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[1-1] An Agni

1a agnim ÁËe purohitaÎ yajÈasya devam Ãtvijam
1c hotÀraÎ ratnadhÀtamam
2a agniÏ pÂrvebhir ÃÍibhir ÁËyo nÂtanair uta
2c sa devÀÙ eha vakÍati
3a agninÀ rayim aÌnavat poÍam eva dive-dive
3c yaÌasaÎ vÁravattamam
4a agne yaÎ yajÈam adhvaraÎ viÌvataÏ paribhÂr asi
4c sa id deveÍu gachati
5a agnir hotÀ kavikratuÏ satyaÌ citraÌravastamaÏ
5c devo devebhir À gamat
6a yad aÇga dÀÌuÍe tvam agne bhadraÎ kariÍyasi
6c tavet tat satyam aÇgiraÏ
7a upa tvÀgne dive-dive doÍÀvastar dhiyÀ vayam
7c namo bharanta emasi
8a rÀjantam adhvarÀÉÀÎ gopÀm Ãtasya dÁdivim
8c vardhamÀnaÎ sve dame
9a sa naÏ piteva sÂnave 'gne sÂpÀyano bhava
9c sacasvÀ naÏ svastaye

1. Agni berufe ich als Bevollmächtigten, als Gott-Priester des Opfers, als Hotr, der am meisten
Lohn einbringt.

2. Agni war von den früheren Rishis und ist von den jüngsten zu berufen; er möge die Götter
hierher fahren.

3. Durch Agni möge er Reichtum und Zuwachs Tag für Tag erlangen, ansehnlichen, der die
meisten Söhne zählt.

4. Agni! Nur die Anbetung und das Opfer, das du ganz zusammenhältst, gelangt zu den
Göttern.

5. Agni, der wahre Hotri mit Sehersinn und am meisten ruhmglänzend, der Gott soll mit den
Göttern herkommen.

6. Wenn du wirklich dem Spender Gutes tun willst, Agni, so wird bei dir das wahr, oh Angiras.
7. Dir, Agni, nahen wir Tag für Tag, du Dunkel-Erheller, mit Andacht, Huldigung darbringend.
8. Dem Walter der Opferhandlungen, dem Hüter des rechten Brauches, dem leuchtenden, der

im eigenen Haus heranwächst.
9. Sei du Agni uns zugänglich wie ein Vater dem Sohne! Sei mit uns zum Heile!



[1-2] An Vayu, Indra und Vayu, Mitra und Varuna

1a vÀyav À yÀhi darÌateme somÀ araÎkÃtÀÏ
1c teÍÀm pÀhi ÌrudhÁ havam
2a vÀya ukthebhir jarante tvÀm achÀ jaritÀraÏ
2c sutasomÀ aharvidaÏ
3a vÀyo tava prapÃÈcatÁ dhenÀ jigÀti dÀÌuÍe
3c urÂcÁ somapÁtaye
4a indravÀyÂ ime sutÀ upa prayobhir À gatam
4c indavo vÀm uÌanti hi
5a vÀyav indraÌ ca cetathaÏ sutÀnÀÎ vÀjinÁvasÂ
5c tÀv À yÀtam upa dravat
6a vÀyav indraÌ ca sunvata À yÀtam upa niÍkÃtam
6c makÍv itthÀ dhiyÀ narÀ
7a mitraÎ huve pÂtadakÍaÎ varuÉaÎ ca riÌÀdasam
7c dhiyaÎ ghÃtÀcÁÎ sÀdhantÀ
8a Ãtena mitrÀvaruÉÀv ÃtÀvÃdhÀv ÃtaspÃÌÀ
8c kratum bÃhantam ÀÌÀthe
9a kavÁ no mitrÀvaruÉÀ tuvijÀtÀ urukÍayÀ
9c dakÍaÎ dadhÀte apasam

1. Vayu! Komm her, du Gerngesehener; diese Somasäfte sind fertig. Trink davon, erhöre den
Ruf!

2. Vayu! Mit Lobgedichten singen die Sänger dir zu bei ausgepreßtem Soma der Zeiten kundig.
3. Vayu! Deine Lippe kommt würzend zum Opferspender, sich breit machend, um Soma zu

trinken.
4. Indra und Vayu! Hier sind die gepreßten Tränke; kommet mit Freuden, denn die Somasäfte

verlangen nach euch.
5. Vayu und Indra! Ihr versteht euch auf die ausgepreßten Tränke, ihr Gewinnreichen. Kommet

also eilig heran!
6. Vayu und Indra! Kommet zum Treffort des Somapressenden, alsbald, so recht nach Wunsch,

ihr Herren!
7. Ich rufe den Mitra von lauterer Wirkenskraft und Varuna, den herrenstolzen, die beide das

gesalbte Gedicht gelingen lassen.
8. Durch die Wahrheit habt ihr, Mitra und Varuna, ihr Wahrheitsmehrer, Wahrheits-pfleger,

hohe Einsicht erlangt.
9. Die beiden Seher Mitra und Varuna von starker Art, mit weitem Wohnsitz, verleihen uns

geschickte Wirkenskraft.



[1-3] An die Asvin, Indra, die Allgötter und Sarasvati.

1a aÌvinÀ yajvarÁr iÍo dravatpÀÉÁ Ìubhas patÁ
1c purubhujÀ canasyatam
2a aÌvinÀ purudaÎsasÀ narÀ ÌavÁrayÀ dhiyÀ
2c dhiÍÉyÀ vanataÎ giraÏ
3a dasrÀ yuvÀkavaÏ sutÀ nÀsatyÀ vÃktabarhiÍaÏ
3c À yÀtaÎ rudravartanÁ
4a indrÀ yÀhi citrabhÀno sutÀ ime tvÀyavaÏ
4c aÉvÁbhis tanÀ pÂtÀsaÏ
5a indrÀ yÀhi dhiyeÍito viprajÂtaÏ sutÀvataÏ
5c upa brahmÀÉi vÀghataÏ
6a indrÀ yÀhi tÂtujÀna upa brahmÀÉi harivaÏ
6c sute dadhiÍva naÌ canaÏ
7a omÀsaÌ carÍaÉÁdhÃto viÌve devÀsa À gata
7c dÀÌvÀÎso dÀÌuÍaÏ sutam
8a viÌve devÀso apturaÏ sutam À ganta tÂrÉayaÏ
8c usrÀ iva svasarÀÉi
9a viÌve devÀso asridha ehimÀyÀso adruhaÏ
9c medhaÎ juÍanta vahnayaÏ
10a pÀvakÀ naÏ sarasvatÁ vÀjebhir vÀjinÁvatÁ
10c yajÈaÎ vaÍÊu dhiyÀvasuÏ
11a codayitrÁ sÂnÃtÀnÀÎ cetantÁ sumatÁnÀm
11c yajÈaÎ dadhe sarasvatÁ
12a maho arÉaÏ sarasvatÁ pra cetayati ketunÀ
12c dhiyo viÌvÀ vi rÀjati

1. Asvin! Traget nach den Opfergebeten begleiteten Labsalen Verlangen, ihr flinkhändigen
Meister der Schönheit, ihr Vielnützenden!

2. Asvin! kunstreiche Herren, mit überlegenem Verständnis nehmet die Lobesreden gut auf, ihr
flinkhändigen Meister der Schönheit, ihr Vielnützenden!

3. Ihr Meister Nasatya´s, euch gehören die Somatränke des Opferers, der das Barhis umgelegt
hat. Kommet herbei, die ihr die Bahn des Rudra wandelt!

4. Indra! Komm her, du prachtglänzender; nach dir verlangen diese Somatränke, die von den
zarten Fingern in einem Zuge geläutert werden.

5. Indra! Komm her, durch unsere Dichtung angespornt, von den Redekundigen zur Eile
getrieben, zu den erbaulichen Worten des Priesters, der Soma bereitet hat!

6. Indra! Komm her, dich beeilend, zu den erbaulichen Worten, du Falbenlenker, trage nach
unserem Soma Verlangen.

7. Schützende Völker-Erhalter, Allgötter, kommet her, als Spender zum Soma des Spenders!
8. Ihr Allgötter, kommet die Gewässer überschreitend eilig zum Soma wie die Kühe zur

Frühweide!
9. Ihr Allgötter, ohne Fehl, willkommen und ungern fortgelassen, ohne Falsch, sollen den

Lebenssaft genießen, die Wagenführer.
10. Die lautere Sarasvati, an Belohnungen reiche, soll nach unserem Opfer verlangen, die durch

Weisheit Schätze gewinnt.
11. Schenkungen anregend, auf Wohlwollen bedacht, hat Sarasvati das Opfer angenommen.
12. Mit ihrem Banner offenbart Sarasvati ihr große Wasserflut; sie beherrscht alle frommen

Gedanken.



[1-4] An Indra

1a surÂpakÃtnum Âtaye sudughÀm iva goduhe
1c juhÂmasi dyavi-dyavi
2a upa naÏ savanÀ gahi somasya somapÀÏ piba
2c godÀ id revato madaÏ
3a athÀ te antamÀnÀÎ vidyÀma sumatÁnÀm
3c mÀ no ati khya À gahi
4a parehi vigram astÃtam indram pÃchÀ vipaÌcitam
4c yas te sakhibhya À varam
5a uta bruvantu no nido nir anyataÌ cid Àrata
5c dadhÀnÀ indra id duvaÏ
6a uta naÏ subhagÀÙ arir voceyur dasma kÃÍÊayaÏ
6c syÀmed indrasya ÌarmaÉi
7a em ÀÌum ÀÌave bhara yajÈaÌriyaÎ nÃmÀdanam
7c patayan mandayatsakham
8a asya pÁtvÀ Ìatakrato ghano vÃtrÀÉÀm abhavaÏ
8c prÀvo vÀjeÍu vÀjinam
9a taÎ tvÀ vÀjeÍu vÀjinaÎ vÀjayÀmaÏ Ìatakrato
9c dhanÀnÀm indra sÀtaye
10a yo rÀyo 'vanir mahÀn supÀraÏ sunvataÏ sakhÀ
10c tasmÀ indrÀya gÀyata

1. Wenn er seine gute Gestalt annimmt, rufen wir ihn zum Beistand Tag für Tag wie die gute
Melkkuh für den Melker.

2. Komm zu unseren Trankopfern; trink, du Trinker des Soma! Rinderverschenkend ist der
Rausch des Reichen.

3. Dann wollen wir deine vertraulichsten Gnadenbeweise erfahren. Übersieh uns nicht, komm
her!

4. Geh hin, frag den Weisen nach dem schnellen, unüberwindlichen Indra, wer dir lieber als alle
Freunde ist.

5. Mögen doch unsere Tadler sagen: "Ihr habt euch um alles andere gebracht, indem ihr nur für
Indra euch ereifert";

6. Traget ihn auf, für den raschen Indra den raschen Soma, der das Opfer verschönt, den
männerberauschenden, eiligst den Freudenergötzer!

7. Und mögen Standesherr und gewöhnliche Leute uns glücklich nennen, du Meister: wir
möchten nur unter Indra´s Schutz sein.

8. Als du davon getrunken hattest, du Ratreicher, da wardst du ein Hammer der Feinde. Du
halfst dem Sieggewinner in den Kämpfen um den Siegerpreis.

9. Wir treiben dich, den Sieggewinner in den Siegeskämpfen, zum Siegen du Ratreicher, zum
Gewinn von Schätzen, o Indra.

10. Der ein großer Strom des Reichtums ist, der gut ans andere Ufer zu gutem Ende führende
Freund der Somapressenden, diesem Indra lobsinget!



[1-5] An Indra

1a À tv etÀ ni ÍÁdatendram abhi pra gÀyata
1c sakhÀya stomavÀhasaÏ
2a purÂtamam purÂÉÀm ÁÌÀnaÎ vÀryÀÉÀm
2c indraÎ some sacÀ sute
3a sa ghÀ no yoga À bhuvat sa rÀye sa puraÎdhyÀm
3c gamad vÀjebhir À sa naÏ
4a yasya saÎsthe na vÃÉvate harÁ samatsu ÌatravaÏ
4c tasmÀ indrÀya gÀyata
5a sutapÀvne sutÀ ime Ìucayo yanti vÁtaye
5c somÀso dadhyÀÌiraÏ
6a tvaÎ sutasya pÁtaye sadyo vÃddho ajÀyathÀÏ
6c indra jyaiÍÊhyÀya sukrato
7a À tvÀ viÌantv ÀÌavaÏ somÀsa indra girvaÉaÏ
7c ÌaÎ te santu pracetase
8a tvÀÎ stomÀ avÁvÃdhan tvÀm ukthÀ Ìatakrato
8c tvÀÎ vardhantu no giraÏ
9a akÍitotiÏ saned imaÎ vÀjam indraÏ sahasriÉam
9c yasmin viÌvÀni pauÎsyÀ
10a mÀ no martÀ abhi druhan tanÂnÀm indra girvaÉaÏ
10c ÁÌÀno yavayÀ vadham

1. Kommet doch heran, setzet euch hin, stimmet auf Indra den Gesang an, ihr Freunde mit
zugkräftigem Loblied,

2. Auf den ersten unter vielen, den Besitzer von allem Wünschenswerten, auf Indra bei
ausgepreßtem Soma!

3. Er stehe uns in der Unternehmung bei, er zu Reichtum und Glück; er komme mit
Belohnungen zu uns.

4. Dessen Falbenpaar die Feinde beim Zusammenstoß in den Schlachten nicht aufhalten, diesem
Indra lobsinget!

5. Zu dem Somatrinker kommen diese ausgepreßten reinen und die mit saurer Milch
gemischten Somasäfte, um ihn herzubitten.

6. Du wurdest sogleich erwachsen zum Trunke des Soma geboren, zur Oberhoheit, du
wohlverständiger Indra.

7. In dich sollen die raschen Somasäfte eingehen, du lobbegehrender Indra; sie sollen dir, dem
verständigen, zusagen.

8. Dich haben die Lobgesänge erbaut, dich die Lieder, du Ratreicher; dich sollen unsere
Lobreden erbauen.

9. Diesen tausendzähligen Siegespreis möge Indra gewinnen, der von unerschöpflicher Gunst,
in dem alle Manneskräfte sind.

10. Mögen Menschen unseren Leibern nichts böses antun, lobbegehrender Indra. Wehre die
Todeswaffe ab, der du die Macht dazu hast!



[1-6] An Indra

1a yuÈjanti bradhnam aruÍaÎ carantam pari tasthuÍaÏ
1c rocante rocanÀ divi
2a yuÈjanty asya kÀmyÀ harÁ vipakÍasÀ rathe
2c ÌoÉÀ dhÃÍÉÂ nÃvÀhasÀ
3a ketuÎ kÃÉvann aketave peÌo maryÀ apeÌase
3c sam uÍadbhir ajÀyathÀÏ
4a Àd aha svadhÀm anu punar garbhatvam erire
4c dadhÀnÀ nÀma yajÈiyam
5a vÁËu cid Àrujatnubhir guhÀ cid indra vahnibhiÏ
5c avinda usriyÀ anu
6a devayanto yathÀ matim achÀ vidadvasuÎ giraÏ
6c mahÀm anÂÍata Ìrutam
7a indreÉa saÎ hi dÃkÍase saÎjagmÀno abibhyuÍÀ
7c mandÂ samÀnavarcasÀ
8a anavadyair abhidyubhir makhaÏ sahasvad arcati
8c gaÉair indrasya kÀmyaiÏ
9a ataÏ parijmann À gahi divo vÀ rocanÀd adhi
9c sam asminn ÃÈjate giraÏ
10a ito vÀ sÀtim Ámahe divo vÀ pÀrthivÀd adhi
10c indram maho vÀ rajasaÏ

1. Sie schirren den rötlichen Falben an, der um die Feststehenden wandelt. Es leuchten die
Lichter am Himmel.

2. Sie schirren seine beiden Falben an den Wagen, die auseinanderstrebenden, die rötlichen,
mutigen, die den Herrn fahren.

3. Dem Richtlosen die Richte gebend, dem Farblosen Farbe, ihr Männer, wurdest du mit den
Morgenröten zusammen geboren.

4. Dann haben sie es ja zustande gebracht, das er nach eigenem Gesetz immer wieder
neugeboren wird, und haben sich einen opferwürdigen Namen gemacht.

5. Mit den Opferleitern, die sogar das Feste erbrechen, fandest du sogar im Versteck die Kühe
wieder, Indra.

6. Wie Gottverlangende, die das Lied vortragen, so haben die Lobreden den großen, berühmten
Schätzefinder hervorgerufen.

7. "So mögest du denn mit Indra zusammen erscheinen, mit dem Furchtlosen
zusammenkommend, beide erfreulich und von gleicher Schönheit."

8. Mit den untadeligen himmlischen, bei Indra beliebten Sängerscharen singt der Freigebige das
sieghafte Lied.

9. Komm von dort her, du Umherziehender, oder von des Himmels Lichtreich! Ihm streben die
Lobreden gemeinsam zu.

10. Wir bitten Indra um Lohn, sei es von hier oder vom Himmel, vom irdischen oder vom großen
Luftraum.



[1-7] An Indra

1a indram id gÀthino bÃhad indram arkebhir arkiÉaÏ
1c indraÎ vÀÉÁr anÂÍata
2a indra id dharyoÏ sacÀ sammiÌla À vacoyujÀ
2c indro vajrÁ hiraÉyayaÏ
3a indro dÁrghÀya cakÍasa À sÂryaÎ rohayad divi
3c vi gobhir adrim airayat
4a indra vÀjeÍu no 'va sahasrapradhaneÍu ca
4c ugra ugrÀbhir ÂtibhiÏ
5a indraÎ vayam mahÀdhana indram arbhe havÀmahe
5c yujaÎ vÃtreÍu vajriÉam
6a sa no vÃÍann amuÎ caruÎ satrÀdÀvann apÀ vÃdhi
6c asmabhyam apratiÍkutaÏ
7a tuÈje-tuÈje ya uttare stomÀ indrasya vajriÉaÏ
7c na vindhe asya suÍÊutim
8a vÃÍÀ yÂtheva vaÎsagaÏ kÃÍÊÁr iyarty ojasÀ
8c ÁÌÀno apratiÍkutaÏ
9a ya ekaÌ carÍaÉÁnÀÎ vasÂnÀm irajyati
9c indraÏ paÈca kÍitÁnÀm
10a indraÎ vo viÌvatas pari havÀmahe janebhyaÏ
10c asmÀkam astu kevalaÏ

1. Indra haben laut die Sänger, Indra mit Preisliedern die Preisenden Indra die Stimmen
angerufen.

2. Indra, der an dem Falbenpaar hängt, möge die aufs Wort sich schirrenden besteigen, Indra
der Keulenträger, der goldige.

3. Indra ließ zu langandauerndem Schauer die Sonne am Himmel aufsteigen. Er sprengte den
Fels mit den Rindern auf.

4. Indra, steh uns in den Kämpfen um den Siegerpreis, und wo Tausend auf dem Spiel steht, bei
als Gewaltiger mit gewaltigen Hilfen!

5. Indra rufen wir im großen Kampf, Indra im kleinen zum Bundesgenossen in der
Feindeschlacht den Keulenträger.

6. Du Bulle, du Vollaufschenker, deck für uns jenen Speisetopf ohne Widerstreben auf!
7. Wenn bei jeder Schenkung die Loblieder auf den Keulenträger Indra immer höher gehen, ich

kann mir doch in seinem Lobe nicht genug tun.
8. Wie ein Büffelbulle die Herden, so treibt er mit Gewalt die Völker, mächtig, ohne Widerstand.
9. Indra, der alleinig über die Völker, über die Schätze gebeut, über die fünf Stämme,
10. Den Indra rufen wir für euch von allen Stämmen her; er soll uns alleine gehören.



[1-8] An Indra

1a endra sÀnasiÎ rayiÎ sajitvÀnaÎ sadÀsaham
1c varÍiÍÊham Âtaye bhara
2a ni yena muÍÊihatyayÀ ni vÃtrÀ ruÉadhÀmahai
2c tvotÀso ny arvatÀ
3a indra tvotÀsa À vayaÎ vajraÎ ghanÀ dadÁmahi
3c jayema saÎ yudhi spÃdhaÏ
4a vayaÎ ÌÂrebhir astÃbhir indra tvayÀ yujÀ vayam
4c sÀsahyÀma pÃtanyataÏ
5a mahÀÙ indraÏ paraÌ ca nu mahitvam astu vajriÉe
5c dyaur na prathinÀ ÌavaÏ
6a samohe vÀ ya ÀÌata naras tokasya sanitau
6c viprÀso vÀ dhiyÀyavaÏ
7a yaÏ kukÍiÏ somapÀtamaÏ samudra iva pinvate
7c urvÁr Àpo na kÀkudaÏ
8a evÀ hy asya sÂnÃtÀ virapÌÁ gomatÁ mahÁ
8c pakvÀ ÌÀkhÀ na dÀÌuÍe
9a evÀ hi te vibhÂtaya Âtaya indra mÀvate
9c sadyaÌ cit santi dÀÌuÍe
10a evÀ hy asya kÀmyÀ stoma ukthaÎ ca ÌaÎsyÀ
10c indrÀya somapÁtaye

1. Indra! Bring uns den einträglichen, allbesiegenden, allezeit überlegenen, höchsten Schatz zu
unserem Schutze,

2. Mit dem wir unter deinem Schutze uns im Faustkampf und gegen Feinde und zu Roß wehren
können.

3. Indra! Unter deinem Schutze wollen wir mit dem Schlägel die Donnerkeule ergreifen und im
Kampfe die Nebenbuhler allesamt besiegen.

4. Wir wollen mit tapferen Schützen, mit dir, Indra, im Bunde die Angreifer bezwingen.
5. Groß ist Indra, und noch darüber hinaus soll dem Keulenträger Größe zuteil werden. Wie der

Himmel an Ausdehnung ist seine Kraft.
6. Was auch die Männer im Schlachtgewühl erreicht haben oder bei der Gewinnung von

Nachkommenschaft oder die sinnigen Redner-
7. Dessen Bauch, der am meisten Soma trinkt, wie das Meer anschwillt und sein Schlund wie ein

breites Gewässer.
8. Denn wahrlich seine Huld ist überreich, Rinder einbringend, groß, wie eine reifer Zweig für

den Spender.
9. Denn wahrlich deine Gnaden sind für meinesgleichen ausreichend, sind für den Spender

alsbald zur Hand
10. Denn wahrlich, ihm sind Preislied und Lobgedicht lieb, die für Indra zum Somatrunk

aufzusagen sind.



[1-9] An Indra

1a indrehi matsy andhaso viÌvebhiÏ somaparvabhiÏ
1c mahÀÙ abhiÍÊir ojasÀ
2a em enaÎ sÃjatÀ sute mandim indrÀya mandine
2c cakriÎ viÌvÀni cakraye
3a matsvÀ suÌipra mandibhi stomebhir viÌvacarÍaÉe
3c sacaiÍu savaneÍv À
4a asÃgram indra te giraÏ prati tvÀm ud ahÀsata
4c ajoÍÀ vÃÍabham patim
5a saÎ codaya citram arvÀg rÀdha indra vareÉyam
5c asad it te vibhu prabhu
6a asmÀn su tatra codayendra rÀye rabhasvataÏ
6c tuvidyumna yaÌasvataÏ
7a saÎ gomad indra vÀjavad asme pÃthu Ìravo bÃhat
7c viÌvÀyur dhehy akÍitam
8a asme dhehi Ìravo bÃhad dyumnaÎ sahasrasÀtamam
8c indra tÀ rathinÁr iÍaÏ
9a vasor indraÎ vasupatiÎ gÁrbhir gÃÉanta Ãgmiyam
9c homa gantÀram Âtaye
10a sute-sute nyokase bÃhad bÃhata ed ariÏ
10c indrÀya ÌÂÍam arcati

1. Indra! Komm herbei, berausche dich am Trank an allen Somafesttagen, du der Große, an
Stärke überlegen!

2. Lasset ihn los auf den Preßtrank, lasset den berauschenden für den rauschliebenden Indra
strömen, den wirksamen für den alles Wirkenden!

3. Berausche dich du Schönlippiger, an den berauschenden Lobliedern, du Allvolkstümlicher,
bei diesen Somaopfern!

4. Die Loblieder auf dich, Indra, sind jetzt losgelassen, sie sind dir entgegengeeilt, die
unbefriedigten dem Stiergemahl.

5. Treib deine ansehnliche, auserwählte Ehrengabe her, o Indra! Sie sei ausreichend, reichlich.
6. Eifer uns dabei fein zum Reichtum an, Indra, uns Ungeduldige, Ehrenwerte, du Glanzvoller!
7. Häuf auf uns, Indra, den Ruhm vieler Rinder und Belohnungen, der breit, hoch, fürs ganze

Leben, unerschöpflich ist.
8. Den Herrn des Guts, den preiswürdigen Indra mit Reden lobend, der auf den Ruf kommt, um

Gunst zu erweisen -
9. Verschaff uns hohen Ruhm, Glanz, der Tausende einbringt, die Labsale wagenvoll, o Indra!
10. Der sich bei jedem Preßtrank zu Hause fühlt, auf den hohen Indra singt sogar der Standesherr

ein hohes Lied als Ansporn.



[1-10] An Indra

1a gÀyanti tvÀ gÀyatriÉo 'rcanty arkam arkiÉaÏ
1c brahmÀÉas tvÀ Ìatakrata ud vaÎÌam iva yemire
2a yat sÀnoÏ sÀnum Àruhad bhÂry aspaÍÊa kartvam
2c tad indro arthaÎ cetati yÂthena vÃÍÉir ejati
3a yukÍvÀ hi keÌinÀ harÁ vÃÍaÉÀ kakÍyaprÀ
3c athÀ na indra somapÀ girÀm upaÌrutiÎ cara
4a ehi stomÀÙ abhi svarÀbhi gÃÉÁhy À ruva
4c brahma ca no vaso sacendra yajÈaÎ ca vardhaya
5a uktham indrÀya ÌaÎsyaÎ vardhanam puruniÍÍidhe
5c Ìakro yathÀ suteÍu Éo rÀraÉat sakhyeÍu ca
6a tam it sakhitva Ámahe taÎ rÀye taÎ suvÁrye
6c sa Ìakra uta naÏ Ìakad indro vasu dayamÀnaÏ
7a suvivÃtaÎ sunirajam indra tvÀdÀtam id yaÌaÏ
7c gavÀm apa vrajaÎ vÃdhi kÃÉuÍva rÀdho adrivaÏ
8a nahi tvÀ rodasÁ ubhe ÃghÀyamÀÉam invataÏ
8c jeÍaÏ svarvatÁr apaÏ saÎ gÀ asmabhyaÎ dhÂnuhi
9a ÀÌrutkarÉa ÌrudhÁ havaÎ nÂ cid dadhiÍva me giraÏ
9c indra stomam imam mama kÃÍvÀ yujaÌ cid antaram
10a vidmÀ hi tvÀ vÃÍantamaÎ vÀjeÍu havanaÌrutam
10c vÃÍantamasya hÂmaha ÂtiÎ sahasrasÀtamÀm
11a À tÂ na indra kauÌika mandasÀnaÏ sutam piba
11c navyam ÀyuÏ pra sÂ tira kÃdhÁ sahasrasÀm ÃÍim
12a pari tvÀ girvaÉo gira imÀ bhavantu viÌvataÏ
12c vÃddhÀyum anu vÃddhayo juÍÊÀ bhavantu juÍÊayaÏ

1. Dich besingen die Sänger, die Preisenden stimmen den Preisgesang an. Die Beschwörer haben
dich, du Ratreicher, emporgehoben wie einen Dachbalken.

2. Als er von Höhe zu Höhe gestiegen war und vieles, was noch zu tun, ersah, da merkt Indra
die Absicht. Als der Leithammel setzt er sich mit der Herde in Bewegung.

3. Schirr also deine mähnigen Falben, die Hengste, die die Gurte füllen, an und komm, du
Somatrinker Indra, um unsere Lobreden zu anzuhören!

4. Komm zu den Lobliedern, stimm mit ein, stimme zu, schreie mit und verstärke, du gütiger
Indra, im Verein mit uns das Segenswort und Opfergebet!

5. Ein Lied soll dem Indra vorgetragen werden als Stärkung für ihn, dem man vielen Dank
schuldet, auf daß der Mächtige an unserem Preßtrank und in unserer Gesellschaft sich
vergnüge.

6. Ihn nur bitten wir zur Freundschaft, ihn um Reichtum, ihn um die Meisterschaft - er ist der
Mächtige und er soll sich für uns anstrengen, Indra, der das Gut verteilt;

7. Ihn, der den Pferch gern aufschließt, die Rinder gern herauslässt. Von dir, Indra, wird die
Auszeichnung verliehen. Schließe den Pferch der Kühe auf, übe Freigebigkeit, Herr des
Preßsteins!

8. Denn nicht bringen dich beide Welten zum weichen, wenn du drohst. Erobere die Gewässer
samt der Sonne; schütte über uns die Kühe aus!

9. Scharfhöriger! Erhöre den Ruf, nimm doch ja meine Lobreden an. Dies Preislied von mir
schließ noch mehr ins Herz als selbst einen Genossen, Indra!

10. Wir kennen dich ja als den Stiergewaltigsten, der in den Preiskämpfen den Ruf erhört.Wir
rufen des Stiergewaltigen Beistand an, der Tausend gewinnt.

11. Trink doch, Indra, Gott des Kúsika, unseren Soma, dich berauschend! Verlängere fein aufs
neue unser Leben, laß den Rishi Tausend gewinnen!

12. Diese Lobreden sollen dich ganz umfangen, du Lobbegehrender. Als Stärkungen sollen sie
dem Lebensstarken recht sein, als Gefälligkeiten ihm wohlgefällig sein.



[1-11] An Indra

1a indraÎ viÌvÀ avÁvÃdhan samudravyacasaÎ giraÏ
1c rathÁtamaÎ rathÁnÀÎ vÀjÀnÀÎ satpatim patim
2a sakhye ta indra vÀjino mÀ bhema Ìavasas pate
2c tvÀm abhi pra Éonumo jetÀram aparÀjitam
3a pÂrvÁr indrasya rÀtayo na vi dasyanty ÂtayaÏ
3c yadÁ vÀjasya gomata stotÃbhyo maÎhate magham
4a purÀm bhindur yuvÀ kavir amitaujÀ ajÀyata
4c indro viÌvasya karmaÉo dhartÀ vajrÁ puruÍÊutaÏ
5a tvaÎ valasya gomato 'pÀvar adrivo bilam
5c tvÀÎ devÀ abibhyuÍas tujyamÀnÀsa ÀviÍuÏ
6a tavÀhaÎ ÌÂra rÀtibhiÏ praty ÀyaÎ sindhum Àvadan
6c upÀtiÍÊhanta girvaÉo viduÍ Êe tasya kÀravaÏ
7a mÀyÀbhir indra mÀyinaÎ tvaÎ ÌuÍÉam avÀtiraÏ
7c viduÍ Êe tasya medhirÀs teÍÀÎ ÌravÀÎsy ut tira
8a indram ÁÌÀnam ojasÀbhi stomÀ anÂÍata
8c sahasraÎ yasya rÀtaya uta vÀ santi bhÂyasÁÏ

1. Indra, der so viel wie das Meer faßt, haben alle Lobreden erbaut, den ersten der Wagenlenker,
den wahren Herren der Siegerpreise.

2. In deiner, des Sieghaften, Freundschaft, Indra, wollen wir nicht zagen, du Herr der Stärke. Zu
dir schreien wir, zu dem unbesiegten Sieger.

3. Viele sind des Indra gaben, seine Gnaden versiegen nicht, wenn er von der Siegesbeute an
Rindern den Sängern eine Gabe gibt.

4. Der Burgenbrecher, der jugendliche Seher wurde mit unermeßlicher Kraft geboren, Indra; der
jegliches Werk durchsetzt, der vielgepriesene Keulenträger.

5. Du hast des rinderreichen Vala Höhle aufgeschlossen, du Herr des Preßsteins. Dir haben die
Götter beigestanden vor dem furchtlosen erschreckend.

6. Mit deinen Gaben, o Held, kehrte ich zurück, dem Strom es meldend. Sie standen dabei, du
Lobbegehrender, die Dichter sind dir des Zeugen

7. Mit Listen hast du den listigen Susna überwunden, Indra. Das wissen von dir die Weisen;
deren Ruhm erhöhe du!

8. Indra, der durch seine Stärke mächtig, haben die Loblieder angerufen, dessen Gaben tausend
oder noch mehr sind.



[1-12] An Agni

1a agniÎ dÂtaÎ vÃÉÁmahe hotÀraÎ viÌvavedasam
1c asya yajÈasya sukratum
2a agnim-agniÎ havÁmabhiÏ sadÀ havanta viÌpatim
2c havyavÀham purupriyam
3a agne devÀÙ ihÀ vaha jajÈÀno vÃktabarhiÍe
3c asi hotÀ na ÁËyaÏ
4a tÀÙ uÌato vi bodhaya yad agne yÀsi dÂtyam
4c devair À satsi barhiÍi
5a ghÃtÀhavana dÁdivaÏ prati Íma riÍato daha
5c agne tvaÎ rakÍasvinaÏ
6a agninÀgniÏ sam idhyate kavir gÃhapatir yuvÀ
6c havyavÀË juhvÀsyaÏ
7a kavim agnim upa stuhi satyadharmÀÉam adhvare
7c devam amÁvacÀtanam
8a yas tvÀm agne haviÍpatir dÂtaÎ deva saparyati
8c tasya sma prÀvitÀ bhava
9a yo agniÎ devavÁtaye haviÍmÀÙ ÀvivÀsati
9c tasmai pÀvaka mÃËaya
10a sa naÏ pÀvaka dÁdivo 'gne devÀÙ ihÀ vaha
10c upa yajÈaÎ haviÌ ca naÏ
11a sa na stavÀna À bhara gÀyatreÉa navÁyasÀ
11c rayiÎ vÁravatÁm iÍam
12a agne ÌukreÉa ÌociÍÀ viÌvÀbhir devahÂtibhiÏ
12c imaÎ stomaÎ juÍasva naÏ

1. Agni erküren wir zum Boten, zum Hotri dieses Opfer, den Allwissenden, den Klugsinnigen.
2. Agni und Agni rufen sie stets mit Anrufungen, den Clanherren, den vielliebenden

Opferführer.
3. Agni! Fahr eben geboren die Götter zu dem, der Barhis umgelegt hat! Du bist unser berufener

Hotri.
4. Ermuntere die verlangenden Götter, wenn du, Agni, den Botengang gehst! Mit den Göttern

setz dich auf das Barhis!
5. Schmalzbegossener, Leuchtender, versenge doch ja die Schädiger, du Agni, die Unholde!
6. Agni wird an Agni entzündet, der weise junge Hausherr, der Opferführer, dessen Mund seine

Zunge ist.
7. Preise Agni, den Seher, dessen Vorschriften gültig sind beim Opfer, den Gott, der die

Krankheit vertreibt!
8. Welcher Opferherr dich, Gott Agni, den Boten in Ehren hält, dessen Förderer sei du!
9. Wer mit Opferspenden Agni herbittet zur Götterladung, dem sei gnädig, du Lauterer!
10. Fahre du lauterer, leuchtender Agni, uns die Götter her zu Opfer und Spende!
11. Mit dem neuesten Gesangeslied gepriesen bring du uns einen Schatz, das Labsal vieler Söhne!
12. Agni, mit heller Glut genehmige nebst allen Götteranrufungen dieses Loblied von uns!



[1-13] Aprilied

1a susamiddho na À vaha devÀÙ agne haviÍmate
1c hotaÏ pÀvaka yakÍi ca
2a madhumantaÎ tanÂnapÀd yajÈaÎ deveÍu naÏ kave
2c adyÀ kÃÉuhi vÁtaye
3a narÀÌaÎsam iha priyam asmin yajÈa upa hvaye
3c madhujihvaÎ haviÍkÃtam
4a agne sukhatame rathe devÀÙ ÁËita À vaha
4c asi hotÀ manurhitaÏ
5a stÃÉÁta barhir ÀnuÍag ghÃtapÃÍÊham manÁÍiÉaÏ
5c yatrÀmÃtasya cakÍaÉam
6a vi ÌrayantÀm ÃtÀvÃdho dvÀro devÁr asaÌcataÏ
6c adyÀ nÂnaÎ ca yaÍÊave
7a naktoÍÀsÀ supeÌasÀsmin yajÈa upa hvaye
7c idaÎ no barhir Àsade
8a tÀ sujihvÀ upa hvaye hotÀrÀ daivyÀ kavÁ
8c yajÈaÎ no yakÍatÀm imam
9a iËÀ sarasvatÁ mahÁ tisro devÁr mayobhuvaÏ
9c barhiÏ sÁdantv asridhaÏ
10a iha tvaÍÊÀram agriyaÎ viÌvarÂpam upa hvaye
10c asmÀkam astu kevalaÏ
11a ava sÃjÀ vanaspate deva devebhyo haviÏ
11c pra dÀtur astu cetanam
12a svÀhÀ yajÈaÎ kÃÉotanendrÀya yajvano gÃhe
12c tatra devÀÙ upa hvaye

1. Wohlentzündet fahr uns die Götter her zum Opferspender, o Agni, und vollziehe die
Opferweihe, du lauterer Hotri!

2. Mach unser Opfer süß und bring es heute zu den Göttern, daß sie es gern annehmen, o
Weiser!

3. Den lieben Narasamsa lade ich hierher zu diesem Opfer ein, den Opferbereiter mit der
Honigzunge.

4. Agni! Fahr auf leichtestem Wagen die Götter her, dazu berufen! Du bist der von Man
eingesetzte Hotri.

5. Leget, ihr Andächtigen, das Barhis, mit Schmalz obenauf, in der richtigen Reihe aus, auf dem
die Götterwelt erscheint!

6. Die göttlichen Tore sollen sich auftun, die das rechte Werk stärken, die unversieg-lichen,
heute und künftig zum opfern.

7. Nacht und Morgen, die schönverzierten, lade ich zu diesem Opfer ein, sich auf unser Barhis
zu setzen.

8. Die beiden schönzungigen göttlichen Hotri, die Weisen, lade ich ein; sie sollen dieses Opfer
für uns opfern

9. Ila, Sarasvati, Mahi, die drei erfreulichen Göttinnen sollen sich auf das Barhis setzen, die
Unfehlbaren!

10. Den Tvastri lade ich als ersten hierher, der alle Formen besitzt; er soll uns ganz allein gehören.
11. Du göttlicher Baum, gib für die Götter die Opferspende frei! Das ansehen des Gebers soll

gelten.
12. Vollziehet mit Svaharuf das Opfer für Indra im Hause des Opferers! Dazu lade ich die Götter

ein.



[1-14] An alle Götter

1a aibhir agne duvo giro viÌvebhiÏ somapÁtaye
1c devebhir yÀhi yakÍi ca
2a À tvÀ kaÉvÀ ahÂÍata gÃÉanti vipra te dhiyaÏ
2c devebhir agna À gahi
3a indravÀyÂ bÃhaspatim mitrÀgnim pÂÍaÉam bhagam
3c ÀdityÀn mÀrutaÎ gaÉam
4a pra vo bhriyanta indavo matsarÀ mÀdayiÍÉavaÏ
4c drapsÀ madhvaÌ camÂÍadaÏ
5a ÁËate tvÀm avasyavaÏ kaÉvÀso vÃktabarhiÍaÏ
5c haviÍmanto araÎkÃtaÏ
6a ghÃtapÃÍÊhÀ manoyujo ye tvÀ vahanti vahnayaÏ
6c À devÀn somapÁtaye
7a tÀn yajatrÀÙ ÃtÀvÃdho 'gne patnÁvatas kÃdhi
7c madhvaÏ sujihva pÀyaya
8a ye yajatrÀ ya ÁËyÀs te te pibantu jihvayÀ
8c madhor agne vaÍaÊkÃti
9a ÀkÁÎ sÂryasya rocanÀd viÌvÀn devÀÙ uÍarbudhaÏ
9c vipro hoteha vakÍati
10a viÌvebhiÏ somyam madhv agna indreÉa vÀyunÀ
10c pibÀ mitrasya dhÀmabhiÏ
11a tvaÎ hotÀ manurhito 'gne yajÈeÍu sÁdasi
11c semaÎ no adhvaraÎ yaja
12a yukÍvÀ hy aruÍÁ rathe harito deva rohitaÏ
12c tÀbhir devÀÙ ihÀ vaha

1. Mit all diesen Göttern komm, Agni, zu unserem Eifer, zu den Lobreden herbei; um Soma zu
trinken, vollziehe die Opferweihe!

2. Dich haben die Kanva´s herbeigerufen; sie preisen deine weisen Gedanken, du redekundiger.
Komm, Agni, mit den Göttern!

3. Indra und Vayu, Brihaspati, Mitra und Varuna, Agni, Pusan, Bhaga, die Adityas, die
Marutschar -

4. Für euch werden die ergötzenden, berauschenden Tränke aufgetragen, die Tropfen des
Honigtrankes, die in den Gefäßen sitzen.

5. Dich rufen die Kanva´s um Gunst bittend; sie haben das Barhis herumgelegt, Spenden
bringend, das Opfer rüstend.

6. Die schmalzrückigen, durch den bloßen Gedanken geschirrten Fahrrosse, die dich fahren,
mögen die Götter zum Somatrunk herfahren.

7. Die Opferwürdigen, die Wahrheitsmehrer mache beweibt, Agni; gib Ihnen, Schönzungiger,
vom Süßtrank zu trinken!

8. Die Opferwürdigen, die Anzurufenden, die sollen mit deiner Zunge von dem Süßtrank unter
Vasatruf trinken, o Agni.

9. Von der Lichtwelt der Sonne möge der redekundige Hotri alle frühwachen Götter hierher
fahren.

10. Mit allen Verkörperungen des Mitra der Freundschaft, mit Indra, Vayu trink, Agni, den
somischen Honigtrank!

11. Von Manu als Hotri eingesetzt nimmst du, Agni, bei den Opfern Platz; weihe du dies Opfer
für uns!

12. So schirr denn, o Gott, deine rötlichen, falben, roten Stuten an den Wagen; mit diesen fahre
die Götter hierher!



[1-15] Götterturnus

1a indra somam piba ÃtunÀ tvÀ viÌantv indavaÏ
1c matsarÀsas tadokasaÏ
2a marutaÏ pibata ÃtunÀ potrÀd yajÈam punÁtana
2c yÂyaÎ hi ÍÊhÀ sudÀnavaÏ
3a abhi yajÈaÎ gÃÉÁhi no gnÀvo neÍÊaÏ piba ÃtunÀ
3c tvaÎ hi ratnadhÀ asi
4a agne devÀÙ ihÀ vaha sÀdayÀ yoniÍu triÍu
4c pari bhÂÍa piba ÃtunÀ
5a brÀhmaÉÀd indra rÀdhasaÏ pibÀ somam ÃtÂÙr anu
5c taved dhi sakhyam astÃtam
6a yuvaÎ dakÍaÎ dhÃtavrata mitrÀvaruÉa dÂËabham
6c ÃtunÀ yajÈam ÀÌÀthe
7a draviÉodÀ draviÉaso grÀvahastÀso adhvare
7c yajÈeÍu devam ÁËate
8a draviÉodÀ dadÀtu no vasÂni yÀni ÌÃÉvire
8c deveÍu tÀ vanÀmahe
9a draviÉodÀÏ pipÁÍati juhota pra ca tiÍÊhata
9c neÍÊrÀd Ãtubhir iÍyata
10a yat tvÀ turÁyam Ãtubhir draviÉodo yajÀmahe
10c adha smÀ no dadir bhava
11a aÌvinÀ pibatam madhu dÁdyagnÁ ÌucivratÀ
11c ÃtunÀ yajÈavÀhasÀ
12a gÀrhapatyena santya ÃtunÀ yajÈanÁr asi
12c devÀn devayate yaja

1. Indra! Trink den Soma nach der Zeit; in dich sollen die Säfte eingehen, ergötzend, daran
gewöhnt.

2. Ihr Marut, trinkt nach der Zeit aus dem Becher des Potri; machet das Opfer rein! Ihr seid ja die
Gabenschönen.

3. Stimm unserem Opfer zu, Herr der Götterfrauen, trink du Nestri, nach der Zeit! Du bist ja der
Kleinodbringer.

4. Agni, fahre die Götter her; laß sie sich an den drei Stätten niedersetzen; warte deines Amtes,
trink nach der Zeit!

5. Aus der Brahman-Spende trink, o Indra, den Soma nach den Zeiten! Deine Freundschaft ist ja
nicht zu Fall zu bringen.

6. Ihr beide, Mitra und Varuna, die ihr die Gebote aufrecht haltet, ihr habt unbeirrte
Wirkenskraft und nach der Zeit das Opfer erlangt.

7. Der Reichtumsgeber des Reichtums soll trinken; mit den Preßsteinen in der Hand berufen sie
während der heiligen Handlungen zu den Opfern den Gott.

8. Der Reichtumgeber soll uns Schätze geben, die berühmt werden. Diese erwirken wir von den
Göttern.

9. Der Reichtumgeber will trinken; opfert und tretet vor, lasset den Soma nach den Zeiten aus
dem Becher des Potri!

10. Wenn wir dir zum vierten Male nach den Zeiten opfern, du Reichtumgeber, so sei uns ein
Schenker!

11. Ihr Asvin von lauterem Wandel, denen das Feuer leuchtet, trinkt nach der Zeit den Süßtrank,
durch das Opfer angezogen!

12. In der Würde des Hausherren bist du Wahrhafter nach der Zeit der Opferleiter. Opfere den
Göttern für den Gottergebenen



[1-16] An Indra

1a À tvÀ vahantu harayo vÃÍaÉaÎ somapÁtaye
1c indra tvÀ sÂracakÍasaÏ
2a imÀ dhÀnÀ ghÃtasnuvo harÁ ihopa vakÍataÏ
2c indraÎ sukhatame rathe
3a indram prÀtar havÀmaha indram prayaty adhvare
3c indraÎ somasya pÁtaye
4a upa naÏ sutam À gahi haribhir indra keÌibhiÏ
4c sute hi tvÀ havÀmahe
5a semaÎ na stomam À gahy upedaÎ savanaÎ sutam
5c gauro na tÃÍitaÏ piba
6a ime somÀsa indavaÏ sutÀso adhi barhiÍi
6c tÀÙ indra sahase piba
7a ayaÎ te stomo agriyo hÃdispÃg astu ÌaÎtamaÏ
7c athÀ somaÎ sutam piba
8a viÌvam it savanaÎ sutam indro madÀya gachati
8c vÃtrahÀ somapÁtaye
9a semaÎ naÏ kÀmam À pÃÉa gobhir aÌvaiÏ Ìatakrato
9c stavÀma tvÀ svÀdhyaÏ

1. Dich den Bullen sollen die Falben zum Somatrunk herfahren, dich, Indra, die sonnenaugigen.
2. Zu diesen schmalztriefenden Malzkörnern sollen die beiden Falben Indra hierher fahren auf

leichtlaufendstem Wagen.
3. Indra rufen wir am Morgen, Indra, wenn das Opfer beginnt, Indra zum Trunk des Soma.
4. Komm, Indra, her zu unserem Preßtrank mit den mähnigen Falben, denn wir laden dich zum

Preßtrank.
5. Komm du her zu unserem Loblied, zu dieser ausgepreßten Trankspende; trink wie ein

durstiger Büffel!
6. Diese ausgepreßten Somasäfte sind auf dem Barhis, die trink zur Stärke, Indra!
7. Dieses vorzüglichste Loblied soll dein Herz rühren, dir recht zusagen. Dann trink den

ausgepreßten Soma!
8. Zu jeder ausgepreßten Trankspende kommt Indra, um sich zu berauschen, der Vritratöter

zum Somatrunk.
9. Erfülle du diesen unseren Wunsch durch Rinder, Rosse, du Ratreicher! Wir wollen dich mit

gutem Bedacht preisen.



[1-17] An Indra und Varuna

1a indrÀvaruÉayor ahaÎ samrÀjor ava À vÃÉe
1c tÀ no mÃËÀta ÁdÃÌe
2a gantÀrÀ hi stho 'vase havaÎ viprasya mÀvataÏ
2c dhartÀrÀ carÍaÉÁnÀm
3a anukÀmaÎ tarpayethÀm indrÀvaruÉa rÀya À
3c tÀ vÀÎ nediÍÊham Ámahe
4a yuvÀku hi ÌacÁnÀÎ yuvÀku sumatÁnÀm
4c bhÂyÀma vÀjadÀvnÀm
5a indraÏ sahasradÀvnÀÎ varuÉaÏ ÌaÎsyÀnÀm
5c kratur bhavaty ukthyaÏ
6a tayor id avasÀ vayaÎ sanema ni ca dhÁmahi
6c syÀd uta prarecanam
7a indrÀvaruÉa vÀm ahaÎ huve citrÀya rÀdhase
7c asmÀn su jigyuÍas kÃtam
8a indrÀvaruÉa nÂ nu vÀÎ siÍÀsantÁÍu dhÁÍv À
8c asmabhyaÎ Ìarma yachatam
9a pra vÀm aÌnotu suÍÊutir indrÀvaruÉa yÀÎ huve
9c yÀm ÃdhÀthe sadhastutim

1. Ich erbitte mir die Gunst der beiden Allherrscher Indra und Varuna; sie mögen unsereinem
barmherzig sein.

2. Denn ihr pflegt zur Gunsterweisung auf den Ruf eines Redekundigen gleich mir zu kommen,
ihr, die Regenten der Völker.

3. Freut euch nach Herzenslust des Reichtums, Indra und Varuna; euch bitten wir um den
nächsten.

4. Denn wir möchten eure Künste, euer der Lohngebenden, Gnaden, teilhaft werden.
5. Indra, Varuna sind der preisliche Rat der rühmlichen Tausendschenker.
6. Mit Vergunst beider wollen wir verdienen und zurücklegen und es möge ein Überschuß

bleiben.
7. Indra und Varuna, ich rufe euch an um eine ansehnliche Ehrengabe; machet uns fein zu

Siegern!
8. Indra und Varuna! Da die Gedichte euch recht bald zu gewinnen suchen, so gewähret uns

euren Schirm!
9. Euch soll das Loblied erreichen, Indra und Varuna, das ich hinausrufe, der gemeinsame

Lobpreis, den ihr erfolgreich machen sollet.



[1-18] An Brahmanaspati und Sadasaspati

1a somÀnaÎ svaraÉaÎ kÃÉuhi brahmaÉas pate
1c kakÍÁvantaÎ ya auÌijaÏ
2a yo revÀn yo amÁvahÀ vasuvit puÍÊivardhanaÏ
2c sa naÏ siÍaktu yas turaÏ
3a mÀ naÏ ÌaÎso araruÍo dhÂrtiÏ praÉaÇ martyasya
3c rakÍÀ Éo brahmaÉas pate
4a sa ghÀ vÁro na riÍyati yam indro brahmaÉas patiÏ
4c somo hinoti martyam
5a tvaÎ tam brahmaÉas pate soma indraÌ ca martyam
5c dakÍiÉÀ pÀtv aÎhasaÏ
6a sadasas patim adbhutam priyam indrasya kÀmyam
6c sanim medhÀm ayÀsiÍam
7a yasmÀd Ãte na sidhyati yajÈo vipaÌcitaÌ cana
7c sa dhÁnÀÎ yogam invati
8a Àd Ãdhnoti haviÍkÃtim prÀÈcaÎ kÃÉoty adhvaram
8c hotrÀ deveÍu gachati
9a narÀÌaÎsaÎ sudhÃÍÊamam apaÌyaÎ saprathastamam
9c divo na sadmamakhasam

1. Mach, Brahmanaspati, den Somapressenden, Lautsingenden zu einem zweiten Kaksivat, der
der Sohn der Usij.

2. Er, der Reiche, der Krankheitsvertreiber, der Schätzefinder, der Wohlstandmehrer soll mit uns
sein, der Überlegene.

3. Nicht sollen uns das harte Wort eines Geizigen, noch die Tücke eines Sterblichen treffen.
Schütz uns davor, Brahmanaspati!

4. Der Mann kommt wahrlich nicht zu Schaden, welchen Sterblichen Indra, Brahmanaspati,
Soma aneifern.

5. Du Brahmanaspati, Soma und Indra und die Daksina sollen den Sterblichen vor Not schützen.
6. Den unsichtbaren Schutzgeist des Hauses, den geliebten Freund Indra´s, habe ich um

Verdienst und Eingebung angegangen,
7. Ohne den die Anbetung selbst des Redekundigen nicht gelingt; er fördert die Anspannung

des Gedanken.
8. Und er macht das Opferwerk erfolgreich, er bringt die heilige Handlung vorwärts; die

Opfergabe gelangt durch ihn zu den Göttern.
9. Den Narasamsa, den mutigsten, weitbekanntesten, erschaute ich, der einen Wohnsitz beschert

gleich dem Himmel.



[1-19] An Agni und die Marut

1a prati tyaÎ cÀrum adhvaraÎ gopÁthÀya pra hÂyase
1c marudbhir agna À gahi
2a nahi devo na martyo mahas tava kratum paraÏ
2c marudbhir agna À gahi
3a ye maho rajaso vidur viÌve devÀso adruhaÏ
3c marudbhir agna À gahi
4a ya ugrÀ arkam ÀnÃcur anÀdhÃÍÊÀsa ojasÀ
4c marudbhir agna À gahi
5a ye ÌubhrÀ ghoravarpasaÏ sukÍatrÀso riÌÀdasaÏ
5c marudbhir agna À gahi
6a ye nÀkasyÀdhi rocane divi devÀsa Àsate
6c marudbhir agna À gahi
7a ya ÁÇkhayanti parvatÀn tiraÏ samudram arÉavam
7c marudbhir agna À gahi
8a À ye tanvanti raÌmibhis tiraÏ samudram ojasÀ
8c marudbhir agna À gahi
9a abhi tvÀ pÂrvapÁtaye sÃjÀmi somyam madhu
9c marudbhir agna À gahi

1. Zu diesem angenehmen Opfer wirst du geladen, um es in Schutz zu nehmen. - Mit den Marut
komm, o Agni!

2. Denn nicht übertrifft ein Gott noch ein Sterblicher deine, des Großen Umsicht. - Mit den
Marut komm, o Agni!

3. Die den großen Luftraum kennen, die truglosen Allgötter, mit den Marut komm, o Agni!
4. Die gewaltigen, die den Schlachtgesang sangen, an Stärke unbezwinglich, mit den Marut

komm, o Agni!
5. Die hellglänzenden, von furchtbarem Aussehen, die guten Herrscher, die über die Feinde

triumphieren, mit den Marut komm, o Agni!
6. Die über dem Lichte des Firmaments, im Himmel als Götter wohnen, mit den Marut komm, o

Agni!
7. Die die Berge schaukeln, über das flutende Meer kommen, mit den Marut komm, o Agni!
8. Die sich mit den Strahlen ausdehnen, mit Gewalt über das Meer kommen, mit den Marut

komm, o Agni!
9. Dich lasse ich zum somischen Honigtrank zu, damit du zuerst davon trinkest. Mit den Marut

komm, o Agni!



[1-20] An die Ribhu´s

1a ayaÎ devÀya janmane stomo viprebhir ÀsayÀ
1c akÀri ratnadhÀtamaÏ
2a ya indrÀya vacoyujÀ tatakÍur manasÀ harÁ
2c ÌamÁbhir yajÈam ÀÌata
3a takÍan nÀsatyÀbhyÀm parijmÀnaÎ sukhaÎ ratham
3c takÍan dhenuÎ sabardughÀm
4a yuvÀnÀ pitarÀ punaÏ satyamantrÀ ÃjÂyavaÏ
4c Ãbhavo viÍÊy akrata
5a saÎ vo madÀso agmatendreÉa ca marutvatÀ
5c ÀdityebhiÌ ca rÀjabhiÏ
6a uta tyaÎ camasaÎ navaÎ tvaÍÊur devasya niÍkÃtam
6c akarta caturaÏ punaÏ
7a te no ratnÀni dhattana trir À sÀptÀni sunvate
7c ekam-ekaÎ suÌastibhiÏ
8a adhÀrayanta vahnayo 'bhajanta sukÃtyayÀ
8c bhÀgaÎ deveÍu yajÈiyam

1. Dem göttlichen Geschlecht ist von den Redekundigen mit dem Munde das Loblied bereitet
worden, das recht viel Lohn einbringt.

2. Die für Indra das aufs Wort sich schirrende Falbenpaar mit Verstand zimmerten, sie haben
durch ihre Meisterwerke das Recht auf Opfer erlangt.

3. Sie zimmerten den Nasatya´s den umherfahrenden, leichtlaufenden Wagen, sie bildeten die
Kuh des Sabardugha.

4. Worthaltend, mit redlichem Streben haben die Ribhus ihre Eltern durch Dienstleistung wieder
jung gemacht.

5. Eure Trunkfreude hat sich mit Indra in Begleitung der Marut und den Adityas, den Königen,
vereinigt.

6. Und jenen Becher, das neue Werk des Gottes Tvastri, habt ihr vierfach wiederholt.
7. Bringet uns Kleinode, dreimal siebenfältige dem Somapressenden, je eines für die schönen

Preisworte!
8. Die Opferfahrer behaupteten, empfingen durch ihre Kunstfertigkeit einen Opferanteil unter

den Göttern.



[1-21] An Indra und Agni

1a ihendrÀgnÁ upa hvaye tayor it stomam uÌmasi
1c tÀ somaÎ somapÀtamÀ
2a tÀ yajÈeÍu pra ÌaÎsatendrÀgnÁ ÌumbhatÀ naraÏ
2c tÀ gÀyatreÍu gÀyata
3a tÀ mitrasya praÌastaya indrÀgnÁ tÀ havÀmahe
3c somapÀ somapÁtaye
4a ugrÀ santÀ havÀmaha upedaÎ savanaÎ sutam
4c indrÀgnÁ eha gachatÀm
5a tÀ mahÀntÀ sadaspatÁ indrÀgnÁ rakÍa ubjatam
5c aprajÀÏ santv atriÉaÏ
6a tena satyena jÀgÃtam adhi pracetune pade
6c indrÀgnÁ Ìarma yachatam

1. Indra und Agni rufe ich hierher; wir wünschen ihren Lobpreis; die beiden sind die größten
Somatrinker.

2. Diese beiden preiset bei Opfern, verherrlichet Indra und Agni, ihr Männer; besinget sie in
Sangesliedern!

3. Diese beiden gereichen Mitra zum Preise. Indra und Agni rufen wir, die beiden Somatrinker
zum Somatrunke.

4. Die Gewaltigen rufen wir her zu dieser ausgepreßten Trankspende: Indra und Agni sollen
hierher kommen.

5. Als die großen Schutzherren des Opferhauses fanget den Unhold ein, Indra und Agni!
Kinderlos sollen die Atrin´s sein!

6. So wahr ich dies sage, wachet beide über ihre kenntliche Spur! Indra und Agni gewähret
Schirm!



[1-22] An verschiedene Götter

1a prÀtaryujÀ vi bodhayÀÌvinÀv eha gachatÀm
1c asya somasya pÁtaye
2a yÀ surathÀ rathÁtamobhÀ devÀ divispÃÌÀ
2c aÌvinÀ tÀ havÀmahe
3a yÀ vÀÎ kaÌÀ madhumaty aÌvinÀ sÂnÃtÀvatÁ
3c tayÀ yajÈam mimikÍatam
4a nahi vÀm asti dÂrake yatrÀ rathena gachathaÏ
4c aÌvinÀ somino gÃham
5a hiraÉyapÀÉim Âtaye savitÀram upa hvaye
5c sa cettÀ devatÀ padam
6a apÀÎ napÀtam avase savitÀram upa stuhi
6c tasya vratÀny uÌmasi
7a vibhaktÀraÎ havÀmahe vasoÌ citrasya rÀdhasaÏ
7c savitÀraÎ nÃcakÍasam
8a sakhÀya À ni ÍÁdata savitÀ stomyo nu naÏ
8c dÀtÀ rÀdhÀÎsi Ìumbhati
9a agne patnÁr ihÀ vaha devÀnÀm uÌatÁr upa
9c tvaÍÊÀraÎ somapÁtaye
10a À gnÀ agna ihÀvase hotrÀÎ yaviÍÊha bhÀratÁm
10c varÂtrÁÎ dhiÍaÉÀÎ vaha
11a abhi no devÁr avasÀ mahaÏ ÌarmaÉÀ nÃpatnÁÏ
11c achinnapatrÀÏ sacantÀm
12a ihendrÀÉÁm upa hvaye varuÉÀnÁÎ svastaye
12c agnÀyÁÎ somapÁtaye
13a mahÁ dyauÏ pÃthivÁ ca na imaÎ yajÈam mimikÍatÀm
13c pipÃtÀÎ no bharÁmabhiÏ
14a tayor id ghÃtavat payo viprÀ rihanti dhÁtibhiÏ
14c gandharvasya dhruve pade
15a syonÀ pÃthivi bhavÀnÃkÍarÀ niveÌanÁ
15c yachÀ naÏ Ìarma saprathaÏ
16a ato devÀ avantu no yato viÍÉur vicakrame
16c pÃthivyÀÏ sapta dhÀmabhiÏ
17a idaÎ viÍÉur vi cakrame tredhÀ ni dadhe padam
17c samÂËham asya pÀÎsure
18a trÁÉi padÀ vi cakrame viÍÉur gopÀ adÀbhyaÏ
18c ato dharmÀÉi dhÀrayan
19a viÍÉoÏ karmÀÉi paÌyata yato vratÀni paspaÌe
19c indrasya yujyaÏ sakhÀ
20a tad viÍÉoÏ paramam padaÎ sadÀ paÌyanti sÂrayaÏ
20c divÁva cakÍur Àtatam
21a tad viprÀso vipanyavo jÀgÃvÀÎsaÏ sam indhate
21c viÍÉor yat paramam padam

1. Wecke die beiden Frühanspanner auf: die Asvin sollen hierher kommen zum Trunk dieses
Soma.

2. Die auf gutem Wagen die besten Wagenführer sind, die beiden Götter, die an den Himmel
reichen, diese Asvin rufen wir.

3. Eure honighaltige, glückbringende Peitsche, ihr Asvin, mit der würzet das Opfer!
4. Für euch liegt ja nicht in der Ferne, wohin ihr zu Wagen fahret, das Haus des Somaopfers, ihr

Asvin.
5. Den Savitri mit goldener Hand rufe ich zur Gnade her; er unter den Göttern kennt die

Wegspur.
6. Besinge den Apam Napat, den Savitri zur Gnade! Nach seinem Dienste haben wir verlangen.
7. Wir rufen den Austeiler des Gutes, der ansehnlichen Ehrengabe, den Savitr mit dem

Herrenblick an.
8. Ihr Freunde, setzet euch nieder, Savitri soll jetzt für uns der Preisliche sein! Der Geber macht

die Ehrengabe schön.



9. Agni, fahr die willigen Göttergemahlinnen und den Tvastri zum Somatrunke her!
10. Die Götterfrauen fahr, o Agni, her zu Gnade, Hotra, Bharati, Varutri, die Dhisana, du

Jüngster!
11. Die Göttinnen sollen mit ihrer Gnade, mit ihrem großen Schirm uns zur Seite stehen, die

Herrscherfrauen mit ungebrochenen Fittichen.
12. Ich rufe die Frau des Indra, des Varuna zum Glück, die Frau des Agni zum Somatrunk.
13. Der große Himmel und die Erde sollen uns dieses Opfer würzen; sie sollen uns mit ihren

Unterstützungen helfen.
14. Nach dieser schmalzigen Milch lecken die Redekundigen mit ihren Gedichten an der

bleibenden Stätte des Gandharva.
15. Sei behaglich, Erde, dornenlos, eine Ruhestätte bereitend; gewähr uns deinen Schirm in

ganzer Ausdehnung!
16. Von dort sollen uns die Götter huldreich sein, von wo Vishnu ausgeschritten ist durch die

sieben Formen der Erde.
17. Vishnu hat dieses All ausgeschritten, dreimal hat er seine Spur hinterlassen. In seiner

staubigen Fußspur ist es zusammengehäuft.
18. Drei Schritte schritt er aus, der untrügliche Wächter Vishnu, von dort die Gesetze festsetzend.
19. Schaut die Werke des Vishnu, von wo aus er auf seine Gebote acht gibt, des Indra treuer

Freund!
20. Immerdar schauen die freigebigen Patrone diese höchste Fußtapfe des Vishnu, die wie das

Auge am Himmel weithin reicht.
21. Die laut preisenden Redner, die frühwachen, entflammen jene höchste Fußtapfe des Vishnu.



[1-23] An verschiedene Götter

1a tÁvrÀÏ somÀsa À gahy ÀÌÁrvantaÏ sutÀ ime
1c vÀyo tÀn prasthitÀn piba
2a ubhÀ devÀ divispÃÌendravÀyÂ havÀmahe
2c asya somasya pÁtaye
3a indravÀyÂ manojuvÀ viprÀ havanta Âtaye
3c sahasrÀkÍÀ dhiyas patÁ
4a mitraÎ vayaÎ havÀmahe varuÉaÎ somapÁtaye
4c jajÈÀnÀ pÂtadakÍasÀ
5a Ãtena yÀv ÃtÀvÃdhÀv Ãtasya jyotiÍas patÁ
5c tÀ mitrÀvaruÉÀ huve
6a varuÉaÏ prÀvitÀ bhuvan mitro viÌvÀbhir ÂtibhiÏ
6c karatÀÎ naÏ surÀdhasaÏ
7a marutvantaÎ havÀmaha indram À somapÁtaye
7c sajÂr gaÉena tÃmpatu
8a indrajyeÍÊhÀ marudgaÉÀ devÀsaÏ pÂÍarÀtayaÏ
8c viÌve mama ÌrutÀ havam
9a hata vÃtraÎ sudÀnava indreÉa sahasÀ yujÀ
9c mÀ no duÏÌaÎsa ÁÌata
10a viÌvÀn devÀn havÀmahe marutaÏ somapÁtaye
10c ugrÀ hi pÃÌnimÀtaraÏ
11a jayatÀm iva tanyatur marutÀm eti dhÃÍÉuyÀ
11c yac chubhaÎ yÀthanÀ naraÏ
12a haskÀrÀd vidyutas pary ato jÀtÀ avantu naÏ
12c maruto mÃËayantu naÏ
13a À pÂÍaÈ citrabarhiÍam ÀghÃÉe dharuÉaÎ divaÏ
13c ÀjÀ naÍÊaÎ yathÀ paÌum
14a pÂÍÀ rÀjÀnam ÀghÃÉir apagÂËhaÎ guhÀ hitam
14c avindac citrabarhiÍam
15a uto sa mahyam indubhiÏ ÍaË yuktÀÙ anuseÍidhat
15c gobhir yavaÎ na carkÃÍat
16a ambayo yanty adhvabhir jÀmayo adhvarÁyatÀm
16c pÃÈcatÁr madhunÀ payaÏ
17a amÂr yÀ upa sÂrye yÀbhir vÀ sÂryaÏ saha
17c tÀ no hinvantv adhvaram
18a apo devÁr upa hvaye yatra gÀvaÏ pibanti naÏ
18c sindhubhyaÏ kartvaÎ haviÏ
19a apsv antar amÃtam apsu bheÍajam apÀm uta praÌastaye
19c devÀ bhavata vÀjinaÏ
20a apsu me somo abravÁd antar viÌvÀni bheÍajÀ
20c agniÎ ca viÌvaÌambhuvam ÀpaÌ ca viÌvabheÍajÁÏ
21a ÀpaÏ pÃÉÁta bheÍajaÎ varÂthaÎ tanve mama
21c jyok ca sÂryaÎ dÃÌe
22a idam ÀpaÏ pra vahata yat kiÎ ca duritam mayi
22c yad vÀham abhidudroha yad vÀ Ìepa utÀnÃtam
23a Àpo adyÀnv acÀriÍaÎ rasena sam agasmahi
23c payasvÀn agna À gahi tam mÀ saÎ sÃja varcasÀ
24a sam mÀgne varcasÀ sÃja sam prajayÀ sam ÀyuÍÀ
24c vidyur me asya devÀ indro vidyÀt saha ÃÍibhiÏ

1. Herb ist der Soma, komm herbei, dieser Preßtrank ist mit Milch gemischt. Vayu! Trink den
vorgesetzten!

2. Die beiden Götter, die an den Himmel reichen, Indra und Vayu rufen wir, daß sie diesen
Soma trinken.

3. Indra und Vayu, die gedankenschnellen rufen die Beredten zur Gnade, die tausendäugigen
Meister des fromme Gedankens.

4. Mitra rufen wir, und Varuna, zum Somatrunk, die mit lauterer Wirkenskraft geboren sind.



5. Die durch die Wahrheit Wahrheitsmehrer sind, die Herren der Wahrheit, des Lichts, Mitra
und Varuna, diese beiden rufe ich.

6. Varuna, Mitra mit all ihren Hilfen mögen Helfer sein. Sie sollen uns reichbelohnt machen.
7. Indra in Begleitung der Marut, rufen wir her zum Somatrunk; mit seiner Gefolgschaft

zusammen soll er sich gütlich tun.
8. Ihr Götter mit Indra an der Spitze, mit den Marut als Gefolgschaft und mit Pusan als Gönner,

höret alle auf meinen Ruf!
9. Erschlaget den Vritra, ihr Gabenschönen, mit dem starken Indra als Bundesgenossen! Nicht

soll der Verleumder über uns Macht haben.
10. Die Allgötter rufen wir, die Marut zum Somatrunk, denn gewaltig sind die Söhne der

Prisnimutter.
11. Ungestüm ergeht der Marut Donner wie der Donnerruf der Sieger, wenn ihr Herren im

Prunkzug ausfahrt.
12. Aus dem Lachen des Blitzes geboren sollen sie uns davor schützen; die Marut sollen uns

gnädig sein.
13. Pusan, du.....! Treib den Soma, der einen bunten Teppich hat, den Träger des Himmels, heim

wie ein verlorenes Stück Vieh!
14. Pusan, der....., fand den verborgenen, versteckten König Soma, der einen bunten Teppich hat.
15. Und er soll mir, indem er durch die Somasäfte sechs Gespanne erzielt, gleichsam Korn mit

Rindern erpflügen.
16. Die Mütter der diensttuenden Priester, die Schwestern ziehen ihre Wege, ihre Milch mit

Süßigkeit durchtränkend.
17. Jene Gewässer, die bei der Sonne sind oder mit denen die Sonne ist, die sollen unsere

Opferhandlung fördern.
18. Die göttlichen Gewässer rufe ich her, aus denen unsere Kühe trinken. Den Flüssen soll ein

Opfer bereitet werden!
19. In den Gewässern ist Lebensbalsam, in den Gewässern Arzenei, und zu Ehren der Gewässer

seid, ihr Götter, siegesstark!
20. Soma belehrt mich, daß in den Wassern alle Arzeneien und der allersprießliche Agni sei, und

daß die Wasser allheilend sind.
21. Ihr Gewässer, spendet reichlich eure Arzenei als Schutz für meinen Leib, und daß ich noch

lange die Sonne sehe!
22. Ihr Gewässer führet all das fort, was von Fehle an mir ist, sei es daß ich treulos war, oder daß

ich geflucht habe und jede Unwahrheit!
23. Die Gewässer habe ich heut aufgesucht; wir sind mit dem Naß in Berührung gekommen.

Komm Milch bringend, Agni; begabe mich hier mit Ansehen!
24. Begab mich, Agni, mit Ansehen, mit Nachkommenschaft und langem Leben! Die Götter

mögen mir dessen Zeuge sein, Indra möge mit den Rishi´s Zeuge sein.



[1-24] An Agni, Savitri und Varuna

1a kasya nÂnaÎ katamasyÀmÃtÀnÀm manÀmahe cÀru devasya nÀma
1c ko no mahyÀ aditaye punar dÀt pitaraÎ ca dÃÌeyam mÀtaraÎ ca
2a agner vayam prathamasyÀmÃtÀnÀm manÀmahe cÀru devasya nÀma
2c sa no mahyÀ aditaye punar dÀt pitaraÎ ca dÃÌeyam mÀtaraÎ ca
3a abhi tvÀ deva savitar ÁÌÀnaÎ vÀryÀÉÀm
3c sadÀvan bhÀgam Ámahe
4a yaÌ cid dhi ta itthÀ bhagaÏ ÌaÌamÀnaÏ purÀ nidaÏ
4c adveÍo hastayor dadhe
5a bhagabhaktasya te vayam ud aÌema tavÀvasÀ
5c mÂrdhÀnaÎ rÀya Àrabhe
6a nahi te kÍatraÎ na saho na manyuÎ vayaÌ canÀmÁ patayanta ÀpuÏ
6c nemÀ Àpo animiÍaÎ carantÁr na ye vÀtasya praminanty abhvam
7a abudhne rÀjÀ varuÉo vanasyordhvaÎ stÂpaÎ dadate pÂtadakÍaÏ
7c nÁcÁnÀ sthur upari budhna eÍÀm asme antar nihitÀÏ ketavaÏ syuÏ
8a uruÎ hi rÀjÀ varuÉaÌ cakÀra sÂryÀya panthÀm anvetavÀ u
8c apade pÀdÀ pratidhÀtave 'kar utÀpavaktÀ hÃdayÀvidhaÌ cit
9a ÌataÎ te rÀjan bhiÍajaÏ sahasram urvÁ gabhÁrÀ sumatiÍ Êe astu
9c bÀdhasva dÂre nirÃtim parÀcaiÏ kÃtaÎ cid enaÏ pra mumugdhy asmat
10a amÁ ya ÃkÍÀ nihitÀsa uccÀ naktaÎ dadÃÌre kuha cid diveyuÏ
10c adabdhÀni varuÉasya vratÀni vicÀkaÌac candramÀ naktam eti
11a tat tvÀ yÀmi brahmaÉÀ vandamÀnas tad À ÌÀste yajamÀno havirbhiÏ
11c aheËamÀno varuÉeha bodhy uruÌaÎsa mÀ na ÀyuÏ pra moÍÁÏ
12a tad in naktaÎ tad divÀ mahyam Àhus tad ayaÎ keto hÃda À vi caÍÊe
12c ÌunaÏÌepo yam ahvad gÃbhÁtaÏ so asmÀn rÀjÀ varuÉo mumoktu
13a ÌunaÏÌepo hy ahvad gÃbhÁtas triÍv ÀdityaÎ drupadeÍu baddhaÏ
13c avainaÎ rÀjÀ varuÉaÏ sasÃjyÀd vidvÀÙ adabdho vi mumoktu pÀÌÀn
14a ava te heËo varuÉa namobhir ava yajÈebhir Ámahe havirbhiÏ
14c kÍayann asmabhyam asura pracetÀ rÀjann enÀÎsi ÌiÌrathaÏ kÃtÀni
15a ud uttamaÎ varuÉa pÀÌam asmad avÀdhamaÎ vi madhyamaÎ ÌrathÀya
15c athÀ vayam Àditya vrate tavÀnÀgaso aditaye syÀma

1. Wer ist der Gott, welcher unter den Unsterblichen, an dessen teuren Namen wir jetzt
gedenken ? Wer gibt uns der großen Aditi zurück ? Möchte ich Vater und Mutter sehen !

2. Gott Agni ist der erste der Unsterblichen, an dessen teuren Namen wir gedenken. Er soll uns
der großen Aditi zurückgeben. Möchte ich Vater und Mutter sehen.

3. Dich, Gott Savitri, den Besitzer alles Wünschenswerten, du stets Helfender, bitten wir um
einen Anteil.

4. Denn was auch der so bereite Bhaga für dich, vor Tadel geschützt, unangefochten, in den
Händen hält,

5. Möchten wir mit deinem Beistand hinaufreichen, um das Oberste des von Bhaga ausgeteilten
Reichtums zu erfassen.

6. Niemals erreichen sie ja deine Herrschaft und Macht und deinen Eifer, nicht einmal jene
fliegenden Vögel, noch diese rastlos fließenden Gewässer, noch die, welche die Gewalt des
Windes hinter sich lassen.

7. Im bodenlosen Raum hält König Varuna von lauter Willenskraft die Krone des Baumes oben
fest. Nach unten senken sie sich, oben ist ihre Wurzel. In uns mögen die Strahlen befestigt
sein.

8. Denn König Varuna hat der Sonne den weiten Weg bereitet, um Ihn zu wandeln. Der
Fußlosen hat er Füße gemacht zum Aufsetzen. Und er ist der Lossprecher selbst des ins Herz
Getroffenen.

9. Du hast, o König, hundert, tausend Ärzte. Weit, unergründlich soll deine Gnade sein. Jage
weit in die Ferne die Todesgöttin ! Auch die getane Sünde nimm von uns !

10. Jene Sterne, die oben befestigt des Nachts erschienen sind, sie sind am Tag irgendwohin
gegangen. Unverletzlich sind Varuna´s Gesetze: Des Nachts wandelt Umschau haltend der
Mond.



11. Das erbitte ich, mit beschwörendem Worte freundlich zuredend, das wünscht sich der
Opfernde mit seinen Opferspenden: Sei hier ohne Groll, Varuna! Du, dessen Worte weithin
gelten, raub uns nicht das Leben!

12. Das versichern sie mir bei Nacht, das am Tag, das sagt mir aus dem Herzen die Erwartung:
Er, den der in Bande geschlagene Sunahsepa angerufen hat, der König Varuna muß uns
freilassen.

13. Denn Sunahsepa hat in Bande geschlagen, an drei Blöcke gebunden den Aditisohn angerufen,
König Varuna möge ihn freigeben. Der Kundige, Untrügliche soll die Schlingen lösen.

14. Wir bitten dir den Groll ab, Varuna, mit Verbeugungen, mit Gebeten, mit Opferspenden. Du,
der die Macht hat, einsichtsvoller Asura, König, erlaß uns die getanen Sünden!

15. Löse die oberste Schlinge von uns, o Varuna, löse die unterste ab, löse die mittlere auf! Dann
wollen wir, Sohn der Aditi, in deinem Dienste vor Aditi sündlos sein.



[1-25] An Varuna

1a yac cid dhi te viÌo yathÀ pra deva varuÉa vratam
1c minÁmasi dyavi-dyavi
2a mÀ no vadhÀya hatnave jihÁËÀnasya rÁradhaÏ
2c mÀ hÃÉÀnasya manyave
3a vi mÃËÁkÀya te mano rathÁr aÌvaÎ na saÎditam
3c gÁrbhir varuÉa sÁmahi
4a parÀ hi me vimanyavaÏ patanti vasyaïÍÊaye
4c vayo na vasatÁr upa
5a kadÀ kÍatraÌriyaÎ naram À varuÉaÎ karÀmahe
5c mÃËÁkÀyorucakÍasam
6a tad it samÀnam ÀÌÀte venantÀ na pra yuchataÏ
6c dhÃtavratÀya dÀÌuÍe
7a vedÀ yo vÁnÀm padam antarikÍeÉa patatÀm
7c veda nÀvaÏ samudriyaÏ
8a veda mÀso dhÃtavrato dvÀdaÌa prajÀvataÏ
8c vedÀ ya upajÀyate
9a veda vÀtasya vartanim uror ÃÍvasya bÃhataÏ
9c vedÀ ye adhyÀsate
10a ni ÍasÀda dhÃtavrato varuÉaÏ pastyÀsv À
10c sÀmrÀjyÀya sukratuÏ
11a ato viÌvÀny adbhutÀ cikitvÀÙ abhi paÌyati
11c kÃtÀni yÀ ca kartvÀ
12a sa no viÌvÀhÀ sukratur ÀdityaÏ supathÀ karat
12c pra Éa ÀyÂÎÍi tÀriÍat
13a bibhrad drÀpiÎ hiraÉyayaÎ varuÉo vasta nirÉijam
13c pari spaÌo ni Íedire
14a na yaÎ dipsanti dipsavo na druhvÀÉo janÀnÀm
14c na devam abhimÀtayaÏ
15a uta yo mÀnuÍeÍv À yaÌaÌ cakre asÀmy À
15c asmÀkam udareÍv À
16a parÀ me yanti dhÁtayo gÀvo na gavyÂtÁr anu
16c ichantÁr urucakÍasam
17a saÎ nu vocÀvahai punar yato me madhv ÀbhÃtam
17c hoteva kÍadase priyam
18a darÌaÎ nu viÌvadarÌataÎ darÌaÎ ratham adhi kÍami
18c etÀ juÍata me giraÏ
19a imam me varuÉa ÌrudhÁ havam adyÀ ca mÃËaya
19c tvÀm avasyur À cake
20a tvaÎ viÌvasya medhira divaÌ ca gmaÌ ca rÀjasi
20c sa yÀmani prati Ìrudhi
21a ud uttamam mumugdhi no vi pÀÌam madhyamaÎ cÃta
21c avÀdhamÀni jÁvase

1. Wenn wir gleich Tag für Tag wie die Untertanen dein Gebot übertreten, Gott Varuna,
2. So gib uns nicht deiner tödlichen Waffe preis, wenn du ärgerlich bist, nicht deinem Zorn,

wenn du unmutig bist.
3. Wir möchten mit Lobreden wie der Wagenfahrer ein angebundenes Roß so deinen Sinn vom

Groll losmachen zur Barmherzigkeit, o Varuna.
4. Denn es fliegen meine zornablenkenden Worte fort, ihr Glück zu suchen, wie Vögel zu den

Nestern.
5. Wann werden wir den Herrn Varuna, der die Herrschaft zu Ehren bringt, zur Barmherzigkeit

bewegen, den Weitschauenden ?
6. Diese Herrschaft haben beide gemeinsam inne. Sorgend werden sie nicht gleichgültig gegen

den Opferspender, der die Gebote hält.
7. Der die Spur der Vögel weiß, die in der Luft fliegen, er weiß die des Schiffes als Meeresgott.
8. Er kennt die zwölf Monate mit ihrem Nachwuchs, der Gesetzvollstrecker; er kennt den, der

nachgeboren wird.



9. Er kennt die Bahn des Windes, des breiten, hohen, großen; er kennt die welche darüber
thronen.

10. Varuna, der Gesetzvollstrecker, hat sich in den Gewässern niedergelassen zur Ausübung der
Herrschaft, der Umsichtige.

11. Von dort überschaut er aufmerksam alles Verborgene, was geschah und was geschehen soll.
12. Dieser umsichtige Sohn der Aditi möge uns jederzeit gute Wege bereiten; er möge unsere

Lebenstage verlängern.
13. Ein goldenes Gewand trägt Varuna und legt ein Prachtkleid an. Rings herum sitzen seine

Späher.
14. Den weder die Schadenfrohen noch die Arglistigen unter den Menschen zu schädigen

Wünschen, noch die Nachsteller ihn den Gott.
15. Und der sich bei den Menschen ganz ungeteilten Respekt verschafft hat und in unseren

Leibern.
16. Meine Gedanken ziehen fort wie Kühe den Weidwege entlang, den Weitschauenden suchend.
17. Wir wollen jetzt beide abermals miteinander darüber reden, da mir der Süßtrank gebracht ist,

um wie der Hotri den lieben vorzukosten:
18. Sehen möchte ich jetzt den von allen gern gesehenen, sehen seinen Wagen auf Erden; er möge

an diesen Lobreden von mir Gefallen haben.
19. Erhör, o Varuna, diesen Ruf von mir und sei heut barmherzig! Nach dir verlange ich

hilfesuchend.
20. Du Weiser gebeutst über das All, über Himmel und Erde. Schenk also Gehör auf deiner Fahrt!
21. Löse die oberste Schlinge von uns auf, mach die mittlere los, streif die unterste Schlinge ab,

damit ich lebe!



[1-26] An Agni

1a vasiÍvÀ hi miyedhya vastrÀÉy ÂrjÀm pate
1c semaÎ no adhvaraÎ yaja
2a ni no hotÀ vareÉyaÏ sadÀ yaviÍÊha manmabhiÏ
2c agne divitmatÀ vacaÏ
3a À hi ÍmÀ sÂnave pitÀpir yajaty Àpaye
3c sakhÀ sakhye vareÉyaÏ
4a À no barhÁ riÌÀdaso varuÉo mitro aryamÀ
4c sÁdantu manuÍo yathÀ
5a pÂrvya hotar asya no mandasva sakhyasya ca
5c imÀ u Íu ÌrudhÁ giraÏ
6a yac cid dhi ÌaÌvatÀ tanÀ devaÎ-devaÎ yajÀmahe
6c tve id dhÂyate haviÏ
7a priyo no astu viÌpatir hotÀ mandro vareÉyaÏ
7c priyÀÏ svagnayo vayam
8a svagnayo hi vÀryaÎ devÀso dadhire ca naÏ
8c svagnayo manÀmahe
9a athÀ na ubhayeÍÀm amÃta martyÀnÀm
9c mithaÏ santu praÌastayaÏ
10a viÌvebhir agne agnibhir imaÎ yajÈam idaÎ vacaÏ
10c cano dhÀÏ sahaso yaho

1. So zieh denn deine Opfergewänder an, du festlicher Herr der Kräfte, bringe du dieses Opfer
für uns dar!

2. Nimm als unser auserwählter Hotri Platz, mit Dichtungen, mit glanzvoller Rede geladen, du
jüngster Agni!

3. Denn es bringt der Vater für den Sohn ein Bittopfer, der Freund für den Freund, der
auserwählte Genosse für den Genossen.

4. Auf unser Barhis sollen sich Varuna, Mitra, Aryaman, die herrenstolzen, setzen wie auf das
des Manu.

5. Du erster Hotri freue dich auch dieser Freundschaft mit uns, hör fein auf diese Lobrede!
6. Wenn wir gleich in vollständiger Reihenfolge Gott um Gott verehren, so wird nur in dir die

Spende geopfert.
7. Er soll uns ein lieber Clanherr sein, der wohlredende, auserwählte Hotri; auch wir möchten

lieb sein, die wir ein gutes Opferfeuer haben.
8. Denn wenn die Götter ein gutes Opferfeuer haben, so bringen sie auch uns Erwünschtes. Wir

glauben ein gutes Opferfeuer zu haben.
9. So soll zwischen uns beiden, du Unsterblicher, zwischen den Unsterblichen und den

Sterblichen, gegenseitig Anerkennung sein.
10. Mit allen anderen Agni´s nimm, Agni, dieses Opfer, dieses Wort gern an, jüngster Sohn der

Kraft!



[1-27] An Agni

1a aÌvaÎ na tvÀ vÀravantaÎ vandadhyÀ agniÎ namobhiÏ
1c samrÀjantam adhvarÀÉÀm
2a sa ghÀ naÏ sÂnuÏ ÌavasÀ pÃthupragÀmÀ suÌevaÏ
2c mÁËhvÀÙ asmÀkam babhÂyÀt
3a sa no dÂrÀc cÀsÀc ca ni martyÀd aghÀyoÏ
3c pÀhi sadam id viÌvÀyuÏ
4a imam Â Íu tvam asmÀkaÎ saniÎ gÀyatraÎ navyÀÎsam
4c agne deveÍu pra vocaÏ
5a À no bhaja parameÍv À vÀjeÍu madhyameÍu
5c ÌikÍÀ vasvo antamasya
6a vibhaktÀsi citrabhÀno sindhor ÂrmÀ upÀka À
6c sadyo dÀÌuÍe kÍarasi
7a yam agne pÃtsu martyam avÀ vÀjeÍu yaÎ junÀÏ
7c sa yantÀ ÌaÌvatÁr iÍaÏ
8a nakir asya sahantya paryetÀ kayasya cit
8c vÀjo asti ÌravÀyyaÏ
9a sa vÀjaÎ viÌvacarÍaÉir arvadbhir astu tarutÀ
9c viprebhir astu sanitÀ
10a jarÀbodha tad viviËËhi viÌe-viÌe yajÈiyÀya
10c stomaÎ rudrÀya dÃÌÁkam
11a sa no mahÀÙ animÀno dhÂmaketuÏ puruÌcandraÏ
11c dhiye vÀjÀya hinvatu
12a sa revÀÙ iva viÌpatir daivyaÏ ketuÏ ÌÃÉotu naÏ
12c ukthair agnir bÃhadbhÀnuÏ
13a namo mahadbhyo namo arbhakebhyo namo yuvabhyo nama ÀÌinebhyaÏ
13c yajÀma devÀn yadi ÌaknavÀma mÀ jyÀyasaÏ ÌaÎsam À vÃkÍi devÀÏ

1. Wie ein wertvolles Roß will ich unter Verbeugungen dich, den Agni, loben, der über allen
Opferhandlungen waltet.

2. Er, unser Sohn durch Kraft, der breitbahnige, freundliche sei uns ein Belohner.
3. Schütze du uns fern und nah vor dem böswilligen Sterblichen, immerdar, lebenslänglich!
4. Diese unsere neueste Gabe, das Gesangeslied, melde du, Agni, fein den Göttern!
5. Gib uns Anteil an den höchsten Siegerpreisen, an den mittleren, bemühe dich um das nächste

Gut!
6. Du bist der Verteiler, du Buntglänzender. Wie auf der Sindhu Woge strömest du alsbald in

nächste Nähe dem Spender zu.
7. Welchen Sterblichen du, Agni, in den Schlachten begünstigen wirst, wen du in den Kämpfen

um die Preise anspornst, der wird alle Genüsse in der Hand halten.
8. Keiner überholt ihn, wer er auch sei, o Gewaltiger. Ruhmbringender Gewinn ist sein.
9. Er soll, in allen Landen bekannt, mit seinen Rennpferden den Siegerpreis erringen, durch

seine Wortführer soll er den Preis gewinnen.
10. Du Frühwacher, bring das zustande: ein schönes Loblied auf Rudra, der für jeden Clan

verehrungswürdig ist!
11. Er, der Große ohnegleichen, mit dem Rauch als Banner, der Glanzreiche soll uns zu frommem

Gedanken und Sieg anspornen.
12. Er soll wie ein reicher Clanherr auf uns hören, das göttliche Banner, Agni, der bei unseren

Lobliedern hell erglänzt.
13. Verneigung vor den Großen, Verneigung vor den Kleinen, Verneigung vor den Jungen,

Verneigung vor den Betagten! Wir wollen die Götter verehren, wenn wir es vermögen. Nicht
möchte ich die Rede eines Höheren vorwegnehmen, ihr Götter.



[1-28] Die vereinfachte Somapressung

1a yatra grÀvÀ pÃthubudhna Ârdhvo bhavati sotave
1c ulÂkhalasutÀnÀm aved v indra jalgulaÏ
2a yatra dvÀv iva jaghanÀdhiÍavaÉyÀ kÃtÀ
2c ulÂkhalasutÀnÀm aved v indra jalgulaÏ
3a yatra nÀry apacyavam upacyavaÎ ca ÌikÍate
3c ulÂkhalasutÀnÀm aved v indra jalgulaÏ
4a yatra manthÀÎ vibadhnate raÌmÁn yamitavÀ iva
4c ulÂkhalasutÀnÀm aved v indra jalgulaÏ
5a yac cid dhi tvaÎ gÃhe-gÃha ulÂkhalaka yujyase
5c iha dyumattamaÎ vada jayatÀm iva dundubhiÏ
6a uta sma te vanaspate vÀto vi vÀty agram it
6c atho indrÀya pÀtave sunu somam ulÂkhala
7a ÀyajÁ vÀjasÀtamÀ tÀ hy uccÀ vijarbhÃtaÏ
7c harÁ ivÀndhÀÎsi bapsatÀ
8a tÀ no adya vanaspatÁ ÃÍvÀv ÃÍvebhiÏ sotÃbhiÏ
8c indrÀya madhumat sutam
9a uc chiÍÊaÎ camvor bhara somam pavitra À sÃja
9c ni dhehi gor adhi tvaci

1. Wo der Stein mit breitem Fuß zum Ausschlagen aufgerichtet wird, da mögest du Indra den
im Mörser ausgeschlagenen Soma hinunterschlingen.

2. Wo die beiden Preßbretter wie zwei Schamteile geformt sind, da mögest du Indra den im
Mörser ausgeschlagenen Soma hinunterschlingen.

3. Wo die Frau das Hinstoßen und Herstoßen einübt, da mögest du Indra den im Mörser
ausgeschlagenen Soma hinunterschlingen.

4. Wo sie den Stößel festbinden wie Zügel zum Lenken, da mögest du Indra den im Mörser
ausgeschlagenen Soma hinunterschlingen.

5. Wenngleich du Mörserchen in jedem Hause angespannt wirst, so erklinge hier am hellsten
wie die Pauke der Sieger!

6. Und um deine Spitze, o Holz, wehte der Wind. Nun schlag den Soma für Indra zum Trinken
aus, du Mörser!

7. Bittopfer vollziehend, vielen Gewinn einbringend, sperren ja beide den Rachen nach oben auf,
die Somapflanzen schlampfend wie Indra´s Falben.

8. Ihr zwei Hölzer, presset uns heute aufgerichtet mit den aufgerichteten Auspressern den süßen
Saft für Indra aus!

9. Nimm den Rest in der Somapresse heraus, schütte den Soma auf die Seihe, leg den Rest auf
die Rindshaut nieder!



[1-29] An Indra

1a yac cid dhi satya somapÀ anÀÌastÀ iva smasi
1c À tÂ na indra ÌaÎsaya goÍv aÌveÍu ÌubhriÍu sahasreÍu tuvÁmagha
2a Ìiprin vÀjÀnÀm pate ÌacÁvas tava daÎsanÀ
2c À tÂ na indra ÌaÎsaya goÍv aÌveÍu ÌubhriÍu sahasreÍu tuvÁmagha
3a ni ÍvÀpayÀ mithÂdÃÌÀ sastÀm abudhyamÀne
3c À tÂ na indra ÌaÎsaya goÍv aÌveÍu ÌubhriÍu sahasreÍu tuvÁmagha
4a sasantu tyÀ arÀtayo bodhantu ÌÂra rÀtayaÏ
4c À tÂ na indra ÌaÎsaya goÍv aÌveÍu ÌubhriÍu sahasreÍu tuvÁmagha
5a sam indra gardabham mÃÉa nuvantam pÀpayÀmuyÀ
5c À tÂ na indra ÌaÎsaya goÍv aÌveÍu ÌubhriÍu sahasreÍu tuvÁmagha
6a patÀti kuÉËÃÉÀcyÀ dÂraÎ vÀto vanÀd adhi
6c À tÂ na indra ÌaÎsaya goÍv aÌveÍu ÌubhriÍu sahasreÍu tuvÁmagha
7a sarvam parikroÌaÎ jahi jambhayÀ kÃkadÀÌvam
7c À tÂ na indra ÌaÎsaya goÍv aÌveÍu ÌubhriÍu sahasreÍu tuvÁmagha

1. Wenn wir auch wie Hoffnungslose sind, du bewährter Somatrinker, so mach uns doch
Hoffnung auf tausend schmucke Kühe und Rosse, o freigebiger Indra!

2. Du lippenöffnender Meister der Gewinne, du Kraftbegabter, du hast ja die
Machtvollkommenheit; mach uns doch Hoffnung auf tausend schmucke Kühe und Rosse, o
freigebiger Indra!

3. Schläfere die beiden verschieden Aussehenden ein; ohne zu erwachen sollen beide schlafen.
Mach uns doch Hoffnung auf tausend schmucke Kühe und Rosse, o freigebiger Indra!

4. Schlafen sollen jene Unholdinnen, wachen sollen die Huldinnen, du Held. Mach uns doch
Hoffnung auf tausend schmucke Kühe und Rosse, o freigebiger Indra!

5. Zerdrisch den Esel, Indra, der gar so übel schreit ! Mach uns doch Hoffnung auf tausend
schmucke Kühe und Rosse, o freigebiger Indra!

6. Mit der Kundrinaci fliege der Wind weit weg vom Baum. Mach uns doch Hoffnung auf
tausend schmucke Kühe und Rosse, o freigebiger Indra!

7. Erschlag jeden Beschreier, erwürge den Krikadasu. Mach uns doch Hoffnung auf tausend
schmucke Kühe und Rosse, o freigebiger Indra!



[1-30] An Indra; der Schluß an die Asvin und Usas

1a À va indraÎ kriviÎ yathÀ vÀjayantaÏ Ìatakratum
1c maÎhiÍÊhaÎ siÈca indubhiÏ
2a ÌataÎ vÀ yaÏ ÌucÁnÀÎ sahasraÎ vÀ samÀÌirÀm
2c ed u nimnaÎ na rÁyate
3a saÎ yan madÀya ÌuÍmiÉa enÀ hy asyodare
3c samudro na vyaco dadhe
4a ayam u te sam atasi kapota iva garbhadhim
4c vacas tac cin na ohase
5a stotraÎ rÀdhÀnÀm pate girvÀho vÁra yasya te
5c vibhÂtir astu sÂnÃtÀ
6a Ârdhvas tiÍÊhÀ na Âtaye 'smin vÀje Ìatakrato
6c sam anyeÍu bravÀvahai
7a yoge-yoge tavastaraÎ vÀje-vÀje havÀmahe
7c sakhÀya indram Âtaye
8a À ghÀ gamad yadi Ìravat sahasriÉÁbhir ÂtibhiÏ
8c vÀjebhir upa no havam
9a anu pratnasyaukaso huve tuvipratiÎ naram
9c yaÎ te pÂrvam pitÀ huve
10a taÎ tvÀ vayaÎ viÌvavÀrÀ ÌÀsmahe puruhÂta
10c sakhe vaso jaritÃbhyaÏ
11a asmÀkaÎ ÌipriÉÁnÀÎ somapÀÏ somapÀvnÀm
11c sakhe vajrin sakhÁnÀm
12a tathÀ tad astu somapÀÏ sakhe vajrin tathÀ kÃÉu
12c yathÀ ta uÌmasÁÍÊaye
13a revatÁr naÏ sadhamÀda indre santu tuvivÀjÀÏ
13c kÍumanto yÀbhir madema
14a À gha tvÀvÀn tmanÀpta stotÃbhyo dhÃÍÉav iyÀnaÏ
14c ÃÉor akÍaÎ na cakryoÏ
15a À yad duvaÏ Ìatakratav À kÀmaÎ jaritÅÉÀm
15c ÃÉor akÍaÎ na ÌacÁbhiÏ
16a ÌaÌvad indraÏ popruthadbhir jigÀya nÀnadadbhiÏ ÌÀÌvasadbhir dhanÀni
16c sa no hiraÉyarathaÎ daÎsanÀvÀn sa naÏ sanitÀ sanaye sa no 'dÀt
17a ÀÌvinÀv aÌvÀvatyeÍÀ yÀtaÎ ÌavÁrayÀ
17c gomad dasrÀ hiraÉyavat
18a samÀnayojano hi vÀÎ ratho dasrÀv amartyaÏ
18c samudre aÌvineyate
19a ny aghnyasya mÂrdhani cakraÎ rathasya yemathuÏ
19c pari dyÀm anyad Áyate
20a kas ta uÍaÏ kadhapriye bhuje marto amartye
20c kaÎ nakÍase vibhÀvari
21a vayaÎ hi te amanmahy ÀntÀd À parÀkÀt
21c aÌve na citre aruÍi
22a tvaÎ tyebhir À gahi vÀjebhir duhitar divaÏ
22c asme rayiÎ ni dhÀraya

1. Indem wir euren ratreichen Indra wie einen Falben anspornen, begieße ich den Freigebigsten
mit Somagüssen.

2. Der hundert Spenden des reinen oder tausend des milchgemischten Soma trinkt. Er rinnt wie
Wasser in die Tiefe.

3. Wenn sie zu heftigem Rausche zusammenströmen, so bekommt er ja dadurch in seinem
Bauch einen Umfang wie das Meer.

4. Dieser Soma ist dein. Du schießest darauf los wie der Täuberich auf sein Weibchen. Diese
Rede von uns weißt du gewiß zu würdigen.

5. Du Held, für den das Preislied ist, du Herr der Gaben, für den die Lobrede eine Anziehung
ist, deine Großmut soll ausgiebig sein.

6. Steh aufrecht uns zum Beistand bei diesem Entscheidungskampf, du Ratreicher ! Über die
andern wollen wir beide uns noch verständigen.



7. Indra, der bei jedem Unternehmen der Stärkere ist, bei jedem Entscheidungskampf, ihn rufen
wir Genossen zum Beistand.

8. Er komme doch, wenn er es hört, mit seinen tausendfältigen Hilfen, mit den Siegergewinnen
auf unseren Ruf.

9. Ich rufe nach alter Gewohnheit den Herrn, der viel aufwiegt, den früher dein Vater rief.
10. Dich erbitten wir, du allbegehrter, vielgerufener, guter Genosse der Sänger;
11. Du Genosse von uns Genossen, den lippenöffnenden Somatrinkern, du Somatrinker,

Keulenträger.
12. So soll es sein, du Somatrinker, Genosse und Keulenträger, so richte es ein, daß du rasch

kommst, wie wir von dir wünschen!
13. Reiche Geschenke sollen uns bei dem Mahlgenossen Indra werden, lohnvolle, an denen wir

im Besitz von Vieh uns gütlich tun können.
14. Wenn einer wie du, Mutiger, der den Sängern persönlich bekannt ist, darum gebeten wird,

solltest du gleichsam die Achse in die Räder einfügen.
15. Indem du, Ratreicher, auf den Eifer, auf den Wunsch der Sänger eingehst, fügst du nach

Kräften gleichsam die Achse in die Räder.
16. Immer wieder hat Indra mit den prustenden, wiehernden, schnaubenden Rossen Reichtümer

erobert. Der Meisterkünstler hat uns einen Wagen voll Gold geschenkt, er als unser Lohner
zum Lohn, er hat ihn uns geschenkt.

17. Ihr Asvin, kommt mit überlegenem Gut an Rossen ! Rinderbesitz, ihr Meister, Goldbesitz sei
uns!

18. Denn euer unsterblicher Wagen fährt in einer Fahrt auf dem Meere, ihr Meister Asvin.
19. Ihr hieltet das Rad des Wagens auf dem Haupte des Stiers an; das andere fährt um den

Himmel.
20. Welcher Sterbliche soll deinen Genuß haben, unsterbliche, freundesuchende Usas? Zu wem

kommst du Erglänzende?
21. Denn wir haben nah und fern deiner gedacht, wie du eine Stute Prangende, Rötliche.
22. Komm du mit jenen Belohnungen her, Tochter des Himmels; hinterlaß bei uns den Reichtum!



[1-31] An Agni

1a tvam agne prathamo aÇgirÀ ÃÍir devo devÀnÀm abhavaÏ ÌivaÏ sakhÀ
1c tava vrate kavayo vidmanÀpaso 'jÀyanta maruto bhrÀjadÃÍÊayaÏ
2a tvam agne prathamo aÇgirastamaÏ kavir devÀnÀm pari bhÂÍasi vratam
2c vibhur viÌvasmai bhuvanÀya medhiro dvimÀtÀ ÌayuÏ katidhÀ cid Àyave
3a tvam agne prathamo mÀtariÌvana Àvir bhava sukratÂyÀ vivasvate
3c arejetÀÎ rodasÁ hotÃvÂrye 'saghnor bhÀram ayajo maho vaso
4a tvam agne manave dyÀm avÀÌayaÏ purÂravase sukÃte sukÃttaraÏ
4c ÌvÀtreÉa yat pitror mucyase pary À tvÀ pÂrvam anayann Àparam punaÏ
5a tvam agne vÃÍabhaÏ puÍÊivardhana udyatasruce bhavasi ÌravÀyyaÏ
5c ya Àhutim pari vedÀ vaÍaÊkÃtim ekÀyur agre viÌa ÀvivÀsasi
6a tvam agne vÃjinavartaniÎ naraÎ sakman piparÍi vidathe vicarÍaÉe
6c yaÏ ÌÂrasÀtÀ paritakmye dhane dabhrebhiÌ cit samÃtÀ haÎsi bhÂyasaÏ
7a tvaÎ tam agne amÃtatva uttame martaÎ dadhÀsi Ìravase dive-dive
7c yas tÀtÃÍÀÉa ubhayÀya janmane mayaÏ kÃÉoÍi praya À ca sÂraye
8a tvaÎ no agne sanaye dhanÀnÀÎ yaÌasaÎ kÀruÎ kÃÉuhi stavÀnaÏ
8c ÃdhyÀma karmÀpasÀ navena devair dyÀvÀpÃthivÁ prÀvataÎ naÏ
9a tvaÎ no agne pitror upastha À devo deveÍv anavadya jÀgÃviÏ
9c tanÂkÃd bodhi pramatiÌ ca kÀrave tvaÎ kalyÀÉa vasu viÌvam opiÍe
10a tvam agne pramatis tvam pitÀsi nas tvaÎ vayaskÃt tava jÀmayo vayam
10c saÎ tvÀ rÀyaÏ ÌatinaÏ saÎ sahasriÉaÏ suvÁraÎ yanti vratapÀm adÀbhya
11a tvÀm agne prathamam Àyum Àyave devÀ akÃÉvan nahuÍasya viÌpatim
11c iËÀm akÃÉvan manuÍasya ÌÀsanÁm pitur yat putro mamakasya jÀyate
12a tvaÎ no agne tava deva pÀyubhir maghono rakÍa tanvaÌ ca vandya
12c trÀtÀ tokasya tanaye gavÀm asy animeÍaÎ rakÍamÀÉas tava vrate
13a tvam agne yajyave pÀyur antaro 'niÍaÇgÀya caturakÍa idhyase
13c yo rÀtahavyo 'vÃkÀya dhÀyase kÁreÌ cin mantram manasÀ vanoÍi tam
14a tvam agna uruÌaÎsÀya vÀghate spÀrhaÎ yad rekÉaÏ paramaÎ vanoÍi tat
14c Àdhrasya cit pramatir ucyase pitÀ pra pÀkaÎ ÌÀssi pra diÌo viduÍÊaraÏ
15a tvam agne prayatadakÍiÉaÎ naraÎ varmeva syÂtam pari pÀsi viÌvataÏ
15c svÀdukÍadmÀ yo vasatau syonakÃj jÁvayÀjaÎ yajate sopamÀ divaÏ
16a imÀm agne ÌaraÉim mÁmÃÍo na imam adhvÀnaÎ yam agÀma dÂrÀt
16c ÀpiÏ pitÀ pramatiÏ somyÀnÀm bhÃmir asy ÃÍikÃn martyÀnÀm
17a manuÍvad agne aÇgirasvad aÇgiro yayÀtivat sadane pÂrvavac chuce
17c acha yÀhy À vahÀ daivyaÎ janam À sÀdaya barhiÍi yakÍi ca priyam
18a etenÀgne brahmaÉÀ vÀvÃdhasva ÌaktÁ vÀ yat te cakÃmÀ vidÀ vÀ
18c uta pra ÉeÍy abhi vasyo asmÀn saÎ naÏ sÃja sumatyÀ vÀjavatyÀ

1. Du Agni warst der erste Angiras und Rishi, du der Gott der Götter guter Freund. In deinem
Dienste wurden die Seher, die mit Weisheit wirken, geboren, die Marut mit funkelnden
Speeren.

2. Du Agni, der erste, der oberste Angiras, wartest als Seher des Dienstes der Götter, für die
ganze Welt hinreichend, weise, zweier Mütter Kind, in vielen liegend für Ayu.

3. Du Agni, werde zuerst dem Matarisvan offenbar, mit gutem Bedacht dem Vivasvat! Es bebten
beide Welten bei der Hotri-Wahl, du warst der Bürde gewachsen, du opfertest den Großen, o
Guter.

4. Du Agni brachtest für Manu den Himmel zum Brüllen, für deinen Wohltäter Pururavas ein
noch größerer Wohltäter. Sobald du mit Kraft in den Eltern entbunden wardst, führten sie
dich her, vorwärts und wieder zurück.

5. Du Agni bist ein Stier, der die Aufzucht mehrt, ruhmbringend wirst du dem, der den
Opferlöffel hebt, der die Opferung, den Vasatruf genau kennt, der du im Anfang im
Alleinbesitz des Ayu die Stämme zu gewinnen suchst.

6. Du Agni, hilfst dem in der Freundschaft, im Opfer auf krumme Wege geratenen Mann heraus,
du ausgezeichneter, der du im Kampfe um den Tapferen, um den umstrittenen Siegerpreis, in
der Schlacht selbst mit Wenigen die Überzahl schlägst.

7. Du Agni bringst den Sterblichen zur höchsten Unsterblichkeit, zu Ruhm Tag für Tag, der du
selbst durstig beiderlei Volk Erquickung schaffst und dem freigebigen Patron ein Labsal.



8. Du Agni mach, gepriesen, unseren Dichter geehrt, daß er Reichtümer gewinne! Möchte uns
durch das neue Machwerk die Opferhandlung gelingen. Himmel und Erde, helfet uns mit den
Göttern weiter!

9. Du Agni sei uns im Schoße der Eltern als Gott über die Götter wachend, du Untadeliger! Sei
dem Dichter leiblicher Erzeuger und Vorsehung. Du Glückbringender hast alles Gute
ausgeschüttet.

10. Du Agni bist uns Vorsehung und Vater, du bist der Ernährer, wir sind deine Verwandten. Zu
dir kommen die Reichtümer hundertfältig, tausendfältig zusammen, zu dem Meister, dem
Gesetzeshüter, du Untrüglicher.

11. Dich Agni machten die Götter zum ersten Ayu für den Ayu, zum Stammesfürsten des
Nahusa. Sie machten die Ila zur Lehrmeisterin des Menschen, wenn meiner Wenigkeit als
dem Vater der Sohn Agni geboren wird.

12. Du Agni beschütze mit deinen Wächtern, o Gott, die Lohnherren und uns selbst, du
Löblicher! Du bist der Schirmer des Samens in der leiblichen Nachkommenschaft und der
Rinder, wachsam, ohne in deinem Dienste die Augen zu schließen.

13. Du, Agni, wirst entzündet als der vertraute vieräugige Wächter für den unbewehrten Opferer.
Wer Opfer spendet, um sich Sicherheit zu schaffen - auch des an Geist Armen Dichterspruch -
den begehrst du.

14. Du Agni gewinnst für den Sänger, dessen Worte weit reichen, das was wünschenswerter
höchster Besitz ist. Du heißest die Vorsehung, der Vater auch des Armen. Du belehrest den
Unerfahrenen, du gibst Weisungen als der Kundigere.

15. Du Agni schützest den Mann, der Dichtersold gewährt, nach allen Seiten wie ein fest genähter
Panzer. Wer süße Speise vorsetzt, in seiner Wohnung ein gutes Lager bereitet und ein
lebendes Tier opfert, der kommt zuoberst im Himmel.

16. Verzeih uns, Agni, diesen Ungehorsam, den Weg, den wir von Ferne gekommen sind! Du bist
Freund, Vater, Vorsehung der Somapfleger, du bist der eifrige Rishimacher der Sterblichen.

17. Wie bei Manu, o Agni, wie bei Angiras, du Angiras, wie bei Yayati, wie früher an deinem
Sitze, du Reiner- komm herbei, fahre das göttliche Volk her, laß es sich auf das Barhis setzen
und opfere dem lieben!

18. Erbaue dich an dieser Beschwörung, o Agni, die wir dir nach bestem Können oder Wissen
gemacht haben. Und geleite uns zum Glück, begabe uns mit lohnbringender Gnade!



[1-32] An Indra

1a indrasya nu vÁryÀÉi pra vocaÎ yÀni cakÀra prathamÀni vajrÁ
1c ahann ahim anv apas tatarda pra vakÍaÉÀ abhinat parvatÀnÀm
2a ahann ahim parvate ÌiÌriyÀÉaÎ tvaÍÊÀsmai vajraÎ svaryaÎ tatakÍa
2c vÀÌrÀ iva dhenavaÏ syandamÀnÀ aÈjaÏ samudram ava jagmur ÀpaÏ
3a vÃÍÀyamÀÉo 'vÃÉÁta somaÎ trikadrukeÍv apibat sutasya
3c À sÀyakam maghavÀdatta vajram ahann enam prathamajÀm ahÁnÀm
4a yad indrÀhan prathamajÀm ahÁnÀm Àn mÀyinÀm aminÀÏ prota mÀyÀÏ
4c Àt sÂryaÎ janayan dyÀm uÍÀsaÎ tÀdÁtnÀ ÌatruÎ na kilÀ vivitse
5a ahan vÃtraÎ vÃtrataraÎ vyaÎsam indro vajreÉa mahatÀ vadhena
5c skandhÀÎsÁva kuliÌenÀ vivÃkÉÀhiÏ Ìayata upapÃk pÃthivyÀÏ
6a ayoddheva durmada À hi juhve mahÀvÁraÎ tuvibÀdham ÃjÁÍam
6c nÀtÀrÁd asya samÃtiÎ vadhÀnÀÎ saÎ rujÀnÀÏ pipiÍa indraÌatruÏ
7a apÀd ahasto apÃtanyad indram Àsya vajram adhi sÀnau jaghÀna
7c vÃÍÉo vadhriÏ pratimÀnam bubhÂÍan purutrÀ vÃtro aÌayad vyastaÏ
8a nadaÎ na bhinnam amuyÀ ÌayÀnam mano ruhÀÉÀ ati yanty ÀpaÏ
8c yÀÌ cid vÃtro mahinÀ paryatiÍÊhat tÀsÀm ahiÏ patsutaÏÌÁr babhÂva
9a nÁcÀvayÀ abhavad vÃtraputrendro asyÀ ava vadhar jabhÀra
9c uttarÀ sÂr adharaÏ putra ÀsÁd dÀnuÏ Ìaye sahavatsÀ na dhenuÏ
10a atiÍÊhantÁnÀm aniveÌanÀnÀÎ kÀÍÊhÀnÀm madhye nihitaÎ ÌarÁram
10c vÃtrasya niÉyaÎ vi caranty Àpo dÁrghaÎ tama ÀÌayad indraÌatruÏ
11a dÀsapatnÁr ahigopÀ atiÍÊhan niruddhÀ ÀpaÏ paÉineva gÀvaÏ
11c apÀm bilam apihitaÎ yad ÀsÁd vÃtraÎ jaghanvÀÙ apa tad vavÀra
12a aÌvyo vÀro abhavas tad indra sÃke yat tvÀ pratyahan deva ekaÏ
12c ajayo gÀ ajayaÏ ÌÂra somam avÀsÃjaÏ sartave sapta sindhÂn
13a nÀsmai vidyun na tanyatuÏ siÍedha na yÀm miham akirad dhrÀduniÎ ca
13c indraÌ ca yad yuyudhÀte ahiÌ cotÀparÁbhyo maghavÀ vi jigye
14a aher yÀtÀraÎ kam apaÌya indra hÃdi yat te jaghnuÍo bhÁr agachat
14c nava ca yan navatiÎ ca sravantÁÏ Ìyeno na bhÁto ataro rajÀÎsi
15a indro yÀto 'vasitasya rÀjÀ Ìamasya ca ÌÃÇgiÉo vajrabÀhuÏ
15c sed u rÀjÀ kÍayati carÍaÉÁnÀm arÀn na nemiÏ pari tÀ babhÂva

1. Des Indra Heldentaten will ich nun verkünden, die ersten, die der Keulenträger getan hat: Er
erschlug den Drachen, erbrach die Gewässer; er spaltete die Weichen der Berge.

2. Er erschlug den Drachen, der sich auf dem Berge gelagert hatte. Tvastri hatte ihm die
sausende Keule geschmiedet. Wie die brüllenden Kühe zu den Kälbern eilend liefen die
Gewässer stracks zum Meere.

3. Gierig wie ein Stier erwählte er sich den Soma; in den Trikadruka´s trank er vom
ausgepreßten. Der Gabenreiche ergriff das Wurfgeschoß, die Keule; er erschlug ihn, den
Erstgeborenen der Drachen.

4. Als du, Indra, den Erstgeborenen der Drachen erschlugst und da die Listen der Listigen noch
überlistetest, da du Sonne, Himmel, Morgenröte zum Vorschein brachtest, da hast du fortab
nimmer deinen Meister gefunden.

5. Indra erschlug den Vritra, den größten Feind, den Schulterlosen mit der Keule, seiner großen
Waffe. Wie Baumstämme, die mit der Axt gefällt sind, liegt der Drache platt auf der Erde.

6. Denn er hatte wie ein des Kämpfens Unkundiger in trunkenem Übermut den großen Helden,
den Starkbedrängenden, Trestersomatrinkenden herausgefordert. Er hat den Anprall seiner
Waffen nicht ausgehalten; der Nasenbrecher wurde zerschmettert, als er in Indra seinen
Meister fand.

7. Ohne Hand und Fuß kämpfte er gegen Indra. Er schlug ihm die Keule in den Nacken. Der
verschnittene Stier, der dem Bullen gewachsen sein wollte, der Vritra lag zerstückt an vielen
Stellen da.

8. Über ihn, der wie geschnittenes Rohr nur so dalag, gingen aufsteigend die Gewässer des
Manu hinweg. Die ein Vritra in seiner Größe umlagert hatte, zu deren Füßen lag der Drache.

9. Zur Neige ging die Lebenskraft der Mutter des Vritra; Indra hatte die Waffe auf sie
geschleudert. Obenauf lag die Erzeugerin, zuunterst der Sohn. Die Danu liegt wie die Kuh bei
ihrem Kalbe.



10. Inmitten der nie stillstehenden, nie rastenden Wasserläufe war sein Leib begraben. Die
Gewässer fließen über Vritra´s Heimlichkeit hinweg. In langes Dunkel versank der
Indrabemeisterte.

11. Als Frauen des Dasa vom Drachen bewacht, waren die Gewässer eingesperrt wie die Kühe
von dem Pani. Den Ausfluß der Gewässer, der verstopft war, hat er nach Erschlagung des
Vritra geöffnet.

12. In ein Roßhaar verwandeltest du dich da, Indra, als er dich gegen die Zacke schlug. Der
einzige Gott erobertest du die Kühe, du erobertest, o Held, den Soma; du ließest die sieben
Ströme frei, daß sie laufen.

13. Nicht fruchtete ihm Blitz und Donner, nicht Nebel und Hagel, den er ausstreute. Als Indra
und der Drache kämpften, da blieb der Gabenreiche auch für alle Zukunft Sieger.

14. Wen sahst du, Indra, als Rächer des Drachen, daß Furcht dein, des Töters, Herz befiel, als du
über die neunundneunzig Ströme, wie der Adler erschreckt die Räume durcheiltest?

15. Indra ist König über den Fahrenden, den Rastenden, über Zahmes und Gehörntes, der die
Keule im Arm trägt. Er gebietet als König über die Völker; wie der Radkranz die Speichen
umfaßt er das alles.



[1-33] An Indra

1a etÀyÀmopa gavyanta indram asmÀkaÎ su pramatiÎ vÀvÃdhÀti
1c anÀmÃÉaÏ kuvid Àd asya rÀyo gavÀÎ ketam param Àvarjate naÏ
2a uped ahaÎ dhanadÀm apratÁtaÎ juÍÊÀÎ na Ìyeno vasatim patÀmi
2c indraÎ namasyann upamebhir arkair ya stotÃbhyo havyo asti yÀman
3a ni sarvasena iÍudhÁÙr asakta sam aryo gÀ ajati yasya vaÍÊi
3c coÍkÂyamÀÉa indra bhÂri vÀmam mÀ paÉir bhÂr asmad adhi pravÃddha
4a vadhÁr hi dasyuÎ dhaninaÎ ghanenaÙ ekaÌ carann upaÌÀkebhir indra
4c dhanor adhi viÍuÉak te vy Àyann ayajvÀnaÏ sanakÀÏ pretim ÁyuÏ
5a parÀ cic chÁrÍÀ vavÃjus ta indrÀyajvÀno yajvabhi spardhamÀnÀÏ
5c pra yad divo hariva sthÀtar ugra nir avratÀÙ adhamo rodasyoÏ
6a ayuyutsann anavadyasya senÀm ayÀtayanta kÍitayo navagvÀÏ
6c vÃÍÀyudho na vadhrayo niraÍÊÀÏ pravadbhir indrÀc citayanta Àyan
7a tvam etÀn rudato jakÍataÌ cÀyodhayo rajasa indra pÀre
7c avÀdaho diva À dasyum uccÀ pra sunvata stuvataÏ ÌaÎsam ÀvaÏ
8a cakrÀÉÀsaÏ parÁÉaham pÃthivyÀ hiraÉyena maÉinÀ ÌumbhamÀnÀÏ
8c na hinvÀnÀsas titirus ta indram pari spaÌo adadhÀt sÂryeÉa
9a pari yad indra rodasÁ ubhe abubhojÁr mahinÀ viÌvataÏ sÁm
9c amanyamÀnÀÙ abhi manyamÀnair nir brahmabhir adhamo dasyum indra
10a na ye divaÏ pÃthivyÀ antam Àpur na mÀyÀbhir dhanadÀm paryabhÂvan
10c yujaÎ vajraÎ vÃÍabhaÌ cakra indro nir jyotiÍÀ tamaso gÀ adukÍat
11a anu svadhÀm akÍarann Àpo asyÀvardhata madhya À nÀvyÀnÀm
11c sadhrÁcÁnena manasÀ tam indra ojiÍÊhena hanmanÀhann abhi dyÂn
12a ny Àvidhyad ilÁbiÌasya dÃËhÀ vi ÌÃÇgiÉam abhinac chuÍÉam indraÏ
12c yÀvat taro maghavan yÀvad ojo vajreÉa Ìatrum avadhÁÏ pÃtanyum
13a abhi sidhmo ajigÀd asya ÌatrÂn vi tigmena vÃÍabheÉÀ puro 'bhet
13c saÎ vajreÉÀsÃjad vÃtram indraÏ pra svÀm matim atirac chÀÌadÀnaÏ
14a ÀvaÏ kutsam indra yasmiÈ cÀkan prÀvo yudhyantaÎ vÃÍabhaÎ daÌadyum
14c Ìaphacyuto reÉur nakÍata dyÀm uc chvaitreyo nÃÍÀhyÀya tasthau
15a ÀvaÏ ÌamaÎ vÃÍabhaÎ tugryÀsu kÍetrajeÍe maghavaÈ chvitryaÎ gÀm
15c jyok cid atra tasthivÀÎso akraÈ chatrÂyatÀm adharÀ vedanÀkaÏ

1. Kommt, wir wollen Indra angehen, die wir auf die Kühe aus sind. Er möge fest seine Fürsorge
für uns mehren. Vielleicht daß er, der kein Hindernis kennt, dann unserem höchsten Wunsch
nach diesem Reichtum, nach Kühen geneigt sein wird.

2. Ich fliege hin zu dem Schatzspender, dem unwiderstehlichen, wie ein Adler zum gewohnten
Horst, dem Indra mit höchsten Preisliedern huldigend, der für die Sänger auf seiner Fahrt
anzurufen ist.

3. In voller Wehr hat er die Köcher umgehängt. Die Rinder des Protzen treibt er zu, wem er will.
Viel Gut aufstöbernd, sei kein Pani gegen uns, du starker Indra!

4. Denn du erschlugst den reichen Dasyu mit dem Schlägel allein ausziehend mit deinen
Gehilfen, Indra. Vor ihrem Versteck flohen die nach allen Seiten; die opferlosen Sanaka´s
gingen in den Tod.

5. Sie verspielten ihre Köpfe, o Indra, die Opferlosen, die mit den Opfernden sich in Wettstreit
einließen. Als du, gewaltiger Falbenherr und Rosselenker vom Himmel bliesest, da bliesest du
die Unfrommen in beiden Welten fort.

6. Sie wollen die Wehr des Untadeligen bekämpfen; die Navagvastämme übten Vergeltung. Wie
verschnittene Stiere, die mit einem Bullen kämpfen, flohen sie gezeichnet in eiligem Laufe vor
Indra, zur Einsicht kommend.

7. Du Indra stelltest jene Weinenden und Lachenden zum Kampfe am anderen Ende der Welt.
Oben vom Himmel warfst du Feuer auf den Dasyu. Das Wort des Somapressenden und
Preisenden hast du begünstigt.

8. Sie hatten die Einhüllung der Erde bewirkt, sich mit goldenem Zaubergehenk schmückend.
Obwohl sie sich sputeten, entgingen sie nicht dem Indra. Er umkleidete seine Späher mit
Sonnenlicht.

9. Als du, Indra, beide Welten von allen Seiten mit deiner ganzen Größe umschlossen hattest, da
bliesest du die Ahnungslosen durch die Ahnenden, den Dasyu mit den Segensprechern fort, o
Indra.



10. Die das Ende von Himmel und Erde nicht erreichten, noch mit ihren Listen den Schatzgeber
umgarnten - Indra, der Bulle, hatte die Keule zu seinem Verbündeten gemacht; durch Licht
hat er die Kühe aus dem Dunkel gezogen.

11. Nach seinem Belieben strömten die Gewässer, er stärkte sich inmitten der schiffbaren Ströme.
Indra erschlug diesen angespannten Sinnes mit stärkstem Schlage für die Himmelsgötter.

12. Indra warf die Festen des Ilibisa nieder; er zerhieb den gehörnten Susna. Mit ganzer Wucht,
mit ganzer Kraft hast du Gabenreicher mit der Keule den kampflustigen Feind erschlagen.

13. Erfolgreich ging er auf seine Feinde los, mit dem spitzhörnigen Bullen zerbrach er die Burgen.
Indra ließ den Vritra seine Keule fühlen. In seinem Selbstvertrauen steigerte er die hohe
Meinung von sich.

14. Du Indra nahmst für Kutsa, an dem du Wohlgefallen fandest, Partei; du halfst dem zahmen
Stier Dasadyu. Von seinen Hufen aufgeworfen drang der Staub zum Himmel. Der Svaitreya
erhob sich zur Männerbezwingung.

15. Du halfst dem zahmen Stier in den tugrischen Kämpfen, bei der Landeroberung dem Svitrya-
Rind, du Gabenreicher. Schon lange hatten sie hier verweilend gesäumt. Du hast die
Besitztümer der Feindseligen dir untertan gemacht.



[1-34] An die Asvin

1a triÌ cin no adyÀ bhavataÎ navedasÀ vibhur vÀÎ yÀma uta rÀtir aÌvinÀ
1c yuvor hi yantraÎ himyeva vÀsaso 'bhyÀyaÎsenyÀ bhavatam manÁÍibhiÏ
2a trayaÏ pavayo madhuvÀhane rathe somasya venÀm anu viÌva id viduÏ
2c traya skambhÀsa skabhitÀsa Àrabhe trir naktaÎ yÀthas trir v aÌvinÀ divÀ
3a samÀne ahan trir avadyagohanÀ trir adya yajÈam madhunÀ mimikÍatam
3c trir vÀjavatÁr iÍo aÌvinÀ yuvaÎ doÍÀ asmabhyam uÍasaÌ ca pinvatam
4a trir vartir yÀtaÎ trir anuvrate jane triÏ suprÀvye tredheva ÌikÍatam
4c trir nÀndyaÎ vahatam aÌvinÀ yuvaÎ triÏ pÃkÍo asme akÍareva pinvatam
5a trir no rayiÎ vahatam aÌvinÀ yuvaÎ trir devatÀtÀ trir utÀvataÎ dhiyaÏ
5c triÏ saubhagatvaÎ trir uta ÌravÀÎsi nas triÍÊhaÎ vÀÎ sÂre duhitÀ ruhad ratham
6a trir no aÌvinÀ divyÀni bheÍajÀ triÏ pÀrthivÀni trir u dattam adbhyaÏ
6c omÀnaÎ ÌaÎyor mamakÀya sÂnave tridhÀtu Ìarma vahataÎ Ìubhas patÁ
7a trir no aÌvinÀ yajatÀ dive-dive pari tridhÀtu pÃthivÁm aÌÀyatam
7c tisro nÀsatyÀ rathyÀ parÀvata Àtmeva vÀtaÏ svasarÀÉi gachatam
8a trir aÌvinÀ sindhubhiÏ saptamÀtÃbhis traya ÀhÀvÀs tredhÀ haviÍ kÃtam
8c tisraÏ pÃthivÁr upari pravÀ divo nÀkaÎ rakÍethe dyubhir aktubhir hitam
9a kva trÁ cakrÀ trivÃto rathasya kva trayo vandhuro ye sanÁËÀÏ
9c kadÀ yogo vÀjino rÀsabhasya yena yajÈaÎ nÀsatyopayÀthaÏ
10a À nÀsatyÀ gachataÎ hÂyate havir madhvaÏ pibatam madhupebhir ÀsabhiÏ
10c yuvor hi pÂrvaÎ savitoÍaso ratham ÃtÀya citraÎ ghÃtavantam iÍyati
11a À nÀsatyÀ tribhir ekÀdaÌair iha devebhir yÀtam madhupeyam aÌvinÀ
11c prÀyus tÀriÍÊaÎ nÁ rapÀÎsi mÃkÍataÎ sedhataÎ dveÍo bhavataÎ sacÀbhuvÀ
12a À no aÌvinÀ trivÃtÀ rathenÀrvÀÈcaÎ rayiÎ vahataÎ suvÁram
12c ÌÃÉvantÀ vÀm avase johavÁmi vÃdhe ca no bhavataÎ vÀjasÀtau

1. Dreimal sei heute unser Eingedenk! Ausgedehnt sei eure Fahrt und Gabe, Ihr Asvin! Denn
euch hält man fest wie das Kleid zur Winterszeit. Nach euch sollen die Andächtigen
verlangen.

2. Drei Radreifen sind an eurem Süßigkeit führenden Wagen. Alle kennen eure Sehnsucht nach
Soma. Drei Stützen sind befestigt um sich daran zu halten. Dreimal des Nachts und dreimal
am Tage fahrt ihr Asvin aus.

3. Dreimal am gleichen Tag, ihr Fehlerverdeckende, dreimal würzet heute das Opfer mit
Süßigkeit! Dreimal, ihr Asvin, schwellet alle Nächte und Morgen für uns die belohnenden
Labungen an!

4. Dreimal macht eure Umfahrt, dreimal zu dem gehorsamen Manne, dreimal bemüht euch
gleichsam dreifach für den, der gut zuredet! Dreimal bringet, ihr Asvin, Freude mit, dreimal
schwellet unsere Lebenskräfte an wie die unversiegliche Kuh!

5. Dreimal führet uns, ihr Asvin, Reichtum zu, dreimal bei versammelter Götterschar und
dreimal begünstigt die Gebete! Dreimal bringet uns Glück und dreimal uns Ruhm! Euren
dreiständigen Wagen besteigt die Tochter des Surya.

6. Dreimal gebt uns, ihr Asvin, himmlische Arzeneien, dreimal irdische und dreimal aus den
Gewässern! Das Schutzmittel des Heilsamen bringet meiner Wenigkeit aus eurem Sohne mit,
dreifachen Schirm, ihr Meister der Schönheit!

7. Dreimal Tag für Tag kommet ihr Asvin herum in der Dreiwelt, auf der Erde, für uns
anbetungswürdig. Drei Entfernungen kommt ihr Wagenlenker Nasatya´s her zur Frühmesse
wie der Windhauch zur Frühweide.

8. Dreimal, ihr Asvin, mit den Strömen, den Siebenmüttern kommet; drei Tröge voll Soma,
dreifach ist die Opfergabe bereitet. Über den drei Erden schwebend bewachet ihr Tag und
Nacht das errichtete Firmament des Himmels.

9. Wo sind die drei Räder eures dreiteiligen Wagens, wo die drei brüderlichen Sitze? Wann
geschieht die Schirrung des siegreichen Esels, mit dem ihr Nasatyas zum Opfer fahret?

10. Kommt her, Nasatyas, die Spende wird geopfert. Trinkt von dem Süßtrank mit dem
süßtrinkenden Munde! Denn noch vor der Morgenröte sendet Savitri euren Wagen zu
regelmäßiger Fahrt aus, den wunderbaren, schmalzreichen.

11. Kommt, Nasatyas, hierher mit den dreimal elf Göttern zum Süßtrank, o Asvin! Verlängert das
Leben, streifet Schäden ab, wehret die Feindschaft ab, seid uns Beisteher!



12. Bringt uns, Asvin, auf dem dreiteiligen Wagen einen Schatz von tüchtigen Mannen heran!
Euch Erhörende rufe ich zum Beistand, und seid uns bei dem Lohngewinne zur Förderung!



[1-35] An Savitri

1a hvayÀmy agnim prathamaÎ svastaye hvayÀmi mitrÀvaruÉÀv ihÀvase
1c hvayÀmi rÀtrÁÎ jagato niveÌanÁÎ hvayÀmi devaÎ savitÀram Âtaye
2a À kÃÍÉena rajasÀ vartamÀno niveÌayann amÃtam martyaÎ ca
2c hiraÉyayena savitÀ rathenÀ devo yÀti bhuvanÀni paÌyan
3a yÀti devaÏ pravatÀ yÀty udvatÀ yÀti ÌubhrÀbhyÀÎ yajato haribhyÀm
3c À devo yÀti savitÀ parÀvato 'pa viÌvÀ duritÀ bÀdhamÀnaÏ
4a abhÁvÃtaÎ kÃÌanair viÌvarÂpaÎ hiraÉyaÌamyaÎ yajato bÃhantam
4c ÀsthÀd rathaÎ savitÀ citrabhÀnuÏ kÃÍÉÀ rajÀÎsi taviÍÁÎ dadhÀnaÏ
5a vi janÀÈ chyÀvÀÏ ÌitipÀdo akhyan rathaÎ hiraÉyapraügaÎ vahantaÏ
5c ÌaÌvad viÌaÏ savitur daivyasyopasthe viÌvÀ bhuvanÀni tasthuÏ
6a tisro dyÀvaÏ savitur dvÀ upasthÀÙ ekÀ yamasya bhuvane virÀÍÀÊ
6c ÀÉiÎ na rathyam amÃtÀdhi tasthur iha bravÁtu ya u tac ciketat
7a vi suparÉo antarikÍÀÉy akhyad gabhÁravepÀ asuraÏ sunÁthaÏ
7c kvedÀnÁÎ sÂryaÏ kaÌ ciketa katamÀÎ dyÀÎ raÌmir asyÀ tatÀna
8a aÍÊau vy akhyat kakubhaÏ pÃthivyÀs trÁ dhanva yojanÀ sapta sindhÂn
8c hiraÉyÀkÍaÏ savitÀ deva ÀgÀd dadhad ratnÀ dÀÌuÍe vÀryÀÉi
9a hiraÉyapÀÉiÏ savitÀ vicarÍaÉir ubhe dyÀvÀpÃthivÁ antar Áyate
9c apÀmÁvÀm bÀdhate veti sÂryam abhi kÃÍÉena rajasÀ dyÀm ÃÉoti
10a hiraÉyahasto asuraÏ sunÁthaÏ sumÃËÁkaÏ svavÀÙ yÀtv arvÀÇ
10c apasedhan rakÍaso yÀtudhÀnÀn asthÀd devaÏ pratidoÍaÎ gÃÉÀnaÏ
11a ye te panthÀÏ savitaÏ pÂrvyÀso 'reÉavaÏ sukÃtÀ antarikÍe
11c tebhir no adya pathibhiÏ sugebhÁ rakÍÀ ca no adhi ca brÂhi deva

1. Ich rufe zuerst den Agni zum Heil, ich rufe Mitra und Varuna hierher zum Beistand. Ich rufe
die Nacht, die alles Lebende zur Ruhe bringt, ich rufe den Gott Savitri zur Hilfe.

2. Indem er mit dem schwarzen Dunst sich heranbewegt und Gott und Mensch zur Ruhe bringt,
kommt Gott Savitri auf goldenem Wagen, die Wesen beschauend.

3. Der Gott fährt vorwärts, er fährt aufwärts, er fährt mit zwei schmucken Falben, der
Anbetungswürdige. Gott Savitri kommt aus der Ferne gefahren, indem er alle Fährlichkeiten
beseitigt.

4. Savitri, der Anbetungswürdige, hat den perlenbedeckten, allfarbigen hohen Wagen mit
goldenen Jochpflöcken bestiegen, der Buntstrahlende, den schwarzen Dunst verbreitend,
seine Stärke anlegend.

5. Die weißfüßigen Rappen haben alle Menschen beschaut, während sie seinen Wagen mit der
goldenen Deichsel ziehen. Allezeit ruhen die Menschenstämme, alle Welten im Schoß des
göttlichen Savitri.

6. Drei Himmel gibt es, zwei sind der Schoß des Savitri, der eine ist in der Welt des Yama, der
männerbezwingende. Alles Unsterbliche ruht auf ihm wie das Wagengestell auf den
Achsbolzen. Wer das begriffen hat, soll es hier sagen.

7. Der Adler hat die Lüfte überschaut, der geheimnisvoll redende Asura, der gute Weiser. Wo ist
jetzt die Sonne? Wer weiß es? Welchen Himmel hat ihr Strahl durchdrungen?

8. Er überschaut die acht Spitzen der Erde, die drei Ebenen meilenweit, die sieben Ströme. Der
goldaugige Gott Savitri ist gekommen, der dem Opferspender die begehrenswerten Kleinode
bringt.

9. Savitri mit der goldenen Hand, der Ausgezeichnete, fährt zwischen beiden, zwischen Himmel
und Erde. Er vertreibt die Krankheit, treibt die Sonne an; er reicht mit dem schwarzen Dunst
bis an den Himmel.

10. Der Asura mit der goldenen Hand, der gute Weiser, der Barmherzige, Hilfreiche soll herwärts
kommen. Die Unholde und Zauberer abwehrend steht der Gott allabendlich da, der
Gepriesene.

12. Deine früheren Pfade, die staublosen, wohlbereiteten in der Luft, o Savitri, auf diesen
wegsamen Pfaden komm auch heute zu uns; schütze uns und segne uns, o Gott!



[1-36] An Agni

1a pra vo yahvam purÂÉÀÎ viÌÀÎ devayatÁnÀm
1c agniÎ sÂktebhir vacobhir Ámahe yaÎ sÁm id anya ÁËate
2a janÀso agniÎ dadhire sahovÃdhaÎ haviÍmanto vidhema te
2c sa tvaÎ no adya sumanÀ ihÀvitÀ bhavÀ vÀjeÍu santya
3a pra tvÀ dÂtaÎ vÃÉÁmahe hotÀraÎ viÌvavedasam
3c mahas te sato vi caranty arcayo divi spÃÌanti bhÀnavaÏ
4a devÀsas tvÀ varuÉo mitro aryamÀ saÎ dÂtam pratnam indhate
4c viÌvaÎ so agne jayati tvayÀ dhanaÎ yas te dadÀÌa martyaÏ
5a mandro hotÀ gÃhapatir agne dÂto viÌÀm asi
5c tve viÌvÀ saÎgatÀni vratÀ dhruvÀ yÀni devÀ akÃÉvata
6a tve id agne subhage yaviÍÊhya viÌvam À hÂyate haviÏ
6c sa tvaÎ no adya sumanÀ utÀparaÎ yakÍi devÀn suvÁryÀ
7a taÎ ghem itthÀ namasvina upa svarÀjam Àsate
7c hotrÀbhir agnim manuÍaÏ sam indhate titirvÀÎso ati sridhaÏ
8a ghnanto vÃtram ataran rodasÁ apa uru kÍayÀya cakrire
8c bhuvat kaÉve vÃÍÀ dyumny ÀhutaÏ krandad aÌvo gaviÍÊiÍu
9a saÎ sÁdasva mahÀÙ asi Ìocasva devavÁtamaÏ
9c vi dhÂmam agne aruÍam miyedhya sÃja praÌasta darÌatam
10a yaÎ tvÀ devÀso manave dadhur iha yajiÍÊhaÎ havyavÀhana
10c yaÎ kaÉvo medhyÀtithir dhanaspÃtaÎ yaÎ vÃÍÀ yam upastutaÏ
11a yam agnim medhyÀtithiÏ kaÉva Ádha ÃtÀd adhi
11c tasya preÍo dÁdiyus tam imÀ Ãcas tam agniÎ vardhayÀmasi
12a rÀyas pÂrdhi svadhÀvo 'sti hi te 'gne deveÍv Àpyam
12c tvaÎ vÀjasya Ìrutyasya rÀjasi sa no mÃËa mahÀÙ asi
13a Ârdhva Â Íu Éa Âtaye tiÍÊhÀ devo na savitÀ
13c Ârdhvo vÀjasya sanitÀ yad aÈjibhir vÀghadbhir vihvayÀmahe
14a Ârdhvo naÏ pÀhy aÎhaso ni ketunÀ viÌvaÎ sam atriÉaÎ daha
14c kÃdhÁ na ÂrdhvÀÈ carathÀya jÁvase vidÀ deveÍu no duvaÏ
15a pÀhi no agne rakÍasaÏ pÀhi dhÂrter arÀvÉaÏ
15c pÀhi rÁÍata uta vÀ jighÀÎsato bÃhadbhÀno yaviÍÊhya
16a ghaneva viÍvag vi jahy arÀvÉas tapurjambha yo asmadhruk
16c yo martyaÏ ÌiÌÁte aty aktubhir mÀ naÏ sa ripur ÁÌata
17a agnir vavne suvÁryam agniÏ kaÉvÀya saubhagam
17c agniÏ prÀvan mitrota medhyÀtithim agniÏ sÀtÀ upastutam
18a agninÀ turvaÌaÎ yadum parÀvata ugrÀdevaÎ havÀmahe
18c agnir nayan navavÀstvam bÃhadrathaÎ turvÁtiÎ dasyave sahaÏ
19a ni tvÀm agne manur dadhe jyotir janÀya ÌaÌvate
19c dÁdetha kaÉva ÃtajÀta ukÍito yaÎ namasyanti kÃÍÊayaÏ
20a tveÍÀso agner amavanto arcayo bhÁmÀso na pratÁtaye
20c rakÍasvinaÏ sadam id yÀtumÀvato viÌvaÎ sam atriÉaÎ daha

1. Wir treten für euch mit wohlgesetzten Reden vor Agni, den Jüngsten unter vielen, den Herrn
der gottergebenen Stämme, den auch die anderen anrufen.

2. Die Menschen haben den Agni zum Mehrer ihrer Stärke gemacht; mit Opferspenden wollen
wir dienen. Sei du uns heute hier ein wohlgesinnter Helfer in den Entscheidungskämpfen, du
Wahrhaftiger!

3. Dich erwählen wir zum Hotri den Allkundigen. Wenn du groß bist, so breiten sich deine
Flammen aus, deine Strahlen reichen zum Himmel.

4. Die Götter Varuna, Mitra, Aryaman zünden dich, den altgewohnten Boten an. Jeden
Siegespreis gewinnt durch dich, Agni, der Sterbliche, der dir gespendet hat.

5. Der wohlredende Hotri und Hausherr und Bote der Clangenossen bist du Agni. In dir laufen
all die feststehenden Satzungen zusammen, die die Götter geschaffen haben.

6. Nur in dir, dem Glückbringer, o jüngster Agni, wird jegliche Spende geopfert. Sei du uns
heute und künftig wohlgesinnt. Bitte die Götter um Meisterschaft für uns!

7. Gar ehrfürchtig warten sie dem Selbstherrscher auf. Mit Opfergaben entflammen die
Menschen den Agni, nachdem sie den Fehlschlägen entgangen sind.



8. Sie erschlugen den Feind, den Vritra, und bemeisterten Himmel und Erde und die Gewässer;
sie haben sich ein weites Land zum Wohnen bereitet. Bei Kanva ward der Bulle hellglänzend,
wenn mit Schmalz begossen. Das Roß wieherte bei den Kriegszügen um Rinder.

9. Setz dich mit uns nieder; du bist groß, flamme auf, als der beste Götterlader! Entsende, du
festlicher, gepriesener Agni, deinen rötlichen Rauch, den gerngesehenen!

10. Du, den die Götter für Manu hienieden bestellten als Bestopfernden, du Opferführer, den
Kanva Medhyatithi, den Vrisan, den Upastuta entzündeten den Schätzegewinner.

11. Agni, den Medhyatithi Kanva angezündet hat nach rechtem Brauche, von ihm sind Labsale
ausgestrahlt, ihn stärken diese Lieder, diesen Agni stärken wir.

12. Häufe die Schätze an, du Eigenartiger, denn du besitzest Freundschaft unter den Göttern,
Agni. Du gebeust über namhafte Siegerbeute. Sei uns gnädig; du bist groß.

13. Aufrecht steh fein wie Gott Savitri uns zum Beistand, aufrecht als Gewinner des Siegerpreises,
wenn wir mit anderen salbungsvollen Priestern uns darum streiten.

14. Aufrecht schütze uns vor Not mit deinem Banner, verbrenne jeden Atrin. Richte uns auf zum
Wandel, zum Leben! Finde Vorliebe für uns unter den Göttern!

15. Schütze uns, Agni, vor dem Unhold, schütz uns vor der Falschheit des Geizigen! Schütz uns
vor dem Schädiger oder vor dem Mordgierigen, du Hellglänzender, Jüngster!

16. Wie mit dem Schlägel schlag die Geizigen auseinander, du Glutzahn, jeden der falsch gegen
uns ist! Der Sterbliche, der sich bei Nacht allzu scharf macht, der Schelm soll keine Macht über
uns haben.

17. Agni gewann die Meisterschaft, Agni dem Kanva Glück. Agni stand den beiden Verbündeten
und dem Medhyatithi, Agni dem Upastuta im Gewinnen bei.

18. Durch Agni rufen wir aus der Ferne den Turvasa und Yadu, den Ugradeva. Agni geleitet den
Navavasta, den Brihadratha, den Turviti, den Dasyave Sahas.

19. Dich Agni, hat Manu eingesetzt als Licht für alles Volk. Du hast bei Kanva geleuchtet, zur
rechten Zeit geboren, großgeworden du, vor dem sich die Lande beugen.

20. Zornfunkelnd, überwältigend sind die Flammen des Agni, furchtbar; nicht ist dagegen
anzukommen. Verbrenn jederzeit die Unholde, die zauberischen, jeden Atrin!



[1-37] An die Marut

1a krÁËaÎ vaÏ Ìardho mÀrutam anarvÀÉaÎ ratheÌubham
1c kaÉvÀ abhi pra gÀyata
2a ye pÃÍatÁbhir ÃÍÊibhiÏ sÀkaÎ vÀÌÁbhir aÈjibhiÏ
2c ajÀyanta svabhÀnavaÏ
3a iheva ÌÃÉva eÍÀÎ kaÌÀ hasteÍu yad vadÀn
3c ni yÀmaÈ citram ÃÈjate
4a pra vaÏ ÌardhÀya ghÃÍvaye tveÍadyumnÀya ÌuÍmiÉe
4c devattam brahma gÀyata
5a pra ÌaÎsÀ goÍv aghnyaÎ krÁËaÎ yac chardho mÀrutam
5c jambhe rasasya vÀvÃdhe
6a ko vo varÍiÍÊha À naro divaÌ ca gmaÌ ca dhÂtayaÏ
6c yat sÁm antaÎ na dhÂnutha
7a ni vo yÀmÀya mÀnuÍo dadhra ugrÀya manyave
7c jihÁta parvato giriÏ
8a yeÍÀm ajmeÍu pÃthivÁ jujurvÀÙ iva viÌpatiÏ
8c bhiyÀ yÀmeÍu rejate
9a sthiraÎ hi jÀnam eÍÀÎ vayo mÀtur niretave
9c yat sÁm anu dvitÀ ÌavaÏ
10a ud u tye sÂnavo giraÏ kÀÍÊhÀ ajmeÍv atnata
10c vÀÌrÀ abhijÈu yÀtave
11a tyaÎ cid ghÀ dÁrgham pÃthum miho napÀtam amÃdhram
11c pra cyÀvayanti yÀmabhiÏ
12a maruto yad dha vo balaÎ janÀÙ acucyavÁtana
12c girÁÙr acucyavÁtana
13a yad dha yÀnti marutaÏ saÎ ha bruvate 'dhvann À
13c ÌÃÉoti kaÌ cid eÍÀm
14a pra yÀta ÌÁbham ÀÌubhiÏ santi kaÉveÍu vo duvaÏ
14c tatro Íu mÀdayÀdhvai
15a asti hi ÍmÀ madÀya vaÏ smasi ÍmÀ vayam eÍÀm
15c viÌvaÎ cid Àyur jÁvase

1. Auf die tändelnde marutische Heerschar, die Unereichte zu Wagen Prunkende, stimmt euren
Gesang an, ihr Kanvas;

2. Die mit dem Schecken, den Lanzen, mit den Bullen und Zierraten zusammen geboren
wurden, von selbst glänzend.

3. Als wäre es hier, so hört sich´s an, wenn die Peitschen in ihren Händen knallen. Auf ihrer
Fahrt bringen sie das Wunder fertig.

4. Singet euer gotteingegebenes Erbauungswort der ungeduldigen, ungestümen Heerschar von
funkelndem Glanze!

5. Preise das tändelnde marutische Heer, das unter Kühen der Bulle ist! Ich habe mich an dem
Saft zwischen den Zähnen gestärkt.

6. Wer ist von euch der Größte, ihr Männer, ihr Schüttler des Himmels und der Erde, wenn ihr
sie wie den Saum des Kleids schüttelt?

7. Vor eurer Auffahrt weicht der Menschensohn, vor eurem gewaltigen Grimme; es duckt sich
der Fels, der Berg.

8. Bei deren Anläufen und Fahrten die Erde zittert wie ein alter Stammesfürst.
9. Denn unnachgiebig ist ihre Geburt, ihre Kraft aus der Mutter herauszukommen, wonach ihre

Macht doppelt so groß wird.
10. Diese Söhne des Rudra stimmen ihre Loblieder an. Sie haben bei ihren Anläufen die Ziele weit

gesteckt, um brüllend, in die Knie sich legend zu laufen.
11. Selbst jenes lange breite Kind des Regengewölks, das nicht zurückstehen will, setzen sie durch

ihre Fahrten in Bewegung.
12. Ihr Marut, mit eurer Kraft habt ihr die Menschen erschüttet, habt ihr die Berge erschüttert.
13. Wenn die Marut ausfahren, so reden sie unterwegs zusammen; manch einer hört sie.
14. Fahrt rasch los mit den Rennern! Für die Kanvas habt ihr eine Vorliebe; dort sollt ihr fein

schwelgen;



15. Denn es gibt etwas für euch zum Schwelgen. Wir gehören ihnen. Schenket uns die volle
Dauer zum Leben.



[1-38] An die Marut

1a kad dha nÂnaÎ kadhapriyaÏ pitÀ putraÎ na hastayoÏ
1c dadhidhve vÃktabarhiÍaÏ
2a kva nÂnaÎ kad vo arthaÎ gantÀ divo na pÃthivyÀÏ
2c kva vo gÀvo na raÉyanti
3a kva vaÏ sumnÀ navyÀÎsi marutaÏ kva suvitÀ
3c kvo viÌvÀni saubhagÀ
4a yad yÂyam pÃÌnimÀtaro martÀsaÏ syÀtana
4c stotÀ vo amÃtaÏ syÀt
5a mÀ vo mÃgo na yavase jaritÀ bhÂd ajoÍyaÏ
5c pathÀ yamasya gÀd upa
6a mo Íu ÉaÏ parÀ-parÀ nirÃtir durhaÉÀ vadhÁt
6c padÁÍÊa tÃÍÉayÀ saha
7a satyaÎ tveÍÀ amavanto dhanvaÈ cid À rudriyÀsaÏ
7c mihaÎ kÃÉvanty avÀtÀm
8a vÀÌreva vidyun mimÀti vatsaÎ na mÀtÀ siÍakti
8c yad eÍÀÎ vÃÍÊir asarji
9a divÀ cit tamaÏ kÃÉvanti parjanyenodavÀhena
9c yat pÃthivÁÎ vyundanti
10a adha svanÀn marutÀÎ viÌvam À sadma pÀrthivam
10c arejanta pra mÀnuÍÀÏ
11a maruto vÁËupÀÉibhiÌ citrÀ rodhasvatÁr anu
11c yÀtem akhidrayÀmabhiÏ
12a sthirÀ vaÏ santu nemayo rathÀ aÌvÀsa eÍÀm
12c susaÎskÃtÀ abhÁÌavaÏ
13a achÀ vadÀ tanÀ girÀ jarÀyai brahmaÉas patim
13c agnim mitraÎ na darÌatam
14a mimÁhi Ìlokam Àsye parjanya iva tatanaÏ
14c gÀya gÀyatram ukthyam
15a vandasva mÀrutaÎ gaÉaÎ tveÍam panasyum arkiÉam
15c asme vÃddhÀ asann iha

1. Was habt ihr denn jetzt, ihr Freunde Suchende, in die Hände genommen wie der Vater seinen
Sohn, da für euch das Barhis herumgelegt ist

2. Wohin jetzt - was ist euer Reiseziel? - geht ihr auf Erden wie im Himmel? Wo erfreut man sich
euer wie die Rinder sich auf der Weide erfreuen?

3. Wo sind eure neuesten Gunsterweisungen, ihr Marut, wo die Wohlfahrt und wo alle
Glücksgüter?

4. Wenn ihr Söhne der Prisni die Sterblichen wäret, so würde euer Sänger unsterblich sein.
5. Nicht soll euer Sänger unbefriedigt sein wie ein Wild auf der Weide, noch möchte er auf dem

Pfade Yama´s wandeln.
6. Nicht soll uns fein früher oder später die unbarmherzige Niriti töten. Zusammen mit dem

Durst soll sie vergehen.
7. Die wahrhaft zornfunkelnden, überwältigenden Rudrasöhne machen selbst in der Wiege

Regenwetter ohne Wind.
8. Wie eine blökende Kuh brüllt der Blitz, wie die Mutter das Kalb begleitet er ihn, wenn ihr

Regen sich ergossen hat.
9. Selbst am Tag machen sie Dunkel, wenn sie mit Parjanya, dem Wasserfahrer. Die Erde

überschwemmen.
10. Dann erbebte der ganze irdische Sitz, erbebten die Menschen vor dem Getöse der Marut.
11. Ihr Marut, mit euren starkhufigen Rossen, die im Laufen unermüdlich sind, folget dem Lauf

der buntschimmernden Flüsse.
12. Fest müssen eure Radkränze sein, ihre Wagen und Rosse, gediegen die Zügel.
13. Rufe mit anhaltender Lobrede den Brahmanaspati an, daß er das Greisenalter uns schenke,

den Agni, den gern gesehen ist wie ein Freund!
14. Miß den Ton in deinem Munde richtig ab, wie Parjanyas halte ihn an! Sing das Loblied, das

das Lobgedicht enthält!



15. Lobe die Marutschar, die funkelnde, beifalliebende, singende! Hier bei uns soll sie erbaut
werden.



[1-39] An die Marut

1a pra yad itthÀ parÀvataÏ Ìocir na mÀnam asyatha
1c kasya kratvÀ marutaÏ kasya varpasÀ kaÎ yÀtha kaÎ ha dhÂtayaÏ
2a sthirÀ vaÏ santv ÀyudhÀ parÀÉude vÁËÂ uta pratiÍkabhe
2c yuÍmÀkam astu taviÍÁ panÁyasÁ mÀ martyasya mÀyinaÏ
3a parÀ ha yat sthiraÎ hatha naro vartayathÀ guru
3c vi yÀthana vaninaÏ pÃthivyÀ vy ÀÌÀÏ parvatÀnÀm
4a nahi vaÏ Ìatrur vivide adhi dyavi na bhÂmyÀÎ riÌÀdasaÏ
4c yuÍmÀkam astu taviÍÁ tanÀ yujÀ rudrÀso nÂ cid ÀdhÃÍe
5a pra vepayanti parvatÀn vi viÈcanti vanaspatÁn
5c pro Àrata maruto durmadÀ iva devÀsaÏ sarvayÀ viÌÀ
6a upo ratheÍu pÃÍatÁr ayugdhvam praÍÊir vahati rohitaÏ
6c À vo yÀmÀya pÃthivÁ cid aÌrod abÁbhayanta mÀnuÍÀÏ
7a À vo makÍÂ tanÀya kaÎ rudrÀ avo vÃÉÁmahe
7c gantÀ nÂnaÎ no 'vasÀ yathÀ puretthÀ kaÉvÀya bibhyuÍe
8a yuÍmeÍito maruto martyeÍita À yo no abhva ÁÍate
8c vi taÎ yuyota ÌavasÀ vy ojasÀ vi yuÍmÀkÀbhir ÂtibhiÏ
9a asÀmi hi prayajyavaÏ kaÉvaÎ dada pracetasaÏ
9c asÀmibhir maruta À na Âtibhir gantÀ vÃÍÊiÎ na vidyutaÏ
10a asÀmy ojo bibhÃthÀ sudÀnavo 'sÀmi dhÂtayaÏ ÌavaÏ
10c ÃÍidviÍe marutaÏ parimanyava iÍuÎ na sÃjata dviÍam

1. Wenn ihr so aus der Ferne eure Tonweise vorauswerfet wie die Flamme ihren Schein, nach
wessen Sinn, in wes Gestalt, zu wem fahret ihr Marut, zu wem ihr Schüttler?

2. Wenn ihr so aus der Ferne eure Tonweise vorauswerfet wie die Flamme ihren Schein, nach
wessen Sinn, in wes Gestalt, zu wem fahret ihr Marut, zu wem ihr Schüttler?

3. Was fest ist, stoßet ihr um; was schwer ist, bringet ihr Männer ins Rollen. Ihr fahret durch die
Bäume der Erde, durch die Seiten der Berge.

4. Denn nicht ward euch ein Meister gefunden im Himmel noch auf Erden, ihr Stolzen. In
geschlossener Reihe muss eure Stärke, ihr Rudrasöhne, niemals anzugreifen sein.

5. Sie machen die Berge erzittern, sie durchschütteln die Bäume. Ihr Marut zoget wie Betrunkene
los in vollzähligem Clan, Ihr Götter.

6. Ihr habt an die Wagen die Schecken gespannt, der Rotfuchs zieht als Beipferd. Auf euren
Anmarsch horchte selbst die Erde; die Menschen wurden erschreckt.

7. Eurem Beistand, ihr Rudrasöhne, erbitten wir recht bald für Nachkommenschaft. Kommet
jetzt zu uns mit Beistand so wie ehedem zu dem sich fürchtenden Kanva!

8. Wenn ein von euch losgelassenes, oder von einem Sterblichen losgelassenes Drohnis auf uns
losgeht, ihr Marut, so wehret es mit Macht, mit Kraft, mit euren Hilfen ab!

9. Denn etwas Vollkommenes habt ihr Opfersame geschenkt: den Kanva, ihr Einsichtsvollen.
Mit den vollkommenen Hilfen kommet zu uns, ihr Marut, wie die Blitze zum Regen!

10. Vollkommene Stärke traget ihr Gabenschönen an euch, vollkommene Macht, ihr
Gabenschönen an euch, vollkommene Macht, ihr Schüttler. Auf den hoffärtigen Rishifeind
werfet eure Feindschaft wie einen Pfeil, ihr Marut!



[1-40] An Brahmanaspati

1a ut tiÍÊha brahmaÉas pate devayantas tvemahe
1c upa pra yantu marutaÏ sudÀnava indra prÀÌÂr bhavÀ sacÀ
2a tvÀm id dhi sahasas putra martya upabrÂte dhane hite
2c suvÁryam maruta À svaÌvyaÎ dadhÁta yo va Àcake
3a praitu brahmaÉas patiÏ pra devy etu sÂnÃtÀ
3c achÀ vÁraÎ naryam paÇktirÀdhasaÎ devÀ yajÈaÎ nayantu naÏ
4a yo vÀghate dadÀti sÂnaraÎ vasu sa dhatte akÍiti ÌravaÏ
4c tasmÀ iËÀÎ suvÁrÀm À yajÀmahe supratÂrtim anehasam
5a pra nÂnam brahmaÉas patir mantraÎ vadaty ukthyam
5c yasminn indro varuÉo mitro aryamÀ devÀ okÀÎsi cakrire
6a tam id vocemÀ vidatheÍu Ìambhuvam mantraÎ devÀ anehasam
6c imÀÎ ca vÀcam pratiharyathÀ naro viÌved vÀmÀ vo aÌnavat
7a ko devayantam aÌnavaj janaÎ ko vÃktabarhiÍam
7c pra-pra dÀÌvÀn pastyÀbhir asthitÀntarvÀvat kÍayaÎ dadhe
8a upa kÍatram pÃÈcÁta hanti rÀjabhir bhaye cit sukÍitiÎ dadhe
8c nÀsya vartÀ na tarutÀ mahÀdhane nÀrbhe asti vajriÉaÏ

1. Erhebe dich, Brahmanaspati! Gottverlangend wenden wir uns an dich. Die Gabenscheuen
Marut sollen herkommen; Indra, sei du als Hauptmann dabei!

2. Denn dich, du Sohn der Kraft, ruft der Sterbliche an, wenn Gewinn auf dem Spiel steht. Die
Meisterschaft, guten Roßbesitz soll erwerben, wer euer begehrt, ihr Marut.

3. Brahmanaspati soll sich aufmachen, die Göttin Großmut soll sich aufmachen zu dem
mannhaften Herrn, der fünffach beschenkt. Die Götter sollen unser Opfer geleiten.

4. Wer dem Priester echtes Gut schenkt, der erwirbt unvergänglichen Ruhm. Für ihn erbitten wir
den Segen guter Mannen, die tüchtig voranstreben, fehlerlos sind.

5. Jetzt hebt Brahmanaspati das zum Preis bestimmte Dichterwort an, an dem Indra, Varuna,
Mitra, Aryaman, die Götter ihr Behagen haben.

6. Dieses Dichterwort wollen wir vortragen bei den Opfern, das zusagende, fehlerlose, ihr
Götter. Und so ihr Herren diese Rede gern aufnehmet, so wird sie alles Gute erreichen.

7. Wer vermöchte den gottergebenen Mann zu erreichen, wer den, der das Barhis umgelegt
hat?Mit den Strömen ist der Opferspender immer weiter gezogen. Das dazwischen liegende
Land hat er zu seinem Wohnsitz gemacht:

8. Er möge seine Herrschaft mehren; er schlägt den Feind mit den Königen; auch in der Gefahr
schafft er sich sichern Wohnsitz. Für ihn, der der Keulenträger Indra ist, gibt es im großen und
kleinen Kampf keinen Wehrer noch Überwinder.



[1-41] An die Aditya´s

1a yaÎ rakÍanti pracetaso varuÉo mitro aryamÀ
1c nÂ cit sa dabhyate janaÏ
2a yam bÀhuteva piprati pÀnti martyaÎ riÍaÏ
2c ariÍÊaÏ sarva edhate
3a vi durgÀ vi dviÍaÏ puro ghnanti rÀjÀna eÍÀm
3c nayanti duritÀ tiraÏ
4a sugaÏ panthÀ anÃkÍara ÀdityÀsa ÃtaÎ yate
4c nÀtrÀvakhÀdo asti vaÏ
5a yaÎ yajÈaÎ nayathÀ nara ÀdityÀ ÃjunÀ pathÀ
5c pra vaÏ sa dhÁtaye naÌat
6a sa ratnam martyo vasu viÌvaÎ tokam uta tmanÀ
6c achÀ gachaty astÃtaÏ
7a kathÀ rÀdhÀma sakhÀya stomam mitrasyÀryamÉaÏ
7c mahi psaro varuÉasya
8a mÀ vo ghnantam mÀ Ìapantam prati voce devayantam
8c sumnair id va À vivÀse
9a caturaÌ cid dadamÀnÀd bibhÁyÀd À nidhÀtoÏ
9c na duruktÀya spÃhayet

1. Wen Varuna, Mitra, Aryaman, die Klugen, beschützen, der Mann kommt niemals zu Schaden.
2. Wen sie wie auf dem Arm hinübertragen und vor Schaden behüten, der Sterbliche gedeiht

ganz und unversehrt.
3. Vor ihnen zerstreuen die Könige die Fährlichkeiten, die Anfeindungen; sie führen über die

Gefahren hinweg.
4. Gangbar, dornenlos ist der Weg für den recht Wandelnden, ihr Aditya´s. Auf ihm gibt es für

euch keine Ermüdung?
5. Das Opfer, das ihr Herren Aditya´s auf richtigem Wege leitet, das kommt euch ganz nach

eurem Sinn.
6. Der Sterbliche gelangt zu Belohnung, zu Gut - sein ganzer Same und er selbst - nie zu Fall

gebracht.
7. Wie können wir, o Genossen, das Loblied auf Mitra und Aryaman richtig treffen, einen

Hochgenuß für Varuna?
8. Ich will nicht vor euch dem, der den Gottergebenen schlägt oder flucht, mit Gleichem

erwidern. Mit freundlichen Worten nur will ich euch gewinnen.
9. Man soll sich davor fürchten wie der Spieler bis zum Auflegen vor den, der die Vier in der

Hand hat; man soll nicht Lust an böser Rede haben.



[1-42] An Pusan

1a sam pÂÍann adhvanas tira vy aÎho vimuco napÀt
1c sakÍvÀ deva pra Éas puraÏ
2a yo naÏ pÂÍann agho vÃko duÏÌeva ÀdideÌati
2c apa sma tam patho jahi
3a apa tyam paripanthinam muÍÁvÀÉaÎ huraÌcitam
3c dÂram adhi sruter aja
4a tvaÎ tasya dvayÀvino 'ghaÌaÎsasya kasya cit
4c padÀbhi tiÍÊha tapuÍim
5a À tat te dasra mantumaÏ pÂÍann avo vÃÉÁmahe
5c yena pitÅn acodayaÏ
6a adhÀ no viÌvasaubhaga hiraÉyavÀÌÁmattama
6c dhanÀni suÍaÉÀ kÃdhi
7a ati naÏ saÌcato naya sugÀ naÏ supathÀ kÃÉu
7c pÂÍann iha kratuÎ vidaÏ
8a abhi sÂyavasaÎ naya na navajvÀro adhvane
8c pÂÍann iha kratuÎ vidaÏ
9a Ìagdhi pÂrdhi pra yaÎsi ca ÌiÌÁhi prÀsy udaram
9c pÂÍann iha kratuÎ vidaÏ
10a na pÂÍaÉam methÀmasi sÂktair abhi gÃÉÁmasi
10c vasÂni dasmam Ámahe

1. Pusan! Begeh die Wege, entferne Ungemach, du Kind der Einkehr! Geh uns als Geleitsmann
voran, o Gott!

2. Den bösen, unheilvollen Wolf, der uns bedroht, o Pusan, den jage von dem Wege fort!
3. Treib den Wegelagerer, den Räuber, der die Schleichwege kennt, von der Straße weit weg!
4. Tritt das Brandgeschoß des doppelzüngigen Verleumders, wer er auch sei, mit dem Fuße aus!
5. Diesen Beistand von dir erbitten wir, du ratreicher Meister Pusan, mit dem du unsere Väter

ermutigt hast.
6. Nun mach uns die Siegespreise leicht zu gewinnen, der du alle Glücksgüter hast, du erster

Träger des goldenen Beils!
7. Führ uns über die Mängel hinweg, mach uns gute, gangbare Wege! O Pusan, schaff hierfür

Rat!
8. Für zu guter Weide, nicht komme zu der Reise neue Aufregung. O Pusan, schaff hierfür Rat!
9. Bemüh dich, gib in Fülle und spende, gib einen Ansporn, fülle den Bauch! O Pusan, schaff

hierfür Rat!
10. Wir machen dem Pusan keine Vorwürfe, wir beloben ihn mit wohlgesetzten Worten. Wir

bitten den Meister um Schätze.



[1-43] An Rudra und Soma

1a kad rudrÀya pracetase mÁËhuÍÊamÀya tavyase
1c vocema ÌaÎtamaÎ hÃde
2a yathÀ no aditiÏ karat paÌve nÃbhyo yathÀ gave
2c yathÀ tokÀya rudriyam
3a yathÀ no mitro varuÉo yathÀ rudraÌ ciketati
3c yathÀ viÌve sajoÍasaÏ
4a gÀthapatim medhapatiÎ rudraÎ jalÀÍabheÍajam
4c tac chaÎyoÏ sumnam Ámahe
5a yaÏ Ìukra iva sÂryo hiraÉyam iva rocate
5c ÌreÍÊho devÀnÀÎ vasuÏ
6a ÌaÎ naÏ karaty arvate sugam meÍÀya meÍye
6c nÃbhyo nÀribhyo gave
7a asme soma Ìriyam adhi ni dhehi Ìatasya nÃÉÀm
7c mahi Ìravas tuvinÃmÉam
8a mÀ naÏ somaparibÀdho mÀrÀtayo juhuranta
8c À na indo vÀje bhaja
9a yÀs te prajÀ amÃtasya parasmin dhÀmann Ãtasya
9c mÂrdhÀ nÀbhÀ soma vena ÀbhÂÍantÁÏ soma vedaÏ

1. Was sollen wir dem Rudra, dem Klugen, Belohnendsten, Stärksten sagen, das seinem Herzen
am meisten zusagt!

2. Auf das Aditi unserem Vieh, den Männern, dem Rind, auf das sie unserem Samen das
rudrische Heilmittel verschaffe;

3. Auf das Mitra und Varuna, auf das Rudra unser gedenke und alle Götter einmütig.
4. Den Herrn des Gesanges, den Herrn des Opfers Rudra mit kühlender Arzenei bitten wir um

diese Huld des Heilsamen,
5. Der wie die helle Sonne, wie Gold glänzt, der beste der Götter, der Gütige.
6. Er schaffe Heil unserem Roß, guten Fortgang dem Schafbock und der Schafmutter, den

Männern und Frauen, dem Rinde.
7. Leg auf uns, o Soma, die Herrlichkeit von hundert Männern, großen Ruhm, reich an

Mannesmut!
8. Nicht sollen uns, o Soma, Fallstricke und Missgunst zu Fall bringen. Gib uns, o Trank, an dem

Siegergewinn Anteil!
9. Deine Kinder der Unsterblichkeit am höchsten Ursprungsort des Weltgesetzes, nach denen

sollst du, Soma, als ihr Haupt an dem Nabel der Welt ausschauen und wissen, daß sie bereit
sind, o Soma.



[1-44] An Agni

1a agne vivasvad uÍasaÌ citraÎ rÀdho amartya
1c À dÀÌuÍe jÀtavedo vahÀ tvam adyÀ devÀÙ uÍarbudhaÏ
2a juÍÊo hi dÂto asi havyavÀhano 'gne rathÁr adhvarÀÉÀm
2c sajÂr aÌvibhyÀm uÍasÀ suvÁryam asme dhehi Ìravo bÃhat
3a adyÀ dÂtaÎ vÃÉÁmahe vasum agnim purupriyam
3c dhÂmaketum bhÀÃjÁkaÎ vyuÍÊiÍu yajÈÀnÀm adhvaraÌriyam
4a ÌreÍÊhaÎ yaviÍÊham atithiÎ svÀhutaÎ juÍÊaÎ janÀya dÀÌuÍe
4c devÀÙ achÀ yÀtave jÀtavedasam agnim ÁËe vyuÍÊiÍu
5a staviÍyÀmi tvÀm ahaÎ viÌvasyÀmÃta bhojana
5c agne trÀtÀram amÃtam miyedhya yajiÍÊhaÎ havyavÀhana
6a suÌaÎso bodhi gÃÉate yaviÍÊhya madhujihvaÏ svÀhutaÏ
6c praskaÉvasya pratirann Àyur jÁvase namasyÀ daivyaÎ janam
7a hotÀraÎ viÌvavedasaÎ saÎ hi tvÀ viÌa indhate
7c sa À vaha puruhÂta pracetaso 'gne devÀÙ iha dravat
8a savitÀram uÍasam aÌvinÀ bhagam agniÎ vyuÍÊiÍu kÍapaÏ
8c kaÉvÀsas tvÀ sutasomÀsa indhate havyavÀhaÎ svadhvara
9a patir hy adhvarÀÉÀm agne dÂto viÌÀm asi
9c uÍarbudha À vaha somapÁtaye devÀÙ adya svardÃÌaÏ
10a agne pÂrvÀ anÂÍaso vibhÀvaso dÁdetha viÌvadarÌataÏ
10c asi grÀmeÍv avitÀ purohito 'si yajÈeÍu mÀnuÍaÏ
11a ni tvÀ yajÈasya sÀdhanam agne hotÀram Ãtvijam
11c manuÍvad deva dhÁmahi pracetasaÎ jÁraÎ dÂtam amartyam
12a yad devÀnÀm mitramahaÏ purohito 'ntaro yÀsi dÂtyam
12c sindhor iva prasvanitÀsa Ârmayo 'gner bhrÀjante arcayaÏ
13a Ìrudhi ÌrutkarÉa vahnibhir devair agne sayÀvabhiÏ
13c À sÁdantu barhiÍi mitro aryamÀ prÀtaryÀvÀÉo adhvaram
14a ÌÃÉvantu stomam marutaÏ sudÀnavo 'gnijihvÀ ÃtÀvÃdhaÏ
14c pibatu somaÎ varuÉo dhÃtavrato 'ÌvibhyÀm uÍasÀ sajÂÏ

1. Unsterblicher Agni, bring der Usas morgendliche, ansehnliche Gabe; bring du heute dem
Opferspender die frühwachen Götter her, o Jatavedas!

2. Denn du bist der erwünschte Bote, der Opferführer, Agni, der Wagenlenker der Opfer. Im
Verein mit den beiden Asvin, mit Usas verschaff uns die Meisterschaft, hohen Ruhm!

3. Heute erwählen wir zum Boten den guten, viellieben Agni, den rauchfahnigen,
glanzerhöhten, im Frühlicht, der den Dienst der Opfer verschönt.

4. Den vornehmsten, den jüngsten Gast, der gut mit Schmalz begossen wird, der dem
opferspendenden Manne erwünscht ist, den Agni Jatavedas rufe ich im Frühlicht auf, daß er
zu den Göttern fahre.

5. Ich will dich preisen, du unsterblicher Erlaber der ganzen Welt, den unsterblichen Schirmer,
du festlicher Agni, den besten Opferer, du Opferführer.

6. Sei einer, der dem Sänger Schönes sagt, du Jüngster, mit Honig auf der Zunge, wenn du gut
mit Schmalz begossen bist. Des Praskanva Tage zum Leben verlängernd, huldige dem
göttlichen Volke!

7. Denn dich zünden die Clangenossen gemeinsam an, den allwissenden Hotri. Fahre, du
vielgerufener Agni, die klugen Götter eilig hierher,

8. Savitri, Usas, die beiden Asvin, Bhaga, Agni, im Frühlicht der Nacht. Die Kanvas zünden
dich, den Opferfahrer, bei ausgepreßtem Soma an, du Wohlopfernder.

9. Denn du bist der Herr der Opfer, Agni, der Bote der Clangenossen. Fahr heute die
frühwachen Götter zum Somatrunk her, deren Auge die Sonne ist !

10. Agni ! Du hast an allen früheren Morgen geleuchtet, du Glanzreicher, allsichtbar. Du bist in
den Dörfern der Schirmherr und Vogt, du bist der Anwalt bei den Opfern, von Manu, den
Menschen dazu bestimmt.

11. Wir setzen dich ein, Agni, als Ausrichter des Opfers, als Hotri-Priester, o Gott, wie man getan
hat, dich den Klugen, den flinken Boten, den unsterblichen.

12. Wenn du als Anwalt der Götter, du wie Mitra geehrter, als ihr Vertrauter den Botendienst
tust, dann erglänzen die Flammen des Agni wie die Wellen der Sindhu erbrausend.



13. Höre hörenden Ohres mit den zu Wagen fahrenden Göttern, den Mitkommenden, o Agni !
Auf das Barhis soll sie sich setzen, Mitra, Aryaman, am Morgen zum Opfer kommend.

14. Den Lobgesang sollen die Gabenschönen Marut hören, deren Zunge Agni ist, die Mehrer der
Wahrheit. Varuna, der die Gebote aufrecht hält, soll den Soma trinken im Verein mit den
Asvin, mit Usas.



[1-45] An Agni

1a tvam agne vasÂÙr iha rudrÀÙ ÀdityÀÙ uta
1c yajÀ svadhvaraÎ janam manujÀtaÎ ghÃtapruÍam
2a ÌruÍÊÁvÀno hi dÀÌuÍe devÀ agne vicetasaÏ
2c tÀn rohidaÌva girvaÉas trayastriÎÌatam À vaha
3a priyamedhavad atrivaj jÀtavedo virÂpavat
3c aÇgirasvan mahivrata praskaÉvasya ÌrudhÁ havam
4a mahikerava Âtaye priyamedhÀ ahÂÍata
4c rÀjantam adhvarÀÉÀm agniÎ ÌukreÉa ÌociÍÀ
5a ghÃtÀhavana santyemÀ u Íu ÌrudhÁ giraÏ
5c yÀbhiÏ kaÉvasya sÂnavo havante 'vase tvÀ
6a tvÀÎ citraÌravastama havante vikÍu jantavaÏ
6c ÌociÍkeÌam purupriyÀgne havyÀya voËhave
7a ni tvÀ hotÀram ÃtvijaÎ dadhire vasuvittamam
7c ÌrutkarÉaÎ saprathastamaÎ viprÀ agne diviÍÊiÍu
8a À tvÀ viprÀ acucyavuÏ sutasomÀ abhi prayaÏ
8c bÃhad bhÀ bibhrato havir agne martÀya dÀÌuÍe
9a prÀtaryÀvÉaÏ sahaskÃta somapeyÀya santya
9c ihÀdya daivyaÎ janam barhir À sÀdayÀ vaso
10a arvÀÈcaÎ daivyaÎ janam agne yakÍva sahÂtibhiÏ
10c ayaÎ somaÏ sudÀnavas tam pÀta tiroahnyam

1. Verehre du Agni hier die Vasu´s, die Rudra´s und Aditya´s, das von Manu abstammende
Volk, das gut opfert und Opferschmalz aufgießt!

2. Denn die weisen Götter sind dem Opfernden Erhörer, o Agni. Diese Dreiunddreißig fahre her,
du Rotrossiger, Lobbegehrender!

3. Wie von Priyamedha, wie von Atri, von Virupa, o Jatavedas, wie von Angiras, so erhöre den
Ruf des Praskanva, du Hochgebietender!

4. Die Priyamedha´s, die eine große Feier begehen, haben den Agni zum Beistand angerufen, der
mit heller Glut der Opfer waltet.

5. Du Opferschmalzbegossener, Wahrhafter, höre fein auf diese Lobreden, mit denen dich die
Söhne des Kanva um Hilfe anrufen!

6. Dich, du Ruhmglänzendster, rufen die Angehörigen in den Niederlassungen an, den
Flammenhaarigen, du viellieber Agni, auf das du das Opfer beförderest.

7. Dich Agni, haben die Redekundigen zu den Opfern des heutigen Tages als den Hotri-Priester
eingesetzt, dich den besten Schätzefinder, mit hörendem Ohre, den Weitbekanntesten.

8. Die Redekundigen haben bei gepreßtem Soma zum Opfergenuß dich, das große Licht, zum
opfernden Sterblichen herbewogen, die Opfergabe darbringend, o Agni.

9. Krafterzeugter, Wahrhafter ! Heiße die Frühausfahrer, das göttliche Volk heute hier auf das
Barhis zum Somatrunk sich setzen, du Guter!

10. Bitte, Agni, das göttliche Volk her durch gemeinsame Einladung: Hier ist Soma, ihr
Gabenschönen; trinket ihn, der einen Tag über gestanden hat!



[1-46] An die Asvin

1a eÍo uÍÀ apÂrvyÀ vy uchati priyÀ divaÏ
1c stuÍe vÀm aÌvinÀ bÃhat
2a yÀ dasrÀ sindhumÀtarÀ manotarÀ rayÁÉÀm
2c dhiyÀ devÀ vasuvidÀ
3a vacyante vÀÎ kakuhÀso jÂrÉÀyÀm adhi viÍÊapi
3c yad vÀÎ ratho vibhiÍ patÀt
4a haviÍÀ jÀro apÀm piparti papurir narÀ
4c pitÀ kuÊasya carÍaÉiÏ
5a ÀdÀro vÀm matÁnÀÎ nÀsatyÀ matavacasÀ
5c pÀtaÎ somasya dhÃÍÉuyÀ
6a yÀ naÏ pÁparad aÌvinÀ jyotiÍmatÁ tamas tiraÏ
6c tÀm asme rÀsÀthÀm iÍam
7a À no nÀvÀ matÁnÀÎ yÀtam pÀrÀya gantave
7c yuÈjÀthÀm aÌvinÀ ratham
8a aritraÎ vÀÎ divas pÃthu tÁrthe sindhÂnÀÎ rathaÏ
8c dhiyÀ yuyujra indavaÏ
9a divas kaÉvÀsa indavo vasu sindhÂnÀm pade
9c svaÎ vavriÎ kuha dhitsathaÏ
10a abhÂd u bhÀ u aÎÌave hiraÉyam prati sÂryaÏ
10c vy akhyaj jihvayÀsitaÏ
11a abhÂd u pÀram etave panthÀ Ãtasya sÀdhuyÀ
11c adarÌi vi srutir divaÏ
12a tat-tad id aÌvinor avo jaritÀ prati bhÂÍati
12c made somasya pipratoÏ
13a vÀvasÀnÀ vivasvati somasya pÁtyÀ girÀ
13c manuÍvac chambhÂ À gatam
14a yuvor uÍÀ anu Ìriyam parijmanor upÀcarat
14c ÃtÀ vanatho aktubhiÏ
15a ubhÀ pibatam aÌvinobhÀ naÏ Ìarma yachatam
15c avidriyÀbhir ÂtibhiÏ

1. Dort leuchtet die Morgenröte wie keine je zuvor auf, die liebe Tochter des Himmels. Laut
preise ich euch, Asvin,

2. Die beiden Meister, Söhne der Sindhu, die Ausdenker der Reichtümer, die Götter, die durch
ihre Einsicht Schätze finden.

3. Eure Buckeltiere schweben über die morsche Fläche hin, wenn euer Wagen mit den Vögeln
dahinfliegen soll.

4. Der Buhle der Wasser, der hinüberbringende, bringt durch das Opfer euch, ihr Herren, über
das Wasser herüber, der Vater des ......,

5. Der für euch das Tor der Gedanken aufsprengt, ihr Nasatya´s, die ihr der Worte gedenkt:
Trinkt tapfer vom Soma!

6. Das lichtreiche Labsal, das uns über die Finsternis hinwegbringen soll, das gewähret uns, ihr
Asvin!

7. Kommt auf dem Schiff unserer Gedanken, um ans andere Ufer zu gelangen. Schirret euren
Wagen an, ihr Asvin!

8. Euer Ruder ist breiter als der Himmel, euer Wagen steht am Landungsplatz der Flüsse. Mit
Kunst wurden die Somatränke angeschirrt.

9. Am Orte des Himmels sind die Somatropfen, ihr Kanva´s, am Orte der Flüsse das Gute.
Wohin beabsichtigt ihr eure natürliche Körperform zu legen?

10. Licht ist der Somapflanze geworden: Die Sonne kommt dem Golde gleich. Mit der Zunge
blickte jetzt der Schwarze durch.

11. Der rechte Weg ist bereitet, um glücklich ans andere Ufer zu gelangen; die Straße des
Himmels ist sichtbar geworden.

12. Der Sänger erwartet gerade diese Gunst der Asvin immer wieder, die im Rausche des Soma
hinaushelfen.

13. Ihr, die ihr bei dem Opferer mit Somatrank und Lied zugedeckt werdet, kommet,
Glückbringende, wie zu Manu!



14. Euer, der Umherziehenden, Schönheit zog die Usas nach. In den Nächten gewinnet ihr die
rechten Wege.

15. Trinkt beide, Asvin, gewähret uns beide Schirm durch lückenlosen Schutz!



[1-47] An die Asvin

1a ayaÎ vÀm madhumattamaÏ sutaÏ soma ÃtÀvÃdhÀ
1c tam aÌvinÀ pibataÎ tiroahnyaÎ dhattaÎ ratnÀni dÀÌuÍe
2a trivandhureÉa trivÃtÀ supeÌasÀ rathenÀ yÀtam aÌvinÀ
2c kaÉvÀso vÀm brahma kÃÉvanty adhvare teÍÀÎ su ÌÃÉutaÎ havam
3a aÌvinÀ madhumattamam pÀtaÎ somam ÃtÀvÃdhÀ
3c athÀdya dasrÀ vasu bibhratÀ rathe dÀÌvÀÎsam upa gachatam
4a triÍadhasthe barhiÍi viÌvavedasÀ madhvÀ yajÈam mimikÍatam
4c kaÉvÀso vÀÎ sutasomÀ abhidyavo yuvÀÎ havante aÌvinÀ
5a yÀbhiÏ kaÉvam abhiÍÊibhiÏ prÀvataÎ yuvam aÌvinÀ
5c tÀbhiÏ Ív asmÀÙ avataÎ Ìubhas patÁ pÀtaÎ somam ÃtÀvÃdhÀ
6a sudÀse dasrÀ vasu bibhratÀ rathe pÃkÍo vahatam aÌvinÀ
6c rayiÎ samudrÀd uta vÀ divas pary asme dhattam puruspÃham
7a yan nÀsatyÀ parÀvati yad vÀ stho adhi turvaÌe
7c ato rathena suvÃtÀ na À gataÎ sÀkaÎ sÂryasya raÌmibhiÏ
8a arvÀÈcÀ vÀÎ saptayo 'dhvaraÌriyo vahantu savaned upa
8c iÍam pÃÈcantÀ sukÃte sudÀnava À barhiÏ sÁdataÎ narÀ
9a tena nÀsatyÀ gataÎ rathena sÂryatvacÀ
9c yena ÌaÌvad Âhathur dÀÌuÍe vasu madhvaÏ somasya pÁtaye
10a ukthebhir arvÀg avase purÂvasÂ arkaiÌ ca ni hvayÀmahe
10c ÌaÌvat kaÉvÀnÀÎ sadasi priye hi kaÎ somam papathur aÌvinÀ

1. Dieser süßeste Soma ist für euch beide ausgepreßt, ihr Wahrheitsmehrer. Trinket ihn, Asvin,
der einen Tag über gestanden hat!Bringet dem Spender Kleinode!

2. Auf eurem dreisitzigen, dreiteiligen, schönverzierten Wagen kommet, Asvin! Die Kanva´s
bereiten euch bei dem Opfer eine Erbauung, höret fein auf deren Ruf!

3. Trinket den süßesten Soma, ihr Wahrheitsmehrer Asvin, drum kommt heute zu dem Spender
und bringt auf dem Wagen Gutes mit, ihr Meister!

4. Auf dem dreisitzigen Barhis würzet das Opfer mit Süßigkeit, ihr Allwissende! Die dem
Himmel zugetanen Kanva´s rufen euch, Asvin, bei ausgepreßtem Soma.

5. Die nahen Hilfen, mit denen ihr Asvin dem Kanva beistandet, mit diesen stehet fein auch uns
bei, ihr Meister der Schönheit! Trinket den Soma, ihr Wahrheitsmehrer!

6. Bringet, ihr Meister Asvin, dem Freigebigen Gutes auf den Wagen und führet ihm
Lebenskräfte zu! Schaffet uns Reichtum vom Meere oder vom Himmel herbei, vielbegehrten!

7. Wenn ihr Nasatya´s in der Ferne oder wenn ihr bei Turvasa seid, so kommet von dort von da
auf leichtem Wagen zu uns her, zugleich mit den ersten Strahlen der Sonne!

8. Euch sollen zu den Trankspenden die Rosse heranfahren, die das Opfer verschönen. Dem
Frommen und Freigebigen Speisegenuß in Fülle gebend setzet euch auf das Barhis, ihr
Herren!

9. Kommet auf dem Wagen mit der sonnenhellen Haut, ihr Asvin, auf dem ihr immer wieder
dem Spender Gutes gebracht habt, zum Trunk des süßen Soma!

10. Mit Lobgedichten und Preisliedern rufen wir die Schätzereichen herbei, denn immer wieder
habt ihr Asvin an dem lieben Sitz der Kanvas Soma getrunken.



[1-48] An Usas

1a saha vÀmena na uÍo vy uchÀ duhitar divaÏ
1c saha dyumnena bÃhatÀ vibhÀvari rÀyÀ devi dÀsvatÁ
2a aÌvÀvatÁr gomatÁr viÌvasuvido bhÂri cyavanta vastave
2c ud Áraya prati mÀ sÂnÃtÀ uÍaÌ coda rÀdho maghonÀm
3a uvÀsoÍÀ uchÀc ca nu devÁ jÁrÀ rathÀnÀm
3c ye asyÀ ÀcaraÉeÍu dadhrire samudre na ÌravasyavaÏ
4a uÍo ye te pra yÀmeÍu yuÈjate mano dÀnÀya sÂrayaÏ
4c atrÀha tat kaÉva eÍÀÎ kaÉvatamo nÀma gÃÉÀti nÃÉÀm
5a À ghÀ yoÍeva sÂnary uÍÀ yÀti prabhuÈjatÁ
5c jarayantÁ vÃjanam padvad Áyata ut pÀtayati pakÍiÉaÏ
6a vi yÀ sÃjati samanaÎ vy arthinaÏ padaÎ na vety odatÁ
6c vayo nakiÍ Êe paptivÀÎsa Àsate vyuÍÊau vÀjinÁvati
7a eÍÀyukta parÀvataÏ sÂryasyodayanÀd adhi
7c ÌataÎ rathebhiÏ subhagoÍÀ iyaÎ vi yÀty abhi mÀnuÍÀn
8a viÌvam asyÀ nÀnÀma cakÍase jagaj jyotiÍ kÃÉoti sÂnarÁ
8c apa dveÍo maghonÁ duhitÀ diva uÍÀ uchad apa sridhaÏ
9a uÍa À bhÀhi bhÀnunÀ candreÉa duhitar divaÏ
9c ÀvahantÁ bhÂry asmabhyaÎ saubhagaÎ vyuchantÁ diviÍÊiÍu
10a viÌvasya hi prÀÉanaÎ jÁvanaÎ tve vi yad uchasi sÂnari
10c sÀ no rathena bÃhatÀ vibhÀvari Ìrudhi citrÀmaghe havam
11a uÍo vÀjaÎ hi vaÎsva yaÌ citro mÀnuÍe jane
11c tenÀ vaha sukÃto adhvarÀÙ upa ye tvÀ gÃÉanti vahnayaÏ
12a viÌvÀn devÀÙ À vaha somapÁtaye 'ntarikÍÀd uÍas tvam
12c sÀsmÀsu dhÀ gomad aÌvÀvad ukthyam uÍo vÀjaÎ suvÁryam
13a yasyÀ ruÌanto arcayaÏ prati bhadrÀ adÃkÍata
13c sÀ no rayiÎ viÌvavÀraÎ supeÌasam uÍÀ dadÀtu sugmyam
14a ye cid dhi tvÀm ÃÍayaÏ pÂrva Âtaye juhÂre 'vase mahi
14c sÀ na stomÀÙ abhi gÃÉÁhi rÀdhasoÍaÏ ÌukreÉa ÌociÍÀ
15a uÍo yad adya bhÀnunÀ vi dvÀrÀv ÃÉavo divaÏ
15c pra no yachatÀd avÃkam pÃthu chardiÏ pra devi gomatÁr iÍaÏ
16a saÎ no rÀyÀ bÃhatÀ viÌvapeÌasÀ mimikÍvÀ sam iËÀbhir À
16c saÎ dyumnena viÌvaturoÍo mahi saÎ vÀjair vÀjinÁvati

1. Mit Glück leuchte uns auf, Usas, Tochter des Himmels, mit hohem Glanze, mit Reichtum
freigebig, du strahlende Göttin!

2. Rossereich, rinderreich, alle Schätze verschaffend, geben sie sich viele Mühe, um
aufzuleuchten. Hole für mich Schenkungen heraus, o Usas; sporne die Freigebigkeit der
Lohnherren an!

3. Usas ist früher aufgeleuchtet und die Göttin wird auch jetzt aufleuchten, die Wagen in
Bewegung setzend, die auf ihr Kommen gewartet haben wie die auf Ruhmestaten
ausgehenden Seefahrer auf die Meeresflut.

4. O Usas! Kanva, der erste der Kanva´s, preist hier den Namen der Männer die als freigebige
Patrone bei deiner Ausfahrt ihren Sinn aufs Schenken einstellen.

5. Die Usas kommt Gutes tuend wie eine edle junge Frau. Die Schar dessen, was Füße hat,
erweckend naht sie; die Vögel treibt sie zum Aufflug.

6. Die die Schlacht entfesselt und die Geschäftigen aussendet, sie läuft gleichsam lüstern der
Spur der Männer nach.

7. Die Vögel sitzen nicht still, die bei deinem Hellwerden aufgeflogen sind, du Reichbelohnende.
8. Alles was lebt, beugt sich ihrem Anblick; Licht macht die Edle. Die freigebige Tochter des

Himmels Usas soll die Anfeindung, die Fehlschläge hinweg leuchten.
9. Usas! Leuchte her mit deinem schimmernden Licht, Tochter des Himmels! Viel Glück bringe

uns mit, wenn du bei den Opfern des heutigen Tages aufleuchtest!
10. Denn Atmen und Leben der ganzen Welt ist in dir, wenn du aufleuchtest, du Edle. Auf

hohem Wagen erhöre du unseren Ruf, du strahlende mit prächtigen Gaben!
11. So gewinne denn, o Usas, den Siegerpreis, der unter dem Menschenvolk Aufsehen macht! Mit

dem fahre her zu den Opfern des Frommen, zu den Opferleitern, die dich preisen!



12. Alle Götter fahr zum Somatrunk aus dem Luftreich her, o Usas! Bring du uns Rinderbesitz,
Rossebesitz, preislichen, o Usas, den Ehrenpreis und die Meisterschaft!

13. Deren helle Strahlen glückbringend erschienen sind, die Usas soll uns allbegehrten,
ausgezeichneten Reichtum geben, bei dem man gut fährt.

14. So viele Rishi´s auch dich früher zur Hilfe, zur Gunst angerufen haben, du Große, so erkenne
du unsere Preislieder durch eine Ehrengabe an, o Usas, mit deinem hellen Feuerschein!

15. Usas! Wenn du heute mit deinem Lichte das Tor des Himmels öffnest, so gewähr uns deinen
vor Räubern schützenden breiten Schirm und schenke Speisegenüsse samt Kühen, o Göttin!

16. Begabe uns mit großem, buntem Reichtum und mit Überfluß, mit allübertreffenden Glanz,
große Usas, mit Belohnungen, du Reichbelohnende!



[1-49] An Usas

1a uÍo bhadrebhir À gahi divaÌ cid rocanÀd adhi
1c vahantv aruÉapsava upa tvÀ somino gÃham
2a supeÌasaÎ sukhaÎ rathaÎ yam adhyasthÀ uÍas tvam
2c tenÀ suÌravasaÎ janam prÀvÀdya duhitar divaÏ
3a vayaÌ cit te patatriÉo dvipac catuÍpad arjuni
3c uÍaÏ prÀrann ÃtÂÙr anu divo antebhyas pari
4a vyuchantÁ hi raÌmibhir viÌvam ÀbhÀsi rocanam
4c tÀÎ tvÀm uÍar vasÂyavo gÁrbhiÏ kaÉvÀ ahÂÍata

1. Usas, komm mit deinen glückbringenden Strahlen sogar von des Himmels Lichtraum! Dich
sollen die Rotfarbigen zu dem Hause des Somaopfers fahren.

2. Mit dem schönverzierten, leichtlaufenden Wagen, den du Usas bestiegen hast, mit dem
begünstige heute den Mann, der in gutem Rufe steht, du Himmeltochter!

3. Zweifüßler und Vierfüßler, auch die beschwingten Vögel sind deinen Zeiten gemäß zum
Vorschein gekommen von allen Enden des Himmels her, du hellglänzende Usas.

4. Denn aufleuchtend bescheinst du mit deinen Strahlen den ganzen Lichthimmel. So haben
dich, Usas, jetzt die Kanva´s Gutes begehrend, mit Lobesworten angerufen.



[1-50] An Surya

1a ud u tyaÎ jÀtavedasaÎ devaÎ vahanti ketavaÏ
1c dÃÌe viÌvÀya sÂryam
2a apa tye tÀyavo yathÀ nakÍatrÀ yanty aktubhiÏ
2c sÂrÀya viÌvacakÍase
3a adÃÌram asya ketavo vi raÌmayo janÀÙ anu
3c bhrÀjanto agnayo yathÀ
4a taraÉir viÌvadarÌato jyotiÍkÃd asi sÂrya
4c viÌvam À bhÀsi rocanam
5a pratyaÇ devÀnÀÎ viÌaÏ pratyaÇÇ ud eÍi mÀnuÍÀn
5c pratyaÇ viÌvaÎ svar dÃÌe
6a yenÀ pÀvaka cakÍasÀ bhuraÉyantaÎ janÀÙ anu
6c tvaÎ varuÉa paÌyasi
7a vi dyÀm eÍi rajas pÃthv ahÀ mimÀno aktubhiÏ
7c paÌyaÈ janmÀni sÂrya
8a sapta tvÀ harito rathe vahanti deva sÂrya
8c ÌociÍkeÌaÎ vicakÍaÉa
9a ayukta sapta ÌundhyuvaÏ sÂro rathasya naptyaÏ
9c tÀbhir yÀti svayuktibhiÏ
10a ud vayaÎ tamasas pari jyotiÍ paÌyanta uttaram
10c devaÎ devatrÀ sÂryam aganma jyotir uttamam
11a udyann adya mitramaha Àrohann uttarÀÎ divam
11c hÃdrogam mama sÂrya harimÀÉaÎ ca nÀÌaya
12a ÌukeÍu me harimÀÉaÎ ropaÉÀkÀsu dadhmasi
12c atho hÀridraveÍu me harimÀÉaÎ ni dadhmasi
13a ud agÀd ayam Àdityo viÌvena sahasÀ saha
13c dviÍantam mahyaÎ randhayan mo ahaÎ dviÍate radham

1. Dort fahren den Gott Jatavedas seine Strahlen herauf, auf daß die ganze Welt den Sonnengott
schaue.

2. Wie Diebe schleichen jene Gestirne mit dem nächtlichen Dunkel davon vor dem
allschauenden Surya.

3. Seine Vorzeichen, die Strahlen sind unter den Menschen weit sichtbar geworden, wie Feuer
erglänzend.

4. Pünktlich, allsichtbar, lichtmachend bist du Surya; du bescheinst den ganzen Lichthimmel.
5. Den Clanen der Götter zugewandt, den Menschen zugewandt, gehst du auf, der ganzen Welt

zugewandt, auf daß sie das Sonnenlicht sehe.
6. Er ist das Auge, mit dem du lauterer Varuna unter den Menschen Wandelnden beschaust.
7. Du durchläufst den Himmel, den weiten Luftraum, indem du die Tage durch die Nächte

bemissest und die Geschöpfe beschaust, o Surya.
8. Sieben Falbinnen fahren dich zu Wagen, Gott Surya, den Flammenhaarigen, du

Weitschauender.
9. Surya hat die sieben sauberen Töchter des Wagens angeschirrt. Mit diesen, die sich selbst

anschirren, fährt er.
10. Aus dem Dunkel heraus, das höhere Licht erblickend, dem Gott unter den Göttern, den Surya,

sind wir zu dem höchsten Lichte gelangt.
11. Wenn Du heute aufgehst, du als Freund Geehrter, und am Himmel höher steigst, so vertreibe,

o Surya, meine Herzkrankheit und Gelbsucht!
12. Auf die Papageien, auf die Ropanaka´s legen wir meine Gelbsucht und auf die Harisdrava´s

legen wir meine Gelbsucht ab.
13. Dieser Aditya ist mit voller Macht aufgegangen und unterwirft mir den Feind; nicht möge ich

dem Feind unterliegen.



[1-51] An Indra

1a abhi tyam meÍam puruhÂtam Ãgmiyam indraÎ gÁrbhir madatÀ vasvo arÉavam
1c yasya dyÀvo na vicaranti mÀnuÍÀ bhuje maÎhiÍÊham abhi vipram arcata
2a abhÁm avanvan svabhiÍÊim Âtayo 'ntarikÍaprÀÎ taviÍÁbhir ÀvÃtam
2c indraÎ dakÍÀsa Ãbhavo madacyutaÎ ÌatakratuÎ javanÁ sÂnÃtÀruhat
3a tvaÎ gotram aÇgirobhyo 'vÃÉor apotÀtraye ÌatadureÍu gÀtuvit
3c sasena cid vimadÀyÀvaho vasv ÀjÀv adriÎ vÀvasÀnasya nartayan
4a tvam apÀm apidhÀnÀvÃÉor apÀdhÀrayaÏ parvate dÀnumad vasu
4c vÃtraÎ yad indra ÌavasÀvadhÁr ahim Àd it sÂryaÎ divy Àrohayo dÃÌe
5a tvam mÀyÀbhir apa mÀyino 'dhamaÏ svadhÀbhir ye adhi ÌuptÀv ajuhvata
5c tvam pipror nÃmaÉaÏ prÀrujaÏ puraÏ pra ÃjiÌvÀnaÎ dasyuhatyeÍv Àvitha
6a tvaÎ kutsaÎ ÌuÍÉahatyeÍv ÀvithÀrandhayo 'tithigvÀya Ìambaram
6c mahÀntaÎ cid arbudaÎ ni kramÁÏ padÀ sanÀd eva dasyuhatyÀya jajÈiÍe
7a tve viÌvÀ taviÍÁ sadhryag ghitÀ tava rÀdhaÏ somapÁthÀya harÍate
7c tava vajraÌ cikite bÀhvor hito vÃÌcÀ Ìatror ava viÌvÀni vÃÍÉyÀ
8a vi jÀnÁhy ÀryÀn ye ca dasyavo barhiÍmate randhayÀ ÌÀsad avratÀn
8c ÌÀkÁ bhava yajamÀnasya coditÀ viÌvet tÀ te sadhamÀdeÍu cÀkana
9a anuvratÀya randhayann apavratÀn ÀbhÂbhir indraÏ Ìnathayann anÀbhuvaÏ
9c vÃddhasya cid vardhato dyÀm inakÍata stavÀno vamro vi jaghÀna saÎdihaÏ
10a takÍad yat ta uÌanÀ sahasÀ saho vi rodasÁ majmanÀ bÀdhate ÌavaÏ
10c À tvÀ vÀtasya nÃmaÉo manoyuja À pÂryamÀÉam avahann abhi ÌravaÏ
11a mandiÍÊa yad uÌane kÀvye sacÀÙ indro vaÇkÂ vaÇkutarÀdhi tiÍÊhati
11c ugro yayiÎ nir apaÏ srotasÀsÃjad vi ÌuÍÉasya dÃÎhitÀ airayat puraÏ
12a À smÀ rathaÎ vÃÍapÀÉeÍu tiÍÊhasi ÌÀryÀtasya prabhÃtÀ yeÍu mandase
12c indra yathÀ sutasomeÍu cÀkano 'narvÀÉaÎ Ìlokam À rohase divi
13a adadÀ arbhÀm mahate vacasyave kakÍÁvate vÃcayÀm indra sunvate
13c menÀbhavo vÃÍaÉaÌvasya sukrato viÌvet tÀ te savaneÍu pravÀcyÀ
14a indro aÌrÀyi sudhyo nireke pajreÍu stomo duryo na yÂpaÏ
14c aÌvayur gavyÂ rathayur vasÂyur indra id rÀyaÏ kÍayati prayantÀ
15a idaÎ namo vÃÍabhÀya svarÀje satyaÌuÍmÀya tavase 'vÀci
15c asminn indra vÃjane sarvavÁrÀÏ smat sÂribhis tava Ìarman syÀma

1. Den bekannten Widder, den vielgerufenen, preiswürdigen Indra ergötzet mit Lobreden, der
ein Sturm des Guten ist; für den die menschlichen Geschlechter wie die Tage vergehen. Den
freigebigsten Redekundigen besinget euch zu Nutz!

2. Ihn, den Überlegenen, bevorzugten die Hilfen, der den Luftraum ausfüllt, der von den
Stärken umgeben ist, den rauscherregten Indra, die geschickten Ribhu´s. Zu dem Ratreichen
ist die raschhandelnde Großmut aufgestiegen.

3. Du hast für die Angira´s die Kuhherde aufgedeckt und dem Atri warst du Pfadfinder in dem
hunderttorigen Hause. Dem Vimada brachtest du Gutes sogar auf Vorrat, indem du im
Kampfe den Fels des, der sich darin einhüllte verbarg, im Kreise drehtest.

4. Du hast die Verschlüsse der Gewässer geöffnet; du hieltest fest den Schatz der Himmelsgabe
in dem Berge. Als du, Indra, den Drachen mit aller Kraft erschlagen hattest, da ließest du am
Himmel die Sonne zum Schauen aufsteigen.

5. Du bliesest mit Zauberkünsten die Zauberkundigen hinweg, die nach eigenem Ermessen über
die Schulter opferten. Du brachst des Pipru Burgen, du Mannherziger; du halfst dem Rijisvan
in den Dasyuschlachten weiter.

6. Du standest dem Kutsa in den Susnakämpfen bei, du liefertest dem Atithigva den Sambara
aus. Den Arbuda tratest du trotz seiner Größe mit dem Fuße nieder. Vor alters schon bist du
für die Dasyuerschlagung geboren.

7. In dich ist alle Stärke insgesamt gelegt; deine Freigebigkeit freut sich auf den Somatrunk.
Deine Keule tut sich hervor, wenn sie dir in die Arme gelegt wird. Beschneide alle Kräfte des
Feindes!

8. Unterscheide zwischen den Ariern und den Dasyu´s; die Unbotmäßigen züchtigend mache sie
dem Opferer untertan! Mach dich stark, sei Ermutiger des Opfernden! An all diesem Tun von
dir habe ich bei den Somagelagen meine Freude.



9. Indra ist der, welcher die Unbotmäßigen untertan macht, der mit seinen Anhängern die
Gegner niederstößt. Als Ameise zerschmiß der Gepriesene die Mauern des den Himmel
Erstrebenden, der schon ausgewachsen noch weiter wuchs.

10. Als Usanas dir mit Kraft die Kraft zimmerte, da sprengte deine Gewalt durch ihre Größe die
beiden Welthälften auseinander. Dich fuhren, du Mannherziger, des Vata Rosse, die durch
bloßen Gedanken umherschwirrten, zur Ruhmestat, als du mit Kraft angefüllt warst.

11. Als er sich bei Usanas Kavya gütlich getan hatte, besteigt Indra die fliegenden Rosse, die
besten Flieger. Der Gewaltige besteigt den eilenden Wagen, er ließ die Gewässer in Strömen
laufen. Er sprengte die festen Burgen des Susna.

12. Du besteigst den Wagen zu den Stiergetränkten. Dargebracht sind die Somatränke des
Saryata, an denen du dich berauschest. So wie du, Indra, an den somapressenden Menschen
deine Freude hast, erreichst du im Himmel unbestrittenen Ruhm.

13. Du gabst dem alten beredten, somapressenden Kaksivat die junge Vircaya, o Indra. Du
Umsichtiger hast dich in das Weibchen des Virsanasva verwandelt. Alle diese Taten von dir
sind bei den Somaopfern zu verkünden.

14. Indra ist jetzt in den ausschließlichen Besitz des Gutgesinnten gegeben. Wie ein Türpfosten ist
das Preislied bei den Pajra´s, das Rosse, Rinder, Wagen, Gut heischende. Indra allein gebeut
über den Reichtum als dessen Verschenker.

15. Dies Huldigungslied ward für den Bullen, den Selbstherrscher, dessen Mut echt ist, für den
Starken vorgetragen. In diesem Ringen wollen wir mit heilen Mannen nebst den Lohnherren
unter deinem Schutz stehen, o Indra.



[1-52] An Indra

1a tyaÎ su meÍam mahayÀ svarvidaÎ ÌataÎ yasya subhvaÏ sÀkam Árate
1c atyaÎ na vÀjaÎ havanasyadaÎ ratham endraÎ vavÃtyÀm avase suvÃktibhiÏ
2a sa parvato na dharuÉeÍv acyutaÏ sahasramÂtis taviÍÁÍu vÀvÃdhe
2c indro yad vÃtram avadhÁn nadÁvÃtam ubjann arÉÀÎsi jarhÃÍÀÉo andhasÀ
3a sa hi dvaro dvariÍu vavra Âdhani candrabudhno madavÃddho manÁÍibhiÏ
3c indraÎ tam ahve svapasyayÀ dhiyÀ maÎhiÍÊharÀtiÎ sa hi paprir andhasaÏ
4a À yam pÃÉanti divi sadmabarhiÍaÏ samudraÎ na subhvaÏ svÀ abhiÍÊayaÏ
4c taÎ vÃtrahatye anu tasthur ÂtayaÏ ÌuÍmÀ indram avÀtÀ ahrutapsavaÏ
5a abhi svavÃÍÊim made asya yudhyato raghvÁr iva pravaÉe sasrur ÂtayaÏ
5c indro yad vajrÁ dhÃÍamÀÉo andhasÀ bhinad valasya paridhÁÙr iva tritaÏ
6a parÁÎ ghÃÉÀ carati titviÍe Ìavo 'po vÃtvÁ rajaso budhnam ÀÌayat
6c vÃtrasya yat pravaÉe durgÃbhiÌvano nijaghantha hanvor indra tanyatum
7a hradaÎ na hi tvÀ nyÃÍanty Ârmayo brahmÀÉÁndra tava yÀni vardhanÀ
7c tvaÍÊÀ cit te yujyaÎ vÀvÃdhe Ìavas tatakÍa vajram abhibhÂtyojasam
8a jaghanvÀÙ u haribhiÏ sambhÃtakratav indra vÃtram manuÍe gÀtuyann apaÏ
8c ayachathÀ bÀhvor vajram Àyasam adhÀrayo divy À sÂryaÎ dÃÌe
9a bÃhat svaÌcandram amavad yad ukthyam akÃÉvata bhiyasÀ rohaÉaÎ divaÏ
9c yan mÀnuÍapradhanÀ indram ÂtayaÏ svar nÃÍÀco maruto 'madann anu
10a dyauÌ cid asyÀmavÀÙ aheÏ svanÀd ayoyavÁd bhiyasÀ vajra indra te
10c vÃtrasya yad badbadhÀnasya rodasÁ made sutasya ÌavasÀbhinac chiraÏ
11a yad in nv indra pÃthivÁ daÌabhujir ahÀni viÌvÀ tatananta kÃÍÊayaÏ
11c atrÀha te maghavan viÌrutaÎ saho dyÀm anu ÌavasÀ barhaÉÀ bhuvat
12a tvam asya pÀre rajaso vyomanaÏ svabhÂtyojÀ avase dhÃÍanmanaÏ
12c cakÃÍe bhÂmim pratimÀnam ojaso 'paÏ svaÏ paribhÂr eÍy À divam
13a tvam bhuvaÏ pratimÀnam pÃthivyÀ ÃÍvavÁrasya bÃhataÏ patir bhÂÏ
13c viÌvam ÀprÀ antarikÍam mahitvÀ satyam addhÀ nakir anyas tvÀvÀn
14a na yasya dyÀvÀpÃthivÁ anu vyaco na sindhavo rajaso antam ÀnaÌuÏ
14c nota svavÃÍÊim made asya yudhyata eko anyac cakÃÍe viÌvam ÀnuÍak
15a Àrcann atra marutaÏ sasminn Àjau viÌve devÀso amadann anu tvÀ
15c vÃtrasya yad bhÃÍÊimatÀ vadhena ni tvam indra praty ÀnaÎ jaghantha

1. Den bekannten Widder verherrliche recht, den Finder des Himmelslichtes, dessen hundert
Kräfte sich auf einmal regen! Wie das Rennpferd zum Siegespreis möchte ich den
Wagenstreiter, der auf den Ruf herbeieilt, den Indra, mit Lobliedern zum Beistand herlenken.

2. Unerschütterlich wie ein Berg in seinen Grundfesten ist Indra, der tausend Hilfen hat, an
Kräften gewachsen, da er den Flußsperrer Vritra erschlug und die Fluten eindämmte,
kampffroh durch den Somatrunk.

3. Denn er ist unter Räubern ein Räuber, am Somaeuter ein Schlund, mit goldschimmerndem
Boden, rauschgestärkt durch die Dichter. Diesen Indra habe ich mit Kunst und Bedacht
gerufen, der die reichste Gabe spendet, denn er füllt sich mit Soma.

4. Den im Himmel auf dem Barhis sitzend seine eigenen stattlichen Stärken erfüllen wie die
Flüsse das Meer, dem Indra standen in der Vritraschlacht die Hilfen zur Seite, seine
unüberwindlichen Kräfte von ungebeugter Gestalt.

5. Während er im Rausche dieses Soma kämpfte, sprangen seiner Eigengröße die Hilfen bei so
schnell wie die flinken Stuten bergab, als Indra, der Keulenträger, durch den Soma kühn
geworden des Vala Schranken sprengte gleich Trita.

6. Hitze überkommt ihn, seine Kraft entbrannte. Die Wasser versperrend lag er auf dem Grunde
des irdischen Raumes, als du, Indra, deinen Donner dem Vritra in die Fresse schlugst, der im
Wassergefäll schwer zu fassen war.

7. Denn wie Wogen einen See erfüllen dich die feierlichen Worte, die deine Stärkung sind, o
Indra. Tvastri selbst stärkte dir die eigene Kraft; er zimmerte die Keule von überlegener
Wucht.

8. Als du, festentschlossener Indra, mit den Falben den Vritra erschlugst, und für Manu den
Gewässern einen Ausweg suchtest, da hieltest du die eherne Keule in den Armen. Du
brachtest am Himmel die Sonne zum Schauen an.



9. Die Götter machten mit Furcht den hohen Aufstieg zum Himmel, der selbstleuchtend,
gewaltig, preisenswert ist, als die wie Menschen um den Siegerpreis kämpfenden Hilfen, als
die Marut ihrem Herren folgend dem Indra der Sonne zujubelten.

10. Sogar der gewaltige Himmel wich aus Furcht vor dem Getöse dieses Drachens deiner Keule
aus, o Indra, als du im Rausche des Soma mit Macht den Kopf des Vritra spaltest, der die
beiden Welthälften bedrängte.

11. Sobald die Erde den zehnfachen Umfang annahm und die Völker alle Tage sich ausdehnten, o
Indra, da kam fürwahr deine berühmte Macht, du Gabenreicher, dem Himmel an Stärke, an
Selbstvertrauen gleich.

12. Auf der anderen Seite dieser Welt, des Himmels, hast du Kühngesinnter von Natur stark, zum
Schutz bereit, die Erde zum Gegengewicht deiner Stärke gemacht. Die Wasser, die Sonne
beschirmend gehst du zum Himmel ein.

13. Du wardst das Gegengewicht der Erde, du wurdest der Herr des hohen Himmels, in dem die
erhabenen Helden sind. Das ganze Luftreich hast du mit deiner Größe ausgefüllt. Wahrhaftig,
kein andrer ist wirklich dir gleich.

14. Dessen Umfang Himmel und Erde nicht erreichen, so wenig als die Ströme das Ende der
Welt, noch seine Eigengröße, wenn er im Rausche dieses Soma kämpft. Allein hast du alles
andere vollständig getan.

15. Es sangen dabei die Marut in demselben Kampfe, alle Götter jubelten dir zu, als du, Indra, mit
der gezackten Waffe dem Vritra gegen das Maul schlugst.



[1-53] An Indra

1a ny Â Íu vÀcam pra mahe bharÀmahe gira indrÀya sadane vivasvataÏ
1c nÂ cid dhi ratnaÎ sasatÀm ivÀvidan na duÍÊutir draviÉodeÍu Ìasyate
2a duro aÌvasya dura indra gor asi duro yavasya vasuna inas patiÏ
2c ÌikÍÀnaraÏ pradivo akÀmakarÌanaÏ sakhÀ sakhibhyas tam idaÎ gÃÉÁmasi
3a ÌacÁva indra purukÃd dyumattama taved idam abhitaÌ cekite vasu
3c ataÏ saÎgÃbhyÀbhibhÂta À bhara mÀ tvÀyato jarituÏ kÀmam ÂnayÁÏ
4a ebhir dyubhiÏ sumanÀ ebhir indubhir nirundhÀno amatiÎ gobhir aÌvinÀ
4c indreÉa dasyuÎ darayanta indubhir yutadveÍasaÏ sam iÍÀ rabhemahi
5a sam indra rÀyÀ sam iÍÀ rabhemahi saÎ vÀjebhiÏ puruÌcandrair abhidyubhiÏ
5c saÎ devyÀ pramatyÀ vÁraÌuÍmayÀ goagrayÀÌvÀvatyÀ rabhemahi
6a te tvÀ madÀ amadan tÀni vÃÍÉyÀ te somÀso vÃtrahatyeÍu satpate
6c yat kÀrave daÌa vÃtrÀÉy aprati barhiÍmate ni sahasrÀÉi barhayaÏ
7a yudhÀ yudham upa ghed eÍi dhÃÍÉuyÀ purÀ puraÎ sam idaÎ haÎsy ojasÀ
7c namyÀ yad indra sakhyÀ parÀvati nibarhayo namuciÎ nÀma mÀyinam
8a tvaÎ karaÈjam uta parÉayaÎ vadhÁs tejiÍÊhayÀtithigvasya vartanÁ
8c tvaÎ ÌatÀ vaÇgÃdasyÀbhinat puro 'nÀnudaÏ pariÍÂtÀ ÃjiÌvanÀ
9a tvam etÀÈ janarÀjÈo dvir daÌÀbandhunÀ suÌravasopajagmuÍaÏ
9c ÍaÍÊiÎ sahasrÀ navatiÎ nava Ìruto ni cakreÉa rathyÀ duÍpadÀvÃÉak
10a tvam Àvitha suÌravasaÎ tavotibhis tava trÀmabhir indra tÂrvayÀÉam
10c tvam asmai kutsam atithigvam Àyum mahe rÀjÈe yÂne arandhanÀyaÏ
11a ya udÃcÁndra devagopÀÏ sakhÀyas te ÌivatamÀ asÀma
11c tvÀÎ stoÍÀma tvayÀ suvÁrÀ drÀghÁya ÀyuÏ prataraÎ dadhÀnÀÏ

1. Wir tragen fein dem Großen eine Rede vor, Lobesworte dem Indra an die Stätte des Vivasvat.
Noch hat ja einer das Kleinod wie ein Dieb bei Schlafenden gefunden. Ein schlechtes Loblied
findet bei den Schätzespendern kein Lob.

2. Du, Indra, schlägst Roß und Rind heraus, du schlägst Korn heraus als der mächtige Gebieter
des Guts, für die Männer von jeher hilfsbereit; ihre Wünsche nicht zu kurz kommen lassend,
ein Genosse den Genossen: den preisen wir jetzt.

3. Machtvoller, tatenreicher, glanzvollster Indra! Dein ist dies Gut, das ringsum in die Augen
fällt. Raff davon zusammen und bring es herbei, du Übermächtiger; laß den Wunsch des des
dir ergebenen Sängers nicht unerfüllt!

4. An diesen Tagen mit diesen Somatränken zufrieden, die Ratlosigkeit durch Kühe und Rosse
bannend - Mit Indra, mit Somas wollen wir den Dasyu zersprengen, den Feind abwehren und
am Speisegenuß teilhaben.

5. Wir wollen am Reichtum, am Speisegenuß teilhaben, o Indra, an den glanzvollen,
himmlischen Siegesgewinnen, an der göttlichen Fürsorge, die ihre Stärke in Söhnen hat, die
mit Rindern den Anfang macht und Rosse bringt.

6. Dich berauschen diese Somatränke, diese Riesenkräfte, die Somatränke in den Schlachten, du
rechtmäßiger Herr, als du für den Sänger, für den Opfernden zehntausend Feinde, denen
keiner gewachsen war, niederstrecktest.

7. Kampf um Kampf suchst du kühnlich auf, Burg um Burg schlägst du da mit Kraft zusammen,
als du, Indra, mit dem Genossen Nami in der Ferne den Zauberer Namens Namuci
niederstrecktest.

8. Du hast den Karanja und Parnaya durch den scharfen Radschnitt des Atithigva getötet; du
brachst unnachgiebig die hundert Burgen des Vangrida, die von Rijisvan belagert wurden.

9. Du hast mit Susravas, der ohne Anhang war, diese zweimal zehn Stammeskönige, die
herangezogen waren, du, der Berühmte, die sechzigtausend neun und neunzig Krieger mit
dem Lahmen durch das Wagenrad niedergeworfen.

10. Du hast mit deinen Hilfen dem Susravas geholfen, mit deinen Schutztruppen dem Turvayana,
o Indra. Du hast Ihm, dem großen jugendlichen König, den Kutsa, Atithigva, Ayu
unterworfen.

11. Die wir beim Abschluß, o Indra, deine besten gottbeschützten Freunde sein wollen, wir
wollen dich preisen, durch dich an guten Mannen reich und unser Leben noch weiter recht
lange ausdehnend.



[1-54] An Indra

1a mÀ no asmin maghavan pÃtsv aÎhasi nahi te antaÏ ÌavasaÏ parÁÉaÌe
1c akrandayo nadyo roruvad vanÀ kathÀ na kÍoÉÁr bhiyasÀ sam Àrata
2a arcÀ ÌakrÀya ÌÀkine ÌacÁvate ÌÃÉvantam indram mahayann abhi ÍÊuhi
2c yo dhÃÍÉunÀ ÌavasÀ rodasÁ ubhe vÃÍÀ vÃÍatvÀ vÃÍabho nyÃÈjate
3a arcÀ dive bÃhate ÌÂÍyaÎ vacaÏ svakÍatraÎ yasya dhÃÍato dhÃÍan manaÏ
3c bÃhacchravÀ asuro barhaÉÀ kÃtaÏ puro haribhyÀÎ vÃÍabho ratho hi ÍaÏ
4a tvaÎ divo bÃhataÏ sÀnu kopayo 'va tmanÀ dhÃÍatÀ Ìambaram bhinat
4c yan mÀyino vrandino mandinÀ dhÃÍac chitÀÎ gabhastim aÌanim pÃtanyasi
5a ni yad vÃÉakÍi Ìvasanasya mÂrdhani ÌuÍÉasya cid vrandino roruvad vanÀ
5c prÀcÁnena manasÀ barhaÉÀvatÀ yad adyÀ cit kÃÉavaÏ kas tvÀ pari
6a tvam Àvitha naryaÎ turvaÌaÎ yaduÎ tvaÎ turvÁtiÎ vayyaÎ Ìatakrato
6c tvaÎ ratham etaÌaÎ kÃtvye dhane tvam puro navatiÎ dambhayo nava
7a sa ghÀ rÀjÀ satpatiÏ ÌÂÌuvaj jano rÀtahavyaÏ prati yaÏ ÌÀsam invati
7c ukthÀ vÀ yo abhigÃÉÀti rÀdhasÀ dÀnur asmÀ uparÀ pinvate divaÏ
8a asamaÎ kÍatram asamÀ manÁÍÀ pra somapÀ apasÀ santu neme
8c ye ta indra daduÍo vardhayanti mahi kÍatraÎ sthaviraÎ vÃÍÉyaÎ ca
9a tubhyed ete bahulÀ adridugdhÀÌ camÂÍadaÌ camasÀ indrapÀnÀÏ
9c vy aÌnuhi tarpayÀ kÀmam eÍÀm athÀ mano vasudeyÀya kÃÍva
10a apÀm atiÍÊhad dharuÉahvaraÎ tamo 'ntar vÃtrasya jaÊhareÍu parvataÏ
10c abhÁm indro nadyo vavriÉÀ hitÀ viÌvÀ anuÍÊhÀÏ pravaÉeÍu jighnate
11a sa ÌevÃdham adhi dhÀ dyumnam asme mahi kÍatraÎ janÀÍÀË indra tavyam
11c rakÍÀ ca no maghonaÏ pÀhi sÂrÁn rÀye ca naÏ svapatyÀ iÍe dhÀÏ

1. Du Gabenreicher sollst uns in dieser Not im Kampfe nicht verlassen. Nicht ist ja das Ende
deiner Macht zu erreichen. Du machtest die Flüsse aufkreischen, du knacktest laut brüllend
die Bäume. Wie hat sich da nicht aus Furcht das Gefolge zusammengeschlossen?

2. Singe dem mächtigen, dem machtreichen, machtvollen; verherrliche und preise den hörenden
Indra, der mit kühner Kraft als der riesige Bulle durch seine Bulleneigenschaft beide Welten
zwingt!

3. Dem hohen Himmel singe ein ermutigendes Wort, dem kühnen, dessen kühner Sinn frei
schaltet. Der hochberühmte Asura wurde, eifrig gemacht, vor die beiden Falben gespannt,
denn dieser Bulle war der Wagenkämpfer.

4. Du erschütterst des hohen Himmels Wölbung, du hiebst eigenhändig mit kühnem Sinn der
Sambara herab, indem du gegen die Hand des erliegenden Zauberers, die scharf wie der
Stein, kühn durch den berauschenden Soma, kämpfest.

5. Wenn du auf den Kopf des schnaubenden tretend, des schon erliegenden Susna, die Bäume
brüllend niederstrecktest mit vorstrebendem, eifrigem Sinn - wenn du auch heute das tun
willst, wer soll dir das verwehren?

6. Du hast den mannhaften Turvasa und Yafu beigestanden, du dem Turviti und Varya, o
Ratreicher, du dem Wagenkämpfer Etasa im Kampf um den Siegerpreis. Du überrumpelst die
neun und neunzig Burgen.

7. Der Mann hat als König und wirklicher Gebieter die Übermacht, der sich an das Gebot hält
und Opfer spendet, oder der die Preislieder durch Ehrengabe anerkennt. Für ihn schwillt des
Himmels Gabe unten an.

8. Unvergleichlich ist seine Macht, unvergleichlich seine Weisheit. Die Partei der Somatrinker
soll durch ihr Werk den Vorrang haben, die deine, des Schenkers, große dauerhafte Macht
und Bullenstärke mehren, o Indra.

9. Nur für dich sind diese reichlichen, mit Steinen ausgedrückten, in der Kufe sitzenden
Somatränke, die vollen Becher, die Indra trinkt. Erfülle, befriedige dein Verlangen nach ihnen
und richte deinen Sinn aufs Schenken von Gut!

10. Es herrschte Finsternis, die den Urgrund der Gewässer zu Fall brachte. Der Berg geriet in den
Leib des Vritra. Indra bekämpft alle von dem Einsperrer der Flüsse gemachten Anstalten in
den Stromgefällen.

11. Verleih du, Indra, uns glückmehrenden Glanz, große Macht, völkerbezwingende, starke!
Behüte unsere Gönner, schütze die Opferherren und verhilf uns zu Reichtum und
kindergesegneter Nahrung!



[1-55] An Indra

1a divaÌ cid asya varimÀ vi papratha indraÎ na mahnÀ pÃthivÁ cana prati
1c bhÁmas tuviÍmÀÈ carÍaÉibhya ÀtapaÏ ÌiÌÁte vajraÎ tejase na vaÎsagaÏ
2a so arÉavo na nadyaÏ samudriyaÏ prati gÃbhÉÀti viÌritÀ varÁmabhiÏ
2c indraÏ somasya pÁtaye vÃÍÀyate sanÀt sa yudhma ojasÀ panasyate
3a tvaÎ tam indra parvataÎ na bhojase maho nÃmÉasya dharmaÉÀm irajyasi
3c pra vÁryeÉa devatÀti cekite viÌvasmÀ ugraÏ karmaÉe purohitaÏ
4a sa id vane namasyubhir vacasyate cÀru janeÍu prabruvÀÉa indriyam
4c vÃÍÀ chandur bhavati haryato vÃÍÀ kÍemeÉa dhenÀm maghavÀ yad invati
5a sa in mahÀni samithÀni majmanÀ kÃÉoti yudhma ojasÀ janebhyaÏ
5c adhÀ cana Ìrad dadhati tviÍÁmata indrÀya vajraÎ nighanighnate vadham
6a sa hi ÌravasyuÏ sadanÀni kÃtrimÀ kÍmayÀ vÃdhÀna ojasÀ vinÀÌayan
6c jyotÁÎÍi kÃÉvann avÃkÀÉi yajyave 'va sukratuÏ sartavÀ apaÏ sÃjat
7a dÀnÀya manaÏ somapÀvann astu te 'rvÀÈcÀ harÁ vandanaÌrud À kÃdhi
7c yamiÍÊhÀsaÏ sÀrathayo ya indra te na tvÀ ketÀ À dabhnuvanti bhÂrÉayaÏ
8a aprakÍitaÎ vasu bibharÍi hastayor aÍÀËhaÎ sahas tanvi Ìruto dadhe
8c ÀvÃtÀso 'vatÀso na kartÃbhis tanÂÍu te kratava indra bhÂrayaÏ

1. Noch weiter als der Himmel hat sich sein Umfang ausgedehnt, auch die Erde kommt dem
Indra an Größe nicht gleich. Furchtbar, kraftvoll, den Völkern heißmachend, wetzt er die
Keule wie ein Büffel die Hörner um sie scharf zu machen.

2. Wie die Meeresflut die getrennten Flüsse nimmt er mit seinem Umfang die Somaströme in
sich auf. Indra ist wie ein Stier gierig auf den Somatrank. Von alters her wird der Streiter
wegen seiner Stärke anerkannt.

3. Du, Indra, besitzest die Eigenschaften großer Mannhaftigkeit um sie wie einen Berg zu
nutzen. An Heldenmut tut er sich unter den Göttern hervor, der Gewaltige, zu jeglichem
Unternehmen an die Spitze gestellt.

4. Er wird im Walde mit den Verehrern beredt, der seinen teuren indrischen Namen unter den
Völkern verkündet. Wohlgefällig ist der Bulle, begehrenswert ist der Bulle, wenn der
Gabenreiche friedlich die Lippe in Bewegung setzt.

5. Er, der Streitbare, erregt große Kämpfe unter den Völkern durch seine Macht und Kraft. Dann
erst glauben sie an den wutentbrannten Indra, wenn er die Keule, seine Waffe,
herabschmettert.

6. Denn die Ruhmbegierige zerstörte die künstlichen Sitze, auf der Erde an Kraft wachsend; er
schaffte räubersicheres Licht dem Opferer und ließ die Gewässer los zum Laufe, der
Umsichtige.

7. Nach Schenken soll dein Sinn stehen, du Somatrinker. Lenke die beiden Falben herwärts, der
du auf Lobesworte hörst! Deine ungeduldigen Erwartungen, die deine bestlenkenden
Wagenführer sind, die täuschen dich nicht.

8. Unerschöpfliches Gut trägst du in den Händen, unbezwingbare Gewalt besitzt der Berühmte
in deinen Leibern verdeckt, o Indra.



[1-56] An Indra

1a eÍa pra pÂrvÁr ava tasya camriÍo 'tyo na yoÍÀm ud ayaÎsta bhurvaÉiÏ
1c dakÍam mahe pÀyayate hiraÉyayaÎ ratham ÀvÃtyÀ hariyogam Ãbhvasam
2a taÎ gÂrtayo nemanniÍaÏ parÁÉasaÏ samudraÎ na saÎcaraÉe saniÍyavaÏ
2c patiÎ dakÍasya vidathasya nÂ saho giriÎ na venÀ adhi roha tejasÀ
3a sa turvaÉir mahÀÙ areÉu pauÎsye girer bhÃÍÊir na bhrÀjate tujÀ ÌavaÏ
3c yena ÌuÍÉam mÀyinam Àyaso made dudhra ÀbhÂÍu rÀmayan ni dÀmani
4a devÁ yadi taviÍÁ tvÀvÃdhotaya indraÎ siÍakty uÍasaÎ na sÂryaÏ
4c yo dhÃÍÉunÀ ÌavasÀ bÀdhate tama iyarti reÉum bÃhad arhariÍvaÉiÏ
5a vi yat tiro dharuÉam acyutaÎ rajo 'tiÍÊhipo diva ÀtÀsu barhaÉÀ
5c svarmÁËhe yan mada indra harÍyÀhan vÃtraÎ nir apÀm aubjo arÉavam
6a tvaÎ divo dharuÉaÎ dhiÍa ojasÀ pÃthivyÀ indra sadaneÍu mÀhinaÏ
6c tvaÎ sutasya made ariÉÀ apo vi vÃtrasya samayÀ pÀÍyÀrujaÏ

1. Dieser hat viele Schöpflöffel von diesem Soma aufgefüllt und hochgenommen wie ein
aufgeregter Hengst die Stute. Er gibt sich den kräftigen Soma zu trinken zu großer Kraft,
nachdem er den goldenen falbenbespannten kunstvollen Wagen hergelenkt hat.

2. Ihm sollen die Lobesworte, die vollzähligen Labungen sich zuwenden wie die
Gewinnsuchenden auf ihrer Fahrt dem Meere. Zum Herrn der Kraft steig mit der Weisheit
Macht, mit Schneid empor wie Späher auf einen Berg!

3. Er ist der Überlegene, groß an Manneskraft auch ohne Staub. Wie die Zacke des Berges glüht
vor Eifer seine Kraft, mit der der Eisenfeste im Rausche, in Sachen seiner Anhänger
hartnäckig, den Zauberer Susna in Fesseln zur Ruhe brachte.

4. Wenn die göttliche Kraft von dir gestärkt dem Indra zum Beistand folgt wie Surya der
Morgenröte, so treibt er mit Hurrageschrei den Staub hoch empor, er der mit kühner Stärke
die Finsternis verscheucht.

5. Als du die Grundfeste ausdehntest, da hast du den unverrückten Luftraum zuversichtlich auf
die Pfeiler des Himmels gestellt. Als du im Kampf um die Sonne im Rausche kampffreudig
den Vritra erschlugst, o Indra, da ließest du die Flut der Gewässer heraus.

6. Du, der Mächtige, setztest mit Kraft die Feste des Himmels und der Erde auf ihre Grundlagen,
o Indra. Im Rausch des ausgepreßten Soma ließest du die Gewässer laufen. Du zerbrachst die
Kinnladen des Vritra mittendurch.



[1-57] An Indra

1a pra maÎhiÍÊhÀya bÃhate bÃhadraye satyaÌuÍmÀya tavase matim bhare
1c apÀm iva pravaÉe yasya durdharaÎ rÀdho viÌvÀyu Ìavase apÀvÃtam
2a adha te viÌvam anu hÀsad iÍÊaya Àpo nimneva savanÀ haviÍmataÏ
2c yat parvate na samaÌÁta haryata indrasya vajraÏ ÌnathitÀ hiraÉyayaÏ
3a asmai bhÁmÀya namasÀ sam adhvara uÍo na Ìubhra À bharÀ panÁyase
3c yasya dhÀma Ìravase nÀmendriyaÎ jyotir akÀri harito nÀyase
4a ime ta indra te vayam puruÍÊuta ye tvÀrabhya carÀmasi prabhÂvaso
4c nahi tvad anyo girvaÉo giraÏ saghat kÍoÉÁr iva prati no harya tad vacaÏ
5a bhÂri ta indra vÁryaÎ tava smasy asya stotur maghavan kÀmam À pÃÉa
5c anu te dyaur bÃhatÁ vÁryam mama iyaÎ ca te pÃthivÁ nema ojase
6a tvaÎ tam indra parvatam mahÀm uruÎ vajreÉa vajrin parvaÌaÌ cakartitha
6c avÀsÃjo nivÃtÀÏ sartavÀ apaÏ satrÀ viÌvaÎ dadhiÍe kevalaÎ sahaÏ

1. Dem freigebigsten hohen Indra von hohem Reichtum und echtem Mute, dem starken trage
ich ein Gedicht vor, dessen Freigebigkeit unaufhaltsam wie der Strom der Gewässer im Gefäll
und allezeit geöffnet ist um seine Macht zu offenbaren.

2. Dann soll alles für dich bereitet sein, daß du gern kommest; die Somaspenden des
Opferbringenden rinnen wie Wasser in die Tiefe, wenn wie aus Fels die geliebte Keule des
Indra gewetzt ward, die immer treffende, goldene.

3. Für diesen Furchtbaren, Hochgeschätzten bring du, schmuck wie Usas, unter Verneigung
alles zum Opfer zusammen, des Art zum Ruhm, des indrischer Name als Leuchte geschaffen
ist wie die falben Stuten zum Laufen!

4. Wir sind die Deinen, du vielbesungener Indra, die wir uns an dich zu halten pflegen, du
Schatzreicher, denn kein anderer als du kann all die Lobreden vertragen, du Lobbegehrender.
Nimm dies Wort von uns an wie deine Gefolgschaft!

5. Groß ist deine Heldenkraft, o Indra; dein sind wir, erfülle dieses Sängers Wunsch, du
Gabenreicher! Der hohe Himmel traute dir die Heldenstärke zu, und diese Erde hat sich
deiner Kraft gebeugt.

6. Du, Indra, hast jenen breiten Berg mit der Keule in Stücke gespalten, o Keulenträger. Du
ließest die eingesperrten Gewässer frei zum Laufen. Alle Gewalt hast du vollständig im
alleinigen Besitz.



[1-58] An Agni

1a nÂ cit sahojÀ amÃto ni tundate hotÀ yad dÂto abhavad vivasvataÏ
1c vi sÀdhiÍÊhebhiÏ pathibhÁ rajo mama À devatÀtÀ haviÍÀ vivÀsati
2a À svam adma yuvamÀno ajaras tÃÍv aviÍyann ataseÍu tiÍÊhati
2c atyo na pÃÍÊham pruÍitasya rocate divo na sÀnu stanayann acikradat
3a krÀÉÀ rudrebhir vasubhiÏ purohito hotÀ niÍatto rayiÍÀË amartyaÏ
3c ratho na vikÍv ÃÈjasÀna ÀyuÍu vy ÀnuÍag vÀryÀ deva ÃÉvati
4a vi vÀtajÂto ataseÍu tiÍÊhate vÃthÀ juhÂbhiÏ sÃÉyÀ tuviÍvaÉiÏ
4c tÃÍu yad agne vanino vÃÍÀyase kÃÍÉaÎ ta ema ruÌadÂrme ajara
5a tapurjambho vana À vÀtacodito yÂthe na sÀhvÀÙ ava vÀti vaÎsagaÏ
5c abhivrajann akÍitam pÀjasÀ raja sthÀtuÌ caratham bhayate patatriÉaÏ
6a dadhuÍ ÊvÀ bhÃgavo mÀnuÍeÍv À rayiÎ na cÀruÎ suhavaÎ janebhyaÏ
6c hotÀram agne atithiÎ vareÉyam mitraÎ na ÌevaÎ divyÀya janmane
7a hotÀraÎ sapta juhvo yajiÍÊhaÎ yaÎ vÀghato vÃÉate adhvareÍu
7c agniÎ viÌveÍÀm aratiÎ vasÂnÀÎ saparyÀmi prayasÀ yÀmi ratnam
8a achidrÀ sÂno sahaso no adya stotÃbhyo mitramahaÏ Ìarma yacha
8c agne gÃÉantam aÎhasa uruÍyorjo napÀt pÂrbhir ÀyasÁbhiÏ
9a bhavÀ varÂthaÎ gÃÉate vibhÀvo bhavÀ maghavan maghavadbhyaÏ Ìarma
9c uruÍyÀgne aÎhaso gÃÉantam prÀtar makÍÂ dhiyÀvasur jagamyÀt

1. Niemals wird der kraftgeborene Unsterbliche angestachelt, seitdem er der Hotri und Bote des
Vivasvat wurde. Auf den richtigsten Wegen hat er den Raum durchschritten; er bittet die
Götter durch die Opferspende zum Gottesdienst her.

2. Seine eigene Speise hält der Alterlose fest; in den Sträuchern steht er auf, gierig nach Nahrung
verlangend. Wie eines Hengstes erglänzt sein Rücken, wenn er mit Schmalz betropft wird.
Donnernd wie des Himmels Wölbung hat er sein Gebrüll erhoben.

3. Im Zusammenwirken von den Rudra´s, den Vasu´s bevollmächtigt und als Hotri eingesetzt,
der an Reichtum überlegene Unsterbliche, hat er wie ein Wagen unter den Ayuclanen den
Vorrang. Der Gott teilt wünschenswerte Gaben nach der Ordnung aus.

4. Vom Winde getrieben breitet er sich nach Lust in den Sträuchern mit seinen sichelförmigen
Zungen aus, laut brausend. Wenn du, Agni, auf die Bäume dich gierig wie ein Bulle stürzest,
so ist dein Weg schwarz, du Hellwogender, Alterloser.

5. Glutzahnig, im Gehölz vom Wind angefacht schnauft er wie ein siegreicher Stier in der Herde,
indem er mit seiner Lichtgestalt in den endlosen Raum andringt. Es fürchtet sich, was steht
und geht, auch die Vögel.

6. Dich brachten die Bhrigu´s zu den Menschen, der teuer wie ein Schatz, für die Völker leicht zu
errufen ist, als Hotri, o Agni, als auserwählten Gast, wie ein Freund dem himmlischen
Geschlecht lieb.

7. Denn die sieben Zungen, den die Priester als bestopfernden bei den Opfern zum Hotri
erwählen, den Agni, den Wagenlenker aller Götter, pflege ich mit Labung; ihn bitte ich um
Belohnung.

8. Gewähre heute, du Sohn der Kraft, wie ein Freund geehrt, uns Sängern lückenlosen Schirm! O
Agni, Kind der Stärke, schütze mit ehernen Burgen den Sänger vor Not!

9. Sei du Leuchtender dem Sänger Schutz, sei den Freigebigen ein Schirm, du Freigebiger!
Schütz, o Agni, den Sänger vor Not! Recht bald am Morgen soll sich der einstellen, der durch
die Weisheit Schätze erwirbt.



[1-59] An Agni Vaisvanara

1a vayÀ id agne agnayas te anye tve viÌve amÃtÀ mÀdayante
1c vaiÌvÀnara nÀbhir asi kÍitÁnÀÎ sthÂÉeva janÀÙ upamid yayantha
2a mÂrdhÀ divo nÀbhir agniÏ pÃthivyÀ athÀbhavad aratÁ rodasyoÏ
2c taÎ tvÀ devÀso 'janayanta devaÎ vaiÌvÀnara jyotir id ÀryÀya
3a À sÂrye na raÌmayo dhruvÀso vaiÌvÀnare dadhire 'gnÀ vasÂni
3c yÀ parvateÍv oÍadhÁÍv apsu yÀ mÀnuÍeÍv asi tasya rÀjÀ
4a bÃhatÁ iva sÂnave rodasÁ giro hotÀ manuÍyo na dakÍaÏ
4c svarvate satyaÌuÍmÀya pÂrvÁr vaiÌvÀnarÀya nÃtamÀya yahvÁÏ
5a divaÌ cit te bÃhato jÀtavedo vaiÌvÀnara pra ririce mahitvam
5c rÀjÀ kÃÍÊÁnÀm asi mÀnuÍÁÉÀÎ yudhÀ devebhyo varivaÌ cakartha
6a pra nÂ mahitvaÎ vÃÍabhasya vocaÎ yam pÂravo vÃtrahaÉaÎ sacante
6c vaiÌvÀnaro dasyum agnir jaghanvÀÙ adhÂnot kÀÍÊhÀ ava Ìambaram bhet
7a vaiÌvÀnaro mahimnÀ viÌvakÃÍÊir bharadvÀjeÍu yajato vibhÀvÀ
7c ÌÀtavaneye ÌatinÁbhir agniÏ puruÉÁthe jarate sÂnÃtÀvÀn

1. Die anderen Agni´s sind nur Zweige von dir, Agni; bei dir schwelgen alle Unsterblichen.
Vaisvanara! Du bist der Nabel der Lande; wie eine stützende Säule hältst du die Menschen
fest.

2. Das Haupt des Himmels, der Nabel der Erde ist Agni, und er war der Lenker beider Welten.
Als solchen erzeugten dich den Gott die Götter, als Leuchte für den Arier, o Vaisvanara.

3. Fest wie die Strahlen in der Sonne sind in Agni Vaisnavara die Güter gelegt, die in den
Bergen, Pflanzen, Gewässern, die bei den Menschen sind. Du bist König darüber.

4. Die beiden Welten sind ihm wie zwei hehre Mütter dem Sohne. Lobesworte spende ich
geschickt wie der menschliche Hotri es zu sein vermag. Dem Sonnenhaften, von echtem Mute,
dem männlichsten Vaisvanara dienen viele jüngste Frauen.

5. Deine Größe reicht selbst über den Himmel hinaus, o Jatavedas Vaisvanara. Du bist der König
der menschlichen Völker; durch Kampf hast du den Göttern Freiheit verschafft.

6. Ich verkünde jetzo die Größe des Bullen, dem die Puru´s als dem Feindetöter Folge leisten.
Als Agni Vaisvanara den Dasyu geschlagen hatte, rüttelte er an den Schranken und hieb den
Sambara herab.

7. Der erstrahlende Vaisvanara, durch seine Größe allvölkisch, bei den Bharadvaja´s gern
verehrt, wird bei Satavaneya Purunitha mit hundertfältigen Liedern wachgesungen, der
edelmütige Agni.



[1-60] An Agni

1a vahniÎ yaÌasaÎ vidathasya ketuÎ suprÀvyaÎ dÂtaÎ sadyoartham
1c dvijanmÀnaÎ rayim iva praÌastaÎ rÀtim bharad bhÃgave mÀtariÌvÀ
2a asya ÌÀsur ubhayÀsaÏ sacante haviÍmanta uÌijo ye ca martÀÏ
2c divaÌ cit pÂrvo ny asÀdi hotÀpÃchyo viÌpatir vikÍu vedhÀÏ
3a taÎ navyasÁ hÃda À jÀyamÀnam asmat sukÁrtir madhujihvam aÌyÀÏ
3c yam Ãtvijo vÃjane mÀnuÍÀsaÏ prayasvanta Àyavo jÁjananta
4a uÌik pÀvako vasur mÀnuÍeÍu vareÉyo hotÀdhÀyi vikÍu
4c damÂnÀ gÃhapatir dama ÀÙ agnir bhuvad rayipatÁ rayÁÉÀm
5a taÎ tvÀ vayam patim agne rayÁÉÀm pra ÌaÎsÀmo matibhir gotamÀsaÏ
5c ÀÌuÎ na vÀjambharam marjayantaÏ prÀtar makÍÂ dhiyÀvasur jagamyÀt

1. Den geehrten Wagenfahrer, das Banner des Opfers, den Boten, der gut zuredet und alsbald
sein Ziel erreicht, den Zweigeborenen, wie Reichtum Gepriesenen bracht Matarisvan dem
Bhrigu als Gabe.

2. Seine Weisung befolgen beide Teile opferbringend, die Usij und die Sterblichen. Noch vor Tag
wurde der Hotri eingesetzt, der ratbefragte Clanherr unter den Clangenossen der Meister.

3. Zu ihm, dem neugeborenen möge der neueste Lobpreis dringen, der uns von Herzen kommt,
dem Honigzungigen, den die menschlichen Priester, die Ayu´s in ihrem Opferbund erzeugt
haben, für ihn die Labe bereit haltend.

4. Der lautere Fürbitter, der Gott unter den Menschen ward als der auserwählte Hotri unter die
Clane gesetzt, als Hausmeister, als Hausherr ins Haus. Agni ward der Herr der Reichtümer.

5. Als diesen Herrn der Reichtümer preisen wir Gotamiden dich, Agni, mit Gedichten dich
herausputzend wie ein Rennpferd, das den Siegerpreis davonträgt. - Recht bald am Morgen
soll sich der einstellen, der durch die Weisheit Schätze erwirbt.



[1-61] An Indra

1a asmÀ id u pra tavase turÀya prayo na harmi stomam mÀhinÀya
1c ÃcÁÍamÀyÀdhrigava oham indrÀya brahmÀÉi rÀtatamÀ
2a asmÀ id u praya iva pra yaÎsi bharÀmy ÀÇgÂÍam bÀdhe suvÃkti
2c indrÀya hÃdÀ manasÀ manÁÍÀ pratnÀya patye dhiyo marjayanta
3a asmÀ id u tyam upamaÎ svarÍÀm bharÀmy ÀÇgÂÍam Àsyena
3c maÎhiÍÊham achoktibhir matÁnÀÎ suvÃktibhiÏ sÂriÎ vÀvÃdhadhyai
4a asmÀ id u stomaÎ saÎ hinomi rathaÎ na taÍÊeva tatsinÀya
4c giraÌ ca girvÀhase suvÃktÁndrÀya viÌvaminvam medhirÀya
5a asmÀ id u saptim iva ÌravasyendrÀyÀrkaÎ juhvÀ sam aÈje
5c vÁraÎ dÀnaukasaÎ vandadhyai purÀÎ gÂrtaÌravasaÎ darmÀÉam
6a asmÀ id u tvaÍÊÀ takÍad vajraÎ svapastamaÎ svaryaÎ raÉÀya
6c vÃtrasya cid vidad yena marma tujann ÁÌÀnas tujatÀ kiyedhÀÏ
7a asyed u mÀtuÏ savaneÍu sadyo mahaÏ pitum papivÀÈ cÀrv annÀ
7c muÍÀyad viÍÉuÏ pacataÎ sahÁyÀn vidhyad varÀhaÎ tiro adrim astÀ
8a asmÀ id u gnÀÌ cid devapatnÁr indrÀyÀrkam ahihatya ÂvuÏ
8c pari dyÀvÀpÃthivÁ jabhra urvÁ nÀsya te mahimÀnam pari ÍÊaÏ
9a asyed eva pra ririce mahitvaÎ divas pÃthivyÀÏ pary antarikÍÀt
9c svarÀË indro dama À viÌvagÂrtaÏ svarir amatro vavakÍe raÉÀya
10a asyed eva ÌavasÀ ÌuÍantaÎ vi vÃÌcad vajreÉa vÃtram indraÏ
10c gÀ na vrÀÉÀ avanÁr amuÈcad abhi Ìravo dÀvane sacetÀÏ
11a asyed u tveÍasÀ ranta sindhavaÏ pari yad vajreÉa sÁm ayachat
11c ÁÌÀnakÃd dÀÌuÍe daÌasyan turvÁtaye gÀdhaÎ turvaÉiÏ kaÏ
12a asmÀ id u pra bharÀ tÂtujÀno vÃtrÀya vajram ÁÌÀnaÏ kiyedhÀÏ
12c gor na parva vi radÀ tiraÌceÍyann arÉÀÎsy apÀÎ caradhyai
13a asyed u pra brÂhi pÂrvyÀÉi turasya karmÀÉi navya ukthaiÏ
13c yudhe yad iÍÉÀna ÀyudhÀny ÃghÀyamÀÉo niriÉÀti ÌatrÂn
14a asyed u bhiyÀ girayaÌ ca dÃËhÀ dyÀvÀ ca bhÂmÀ januÍas tujete
14c upo venasya joguvÀna oÉiÎ sadyo bhuvad vÁryÀya nodhÀÏ
15a asmÀ id u tyad anu dÀyy eÍÀm eko yad vavne bhÂrer ÁÌÀnaÏ
15c praitaÌaÎ sÂrye paspÃdhÀnaÎ sauvaÌvye suÍvim Àvad indraÏ
16a evÀ te hÀriyojanÀ suvÃktÁndra brahmÀÉi gotamÀso akran
16c aiÍu viÌvapeÌasaÎ dhiyaÎ dhÀÏ prÀtar makÍÂ dhiyÀvasur jagamyÀt

1. Ihm, dem Starken, Überlegenen, bringe ich das Loblied wie Labsal dar, dem Mächtigen, dem
........, nicht Kargen ein Lobeswort, dem Indra erbauliche Reden als bestes Geschenk.

2. Ihm Biete ich ein Loblied wie ein Labsal an und bringe es dar, um ihn mit Preis zu nötigen.
Für Indra als Ihren alten Gemahl putzen sie die Gedicht mit Herz, Denken und Sinnen aus.

3. Ihm bringe ich mit dem Munde dieses höchste sonnengewinnende Loblied dar, um den
freigebigsten Herren zu erheben mit den Einladungen und Lobpreisungen der Gedichte.

4. Ihm füge ich den Preisgesang zusammen wie der Zimmermann den Wagen für ihn, der Lohn
dafür bezahlt, ihn belohnt, und Lobreden für ihn, den die Lobreden anziehen, zum Preis für
den verständnisvollen Indra den allbewegenden Preisgesang.

5. Für ihn will ich, wie man ein Rennpferd salbt, um Ruhm zu gewinnen, für Indra das Preislied
mit der Zunge salbungsvoll machen, um den schenkgewohnten Helden zu loben, den Brecher
der Burgen, dessen Ruhm gefeiert wird.

6. Ihm zimmerte Tvastri die Keule, die sehr kunstreiche, sausende zum Kampfe, mit der er sogar
des Vritra verwundbare Stelle fand, als er mit der losfahrenden Keule auf ihn losfuhr,
allvermögend, was es auch sei schaffend.

7. Bei seiner Mutter Somaspenden hat er sogleich den Trank seines großen Vaters getrunken,
seine Lieblingsspeisen. Vishnu, der Stärkere, stahl den gekochten Reisbrei; er traf den Eber
durch den Fels hindurch schießend.

8. Ihm, dem Indra, haben sogar die Götterfrauen, die Gemahlinnen der Götter im Drachenkampf
ein Preislied erschallen lassen. Er hält Himmel und Erde umfasst, die weiten; Nicht
umschließen die beiden seine Größe.

9. Seine Größe reicht über Himmel und Erde, über das Luftreich hinaus. Indra ist der
Selbstherrscher in seinem Hause, von allen gepriesen; ein nobler Herr, ein Gefäß ist er zum
Kampf herangewachsen.



10. Durch seine Kraft allein zerhieb Indra mit der Keule den wütenden Vritra. Die Flüsse, die wie
die Kühe eingesperrt waren, befreite er, auf Ruhm ausgehend, zu schenken einverstanden.

11. Durch seinen Feuereifer standen die Ströme still, als er sie mit der Keule zurückhielt. Reich
machend, dem Opferwilligen gefällig, bereite der Erretter dem Turviti eine Furt.

12. "Auf ihn schleudere im Anlauf die Keule, auf Vritra, allvermögend, was es auch sei schaffend!
Wie das Gelenk des Rindes zerteile ihn quer durch, indem du die Wasserfluten zum Laufen
loslässest!"

13. Seine, des Überlegenen, früheren Taten verkünde aufs Neue in Lobgedichten, daß er nach
seinen Waffen zum Kampfe verlangend, drohend den Feind niederwerfe!

14. Aus Furcht vor seiner Geburt fahren sowohl die festen Berge wie Himmel und Erde
erschrocken zusammen. Ihn Anrufend, der für den Seher ein schützender Arm ist, möge
Nodhas alsbald seiner Mannestat gewärtig sein.

15. Ihm Ward das von ihnen zugestanden, was er allein errungen hat, der über vieles Macht hat.
Dem um den Surya kämpfenden Etasa, dem Somaopferer, stand Indra bei im Wettstreit um
die besten Rosse.

16. So haben dir, du Trinker des Falbenanschirrungsschoppens, mit schöner Lobrede die
Gotamiden eine Erbauung bereitet, o Indra. Leg in sie die Dichtung mit allen Zierden! - Recht
bald am Morgen soll sich der einstellen, der durch die Weisheit Schätze erwirbt.



[1-62] An Indra

1a pra manmahe ÌavasÀnÀya ÌÂÍam ÀÇgÂÍaÎ girvaÉase aÇgirasvat
1c suvÃktibhi stuvata ÃgmiyÀyÀrcÀmÀrkaÎ nare viÌrutÀya
2a pra vo mahe mahi namo bharadhvam ÀÇgÂÍyaÎ ÌavasÀnÀya sÀma
2c yenÀ naÏ pÂrve pitaraÏ padajÈÀ arcanto aÇgiraso gÀ avindan
3a indrasyÀÇgirasÀÎ ceÍÊau vidat saramÀ tanayÀya dhÀsim
3c bÃhaspatir bhinad adriÎ vidad gÀÏ sam usriyÀbhir vÀvaÌanta naraÏ
4a sa suÍÊubhÀ sa stubhÀ sapta vipraiÏ svareÉÀdriÎ svaryo navagvaiÏ
4c saraÉyubhiÏ phaligam indra Ìakra valaÎ raveÉa darayo daÌagvaiÏ
5a gÃÉÀno aÇgirobhir dasma vi var uÍasÀ sÂryeÉa gobhir andhaÏ
5c vi bhÂmyÀ aprathaya indra sÀnu divo raja uparam astabhÀyaÏ
6a tad u prayakÍatamam asya karma dasmasya cÀrutamam asti daÎsaÏ
6c upahvare yad uparÀ apinvan madhvarÉaso nadyaÌ catasraÏ
7a dvitÀ vi vavre sanajÀ sanÁËe ayÀsya stavamÀnebhir arkaiÏ
7c bhago na mene parame vyomann adhÀrayad rodasÁ sudaÎsÀÏ
8a sanÀd divam pari bhÂmÀ virÂpe punarbhuvÀ yuvatÁ svebhir evaiÏ
8c kÃÍÉebhir aktoÍÀ ruÌadbhir vapurbhir À carato anyÀnyÀ
9a sanemi sakhyaÎ svapasyamÀnaÏ sÂnur dÀdhÀra ÌavasÀ sudaÎsÀÏ
9c ÀmÀsu cid dadhiÍe pakvam antaÏ payaÏ kÃÍÉÀsu ruÌad rohiÉÁÍu
10a sanÀt sanÁËÀ avanÁr avÀtÀ vratÀ rakÍante amÃtÀÏ sahobhiÏ
10c purÂ sahasrÀ janayo na patnÁr duvasyanti svasÀro ahrayÀÉam
11a sanÀyuvo namasÀ navyo arkair vasÂyavo matayo dasma dadruÏ
11c patiÎ na patnÁr uÌatÁr uÌantaÎ spÃÌanti tvÀ ÌavasÀvan manÁÍÀÏ
12a sanÀd eva tava rÀyo gabhastau na kÍÁyante nopa dasyanti dasma
12c dyumÀÙ asi kratumÀÙ indra dhÁraÏ ÌikÍÀ ÌacÁvas tava naÏ ÌacÁbhiÏ
13a sanÀyate gotama indra navyam atakÍad brahma hariyojanÀya
13c sunÁthÀya naÏ ÌavasÀna nodhÀÏ prÀtar makÍÂ dhiyÀvasur jagamyÀt

1. Wir ersinnen für den Mächtigen eine Stärkung, für den Lobbegehrenden ein Loblied in der
Weise der Angiras. Auf ihn, der für den Sänger in schönen Preisreden zu preisen ist, wollen
wir einen Lobgesang singen, auf den berühmten Herrn.

2. Bringet dem Großen eure große Huldigung dar, die liedgemäße Sangesweise dem Mächtigen,
mit der unsere Vorväter, die spurenkundigen Angiras, unter Lobsingen die Rinder auffanden!

3. Als Indra und die Angiras auf der Suche waren, fand Sarama Nahrung für ihre
Nachkommenschaft. Brihaspati spaltete den Fels, fand die Rinder. Die Männer stimmten in
das Gebrüll der Kühe mit ein.

4. Du sprengtest mit der schmetternden Schar, du unter schmetterndem Tone mit den sieben
Redegewaltigen, laut mit leiser Stimme zusammen mit den Navagva´s den Fels, mit den
Saranyu´s den Phaliga, o mächtiger Indra, unter Geschrei den Vala im Bunde mit den
Dasagva´s.

5. Von den Angiras´ gepriesen hast du Meister das Dunkel aufgedeckt samt der Morgenröte, der
Sonne, den Rindern. Du hast den Rücken der Erde ausgebreitet, Indra; du hast den unteren
Raum des Himmels gestützt.

6. Das ist eine erstaunliche Tat, das beste Meisterstück des Meisters, daß er die vier süßflutenden
Ströme unten in ihrem Schoße schwanger milchstrotzend machte.

7. Aufs neue hat er die beiden Alten, die Verschwisterten enthüllt - er und Ayasya durch die
gesungenen Preislieder. Wie ein reicher Herr seine beiden Frauen hielt er im höchsten
Himmel die beiden Rodasi fest, ein schönes Meisterstück machend.

8. Seit alters umwandeln die beiden ungleichen Jungfrauen aus eigenem Triebe Himmel und
Erde, immer wiederkehrend: die Nacht mit dunklen Farben angetan, die Morgenröte mit
hellen, kommen sie eine um die andere.

9. In vollem Umfang hat der Sohn der Gewalt die Freundschaft gehalten, guteswirkend, ein
schönes Meisterstück machend: In die rohen Kühe legtest du die gekochte Milch, die weiße in
die schwarzen, in die rötlichen.

10. Seit alters halten die verschwisterten Ströme, die unsterblichen, die durch keine Gewalten
bezwungen werden, seine Gebote. Viele tausend Schwestern beeifern sich um ihn wie
vermählte Frauen um den nicht Schüchternen.



11. Ehrfürchtig sind die altgewohnten frommen Gedanken aufs neue mit Preisreden, um Gutes
bittend, zu dir geeilt, du Meister. Die Gedicht hätscheln dich wie verliebte Gattinnen den
Gatten, du Machtvoller.

12. Seit alters her schon nehmen die Reichtümer in deiner Hand nicht ab, noch versiegen sie, du
Meister. Du bist glanzvoll, einsichtsvoll, weise, o Indra. Bemüh dich für uns nach deinen
Kräften, du Kraftvoller!

13. Ein neues Erbauungslied hat dir zu der altgewohnten Falbenschirrung Nodhas, der
Gotamide, verfertigt, o Indra, der du unser guter Führer bist, du Gewaltiger. - Recht bald am
Morgen soll sich der einstellen, der durch die Weisheit Schätze erwirbt.



[1-63] An Indra

1a tvam mahÀÙ indra yo ha ÌuÍmair dyÀvÀ jajÈÀnaÏ pÃthivÁ ame dhÀÏ
1c yad dha te viÌvÀ girayaÌ cid abhvÀ bhiyÀ dÃËhÀsaÏ kiraÉÀ naijan
2a À yad dharÁ indra vivratÀ ver À te vajraÎ jaritÀ bÀhvor dhÀt
2c yenÀviharyatakrato amitrÀn pura iÍÉÀsi puruhÂta pÂrvÁÏ
3a tvaÎ satya indra dhÃÍÉur etÀn tvam ÃbhukÍÀ naryas tvaÎ ÍÀÊ
3c tvaÎ ÌuÍÉaÎ vÃjane pÃkÍa ÀÉau yÂne kutsÀya dyumate sacÀhan
4a tvaÎ ha tyad indra codÁÏ sakhÀ vÃtraÎ yad vajrin vÃÍakarmann ubhnÀÏ
4c yad dha ÌÂra vÃÍamaÉaÏ parÀcair vi dasyÂÙr yonÀv akÃto vÃthÀÍÀÊ
5a tvaÎ ha tyad indrÀriÍaÉyan dÃËhasya cin martÀnÀm ajuÍÊau
5c vy asmad À kÀÍÊhÀ arvate var ghaneva vajriÈ chnathihy amitrÀn
6a tvÀÎ ha tyad indrÀrÉasÀtau svarmÁËhe nara ÀjÀ havante
6c tava svadhÀva iyam À samarya Âtir vÀjeÍv atasÀyyÀ bhÂt
7a tvaÎ ha tyad indra sapta yudhyan puro vajrin purukutsÀya dardaÏ
7c barhir na yat sudÀse vÃthÀ varg aÎho rÀjan varivaÏ pÂrave kaÏ
8a tvaÎ tyÀÎ na indra deva citrÀm iÍam Àpo na pÁpayaÏ parijman
8c yayÀ ÌÂra praty asmabhyaÎ yaÎsi tmanam ÂrjaÎ na viÌvadha kÍaradhyai
9a akÀri ta indra gotamebhir brahmÀÉy oktÀ namasÀ haribhyÀm
9c supeÌasaÎ vÀjam À bharÀ naÏ prÀtar makÍÂ dhiyÀvasur jagamyÀt

1. Du, Indra, bist der Große, der du eben geboren durch deinen Ungestüm Himmel und Erde in
Panik versetztest, als alle Ungeheuer, selbst die festen Berge, aus Furcht vor dir wie Stäubchen
sich hin und herbewegten.

2. Wenn du, Indra, das widerspenstige Falbenpaar hertreibst, so legt der Sänger dir die Keule in
die Arme, mit der du die Feinde in die vielen Burgen treibst, du Vielgerufener, dessen Rat
nicht verschmäht wird.

3. Du, der wahre Mutige, o Indra, du der Ribhuksan, du, der Mannhafte, bist der Bezwinger
dieser. - Du hast den Susna im Ringkampf um die Stärke, um den Achsennagel für den
jugendlichen glanzvollen Kutsa mit ihm im Bunde erschlagen.

4. Du, Indra, hast da als Verbündeter Mut gemacht, als du tatengewaltiger Keulenträger den
Vritra bändigtest, als du bullenmutiger Held in der Ferne die Dasyu´s in ihrem Neste
zerhiebst, mühelos siegend.

5. Du, Indra, hast damals ohne Schaden von dem, was zum Missfallen der Sterblichen gar fest
verschlossen war - Öffne unsererseits dem Rennpferd die Schranken! Wie mit dem Hammer
triff die Feinde, du Keulenträger!

6. Dich, Indra, rufen da die Männer im Kampfe, wenn es gilt, Wasser zu gewinnen, das
Sonnenlicht zu erkämpfen. Diese deine Hilfe soll im Wettstreit, in den Kämpfen um den
Siegerpreis erreichbar sein, du Eigenartiger.

7. Du Keulenträger Indra brachst da kämpfend die sieben Burgen für Purukutsa. Da du für
Sudas die Feinde mühelos hinlegtest wie Opfergras, da schafftest du, o König, dem Puru
Befreiung aus Not.

8. Du mögest uns jenes wunderbare Labsal wie die Gewässer in ihrem Laufe anschwellen lassen,
Gott Indra, mit dem du Held uns den Lebensgeist aufrichten mögest, daß er wie die
Lebenskraft allezeit uns durchströme.

9. Es sind dir, Indra, von den Gotamiden Erbauungen gemacht worden, unter Verbeugung für
die beiden Falben ausgesprochen. Bring uns ausgezeichnete Belohnung ein! - recht bald am
Morgen soll sich der einstellen der durch die Weisheit Schätze erwirbt.



[1-64] An die Marut

1a vÃÍÉe ÌardhÀya sumakhÀya vedhase nodhaÏ suvÃktim pra bharÀ marudbhyaÏ
1c apo na dhÁro manasÀ suhastyo giraÏ sam aÈje vidatheÍv ÀbhuvaÏ
2a te jajÈire diva ÃÍvÀsa ukÍaÉo rudrasya maryÀ asurÀ arepasaÏ
2c pÀvakÀsaÏ ÌucayaÏ sÂryÀ iva satvÀno na drapsino ghoravarpasaÏ
3a yuvÀno rudrÀ ajarÀ abhogghano vavakÍur adhrigÀvaÏ parvatÀ iva
3c dÃËhÀ cid viÌvÀ bhuvanÀni pÀrthivÀ pra cyÀvayanti divyÀni majmanÀ
4a citrair aÈjibhir vapuÍe vy aÈjate vakÍassu rukmÀÙ adhi yetire Ìubhe
4c aÎseÍv eÍÀÎ ni mimÃkÍur ÃÍÊayaÏ sÀkaÎ jajÈire svadhayÀ divo naraÏ
5a ÁÌÀnakÃto dhunayo riÌÀdaso vÀtÀn vidyutas taviÍÁbhir akrata
5c duhanty Âdhar divyÀni dhÂtayo bhÂmim pinvanti payasÀ parijrayaÏ
6a pinvanty apo marutaÏ sudÀnavaÏ payo ghÃtavad vidatheÍv ÀbhuvaÏ
6c atyaÎ na mihe vi nayanti vÀjinam utsaÎ duhanti stanayantam akÍitam
7a mahiÍÀso mÀyinaÌ citrabhÀnavo girayo na svatavaso raghuÍyadaÏ
7c mÃgÀ iva hastinaÏ khÀdathÀ vanÀ yad ÀruÉÁÍu taviÍÁr ayugdhvam
8a siÎhÀ iva nÀnadati pracetasaÏ piÌÀ iva supiÌo viÌvavedasaÏ
8c kÍapo jinvantaÏ pÃÍatÁbhir ÃÍÊibhiÏ sam it sabÀdhaÏ ÌavasÀhimanyavaÏ
9a rodasÁ À vadatÀ gaÉaÌriyo nÃÍÀcaÏ ÌÂrÀÏ ÌavasÀhimanyavaÏ
9c À vandhureÍv amatir na darÌatÀ vidyun na tasthau maruto ratheÍu vaÏ
10a viÌvavedaso rayibhiÏ samokasaÏ sammiÌlÀsas taviÍÁbhir virapÌinaÏ
10c astÀra iÍuÎ dadhire gabhastyor anantaÌuÍmÀ vÃÍakhÀdayo naraÏ
11a hiraÉyayebhiÏ pavibhiÏ payovÃdha ujjighnanta Àpathyo na parvatÀn
11c makhÀ ayÀsaÏ svasÃto dhruvacyuto dudhrakÃto maruto bhrÀjadÃÍÊayaÏ
12a ghÃÍum pÀvakaÎ vaninaÎ vicarÍaÉiÎ rudrasya sÂnuÎ havasÀ gÃÉÁmasi
12c rajasturaÎ tavasam mÀrutaÎ gaÉam ÃjÁÍiÉaÎ vÃÍaÉaÎ saÌcata Ìriye
13a pra nÂ sa martaÏ ÌavasÀ janÀÙ ati tasthau va ÂtÁ maruto yam Àvata
13c arvadbhir vÀjam bharate dhanÀ nÃbhir ÀpÃchyaÎ kratum À kÍeti puÍyati
14a carkÃtyam marutaÏ pÃtsu duÍÊaraÎ dyumantaÎ ÌuÍmam maghavatsu dhattana
14c dhanaspÃtam ukthyaÎ viÌvacarÍaÉiÎ tokam puÍyema tanayaÎ ÌataÎ himÀÏ
15a nÂ ÍÊhiram maruto vÁravantam ÃtÁÍÀhaÎ rayim asmÀsu dhatta
15c sahasriÉaÎ ÌatinaÎ ÌÂÌuvÀÎsam prÀtar makÍÂ dhiyÀvasur jagamyÀt

1. Der bullenhaften Schar, der freigebigen, meisterlichen, den Marut trag das Preislied vor, o
Nodhas. Wie ein handfertiger Künstler mit Verstand sein Werk, mache ich die zum Opfer
dienlichen Lobesreden salbungsvoll.

2. Sie sind als des Himmels hohe Bullen geboren, des Rudra Jungen, die makellosen Asura´s,
lauter, rein wie die Sonnen, wie die bannertragenden Krieger tropfend, von furchtbarem
Aussehen.

3. Die jugendlichen Rudrasöhne, die alterlosen, die den Knauser erschlagen, selbst nicht karg,
sind wie die Berge gewachsen. Alle irdischen und himmlischen Dinge, auch die festen,
erschüttern sie mit Macht.

4. Mit bunten Zierraten schmücken sie sich zur Schönheit, auf der Brust haben sie Goldmünzen
angereiht zum Prunke. An ihren Schultern reiben sich die Speere; des Himmels Mannen
wurden zugleich mit ihrer Eigenart geboren.

5. Reichmachend, lärmend, über Feinde triumphierend, haben sie die Winde, die Blitze durch
ihre Kraft erzeugt. Die Schüttler melken die himmlischen Euter, sie überschwemmen
herumfahrend die Erde mit Naß.

6. Die gabenschönen Marut lassen das Wasser, das schmalzreiche Naß anschwellen, das zum
Opfer dienliche. Wie ein um den Preis leufendes Rennpferd richten sie ihre Rosse zum
Harnen ab; sie melken den donnernden unversiegbaren Quell;

7. Die Büffel, die verwandlungsfähigen, von prächtigem Glanze, selbststark wie die Berge,
schnellaufend. Wie die Elefantentiere fresset ihr die Bäume ab, wenn ihr eure Stärken an die
der roten Rosse gespannt habt.

8. Sie brüllen wie die Löwen, die Verständigen; wie die gefleckten Hirsche sind sie schön
gezeichnet, geschmückt, die Allwissenden. Die Nächte belebend haben sie sich mit ihren
Schecken, mit den Speeren, mit der Stärke eng zusammen getan, im Zorn den Schlangen
gleichend.



9. Kündet euch beiden Rodhasi an, ihr erlesene Schar, dem Herren folgend, ihr Tapferen, mit
eurer Stärke, im Zorn den Schlangen gleichend! Auf die Wagensitze aufgestiegen, schön wie
ein Bildnis, steht Rodasi wie der Blitz auf eurem Wagen, Marut.

10. Allwissend, an Reichtümer gewöhnt, mit den Stärken gepaart, im Überfluß lebend, haben die
Schützen den Pfeil in die Hand genommen, die Männer von unbegrenztem Mute,
Riesenspangen tragend.

11. Mit ihren goldenen Radschienen reißen die Naßreichen die Berge auf wie die Straßenfahrer
die Steine, die freigebigen Marut, die unverzagten, von selbst laufend, das Feste erschütternd,
trotzbietend, mit blinkenden Speeren.

12. Die kampflustige, lautere, sieggewohnte, ausgezeichnete Söhneschar des Rudra feiern wir mit
Anruf. An die Marutschar, die die Lüfte durcheilt, an die starke, die den Trestersoma
bekommt, an die bullige schließt euch an, um den Vorrang zu gewinnen!

13. Der Sterbliche überragt fürwahr durch eure Hilfe an Macht die anderen Leute, o Marut, dem
ihr beisteht. Mit seinen Rennpferden trägt er den Siegerpreis davon, Schätze mit seinen
Mannen. Er besitzt gesuchten Rat, er gedeiht.

14. Bringet, ihr Marut, unseren Gönnern rühmlichen, glänzenden Mut, der in den Kämpfen
unüberwindlich, Schätze gewinnt, in Liedern besungen, in allen Landen bekannt! Wir
möchten unseren leiblichen Samen hundert Winter mehren.

15. Und nun bringet uns, ihr Marut, dauerhaften Reichtum an Söhnen, der die Angriffe besteht,
tausendfältigen, hundertfältigen, überlegenen! - Recht bald am Morgen soll sich der
einstellen, der durch die Weisheit Schätze erwirbt.



[1-65] An Agni

1  paÌvÀ na tÀyuÎ guhÀ catantaÎ namo yujÀnaÎ namo vahantam
2  sajoÍÀ dhÁrÀÏ padair anu gmann upa tvÀ sÁdan viÌve yajatrÀÏ
3  Ãtasya devÀ anu vratÀ gur bhuvat pariÍÊir dyaur na bhÂma
4  vardhantÁm ÀpaÏ panvÀ suÌiÌvim Ãtasya yonÀ garbhe sujÀtam
5  puÍÊir na raÉvÀ kÍitir na pÃthvÁ girir na bhujma kÍodo na Ìambhu
6  atyo nÀjman sargaprataktaÏ sindhur na kÍodaÏ ka ÁÎ varÀte
7  jÀmiÏ sindhÂnÀm bhrÀteva svasrÀm ibhyÀn na rÀjÀ vanÀny atti
8  yad vÀtajÂto vanÀ vy asthÀd agnir ha dÀti romÀ pÃthivyÀÏ
9  Ìvasity apsu haÎso na sÁdan kratvÀ cetiÍÊho viÌÀm uÍarbhut
10  somo na vedhÀ ÃtaprajÀtaÏ paÌur na ÌiÌvÀ vibhur dÂrebhÀÏ

1-2. Ihm, der heimlich davongeht wie der Dieb mit dem Vieh, der die Anbetung an seinen Wagen
spannt, der Anbetung fährt - ihm gingen die Weisen einträchtig auf seinen Spuren nach. Dir
nahten alle Opferwürdigen.

3-4. Die Götter befolgten die Gebote der Wahrheit. Man hielt ihn eingeschlossen wie der Himmel
die Erde umschließt - ihn ziehen die Wasser groß, der unter Beifall sich schön entwickelt, aus
dem Schoße, dem Mutterleib der Zeit schön geboren.

5-6. Erfreulich wie der Vermögenszuwachs, wie ein ausgedehnter Wohnsitz, eine Nutzquelle wie
ein Berg, wohltätig wie die Wasserflut - pfeilschnell wie ein Rennpferd auf der Rennbahn, wie
die Stromflut - wer könnte ihn aufhalten?

7-8. Den Flüssen verschwistert, wie der Bruder den Schwestern; wie der König die Reichen frißt er
die Hölzer auf - wenn er vom Winde getrieben sich im Holze ausbreitet, mäht Agni das Haar
der Erde.

9-10. Er zischt dasitzend wie der Schwan im Wasser, durch Einsicht ausgezeichnet, der
Frühwache der Ansiedelungen - wie Soma ein Meister, rechtzeitig geboren; wie die Herde
durch das Jungvieh sich mehrend, weithin scheinend.



[1-66] An Agni

1  rayir na citrÀ sÂro na saÎdÃg Àyur na prÀÉo nityo na sÂnuÏ
2  takvÀ na bhÂrÉir vanÀ siÍakti payo na dhenuÏ Ìucir vibhÀvÀ
3  dÀdhÀra kÍemam oko na raÉvo yavo na pakvo jetÀ janÀnÀm
4  ÃÍir na stubhvÀ vikÍu praÌasto vÀjÁ na prÁto vayo dadhÀti
5  durokaÌociÏ kratur na nityo jÀyeva yonÀv araÎ viÌvasmai
6  citro yad abhrÀÊ chveto na vikÍu ratho na rukmÁ tveÍaÏ samatsu
7  seneva sÃÍÊÀmaÎ dadhÀty astur na didyut tveÍapratÁkÀ
8  yamo ha jÀto yamo janitvaÎ jÀraÏ kanÁnÀm patir janÁnÀm
9  taÎ vaÌ carÀthÀ vayaÎ vasatyÀstaÎ na gÀvo nakÍanta iddham
10  sindhur na kÍodaÏ pra nÁcÁr ainon navanta gÀvaÏ svar dÃÌÁke

1-2. Wie ansehnlicher Reichtum, wie der Sonne Anblick, wie der Lebenshauch, wie der leibliche
Sohn - wie ein flüchtiges Raubtier sucht er die Wälder auf, wie die Kuhmilch hell, glänzend.

3-4. Er sichert die Ruhe, behaglich wie das Heim, wie reifes Korn, der Besieger der Völker. -
lobsingend wie ein Rishi, unter allen Völkern gefeiert, wie ein freudiges Streitroß leiht er die
Kraft.

5-6. Dessen Flamme schwer heimisch wird, und doch ist er eingeboren wie die Einsicht, für jeden
bereit wie die Frau auf dem Lager - Wenn er prächtig erglänzte wie ein Schimmel unter dem
Volke, wie ein goldverzierter Wagen in den Kämpfen wutentbrannt.

7-8. Wie ein losgelassenes Heer macht er Panik; wie das Geschoß des Schützen von glühendem
Aussehen - Als Yama ist er geboren, als Yama erzeugt er das künftige Geschlecht; der Buhle
der Mädchen, der Gatte der Frauen.

9-10. Zu diesem eurem Agni kommen die Wanderer und wir mit der Hausgenossenschaft wie
die Kühe nach Hause, wenn er angezündet ist - Wie die Stromflut die Wasser, hat er sie
abwärts getrieben. Es brüllen die Kühe im Anblick der Sonne.



[1-67] An Agni

1  vaneÍu jÀyur marteÍu mitro vÃÉÁte ÌruÍÊiÎ rÀjevÀjuryam
2  kÍemo na sÀdhuÏ kratur na bhadro bhuvat svÀdhÁr hotÀ havyavÀÊ
3  haste dadhÀno nÃmÉÀ viÌvÀny ame devÀn dhÀd guhÀ niÍÁdan
4  vidantÁm atra naro dhiyaÎdhÀ hÃdÀ yat taÍÊÀn mantrÀÙ aÌaÎsan
5  ajo na kÍÀÎ dÀdhÀra pÃthivÁÎ tastambha dyÀm mantrebhiÏ satyaiÏ
6  priyÀ padÀni paÌvo ni pÀhi viÌvÀyur agne guhÀ guhaÎ gÀÏ
7  ya ÁÎ ciketa guhÀ bhavantam À yaÏ sasÀda dhÀrÀm Ãtasya
8  vi ye cÃtanty ÃtÀ sapanta Àd id vasÂni pra vavÀcÀsmai
9  vi yo vÁrutsu rodhan mahitvota prajÀ uta prasÂÍv antaÏ
10  cittir apÀÎ dame viÌvÀyuÏ sadmeva dhÁrÀÏ sammÀya cakruÏ

1-2. In den Hölzern Sieger, unter Menschen der Freund, beansprucht er wie der König Gehorsam
ohne nachzulassen - Wie der Friede ersprießlich, gut wie ein Rat, wurde der Wohlmeinende
der Opferpriester, der Opferfahrer.

3-4. Da er alle Manneskräfte in der Hand hält, brachte er die Götter in Aufregung, als er sich im
Versteck niederließ - Dort finden ihn die sinnenden Männer, als sie die im Herzen geformten
Seherworte aufsagten.

5-6. Wie der Ungeborene befestigt er den Erdboden; er hat den Himmel mit wahrhaften
Seherworten gestützt - Hüte die lieben Spuren des Viehs; allezeit gehst du, Agni, von Versteck
zu Versteck.

7-8. Wer ihn entdeckt hat, da er sich versteckt hielt, wer zum Strom der Wahrheit gelangt ist -
jeden der ihn entbindet, die Wahrheit pflegend, - dem hat er darnach Gutes verheißen.

9-10. Der in den Pflanzen mächtig wächst, sowohl das neugeborene Kind, als in den befruchteten
Pflanzen - der Geist der Wasser, lebenslänglich im Hause. Wie die Werkmeister ein
Wohnhaus haben sie gleichmäßig ausmessend seinen Sitz bereitet.



[1-68] An Agni

1  ÌrÁÉann upa sthÀd divam bhuraÉyu sthÀtuÌ caratham aktÂn vy ÂrÉot
2  pari yad eÍÀm eko viÌveÍÀm bhuvad devo devÀnÀm mahitvÀ
3  Àd it te viÌve kratuÎ juÍanta ÌuÍkÀd yad deva jÁvo janiÍÊhÀÏ
4  bhajanta viÌve devatvaÎ nÀma ÃtaÎ sapanto amÃtam evaiÏ
5  Ãtasya preÍÀ Ãtasya dhÁtir viÌvÀyur viÌve apÀÎsi cakruÏ
6  yas tubhyaÎ dÀÌÀd yo vÀ te ÌikÍÀt tasmai cikitvÀn rayiÎ dayasva
7  hotÀ niÍatto manor apatye sa cin nv ÀsÀm patÁ rayÁÉÀm
8  ichanta reto mithas tanÂÍu saÎ jÀnata svair dakÍair amÂrÀÏ
9  pitur na putrÀÏ kratuÎ juÍanta ÌroÍan ye asya ÌÀsaÎ turÀsaÏ
10  vi rÀya aurÉod duraÏ purukÍuÏ pipeÌa nÀkaÎ stÃbhir damÂnÀÏ

1-2. Die Schmalzlöffel mischend steigt er eilfertig gen Himmel. Was geht und steht, die Nächte
deckt er auf - da er allein aller dieser Götter Größe er, der Gott, mit seiner Größe umspannt.

3-4. Da erfreuten sich alle deines Rates, als du Gott lebend aus dem trocknen Holze geboren
wurdest - Alle erlangten göttlichen Rang, göttlichen Namen, die Wahrheit pflegend
unsterblichen Namen durch ihren Eifer.

5-6. Die Mahnungen der Wahrheit, die Erkenntnis der Wahrheit haben es bewirkt: Alle haben
zeitlebens die Werke der Wahrheit vollbracht - Wer immer dir spendet oder wer für dich sich
bemüht, dem teile Reichtum zu, dessen eingedenk!

7-8. Als Hotri eingesetzt bei den Nachkommen des Manu, ist nur er der Herr dieser Reichtümer -
Sie wünschten sich gegenseitig leiblichen Samen; die Weisen waren in ihren eigenen
Bestrebungen einig.

9-10. Sie erfreuen sich deines Rates wie die Söhne des Vaters, die Mächtigen, die auf seine
Weisung hören sollen - Er schloß die Reichtümer, die Tore dazu auf, der Viehreiche. Er hat
das Himmelsgewölbe mit Sternen verziert, der Hausgebieter.



[1-69] An Agni

1  ÌukraÏ ÌuÌukvÀÙ uÍo na jÀraÏ paprÀ samÁcÁ divo na jyotiÏ
2  pari prajÀtaÏ kratvÀ babhÂtha bhuvo devÀnÀm pitÀ putraÏ san
3  vedhÀ adÃpto agnir vijÀnann Âdhar na gonÀÎ svÀdmÀ pitÂnÀm
4  jane na Ìeva ÀhÂryaÏ san madhye niÍatto raÉvo duroÉe
5  putro na jÀto raÉvo duroÉe vÀjÁ na prÁto viÌo vi tÀrÁt
6  viÌo yad ahve nÃbhiÏ sanÁËÀ agnir devatvÀ viÌvÀny aÌyÀÏ
7  nakiÍ Êa etÀ vratÀ minanti nÃbhyo yad ebhyaÏ ÌruÍÊiÎ cakartha
8  tat tu te daÎso yad ahan samÀnair nÃbhir yad yukto vive rapÀÎsi
9  uÍo na jÀro vibhÀvosraÏ saÎjÈÀtarÂpaÌ ciketad asmai
10  tmanÀ vahanto duro vy ÃÉvan navanta viÌve svar dÃÌÁke

1-2. Hell flammend wie der Buhle der Morgenröte hat er die beiden gepaarten Welten angefüllt
wie des Himmels Leuchte - Kaum geboren warst du an Umsicht überlegen; du wurdest der
Vater der Götter, obwohl ihr Sohn.

3-4. Ein unbeirrter Meister, der sich auskennt, ist Agni. Wie der Kühe Euter ist er das, was die
Speisen schmackhaft macht - Beliebt wie einer bei dem Volke, obwohl ein Durchgänger,
mitten hineingesetzt als der Erfreuer im Hause.

5-6. Wie ein geborener Sohn der Erfreuer im Hause; wie ein freudiges Streitroß den Reiter bringt
er die Clane weiter - Da ich die Clane, die den Herren ebenbürtig sind, gerufen habe, so soll
Agni alle Götterwürden erhalten.

7-8. Nicht übertreten sie diese deine Gebote, da du diesen Herren Gehorsam geleistet hast - Das
aber ist dein Meisterstück, daß was du zerstörtest, du diesen Schaden wieder gutmachst im
Bunde mit den gleichgearteten Herren.

9-10. Wie der Buhle der Morgenröte, der Erheller des Morgens, erscheine er diesem in
allbekannter Gestalt - Selber ihn tragend öffnen die Priester die Tore. Alle rufen laut im
Anblick der Sonne.



[1-70] An Agni

1  vanema pÂrvÁr aryo manÁÍÀ agniÏ suÌoko viÌvÀny aÌyÀÏ
2  À daivyÀni vratÀ cikitvÀn À mÀnuÍasya janasya janma
3  garbho yo apÀÎ garbho vanÀnÀÎ garbhaÌ ca sthÀtÀÎ garbhaÌ carathÀm
4  adrau cid asmÀ antar duroÉe viÌÀÎ na viÌvo amÃtaÏ svÀdhÁÏ
5  sa hi kÍapÀvÀÙ agnÁ rayÁÉÀÎ dÀÌad yo asmÀ araÎ sÂktaiÏ
6  etÀ cikitvo bhÂmÀ ni pÀhi devÀnÀÎ janma martÀÎÌ ca vidvÀn
7  vardhÀn yam pÂrvÁÏ kÍapo virÂpÀ sthÀtuÌ ca ratham ÃtapravÁtam
8  arÀdhi hotÀ svar niÍattaÏ kÃÉvan viÌvÀny apÀÎsi satyÀ
9  goÍu praÌastiÎ vaneÍu dhiÍe bharanta viÌve baliÎ svar ÉaÏ
10  vi tvÀ naraÏ purutrÀ saparyan pitur na jivrer vi vedo bharanta
11  sÀdhur na gÃdhnur asteva ÌÂro yÀteva bhÁmas tveÍaÏ samatsu

1-2. Wir wollen die vielen Gebete des Nebenbuhlers überbieten; Agni, der schönflammende, soll
alles fertig bringen - der die göttlichen Gebote kennt und die Geschlechter des
Menschenvolkes;

3-4. Der der Keim der Gewässer, der Keim der Bäume, der Keim dessen, was steht und der Keim
dessen, was geht - ihm ist´s selbst im Stein wie zu Hause; er ist wie der Clangenosse unter den
Clanen, der wohlmeinende Unsterbliche.

5-6. Denn der Agni ist der Schirmherr der Reichtümer für den, der ihm mit schönen Worten
pünktlich aufwartet - Du, Kundiger, schütze diese Geschöpfe, der du die Geschlechter der
Götter und Sterblichen kennst!

7-8. Den sie während der vielen ungleichen Nächte und Morgen großzogen, den zur rechten Zeit
empfangenen Keim alles dessen, was geht und steht. - Der Hotri ist jetzt zustande gekommen,
als die Sonne eingesetzt, alle wahrhaften Werke verrichtend.

9-10. Du legst Wert auf die Kühe, auf die Hölzer. Alle bringen unserer Sonne den Tribut - Dich
ehren die Männer vielerorts um die Wette; sie verteilen dich wie die Söhne das Besitztum des
greisen Vaters.

11. Begierig wie ein treffliches Roß, tapfer wie ein Schütze, furchtbar wie ein Reisiger,
wutentbrannt in den Kämpfen.



[1-71] An Agni

1a upa pra jinvann uÌatÁr uÌantam patiÎ na nityaÎ janayaÏ sanÁËÀÏ
1c svasÀraÏ ÌyÀvÁm aruÍÁm ajuÍraÈ citram uchantÁm uÍasaÎ na gÀvaÏ
2a vÁËu cid dÃËhÀ pitaro na ukthair adriÎ rujann aÇgiraso raveÉa
2c cakrur divo bÃhato gÀtum asme ahaÏ svar vividuÏ ketum usrÀÏ
3a dadhann ÃtaÎ dhanayann asya dhÁtim Àd id aryo didhiÍvo vibhÃtrÀÏ
3c atÃÍyantÁr apaso yanty achÀ devÀÈ janma prayasÀ vardhayantÁÏ
4a mathÁd yad ÁÎ vibhÃto mÀtariÌvÀ gÃhe-gÃhe Ìyeto jenyo bhÂt
4c Àd ÁÎ rÀjÈe na sahÁyase sacÀ sann À dÂtyam bhÃgavÀÉo vivÀya
5a mahe yat pitra ÁÎ rasaÎ dive kar ava tsarat pÃÌanyaÌ cikitvÀn
5c sÃjad astÀ dhÃÍatÀ didyum asmai svÀyÀÎ devo duhitari tviÍiÎ dhÀt
6a sva À yas tubhyaÎ dama À vibhÀti namo vÀ dÀÌÀd uÌato anu dyÂn
6c vardho agne vayo asya dvibarhÀ yÀsad rÀyÀ sarathaÎ yaÎ junÀsi
7a agniÎ viÌvÀ abhi pÃkÍaÏ sacante samudraÎ na sravataÏ sapta yahvÁÏ
7c na jÀmibhir vi cikite vayo no vidÀ deveÍu pramatiÎ cikitvÀn
8a À yad iÍe nÃpatiÎ teja ÀnaÊ chuci reto niÍiktaÎ dyaur abhÁke
8c agniÏ Ìardham anavadyaÎ yuvÀnaÎ svÀdhyaÎ janayat sÂdayac ca
9a mano na yo 'dhvanaÏ sadya ety ekaÏ satrÀ sÂro vasva ÁÌe
9c rÀjÀnÀ mitrÀvaruÉÀ supÀÉÁ goÍu priyam amÃtaÎ rakÍamÀÉÀ
10a mÀ no agne sakhyÀ pitryÀÉi pra marÍiÍÊhÀ abhi viduÍ kaviÏ san
10c nabho na rÂpaÎ jarimÀ minÀti purÀ tasyÀ abhiÌaster adhÁhi

1. Die ebenbürtigen Finger regen verliebt den Verliebten auf wie die Frauen im gleichen Hause
den rechtmäßigen Gatten. Die Schwestern haben für die Schwarze und die Rote eine Vorliebe
wie die Kühe für die prächtig aufleuchtende Morgenröte.

2. Unsere Väter, die Angiras´ haben durch ihre Lieder selbst die starken Bollwerke, den Fels mit
lautem Ruf erbrochen. Sie haben für uns den Gang des hohen Himmels hergestellt: sie haben
den Tag, die Sonne, das Wahrzeichen der Morgenröte gefunden.

3. Sie stellten das Gesetz fest, sie brachten die Erkenntnis dieses in Umlauf. Seitdem sind die
begehrlichen Gedanken des Nebenbuhlers wie Kinder, die noch getragen werden. Nur die
gierlosen Gedanken des geschickten Sängers gehen zu ihnen, indem sie das Geschlecht der
Götter mit Labsal stärken.

4. Als ihn verteilt der Matarisvan aus dem Holze rieb und der Rötlichschimmernde in jedem
Hause heimisch wurde, da besorgte der Bhrigavana das Botenamt wie der Begleiter für einen
mächtigeren König.

5. Als er dem großen Vater Himmel Samen bereitet hatte, da schlich er heran, da er die
Liebeslockungen bemerkt hatte. Der Schütze schoß dreist sein Geschoß auf ihn. Der Gott
verrichtete seine Brunst an der eigenen Tochter.

6. Wer für dich im eigenen Haus von Begeisterung erglüht, oder dir Verehrung darbringt alle
Tage dem Verlangenden, dessen Kraft mehre du doppelt, o Agni! Mit dem Reichtum soll im
gleichen Wagen fahren, wen du aneiferst.

7. Zu Agni gesellen sich alle Kräfte wie die sieben jüngsten Ströme zum Meere. Unsere Stärke ist
nicht durch Verwandte ansehnlich. Mögest du als Kundiger bei den Göttern Vorliebe finden.

8. Als dem Männerherrn die Brunst ankam zum Genusse, da hat der Himmel den bei der
Liebesbegegnung vergossenen reinen Samen zurückgelassen. Agni brachte die tadellose
jugendliche Schar, die wohlgesinnte, zur Geburt und machte sie zu Meistern.

9. Der Sonnengott, der wie der Gedanke in kürzester Frist seine Wege geht, gebeut allein über
das Gut insgesamt, während die Könige Mitra und Varuna, die schönhändigen, die liebe
Götterspeise in den Kühen bewachen.

10. Vergiß nicht, Agni, unsere väterliche Freundschaft, der du als Seher die Wissenden übertriffst!
Das Alter verändert das Aussehen wie die Wolke ihr Aussehen ändert. Bevor solcher Vorwurf
erhoben wird, gedenke unser!



[1-72] An Agni

1a ni kÀvyÀ vedhasaÏ ÌaÌvatas kar haste dadhÀno naryÀ purÂÉi
1c agnir bhuvad rayipatÁ rayÁÉÀÎ satrÀ cakrÀÉo amÃtÀni viÌvÀ
2a asme vatsam pari ÍantaÎ na vindann ichanto viÌve amÃtÀ amÂrÀÏ
2c ÌramayuvaÏ padavyo dhiyaÎdhÀs tasthuÏ pade parame cÀrv agneÏ
3a tisro yad agne Ìaradas tvÀm ic chuciÎ ghÃtena ÌucayaÏ saparyÀn
3c nÀmÀni cid dadhire yajÈiyÀny asÂdayanta tanvaÏ sujÀtÀÏ
4a À rodasÁ bÃhatÁ vevidÀnÀÏ pra rudriyÀ jabhrire yajÈiyÀsaÏ
4c vidan marto nemadhitÀ cikitvÀn agnim pade parame tasthivÀÎsam
5a saÎjÀnÀnÀ upa sÁdann abhijÈu patnÁvanto namasyaÎ namasyan
5c ririkvÀÎsas tanvaÏ kÃÉvata svÀÏ sakhÀ sakhyur nimiÍi rakÍamÀÉÀÏ
6a triÏ sapta yad guhyÀni tve it padÀvidan nihitÀ yajÈiyÀsaÏ
6c tebhÁ rakÍante amÃtaÎ sajoÍÀÏ paÌÂÈ ca sthÀtÅÈ carathaÎ ca pÀhi
7a vidvÀÙ agne vayunÀni kÍitÁnÀÎ vy ÀnuÍak churudho jÁvase dhÀÏ
7c antarvidvÀÙ adhvano devayÀnÀn atandro dÂto abhavo havirvÀÊ
8a svÀdhyo diva À sapta yahvÁ rÀyo duro vy ÃtajÈÀ ajÀnan
8c vidad gavyaÎ saramÀ dÃËham ÂrvaÎ yenÀ nu kam mÀnuÍÁ bhojate viÊ
9a À ye viÌvÀ svapatyÀni tasthuÏ kÃÉvÀnÀso amÃtatvÀya gÀtum
9c mahnÀ mahadbhiÏ pÃthivÁ vi tasthe mÀtÀ putrair aditir dhÀyase veÏ
10a adhi ÌriyaÎ ni dadhuÌ cÀrum asmin divo yad akÍÁ amÃtÀ akÃÉvan
10c adha kÍaranti sindhavo na sÃÍÊÀÏ pra nÁcÁr agne aruÍÁr ajÀnan

1. An Sehergabe stellt er alle Meister in Schatten, der viele Manneskräfte in der Hand hält. Agni
ward der Herr der Reichtümer, der alle unsterblichen Kräfte insgesamt sich angeeignet hat.

2. bei uns fanden alle weisen Unsterblichen suchend den nicht, der das Kalb gefangen hielt. Sich
mühend, seine Spur verfolgend, sinnend machten sie Halt bei der entferntesten Spur, bei der
teuren Spur des Agni.

3. Da dich, den Reinen, o Agni, die Reinen drei Herbste lang mit Schmalz ehrten, haben sie sich
selbst den opferwürdigen Namen erworben und ihre Leiber vervollkommnet, ihr
Edelgeborenen.

4. Bei beiden hohen Rodasi Himmel und Erde Gehör findend haben sich die opferwürdigen
Rudrasöhne an die Spitze gesetzt. Ein Sterblicher fand den Agni, als sie sich geteilt hatten,
und entdeckte ihn, als er an der fernsten Spur sich aufhielt.

5. Eines Sinnes geworden nahten sie kniebeugend mit ihren Gattinnen und huldigten ihm, dem
Huldigung gebührt. Nachdem sie die bisherigen Leiber aufgegeben hatten, nahmen sie die
ihrigen an, indem ein Freund wachte, während der Freund die Augen schloß.

6. Seit die Opferwürdigen die dreimal sieben geheimen Worte, die bei dir verborgen waren,
gefunden hatten, bewachen sie einträchtig mit diesen den Unsterblichen. Hüte du die Tiere
und alles was steht und geht!

7. Agni, Der du die Wege der Völker kennst, teile die Gaben der Reihe nach aus zum Leben! Du
wardst der unermüdliche Bote, der Opferfahrer, der die von Göttern begangenen Pfade
herauskennt.

8. In guter Absicht brachten sie die sieben jüngsten Ströme des Himmels; sie machten die Tore
des Reichtums ausfindig, des rechten Weges kundig. Sarama fand die eingeschlossene
Kuhherde, von der noch jetzt der menschliche Stamm zehrt.

9. Während sie lauter gute Nachkommenschaft erlangten und sich zur Unsterblichkeit den Weg
bereiteten, hat sich die Erde von den an Macht Großen getrennt, die Mutter von ihren Söhnen,
die Aditi um den Vogel zu nähren.

10. Sie verleihen ihm schöne Pracht, als die Unsterblichen die beiden Augen des Himmels
schufen. Nun fließen sie losgelassen wie die Ströme; die abwärts fließenden Schmalzgüsse
fanden den Weg zu den rötlichen Flammen, o Agni.



[1-73] An Agni

1a rayir na yaÏ pitÃvitto vayodhÀÏ supraÉÁtiÌ cikituÍo na ÌÀsuÏ
1c syonaÌÁr atithir na prÁÉÀno hoteva sadma vidhato vi tÀrÁt
2a devo na yaÏ savitÀ satyamanmÀ kratvÀ nipÀti vÃjanÀni viÌvÀ
2c purupraÌasto amatir na satya Àtmeva Ìevo didhiÍÀyyo bhÂt
3a devo na yaÏ pÃthivÁÎ viÌvadhÀyÀ upakÍeti hitamitro na rÀjÀ
3c puraÏsadaÏ Ìarmasado na vÁrÀ anavadyÀ patijuÍÊeva nÀrÁ
4a taÎ tvÀ naro dama À nityam iddham agne sacanta kÍitiÍu dhruvÀsu
4c adhi dyumnaÎ ni dadhur bhÂry asmin bhavÀ viÌvÀyur dharuÉo rayÁÉÀm
5a vi pÃkÍo agne maghavÀno aÌyur vi sÂrayo dadato viÌvam ÀyuÏ
5c sanema vÀjaÎ samitheÍv aryo bhÀgaÎ deveÍu Ìravase dadhÀnÀÏ
6a Ãtasya hi dhenavo vÀvaÌÀnÀÏ smadÂdhnÁÏ pÁpayanta dyubhaktÀÏ
6c parÀvataÏ sumatim bhikÍamÀÉÀ vi sindhavaÏ samayÀ sasrur adrim
7a tve agne sumatim bhikÍamÀÉÀ divi Ìravo dadhire yajÈiyÀsaÏ
7c naktÀ ca cakrur uÍasÀ virÂpe kÃÍÉaÎ ca varÉam aruÉaÎ ca saÎ dhuÏ
8a yÀn rÀye martÀn suÍÂdo agne te syÀma maghavÀno vayaÎ ca
8c chÀyeva viÌvam bhuvanaÎ sisakÍy ÀpaprivÀn rodasÁ antarikÍam
9a arvadbhir agne arvato nÃbhir nÅn vÁrair vÁrÀn vanuyÀmÀ tvotÀÏ
9c ÁÌÀnÀsaÏ pitÃvittasya rÀyo vi sÂrayaÏ ÌatahimÀ no aÌyuÏ
10a etÀ te agna ucathÀni vedho juÍÊÀni santu manase hÃde ca
10c Ìakema rÀyaÏ sudhuro yamaÎ te 'dhi Ìravo devabhaktaÎ dadhÀnÀÏ

1. Der Kraft gibt wie der vom Vater ererbte Reichtum, ein guter Führer ist wie die Weisung des
Kundigen, sich wohl fühlt wie der behagliche ruhende Gast, er schritt den Opferplatz des
Verehrers ab wie der Opferpriester.

2. Der aufrichtig in seinem Sinn wie der Gott Savitri, mit Umsicht alle Opferparteien überwacht,
von vielen gepriesen, wahr wie ein Bildnis, lieb wie das eigene Selbst - ihn soll man zu halten
suchen.

3. Der wie ein Gott die Erde bewohnt, allnährend, wie ein König, der gute Freunde hat, Wacht
haltend wie die in Deckung liegenden Männer, untadelhaft wie die dem Gatten liebe Frau.

4. Dir, Agni, der beständig im Hause entzündet wird, leisten die Männer in den festen
Wohnsitzen Folge. Viel Ehre haben sie auf ihn gehäuft. Sei du lebenslänglich der Träger von
Reichtümern!

5. Unsere Gönner sollen Lebenskräfte erlangen, o Agni, die schenkenden Herren das volle
Leben. Wir wollen den Siegerpreis gewinnen in den Wettkämpfen mit dem Nebenbuhler, von
den Göttern unser Teil empfangend zum Ruhme.

6. Denn die Kühe, die sich nach der Ordnung richten, strotzen brüllend mit gleichvollen Eutern,
die von den Himmlischen geschenkten. Von weitem sind die Flüsse mitten durch den Fels
hervorgebrochen, indem sie sich die Gunst ausbitten.

7. Indem sie von dir, Agni, sich die Gunst ausbitten, haben die Opferwürdigen im Himmel
Ruhm erworben. Sie haben Nacht und Morgen, die ungleichen, geschaffen, die dunkle und
die rötliche Farbe aneinander gefügt.

8. Unsere Gönner und wir möchten die Sterblichen sein, die du zum Reichtum würdig machst, o
Agni. Wie der Schatten begleitest du die ganze Welt, nachdem du Himmel und Erde, den
Luftraum erfüllt hast.

9. Mit den Rennpferden wollen wir, o Agni, die Rennpferde, mit den Mannen die Mannen, mit
Söhnen die Söhne überbieten durch deinen Beistand. Im Besitz des vom Vater geerbten
Reichtums sollen unsere Herren auf hundert Winter ihr Leben bringen.

10. Diese Loblieder sollen. O Meister Agni, deinem Sinn und Herzen lieb sein. Wir möchten
imstande sein, die wohlgeschirrten Rosse deines Reichtums zu lenken, gottgeschenkten Ruhm
auf uns häufend.



[1-74] An Agni

1a upaprayanto adhvaram mantraÎ vocemÀgnaye
1c Àre asme ca ÌÃÉvate
2a yaÏ snÁhitÁÍu pÂrvyaÏ saÎjagmÀnÀsu kÃÍÊiÍu
2c arakÍad dÀÌuÍe gayam
3a uta bruvantu jantava ud agnir vÃtrahÀjani
3c dhanaÎjayo raÉe-raÉe
4a yasya dÂto asi kÍaye veÍi havyÀni vÁtaye
4c dasmat kÃÉoÍy adhvaram
5a tam it suhavyam aÇgiraÏ sudevaÎ sahaso yaho
5c janÀ ÀhuÏ subarhiÍam
6a À ca vahÀsi tÀÙ iha devÀÙ upa praÌastaye
6c havyÀ suÌcandra vÁtaye
7a na yor upabdir aÌvyaÏ ÌÃÉve rathasya kac cana
7c yad agne yÀsi dÂtyam
8a tvoto vÀjy ahrayo 'bhi pÂrvasmÀd aparaÏ
8c pra dÀÌvÀÙ agne asthÀt
9a uta dyumat suvÁryam bÃhad agne vivÀsasi
9c devebhyo deva dÀÌuÍe

1. Zum Opferdienst antretend wollen wir dem Agni ein Dichterwort aufsagen, der auch in der
Ferne auf uns hört;

2. Der auch im Schlachtgetümmel vorangehend, wenn die Völker aneinandergeraten sind, dem
Opferspender das Haus schützte.

3. Und die Leute sollen sagen: Agni, der Vritratöter, ist erstanden, der in jedem Kampfe der
Beutegewinner ist.

4. In wessen Haus du der Bote bist, die Opferspenden entgegenzunehmen wünschest und den
Opferdienst gelingen lässest,

5. Den nennen die Leute einen guten Opferspender, einen Götterliebling, dessen Barhis gut ist, o
Angiras, du jüngster Sohn der Kraft.

6. Wenn du die Götter hierher fährst zum Lobpreis, um die Opferspenden entgegenzunehmen,
du Schönglänzender.

7. So hört man von des Fahrenden Wagen niemals Pferdegetrappel, wenn du, Agni, den
Botengang gehst.

8. Von dir begünstigt ist wie der dreiste Renner, der hinter dem Vordermann war, der
Opferspender an die Spitze gekommen, o Agni.

9. Und du erbittest für den Opferspender glänzende hohe Meisterschaft von den Göttern, o
Agni.



[1-75] An Agni

1a juÍasva saprathastamaÎ vaco devapsarastamam
1c havyÀ juhvÀna Àsani
2a athÀ te aÇgirastamÀgne vedhastama priyam
2c vocema brahma sÀnasi
3a kas te jÀmir janÀnÀm agne ko dÀÌvadhvaraÏ
3c ko ha kasminn asi ÌritaÏ
4a tvaÎ jÀmir janÀnÀm agne mitro asi priyaÏ
4c sakhÀ sakhibhya ÁËyaÏ
5a yajÀ no mitrÀvaruÉÀ yajÀ devÀÙ Ãtam bÃhat
5c agne yakÍi svaÎ damam

1. Erfreue dich an der sehr ausgedehnten Rede, die ganz nach der Götter Geschmack ist,
während du die Spenden in deinem Mund opferst.

2. Dann wollen wir dir, du erster Angiras, du größter Meister Agni, ein liebes Erbauungslied
aufsagen, ein einträgliches.

3. Wer ist unter den Menschen dein Verwandter, o Agni, welcher Opferspender? Wer ist es? An
wen hältst du dich?

4. Du bist der Verwandte der Menschen, Agni, ihr lieber Verbündeter, ein Freund für die
Freunde anzurufen.

5. Verehre für uns Mitra und Varuna, verehre die Götter, das hohe Gesetz! Agni, verehre dein
eigenes Haus!



[1-76] An Agni

1a kÀ ta upetir manaso varÀya bhuvad agne ÌaÎtamÀ kÀ manÁÍÀ
1c ko vÀ yajÈaiÏ pari dakÍaÎ ta Àpa kena vÀ te manasÀ dÀÌema
2a ehy agna iha hotÀ ni ÍÁdÀdabdhaÏ su puraetÀ bhavÀ naÏ
2c avatÀÎ tvÀ rodasÁ viÌvaminve yajÀ mahe saumanasÀya devÀn
3a pra su viÌvÀn rakÍaso dhakÍy agne bhavÀ yajÈÀnÀm abhiÌastipÀvÀ
3c athÀ vaha somapatiÎ haribhyÀm Àtithyam asmai cakÃmÀ sudÀvne
4a prajÀvatÀ vacasÀ vahnir ÀsÀ ca huve ni ca satsÁha devaiÏ
4c veÍi hotram uta potraÎ yajatra bodhi prayantar janitar vasÂnÀm
5a yathÀ viprasya manuÍo havirbhir devÀÙ ayajaÏ kavibhiÏ kaviÏ san
5c evÀ hotaÏ satyatara tvam adyÀgne mandrayÀ juhvÀ yajasva

1. Welcher Aufwartung wird nach deines Herzen Wunsch sein, welche Dichtung am
zusagensten? Oder wer tut mit Opfern deiner Wirksamkeit Genüge? Oder in welchem Sinn
sollen wie dir spenden?

2. Komm, Agni, nimm hier als Hotri deinen Sitz ein! Sei fein unser unbetörbarer Anführer! Dir
sollen beide Welten beistehen, die alles Zuwegebringenden. Opfere den Göttern zu hoher
Zufriedenheit!

3. Verbrenn doch ja alle Dunkelmänner, o Agni, sei der Ehrenretter der Opfer! Und fahr den
Somaherrn mit dem Falbenpaar her! Wir haben ihm, dem Freigebigen, das Gastmahl bereitet.

4. Mit nachwuchsreicher Rede lade ich als der Wortführer, und du setze dich mit den Göttern
hierher! Besorge das Hotri-Amt, du Verehrungswürdiger! Sei Gewährer und Erzeuger der
Güter!

5. Wie du mit des redekundigen Manu Spenden den Göttern opfertest, unter Sehern selbst ein
Seher, so opfere du heut, o wahrhaftigster Hotri Agni, mit wohltönender Zunge.



[1-77] An Agni

1a kathÀ dÀÌemÀgnaye kÀsmai devajuÍÊocyate bhÀmine gÁÏ
1c yo martyeÍv amÃta ÃtÀvÀ hotÀ yajiÍÊha it kÃÉoti devÀn
2a yo adhvareÍu ÌaÎtama ÃtÀvÀ hotÀ tam Â namobhir À kÃÉudhvam
2c agnir yad ver martÀya devÀn sa cÀ bodhÀti manasÀ yajÀti
3a sa hi kratuÏ sa maryaÏ sa sÀdhur mitro na bhÂd adbhutasya rathÁÏ
3c tam medheÍu prathamaÎ devayantÁr viÌa upa bruvate dasmam ÀrÁÏ
4a sa no nÃÉÀÎ nÃtamo riÌÀdÀ agnir giro 'vasÀ vetu dhÁtim
4c tanÀ ca ye maghavÀnaÏ ÌaviÍÊhÀ vÀjaprasÂtÀ iÍayanta manma
5a evÀgnir gotamebhir ÃtÀvÀ viprebhir astoÍÊa jÀtavedÀÏ
5c sa eÍu dyumnam pÁpayat sa vÀjaÎ sa puÍÊiÎ yÀti joÍam À cikitvÀn

1. Wie sollen wir dem Agni opfern, welche Lobrede wird dem Strahlenden als gottgefällig
vorgetragen? Der der Unsterbliche unter den Sterblichen, als rechtmäßiger, bestopfernder
Hotri die Götter gewinnt;

2. Ihn gewinnt durch Huldigung, der bei den Opfern der zusagendste rechtmäßige Hotri ist!
Wenn Agni für den Sterblichen die Götter ladet, so möge er aufmerksam sein und mit
Überlegung opfern.

3. Denn er ist die Einsicht, er der Jüngling, er ein Vortrefflicher. Wie Mitra ist er der Lenker
wunderbarer Einsicht. Ihn, den Meister, rufen zuerst die gottergebenen arischen Stämme bei
den Opfern an.

4. Der mannhafteste der Männer, der überlegene Agni soll unsere Lobesworte, unsere Dichtung
günstig aufnehmen und ebenso die mächtigen Gönner, die den Lohn anweisen, die mit ihrem
Anhang den Genuß des Gedichts haben.

5. Also ward Agni, der rechtmäßige Jatavedas, von den redekundigen Gotama´s gepriesen. Er
möge bei Ihnen Ruhm und Lohn anschwellen lassen. Er gelangt nach Belieben zu
wachsendem Wohlstand, da er sich darauf versteht.



[1-78] An Agni

1a abhi tvÀ gotamÀ girÀ jÀtavedo vicarÍaÉe
1c dyumnair abhi pra ÉonumaÏ
2a tam u tvÀ gotamo girÀ rÀyaskÀmo duvasyati
2c dyumnair abhi pra ÉonumaÏ
3a tam u tvÀ vÀjasÀtamam aÇgirasvad dhavÀmahe
3c dyumnair abhi pra ÉonumaÏ
4a tam u tvÀ vÃtrahantamaÎ yo dasyÂÙr avadhÂnuÍe
4c dyumnair abhi pra ÉonumaÏ
5a avocÀma rahÂgaÉÀ agnaye madhumad vacaÏ
5c dyumnair abhi pra ÉonumaÏ

1. Wir Gotama´s besingen dich mit Lobeswort, ausgezeichneter Jatavedas. Hellauf schreien wir
dir zu.

2. Dir huldigt Gotama mit Lobeswort, im Wunsche nach Reichtum. Hellauf schreien wir dir zu.
3. Dich, den ersten Preisgewinner, rufen wir wie Angiras tat. Hellauf schreien wir dir zu.
4. Dich, der die meisten Feinde tötet, der du die Dasyu´s abschüttelst. Hellauf schreien wir dir

zu.
5. Wir Rahugana´s haben dem Agni eine honigreiche Rede gehalten. Hellauf schreien wir dir zu.



[1-79] An Agni

1a hiraÉyakeÌo rajaso visÀre 'hir dhunir vÀta iva dhrajÁmÀn
1c ÌucibhrÀjÀ uÍaso navedÀ yaÌasvatÁr apasyuvo na satyÀÏ
2a À te suparÉÀ aminantaÙ evaiÏ kÃÍÉo nonÀva vÃÍabho yadÁdam
2c ÌivÀbhir na smayamÀnÀbhir ÀgÀt patanti miha stanayanty abhrÀ
3a yad Ám Ãtasya payasÀ piyÀno nayann Ãtasya pathibhÁ rajiÍÊhaiÏ
3c aryamÀ mitro varuÉaÏ parijmÀ tvacam pÃÈcanty uparasya yonau
4a agne vÀjasya gomata ÁÌÀnaÏ sahaso yaho
4c asme dhehi jÀtavedo mahi ÌravaÏ
5a sa idhÀno vasuÍ kavir agnir ÁËenyo girÀ
5c revad asmabhyam purvaÉÁka dÁdihi
6a kÍapo rÀjann uta tmanÀgne vastor utoÍasaÏ
6c sa tigmajambha rakÍaso daha prati
7a avÀ no agna Âtibhir gÀyatrasya prabharmaÉi
7c viÌvÀsu dhÁÍu vandya
8a À no agne rayim bhara satrÀsÀhaÎ vareÉyam
8c viÌvÀsu pÃtsu duÍÊaram
9a À no agne sucetunÀ rayiÎ viÌvÀyupoÍasam
9c mÀrËÁkaÎ dhehi jÁvase
10a pra pÂtÀs tigmaÌociÍe vÀco gotamÀgnaye
10c bharasva sumnayur giraÏ
11a yo no agne 'bhidÀsaty anti dÂre padÁÍÊa saÏ
11c asmÀkam id vÃdhe bhava
12a sahasrÀkÍo vicarÍaÉir agnÁ rakÍÀÎsi sedhati
12c hotÀ gÃÉÁta ukthyaÏ

1. Goldhaarig, wenn der Raum sich weitet; eine berauschende Schlange, wie der Wind sausend;
hellstrahlend, der Vertraute der Usas, ehrbar wie fleißige treue Frauen -

2. Deine Adler verwandelten sich aus eignem Triebe, der schwarze Bulle hat gebrüllt, wenn dies
so ist. Er ist gekommen mit den Blitzen, die wie holde Frauen lächeln; es fallen die
Regengüsse, die Wolken donnern.

3. Wenn er von dem rechtmäßigen Nasse voll, ihn lenkend auf den rechtmäßigen richtigsten
Wegen kommt, so tränken Aryaman, Mitra, Varuna, der umherfahrende, die Haut im Schoße
des unteren Raums.

4. Agni, der du über den Rindergewinn verfügst, du jüngster Sohn der Kraft, verleih uns Ruhm,
o Jatavedas!

5. Du der Gott, der Seher Agni, der mit Lobesworten anzurufen ist, während er entzündet wird,
leuchte uns reiches Gut zu, du Vielgesichtiger!

6. Du König selbst bei Nacht und auch bei Aufgang der Morgenröte, o Agni, versenge, du
Scharfzahniger, die Dunkelmänner!

7. Hilf uns mit deinen Hilfen, o Agni, bei dem Vortrag des Gesangesliedes, bei allen frommen
Gedanken, du Lobenswerter!

8. Bring uns, Agni, Reichtum mit, allesamt besiegenden, begehrenswerten, in allen Kämpfen
unüberwindbaren.

9. Bring uns, Agni, durch dein Wohlwollen Reichtum, der lebenslang nährt. Schenk uns Gnade,
auf daß wir leben!

10. Abgeklärte Reden trag, o Gotama, dem scharfflammigen Agni vor, Lobesworte, um
Wohlwollen bittend!

11. Wer uns, Agni, nah und fern bedroht, der soll zu Fall kommen. Sei uns zum Gedeihen!
12. Tausendäugig, vor allem Volke hervorragend, wehrt Agni die bösen Geister ab. Als

preislicher Hotri wird er gefeiert.



[1-80] An Indra

1a itthÀ hi soma in made brahmÀ cakÀra vardhanam
1c ÌaviÍÊha vajrinn ojasÀ pÃthivyÀ niÏ ÌaÌÀ ahim arcann anu svarÀjyam
2a sa tvÀmadad vÃÍÀ madaÏ somaÏ ÌyenÀbhÃtaÏ sutaÏ
2c yenÀ vÃtraÎ nir adbhyo jaghantha vajrinn ojasÀrcann anu svarÀjyam
3a prehy abhÁhi dhÃÍÉuhi na te vajro ni yaÎsate
3c indra nÃmÉaÎ hi te Ìavo hano vÃtraÎ jayÀ apo 'rcann anu svarÀjyam
4a nir indra bhÂmyÀ adhi vÃtraÎ jaghantha nir divaÏ
4c sÃjÀ marutvatÁr ava jÁvadhanyÀ imÀ apo 'rcann anu svarÀjyam
5a indro vÃtrasya dodhataÏ sÀnuÎ vajreÉa hÁËitaÏ
5c abhikramyÀva jighnate 'paÏ sarmÀya codayann arcann anu svarÀjyam
6a adhi sÀnau ni jighnate vajreÉa ÌataparvaÉÀ
6c mandÀna indro andhasaÏ sakhibhyo gÀtum ichaty arcann anu svarÀjyam
7a indra tubhyam id adrivo 'nuttaÎ vajrin vÁryam
7c yad dha tyam mÀyinam mÃgaÎ tam u tvam mÀyayÀvadhÁr arcann anu svarÀjyam
8a vi te vajrÀso asthiran navatiÎ nÀvyÀ anu
8c mahat ta indra vÁryam bÀhvos te balaÎ hitam arcann anu svarÀjyam
9a sahasraÎ sÀkam arcata pari ÍÊobhata viÎÌatiÏ
9c Ìatainam anv anonavur indrÀya brahmodyatam arcann anu svarÀjyam
10a indro vÃtrasya taviÍÁÎ nir ahan sahasÀ sahaÏ
10c mahat tad asya pauÎsyaÎ vÃtraÎ jaghanvÀÙ asÃjad arcann anu svarÀjyam
11a ime cit tava manyave vepete bhiyasÀ mahÁ
11c yad indra vajrinn ojasÀ vÃtram marutvÀÙ avadhÁr arcann anu svarÀjyam
12a na vepasÀ na tanyatendraÎ vÃtro vi bÁbhayat
12c abhy enaÎ vajra ÀyasaÏ sahasrabhÃÍÊir ÀyatÀrcann anu svarÀjyam
13a yad vÃtraÎ tava cÀÌaniÎ vajreÉa samayodhayaÏ
13c ahim indra jighÀÎsato divi te badbadhe Ìavo 'rcann anu svarÀjyam
14a abhiÍÊane te adrivo yat sthÀ jagac ca rejate
14c tvaÍÊÀ cit tava manyava indra vevijyate bhiyÀrcann anu svarÀjyam
15a nahi nu yÀd adhÁmasÁndraÎ ko vÁryÀ paraÏ
15c tasmin nÃmÉam uta kratuÎ devÀ ojÀÎsi saÎ dadhur arcann anu svarÀjyam
16a yÀm atharvÀ manuÍ pitÀ dadhyaÇ dhiyam atnata
16c tasmin brahmÀÉi pÂrvathendra ukthÀ sam agmatÀrcann anu svarÀjyam

1. Denn also hat bei Soma in der Begeisterung der Hohepriester ein Erbauungslied gedichtet. Du
mächtigster Keulenträger hast mit Kraft den Drachen von der Erde verwiesen. - Sie sollen in
deine Selbstherrlichkeit einstimmen.

2. Dich berauschte der bullenstarke Rauschtrank, der gepreßte Soma, den der Adler gebracht
hat, durch den du Keulenträger mit Kraft den Vritra von den Gewässern fortgetrieben hast. -
Sie sollen in deine Selbstherrlichkeit einstimmen.

3. "Geh vor, greif an, sei mutig! Deine Keule wird nicht aufgehalten werden, denn dein, Indra,
ist die Manneskraft, die Stärke; du sollst den Vritra erschlagen, die Gewässer erobern. - Sie
sollen in deine Selbstherrlichkeit einstimmen.

4. Du, Indra, hast von der Erde, vom Himmel den Vritra vertrieben. "Laß los diese von den
Marut begleiteten Gewässer, die alles Lebende reich machen!" - Sie sollen in deine
Selbstherrlichkeit einstimmen.

5. Angreifend schlägt der gereizte Indra mit der Keule auf den Nacken des trotzigen Vritra los,
während er die Gewässer zum Laufe antreibt. - Sie sollen in deine Selbstherrlichkeit
einstimmen.

6. Er schlägt mit der hundertknorrigen Keule auf den Nacken ein; von Soma berauscht sucht
Indra den Freunden freie Bahn. - Sie sollen in deine Selbstherrlichkeit einstimmen.

7. Dir, Indra, du Herr des Preßsteins, Keulenträger, ward die Heldenkraft zugestanden. Als du
jenes listige Tier angriffst, da hast du es mit der List erschlagen. - Sie sollen in deine
Selbstherrlichkeit einstimmen.

8. Deine Keulen haben sich über die neunzig Ströme verteilt. Groß ist deine Heldenkraft, Indra;
in deine Arme ist die Stärke gelegt. - Sie sollen in deine Selbstherrlichkeit einstimmen.



9. Singet zu tausend auf einmal, jubilieret in der Runde zu zwanzig! Hundert haben ihm
zugeschrieen. Für Indra wird die feierliche Rede angehoben. - Sie sollen in deine
Selbstherrlichkeit einstimmen.

10. Indra schlug die Stärke des Vritra ab, mit Macht seine Macht. Das ist seine große Mannestat:
Nachdem er den Vritra erschlagen hatte, ließ er die Gewässer laufen. - Sie sollen in deine
Selbstherrlichkeit einstimmen.

11. Aus Furcht zittern sogar diese beiden großen Himmel und Erde vor deinem Grimme, als du,
Keulenträger Indra, im Bunde mit den Marut kraftvoll den Vritra erschlagen hast. - Sie sollen
in deine Selbstherrlichkeit einstimmen.

12. Nicht erschreckte Vritra den Indra durch seinen Wortschwall, nicht durch sein Donnergebrüll.
Die tausendzackige Keule fuhr auf ihn los. - Sie sollen in deine Selbstherrlichkeit einstimmen.

13. Als du den Vritra und deinen Keil, als du den Vritra mit der Keule kämpfen ließest, da
drückte deine Gewalt auf den Himmel, während du, Indra, den Vritra erschlagen wolltest. -
Sie sollen in deine Selbstherrlichkeit einstimmen.

14. Bei deinem Donnergebrüll, du Herr des Preßsteins, zittert was steht und geht. Selbst Tvastri
erbebt vor deinem Grimm aus Furcht, o Indra. - Sie sollen in deine Selbstherrlichkeit
einstimmen.

15. Denn niemals, soweit wir gedenken, war einer an Manneskraft dem Indra überlegen. In ihm
haben die Götter Mannesmut und Einsicht und alle Kräfte vereinigt. - Sie sollen in deine
Selbstherrlichkeit einstimmen.

16. Wie Atharvan, Vater Manu, Dadhyac ihr Dichten auf ihn gerichtet haben, so haben wir
ehedem auf diesen Indra sich jetzt alle feierlichen Reden und Preislieder vereinigt. - Sie sollen
in deine Selbstherrlichkeit einstimmen.



[1-81] An Indra

1a indro madÀya vÀvÃdhe Ìavase vÃtrahÀ nÃbhiÏ
1c tam in mahatsv ÀjiÍÂtem arbhe havÀmahe sa vÀjeÍu pra no 'viÍat
2a asi hi vÁra senyo 'si bhÂri parÀdadiÏ
2c asi dabhrasya cid vÃdho yajamÀnÀya ÌikÍasi sunvate bhÂri te vasu
3a yad udÁrata Àjayo dhÃÍÉave dhÁyate dhanÀ
3c yukÍvÀ madacyutÀ harÁ kaÎ hanaÏ kaÎ vasau dadho 'smÀÙ indra vasau dadhaÏ
4a kratvÀ mahÀÙ anuÍvadham bhÁma À vÀvÃdhe ÌavaÏ
4c Ìriya ÃÍva upÀkayor ni ÌiprÁ harivÀn dadhe hastayor vajram Àyasam
5a À paprau pÀrthivaÎ rajo badbadhe rocanÀ divi
5c na tvÀvÀÙ indra kaÌ cana na jÀto na janiÍyate 'ti viÌvaÎ vavakÍitha
6a yo aryo martabhojanam parÀdadÀti dÀÌuÍe
6c indro asmabhyaÎ ÌikÍatu vi bhajÀ bhÂri te vasu bhakÍÁya tava rÀdhasaÏ
7a made-made hi no dadir yÂthÀ gavÀm ÃjukratuÏ
7c saÎ gÃbhÀya purÂ ÌatobhayÀhastyÀ vasu ÌiÌÁhi rÀya À bhara
8a mÀdayasva sute sacÀ Ìavase ÌÂra rÀdhase
8c vidmÀ hi tvÀ purÂvasum upa kÀmÀn sasÃjmahe 'thÀ no 'vitÀ bhava
9a ete ta indra jantavo viÌvam puÍyanti vÀryam
9c antar hi khyo janÀnÀm aryo vedo adÀÌuÍÀÎ teÍÀÎ no veda À bhara

1. Indra, den Vritratöter, ward von den Männern zum Rausch, zur Kraft gestärkt. Nur ihn rufen
wir in den großen Kämpfen und ihn in den kleinen. Er möge uns im Kampf um die
Siegerpreise weiterhelfen.

2. Denn du Held bist der Soldatenfreund, du bist einer, der viel verschenkt. Du bist der Mehrer
auch von Wenigem; du willst dem Opfernden nützlich sein. Für den Somapressenden hast du
viel Gut.

3. Wenn die Kämpfe sich erheben, steht für den Mutigen Beutegewinn auf dem Spiel. Schirre
deine übermütigen Falben an! Wen wirst du erschlagen, wem zu Gut verhelfen? Uns verhilf
zu Gut, Indra!

4. An Einsicht groß, hat der Furchtbare nach eigenem Ermessen seine Stärke noch erhöht. Zur
Herrlichkeit hat der Recke in die beiden aneinandergeschlossenen Hände die eherne Keule
genommen, der Falbenlenker mit der geöffneten Lippe.

5. Er hat den indrischen Raum ausgefüllt und die Lichter im Himmel erdrückt. Gleich dir, Indra,
ward keiner geboren und wird keiner geboren werden. Du bist über die ganze Welt
hinausgewachsen.

6. Der die Menschenzehrung des hohen Herrn dem Opferspender verschenkt, der Indra soll uns
zu nützen suchen. Teil aus; dein ist viel Gut! Ich möchte deiner Gabe teilhaftig werden.

7. Denn in jedem Rausche schenkt uns der Rechtgesinnte Herden von Rindern. Raffe viele
hundert Schätze, beide Hände voll, zusammen! Sporn uns an, bring Schätze her!

8. Berausche dich bei dem ausgepreßten Soma, o Held, zur Kraft, zur Freigebigkeit, denn wir
kennen dich als den Güterreichen! Wir haben dir unsere Wünsche ausgeschüttet; nun sei
unser Helfer.

9. Diese Leute hier bringen für dich, Indra, allen begehrenswerten Besitz zur Blüte. Du
durchschaust ja die Habe der Kargen - hoch und niedrig. Deren Habe bring uns her!



[1-82] An Indra

1a upo Íu ÌÃÉuhÁ giro maghavan mÀtathÀ iva
1c yadÀ naÏ sÂnÃtÀvataÏ kara Àd arthayÀsa id yojÀ nv indra te harÁ
2a akÍann amÁmadanta hy ava priyÀ adhÂÍata
2c astoÍata svabhÀnavo viprÀ naviÍÊhayÀ matÁ yojÀ nv indra te harÁ
3a susaÎdÃÌaÎ tvÀ vayam maghavan vandiÍÁmahi
3c pra nÂnam pÂrÉavandhura stuto yÀhi vaÌÀÙ anu yojÀ nv indra te harÁ
4a sa ghÀ taÎ vÃÍaÉaÎ ratham adhi tiÍÊhÀti govidam
4c yaÏ pÀtraÎ hÀriyojanam pÂrÉam indra ciketati yojÀ nv indra te harÁ
5a yuktas te astu dakÍiÉa uta savyaÏ Ìatakrato
5c tena jÀyÀm upa priyÀm mandÀno yÀhy andhaso yojÀ nv indra te harÁ
6a yunajmi te brahmaÉÀ keÌinÀ harÁ upa pra yÀhi dadhiÍe gabhastyoÏ
6c ut tvÀ sutÀso rabhasÀ amandiÍuÏ pÂÍaÉvÀn vajrin sam u patnyÀmadaÏ

1. Höre fein auf unsere Lobesworte, du Freigebiger; sei nicht wie einer, der anders will! Wenn
du uns glücklich machen willst, dann sollst du dich auch entschließen. - Ich will dir jetzt das
Falbenpaar schirren, o Indra.

2. Sie haben ja geschmaust, gezecht; die lieben Freunde haben herabgeschüttelt. Die
selbstglänzenden Barden sind mit dem neuesten Gedicht gepriesen worden. - Ich will dir jetzt
das Falbenpaar schirren, o Indra.

3. Dich, der schön zu schauen, wollen wir loben, o Freigebiger. Fahre jetzt gepriesen mit vollem
Wagensitz nach Wunsch weiter! - Ich will dir jetzt das Falbenpaar schirren, o Indra.

4. Nur der soll den riesigen Wagen besteigen, den rindergewinnenden, wer, Indra, an den vollen
Falbenschirrungsschoppen denkt. - Ich will dir jetzt das Falbenpaar schirren, o Indra.

5. Dein rechtes und dein linkes Wagenpferd soll angeschirrt sein, du Ratreicher. Mit dem fahre
von Soma berauscht zu deiner lieben Frau! - Ich will dir jetzt das Falbenpaar schirren, o Indra.

6. Ich schirre mit feierlicher Rede deinen mähnigen Falben. Fahr los; du hast die Zügel in die
Hand genommen. Die starken Getränke haben dich aufgeheitert. Von Pusan begleitet hast du
mit deiner Frau gezecht, du Keulenträger.



[1-83] An Indra

1a aÌvÀvati prathamo goÍu gachati suprÀvÁr indra martyas tavotibhiÏ
1c tam it pÃÉakÍi vasunÀ bhavÁyasÀ sindhum Àpo yathÀbhito vicetasaÏ
2a Àpo na devÁr upa yanti hotriyam avaÏ paÌyanti vitataÎ yathÀ rajaÏ
2c prÀcair devÀsaÏ pra Éayanti devayum brahmapriyaÎ joÍayante varÀ iva
3a adhi dvayor adadhÀ ukthyaÎ vaco yatasrucÀ mithunÀ yÀ saparyataÏ
3c asaÎyatto vrate te kÍeti puÍyati bhadrÀ Ìaktir yajamÀnÀya sunvate
4a Àd aÇgirÀÏ prathamaÎ dadhire vaya iddhÀgnayaÏ ÌamyÀ ye sukÃtyayÀ
4c sarvam paÉeÏ sam avindanta bhojanam aÌvÀvantaÎ gomantam À paÌuÎ naraÏ
5a yajÈair atharvÀ prathamaÏ pathas tate tataÏ sÂryo vratapÀ vena Àjani
5c À gÀ Àjad uÌanÀ kÀvyaÏ sacÀ yamasya jÀtam amÃtaÎ yajÀmahe
6a barhir vÀ yat svapatyÀya vÃjyate 'rko vÀ Ìlokam ÀghoÍate divi
6c grÀvÀ yatra vadati kÀrur ukthyas tasyed indro abhipitveÍu raÉyati

1. Als Erster gelangt mit deinen Hilfen der Sterbliche zu Rossebesitz, zu Kühen, der dir gut
zuredet, o Indra. Ihn füllst du mit noch mehr Gut so wie die verständigen Gewässer zu beiden
Seiten die Sindhu anfüllen.

2. Wie die göttlichen Wasser nahen sie dem Hotri-Sitz; sie blicken herab auf das Opfer, das sich
entfaltet hat wie der Luftraum. Die Götter bringen den Gottergebenen vorwärts. Dem, der das
Gotteswort liebt, sind sie zu Gefallen wie die Freier einem Mädchen.

3. Auf zwei legtest du die preisvolle Rede, die als ein Paar mit hingehaltenem Löffel aufwarten.
Ohne Streit wohnt und gedeiht er in deinem Dienst. Segensreich ist dein Wirken für den
Opfernden, der Soma presst.

4. Da erlangten die Angiras´ die erste Jugendkraft, die das Feuer unter Opferdienst und
frommen Werk entzündet hatten. Sie fanden die ganze Nahrung des Pani beisammen; die
Männer trieben die Roß- und Rinderherde heim.

5. Durch Opfer hat Atharvan zuerst die Wege gebahnt; Daraus ward Surya, der Hüter des
Gesetzes, der Späher geboren. Usanas Kavya trieb gleichzeitig die Rinder ein. Wir verehren
das unsterbliche Geschlecht des Yama.

6. Wenn das Barhis um die Feuerstätte gelegt wird, um gute Nachkommenschaft zu erlangen,
oder wenn der Lobgesang seine Melodie zum Himmel erklingen lässt, bei wem der Preßstein
ertönt und der preiskundige Dichter, bei dem hat Indra Lust zur Einkehr.



[1-84] An Indra

1a asÀvi soma indra te ÌaviÍÊha dhÃÍÉav À gahi
1c À tvÀ pÃÉaktv indriyaÎ rajaÏ sÂryo na raÌmibhiÏ
2a indram id dharÁ vahato 'pratidhÃÍÊaÌavasam
2c ÃÍÁÉÀÎ ca stutÁr upa yajÈaÎ ca mÀnuÍÀÉÀm
3a À tiÍÊha vÃtrahan rathaÎ yuktÀ te brahmaÉÀ harÁ
3c arvÀcÁnaÎ su te mano grÀvÀ kÃÉotu vagnunÀ
4a imam indra sutam piba jyeÍÊham amartyam madam
4c Ìukrasya tvÀbhy akÍaran dhÀrÀ Ãtasya sÀdane
5a indrÀya nÂnam arcatokthÀni ca bravÁtana
5c sutÀ amatsur indavo jyeÍÊhaÎ namasyatÀ sahaÏ
6a nakiÍ Êvad rathÁtaro harÁ yad indra yachase
6c nakiÍ ÊvÀnu majmanÀ nakiÏ svaÌva ÀnaÌe
7a ya eka id vidayate vasu martÀya dÀÌuÍe
7c ÁÌÀno apratiÍkuta indro aÇga
8a kadÀ martam arÀdhasam padÀ kÍumpam iva sphurat
8c kadÀ naÏ ÌuÌravad gira indro aÇga
9a yaÌ cid dhi tvÀ bahubhya À sutÀvÀÙ ÀvivÀsati
9c ugraÎ tat patyate Ìava indro aÇga
10a svÀdor itthÀ viÍÂvato madhvaÏ pibanti gauryaÏ
10c yÀ indreÉa sayÀvarÁr vÃÍÉÀ madanti Ìobhase vasvÁr anu svarÀjyam
11a tÀ asya pÃÌanÀyuvaÏ somaÎ ÌrÁÉanti pÃÌnayaÏ
11c priyÀ indrasya dhenavo vajraÎ hinvanti sÀyakaÎ vasvÁr anu svarÀjyam
12a tÀ asya namasÀ sahaÏ saparyanti pracetasaÏ
12c vratÀny asya saÌcire purÂÉi pÂrvacittaye vasvÁr anu svarÀjyam
13a indro dadhÁco asthabhir vÃtrÀÉy apratiÍkutaÏ
13c jaghÀna navatÁr nava
14a ichann aÌvasya yac chiraÏ parvateÍv apaÌritam
14c tad vidac charyaÉÀvati
15a atrÀha gor amanvata nÀma tvaÍÊur apÁcyam
15c itthÀ candramaso gÃhe
16a ko adya yuÇkte dhuri gÀ Ãtasya ÌimÁvato bhÀmino durhÃÉÀyÂn
16c ÀsanniÍÂn hÃtsvaso mayobhÂn ya eÍÀm bhÃtyÀm ÃÉadhat sa jÁvÀt
17a ka ÁÍate tujyate ko bibhÀya ko maÎsate santam indraÎ ko anti
17c kas tokÀya ka ibhÀyota rÀye 'dhi bravat tanve ko janÀya
18a ko agnim ÁÊÊe haviÍÀ ghÃtena srucÀ yajÀtÀ Ãtubhir dhruvebhiÏ
18c kasmai devÀ À vahÀn ÀÌu homa ko maÎsate vÁtihotraÏ sudevaÏ
19a tvam aÇga pra ÌaÎsiÍo devaÏ ÌaviÍÊha martyam
19c na tvad anyo maghavann asti marËitendra bravÁmi te vacaÏ
20a mÀ te rÀdhÀÎsi mÀ ta Âtayo vaso 'smÀn kadÀ canÀ dabhan
20c viÌvÀ ca na upamimÁhi mÀnuÍa vasÂni carÍaÉibhya À

1. Soma ist für dich, Indra, ausgepresst, du Stärkster, Mutiger, komm herbei! Dich soll die
Indrakraft durchdringen wie die Sonne mit ihren Strahlen den Raum.

2. Den Indra, gegen dessen Stärke nicht anzukommen ist, fahren die beiden Falben her zu den
Lobliedern der Rishi´s und zum Opfer der Menschenkinder.

3. Besteig den Wagen, o Vritratöter; deine Falben sind durch die erbauliche Rede angeschirrt!
Der Preßstein soll durch sein Getöse doch ja deinen Sinn geneigt machen.

4. Trink, Indra, diesen ausgepreßten, den vorzüglichsten unsterblichen Rauschtrank! Die Ströme
des klaren Soma flossen dir zu am Sitz der Opferordnung.

5. Dem Indra lobsinget jetzt und traget Lobgedichte vor! Die ausgepreßten Säfte haben ihn
berauscht. Ehret seine höchste Macht!

6. Keiner ist ein besserer Wagenlenker, wenn du, Indra, die Falben zügelst. Keiner hat es dir an
Macht gleichgetan, kein Rossetüchtiger.

7. Der ganz allein dem opferspendenden Sterblichen Gut austeilt, der unbehinderte Gebieter ist
einzig Indra:

8. Wann wird er den knauserigen Sterblichen wie einen Pilz mit dem Fuß wegstoßen? Wann
wird er unsere Lobesworte hören, einzig Indra.



9. Denn wer auch bei gepreßtem Soma dich den vielen Wettbewerbern abzugewinnen sucht -
diese gewaltige Macht besitzt einzig Indra.

10. Die Gaurikühe trinken von dem süßen Met, der daselbst der Mittelpunkt ist, die sich mit dem
Bullen Indra als seine Begleiter ergötzen, um stattlich anzusehen. Die Guten jubeln seiner
Selbstherrlichkeit zu.

11. Nach ihm liebesbrünstig mischen die scheckigen Kühe den Soma; die lieben Milchkühe des
Indra spornen die Keule, sein Wurfgeschoß an. Die Guten jubeln seiner Selbstherrlichkeit zu.

12. Sie huldigen ehrfürchtig seiner Macht, die Klugen; sie befolgen seine vielen Gebote, um seine
erste Sorge zu sein. Die Guten jubeln seiner Selbstherrlichkeit zu.

13. Indra hat mit den Knochen des Dadhyanc unbehindert die neunmal neunzig Feinde
erschlagen.

14. Als er den Kopf des Pferdes, der im Gebirg versteckt war, suchte, fand er ihn in Saryanavat.
15. Da erinnerten sie sich an den geheimen Namen der Kuh des Tvastri daselbst im Hause des

Mondes
16. Wer schirrt heute die Rinder an das Joch der Opferordnung, die heftigen grimmigen,

ungnädigen, die Pfeile im Munde führen, die ins Herz treffen und doch heilsam sind? Wem
ihre Pflege glückt, der soll leben.

17. Wer weicht, wer flieht, wer hat Furcht? Wer meint wohl, daß Indra ist, daß er gegenwärtig?
Wer wird für Kinder, für Elefanten und Reichtum, wer für die eigene Person und für die
Leute Fürsprecher sein?

18. Wer ruft den Agni mit Schmalzopfer an und will mit dem Löffel zu den bestimmten Zeiten
opfern? Für wen werden die Götter rasch zu dem Opfer fahren? Wer, der das Hotri-Amt
besorgt, darf sich für einen Götterliebling halten?

19. Du allein, der Gott, wirst den Sterblichen beloben, du Mächtigster. Nicht ist ein anderer
Erbarmer außer dir, du Freigebiger. Dir, Indra, sage ich das Wort:

20. Nicht sollen uns deine Gaben, nicht deine Hilfen jemals täuschen, du Guter. Und weise uns
von allen Völkern alle Güter zu, du Menschenfreund!



[1-85] An die Marut

1a pra ye Ìumbhante janayo na saptayo yÀman rudrasya sÂnavaÏ sudaÎsasaÏ
1c rodasÁ hi marutaÌ cakrire vÃdhe madanti vÁrÀ vidatheÍu ghÃÍvayaÏ
2a ta ukÍitÀso mahimÀnam ÀÌata divi rudrÀso adhi cakrire sadaÏ
2c arcanto arkaÎ janayanta indriyam adhi Ìriyo dadhire pÃÌnimÀtaraÏ
3a gomÀtaro yac chubhayante aÈjibhis tanÂÍu ÌubhrÀ dadhire virukmataÏ
3c bÀdhante viÌvam abhimÀtinam apa vartmÀny eÍÀm anu rÁyate ghÃtam
4a vi ye bhrÀjante sumakhÀsa ÃÍÊibhiÏ pracyÀvayanto acyutÀ cid ojasÀ
4c manojuvo yan maruto ratheÍv À vÃÍavrÀtÀsaÏ pÃÍatÁr ayugdhvam
5a pra yad ratheÍu pÃÍatÁr ayugdhvaÎ vÀje adrim maruto raÎhayantaÏ
5c utÀruÍasya vi Íyanti dhÀrÀÌ carmevodabhir vy undanti bhÂma
6a À vo vahantu saptayo raghuÍyado raghupatvÀnaÏ pra jigÀta bÀhubhiÏ
6c sÁdatÀ barhir uru vaÏ sadas kÃtam mÀdayadhvam maruto madhvo andhasaÏ
7a te 'vardhanta svatavaso mahitvanÀ nÀkaÎ tasthur uru cakrire sadaÏ
7c viÍÉur yad dhÀvad vÃÍaÉam madacyutaÎ vayo na sÁdann adhi barhiÍi priye
8a ÌÂrÀ ived yuyudhayo na jagmayaÏ Ìravasyavo na pÃtanÀsu yetire
8c bhayante viÌvÀ bhuvanÀ marudbhyo rÀjÀna iva tveÍasaÎdÃÌo naraÏ
9a tvaÍÊÀ yad vajraÎ sukÃtaÎ hiraÉyayaÎ sahasrabhÃÍÊiÎ svapÀ avartayat
9c dhatta indro nary apÀÎsi kartave 'han vÃtraÎ nir apÀm aubjad arÉavam
10a ÂrdhvaÎ nunudre 'vataÎ ta ojasÀ dÀdÃhÀÉaÎ cid bibhidur vi parvatam
10c dhamanto vÀÉam marutaÏ sudÀnavo made somasya raÉyÀni cakrire
11a jihmaÎ nunudre 'vataÎ tayÀ diÌÀsiÈcann utsaÎ gotamÀya tÃÍÉaje
11c À gachantÁm avasÀ citrabhÀnavaÏ kÀmaÎ viprasya tarpayanta dhÀmabhiÏ
12a yÀ vaÏ Ìarma ÌaÌamÀnÀya santi tridhÀtÂni dÀÌuÍe yachatÀdhi
12c asmabhyaÎ tÀni maruto vi yanta rayiÎ no dhatta vÃÍaÉaÏ suvÁram

1. Die sich wie Frauen schön machen, die Gespanne auf der Fahrt, die guteswirkenden
Rudrasöhne - denn die Marut haben beide Welten hochgebracht - die Männer berauschen sich
an den weisen Reden, darauf begierig.

2. Herangewachsen sind sie zur Größe gelangt; die Rudrasöhne haben sich im Himmel einen
Sitz erworben. Ihren Preisgesang singend und die indrische Kraft weckend haben die Söhne
der Prisnimutter ihre Prunkstücke angelegt.

3. Wenn sich die Kuhgeborenen mit ihrem Zierrat schön machen, dann haben die Schönen
strahlende Geschmeide an ihre Leiber gesteckt. Jeden Feind treiben sie hinweg. Schmalz fließt
ihre Bahnen entlang.

4. Die Freigebigen, die mit ihren Speeren funkeln, die mit Kraft selbst das Unbewegliche
bewegen, wenn ihr Marut die gedankenschnellen Antilopen an die Wagen geschirrt habt, in
mächtigen Geschwadern ziehend.

5. Wenn ihr an den Wagen die Antilopen geschirrt habt, während ihr Marut im Wettlauf den
Stein mitlaufen lasset, dann entfesseln sie auch die Strahlen des rötlichen Rosses. Wie ein Fell
begießen sie die Erde mit Wasser.

6. Euch sollen die schnellaufenden Gespanne herfahren; mit den Armen schnellfliegend gehet
vorwärts! Setzet euch auf das Barhis; ein breiter Sitz ist euch bereitet. Berauschet euch, ihr
Marut, am süßen Somatrank!

7. Sie wuchsen von selbst stark an Größe; sie haben den Himmel erstiegen und sich einen weiten
Sitz erworben. Als Vishnu dem rauscherregten Bullen Indra beistand, setzten sie sich gleich
Vögeln auf das geliebte Barhis.

8. Wie tapfere Krieger ausziehend, haben sie wie Ruhmbegierige in den Kämpfen gewetteifert.
Es fürchten sich alle Wesen vor den Marut. Wie die Könige sind die Männer von funkelndem
Anblick.

9. Als Tvastri, der Künstler, die wohlgearbeitete, goldene, tausendzackige Keule gedreht hatte,
nimmt sie Indra, um Manneswerke zu tun. Er erschlug den Drachen, ließ die Flut der
Gewässer heraus.

10. Sie stießen den Brunnen mit Kraft nach oben; sogar den festen Fels spalteten sie. Ihre Musik
blasend haben die freigebigen Marut im Rausche des Soma erfreuliche Dinge verrichtet.

11. Sie stürzten den Brunnen schräg nach dieser Seite um und gossen den Quell für den durstigen
Gotama aus. Sie kommen zu ihm mit Beistand, die prächtigstrahlenden; sie befriedigen in
eigener Person den Wunsch des Redekundigen.



12. Welche Schilde ihr für den Diensteifrigen habt, die gewähret dreifach dem Spender! Haltet
diese über uns, ihr Marut, bringt uns einen Schatz an Meistern, ihr Bullen.



[1-86] An die Marut

1a maruto yasya hi kÍaye pÀthÀ divo vimahasaÏ
1c sa sugopÀtamo janaÏ
2a yajÈair vÀ yajÈavÀhaso viprasya vÀ matÁnÀm
2c marutaÏ ÌÃÉutÀ havam
3a uta vÀ yasya vÀjino 'nu vipram atakÍata
3c sa gantÀ gomati vraje
4a asya vÁrasya barhiÍi sutaÏ somo diviÍÊiÍu
4c uktham madaÌ ca Ìasyate
5a asya ÌroÍantv À bhuvo viÌvÀ yaÌ carÍaÉÁr abhi
5c sÂraÎ cit sasruÍÁr iÍaÏ
6a pÂrvÁbhir hi dadÀÌima Ìaradbhir maruto vayam
6c avobhiÌ carÍaÉÁnÀm
7a subhagaÏ sa prayajyavo maruto astu martyaÏ
7c yasya prayÀÎsi parÍatha
8a ÌaÌamÀnasya vÀ naraÏ svedasya satyaÌavasaÏ
8c vidÀ kÀmasya venataÏ
9a yÂyaÎ tat satyaÌavasa ÀviÍ karta mahitvanÀ
9c vidhyatÀ vidyutÀ rakÍaÏ
10a gÂhatÀ guhyaÎ tamo vi yÀta viÌvam atriÉam
10c jyotiÍ kartÀ yad uÌmasi

1. Denn in wes Haus ihr Marut wachet, ihr ausgezeichneten Mannen des Himmels, der Mann ist
am besten bewacht.

2. Die Ihr durch das Opfer angezogen werdet oder von den Liedern des Redekundigen
anzurufen seid, höret auf den Ruf, ihr Marut!

3. Oder welchem Preiskämpfer ihr einen Redekundigen zur Seite gabt, der gelangt zu
rinderreicher Herde.

4. Auf dem Barhis dieses Mannes ist der Soma ausgepreßt bei den Opfern des heutigen Tages.
Lobgedicht und Trunkfreude wird verkündigt.

5. Ihm sollen alle Lande gehorchen, der die Völker überschattet wie die fließenden Labsale die
Sonne.

6. Denn viele Herbste lang haben wir euch aufgewartet, ihr Marut, mit der Zuneigung der
Völker.

7. Glücklich soll, ihr opfersamen Marut, der Sterbliche sein, dessen Freuden ihr voll machen
werdet.

8. Ihr kennt ja wohl, ihr Männer von wahrhafter Stärke, den Schweiß des Diensteifrigen, den
Wunsch des nach euch Ausschauenden.

9. Von wahrhafter Stärke, offenbart diese Stärke in ganzer Größe! Treffet mit dem Blitz den
Dunkelgeist!

10. Verstecket das zu versteckende Dunkel, durchfahret jeden Atrin! Machet das Licht, das wir
wünschen!



[1-87] An die Marut

1a pratvakÍasaÏ pratavaso virapÌino 'nÀnatÀ avithurÀ ÃjÁÍiÉaÏ
1c juÍÊatamÀso nÃtamÀso aÈjibhir vy Ànajre ke cid usrÀ iva stÃbhiÏ
2a upahvareÍu yad acidhvaÎ yayiÎ vaya iva marutaÏ kena cit pathÀ
2c Ìcotanti koÌÀ upa vo ratheÍv À ghÃtam ukÍatÀ madhuvarÉam arcate
3a praiÍÀm ajmeÍu vithureva rejate bhÂmir yÀmeÍu yad dha yuÈjate Ìubhe
3c te krÁËayo dhunayo bhrÀjadÃÍÊayaÏ svayam mahitvam panayanta dhÂtayaÏ
4a sa hi svasÃt pÃÍadaÌvo yuvÀ gaÉo 'yÀ ÁÌÀnas taviÍÁbhir ÀvÃtaÏ
4c asi satya ÃÉayÀvÀnedyo 'syÀ dhiyaÏ prÀvitÀthÀ vÃÍÀ gaÉaÏ
5a pituÏ pratnasya janmanÀ vadÀmasi somasya jihvÀ pra jigÀti cakÍasÀ
5c yad Ám indraÎ Ìamy ÃkvÀÉa ÀÌatÀd in nÀmÀni yajÈiyÀni dadhire
6a Ìriyase kam bhÀnubhiÏ sam mimikÍire te raÌmibhis ta ÃkvabhiÏ sukhÀdayaÏ
6c te vÀÌÁmanta iÍmiÉo abhÁravo vidre priyasya mÀrutasya dhÀmnaÏ

1. Von besonderer Kraft und Stärke, überreich, unbeugsam, ungeschwächt, Trestersoma
trinkend, sehr beliebt und mannhaft haben sich gewisse Männer mit Zierraten herausgeputzt
wie die Sternenbilder mit den Sternen.

2. Wenn ihr Marut in euren Verstecken die Fahrt beschlossen habt auf jedwedem Wege wie die
Vögel, so triefen die Eimer auf euren Wagen. Träufet honigfarbenes Schmalz für den Sänger!

3. Unter ihren Anläufen zittert die Erde wie eine schwache Frau, bei ihren Ausfahrten, wenn sie
zur Prunkfahrt anspannen. Die Tändelnden, Lärmenden mit funkelnden Speeren posaunen
selbst ihre Grüße aus, die Schüttler.

4. Denn diese jugendliche Schar läuft aus eigenem Antrieb mit den gefleckten Rossen,
unverzagt, mächtig, von den Stärken umgeben. Du bist ein wahrhafter, untadeliger Vergelter;
darum ist die bullenhafte Schar ein Gönner dieser Dichtung.

5. Durch unsere Abstammung von dem alten Vater führen wir das Wort; die Zunge bewegt sich
von dem Auge des Soma geleitet! Da sie mit Dienst als Barden zu Indra gekommen sind,
haben sie opferwürdige Namen erworben.

6. Um damit zu prunken, haben sie sich mit Lichtglanz, mit Strahlen, mit den Sängern
zusammengetan, die Träger schöner Ringe, die Axt- und Pfeilbewehrten, die Furchtlosen. Sie
sind sich ihres lieben marutischen Wesens bewußt.



[1-88] An die Marut

1a À vidyunmadbhir marutaÏ svarkai rathebhir yÀta ÃÍÊimadbhir aÌvaparÉaiÏ
1c À varÍiÍÊhayÀ na iÍÀ vayo na paptatÀ sumÀyÀÏ
2a te 'ruÉebhir varam À piÌaÇgaiÏ Ìubhe kaÎ yÀnti rathatÂrbhir aÌvaiÏ
2c rukmo na citraÏ svadhitÁvÀn pavyÀ rathasya jaÇghananta bhÂma
3a Ìriye kaÎ vo adhi tanÂÍu vÀÌÁr medhÀ vanÀ na kÃÉavanta ÂrdhvÀ
3c yuÍmabhyaÎ kam marutaÏ sujÀtÀs tuvidyumnÀso dhanayante adrim
4a ahÀni gÃdhrÀÏ pary À va Àgur imÀÎ dhiyaÎ vÀrkÀryÀÎ ca devÁm
4c brahma kÃÉvanto gotamÀso arkair ÂrdhvaÎ nunudra utsadhim pibadhyai
5a etat tyan na yojanam aceti sasvar ha yan maruto gotamo vaÏ
5c paÌyan hiraÉyacakrÀn ayodaÎÍÊrÀn vidhÀvato varÀhÂn
6a eÍÀ syÀ vo maruto 'nubhartrÁ prati ÍÊobhati vÀghato na vÀÉÁ
6c astobhayad vÃthÀsÀm anu svadhÀÎ gabhastyoÏ

1. Kommet her, Marut, auf blitzenden, von schönem Gesang begleiteten, speerestarrenden,
rossebeschwingten Wagen! Flieget gleich den Vögeln zu uns mit dem höchsten Labsal, ihr
Zauberkünstler!

2. Nach Wunsch fahren sie mit ihren rötlichen, gelbroten, andere Wagen überholenden Rossen
zum Prunke. Wie ein Goldschmuck die Augen auf sich ziehend, mit Äxten versehen,
zerstampfen sie mit der Radschiene des Wagens den Erdboden.

3. Zur Zierde habt ihr die Äxte an euren Leibern. Sie sollen die dichterischen Gedanken erheben
wie die Bäume. Für euch, ihr edlen Marut, setzen erlauchte Opferherren den Preßstein in
Bewegung.

4. Tagelang hatten sie wie Geier für euch diese Dichtung und die Göttin Varkarya umkreist. Mit
Preisliedern eine feierliche Beschwörung machend hoben die Gotama´s den Brunnen nach
oben zum Trinken.

5. Nicht war das bekannte Gespann sichtbar, als Gotama euch, ihr Marut, heimlich erspähte, der
die goldrädrigen, eisenzahnigen Eber weglaufen sah.

6. Diese eure Stimme, ihr Marut, hallt nachtönend wider wie die des Sängers. Er ließ nach Lust
den Ton dieser Lieder, nach eigenem Belieben den der Hände erschallen.



[1-89] An alle Götter

1a À no bhadrÀÏ kratavo yantu viÌvato 'dabdhÀso aparÁtÀsa udbhidaÏ
1c devÀ no yathÀ sadam id vÃdhe asann aprÀyuvo rakÍitÀro dive-dive
2a devÀnÀm bhadrÀ sumatir ÃjÂyatÀÎ devÀnÀÎ rÀtir abhi no ni vartatÀm
2c devÀnÀÎ sakhyam upa sedimÀ vayaÎ devÀ na ÀyuÏ pra tirantu jÁvase
3a tÀn pÂrvayÀ nividÀ hÂmahe vayam bhagam mitram aditiÎ dakÍam asridham
3c aryamaÉaÎ varuÉaÎ somam aÌvinÀ sarasvatÁ naÏ subhagÀ mayas karat
4a tan no vÀto mayobhu vÀtu bheÍajaÎ tan mÀtÀ pÃthivÁ tat pitÀ dyauÏ
4c tad grÀvÀÉaÏ somasuto mayobhuvas tad aÌvinÀ ÌÃÉutaÎ dhiÍÉyÀ yuvam
5a tam ÁÌÀnaÎ jagatas tasthuÍas patiÎ dhiyaÎjinvam avase hÂmahe vayam
5c pÂÍÀ no yathÀ vedasÀm asad vÃdhe rakÍitÀ pÀyur adabdhaÏ svastaye
6a svasti na indro vÃddhaÌravÀÏ svasti naÏ pÂÍÀ viÌvavedÀÏ
6c svasti nas tÀrkÍyo ariÍÊanemiÏ svasti no bÃhaspatir dadhÀtu
7a pÃÍadaÌvÀ marutaÏ pÃÌnimÀtaraÏ ÌubhaÎyÀvÀno vidatheÍu jagmayaÏ
7c agnijihvÀ manavaÏ sÂracakÍaso viÌve no devÀ avasÀ gamann iha
8a bhadraÎ karÉebhiÏ ÌÃÉuyÀma devÀ bhadram paÌyemÀkÍabhir yajatrÀÏ
8c sthirair aÇgais tuÍÊuvÀÎsas tanÂbhir vy aÌema devahitaÎ yad ÀyuÏ
9a Ìatam in nu Ìarado anti devÀ yatrÀ naÌ cakrÀ jarasaÎ tanÂnÀm
9c putrÀso yatra pitaro bhavanti mÀ no madhyÀ rÁriÍatÀyur gantoÏ
10a aditir dyaur aditir antarikÍam aditir mÀtÀ sa pitÀ sa putraÏ
10c viÌve devÀ aditiÏ paÈca janÀ aditir jÀtam aditir janitvam

1. Gute Gedanken sollen uns von allen Seiten kommen, unbeirrte, unerreichte, durchschlagende,
auf daß die Götter uns immerdar zum Segen seien und unablässige Beschützer Tag für Tag.

2. Der Götter Wohlwollen kommt den Rechtschaffenden zugute; der Götter Gunst soll bei uns
einkehren. Der Götter Freundschaft haben wir umworben; die Götter sollen unsere Zeit zum
Leben verlängern.

3. Diese rufen wir mit altem Spruch an: Bhaga, Mitra, Aditi, Daksa, den Unfehlbaren, Aryaman,
Varuna, Soma, die Asvin. Die holde Sarasvati möge uns Glück bescheren.

4. Diese beglückende Arzenei soll uns der Wind zuwehen, diese die beglückenden
somapressenden Steine. Ihr weisen Asvin, höret das!

5. Den mächtigen Herrn dessen, was geht und steht, den Gedankenwecker rufen wir zur
Gunsterweisung, auf daß Pusan zur Mehrung unseres Besitzes helfe als ein unbeirrter
Schützer und Behüter zum Glück.

6. Glück soll uns Indra von hohem Ruhme, Glück uns Pusan, der alle Güter hat, Glück uns
Tarksya mit unversehrtem Radkranz , Glück soll uns Brihaspati bringen.

7. Die Marut mit scheckigen Rossen, die Söhne der Mutter Prisni, die prunkvoll ausfahrenden,
die gern zu den weisen Reden kommen, die Manusöhne, die Agni zur Zunge und die Sonne
zum Auge haben, alle Götter mögen hierher zu uns mit ihrer Gnade kommen.

8. Gutes wollen wir mit Ohren hören, ihr Götter, Gutes mit Augen sehen, ihr Opferwürdige. Mit
festen Gliedern und Leibern wollen wir, die wir lobgesungen haben, das gottgesetzte Alter
erreichen.

9. Ihr Götter, hundert Jahre liegen vor uns, in denen ihr uns das Alter der Leiber bestimmt habt,
in denen die Söhne zu Vätern werden. Tut uns mitten auf dem Lebensweg am Leben keinen
Schaden!

10. Aditi ist der Himmel, Aditi das Luftreich, Aditi die Mutter, dieselbe auch Vater und Sohn,
Aditi alle Götter, die fünf Völker, Aditi das Geborene, Aditi das Zukünftige.



[1-90] An alle Götter

1a ÃjunÁtÁ no varuÉo mitro nayatu vidvÀn
1c aryamÀ devaiÏ sajoÍÀÏ
2a te hi vasvo vasavÀnÀs te apramÂrÀ mahobhiÏ
2c vratÀ rakÍante viÌvÀhÀ
3a te asmabhyaÎ Ìarma yaÎsann amÃtÀ martyebhyaÏ
3c bÀdhamÀnÀ apa dviÍaÏ
4a vi naÏ pathaÏ suvitÀya ciyantv indro marutaÏ
4c pÂÍÀ bhago vandyÀsaÏ
5a uta no dhiyo goagrÀÏ pÂÍan viÍÉav evayÀvaÏ
5c kartÀ naÏ svastimataÏ
6a madhu vÀtÀ ÃtÀyate madhu kÍaranti sindhavaÏ
6c mÀdhvÁr naÏ santv oÍadhÁÏ
7a madhu naktam utoÍaso madhumat pÀrthivaÎ rajaÏ
7c madhu dyaur astu naÏ pitÀ
8a madhumÀn no vanaspatir madhumÀÙ astu sÂryaÏ
8c mÀdhvÁr gÀvo bhavantu naÏ
9a ÌaÎ no mitraÏ ÌaÎ varuÉaÏ ÌaÎ no bhavatv aryamÀ
9c ÌaÎ na indro bÃhaspatiÏ ÌaÎ no viÍÉur urukramaÏ

1. Mit richtiger Führung sollen uns Varuna, Mitra, der Kundige, führen und Aryaman im Verein
mit den Göttern.

2. Denn sie sind die Bewahrer der Schätze; sie wachen durch ihre Macht allezeit unbeirrt über
die Gebote.

3. Sie mögen uns Schutz gewähren, die Unsterblichen den Sterblichen, indem sie die
Anfeindungen vertreiben.

4. Indra, die Marut sollen uns zu guter Fahrt die Wege aussuchen, Pusan, Bhaga, die Löblichen.
5. Und machet unsere Dichtungen kuhgekrönt, Pusan und du raschgehender Vishnu! Machet

uns glückbegabt!
6. Süßigkeit wehen die Winde für den Gesetzestreuen, Süßigkeit strömen die Flüsse. Voll

Süßigkeit sollen uns die Pflanzen sein!
7. Süßigkeit sei uns bei Nacht und des Morgens, Süßes spendend der irdische Raum; Süßigkeit

sei uns der Vater Himmel.
8. Voll Süßigkeit sei uns der Baum, voll Süßigkeit die Sonne, voll Süßigkeit sollen uns die Kühe

sein.
9. Zum Glück soll uns Mitra, zum Glück uns Varuna, zum Glück uns Aryaman sein, zum Glück

soll uns Indra und Brihaspati, zum Glück uns der weitschreitende Vishnu sein.



[1-91] An Soma

1a tvaÎ soma pra cikito manÁÍÀ tvaÎ rajiÍÊham anu neÍi panthÀm
1c tava praÉÁtÁ pitaro na indo deveÍu ratnam abhajanta dhÁrÀÏ
2a tvaÎ soma kratubhiÏ sukratur bhÂs tvaÎ dakÍaiÏ sudakÍo viÌvavedÀÏ
2c tvaÎ vÃÍÀ vÃÍatvebhir mahitvÀ dyumnebhir dyumny abhavo nÃcakÍÀÏ
3a rÀjÈo nu te varuÉasya vratÀni bÃhad gabhÁraÎ tava soma dhÀma
3c ÌuciÍ Êvam asi priyo na mitro dakÍÀyyo aryamevÀsi soma
4a yÀ te dhÀmÀni divi yÀ pÃthivyÀÎ yÀ parvateÍv oÍadhÁÍv apsu
4c tebhir no viÌvaiÏ sumanÀ aheËan rÀjan soma prati havyÀ gÃbhÀya
5a tvaÎ somÀsi satpatis tvaÎ rÀjota vÃtrahÀ
5c tvam bhadro asi kratuÏ
6a tvaÎ ca soma no vaÌo jÁvÀtuÎ na marÀmahe
6c priyastotro vanaspatiÏ
7a tvaÎ soma mahe bhagaÎ tvaÎ yÂna ÃtÀyate
7c dakÍaÎ dadhÀsi jÁvase
8a tvaÎ naÏ soma viÌvato rakÍÀ rÀjann aghÀyataÏ
8c na riÍyet tvÀvataÏ sakhÀ
9a soma yÀs te mayobhuva ÂtayaÏ santi dÀÌuÍe
9c tÀbhir no 'vitÀ bhava
10a imaÎ yajÈam idaÎ vaco jujuÍÀÉa upÀgahi
10c soma tvaÎ no vÃdhe bhava
11a soma gÁrbhiÍ ÊvÀ vayaÎ vardhayÀmo vacovidaÏ
11c sumÃËÁko na À viÌa
12a gayasphÀno amÁvahÀ vasuvit puÍÊivardhanaÏ
12c sumitraÏ soma no bhava
13a soma rÀrandhi no hÃdi gÀvo na yavaseÍv À
13c marya iva sva okye
14a yaÏ soma sakhye tava rÀraÉad deva martyaÏ
14c taÎ dakÍaÏ sacate kaviÏ
15a uruÍyÀ Éo abhiÌasteÏ soma ni pÀhy aÎhasaÏ
15c sakhÀ suÌeva edhi naÏ
16a À pyÀyasva sam etu te viÌvataÏ soma vÃÍÉyam
16c bhavÀ vÀjasya saÎgathe
17a À pyÀyasva madintama soma viÌvebhir aÎÌubhiÏ
17c bhavÀ naÏ suÌravastamaÏ sakhÀ vÃdhe
18a saÎ te payÀÎsi sam u yantu vÀjÀÏ saÎ vÃÍÉyÀny abhimÀtiÍÀhaÏ
18c ÀpyÀyamÀno amÃtÀya soma divi ÌravÀÎsy uttamÀni dhiÍva
19a yÀ te dhÀmÀni haviÍÀ yajanti tÀ te viÌvÀ paribhÂr astu yajÈam
19c gayasphÀnaÏ prataraÉaÏ suvÁro 'vÁrahÀ pra carÀ soma duryÀn
20a somo dhenuÎ somo arvantam ÀÌuÎ somo vÁraÎ karmaÉyaÎ dadÀti
20c sÀdanyaÎ vidathyaÎ sabheyam pitÃÌravaÉaÎ yo dadÀÌad asmai
21a aÍÀËhaÎ yutsu pÃtanÀsu papriÎ svarÍÀm apsÀÎ vÃjanasya gopÀm
21c bhareÍujÀÎ sukÍitiÎ suÌravasaÎ jayantaÎ tvÀm anu madema soma
22a tvam imÀ oÍadhÁÏ soma viÌvÀs tvam apo ajanayas tvaÎ gÀÏ
22c tvam À tatanthorv antarikÍaÎ tvaÎ jyotiÍÀ vi tamo vavartha
23a devena no manasÀ deva soma rÀyo bhÀgaÎ sahasÀvann abhi yudhya
23c mÀ tvÀ tanad ÁÌiÍe vÁryasyobhayebhyaÏ pra cikitsÀ gaviÍÊau

1. Du, Soma, offenbare dich durch dichterische Gedanken, führe du uns den richtigsten Weg!
Unter deiner Führung, du Saft, empfingen unsere weisen Väter von den Göttern das Kleinod.

2. Du, Soma, bist an Einsicht wohleinsichtig, an Verstand wohlverständig, du der Allwissende.
Du bist ein Bulle an Bullenstärke, an Größe; du mit dem Herrenauge wardst glanzreich an
Glanz.

3. Deine Gebote sind wie die des Königs Varuna; hoch und tief ist dein Wesen, o Soma. Du bist
lauter wie der liebe Mitra; wie Aryaman bist du zu Gunst geneigt, o Soma.

4. Deine Formen im Himmel, auf Erden, die auf den Bergen, in den Pflanzen, im Wasser sind,
mit allen diesen nimm wohlgesinnt, nicht übelnehmend, unsere Opfer an, o König Soma!



5. Du, Soma, bist der rechtmäßige Gebieter, du der König und Vritratöter; du bist die gute
Einsicht.

6. So du, Soma, willst, daß wir leben, so sterben wir nicht. Du bist der preisliebende Baumfürst.
7. Du, Soma, schaffst dem Erwachsenen Glück, du dem Jungem, der rechtschaffen wandelt, die

Kraft zum Leben.
8. Du König Soma, beschütze uns vor jedem Böswilligen! Der Freund von einem, wie du bist,

sollte nicht zu Schaden kommen.
9. Soma! Mit den heilsamen Hilfen, die du für den Opferspender hast, mit denen sei uns ein

Helfer!
10. An diesem Opfer, an dieser Rede dich erfreuend komm herbei! Sei du, Soma, uns zum

Gedeihen!
11. Wir erbauen dich, Soma, mit Lobesworten, der Rede kundig. Mildtätig geh in uns ein!
12. Den Hausstand vergrößernd, Krankheit vertreibend, Schätze findend, Wohlstand mehrend,

halte, o Soma, gute Freundschaft mit uns!
13. Soma! Verweile gern in unserem Herzen wie die Kühe auf der Weide, wie ein junger Mann im

eigenen Heim!
14. Welcher Sterbliche, o Gott Soma, in deiner Gesellschaft gern verweilt, dem steht der wirksame

Seher zur Seite.
15. Sichere uns, o Soma, vor übler Nachrede; schütz uns vor Not; sei uns ein wohlwollender

Freund!
16. Quill auf! Von allen Seiten soll deine Bullenstärke zusammenkommen, o Soma! Sei dabei, wo

der Gewinn sich anhäuft.
17. Quill auf, berauschender Soma, mit allen Stengeln; sei du der gern erhörende Freund uns zum

Gedeihen!
18. Deine Milchsäfte, deine Siegesgewinne sollen sich vereinigen, deine Bullenkräfte, die den

Feind bezwingen. Zum Lebensbalsam aufquellend, o Soma, erwirb dir im Himmel höchsten
Ruhm!

19. Deine Formen, die sie mit dem Opfer verehren, die sollen alle das Opfer zusammenhalten.
Den Hausstand vergrößernd, leben verlängernd, gute Söhne gebend, nicht die Söhne tötend,
zieh, o Soma, ins Haus ein!

20. Soma schenkt dem, der ihm opfert, eine Milchkuh, Soma ein rasches Streitroß, Soma einen
werktüchtigen Sohn, der im Haus, im Rat der Weisen, in der Versammlung tüchtig ist, der
dem Vater Ruhm bringt.

21. Wir möchten dir, Soma, zujubeln als dem Sieger, der in den Kämpfen unbezwungen, in den
Schlachten heraushilft, der das Himmelslicht gewinnt, das Wasser gewinnt, dem Hirten der
Opferpartei, dem Kampfgeborenen, der gute Wohnsitze, guten Ruhm erwirbt.

22. Du hast alle diese Pflanzen, o Soma, du die Gewässer, du die Kühe hervorgebracht. Du hast
den weiten Luftraum ausgespannt; du hast mit dem Lichte das Dunkel aufgedeckt.

23. Mit deinem göttlichen Geist, o Soma, erkämpfe uns den Anteil am Reichtum, du Gewaltiger!
Nicht soll er dich davon abhalten; du besitzest die Kraft. Sei du für beide Teile beim
Rindererwerb der Pfadfinder!



[1-92] An die Usas und die Asvin

1a etÀ u tyÀ uÍasaÏ ketum akrata pÂrve ardhe rajaso bhÀnum aÈjate
1c niÍkÃÉvÀnÀ ÀyudhÀnÁva dhÃÍÉavaÏ prati gÀvo 'ruÍÁr yanti mÀtaraÏ
2a ud apaptann aruÉÀ bhÀnavo vÃthÀ svÀyujo aruÍÁr gÀ ayukÍata
2c akrann uÍÀso vayunÀni pÂrvathÀ ruÌantam bhÀnum aruÍÁr aÌiÌrayuÏ
3a arcanti nÀrÁr apaso na viÍÊibhiÏ samÀnena yojanenÀ parÀvataÏ
3c iÍaÎ vahantÁÏ sukÃte sudÀnave viÌved aha yajamÀnÀya sunvate
4a adhi peÌÀÎsi vapate nÃtÂr ivÀporÉute vakÍa usreva barjaham
4c jyotir viÌvasmai bhuvanÀya kÃÉvatÁ gÀvo na vrajaÎ vy uÍÀ Àvar tamaÏ
5a praty arcÁ ruÌad asyÀ adarÌi vi tiÍÊhate bÀdhate kÃÍÉam abhvam
5c svaruÎ na peÌo vidatheÍv aÈjaÈ citraÎ divo duhitÀ bhÀnum aÌret
6a atÀriÍma tamasas pÀram asyoÍÀ uchantÁ vayunÀ kÃÉoti
6c Ìriye chando na smayate vibhÀtÁ supratÁkÀ saumanasÀyÀjÁgaÏ
7a bhÀsvatÁ netrÁ sÂnÃtÀnÀÎ diva stave duhitÀ gotamebhiÏ
7c prajÀvato nÃvato aÌvabudhyÀn uÍo goagrÀÙ upa mÀsi vÀjÀn
8a uÍas tam aÌyÀÎ yaÌasaÎ suvÁraÎ dÀsapravargaÎ rayim aÌvabudhyam
8c sudaÎsasÀ ÌravasÀ yÀ vibhÀsi vÀjaprasÂtÀ subhage bÃhantam
9a viÌvÀni devÁ bhuvanÀbhicakÍyÀ pratÁcÁ cakÍur urviyÀ vi bhÀti
9c viÌvaÎ jÁvaÎ carase bodhayantÁ viÌvasya vÀcam avidan manÀyoÏ
10a punaÏ-punar jÀyamÀnÀ purÀÉÁ samÀnaÎ varÉam abhi ÌumbhamÀnÀ
10c ÌvaghnÁva kÃtnur vija ÀminÀnÀ martasya devÁ jarayanty ÀyuÏ
11a vyÂrÉvatÁ divo antÀÙ abodhy apa svasÀraÎ sanutar yuyoti
11c praminatÁ manuÍyÀ yugÀni yoÍÀ jÀrasya cakÍasÀ vi bhÀti
12a paÌÂn na citrÀ subhagÀ prathÀnÀ sindhur na kÍoda urviyÀ vy aÌvait
12c aminatÁ daivyÀni vratÀni sÂryasya ceti raÌmibhir dÃÌÀnÀ
13a uÍas tac citram À bharÀsmabhyaÎ vÀjinÁvati
13c yena tokaÎ ca tanayaÎ ca dhÀmahe
14a uÍo adyeha gomaty aÌvÀvati vibhÀvari
14c revad asme vy ucha sÂnÃtÀvati
15a yukÍvÀ hi vÀjinÁvaty aÌvÀÙ adyÀruÉÀÙ uÍaÏ
15c athÀ no viÌvÀ saubhagÀny À vaha
16a aÌvinÀ vartir asmad À gomad dasrÀ hiraÉyavat
16c arvÀg rathaÎ samanasÀ ni yachatam
17a yÀv itthÀ Ìlokam À divo jyotir janÀya cakrathuÏ
17c À na ÂrjaÎ vahatam aÌvinÀ yuvam
18a eha devÀ mayobhuvÀ dasrÀ hiraÉyavartanÁ
18c uÍarbudho vahantu somapÁtaye

1. Dort haben die Morgenröten ihr Banner aufgesteckt, auf der östlichen Seit des Raums legen
sie sich Licht als Salbe auf, sich ablösend wie Tapfere ihre Waffen wechseln. Es kehren die
roten Kühe wieder, die Mütter.

2. Die rötlichen Lichter sind plötzlich aufgeflogen; sie haben ihre rötlichen leichtgeschirrten
Kühe angeschirrt. Die Usas haben wie früher die Zeiten bestimmt; die Roten haben ihr helles
Licht aufgesteckt.

3. Sie stimmen den Lobgesang an, gleich Frauen fleißig an der Arbeit, in ein und derselben Fahrt
aus der Ferne kommend, indem sie alle Tage dem Werkfrommen und Freigebigen, dem Soma
bereitenden Opferer Labsal zuführen.

4. Sie legt sich wie eine Tänzerin bunte Farben auf; sie enthüllt ihre Brust wie die Kuh das volle
Euter. Indem sie der ganzen Welt Licht macht, hat die Usas die Finsternis aufgeschlossen wie
die Kühe die Hürde.

5. Ihr heller Schein ist wieder sichtbar geworden; sie breitet sich aus, vertreibt das schwarze
Ungeheuer. Die Himmelstochter hat ihr buntes Licht aufgesetzt wie der Priester bei den
Opfern den Pfosten aufsetzt, indem er ihm bunte Farben aufsalbt.

6. Wir sind ans Ende dieser Finsternis gelangt, die Usas bestimmt aufleuchtend die Zeiten.
Schön lächelt sie wie ein Verführer, wenn sie erstrahlt. Schön von Erscheinung hat sie zum
Frohsinn erweckt.



7. Als glanzvolle Bringerin der Schenkungen wird die Tochter des Himmels von den Gotamas
gepriesen. Teil uns Belohnungen zu, in Kindern und Männern bestehend, wobei Rosse den
Schluß und Rinder die Spitze bilden, o Usas!

8. Usas! Solch großen, zu Ansehen bringenden Reichtum an tüchtigen Söhnen möchte ich
erlangen, bei dem Sklaven den Anfang und Rosse den Schluß bilden, die du Lohn anweisend
in tatenschönem Ruhme erstrahlst, o Holde.

9. Alle Geschöpfe überschauend erstrahlt die Göttin weithin, jedem Auge zugewandt. Alles was
lebt zum Gehen erweckend hat sie die Rede eines jeden Dichtenden gefunden;

10. Die uralte, immer wieder geborene Göttin, die sich in der gleichen Farbe geputzt, alt machend
und die Lebenszeit des Sterblichen vermindernd wie der geschickte Glücksspieler die
schlechten Würfe.

11. Des Himmels Enden enthüllend ist sie erwacht; sie treibt die Schwester weit fort. Die
menschlichen Lebenszeiten schmälernd erstrahlt die junge Frau mit dem Auge ihres Buhlen.

12. Ihre Strahlen wie die Rinder ausbreitend ist die Farbenprächtige Holde weithin erglänzt wie
die Stromflut. Die göttlichen Gebote nicht schmälernd, läßt sie sich sehen mit den Strahlen des
Sonnegottes erscheinend.

13. Usas, bring uns das ansehnliche Geschenk, du an Belohnungen reiche, durch das wir Samen
und Nachkommenschaft erlangen!

14. Usas, an Rindern, Rossen reiche, strahlende, leuchte uns heute hier reichliches Gut zu, du
Gunstreiche!

15. So schirr denn, o Usas, an Belohnungen reiche, heute die rötlichen Rosse und fahr uns alle
Glücksgüter her!

16. Ihr Asvin, bis zu uns macht eure Umfahrt, die Rinder und Gold bringt, ihr Meister! Hierher
lenkend haltet eines Sinnes euren Wagen an!

17. Die ihr zu dieser Stunde des Tages euren Weckruf erhebt und der Menschheit Licht gemacht
habt, ihr Asvin führet uns Stärkung zu!

18. Rinder sollen die frühwachen Priester die beiden Götter, die heilsamen Meister mit goldenen
Rädern zum Somatrunk fahren.



[1-93] An Agni und Soma

1a agnÁÍomÀv imaÎ su me ÌÃÉutaÎ vÃÍaÉÀ havam
1c prati sÂktÀni haryatam bhavataÎ dÀÌuÍe mayaÏ
2a agnÁÍomÀ yo adya vÀm idaÎ vacaÏ saparyati
2c tasmai dhattaÎ suvÁryaÎ gavÀm poÍaÎ svaÌvyam
3a agnÁÍomÀ ya ÀhutiÎ yo vÀÎ dÀÌÀd dhaviÍkÃtim
3c sa prajayÀ suvÁryaÎ viÌvam Àyur vy aÌnavat
4a agnÁÍomÀ ceti tad vÁryaÎ vÀÎ yad amuÍÉÁtam avasam paÉiÎ gÀÏ
4c avÀtiratam bÃsayasya ÌeÍo 'vindataÎ jyotir ekam bahubhyaÏ
5a yuvam etÀni divi rocanÀny agniÌ ca soma sakratÂ adhattam
5c yuvaÎ sindhÂÙr abhiÌaster avadyÀd agnÁÍomÀv amuÈcataÎ gÃbhÁtÀn
6a ÀnyaÎ divo mÀtariÌvÀ jabhÀrÀmathnÀd anyam pari Ìyeno adreÏ
6c agnÁÍomÀ brahmaÉÀ vÀvÃdhÀnoruÎ yajÈÀya cakrathur ulokam
7a agnÁÍomÀ haviÍaÏ prasthitasya vÁtaÎ haryataÎ vÃÍaÉÀ juÍethÀm
7c suÌarmÀÉÀ svavasÀ hi bhÂtam athÀ dhattaÎ yajamÀnÀya ÌaÎ yoÏ
8a yo agnÁÍomÀ haviÍÀ saparyÀd devadrÁcÀ manasÀ yo ghÃtena
8c tasya vrataÎ rakÍatam pÀtam aÎhaso viÌe janÀya mahi Ìarma yachatam
9a agnÁÍomÀ savedasÀ sahÂtÁ vanataÎ giraÏ
9c saÎ devatrÀ babhÂvathuÏ
10a agnÁÍomÀv anena vÀÎ yo vÀÎ ghÃtena dÀÌati
10c tasmai dÁdayatam bÃhat
11a agnÁÍomÀv imÀni no yuvaÎ havyÀ jujoÍatam
11c À yÀtam upa naÏ sacÀ
12a agnÁÍomÀ pipÃtam arvato na À pyÀyantÀm usriyÀ havyasÂdaÏ
12c asme balÀni maghavatsu dhattaÎ kÃÉutaÎ no adhvaraÎ ÌruÍÊimantam

1. Agni und Soma, ihr Bullen, höret fein auf diesen Ruf von mir, nehmet die schönen Worte gut
auf, seid dem Opferspender eine Freude!

2. Agni und Soma! Der euch heute diese Rede weiht, dem bringet die Meisterschaft, Gedeihen
der Rinder, Besitz guter Rosse!

3. Agni und Soma! Wer euch eine Spende, wer euch eine Opferveranstaltung weiht, der soll mit
seinen Nachkommen die Meisterschaft und das volle Lebensalter erreichen.

4. Agni und Soma! Diese Heldentat von euch ist bekannt, daß ihr dem Pani seine Zehrung, die
Kühe raubtet. Ihr unterdrückt des Brisaya Nachkommenschaft und fandet das Licht für viele.

5. Ihr beiden, Agni und Soma, setztet eines Sinnes diese Lichter an den Himmel. Ihr beide, Agni
und Soma, habt die festgehaltenen Flüsse aus Schimpf und Schande erlöst.

6. Den einen hat Matarisvan vom Himmel gebracht, den anderen riß der Adler vom Felsen weg.
Agni und Soma! Durch feierliche Rede gestärkt habt ihr dem Opfer volle Ausdehnung
verschafft.

7. Agni und Soma, verlanget, gelüstet nach dem vorgesetzten Opfer, ihr Bullen, laßt´s euch
munden! Ihr habt ja guten Schirm und Schutz, so bringet dem Opfernden Glück und Heil!

8. Wer Agni und Soma mit Opfer ehrt, wer mit gottgerichtetem Denken, wer mit Schmalz,
dessen Dienst nehmet beide in Obhut; schützet ihn vor Not, gewähret dem Clane, dem Volk
euren mächtigen Schutz!

9. Agni und Soma, die ihr Besitz und Anrufung gemeinsam habt, nehmet die Lobrede gut auf!
An göttlichem Rang stehet ihr gleich.

10. Agni und Soma! Wer euch mit diesem Opfer, wer euch mit Schmalz beschenkt, dem leuchtet
hoch auf!

11. Agni und Soma! Laßt euch diese Opferspenden von uns Munden, kommt zusammen her zu
uns!

12. Agni uns Soma! Helft unsern Rennern durch; machet unsere Kühe milchreich, die die
Opferspende zubereiten! Verleihet unseren Gönnern Stärke und schaffet unserem
Gottesdienst Erhörung!



[1-94] An Agni

1a imaÎ stomam arhate jÀtavedase ratham iva sam mahemÀ manÁÍayÀ
1c bhadrÀ hi naÏ pramatir asya saÎsady agne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
2a yasmai tvam Àyajase sa sÀdhaty anarvÀ kÍeti dadhate suvÁryam
2c sa tÂtÀva nainam aÌnoty aÎhatir agne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
3a Ìakema tvÀ samidhaÎ sÀdhayÀ dhiyas tve devÀ havir adanty Àhutam
3c tvam ÀdityÀÙ À vaha tÀn hy uÌmasy agne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
4a bharÀmedhmaÎ kÃÉavÀmÀ havÁÎÍi te citayantaÏ parvaÉÀ-parvaÉÀ vayam
4c jÁvÀtave prataraÎ sÀdhayÀ dhiyo 'gne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
5a viÌÀÎ gopÀ asya caranti jantavo dvipac ca yad uta catuÍpad aktubhiÏ
5c citraÏ praketa uÍaso mahÀÙ asy agne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
6a tvam adhvaryur uta hotÀsi pÂrvyaÏ praÌÀstÀ potÀ januÍÀ purohitaÏ
6c viÌvÀ vidvÀÙ ÀrtvijyÀ dhÁra puÍyasy agne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
7a yo viÌvataÏ supratÁkaÏ sadÃÇÇ asi dÂre cit san taËid ivÀti rocase
7c rÀtryÀÌ cid andho ati deva paÌyasy agne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
8a pÂrvo devÀ bhavatu sunvato ratho 'smÀkaÎ ÌaÎso abhy astu dÂËhyaÏ
8c tad À jÀnÁtota puÍyatÀ vaco 'gne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
9a vadhair duÏÌaÎsÀÙ apa dÂËhyo jahi dÂre vÀ ye anti vÀ ke cid atriÉaÏ
9c athÀ yajÈÀya gÃÉate sugaÎ kÃdhy agne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
10a yad ayukthÀ aruÍÀ rohitÀ rathe vÀtajÂtÀ vÃÍabhasyeva te ravaÏ
10c Àd invasi vanino dhÂmaketunÀgne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
11a adha svanÀd uta bibhyuÏ patatriÉo drapsÀ yat te yavasÀdo vy asthiran
11c sugaÎ tat te tÀvakebhyo rathebhyo 'gne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
12a ayam mitrasya varuÉasya dhÀyase 'vayÀtÀm marutÀÎ heËo adbhutaÏ
12c mÃËÀ su no bhÂtv eÍÀm manaÏ punar agne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
13a devo devÀnÀm asi mitro adbhuto vasur vasÂnÀm asi cÀrur adhvare
13c Ìarman syÀma tava saprathastame 'gne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
14a tat te bhadraÎ yat samiddhaÏ sve dame somÀhuto jarase mÃËayattamaÏ
14c dadhÀsi ratnaÎ draviÉaÎ ca dÀÌuÍe 'gne sakhye mÀ riÍÀmÀ vayaÎ tava
15a yasmai tvaÎ sudraviÉo dadÀÌo 'nÀgÀstvam adite sarvatÀtÀ
15c yam bhadreÉa ÌavasÀ codayÀsi prajÀvatÀ rÀdhasÀ te syÀma
16a sa tvam agne saubhagatvasya vidvÀn asmÀkam ÀyuÏ pra tireha deva
16c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Dies Loblied haben wir für Jatavedas, der es verdient, mit Bedacht wie einen Wagen
zusammengefügt, denn seine Fürsorge bringt uns in der Versammlung Glück. O Agni, in
deiner Freundschaft sollen wir nicht zu Schaden kommen.

2. Für wen du opferst, der hat Erfolg, er lebt ohne Widersacher im Frieden, erlangt die
Meisterschaft; er kommt zur Geltung, keine Not sucht ihn heim. - O Agni, in deiner
Freundschaft sollen wir nicht zu Schaden kommen.

3. Möchten wir im Stande sein dich zu entzünden. Bring unsere Absichten in Erfüllung! In dir
genießen die Götter die geopferte Opfergabe. Fahr du die Aditya´s hierher, denn diese
wünschen wir! - O Agni, in deiner Freundschaft sollen wir nicht zu Schaden kommen.

4. Wir wollen dir Brennholz bringen, dir Opfer bereiten, achtsam, an jedem Mondwechsel. Bring
unsere Absichten in Erfüllung, daß wir noch länger leben. - O Agni, in deiner Freundschaft
sollen wir nicht zu Schaden kommen.

5. Du bist der Hirt der Ansiedlungen; als seine Angehörigen kommen Zweifüßler und
Vierfüßler während der Nächte. Du bist das prächtige große Vorgesicht der Morgenröte. - O
Agni, in deiner Freundschaft sollen wir nicht zu Schaden kommen.

6. Du bist der Adhvaryu und der allerbeste Hotri, der Prasastri, Potri, schon von Geburt der
Vorsteher des Opfers. Alle Priesterämter bringst du kundig zur Blüte, o Weiser. - O Agni, in
deiner Freundschaft sollen wir nicht zu Schaden kommen.

7. Der du nach allen Seiten ein schönes Angesicht, den gleichen Anblick bietest, du leuchtest,
auch wenn du in der Ferne bist, herüber, als wärest du Nahe. Du Gott blickst auch durch das
Dunkel der Nacht. - O Agni, in deiner Freundschaft sollen wir nicht zu Schaden kommen.

8. Der Wagen des Somapressenden soll der vorderste sein, ihr Götter; unsere Rede soll die
Übelgesinnten überbieten. Versteht dies Wort auch recht und erfüllet es! - O Agni, in deiner
Freundschaft sollen wir nicht zu Schaden kommen.



9. Mit diesen Waffen schlag die Lästerer, die Übelgesinnten fort, alle Atrin´s, die fern und nah
sind, und bereite dem Sänger für das Opfer gute Bahn! - O Agni, in deiner Freundschaft sollen
wir nicht zu Schaden kommen.

10. Wenn du die beiden roten, lohfarbenen, windschnellen Rosse an den Wagen geschirrt hast, so
ist dein Gebrüll wie das des Bullen. Dann bewegest du die Bäume mit deinem rauchfahnigen
Wagen. - O Agni, in deiner Freundschaft sollen wir nicht zu Schaden kommen.

11. Dann haben auch die Vögel vor deinem Getöse Furcht, wenn deine grasfressenden Funken
stoben, dann ist für deine Wagen gute Bahn. - O Agni, in deiner Freundschaft sollen wir nicht
zu Schaden kommen.

12. Er dient Mitra und Varuna zur Befriedigung, er soll den Groll der Marut abbitten, der
Unbegreifliche. Sei du uns fein gnädig! Ihr Sinn soll wieder geneigt sein! - O Agni, in deiner
Freundschaft sollen wir nicht zu Schaden kommen.

13. Du bist der Gott unter den Göttern der heimliche Mitra, du der Vasu unter den Vasu´s bist der
Liebling bei dem Gottesdienst. Wir möchten in deinem ausgedehntesten Schutz sein. - O
Agni, in deiner Freundschaft sollen wir nicht zu Schaden kommen.

14. Das ist das Gute von dir, daß du im eigenen Hause entzündet, mit Soma begossen, gnädigst
wach bleibst. Du bringst dem Opferspender Belohnung und Gut. - O Agni, in deiner
Freundschaft sollen wir nicht zu Schaden kommen.

15. Wem du auch, reich an Gut, wie Aditi Schuldlosigkeit in vollem Maße gewähren wirst, wen
du auch mit löblicher Kraft anspornen wirst, mit kinderreichem Lohn - zu denen möchten wir
gehören.

16. Du, Agni, weißt, was Glück ist; verlängere du Gott unser Leben hier! Das sollen uns Mitra,
Varuna gewähren, Aditi, die Sindhu, Erde und der Himmel!



[1-95] An Agni

1a dve virÂpe carataÏ svarthe anyÀnyÀ vatsam upa dhÀpayete
1c harir anyasyÀm bhavati svadhÀvÀÈ chukro anyasyÀÎ dadÃÌe suvarcÀÏ
2a daÌemaÎ tvaÍÊur janayanta garbham atandrÀso yuvatayo vibhÃtram
2c tigmÀnÁkaÎ svayaÌasaÎ janeÍu virocamÀnam pari ÍÁÎ nayanti
3a trÁÉi jÀnÀ pari bhÂÍanty asya samudra ekaÎ divy ekam apsu
3c pÂrvÀm anu pra diÌam pÀrthivÀnÀm ÃtÂn praÌÀsad vi dadhÀv anuÍÊhu
4a ka imaÎ vo niÉyam À ciketa vatso mÀtÅr janayata svadhÀbhiÏ
4c bahvÁnÀÎ garbho apasÀm upasthÀn mahÀn kavir niÌ carati svadhÀvÀn
5a ÀviÍÊyo vardhate cÀrur Àsu jihmÀnÀm ÂrdhvaÏ svayaÌÀ upasthe
5c ubhe tvaÍÊur bibhyatur jÀyamÀnÀt pratÁcÁ siÎham prati joÍayete
6a ubhe bhadre joÍayete na mene gÀvo na vÀÌrÀ upa tasthur evaiÏ
6c sa dakÍÀÉÀÎ dakÍapatir babhÂvÀÈjanti yaÎ dakÍiÉato havirbhiÏ
7a ud yaÎyamÁti saviteva bÀhÂ ubhe sicau yatate bhÁma ÃÈjan
7c uc chukram atkam ajate simasmÀn navÀ mÀÊÃbhyo vasanÀ jahÀti
8a tveÍaÎ rÂpaÎ kÃÉuta uttaraÎ yat sampÃÈcÀnaÏ sadane gobhir adbhiÏ
8c kavir budhnam pari marmÃjyate dhÁÏ sÀ devatÀtÀ samitir babhÂva
9a uru te jrayaÏ pary eti budhnaÎ virocamÀnam mahiÍasya dhÀma
9c viÌvebhir agne svayaÌobhir iddho 'dabdhebhiÏ pÀyubhiÏ pÀhy asmÀn
10a dhanvan srotaÏ kÃÉute gÀtum ÂrmiÎ Ìukrair Ârmibhir abhi nakÍati kÍÀm
10c viÌvÀ sanÀni jaÊhareÍu dhatte 'ntar navÀsu carati prasÂÍu
11a evÀ no agne samidhÀ vÃdhÀno revat pÀvaka Ìravase vi bhÀhi
11c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Zwei ungleiche Kühe wandeln, einem schönen Ziele folgend; eine um die andere säugen sie
ihr Kalb. Während es bei der einen goldgelb ist, seinem eigenen Triebe folgend, erscheint es
bei der anderen hell in schönem Glanze.

2. Zehn Finger erzeugten diesen Sprössling des Tvastri, die unermüdlichen Jungfrauen das
Tragekind. Ihn, der ein scharfes Angesicht hat, bei den Menschen von selbst Ansehen genießt,
den strahlenden führen sie herum.

3. Seine drei Geburten umfassen sie im Geiste: die eine im Meere, eine in den Gewässern. Die
östliche Gegend der irdischen Räume kennend hat er die Zeiten bestimmend richtig eingeteilt.

4. Wer von euch hat diesen Verborgenen erkannt? Das Kalb erzeugte nach eigenem Ermessen
seine Mütter. Als ihr Sproß geht der große Seher aus dem Schoße der vielen Tätigen, eigenem
Triebe folgend, hervor.

5. Sichtbar geworden wächst der Liebling in ihnen, aufrecht stehend im Schoße der
Querliegenden, der von uns selbst zu ansehen kommt. Beide Welten haben Furcht vor dem
Sproß des Tvastri. Dem Löwen sich zuwendend kommen beide ihm freundlich entgegen.

6. Beide suchen ihm zu gefallen wie zwei holde Frauen dem Manne. Wie brüllende Kühe kamen
sie in Eile zu ihm. Er ward der Herr der Kräfte, den sie von rechts her mit Opferspenden
salben.

7. Wie Savitri hebt er die Arme empor; eifert beide Heeresreihen an, wenn der Furchtbare
vorauseilt. Aus sich selbst zieht er seine lichte Bekleidung; den Müttern läßt er ihre neuen
Gewänder.

8. Er nimmt seine funkelnde Gestalt an, die sein oberes Gewand ist, wenn er an seinem Platz mit
Kuhschmalz, mit Wasser in Berührung kommt. Der Seher und sein Denken umstreicht die
Unterlage des Agni. Er wurde beim Gottesdienst der Versammlungsort der Götter.

9. Dein weiter Lauf umkreist die Unterlage, den strahlenden Ursprungsort des Büffels. Agni,
schütze uns entflammt mit allen deinen unbeirrten selbstherrlichen Schutzgeistern!

10. Ein Strom auf dürrem Lande macht er sich Bahn, treibt seine Woge; mit lichten Wogen sucht
er die Erde auf. Alles alte Holz steckt er in seine Bäuche und geht in die frischen Pflanzen ein.

11. Nun strahle, am Brennholz erstarkend, o Agni, reiches Gut aus, uns zum Ruhme, du Lauterer!
- Das sollen uns Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und Himmel.



[1-96] An Agni den Schätzespender

1a sa pratnathÀ sahasÀ jÀyamÀnaÏ sadyaÏ kÀvyÀni baË adhatta viÌvÀ
1c ÀpaÌ ca mitraÎ dhiÍaÉÀ ca sÀdhan devÀ agniÎ dhÀrayan draviÉodÀm
2a sa pÂrvayÀ nividÀ kavyatÀyor imÀÏ prajÀ ajanayan manÂnÀm
2c vivasvatÀ cakÍasÀ dyÀm apaÌ ca devÀ agniÎ dhÀrayan draviÉodÀm
3a tam ÁËata prathamaÎ yajÈasÀdhaÎ viÌa ÀrÁr Àhutam ÃÈjasÀnam
3c ÂrjaÏ putram bharataÎ sÃpradÀnuÎ devÀ agniÎ dhÀrayan draviÉodÀm
4a sa mÀtariÌvÀ puruvÀrapuÍÊir vidad gÀtuÎ tanayÀya svarvit
4c viÌÀÎ gopÀ janitÀ rodasyor devÀ agniÎ dhÀrayan draviÉodÀm
5a naktoÍÀsÀ varÉam ÀmemyÀne dhÀpayete ÌiÌum ekaÎ samÁcÁ
5c dyÀvÀkÍÀmÀ rukmo antar vi bhÀti devÀ agniÎ dhÀrayan draviÉodÀm
6a rÀyo budhnaÏ saÎgamano vasÂnÀÎ yajÈasya ketur manmasÀdhano veÏ
6c amÃtatvaÎ rakÍamÀÉÀsa enaÎ devÀ agniÎ dhÀrayan draviÉodÀm
7a nÂ ca purÀ ca sadanaÎ rayÁÉÀÎ jÀtasya ca jÀyamÀnasya ca kÍÀm
7c sataÌ ca gopÀm bhavataÌ ca bhÂrer devÀ agniÎ dhÀrayan draviÉodÀm
8a draviÉodÀ draviÉasas turasya draviÉodÀÏ sanarasya pra yaÎsat
8c draviÉodÀ vÁravatÁm iÍaÎ no draviÉodÀ rÀsate dÁrgham ÀyuÏ
9a evÀ no agne samidhÀ vÃdhÀno revat pÀvaka Ìravase vi bhÀhi
9c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Nach alter Weise durch Kraft geboren erlangte er wahrhaftig sofort alle Sehergaben. Die
Wasser und die Dhisana schließen Freundschaft. - Die Götter erhalten Agni, den
Schätzespender.

2. Mit altem Spruch durch die Dichtkunst des Asya hervorgebracht erzeugte er diese
Nachkommen des Menschen; mit Vivasvat als Auge bescheint er den Himmel und die
Gewässer. - Die Götter erhalten Agni, den Schätzespender.

3. Ihn beriefen die arischen Stämme als den ersten Opferausrichter, den mit Schmalz
begossenen, bevorzugten, den Sohn der Kraft, den Bharata, der breite Gabe hat. - Die Götter
erhalten Agni, den Schätzespender.

4. Er, der Matarisvan, der vielbegehrten Wohlstand hat, er fand freie Bahn für die
Nachkommenschaft, der Himmelslichtfinder, der Hirt der Ansiedlungen, der Erzeuger beider
Welten. - Die Götter erhalten Agni, den Schätzespender.

5. Nacht und Morgen, die die Farbe wechseln, säugen gemeinsam das eine Junge. Zwischen
Himmel und Erde erglänzt er wie ein Goldschmuck. - Die Götter erhalten Agni, den
Schätzespender.

6. Die Grundlage des Reichtums, der Sammler der Schätze, des Opfers Banner, die Erfüller der
Gebete, der Vogel - Ihre Unsterblichkeit wahrend erhalten die Götter Agni, den
Schätzespender.

7. Ihn, der jetzt und vormals der Sitz der Reichtümer ist, die Heimstätte des Geborenen und
Zukünftigen, den Hüter des Seienden und des vielen Werdenden. - Die Götter erhalten Agni,
den Schätzespender.

8. Der Schätzespender möge uns etwas von dem überlegenen Schatze der Schätze-spender von
dem aus Männern bestehenden geben. Der Schätzespender möge uns das Labsal vieler Söhne,
der Schätzespender langes Leben schenken.

9. Nun strahle, am Brennholz erstarkend, o Agni, reiches Gut aus, uns zum Ruhme, du Lauterer!
- Das sollen uns Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und Himmel!



[1-97] An Agni

1a apa naÏ ÌoÌucad agham agne ÌuÌugdhy À rayim
1c apa naÏ ÌoÌucad agham
2a sukÍetriyÀ sugÀtuyÀ vasÂyÀ ca yajÀmahe
2c apa naÏ ÌoÌucad agham
3a pra yad bhandiÍÊha eÍÀm prÀsmÀkÀsaÌ ca sÂrayaÏ
3c apa naÏ ÌoÌucad agham
4a pra yat te agne sÂrayo jÀyemahi pra te vayam
4c apa naÏ ÌoÌucad agham
5a pra yad agneÏ sahasvato viÌvato yanti bhÀnavaÏ
5c apa naÏ ÌoÌucad agham
6a tvaÎ hi viÌvatomukha viÌvataÏ paribhÂr asi
6c apa naÏ ÌoÌucad agham
7a dviÍo no viÌvatomukhÀti nÀveva pÀraya
7c apa naÏ ÌoÌucad agham
8a sa naÏ sindhum iva nÀvayÀti parÍÀ svastaye
8c apa naÏ ÌoÌucad agham

1. Das Übel von uns hinwegflammend, flamme uns Reichtum zu, Agni - das Übel von uns
hinwegflammend!

2. Um Gutes Feld, um guten Weg und um Gut bringen wir Opfer - sei das Übel von uns
hinwegflammend!

3. Auf daß der Beste unter ihnen und alle unsere Lohngeber den Vorrang haben - sei das Übel
von uns hinwegflammend!

4. Auf daß die Lohngeber durch seine Gnade kinderreich seien und auch wir - sei das Übel von
uns hinwegflammend!

5. Wenn des gewaltigen Agni Strahlen nach allen Seiten ausgehen - sei das Übel von uns
hinwegflammend!

6. Denn du, nach allen Seiten Schauender, bist nach allen Seiten der Schirmer - sei das Übel von
uns hinwegflammend!

7. Bring uns, nach allen Seiten Schauender, über die Anfeindungen wie mit dem Schiff hinüber -
sei das Übel von uns hinwegflammend!

8. Bring uns hinüber zum Heil wie mit dem Schiff über den Strom - sei das Übel von uns
hinwegflammend!



[1-98] An Agni Viasvanara

1a vaiÌvÀnarasya sumatau syÀma rÀjÀ hi kam bhuvanÀnÀm abhiÌrÁÏ
1c ito jÀto viÌvam idaÎ vi caÍÊe vaiÌvÀnaro yatate sÂryeÉa
2a pÃÍÊo divi pÃÍÊo agniÏ pÃthivyÀm pÃÍÊo viÌvÀ oÍadhÁr À viveÌa
2c vaiÌvÀnaraÏ sahasÀ pÃÍÊo agniÏ sa no divÀ sa riÍaÏ pÀtu naktam
3a vaiÌvÀnara tava tat satyam astv asmÀn rÀyo maghavÀnaÏ sacantÀm
3c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Wir möchten in der Gunst des Vaisvanara stehen, denn er ist ja der König, der Oberherr der
Geschöpfe. Hier geboren überschaut er von da dieses All. Vaisvanara wetteifert mit der
Sonne.

2. Im Himmel gesucht, auf Erden gesucht ist der gesuchte Agni in alle Pflanzen eingegangen.
Mit Kraft gesucht wird der Agni Vaisvanara; er soll uns am Tag und Nachts vor Schaden
behüten.

3. Vaisvanara!Das soll dir wahr werden: Uns sollen Reichtümer und freigebige Gönner zufallen.
Das sollen uns Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und Himmel!



[1-99] An Agni

1a jÀtavedase sunavÀma somam arÀtÁyato ni dahÀti vedaÏ
1c sa naÏ parÍad ati durgÀÉi viÌvÀ nÀveva sindhuÎ duritÀty agniÏ

1. Dem Jatavedas wollen wir Soma pressen; er soll das Besitztum des Mißgünstigen
niederbrennen. Er führe uns über alle Schwierigkeiten, Agni über die Fährlichkeiten wie mit
dem Schiff über den Strom.



[1-100] An Indra

1a sa yo vÃÍÀ vÃÍÉyebhiÏ samokÀ maho divaÏ pÃthivyÀÌ ca samrÀÊ
1c satÁnasatvÀ havyo bhareÍu marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
2a yasyÀnÀptaÏ sÂryasyeva yÀmo bhare-bhare vÃtrahÀ ÌuÍmo asti
2c vÃÍantamaÏ sakhibhiÏ svebhir evair marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
3a divo na yasya retaso dughÀnÀÏ panthÀso yanti ÌavasÀparÁtÀÏ
3c taraddveÍÀÏ sÀsahiÏ pauÎsyebhir marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
4a so aÇgirobhir aÇgirastamo bhÂd vÃÍÀ vÃÍabhiÏ sakhibhiÏ sakhÀ san
4c Ãgmibhir ÃgmÁ gÀtubhir jyeÍÊho marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
5a sa sÂnubhir na rudrebhir ÃbhvÀ nÃÍÀhye sÀsahvÀÙ amitrÀn
5c sanÁËebhiÏ ÌravasyÀni tÂrvan marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
6a sa manyumÁÏ samadanasya kartÀsmÀkebhir nÃbhiÏ sÂryaÎ sanat
6c asminn ahan satpatiÏ puruhÂto marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
7a tam Âtayo raÉayaÈ chÂrasÀtau taÎ kÍemasya kÍitayaÏ kÃÉvata trÀm
7c sa viÌvasya karuÉasyeÌa eko marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
8a tam apsanta Ìavasa utsaveÍu naro naram avase taÎ dhanÀya
8c so andhe cit tamasi jyotir vidan marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
9a sa savyena yamati vrÀdhataÌ cit sa dakÍiÉe saÎgÃbhÁtÀ kÃtÀni
9c sa kÁriÉÀ cit sanitÀ dhanÀni marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
10a sa grÀmebhiÏ sanitÀ sa rathebhir vide viÌvÀbhiÏ kÃÍÊibhir nv adya
10c sa pauÎsyebhir abhibhÂr aÌastÁr marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
11a sa jÀmibhir yat samajÀti mÁËhe 'jÀmibhir vÀ puruhÂta evaiÏ
11c apÀÎ tokasya tanayasya jeÍe marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
12a sa vajrabhÃd dasyuhÀ bhÁma ugraÏ sahasracetÀÏ ÌatanÁtha ÃbhvÀ
12c camrÁÍo na ÌavasÀ pÀÈcajanyo marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
13a tasya vajraÏ krandati smat svarÍÀ divo na tveÍo ravathaÏ ÌimÁvÀn
13c taÎ sacante sanayas taÎ dhanÀni marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
14a yasyÀjasraÎ ÌavasÀ mÀnam uktham paribhujad rodasÁ viÌvataÏ sÁm
14c sa pÀriÍat kratubhir mandasÀno marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
15a na yasya devÀ devatÀ na martÀ ÀpaÌ cana Ìavaso antam ÀpuÏ
15c sa prarikvÀ tvakÍasÀ kÍmo divaÌ ca marutvÀn no bhavatv indra ÂtÁ
16a rohic chyÀvÀ sumadaÎÌur lalÀmÁr dyukÍÀ rÀya ÃjrÀÌvasya
16c vÃÍaÉvantam bibhratÁ dhÂrÍu ratham mandrÀ ciketa nÀhuÍÁÍu vikÍu
17a etat tyat ta indra vÃÍÉa ukthaÎ vÀrÍÀgirÀ abhi gÃÉanti rÀdhaÏ
17c ÃjrÀÌvaÏ praÍÊibhir ambarÁÍaÏ sahadevo bhayamÀnaÏ surÀdhÀÏ
18a dasyÂÈ chimyÂÎÌ ca puruhÂta evair hatvÀ pÃthivyÀÎ ÌarvÀ ni barhÁt
18c sanat kÍetraÎ sakhibhiÏ ÌvitnyebhiÏ sanat sÂryaÎ sanad apaÏ suvajraÏ
19a viÌvÀhendro adhivaktÀ no astv aparihvÃtÀÏ sanuyÀma vÀjam
19c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Der Bulle, der mit Bullenkräften gepaart der Allkönig über den großen Himmel und die Erde
ist, dem die Soldaten treu sind, der in den Schlachten zu rufende.

2. Dessen Fahrt unerreicht ist wie die der Sonne, der in jedem Kampfe die vritratötende Wut hat,
der größte Bulle soll mit seinen Freunden aus eigenem Antrieb - der Indra soll uns in
Begleitung der Marut zu Hilfe kommen.

3. Dessen Wege durch keine Macht überholt, gehen wie die gemolkenen Ströme des
Himmelssamens, der Feindüberwinder, durch seine Manneskräfte siegreich - der Indra soll
uns in Begleitung der Marut zu Hilfe kommen.

4. Er ist mit den Angiras´ der beste der Angiras, mit den Bullen der beste Bulle, mit den
Freunden ein Freund, mit den Lobsängern ein Lobsänger, unter den Wegen der beste - der
Indra soll uns in Begleitung der Marut zu Hilfe kommen.

5. Mit den Rudra´s wie mit seinen Söhnen ist der Meister in der Männerschlacht der Besieger der
Feinde, der mit den verbrüderten Marut alle Ruhmestaten überbietet - der Indra soll uns in
Begleitung der Marut zu Hilfe kommen.

6. Der Vereitler der bößen Absicht, der Erreger des Streits möge mit unseren Mannen das
Sonnenlicht gewinnen, an diesem Tag vielgerufen als der mächtige Herr - der Indra soll uns in
Begleitung der Marut zu Hilfe kommen.



7. Ihn machen seine Hilfstruppen kampffroh im Streite, ihn machen die Völker zum Hort des
Friedens. Er allein gebeut über jeden Erfolg - der Indra soll uns in Begleitung der Marut zu
Hilfe kommen.

8. Ihn, den Herrn,...... die Herren an den Festtagen der Kraft um Beistand, ihn um Beute. Er finde
selbst in stockdunkler Finsternis das Licht - der Indra soll uns in Begleitung der Marut zu
Hilfe kommen.

9. Mit der Linken bändigt er selbst die Großen, in der Rechten hält er die Siegestrümpfe fest.
Selbst mit dem Armen gewinnt er die Siegerpreise - der Indra soll uns in Begleitung der
Marut zu Hilfe kommen.

10. Er gewinnt mit dem Heerbann, er mit dem Streitwagen; er wird auch heute noch von allen
Völkern gekannt. Er bringt mit seinen Manneskräften die Lästerzungen zum Schweigen - der
Indra soll uns in Begleitung der Marut zu Hilfe kommen.

11. Wenn er mit Eifer vielgerufen mit Stammesgenossen oder Fremden im Kampfe die Beute
zusammentreiben soll, wenn es sich um die Gewinnung von Wasser, von leiblichem Samen
handelt - der Indra soll uns in Begleitung der Marut zu Hilfe kommen.

12. Der Keulenträger, der Dasyutöter, der furchtbare, gewaltige Meister, der tausend Pläne und
hundert Schliche hat, wie Camrisa an Kraft, bei den fünf Völkern beliebt - der Indra soll uns in
Begleitung der Marut zu Hilfe kommen.

13. Seine Keule brüllt mit, das Himmelslicht gewinnend, wie des Himmels Donner ist sein
Geschrei, heftig, wütig. Ihm fallen die Gewinne, ihm die Beute zu - der Indra soll uns in
Begleitung der Marut zu Hilfe kommen.

14. Dessen an Macht unerschöpfliche Größe zu einem Preislied wird, das die beiden Welten
allenthalben umfaßt, er möge es zu gutem Ende führen, sich an den klugen Gedanken
erfreuend - der Indra soll uns in Begleitung der Marut zu Hilfe kommen.

15. Von dessen Macht weder die Götter mit ihrer Göttlichkeit, noch die Sterblichen, nicht einmal
die Gewässer das Ende erreicht haben, er ragt an Kraft über Erde und Himmel hinaus - der
Indra soll uns in Begleitung der Marut zu Hilfe kommen.

16. Die rotbraune Stute, schöngezeichnet, mit einer Blesse, glänzend, zum Besitz des Rijrasva
geschenkt, die im Joch den mit Stieren bespannten Wagen trägt, die entzückende hat unter
den nahusischen Stämmen Aufsehen gemacht.

17. Dies Preislied ist für dich, den Bullen, Indra. Die Söhne des Vrisagir erkennen die Schenkung
mit Dank an: Rijrasva mit seinen Beimännern, Ambarisa, Sahadeva, Bhayamana, Suradhas.

18. Er schlage die Dasyu´s und Simyu´s, der mit Eifer vielgerufene, und strecke sie mit dem
Geschoß zu Boden. Mit den weißen Freunden gewinne er Land, gewinne er die Sonne, das
Wasser, mit der schönen Keule bewaffnet.

19. Alle Tage soll uns Indra ein Fürsprecher sein. Unentwegt wollen wir den Siegerpreis
gewinnen. Das sollen uns Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und Himmel!



[1-101] An Indra

1a pra mandine pitumad arcatÀ vaco yaÏ kÃÍÉagarbhÀ nirahann ÃjiÌvanÀ
1c avasyavo vÃÍaÉaÎ vajradakÍiÉam marutvantaÎ sakhyÀya havÀmahe
2a yo vyaÎsaÎ jÀhÃÍÀÉena manyunÀ yaÏ ÌambaraÎ yo ahan piprum avratam
2c indro yaÏ ÌuÍÉam aÌuÍaÎ ny ÀvÃÉaÇ marutvantaÎ sakhyÀya havÀmahe
3a yasya dyÀvÀpÃthivÁ pauÎsyam mahad yasya vrate varuÉo yasya sÂryaÏ
3c yasyendrasya sindhavaÏ saÌcati vratam marutvantaÎ sakhyÀya havÀmahe
4a yo aÌvÀnÀÎ yo gavÀÎ gopatir vaÌÁ ya ÀritaÏ karmaÉi-karmaÉi sthiraÏ
4c vÁËoÌ cid indro yo asunvato vadho marutvantaÎ sakhyÀya havÀmahe
5a yo viÌvasya jagataÏ prÀÉatas patir yo brahmaÉe prathamo gÀ avindat
5c indro yo dasyÂÙr adharÀÙ avÀtiran marutvantaÎ sakhyÀya havÀmahe
6a yaÏ ÌÂrebhir havyo yaÌ ca bhÁrubhir yo dhÀvadbhir hÂyate yaÌ ca jigyubhiÏ
6c indraÎ yaÎ viÌvÀ bhuvanÀbhi saÎdadhur marutvantaÎ sakhyÀya havÀmahe
7a rudrÀÉÀm eti pradiÌÀ vicakÍaÉo rudrebhir yoÍÀ tanute pÃthu jrayaÏ
7c indram manÁÍÀ abhy arcati Ìrutam marutvantaÎ sakhyÀya havÀmahe
8a yad vÀ marutvaÏ parame sadhasthe yad vÀvame vÃjane mÀdayÀse
8c ata À yÀhy adhvaraÎ no achÀ tvÀyÀ haviÌ cakÃmÀ satyarÀdhaÏ
9a tvÀyendra somaÎ suÍumÀ sudakÍa tvÀyÀ haviÌ cakÃmÀ brahmavÀhaÏ
9c adhÀ niyutvaÏ sagaÉo marudbhir asmin yajÈe barhiÍi mÀdayasva
10a mÀdayasva haribhir ye ta indra vi Íyasva Ìipre vi sÃjasva dhene
10c À tvÀ suÌipra harayo vahantÂÌan havyÀni prati no juÍasva
11a marutstotrasya vÃjanasya gopÀ vayam indreÉa sanuyÀma vÀjam
11c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Stimmet für den Rauschliebenden eine trankbegleitete Rede an, der im Bund mit Rijisvan den
mit den Schwarzen Schwangeren die Leibesfrucht abtrieb. Schutzsuchend rufen wir den
Bullen mit der Keule in der Rechten - den Marutbegleiteten rufen wir zur Freundschaft.

2. Der mit kampfbegierigem Ingrimm den Vyamsa, der den Sambara, der den unbotmäßigen
Pipru erschlug. Indra, der den gefräßigen Susna niederrang - den Marutbegleiteten rufen wir
zur Freundschaft.

3. Des großer Manneskraft Himmel und Erde sich fügen, in des Gebot Varuna, in des Gebot die
Sonne stehen, Indra, des Gebot die Ströme folgen, - den Marutbegleiteten rufen wir zur
Freundschaft.

4. Der der gebietende Herr der Rosse, der als der Standhafte bei jedem Unternehmen anerkannt
ist, Indra, der der Tod auch des Trutzigen, der kein Soma opfert - den Marutbegleiteten rufen
wir zur Freundschaft.

5. Der der Herr all dessen, was lebt, was atmet, der zuerst für den der heiligen Rede kundigen
die Kühe fand, Indra, der die Dasyu´s unterwarf - den Marutbegleiteten rufen wir zur
Freundschaft.

6. Der von den Tapferen und der von den Zagen anzurufen ist, der von den Fliehenden
angerufen wird und von den Siegern, Indra, auf den alle Geschöpfe ihr Augenmerk gerichtet
haben - den Marutbegleiteten rufen wir zur Freundschaft.

7. Der Weitschauende geht nach der Weisung der Rudrasöhne, die junge Frau dehnt mit den
Rudrasöhnen ihren breiten Lauf aus. Den berühmten Indra preist die Dichtung - den
Marutbegleiteten rufen wir zur Freundschaft.

8. Ob du, Marutbegleiter, am entferntesten Ort bist, ob du bei dem nächsten Opferbund dich
ergötzest, komm von dort zu unserem Gottesdienst! Um deinetwillen haben wir das Opfer
bereitet, du wahrhaft Freigebiger.

9. Um deinetwillen, Indra, haben wir Soma ausgepresst, du Wohlverständiger, um deinetwillen
das Opfer bereitet, für den die feierliche Rede eine Anziehungskraft hat. Darum, du
Niyutfahrer, berausche dich mit dem Gefolge der Marut bei diesem Opfer auf dem Barhis!

10. Berausche dich mit den Falben, die dein sind, Indra! Schließe das Gebiß auf, öffne die Lippen!
Dich, du Schönzahniger, sollen die Falben herfahren. Nimm gern unsere Opfergaben an!

11. Wir, die Hirten des Opferbundes, deren Preis den Marut gilt, wir wollen durch Indra den
Siegespreis gewinnen. Das mögen uns Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und
Himmel!



[1-102] An Indra

1a imÀÎ te dhiyam pra bhare maho mahÁm asya stotre dhiÍaÉÀ yat ta Ànaje
1c tam utsave ca prasave ca sÀsahim indraÎ devÀsaÏ ÌavasÀmadann anu
2a asya Ìravo nadyaÏ sapta bibhrati dyÀvÀkÍÀmÀ pÃthivÁ darÌataÎ vapuÏ
2c asme sÂryÀcandramasÀbhicakÍe Ìraddhe kam indra carato vitarturam
3a taÎ smÀ ratham maghavan prÀva sÀtaye jaitraÎ yaÎ te anumadÀma saÎgame
3c ÀjÀ na indra manasÀ puruÍÊuta tvÀyadbhyo maghavaÈ charma yacha naÏ
4a vayaÎ jayema tvayÀ yujÀ vÃtam asmÀkam aÎÌam ud avÀ bhare-bhare
4c asmabhyam indra varivaÏ sugaÎ kÃdhi pra ÌatrÂÉÀm maghavan vÃÍÉyÀ ruja
5a nÀnÀ hi tvÀ havamÀnÀ janÀ ime dhanÀnÀÎ dhartar avasÀ vipanyavaÏ
5c asmÀkaÎ smÀ ratham À tiÍÊha sÀtaye jaitraÎ hÁndra nibhÃtam manas tava
6a gojitÀ bÀhÂ amitakratuÏ simaÏ karman-karmaÈ chatamÂtiÏ khajaÎkaraÏ
6c akalpa indraÏ pratimÀnam ojasÀthÀ janÀ vi hvayante siÍÀsavaÏ
7a ut te ÌatÀn maghavann uc ca bhÂyasa ut sahasrÀd ririce kÃÍÊiÍu ÌravaÏ
7c amÀtraÎ tvÀ dhiÍaÉÀ titviÍe mahy adhÀ vÃtrÀÉi jighnase puraÎdara
8a triviÍÊidhÀtu pratimÀnam ojasas tisro bhÂmÁr nÃpate trÁÉi rocanÀ
8c atÁdaÎ viÌvam bhuvanaÎ vavakÍithÀÌatrur indra januÍÀ sanÀd asi
9a tvÀÎ deveÍu prathamaÎ havÀmahe tvam babhÂtha pÃtanÀsu sÀsahiÏ
9c semaÎ naÏ kÀrum upamanyum udbhidam indraÏ kÃÉotu prasave ratham puraÏ
10a tvaÎ jigetha na dhanÀ rurodhithÀrbheÍv ÀjÀ maghavan mahatsu ca
10c tvÀm ugram avase saÎ ÌiÌÁmasy athÀ na indra havaneÍu codaya
11a viÌvÀhendro adhivaktÀ no astv aparihvÃtÀÏ sanuyÀma vÀjam
11c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Diese Dichtung trage ich dir vor, auf den Hohen die hohe, da in dem Loblied dieses Sängers
deine Tatkraft herausgestrichen wird. Dem Indra, der bei Kampffest und Wettrennen der
Sieger ist, jubelten die Götter mächtig zu.

2. Seinen Ruhm tragen die sieben Flüsse; Himmel und Erde, das weite Land tragen seine schöne
Erscheinung. Sonne und Mond wandeln abwechselnd, uns zum Sehen und an dich zu
Glauben, Indra.

3. Verhilf diesem Wagen, du Gabenreicher, zum Gewinn, dem wir als deinem Siegeswagen in
der Schlacht zujubeln wollen! Hilf uns im Streit, du von Herzen vielgepriesener Indra;
gewähre uns, die dir ergeben sind, deinen Schutz, du Gabenreicher!

4. Wir möchten mit dir im Bunde das feindliche Heer besiegen. Laß unseren Einsatz in jedem
Kampf gewinne! Mach uns, Indra, frei Bahn, gute Fahrt! Zerbrich der Feinde Kräfte, du
Gabenreicher!

5. Denn von verschiedenen Seiten pflegen dich, du Bewahrer der Siegerpreise, um Hilfe diese
Leute lautpreisend anzurufen. Besteig unseren Wagen zum Gewinn, denn dein fester Sinn ist
siegesgewohnt, o Indra!

6. Deine Arme erbeuten Rinder, er selbst ist von unermeßlicher Umsicht, bei jeder
Unternehmung hundertfache Hilfe bringend, streitbar. Durch seine Stärke macht Indra ein
Gegengewicht unmöglich. Darum rufen ihn die gewinnbegierigen Leute um die Wette an.

7. Dein Ruhm, du Gabenreicher, wiegt mehr als Hundert und darüber, mehr als Tausend unter
den Völkern. Dich, den Unermeßlichen, hat der Große Tatendrang entflammt. Dann
erschlägst du die Feinde, du Burgenbrecher.

8. Das dreifache Gegengewicht deiner Kraft, die drei Erden, o Fürst, die drei Lichträume, diese
ganze Welt hast du an Wachstum überholt. Seit alters, schon mit deiner Geburt, bist du ohne
ebenbürtigen Gegner.

9. Dich rufen wir zuerst unter den Göttern an, du warst der Sieger in den Kämpfen. Er soll
diesen unseren Dichter Upamanyu zum Gewinner machen; Indra soll uns in dem Wettrennen
unseren Wagen an die Spitze bringen.

10. Du hast von jeher gesiegt und die gewonnenen Schätze nicht zurückbehalten - in kleinen und
in großen Kämpfen, du Gabenreicher. Dich, dem Gewaltigen, machen wir scharf zum
Beistand; nun eifere du uns bei den Anrufungen an, o Indra!

11. Alle Tage soll uns Indra ein Fürsprecher sein. Unentwegt wollen wir den Siegerpreis
gewinnen. Das sollen uns Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und Himmel!



[1-103] An Indra

1a tat ta indriyam paramam parÀcair adhÀrayanta kavayaÏ puredam
1c kÍamedam anyad divy anyad asya sam Á pÃcyate samaneva ketuÏ
2a sa dhÀrayat pÃthivÁm paprathac ca vajreÉa hatvÀ nir apaÏ sasarja
2c ahann ahim abhinad rauhiÉaÎ vy ahan vyaÎsam maghavÀ ÌacÁbhiÏ
3a sa jÀtÂbharmÀ ÌraddadhÀna ojaÏ puro vibhindann acarad vi dÀsÁÏ
3c vidvÀn vajrin dasyave hetim asyÀryaÎ saho vardhayÀ dyumnam indra
4a tad ÂcuÍe mÀnuÍemÀ yugÀni kÁrtenyam maghavÀ nÀma bibhrat
4c upaprayan dasyuhatyÀya vajrÁ yad dha sÂnuÏ Ìravase nÀma dadhe
5a tad asyedam paÌyatÀ bhÂri puÍÊaÎ Ìrad indrasya dhattana vÁryÀya
5c sa gÀ avindat so avindad aÌvÀn sa oÍadhÁÏ so apaÏ sa vanÀni
6a bhÂrikarmaÉe vÃÍabhÀya vÃÍÉe satyaÌuÍmÀya sunavÀma somam
6c ya ÀdÃtyÀ paripanthÁva ÌÂro 'yajvano vibhajann eti vedaÏ
7a tad indra preva vÁryaÎ cakartha yat sasantaÎ vajreÉÀbodhayo 'him
7c anu tvÀ patnÁr hÃÍitaÎ vayaÌ ca viÌve devÀso amadann anu tvÀ
8a ÌuÍÉam pipruÎ kuyavaÎ vÃtram indra yadÀvadhÁr vi puraÏ Ìambarasya
8c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Jenes dein höchstes indrisches Wesen ist weit weg, dieses hielten die Seher vor Zeiten fest.
Auf Erden ist dies eine, im Himmel das andere von ihm; Es wird wie ein Feldzeichen zu
einem Ganzen zusammengefügt.

2. Er befestigte die Erde und breitete sie aus. Nachdem er mit der Keule den Vritra erschlagen
hatte, ließ er die Gewässer laufen. Er erschlug den Drachen, zerspaltete den Rauhina, erschlug
den Vyamsa mit aller Kraft, der Gabenreiche.

3. Von Natur einen Halt besitzend, indem er an seine Stärke glaubt, zog er umher, die dasischen
Burgen brechend. Schleuder kundig, du Keulenträger, dein Geschoß nach dem Dasyu; mehre,
o Indra, die arische Macht und Herrlichkeit!

4. Ihm, der das gewohnt ist, gaben diese menschlichen Geschlechter jenen Namen, der den
rühmlichen Namen Gabenreich trägt und den Namen Ruhmessohn, den er mit der Keule zur
Dasyu-Tötung ausziehend sich erworben hat.

5. Sehet diesen seinen reichen Ertrag und glaubt an Indra´s Heldenkraft: Er gewann die Rinder,
gewann die Rosse, er die Gewächse, er die Gewässer, er die Bäume.

6. Dem tatenreichen, männlichen Bullen, von echtem Kampfesmut wollen wir Soma auspressen,
dem Helden, der mit Bedacht wie ein Straßenräuber des opferlosen Besitz aufzuteilen pflegt.

7. Dieses Heldenstück hast du, Indra, gleichsam vorangestellt, daß du den schlafenden Drachen
mit der Keule wecktest. Dir, dem Kampflustigen, und deiner Kraft jubelten die Gattinnen zu,
dir jubelten alle Götter zu;

8. Als du den Susna, Pipru, Kuyava, Vritra erschlagen und die Burgen des Sambara zerstört
hattest, o Indra, - Das mögen uns Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und Himmel!



[1-104] An Indra

1a yoniÍ Êa indra niÍade akÀri tam À ni ÍÁda svÀno nÀrvÀ
1c vimucyÀ vayo 'vasÀyÀÌvÀn doÍÀ vastor vahÁyasaÏ prapitve
2a o tye nara indram Âtaye gur nÂ cit tÀn sadyo adhvano jagamyÀt
2c devÀso manyuÎ dÀsasya Ìcamnan te na À vakÍan suvitÀya varÉam
3a ava tmanÀ bharate ketavedÀ ava tmanÀ bharate phenam udan
3c kÍÁreÉa snÀtaÏ kuyavasya yoÍe hate te syÀtÀm pravaÉe ÌiphÀyÀÏ
4a yuyopa nÀbhir uparasyÀyoÏ pra pÂrvÀbhis tirate rÀÍÊi ÌÂraÏ
4c aÈjasÁ kuliÌÁ vÁrapatnÁ payo hinvÀnÀ udabhir bharante
5a prati yat syÀ nÁthÀdarÌi dasyor oko nÀchÀ sadanaÎ jÀnatÁ gÀt
5c adha smÀ no maghavaÈ carkÃtÀd in mÀ no magheva niÍÍapÁ parÀ dÀÏ
6a sa tvaÎ na indra sÂrye so apsv anÀgÀstva À bhaja jÁvaÌaÎse
6c mÀntarÀm bhujam À rÁriÍo naÏ ÌraddhitaÎ te mahata indriyÀya
7a adhÀ manye Ìrat te asmÀ adhÀyi vÃÍÀ codasva mahate dhanÀya
7c mÀ no akÃte puruhÂta yonÀv indra kÍudhyadbhyo vaya ÀsutiÎ dÀÏ
8a mÀ no vadhÁr indra mÀ parÀ dÀ mÀ naÏ priyÀ bhojanÀni pra moÍÁÏ
8c ÀÉËÀ mÀ no maghavaÈ chakra nir bhen mÀ naÏ pÀtrÀ bhet sahajÀnuÍÀÉi
9a arvÀÇ ehi somakÀmaÎ tvÀhur ayaÎ sutas tasya pibÀ madÀya
9c uruvyacÀ jaÊhara À vÃÍasva piteva naÏ ÌÃÉuhi hÂyamÀnaÏ

1. Ein Schoß ist für dich, Indra, zum Niedersitzen bereitet. Auf ihn setz dich nieder, zum Laufe
getrieben wie ein Rennpferd, die Kraft ausspannend, die Rosse anhaltend, die vor Essenszeit
bei Dunkelwerden und morgens am besten ziehen!

2. Jene Männer kamen zu Indra zum Beistand, er soll doch ja sogleich diese Wege kommen. Die
Götter sollen den Grimm des Dasa unschädlich machen, sie sollen unsere Rasse der Wohlfahrt
zuführen.

3. Sie führt selbst den Schaum mit sich, die Absicht erratend, sie führt selbst den Schaum auf
ihrem Wasser mit sich: In Milch baden des Kuyava beide Weiber; die sollen in der Strömung
der Sipha getötet werden.

4. Unterdrückt war der Nabel des nachgeborenen Ayu; an den früheren Tagen nahm zu und
herrschte das Tapfere. Anjasi, Kulisi, Virapatni führen eilig die Milch mit ihren Wasserfluten.

5. "Als diese Spur des Dasyu entdeckt war, kam die wegekundige Sarama zu seinem Sitze wie
nach ihrem Hause. Nun gedenke unser, du Gabenreicher; gib uns nicht preis wie der
Verschwender seine Reichtümer!"

6. "Laß du, Indra, uns am Sonnenlicht, am Wasser, an der Schuldlosigkeit, an der Rede der
Lebenden teilhaben. Schädige nicht unsere Herzensfreude! Man hat deinem großen
indrischen Namen vertraut."

7. Darum meine ich: Man hat dir dafür Vertrauen geschenkt. Als Bulle mache dich zu großem
Kampfgewinn scharf! Setz uns nicht in ein unfertiges Nest, du Vielgerufener! Indra, gib den
Hungernden stärkende Speise und Trank!

8. Töte uns nicht, Indra, gib uns nicht preis, raub uns nicht unsere lieben Genüsse! Zerbrich
nicht, du Gabenreicher, Mächtiger, unsere Eier, zerbrich nicht die Schalen samt der Brut!

9. Komm hierher! Man sagt, dich verlange nach Soma. Dieser ist ausgepreßt, davon trink zum
Rausche! Schütte ihn dir in deinen Bauche, du der Geräumige! Erhöre uns wie ein Vater,
wenn er gerufen!



[1-105] An alle Götter (Trita im Brunnen)

1a candramÀ apsv antar À suparÉo dhÀvate divi
1c na vo hiraÉyanemayaÏ padaÎ vindanti vidyuto vittam me asya rodasÁ
2a artham id vÀ u arthina À jÀyÀ yuvate patim
2c tuÈjÀte vÃÍÉyam payaÏ paridÀya rasaÎ duhe vittam me asya rodasÁ
3a mo Íu devÀ adaÏ svar ava pÀdi divas pari
3c mÀ somyasya ÌambhuvaÏ ÌÂne bhÂma kadÀ cana vittam me asya rodasÁ
4a yajÈam pÃchÀmy avamaÎ sa tad dÂto vi vocati
4c kva Ãtam pÂrvyaÎ gataÎ kas tad bibharti nÂtano vittam me asya rodasÁ
5a amÁ ye devÀ sthana triÍv À rocane divaÏ
5c kad va ÃtaÎ kad anÃtaÎ kva pratnÀ va Àhutir vittam me asya rodasÁ
6a kad va Ãtasya dharÉasi kad varuÉasya cakÍaÉam
6c kad aryamÉo mahas pathÀti krÀmema dÂËhyo vittam me asya rodasÁ
7a ahaÎ so asmi yaÏ purÀ sute vadÀmi kÀni cit
7c tam mÀ vyanty Àdhyo vÃko na tÃÍÉajam mÃgaÎ vittam me asya rodasÁ
8a sam mÀ tapanty abhitaÏ sapatnÁr iva parÌavaÏ
8c mÂÍo na ÌiÌnÀ vy adanti mÀdhya stotÀraÎ te Ìatakrato vittam me asya rodasÁ
9a amÁ ye sapta raÌmayas tatrÀ me nÀbhir ÀtatÀ
9c tritas tad vedÀptyaÏ sa jÀmitvÀya rebhati vittam me asya rodasÁ
10a amÁ ye paÈcokÍaÉo madhye tasthur maho divaÏ
10c devatrÀ nu pravÀcyaÎ sadhrÁcÁnÀ ni vÀvÃtur vittam me asya rodasÁ
11a suparÉÀ eta Àsate madhya Àrodhane divaÏ
11c te sedhanti patho vÃkaÎ tarantaÎ yahvatÁr apo vittam me asya rodasÁ
12a navyaÎ tad ukthyaÎ hitaÎ devÀsaÏ supravÀcanam
12c Ãtam arÍanti sindhavaÏ satyaÎ tÀtÀna sÂryo vittam me asya rodasÁ
13a agne tava tyad ukthyaÎ deveÍv asty Àpyam
13c sa naÏ satto manuÍvad À devÀn yakÍi viduÍÊaro vittam me asya rodasÁ
14a satto hotÀ manuÍvad À devÀÙ achÀ viduÍÊaraÏ
14c agnir havyÀ suÍÂdati devo deveÍu medhiro vittam me asya rodasÁ
15a brahmÀ kÃÉoti varuÉo gÀtuvidaÎ tam Ámahe
15c vy ÂrÉoti hÃdÀ matiÎ navyo jÀyatÀm ÃtaÎ vittam me asya rodasÁ
16a asau yaÏ panthÀ Àdityo divi pravÀcyaÎ kÃtaÏ
16c na sa devÀ atikrame tam martÀso na paÌyatha vittam me asya rodasÁ
17a tritaÏ kÂpe 'vahito devÀn havata Âtaye
17c tac chuÌrÀva bÃhaspatiÏ kÃÉvann aÎhÂraÉÀd uru vittam me asya rodasÁ
18a aruÉo mÀ sakÃd vÃkaÏ pathÀ yantaÎ dadarÌa hi
18c uj jihÁte nicÀyyÀ taÍÊeva pÃÍÊyÀmayÁ vittam me asya rodasÁ
19a enÀÇgÂÍeÉa vayam indravanto 'bhi ÍyÀma vÃjane sarvavÁrÀÏ
19c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. "Der Mond scheint im Wasser, der beschwingte läuft am Himmel. Nicht finden sie euren
Standort, ihr goldreifigen, blitzenden Sterne. Seid in solcher Lage, meiner Eingedenk, Himmel
und Erde!"

2. "Die ein Bedürfnis haben, kommen zu ihrem Bedürfnis. Die Frau zieht den Gatten an sich.
Beide ergießen das brünstige Naß; sie gibt ihren Saft hin und melkt den Mann aus.- Seid in
solcher Lage, meiner Eingedenk, Himmel und Erde!"

3. "Möchte, ihr Götter, jene Sonne doch nicht vom Himmel fallen, möchten wir niemals des
heilsamen somischen Tranks entbehren.- Seid in solcher Lage, meiner Eingedenk, Himmel
und Erde!"

4. "Ich frage nach meinem jüngsten Opfer. Der Bote Agni soll das erklären: Wohin ist mein
früheres rechtes Werk gekommen? Wer besitzt es neuerdings? - Seid in solcher Lage, meiner
Eingedenk, Himmel und Erde!"

5. "Ihr Götter, die ihr dort in den Lichtreichen des Himmels seid, was ist euch Recht, was
Unrecht? - Seid in solcher Lage, meiner Eingedenk, Himmel und Erde!"

6. "Was ist dauerhaft an eurem Gesetz? Was ist Varuna´s Aufsicht? Können wir auf dem Wege
des großen Aryaman wandelnd den Böswilligen entgehen? - Seid in solcher Lage, meiner
Eingedenk, Himmel und Erde!"



7. "Ich bin noch derselbe, der früher bei Soma dies und jenes redete. Nun verfolgen mich die
Sorgen wie ein Wolf das durstige Wild. - Seid in solcher Lage, meiner Eingedenk, Himmel
und Erde!"

8. "Es schmerzen mich allenthalben die Rippen wie die Kebsweiber den Mann quälen. Wie die
Ratten an ihren Schwänzen, so nagen die Sorgen an mir, deinem Lobsänger, du Ratreicher. -
Seid in solcher Lage, meiner Eingedenk, Himmel und Erde!"

9. "Jene sieben Strahlen - bis dahin reicht mein Ursprung. Trita Aptya weiß das, er erhebt seine
Stimme zu Gunsten der Verwandtschaft. - Seid in solcher Lage, meiner Eingedenk, Himmel
und Erde!"

10. "Jene fünf Sterne, die in der Mitte des hohen Himmels standen als ein unter Göttern
rühmliches Werk, sind miteinander verschwunden. - Seid in solcher Lage, meiner Eingedenk,
Himmel und Erde!"

11. "Die Schönbeschwingten sitzen da mitten auf der Leiter zum Himmel; die vertreiben den
Wolf, der über die jüngsten Gewässer kommt, vom Wege. - Seid in solcher Lage, meiner
Eingedenk, Himmel und Erde!"

12. "Aufs neue ist das preisliche, gelobte Werk gefestigt, Ihr Götter: Die Flüsse strömen
regelmäßig, die Sonne hat sich wahrhaft ausgebreitet. - Seid in solcher Lage, meiner
Eingedenk, Himmel und Erde!"

13. "Agni, du hast die preisliche Bekanntschaft unter den Göttern. Setz dich her wie bei Manu
und opfere als Kundigster den Göttern. - Seid in solcher Lage, meiner Eingedenk, Himmel
und Erde!"

14. "Wie bei Manu als Hotri sitzend bitte die Götter her als Kundigster. Agni macht die Opfer
schmackhaft, der weise Gott unter den Göttern. - Seid in solcher Lage, meiner Eingedenk,
Himmel und Erde!"

15. "Varuna wirkt das Segenswort; an ihn als den Pfadfinder wenden wir uns. Er erschließt im
Herzen den Gedanken; ein neues rechtes Lied soll entstehen. - Seid in solcher Lage, meiner
Eingedenk, Himmel und Erde!"

16. "Jenen Aditiweg, der am Himmel als rühmliches Werk bereit ist, den kann keiner übertreten,
ihr Götter, den sehet ihr Sterblichen nicht. - Seid in solcher Lage, meiner Eingedenk, Himmel
und Erde!"

17. Trita, in den Brunnen gesteckt, ruft also die Götter um Beistand. Das hört Brihaspati, der
Befreiung aus der Enge erwirkte. - Seid in solcher Lage, meiner Eingedenk, Himmel und
Erde!"

18. Mich hat nämlich einmal der rötliche Wolf gesehen, wie ich meines Weges ging. Da er mich
bemerkt hat, richtet er sich auf wie ein Zimmermann den die Rückenknochen schmerzen. -
Seid in solcher Lage, meiner Eingedenk, Himmel und Erde!"

19. Durch dieses Loblied möchten wir mit Indra auf unserer Seite mit heilen Mannen in den
Ringen die Oberhand behalten. - Das mögen uns Mitra und Varuna gewähren, Aditi, Sindhu,
Erde und Himmel!



[1-106] An alle Götter

1a indram mitraÎ varuÉam agnim Âtaye mÀrutaÎ Ìardho aditiÎ havÀmahe
1c rathaÎ na durgÀd vasavaÏ sudÀnavo viÌvasmÀn no aÎhaso niÍ pipartana
2a ta ÀdityÀ À gatÀ sarvatÀtaye bhÂta devÀ vÃtratÂryeÍu ÌambhuvaÏ
2c rathaÎ na durgÀd vasavaÏ sudÀnavo viÌvasmÀn no aÎhaso niÍ pipartana
3a avantu naÏ pitaraÏ supravÀcanÀ uta devÁ devaputre ÃtÀvÃdhÀ
3c rathaÎ na durgÀd vasavaÏ sudÀnavo viÌvasmÀn no aÎhaso niÍ pipartana
4a narÀÌaÎsaÎ vÀjinaÎ vÀjayann iha kÍayadvÁram pÂÍaÉaÎ sumnair Ámahe
4c rathaÎ na durgÀd vasavaÏ sudÀnavo viÌvasmÀn no aÎhaso niÍ pipartana
5a bÃhaspate sadam in naÏ sugaÎ kÃdhi ÌaÎ yor yat te manurhitaÎ tad Ámahe
5c rathaÎ na durgÀd vasavaÏ sudÀnavo viÌvasmÀn no aÎhaso niÍ pipartana
6a indraÎ kutso vÃtrahaÉaÎ ÌacÁpatiÎ kÀÊe nibÀËha ÃÍir ahvad Âtaye
6c rathaÎ na durgÀd vasavaÏ sudÀnavo viÌvasmÀn no aÎhaso niÍ pipartana
7a devair no devy aditir ni pÀtu devas trÀtÀ trÀyatÀm aprayuchan
7c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Indra, Mitra, Varuna, Agni, die marutische Heerschar, die Aditi rufen wir zum Beistand. Wie
einen Wagen aus unfahrbarem Wege, so helfet uns aus aller Not heraus, ihr freigebigen
Götter!

2. Ihr Adityas kommet herbei, daß wir heil bleiben! Seid in den Kämpfen glückbringend, ihr
Götter! - Wie einen Wagen aus unfahrbarem Wege, so helfet uns aus aller Not heraus, ihr
freigebigen Götter!

3. Es sollen uns die gelobten Väter beistehen und die beiden Göttinnen, deren Söhne die Götter
sind, die Wahrheitsmehrerinnen. - Wie einen Wagen aus unfahrbarem Wege, so helfet uns aus
aller Not heraus, ihr freigebigen Götter!

4. Den Narasama bitte ich jetzt, den Sieggewinner zum Sieg anspornend; den
männerberauschenden Pusan bitten wir mit freundlichen Worten. - Wie einen Wagen aus
unfahrbarem Wege, so helfet uns aus aller Not heraus, ihr freigebigen Götter!

5. Brihaspati, schaff uns immerdar gute Bahn! Das Glück und Heil, das du für Manus bestimmt
hast, darum bitten wir. - Wie einen Wagen aus unfahrbarem Wege, so helfet uns aus aller Not
heraus, ihr freigebigen Götter!

6. Indra, den Vritratöter, den Herrn der Kraft, hat der Rishi Kutsa, als er in die Grube
hinabgestoßen war, zur Hilfe gerufen. - Wie einen Wagen aus unfahrbarem Wege, so helfet
uns aus aller Not heraus, ihr freigebigen Götter!

7. Mit den Göttern soll uns die Göttin Aditi behüten. Der Gott Schützer soll uns ohne Unterlaß
schützen. Das sollen Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und Himmel!



[1-107] An Alle Götter

1a yajÈo devÀnÀm praty eti sumnam ÀdityÀso bhavatÀ mÃËayantaÏ
1c À vo 'rvÀcÁ sumatir vavÃtyÀd aÎhoÌ cid yÀ varivovittarÀsat
2a upa no devÀ avasÀ gamantv aÇgirasÀÎ sÀmabhi stÂyamÀnÀÏ
2c indra indriyair maruto marudbhir Àdityair no aditiÏ Ìarma yaÎsat
3a tan na indras tad varuÉas tad agnis tad aryamÀ tat savitÀ cano dhÀt
3c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Das Opfer kommt der Huld der Götter entgegen. Adityas! Seid barmherzig! Eure Gunst soll
zu uns einlenken, die auch aus Not am besten befreien wird.

2. Die Götter sollen mit ihrem Beistand zu uns kommen, mit den Weisen der Angiras´ besungen,
Indra mit den Indrischen, die Marut mit den Marut, Aditi mit den Aditya´s sollen uns ihren
Schutz gewähren.

3. Das sollen uns Indra, das Varuna, das Agni, das Aryaman und Savitri gut aufnehmen. Das
sollen uns Mitra und Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und Himmel!



[1-108] An Indra und Agni

1a ya indrÀgnÁ citratamo ratho vÀm abhi viÌvÀni bhuvanÀni caÍÊe
1c tenÀ yÀtaÎ sarathaÎ tasthivÀÎsÀthÀ somasya pibataÎ sutasya
2a yÀvad idam bhuvanaÎ viÌvam asty uruvyacÀ varimatÀ gabhÁram
2c tÀvÀÙ ayam pÀtave somo astv aram indrÀgnÁ manase yuvabhyÀm
3a cakrÀthe hi sadhryaÇ nÀma bhadraÎ sadhrÁcÁnÀ vÃtrahaÉÀ uta sthaÏ
3c tÀv indrÀgnÁ sadhryaÈcÀ niÍadyÀ vÃÍÉaÏ somasya vÃÍaÉÀ vÃÍethÀm
4a samiddheÍv agniÍv ÀnajÀnÀ yatasrucÀ barhir u tistirÀÉÀ
4c tÁvraiÏ somaiÏ pariÍiktebhir arvÀg endrÀgnÁ saumanasÀya yÀtam
5a yÀnÁndrÀgnÁ cakrathur vÁryÀÉi yÀni rÂpÀÉy uta vÃÍÉyÀni
5c yÀ vÀm pratnÀni sakhyÀ ÌivÀni tebhiÏ somasya pibataÎ sutasya
6a yad abravam prathamaÎ vÀÎ vÃÉÀno 'yaÎ somo asurair no vihavyaÏ
6c tÀÎ satyÀÎ ÌraddhÀm abhy À hi yÀtam athÀ somasya pibataÎ sutasya
7a yad indrÀgnÁ madathaÏ sve duroÉe yad brahmaÉi rÀjani vÀ yajatrÀ
7c ataÏ pari vÃÍaÉÀv À hi yÀtam athÀ somasya pibataÎ sutasya
8a yad indrÀgnÁ yaduÍu turvaÌeÍu yad druhyuÍv anuÍu pÂruÍu sthaÏ
8c ataÏ pari vÃÍaÉÀv À hi yÀtam athÀ somasya pibataÎ sutasya
9a yad indrÀgnÁ avamasyÀm pÃthivyÀm madhyamasyÀm paramasyÀm uta sthaÏ
9c ataÏ pari vÃÍaÉÀv À hi yÀtam athÀ somasya pibataÎ sutasya
10a yad indrÀgnÁ paramasyÀm pÃthivyÀm madhyamasyÀm avamasyÀm uta sthaÏ
10c ataÏ pari vÃÍaÉÀv À hi yÀtam athÀ somasya pibataÎ sutasya
11a yad indrÀgnÁ divi ÍÊho yat pÃthivyÀÎ yat parvateÍv oÍadhÁÍv apsu
11c ataÏ pari vÃÍaÉÀv À hi yÀtam athÀ somasya pibataÎ sutasya
12a yad indrÀgnÁ uditÀ sÂryasya madhye divaÏ svadhayÀ mÀdayethe
12c ataÏ pari vÃÍaÉÀv À hi yÀtam athÀ somasya pibataÎ sutasya
13a evendrÀgnÁ papivÀÎsÀ sutasya viÌvÀsmabhyaÎ saÎ jayataÎ dhanÀni
13c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Euer wunderbarster Wagen, Indra und Agni, der alle Welten besieht, auf dem fahret
beisammen stehend her und trinkt von dem gepreßten Soma!

2. So groß diese ganze Welt ist, die weiträumige an Weite, unergründliche, so groß soll dieser
Soma zum Trinken sein, euch beiden recht nach dem Sinn, Indra und Agni!

3. Denn ihr habt euch vereint einen guten Namen gemacht und ihr seid vereint die Vritratöter.
Laßt euch vereint nieder, Indra und Agni; ihr Bullen, schüttet in euch vom bullenstarken
Soma!

4. Bei entzündeten Feuern und dargebotenen Opferlöffel, während ihr das Barhis ausgebreitet
habt, mit eingeschenktem scharfen Soma besalbt, kommet näher, Indra und Agni, um euer
Wohlwollen zu zeigen!

5. Welche Heldentaten ihr getan habt, welche Gestalten und Kräfte ihr angenommen habt, Indra
und Agni, was eure alte liebe Freundschaft ist, mit all diesen trinket vom gepreßten Soma!

6. Da ich zuerst euch erwählend sprach: "Diesen Soma wollen wir den Asura´s streitig machen",
für dieses aufrichtige Vertrauen kommet doch ja her und trinket vom gepreßten Soma!

7. Wenn ihr, Indra und Agni, euch im eignen Hause gütlich tut, wenn bei einem Brahmanen
oder König, ihr Opferwürdige, so kommet doch ja von dort her, ihr Bullen, und trinket vom
gepreßten Soma!

8. Wenn ihr, Indra und Agni, bei den Yadu´s, den Turvasa´s, wenn ihr bei den Druhuy´s, den
Anu´s, den Puru´s seid, so kommt doch ja von dort her, ihr Bullen, und trinket vom gepreßten
Soma!

9. Wenn ihr, Indra und Agni, im nächsten Erdteil, im mittleren, wenn ihr am entferntesten seid,
so kommt doch ja von dort her, ihr Bullen, und trinket vom gepreßten Soma!

10. Wenn ihr, Indra und Agni, im entferntesten Erdteil, im mittleren, wenn ihr im nächsten seid,
so kommt doch ja von dort her, ihr Bullen, und trinket vom gepreßten Soma!

11. Wenn ihr, Indra und Agni, im Himmel seid, wenn auf Erden, wenn in den Bergen, Pflanzen,
Gewässern, so kommt doch ja von dort her, ihr Bullen, und trinket vom gepreßten Soma!

12. Wenn ihr, Indra und Agni, im Aufgang der Sonne, in der Mitte des Himmels euch nach
eigenem Ermessen ergötzet, so kommt doch ja von dort her, ihr Bullen, und trinket vom
gepreßten Soma!



13. Nachdem ihr, Indra und Agni, also vom gepreßten Soma getrunken habt, gewinnt für uns alle
Kampfpreise! Das sollen uns Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und Himmel!



[1-109] An Indra und Agni

1a vi hy akhyam manasÀ vasya ichann indrÀgnÁ jÈÀsa uta vÀ sajÀtÀn
1c nÀnyÀ yuvat pramatir asti mahyaÎ sa vÀÎ dhiyaÎ vÀjayantÁm atakÍam
2a aÌravaÎ hi bhÂridÀvattarÀ vÀÎ vijÀmÀtur uta vÀ ghÀ syÀlÀt
2c athÀ somasya prayatÁ yuvabhyÀm indrÀgnÁ stomaÎ janayÀmi navyam
3a mÀ chedma raÌmÁÙr iti nÀdhamÀnÀÏ pitÅÉÀÎ ÌaktÁr anuyachamÀnÀÏ
3c indrÀgnibhyÀÎ kaÎ vÃÍaÉo madanti tÀ hy adrÁ dhiÍaÉÀyÀ upasthe
4a yuvÀbhyÀÎ devÁ dhiÍaÉÀ madÀyendrÀgnÁ somam uÌatÁ sunoti
4c tÀv aÌvinÀ bhadrahastÀ supÀÉÁ À dhÀvatam madhunÀ pÃÇktam apsu
5a yuvÀm indrÀgnÁ vasuno vibhÀge tavastamÀ ÌuÌrava vÃtrahatye
5c tÀv ÀsadyÀ barhiÍi yajÈe asmin pra carÍaÉÁ mÀdayethÀÎ sutasya
6a pra carÍaÉibhyaÏ pÃtanÀhaveÍu pra pÃthivyÀ riricÀthe divaÌ ca
6c pra sindhubhyaÏ pra giribhyo mahitvÀ prendrÀgnÁ viÌvÀ bhuvanÀty anyÀ
7a À bharataÎ ÌikÍataÎ vajrabÀhÂ asmÀÙ indrÀgnÁ avataÎ ÌacÁbhiÏ
7c ime nu te raÌmayaÏ sÂryasya yebhiÏ sapitvam pitaro na Àsan
8a puraÎdarÀ ÌikÍataÎ vajrahastÀsmÀÙ indrÀgnÁ avatam bhareÍu
8c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Ich habe zwar nach Verwandten oder Standesgenossen im Geiste Umschau gehalten, mein
Heil suchend, o Indra und Agni. Es gibt für mich keine andere Zuversicht als euch beide;
darum habe ich auf euch ein lohnbringendes Loblied gedichtet.

2. Ich habe ja von euch gehört, daß ihr mehr gebt als ein unechter Tochtermann oder ein
Schwager. Darum verfertige ich unter Darbringung von Soma auf euch beide, Indra und
Agni, ein neues Loblied.

3. "Daß wir die Zügel nicht zerreißen", also flehend und der Väter Leistungen einhaltend,
schwelgen die Bullen für Indra und Agni in Soma, denn diese sind die beiden Preßsteine im
Schoße der Dhisana.

4. Euch, Indra und Agni, zur Berauschung preßt die Göttin Dhisana willig das Soma aus. Ihr
beide, Asvin mit der glücklichen Hand, mit der schönen Hand, rühret ihn um und
durchtränkt ihn mit Honig im Wasser!

5. Ich hörte, daß ihr,, Indra und Agni, in der Verteilung der Schätze, in der Feindeschlacht die
stärksten seid. Setzt ihr euch darum auf das Barhis zu diesem Opfer und tut euch gütlich am
Gepreßten, den Vorrang habend!

6. Ihr übertrefft alle Völker im Schlachtgeschrei, Ihr Erde und Himmel, ihr die Flüsse, die Berge
an Größe. Ihr, Indra und Agni, überraget alle anderen Wesen.

7. Bringt mit, strengt euch an, ihr mit der Keule im Arm; stehet uns nach Kräften bei, Indra und
Agni! Diese sind noch dieselben Strahlen der Sonne, mit denen unsere Väter gleichzeitig
waren.

8. Ihr Burgenbrecher mit der Keule in der Hand, strengt euch an, stehet uns in den Kämpfen bei,
Indra und Agni! - Das sollen uns Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und Himmel!



[1-110] An die Ribhu´s

1a tatam me apas tad u tÀyate punaÏ svÀdiÍÊhÀ dhÁtir ucathÀya Ìasyate
1c ayaÎ samudra iha viÌvadevyaÏ svÀhÀkÃtasya sam u tÃpÉuta ÃbhavaÏ
2a Àbhogayam pra yad ichanta aitanÀpÀkÀÏ prÀÈco mama ke cid ÀpayaÏ
2c saudhanvanÀsaÌ caritasya bhÂmanÀgachata savitur dÀÌuÍo gÃham
3a tat savitÀ vo 'mÃtatvam Àsuvad agohyaÎ yac chravayanta aitana
3c tyaÎ cic camasam asurasya bhakÍaÉam ekaÎ santam akÃÉutÀ caturvayam
4a viÍÊvÁ ÌamÁ taraÉitvena vÀghato martÀsaÏ santo amÃtatvam ÀnaÌuÏ
4c saudhanvanÀ ÃbhavaÏ sÂracakÍasaÏ saÎvatsare sam apÃcyanta dhÁtibhiÏ
5a kÍetram iva vi mamus tejanenaÙ ekam pÀtram Ãbhavo jehamÀnam
5c upastutÀ upamaÎ nÀdhamÀnÀ amartyeÍu Ìrava ichamÀnÀÏ
6a À manÁÍÀm antarikÍasya nÃbhyaÏ sruceva ghÃtaÎ juhavÀma vidmanÀ
6c taraÉitvÀ ye pitur asya saÌcira Ãbhavo vÀjam aruhan divo rajaÏ
7a Ãbhur na indraÏ ÌavasÀ navÁyÀn Ãbhur vÀjebhir vasubhir vasur dadiÏ
7c yuÍmÀkaÎ devÀ avasÀhani priye 'bhi tiÍÊhema pÃtsutÁr asunvatÀm
8a niÌ carmaÉa Ãbhavo gÀm apiÎÌata saÎ vatsenÀsÃjatÀ mÀtaram punaÏ
8c saudhanvanÀsaÏ svapasyayÀ naro jivrÁ yuvÀnÀ pitarÀkÃÉotana
9a vÀjebhir no vÀjasÀtÀv aviËËhy ÃbhumÀÙ indra citram À darÍi rÀdhaÏ
9c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Mein Werk ward früher ausgeführt, es wird aufs neue ausgeführt: die süßeste Dichtung wird
zu einem Lobgedicht vorgetragen. Hier ist das für die Allgötter bestimmte Meer des Soma; tut
euch, ihr Ribhu´s, an dem mit Svaha gesegneten Trank gütlich!

2. Als ihr Unterhalt suchend westwärts, ostwärts weiter zoget als gewisse Bekannte von mir, da
gelanget ihr Söhne des Sudhanvan nach vielem Wandern in das Haus des opferspenden
Savitri.

3. Da beschied euch Savitri die Unsterblichkeit, als ihr den Agohya anrufend kamet. Ihr habt
sogar jenen Becher, das Trinkgefäß des Asura, der einzig war, vervierfacht.

4. Nachdem die fahrenden Sänger mit rechtem Fleiß und Pünktlichkeit gearbeitet hatten,
erlangten sie, die Sterbliche waren, Unsterblichkeit. Die Ribhu´s, die Söhne des Sudhanvan,
die sonnenäugigen, sahen in Jahresfrist ihre Erwartungen erfüllt.

5. Wie ein Grundstück maßen die Ribhu´s mit dem Rohrstab den einen gähnenden Becher aus,
belobt, höchsten Lohn sich ausbittend, bei den Unsterblichen Ruhm suchend.

6. Wir wollen den Herrn des Luftreiches kundig eine Dichtung als Opfer bringen wie Schmalz
mit dem Löffel. Die Ribhu´s, die die Pünktlichkeit seines Vaters erreichten, die haben als Lohn
den Himmelsraum erklommen.

7. Ribhu ist uns an Kraft ein neuer Indra, Ribhu mit den Vaja´s und Vasu´s ein gütiger Geber.
Mit eurer Hilfe, ihr Götter, wollen wir an dem günstigen Tage die Anfeindungen derer, die
keinen Soma pressen, bestehen.

8. Aus dem Fell formtet ihr Ribhu´s eine Kuh und ließet die Mutter wieder mit dem Kalb
zusammen. Ihr Söhne des Sudhanvan, durch eure Kunstfertigkeit machtet ihr die greisen
Eltern jung.

9. Steh uns mit den Vaja´s bei dem Lohngewinn bei: im Verein mit den Ribhu´s schlag uns, o
Indra, eine ansehnliche Ehrengabe heraus! - Das sollen uns Mitra, Varuna gewähren, Aditi,
Sindhu, Erde und Himmel!



[1-111] An die Ribhu´s

1a takÍan rathaÎ suvÃtaÎ vidmanÀpasas takÍan harÁ indravÀhÀ vÃÍaÉvasÂ
1c takÍan pitÃbhyÀm Ãbhavo yuvad vayas takÍan vatsÀya mÀtaraÎ sacÀbhuvam
2a À no yajÈÀya takÍata Ãbhumad vayaÏ kratve dakÍÀya suprajÀvatÁm iÍam
2c yathÀ kÍayÀma sarvavÁrayÀ viÌÀ tan naÏ ÌardhÀya dhÀsathÀ sv indriyam
3a À takÍata sÀtim asmabhyam ÃbhavaÏ sÀtiÎ rathÀya sÀtim arvate naraÏ
3c sÀtiÎ no jaitrÁÎ sam maheta viÌvahÀ jÀmim ajÀmim pÃtanÀsu sakÍaÉim
4a ÃbhukÍaÉam indram À huva Âtaya ÃbhÂn vÀjÀn marutaÏ somapÁtaye
4c ubhÀ mitrÀvaruÉÀ nÂnam aÌvinÀ te no hinvantu sÀtaye dhiye jiÍe
5a Ãbhur bharÀya saÎ ÌiÌÀtu sÀtiÎ samaryajid vÀjo asmÀÙ aviÍÊu
5c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Sie zimmerten den gutlaufenden Wagen der Asvin, kundig zu Werk gehend; sie zimmerten
das Falbenpaar, das den Indra fährt, das ......Ihren Eltern zimmerten die Ribhu´s jugendliches
Alter; sie zimmerten dem Kalbe eine begleitende Mutter.

2. Zimmert uns meisterliche Kraft für das Opfer zu Rat und Tat, reichen Kindersegen! Daß wir
mit unserem Stamm aus vollzähligen Mannen sicher wohnen, möget ihr unserer Heerschar
doch ja die indragleiche Kraft verleihen.

3. Zimmert uns Gewinn, ihr Ribhu´s, Gewinn dem Wagen, Gewinn dem Rennpferd, ihr Herren!
Siegreichen Gewinn möget ihr uns allezeit schenken, einen Verwandt wie Fremd in den
Kämpfen überwindenden Helden.

4. Den Indra Ribhuksan rufe ich herbei zum Beistand, die Ribhu´s die Vaja´s, die Marut zum
Somatrunk, Mitra und Varuna, das Paar, und die Asvin jetzt: die sollen uns aneifern, daß das
Gedicht den Preis gewinne.

5. Ribhu soll uns scharf machen, daß wir den Gewinn davontragen; Vaja, der Sieger im
Wettstreit, soll uns beistehen. - Das sollen uns Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde
und Himmel.



[1-112] An die Asvin

1a ÁËe dyÀvÀpÃthivÁ pÂrvacittaye 'gniÎ gharmaÎ surucaÎ yÀmann iÍÊaye
1c yÀbhir bhare kÀram aÎÌÀya jinvathas tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
2a yuvor dÀnÀya subharÀ asaÌcato ratham À tasthur vacasaÎ na mantave
2c yÀbhir dhiyo 'vathaÏ karmann iÍÊaye tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
3a yuvaÎ tÀsÀÎ divyasya praÌÀsane viÌÀÎ kÍayatho amÃtasya majmanÀ
3c yÀbhir dhenum asvam pinvatho narÀ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
4a yÀbhiÏ parijmÀ tanayasya majmanÀ dvimÀtÀ tÂrÍu taraÉir vibhÂÍati
4c yÀbhis trimantur abhavad vicakÍaÉas tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
5a yÀbhÁ rebhaÎ nivÃtaÎ sitam adbhya ud vandanam airayataÎ svar dÃÌe
5c yÀbhiÏ kaÉvam pra siÍÀsantam ÀvataÎ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
6a yÀbhir antakaÎ jasamÀnam ÀraÉe bhujyuÎ yÀbhir avyathibhir jijinvathuÏ
6c yÀbhiÏ karkandhuÎ vayyaÎ ca jinvathas tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
7a yÀbhiÏ ÌucantiÎ dhanasÀÎ suÍaÎsadaÎ taptaÎ gharmam omyÀvantam atraye
7c yÀbhiÏ pÃÌnigum purukutsam ÀvataÎ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
8a yÀbhiÏ ÌacÁbhir vÃÍaÉÀ parÀvÃjam prÀndhaÎ ÌroÉaÎ cakÍasa etave kÃthaÏ
8c yÀbhir vartikÀÎ grasitÀm amuÈcataÎ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
9a yÀbhiÏ sindhum madhumantam asaÌcataÎ vasiÍÊhaÎ yÀbhir ajarÀv ajinvatam
9c yÀbhiÏ kutsaÎ ÌrutaryaÎ naryam ÀvataÎ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
10a yÀbhir viÌpalÀÎ dhanasÀm atharvyaÎ sahasramÁËha ÀjÀv ajinvatam
10c yÀbhir vaÌam aÌvyam preÉim ÀvataÎ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
11a yÀbhiÏ sudÀnÂ auÌijÀya vaÉije dÁrghaÌravase madhu koÌo akÍarat
11c kakÍÁvantaÎ stotÀraÎ yÀbhir ÀvataÎ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
12a yÀbhÁ rasÀÎ kÍodasodnaÏ pipinvathur anaÌvaÎ yÀbhÁ ratham ÀvataÎ jiÍe
12c yÀbhis triÌoka usriyÀ udÀjata tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
13a yÀbhiÏ sÂryam pariyÀthaÏ parÀvati mandhÀtÀraÎ kÍaitrapatyeÍv Àvatam
13c yÀbhir vipram pra bharadvÀjam ÀvataÎ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
14a yÀbhir mahÀm atithigvaÎ kaÌojuvaÎ divodÀsaÎ Ìambarahatya Àvatam
14c yÀbhiÏ pÂrbhidye trasadasyum ÀvataÎ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
15a yÀbhir vamraÎ vipipÀnam upastutaÎ kaliÎ yÀbhir vittajÀniÎ duvasyathaÏ
15c yÀbhir vyaÌvam uta pÃthim ÀvataÎ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
16a yÀbhir narÀ Ìayave yÀbhir atraye yÀbhiÏ purÀ manave gÀtum ÁÍathuÏ
16c yÀbhiÏ ÌÀrÁr ÀjataÎ syÂmaraÌmaye tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
17a yÀbhiÏ paÊharvÀ jaÊharasya majmanÀgnir nÀdÁdec cita iddho ajmann À
17c yÀbhiÏ ÌaryÀtam avatho mahÀdhane tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
18a yÀbhir aÇgiro manasÀ niraÉyatho 'graÎ gachatho vivare goarÉasaÏ
18c yÀbhir manuÎ ÌÂram iÍÀ samÀvataÎ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
19a yÀbhiÏ patnÁr vimadÀya nyÂhathur À gha vÀ yÀbhir aruÉÁr aÌikÍatam
19c yÀbhiÏ sudÀsa ÂhathuÏ sudevyaÎ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
20a yÀbhiÏ ÌaÎtÀtÁ bhavatho dadÀÌuÍe bhujyuÎ yÀbhir avatho yÀbhir adhrigum
20c omyÀvatÁÎ subharÀm ÃtastubhaÎ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
21a yÀbhiÏ kÃÌÀnum asane duvasyatho jave yÀbhir yÂno arvantam Àvatam
21c madhu priyam bharatho yat saraËbhyas tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
22a yÀbhir naraÎ goÍuyudhaÎ nÃÍÀhye kÍetrasya sÀtÀ tanayasya jinvathaÏ
22c yÀbhÁ rathÀÙ avatho yÀbhir arvatas tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
23a yÀbhiÏ kutsam ÀrjuneyaÎ ÌatakratÂ pra turvÁtim pra ca dabhÁtim Àvatam
23c yÀbhir dhvasantim puruÍantim ÀvataÎ tÀbhir Â Íu Âtibhir aÌvinÀ gatam
24a apnasvatÁm aÌvinÀ vÀcam asme kÃtaÎ no dasrÀ vÃÍaÉÀ manÁÍÀm
24c adyÂtye 'vase ni hvaye vÀÎ vÃdhe ca no bhavataÎ vÀjasÀtau
25a dyubhir aktubhiÏ pari pÀtam asmÀn ariÍÊebhir aÌvinÀ saubhagebhiÏ
25c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Himmel und Erde rufe ich auf, um ihrer zuerst zu gedenken; ich rufe Agni, den Glanzreichen,
den heißen Trank zu kochen, auf daß die Asvin in ihrer Fahrt sich beeilen. Mit den Hilfen, mit
denen ihr im Kampfe unserem Einsatz zum Siege verhelfet - mit diesen Hilfen kommt doch ja
her, ihr Asvin!

2. Auf eurem Wagen stellten sich zum Verschenken die leichtlastenden unversieglichen Gaben
ein wie bei einem Wortkundigen die Gedanken zum Ersinnen sich einstellen. Mit denen ihr



Asvin die Gedanken fördert, daß sie bei der heiligen Handlung willig kommen - mit diesen
Hilfen kommt doch ja her, ihr Asvin!

3. Ihr habt auf Geheiß des himmlischen Geschlechts über diese Stämme die Macht kraft eures
Lebensbalsams. Mit denen ihr die unfruchtbare Kuh milchreich macht, ihr Herren, - mit
diesen Hilfen kommt doch ja her, ihr Asvin!

4. Durch die Parijman durch die Größe der Nachkommenschaft und Dvimatri in den
Wettkämpfen siegreich sich hervortut, durch die Trimantu hellsehend ward - mit diesen
Hilfen kommt doch ja her, ihr Asvin!

5. Mit denen ihr den gefangnen, gefesselten Rebha aus dem Wasser den Vandana herausholtet,
um die Sonne wiederzusehen, mit denen ihr dem auf Verdienst ausgehenden Kanva
weiterhalft - mit diesen Hilfen kommt doch ja her, ihr Asvin!

6. Mit denen ihr den in der Grube verschmachtenden Antaka, mit welchen nie irregehenden
Hilfen ihr den Bhujyu erquickt habt, mit denen ihr den Karkandhu und Vayya erquicket - mit
diesen Hilfen kommt doch ja her, ihr Asvin!

7. Mit denen ihr den Sucanti zu einem Schätzegewinner mit guter Gefolgschaft machtet und
dem Atri gegen die heiße Glut ein Schutzmittel machtet, mit denen ihr dem Prisnigu, dem
Purukutsa beistandet - mit diesen Hilfen kommt doch ja her, ihr Asvin!

8. Mit welchen Künsten ihr Bullen dem Aussetzling beistandet, dem Blinden und Lahmen zum
Sehen und Gehen verhelft, mit denen ihr die verschlungene Wachtel befreitet - mit diesen
Hilfen kommt doch ja her, ihr Asvin!

9. Mit denen ihr den Strom honigreich, unversieglich machtet, mit denen ihr Alterlosen den
Vasistha erquicktet, mit denen ihr dem Kutsa, dem Srutarya, dem Narya beistandet - mit
diesen Hilfen kommt doch ja her, ihr Asvin!

10. Mit denen ihr die Vispala, die preisgewinnende, pfeilschnelle, in dem Wettkampf um
Tausend als Kampfpreis erquicket, mit denen ihr dem Vasa Asva, dem Preni beistandet, mit
diesen Hilfen kommt doch ja her, ihr Asvin!

11. Durch die, ihr Gabenschönen, für den Kaufmann Dirghasravas, den Sohn der Usij, die Kufe
Honig träufte, mit denen ihr dem Sänger Kaksivat beistandet, - mit diesen Hilfen kommt doch
ja her, ihr Asvin!

12. Durch die ihr die Rasa mit Wassers Flut angeschwellt habt, mit denen ihr den Wagen ohne
Roß zum Sieg verhalft, durch die Trisoka die Kühe heraustrieb, mit diesen Hilfen kommt
doch ja her, ihr Asvin!

13. Mit denen ihr in der Ferne die Sonne überholet, dem Mandhatri zu Landbesitz verhalft, mit
denen ihr dem redegewaltigen Bharadvaja weiterhalft, mit diesen Hilfen kommt doch ja her,
ihr Asvin!

14. Mit denen ihr dem großen Atithigva Kasoju Divodasa im Sambara-Kampf beistandet, mit
denen ihr dem Trasadasyu bei dem Burgenbrechen beistandet, - mit diesen Hilfen kommt
doch ja her, ihr Asvin!

15. Deren ihr den Vamra, den Ausschlürfer, den Upastuta, deren ihr den Kali, der ein Weib fand,
würdiget, mit denen ihr dem Vyasva und Prithi beistandet, - mit diesen Hilfen kommt doch ja
her, ihr Asvin!

16. Mit denen ihr Herren für Sayu, mit denen ihr für Atri, mit denen ihr vormals für Manu einen
Weg suchtet, mit denen ihr dem Syumarasmi die Kühe des Sara zutriebt, - mit diesen Hilfen
kommt doch ja her, ihr Asvin!

17. Mit denen Patharvan kraft seines bauchigen Wagens wie geschichtetes entzündetes Feuer
leuchtete in der Rennbahn, mit denen ihr dem Saryata beistandet im Kampf um den großen
Siegerpreis, - mit diesen Hilfen kommt doch ja her, ihr Asvin!

18. Mit denen ihr, o Angiras, von Herzen .......und voranginget in dem Spalt der Berghöhle, die
die Rindermasse barg, durch die ihr dem tapferen Manu mit Nahrung aushalft, - mit diesen
Hilfen kommt doch ja her, ihr Asvin!

19. Mit denen ihr für Vimada die Gattinen heimführtet, oder mit denen ihr die Rötlichen zu
gewinnen suchtet, mit denen ihr dem Sudas die Göttergunst brachtet, - mit diesen Hilfen
kommt doch ja her, ihr Asvin!

20. Mit denen ihr dem Opferspender heilbringend seid, mit denen ihr dem Bhujyu beisteht, mit
denen dem Adhrigu, mit denen ihr der Omyavati, der Subhara, der Ritastubh beigestanden
habt, - mit diesen Hilfen kommt doch ja her, ihr Asvin!

21. Deren ihr den Krisanu bei dem Schusse würdiget, mit denen ihr dem Rennpferd des Jünglings
im Wettlauf beistandet, wenn ihr den Bienen den lieben Honig bringt, - mit diesen Hilfen
kommt doch ja her, ihr Asvin!



22. Mit denen ihr den um die Rinder kämpfenden Mann in der Männerschlacht, bei dem Gewinn
von Land und von Kindern erquicket, mit denen ihr den Wagen, ihr den Streitrossen beisteht,
mit diesen Hilfen kommt doch ja her, ihr Asvin!

23. Mit denen ihr dem Kutsa, dem Sohn des Arjuna, ihr Ratreichen, und dem Turviti und Dabhiti
beistandet, mit denen ihr dem Dhvasanti, dem Purusanti beistandet, - mit diesen Hilfen
kommt doch ja her, ihr Asvin!

24. Machet ihr, ihr Asvin, unsere Rede, machet unser Gedicht belohnt, ihr Meister, ihr Bullen! Wo
nicht der Würfel entscheidet, da rufe ich euch zum Beistand herbei, und seid uns zum Segen
bei der Lohngewinnung!

25. Tag und Nacht schützet uns mit unversehrtem Glück, ihr Asvin! Das sollen uns Mitra, Varuna
gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und Himmel!



[1-113] An Usas

1a idaÎ ÌreÍÊhaÎ jyotiÍÀÎ jyotir ÀgÀc citraÏ praketo ajaniÍÊa vibhvÀ
1c yathÀ prasÂtÀ savituÏ savÀyaÙ evÀ rÀtry uÍase yonim Àraik
2a ruÌadvatsÀ ruÌatÁ ÌvetyÀgÀd Àraig u kÃÍÉÀ sadanÀny asyÀÏ
2c samÀnabandhÂ amÃte anÂcÁ dyÀvÀ varÉaÎ carata ÀminÀne
3a samÀno adhvÀ svasror anantas tam anyÀnyÀ carato devaÌiÍÊe
3c na methete na tasthatuÏ sumeke naktoÍÀsÀ samanasÀ virÂpe
4a bhÀsvatÁ netrÁ sÂnÃtÀnÀm aceti citrÀ vi duro na ÀvaÏ
4c prÀrpyÀ jagad vy u no rÀyo akhyad uÍÀ ajÁgar bhuvanÀni viÌvÀ
5a jihmaÌye caritave maghony Àbhogaya iÍÊaye rÀya u tvam
5c dabhram paÌyadbhya urviyÀ vicakÍa uÍÀ ajÁgar bhuvanÀni viÌvÀ
6a kÍatrÀya tvaÎ Ìravase tvam mahÁyÀ iÍÊaye tvam artham iva tvam ityai
6c visadÃÌÀ jÁvitÀbhipracakÍa uÍÀ ajÁgar bhuvanÀni viÌvÀ
7a eÍÀ divo duhitÀ praty adarÌi vyuchantÁ yuvatiÏ ÌukravÀsÀÏ
7c viÌvasyeÌÀnÀ pÀrthivasya vasva uÍo adyeha subhage vy ucha
8a parÀyatÁnÀm anv eti pÀtha ÀyatÁnÀm prathamÀ ÌaÌvatÁnÀm
8c vyuchantÁ jÁvam udÁrayanty uÍÀ mÃtaÎ kaÎ cana bodhayantÁ
9a uÍo yad agniÎ samidhe cakartha vi yad ÀvaÌ cakÍasÀ sÂryasya
9c yan mÀnuÍÀn yakÍyamÀÉÀÙ ajÁgas tad deveÍu cakÃÍe bhadram apnaÏ
10a kiyÀty À yat samayÀ bhavÀti yÀ vyÂÍur yÀÌ ca nÂnaÎ vyuchÀn
10c anu pÂrvÀÏ kÃpate vÀvaÌÀnÀ pradÁdhyÀnÀ joÍam anyÀbhir eti
11a ÁyuÍ Êe ye pÂrvatarÀm apaÌyan vyuchantÁm uÍasam martyÀsaÏ
11c asmÀbhir Â nu praticakÍyÀbhÂd o te yanti ye aparÁÍu paÌyÀn
12a yÀvayaddveÍÀ ÃtapÀ ÃtejÀÏ sumnÀvarÁ sÂnÃtÀ ÁrayantÁ
12c sumaÇgalÁr bibhratÁ devavÁtim ihÀdyoÍaÏ ÌreÍÊhatamÀ vy ucha
13a ÌaÌvat puroÍÀ vy uvÀsa devy atho adyedaÎ vy Àvo maghonÁ
13c atho vy uchÀd uttarÀÙ anu dyÂn ajarÀmÃtÀ carati svadhÀbhiÏ
14a vy aÈjibhir diva ÀtÀsv adyaud apa kÃÍÉÀÎ nirÉijaÎ devy ÀvaÏ
14c prabodhayanty aruÉebhir aÌvair oÍÀ yÀti suyujÀ rathena
15a ÀvahantÁ poÍyÀ vÀryÀÉi citraÎ ketuÎ kÃÉute cekitÀnÀ
15c ÁyuÍÁÉÀm upamÀ ÌaÌvatÁnÀÎ vibhÀtÁnÀm prathamoÍÀ vy aÌvait
16a ud ÁrdhvaÎ jÁvo asur na ÀgÀd apa prÀgÀt tama À jyotir eti
16c Àraik panthÀÎ yÀtave sÂryÀyÀganma yatra pratiranta ÀyuÏ
17a syÂmanÀ vÀca ud iyarti vahni stavÀno rebha uÍaso vibhÀtÁÏ
17c adyÀ tad ucha gÃÉate maghony asme Àyur ni didÁhi prajÀvat
18a yÀ gomatÁr uÍasaÏ sarvavÁrÀ vyuchanti dÀÌuÍe martyÀya
18c vÀyor iva sÂnÃtÀnÀm udarke tÀ aÌvadÀ aÌnavat somasutvÀ
19a mÀtÀ devÀnÀm aditer anÁkaÎ yajÈasya ketur bÃhatÁ vi bhÀhi
19c praÌastikÃd brahmaÉe no vy uchÀ no jane janaya viÌvavÀre
20a yac citram apna uÍaso vahantÁjÀnÀya ÌaÌamÀnÀya bhadram
20c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Dies schönste Licht der Lichter ist gekommen; ihr prächtiges Vorgesicht ward geboren, sich
ausbreitend. Wie sie selbst angewiesen des Savitri Weisung folgt, so hat die Nacht der
Morgenröte den Platz geräumt.

2. Mit hellfarbigem Kalbe ist die hellfarbige, weiße Usas gekommen; die schwarze Nacht hat
ihre Sitze geräumt. Beide von gleicher Sippe, unsterblich, aufeinander folgend, wandeln Tag
und Nacht, indem sie die Farbe vertauschen.

3. Beider Schwestern Weg ist der gleiche endlose; den wandeln sie eine um die andere von den
Göttern gewiesen. Sie kommen nicht in Streit, sie bleiben nicht stehen, den richtigen Abstand
einhaltend. Nacht und Morgen sind gleichen Sinnes und doch von ungleicher Farbe.

4. Die lichtreiche Bringerin der Schenkungen erprangte; die Prangende hat uns die Tore
geöffnet. Die lebende Welt bringt sie in Bewegung und hat für uns Schätze entdeckt Usas hat
alle Wesen erweckt

5. Den schräg Daliegenden zum Gehen, den seinen Unterhalt und jenen um Reichtum zu
suchen. Die wenig Sehenden zum weithin Schauen: so hat die freigebige Usas alle Wesen
erweckt;



6. Den zur Herrschaft und jenen um Ruhm und jenen um Ehre zu suchen, einen anderen um an
sein Geschäft wie nach einem Reiseziel zu gehen. Um die verschiedenartigen Lebensweisen
sich auszusuchen hat Usas alle Wesen erweckt.

7. Diese Tochter des Himmels ist im Morgenlicht erschienen, eine hellgekleidete junge Frau. Die
du über alles irdische Gut gebeutst, geh heute bei uns, du holde Usas, hell auf!

8. Usas sucht bei den vergangenen Morgenröten Zuflucht, als erste aller kommenden, im
Aufleuchten alles, was lebt, auftreibend aber keine Toten mehr erweckend.

9. O Usas, daß du das Feuer anzuzünden Anlaß gabst, daß du mit der Sonne Auge aufgeleuchtet
bist, daß du die Menschen, die opfern wollen, geweckt hast, damit hast du dir vor den
Göttern ein löbliches Verdienst erworben.

10. Wie lange währt es, daß sie in der Mitte sein wird zwischen denen die aufgegangen sind und
die künftig aufgehen werden? Voll Verlangen fühlt sie sich zu den früheren hingezogen; von
den anderen erwartet sie es gern.

11. Vergangen sind die Sterblichen, welche die früheren Usas´ aufgehen sahen, jetzt hat sie sich
von uns beschauen lassen; es kommen die, welche sie in Zukunft sehen werden.

12. Anfeindungen wehrend, die rechte Ordnung hütend, zu rechter Zeit geboren, gnadenreich,
die Schenkungen in Bewegung setzend, von guter Vorbedeutung, die Götterladung bringend
gehe heute hier als die Allerschönste auf!

13. Immer wieder ist früher die Göttin Usas aufgeleuchtet und auch für heute ist sie jetzt hell
aufgeleuchtet, die Gabenreiche. Und sie wird alle späteren Tage aufgehen; nie alternd,
unsterblich wandelt sie nach eigenem Ermessen.

14. Mit aufgeschminkten Farben ist sie in den Torpfosten des Himmels aufgeblitzt; die Göttin hat
das schwarze Gewand abgedeckt. Als Weckerin kommt Usas mit rötlichen Rossen auf
wohlgeschirrtem Wagen her.

15. Gedeihliche erwünschte Gaben bringt sie mit; sie steckt das bunte Banner auf, die Augen auf
sich ziehend. Als die letzte aller vergangenen, als die erste der Erstrahlenden ist Usas hell
geworden.

16. Erhebet euch, der lebendige Geist ist in uns gekommen. Das Dunkel ist vergangen, das Licht
naht. Sie hat den Weg freigemacht, daß die Sonne wandele. Wir sind da angelangt, wo man
das Leben fortsetzt.

17. Mit dem Leitseil der Rede treibt als Lenker der preisende Sänger die erglänzende Morgenröte
aus. So leuchte heute dem Sänger auf, du Gabenreiche; strahle uns kinderreiches Leben
hernieder!

18. Solche Morgen, die Rinder und vollzählige Söhne dem opferspendenden Sterblichen bringend
aufgehen, die möge der rosseschenkende Somaopferer erleben, wenn die Schenkungen
schnell wie der Wind herausgesungen werden.

19. Du, die Mutter der Götter, das Abbild der Aditi, das Wahrzeichen des Opfers, die Hohe,
erglänze! Unserem Segenswort Ehre machend geh auf, bring uns unter die Leute, Allbegehrte!

20. Welch ansehnlichen löblichen Lohn die Usas´ für den dienstbereiten Opfernden bringen, den
sollen uns Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und Himmel!



[1-114] An Rudra

1a imÀ rudrÀya tavase kapardine kÍayadvÁrÀya pra bharÀmahe matÁÏ
1c yathÀ Ìam asad dvipade catuÍpade viÌvam puÍÊaÎ grÀme asminn anÀturam
2a mÃËÀ no rudrota no mayas kÃdhi kÍayadvÁrÀya namasÀ vidhema te
2c yac chaÎ ca yoÌ ca manur Àyeje pitÀ tad aÌyÀma tava rudra praÉÁtiÍu
3a aÌyÀma te sumatiÎ devayajyayÀ kÍayadvÁrasya tava rudra mÁËhvaÏ
3c sumnÀyann id viÌo asmÀkam À carÀriÍÊavÁrÀ juhavÀma te haviÏ
4a tveÍaÎ vayaÎ rudraÎ yajÈasÀdhaÎ vaÇkuÎ kavim avase ni hvayÀmahe
4c Àre asmad daivyaÎ heËo asyatu sumatim id vayam asyÀ vÃÉÁmahe
5a divo varÀham aruÍaÎ kapardinaÎ tveÍaÎ rÂpaÎ namasÀ ni hvayÀmahe
5c haste bibhrad bheÍajÀ vÀryÀÉi Ìarma varma chardir asmabhyaÎ yaÎsat
6a idam pitre marutÀm ucyate vacaÏ svÀdoÏ svÀdÁyo rudrÀya vardhanam
6c rÀsvÀ ca no amÃta martabhojanaÎ tmane tokÀya tanayÀya mÃËa
7a mÀ no mahÀntam uta mÀ no arbhakam mÀ na ukÍantam uta mÀ na ukÍitam
7c mÀ no vadhÁÏ pitaram mota mÀtaram mÀ naÏ priyÀs tanvo rudra rÁriÍaÏ
8a mÀ nas toke tanaye mÀ na Àyau mÀ no goÍu mÀ no aÌveÍu rÁriÍaÏ
8c vÁrÀn mÀ no rudra bhÀmito vadhÁr haviÍmantaÏ sadam it tvÀ havÀmahe
9a upa te stomÀn paÌupÀ ivÀkaraÎ rÀsvÀ pitar marutÀÎ sumnam asme
9c bhadrÀ hi te sumatir mÃËayattamÀthÀ vayam ava it te vÃÉÁmahe
10a Àre te goghnam uta pÂruÍaghnaÎ kÍayadvÁra sumnam asme te astu
10c mÃËÀ ca no adhi ca brÂhi devÀdhÀ ca naÏ Ìarma yacha dvibarhÀÏ
11a avocÀma namo asmÀ avasyavaÏ ÌÃÉotu no havaÎ rudro marutvÀn
11c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Diese frommen Gedanken tragen wir dem starken Rudra vor, dem Männerbeherrscher mit
aufgewundenem Haar, auf daß es Zweifüßlern und Vierfüßlern wohl ergehe und alle
Aufzucht in diesem Dorfe gesund sei.

2. Hab mit uns Erbarmen, Rudra, und mach uns Freude! Wir wollen dir, dem
Männerbeherrscher, in Demut dienen. Welch Wohl und Heil Vater Manu durch Opfer erlangt
hat, das möchten wir unter deiner Führung erreichen, Rudra.

3. Wir möchten durch Gottesdienst deine, des Männerbeherrschers, Huld erlangen, o
belohnender Rudra. Wohlwollend komme zu unseren Niederlassungen. Mit heilen Männern
möchten wir dir Opfer darbringen.

4. Wir rufen den funkelnden Rudra, den Opferfüller, den fliegenden Seher zur Gnade herab.
Weit weg von uns soll er den göttlichen Zorn senden; seine Gunst nur erbitten wir.

5. Das Himmels rötlicher Eber, mit dem aufgewundenen Haar, die funkelnde Erscheinung rufen
wir unter Verbeugung herab. Er, der die erwünschten Arzeneien in der Hand hält, gewähre
uns Schutz, Schirm, Zuflucht.

6. Diese Rede wird für den Vater der Marut gesprochen, die süßer als süß, eine Erbauung für
Rudra ist. Und gönn uns, du Unsterblicher, die Menschenzehrung; hab mit uns selbst, mit
dem leiblichen Samen Erbarmen!

7. Weder den Großen noch den Kleinen unter uns, weder den Heranwachsenden noch den
Erwachsenen unter uns, nicht unseren Vater noch die Mutter sollst du töten, noch unsere
lieben Leiber schädigen, o Rudra!

8. Nicht sollst du uns den leiblichen Samen, nicht an unserem eigenen Leben, nicht an unseren
Kühen und Pferden schädigen. Nicht sollst du im Grimm unsere Mannen töten, o Rudra. Mit
Opferspenden rufen wir dich immerdar an.

9. Ich habe dir Loblieder zugetrieben wie der Hirt die Herde heimtreibt. Schenk uns, du Vater
der Marut, deine Huld! Denn segensreich ist dein Wohlwollen, sehr barmherzig. Darum
bitten wir uns nur deine Gunst aus.

10. Fern sei deine Rinder und Männer mordende Waffe; du Männerbeherrscher, bei uns soll
deine Gnade sein. Erbarme dich unser und sei unser Fürsprecher, o Gott, und gewähre uns
doppelten Schirm!

11. Wir haben ihm gunstsuchend eine Huldigung ausgesprochen. Rudra in Begleitung der Marut
soll unseren Ruf hören. Das sollen uns Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und
Himmel!



[1-115] An Surya den Sonnengott

1a citraÎ devÀnÀm ud agÀd anÁkaÎ cakÍur mitrasya varuÉasyÀgneÏ
1c ÀprÀ dyÀvÀpÃthivÁ antarikÍaÎ sÂrya ÀtmÀ jagatas tasthuÍaÌ ca
2a sÂryo devÁm uÍasaÎ rocamÀnÀm maryo na yoÍÀm abhy eti paÌcÀt
2c yatrÀ naro devayanto yugÀni vitanvate prati bhadrÀya bhadram
3a bhadrÀ aÌvÀ haritaÏ sÂryasya citrÀ etagvÀ anumÀdyÀsaÏ
3c namasyanto diva À pÃÍÊham asthuÏ pari dyÀvÀpÃthivÁ yanti sadyaÏ
4a tat sÂryasya devatvaÎ tan mahitvam madhyÀ kartor vitataÎ saÎ jabhÀra
4c yaded ayukta haritaÏ sadhasthÀd Àd rÀtrÁ vÀsas tanute simasmai
5a tan mitrasya varuÉasyÀbhicakÍe sÂryo rÂpaÎ kÃÉute dyor upasthe
5c anantam anyad ruÌad asya pÀjaÏ kÃÍÉam anyad dharitaÏ sam bharanti
6a adyÀ devÀ uditÀ sÂryasya nir aÎhasaÏ pipÃtÀ nir avadyÀt
6c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ

1. Prangend ist das Antlitz der Götter aufgegangen, das Auge von Mitra, Varuna, Agni. Er hat
Himmel und Erde und die Luft erfüllt; Surya ist die Seele von allem was geht und steht.

2. Surya geht hinter der leuchtenden Göttin Usas her wie der Jüngling hinter einer Maid,
während die gottergebenen Männer die Joche aufstecken, je ein glückbringendes zu
glücklichem Tun.

3. Die glückbringenden falben Stuten des Surya, die prangenden Etagva´s haben von Jubel
begrüßt, sich beugend den Rücken des Himmels erstiegen. In einem Tag umwandeln sie
Himmel und Erde.

4. Das ist die Göttlichkeit, das die Macht des Surya: Mitten in der Arbeit hat er ihr
ausgespanntes Gewebe zusammengelegt. Sobald er die Falbinnen von ihrem Platze geschirrt
hat, spannt die Nacht für ihn selbst ihr Gewand aus.

5. Diese Farbe des Mitra, des Varuna lässt Surya im Schoße des Himmels schauen. Endlos weiß
ist seine eine Erscheinung; die andere, schwarze legen die falben Stuten zusammen.

6. Ihr Götter, helfet uns heute bei Aufgang der Sonne von Ungemach und Tadel! Das sollen uns
Mitra, Varuna gewähren, Aditi, Sindhu, Erde und Himmel!



[1-116] An die Asvin

1a nÀsatyÀbhyÀm barhir iva pra vÃÈje stomÀÙ iyarmy abhriyeva vÀtaÏ
1c yÀv arbhagÀya vimadÀya jÀyÀÎ senÀjuvÀ nyÂhatÂ rathena
2a vÁËupatmabhir ÀÌuhemabhir vÀ devÀnÀÎ vÀ jÂtibhiÏ ÌÀÌadÀnÀ
2c tad rÀsabho nÀsatyÀ sahasram ÀjÀ yamasya pradhane jigÀya
3a tugro ha bhujyum aÌvinodameghe rayiÎ na kaÌ cin mamÃvÀÙ avÀhÀÏ
3c tam Âhathur naubhir ÀtmanvatÁbhir antarikÍaprudbhir apodakÀbhiÏ
4a tisraÏ kÍapas trir ahÀtivrajadbhir nÀsatyÀ bhujyum ÂhathuÏ pataÎgaiÏ
4c samudrasya dhanvann Àrdrasya pÀre tribhÁ rathaiÏ ÌatapadbhiÏ ÍaËaÌvaiÏ
5a anÀrambhaÉe tad avÁrayethÀm anÀsthÀne agrabhaÉe samudre
5c yad aÌvinÀ Âhathur bhujyum astaÎ ÌatÀritrÀÎ nÀvam ÀtasthivÀÎsam
6a yam aÌvinÀ dadathuÏ Ìvetam aÌvam aghÀÌvÀya ÌaÌvad it svasti
6c tad vÀÎ dÀtram mahi kÁrtenyam bhÂt paidvo vÀjÁ sadam id dhavyo aryaÏ
7a yuvaÎ narÀ stuvate pajriyÀya kakÍÁvate aradatam puraÎdhim
7c kÀrotarÀc chaphÀd aÌvasya vÃÍÉaÏ ÌataÎ kumbhÀÙ asiÈcataÎ surÀyÀÏ
8a himenÀgniÎ ghraÎsam avÀrayethÀm pitumatÁm Ârjam asmÀ adhattam
8c ÃbÁse atrim aÌvinÀvanÁtam un ninyathuÏ sarvagaÉaÎ svasti
9a parÀvataÎ nÀsatyÀnudethÀm uccÀbudhnaÎ cakrathur jihmabÀram
9c kÍarann Àpo na pÀyanÀya rÀye sahasrÀya tÃÍyate gotamasya
10a jujuruÍo nÀsatyota vavrim prÀmuÈcataÎ drÀpim iva cyavÀnÀt
10c prÀtirataÎ jahitasyÀyur dasrÀd it patim akÃÉutaÎ kanÁnÀm
11a tad vÀÎ narÀ ÌaÎsyaÎ rÀdhyaÎ cÀbhiÍÊiman nÀsatyÀ varÂtham
11c yad vidvÀÎsÀ nidhim ivÀpagÂËham ud darÌatÀd Âpathur vandanÀya
12a tad vÀÎ narÀ sanaye daÎsa ugram ÀviÍ kÃÉomi tanyatur na vÃÍÊim
12c dadhyaÇ ha yan madhv ÀtharvaÉo vÀm aÌvasya ÌÁrÍÉÀ pra yad Ám uvÀca
13a ajohavÁn nÀsatyÀ karÀ vÀm mahe yÀman purubhujÀ puraÎdhiÏ
13c ÌrutaÎ tac chÀsur iva vadhrimatyÀ hiraÉyahastam aÌvinÀv adattam
14a Àsno vÃkasya vartikÀm abhÁke yuvaÎ narÀ nÀsatyÀmumuktam
14c uto kavim purubhujÀ yuvaÎ ha kÃpamÀÉam akÃÉutaÎ vicakÍe
15a caritraÎ hi ver ivÀchedi parÉam ÀjÀ khelasya paritakmyÀyÀm
15c sadyo jaÇghÀm ÀyasÁÎ viÌpalÀyai dhane hite sartave praty adhattam
16a Ìatam meÍÀn vÃkye cakÍadÀnam ÃjrÀÌvaÎ tam pitÀndhaÎ cakÀra
16c tasmÀ akÍÁ nÀsatyÀ vicakÍa ÀdhattaÎ dasrÀ bhiÍajÀv anarvan
17a À vÀÎ rathaÎ duhitÀ sÂryasya kÀrÍmevÀtiÍÊhad arvatÀ jayantÁ
17c viÌve devÀ anv amanyanta hÃdbhiÏ sam u ÌriyÀ nÀsatyÀ sacethe
18a yad ayÀtaÎ divodÀsÀya vartir bharadvÀjÀyÀÌvinÀ hayantÀ
18c revad uvÀha sacano ratho vÀÎ vÃÍabhaÌ ca ÌiÎÌumÀraÌ ca yuktÀ
19a rayiÎ sukÍatraÎ svapatyam ÀyuÏ suvÁryaÎ nÀsatyÀ vahantÀ
19c À jahnÀvÁÎ samanasopa vÀjais trir ahno bhÀgaÎ dadhatÁm ayÀtam
20a pariviÍÊaÎ jÀhuÍaÎ viÌvataÏ sÁÎ sugebhir naktam ÂhathÂ rajobhiÏ
20c vibhindunÀ nÀsatyÀ rathena vi parvatÀÙ ajarayÂ ayÀtam
21a ekasyÀ vastor ÀvataÎ raÉÀya vaÌam aÌvinÀ sanaye sahasrÀ
21c nir ahataÎ duchunÀ indravantÀ pÃthuÌravaso vÃÍaÉÀv arÀtÁÏ
22a Ìarasya cid ÀrcatkasyÀvatÀd À nÁcÀd uccÀ cakrathuÏ pÀtave vÀÏ
22c Ìayave cin nÀsatyÀ ÌacÁbhir jasuraye staryam pipyathur gÀm
23a avasyate stuvate kÃÍÉiyÀya ÃjÂyate nÀsatyÀ ÌacÁbhiÏ
23c paÌuÎ na naÍÊam iva darÌanÀya viÍÉÀpvaÎ dadathur viÌvakÀya
24a daÌa rÀtrÁr aÌivenÀ nava dyÂn avanaddhaÎ Ìnathitam apsv antaÏ
24c viprutaÎ rebham udani pravÃktam un ninyathuÏ somam iva sruveÉa
25a pra vÀÎ daÎsÀÎsy aÌvinÀv avocam asya patiÏ syÀÎ sugavaÏ suvÁraÏ
25c uta paÌyann aÌnuvan dÁrgham Àyur astam ivej jarimÀÉaÎ jagamyÀm

1. Für die Nasatyas setze ich den Milchtrank ans Feuer wie das Barhis. Loblieder lasse ich
aufsteigen wie der Wind die Regenwolken, für sie, die dem jungen Vimada auf pfeilschnellem
Wagen das Weib zuführten:

2. Die durch die starkflügeligen, schnellfahrenden Rosse oder durch den Ansporn der Götter
zuversichtlich geworden waren - Der Esel gewann das Tausend im Wettkampf des Yama um
den hohen Preis, ihr Nasatya´s.



3. Tugra hatte den Bhujyu in der Wassermasse zurückgelassen, ihr Asvin, wie irgend ein
Verstorbener sein Vermögen. Ihn entführet ihr auf beseelten, durch die Luft schwimmenden,
wasserdichten Schiffen.

4. Mit den über drei Nächte, über drei Tage ausdauernden Vögeln entführtet ihr Nasatya´s den
Bhujyu an den Strand des Meeres, an das Ufer des Nasses, mit drei hundertfüßigen,
sechsrossigen Wagen.

5. Als Helden zeiget ihr euch da im Meer, das ohne Anhalt, ohne festen Grund, ohne Handhabe
ist, als ihr Asvin den Bhujyu nach Hause fuhret, der euer Schiff mit hundert Rudern bestiegen
hatte.

6. Das weiße Roß, daß ihr Asvin dem Schlechtberittenen gabt - ein dauerndes Glück - dies euer
großes Geschenk ist zu rühmen, das Peduroß ist für einen hohen Herrn stets anzurufen.

7. Ihr Herren gewähret dem preisenden Pajriya Kaksivat Wunscherfüllung: Ihr schenktet aus
dem Hufe des Hengstes wie durch eine Seihe hundert Krüge Branntwein ein.

8. Durch Schnee wehrtet ihr der Feuersglut; ihr brachtet ihm nahrhafte Stärkung. Den in einen
Glutofen gesteckten Atri holtet ihr mit ganzem Gefolge heil heraus, ihr Asvin.

9. Ihr Nasatya´s stürztet den Brunnen um; ihr machtet, daß der Boden oben und der Rand
geneigt war. Wie Wasser zum Tränken flossen die Wasser zum Reichtum für die durstigen
tausend Leute des Gotama.

10. Auch nahmet ihr Nasatya´s die Körperhülle dem gealterten Cyavana wie ein Gewand ab. Ihr
Meister verlängertet das Verlassenen Leben und dann machtet ihr ihn noch zum Gatten der
Jungfrauen.

11. Das war euer preislicher und trefflicher, hilfsbereiter Schutz, ihr Nasatya´s, als ihr Erfahrene
den wie einen Schatz versteckten dem Vandana aus dem......ausgrubet.

12. Das war euere gewaltige Meistertat, ihr Herren, künde ich, um belohnt zu werden, an wie der
Donner den Regen, das Dadhyac, des Atharvan Sohn, durch einen Pferdekopf euch verriet,
was die Süßigkeit ist.

13. Eure Hände, ihr Nasatya´s, rief während eurer Ausfahrt zu großem Beistand Purandhi an, ihr
Vielnützende. Ihr Asvin hörtet auf diesen Ruf der Vadhrimati, als wäre es ein Befehl und
schenket ihr den Hiranyahasta.

14. Unmittelbar aus dem Rachen des Wolfes befreitet ihr Herren Nasatya´s die Wachtel. Auch
machtet ihr Vielnützende den jammernden Seher wieder sehend.

15. Da ihr im Wettkampf des Khela in der Entscheidung ein Bein abgeschnitten war wie der
Flügel eines Vogels, setztet ihr der Vispala sofort ein eisernes Bein an, daß sie um den
ausgesetzten Preis laufen konnte.

16. Den Rijrasva, der der Wölfin hundert Schafböcke auftischte, hatte sein Vater blind gemacht.
Ihm verlieht ihr Nasatya´s zwei unvergleichliche Augen zum Sehen, ihr Meister-Ärzte.

17. Euren Wagen bestieg die Tochter des Surya wie eine, die mit dem Renner das Ziel gewinnt.
Alle Götter stimmten von Herzen zu. Ihr Nasatya´s gesellt euch der Schönheit zu.

18. Als ihr Asvin für Divodasa, für Bharadvaja die Umfahrt machtet, die Rosse antreibend, da
brachte euer getreuer Wagen reiches Gut. Der Stier und das Krokodil waren daran gespannt.

19. Reichtum nebst guter Herrschaft, kindergesegnetes langes Leben, Meisterschaft bringend
kamet ihr Nasatya´s eines Sinnes mit Belohnungen zur Jahnavi, die dreimal des Tages euch
den Opferanteil darbrachte.

20. Den ringsum belagerten Jahusa entführtet ihr des Nachts auf gangbaren Wegen durch die
Lüfte. Mit dem zerspaltenden Wagen fuhret ihr Nasatya´s durch die Berge, ihr Alterlosen.

21. Ihr Asvin standet dem Vasa zum Kampfe bei, daß er an einem Morgen Tausende gewann.
Von Indra begleitet wehret ihr das Unheil, die Feindseligkeiten von Prithusravas ab, ihr
Bullen.

22. Für Sara, den Sohn des Ricatka, holtet ihr zum Trinken aus dem Brunnen das Wasser aus der
Tiefe nach oben. Für den verschmachtenden Sayu machtet ihr Nasatya´s durch eure Künste
die unfruchtbare Kuh milchstrotzend.

23. Den schutzsuchenden, lobpreisenden Visvaka Krisniya, dem rechtschaffenen, gabet ihr
Nasatya´s durch eure Künste den Visnapu, der wie ein Stück Vieh verloren war, zum
Wiedersehen.

24. Den Rebha, der zehn Nächte, neun Tage von seinem Feind verschnürt, durchbohrt im Wasser
lag, auseinander gegangen, ins Wasser geworfen, den schöpfet ihr heraus wie Soma mit dem
Schöpflöffel.



25. Eure Meisterstücke habe ich verkündet, o Asvin. Ich möchte Herr über dieses Besitztum sein,
im Besitz schöner Rinder und Söhne und sehend und ein langes Leben erreichend ins Alter
eingehen wie in das eigene Heim.



[1-117] An die Asvin

1a madhvaÏ somasyÀÌvinÀ madÀya pratno hotÀ vivÀsate vÀm
1c barhiÍmatÁ rÀtir viÌritÀ gÁr iÍÀ yÀtaÎ nÀsatyopa vÀjaiÏ
2a yo vÀm aÌvinÀ manaso javÁyÀn rathaÏ svaÌvo viÌa ÀjigÀti
2c yena gachathaÏ sukÃto duroÉaÎ tena narÀ vartir asmabhyaÎ yÀtam
3a ÃÍiÎ narÀv aÎhasaÏ pÀÈcajanyam ÃbÁsÀd atrim muÈcatho gaÉena
3c minantÀ dasyor aÌivasya mÀyÀ anupÂrvaÎ vÃÍaÉÀ codayantÀ
4a aÌvaÎ na gÂËham aÌvinÀ durevair ÃÍiÎ narÀ vÃÍaÉÀ rebham apsu
4c saÎ taÎ riÉÁtho viprutaÎ daÎsobhir na vÀÎ jÂryanti pÂrvyÀ kÃtÀni
5a suÍupvÀÎsaÎ na nirÃter upasthe sÂryaÎ na dasrÀ tamasi kÍiyantam
5c Ìubhe rukmaÎ na darÌataÎ nikhÀtam ud Âpathur aÌvinÀ vandanÀya
6a tad vÀÎ narÀ ÌaÎsyam pajriyeÉa kakÍÁvatÀ nÀsatyÀ parijman
6c ÌaphÀd aÌvasya vÀjino janÀya ÌataÎ kumbhÀÙ asiÈcatam madhÂnÀm
7a yuvaÎ narÀ stuvate kÃÍÉiyÀya viÍÉÀpvaÎ dadathur viÌvakÀya
7c ghoÍÀyai cit pitÃÍade duroÉe patiÎ jÂryantyÀ aÌvinÀv adattam
8a yuvaÎ ÌyÀvÀya ruÌatÁm adattam mahaÏ kÍoÉasyÀÌvinÀ kaÉvÀya
8c pravÀcyaÎ tad vÃÍaÉÀ kÃtaÎ vÀÎ yan nÀrÍadÀya Ìravo adhyadhattam
9a purÂ varpÀÎsy aÌvinÀ dadhÀnÀ ni pedava Âhathur ÀÌum aÌvam
9c sahasrasÀÎ vÀjinam apratÁtam ahihanaÎ ÌravasyaÎ tarutram
10a etÀni vÀÎ ÌravasyÀ sudÀnÂ brahmÀÇgÂÍaÎ sadanaÎ rodasyoÏ
10c yad vÀm pajrÀso aÌvinÀ havante yÀtam iÍÀ ca viduÍe ca vÀjam
11a sÂnor mÀnenÀÌvinÀ gÃÉÀnÀ vÀjaÎ viprÀya bhuraÉÀ radantÀ
11c agastye brahmaÉÀ vÀvÃdhÀnÀ saÎ viÌpalÀÎ nÀsatyÀriÉÁtam
12a kuha yÀntÀ suÍÊutiÎ kÀvyasya divo napÀtÀ vÃÍaÉÀ ÌayutrÀ
12c hiraÉyasyeva kalaÌaÎ nikhÀtam ud Âpathur daÌame aÌvinÀhan
13a yuvaÎ cyavÀnam aÌvinÀ jarantam punar yuvÀnaÎ cakrathuÏ ÌacÁbhiÏ
13c yuvo rathaÎ duhitÀ sÂryasya saha ÌriyÀ nÀsatyÀvÃÉÁta
14a yuvaÎ tugrÀya pÂrvyebhir evaiÏ punarmanyÀv abhavataÎ yuvÀnÀ
14c yuvam bhujyum arÉaso niÏ samudrÀd vibhir Âhathur Ãjrebhir aÌvaiÏ
15a ajohavÁd aÌvinÀ taugryo vÀm proËhaÏ samudram avyathir jaganvÀn
15c niÍ Êam ÂhathuÏ suyujÀ rathena manojavasÀ vÃÍaÉÀ svasti
16a ajohavÁd aÌvinÀ vartikÀ vÀm Àsno yat sÁm amuÈcataÎ vÃkasya
16c vi jayuÍÀ yayathuÏ sÀnv adrer jÀtaÎ viÍvÀco ahataÎ viÍeÉa
17a Ìatam meÍÀn vÃkye mÀmahÀnaÎ tamaÏ praÉÁtam aÌivena pitrÀ
17c ÀkÍÁ ÃjrÀÌve aÌvinÀv adhattaÎ jyotir andhÀya cakrathur vicakÍe
18a Ìunam andhÀya bharam ahvayat sÀ vÃkÁr aÌvinÀ vÃÍaÉÀ nareti
18c jÀraÏ kanÁna iva cakÍadÀna ÃjrÀÌvaÏ Ìatam ekaÎ ca meÍÀn
19a mahÁ vÀm Âtir aÌvinÀ mayobhÂr uta srÀmaÎ dhiÍÉyÀ saÎ riÉÁthaÏ
19c athÀ yuvÀm id ahvayat puraÎdhir ÀgachataÎ sÁÎ vÃÍaÉÀv avobhiÏ
20a adhenuÎ dasrÀ staryaÎ viÍaktÀm apinvataÎ Ìayave aÌvinÀ gÀm
20c yuvaÎ ÌacÁbhir vimadÀya jÀyÀÎ ny ÂhathuÏ purumitrasya yoÍÀm
21a yavaÎ vÃkeÉÀÌvinÀ vapanteÍaÎ duhantÀ manuÍÀya dasrÀ
21c abhi dasyum bakureÉÀ dhamantoru jyotiÌ cakrathur ÀryÀya
22a ÀtharvaÉÀyÀÌvinÀ dadhÁce 'ÌvyaÎ ÌiraÏ praty airayatam
22c sa vÀm madhu pra vocad ÃtÀyan tvÀÍÊraÎ yad dasrÀv apikakÍyaÎ vÀm
23a sadÀ kavÁ sumatim À cake vÀÎ viÌvÀ dhiyo aÌvinÀ prÀvatam me
23c asme rayiÎ nÀsatyÀ bÃhantam apatyasÀcaÎ ÌrutyaÎ rarÀthÀm
24a hiraÉyahastam aÌvinÀ rarÀÉÀ putraÎ narÀ vadhrimatyÀ adattam
24c tridhÀ ha ÌyÀvam aÌvinÀ vikastam uj jÁvasa airayataÎ sudÀnÂ
25a etÀni vÀm aÌvinÀ vÁryÀÉi pra pÂrvyÀÉy Àyavo 'vocan
25c brahma kÃÉvanto vÃÍaÉÀ yuvabhyÀÎ suvÁrÀso vidatham À vadema

1. Zum Rausche des süßen Soma bittet euch, Asvin, der alte Hotri her. Für die Darbringung ist
das Barhis hergerichtet, die Rede ist verteilt. Kommet herbei mit Labsal, mit Belohnungen, ihr
Nasatya´s!

2. Euer Wagen, ihr Asvin, der schneller als der Gedanke, mit guten Rossen bespannt. Die Clane
besucht, mit dem ihr zum Hause des Frommen kommet, auf den machet die Umfahrt zu uns,
ihr Herren!



3. Den unter den fünf Stämmen bekannten Rishi Atri befreit ihr Herren aus Drangsal, mit
seinem Gefolge aus dem glühenden Ofen, indem ihr die Listen des feindseligen Dasyu
vereitelt habt, einen nach dem anderen zur Eile treibend, ihr Bullen.

4. Den Rishi Rebha, der von Bösewichten wie ein Roß versteckt im Wasser lag, o bullengleiche
Herren Asvin, den füget ihr mit Meisterkünsten wieder zusammen, da er schon auseinander
gegangen war. Nicht veralten eure früheren Taten.

5. Den Vandana, der wie ein Schoß der Todesgöttin Entschlafener, wie die Sonne im Dunklen
ruhte, ihr Meister, den vergrabenen, habt ihr wie einen vergrabenen Goldschmuck
ausgegraben, schön zu schauen, euch zum Lobe, ihr Asvin.

6. Diese Tat von euch muß Kaksivat Krisniya laut verkünden auf seiner Fahrt, ihr Herren
Nasatya´s: Aus dem Hufe des preisgewinnenden Rosses schenket ihr seinen Leuten hundert
Krüge der süßen Getränke ein.

7. Ihr Herren gabt dem lobpreisenden Visvaka Krisniya den Visnapu wieder. Auch der Ghosa,
die zu Hause bei den Eltern sitzen geblieben, gabet ihr Asvin noch im Alter einen Gemahl.

8. Ihr gabet dem Syava Kanva die weiße Kuh des großen Ksona, ihr Asvin, laut zu verkünden ist
diese Tat von euch, ihr Bullen, daß ihr dem Sohn des Nrisad Ruhm verliehet.

9. Die ihr viele Gestalten annehmet, ihr Asvin führet dem Pedu das schnelle Roß zu, das
Tausende gewinnt, den Preis erringt, unwiderstehlich ist, das schlangentötende, rühmliche,
Feinde überwindende.

10. Diese sind eure rühmlichen Vorrechte, ihr Gabenschöne: die feierliche Rede, der Lobgesang,
der Wohnsitz in beiden Welten. Wenn euch, Asvin, die Pajra´s rufen, so kommet mit Labsal
und bringet dem Kundigen Gewinn!

11. Von Sunor Mana gepriesen, brachtet ihr Asvin dem Redegewaltigen den Siegerpreis, ihr
Eilige; bei Agastya durch feierliche Rede erbaut, machtet ihr Nasatya´s die Vispali heil.

12. Wohin gehend? - zu des Kavya Preislied, ihr bullengleichen Himmelsenkel, oder zu Bett? -
habt ihr den wie einen Topf mit Gold Vergrabenen am zehnten Tag ausgegraben, o Asvin.

13. Ihr Asvin habt durch eure Künste den greisen Cyavana wieder jung gemacht. Euren Wagen
erkor die Tochter des Surya, ihr Nasatya´s, samt eurer Schönheit.

14. Ihr Jünglinge waret dem Tugra mit dem früheren Eifer wieder zugeneigt. Ihr holtet den
Bhujyu aus der Meeresflut heraus mit den Vögeln, den Schimmelrossen.

15. Es rief euch, Asvin, laut der Tugrasohn, ins Meer getrieben, keinen Irrweg gegangen. Ihr
holtet ihn heil heraus auf wohlgeschirrtem, gedankenschnellem Wagen, ihr Bullengleiche.

16. Es hatte euch, Asvin, die Wachtel angerufen, als ihr sie aus dem Rachen des Wolfes befreitet.
Mit dem siegreichen Wagen fuhrt ihr durch den Rücken des Berges. Die Brut des Visvac habt
ihr durch Gift getötet.

17. Hundert Widder hatte er der Wölfin gespendet und war durch seinen bösen Vater in die
Nacht der Blindheit geführt: Ihr Asvin gabt dem Rijrasva die Augen, ihr machtet dem Blinden
Licht zum Sehen.

18. Heil, Gewinn rief die Wölfin, o Bullen Asvin, dem Blinden zu mit den Worten: " Ihr Herren,
Rijrasva ist es, der wie ein jugendlicher Liebhaber hundert und einen Widder aufgetischt hat.

19. Groß ist euer Beistand,, heilsam, ihr Asvin. Auch den Lahmen machet ihr heil, ihr........Darum
rief euch die Purandhi; ihr Bullengleiche kamet zu ihr mit Hilfen.

20. Für Sayu machtet ihr Meister Asvin die Kuh, die keine Milch gab, die unfruchtbare, versiegte
milchstrotzend. Ihr führtet durch eure Künste dem Vimada die Frau zu, des Purumitra Maid.

21. Indem ihr mit dem Wolfe Korn sätet und dem Menschen Nahrung herausmolket, ihr Meister,
und mit dem Bakura den Dasyu anblieset, habt ihr weites Licht für den Arier bereitet.

22. Dem Dadhyac, dem Atharvansohn, gabt ihr einen Pferdekopf zum Ersatz. Er verriet euch
wahrheitsgetreu die tvastrische Süßigkeit, die euch verborgen war, ihr Meister.

23. Immerdar habe ich eure Huld, ihr Seher, begehrt. Fördert alle meine frommen Gedanken, o
Asvin! Schenkt uns, Nasatya´s, großen Reichtum, von Kindern begleiteten, namhaften!

24. Ihr Herren Asvin schenket bereitwillig der Vidhrimati einen Sohn, den Hiranyahasta. Den in
drei Teile gespaltenen Syava habt ihr gabenschönen Asvin zum Leben erweckt.

25. Diese früheren Heldentaten von euch, Asvin, haben die Ayu´s verkündet. Euch Erbauung
bereitend, ihr Bullengleiche, wollen wir als Meister Weisheit verkünden.



[1-118] An die Asvin

1a À vÀÎ ratho aÌvinÀ ÌyenapatvÀ sumÃËÁkaÏ svavÀÙ yÀtv arvÀÇ
1c yo martyasya manaso javÁyÀn trivandhuro vÃÍaÉÀ vÀtaraÎhÀÏ
2a trivandhureÉa trivÃtÀ rathena tricakreÉa suvÃtÀ yÀtam arvÀk
2c pinvataÎ gÀ jinvatam arvato no vardhayatam aÌvinÀ vÁram asme
3a pravadyÀmanÀ suvÃtÀ rathena dasrÀv imaÎ ÌÃÉutaÎ Ìlokam adreÏ
3c kim aÇga vÀm praty avartiÎ gamiÍÊhÀhur viprÀso aÌvinÀ purÀjÀÏ
4a À vÀÎ ÌyenÀso aÌvinÀ vahantu rathe yuktÀsa ÀÌavaÏ pataÎgÀÏ
4c ye apturo divyÀso na gÃdhrÀ abhi prayo nÀsatyÀ vahanti
5a À vÀÎ rathaÎ yuvatis tiÍÊhad atra juÍÊvÁ narÀ duhitÀ sÂryasya
5c pari vÀm aÌvÀ vapuÍaÏ pataÎgÀ vayo vahantv aruÍÀ abhÁke
6a ud vandanam airataÎ daÎsanÀbhir ud rebhaÎ dasrÀ vÃÍaÉÀ ÌacÁbhiÏ
6c niÍ Êaugryam pÀrayathaÏ samudrÀt punaÌ cyavÀnaÎ cakrathur yuvÀnam
7a yuvam atraye 'vanÁtÀya taptam Ârjam omÀnam aÌvinÀv adhattam
7c yuvaÎ kaÉvÀyÀpiriptÀya cakÍuÏ praty adhattaÎ suÍÊutiÎ jujuÍÀÉÀ
8a yuvaÎ dhenuÎ Ìayave nÀdhitÀyÀpinvatam aÌvinÀ pÂrvyÀya
8c amuÈcataÎ vartikÀm aÎhaso niÏ prati jaÇghÀÎ viÌpalÀyÀ adhattam
9a yuvaÎ Ìvetam pedava indrajÂtam ahihanam aÌvinÀdattam aÌvam
9c johÂtram aryo abhibhÂtim ugraÎ sahasrasÀÎ vÃÍaÉaÎ vÁËvaÇgam
10a tÀ vÀÎ narÀ sv avase sujÀtÀ havÀmahe aÌvinÀ nÀdhamÀnÀÏ
10c À na upa vasumatÀ rathena giro juÍÀÉÀ suvitÀya yÀtam
11a À Ìyenasya javasÀ nÂtanenÀsme yÀtaÎ nÀsatyÀ sajoÍÀÏ
11c have hi vÀm aÌvinÀ rÀtahavyaÏ ÌaÌvattamÀyÀ uÍaso vyuÍÊau

1. Euer Wagen, ihr Asvin, soll herankommen, mit Adlern liegend, mildtätig, huldreich, der
schneller als der Sterblichen Gedanke, dreisitzig windschnell, ihr Bullen.

2. Kommet heran auf dem dreisitzigen, dreiteiligen Wagen, dem dreirädrigen, leichtrollenden!
Machet unsere Kühe milchstrotzend, die Streitrosse feurig, lasst unsere Mannschaft gedeihen,
o Asvin!

3. Auf dem in gestrecktem Laufe fahrenden leichtrollenden Wagen höret das Geklapper des
Preßsteines, ihr Meister! Warum haben gerade euch, Asvin, die frühgeborenen Redner als die
genannt, die am meisten dem Mangel begegnen?

4. Euch, Asvin, sollen die Adler herfahren, die an den Wagen geschirrten, schnellen, fliegenden,
die gleich den himmlischen Geiern die Gewässer überholend, euch, Nasatya´s, zum
Opfergenuß fahren.

5. Euren Wagen, ihr Herren, bestieg die jugendliche Frau, die Tochter des Surya, da sie daran
Gefallen fand. Eure prächtigen fliegenden Rosse, die rötlichen Vögel sollen im rechten
Augenblick herumfahren.

6. Den Vandana holtet ihr mit Meisterkunst, den Rebha mit Geschick heraus, ihr Meister, ihr
Bullen. Den Tugrasohn errettet ihr aus dem Meer, den Cyavana habt ihr wieder jung gemacht.

7. Ihr Asvin habt dem Atri, der in die heiße Glut hinabgeführt war, Stärkung und ein
Schutzmittel gebracht. Ihr gabt dem verklebten Kanva das Augenlicht wieder, an seinem
Loblied gefallen findend.

8. Ihr Asvin habt ehedem dem in Not geratenen Sayu die Kuh milchstrotzend gemacht. Die
Wachtel habt ihr aus Drangsal befreit. Der Vispala setztet ihr das Bein wieder an.

9. Ihr Asvin habt dem Pedu das von Indra befeuerte schlangentötende weiße Roß geschenkt, das
von dem hohen Herrn anzurufen ist, das überlegene, gewaltige, tausendgewinnende,
bullengleiche mit festen Gliedern.

10. So rufen wir euch beide, die Edlen, schutzbedürftig fein um Beistand an, ihr Herren Asvin.
Kommet zu uns auf schätzebeladenem Wagen zum Wohlergehen und freuet euch an den
Lobesworten!

11. Kommet mit der frischen Schnelligkeit des Adlers einträchtig zu uns, ihr Nasatya´s, denn ich
rufe euch Asvin an unter Opferspenden bei Aufgang der Morgenröte, die zum vielten Male
da ist.



[1-119] An die Asvin

1a À vÀÎ ratham purumÀyam manojuvaÎ jÁrÀÌvaÎ yajÈiyaÎ jÁvase huve
1c sahasraketuÎ vaninaÎ ÌatadvasuÎ ÌruÍÊÁvÀnaÎ varivodhÀm abhi prayaÏ
2a ÂrdhvÀ dhÁtiÏ praty asya prayÀmany adhÀyi Ìasman sam ayanta À diÌaÏ
2c svadÀmi gharmam prati yanty Âtaya À vÀm ÂrjÀnÁ ratham aÌvinÀruhat
3a saÎ yan mithaÏ paspÃdhÀnÀso agmata Ìubhe makhÀ amitÀ jÀyavo raÉe
3c yuvor aha pravaÉe cekite ratho yad aÌvinÀ vahathaÏ sÂrim À varam
4a yuvam bhujyum bhuramÀÉaÎ vibhir gataÎ svayuktibhir nivahantÀ pitÃbhya À
4c yÀsiÍÊaÎ vartir vÃÍaÉÀ vijenyaÎ divodÀsÀya mahi ceti vÀm avaÏ
5a yuvor aÌvinÀ vapuÍe yuvÀyujaÎ rathaÎ vÀÉÁ yematur asya Ìardhyam
5c À vÀm patitvaÎ sakhyÀya jagmuÍÁ yoÍÀvÃÉÁta jenyÀ yuvÀm patÁ
6a yuvaÎ rebham pariÍÂter uruÍyatho himena gharmam paritaptam atraye
6c yuvaÎ Ìayor avasam pipyathur gavi pra dÁrgheÉa vandanas tÀry ÀyuÍÀ
7a yuvaÎ vandanaÎ nirÃtaÎ jaraÉyayÀ rathaÎ na dasrÀ karaÉÀ sam invathaÏ
7c kÍetrÀd À vipraÎ janatho vipanyayÀ pra vÀm atra vidhate daÎsanÀ bhuvat
8a agachataÎ kÃpamÀÉam parÀvati pituÏ svasya tyajasÀ nibÀdhitam
8c svarvatÁr ita ÂtÁr yuvor aha citrÀ abhÁke abhavann abhiÍÊayaÏ
9a uta syÀ vÀm madhuman makÍikÀrapan made somasyauÌijo huvanyati
9c yuvaÎ dadhÁco mana À vivÀsatho 'thÀ ÌiraÏ prati vÀm aÌvyaÎ vadat
10a yuvam pedave puruvÀram aÌvinÀ spÃdhÀÎ ÌvetaÎ tarutÀraÎ duvasyathaÏ
10c Ìaryair abhidyum pÃtanÀsu duÍÊaraÎ carkÃtyam indram iva carÍaÉÁsaham

1. Euren verwandlungsreichen Wagen, den gedankenschnellen mit raschen Rossen, den
verehrungswürdigen rufe ich zum Leben, den mit tausend Bannern, den sieggewohnten mit
hundert Gütern, den gehorchenden, heilbringenden, zum Opfergenuß.

2. Das emporgerichtete Nachdenken ist bei seiner Ausfahrt auf euern Preis gerichtet. Nach allen
Seiten gehen meine Gedanken. Ich bereite euch heißen Milchtrank. Die Schutzgeister stellen
sich ein, die Urjani hat euren Wagen bestiegen, ihr Asvin.

3. Als im gegenseitigen Wettstreit die reichen Herren um zu prunken in unermeßlicher Zahl
zusammengekommen waren, die im Kampfe siegreichen, da tat sich euer Wagen in rascher
Fahrt hervor, da ihr Asvin die Herrin nach Wunsch fahret.

4. Ihr kamt mit den selbstgeschirrten Vögeln zu dem im Meer treibenden Bhujyu, ihn zu seinen
Eltern heimbringend. Ihr Bullen machtet die Umfahrt in die Fremde; für Divodasa zeigte sich
eure große Hilfe.

5. Für eure Schönheit lenkten den von euch geschirrten Wagen die beiden Stimmen, der es mit
dieser aufnahm. Die befreundete Maid, die mit euch zur Kameradschaft die Ehe einging, hatte
euch zu ihren Gatten erwählt.

6. Ihr befreiet den Rebha aus der Umschnürung; mit Schnee wehret ihr dem Atri die ringsum
brennende Glut. Ihr ließt des Sayu Zehrung in seiner Kuh strotzen. Dem Vandana wurde das
Leben mit langer Dauer verlängert.

7. Ihr Meister füget den aus Altersschwäche zerfallenen Vandana wie Werkmeister einen Wagen
zusammen. Aus dem Boden lasset ihr unter Beifall den Redekundigen erstehen. Eure
Meisterschaft bewährte sich dabei für den Verehrer.

8. Ihr kamet zu dem in der Ferne jammernden Bhujyu, der durch des eigenen Vaters Feindschaft
ins Wasser hinabgestoßen war. Eure lichtbringenden Hilfen waren auf der Stelle, eure
wunderbaren Hilfeleistungen unmittelbar da.

9. Und euch verriet jene Fliege die Süßigkeit. In der Begeisterung des Soma sagte es der Ausija
laut: Ihr gewinnet des Dadhyac Sinn und der Pferdekopf stand vor euch Rede.

10. Ihr Asvin verehret dem Pedu den vielbegehrten Schimmel, den Überwinder der Feinde, von
Pfeilen ...., in den Kämpfen schwer zu überwinden, rühmenswert, gleich Indra ein
Völkerbezwinger.



[1-120] An die Asvin

1a kÀ rÀdhad dhotrÀÌvinÀ vÀÎ ko vÀÎ joÍa ubhayoÏ
1c kathÀ vidhÀty apracetÀÏ
2a vidvÀÎsÀv id duraÏ pÃched avidvÀn itthÀparo acetÀÏ
2c nÂ cin nu marte akrau
3a tÀ vidvÀÎsÀ havÀmahe vÀÎ tÀ no vidvÀÎsÀ manma vocetam adya
3c prÀrcad dayamÀno yuvÀkuÏ
4a vi pÃchÀmi pÀkyÀ na devÀn vaÍaÊkÃtasyÀdbhutasya dasrÀ
4c pÀtaÎ ca sahyaso yuvaÎ ca rabhyaso naÏ
5a pra yÀ ghoÍe bhÃgavÀÉe na Ìobhe yayÀ vÀcÀ yajati pajriyo vÀm
5c praiÍayur na vidvÀn
6a ÌrutaÎ gÀyatraÎ takavÀnasyÀhaÎ cid dhi rirebhÀÌvinÀ vÀm
6c ÀkÍÁ Ìubhas patÁ dan
7a yuvaÎ hy Àstam maho ran yuvaÎ vÀ yan niratataÎsatam
7c tÀ no vasÂ sugopÀ syÀtam pÀtaÎ no vÃkÀd aghÀyoÏ
8a mÀ kasmai dhÀtam abhy amitriÉe no mÀkutrÀ no gÃhebhyo dhenavo guÏ
8c stanÀbhujo aÌiÌvÁÏ
9a duhÁyan mitradhitaye yuvÀku rÀye ca no mimÁtaÎ vÀjavatyai
9c iÍe ca no mimÁtaÎ dhenumatyai
10a aÌvinor asanaÎ ratham anaÌvaÎ vÀjinÁvatoÏ
10c tenÀham bhÂri cÀkana
11a ayaÎ samaha mÀ tanÂhyÀte janÀÙ anu
11c somapeyaÎ sukho rathaÏ
12a adha svapnasya nir vide 'bhuÈjataÌ ca revataÏ
12c ubhÀ tÀ basri naÌyataÏ

1. Welche Zurufung mag euch recht sein, ihr Asvin? Wer macht es euch beiden zur
Zufriedenheit? Wie soll euch der Unverständige dienen?

2. Die beiden Kundigen soll der Unkundige nach den Pforten fragen. Ein anderer ist ebenso ein
Tor. Niemals sind diese beiden gegen den Sterblichen untätig.

3. Euch beide, die Kundigen, rufen wir an; als Kundige sollet ihr uns heute das Lied vorsagen.
Euer Anhänger, der beschenkt wird, hat das Preislied angestimmt.

4. Ich frage in meiner Einfalt nicht die anderen Götter aus nach dem mit Vasatruf gesegneten
heimlichen Soma, ihr Meister. Schützet ihr uns vor dem Mächtigeren, ihr vor dem
Gewaltigeren!

5. Die Rede, die wie bei Ghosa Bhrigavana sich schön macht, mit der der Pajriya euch verehrt,
eine solche habe ich nach Speisung verlangend, nicht als Kundiger vorgetragen.

6. Höret auf das Singlied des Takavana, denn ich habe euch besungen, ihr Asvin! Her die
Augen, ihr Hausmeister der Schönheit!

7. Denn ihr verhalfet zu großer Freude, wenn ihr etwas herausgeschlagen habt. Möget ihr
beiden Götter uns gute Hüter sein, schützet uns vor dem böswilligen Wolf!

8. Überantwortet uns nicht uns einem feindlich Gesinnten! Nicht sollen die Kühe von unseren
Häusern weg - man weis nicht wohin - gehen! Sie seien mit ihren Eltern nutzbringend, auch
ohne ein Junges zu haben.

9. Sie sollen Milch geben, um euch zu Freunden zu machen. Bestimmt uns für den
lohnbringenden Reichtum, und bestimmt uns für den Speisegenuß samt den Milchkühen!

10. Von den belohnenden Asvin habe ich einen Wagen ohne Roß geschenkt bekommen. Über den
habe ich mich baß gefreut.

11. Dieser leichte Wagen soll mich jedenfalls unter die Leute zum Somatrunk fahren, du Kleine.
12. Darum will ich nichts wissen von einem Traum und von einem Reichen, von dem man keinen

Dank hat. Diese beiden verschwinden am Morgen.



[1-121] An Indra

1a kad itthÀ nÅÙÏ pÀtraÎ devayatÀÎ Ìravad giro aÇgirasÀÎ turaÉyan
1c pra yad ÀnaË viÌa À harmyasyoru kraÎsate adhvare yajatraÏ
2a stambhÁd dha dyÀÎ sa dharuÉam pruÍÀyad Ãbhur vÀjÀya draviÉaÎ naro goÏ
2c anu svajÀm mahiÍaÌ cakÍata vrÀm menÀm aÌvasya pari mÀtaraÎ goÏ
3a nakÍad dhavam aruÉÁÏ pÂrvyaÎ rÀÊ turo viÌÀm aÇgirasÀm anu dyÂn
3c takÍad vajraÎ niyutaÎ tastambhad dyÀÎ catuÍpade naryÀya dvipÀde
4a asya made svaryaÎ dÀ ÃtÀyÀpÁvÃtam usriyÀÉÀm anÁkam
4c yad dha prasarge trikakuÎ nivartad apa druho mÀnuÍasya duro vaÏ
5a tubhyam payo yat pitarÀv anÁtÀÎ rÀdhaÏ suretas turaÉe bhuraÉyÂ
5c Ìuci yat te rekÉa Àyajanta sabardughÀyÀÏ paya usriyÀyÀÏ
6a adha pra jajÈe taraÉir mamattu pra rocy asyÀ uÍaso na sÂraÏ
6c indur yebhir ÀÍÊa sveduhavyaiÏ sruveÉa siÈcaÈ jaraÉÀbhi dhÀma
7a svidhmÀ yad vanadhitir apasyÀt sÂro adhvare pari rodhanÀ goÏ
7c yad dha prabhÀsi kÃtvyÀÙ anu dyÂn anarviÌe paÌviÍe turÀya
8a aÍÊÀ maho diva Àdo harÁ iha dyumnÀsÀham abhi yodhÀna utsam
8c hariÎ yat te mandinaÎ dukÍan vÃdhe gorabhasam adribhir vÀtÀpyam
9a tvam Àyasam prati vartayo gor divo aÌmÀnam upanÁtam ÃbhvÀ
9c kutsÀya yatra puruhÂta vanvaÈ chuÍÉam anantaiÏ pariyÀsi vadhaiÏ
10a purÀ yat sÂras tamaso apÁtes tam adrivaÏ phaligaÎ hetim asya
10c ÌuÍÉasya cit parihitaÎ yad ojo divas pari sugrathitaÎ tad ÀdaÏ
11a anu tvÀ mahÁ pÀjasÁ acakre dyÀvÀkÍÀmÀ madatÀm indra karman
11c tvaÎ vÃtram ÀÌayÀnaÎ sirÀsu maho vajreÉa siÍvapo varÀhum
12a tvam indra naryo yÀÙ avo nÅn tiÍÊhÀ vÀtasya suyujo vahiÍÊhÀn
12c yaÎ te kÀvya uÌanÀ mandinaÎ dÀd vÃtrahaÉam pÀryaÎ tatakÍa vajram
13a tvaÎ sÂro harito rÀmayo nÅn bharac cakram etaÌo nÀyam indra
13c prÀsya pÀraÎ navatiÎ nÀvyÀnÀm api kartam avartayo 'yajyÂn
14a tvaÎ no asyÀ indra durhaÉÀyÀÏ pÀhi vajrivo duritÀd abhÁke
14c pra no vÀjÀn rathyo aÌvabudhyÀn iÍe yandhi Ìravase sÂnÃtÀyai
15a mÀ sÀ te asmat sumatir vi dasad vÀjapramahaÏ sam iÍo varanta
15c À no bhaja maghavan goÍv aryo maÎhiÍÊhÀs te sadhamÀdaÏ syÀma

1. Ist er wohl das rechte Gefäß für solch gottergebene Männer? Wird der Eilige die Lobesworte
des Angiras´ hören? Wenn er zu den Clanleuten des Herrenhauses gekommen ist, möge der
Opferwürdige weite Schritte machen bei dem Opfer.

2. Er stützte den Himmel, er benetzte die Unterlage. Als Ribhu hat er, der Herr, den Besitz der
Kuh zum Siegerpreis bestimmt. Der Büffel sah dem selbsterzeugten Lockweib nach. Er hatte
das Weibchen des Pferdes in die Mutter der Kuh verwandelt.

3. Es kam auf den Ruf zuerst die Morgenröte, die Königin; es kam auf den Ruf der Angiras´ der
Gebieter der Clane alle Tage. Er zimmerte die ihm zu eigen gegebene Keule; er stützte den
Himmel für die den Herren gehörigen Vierfüßler und Zweifüßler.

4. Im Rausche dieses Soma gabst du die eingeschlossene lärmende Reihe der Kühe der
Rechtmäßigkeit zurück. Als der Dreispitz sie im Zuge zurückführte, da schloß er die Tore auf,
die Betrüger des Menschen.

5. Für dich war die Milch, die beide Eltern eilig brachten, die Gabe aus gutem Samen dir zum
Sieg, der reine Trank, den sie dir als dein Eigentum zum Opfer brachten, die Milch der
immermelken Kuh.

6. Nun ist er geboren; erfolgreich soll er berauschen. Er leuchte hervor wie die Sonne aus dieser
Morgenröte, wenn der Saft mit Hilfe der ihren Schweiß opfernden Priester, mit der Kelle
eingießend, in die alten Gefäße gelangt ist.

7. Wenn die Holzmacherin, die gutes Brennholz hat, tätig sein wird, so soll während des Opfers
die Sonne das Gefängnis der Kuh überwinden, wenn du hervorleuchtest während der
entscheidenden Tage für den Gebieter, der mit seinem auf Karren fahrenden Clan die Herde
sucht.

8. Als du den großen Himmel eingeholt, nahmst du hier die beiden Falben weg, den an Glanz
überlegenen Quell erkämpfend, als sie zu deiner Stärkung den berauschenden Soma mit den
Steinen ausmelkten, den auf die Milch der Kühe wilden, den Windbefreundeten.



9. Du kehrtest geschickt den dargereichten ehernen Spieß der Kuh in den Himmelskeil um,
wobei du Vielgerufener für Kutsa Partei nehmend den Susna mit endlosen Streichen
einholest.

10. "Wenn die Sonne vor dem Verschwinden im Dunkel ist, schleudere, du Herr des Preßsteins,
das Geschoß nach dem Räuber!" Des Susna umgelegte Stärke, die hast du vom Himmel her
zersprengt.

11. Himmel und Erde jubelten dir, Indra, bei der Tat zu, die beiden großen räderlosen
Erscheinungen. Du hast den Vritra, der auf den Flüssen lag, mit der großen Keule in den
Todesschlaf versenkt, den Eber.

12. "Indra, du der Mannhafte, der du die Menschen um Hilfe angehst, besteige des Vata
schöngeschirrte bestfahrende Rosse, trink den berauschenden Soma, den dir Kavya Usanans
gab! Er zimmerte die feindetötende Keule, die den Kampf beendet."

13. Du Indra hieltest die Falbinnen des Sonnengottes an, bis ans andere Ufer der neunzig Ströme
es schleudernd rolltest du die Opferlosen kopfüber in den Abgrund. -

14. Behüte du, Indra, uns vor solchem Übelwollen, vor Mißerfolg in der Entscheidungsstunde, du
Keulenträger! Gewähre uns Gewinne, Wagen füllende, mit Rossen als Abschluß, zur Labung,
zum Ruhm, zur Gunstbezeugung!

15. Nicht soll diese deine Huld uns fehlen, du Beutereicher. Sie bitten sich alle Genüsse als Lohn
aus. Gib uns einen Anteil an den Kühen des reichen Patrons, du Gabenreicher! Wir wollen
deine freigebigsten Zechgenossen sein!



[1-122] An alle Götter

1a pra vaÏ pÀntaÎ raghumanyavo 'ndho yajÈaÎ rudrÀya mÁËhuÍe bharadhvam
1c divo astoÍy asurasya vÁrair iÍudhyeva maruto rodasyoÏ
2a patnÁva pÂrvahÂtiÎ vÀvÃdhadhyÀ uÍÀsÀnaktÀ purudhÀ vidÀne
2c starÁr nÀtkaÎ vyutaÎ vasÀnÀ sÂryasya ÌriyÀ sudÃÌÁ hiraÉyaiÏ
3a mamattu naÏ parijmÀ vasarhÀ mamattu vÀto apÀÎ vÃÍaÉvÀn
3c ÌiÌÁtam indrÀparvatÀ yuvaÎ nas tan no viÌve varivasyantu devÀÏ
4a uta tyÀ me yaÌasÀ ÌvetanÀyai vyantÀ pÀntauÌijo huvadhyai
4c pra vo napÀtam apÀÎ kÃÉudhvam pra mÀtarÀ rÀspinasyÀyoÏ
5a À vo ruvaÉyum auÌijo huvadhyai ghoÍeva ÌaÎsam arjunasya naÎÌe
5c pra vaÏ pÂÍÉe dÀvana ÀÙ achÀ voceya vasutÀtim agneÏ
6a Ìrutam me mitrÀvaruÉÀ havemota ÌrutaÎ sadane viÌvataÏ sÁm
6c Ìrotu naÏ ÌroturÀtiÏ suÌrotuÏ sukÍetrÀ sindhur adbhiÏ
7a stuÍe sÀ vÀÎ varuÉa mitra rÀtir gavÀÎ ÌatÀ pÃkÍayÀmeÍu pajre
7c Ìrutarathe priyarathe dadhÀnÀÏ sadyaÏ puÍÊiÎ nirundhÀnÀso agman
8a asya stuÍe mahimaghasya rÀdhaÏ sacÀ sanema nahuÍaÏ suvÁrÀÏ
8c jano yaÏ pajrebhyo vÀjinÁvÀn aÌvÀvato rathino mahyaÎ sÂriÏ
9a jano yo mitrÀvaruÉÀv abhidhrug apo na vÀÎ sunoty akÍÉayÀdhruk
9c svayaÎ sa yakÍmaÎ hÃdaye ni dhatta Àpa yad ÁÎ hotrÀbhir ÃtÀvÀ
10a sa vrÀdhato nahuÍo daÎsujÂtaÏ Ìardhastaro narÀÎ gÂrtaÌravÀÏ
10c visÃÍÊarÀtir yÀti bÀËhasÃtvÀ viÌvÀsu pÃtsu sadam ic chÂraÏ
11a adha gmantÀ nahuÍo havaÎ sÂreÏ ÌrotÀ rÀjÀno amÃtasya mandrÀÏ
11c nabhojuvo yan niravasya rÀdhaÏ praÌastaye mahinÀ rathavate
12a etaÎ ÌardhaÎ dhÀma yasya sÂrer ity avocan daÌatayasya naÎÌe
12c dyumnÀni yeÍu vasutÀtÁ rÀran viÌve sanvantu prabhÃtheÍu vÀjam
13a mandÀmahe daÌatayasya dhÀser dvir yat paÈca bibhrato yanty annÀ
13c kim iÍÊÀÌva iÍÊaraÌmir eta ÁÌÀnÀsas taruÍa ÃÈjate nÅn
14a hiraÉyakarÉam maÉigrÁvam arÉas tan no viÌve varivasyantu devÀÏ
14c aryo giraÏ sadya À jagmuÍÁr osrÀÌ cÀkantÂbhayeÍv asme
15a catvÀro mÀ maÌarÌÀrasya ÌiÌvas trayo rÀjÈa Àyavasasya jiÍÉoÏ
15c ratho vÀm mitrÀvaruÉÀ dÁrghÀpsÀÏ syÂmagabhastiÏ sÂro nÀdyaut

1. Bringet euren Somatrank als Opfer dem belohnenden Rudra dar, ihr Eiferwilligen! Ich habe
ihn mit den Mannen des Asura des Himmels gepriesen; die Marut preise ich, indem ich
gleichsam auf Himmel und Erde Anspruch mache.

2. Nacht und Morgen sollen wie zwei Gattinnen den Erstruf erhöhen, die vielfach bekannt sind:
Die eine wie eine unfruchtbare Frau in ein abgelegtes Gewand gekleidet, die andere mit der
Pracht des Surya schön im Goldschmuck.

3. Begeistern soll uns der umherfahrende, in der Frühe kommende Vayu, begeistern der Wind,
der Fuhrmann der Gewässer. Indra und Parvata, feuert ihr uns an! Alle Götter sollen uns dies
gewähren.

4. Und diese beiden Hochgeehrten, die mit Lust trinken, will ich, der Usij Sohn, mir zur
Frühmesse rufen. Lasset dem Apam Napat den Vortritt bei euch und den beiden Müttern des
...... Ayu!

5. Für euch will der Sohn der Usij den lauten Samsa herrufen wie Ghosa bei Erlangung des
Arjuna. Stimmet auf Pusan euer Lied an, daß er schenke! Ich möchte die Freigebigkeit des
Agni herbitten.

6. Höret, Mitra und Varuna, auf diese Anrufungen von mir und höret an eurem Platz sie
vollständig an! Es soll uns die Gehör schenkende, gern erhörende Sindhu mit schönem Lande
samt ihren Gewässern erhören.

7. Gelobt wird diese Gabe vor euch, Mitra und Varuna: Als sie Hunderte von Kühen bei den
Priksayama´s, bei Pajra,Srutaratha bekamen, sind sie gegangen, indem sie sofort ihren
Viehzuwachs einhegten.

8. Gepriesen wird die Ehrengabe dieses Groß-Spenders. Wir Meister sollen gemeinsam die Gabe
des Nahus empfangen. Der Mann, der für die Pajra`s ein Belohner ist, der Patron gab mir die
in Rossen und Wagen bestehenden Belohnungen.



9. Der unredliche Mann, der euch, Mitra und Varuna, hinterlistig den Soma wie Wasser bereitet,
der bringt sich selbst die Auszehrung ins Herz, während der rechttuende mit seinem Opfer
Erfolg hat.

10. Dieser ........ist stärker noch als der mächtige Nahus; sein Ruhm wird von den Männern
gepriesen. Gaben austeilend geht er festen Ganges, in allen Kämpfen immerdar ein Held.

11. Nun auf den Ruf des Nahus, meines Patrons, kommend, höret ihr beliebten Könige der
Unsterblichkeit, was die Ehrengabe des Nabhoju, des Nirava ist, zum mächtigen Ruhm für
den Wagenbesitzer!

12. "Ein Patron, dessen bekannte Marutschar wir bilden wollen", so sprachen sie bei dem
Empfang der zehnfachen Speise, "bei denen Glanz und Freigebigkeit gern verweilen möge, sie
alle sollen bei den Unternehmungen Gewinn davontragen!"

13. Wir wollen uns an der zehnfachen Speisung gütlich tun, wenn sie kommen und die zweimal
fünf Speisen auftragen. Werden Istasva, Istarasmi, diese siegreichen Machthaber, die Herren
auszeichnen?

14. Die wogende Masse, die Gold an den Ohren und Juwelen am Hals trägt, die sollen uns alle
Götter gönnen. Die Morgenröten sollen alsbald zu dem Lobe des hohen Herrn erscheinend an
beiden teilen von uns ihre Freude haben.

15. Die vier Fohlen des Masarsara, die drei des siegreichen Königs Ayavasa erfreuten mich. Euer
beider Wagen, Mitra und Varuna, mit langem Vorderteil, bei dem die Zügel die Hände, die
Strahlen bilden, erstrahle wie die Sonne



[1-123] An Usas

1a pÃthÂ ratho dakÍiÉÀyÀ ayojy ainaÎ devÀso amÃtÀso asthuÏ
1c kÃÍÉÀd ud asthÀd aryÀ vihÀyÀÌ cikitsantÁ mÀnuÍÀya kÍayÀya
2a pÂrvÀ viÌvasmÀd bhuvanÀd abodhi jayantÁ vÀjam bÃhatÁ sanutrÁ
2c uccÀ vy akhyad yuvatiÏ punarbhÂr oÍÀ agan prathamÀ pÂrvahÂtau
3a yad adya bhÀgaÎ vibhajÀsi nÃbhya uÍo devi martyatrÀ sujÀte
3c devo no atra savitÀ damÂnÀ anÀgaso vocati sÂryÀya
4a gÃhaÎ-gÃham ahanÀ yÀty achÀ dive-dive adhi nÀmÀ dadhÀnÀ
4c siÍÀsantÁ dyotanÀ ÌaÌvad ÀgÀd agram-agram id bhajate vasÂnÀm
5a bhagasya svasÀ varuÉasya jÀmir uÍaÏ sÂnÃte prathamÀ jarasva
5c paÌcÀ sa daghyÀ yo aghasya dhÀtÀ jayema taÎ dakÍiÉayÀ rathena
6a ud ÁratÀÎ sÂnÃtÀ ut puraÎdhÁr ud agnayaÏ ÌuÌucÀnÀso asthuÏ
6c spÀrhÀ vasÂni tamasÀpagÂËhÀviÍ kÃÉvanty uÍaso vibhÀtÁÏ
7a apÀnyad ety abhy anyad eti viÍurÂpe ahanÁ saÎ carete
7c parikÍitos tamo anyÀ guhÀkar adyaud uÍÀÏ ÌoÌucatÀ rathena
8a sadÃÌÁr adya sadÃÌÁr id u Ìvo dÁrghaÎ sacante varuÉasya dhÀma
8c anavadyÀs triÎÌataÎ yojanÀny ekaikÀ kratum pari yanti sadyaÏ
9a jÀnaty ahnaÏ prathamasya nÀma ÌukrÀ kÃÍÉÀd ajaniÍÊa ÌvitÁcÁ
9c Ãtasya yoÍÀ na minÀti dhÀmÀhar-ahar niÍkÃtam ÀcarantÁ
10a kanyeva tanvÀ ÌÀÌadÀnÀÙ eÍi devi devam iyakÍamÀÉam
10c saÎsmayamÀnÀ yuvatiÏ purastÀd Àvir vakÍÀÎsi kÃÉuÍe vibhÀtÁ
11a susaÎkÀÌÀ mÀtÃmÃÍÊeva yoÍÀvis tanvaÎ kÃÉuÍe dÃÌe kam
11c bhadrÀ tvam uÍo vitaraÎ vy ucha na tat te anyÀ uÍaso naÌanta
12a aÌvÀvatÁr gomatÁr viÌvavÀrÀ yatamÀnÀ raÌmibhiÏ sÂryasya
12c parÀ ca yanti punar À ca yanti bhadrÀ nÀma vahamÀnÀ uÍÀsaÏ
13a Ãtasya raÌmim anuyachamÀnÀ bhadram-bhadraÎ kratum asmÀsu dhehi
13c uÍo no adya suhavÀ vy uchÀsmÀsu rÀyo maghavatsu ca syuÏ

1. Der breite Wagen der Daksina ist geschirrt; ihn haben die unsterblichen Götter jetzt bestiegen.
Die Herrin ist in voller Kraft dem Dunkel entstiegen für den menschlichen Wohnsitz sorgend.

2. Früher als die ganze Welt ist die Hohe erwacht, siegend, den Preis erringend. Hoch oben hielt
die wiedererstandene junge Frau Umschau. Als erste ist Usas zur Frühanrufung gekommen.

3. Wenn du, Göttin Usas, heute unter den Sterblichen den Herren ihr Teil zuteilen wirst, du
Edelgeborene, so soll uns Gott Savitri, der Gebieter, dabei dem Surya als sündlos melden.

4. Zu jedem Hause kommt die unverwüstliche, Tag für Tag ihren besonderen Namen tragend.
Um das Ziel zu gewinne ist die Leuchtende immer wieder gekommen. Das Allerbeste von
allen guten Dingen hat sie im Besitz.

5. Des Bhaga Schwester, des Varuna Verwandte, erwache du großmütige Usas als erste! Der
Anstifter des Bösen soll das Nachsehen haben; wir wollen ihn mit der Daksina als dem Wagen
besiegen.

6. Die Schenkungen sollen zum Vorschein kommen, die Belohnungen. Die flammenden Feuer
sind erstanden. Die begehrenswerten Schätze, die im Dunkel versteckt waren, bringen die
erstrahlenden Usas´ zum Vorschein.

7. Die eine Tageshälfte geht, die andere kommt: die beiden ungleichartigen Tageshälften treffen
sich. Die andere hat das Dunkel der beiden umgebenden Welten versteckt. Usas ist erschienen
auf flammenden Wagen.

8. Heute die gleichen und morgen die gleichen folgen sie dem dauernden Gesetz des Varuna.
Untadelhaft vollenden sie die dreißig Wegstrecken, eine um die andere erreichen sie ihre
Absicht an einem Tage.

9. Sie, die den Namen des ersten Tages kennt, die lichte, weißgekleidete ist aus dem Dunkel
erstanden. Die junge Frau verfehlt nicht das Gebot des Gesetzes. Jeden Tag kommt sie zum
bestimmten Ort.

10. Wie eine Maid, die Stolz auf ihren Körper, gehst du, Göttin, zu dem dich begehrenden Gott.
Lächelnd enthüllst du, die junge Frau, vor ihm die Brüste, wenn du im Osten erstrahlst.

11. Schön von Aussehen wie eine von der Mutter ausgeputzte junge Frau enthüllst du den Leib
zum Beschauen. Leuchte du, Usas, glückbringend weithin auf! Nicht werden dir das andere
Usas´ gleichtun.



12. Rosse, Rinder bringend, allbegehrt, mit den Strahlen des Surya wetteifernd gehen und
kommen die Morgenröten wieder, glückbringende Namen führend.

13. Die du dem Zügel des Gesetzes gehorchest, lege stets trefflichen Gedanken in uns! O Usas,
leuchte uns heute auf, leicht zu rufen! Uns und unseren Gönnern sollen Reichtümer gehören.



[1-124] An Usas

1a uÍÀ uchantÁ samidhÀne agnÀ udyan sÂrya urviyÀ jyotir aÌret
1c devo no atra savitÀ nv artham prÀsÀvÁd dvipat pra catuÍpad ityai
2a aminatÁ daivyÀni vratÀni praminatÁ manuÍyÀ yugÀni
2c ÁyuÍÁÉÀm upamÀ ÌaÌvatÁnÀm ÀyatÁnÀm prathamoÍÀ vy adyaut
3a eÍÀ divo duhitÀ praty adarÌi jyotir vasÀnÀ samanÀ purastÀt
3c Ãtasya panthÀm anv eti sÀdhu prajÀnatÁva na diÌo minÀti
4a upo adarÌi Ìundhyuvo na vakÍo nodhÀ ivÀvir akÃta priyÀÉi
4c admasan na sasato bodhayantÁ ÌaÌvattamÀgÀt punar eyuÍÁÉÀm
5a pÂrve ardhe rajaso aptyasya gavÀÎ janitry akÃta pra ketum
5c vy u prathate vitaraÎ varÁya obhÀ pÃÉantÁ pitror upasthÀ
6a eved eÍÀ purutamÀ dÃÌe kaÎ nÀjÀmiÎ na pari vÃÉakti jÀmim
6c arepasÀ tanvÀ ÌÀÌadÀnÀ nÀrbhÀd ÁÍate na maho vibhÀtÁ
7a abhrÀteva puÎsa eti pratÁcÁ gartÀrug iva sanaye dhanÀnÀm
7c jÀyeva patya uÌatÁ suvÀsÀ uÍÀ hasreva ni riÉÁte apsaÏ
8a svasÀ svasre jyÀyasyai yonim Àraig apaity asyÀÏ praticakÍyeva
8c vyuchantÁ raÌmibhiÏ sÂryasyÀÈjy aÇkte samanagÀ iva vrÀÏ
9a ÀsÀm pÂrvÀsÀm ahasu svasÅÉÀm aparÀ pÂrvÀm abhy eti paÌcÀt
9c tÀÏ pratnavan navyasÁr nÂnam asme revad uchantu sudinÀ uÍÀsaÏ
10a pra bodhayoÍaÏ pÃÉato maghony abudhyamÀnÀÏ paÉayaÏ sasantu
10c revad ucha maghavadbhyo maghoni revat stotre sÂnÃte jÀrayantÁ
11a aveyam aÌvaid yuvatiÏ purastÀd yuÇkte gavÀm aruÉÀnÀm anÁkam
11c vi nÂnam uchÀd asati pra ketur gÃhaÎ-gÃham upa tiÍÊhÀte agniÏ
12a ut te vayaÌ cid vasater apaptan naraÌ ca ye pitubhÀjo vyuÍÊau
12c amÀ sate vahasi bhÂri vÀmam uÍo devi dÀÌuÍe martyÀya
13a astoËhvaÎ stomyÀ brahmaÉÀ me 'vÁvÃdhadhvam uÌatÁr uÍÀsaÏ
13c yuÍmÀkaÎ devÁr avasÀ sanema sahasriÉaÎ ca ÌatinaÎ ca vÀjam

1. Während das Feuer angezündet wird, hat die aufleuchtende Usas, hat der aufgehende Surya
sein Licht weithin aufgesteckt. Gott Savitri hat unsere Zwei- und Vierfüßler nunmehr
angetrieben, an ihr Geschäft zu gehen.

2. Ohne die göttlichen Gebote zu schmälern, aber die menschlichen Lebenszeiten schmälernd, ist
Usas aufgeleuchtet als die letzte der vielen Vergangenen, als die erste der kommenden.

3. Dort ist die Tochter des Himmels in Licht gekleidet ein wie alle Male im Ost erschienen. Sie
wandelt richtig den Weg des Gesetzes; wie eine Wegkundige verfehlt sie nicht die
Richtungen.

4. Es zeigt sich ihre Brust wie die eines Sundhyvogels, wie Nodhas hat sie ihre lieben Sachen
enthüllt. Wie eine Fliege weckt sie die Schlafenden; als erste unter den vielen
Wiedergekehrten ist sie gekommen.

5. An der östlichen Seite des .......Raumes hat die Mutter der Kühe ihr Banner aufgesteckt. Sie
breitet sich immer weiter in die Breite aus, bis sie den Schoß beider Eltern ausfüllt.

6. Also gibt sich diese als die erste unter vielen zum Beschauen; sie geht nicht dem Fremden
noch dem Verwandten aus dem Wege. Stolz auf ihren makellosen Leib zieht sie sich nicht vor
Klein und Groß zurück, wenn sie erstrahlt.

7. Wie ein bruderloses Mädchen kommt sie den Männern entgegen; sie gleicht einer, die die
Schaubühne besteigt um Schätze zu gewinnen. Schöngekleidet wie ein verlangendes Weib für
den Gatten, entblößt Usas ihre Brust wie eine Buhlerin.

8. Die Schwester hat der älteren Schwester den Platz geräumt; sie geht von ihr wie eine, die man
wiedersehen soll. Mit den Strahlen des Surya aufleuchtend legt sie sich Schminke auf wie
Lockmädchen, die zum Feste gehen.

9. Von diesen früheren Schwestern geht im Lauf der Tage die spätere hinter der frühen her.
Möge diese Usas´ jetzt aufs neue wie früher reiches Gut uns zuleuchten und einen guten Tag
bringen.

10. Erwecke, freigebige Usas, die Spender; ohne zu erwachen sollen die Knauser schlafen. Leucht
reiches Gut den freigebigen Herren zu, du Freigebige, reiches Gut dem Lobsänger zu, du
Großmütige, die du wach machst!



11. Im Osten schimmerte die junge Frau hernieder, sie schirrt die Reihe ihrer roten Rinder an.
Jetzt möge sie aufleuchten; ihr Banner soll vorausgehen: In jedem Hause stellt sich das Feuer
ein.

12. Selbst die Vögel sind bei deinem Aufleuchten aus dem Neste aufgeflogen und die Männer, die
ihre Nahrung zu sich nehmen, von dem Lager. Dem daheim Bleibenden bringst du viel Gutes,
Göttin Usas, dem opferspendenden Sterblichen.

13. Ihr preiswürdige seid mit feierlicher Rede von mir gepriesen, ihr habt euch gern daran erbaut,
ihr Usas´. Mit eurer Hilfe, ihr Göttinnen, möchten wir tausendfältigen und hundertfältigen
Lohn verdienen.



[1-125] Lob des freigebigen Opferers

1a prÀtÀ ratnam prÀtaritvÀ dadhÀti taÎ cikitvÀn pratigÃhyÀ ni dhatte
1c tena prajÀÎ vardhayamÀna ÀyÂ rÀyas poÍeÉa sacate suvÁraÏ
2a sugur asat suhiraÉyaÏ svaÌvo bÃhad asmai vaya indro dadhÀti
2c yas tvÀyantaÎ vasunÀ prÀtaritvo mukÍÁjayeva padim utsinÀti
3a Àyam adya sukÃtam prÀtar ichann iÍÊeÏ putraÎ vasumatÀ rathena
3c aÎÌoÏ sutam pÀyaya matsarasya kÍayadvÁraÎ vardhaya sÂnÃtÀbhiÏ
4a upa kÍaranti sindhavo mayobhuva ÁjÀnaÎ ca yakÍyamÀÉaÎ ca dhenavaÏ
4c pÃÉantaÎ ca papuriÎ ca Ìravasyavo ghÃtasya dhÀrÀ upa yanti viÌvataÏ
5a nÀkasya pÃÍÊhe adhi tiÍÊhati Ìrito yaÏ pÃÉÀti sa ha deveÍu gachati
5c tasmÀ Àpo ghÃtam arÍanti sindhavas tasmÀ iyaÎ dakÍiÉÀ pinvate sadÀ
6a dakÍiÉÀvatÀm id imÀni citrÀ dakÍiÉÀvatÀÎ divi sÂryÀsaÏ
6c dakÍiÉÀvanto amÃtam bhajante dakÍiÉÀvantaÏ pra tiranta ÀyuÏ
7a mÀ pÃÉanto duritam ena Àran mÀ jÀriÍuÏ sÂrayaÏ suvratÀsaÏ
7c anyas teÍÀm paridhir astu kaÌ cid apÃÉantam abhi saÎ yantu ÌokÀÏ

1. Der Morgengast bringt am Morgen ein Kleinod. Der Verständige, der ihn aufnimmt, legt sich
einen Schatz zu. Er mehrt durch ihn seine Nachkommenschaft und seine Lebenszeit; reich an
Söhnen wird er wachsenden Besitzes teilhaftig.

2. Der Reiche: "Schöne Rinder, schönes Gold, schöne Rosse soll er besitzen; hohe Manneskraft
verleiht Indra dem, der dich, wenn du mit Schätzen ankommst, o Morgengast, wie den Vogel
in der Schlinge einfängt."

3. Der Morgengast: "Ich kam heute in der Frühe mit schätzereichem Wagen, den Frommen
suchend, den Sohn meines Wunsches. Gib den Saft des berauschenden Stengels zu trinken,
erbaue den Männerbeherrscher durch Schenkungen!"

4. "Erquickend strömen dem die Flüsse, dem die Milchkühe, der geopfert hat und opfern wird.
Dem der reichlich spendet und schenkt, fließen von allen Seiten die Schmalzströme
wetteifernd zu."

5. "Auf die Höhe des Himmels versetzt bleibt er da. Wer spendet, der kommt zu den Göttern.
Ihm strömen die Gewässer, die Flüsse Schmalz. Ihm wird dieser Sängerlohn immerdar zur
milchstrotzenden Kuh."

6. "Nur für die, die den Sängerlohn geben, sind diese Schönheiten auf Erden; für die, die den
Sängerlohn geben, sind die Sonnen am Himmel. Die den Sängerlohn geben, genießen die
Unsterblichkeit; die den Sängerlohn geben, verlängern ihr Leben."

7. "Die Spender sollen nicht in Sünde und Schuld fallen, nicht sollen die pflichtgetreuen Patrone
altersschwach werden. Irgend ein anderer soll deren Ablenker sein. Die Schmerzen sollen den
Geizigen treffen."



[1-126] Dank für eine Schenkung

1a amandÀn stomÀn pra bhare manÁÍÀ sindhÀv adhi kÍiyato bhÀvyasya
1c yo me sahasram amimÁta savÀn atÂrto rÀjÀ Ìrava ichamÀnaÏ
2a ÌataÎ rÀjÈo nÀdhamÀnasya niÍkÀÈ chatam aÌvÀn prayatÀn sadya Àdam
2c ÌataÎ kakÍÁvÀÙ asurasya gonÀÎ divi Ìravo 'jaram À tatÀna
3a upa mÀ ÌyÀvÀÏ svanayena dattÀ vadhÂmanto daÌa rathÀso asthuÏ
3c ÍaÍÊiÏ sahasram anu gavyam ÀgÀt sanat kakÍÁvÀÙ abhipitve ahnÀm
4a catvÀriÎÌad daÌarathasya ÌoÉÀÏ sahasrasyÀgre ÌreÉiÎ nayanti
4c madacyutaÏ kÃÌanÀvato atyÀn kakÍÁvanta ud amÃkÍanta pajrÀÏ
5a pÂrvÀm anu prayatim À dade vas trÁn yuktÀÙ aÍÊÀv aridhÀyaso gÀÏ
5c subandhavo ye viÌyÀ iva vrÀ anasvantaÏ Ìrava aiÍanta pajrÀÏ
6a ÀgadhitÀ parigadhitÀ yÀ kaÌÁkeva jaÇgahe
6c dadÀti mahyaÎ yÀdurÁ yÀÌÂnÀm bhojyÀ ÌatÀ
7a upopa me parÀ mÃÌa mÀ me dabhrÀÉi manyathÀÏ
7c sarvÀham asmi romaÌÀ gandhÀrÁÉÀm ivÀvikÀ

1. Nicht zu schwache Loblieder trage ich mit Überlegung vor auf den an der Sindhu wohnenden
Bhavya, der mir tausend Somaopfer zuwies, der unübertroffene König, der Ruhm
begehrende.

2. Hundert Goldstücke, hundert Rosse erhielt ich sofort von dem in Nöten befindlichen Könige
als Geschenk, hundert Rinder, ich Kaksivat von dem Gebieter. Bis zum Himmel hat er seinen
unverwelklichen Ruhm ausgedehnt.

3. Die Rappen, die Svanaya geschenkt, zehn Wagen samt Frauen sind auf mich zugekommen.
Eine Kuhherde von tausend und sechzig folgte hinterdrein. Als die Opfertage zu Ende
gingen, empfing Kaksivat den Lohn.

4. Vierzig Rotfüchse, des Zehnwagenzuges führen an der Spitze die Reihe der tausend Kühe.
Die Kaksivat´s, die Pajara´s haben die stolzierenden, mit Perlen behängten Rosse für sich als
Ehrenteil bekommen.

5. Nach der ersten Schenkung bekam ich für euch drei bespannte Wagen, acht auch den reichen
Herren ernährende Kühe für die lieben Verwandten, die auf Karren wie die Clandirnen
fahrend den Ruhm für sich begehrten, die Pajra´s.

6. "Die angedrückt, umarmt wie das Ichneumondweibchen sich abzappelt, die wollüstige
gewährt mir hundert Liebesgenüsse."

7. "Faß mich doch daran, glaub nicht, daß ich nur wenige Haare habe. Ich bin ganz behaart wie
ein Schäfchen der Gandhari´s."



[1-127] An Agni

1a agniÎ hotÀram manye dÀsvantaÎ vasuÎ sÂnuÎ sahaso jÀtavedasaÎ vipraÎ na
jÀtavedasam

1d ya ÂrdhvayÀ svadhvaro devo devÀcyÀ kÃpÀ
1f ghÃtasya vibhrÀÍÊim anu vaÍÊi ÌociÍÀjuhvÀnasya sarpiÍaÏ
2a yajiÍÊhaÎ tvÀ yajamÀnÀ huvema jyeÍÊham aÇgirasÀÎ vipra manmabhir viprebhiÏ Ìukra

manmabhiÏ
2d parijmÀnam iva dyÀÎ hotÀraÎ carÍaÉÁnÀm
2f ÌociÍkeÌaÎ vÃÍaÉaÎ yam imÀ viÌaÏ prÀvantu jÂtaye viÌaÏ
3a sa hi purÂ cid ojasÀ virukmatÀ dÁdyÀno bhavati druhaÎtaraÏ paraÌur na druhaÎtaraÏ
3d vÁËu cid yasya samÃtau Ìruvad vaneva yat sthiram
3f niÏÍahamÀÉo yamate nÀyate dhanvÀsahÀ nÀyate
4a dÃËhÀ cid asmÀ anu dur yathÀ vide tejiÍÊhÀbhir araÉibhir dÀÍÊy avase 'gnaye dÀÍÊy avase
4d pra yaÏ purÂÉi gÀhate takÍad vaneva ÌociÍÀ
4f sthirÀ cid annÀ ni riÉÀty ojasÀ ni sthirÀÉi cid ojasÀ
5a tam asya pÃkÍam uparÀsu dhÁmahi naktaÎ yaÏ sudarÌataro divÀtarÀd aprÀyuÍe divÀtarÀt
5d Àd asyÀyur grabhaÉavad vÁËu Ìarma na sÂnave
5f bhaktam abhaktam avo vyanto ajarÀ agnayo vyanto ajarÀÏ
6a sa hi Ìardho na mÀrutaÎ tuviÍvaÉir apnasvatÁÍÂrvarÀsv iÍÊanir ÀrtanÀsv iÍÊaniÏ
6d Àdad dhavyÀny Àdadir yajÈasya ketur arhaÉÀ
6f adha smÀsya harÍato hÃÍÁvato viÌve juÍanta panthÀÎ
6h naraÏ Ìubhe na panthÀm
7a dvitÀ yad ÁÎ kÁstÀso abhidyavo namasyanta upavocanta bhÃgavo mathnanto dÀÌÀ bhÃgavaÏ
7d agnir ÁÌe vasÂnÀÎ Ìucir yo dharÉir eÍÀm
7f priyÀÙ apidhÁÙr vaniÍÁÍÊa medhira À vaniÍÁÍÊa medhiraÏ
8a viÌvÀsÀÎ tvÀ viÌÀm patiÎ havÀmahe sarvÀsÀÎ samÀnaÎ dampatim bhuje satyagirvÀhasam

bhuje
8d atithim mÀnuÍÀÉÀm pitur na yasyÀsayÀ
8f amÁ ca viÌve amÃtÀsa À vayo havyÀ deveÍv À vayaÏ
9a tvam agne sahasÀ sahantamaÏ ÌuÍmintamo jÀyase devatÀtaye rayir na devatÀtaye
9d ÌuÍmintamo hi te mado dyumnintama uta kratuÏ
9f adha smÀ te pari caranty ajara ÌruÍÊÁvÀno nÀjara
10a pra vo mahe sahasÀ sahasvata uÍarbudhe paÌuÍe nÀgnaye stomo babhÂtv agnaye
10d prati yad ÁÎ haviÍmÀn viÌvÀsu kÍÀsu joguve
10f agre rebho na jarata ÃÍÂÉÀÎ jÂrÉir hota ÃÍÂÉÀm
11a sa no nediÍÊhaÎ dadÃÌÀna À bharÀgne devebhiÏ sacanÀÏ sucetunÀ maho rÀyaÏ sucetunÀ
11d mahi ÌaviÍÊha nas kÃdhi saÎcakÍe bhuje asyai
11f mahi stotÃbhyo maghavan suvÁryam mathÁr ugro na ÌavasÀ

1. Den Agni erachte ich als den Hotri, den freigebigen Gott, den Sohn der Kraft, den Jatavedas,
den Gott, der mit seiner aufrechten, gottwärts gerichteten Gestalt den Gottesdienst gut
versieht. Mit seiner Glut verlangt er nach dem Aufflammen des Schmalzes, der geopferten
Schmelzbutter.

2. Dich, den besten Opferer, wollen wir Opfernden rufen, den Obersten der Angiras, du
Redekundiger, mit Gebeten, durch die Redekundigen mit Gebeten, du Heller. Den Hotri der
Völker, der die Opferstätte umkreist wie die Sonne den Himmel, den flammenhaarigen
Bullen, dem diese Stämme huldigen. Die Stämme sollen ihn zur Eile ermutigen.

3. Denn er, der gar sehr mit strahlender Kraft leuchtet, ist der Unholdüberwinder, wie eine Axt
der Unholdüberwinder und der Baumfäller, bei dessen Anprall auch das Harte bricht, das
Feste wie Bäume. Siegreich läßt er sich lenken, geht nicht durch; von dem Bogensieger gelenkt
geht er nicht durch.

4. Selbst das Feste gibt ihm, wie man weiß, nach. Mit den am schnellsten feuerfangenden
Reibhölzern wartet er auf, um seine Gunst zu gewinnen, wartet er dem Agni auf, um seine
Gunst zu gewinnen. Der in viele Hölzer eindringt, sie wie die Bäume mit seiner Flamme
behauend; er zerreißt selbst die festen Speisen mit Kraft, selbst das Feste mit Kraft.

5. Diese seine Kraft wollen wir in Zukunft besitzen, der des Nachts schöner zu sehen ist als am
Tag, ohne zu altern als am Tag und seine Lebenskraft, die wie der Halt gebende starke Schirm



des Vaters für den Sohn ist. Nach geschenkter und ungeschenkter Gunst verlangend sind die
alterlosen Flammen, verlangend die alterlosen Agni´s.

6. Denn er ist lautrauschend gleich der marutischen Heerschar in den ertragreichen Feldern sich
ausbreitend, in den ...........sich ausbreitend. Der Nehmer hat die Opferspenden an sich
genommen, wie sich´s gebührt, er des Opfers Wahrzeichen. Dann, wenn er freudig,
ungeduldig ist, haben alle an seinem Wege ihr Wohlgefallen wie die Herren an dem Wege zur
Prunkfahrt.

7. Da ihn aufs neue die dem Himmel zugetanen Kista´s, die Bhrigu´s ehrerbietig zum Kommen
überredeten, die Bhrigu´s ihn unter Opferspenden austreibend - der reine Agni gebeut über
die Güter, der ihr Bewahrer ist - so möge der Weise die lieben Verschlüsse überwinden, der
Weise möge Überwinder sein.

8. Dich den Herren aller Stämme rufen wir an, den gemeinsamen Gebieter aller Stämme uns zu
Nutz, ihn den wahrhafte Reden anziehen, zu Nutz, den Gast der Menschen, durch dessen
Mund wie durch den eines Vaters, auch alle jene Unsterblichen ihre Stärkung empfangen und
die Opfer als Stärkung zu den Göttern gelangen.

9. Du Agni wirst als der an Macht mächtigste, als der ungestümste für den Gottesdienst, denn
deine Begeisterung ist die ungestümste und deine Einsicht die erleuchtetste. Darum dienen
sie dir, du Alterloser, wie Hörige, du Alterloser.

10. Dem großen, an Macht übermächtigen, frühwachen Agni soll wie einem Viehspender euer
Lob dem Agni gelten. Wenn ihn an allen Orten der Opfernde anruft, läßt der Hotri wie ein
Barde den Weckruf ertönen noch vor den Morgenstrahlen, der glühende Hotri vor den
Morgenstrahlen.

11. Der du in nächster Nähe erscheinst, bring, Agni, uns einträchtig mit den Göttern aus
Wohlwollen große Reichtümer aus Wohlwollen! Laß uns, Mächtigster, Großes schauen um
dies zu genießen. Reib uns Sängern, du Freigebiger, große gute Sohnschaft heraus, wie ein
Starker das Feuer mit Kraft austreibt.



[1-128] An Agni

1a ayaÎ jÀyata manuÍo dharÁmaÉi hotÀ yajiÍÊha uÌijÀm anu vratam agniÏ svam anu vratam
1d viÌvaÌruÍÊiÏ sakhÁyate rayir iva Ìravasyate
1f adabdho hotÀ ni Íadad iËas pade parivÁta iËas pade
2a taÎ yajÈasÀdham api vÀtayÀmasy Ãtasya pathÀ namasÀ haviÍmatÀ devatÀtÀ haviÍmatÀ
2d sa na ÂrjÀm upÀbhÃty ayÀ kÃpÀ na jÂryati
2f yam mÀtariÌvÀ manave parÀvato devam bhÀÏ parÀvataÏ
3a evena sadyaÏ pary eti pÀrthivam muhurgÁ reto vÃÍabhaÏ kanikradad dadhad retaÏ

kanikradat
3d ÌataÎ cakÍÀÉo akÍabhir devo vaneÍu turvaÉiÏ
3f sado dadhÀna upareÍu sÀnuÍv agniÏ pareÍu sÀnuÍu
4a sa sukratuÏ purohito dame-dame 'gnir yajÈasyÀdhvarasya cetati kratvÀ yajÈasya cetati
4d kratvÀ vedhÀ iÍÂyate viÌvÀ jÀtÀni paspaÌe
4f yato ghÃtaÌrÁr atithir ajÀyata vahnir vedhÀ ajÀyata
5a kratvÀ yad asya taviÍÁÍu pÃÈcate 'gner aveÉa marutÀÎ na bhojye 'ÌirÀya na bhojyÀ
5d sa hi ÍmÀ dÀnam invati vasÂnÀÎ ca majmanÀ
5f sa nas trÀsate duritÀd abhihrutaÏ ÌaÎsÀd aghÀd abhihrutaÏ
6a viÌvo vihÀyÀ aratir vasur dadhe haste dakÍiÉe taraÉir na ÌiÌrathac chravasyayÀ na ÌiÌrathat
6d viÌvasmÀ id iÍudhyate devatrÀ havyam ohiÍe
6f viÌvasmÀ it sukÃte vÀram ÃÉvaty agnir dvÀrÀ vy ÃÉvati
7a sa mÀnuÍe vÃjane ÌaÎtamo hito 'gnir yajÈeÍu jenyo na viÌpatiÏ priyo yajÈeÍu viÌpatiÏ
7d sa havyÀ mÀnuÍÀÉÀm iËÀ kÃtÀni patyate
7f sa nas trÀsate varuÉasya dhÂrter maho devasya dhÂrteÏ
8a agniÎ hotÀram ÁËate vasudhitim priyaÎ cetiÍÊham aratiÎ ny erire havyavÀhaÎ ny erire
8d viÌvÀyuÎ viÌvavedasaÎ hotÀraÎ yajataÎ kavim
8f devÀso raÉvam avase vasÂyavo gÁrbhÁ raÉvaÎ vasÂyavaÏ

1. Dieser ward geboren im Feuerbehälter des Manu, der bestopfernde Hotri nach dem Gebot der
Usij, Agni nach eigenem Gebot, allerhörend für den, der sich als Freund bewährt, wie ein
Schatz für den, der Ruhm sucht. Der untrügliche Hotri setzt sich nieder an der Stätte der Id,
umhegt an der Stätte der Id.

2. Ihm, dem Opferausrichter, machen wir uns verständlich auf dem rechten Wege durch
Verbeugung mit Opferspende, durch Gottesdienst mit Opferspende. Durch unsere
Darreichung von Stärkungen altert er nicht in dieser Gestalt; er, den Matarisvan für Manu aus
der Ferne brachte, der Gott, den er aus der Ferne brachte.

3. In raschem Lauf umkreist er in einem Tag den irdischen Raum, wiederholt die Stimme
erhebend, ein Stier, der unter Brüllen Samen lässt, unter Brüllen Samen lassend; mit hundert
Augen blickend, der Gott in den Hölzern siegreich, seinen Sitz in den unteren Erhebungen
nehmend und in den höchsten Höhen, der Agni.

4. Agni, der Einsichtsvolle, der bevollmächtigte Priester in jedem Haus versteht sich auf Opfer
und Gottesdienst; mit Umsicht versteht er sich auf das Opfer. Durch Umsicht versteht er sich
auf das Opfer. Durch Umsicht ein vorbildlicher Meister für den, der den Pfeil schießt, hat er
acht auf alle Wesen, sobald er, der schmalzverschönte Gast geboren ward, wenn der
Opferlenker und Meister geboren ward.

5. Wenn sie mit Umsicht unter seine Kräfte die Opfergenüsse mischen bei Agni´s Gebrüll, wie
die Genüsse der Marut, wie die Genüsse für den Eifrigen - Er fördert ja die Schenkung und
beschenkt mit einer Fülle von Gütern. Er möge uns vor Mißerfolg, vor Ränken, vor dem bösen
Gerede des Ränkesüchtigen bewahren.

6. Ganz bei voller Kraft wird er der Wagenlenker, hält der Gott die Güter in seiner rechten
Hand. Ausdauernd lässt er nicht locker, aus Ehrgeiz Opfer zu den Göttern gefahren. Jedem
Frommen erfüllt er den Wunsch, öffnet Agni die Tore.

7. Agni ist als der am meisten Frommende über den menschlichen Opferbund, über die Opfer
gesetzt wie ein stammverwandter Clanherr, über die Opfer als der liebe Clanherr. Er verfügt
über die Opferspenden der Menschen, die von der Id bereitet sind. Er möge uns vor Varuna´s
Tücke bewahren, vor der Tücke des großen Gottes.

8. Den Agni berufen sie zum Hotri, den Schätzeberger. Den lieben ausgezeichneten haben sie als
Wagenlenker angestellt, als lebenslänglichen Hotri den allwissenden, den opferwürdigen



Seher, die Götter den Erfreulichen zum Schutz, Gutes wünschend, unter Lobreden den
Erfreulichen, Gutes wünschend.



[1-129] An Indra

1a yaÎ tvaÎ ratham indra medhasÀtaye 'pÀkÀ santam iÍira praÉayasi prÀnavadya nayasi
1d sadyaÌ cit tam abhiÍÊaye karo vaÌaÌ ca vÀjinam
1f sÀsmÀkam anavadya tÂtujÀna vedhasÀm imÀÎ vÀcaÎ na vedhasÀm
2a sa Ìrudhi yaÏ smÀ pÃtanÀsu kÀsu cid dakÍÀyya indra bharahÂtaye nÃbhir asi pratÂrtaye

nÃbhiÏ
2d yaÏ ÌÂraiÏ svaÏ sanitÀ yo viprair vÀjaÎ tarutÀ
2f tam ÁÌÀnÀsa iradhanta vÀjinam pÃkÍam atyaÎ na vÀjinam
3a dasmo hi ÍmÀ vÃÍaÉam pinvasi tvacaÎ kaÎ cid yÀvÁr araruÎ ÌÂra martyam parivÃÉakÍi

martyam
3d indrota tubhyaÎ tad dive tad rudrÀya svayaÌase
3f mitrÀya vocaÎ varuÉÀya saprathaÏ sumÃËÁkÀya saprathaÏ
4a asmÀkaÎ va indram uÌmasÁÍÊaye sakhÀyaÎ viÌvÀyum prÀsahaÎ yujaÎ vÀjeÍu prÀsahaÎ

yujam
4d asmÀkam brahmotaye 'vÀ pÃtsuÍu kÀsu cit
4f nahi tvÀ Ìatru starate stÃÉoÍi yaÎ viÌvaÎ ÌatruÎ stÃÉoÍi yam
5a ni ÍÂ namÀtimatiÎ kayasya cit tejiÍÊhÀbhir araÉibhir notibhir ugrÀbhir ugrotibhiÏ
5d neÍi Éo yathÀ purÀnenÀÏ ÌÂra manyase
5f viÌvÀni pÂror apa parÍi vahnir ÀsÀ vahnir no acha
6a pra tad voceyam bhavyÀyendave havyo na ya iÍavÀn manma rejati rakÍohÀ manma rejati
6d svayaÎ so asmad À nido vadhair ajeta durmatim
6f ava sraved aghaÌaÎso 'vataram ava kÍudram iva sravet
7a vanema tad dhotrayÀ citantyÀ vanema rayiÎ rayivaÏ suvÁryaÎ raÉvaÎ santaÎ suvÁryam
7d durmanmÀnaÎ sumantubhir em iÍÀ pÃcÁmahi
7f À satyÀbhir indraÎ dyumnahÂtibhir yajatraÎ dyumnahÂtibhiÏ
8a pra-prÀ vo asme svayaÌobhir ÂtÁ parivarga indro durmatÁnÀÎ darÁman durmatÁnÀm
8d svayaÎ sÀ riÍayadhyai yÀ na upeÍe atraiÏ
8f hatem asan na vakÍati kÍiptÀ jÂrÉir na vakÍati
9a tvaÎ na indra rÀyÀ parÁÉasÀ yÀhi pathÀÙ anehasÀ puro yÀhy arakÍasÀ
9d sacasva naÏ parÀka À sacasvÀstamÁka À
9f Àhi no dÂrÀd ÀrÀd abhiÍÊibhiÏ sadÀ pÀhy abhiÍÊibhiÏ
10a tvaÎ na indra rÀyÀ tarÂÍasograÎ cit tvÀ mahimÀ sakÍad avase mahe mitraÎ nÀvase
10d ojiÍÊha trÀtar avitÀ rathaÎ kaÎ cid amartya
10f anyam asmad ririÍeÏ kaÎ cid adrivo ririkÍantaÎ cid adrivaÏ
11a pÀhi na indra suÍÊuta sridho 'vayÀtÀ sadam id durmatÁnÀÎ devaÏ san durmatÁnÀm
11d hantÀ pÀpasya rakÍasas trÀtÀ viprasya mÀvataÏ
11f adhÀ hi tvÀ janitÀ jÁjanad vaso rakÍohaÉaÎ tvÀ jÁjanad vaso

1. Wenn du den Wagen, der im Hintertreffen ist, o raschhandelnder Indra, vorauslenkst, um den
Preis zu gewinnen, du Tadelloser vorauslenkst, so wirst du ihn sofort zur Überlegenheit
bringen, zum Sieger machen, wenn du willst - das sei unser, der Meister, Wagen. Du
Draufgänger ohne Tadel - so wie diese Rede der Meister.

2. Höre du, Indra, der du in jedweden Kämpfen von den Männern zum Streitruf günstig
gestimmt werden musst, von den Männern zum Vordringen, der mit den Tapferen die Sonne
gewinnt, der mit den Redekundigen den Siegerpreis erringt - ihn machen die Mächtigen
geneigt, den Sieggewohnten, den Starken wie ein sieggewohntes Rennpferd!

3. Denn du, der Meister, machst den bullengleichen Schlauch schwellen. Mögest du, Tapferer,
jedwedem feindseligen Sterblichen wehren, indem du den Sterblichen übergehst. Sowohl dir,
Indra, sag ich das, als dem Himmel und dem selbstherrlichen Rudra, dem Mitra, dem Varuna
ganz ausführlich, dem barmherzigen ganz ausführlich.

4. Wir wünschen, daß euch Indra als unser lebenslänglicher Freund gern komme, als
überlegener siegreicher Verbündeter, als der in den Entscheidungskämpfen siegreiche
Verbündete. Unser Segenswort bevorzuge zum Beistand in jedweden Kämpfen! Denn kein
Feind wird dich niederstrecken, während du ihn niederstreckst, während du jeden Feind
niederstreckst.

5. Ducke fein den Hochmut eines jeden mit deinen Hilfen, die so rasch wirken wie die am
raschesten feuerfangenden Reibhölzer, mit deinen gewaltigen Hilfen, du Gewaltiger! Führ



uns ohne Vergewaltigung, so wie du früher dafür galtest, o Held! Alle Gewalttaten bring von
Puru weg als Führer! Als Wortführer komm zu uns!

6. Das möchte ich dem werdenden Somasaft sagen, der wie der anzurufende Freigebige das
Denken erregt, als Unholdtöter das Denken erregt. Er möge selbst mit den Waffen die Tadler,
die Mißgunst von uns treiben. Der Übelredende soll ganz vergehen, wie Ungeziefer vergehen.

7. Wir möchten dies durch ein ausgezeichnetes Opfer gewinnen, den Schatz gewinnen, du
Schatzreicher, eine Schar von Meistern. Den Ungnädigen wollen wir mit günstigen Namen,
mit Labsal überhäufen, mit wahrhaften Rufen der Begeisterung den Indra, den
verehrungswürdigen mit Rufen der Begeisterung den Indra, den verehrungswürdigen mit
Rufen der Begeisterung.

8. Immer soll bei uns euer Indra vorangehen mit seinen selbstherrlichen Hilfen beim Übergehen
der Mißgünstigen, beim Zersprengen der Mißgünstigen. Sie soll selbst Schaden nehmen, die
sich uns mit den ..... ausgesucht hat. Erschlagen soll sie sein, nicht soll sie ......; der geworfene
Feuerbrand soll nicht .......

9. Komm du, Indra, zu uns mit vollzähligem Reichtum auf fehlerlosem Wege, geh voran auf
dem Wege, der frei von Unholden ist! Geleit uns in der Ferne, geleit uns heimwärts! Schütz
uns aus weiter Ferne mit deinen nahen Hilfen, schütz uns immer mit deinen nahen Hilfen!

10. Komm du, Indra, zu uns mit Reichtum, der aus der Not hilft. Dich, den so Gewaltigen, soll die
Macht begleiten zum Beistand, wie einen Verbündeten zu mächtigem Beistand. Gewaltigster
Schirmer, Helfer! Jeden Wagen, du Unsterblicher - jedweden anderen außer unseren sollst du
schädigen, du Herr des Preßsteins, der selbst uns zu Schaden trachtet, Herr des Preßsteins.

11. Bewahre uns, schöngepriesener Indra, vor Fehle als der, der stets der Abwender der
Missgunst ist, als Gott der Abwender der Mißgunst; der Erschlager des bösen Unholds, der
Schirmherr des Redekundigen gleich mir! Denn darum hat dich der Erzeuger erzeugt, du
Guter, dich als Unholdtöter erzeugt, du Guter.



[1-130] An Indra

1a endra yÀhy upa naÏ parÀvato nÀyam achÀ vidathÀnÁva satpatir astaÎ rÀjeva satpatiÏ
1d havÀmahe tvÀ vayam prayasvantaÏ sute sacÀ
1f putrÀso na pitaraÎ vÀjasÀtaye maÎhiÍÊhaÎ vÀjasÀtaye
2a pibÀ somam indra suvÀnam adribhiÏ koÌena siktam avataÎ na vaÎsagas tÀtÃÍÀÉo na

vaÎsagaÏ
2d madÀya haryatÀya te tuviÍÊamÀya dhÀyase
2f À tvÀ yachantu harito na sÂryam ahÀ viÌveva sÂryam
3a avindad divo nihitaÎ guhÀ nidhiÎ ver na garbham parivÁtam aÌmany anante antar aÌmani
3d vrajaÎ vajrÁ gavÀm iva siÍÀsann aÇgirastamaÏ
3f apÀvÃÉod iÍa indraÏ parÁvÃtÀ dvÀra iÍaÏ parÁvÃtÀÏ
4a dÀdÃhÀÉo vajram indro gabhastyoÏ kÍadmeva tigmam asanÀya saÎ Ìyad ahihatyÀya saÎ

Ìyat
4d saÎvivyÀna ojasÀ Ìavobhir indra majmanÀ
4f taÍÊeva vÃkÍaÎ vanino ni vÃÌcasi paraÌveva ni vÃÌcasi
5a tvaÎ vÃthÀ nadya indra sartave 'chÀ samudram asÃjo rathÀÙ iva vÀjayato rathÀÙ iva
5d ita ÂtÁr ayuÈjata samÀnam artham akÍitam
5f dhenÂr iva manave viÌvadohaso janÀya viÌvadohasaÏ
6a imÀÎ te vÀcaÎ vasÂyanta Àyavo rathaÎ na dhÁraÏ svapÀ atakÍiÍuÏ sumnÀya tvÀm

atakÍiÍuÏ
6d Ìumbhanto jenyaÎ yathÀ vÀjeÍu vipra vÀjinam
6f atyam iva Ìavase sÀtaye dhanÀ viÌvÀ dhanÀni sÀtaye
7a bhinat puro navatim indra pÂrave divodÀsÀya mahi dÀÌuÍe nÃto vajreÉa dÀÌuÍe nÃto
7d atithigvÀya ÌambaraÎ girer ugro avÀbharat
7f maho dhanÀni dayamÀna ojasÀ viÌvÀ dhanÀny ojasÀ
8a indraÏ samatsu yajamÀnam Àryam prÀvad viÌveÍu ÌatamÂtir ÀjiÍu svarmÁËheÍv ÀjiÍu
8d manave ÌÀsad avratÀn tvacaÎ kÃÍÉÀm arandhayat
8f dakÍan na viÌvaÎ tatÃÍÀÉam oÍati ny arÌasÀnam oÍati
9a sÂraÌ cakram pra vÃhaj jÀta ojasÀ prapitve vÀcam aruÉo muÍÀyatÁ 'ÌÀna À muÍÀyati
9d uÌanÀ yat parÀvato 'jagann Âtaye kave
9f sumnÀni viÌvÀ manuÍeva turvaÉir ahÀ viÌveva turvaÉiÏ
10a sa no navyebhir vÃÍakarmann ukthaiÏ purÀÎ dartaÏ pÀyubhiÏ pÀhi ÌagmaiÏ divodÀsebhir

indra stavÀno vÀvÃdhÁthÀ ahobhir iva dyauÏ

1. Indra! Komm aus der Ferne zu uns in eigner Person her, wie ein rechtmäßiger Gebieter zum
Rate der Weisen, wie ein König und rechtmäßiger Gebieter nach Hause. Wir rufen dich bei
ausgepreßtem Soma nebst Opferschmäusen wie Söhne den Vater, um den Preis zu erringen,
den Freigebigsten um den Preis zu erringen.

2. Trink, Indra, den mit Steinen ausgepreßten Soma, den mit dem Schöpfeimer ausgegossenen
wie der Stier am Brunnen, wie der durstige Stier! Zu deinem beliebten Rausche und
reichlichster Sättigung sollen dich die Falben herbringen wie die Falbinnen den Sonnengott,
wie alle Tage den Sonnengott.

3. Er fand den im Versteck verborgenen Schatz des Himmels, der im Fels verschlossen war wie
die Brut des Vogels im Ei, im endlosen Fels. Gleich einem, der im Wettkampf die eingehegte
Kuhherde gewinnen will, hat der Keulenträger, der oberste Angiras Indra die verschlossenen
Speisegenüsse aufgeschlossen, die verschlossenen Tore, die Speisegenüsse.

4. Die Keule in den Händen festhaltend schliff sie Indra, scharf wie ein Messer, zum Wurf; er
schliff sie zum Töten des Drachens. Mit Kraft, mit den Stärken dich gürtend, o Indra, mit
Größe haust du die Bäume um wie der Zimmermann den Baum, wie mit der Axt haust du sie
um.

5. Du, Indra, ließest die Flüsse los um nach Lust zum Meere zu laufen gleich Wagen, gleich
preiskämpfenden Wagen. Sie spannten ihre Hilfe auf der Stelle an, um dem gemeinsamen
Ziel, dem unerschöpflichen Meere zuzueilen, ihre Fluten, die wie die Kühe dem Menschen
alle Milch geben, die dem Volke alle Milch geben.

6. Diese Reden haben für dich im Wunsch nach Gut die Ayusöhne gefertigt wie der geschickte
Künstler einen Wagen, dich haben sie zur Gunsterweisung bearbeitet; dich schön machend
wie das Leibroß, das in den Entscheidungskämpfen siegreich ist, du Redekundiger, wie ein
Rennpferd zur Kraftleistung, um Schätze zu gewinnen, um alle Schätze zu gewinnen.



7. Du brachst für Puru Divodasa die neunzig Burgen, für den reichlich spendenden, du Tänzer;
mit der Keule für den Spendenden, du Tänzer. Für Atithigva stieß der Gewaltige den
Sambara vom Berge, die großen Schätze mit Kraft verteilend, alle Schätze mit Kraft.

8. Indra half dem opfernden Arier in den Fehden weiter, in allen Kämpfen hundert Hilfen
bringend, in den Kämpfen um das Sonnenlicht. Die Unbotmäßigen züchtigend machte er dem
Manu die schwarze Haut untertan. Wie brennendes Feuer alles Verdorrte versengt er den
Gierigen, sengt er den Arsasana nieder.

9. Er riß das Rad der Sonne ab, der mit Kraft geborene. Vor der Essenszeit stiehlt er als Aruna
die Stimme, stiehlt er, der es vermag, als du aus der Ferne zu Usanas um Beistand gekommen
warst, o Seher; alle Gnaden wie für Manu überbietend, wie die Sonne alle Tage überbietend.

10. So Schütz uns mit deinen wirksamen Schutzgeistern, mit neuen Liedern gepriesen, du Brecher
der Burgen, an Taten ein Stier; von den Divodasa´s gepriesen, mögest du, Indra, zunehmen
wie der Himmel durch die Tage.



[1-131] An Indra

1a indrÀya hi dyaur asuro anamnatendrÀya mahÁ pÃthivÁ varÁmabhir dyumnasÀtÀ varÁmabhiÏ
1d indraÎ viÌve sajoÍaso devÀso dadhire puraÏ
1f indrÀya viÌvÀ savanÀni mÀnuÍÀ rÀtÀni santu mÀnuÍÀ
2a viÌveÍu hi tvÀ savaneÍu tuÈjate samÀnam ekaÎ vÃÍamaÉyavaÏ pÃthak svaÏ saniÍyavaÏ

pÃthak
2d taÎ tvÀ nÀvaÎ na parÍaÉiÎ ÌÂÍasya dhuri dhÁmahi
2f indraÎ na yajÈaiÌ citayanta Àyava stomebhir indram ÀyavaÏ
3a vi tvÀ tatasre mithunÀ avasyavo vrajasya sÀtÀ gavyasya niÏsÃjaÏ sakÍanta indra niÏsÃjaÏ
3d yad gavyantÀ dvÀ janÀ svar yantÀ samÂhasi
3f ÀviÍ karikrad vÃÍaÉaÎ sacÀbhuvaÎ vajram indra sacÀbhuvam
4a viduÍ Êe asya vÁryasya pÂravaÏ puro yad indra ÌÀradÁr avÀtiraÏ sÀsahÀno avÀtiraÏ
4d ÌÀsas tam indra martyam ayajyuÎ Ìavasas pate
4f mahÁm amuÍÉÀÏ pÃthivÁm imÀ apo mandasÀna imÀ apaÏ
5a Àd it te asya vÁryasya carkiran madeÍu vÃÍann uÌijo yad Àvitha sakhÁyato yad Àvitha
5d cakartha kÀram ebhyaÏ pÃtanÀsu pravantave
5f te anyÀm-anyÀÎ nadyaÎ saniÍÉata ÌravasyantaÏ saniÍÉata
6a uto no asyÀ uÍaso juÍeta hy arkasya bodhi haviÍo havÁmabhiÏ svarÍÀtÀ havÁmabhiÏ
6d yad indra hantave mÃdho vÃÍÀ vajriÈ ciketasi
6f À me asya vedhaso navÁyaso manma Ìrudhi navÁyasaÏ
7a tvaÎ tam indra vÀvÃdhÀno asmayur amitrayantaÎ tuvijÀta martyaÎ vajreÉa ÌÂra martyam
7d jahi yo no aghÀyati ÌÃÉuÍva suÌravastamaÏ
7f riÍÊaÎ na yÀmann apa bhÂtu durmatir viÌvÀpa bhÂtu durmatiÏ

1. Dem Indra hat sich ja der Asura Himmel, dem Indra die große Erde in ganzer Ausdehnung
gebeugt, im Kampf um die Herrlichkeit in ganzer Ausdehnung. Den Indra stellten alle Götter
einmütig an ihre Spitze. Dem Indra sollen alle menschlichen Somaopfer, die menschlichen
Spenden gehören.

2. Denn bei allen Somaopfern nötigen sie bulleneifrig dich, den Einen, Gemeinsamen, jeder für
sich, da sie das Sonnenlicht zu gewinnen wünschen, jeder für sich. Dich, der wie ein Schiff
hinüberträgt, wollen wir an die Deichsel des Kampfliedes bringen, indem wir Ayu´s ihn, wie
es dem Indra zukommt, mit Opfern auszeichnen, den Indra mit Lobliedern wir Ayu´s.

3. Hilfesuchend haben dich die Paare bei der Gewinnung der eingehegten Rinderherde
bestürmt, sie herauszulassen, da du die zwei auf Rinder ausziehenden Völker, die in den
Kampf um die Sonne ziehen, zusammenbringst, indem du den bullenhaften Kameraden
sichtbar schwingst, deinen Kameraden, die Keule, o Indra.

4. Die Puru´s kennen diese Heldentat von dir, da du, Indra, die herbstliche Burgen niederwarfst,
als Bezwinger niederwarfst. Du, Indra, sollst den opferkargen Sterblichen züchtigen, du Herr
der Stärke. Du stahlst ihm die große Erde, diese Gewässer, du somatrunken diese Gewässer.

5. Und erst recht rühmen sie im Somarausch diese Heldentat von dir, du Bulle, daß du den Usij
beigestanden hast, daß du denen beigestanden hast, die sich als Freunde bewährten. Du halfst
ihnen in den Kämpfen den Sieg gewinnen. Sie haben einen Strom nach dem anderen
gewonnen, auf Ruhm ausgehend gewonnen.

6. Denn er mag auch an diesem Morgen an uns seine Freude haben. Werde auf das Preislied, auf
das Opfer durch die Anrufungen aufmerksam, bei dem Kampf um die Sonne durch die
Anrufungen! Wenn du, der Bulle, o Keulenträger Indra, die Verdächtigen zu erschlagen
beabsichtigst, so höre auf mich, diesen neuesten Meister, auf die Dichtungen des neuesten.

7. Gestärkt und uns gewogen erschlag den feindseligen Sterblichen, o Indra von starker Art, mit
der Keule, du Held, den Sterblichen! Erschlag den, der uns Übles sinnt, erhöre uns als bester
Erhörer! Wie ein Unfall auf der Fahrt, so soll die Mißgunst ausbleiben, jede Mißgunst soll
ausbleiben!



[1-132] An Indra

1a tvayÀ vayam maghavan pÂrvye dhana indratvotÀÏ sÀsahyÀma pÃtanyato vanuyÀma
vanuÍyataÏ

1d nediÍÊhe asminn ahany adhi vocÀ nu sunvate
1f asmin yajÈe vi cayemÀ bhare kÃtaÎ vÀjayanto bhare kÃtam
2a svarjeÍe bhara Àprasya vakmany uÍarbudhaÏ svasminn aÈjasi krÀÉasya svasminn aÈjasi
2d ahann indro yathÀ vide ÌÁrÍÉÀ-ÌÁrÍÉopavÀcyaÏ
2f asmatrÀ te sadhryak santu rÀtayo bhadrÀ bhadrasya rÀtayaÏ
3a tat tu prayaÏ pratnathÀ te ÌuÌukvanaÎ yasmin yajÈe vÀram akÃÉvata kÍayam Ãtasya vÀr asi

kÍayam
3d vi tad vocer adha dvitÀntaÏ paÌyanti raÌmibhiÏ
3f sa ghÀ vide anv indro gaveÍaÉo bandhukÍidbhyo gaveÍaÉaÏ
4a nÂ itthÀ te pÂrvathÀ ca pravÀcyaÎ yad aÇgirobhyo 'vÃÉor apa vrajam indra ÌikÍann apa

vrajam
4d aibhyaÏ samÀnyÀ diÌÀsmabhyaÎ jeÍi yotsi ca
4f sunvadbhyo randhayÀ kaÎ cid avrataÎ hÃÉÀyantaÎ cid avratam
5a saÎ yaj janÀn kratubhiÏ ÌÂra ÁkÍayad dhane hite taruÍanta ÌravasyavaÏ pra yakÍanta

ÌravasyavaÏ
5d tasmÀ ÀyuÏ prajÀvad id bÀdhe arcanty ojasÀ
5f indra okyaÎ didhiÍanta dhÁtayo devÀÙ achÀ na dhÁtayaÏ
6a yuvaÎ tam indrÀparvatÀ puroyudhÀ yo naÏ pÃtanyÀd apa taÎ-tam id dhataÎ vajreÉa taÎ-

tam id dhatam
6d dÂre cattÀya chantsad gahanaÎ yad inakÍat
6f asmÀkaÎ ÌatrÂn pari ÌÂra viÌvato darmÀ darÍÁÍÊa viÌvataÏ

1. Mit dir, du Gabenreicher, wollen wir im Kampf um den ersten Preis, mit deinem Beistand, o
Indra, die Gegner besiegen, wollen wir die Eifersüchtigen übertrumpfen. An diesem nächsten
Tage entscheide doch ja zu Gunsten des Somaopfernden. Bei diesem Opfer wollen wir den
höchsten Wurf im Gewinnspiel aussuchen, nach dem Siegerpreis strebend den höchsten Wurf
im Gewinnspiel.

2. Im Kampf, wenn es gilt das Sonnenlicht zu gewinnen, bei der Rede des Fürbitters, wenn der
frühwache Agni seine Salbung bekommt, wenn der angemachte Soma seine Salbung
bekommt; an dem Tage ist Indra, wie bekannt, Haupt für Haupt anzurufen. Auf uns sollen
sich deine Gaben vereinigen, die glückbringenden Gaben des Glückbringenden.

3. Dies ist ja doch wie früher deine hellglänzende Labung, bei dem Opfer, bei dem sie dich zum
Schirmer des Hauses machten. Du bist der Schirmer des Hauses des Gesetzes. Du mögest uns
das doch noch einmal bestimmt sagen; sie sehen mit ihren Lichtstrahlen ins Innere: Indra ist ja
bekannt als der Rindersucher, als der Rindersucher für die zum Bunde Gehörigen.

4. Jetzt ebenso wie auch früher ist diese Tat von dir zu verkünden, daß du für die Angiras´ die
eingehegte Herde aufgedeckt hast, um ihnen nützlich zu sein die eingehegte Herde
aufgedeckt hast, o Indra. In gleicher Weise wie für diese mögest du auch für uns siegen und
kämpfen. Gib den Somapressenden jeden Unbotmäßigen in die Gewalt, den Unbotmäßige,
wenn er noch so grimmig ist!

5. Wenn der Held die Augen aller Leute nebst ihren Gedanken auf sich zieht, dann suchen sich
bei ausgesetztem Kampfpreis die Ehrgeizigen zu überbieten, zeichnen sich die Ehrgeizigen
aus. Ihm preisen sie nach Kräften ein langes kinderreiches Leben an, um ihn zu bestürmen.
Die frommen Gedanken möchten sich bei Indra eine Heimstätte bereiten; wie sich´s zu den
Göttern ziemt, gehen die frommen Gedanken zu ihm.

6. Indra und Parvata, schlaget ihr beide als Vorkämpfer jeden weg, der uns anfeinden sollte, mit
der Keule erschlaget jeden! Dem in der Ferne Geflohenen soll sie wie der Schlupfwinkel
erscheinen, den er zu erreichen strebt. Unsere Feinde soll er, o Held, vollständig, soll der
Zersprenger vollständig zersprengen.



[1-133] An Indra

1a ubhe punÀmi rodasÁ Ãtena druho dahÀmi sam mahÁr anindrÀÏ
1c abhivlagya yatra hatÀ amitrÀ vailasthÀnam pari tÃËhÀ aÌeran
2a abhivlagyÀ cid adrivaÏ ÌÁrÍÀ yÀtumatÁnÀm
2c chindhi vaÊÂriÉÀ padÀ mahÀvaÊÂriÉÀ padÀ
3a avÀsÀm maghavaÈ jahi Ìardho yÀtumatÁnÀm
3c vailasthÀnake armake mahÀvailasthe armake
4a yÀsÀÎ tisraÏ paÈcÀÌato 'bhivlaÇgair apÀvapaÏ
4c tat su te manÀyati takat su te manÀyati
5a piÌaÇgabhÃÍÊim ambhÃÉam piÌÀcim indra sam mÃÉa
5c sarvaÎ rakÍo ni barhaya
6a avar maha indra dÀdÃhi ÌrudhÁ naÏ ÌuÌoca hi dyauÏ kÍÀ na bhÁÍÀÙ adrivo ghÃÉÀn na bhÁÍÀÙ

adrivaÏ
6d ÌuÍmintamo hi ÌuÍmibhir vadhair ugrebhir Áyase
6f apÂruÍaghno apratÁta ÌÂra satvabhis trisaptaiÏ ÌÂra satvabhiÏ
7a vanoti hi sunvan kÍayam parÁÉasaÏ sunvÀno hi ÍmÀ yajaty ava dviÍo devÀnÀm ava dviÍaÏ
7d sunvÀna it siÍÀsati sahasrÀ vÀjy avÃtaÏ
7f sunvÀnÀyendro dadÀty ÀbhuvaÎ rayiÎ dadÀty Àbhuvam

1. Mit der Wahrheit reinige ich beide Welthälften, verbrenne ich all die großen Lügengeister, die
indralosen, da wo die Feinde eingefangen, erschlagen, zerschmettert das Leichenfeld
bedeckten.

2. Die Köpfe der Zauberinnen einfangend zerspalte sie mit dem .... Fuße, du Herr des Preßsteins,
mit dem groß ...... Fuße!

3. Schlage, o Gabenreicher, das Heer jener Zauberinnen nieder, auf dem Leichenfeld, auf dem
Trümmerhaufen, auf dem großen Leichenfeld, auf dem Trümmerhaufen!

4. Von denen du dreimal fünfzig mit Schlingen abfingst, das merkt er sich fein von dir, das
Stückchen merkt er sich fein von dir.

5. Den rotzackigen, ungeheuerlichen Pisaci zermalme, Indra, jeden Dunkelgeist strecke nieder!
6. Schmettere die Großen hinab, Indra; erhöre uns! Denn es glüht der Himmel aus Furcht wie

die Erde, o Herr des Preßsteins, aus Furcht wie die Erde von der Sonneglut, o Herr des
Preßsteins. Denn als Wuchtigster ziehst du mit den wuchtigen, gewaltigen Waffen aus, nicht
menschenmordend, du unwiderstehlicher Held, mit deinen Kriegsmannen, mit den dreimal
sieben Kriegsmannen, du Held.

7. Denn der Somapresser gewinnt ein Haus des Überflusses, denn der Somapresser wendet die
Feindschaft ab, die Feindschaft der Götter ab. Der Pressende sucht Tausende zu erringen als
ungehemmter Sieger. Dem Pressenden gibt Indra einen hilfsbereiten Schatz an Söhnen.



[1-134] An Vayu

1a À tvÀ juvo rÀrahÀÉÀ abhi prayo vÀyo vahantv iha pÂrvapÁtaye somasya pÂrvapÁtaye
1d ÂrdhvÀ te anu sÂnÃtÀ manas tiÍÊhatu jÀnatÁ
1f niyutvatÀ rathenÀ yÀhi dÀvane vÀyo makhasya dÀvane
2a mandantu tvÀ mandino vÀyav indavo 'smat krÀÉÀsaÏ sukÃtÀ abhidyavo gobhiÏ krÀÉÀ

abhidyavaÏ
2d yad dha krÀÉÀ iradhyai dakÍaÎ sacanta ÂtayaÏ
2f sadhrÁcÁnÀ niyuto dÀvane dhiya upa bruvata ÁÎ dhiyaÏ
3a vÀyur yuÇkte rohitÀ vÀyur aruÉÀ vÀyÂ rathe ajirÀ dhuri voËhave vahiÍÊhÀ dhuri voËhave
3d pra bodhayÀ puraÎdhiÎ jÀra À sasatÁm iva
3f pra cakÍaya rodasÁ vÀsayoÍasaÏ Ìravase vÀsayoÍasaÏ
4a tubhyam uÍÀsaÏ ÌucayaÏ parÀvati bhadrÀ vastrÀ tanvate daÎsu raÌmiÍu citrÀ navyeÍu

raÌmiÍu
4d tubhyaÎ dhenuÏ sabardughÀ viÌvÀ vasÂni dohate
4f ajanayo maruto vakÍaÉÀbhyo diva À vakÍaÉÀbhyaÏ
5a tubhyaÎ ÌukrÀsaÏ Ìucayas turaÉyavo madeÍÂgrÀ iÍaÉanta bhurvaÉy apÀm iÍanta bhurvaÉi
5d tvÀÎ tsÀrÁ dasamÀno bhagam ÁÊÊe takvavÁye
5f tvaÎ viÌvasmÀd bhuvanÀt pÀsi dharmaÉÀsuryÀt pÀsi dharmaÉÀ
6a tvaÎ no vÀyav eÍÀm apÂrvyaÏ somÀnÀm prathamaÏ pÁtim arhasi sutÀnÀm pÁtim arhasi
6d uto vihutmatÁnÀÎ viÌÀÎ vavarjuÍÁÉÀm
6f viÌvÀ it te dhenavo duhra ÀÌiraÎ ghÃtaÎ duhrata ÀÌiram

1. Dich, Vayu, sollen die schnellaufenden Rennpferde hierher zum Labetrank fahren, um zuerst
zu trinken, um zuerst den Soma zu trinken. Die aufrecht stehende Großmut soll deinem Sinne
willfahren, den sie kennt. Komm auf dem Niyutbespannten Wagen zum Schenken, o Vayu,
zum Schenken der Gabe!

2. Berauschen sollen dich die berauschenden Säfte, Vayu, von uns angemacht, wohlbereitet, für
die Himmlischen bestimmt, mit der Kuhmilch angemacht, für die Himmlischen bestimmt. Da
ja die Hilfen, die bereit sind sich gewinnen zu lassen, seinem Willen folgend, so vereinigen
sich die Gebete, daß er Angebinde schenke, so reden ihm die Gebete zu.

3. Vayu schirrt die beiden roten, Vayu die rötlichen Rosse, Vayu die beiden flinken an den
Wagen, daß sie im Joche ziehen, die besten Zugpferde, daß sie im Joche ziehen. Wecke die
Wunscherfüllung wie der Buhle die Schlafende! Erhelle beide Welten, laß die Morgenröten
aufleuchten, dir zum Ruhm laß die Morgenröten aufleuchten!

4. Für dich breiten die reinen Morgenröten in der Ferne ihre schönen Gewänder ..... in ihren
Strahlen aus, die bunten Gewänder in den neuen Strahlen. Für dich soll die Kuh Sabardugha
alle Güter milchen. Du erzeugtest die Marut aus den Eutern, aus den Eutern des Himmels.

5. Für dich regen sich die klaren, reinen, eilenden, in berauschender Wirkung starken Somasäfte
im Gewoge, regen sich im Gewoge des Wassers. Dich ruft der hungrige Jäger um Glück auf
der Jagd an. Du schützest, wie es dir zukommt, vor aller Welt; du schützest vor der
Asuramacht, wie es dir zukommt.

6. Du, Vayu, hast als allererster das Anrecht auf den Trunk dieser Somatränke von uns, hast das
Anrecht auf den Trunk der ausgepreßten. Und wenn die um die Wette opfernden Stämme
dich in Beschlag genommen haben, so geben alle Milchkühe für dich ihre Mischmilch her,
geben ihren Schmalz, ihre Mischmilch her.



[1-135] An Vayu, bez. Indra und Vayu

1a stÁrÉam barhir upa no yÀhi vÁtaye sahasreÉa niyutÀ niyutvate ÌatinÁbhir niyutvate
1d tubhyaÎ hi pÂrvapÁtaye devÀ devÀya yemire
1f pra te sutÀso madhumanto asthiran madÀya kratve asthiran
2a tubhyÀyaÎ somaÏ paripÂto adribhi spÀrhÀ vasÀnaÏ pari koÌam arÍati ÌukrÀ vasÀno arÍati
2d tavÀyam bhÀga ÀyuÍu somo deveÍu hÂyate
2f vaha vÀyo niyuto yÀhy asmayur juÍÀÉo yÀhy asmayuÏ
3a À no niyudbhiÏ ÌatinÁbhir adhvaraÎ sahasriÉÁbhir upa yÀhi vÁtaye vÀyo havyÀni vÁtaye
3d tavÀyam bhÀga ÃtviyaÏ saraÌmiÏ sÂrye sacÀ
3f adhvaryubhir bharamÀÉÀ ayaÎsata vÀyo ÌukrÀ ayaÎsata
4a À vÀÎ ratho niyutvÀn vakÍad avase 'bhi prayÀÎsi sudhitÀni vÁtaye vÀyo havyÀni vÁtaye
4d pibatam madhvo andhasaÏ pÂrvapeyaÎ hi vÀÎ hitam
4f vÀyav À candreÉa rÀdhasÀ gatam indraÌ ca rÀdhasÀ gatam
5a À vÀÎ dhiyo vavÃtyur adhvarÀÙ upemam indum marmÃjanta vÀjinam ÀÌum atyaÎ na

vÀjinam
5d teÍÀm pibatam asmayÂ À no gantam ihotyÀ
5f indravÀyÂ sutÀnÀm adribhir yuvam madÀya vÀjadÀ yuvam
6a ime vÀÎ somÀ apsv À sutÀ ihÀdhvaryubhir bharamÀÉÀ ayaÎsata vÀyo ÌukrÀ ayaÎsata
6d ete vÀm abhy asÃkÍata tiraÏ pavitram ÀÌavaÏ
6f yuvÀyavo 'ti romÀÉy avyayÀ somÀso aty avyayÀ
7a ati vÀyo sasato yÀhi ÌaÌvato yatra grÀvÀ vadati tatra gachataÎ gÃham indraÌ ca gachatam
7d vi sÂnÃtÀ dadÃÌe rÁyate ghÃtam À pÂrÉayÀ niyutÀ yÀtho adhvaram
7f indraÌ ca yÀtho adhvaram
8a atrÀha tad vahethe madhva ÀhutiÎ yam aÌvattham upatiÍÊhanta jÀyavo 'sme te santu

jÀyavaÏ
8d sÀkaÎ gÀvaÏ suvate pacyate yavo na te vÀya upa dasyanti dhenavo
8f nÀpa dasyanti dhenavaÏ
9a ime ye te su vÀyo bÀhvojaso 'ntar nadÁ te patayanty ukÍaÉo mahi vrÀdhanta ukÍaÉaÏ
9d dhanvaÈ cid ye anÀÌavo jÁrÀÌ cid agiraukasaÏ
9f sÂryasyeva raÌmayo durniyantavo hastayor durniyantavaÏ

1. Das Barhis ist ausgelegt, komm zu uns zum Genuß mit dem Tausendgespann, du Niyut-
Fahrer, mit den hundertfachen Gespannen, du Niyut-Fahrer, den die Götter haben dir, dem
Gotte, das Recht auf den Ersttrunk zugestanden! Für dich sind die süßen Preßtränke
aufgestellt, zum Rausche, nach deinen Sinnen aufgestellt.

2. Für dich ist dieser Soma mit seinen Steinen geläutert; in köstliche Farben sich kleidend
umfließt er die Kufe, in helle Farben sich kleidend fließt er. Als dein Anteil wird dieser bei
den Ayu´s, der Soma bei den Göttern geopfert. Fahr, o Vayu, die Niyut-Rosse, komm uns
geneigt, komm gern, uns geneigt!

3. Komm mit den hundertfachen Niyut-Gespannen zu unserem Opfer, mit den tausendfachen
um zu genießen, o Vayu, um die Opfergaben zu genießen!Dies ist dein zeitgemäßer Anteil,
der bei aufgehender Sonne bestrahlte. Von den Adhvaryu´s aufgetragen sind sie dargereicht,
sind die klaren Somatränke dargereicht, o Vayu.

4. Euch beide soll der mit den Niyut bespannten Wagen herfahren zur Gunst, um die
wohlbereiteten Labetränke zu genießen, o Vayu, um die Opfergaben zu genießen. Trinkt
beide vom süßen Trank, denn euch ist der Ersttrunk bestimmt! Vayu und Indra, kommt mit
blinkender Ehrengabe her, kommt mit der Ehrengabe!

5. Euch sollen die Gebete herbringen zu den Opfern. Sie putzen diesen Saft, der den Preis
gewinnt, wie ein schnelles Roß, das den Preis gewinnt. Trinkt davon, uns geneigt - kommt
hierher zu uns mit Gunst - Indra und Vayu, trinkt von dem mit Steinen ausgepreßten Soma,
ihr Geber des Siegerpreises, zum Rausch!

6. Für euch beide sind diese Somatränke hier ins Wasser ausgepreßt. Von den Adhvaryu´s
aufgetragen sind sie dargereicht, sind die klaren dir, Vayu, dargereicht. Diese sind für euch
beide durch die Seihe gesprengt wie rasche Rosse, nach euch verlangend durch die
Schafhaare, die Somatränke durch die Schafhaare.

7. An allen Schläfern geh vorüber, Vayu! Wo der Stein ertönt, dorthin kommt, du und Indra,
kommt ins Haus! Die Großmut ließ sich sehen, das Schmalz fließt. Ihr fahret mit vollzähligem
Gespann zum Opfer; du und Indra, ihr fahret zum Opfer.



8. Zu diesem fahret ihr nun, zu der Opferung des Süßtranks. Die unter den Asvattha-Baum als
Sieger traten, die Sieger sollen bei uns sein. Mit einem Male gebären die Kühe, reift das Korn.
Nicht versiegen deine Milchkühe, o Vayu, nicht versiegen deine Milchkühe.

9. Diese sind fein deine beinstarken Stiere, o Vayu, die im Flusse fliegen, die mächtig sich
reckenden Stiere, die auch im Steppenlande nicht schnell, und doch im Gebirge gar flink sind,
obwohl im Gebirge nicht zu Hause, die schwer zu regieren sind wie die Zügel der Sonne, in
den Händen schwer zu regieren.



[1-136] An Mitra und Varuna

1a pra su jyeÍÊhaÎ nicirÀbhyÀm bÃhan namo havyam matim bharatÀ mÃËayadbhyÀÎ
svÀdiÍÊham mÃËayadbhyÀm

1d tÀ samrÀjÀ ghÃtÀsutÁ yajÈe-yajÈa upastutÀ
1f athainoÏ kÍatraÎ na kutaÌ canÀdhÃÍe devatvaÎ nÂ cid ÀdhÃÍe
2a adarÌi gÀtur urave varÁyasÁ panthÀ Ãtasya sam ayaÎsta raÌmibhiÌ cakÍur bhagasya

raÌmibhiÏ
2d dyukÍam mitrasya sÀdanam aryamÉo varuÉasya ca
2f athÀ dadhÀte bÃhad ukthyaÎ vaya upastutyam bÃhad vayaÏ
3a jyotiÍmatÁm aditiÎ dhÀrayatkÍitiÎ svarvatÁm À sacete dive-dive jÀgÃvÀÎsÀ dive-dive
3d jyotiÍmat kÍatram ÀÌÀte ÀdityÀ dÀnunas patÁ
3f mitras tayor varuÉo yÀtayajjano 'ryamÀ yÀtayajjanaÏ
4a ayam mitrÀya varuÉÀya ÌaÎtamaÏ somo bhÂtv avapÀneÍv Àbhago devo deveÍv ÀbhagaÏ
4d taÎ devÀso juÍerata viÌve adya sajoÍasaÏ
4f tathÀ rÀjÀnÀ karatho yad Ámaha ÃtÀvÀnÀ yad Ámahe
5a yo mitrÀya varuÉÀyÀvidhaj jano 'narvÀÉaÎ tam pari pÀto aÎhaso dÀÌvÀÎsam martam

aÎhasaÏ
5d tam aryamÀbhi rakÍaty ÃjÂyantam anu vratam
5f ukthair ya enoÏ paribhÂÍati vrataÎ stomair ÀbhÂÍati vratam
6a namo dive bÃhate rodasÁbhyÀm mitrÀya vocaÎ varuÉÀya mÁËhuÍe sumÃËÁkÀya mÁËhuÍe
6d indram agnim upa stuhi dyukÍam aryamaÉam bhagam
6f jyog jÁvantaÏ prajayÀ sacemahi somasyotÁ sacemahi
7a ÂtÁ devÀnÀÎ vayam indravanto maÎsÁmahi svayaÌaso marudbhiÏ
7c agnir mitro varuÉaÏ Ìarma yaÎsan tad aÌyÀma maghavÀno vayaÎ ca

1. Bringet fein eure größte hohe Huldigung den beiden aufmerksamen Göttern, Opfer und
Gedicht den barmherzigen dar, das süßeste den barmherzigen! Sie sind die beiden Allkönige,
die sich mit Schmalz stärken, in jedem Gottesdienst angesungen. Und ihre Herrschaft ist von
keiner Seite anzutasten, ihre Göttlichkeit niemals anzutasten.

2. Die weitere Bahn für das weite Licht ist sichtbar geworden, sein Weg ward durch die Zügel
des Gesetzes gelenkt, das Auge durch die Zügel des Bhaga. Der himmlische Sitz des Mitra,
des Aryaman und Varuna ward sichtbar und beide besitzen hohe preiswürdige Kraft,
löbliche, hohe Kraft.

3. Der lichtreiche Aditi, der völkererhaltenden, sonnigen, stehen die beiden Tag für Tag zur
Seite, früh erwacht Tag für Tag. Sie haben die lichtreiche Herrschaft erlangt, die beiden
Aditya´s, die Herren der Himmelsgabe. Unter ihnen ist Mitra, ist Varuna der, welcher die
Menschen eint, ist Aryaman der, welcher die Menschen eint.

4. Dieser Soma soll Mitra und Varuna am meisten zusagen, der der Genosse bei den Gelagen,
der Gott der Genosse der Götter ist. An ihm sollen sich alle Götter heute einträchtig erfreuen.
Tut so, ihr beiden Könige, worum wir bitten, ihr Wahrhaftige, worum wir bitten.

5. Welcher Mann es dem Mitra und Varuna recht gemacht hat, den schützen sie unangefochten
vor Not, den opferspendenden Sterblichen vor Not. Wer recht wandelt nach dem Gebot, den
behütet Aryaman, wer mit Lobliedern des Dienstes beider wartet, mit Preisliedern ihres
Dienstes wartet.

6. Eine Huldigung habe ich dem hohen Himmel, beiden Welten, dem Mitra, dem belohnenden
Varuna, ausgesprochen, dem barmherzigen, belohnenden. Lobsinge dem Indra, dem Agni,
dem himmlischen Aryaman, dem Bhaga! Lange lebend möchten wir der Nachkommenschaft
teilhaft sein, möchten wir der Gunst des Soma teilhaft sein.

7. Durch die Gunst der Götter, mit Indra auf unserer Seite, mit den Marut möchten wir uns
selbstherrlich dünken. Agni, Mitra, Varuna sollen uns Schutz gewähren. Das mögen die
Gönner und wir erreichen.



[1-137] An Mitra und Varuna

1a suÍumÀ yÀtam adribhir goÌrÁtÀ matsarÀ ime somÀso matsarÀ ime
1d À rÀjÀnÀ divispÃÌÀsmatrÀ gantam upa naÏ
1f ime vÀm mitrÀvaruÉÀ gavÀÌiraÏ somÀÏ ÌukrÀ gavÀÌiraÏ
2a ima À yÀtam indavaÏ somÀso dadhyÀÌiraÏ sutÀso dadhyÀÌiraÏ
2d uta vÀm uÍaso budhi sÀkaÎ sÂryasya raÌmibhiÏ
2f suto mitrÀya varuÉÀya pÁtaye cÀrur ÃtÀya pÁtaye
3a tÀÎ vÀÎ dhenuÎ na vÀsarÁm aÎÌuÎ duhanty adribhiÏ somaÎ duhanty adribhiÏ
3d asmatrÀ gantam upa no 'rvÀÈcÀ somapÁtaye
3f ayaÎ vÀm mitrÀvaruÉÀ nÃbhiÏ sutaÏ soma À pÁtaye sutaÏ

1. Wir haben ihn mit Steinen ausgepreßt -kommt herbei! Diese berauschenden sind mit Milch
gemischt, diese berauschenden Somatränke. Kommt beide her zu uns, ihr bis zum Himmel
reichenden Könige! Diese milchgemischten sind für euch beide, Mitra und Varuna, die klaren
Somatränke, die mit Milch gemischten.

2. Diese Somasäfte sind mit saurer Milch gemischt - kommt her - die ausgepreßten sind mit
saurer Milch gemischt. Auch für euch beide ist er bei dem Erwachen der Morgenröte,
gleichzeitig mit den ersten Strahlen der Sonne gepreßt, für Mitra, für Varuna zum Trunke, der
angenehme für den Wahrhaften zum Trunke.

3. Diesen Stengel melken sie für euch mit den Steinen wie die Kuh am Morgen, den Soma
melken sie mit den Steinen aus. Kommt zu uns herbei zum Somatrunk! Dieser ist für euch
beide, Mitra und Varuna, von den Männern ausgepreßt, der Soma zum Trunke ausgepreßt.



[1-138] An Pusan

1a pra-pra pÂÍÉas tuvijÀtasya Ìasyate mahitvam asya tavaso na tandate stotram asya na
tandate

1d arcÀmi sumnayann aham antyÂtim mayobhuvam
1f viÌvasya yo mana Àyuyuve makho deva Àyuyuve makhaÏ
2a pra hi tvÀ pÂÍann ajiraÎ na yÀmani stomebhiÏ kÃÉva ÃÉavo yathÀ mÃdha uÍÊro na pÁparo

mÃdhaÏ
2d huve yat tvÀ mayobhuvaÎ devaÎ sakhyÀya martyaÏ
2f asmÀkam ÀÇgÂÍÀn dyumninas kÃdhi vÀjeÍu dyumninas kÃdhi
3a yasya te pÂÍan sakhye vipanyavaÏ kratvÀ cit santo 'vasÀ bubhujrira iti kratvÀ bubhujrire
3d tÀm anu tvÀ navÁyasÁÎ niyutaÎ rÀya Ámahe
3f aheËamÀna uruÌaÎsa sarÁ bhava vÀje-vÀje sarÁ bhava
4a asyÀ Â Íu Éa upa sÀtaye bhuvo 'heËamÀno rarivÀÙ ajÀÌva ÌravasyatÀm ajÀÌva
4d o Íu tvÀ vavÃtÁmahi stomebhir dasma sÀdhubhiÏ
4f nahi tvÀ pÂÍann atimanya ÀghÃÉe na te sakhyam apahnuve

1. Fort und fort wird die Macht des Pusan von starker Art gepriesen; seine, des Starken, Macht,
erlahmt nicht, sein Lob erlahmt nicht. Ich besinge um seine Huld bittend ihn, der in der Nähe
hilft, den erfreulichen; den freigebigen, der eines jeden Sinn gefesselt hat, als freigebiger Gott
gefesselt hat.

2. Denn ich treibe dich, Pusan, mit Lobesworten wie einen Renner auf der Fahrt voran, auf daß
du die Verächter auf den Trab bringst. Wie ein Kamel sollst du die Verächter fortschaffen.
Wenn ich dich, den erfreulichen Gott als Sterblicher zum Freundesdienst aufrufe, so mache
unsere Lieder zündend, mache sie in den Entscheidungskämpfen zündend!

3. Dich, Pusan, dessen Gunst in deiner Freundschaft die Lobredner genossen haben, die es recht
aus Überzeugung sind, in solcher Überzeugung genossen haben - dich bitten wir nach dieser
noch um eine neue Zuwendung von Reichtum. Sei du, dessen Worte weithin reichen, ohne
Groll, sei ein ......, in jedem Entscheidungskampf sei ein .....

4. Sei uns fein behilflich zum Gewinn von dieser Zuwendung, ohne Groll, gern gewährend, du
Böckefahrer, uns, die wir nach Auszeichnungen verlangen, du Böckefahrer. Wir wollen dich
fein herlenken mit gelungenen Lobliedern, du Meister. Denn ich erachte dich nicht zu gering,
o ......, noch verleugne ich deine Freundschaft.



[1-139] An Alle Götter

1a astu ÌrauÍaÊ puro agnÁÎ dhiyÀ dadha À nu tac chardho divyaÎ vÃÉÁmaha indravÀyÂ
vÃÉÁmahe

1d yad dha krÀÉÀ vivasvati nÀbhÀ saÎdÀyi navyasÁ
1f adha pra sÂ na upa yantu dhÁtayo devÀÙ achÀ na dhÁtayaÏ
2a yad dha tyan mitrÀvaruÉÀv ÃtÀd adhy ÀdadÀthe anÃtaÎ svena manyunÀ dakÍasya svena

manyunÀ
2d yuvor itthÀdhi sadmasv apaÌyÀma hiraÉyayam
2f dhÁbhiÌ cana manasÀ svebhir akÍabhiÏ somasya svebhir akÍabhiÏ
3a yuvÀÎ stomebhir devayanto aÌvinÀÌrÀvayanta iva Ìlokam Àyavo yuvÀÎ havyÀbhy ÀyavaÏ
3d yuvor viÌvÀ adhi ÌriyaÏ pÃkÍaÌ ca viÌvavedasÀ
3f pruÍÀyante vÀm pavayo hiraÉyaye rathe dasrÀ hiraÉyaye
4a aceti dasrÀ vy u nÀkam ÃÉvatho yuÈjate vÀÎ rathayujo diviÍÊiÍv adhvasmÀno diviÍÊiÍu
4d adhi vÀÎ sthÀma vandhure rathe dasrÀ hiraÉyaye
4f patheva yantÀv anuÌÀsatÀ rajo 'ÈjasÀ ÌÀsatÀ rajaÏ
5a ÌacÁbhir naÏ ÌacÁvasÂ divÀ naktaÎ daÌasyatam
5c mÀ vÀÎ rÀtir upa dasat kadÀ canÀsmad rÀtiÏ kadÀ cana
6a vÃÍann indra vÃÍapÀÉÀsa indava ime sutÀ adriÍutÀsa udbhidas tubhyaÎ sutÀsa udbhidaÏ
6d te tvÀ mandantu dÀvane mahe citrÀya rÀdhase
6f gÁrbhir girvÀha stavamÀna À gahi sumÃËÁko na À gahi
7a o ÍÂ Éo agne ÌÃÉuhi tvam ÁËito devebhyo bravasi yajÈiyebhyo rÀjabhyo yajÈiyebhyaÏ
7d yad dha tyÀm aÇgirobhyo dhenuÎ devÀ adattana
7f vi tÀÎ duhre aryamÀ kartarÁ sacÀÙ eÍa tÀÎ veda me sacÀ
8a mo Íu vo asmad abhi tÀni pauÎsyÀ sanÀ bhÂvan dyumnÀni mota jÀriÍur asmat purota

jÀriÍuÏ
8d yad vaÌ citraÎ yuge-yuge navyaÎ ghoÍÀd amartyam
8f asmÀsu tan maruto yac ca duÍÊaraÎ didhÃtÀ yac ca duÍÊaram
9a dadhyaÇ ha me januÍam pÂrvo aÇgirÀÏ priyamedhaÏ kaÉvo atrir manur vidus te me pÂrve

manur viduÏ
9d teÍÀÎ deveÍv Àyatir asmÀkaÎ teÍu nÀbhayaÏ
9f teÍÀm padena mahy À name girendrÀgnÁ À name girÀ
10a hotÀ yakÍad vanino vanta vÀryam bÃhaspatir yajati vena ukÍabhiÏ puruvÀrebhir ukÍabhiÏ
10d jagÃbhmÀ dÂraÀdiÌaÎ Ìlokam adrer adha tmanÀ
10f adhÀrayad ararindÀni sukratuÏ purÂ sadmÀni sukratuÏ
11a ye devÀso divy ekÀdaÌa stha pÃthivyÀm adhy ekÀdaÌa stha
11c apsukÍito mahinaikÀdaÌa stha te devÀso yajÈam imaÎ juÍadhvam

1. Alles lausche! Mit Bedacht stelle ich Agni an die Spitze. Wir erküren jetzt die himmlische
Heerschar, Indra und Varuna erküren wir uns. Wenn die bei Vivasvat geschlossene
Verwandtschaft aufs neue an unsere Verwandtschaft angeknüpft wird, dann sollen fein
unsere frommen Gedanken zu ihnen gehen, wie sich´s zu den Göttern ziemt, die frommen
Gedanken.

2. Als ihr beide, Mitra und Varuna, da vom Rechten das Unrechte wegnahmet mit eurem Eifer,
mit dem eurer Willenskraft eignen Eifer, da sahen wir dort an euren Sitzen, den goldenen
Stuhl, wenn auch nur im Gedanken, im Geiste, mit eigenen Augen, durch die eigenen Augen
des Soma.

3. Euch, Asvin, laden die gottergebenen Ayu´s, mit ihren Lobliedern gleichsam einen
taktmäßigen Ruf ertönen lassend, euch beide zu den Opferspenden die Ayu´s. Bei euch sind
alle Herrlichkeiten und Kräfte, ihr Allwissende. Eure Radschienen am goldnen Wagen triefen
von Süßigkeit, am goldnen Wagen, ihr Meister.

4. Er ist sichtbar geworden, o Meister. Ihr schließet den Himmel auf; eure Wagenrosse schirren
sich an zu den Opfern des heutigen Tags. Euer Stand ist auf dem Wagensitz, auf dem goldnen
Wagen, o Meister. Wie auf der rechten Straße geht ihr die Richtung weisend durch die Luft,
richtig weisend durch die Luft.

5. Mit euren Künsten, ihr Kunstreichen, seid uns Tag und Nacht gefällig! Nicht soll eure Gabe
jemals mangeln, niemals eure Gabe mangeln.

6. Bullengleicher Indra, diese bullentränkenden Somasäfte sind ausgepreßt, mit Steinen
ausgepreßt, die hervorbrechenden, für dich ausgepreßt die hervorbrechenden. Die sollen dich



begeistern zum Schenken, zu großer, ansehnlicher Gabe. Mit Liedern gepriesen, von
Lobliedern Angezogener, komm her, komm gnädig her zu uns!

7. Hör uns recht, Agni; du sollst berufen den opferwürdigen Göttern melden, den
opferwürdigen Königen: Seit ihr Götter diese Milchkuh den Angiras´ geschenkt habt, melken
diese der reiche Patron in Gemeinschaft mit dem ausübenden Priester aus; er weiß sie bei mir.

8. Diese eure Mannestaten sollen von uns aus ja nicht veralten und nicht soll eure Herrlichkeit
alt werden, noch vor uns alt werden. Das wundervolle, unsterbliche Wort, das für euch in
jedem Menschengeschlecht aufs neue erklingen soll, dieses Wort enthaltet in uns, ihr Marut,
und das unübertroffen ist, dies erhaltet uns, und das unübertroffen ist!

9. Dahyac, der älteste Angiras, Priyamedha, Kanva, Atri, Manu kennen mein Geschlecht; diese
meine Vorfahren und Manu kennen sie. Ihre Zugehörigkeit ist zu den Göttern, bei diesen ist
unser Ursprung. In ihren Fußtapfen ziehe ich mit meiner Lobrede mächtig an, ziehe ich mit
meiner Lobrede Indra und Agni an.

10. Der Hotri spreche den Weihspruch; er beansprucht das beste des Holzgefäßes. Brihaspati, der
Seher, bringt ein Opfer mit Stieren, mit kostbaren Stieren. Wir haben nun selbst erfasst den
taktmäßigen Klang des Preßsteins, dessen Mahnung in die Ferne geht. Der Einsichtsvolle
befestigt die ....., der Einsichtsvolle die vielen Sitze.

11. Ihr Götter, die ihr elf im Himmel seid, elf auf der Erde, elf im Wasser wohnt mit eurer Macht,
ihr Götter, lasset euch dieses Opfer gefallen!



[1-140] An Agni

1a vediÍade priyadhÀmÀya sudyute dhÀsim iva pra bharÀ yonim agnaye
1c vastreÉeva vÀsayÀ manmanÀ ÌuciÎ jyotÁrathaÎ ÌukravarÉaÎ tamohanam
2a abhi dvijanmÀ trivÃd annam Ãjyate saÎvatsare vÀvÃdhe jagdham Á punaÏ
2c anyasyÀsÀ jihvayÀ jenyo vÃÍÀ ny anyena vanino mÃÍÊa vÀraÉaÏ
3a kÃÍÉaprutau vevije asya sakÍitÀ ubhÀ tarete abhi mÀtarÀ ÌiÌum
3c prÀcÀjihvaÎ dhvasayantaÎ tÃÍucyutam À sÀcyaÎ kupayaÎ vardhanam pituÏ
4a mumukÍvo manave mÀnavasyate raghudruvaÏ kÃÍÉasÁtÀsa Â juvaÏ
4c asamanÀ ajirÀso raghuÍyado vÀtajÂtÀ upa yujyanta ÀÌavaÏ
5a Àd asya te dhvasayanto vÃtherate kÃÍÉam abhvam mahi varpaÏ karikrataÏ
5c yat sÁm mahÁm avanim prÀbhi marmÃÌad abhiÌvasan stanayann eti nÀnadat
6a bhÂÍan na yo 'dhi babhrÂÍu namnate vÃÍeva patnÁr abhy eti roruvat
6c ojÀyamÀnas tanvaÌ ca Ìumbhate bhÁmo na ÌÃÇgÀ davidhÀva durgÃbhiÏ
7a sa saÎstiro viÍÊiraÏ saÎ gÃbhÀyati jÀnann eva jÀnatÁr nitya À Ìaye
7c punar vardhante api yanti devyam anyad varpaÏ pitroÏ kÃÉvate sacÀ
8a tam agruvaÏ keÌinÁÏ saÎ hi rebhira ÂrdhvÀs tasthur mamruÍÁÏ prÀyave punaÏ
8c tÀsÀÎ jarÀm pramuÈcann eti nÀnadad asum paraÎ janayaÈ jÁvam astÃtam
9a adhÁvÀsam pari mÀtÂ rihann aha tuvigrebhiÏ satvabhir yÀti vi jrayaÏ
9c vayo dadhat padvate rerihat sadÀnu ÌyenÁ sacate vartanÁr aha
10a asmÀkam agne maghavatsu dÁdihy adha ÌvasÁvÀn vÃÍabho damÂnÀÏ
10c avÀsyÀ ÌiÌumatÁr adÁder varmeva yutsu parijarbhurÀÉaÏ
11a idam agne sudhitaÎ durdhitÀd adhi priyÀd u cin manmanaÏ preyo astu te
11c yat te ÌukraÎ tanvo rocate Ìuci tenÀsmabhyaÎ vanase ratnam À tvam
12a rathÀya nÀvam uta no gÃhÀya nityÀritrÀm padvatÁÎ rÀsy agne
12c asmÀkaÎ vÁrÀÙ uta no maghono janÀÎÌ ca yÀ pÀrayÀc charma yÀ ca
13a abhÁ no agna uktham ij juguryÀ dyÀvÀkÍÀmÀ sindhavaÌ ca svagÂrtÀÏ
13c gavyaÎ yavyaÎ yanto dÁrghÀheÍaÎ varam aruÉyo varanta

1. Agni, dem Altarsitzer, der seine Geburtsstätte lieb hat, dem schön leuchtenden bring seinen
Schoß dar wie eine Speise! Hülle den Reinen in Gebet ein wie ein Gewand, den
Dunkelzerstörer, des Wagen Licht, des Farbe hell ist!

2. Der Zweigeborene eilt dreifältig auf die Speise los. In Jahresfrist wächst wieder, was er
verzehrt hat. Mit dem Munde, der Zunge des einen ist er der häusliche Stier, mit dem anderen
zieht der Elefant die Bäume hernieder.

3. Die Schwarzantilopen hüpfend, zitternd, laufen sich seine beiden beisammen wohnenden
Mütter um das Kind ab, das die Zunge vorstreckt, Funken stiebt, gierig, sich bewegt, um den
Pflegling, den ......, den Förderer seines Vaters.

4. Dem Menschenfreundlichen werden die schnellfüßigen Rennstuten angeschirrt, die dem
Menschen durchgehen wollen, die schwarze Furchen ziehen, die behenden auch ohne Kampf
schnellaufend, wie windgetriebene Renner.

5. Dann brechen ausgelassen seine Flammen hervor, Funken stiebend, indem sie das schwarze
Ungeheuer, die große Gestalt hervorwirbeln. Wenn er zupackend, anschnaubend, donnernd,
laut brüllend seine , mächtige Bahn zieht.

6. Der sich über die braunen Hölzer beugt, wie einer, der bereit ist; er bespringt sie brüllend wie
der Bulle die Weibchen. Und seine Kraft zeigend macht er seine Leiber schön; wie ein
furchtbarer Büffel schüttelt er die Hörner, schwer zu packen.

7. Die engstehenden und die weitstehenden erfasst er. Als Bekannter liegt er bei Bekannten als
rechtmäßiger Gatte. Sie wachsen wieder und gehen in der göttlichen Wesenheit auf. Bei den
Eltern nehmen sie eine andere Gestalt an.

8. Denn ihn halten die langhaarigen Unvermählten umfasst; schon gestorben haben sie sich für
den Langlebigen wieder aufgerichtet. Das Alter von ihnen nehmend kommt er brüllend,
höheren Geist, unverwüstliches Leben erzeugend.

9. Das Obergewand der Mutter Erde rings beleckend nimmt er mit den lautschreienden
Kriegern seinen Lauf querdurch, dem was Füße hat, Stärkung schaffend, immer hin und her
leckend. - Das Adlerweibchen folgt seinen Bahnen nach.

10. Bei unserem Lohnherren leuchte, o Agni, und sei der Hausgebieter, du der schnaubende Stier!
Die Mütter abstoßend leuchtest du auf, wie ein Panzer in den Schlachten hin und her
funkelnd.



11. Dieses wohlgeratene Gedicht soll dir mehr als ein schlechtgeratenes, lieber noch selbst als ein
liebes Gedicht sein, o Agni. Was Helles, Reines an deinem Körper glänzt, damit gewinnst du
für uns das Kleinod.

12. Gewähre, Agni, unserem Wagen und Haus ein Schiff mit eigenen Rudern und mit Füßen, das
unsere Mannen und unsere Lohnherren und die Leute hinübertrage und das eine Zuflucht sei.

13. Unser Preislied mögest du Agni, beifällig aufnehmen, Himmel und Erde und die Flüsse, die
ihr eigenes Lob singen. Die Morgenröten um Rind- und Kornreichtum angehend, um lange
Lebenstage, bitten sie sich Speisegenuß als Lohngabe aus.



[1-141] An Agni

1a baË itthÀ tad vapuÍe dhÀyi darÌataÎ devasya bhargaÏ sahaso yato jani
1c yad Ám upa hvarate sÀdhate matir Ãtasya dhenÀ anayanta sasrutaÏ
2a pÃkÍo vapuÏ pitumÀn nitya À Ìaye dvitÁyam À saptaÌivÀsu mÀtÃÍu
2c tÃtÁyam asya vÃÍabhasya dohase daÌapramatiÎ janayanta yoÍaÉaÏ
3a nir yad Ám budhnÀn mahiÍasya varpasa ÁÌÀnÀsaÏ ÌavasÀ kranta sÂrayaÏ
3c yad Ám anu pradivo madhva Àdhave guhÀ santam mÀtariÌvÀ mathÀyati
4a pra yat pituÏ paramÀn nÁyate pary À pÃkÍudho vÁrudho daÎsu rohati
4c ubhÀ yad asya januÍaÎ yad invata Àd id yaviÍÊho abhavad ghÃÉÀ ÌuciÏ
5a Àd in mÀtÅr ÀviÌad yÀsv À Ìucir ahiÎsyamÀna urviyÀ vi vÀvÃdhe
5c anu yat pÂrvÀ aruhat sanÀjuvo ni navyasÁÍv avarÀsu dhÀvate
6a Àd id dhotÀraÎ vÃÉate diviÍÊiÍu bhagam iva papÃcÀnÀsa ÃÈjate
6c devÀn yat kratvÀ majmanÀ puruÍÊuto martaÎ ÌaÎsaÎ viÌvadhÀ veti dhÀyase
7a vi yad asthÀd yajato vÀtacodito hvÀro na vakvÀ jaraÉÀ anÀkÃtaÏ
7c tasya patman dakÍuÍaÏ kÃÍÉajaÎhasaÏ Ìucijanmano raja À vyadhvanaÏ
8a ratho na yÀtaÏ ÌikvabhiÏ kÃto dyÀm aÇgebhir aruÍebhir Áyate
8c Àd asya te kÃÍÉÀso dakÍi sÂrayaÏ ÌÂrasyeva tveÍathÀd ÁÍate vayaÏ
9a tvayÀ hy agne varuÉo dhÃtavrato mitraÏ ÌÀÌadre aryamÀ sudÀnavaÏ
9c yat sÁm anu kratunÀ viÌvathÀ vibhur arÀn na nemiÏ paribhÂr ajÀyathÀÏ
10a tvam agne ÌaÌamÀnÀya sunvate ratnaÎ yaviÍÊha devatÀtim invasi
10c taÎ tvÀ nu navyaÎ sahaso yuvan vayam bhagaÎ na kÀre mahiratna dhÁmahi
11a asme rayiÎ na svarthaÎ damÂnasam bhagaÎ dakÍaÎ na papÃcÀsi dharÉasim
11c raÌmÁÙr iva yo yamati janmanÁ ubhe devÀnÀÎ ÌaÎsam Ãta À ca sukratuÏ
12a uta naÏ sudyotmÀ jÁrÀÌvo hotÀ mandraÏ ÌÃÉavac candrarathaÏ
12c sa no neÍan neÍatamair amÂro 'gnir vÀmaÎ suvitaÎ vasyo acha
13a astÀvy agniÏ ÌimÁvadbhir arkaiÏ sÀmrÀjyÀya prataraÎ dadhÀnaÏ
13c amÁ ca ye maghavÀno vayaÎ ca mihaÎ na sÂro ati niÍ ÊatanyuÏ

1. Sieh da! Dieser Glanz des Gottes ist zu voller Schönheit sichtbar geworden, wenn er aus der
Kraft geboren ward. Wenn es auch Umwege macht, gelangt das Gedicht doch zum Ziel. Sie
leiteten die fließenden Reden der Wahrheit.

2. Der starke, wunderschöne, speisereiche Agni beschläft sie als rechtmäßiger Gatte. Zweitens
liegt er in den Siebenholden, seinen Müttern. Drittens erzeugten zu seiner, des Bullen,
Melkung ihn die jungen Frauen, der zehn Fürsorgerinnen hat.

3. Als ihn die mächtigen Herren von der Tiefe , von der Gestalt des Büffels mit Kraft losmachten,
sobald Matarisvan ihn ausreibt, der seit langem im Rührgefäß des Süßtranks verborgen war;

4. Wenn er vom höchsten Vater hergeholt wird, so steigt es in den Häusern auf die ......, auf die
Pflanzen. Wenn beide seine Geburt zuwege bringen, da ward der Jüngste hellstrahlend in
Glut.

5. Da ging er in seine Mütter ein, in denen der Hellstrahlende unversehrt sich weiterhin
auswuchs. Wenn er in den früheren alten Pflanzen nachgewachsen ist, zieht er in die neueren,
späteren ein.

6. Da erwählten sie ihn zum Hotri bei den Opfern des Tages; sie lassen ihm den Vortritt wie die,
die ihr Glück gemacht haben, dem Bhaga, da der Vielgepriesene mit Umsicht und Macht den
Göttern zuredet und dem Sterblichen zuredet, allezeit Lob darzubringen.

7. Wenn sich der Anbetungswürdige, vom Winde angefacht, wie ein Vogel flatternd ohne
Antrieb über die dürren Hölzer ausgebreitet hat, bei des brennenden, schwarzbeschwingten,
reingeborenen, wegelosen Flug in die Luft;

8. Da eilt er wie der fahrende Wagen, der von Gelernten gemacht ist, mit den rötlichen Gliedern
gen Himmel. Dann fliehen diese schwarzen ......., vor seiner furchtbaren Erscheinung flieht
das Geflügel wie vor der eines tapferen Mannes.

9. Denn durch dich, Agni, haben Varuna, der Gesetzeshüter, Mitra und Aryaman, die
Gabenschönen, Selbstvertrauen bekommen, sobald du geboren wardst, durch Umsicht allem
gewachsen, wie der Radkranz die Speichen alles umschließend.

10. Du, Agni, bringst dem dienstfertigen Somapresser das Kleinod, du Jüngster die Götterschaft.
Aufs neue wollen wir dich, du junger Sohn der Kraft, zu eigen haben wie den Bhaga das
Glück im Kampfspiel, der du das große Kleinod hast.



11. Uns gib einen Hausgebieter, der Nutzen stiftet wie Reichtum! Mach Bhaga unser Glück voll,
daß es dauerhaft sei wie Daksa, die Tatkraft - einen Hausgebieter, der die beiden Geschlechter
wie die Zügel lenken soll, der das Lob der Götter lenkt und im rechten Werke wohlberaten ist.

12. Und es soll uns erhören der schönleuchtende mit den raschen Rossen, der wohlredende Hotri
auf schimmerndem Wagen, Er führe uns mit den besten Führern, der nie irrende Agni zum
Guten, zum Wohlergehen, zum Glück.

13. Gepriesen ward Agni mit inbrünstigen Lobliedern, der zur Oberherrschaft für und für
eingesetzt wird. Jene freigebigen Gönner und wir wollen durchdringen wie die Sonne durch
den Nebel.



[1-142] Aprilied

1a samiddho agna À vaha devÀÙ adya yatasruce
1c tantuÎ tanuÍva pÂrvyaÎ sutasomÀya dÀÌuÍe
2a ghÃtavantam upa mÀsi madhumantaÎ tanÂnapÀt
2c yajÈaÎ viprasya mÀvataÏ ÌaÌamÀnasya dÀÌuÍaÏ
3a ÌuciÏ pÀvako adbhuto madhvÀ yajÈam mimikÍati
3c narÀÌaÎsaÏ trir À divo devo deveÍu yajÈiyaÏ
4a ÁËito agna À vahendraÎ citram iha priyam
4c iyaÎ hi tvÀ matir mamÀchÀ sujihva vacyate
5a stÃÉÀnÀso yatasruco barhir yajÈe svadhvare
5c vÃÈje devavyacastamam indrÀya Ìarma saprathaÏ
6a vi ÌrayantÀm ÃtÀvÃdhaÏ prayai devebhyo mahÁÏ
6c pÀvakÀsaÏ puruspÃho dvÀro devÁr asaÌcataÏ
7a À bhandamÀne upÀke naktoÍÀsÀ supeÌasÀ
7c yahvÁ Ãtasya mÀtarÀ sÁdatÀm barhir À sumat
8a mandrajihvÀ jugurvaÉÁ hotÀrÀ daivyÀ kavÁ
8c yajÈaÎ no yakÍatÀm imaÎ sidhram adya divispÃÌam
9a Ìucir deveÍv arpitÀ hotrÀ marutsu bhÀratÁ
9c iËÀ sarasvatÁ mahÁ barhiÏ sÁdantu yajÈiyÀÏ
10a tan nas turÁpam adbhutam puru vÀram puru tmanÀ
10c tvaÍÊÀ poÍÀya vi Íyatu rÀye nÀbhÀ no asmayuÏ
11a avasÃjann upa tmanÀ devÀn yakÍi vanaspate
11c agnir havyÀ suÍÂdati devo deveÍu medhiraÏ
12a pÂÍaÉvate marutvate viÌvadevÀya vÀyave
12c svÀhÀ gÀyatravepase havyam indrÀya kartana
13a svÀhÀkÃtÀny À gahy upa havyÀni vÁtaye
13c indrÀ gahi ÌrudhÁ havaÎ tvÀÎ havante adhvare

1. Entzündet fahre, o Agni, heute die Götter zu dem Opfernden, der den Schmalzlöffel erhebt.
Spanne den altgewohnten Faden für den Opferspender, der Soma ausgepreßt hat!

2. Tanunapat! Miß das schmelzreiche, süße Opfer eines Redegwandten, wie ich es bin, zu, der
den Dienst versieht und opfert.

3. Der reine, lautere, unerforschliche Narasamsa würzt das Opfer mit Süßigkeit, dreimal des
Tags, der opferwürdige Gott unter den Göttern.

4. Berufen fahr, o Agni, den prächtigen, lieben Indra hierher, denn dieses mein Dichten schwingt
sich zu dir auf, o Schönzungiger.

5. Indem wir mit erhobenem Schmalzlöffel das Barhis hinbreiten bei wohlvollzogenem Opfer,
lege ich es herum, daß es den Göttern größten Raum bietet, eine breite Zuflucht für Indra.

6. Die göttlichen Tore sollen sich zum Eintritt für die Götter auftun, die Stärker des Gesetzes, die
großen, lauteren, vielbegehrten, unerschöpflichen.

7. Nacht und Morgen, die gelobten, nachbarlichen, schönverzierten jüngsten Töchter und
Mütter des Gesetzes sollen sich auf das schöne Barhis setzen.

8. Die beiden göttlichen Hotri mit der wohlklingenden Zunge, die lobredenden Seher sollen
dieses unser Opfer, das erfolgreiche, zum Himmel dringende heute opfern.

9. Die reine, unter die Götter, unter die Marut versetzte Hotra Bharati, Ila, die große Sarasvati,
die opferwürdigen sollen sich auf das Barhis setzen.

10. Tvastri soll diesen unseren geheimnisvollen Samen vielmals, selbst viel, zur Mehrung, zum
Reichtum in unseren Nabel entbinden, uns zugetan.

11. Das Opfertier für die Götter freigebend opfere den Göttern selbst, du Baum! Agni macht die
Opferspenden schmackhaft, der weise Gott unter den Göttern.

12. Im Beisein des Pusan, der Marut, aller Götter, segnet für Vayu, der einen Schwall von
Sangesweisen hat, für Indra das Opfer mit Svaha!

13. Komm herbei zum Genuß der mit Svaha gesegneten Opferspenden; Indra, komm her, hör auf
meinen Ruf! Dich rufen sie zum Gottesdienst.



[1-143] An Agni

1a pra tavyasÁÎ navyasÁÎ dhÁtim agnaye vÀco matiÎ sahasaÏ sÂnave bhare
1c apÀÎ napÀd yo vasubhiÏ saha priyo hotÀ pÃthivyÀÎ ny asÁdad ÃtviyaÏ
2a sa jÀyamÀnaÏ parame vyomany Àvir agnir abhavan mÀtariÌvane
2c asya kratvÀ samidhÀnasya majmanÀ pra dyÀvÀ ÌociÏ pÃthivÁ arocayat
3a asya tveÍÀ ajarÀ asya bhÀnavaÏ susaÎdÃÌaÏ supratÁkasya sudyutaÏ
3c bhÀtvakÍaso aty aktur na sindhavo 'gne rejante asasanto ajarÀÏ
4a yam erire bhÃgavo viÌvavedasaÎ nÀbhÀ pÃthivyÀ bhuvanasya majmanÀ
4c agniÎ taÎ gÁrbhir hinuhi sva À dame ya eko vasvo varuÉo na rÀjati
5a na yo varÀya marutÀm iva svanaÏ seneva sÃÍÊÀ divyÀ yathÀÌaniÏ
5c agnir jambhais tigitair atti bharvati yodho na ÌatrÂn sa vanÀ ny ÃÈjate
6a kuvin no agnir ucathasya vÁr asad vasuÍ kuvid vasubhiÏ kÀmam Àvarat
6c codaÏ kuvit tutujyÀt sÀtaye dhiyaÏ ÌucipratÁkaÎ tam ayÀ dhiyÀ gÃÉe
7a ghÃtapratÁkaÎ va Ãtasya dhÂrÍadam agnim mitraÎ na samidhÀna ÃÈjate
7c indhÀno akro vidatheÍu dÁdyac chukravarÉÀm ud u no yaÎsate dhiyam
8a aprayuchann aprayuchadbhir agne Ìivebhir naÏ pÀyubhiÏ pÀhi ÌagmaiÏ
8c adabdhebhir adÃpitebhir iÍÊe 'nimiÍadbhiÏ pari pÀhi no jÀÏ

1. Ein noch kraftvolleres neueres Gedicht trage ich dem Agni vor, die ausgedachte Rede dem
Sohn der Kraft, dem Kind der Gewässer, der zusammen mit den Vasu´s als lieber Hotri sich
auf Erden niederließ, die Zeiten einhaltend.

2. Als er im höchsten Himmel geboren wurde, da wurde Agni dem Matarisvan offenbar. Als er
nach seinem Ratschluß in voller Größe entflammt wurde, erleuchtete seine Glut Himmel und
Erde.

3. Seine funkelnden alterlosen Flammen, seine Strahlen, des schönleuchtenden, schön zu
schauenden von schönem Angesicht, des lichtstarken Agni, zittern die Nacht über gleich dem
Farbenspiel der Flüsse, nicht schlafend, nicht alternd.

4. Den Allwissenden, den Bhrigu´s in den Nabel der Erde, der Welt insgesamt eingesetzt haben,
den Agni sporne mit Lobreden im eigenen Hause an, der allein über alles Gut König ist wie
Varuna!

5. Der nicht aufzuhalten ist wie das Brausen der Marut, wie eine losgelassene Heerschar, wie der
himmlische Donnerkeil; Agni ißt, frißt mit scharfen Zähnen, er zwingt die Bäume, wie ein
Krieger die Feinde.

6. Ob wohl Agni an unserem Preislied seine Lust haben wird? Ob der Gute mit den Guten
unseren Wunsch gewähren wird? Ob er wohl als Ansporner uns fromme Gedanken erregen
wird zum Gewinne? Ihn, der von reinem Aussehen, preise ich mit diesem Liede.

7. Eurem Agni, dem Schmalzgesicht, der auf der Deichsel des rechten Werkes sitzt, läßt der
Anzündende den Vortritt wie einem verbündeten Freund. Entflammt bei den Opfern
leuchtend möge er wie ein Elefant unser lichtfarbenes Gedicht emporheben.

8. Schirme uns, o Agni, unablässig mit deinen unablässigen, freundlichen, wirksamen
Schirmern; mit den betörten, nie zerstreuten, lieben, die die Augen nie schließen, beschirme
unsere Kinder!



[1-144] An Agni

1a eti pra hotÀ vratam asya mÀyayordhvÀÎ dadhÀnaÏ ÌucipeÌasaÎ dhiyam
1c abhi srucaÏ kramate dakÍiÉÀvÃto yÀ asya dhÀma prathamaÎ ha niÎsate
2a abhÁm Ãtasya dohanÀ anÂÍata yonau devasya sadane parÁvÃtÀÏ
2c apÀm upasthe vibhÃto yad Àvasad adha svadhÀ adhayad yÀbhir Áyate
3a yuyÂÍataÏ savayasÀ tad id vapuÏ samÀnam arthaÎ vitaritratÀ mithaÏ
3c Àd Ám bhago na havyaÏ sam asmad À voËhur na raÌmÁn sam ayaÎsta sÀrathiÏ
4a yam ÁÎ dvÀ savayasÀ saparyataÏ samÀne yonÀ mithunÀ samokasÀ
4c divÀ na naktam palito yuvÀjani purÂ carann ajaro mÀnuÍÀ yugÀ
5a tam ÁÎ hinvanti dhÁtayo daÌa vriÌo devam martÀsa Âtaye havÀmahe
5c dhanor adhi pravata À sa ÃÉvaty abhivrajadbhir vayunÀ navÀdhita
6a tvaÎ hy agne divyasya rÀjasi tvam pÀrthivasya paÌupÀ iva tmanÀ
6c enÁ ta ete bÃhatÁ abhiÌriyÀ hiraÉyayÁ vakvarÁ barhir ÀÌÀte
7a agne juÍasva prati harya tad vaco mandra svadhÀva ÃtajÀta sukrato
7c yo viÌvataÏ pratyaÇÇ asi darÌato raÉvaÏ saÎdÃÍÊau pitumÀÙ iva kÍayaÏ

1. Der Hotri geht an sein Amt heran in Zaubergestalt, das lichtfarbene Gedicht empor hebend.
Er geht den von rechts herankommenden Schmalzlöffeln entgegen, die zuerst seine
Geburtsstätte mit dem Munde berühren.

2. Die Melkkühe des frommen Brauches haben ihn angebrüllt, die im Schoße am Sitz des Gottes
von den Flammen eingehüllt werden. Als er verteilt im Schoße der Wasser wohnte, da saugte
er die Eigenkräfte ein, mit denen er sich bewegt.

3. Die beiden Gleichaltrigen suchen seine schöne Erscheinung festzuhalten, die die gleiche
Arbeit abwechselnd betreiben. Dann ist er wie Bhaga von uns anzurufen. Er hat die Zügel in
die Hand genommen wie der Wagenlenker die des Zugtieres.

4. Den die beiden Gleichaltrigen hegen, das in gemeinsamem Schoße beisammen wohnende
Paar. Bei Nacht wie am Tage ward der Ergraute als Jüngling wieder geboren, der ohne zu
greisen viele Menschenalter durchläuft.

5. Ihn treiben die Gebete, die zehn Finger an. Wir Sterbliche rufen den Gott zum Beistand an.
Aus dem Versteck heraus zieht er seine Bahnen; mit den marschierenden Flammen hat er sich
neue Wege gemacht.

6. Denn du, Agni, gebeutst über das himmlische, du über das irdische Gebiet ganz wie ein
Viehhüter über seine Herde. Diese beiden bunten, hohen, bevorrechteten, goldnen,
beschwingten sind zu dir auf das Barhis gekommen.

7. O Agni, laß dir diese Rede gefallen, nimm sie gut auf, du beliebter, eigenmächtiger, rechtzeitig
geborener, einsichtsvoller, der du nach allen Seiten dein Gesicht zukehrst, gern gesehen,
erfreulich beim Anblick wie ein speisereicher Wohnsitz!



[1-145] An Agni

1a tam pÃchatÀ sa jagÀmÀ sa veda sa cikitvÀÙ Áyate sÀ nv Áyate
1c tasmin santi praÌiÍas tasminn iÍÊayaÏ sa vÀjasya ÌavasaÏ ÌuÍmiÉas patiÏ
2a tam it pÃchanti na simo vi pÃchati sveneva dhÁro manasÀ yad agrabhÁt
2c na mÃÍyate prathamaÎ nÀparaÎ vaco 'sya kratvÀ sacate apradÃpitaÏ
3a tam id gachanti juhvas tam arvatÁr viÌvÀny ekaÏ ÌÃÉavad vacÀÎsi me
3c purupraiÍas taturir yajÈasÀdhano 'chidrotiÏ ÌiÌur Àdatta saÎ rabhaÏ
4a upasthÀyaÎ carati yat samÀrata sadyo jÀtas tatsÀra yujyebhiÏ
4c abhi ÌvÀntam mÃÌate nÀndye mude yad ÁÎ gachanty uÌatÁr apiÍÊhitam
5a sa Ám mÃgo apyo vanargur upa tvacy upamasyÀÎ ni dhÀyi
5c vy abravÁd vayunÀ martyebhyo 'gnir vidvÀÙ Ãtacid dhi satyaÏ

1. Ihn fraget; er ist gekommen, er weiß es. Als Kundiger wird er angegangen, nur er wird
angegangen. An ihn sind die Aufforderungen, an ihn die Gesuche gerichtet. Er ist der Herr
des Gewinnes, der ungestümen Kraft.

2. Ihn fragen sie; er selbst erfragt nicht, was er wie ein Weiser mit eigenem Verstand erfaßt hat.
Er vergißt nicht das erste, nicht das spätere Wort. Nach seinem Rat richtet sich der Besonnene.

3. Zu ihnen kommen die Opferlöffel, zu ihm die Rennstuten. Er allein soll alle meine Worte
hören. Viele Anweisungen gebend, ein die Schwierigkeiten überwindender Opferausrichter,
lückenlosen Schutz gewährend, hat er schon als Kind ganz seine Gewalttätigkeiten
angenommen.

4. Er kommt näher heran, wenn sie sich zusammengeschlossen haben. Eben geboren ist er
alsogleich mit den Angehörigen herangeschlichen. Sie berührt den schwellenden zur Lust, zur
Freude, wenn sie verlangend zu dem Erwartenden kommen.

5. Er, das Wassertier, der Waldgänger, wurde auf die oberste Haut der Erde niedergesetzt. - Er
hat den Sterblichen die rechten Wege verkündet, denn Agni, der Wissende, ist der wahre
Kenner des Rechten.



[1-146] An Agni

1a trimÂrdhÀnaÎ saptaraÌmiÎ gÃÉÁÍe 'nÂnam agnim pitror upasthe
1c niÍattam asya carato dhruvasya viÌvÀ divo rocanÀpaprivÀÎsam
2a ukÍÀ mahÀÙ abhi vavakÍa ene ajaras tasthÀv itaÂtir ÃÍvaÏ
2c urvyÀÏ pado ni dadhÀti sÀnau rihanty Âdho aruÍÀso asya
3a samÀnaÎ vatsam abhi saÎcarantÁ viÍvag dhenÂ vi carataÏ sumeke
3c anapavÃjyÀÙ adhvano mimÀne viÌvÀn ketÀÙ adhi maho dadhÀne
4a dhÁrÀsaÏ padaÎ kavayo nayanti nÀnÀ hÃdÀ rakÍamÀÉÀ ajuryam
4c siÍÀsantaÏ pary apaÌyanta sindhum Àvir ebhyo abhavat sÂryo nÅn
5a didÃkÍeÉyaÏ pari kÀÍÊhÀsu jenya ÁËenyo maho arbhÀya jÁvase
5c purutrÀ yad abhavat sÂr ahaibhyo garbhebhyo maghavÀ viÌvadarÌataÏ

1. Den Agni mit drei Köpfen und sieben Zügeln will ich preisen, den vollkommenen, der im
Schoße der beiden Eltern, im Schoße dessen sitzt, was geht und steht, der alle Lichter des
Himmels erfüllt hat.

2. Der große Stier ist über diese beiden hinausgewachsen, der Alterlose hat sich hoch
emporgerichtet, von hier aus helfend. Er setzt seine Füße auf den Rücken der breiten Erde.
Seine roten Rosse belecken das Euter.

3. Ihrem gemeinsamen Kalbe sich zuwendend gehen die beiden Milchkühe getrennte Wege, den
richtigen Abstand einhaltend, indem sie ihre nicht endenden Wege zurücklegen, alle großen
Wünsche in ihrer Hand haltend.

4. Die weisen Seher folgen seiner Spur, jeder für sich den Alterlosen im Herzen bewahrend. Im
Wunsch den Strom zu gewinnen schauten sie sich um. Ihnen ward offenbar die Sonne der
Männer.

5. Der gern gesehene, rings in den Schranken heimische, der für groß und klein anzurufen ist
zum Leben, da der allen sichtbare Gabenreiche ja für diese Kinder vielerorts die Mutter ward.



[1-147] An Agni

1a kathÀ te agne Ìucayanta Àyor dadÀÌur vÀjebhir ÀÌuÍÀÉÀÏ
1c ubhe yat toke tanaye dadhÀnÀ Ãtasya sÀman raÉayanta devÀÏ
2a bodhÀ me asya vacaso yaviÍÊha maÎhiÍÊhasya prabhÃtasya svadhÀvaÏ
2c pÁyati tvo anu tvo gÃÉÀti vandÀrus te tanvaÎ vande agne
3a ye pÀyavo mÀmateyaÎ te agne paÌyanto andhaÎ duritÀd arakÍan
3c rarakÍa tÀn sukÃto viÌvavedÀ dipsanta id ripavo nÀha debhuÏ
4a yo no agne ararivÀÙ aghÀyur arÀtÁvÀ marcayati dvayena
4c mantro guruÏ punar astu so asmÀ anu mÃkÍÁÍÊa tanvaÎ duruktaiÏ
5a uta vÀ yaÏ sahasya pravidvÀn marto martam marcayati dvayena
5c ataÏ pÀhi stavamÀna stuvantam agne mÀkir no duritÀya dhÀyÁÏ

1. Wie haben dir, Agni, die Söhne des Ayu inbrünstig sich beeifernd mit Ehrengaben
aufgewartet, so daß die Götter sich an der rechten Sangesweise erfreuten, indem sie beiderlei
Samen in die Nachkommenschaft legten?

2. Achte, du Jüngster, auf diese freigebigste Rede, die von mir vorgebracht wird, du
Eigenmächtiger! Der eine widerspricht, der andere zollt Beifall. Als dein Lobredner lobe ich
mich selbst, o Agni.

3. Deine Schutzgeister, o Agni, die selbst sehend den blinden Mamateya vor Fehltritt bewahrten,
mit denen hat der Allwissende diese Frommen bewahrt. Die schadenfrohen Schelme haben
wirklich nicht geschadet.

4. Wenn, Agni, uns ein übelwollender Knauser, ein mißgünstiger durch Doppelzüngigkeit
Abbruch tut, auf den soll das Wort als schwerer Fluch zurückfallen. Er soll sich hernach selbst
durch seine bösen Reden Abbruch tun.

5. Oder welcher Sterbliche, du Gewaltiger, mit Vorwissen einem anderen Sterblichen durch
Doppelzüngigkeit Abbruch tut, vor dem schütze, du Gepriesener, den Preisenden! O Agni,
nicht sollst du uns dem Mißerfolg aussetzen!



[1-148] An Agni

1a mathÁd yad ÁÎ viÍÊo mÀtariÌvÀ hotÀraÎ viÌvÀpsuÎ viÌvadevyam
1c ni yaÎ dadhur manuÍyÀsu vikÍu svar Éa citraÎ vapuÍe vibhÀvam
2a dadÀnam in na dadabhanta manmÀgnir varÂtham mama tasya cÀkan
2c juÍanta viÌvÀny asya karmopastutim bharamÀÉasya kÀroÏ
3a nitye cin nu yaÎ sadane jagÃbhre praÌastibhir dadhire yajÈiyÀsaÏ
3c pra sÂ nayanta gÃbhayanta iÍÊÀv aÌvÀso na rathyo rÀrahÀÉÀÏ
4a purÂÉi dasmo ni riÉÀti jambhair Àd rocate vana À vibhÀvÀ
4c Àd asya vÀto anu vÀti Ìocir astur na ÌaryÀm asanÀm anu dyÂn
5a na yaÎ ripavo na riÍaÉyavo garbhe santaÎ reÍaÉÀ reÍayanti
5c andhÀ apaÌyÀ na dabhann abhikhyÀ nityÀsa Ám pretÀro arakÍan

1. Da ihn Matarisvan angestrengt ausgerieben hatte, den allfarbigen Hotri für alle Götter
bestimmt, den sie unter die menschlichen Stämme eingesetzt haben, prächtig wie die Sonne
zur Schönheit erstrahlend:

2. Ihm, der das Lied eingegeben hat, sollen sie keinen Schaden antun. Agni ist mein Schutz.
Möge er daran Gefallen haben. Alle Werke von ihm sollen sie gut aufnehmen, von dem
Dichter, der das Preislied vorträgt.

3. Den die Opferwürdigen nun eingefangen und mit Lobesworten an seinen rechtmäßigen Sitz
gebracht haben; sie führten ihn fein zum Altar, ihn auf der Suche festnehmend, eilig wie die
Wagenrosse.

4. Viele Hölzer macht der Geschickte mit den Zähnen klein. Dann leuchtet er erglänzend im
Holze, dann weht der Wind hinter seiner Glut her wie hinter dem Pfeilgeschoß des Schützen,
Tag für Tag;

5. Den weder die Schelme, noch die Schadenfrohen, während er im Mutterleib ist, schädigend
zu Schaden bringen. Blind, unfähig zu sehen können sie ihm durch ihren Blick nichts
anhaben. Ihn schützen seine eigenen Freunde.



[1-149] An Agni

1a mahaÏ sa rÀya eÍate patir dann ina inasya vasunaÏ pada À
1c upa dhrajantam adrayo vidhann it
2a sa yo vÃÍÀ narÀÎ na rodasyoÏ Ìravobhir asti jÁvapÁtasargaÏ
2c pra yaÏ sasrÀÉaÏ ÌiÌrÁta yonau
3a À yaÏ puraÎ nÀrmiÉÁm adÁded atyaÏ kavir nabhanyo nÀrvÀ
3c sÂro na rurukvÀÈ chatÀtmÀ
4a abhi dvijanmÀ trÁ rocanÀni viÌvÀ rajÀÎsi ÌuÌucÀno asthÀt
4c hotÀ yajiÍÊho apÀÎ sadhasthe
5a ayaÎ sa hotÀ yo dvijanmÀ viÌvÀ dadhe vÀryÀÉi ÌravasyÀ
5c marto yo asmai sutuko dadÀÌa

1. Zu großem Reichtum kommt dieser Hausgebieter, der gewaltige an der Stätte gewaltigen
Gutes. Den Heraneilenden bedienen die Preßsteine.

2. Er, der an Ruhm der Bulle der beiden Welten wie der Männer ist, dessen Ergüsse von den
lebenden getrunken werden, der hervordringend an seiner Geburtsstätte gemischt wird.

3. Der die Burg Narmini beschien, der Hengst, der Seher, wie ein Rennpferd losbrechend, wie
die Sonne leuchtend, mit hundertfachem Leben.

4. Der Zweigeborene hat flammend sich über die drei Lichträume, über alle Welten erhoben, der
bestopfernde Hotri am Sammelort der Gewässer.

5. Dieser ist der zweigeborene Hotri, der, um sich Ruhm zu erwerben, alle begehrenswerten
Dinge dem Sterblichen bringt, der gutem Ansporn folgend ihm gespendet hat.



[1-150] An Agni

1a puru tvÀ dÀÌvÀn voce 'rir agne tava svid À
1c todasyeva ÌaraÉa À mahasya
2a vy aninasya dhaninaÏ prahoÍe cid araruÍaÏ
2c kadÀ cana prajigato adevayoÏ
3a sa candro vipra martyo maho vrÀdhantamo divi
3c pra-pret te agne vanuÍaÏ syÀma

1. Da ich viel Spende, spreche ich zu dir, Agni, als hoher Herr, der gewiß unter deinem Schutze
steht, wie unter dem eines großen Szepters.

2. Anders bei dem Begüterten, der keinen Herrn hat, dem Knauser, der sich niemals anschickt
auch nur zu opfern, dem Götterfeind.

3. Der Sterbliche ist glänzend, o Redegewaltiger, groß, der Höchste im Himmel. Wir möchten als
deine eifrigen Verehrer allen voran sein, Agni.



[1-151] An Mitra und Varuna

1a mitraÎ na yaÎ ÌimyÀ goÍu gavyavaÏ svÀdhyo vidathe apsu jÁjanan
1c arejetÀÎ rodasÁ pÀjasÀ girÀ prati priyaÎ yajataÎ januÍÀm avaÏ
2a yad dha tyad vÀm purumÁËhasya sominaÏ pra mitrÀso na dadhire svÀbhuvaÏ
2c adha kratuÎ vidataÎ gÀtum arcata uta ÌrutaÎ vÃÍaÉÀ pastyÀvataÏ
3a À vÀm bhÂÍan kÍitayo janma rodasyoÏ pravÀcyaÎ vÃÍaÉÀ dakÍase mahe
3c yad Ám ÃtÀya bharatho yad arvate pra hotrayÀ ÌimyÀ vÁtho adhvaram
4a pra sÀ kÍitir asura yÀ mahi priya ÃtÀvÀnÀv Ãtam À ghoÍatho bÃhat
4c yuvaÎ divo bÃhato dakÍam ÀbhuvaÎ gÀÎ na dhury upa yuÈjÀthe apaÏ
5a mahÁ atra mahinÀ vÀram ÃÉvatho 'reÉavas tuja À sadman dhenavaÏ
5c svaranti tÀ uparatÀti sÂryam À nimruca uÍasas takvavÁr iva
6a À vÀm ÃtÀya keÌinÁr anÂÍata mitra yatra varuÉa gÀtum arcathaÏ
6c ava tmanÀ sÃjatam pinvataÎ dhiyo yuvaÎ viprasya manmanÀm irajyathaÏ
7a yo vÀÎ yajÈaiÏ ÌaÌamÀno ha dÀÌati kavir hotÀ yajati manmasÀdhanaÏ
7c upÀha taÎ gachatho vÁtho adhvaram achÀ giraÏ sumatiÎ gantam asmayÂ
8a yuvÀÎ yajÈaiÏ prathamÀ gobhir aÈjata ÃtÀvÀnÀ manaso na prayuktiÍu
8c bharanti vÀm manmanÀ saÎyatÀ giro 'dÃpyatÀ manasÀ revad ÀÌÀthe
9a revad vayo dadhÀthe revad ÀÌÀthe narÀ mÀyÀbhir itaÂti mÀhinam
9c na vÀÎ dyÀvo 'habhir nota sindhavo na devatvam paÉayo nÀnaÌur magham

1. Den wie einen Freund die Rinderbegehrenden mit Eifer im Kampf um die Rinder, in guter
Absicht unter weiser Rede im Wasser erzeugten - es erbebten beide Welten über seine
Erscheinung, seine Stimme; sie kamen dem lieben, opferwürdigen Hort der Geschöpfe
freundlich entgegen.

2. Da euch beiden jetzt die guten Gehilfen des somafeiernden Purumilha wie Freunde den
Vorzug bei dem Opfer gegeben haben, so findet Rat und Weg für den Preisenden und erhöret,
ihr Bullen, den Ruf des Hausherrn!

3. Die Menschenvölker feiern euer beider Geburt, die preisenswerte, die beiden Welten zu
großem Erfolg gereicht, ihr Bullen, da ihr ihn dem Gesetz und dem Rennpferd bringt. Durch
die Spende und den eifrigen Dienst bekommt ihr Lust zum Opfer.

4. Das Volk hat den Vorzug, das euch, ihr Asura´s, sehr lieb ist. Ihr Gesetzestreuen verkündet
das hohe Gesetz. Ihr spannet des hohen Himmels hilfsbereite Kraft, ihr spannet die Wasser an
wie das Rind an das Joch.

5. Hier auf Erden erfüllet ihr durch eure Macht den Wunsch: Staublose, ungeduldige Milchkühe
sind in eurem Wohnsitz. Diese brüllen hinter der Sonne her bis zum Abend, bis zum Morgen
wie der Verfolger eines Räubers.

6. Die Langhaarigen schrieen eurem Gesetz zu, während ihr, Mitra und Varuna, den Weg
vorsinget. Entbindet selbst, befruchtet die Gedanken! Ihr leitet das Dichten des
Redekundigen.

7. Wer euch mit Opfer dient und spendet, als weiser Hotri opfert und das Gedicht richtig
durchführt, den suchet ihr auf und bekommt Lust zu seinem Opfer. Kommet zu unserer
Lobrede, zu der Huldigung uns zugetan!

8. Euch salben sie zuerst mit Opfern, mit den Gaben der Kuh, ihr Gesetzestreuen, wie auf
eigenen Antrieb des Herzens. Sie bringen euch Lieder dar gesammelten Geistes. Mit
besonnenem Sinn habt ihr reiche Kraft erlangt!

9. Ihr besitzet reiche Kraft, ihr habt reiche Kraft erlangt, ihr Herren, durch eure Zauberkräfte,
sofort helfende, gewaltige. Nicht konnten die Tage mit den Tageszeiten, noch die Ströme es
eurer Gottheit gleichtun, noch die Pani´s eurem Reichtum.



[1-152] An Mitra und Varuna

1a yuvaÎ vastrÀÉi pÁvasÀ vasÀthe yuvor achidrÀ mantavo ha sargÀÏ
1c avÀtiratam anÃtÀni viÌva Ãtena mitrÀvaruÉÀ sacethe
2a etac cana tvo vi ciketad eÍÀÎ satyo mantraÏ kaviÌasta ÃghÀvÀn
2c triraÌriÎ hanti caturaÌrir ugro devanido ha prathamÀ ajÂryan
3a apÀd eti prathamÀ padvatÁnÀÎ kas tad vÀm mitrÀvaruÉÀ ciketa
3c garbho bhÀram bharaty À cid asya Ãtam piparty anÃtaÎ ni tÀrÁt
4a prayantam it pari jÀraÎ kanÁnÀm paÌyÀmasi nopanipadyamÀnam
4c anavapÃgÉÀ vitatÀ vasÀnam priyam mitrasya varuÉasya dhÀma
5a anaÌvo jÀto anabhÁÌur arvÀ kanikradat patayad ÂrdhvasÀnuÏ
5c acittam brahma jujuÍur yuvÀnaÏ pra mitre dhÀma varuÉe gÃÉantaÏ
6a À dhenavo mÀmateyam avantÁr brahmapriyam pÁpayan sasminn Âdhan
6c pitvo bhikÍeta vayunÀni vidvÀn ÀsÀvivÀsann aditim uruÍyet
7a À vÀm mitrÀvaruÉÀ havyajuÍÊiÎ namasÀ devÀv avasÀ vavÃtyÀm
7c asmÀkam brahma pÃtanÀsu sahyÀ asmÀkaÎ vÃÍÊir divyÀ supÀrÀ

1. Ihr beide kleidet euch in fettige Gewänder; eure Sorgen sind ununterbrochene Regenströme.
Alle Ungesetzlichkeiten unterdrücket ihr; ihr haltet es mit dem Gesetz, Mitra und Varuna!

2. Auch das sieht mancher von diesen Menschen nicht ein. Wahr ist das von den Sehern
verkündete drohende Dichterwort: Der gewaltige Vierkant schlägt den Dreikant: die
Götterschmäher wurden zuerst altersschwach.

3. Fußlos geht sie als erste der Füßler. Wer begreift dies euer Werk, Mitra und Varuna? Der
neugeborene trägt die Bürde dieser Welt; er fördert das Gesetz, unterdrückt die
Ungesetzlichkeit.

4. Wir sehen, wie der Buhle der Jungfrauen kommt, aber nicht, daß er sich zu ihnen legt. Wir
sehen wie er sich in Gewänder kleidet, die ohne Ende aufgespannt sind, Mitra´s und Varuna´s
liebes Gebilde.

5. Ohne Roß geboren, ohne Zügel, selbst ein Renner fliegt er wiehernd mit aufgerichtetem
Rücken. Die Jungen freuen sich über das unbegriffene Geheimwort, indem sie das Gebilde vor
Mitra und Varuna loben.

6. Die Milchkühe, die sich des Mamateya annahmen. Sollen den, der die geheime Rede liebt, an
demselben Euter satt machen. Um diesen Trank soll nur der bitten, der Bescheid weiß. Wer
mit dem Mund die Aditi gewinnen will, möge seine Schuldlosigkeit wahren.

7. Ich möchte euch, Mitra und Varuna, ihr Götter, durch meine Verbeugung mit eurer Hilfe zum
Opfergenuß herbewegen. Unsere feierliche Rede soll in den Kämpfen obsiegen! Uns werde
himmlischer, gut endender Regen!



[1-153] An Mitra und Varuna

1a yajÀmahe vÀm mahaÏ sajoÍÀ havyebhir mitrÀvaruÉÀ namobhiÏ
1c ghÃtair ghÃtasnÂ adha yad vÀm asme adhvaryavo na dhÁtibhir bharanti
2a prastutir vÀÎ dhÀma na prayuktir ayÀmi mitrÀvaruÉÀ suvÃktiÏ
2c anakti yad vÀÎ vidatheÍu hotÀ sumnaÎ vÀÎ sÂrir vÃÍaÉÀv iyakÍan
3a pÁpÀya dhenur aditir ÃtÀya janÀya mitrÀvaruÉÀ havirde
3c hinoti yad vÀÎ vidathe saparyan sa rÀtahavyo mÀnuÍo na hotÀ
4a uta vÀÎ vikÍu madyÀsv andho gÀva ÀpaÌ ca pÁpayanta devÁÏ
4c uto no asya pÂrvyaÏ patir dan vÁtam pÀtam payasa usriyÀyÀÏ

1. Wir verehren euch Große einmutig mit Opfergaben und Verbeugungen, Mitra und Varuna,
mit Schmalz, ihr Schmalztriefenden und was sie sonst euch bei uns, wie es die Adhvaryu´s
tun, unter frommen Gedanken vorsetzen.

2. Der Lobpreis ward euch gleichsam als ein Antrieb eurer Tätigkeit, das Loblied ward euch
dargebracht, Mitra und Varuna, wenn der Hotri euch unter weisen Reden salbt, der
Opferherr, der eure Gunst, ihr Bullen, erstrebt.

3. Es strotzt Aditi, die Milchkuh, für den rechtwandelnden Mann, der Opfer spendet, o Mitra
und Varuna, wenn er euch unter weiser Rede huldigend, Opfer spendend aneifert, wie es der
menschliche Hotri tut.

4. Mögen immerhin bei den rauschtrankliebenden Clanen Kühe und die göttlichen Wasser den
Somatrank schwellen, so soll doch unser Herr dieses Hauses den Vorrang haben. Bekommet
Lust, trinket beide von der Milch der Kuh!



[1-154] An Vishnu

1a viÍÉor nu kaÎ vÁryÀÉi pra vocaÎ yaÏ pÀrthivÀni vimame rajÀÎsi
1c yo askabhÀyad uttaraÎ sadhasthaÎ vicakramÀÉas tredhorugÀyaÏ
2a pra tad viÍÉu stavate vÁryeÉa mÃgo na bhÁmaÏ kucaro giriÍÊhÀÏ
2c yasyoruÍu triÍu vikramaÉeÍv adhikÍiyanti bhuvanÀni viÌvÀ
3a pra viÍÉave ÌÂÍam etu manma girikÍita urugÀyÀya vÃÍÉe
3c ya idaÎ dÁrgham prayataÎ sadhastham eko vimame tribhir it padebhiÏ
4a yasya trÁ pÂrÉÀ madhunÀ padÀny akÍÁyamÀÉÀ svadhayÀ madanti
4c ya u tridhÀtu pÃthivÁm uta dyÀm eko dÀdhÀra bhuvanÀni viÌvÀ
5a tad asya priyam abhi pÀtho aÌyÀÎ naro yatra devayavo madanti
5c urukramasya sa hi bandhur itthÀ viÍÉoÏ pade parame madhva utsaÏ
6a tÀ vÀÎ vÀstÂny uÌmasi gamadhyai yatra gÀvo bhÂriÌÃÇgÀ ayÀsaÏ
6c atrÀha tad urugÀyasya vÃÍÉaÏ paramam padam ava bhÀti bhÂri

1. Des Vishnu Heldentaten will ich nun verkünden, der die irdischen Räume durchmessen hat,
der die obere Wohnstätte stützte, nachdem er dreimal ausgeschritten war, der Weitschreiter.

2. Also wird Vishnu ob seiner Heldentat gepriesen, der umherschweifend im Gebirge haust wie
das furchtbare wilde Tier, in dessen drei weiten Schritten alle Geschöpfe Wohnung finden.

3. Zu Vishnu soll das Lied als Aufmunterung gehen, zu dem Bergbewohner, dem
weitschreitenden Bullen, der diese lang ausgedehnte Stätte allein mit nur drei Schritten
durchmessen hat.

4. Des drei Fußspuren, voll von Honig, unversieglich, nach ihrer Art schwelgen; der der
dreifachen Welt, Erde und Himmel, allen Geschöpfen allein Halt gegeben hat.

5. An seinen lieben Zufluchtsort möchte ich gelangen, an dem die gottergebenen Männer
schwelgen, denn dort ist diese Genossenschaft des Weitschreitenden. In der höchsten Fußspur
des Vishnu ist der Quell des Honigs.

6. Zu eurer beider Wohnstätten wünschen wir zu gelangen, wo die vielhörnigen
unverdrossenen Rinder sind. Dort führwar leuchtet jene höchste Fußspur des
weitschreitenden Bullen reichlich hernieder.



[1-155] An Vishnu und Indra

1a pra vaÏ pÀntam andhaso dhiyÀyate mahe ÌÂrÀya viÍÉave cÀrcata
1c yÀ sÀnuni parvatÀnÀm adÀbhyÀ mahas tasthatur arvateva sÀdhunÀ
2a tveÍam itthÀ samaraÉaÎ ÌimÁvator indrÀviÍÉÂ sutapÀ vÀm uruÍyati
2c yÀ martyÀya pratidhÁyamÀnam it kÃÌÀnor astur asanÀm uruÍyathaÏ
3a tÀ ÁÎ vardhanti mahy asya pauÎsyaÎ ni mÀtarÀ nayati retase bhuje
3c dadhÀti putro 'varam param pitur nÀma tÃtÁyam adhi rocane divaÏ
4a tat-tad id asya pauÎsyaÎ gÃÉÁmasÁnasya trÀtur avÃkasya mÁËhuÍaÏ
4c yaÏ pÀrthivÀni tribhir id vigÀmabhir uru kramiÍÊorugÀyÀya jÁvase
5a dve id asya kramaÉe svardÃÌo 'bhikhyÀya martyo bhuraÉyati
5c tÃtÁyam asya nakir À dadharÍati vayaÌ cana patayantaÏ patatriÉaÏ
6a caturbhiÏ sÀkaÎ navatiÎ ca nÀmabhiÌ cakraÎ na vÃttaÎ vyatÁÙr avÁvipat
6c bÃhaccharÁro vimimÀna Ãkvabhir yuvÀkumÀraÏ praty ety Àhavam

1. Preiset den Trank eures Somasaftes dem großen, tapferen Indra, dessen Sinn danach steht,
und dem Vishnu an, die beide unbetörbar auf dem hohen Rücken der Berge stehen wie der
Reiter auf einem tauglichen Streitroß reitet.

2. Also furchtgebietend ist das Zusammengehen, von euch den beiden grimmigen; o Indra und
Vishnu, es schützt euch beide Somatrinker, die ihr den Anschlag auf den Sterblichen, den
Pfeilschuß des Schützen Krisanu abwehret.

3. Diese stärken seine große Manneskraft. Er verführt die beiden Eltern zum Genuß des Samens.
Der Sohn setzt den diesseitigen, den jenseitigen Namen des Vaters fest, er legt den dritten
Namen dem Lichtraum des Himmels bei.

4. Gerade diese Mannestat von ihm preisen wir, von dem mächtigen Behüter, der vor Räubern
schützt, den belohnenden, der die irdischen Räume mit nur drei Schritten abgeschritten hat zu
weiter Bewegung, zum Leben.

5. Zwei seiner, des Sonnenaugigen, Schritte schauend wandelt der Sterbliche. An seinen dritten
wagt sich keiner heran, nicht einmal die beschwingten Vögel in ihrem Fluge.

6. Mit viermal neunzig Namen hat er die Paare in Schwung gebracht wie ein sich drehendes
Rad. Von hohem Körper, nach dem Takt der Sänger sich richtend, geht der Jugendliche, der
kein Knabe ist, dem Kampf entgegen.



[1-156] An Vishnu

1a bhavÀ mitro na Ìevyo ghÃtÀsutir vibhÂtadyumna evayÀ u saprathÀÏ
1c adhÀ te viÍÉo viduÍÀ cid ardhya stomo yajÈaÌ ca rÀdhyo haviÍmatÀ
2a yaÏ pÂrvyÀya vedhase navÁyase sumajjÀnaye viÍÉave dadÀÌati
2c yo jÀtam asya mahato mahi bravat sed u Ìravobhir yujyaÎ cid abhy asat
3a tam u stotÀraÏ pÂrvyaÎ yathÀ vida Ãtasya garbhaÎ januÍÀ pipartana
3c Àsya jÀnanto nÀma cid vivaktana mahas te viÍÉo sumatim bhajÀmahe
4a tam asya rÀjÀ varuÉas tam aÌvinÀ kratuÎ sacanta mÀrutasya vedhasaÏ
4c dÀdhÀra dakÍam uttamam aharvidaÎ vrajaÎ ca viÍÉuÏ sakhivÀÙ aporÉute
5a À yo vivÀya sacathÀya daivya indrÀya viÍÉuÏ sukÃte sukÃttaraÏ
5c vedhÀ ajinvat triÍadhastha Àryam Ãtasya bhÀge yajamÀnam Àbhajat

1. Sei freundlich wie Mitra, der sich am Schmalz stärkt, du von reichem Glanze, rasch gehend,
weitbekannt! Dann soll dir, Vishnu, ein Loblied, wie es nur der Kundige richtig treffen kann,
und ein Opfer von dem Opferspender zur Zufriedenheit gemacht werden.

2. Wer gegen den allerersten und neuesten Meister Vishnu, dem die Frauen gut sind, freigebig
ist, wer seine, des Hohen, hohen Ursprung verkündet, der soll an Ruhm selbst den
Ebenbürtigen übertreffen.

3. Ihn heget, ihr Sänger, der, wie ihr wisset, der Geburt nach der allererste Sproß des Gesetzes
ist! Sprechet kundig seinen Namen aus! Wir wollen, o Vishnu, deines, des Großen,
Wohlwollens teilhaftig werden.

4. Diesem seinem Ratschluß, des Meisters der marutischen Schar, folgen König Varuna, ihm die
Asvin. Er besitzt höchsten Verstand, der den richtigen Tag ausfindig macht, wenn Vishnu in
Begleitung des Freundes den Rinderpferch aufschließt.

5. Der göttliche Vishnu. Der dem Wohltäter Indra als größter Wohltäter zur Gefolgschaft sich
anschloß, der Meister, der drei Wohnsitze hat, er hat den Arier gestärkt. Er gab dem
Opfernden Anteil an dem Genuß des Gesetzes.



[1-157] An die Asvin

1a abodhy agnir jma ud eti sÂryo vy uÍÀÌ candrÀ mahy Àvo arciÍÀ
1c ÀyukÍÀtÀm aÌvinÀ yÀtave ratham prÀsÀvÁd devaÏ savitÀ jagat pÃthak
2a yad yuÈjÀthe vÃÍaÉam aÌvinÀ rathaÎ ghÃtena no madhunÀ kÍatram ukÍatam
2c asmÀkam brahma pÃtanÀsu jinvataÎ vayaÎ dhanÀ ÌÂrasÀtÀ bhajemahi
3a arvÀÇ tricakro madhuvÀhano ratho jÁrÀÌvo aÌvinor yÀtu suÍÊutaÏ
3c trivandhuro maghavÀ viÌvasaubhagaÏ ÌaÎ na À vakÍad dvipade catuÍpade
4a À na ÂrjaÎ vahatam aÌvinÀ yuvam madhumatyÀ naÏ kaÌayÀ mimikÍatam
4c prÀyus tÀriÍÊaÎ nÁ rapÀÎsi mÃkÍataÎ sedhataÎ dveÍo bhavataÎ sacÀbhuvÀ
5a yuvaÎ ha garbhaÎ jagatÁÍu dhattho yuvaÎ viÌveÍu bhuvaneÍv antaÏ
5c yuvam agniÎ ca vÃÍaÉÀv apaÌ ca vanaspatÁÙr aÌvinÀv airayethÀm
6a yuvaÎ ha stho bhiÍajÀ bheÍajebhir atho ha stho rathyÀ rÀthyebhiÏ
6c atho ha kÍatram adhi dhattha ugrÀ yo vÀÎ haviÍmÀn manasÀ dadÀÌa

1. Agni ist erwacht, die Sonne steigt von der Erde empor; die schimmernde große Usas ist mit
ihrem Strahl aufgeleuchtet. Die Asvin haben zur Fahrt ihren Wagen angeschirrt; Gott Savitri
hat alles, was lebt, jeden einzelnen herausgetrieben.

2. Wenn ihr Asvin euren bullenhaften Wagen schirret, so netzet unsere Herrschaft mit Schmalz
und Honig! Stärket unsere Geistlichkeit in den Kämpfen! Wir wollen in dem Wettstreit der
Siegerpreise teilhaftig werden.

3. Näher soll der dreirädrige Wagen der Asvin, der Honig führt, mit den raschen Rossen,
schönbesungen kommen. Der dreisitzige, gabenreiche, der alle Glücksgüter hat, bringe
unseren Zweifüßlern und Vierfüßlern Heil.

4. Bringet uns, ihr Asvin, Stärkung, berührt uns mit der honighaltigen Peitsche, verlängert das
Leben, streifet die Leibesschäden ab, wehret der Feindschaft, seid uns Beisteher!

5. Ihr leget den Keim in die weiblichen Tiere, ihr in alle Wesen. Ihr triebt das Feuer und die
Wasser, ihr Bullen, ihr Asvin die Bäume hervor.

6. Ihr beide seid ja die Ärzte mit euren Arzneien, und ihr seid die Wagenfahrer mit euren
Wagenkünsten. Und ihr Gewaltige verleihet die Herrschaft dem, der euch opfernd von
Herzen gespendet hat.



[1-158] An die Asvin

1a vasÂ rudrÀ purumantÂ vÃdhantÀ daÌasyataÎ no vÃÍaÉÀv abhiÍÊau
1c dasrÀ ha yad rekÉa aucathyo vÀm pra yat sasrÀthe akavÀbhir ÂtÁ
2a ko vÀÎ dÀÌat sumataye cid asyai vasÂ yad dhethe namasÀ pade goÏ
2c jigÃtam asme revatÁÏ puraÎdhÁÏ kÀmapreÉeva manasÀ carantÀ
3a yukto ha yad vÀÎ taugryÀya perur vi madhye arÉaso dhÀyi pajraÏ
3c upa vÀm avaÏ ÌaraÉaÎ gameyaÎ ÌÂro nÀjma patayadbhir evaiÏ
4a upastutir aucathyam uruÍyen mÀ mÀm ime patatriÉÁ vi dugdhÀm
4c mÀ mÀm edho daÌatayaÌ cito dhÀk pra yad vÀm baddhas tmani khÀdati kÍÀm
5a na mÀ garan nadyo mÀtÃtamÀ dÀsÀ yad ÁÎ susamubdham avÀdhuÏ
5c Ìiro yad asya traitano vitakÍat svayaÎ dÀsa uro aÎsÀv api gdha
6a dÁrghatamÀ mÀmateyo jujurvÀn daÌame yuge
6c apÀm arthaÎ yatÁnÀm brahmÀ bhavati sÀrathiÏ

1. "Gut sind die beiden Rudra´s, vielsorgend, an Stärke zunehmend. Erweist uns hilfsbereit eure
Gunst, ihr Bullen, da ja der Sohn des Ucathya euch, ihr Meister, seine Habe spenden will,
wenn ihr mit euren vollkommenen Hilfen zum Vorschein gekommen seid.

2. "Wer soll euch für solche Gnade, daß ihr Guten es tut, unter Verneigung auf der Fährte der
Kuh opfern? Wecket für uns reiche Belohnung, die ihr euch mit wunscherfüllendem Sinne
traget!"

3. "Wie damals als euer rettender Wagen für den Tugrasohn angeschirrt sich mitten im Meer als
zuverlässig erwies, so möchte ich in eure schützende Gunst gelangen mit fliegender Eile wie
ein Held auf den Kampfplatz."

4. "Das Preislied soll den Sohn des Ucathya retten; nicht sollen mich diese beiden beflügelten,
Tag und Nacht, ausmergeln. Nicht soll mich das zehnfach geschichtete Brennholz verbrennen,
wenn euer Gefangener selbst die Erde kaut."

5. "Nicht sollen mich die mütterlichsten Ströme verschlingen, da die Diener den festverpackten
untergetaucht haben. Wenn Traitana sein Haupt spaltete, soll sich der Diener selbst die Brust
und Schultern zerfleischen."

6. Dirghatamas, der Mamata Sohn, der Hohepriester wird als Greis im zehnten Lebensalter der
Wagenlenker der nach ihrem Ziele strebenden Gewässer.



[1-159] An Himmel und Erde

1a pra dyÀvÀ yajÈaiÏ pÃthivÁ ÃtÀvÃdhÀ mahÁ stuÍe vidatheÍu pracetasÀ
1c devebhir ye devaputre sudaÎsasetthÀ dhiyÀ vÀryÀÉi prabhÂÍataÏ
2a uta manye pitur adruho mano mÀtur mahi svatavas tad dhavÁmabhiÏ
2c suretasÀ pitarÀ bhÂma cakratur uru prajÀyÀ amÃtaÎ varÁmabhiÏ
3a te sÂnavaÏ svapasaÏ sudaÎsaso mahÁ jajÈur mÀtarÀ pÂrvacittaye
3c sthÀtuÌ ca satyaÎ jagataÌ ca dharmaÉi putrasya pÀthaÏ padam advayÀvinaÏ
4a te mÀyino mamire supracetaso jÀmÁ sayonÁ mithunÀ samokasÀ
4c navyaÎ-navyaÎ tantum À tanvate divi samudre antaÏ kavayaÏ sudÁtayaÏ
5a tad rÀdho adya savitur vareÉyaÎ vayaÎ devasya prasave manÀmahe
5c asmabhyaÎ dyÀvÀpÃthivÁ sucetunÀ rayiÎ dhattaÎ vasumantaÎ Ìatagvinam

1. Ein Lob stimme ich unter Opfern an auf Himmel und Erde, die Gesetzesstärker, die großen, in
der Weisheit erfahrenen, die Göttermütter, die mit den Göttern Gutes wirkend ganz nach
ihrem Sinn kostbare Dinge zur Schau tragen.

2. Und ich gedenke mit meinen Anrufungen an den Geist des truglosen Vaters Himmel, an
diesen hohen, selbstsicheren Geist der Mutter Erde. Die Eltern, die gut bei Samen, machten
die Erde weit für ihre Nachkommenschaft und unsterblich in ganzer Ausdehnung.

3. Diese kunstfertigen, guteswirkenden Söhne erzeugten die großen Eltern, daß man ihrer zuerst
gedenken soll. Ihr beiden schützet die Wahrheit, um alles was steht und geht, zu erhalten und
ihr schützet den Schritt eines aufrichtigen Sohns.

4. Die Zauberkundigen haben wohl vorausdenkend die beiden verschwisterten als ein Paar dem
gleichen Schoß entsprossen, zusammengehörigen ausgemessen. Die erleuchteten Seher
spannen immer einen neuen Faden zum Himmel im Meere aus.

5. An dieses wünschenswerte Geschenk des Savitri wollen wir heute, wenn der Gott
heraustreibt, gedenken. Bringet uns, Himmel und Erde, wohlwollend güterreichen Besitz,
hundert Kühe zählenden!



[1-160] An Himmel und Erde

1a te hi dyÀvÀpÃthivÁ viÌvaÌambhuva ÃtÀvarÁ rajaso dhÀrayatkavÁ
1c sujanmanÁ dhiÍaÉe antar Áyate devo devÁ dharmaÉÀ sÂryaÏ ÌuciÏ
2a uruvyacasÀ mahinÁ asaÌcatÀ pitÀ mÀtÀ ca bhuvanÀni rakÍataÏ
2c sudhÃÍÊame vapuÍye na rodasÁ pitÀ yat sÁm abhi rÂpair avÀsayat
3a sa vahniÏ putraÏ pitroÏ pavitravÀn punÀti dhÁro bhuvanÀni mÀyayÀ
3c dhenuÎ ca pÃÌniÎ vÃÍabhaÎ suretasaÎ viÌvÀhÀ Ìukram payo asya dukÍata
4a ayaÎ devÀnÀm apasÀm apastamo yo jajÀna rodasÁ viÌvaÌambhuvÀ
4c vi yo mame rajasÁ sukratÂyayÀjarebhi skambhanebhiÏ sam ÀnÃce
5a te no gÃÉÀne mahinÁ mahi ÌravaÏ kÍatraÎ dyÀvÀpÃthivÁ dhÀsatho bÃhat
5c yenÀbhi kÃÍÊÁs tatanÀma viÌvahÀ panÀyyam ojo asme sam invatam

1. Himmel und Erde, diese beiden allen ersprießlichen, gesetzestreuen sind es ja, die den Seher
des Luftreiches tragen. Zwischen beiden Dhisana, den Göttinnen, den schöngebärenden,
wandelt nach der Bestimmung der reine Sonnengott.

2. Breiträumig, großmächtig, nie versiegend, behüten Vater und Mutter die Geschöpfe. Die sehr
kecken Rodasi sind wie zwei schöne Frauen, da der Vater sie in Farben kleidete.

3. Der wagenfahrende Sohn, der das Läuterungsmittel der beiden Eltern besitzt, der weise,
läutert mit Zauberkraft die Geschöpfe. Aus der bunten Kuh und dem gutbesamten Stier melkt
er alle Tage dessen Samen und Milch.

4. Dieser war unter den werkkundigen Göttern der Werkkundigste, der Himmel und Erde, die
alles ersprießlichen, erzeugt hat, der die beiden Reiche mit gutem Bedacht ausgemessen hat.
Er hält sie mit morschen Stützen zusammen.

5. Gepriesen möget ihr großmächtigen Himmel und Erde uns großen Ruhm und hohe
Herrschaft gewähren, durch die wir allezeit die Völker überstrahlen. Lasset uns anerkannte
Kraft zukommen!



[1-161] An die Ribhu´s

1a kim u ÌreÍÊhaÏ kiÎ yaviÍÊho na Àjagan kim Áyate dÂtyaÎ kad yad Âcima
1c na nindima camasaÎ yo mahÀkulo 'gne bhrÀtar druÉa id bhÂtim Âdima
2a ekaÎ camasaÎ caturaÏ kÃÉotana tad vo devÀ abruvan tad va Àgamam
2c saudhanvanÀ yady evÀ kariÍyatha sÀkaÎ devair yajÈiyÀso bhaviÍyatha
3a agniÎ dÂtam prati yad abravÁtanÀÌvaÏ kartvo ratha uteha kartvaÏ
3c dhenuÏ kartvÀ yuvaÌÀ kartvÀ dvÀ tÀni bhrÀtar anu vaÏ kÃtvy emasi
4a cakÃvÀÎsa Ãbhavas tad apÃchata kved abhÂd yaÏ sya dÂto na Àjagan
4c yadÀvÀkhyac camasÀÈ caturaÏ kÃtÀn Àd it tvaÍÊÀ gnÀsv antar ny Ànaje
5a hanÀmainÀÙ iti tvaÍÊÀ yad abravÁc camasaÎ ye devapÀnam anindiÍuÏ
5c anyÀ nÀmÀni kÃÉvate sute sacÀÙ anyair enÀn kanyÀ nÀmabhi sparat
6a indro harÁ yuyuje aÌvinÀ ratham bÃhaspatir viÌvarÂpÀm upÀjata
6c Ãbhur vibhvÀ vÀjo devÀÙ agachata svapaso yajÈiyam bhÀgam aitana
7a niÌ carmaÉo gÀm ariÉÁta dhÁtibhir yÀ jarantÀ yuvaÌÀ tÀkÃÉotana
7c saudhanvanÀ aÌvÀd aÌvam atakÍata yuktvÀ ratham upa devÀÙ ayÀtana
8a idam udakam pibatety abravÁtanedaÎ vÀ ghÀ pibatÀ muÈjanejanam
8c saudhanvanÀ yadi tan neva haryatha tÃtÁye ghÀ savane mÀdayÀdhvai
9a Àpo bhÂyiÍÊhÀ ity eko abravÁd agnir bhÂyiÍÊha ity anyo abravÁt
9c vadharyantÁm bahubhyaÏ praiko abravÁd ÃtÀ vadantaÌ camasÀÙ apiÎÌata
10a ÌroÉÀm eka udakaÎ gÀm avÀjati mÀÎsam ekaÏ piÎÌati sÂnayÀbhÃtam
10c À nimrucaÏ ÌakÃd eko apÀbharat kiÎ svit putrebhyaÏ pitarÀ upÀvatuÏ
11a udvatsv asmÀ akÃÉotanÀ tÃÉaÎ nivatsv apaÏ svapasyayÀ naraÏ
11c agohyasya yad asastanÀ gÃhe tad adyedam Ãbhavo nÀnu gachatha
12a sammÁlya yad bhuvanÀ paryasarpata kva svit tÀtyÀ pitarÀ va ÀsatuÏ
12c aÌapata yaÏ karasnaÎ va Àdade yaÏ prÀbravÁt pro tasmÀ abravÁtana
13a suÍupvÀÎsa Ãbhavas tad apÃchatÀgohya ka idaÎ no abÂbudhat
13c ÌvÀnam basto bodhayitÀram abravÁt saÎvatsara idam adyÀ vy akhyata
14a divÀ yÀnti maruto bhÂmyÀgnir ayaÎ vÀto antarikÍeÉa yÀti
14c adbhir yÀti varuÉaÏ samudrair yuÍmÀÙ ichantaÏ Ìavaso napÀtaÏ

Die Ribhu`s:
1. "Ist der Erste, ist der Jüngste zu uns gekommen? Welche Botschaft bringt er? Was war es, das

wir gesagt haben? Wir haben den Becher nicht getadelt, der von guter Herkunft ist. Nur von
der Entstehung des Holzes haben wir gesprochen, Bruder Agni."

Agni:
2. Aus dem einen Becher machet vier! Das sagten euch die Götter, darum bin ich zu euch

gekommen. Ihr Söhne des Sudhanvan, wenn ihr also tun werdet, so sollt ihr zusammen mit
den Göttern opferberechtigt werden."

3. Was ihr dem Boten erwidertet: " Wir müssen noch ein Roß anfertigen und den Wagen hier
anfertigen, eine Kuh anfertigen und zwei jung machen. Wenn wir das getan haben, dann
kommen wir euch nach, Bruder."

4. Als ihr Ribhu´s das gemacht hattet, fragtet ihr: "Wo ist der hin, der zu uns als Bote gekommen
war?" - Als Tvastri die vier farbigen Becher erblickt hatte, da versteckte er sich unter die
Götterfrauen.

5. Als Tvastri sprach: "Wir wollen sie erschlagen, die die Becher für den Göttertrank getadelt
haben", da nahmen sie bei dem Somaopfer andere Namen an. Unter anderen Namen brachten
sie die Jungfrau in Sicherheit.

6. Indra schirrte das Falbenpaar an, die Asvin ihren Wagen, Brihaspati trieb die Kuh Visvarupa
ein. Als Ribhu, Vibhvan, Vaja ginget ihr unter die Götter, als Künstler kamet ihr zu einem
Opferanteil.

7. Aus dem Fell ließet ihr durch eure Erfindungsgabe die Kuh herauslaufen; die beiden Alten
machtet ihr jung. Ihr Söhne des Sudhanvan, aus einem Pferd zimmertet ihr ein zweites Pferd.
Ihr schirrtet den Wagen an und fuhret zu den Göttern.

8. "Trinket ihr dies Wasser", so sprachet ihr, "oder trinket diese Schliffschlempe!" "Ihr Söhne des
Sudhanvan, wenn ihr das nicht recht möget, so sollt ihr euch an der Somaspende ergötzen."



9. "Das Wasser ist das Wichtigste", so sprach der eine. "Das Feuer ist das Wichtigste", so sprach
der andere. Der eine gab der Gewitterzeit vor vielen den Vorzug. Wahre Reden führend
schnitztet ihr die Becher.

10. Einer treibt die lahme Kuh zum Wasser hinab; einer zerlegt das Fleisch, das im Korb gebracht
wird. Bis Sonnenuntergang trug einer den Dung fort. Haben wohl die beiden Eltern ihren
Söhnen dabei geholfen?

11. Auf den Höhen legtet ihr für ihn Gras an, in die Niederungen leitetet ihr Männer mit
Kunstfertigkeit das Wasser, als ihr im Hause des Agohya geschlafen hattet: Das macht ihr
Ribhu´s heute nicht mehr nach.

12. Als ihr mit geschlossenen Augen die Wesen umschlichet, wo waren da eure zärtlichen Eltern?
Ihr fluchtet dem, der euch am Arme faßte. Wer euch anredete, dem standet ihr Rede.

13. Als ihr Ribhu´s ausgeschlafen hattet, da fragtet ihr: " Agohya! Wer hat uns da geweckt?" Der
Bock nannte den Hund als Wecker. Nach Jahresfrist habt ihr euch heute in dieser Welt
umgeschaut.

14. Am Himmel gehen die Marut, auf der Erde Agni, der Wind geht im Luftraum; in den
Wassern, in den Meeren geht Varuna, indem sie euch suchen, ihr Kinder der Kraft.



[1-162] Das Opferroß

1a mÀ no mitro varuÉo aryamÀyur indra ÃbhukÍÀ marutaÏ pari khyan
1c yad vÀjino devajÀtasya sapteÏ pravakÍyÀmo vidathe vÁryÀÉi
2a yan nirÉijÀ rekÉasÀ prÀvÃtasya rÀtiÎ gÃbhÁtÀm mukhato nayanti
2c suprÀÇ ajo memyad viÌvarÂpa indrÀpÂÍÉoÏ priyam apy eti pÀthaÏ
3a eÍa chÀgaÏ puro aÌvena vÀjinÀ pÂÍÉo bhÀgo nÁyate viÌvadevyaÏ
3c abhipriyaÎ yat puroËÀÌam arvatÀ tvaÍÊed enaÎ sauÌravasÀya jinvati
4a yad dhaviÍyam ÃtuÌo devayÀnaÎ trir mÀnuÍÀÏ pary aÌvaÎ nayanti
4c atrÀ pÂÍÉaÏ prathamo bhÀga eti yajÈaÎ devebhyaÏ prativedayann ajaÏ
5a hotÀdhvaryur ÀvayÀ agnimindho grÀvagrÀbha uta ÌaÎstÀ suvipraÏ
5c tena yajÈena svaraÎkÃtena sviÍÊena vakÍaÉÀ À pÃÉadhvam
6a yÂpavraskÀ uta ye yÂpavÀhÀÌ caÍÀlaÎ ye aÌvayÂpÀya takÍati
6c ye cÀrvate pacanaÎ sambharanty uto teÍÀm abhigÂrtir na invatu
7a upa prÀgÀt suman me 'dhÀyi manma devÀnÀm ÀÌÀ upa vÁtapÃÍÊhaÏ
7c anv enaÎ viprÀ ÃÍayo madanti devÀnÀm puÍÊe cakÃmÀ subandhum
8a yad vÀjino dÀma saÎdÀnam arvato yÀ ÌÁrÍaÉyÀ raÌanÀ rajjur asya
8c yad vÀ ghÀsya prabhÃtam Àsye tÃÉaÎ sarvÀ tÀ te api deveÍv astu
9a yad aÌvasya kraviÍo makÍikÀÌa yad vÀ svarau svadhitau riptam asti
9c yad dhastayoÏ Ìamitur yan nakheÍu sarvÀ tÀ te api deveÍv astu
10a yad Âvadhyam udarasyÀpavÀti ya Àmasya kraviÍo gandho asti
10c sukÃtÀ tac chamitÀraÏ kÃÉvantÂta medhaÎ ÌÃtapÀkam pacantu
11a yat te gÀtrÀd agninÀ pacyamÀnÀd abhi ÌÂlaÎ nihatasyÀvadhÀvati
11c mÀ tad bhÂmyÀm À ÌriÍan mÀ tÃÉeÍu devebhyas tad uÌadbhyo rÀtam astu
12a ye vÀjinam paripaÌyanti pakvaÎ ya Ám ÀhuÏ surabhir nir hareti
12c ye cÀrvato mÀÎsabhikÍÀm upÀsata uto teÍÀm abhigÂrtir na invatu
13a yan nÁkÍaÉam mÀÙspacanyÀ ukhÀyÀ yÀ pÀtrÀÉi yÂÍÉa ÀsecanÀni
13c ÂÍmaÉyÀpidhÀnÀ carÂÉÀm aÇkÀÏ sÂnÀÏ pari bhÂÍanty aÌvam
14a nikramaÉaÎ niÍadanaÎ vivartanaÎ yac ca paËbÁÌam arvataÏ
14c yac ca papau yac ca ghÀsiÎ jaghÀsa sarvÀ tÀ te api deveÍv astu
15a mÀ tvÀgnir dhvanayÁd dhÂmagandhir mokhÀ bhrÀjanty abhi vikta jaghriÏ
15c iÍÊaÎ vÁtam abhigÂrtaÎ vaÍaÊkÃtaÎ taÎ devÀsaÏ prati gÃbhÉanty aÌvam
16a yad aÌvÀya vÀsa upastÃÉanty adhÁvÀsaÎ yÀ hiraÉyÀny asmai
16c saÎdÀnam arvantam paËbÁÌam priyÀ deveÍv À yÀmayanti
17a yat te sÀde mahasÀ ÌÂkÃtasya pÀrÍÉyÀ vÀ kaÌayÀ vÀ tutoda
17c sruceva tÀ haviÍo adhvareÍu sarvÀ tÀ te brahmaÉÀ sÂdayÀmi
18a catustriÎÌad vÀjino devabandhor vaÇkrÁr aÌvasya svadhitiÏ sam eti
18c achidrÀ gÀtrÀ vayunÀ kÃÉota paruÍ-parur anughuÍyÀ vi Ìasta
19a ekas tvaÍÊur aÌvasyÀ viÌastÀ dvÀ yantÀrÀ bhavatas tatha ÃtuÏ
19c yÀ te gÀtrÀÉÀm ÃtuthÀ kÃÉomi tÀ-tÀ piÉËÀnÀm pra juhomy agnau
20a mÀ tvÀ tapat priya ÀtmÀpiyantam mÀ svadhitis tanva À tiÍÊhipat te
20c mÀ te gÃdhnur aviÌastÀtihÀya chidrÀ gÀtrÀÉy asinÀ mithÂ kaÏ
21a na vÀ u etan mriyase na riÍyasi devÀÙ id eÍi pathibhiÏ sugebhiÏ
21c harÁ te yuÈjÀ pÃÍatÁ abhÂtÀm upÀsthÀd vÀjÁ dhuri rÀsabhasya
22a sugavyaÎ no vÀjÁ svaÌvyam puÎsaÏ putrÀÙ uta viÌvÀpuÍaÎ rayim
22c anÀgÀstvaÎ no aditiÏ kÃÉotu kÍatraÎ no aÌvo vanatÀÎ haviÍmÀn

1. Mögen uns Mitra, Varuna, Aryaman, Ayu, Ribhuksan, die Marut nicht übersehen, wenn wir
des gottgeschaffenen siegesgewohnten Rennpferdes Heldentaten in weiser Rede verkünden
werden.

2. Wenn sie vor dem mit Gewand und Erbstücken bedeckten, die Opfergabe, gefaßt, voraus
führen, so geht der allfarbige Bock meckernd, willig voran zu Indra´s und Pusan´s lieber
Zuflucht.

3. Dieser Ziegenbock, für alle Götter bestimmt, wird mit dem siegesgewohnten Roß
vorausgeführt als Anteil des Pusan. Wenn sie den Bock als willkommnes Voropfer mit dem
Rennpferd führen, so ermuntert ihn Tvastri zu rühmlichem Werke.

4. Wenn die Menschen das zum Opfer bestimmte Roß dreimal der Reihe nach den Götterweg
herumführen, so geht dabei der Opferanteil des Pusan voran, der Bock, der den Göttern das
Opfer meldet.



5. Der Hotri, Adhvaryu, der Avayaj, der Agnimindha (Feueranzünder), Gravagrabha
(Preßsteinhalter) und der redegewandte Samstri (Vortrager), - füllet ihr mit diesem
wohlbereiteten, wohlgeopferten Opfer eure Bäuche!

6. Die Pfostenhauer und Pfostenträger und die den Knauf für den Rosspfosten zimmern, und
die für das Rennpferd das Kochgerät zusammentragen, auch deren Beifall soll uns fördern.

7. Er ist in die Gefilde der Götter eingegangen, der gradrückige Renner - ein schönes Gedicht ist
von mir gemacht. Die redekundigen Rishi´s jubeln ihm nach. Wir haben ihn zu einem guten
Genossen im Gestüte der Götter gemacht.

8. Halfter und Fessel des siegesgewohnten Rennpferdes, der Zaum am Kopf, sein Seil, oder das
Gras, das in sein Maul gesteckt ward, all das von dir soll bei den Göttern sein!

9. Was die Fliege von dem Fleisch des Rosses gefressen hat, oder was am Pfosten und am Beil
kleben bleibt, was an den Händen des Zurichters, was an seinen Nägeln, all das von dir soll
bei den Göttern sein!

10. Der Speiserest in seinem Leib, der ausdünstet, der Geruch seines rohen Fleisches, das alles
sollen die Zurichter zurecht machen und sie sollen das Opfertier gar kochen.

11. Was von deinem am Feuer gebratenen Körperteil abrinnt, wenn du an den Spieß gesteckt bist,
das soll nicht auf den Boden, nicht an den Gräsern hängen bleiben. Den verlangenden Göttern
soll das gespendet sein!

12. Die das Streitroß, wenn es gar ist, prüfen, die sagen: es duftet schön, nimm es weg! - und die
auf ein Fleischalmosen von dem Rennpferd warten, auch deren Zustimmung soll uns fördern.

13. Das Prüfstäbchen des Fleischkochtopfes, die Schalen zum Eingießen der Brühe, die
dampfenden Deckel der Kessel, Haken, Fleischteller warten auf das Roß.

14. Worauf es schreitet, sich niederläßt, sich wälzt, und die Fußfessel des Rennpferdes, was es
getrunken und an Futter gefressen hat, all das soll von dir bei den Göttern sein.

15. Nicht soll dich das nach Rauch riechende Feuer räuchern, nicht soll der glühende Topf
verspritzend überwallen. Das geweihte, angebotenen, gebilligte, mit Vasat gesegnete Roß
nehmen die Götter in Empfang.

16. Das Gewand das sie dem Pferde unterlegen, das Obergewand, die Goldsachen, die sie ihm
unterlegen, die Fessel, die Fußfessel, diese lieben Sachen sollen den Renner bei den Göttern
festhalten.

17. Wenn man dich beim Reiten durch übermäßiges Hetzen oder mit der Ferse oder der Peitsche
angespornt hat, all das mache ich dir mit einem Segen wieder gut, wie mit einem Löffel
Opferspeise die Fehler im Gottesdienst.

18. Auf vierunddreißig Rippen des göttergesellten Streitrosses trifft das Beil. Richtet die
Körperteile unverletzt her, zerleget sie Glied für Glied der Reihe nach ausrufend!

19. Einer ist der Zerleger des Rosses des Tvastri, zwei sind es, die es halten. So ist das richtige
Verhältnis. So viele deiner Körperteile ich nach der Reihenfolge herrichte, so viele Klöße
opfere ich ins Feuer.

20. Nicht soll dich das liebe Leben schmerzen, wenn du eingehst; nicht soll das Beil deinem
Körper dauernden Schaden tun. Nicht soll ein gieriger, unerfahrener Zerleger mit dem
Hackmesser ausgleitend die zerschnittenen Glieder falsch behandeln.

21. Wahrlich, nicht stirbst du dabei, nicht nimmst du Schaden. Zu den Göttern gehst du auf
gangbaren Wegen. Die beiden Falben, die beiden Schecken sind deine Jochgenossen
geworden; das Streitroß ward an die Deichsel des Esels eingestellt.

22. Schöne Rinder und schöne Rosse, männliche Kinder und allnährenden Besitz soll uns das
siegesgewohnte Roß bringen. Schuldlosigkeit soll uns Aditi erwirken. Die Herrschaft soll uns
das von Opfergaben begleitete Roß erringen!



[1-163] Lob des Rosses

1a yad akrandaÏ prathamaÎ jÀyamÀna udyan samudrÀd uta vÀ purÁÍÀt
1c Ìyenasya pakÍÀ hariÉasya bÀhÂ upastutyam mahi jÀtaÎ te arvan
2a yamena dattaÎ trita enam Àyunag indra eÉam prathamo adhy atiÍÊhat
2c gandharvo asya raÌanÀm agÃbhÉÀt sÂrÀd aÌvaÎ vasavo nir ataÍÊa
3a asi yamo asy Àdityo arvann asi trito guhyena vratena
3c asi somena samayÀ vipÃkta Àhus te trÁÉi divi bandhanÀni
4a trÁÉi ta Àhur divi bandhanÀni trÁÉy apsu trÁÉy antaÏ samudre
4c uteva me varuÉaÌ chantsy arvan yatrÀ ta ÀhuÏ paramaÎ janitram
5a imÀ te vÀjinn avamÀrjanÀnÁmÀ ÌaphÀnÀÎ sanitur nidhÀnÀ
5c atrÀ te bhadrÀ raÌanÀ apaÌyam Ãtasya yÀ abhirakÍanti gopÀÏ
6a ÀtmÀnaÎ te manasÀrÀd ajÀnÀm avo divÀ patayantam pataÎgam
6c Ìiro apaÌyam pathibhiÏ sugebhir areÉubhir jehamÀnam patatri
7a atrÀ te rÂpam uttamam apaÌyaÎ jigÁÍamÀÉam iÍa À pade goÏ
7c yadÀ te marto anu bhogam ÀnaË Àd id grasiÍÊha oÍadhÁr ajÁgaÏ
8a anu tvÀ ratho anu maryo arvann anu gÀvo 'nu bhagaÏ kanÁnÀm
8c anu vrÀtÀsas tava sakhyam Áyur anu devÀ mamire vÁryaÎ te
9a hiraÉyaÌÃÇgo 'yo asya pÀdÀ manojavÀ avara indra ÀsÁt
9c devÀ id asya haviradyam Àyan yo arvantam prathamo adhyatiÍÊhat
10a ÁrmÀntÀsaÏ silikamadhyamÀsaÏ saÎ ÌÂraÉÀso divyÀso atyÀÏ
10c haÎsÀ iva ÌreÉiÌo yatante yad ÀkÍiÍur divyam ajmam aÌvÀÏ
11a tava ÌarÁram patayiÍÉv arvan tava cittaÎ vÀta iva dhrajÁmÀn
11c tava ÌÃÇgÀÉi viÍÊhitÀ purutrÀraÉyeÍu jarbhurÀÉÀ caranti
12a upa prÀgÀc chasanaÎ vÀjy arvÀ devadrÁcÀ manasÀ dÁdhyÀnaÏ
12c ajaÏ puro nÁyate nÀbhir asyÀnu paÌcÀt kavayo yanti rebhÀÏ
13a upa prÀgÀt paramaÎ yat sadhastham arvÀÙ achÀ pitaram mÀtaraÎ ca
13c adyÀ devÀÈ juÍÊatamo hi gamyÀ athÀ ÌÀste dÀÌuÍe vÀryÀÉi

1. Als du eben erst geboren wiehertest, aus dem Meer oder aus dem Urquell heraussteigend, mit
Flügeln des Adlers und den Vorderfüßen der Antilope - das war deine preisenswerte hohe
Geburt, du Renner.

2. Ein Geschenk des Yama schirrte ihn Trita an; Indra bestieg ihn zum ersten Male. Der
Gandharva faßte seinen Zügel. Aus der Sonne habt ihr das Roß gebildet.

3. Du bist Yama, bist der Aditya, o Renner; du bist Trita durch geheime Bestimmung. Du bist
vom Soma unweit entfernt. Sie sagen, daß du drei Bande im Himmel hast.

4. Drei Bande, so sagen sie, hast du im Himmel, drei im Wasser, drei im Meere. Und du Renner
erscheinst mir wie Varuna, dort wo sie sagen, daß dein höchster Geburtsort ist.

5. Dies sind deine Schwemmen, du Streitroß, dies der Schatz der Hufe, die der Schatz für den
Gewinner sind. Dort sah ich deine glückhaften Zügel, die die Wächter des Gesetzes in ihrer
Obhut haben.

6. Im Geiste erkannte ich von Ferne dein eigenes Selbst, den Vogel, der unterhalb des Himmels
fliegt. Ich sah dein Haupt auf gebahnten staublosen Pfaden schnauben, das beflügelte.

7. Dort sah ich deine höchste Gestalt, wie sie auf der Fährte der Kuh die Speise zu gewinnen
sucht. Sobald der Sterbliche in deinen Genuß gelangt ist, hat der Verzehrer der Pflanzen ihn
geweckt.

8. Dir, o Renner, folgt der Wagen, dir der junge Mann, dir die Kühe, dir die Gunst der
Jungfrauen. Deiner Freundschaft folgen die Truppen. Die Götter haben dir die Stärke
zugetraut.

9. Mit goldenen Hörnern, seine Füße von Erz, ist er schnell wie der Gedanke - Indra blieb hinter
ihm zurück. Die Götter kamen zu dessen Opfermahl, der als erster das Rennpferd bestieg.

10. Die .......... himmlischen Rennpferde, von denen das Ende des Zuges noch stillsteht, während
die mittleren laufen, sie ziehen in einer Reihe wie die Gänse, wenn die Rosse in die
himmlische Rennbahn gelangt sind.

11. Dein Körper eilt mit Flügeln, o Renner, dein Geist saust dahin wie der Wind. Deine Hörner
sind vielerorts verteilt, in den Wäldern bewegen sie sich auf und ab hüpfend.

12. Er ist zur Schlachtung gegangen, der siegreiche Renner, mit gottwärts gerichtetem Gedanken
sinnend. Der Bock wird vorausgeführt, seine Verwandtschaft. Die weisen Sänger wandeln
hinterdrein.



13. Er ist zum höchsten Wohnsitz eingegangen, der Renner zu Vater und Mutter. Drum möge er
heute recht willkommen zu den Göttern gehen, und dann bittet er um erwünschte Gaben für
den Spender.



[1-164] An alle Götter (Rätsellied)

1a asya vÀmasya palitasya hotus tasya bhrÀtÀ madhyamo asty aÌnaÏ
1c tÃtÁyo bhrÀtÀ ghÃtapÃÍÊho asyÀtrÀpaÌyaÎ viÌpatiÎ saptaputram
2a sapta yuÈjanti ratham ekacakram eko aÌvo vahati saptanÀmÀ
2c trinÀbhi cakram ajaram anarvaÎ yatremÀ viÌvÀ bhuvanÀdhi tasthuÏ
3a imaÎ ratham adhi ye sapta tasthuÏ saptacakraÎ sapta vahanty aÌvÀÏ
3c sapta svasÀro abhi saÎ navante yatra gavÀÎ nihitÀ sapta nÀma
4a ko dadarÌa prathamaÎ jÀyamÀnam asthanvantaÎ yad anasthÀ bibharti
4c bhÂmyÀ asur asÃg ÀtmÀ kva svit ko vidvÀÎsam upa gÀt praÍÊum etat
5a pÀkaÏ pÃchÀmi manasÀvijÀnan devÀnÀm enÀ nihitÀ padÀni
5c vatse baÍkaye 'dhi sapta tantÂn vi tatnire kavaya otavÀ u
6a acikitvÀÈ cikituÍaÌ cid atra kavÁn pÃchÀmi vidmane na vidvÀn
6c vi yas tastambha ÍaË imÀ rajÀÎsy ajasya rÂpe kim api svid ekam
7a iha bravÁtu ya Ám aÇga vedÀsya vÀmasya nihitam padaÎ veÏ
7c ÌÁrÍÉaÏ kÍÁraÎ duhrate gÀvo asya vavriÎ vasÀnÀ udakam padÀpuÏ
8a mÀtÀ pitaram Ãta À babhÀja dhÁty agre manasÀ saÎ hi jagme
8c sÀ bÁbhatsur garbharasÀ nividdhÀ namasvanta id upavÀkam ÁyuÏ
9a yuktÀ mÀtÀsÁd dhuri dakÍiÉÀyÀ atiÍÊhad garbho vÃjanÁÍv antaÏ
9c amÁmed vatso anu gÀm apaÌyad viÌvarÂpyaÎ triÍu yojaneÍu
10a tisro mÀtÅs trÁn pitÅn bibhrad eka Ârdhvas tasthau nem ava glÀpayanti
10c mantrayante divo amuÍya pÃÍÊhe viÌvavidaÎ vÀcam aviÌvaminvÀm
11a dvÀdaÌÀraÎ nahi taj jarÀya varvarti cakram pari dyÀm Ãtasya
11c À putrÀ agne mithunÀso atra sapta ÌatÀni viÎÌatiÌ ca tasthuÏ
12a paÈcapÀdam pitaraÎ dvÀdaÌÀkÃtiÎ diva ÀhuÏ pare ardhe purÁÍiÉam
12c atheme anya upare vicakÍaÉaÎ saptacakre ÍaËara Àhur arpitam
13a paÈcÀre cakre parivartamÀne tasminn À tasthur bhuvanÀni viÌvÀ
13c tasya nÀkÍas tapyate bhÂribhÀraÏ sanÀd eva na ÌÁryate sanÀbhiÏ
14a sanemi cakram ajaraÎ vi vÀvÃta uttÀnÀyÀÎ daÌa yuktÀ vahanti
14c sÂryasya cakÍÂ rajasaity ÀvÃtaÎ tasminn ÀrpitÀ bhuvanÀni viÌvÀ
15a sÀkaÎjÀnÀÎ saptatham Àhur ekajaÎ ÍaË id yamÀ ÃÍayo devajÀ iti
15c teÍÀm iÍÊÀni vihitÀni dhÀmaÌa sthÀtre rejante vikÃtÀni rÂpaÌaÏ
16a striyaÏ satÁs tÀÙ u me puÎsa ÀhuÏ paÌyad akÍaÉvÀn na vi cetad andhaÏ
16c kavir yaÏ putraÏ sa Ám À ciketa yas tÀ vijÀnÀt sa pituÍ pitÀsat
17a avaÏ pareÉa para enÀvareÉa padÀ vatsam bibhratÁ gaur ud asthÀt
17c sÀ kadrÁcÁ kaÎ svid ardham parÀgÀt kva svit sÂte nahi yÂthe antaÏ
18a avaÏ pareÉa pitaraÎ yo asyÀnuveda para enÀvareÉa
18c kavÁyamÀnaÏ ka iha pra vocad devam manaÏ kuto adhi prajÀtam
19a ye arvÀÈcas tÀÙ u parÀca Àhur ye parÀÈcas tÀÙ u arvÀca ÀhuÏ
19c indraÌ ca yÀ cakrathuÏ soma tÀni dhurÀ na yuktÀ rajaso vahanti
20a dvÀ suparÉÀ sayujÀ sakhÀyÀ samÀnaÎ vÃkÍam pari ÍasvajÀte
20c tayor anyaÏ pippalaÎ svÀdv atty anaÌnann anyo abhi cÀkaÌÁti
21a yatrÀ suparÉÀ amÃtasya bhÀgam animeÍaÎ vidathÀbhisvaranti
21c ino viÌvasya bhuvanasya gopÀÏ sa mÀ dhÁraÏ pÀkam atrÀ viveÌa
22a yasmin vÃkÍe madhvadaÏ suparÉÀ niviÌante suvate cÀdhi viÌve
22c tasyed ÀhuÏ pippalaÎ svÀdv agre tan non naÌad yaÏ pitaraÎ na veda
23a yad gÀyatre adhi gÀyatram ÀhitaÎ traiÍÊubhÀd vÀ traiÍÊubhaÎ niratakÍata
23c yad vÀ jagaj jagaty Àhitam padaÎ ya it tad vidus te amÃtatvam ÀnaÌuÏ
24a gÀyatreÉa prati mimÁte arkam arkeÉa sÀma traiÍÊubhena vÀkam
24c vÀkena vÀkaÎ dvipadÀ catuÍpadÀkÍareÉa mimate sapta vÀÉÁÏ
25a jagatÀ sindhuÎ divy astabhÀyad rathaÎtare sÂryam pary apaÌyat
25c gÀyatrasya samidhas tisra Àhus tato mahnÀ pra ririce mahitvÀ
26a upa hvaye sudughÀÎ dhenum etÀÎ suhasto godhug uta dohad enÀm
26c ÌreÍÊhaÎ savaÎ savitÀ sÀviÍan no 'bhÁddho gharmas tad u Íu pra vocam
27a hiÇkÃÉvatÁ vasupatnÁ vasÂnÀÎ vatsam ichantÁ manasÀbhy ÀgÀt
27c duhÀm aÌvibhyÀm payo aghnyeyaÎ sÀ vardhatÀm mahate saubhagÀya
28a gaur amÁmed anu vatsam miÍantam mÂrdhÀnaÎ hiÇÇ akÃÉon mÀtavÀ u
28c sÃkvÀÉaÎ gharmam abhi vÀvaÌÀnÀ mimÀti mÀyum payate payobhiÏ
29a ayaÎ sa ÌiÇkte yena gaur abhÁvÃtÀ mimÀti mÀyuÎ dhvasanÀv adhi ÌritÀ



29c sÀ cittibhir ni hi cakÀra martyaÎ vidyud bhavantÁ prati vavrim auhata
30a anac chaye turagÀtu jÁvam ejad dhruvam madhya À pastyÀnÀm
30c jÁvo mÃtasya carati svadhÀbhir amartyo martyenÀ sayoniÏ
31a apaÌyaÎ gopÀm anipadyamÀnam À ca parÀ ca pathibhiÌ carantam
31c sa sadhrÁcÁÏ sa viÍÂcÁr vasÀna À varÁvarti bhuvaneÍv antaÏ
32a ya ÁÎ cakÀra na so asya veda ya ÁÎ dadarÌa hirug in nu tasmÀt
32c sa mÀtur yonÀ parivÁto antar bahuprajÀ nirÃtim À viveÌa
33a dyaur me pitÀ janitÀ nÀbhir atra bandhur me mÀtÀ pÃthivÁ mahÁyam
33c uttÀnayoÌ camvor yonir antar atrÀ pitÀ duhitur garbham ÀdhÀt
34a pÃchÀmi tvÀ param antam pÃthivyÀÏ pÃchÀmi yatra bhuvanasya nÀbhiÏ
34c pÃchÀmi tvÀ vÃÍÉo aÌvasya retaÏ pÃchÀmi vÀcaÏ paramaÎ vyoma
35a iyaÎ vediÏ paro antaÏ pÃthivyÀ ayaÎ yajÈo bhuvanasya nÀbhiÏ
35c ayaÎ somo vÃÍÉo aÌvasya reto brahmÀyaÎ vÀcaÏ paramaÎ vyoma
36a saptÀrdhagarbhÀ bhuvanasya reto viÍÉos tiÍÊhanti pradiÌÀ vidharmaÉi
36c te dhÁtibhir manasÀ te vipaÌcitaÏ paribhuvaÏ pari bhavanti viÌvataÏ
37a na vi jÀnÀmi yad ivedam asmi niÉyaÏ saÎnaddho manasÀ carÀmi
37c yadÀ mÀgan prathamajÀ ÃtasyÀd id vÀco aÌnuve bhÀgam asyÀÏ
38a apÀÇ prÀÇ eti svadhayÀ gÃbhÁto 'martyo martyenÀ sayoniÏ
38c tÀ ÌaÌvantÀ viÍÂcÁnÀ viyantÀ ny anyaÎ cikyur na ni cikyur anyam
39a Ãco akÍare parame vyoman yasmin devÀ adhi viÌve niÍeduÏ
39c yas tan na veda kim ÃcÀ kariÍyati ya it tad vidus ta ime sam Àsate
40a sÂyavasÀd bhagavatÁ hi bhÂyÀ atho vayam bhagavantaÏ syÀma
40c addhi tÃÉam aghnye viÌvadÀnÁm piba Ìuddham udakam ÀcarantÁ
41a gaurÁr mimÀya salilÀni takÍaty ekapadÁ dvipadÁ sÀ catuÍpadÁ
41c aÍÊÀpadÁ navapadÁ babhÂvuÍÁ sahasrÀkÍarÀ parame vyoman
42a tasyÀÏ samudrÀ adhi vi kÍaranti tena jÁvanti pradiÌaÌ catasraÏ
42c tataÏ kÍaraty akÍaraÎ tad viÌvam upa jÁvati
43a ÌakamayaÎ dhÂmam ÀrÀd apaÌyaÎ viÍÂvatÀ para enÀvareÉa
43c ukÍÀÉam pÃÌnim apacanta vÁrÀs tÀni dharmÀÉi prathamÀny Àsan
44a trayaÏ keÌina ÃtuthÀ vi cakÍate saÎvatsare vapata eka eÍÀm
44c viÌvam eko abhi caÍÊe ÌacÁbhir dhrÀjir ekasya dadÃÌe na rÂpam
45a catvÀri vÀk parimitÀ padÀni tÀni vidur brÀhmaÉÀ ye manÁÍiÉaÏ
45c guhÀ trÁÉi nihitÀ neÇgayanti turÁyaÎ vÀco manuÍyÀ vadanti
46a indram mitraÎ varuÉam agnim Àhur atho divyaÏ sa suparÉo garutmÀn
46c ekaÎ sad viprÀ bahudhÀ vadanty agniÎ yamam mÀtariÌvÀnam ÀhuÏ
47a kÃÍÉaÎ niyÀnaÎ harayaÏ suparÉÀ apo vasÀnÀ divam ut patanti
47c ta ÀvavÃtran sadanÀd ÃtasyÀd id ghÃtena pÃthivÁ vy udyate
48a dvÀdaÌa pradhayaÌ cakram ekaÎ trÁÉi nabhyÀni ka u tac ciketa
48c tasmin sÀkaÎ triÌatÀ na ÌaÇkavo 'rpitÀÏ ÍaÍÊir na calÀcalÀsaÏ
49a yas te stanaÏ ÌaÌayo yo mayobhÂr yena viÌvÀ puÍyasi vÀryÀÉi
49c yo ratnadhÀ vasuvid yaÏ sudatraÏ sarasvati tam iha dhÀtave kaÏ
50a yajÈena yajÈam ayajanta devÀs tÀni dharmÀÉi prathamÀny Àsan
50c te ha nÀkam mahimÀnaÏ sacanta yatra pÂrve sÀdhyÀÏ santi devÀÏ
51a samÀnam etad udakam uc caity ava cÀhabhiÏ
51c bhÂmim parjanyÀ jinvanti divaÎ jinvanty agnayaÏ
52a divyaÎ suparÉaÎ vÀyasam bÃhantam apÀÎ garbhaÎ darÌatam oÍadhÁnÀm
52c abhÁpato vÃÍÊibhis tarpayantaÎ sarasvantam avase johavÁmi

1. Dieses liebwerten altersgrauen Hotri, dessen mittlerer Bruder ist der Hungrige. Sein dritter
Bruder trägt Schmalz auf dem Rücken. In diesem erschaute ich den Stammherrn mit sieben
Söhnen.

2. Sieben schirren den einrädrigen Wagen an; ein Pferd zieht ihn, das sieben Namen hat.
Dreinabig, niemals altersschwach, unübertroffen ist das Rad, auf dem alle diese Wesen stehen.

3. Während sieben diesen Wagen bestiegen haben, ziehen sieben Rosse den siebenrädrigen
Wagen. Sieben Schwestern schreien ihm zu, in dem die sieben Namen der Kühe niedergelegt
sind.

4. Wer hat den zuerst Geborenen gesehen, da die Knochenlose den Knochigen trägt? Wo ist
denn der Erde Lebensgeist, Blut und Seele? Wer trifft einen Wissenden um danach zu fragen?



5. Als Tor, der in seinem Verstand sich nicht auskennt, frage ich nach den darin hinterlassenen
Spuren der Götter. An dem ausgewachsenen Kalbe zogen die sieben Seher sieben Fäden auf,
um daran zu weben.

6. Als Unkundiger befrage ich darüber die kundigen Seher um es zu wissen, selbst nicht
wissend. Was ist denn ferner das Eine in Gestalt des Ungeborenen, der diese sechs Welträume
auseinander gestemmt hat?

7. Hier soll sie sagen, wer sie gewiß kennt, die hinterlassene Spur dieses liebwerten Vogels. Aus
seinem Haupte geben die Kühe Milch. Körperform annehmend haben sie das Wasser mit dem
Fuß getrunken.

8. Die Mutter macht den Vater seines Rechtes teilhaft, denn sie hatte sich zuvor in ihrem Sinnen
und Denken mit ihm geeinigt. Die Spröde ward durchbohrt, von Feuchtigkeit befruchtet.
Ehrfurchtsvoll kamen sie ihn zu ermuntern.

9. Die Mutter war ins Joch der Daksina eingespannt, das Kind stand unter den ........ Das Kalb
brüllte, es sah sich nach der Kuh um, nach der allfarbigen drei Wegstrecken weit.

10. Drei Mütter, drei Väter trägt der Eine und steht doch aufrecht da; nicht ermatten sie ihn. Auf
dem Rücken jenes Himmels ersinnen sie die allwissende Rede, die nicht einen jeden bewegt.

11. Dies zwölfspeichige Rad der Zeitordnung dreht sich immer wieder um den Himmel, denn
nicht kann es sich abnutzen. Darauf stehen, o Agni, die Söhne paarweise, siebenhundert und
zwanzig.

12. Sie bezeichnen als Vater den fünffüßigen, zwölfteiligen, der auf der entfernten Seite des
Himmels im Vollen sitzt. Aber diese anderen sagen, daß es der Hellsichtige auf der unteren
Seite sei, der auf den siebenrädrigen sechsspeichigen Wagen gesetzt ist.

13. Auf dem fünfspeichigen Rade, das sich im Kreis dreht, auf dem stehen alle Wesen. Seine
Achse wird nicht heiß, obwohl sie viele Lasten trägt. Seit alters bricht sie nicht mitsamt der
Nabe.

14. Das Rad dreht sich ohne abzunutzen mitsamt der Felge; zehn ziehen an die waagerechte
Deichsel angespannt. Das Auge der Sonne geht, auch wenn es in Dunst gehüllt ist. Darauf
sind alle Wesen gesetzt.

15. Sie sagen, daß der Siebente unter den Paarweise geborenen ein Einling ist. Sechs sind
Zwillinge, gottgeborene Rishi´s werden sie genannt. Deren liebe, nach der Ordnung
festgestellte Tage bewegen sich zitternd wie die Speichen, während er feststeht, indem sie sich
der Form nach verändern.

16. Die eigentlich Frau sind, bezeichnen sie mir als Männer. Wer Augen hat, sieht sie; nicht errät
es der Blinde. Der Sohn, der ein Seher ist, der kennt sie. Wer diese errät, der soll der Vater des
Vaters sein.

17. Unterhalb des jenseitigen Raumes, jenseits dieses unteren hat sich die Kuh erhoben, die mit
ihrem Fuß ein Kalb trägt. Wohin hat sie sich gewendet? Nach welcher Seite ist sie verzogen?
Wo gebiert sie denn? Denn sie ist nicht in der Herde.

18. Wer, der den Vater dieses Kalbes unterhalb des jenseitigen Raumes, jenseits dieses unteren
kennt, kann es hier verkünden, als Seher sich erweisend, woher der göttliche Geist
entsprungen ist?

19. Die kommenden nennen sie die Gehenden, die Gehenden nennen sie die wieder Kommenden.
Die ihr beide, Soma und du Indra, geschaffen habt, die ziehen am Joche der Welt wie
angeschirrte Rosse.

20. Zwei Vögel, eng verbundene Kameraden, umklammern den gleichen Baum. Der eine von
ihnen ißt die süße Beere, der andere schaut ohne zu essen zu.

21. Dort, wo die Vögel, ohne zu ruhen, nach einem Anteil an der Unsterblichkeit, nach Weisheit
schreien, da ist der mächtige Hüter der ganzen Welt, der Weise in mich Toren eingegangen.

22. Wo die süße Frucht essenden Vögel alle nisten und ausbrüten, im Wipfel dieses Baumes ist,
wie sie sagen, die süße Beere. Zu der langt nicht hinan, wer nicht den Vater kennt.

23. Nur die haben die Unsterblichkeit erlangt, die wissen, daß der Gayatrifuß auf dem Gyatrilied
beruht, oder daß der Tristubhfuß aus dem Tristubhlied herausgebildet wurde, oder daß der
Jagatfuß auf dem Jagatlied beruht.

24. Nach dem Gyatrifuß bildet er die Gesangesstrophe, nach der Gesangesstrophe die
Sangesweise, nach dem Tristubhfuß die Sprechstrophe, nach der zweifüßigen, der vierfüßigen
Sprechstrophe das vorgetragene Lied. Mit der Silbe bilden sie die sieben Stimmen.

25. Mit der Jagatweise festigte er den Strom am Himmel, im Rathantara entdeckte er die Sonne.
Sie sagen, daß das Gayatriversmaß drei Brennhölzer habe. Darum überragt es die anderen
Metren an Macht und Größe.



26. Ich locke diese gutmelkende Kuh heran und der Melker mit geschickter Hand soll sie melken.
Die beste Weisung soll uns Savitri geben. Der Milchkessel steht am Feuer. Dies melde ich fein.

27. Schnüffelnd und ihr Kalb im Gedanken suchend ist die Herrin der Schätze herzugekommen.
Diese Kuh soll ihre Milch für die Asvin geben; sie soll sich zu großem Glücke mehren.

28. Die Kuh blökte nach dem Kalb, das die Augen öffnet, seinen Kopf beschnüffelte sie, um zu
blöken. Nach dem heißen Maule des Kalbes verlangend blökt sie ihr blöken. Sie strotzt von
Milch.

29. Er summt, von dem die Kuhmilch umschlossen wird; sie blökt ihr Blöken, an das sprühende
Feuer gesetzt. Durch ihr Geknatter macht sie ja, daß der Sterbliche sich duckt. In den Blitz sich
verwandelnd streifte sie ihre Hülle zurück.

30. Atmend ruht das Leben und ist doch schnellen Ganges, sich regend und doch fest inmitten
der Flüsse. Die Seele des Toten wandert nach eigenem Ermessen. Die unsterbliche Seele ist
gleichen Ursprungs mit dem Sterblichen.

31. Ich sah den Hirten auf seinen Wegen hin und her gehen ohne zu rasten. Er hüllte sich in die
Gewässer, die in gleicher und in entgegengesetzter Richtung laufen und bewegt sich hin und
her in den Geschöpfen.

32. Wer ihn hervorgebracht hat, der kennt ihn nicht; wer ihn gesehen hat, dem entschwindet er.
In den Schoß der Mutter eingehüllt ist er der Vernichtung verfallen, während er viele
Nachkommen hat.

33. Der Himmel ist mein Vater, der Erzeuger, dort ist mein Nabel. Diese große Erde ist meine
Sippe, die Mutter. In diesen hat der Vater die Leibesfrucht der Tochter gelegt.

34. Ich frage dich nach der äußersten Grenze der Erde, ich frage dich wo der Nabel der Welt ist?
Ich frage dich nach dem Samen des Hengstes, ich frage dich nach dem höchsten Inbegriff der
Rede.

35. "Diese Vedi ist die äußerste Grenze der Erde; dieses Opfer ist der Nabel der Welt. Dieser Soma
ist der Same des Hengstes, dieser Brahmanpriester ist der höchste Inbegriff der Rede."

36. Sieben Halbsöhne sind beschäftigt, nach Vishnu´s Weisung den Samen der Welt zu verteilen.
Sie überragen an Gedanken und Verstand allenthalben, diese überragenden Weisen.

37. Ich verstehe nicht, was dem vergleichbar ist, was ich bin. Ich wandele, heimlich mit dem
Denken ausgerüstet. Sobald der Erstgeborene der Weltordnung über mich gekommen ist, da
erlange ich Anteil an dieser Rede.

38. Rückwärts, vorwärts geht er durch Eigengesetz festgehalten. Der Unsterbliche ist gleichen
Ursprungs mit dem Sterblichen. Diese beiden gehen beständig nach verschiedener Richtung
auseinander. Wenn man den einen wahrnimmt, nimmt man den anderen nicht wahr.

39. Wer die Silbe Ric nicht kennt, auf der im höchsten Raum alle Götter ihren Sitz haben, was will
der mit der Ric anfangen? Die sie kennen, die sitzen hier beisammen.

40. So mögest du denn auf guter Weide grasend glücklich sein und auch wir möchten glücklich
sein. Friß allezeit Gras, o Kuh, trink reines Wasser, zur Tränke kommend!

41. Die Büffelkuh hat gebrüllt, Wasserfluten hervorbringend, einfüßig, zweifüßig, viefüßig,
achtfüßig, neunfüßig geworden, tausendsilbig im höchsten Raum.

42. Von ihr strömen Meere aus, davon leben die vier Weltgegenden. Davon strömt das
Unvergängliche aus, von dem zehrt alles.

43. Ich sah von ferne den Düngerrausch in der Mitte jenseits dieses unteren Raumes. Die Männer
brieten sich den bunten Stier. Dies waren die ersten Bräuche.

44. Drei Langhaarige lassen sich zu bestimmter Zeit blicken: Der eine unter ihnen schert im Laufe
des Jahres ab; der eine überschaut nach Kräften das All; von dem einen nimmt man die
Geschwindigkeit wahr, nicht die Gestalt.

45. Auf vier Viertel ist die Sprache bemessen; die kennen die nachsinnenden Brahmanen. Die drei
Viertel, die geheim gehalten werden, bringen sie nicht in Umlauf. Das vierte Viertel der
Sprache reden die Menschen.

46. Sie nennen es Indra, Mitra, Varuna, Agni und es ist der himmlische Vogel Garutmat. Was nur
das Eine ist, benennen die Redekundigen vielfach. Sie nennen es Agni, Yama, Matarisvan.

47. Auf schwarzer Bahn fliegen die gelben Vögel, in Wasser sich hüllend, zum Himmel auf. Sie
sind jetzt von dem Sitze der Ordnung zurückgekehrt; dann wird die Erde mit Schmalz
benetzt.

48. Zwölf Speichenbretter, ein Rad, drei Nabenstücke: wer versteht das? Darin sind zusammen
dreihundertundsechzig wie Pflöcke befestigt, die sich nicht lockern.

49. Deine ausgiebige Brust, die erquickende, mit der du alles Köstliche in Fülle gibst, die Kleinode
bringende, Güter findende, gabenschöne, an dieser laß uns hier trinken, Sarasvati!



50. Mit Opfer opferten die Götter dem Opfer. Dies waren die ersten Bräuche. Diese Mächte
folgten in den Himmel nach, in dem die früheren Götter, die Sadhya´s sich befinden.

51. Dieses gleiche Wasser steigt im Lauf der Tage auf und kommt herab. Die Regengötter
erquicken die Erde, die Feuer erquicken den Himmel.

52. Den himmlische Adler, den großen Vogel, das gerngesehene Kind der Gewässer, der
Pflanzen, der stracks durch Regen labt, den Sarasvat rufe ich zum Beistand an.



[1-165] Gespräch zwischen Indra, den Marut und Agastya

1a kayÀ ÌubhÀ savayasaÏ sanÁËÀÏ samÀnyÀ marutaÏ sam mimikÍuÏ
1c kayÀ matÁ kuta etÀsa ete 'rcanti ÌuÍmaÎ vÃÍaÉo vasÂyÀ
2a kasya brahmÀÉi jujuÍur yuvÀnaÏ ko adhvare maruta À vavarta
2c ÌyenÀÙ iva dhrajato antarikÍe kena mahÀ manasÀ rÁramÀma
3a kutas tvam indra mÀhinaÏ sann eko yÀsi satpate kiÎ ta itthÀ
3c sam pÃchase samarÀÉaÏ ÌubhÀnair voces tan no harivo yat te asme
4a brahmÀÉi me matayaÏ ÌaÎ sutÀsaÏ ÌuÍma iyarti prabhÃto me adriÏ
4c À ÌÀsate prati haryanty ukthemÀ harÁ vahatas tÀ no acha
5a ato vayam antamebhir yujÀnÀÏ svakÍatrebhis tanvaÏ ÌumbhamÀnÀÏ
5c mahobhir etÀÙ upa yujmahe nv indra svadhÀm anu hi no babhÂtha
6a kva syÀ vo marutaÏ svadhÀsÁd yan mÀm ekaÎ samadhattÀhihatye
6c ahaÎ hy Âgras taviÍas tuviÍmÀn viÌvasya Ìatror anamaÎ vadhasnaiÏ
7a bhÂri cakartha yujyebhir asme samÀnebhir vÃÍabha pauÎsyebhiÏ
7c bhÂrÁÉi hi kÃÉavÀmÀ ÌaviÍÊhendra kratvÀ maruto yad vaÌÀma
8a vadhÁÎ vÃtram maruta indriyeÉa svena bhÀmena taviÍo babhÂvÀn
8c aham etÀ manave viÌvaÌcandrÀÏ sugÀ apaÌ cakara vajrabÀhuÏ
9a anuttam À te maghavan nakir nu na tvÀvÀÙ asti devatÀ vidÀnaÏ
9c na jÀyamÀno naÌate na jÀto yÀni kariÍyÀ kÃÉuhi pravÃddha
10a ekasya cin me vibhv astv ojo yÀ nu dadhÃÍvÀn kÃÉavai manÁÍÀ
10c ahaÎ hy Âgro maruto vidÀno yÀni cyavam indra id ÁÌa eÍÀm
11a amandan mÀ maruta stomo atra yan me naraÏ Ìrutyam brahma cakra
11c indrÀya vÃÍÉe sumakhÀya mahyaÎ sakhye sakhÀyas tanve tanÂbhiÏ
12a eved ete prati mÀ rocamÀnÀ anedyaÏ Ìrava eÍo dadhÀnÀÏ
12c saÎcakÍyÀ marutaÌ candravarÉÀ achÀnta me chadayÀthÀ ca nÂnam
13a ko nv atra maruto mÀmahe vaÏ pra yÀtana sakhÁÙr achÀ sakhÀyaÏ
13c manmÀni citrÀ apivÀtayanta eÍÀm bhÂta navedÀ ma ÃtÀnÀm
14a À yad duvasyÀd duvase na kÀrur asmÀÈ cakre mÀnyasya medhÀ
14c o Íu vartta maruto vipram achemÀ brahmÀÉi jaritÀ vo arcat
15a eÍa va stomo maruta iyaÎ gÁr mÀndÀryasya mÀnyasya kÀroÏ
15c eÍÀ yÀsÁÍÊa tanve vayÀÎ vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

Indra:
1. "Mit welchem Aufputz haben sich die altersgleichen, versippten Marut gemeinsam

zusammengetan? Mit welcher Absicht, woher sind sie gekommen? Diese Bullen preisen den
Kampfmut im Wunsch nach Schätzen."

2. "An wessen feierlichen Reden haben die Jünglinge Wohlgefallen gefunden? Wer hat die
Marut zu seinem Opfer gelenkt? Die gleich Adlern in der Luft dahinschießen, durch welchen
hohen Gedanken bringen wir sie zum Stillstehen?"
Der Sprecher der Marut:

3. "Woher kommst du, Indra, allein, der du doch ein Mächtiger bist, du rechtmäßiger Herr? Was
hast du dabei für Absicht? Du willst mit uns paktieren, da du mit den Geputzten
zusammengetroffen bist. Sag du uns das, o Falbenlenker, was du für uns hast."
Indra:

4. "Mir sagen die feierlichen Reden, die Gedichte, die Somagetränke zu. Der Kampfmut regt
sich; der Preßstein ist für mich aufgesetzt. Die Loblieder wünschen, erwarten mich. Dieses
Falbenpaar fährt uns zu ihnen."
Die Marut:

5. "Aus diesem Grunde haben wir mit den selbstherrlichen Rossen als den nächsten Gespannen
fahrend, unsere Leiber mit den Hoheitszeichen schmückend, die Antilopen noch
dazugespannt. Du, Indra, hast dich ja in unsere Selbstständigkeit geschickt."
Indra:

6. "Wo war denn diese eure Selbständigkeit, ihr Marut, als ihr mich im Drachenkampf allein
ließet? Denn ich, der Gewaltige, Starke, Überlegene parierte jedes Feindes Waffen mit meinen
Waffen."
Die Marut:

7. "Vieles hast du mit uns als Verbündeten, mit vereinten Kräften, du Bulle, getan. Vieles
werden wir drum noch tun, du gewaltigster Indra, wenn wir ernstlich wollen, ihr Marut."



Indra:
8. "Ich erschlug den Vritra, ihr Marut, mit der Indrakraft, durch meinen eigenen Grimm stark

geworden. Ich habe diese allschimmernden Gewässer für Manu wegsam gemacht mit der
Keule im Arm."
Die Marut:

9. "An die dir zugestandene Macht, o Gabenschenker, reicht keiner je heran - nicht ist einer, der
dir gliche, unter den Göttern bekannt - weder einer, der noch geboren wird, noch ein
Geborener. Was du vorhast, das tu, du Erstarkter!"
Indra:

10. Auch wenn ich allein bin, muß meine Stärke genügend sein, was ich auch jemals wagend mit
Bedacht vollführen mag, denn ich bin als der Gewaltige bekannt, ihr Marut. Was ich ins Werk
setzte, das bemeistert Indra.

11. Begeistert hat mich dabei euer Lob, ihr Marut, die Erbauung, die ihr Herren mir bereitet habt,
wert zu hören, mir dem Indra, dem Bullen, dem Freigebigen, dem Freund die Freunde in
eigener Person meiner Person.

12. "Diese, die mir also entgegenstrahlen, die untadelige Schar, die sich Ruhm und Speisegenüsse
zulegen - ihr Marut, goldfarbig aussehend habt mit jetzt gefallen und sollt mir auch zukünftig
gefallen."
Der Sänger:

13. "Wer feiert euch wohl hier, o Marut? Fahret zu den Freunden, ihr Freunde! Wecket die
Gedanken, ihr Prächtigen: Nehmet diese meine rechten Worte wahr!"
Indra:

14. "Da wie die Zuneigung zu einem Günstling der Dichter, die Sehergabe des Manya uns
hergeführt hat, so kehret, o Marut, fein bei dem Redekundigen ein! Diese erbaulichen Worte
soll der Dichter für euch anstimmen."
Der Sänger:

15. Dies Preislied, diese Lobrede des Dichters Mandarya, des Maniden, ist für euch, Marut. Er
möchte durch Nahrungsfülle für seine Person zu Nachwuchs gelangen. - Wir möchten einen
gastfreien Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-166] An die Marut

1a tan nu vocÀma rabhasÀya janmane pÂrvam mahitvaÎ vÃÍabhasya ketave
1c aidheva yÀman marutas tuviÍvaÉo yudheva ÌakrÀs taviÍÀÉi kartana
2a nityaÎ na sÂnum madhu bibhrata upa krÁËanti krÁËÀ vidatheÍu ghÃÍvayaÏ
2c nakÍanti rudrÀ avasÀ namasvinaÎ na mardhanti svatavaso haviÍkÃtam
3a yasmÀ ÂmÀso amÃtÀ arÀsata rÀyas poÍaÎ ca haviÍÀ dadÀÌuÍe
3c ukÍanty asmai maruto hitÀ iva purÂ rajÀÎsi payasÀ mayobhuvaÏ
4a À ye rajÀÎsi taviÍÁbhir avyata pra va evÀsaÏ svayatÀso adhrajan
4c bhayante viÌvÀ bhuvanÀni harmyÀ citro vo yÀmaÏ prayatÀsv ÃÍÊiÍu
5a yat tveÍayÀmÀ nadayanta parvatÀn divo vÀ pÃÍÊhaÎ naryÀ acucyavuÏ
5c viÌvo vo ajman bhayate vanaspatÁ rathÁyantÁva pra jihÁta oÍadhiÏ
6a yÂyaÎ na ugrÀ marutaÏ sucetunÀriÍÊagrÀmÀÏ sumatim pipartana
6c yatrÀ vo didyud radati krivirdatÁ riÉÀti paÌvaÏ sudhiteva barhaÉÀ
7a pra skambhadeÍÉÀ anavabhrarÀdhaso 'lÀtÃÉÀso vidatheÍu suÍÊutÀÏ
7c arcanty arkam madirasya pÁtaye vidur vÁrasya prathamÀni pauÎsyÀ
8a Ìatabhujibhis tam abhihruter aghÀt pÂrbhÁ rakÍatÀ maruto yam Àvata
8c janaÎ yam ugrÀs tavaso virapÌinaÏ pÀthanÀ ÌaÎsÀt tanayasya puÍÊiÍu
9a viÌvÀni bhadrÀ maruto ratheÍu vo mithaspÃdhyeva taviÍÀÉy ÀhitÀ
9c aÎseÍv À vaÏ prapatheÍu khÀdayo 'kÍo vaÌ cakrÀ samayÀ vi vÀvÃte
10a bhÂrÁÉi bhadrÀ naryeÍu bÀhuÍu vakÍassu rukmÀ rabhasÀso aÈjayaÏ
10c aÎseÍv etÀÏ paviÍu kÍurÀ adhi vayo na pakÍÀn vy anu Ìriyo dhire
11a mahÀnto mahnÀ vibhvo vibhÂtayo dÂredÃÌo ye divyÀ iva stÃbhiÏ
11c mandrÀÏ sujihvÀÏ svaritÀra ÀsabhiÏ sammiÌlÀ indre marutaÏ pariÍÊubhaÏ
12a tad vaÏ sujÀtÀ maruto mahitvanaÎ dÁrghaÎ vo dÀtram aditer iva vratam
12c indraÌ cana tyajasÀ vi hruÉÀti taj janÀya yasmai sukÃte arÀdhvam
13a tad vo jÀmitvam marutaÏ pare yuge purÂ yac chaÎsam amÃtÀsa Àvata
13c ayÀ dhiyÀ manave ÌruÍÊim ÀvyÀ sÀkaÎ naro daÎsanair À cikitrire
14a yena dÁrgham marutaÏ ÌÂÌavÀma yuÍmÀkena parÁÉasÀ turÀsaÏ
14c À yat tatanan vÃjane janÀsa ebhir yajÈebhis tad abhÁÍÊim aÌyÀm
15a eÍa va stomo maruta iyaÎ gÁr mÀndÀryasya mÀnyasya kÀroÏ
15c eÍÀ yÀsÁÍÊa tanve vayÀÎ vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Wir wollen nun dem wilden Geschlecht, dem Fähnlein des Bullen Indra von seiner früheren
Größe erzählen. Wie mit Feuer übt ihr lautbrausende Marut auf der Fahrt, wie mit Kampf, ihr
Mächtigen, eure Kraft aus!

2. Wie einen leiblichen Sohn das Süße tragend tändeln die Tändler herbei, auf die Worte der
Weisheit ungeduldig wartend. Die Rudrasöhne kommen mit ihrer Gunst zu dem Huldiger;
nicht mißachten die Selbststarken den Opferveranstalter.

3. Wem die unsterblichen Helfer Reichtümer und Zuwachs gewährt haben, weil er mit Opfer
freigebig war, für den besprengen die Marut wie gute Freunde viele Landstrecken mit Milch,
die Erquickenden.

4. Eure selbstgelenkten Anläufe stürmten vorwärts, die ihr die Räume mit euren Kräften
durchdrungen habt. Es beben alle Geschöpfe, die festen Häuser. Wunderbar ist eure Auffahrt
bei vorgehaltenen Speeren.

5. Wenn die Mannschaften in hitzigem Anlauf die Berge erdröhnen machen oder des Himmels
Rücken erschüttert haben, dann bebt jeder Baum bei eurem Ansturm. Das Kraut eilt voraus,
als ob es eine Wettfahrt machte.

6. Ihr gewaltige Marut mit unversehrter Schar, schenket uns wohlwollend eure Gnade in Fülle!
Wo euer Geschoß mit dem feuerfarbenen Zahn furcht, da macht es die Wasser frei, wie der
beharrliche Eifer die Herdentiere.

7. Sie, deren Gaben nicht wankend wie die Säulen, deren Geschenke nicht zu entreißen sind, die
nicht zurückfordern, die in weisen Reden gefeierten, sie singen den Gesang, um vom
berauschenden Soma trinken zu dürfen; sie kennen des Helden erste Heldentaten.

8. Mit hundertfachen Burgen bewahret den, o Marut, wem ihr eure Gunst geschenkt habt, vor
Ränken, vor bösem Gerede! Welchem Mann ihr Gewaltigen, Starken, Reichen eure Gunst
geschenkt habt, den schützet ihr vor bösem Gerede in gedeihlichem Besitz von
Nachkommenschaft.



9. Alle schönen Sachen sind auf euren Wagen, o Marut, aufgeladen, die Kräfte, die gleichsam
miteinander wetteifern. An euren Schultern sind auf Reisen die Spangen. Eure Achse läuft
mitten durch die Räder.

10. Viele Schöne Sachen sind in euren männlichen Armen, auf eurer Brust Goldmünzen, grelle
Zierrate, auf den Schultern Antilopenfelle, an den Radschienen Messer. Wie Vögel die Flügel
haben sie ihre Herrlichkeiten entfaltet.

11. Die groß sind an Größe, mächtig, weitreichend, weithin sichtbar wie die himmlischen durch
die Sterne; wohlklingende, zungenfertige Töner mit dem Munde sind die Marut, dem Indra
gesellt als sein Umjauchzer.

12. Das ist eure Größe, ihr edelgeborenen Marut: eure Gabe ist dauernd wie das Gebot der Aditi.
Auch Indra macht sie nicht aus Feindschaft dem frommen Mann abwendig, dem ihr sie
geschenkt habt.

13. Das war, o Marut, euer Verwandtschaftsgefühl in einer fernen Zeit, daß ihr Unsterbliche
oftmals das Preislied bevorzugtet. Mit dieser Gesinnung haben die Herren sich vor Manu,
seine Dienstwilligkeit bevorzugend, zugleich mit ihren Meisterkünsten sehen lassen.

14. Eure Vollzahl, ihr Marut, durch die wir für lange Zeit das Übergewicht bekommen werden,
ihr Mächtigen, die die anderen Leute zu ihrer Partei hinüberziehen, die möchte ich mit diesen
Gebeten zum Opfer herkommen.

15. Dies Preislied, diese Lobrede des Dichters Mandarya, des Maniden, ist für euch, Marut. Er
möchte durch Nahrungsfülle für seine Person zu Nachwuchs gelangen. - Wir möchten einen
gastfreien Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-167] An die Marut

1a sahasraÎ ta indrotayo naÏ sahasram iÍo harivo gÂrtatamÀÏ
1c sahasraÎ rÀyo mÀdayadhyai sahasriÉa upa no yantu vÀjÀÏ
2a À no 'vobhir maruto yÀntv achÀ jyeÍÊhebhir vÀ bÃhaddivaiÏ sumÀyÀÏ
2c adha yad eÍÀÎ niyutaÏ paramÀÏ samudrasya cid dhanayanta pÀre
3a mimyakÍa yeÍu sudhitÀ ghÃtÀcÁ hiraÉyanirÉig uparÀ na ÃÍÊiÏ
3c guhÀ carantÁ manuÍo na yoÍÀ sabhÀvatÁ vidathyeva saÎ vÀk
4a parÀ ÌubhrÀ ayÀso yavyÀ sÀdhÀraÉyeva maruto mimikÍuÏ
4c na rodasÁ apa nudanta ghorÀ juÍanta vÃdhaÎ sakhyÀya devÀÏ
5a joÍad yad Ám asuryÀ sacadhyai viÍitastukÀ rodasÁ nÃmaÉÀÏ
5c À sÂryeva vidhato rathaÎ gÀt tveÍapratÁkÀ nabhaso netyÀ
6a ÀsthÀpayanta yuvatiÎ yuvÀnaÏ Ìubhe nimiÌlÀÎ vidatheÍu pajrÀm
6c arko yad vo maruto haviÍmÀn gÀyad gÀthaÎ sutasomo duvasyan
7a pra taÎ vivakmi vakmyo ya eÍÀm marutÀm mahimÀ satyo asti
7c sacÀ yad ÁÎ vÃÍamaÉÀ ahaÎyu sthirÀ cij janÁr vahate subhÀgÀÏ
8a pÀnti mitrÀvaruÉÀv avadyÀc cayata Ám aryamo apraÌastÀn
8c uta cyavante acyutÀ dhruvÀÉi vÀvÃdha Ám maruto dÀtivÀraÏ
9a nahÁ nu vo maruto anty asme ÀrÀttÀc cic chavaso antam ÀpuÏ
9c te dhÃÍÉunÀ ÌavasÀ ÌÂÌuvÀÎso 'rÉo na dveÍo dhÃÍatÀ pari ÍÊhuÏ
10a vayam adyendrasya preÍÊhÀ vayaÎ Ìvo vocemahi samarye
10c vayam purÀ mahi ca no anu dyÂn tan na ÃbhukÍÀ narÀm anu ÍyÀt
11a eÍa va stomo maruta iyaÎ gÁr mÀndÀryasya mÀnyasya kÀroÏ
11c eÍÀ yÀsÁÍÊa tanve vayÀÎ vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Du hast, o Indra, tausend Hilfen für uns, tausend sehr willkommene Labsale, du
Falbenlenker. Tausend Reichtümer, tausendfältige Gewinne sollen uns zukommen, um uns zu
erfreuen!

2. Die Marut sollen mit ihren Hilfen zu uns kommen oder mit den höchsten, vom Himmel
stammenden, die Verwandlungskünstler, auch wenn ihre entferntesten Gespanne noch am
anderen Ufer des Meeres laufen.

3. An die sich angeschlossen hat wohlaufgenommen die in Schmalz wandelnde Rodasi, in Gold
gekleidet wie der hintere Teil des Speers, heimlich mitkommend wie eines Menschen Weib,
von einem Zuhörerkreis umgeben wie die gelehrte Rede.

4. Die schmucken, unverzagten Marut zogen mit der Unparteilichen wie mit einer gemeinsamen
Frau davon. Die Grausigen stießen die Rodasi nicht ab, die Götter ließen sich die Starke zur
Gesellschaft gerne gefallen.

5. Als es der Asurischen gefiel, sie zu begleiten, der mannhaftgesinnten Rodasi mit aufgelösten
Zöpfen, so bestieg sie wie Surya den Wagen des Verehrers, von funkelndem Aussehen wie
das Nahen der Wetterwolke.

6. Die Jünglinge ließen die junge Frau auf den Wagen steigen, die dem Prunk zugetane, in
weisen Reden feste, wenn für euch, Marut, der von Spenden begleitete Lobpreis bestimmt ist
und der Somabereiter eifrig den Gesang bestimmt.

7. Ich tue kund, was dieser Marut kündenswerte wahre Größe ist, daß die männlichgesinnte,
selbstbewußte Rodasi, die so feste andere begünstigte Frauen auf der Fahrt mitnimmt.

8. Es schützen Mitra und Varuna vor Makel, während Aryaman die Unlöblichen büßen läßt.
Mag auch das Unerschütterliche, das Feste wanken, der Wunschgewährer gedieh doch, ihr
Marut.

9. Denn niemals hat man das Ende eurer Macht, ihr Marut, weder nah noch fern von uns
erreicht. Durch ihre kühne Kraft überlegen, wehren sie kühnlich der Anfeindungen wie einer
Wasserflut.

10. Wir wollen heut, wir morgen in dem Streite des Indra liebste Freunde heißen. Wir waren es
früher. Und Großes soll uns Tag für Tag werden: Das möge das Oberhaupt der Männer uns
gestatten.

11. Dies Preislied, diese Lobrede des Dichters Mandarya, des Maniden, ist für euch, Marut. Er
möchte durch Nahrungsfülle für seine Person zu Nachwuchs gelangen. - Wir möchten einen
gastfreien Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-168] An die Marut

1a yajÈÀ-yajÈÀ vaÏ samanÀ tuturvaÉir dhiyaÎ-dhiyaÎ vo devayÀ u dadhidhve
1c À vo 'rvÀcaÏ suvitÀya rodasyor mahe vavÃtyÀm avase suvÃktibhiÏ
2a vavrÀso na ye svajÀÏ svatavasa iÍaÎ svar abhijÀyanta dhÂtayaÏ
2c sahasriyÀso apÀÎ normaya ÀsÀ gÀvo vandyÀso nokÍaÉaÏ
3a somÀso na ye sutÀs tÃptÀÎÌavo hÃtsu pÁtÀso duvaso nÀsate
3c aiÍÀm aÎseÍu rambhiÉÁva rÀrabhe hasteÍu khÀdiÌ ca kÃtiÌ ca saÎ dadhe
4a ava svayuktÀ diva À vÃthÀ yayur amartyÀÏ kaÌayÀ codata tmanÀ
4c areÉavas tuvijÀtÀ acucyavur dÃËhÀni cin maruto bhrÀjadÃÍÊayaÏ
5a ko vo 'ntar maruta ÃÍÊividyuto rejati tmanÀ hanveva jihvayÀ
5c dhanvacyuta iÍÀÎ na yÀmani purupraiÍÀ ahanyo naitaÌaÏ
6a kva svid asya rajaso mahas paraÎ kvÀvaram maruto yasminn Àyaya
6c yac cyÀvayatha vithureva saÎhitaÎ vy adriÉÀ patatha tveÍam arÉavam
7a sÀtir na vo 'mavatÁ svarvatÁ tveÍÀ vipÀkÀ marutaÏ pipiÍvatÁ
7c bhadrÀ vo rÀtiÏ pÃÉato na dakÍiÉÀ pÃthujrayÁ asuryeva jaÈjatÁ
8a prati ÍÊobhanti sindhavaÏ pavibhyo yad abhriyÀÎ vÀcam udÁrayanti
8c ava smayanta vidyutaÏ pÃthivyÀÎ yadÁ ghÃtam marutaÏ pruÍÉuvanti
9a asÂta pÃÌnir mahate raÉÀya tveÍam ayÀsÀm marutÀm anÁkam
9c te sapsarÀso 'janayantÀbhvam Àd it svadhÀm iÍirÀm pary apaÌyan
10a eÍa va stomo maruta iyaÎ gÁr mÀndÀryasya mÀnyasya kÀroÏ
10c eÍÀ yÀsÁÍÊa tanve vayÀÎ vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Mit jedem Opfer für euch ein wie alle Male den anderen zuvorkommend - ihr habt die zu den
Göttern gehenden Gedanken an euch, Gedanken um Gedanken, eingegeben - möchte ich euch
herlenken zum Wohlergehen beider Welten, zu großer Gunst mit Lobliedern.

2. Von selbst entstanden wie die Erdschlünde, selbststark wurden die Schüttler zu Labsal und
Sonnenlicht geboren, wie die tausendfachen Wogen der Gewässer, mit dem Munde zu loben
wie die Rinder, die Stiere.

3. Die wie die ausgepreßten Somatränke aus gesättigten Stengeln, wenn sie getrunken sind, im
Herzen weilen die Günstlinge - auf ihren Schultern lehnt sich die Lanze wie eine Frau, die sich
anlehnt. In Ihren Händen sind Spange und Schwert vereinigt.

4. Die selbstgeschirrten Gespanne sind ausgelassen vom Himmel herabgekommen. Treibt selbst
mit der Peitsche an, ihr Unsterbliche! Staublos, von starker Art haben die Marut sogar das
Feste erschüttert, die mit den blinkenden Speeren.

5. Wer macht euch selbst, ihr speerblitzenden Marut, im Innern erzittern wie mit der Zunge
zwischen den Kinnbacken? Die das feste Land erschüttern wie bei Ankunft der Speisen, viel
befehlend täglich erscheinend wie Etasa.

6. Wo gibt es denn auf dieser großen Strecke, auf der ihr Marut herkamt, für euch fern, wo nahe,
wenn ihr das Festgefügte erschüttert, als wäre es locker? Mit dem Fels flieget ihr durch die
heftige Wasserflut.

7. Gewaltsam wie euer Gewinnen und doch sonnenbringend, heftig und doch die Früchte
reifend, zerschmetternd, o ihr Marut, ist eure Gabe doch erfreulich wie die Belohnung von
einem Spender, breitlaufend wie die Asurische, flammend.

8. Die Ströme jauchzen ihren Radschienen entgegen, wenn diese die Wolkenstimme
hervorbringen. Die Blitze lächeln auf die Erde hernieder, wenn die Marut das Schmalz
träufen.

9. Die Prisni gebar zu großer Kampfeslust die hitzige Reihe der unverzagten Marut. Die
Genossen brachten ihre gewaltige Erscheinung hervor. Alsbald erblickten sie ringsum reges
Leben

10. Dies Preislied, diese Lobrede des Dichters Mandarya, des Maniden, ist für euch, Marut. Er
möchte durch Nahrungsfülle für seine Person zu Nachwuchs gelangen. - Wir möchten einen
gastfreien Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-169] An Indra

1a mahaÌ cit tvam indra yata etÀn mahaÌ cid asi tyajaso varÂtÀ
1c sa no vedho marutÀÎ cikitvÀn sumnÀ vanuÍva tava hi preÍÊhÀ
2a ayujran ta indra viÌvakÃÍÊÁr vidÀnÀso niÍÍidho martyatrÀ
2c marutÀm pÃtsutir hÀsamÀnÀ svarmÁËhasya pradhanasya sÀtau
3a amyak sÀ ta indra ÃÍÊir asme sanemy abhvam maruto junanti
3c agniÌ cid dhi ÍmÀtase ÌuÌukvÀn Àpo na dvÁpaÎ dadhati prayÀÎsi
4a tvaÎ tÂ na indra taÎ rayiÎ dÀ ojiÍÊhayÀ dakÍiÉayeva rÀtim
4c stutaÌ ca yÀs te cakananta vÀyo stanaÎ na madhvaÏ pÁpayanta vÀjaiÏ
5a tve rÀya indra toÌatamÀÏ praÉetÀraÏ kasya cid ÃtÀyoÏ
5c te Íu Éo maruto mÃËayantu ye smÀ purÀ gÀtÂyantÁva devÀÏ
6a prati pra yÀhÁndra mÁËhuÍo nÅn mahaÏ pÀrthive sadane yatasva
6c adha yad eÍÀm pÃthubudhnÀsa etÀs tÁrthe nÀryaÏ pauÎsyÀni tasthuÏ
7a prati ghorÀÉÀm etÀnÀm ayÀsÀm marutÀÎ ÌÃÉva ÀyatÀm upabdiÏ
7c ye martyam pÃtanÀyantam Âmair ÃÉÀvÀnaÎ na patayanta sargaiÏ
8a tvam mÀnebhya indra viÌvajanyÀ radÀ marudbhiÏ Ìurudho goagrÀÏ
8c stavÀnebhi stavase deva devair vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Du, Indra, wirst selbst diese herankommenden großen Marut bannen; du bist der, der auch
große Feindschaft abwehrt. Du Meister der Marut, der sie kennt, gewinnt ihre Gunst, denn sie
ist dir die liebste!

2. Diese Marut haben angespannt, o Indra, da sie sich der allgemeinen Dankesansprüche an die
Sterblichen bewußt sind: die Schlachtreihen der Marut, die um den Gewinn des ersten
Siegerpreises, dessen Lohn das Sonnenlicht ist, wettläuft.

3. An uns hat sich deine Hoheit, Indra, angeschlossen. Die Marut setzen ihre gewaltige
Erscheinung vollständig in Bewegung, denn wie Feuer, das im Gestrüpp glüht, bereiten sie
ein Gastmahl wie die Gewässer eine Insel.

4. Gib uns doch, Indra, diesen Reichtum so groß wie eine Schenkung durch gewaltigsten
Opferlohn! Die Preislieder auf Vayu, die auch dir gefallen sollen, mögen von Siegstrophäen
schwellen, wie die Brust von süßer Milch.

5. Bei dir, Indra, sind die freigebigsten Reichtümer, die jeden Rechtwandelnden vorwärts
bringen. Diese Marut sollen uns fein verzeihen, die Götter, die schon früher gleichsam den
Weg wiesen.

6. Komm, Indra, den gnädigen Herren entgegen, vergleiche dich mit den Großen am irdischen
Wohnsitz, nun da ihre breitspurigen Antilopen Halt gemacht haben wie die Streitkräfte eines
Machthabers an einer Flußtränke!

7. Das Getrappel der Antilopen der herankommenden grausigen unverzagten Marut hallt
wieder, die den angriffslustigen Sterblichen mit ihren hilfreichen Schwärmern wie einen
Schuldner überfallen.

8. Laß du, Indra, mit den Marut den Manas für alle Personen ausreichende Gewinne mit den
Kühen an der Spitze zukommen! Mit den gepriesenen Göttern sollst du, Gott, gepriesen
werden. - Wir möchten einen gastfreien Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-170] Gespräch zwischen Agastya, Indra und den Marut

1a na nÂnam asti no ÌvaÏ kas tad veda yad adbhutam
1c anyasya cittam abhi saÎcareÉyam utÀdhÁtaÎ vi naÌyati
2a kiÎ na indra jighÀÎsasi bhrÀtaro marutas tava
2c tebhiÏ kalpasva sÀdhuyÀ mÀ naÏ samaraÉe vadhÁÏ
3a kiÎ no bhrÀtar agastya sakhÀ sann ati manyase
3c vidmÀ hi te yathÀ mano 'smabhyam in na ditsasi
4a araÎ kÃÉvantu vediÎ sam agnim indhatÀm puraÏ
4c tatrÀmÃtasya cetanaÎ yajÈaÎ te tanavÀvahai
5a tvam ÁÌiÍe vasupate vasÂnÀÎ tvam mitrÀÉÀm mitrapate dheÍÊhaÏ
5c indra tvam marudbhiÏ saÎ vadasvÀdha prÀÌÀna ÃtuthÀ havÁÎÍi

Agastya:
1. "Jetzt ist nichts und morgen ist nichts. Wer kennt das Unerforschliche? Man muß sich nach

dem Sinn eines anderen richten und die Absicht wird zunichte."
Die Marut:

2. "Warum willst du, Indra, uns umbringen? Die Marut sind deine Brüder. Mit denen vertrag
dich gut! Bring uns nicht im Streit um."

3. "Warum achtest du uns gering, Bruder Agastya, der du doch unser Freund bist? Wir wissen
ja, wie dein Sinn ist. Du willst uns nichts geben."
Agastya:

4. "Sie sollen die Vedi zurechtmachen, sie sollen zuvörderst das Feuer entzünden. Darin wollen
wir beide dir, dem Unsterblichen, ein denkwürdiges Opfer vollziehen."

5. "Du Schätzeherr gebeutst über die Schätze; du bist der, der am meisten Freundschaft schließt,
o Herr der Freundschaft. Indra, verständige dich mit den Marut und iß zu rechter Zeit die
Opferspeisen!"



[1-171] An die Marut und Indra

1a prati va enÀ namasÀham emi sÂktena bhikÍe sumatiÎ turÀÉÀm
1c rarÀÉatÀ maruto vedyÀbhir ni heËo dhatta vi mucadhvam aÌvÀn
2a eÍa va stomo maruto namasvÀn hÃdÀ taÍÊo manasÀ dhÀyi devÀÏ
2c upem À yÀta manasÀ juÍÀÉÀ yÂyaÎ hi ÍÊhÀ namasa id vÃdhÀsaÏ
3a stutÀso no maruto mÃËayantÂta stuto maghavÀ ÌambhaviÍÊhaÏ
3c ÂrdhvÀ naÏ santu komyÀ vanÀny ahÀni viÌvÀ maruto jigÁÍÀ
4a asmÀd ahaÎ taviÍÀd ÁÍamÀÉa indrÀd bhiyÀ maruto rejamÀnaÏ
4c yuÍmabhyaÎ havyÀ niÌitÀny Àsan tÀny Àre cakÃmÀ mÃËatÀ naÏ
5a yena mÀnÀsaÌ citayanta usrÀ vyuÍÊiÍu ÌavasÀ ÌaÌvatÁnÀm
5c sa no marudbhir vÃÍabha Ìravo dhÀ ugra ugrebhi sthaviraÏ sahodÀÏ
6a tvam pÀhÁndra sahÁyaso nÅn bhavÀ marudbhir avayÀtaheËÀÏ
6c supraketebhiÏ sÀsahir dadhÀno vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Mit dieser Verbeugung wende ich mich an euch, mit schönem Liede bitte ich um Gnade der
Mächtigen. Leget bereitwillig und wissentlich den Groll ab, ihr Marut! Spannet die Rosse aus!

2. Dieses ehrfürchtige Loblied, das mit Herz und Verstand gedichtet ist, ist für euch gemacht, ihr
Götter Marut. Kommet her, mit Verstand es genießend, denn ihr seid die Erhöher der
Ehrfurcht!

3. Gepriesen sollen die Marut uns verzeihen und gepriesen auch der gewogenste Gabenherr.
Unsere glatten Holzgefäße sollen alle Tage aufrecht stehen, um den Sieg zu gewinnen, o
Marut.

4. Vor diesem Starken zurückweichend, vor Indra aus Furcht zitternd, ihr Marut sage ich: Für
euch waren die Opferspenden angespießt. Diese haben wir entfernt. Verzeihet uns!

5. Durch den die Mana´s mächtig bekannt werden, alle Morgen bei Anbruch all der vielen
Morgenröten, den Ruhm bring uns, o Bulle, mit den Marut, du der Gewaltige mit den
Gewaltigen, der Erstarkte, Übermacht verleihende!

6. Schütze du, Indra die Männer vor dem Mächtigeren, laß dir von den Marut den Zorn
abbitten, von ihnen, die von guter Vorbedeutung sind, zum Sieger gemacht. - Wir möchten
einen gastlichen Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-172] An die Marut

1a citro vo 'stu yÀmaÌ citra ÂtÁ sudÀnavaÏ
1c maruto ahibhÀnavaÏ
2a Àre sÀ vaÏ sudÀnavo maruta ÃÈjatÁ ÌaruÏ
2c Àre aÌmÀ yam asyatha
3a tÃÉaskandasya nu viÌaÏ pari vÃÇkta sudÀnavaÏ
3c ÂrdhvÀn naÏ karta jÁvase

1. Wunderbar muß eure Ausfahrt sein, wunderbar durch die Hilfe, ihr gabenschönen, wie
Schlangen glänzenden Marut.

2. Fern sei dieses euer vorauseilendes Geschoß, ihr gabenschönen Marut, fern der Stein, den ihr
schleudert!

3. Verschonet doch den Clan des Trinaskanda, ihr Gabenschönen! Richtet uns zum Leben auf!



[1-173] An Indra

1a gÀyat sÀma nabhanyaÎ yathÀ ver arcÀma tad vÀvÃdhÀnaÎ svarvat
1c gÀvo dhenavo barhiÍy adabdhÀ À yat sadmÀnaÎ divyaÎ vivÀsÀn
2a arcad vÃÍÀ vÃÍabhiÏ sveduhavyair mÃgo nÀÌno ati yaj juguryÀt
2c pra mandayur manÀÎ gÂrta hotÀ bharate maryo mithunÀ yajatraÏ
3a nakÍad dhotÀ pari sadma mitÀ yan bharad garbham À ÌaradaÏ pÃthivyÀÏ
3c krandad aÌvo nayamÀno ruvad gaur antar dÂto na rodasÁ carad vÀk
4a tÀ karmÀÍatarÀsmai pra cyautnÀni devayanto bharante
4c jujoÍad indro dasmavarcÀ nÀsatyeva sugmyo ratheÍÊhÀÏ
5a tam u ÍÊuhÁndraÎ yo ha satvÀ yaÏ ÌÂro maghavÀ yo ratheÍÊhÀÏ
5c pratÁcaÌ cid yodhÁyÀn vÃÍaÉvÀn vavavruÍaÌ cit tamaso vihantÀ
6a pra yad itthÀ mahinÀ nÃbhyo asty araÎ rodasÁ kakÍye nÀsmai
6c saÎ vivya indro vÃjanaÎ na bhÂmÀ bharti svadhÀvÀÙ opaÌam iva dyÀm
7a samatsu tvÀ ÌÂra satÀm urÀÉam prapathintamam paritaÎsayadhyai
7c sajoÍasa indram made kÍoÉÁÏ sÂriÎ cid ye anumadanti vÀjaiÏ
8a evÀ hi te ÌaÎ savanÀ samudra Àpo yat ta Àsu madanti devÁÏ
8c viÌvÀ te anu joÍyÀ bhÂd gauÏ sÂrÁÎÌ cid yadi dhiÍÀ veÍi janÀn
9a asÀma yathÀ suÍakhÀya ena svabhiÍÊayo narÀÎ na ÌaÎsaiÏ
9c asad yathÀ na indro vandaneÍÊhÀs turo na karma nayamÀna ukthÀ
10a viÍpardhaso narÀÎ na ÌaÎsair asmÀkÀsad indro vajrahastaÏ
10c mitrÀyuvo na pÂrpatiÎ suÌiÍÊau madhyÀyuva upa ÌikÍanti yajÈaiÏ
11a yajÈo hi ÍmendraÎ kaÌ cid ÃndhaÈ juhurÀÉaÌ cin manasÀ pariyan
11c tÁrthe nÀchÀ tÀtÃÍÀÉam oko dÁrgho na sidhram À kÃÉoty adhvÀ
12a mo ÍÂ Éa indrÀtra pÃtsu devair asti hi ÍmÀ te ÌuÍminn avayÀÏ
12c mahaÌ cid yasya mÁËhuÍo yavyÀ haviÍmato maruto vandate gÁÏ
13a eÍa stoma indra tubhyam asme etena gÀtuÎ harivo vido naÏ
13c À no vavÃtyÀÏ suvitÀya deva vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Er stimmte den Gesang an, der hervorschießt wie ein Vogel. Wir wollen den anschwellenden,
sonnenhellen Gesang singen. Die Milchkühe sind auf dem Barhis, die unbetörbaren, auf daß
sie den himmlischen Bewohner anlocken.

2. Es singe der Bulle mit den Bullen, die ihren Schweiß opfern, daß er wie ein hungriges Wild
alle übertöne. Der begeisternde Hotri hebt das andächtige Gebet an; der opferwürdige
Jüngling unterstützt das Priesterpaar.

3. Es kommt der Hotri, die errichteten Feuerstätten umwandelnd; er bringt die herbstliche
Frucht der Erde dar. Das Roß wiehert, während es geführt wird; es brüllt die Kuh. Wie ein
Bote wandelt die Rede zwischen beiden Welthälften.

4. Diese ........ haben wir für ihn zubereitet; die Gottverlangenden beginnen ihre Werke. Indra,
mit dem Glanz eines Meisters möge daran Gefallen finden, der wie die Nasatya´s ein
Wagenfahrer ist, mit dem man gut fährt.

5. Diesen Indra preise, der ein Soldat, der ein freigebiger Held, der ein Wagenkämpfer ist, der
jedem, der sich ihm entgegenstellt, im Kampf überlegen ist, der mit Hengsten fährt, der auch
die verhüllende Finsternis zerstreut.

6. Da er derartig den anderen Männern an Größe voraus ist, so sind ihm beide Welthälften wie
ein Gürtel passend. Indra hat sich die Erde wie einen Gurt umgelegt. Der Eigenmächtige trägt
den Himmel wie eine Krone.

7. Dich, o Held, den Erwählten der im Kampf stehenden, der am meisten auf der Kriegsfahrt,
den Indra, soll einmütig in Begeisterung die Gefolgschaft umdrängen, die ihm wie einem
freigebigen Herren mit den Siegestrophäen zujubeln.

8. So seien dir denn die Somatränke in der Wasserflut recht, wenn deine göttlichen Gewässer
unter diesen Milchkühen schwelgen. Jede zu befriedigende Kuh steht für dich bereit, wenn du
die Menschen wie Sänger die freigebigen Herren mit deinem Tatendrang aufsuchst.

9. Auf daß wir an ihm einen guten Freund haben und durch ihn den Vorrang bekommen wie
durch das Lob der Herren; auf daß Indra bei unserem Lob verweile, die Preislieder leitend
wie ein Meister die Arbeit.

10. In Wetteifer geratend wie durch das Lob der Herren; " Unser sei Indra mit der Keule in der
Hand!" - wie die, welche einen Verbündeten haben wollen, einen Burgherren um guten Rat
angehen, wenn sie einen Mittler haben wollen, so suchen sie Indra mit Opfern zu gewinnen.



11. Denn jedwede Anbetung, die gelingt, wenn sie auch Umwege macht im Geiste herumgehend,
bringt, wie den Durstigen zur Tränke, den Indra ins Opferhaus, wie ein langer Weg den, der
sein Ziel erreicht, nach Hause.

12. Nicht sollst du, Indra, uns in diese Kämpfe mit den Göttern verwickeln, denn es geschieht dir,
du Ungestümer, eine Abbitte des Opfernden, dessen unparteiliche Rede auch die großen
belohnenden Marut lobt.

13. Dieser unser Lobgesang ist für dich, Indra; durch ihn finde, du Falbenlenker, den rechten Weg
für uns! Führ uns zu Wohlergehen, o Gott! - Wir möchten einen gastfreien Opferbündler
kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-174] An Indra

1a tvaÎ rÀjendra ye ca devÀ rakÍÀ nÅn pÀhy asura tvam asmÀn
1c tvaÎ satpatir maghavÀ nas tarutras tvaÎ satyo vasavÀnaÏ sahodÀÏ
2a dano viÌa indra mÃdhravÀcaÏ sapta yat puraÏ Ìarma ÌÀradÁr dart
2c ÃÉor apo anavadyÀrÉÀ yÂne vÃtram purukutsÀya randhÁÏ
3a ajÀ vÃta indra ÌÂrapatnÁr dyÀÎ ca yebhiÏ puruhÂta nÂnam
3c rakÍo agnim aÌuÍaÎ tÂrvayÀÉaÎ siÎho na dame apÀÎsi vastoÏ
4a ÌeÍan nu ta indra sasmin yonau praÌastaye pavÁravasya mahnÀ
4c sÃjad arÉÀÎsy ava yad yudhÀ gÀs tiÍÊhad dharÁ dhÃÍatÀ mÃÍÊa vÀjÀn
5a vaha kutsam indra yasmiÈ cÀkan syÂmanyÂ ÃjrÀ vÀtasyÀÌvÀ
5c pra sÂraÌ cakraÎ vÃhatÀd abhÁke 'bhi spÃdho yÀsiÍad vajrabÀhuÏ
6a jaghanvÀÙ indra mitrerÂÈ codapravÃddho harivo adÀÌÂn
6c pra ye paÌyann aryamaÉaÎ sacÀyos tvayÀ ÌÂrtÀ vahamÀnÀ apatyam
7a rapat kavir indrÀrkasÀtau kÍÀÎ dÀsÀyopabarhaÉÁÎ kaÏ
7c karat tisro maghavÀ dÀnucitrÀ ni duryoÉe kuyavÀcam mÃdhi Ìret
8a sanÀ tÀ ta indra navyÀ ÀguÏ saho nabho 'viraÉÀya pÂrvÁÏ
8c bhinat puro na bhido adevÁr nanamo vadhar adevasya pÁyoÏ
9a tvaÎ dhunir indra dhunimatÁr ÃÉor apaÏ sÁrÀ na sravantÁÏ
9c pra yat samudram ati ÌÂra parÍi pÀrayÀ turvaÌaÎ yaduÎ svasti
10a tvam asmÀkam indra viÌvadha syÀ avÃkatamo narÀÎ nÃpÀtÀ
10c sa no viÌvÀsÀÎ spÃdhÀÎ sahodÀ vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Du, Indra, bist der König über alle Götter. Schütze unseren Herren, behüte du uns, o Asura!
Du bist der wahre Gebieter, unser freigebiger Nothelfer; du bist der wahre Gebieter, unser
freigebiger Nothelfer, du bist der wahre Reiche, der die Übermacht verleiht.

2. Du, Indra, bezwangst die mitredenden Stämme, als er ihre Zuflucht, die sieben herbstlichen
Burgen brach. Du Makelloser setztest die flutenden Gewässer in Bewegung; du unterwarfst
dem jugendlichen Purukutsa den Vritra.

3. "Führe die Heere zum Kampf, die in dir, Indra, einen tapferen Gebieter haben, und den
Himmel, mit denen du jetzt, du Vielgerufener, verbündet bist. Hab acht auf Agni, auf Asusa,
auf Turvayana! Wie ein Löwe soll Agni, wie des Morgens im Hause, seine Werke verrichten."

4. "Die sollen nun im gleichen Schoße liegen, o Indra, zu hohen Ehren der Pavirakeule." Als er
durch Kampf die Gewässer, die Kühe befreite, da bestieg er das Falbenpaar und strich mutig
die Siegesgewinne ein.

5. Fahre den Kutsa, an dem du Wohlgefallen gefunden hast, o Indra, und lenke die
Schimmelrosse des Vata, die dem Zügel gehorchen! Reiß das Rad der Sonne dicht
heranfahrend ab!" So trat er mit der Keule im Arm den Feinden entgegen.

6. Nachdem du Falbenlenker Indra von Coda gestärkt die nichtopfernden Mitreru erschlagen
hast, die Gönner des Ayu dabei vor sich sahen, von dir zersprengt, als sie ihre
Nachkommenschaft mit sich führten -

7. Es raunte, o Indra, der Kavi im Kampf um die Sonne zu: "Mach die Erde für den Dasa zum
Kissen! Der Gabenreiche mache die drei Flüsse gabenglänzend; er bringe den Kuyavac in ein
bößes Nest, in Mißachtung."

8. Dies sind deine alten Taten, Indra. Neue Wolken sind gekommen. Überwinde die vielen
Wolken, daß die Unfreude aufhöre. Brich die gottlosen Einbrüche wie ihre Burgen; wende die
Waffe des gottlosen Widersachers ab!

9. "Du, Indra, der Tosende, setztest die tosenden Gewässer in Bewegung, die Strömen, wie die
Flüsse gewöhnt sind. Wenn du über das Meer fahren kannst, o Held, so fahre den Turvasa
und Yadu heil hinüber!"

10. Du, Indra, sollst uns allezeit der am meisten vor Räubern sichernde Schirmer der Männer
sein. Du gibst uns die Übermacht über alle Gegner. - Wir möchten einen gastfreien
Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-175] An Indra

1a matsy apÀyi te mahaÏ pÀtrasyeva harivo matsaro madaÏ
1c vÃÍÀ te vÃÍÉa indur vÀjÁ sahasrasÀtamaÏ
2a À nas te gantu matsaro vÃÍÀ mado vareÉyaÏ
2c sahÀvÀÙ indra sÀnasiÏ pÃtanÀÍÀË amartyaÏ
3a tvaÎ hi ÌÂraÏ sanitÀ codayo manuÍo ratham
3c sahÀvÀn dasyum avratam oÍaÏ pÀtraÎ na ÌociÍÀ
4a muÍÀya sÂryaÎ kave cakram ÁÌÀna ojasÀ
4c vaha ÌuÍÉÀya vadhaÎ kutsaÎ vÀtasyÀÌvaiÏ
5a ÌuÍmintamo hi te mado dyumnintama uta kratuÏ
5c vÃtraghnÀ varivovidÀ maÎsÁÍÊhÀ aÌvasÀtamaÏ
6a yathÀ pÂrvebhyo jaritÃbhya indra maya ivÀpo na tÃÍyate babhÂtha
6c tÀm anu tvÀ nividaÎ johavÁmi vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Berausche dich! Du hast den berauschenden Rauschtrank getrunken, so viel das Trinkgeschirr
faßt, o Falbenlenker. Der bullenhafte Saft gehört dir, dem Bullen, der siegreiche größte
Tausendgewinner.

2. Uns soll dein rauschiger, bulliger, vorzüglicher Rausch zugute kommen, der überwältigende,
vielgewinnende, im Kampf siegende, unsterbliche, o Indra.

3. Denn du bist der gewinnende Held; du sollst des Menschen Wagen antreiben. Überwältigend
brenne den unbotmäßigen Dasyu wie ein Geschirr durch Feuersglut.

4. "Raube der Sonne das Rad, o Kavi, der du das durch deine Kraft vermagst. Fahre den Tod für
Susna, den Kutsa, mit den Rossen des Vata!"

5. Denn dein Rausch ist der ungestümste und deine Einsicht die erleuchtetste. Mit dem
feindetötenden, befreienden Rausch darfst du dich dünken, der erste Rossegewinner zu sein.

6. Wie du, Indra, den früheren Sängern wie ein Labsal gewesen bist, wie Wasser für den
Dürstenden, so rufe ich dich nach diesem Einladungsspruch. - Wir möchten einen gastfreien
Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-176] An Indra

1a matsi no vasyaïÍÊaya indram indo vÃÍÀ viÌa
1c ÃghÀyamÀÉa invasi Ìatrum anti na vindasi
2a tasminn À veÌayÀ giro ya ekaÌ carÍaÉÁnÀm
2c anu svadhÀ yam upyate yavaÎ na carkÃÍad vÃÍÀ
3a yasya viÌvÀni hastayoÏ paÈca kÍitÁnÀÎ vasu
3c spÀÌayasva yo asmadhrug divyevÀÌanir jahi
4a asunvantaÎ samaÎ jahi dÂÉÀÌaÎ yo na te mayaÏ
4c asmabhyam asya vedanaÎ daddhi sÂriÌ cid ohate
5a Àvo yasya dvibarhaso 'rkeÍu sÀnuÍag asat
5c ÀjÀv indrasyendo prÀvo vÀjeÍu vÀjinam
6a yathÀ pÂrvebhyo jaritÃbhya indra maya ivÀpo na tÃÍyate babhÂtha
6c tÀm anu tvÀ nividaÎ johavÁmi vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Berausche uns, auf daß wir unser Glück suchen; geh als Bulle in Indra ein, du Somasaft! Wenn
du nur drohst, bringst du den Feind zum Weichen; du findest keinen mehr dir gegenüber.

2. Bring ihm die Lobreden bei, der der einzige Gebieter der Völker, dem die Svadha nachzieht
wie der pflügende Stier der Gerste!

3. Du, in dessen Händen alle Güter der fünf Völker sind, mach du den ausfindig, der uns
nachstellt; erschlag ihn wie der himmlische Keil!

4. Jeden, der nicht Soma auspreßt, erschlage, den unzugänglichen, der nicht deine Freude ist!
Gib uns sein Besitztum! Er rühmt sich sogar ein nobler Herr zu sein.

5. Du Saft halfst im Kampfe dem doppelstarken Indra, bei dessen Preisliedern der
Höhlenbewohner dabei sein soll; du halfst dem Siegesgewinner in den Kämpfen um die
Siegerpreise.

6. Wie du, Indra, den früheren Sängern wie ein Labsal gewesen bist, wie Wasser für den
Dürstenden, so rufe ich dich nach diesem Einladungsspruch. - Wir möchten einen gastfreien
Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-177] An Indra

1a À carÍaÉiprÀ vÃÍabho janÀnÀÎ rÀjÀ kÃÍÊÁnÀm puruhÂta indraÏ
1c stutaÏ Ìravasyann avasopa madrig yuktvÀ harÁ vÃÍaÉÀ yÀhy arvÀÇ
2a ye te vÃÍaÉo vÃÍabhÀsa indra brahmayujo vÃÍarathÀso atyÀÏ
2c tÀÙ À tiÍÊha tebhir À yÀhy arvÀÇ havÀmahe tvÀ suta indra some
3a À tiÍÊha rathaÎ vÃÍaÉaÎ vÃÍÀ te sutaÏ somaÏ pariÍiktÀ madhÂni
3c yuktvÀ vÃÍabhyÀÎ vÃÍabha kÍitÁnÀÎ haribhyÀÎ yÀhi pravatopa madrik
4a ayaÎ yajÈo devayÀ ayam miyedha imÀ brahmÀÉy ayam indra somaÏ
4c stÁrÉam barhir À tu Ìakra pra yÀhi pibÀ niÍadya vi mucÀ harÁ iha
5a o suÍÊuta indra yÀhy arvÀÇ upa brahmÀÉi mÀnyasya kÀroÏ
5c vidyÀma vastor avasÀ gÃÉanto vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Der die Lande erfüllende Bulle der Menschen, der König der Völker, der vielgerufene Indra
komme her! Gepriesen, ruhmsuchend komme näher mit deiner Gunst zu mir, nachdem du
das bullige Falbenpaar angespannt hast!

2. Deine bulligen Bullen, o Indra, die durch die Worteskraft geschirrten Rennpferde am
bullenhaften Wagen, die besteige, mit denen komm näher! Wir laden dich, Indra, zum
gepreßten Soma.

3. Besteige den bulligen Wagen, der bullige Soma ist für dich ausgepreßt, die Süßtränke sind
umgegossen. Mit dem Bullenpaar fahrend, du Bulle der Völker, komm mit den Falben in
vollem Lauf her zu mir!

4. Dies ist das Opfer, das zu den Göttern geht, dies das Opfermahl, diese die erbaulichen Reden,
dies der Soma, o Indra. Das Barhis ist ausgelegt, komm doch her, du Mächtiger, nimm Platz
und trink, spann hier die Falben aus!

5. Hochgepriesen komm, Indra, näher heran zu den erbaulichen Reden des Dichters aus des
Mana Stamm! Wir Lobsänger möchten durch deine Gunst den neuen Tag erleben. - Wir
möchten einen gastfreien Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-178] An Indra

1a yad dha syÀ ta indra ÌruÍÊir asti yayÀ babhÂtha jaritÃbhya ÂtÁ
1c mÀ naÏ kÀmam mahayantam À dhag viÌvÀ te aÌyÀm pary Àpa ÀyoÏ
2a na ghÀ rÀjendra À dabhan no yÀ nu svasÀrÀ kÃÉavanta yonau
2c ÀpaÌ cid asmai sutukÀ aveÍan gaman na indraÏ sakhyÀ vayaÌ ca
3a jetÀ nÃbhir indraÏ pÃtsu ÌÂraÏ ÌrotÀ havaÎ nÀdhamÀnasya kÀroÏ
3c prabhartÀ rathaÎ dÀÌuÍa upÀka udyantÀ giro yadi ca tmanÀ bhÂt
4a evÀ nÃbhir indraÏ suÌravasyÀ prakhÀdaÏ pÃkÍo abhi mitriÉo bhÂt
4c samarya iÍa stavate vivÀci satrÀkaro yajamÀnasya ÌaÎsaÏ
5a tvayÀ vayam maghavann indra ÌatrÂn abhi ÍyÀma mahato manyamÀnÀn
5c tvaÎ trÀtÀ tvam u no vÃdhe bhÂr vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Wenn jenes willige Gehör bei dir noch besteht, o Indra, mit dem du den Sängern zur Hilfe
bereit warst, so sollst du unsern Wunsch, der uns groß gemacht hat, nicht zu kurz kommen
lassen. Alles möchte ich von dir erlangen, mehr als ein Ayusproß erreichen kann.

2. Nicht soll uns König Indra darum bringen, was uns die beiden Schwestern noch in ihrem
Schoße bereiten. Auch die Wasser eilten spornstreichs ihm zuliebe. Indra komme zu uns mit
Freundschaft und Kraft!

3. Indra, der Held, ist mit den Männern Sieger in den Schlachten; er erhört den Ruf des in Nöten
befindlichen Dichters. Er bringt den Wagen des freigebigen Opferers voran, ihm dicht zur
Seite bleibend, und er erhöht die Lobreden, wenn er in eigener Person erscheint.

4. Also übertrifft Indra mit seinen Mannen im Drang nach Ruhm als starker Feindevertilger alle,
die Freundschaft halten. Im Kampf, im Wettstreit um den Speisegenuß wird er gepriesen als
der, der ganze Arbeit macht, er des Opferers Preis.

5. Mit dir, du gabenreicher Indra, wollen wir die Feinde bestehen, die sich groß dünken. Sei du
der Schirmer, sei du uns zum Gedeihen! - Wir möchten einen gastfreien Opferbündler kennen
lernen, der rasch gibt.



[1-179] Agastya und Lopamudra

1a pÂrvÁr ahaÎ ÌaradaÏ ÌaÌramÀÉÀ doÍÀ vastor uÍaso jarayantÁÏ
1c minÀti ÌriyaÎ jarimÀ tanÂnÀm apy Â nu patnÁr vÃÍaÉo jagamyuÏ
2a ye cid dhi pÂrva ÃtasÀpa Àsan sÀkaÎ devebhir avadann ÃtÀni
2c te cid avÀsur nahy antam ÀpuÏ sam Â nu patnÁr vÃÍabhir jagamyuÏ
3a na mÃÍÀ ÌrÀntaÎ yad avanti devÀ viÌvÀ it spÃdho abhy aÌnavÀva
3c jayÀved atra ÌatanÁtham ÀjiÎ yat samyaÈcÀ mithunÀv abhy ajÀva
4a nadasya mÀ rudhataÏ kÀma Àgann ita ÀjÀto amutaÏ kutaÌ cit
4c lopÀmudrÀ vÃÍaÉaÎ nÁ riÉÀti dhÁram adhÁrÀ dhayati Ìvasantam
5a imaÎ nu somam antito hÃtsu pÁtam upa bruve
5c yat sÁm ÀgaÌ cakÃmÀ tat su mÃËatu pulukÀmo hi martyaÏ
6a agastyaÏ khanamÀnaÏ khanitraiÏ prajÀm apatyam balam ichamÀnaÏ
6c ubhau varÉÀv ÃÍir ugraÏ pupoÍa satyÀ deveÍv ÀÌiÍo jagÀma

Lopamudra:
1. "Viele Jahre habe ich mich spät und früh abgemüht, während die Morgen dem Alter näher

bringen. Das Alter verändert die Schönheit der Leiber. Es sollten doch die Männchen zu ihren
Frauen kommen!"

2. "Denn selbst die Altvorderen, die sich des Rechten befleißigten und mit den Göttern rechte
Reden führten, auch sie haben aufgehört, denn sie fanden nicht das Ende. Es sollen doch die
Frauen sich mit den Männchen vereinen!"
Agastya:

3. "Nicht vergeblich ist das Mühen, das die Götter begünstigen. Wir werden es mit allen
Nebenbuhlerschaften aufnehmen. Wir wollen hier den Wettlauf mit seinen hundert Ränken
gewinnen, wenn wir als vereintes Paar das Schiff steuern."
Lopamudra:

4. "Mich hat die Lust nach dem zurückhaltenden Stier angewandelt, die irgendwoher, von da
oder dort mich ankam. Lopamudra zieht den Stier aus, die Törin saugt den keuchenden
Weisen aus."
Agastya:

5. "An diesem Soma in meinem Herzen, den ich getrunken habe, richte ich unmittelbar das
Wort: Wenn wir eine Sünde getan haben, dann soll er fein diese verzeihen. Vielbegehrlich ist
nun einmal der Sterbliche."

6. Agastya, der mit Schaufeln grub, da er Kinder, Nachkommenschaft und Kraft begehrte, hat
beiderlei Art gepflegt, der gewaltige Rishi. Bei den Göttern fand er Erfüllung für seine
Wünsche.



[1-180] An die Asvin

1a yuvo rajÀÎsi suyamÀso aÌvÀ ratho yad vÀm pary arÉÀÎsi dÁyat
1c hiraÉyayÀ vÀm pavayaÏ pruÍÀyan madhvaÏ pibantÀ uÍasaÏ sacethe
2a yuvam atyasyÀva nakÍatho yad vipatmano naryasya prayajyoÏ
2c svasÀ yad vÀÎ viÌvagÂrtÁ bharÀti vÀjÀyeÊÊe madhupÀv iÍe ca
3a yuvam paya usriyÀyÀm adhattam pakvam ÀmÀyÀm ava pÂrvyaÎ goÏ
3c antar yad vanino vÀm ÃtapsÂ hvÀro na Ìucir yajate haviÍmÀn
4a yuvaÎ ha gharmam madhumantam atraye 'po na kÍodo 'vÃÉÁtam eÍe
4c tad vÀÎ narÀv aÌvinÀ paÌvaïÍÊÁ rathyeva cakrÀ prati yanti madhvaÏ
5a À vÀÎ dÀnÀya vavÃtÁya dasrÀ gor oheÉa taugryo na jivriÏ
5c apaÏ kÍoÉÁ sacate mÀhinÀ vÀÎ jÂrÉo vÀm akÍur aÎhaso yajatrÀ
6a ni yad yuvethe niyutaÏ sudÀnÂ upa svadhÀbhiÏ sÃjathaÏ puraÎdhim
6c preÍad veÍad vÀto na sÂrir À mahe dade suvrato na vÀjam
7a vayaÎ cid dhi vÀÎ jaritÀraÏ satyÀ vipanyÀmahe vi paÉir hitÀvÀn
7c adhÀ cid dhi ÍmÀÌvinÀv anindyÀ pÀtho hi ÍmÀ vÃÍaÉÀv antidevam
8a yuvÀÎ cid dhi ÍmÀÌvinÀv anu dyÂn virudrasya prasravaÉasya sÀtau
8c agastyo narÀÎ nÃÍu praÌastaÏ kÀrÀdhunÁva citayat sahasraiÏ
9a pra yad vahethe mahinÀ rathasya pra syandrÀ yÀtho manuÍo na hotÀ
9c dhattaÎ sÂribhya uta vÀ svaÌvyaÎ nÀsatyÀ rayiÍÀcaÏ syÀma
10a taÎ vÀÎ rathaÎ vayam adyÀ huvema stomair aÌvinÀ suvitÀya navyam
10c ariÍÊanemim pari dyÀm iyÀnaÎ vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Eure lenksamen Rosse durcheilen die Räume, wenn euer Wagen um die Meerfluten fliegt. Es
triefen eure goldnen Radschienen. Vom süßen Trank trinkend begleitet ihr die Usas´.

2. Ihr erreicht die Schnelligkeit des Renners des wie der Vogel fliegenden, mannhaften,
opfersamen, wenn euch, ihr Allgelobten, die Schwester bringen wird und der Sänger euch,
Süßtrinker, um Gewinn und Speisung anruft.

3. Ihr legtet die Milch in die Kuh, die gekochte in die rohe, den uralten Schatz der Kuh, die euch,
ihr Verkörperer der Wahrheit, im Holzgefäß rein wie der Sonnenvogel, der Opferspender
darbringt.

4. Ihr wünschtet für Atri den süßen Gharma, daß er wie die Wasserflut komme. Das war für
euch, ihr Herren Asvin, lohnend wie das Herdensuchen: die Gaben des süßen Tranks gehen
jetzt zurück wie die Wagenräder.

5. Ich möchte euch, Meister, zum Schenken bringen durch Anpreisung der Kuhmilch, wie der
greise Tugrasohn. Eure mächtige Hilfe sucht das Wasser, beide Welten auf. Abgenutzt ist eure
Stange infolge der Not, ihr Opferwürdige.

6. Wenn ihr Gabenschöne die Gespanne anbindet, so lasset ihr nach eigenem Ermessen der
Wunscherfüllung freien Lauf. Der Lohnherr soll befriedigen, soll hinterher sein wie der Wind.
Er hat Gewinn eingebracht, um ihn wie ein pflichtgetreuer Lohnherr zu verschenken.

7. Denn wir werden doch als eure wahren Lobsänger anerkannt. Der Geizhals und einer, der
gute Freunde hat, sind zweierlei. Denn gerade darum seid ihr Asvin untadelig, denn ihr
Bullen schützet den, dem die Götter nahe stehen.

8. Denn euch opferte er doch täglich, ihr Asvin, als er das Trankopfer ohne die Rudrasöhne
gewann. Agastya, der unter den Männern der gepriesene der Männer ist, zeichnet sich wie .....
durch Tausende aus.

9. Wenn ihr mit der Größe eures Wagens aufbrecht, dann gehet ihr Eilige auf die Fahrt wie der
Hotri des Menschen. Schaffet den Lohnherren oder sonst gute Rosse! Ihr Nasatya´s, wir
möchten im Besitz von Reichtümern sein.

10. Diesen Wagen von euch wollen wir heute mit Lobgesängen aufs neue zur Wohlfahrt anrufen,
o Asvin, der mit unversehrten Felgen den Himmel umfährt. - Wir möchten einen gastfreien
Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-181] An die Asvin

1a kad u preÍÊÀv iÍÀÎ rayÁÉÀm adhvaryantÀ yad unninÁtho apÀm
1c ayaÎ vÀÎ yajÈo akÃta praÌastiÎ vasudhitÁ avitÀrÀ janÀnÀm
2a À vÀm aÌvÀsaÏ ÌucayaÏ payaspÀ vÀtaraÎhaso divyÀso atyÀÏ
2c manojuvo vÃÍaÉo vÁtapÃÍÊhÀ eha svarÀjo aÌvinÀ vahantu
3a À vÀÎ ratho 'vanir na pravatvÀn sÃpravandhuraÏ suvitÀya gamyÀÏ
3c vÃÍÉa sthÀtÀrÀ manaso javÁyÀn ahampÂrvo yajato dhiÍÉyÀ yaÏ
4a iheha jÀtÀ sam avÀvaÌÁtÀm arepasÀ tanvÀ nÀmabhiÏ svaiÏ
4c jiÍÉur vÀm anyaÏ sumakhasya sÂrir divo anyaÏ subhagaÏ putra Âhe
5a pra vÀÎ niceruÏ kakuho vaÌÀÙ anu piÌaÇgarÂpaÏ sadanÀni gamyÀÏ
5c harÁ anyasya pÁpayanta vÀjair mathrÀ rajÀÎsy aÌvinÀ vi ghoÍaiÏ
6a pra vÀÎ ÌaradvÀn vÃÍabho na niÍÍÀÊ pÂrvÁr iÍaÌ carati madhva iÍÉan
6c evair anyasya pÁpayanta vÀjair veÍantÁr ÂrdhvÀ nadyo na ÀguÏ
7a asarji vÀÎ sthavirÀ vedhasÀ gÁr bÀËhe aÌvinÀ tredhÀ kÍarantÁ
7c upastutÀv avataÎ nÀdhamÀnaÎ yÀmann ayÀmaÈ chÃÉutaÎ havam me
8a uta syÀ vÀÎ ruÌato vapsaso gÁs tribarhiÍi sadasi pinvate nÅn
8c vÃÍÀ vÀm megho vÃÍaÉÀ pÁpÀya gor na seke manuÍo daÌasyan
9a yuvÀm pÂÍevÀÌvinÀ puraÎdhir agnim uÍÀÎ na jarate haviÍmÀn
9c huve yad vÀÎ varivasyÀ gÃÉÀno vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Was war es, das ihr, die größten Liebhaber von Speisegenüssen, von Reichtümern, den
Opferdienst besorgend aus dem Wasser geschöpft habt? Dieses Opfer hat euch Ehre gemacht,
ihr Schatzhalter, ihr Helfer der Menschen.

2. Eure Rosse, die reinen, Milch trinkenden, windschnellen himmlischen Rennpferde, die
gedankenschnellen, bullenartigen mit geradem Rücken, die selbstherrlichen sollten die Asvin
hierher fahren.

3. Euer Wagen, der wie ein Strom vorwärts eilt, der breitsitzige soll zu guter Fahrt kommen, der,
schneller als der Gedanke, der erste sein will, der verehrungswürdige, ihr Lenker des
bullenhaften Wagens, ihr .....

4. An verschiedenen Orten geboren stimmten die Makellosen an Körper und mit ihren Namen
zueinander. Der eine von euch, der sieghafte Lohnherr, gilt als Sohn des Sumakha, der andere
als der beliebte Sohn des Himmels.

5. Euer achtsamer Buckelochse von rotbrauner Farbe soll nach Wunsch zu den Opferstätten
kommen. Die beiden Falben des anderen sind von Siegestrophäen geschwellt, die beiden
Mathrarosse durchfliegen mit Getöse die Räume, o Asvin.

6. Euer bejahrter, wie ein Stier überlegener Buckelochse wandelt viele Labetränke der Süßigkeit
entsendend. Die Falben des anderen sind von den Läufen und Siegestrophäen geschwellt; wie
die eilenden Ströme sind sie aufrecht zu uns gekommen.

7. Es wurde für euch beide, ihr Meister, eine alte Lobrede losgelassen, dreifach in starkem Strom
sich ergießend, ihr Asvin. Gepriesen nehmet euch des in Not gekommenen an, erhöret meinen
Ruf, ob ihr auf der Fahrt seid oder nicht!

8. Und für euch schwillt diese Lobrede des Rusat Vapsas auf dem mit dreifachem Barhis
belegten Sitz der Männer an. Eure bullenhafte Wolke, ihr Bullenhaften, ist angeschwollen, bei
ihrem Erguß die Menschen befriedigend wie bei dem der Kuh.

9. Euch, Asvin, ruft der Opfernde, wunscherfüllend wie Pusan, wach, wie den Agni, wie die
Usas, da ich euch preisend lade im Wunsch nach Sorgenfreiheit. - Wir möchten einen
gastfreien Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-182] An die Asvin

1a abhÂd idaÎ vayunam o Íu bhÂÍatÀ ratho vÃÍaÉvÀn madatÀ manÁÍiÉaÏ
1c dhiyaÎjinvÀ dhiÍÉyÀ viÌpalÀvasÂ divo napÀtÀ sukÃte ÌucivratÀ
2a indratamÀ hi dhiÍÉyÀ maruttamÀ dasrÀ daÎsiÍÊhÀ rathyÀ rathÁtamÀ
2c pÂrÉaÎ rathaÎ vahethe madhva ÀcitaÎ tena dÀÌvÀÎsam upa yÀtho aÌvinÀ
3a kim atra dasrÀ kÃÉuthaÏ kim ÀsÀthe jano yaÏ kaÌ cid ahavir mahÁyate
3c ati kramiÍÊaÎ juratam paÉer asuÎ jyotir viprÀya kÃÉutaÎ vacasyave
4a jambhayatam abhito rÀyataÏ Ìuno hatam mÃdho vidathus tÀny aÌvinÀ
4c vÀcaÎ-vÀcaÎ jaritÂ ratninÁÎ kÃtam ubhÀ ÌaÎsaÎ nÀsatyÀvatam mama
5a yuvam etaÎ cakrathuÏ sindhuÍu plavam Àtmanvantam pakÍiÉaÎ taugryÀya kam
5c yena devatrÀ manasÀ nirÂhathuÏ supaptanÁ petathuÏ kÍodaso mahaÏ
6a avaviddhaÎ taugryam apsv antar anÀrambhaÉe tamasi praviddham
6c catasro nÀvo jaÊhalasya juÍÊÀ ud aÌvibhyÀm iÍitÀÏ pÀrayanti
7a kaÏ svid vÃkÍo niÍÊhito madhye arÉaso yaÎ taugryo nÀdhitaÏ paryaÍasvajat
7c parÉÀ mÃgasya pataror ivÀrabha ud aÌvinÀ ÂhathuÏ ÌromatÀya kam
8a tad vÀÎ narÀ nÀsatyÀv anu ÍyÀd yad vÀm mÀnÀsa ucatham avocan
8c asmÀd adya sadasaÏ somyÀd À vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Jetzt ist die rechte Stunde da; seid fein bereit: Der Wagen ist mit Bullen bespannt, Ergötzet, ihr
Sinnreichen, die beiden Enkel des Himmels, die Gedankenwecker, die ......, die Gönner der
Vispala, deren Walten dem Frommen gegenüber lauter ist.

2. Denn ihr ...... seid die Indra-Ähnlichsten, die Marut-Ähnlichsten, die geschicktesten Meister,
die besten Wagenfahrer. Ihr lenket den Wagen, der mit Süßigkeit voll beladen ist. Mit dem
kommet ihr Asvin zum Opfernden!

3. Was tut ihr dort, ihr Meister, was sitzet ihr bei irgend einem Manne, der ohne Opfer sich
großtut? Geht vorüber an ihm, macht das Leben des Knausers altern, lasset dem beredten
Sprecher das Licht aufgehe!

4. Erwürget die ringsum bellenden Hunde, erschlaget die Verächter! Ihr versteht das, o Asvin.
Jedes Wort des Sängers machet reichbelohnt! Nehmt beide meine Rede wohlwollend auf, ihr
Nasatya´s!

5. Ihr brachtet in die Ströme jenes beseelte, beflügelte Boot für den Tugrasohn, durch das ihr mit
götterhaftem Sinne ihn herausholtet. Ihr floget in leichtem Fluge aus der großen Flut.

6. Den ins Wasser hinabgestoßenen Tugrasohnn, der in die haltlose Finsternis geworfen war,
erretten vier Schiffe, von den Asvin ausgeschickt, die des bauchigen Wagens gewohnt sind.

7. Welcher Baum war denn mitten im Meere hervorgewachsen, den der Tugrasohn in seiner Not
umklammert hätte, um sich daran festzuhalten wie an dem Gefieder eines fliegenden Vogels?
Ihr Asvin holtet ihn heraus euch zum Ruhme.

8. Dies Loblied möge euch, ihr Herren Nasatya´s, recht sein, das euch die Mana´s heute
vorgetragen haben von diesem somareichen Sitze aus. - Wir möchten einen gastfreien
Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-183] An die Asvin

1a taÎ yuÈjÀthÀm manaso yo javÁyÀn trivandhuro vÃÍaÉÀ yas tricakraÏ
1c yenopayÀthaÏ sukÃto duroÉaÎ tridhÀtunÀ patatho vir na parÉaiÏ
2a suvÃd ratho vartate yann abhi kÍÀÎ yat tiÍÊhathaÏ kratumantÀnu pÃkÍe
2c vapur vapuÍyÀ sacatÀm iyaÎ gÁr divo duhitroÍasÀ sacethe
3a À tiÍÊhataÎ suvÃtaÎ yo ratho vÀm anu vratÀni vartate haviÍmÀn
3c yena narÀ nÀsatyeÍayadhyai vartir yÀthas tanayÀya tmane ca
4a mÀ vÀÎ vÃko mÀ vÃkÁr À dadharÍÁn mÀ pari varktam uta mÀti dhaktam
4c ayaÎ vÀm bhÀgo nihita iyaÎ gÁr dasrÀv ime vÀÎ nidhayo madhÂnÀm
5a yuvÀÎ gotamaÏ purumÁËho atrir dasrÀ havate 'vase haviÍmÀn
5c diÌaÎ na diÍÊÀm ÃjÂyeva yantÀ me havaÎ nÀsatyopa yÀtam
6a atÀriÍma tamasas pÀram asya prati vÀÎ stomo aÌvinÀv adhÀyi
6c eha yÀtam pathibhir devayÀnair vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Schirret ihn an, der schneller als der Gedanke, dreisitzig, dreirädrig ist, ihr Bullen, auf dem ihr
zum Haus des Frommen kommt! Ihr flieget mit dem dreiteiligen Wagen wie ein Vogel mit
den Schwingen.

2. Leicht rollt euer Wagen, wenn er zur Erde kommt, wenn ihr als umsichtige Lenker
hintendrauf steht, um Stärkung zu bringen. Diese Rede soll schaulustig euer Schauspiel
begleiten. Ihr seid in Begleitung der Himmelstochter Usas.

3. Besteiget euren leichtrollenden Wagen, während der Opfernde seinen Gelübden nachkommt,
auf dem ihr Herren Nasatya´s eure Umfahrt macht, um unserer Nachkommenschaft und
unserer eigenen Person Labung zu spenden!

4. Nicht soll der Wolf, nicht die Wölfin euch angreifen. Meidet uns nicht und bleibt nicht aus!
Dieser Anteil ist für euch aufgetischt, dieses Loblied; diese Auftischungen von Süßtränken
sind für euch, ihr Meister.

5. Euch rief Gotama, Purumilha, Atri, euch, ihr Meister, ruft der Opfernde zu Hilfe. Wie zwei,
die die gewiesene Richtung, die den richtigen Weg gehen, so kommet auf meinen Ruf her, o
Nasatya´s!

6. Wir sind ans Ende dieser Finsternis gelangt. An euch, Asvin, ist das Loblied gerichtet. Kommt
auf den gottbegangenen Wege hierher! - Wir möchten einen gastfreien Opferbündler kennen
lernen, der rasch schenkt.



[1-184] An die Asvin

1a tÀ vÀm adya tÀv aparaÎ huvemochantyÀm uÍasi vahnir ukthaiÏ
1c nÀsatyÀ kuha cit santÀv aryo divo napÀtÀ sudÀstarÀya
2a asme Â Íu vÃÍaÉÀ mÀdayethÀm ut paÉÁÙr hatam ÂrmyÀ madantÀ
2c Ìrutam me achoktibhir matÁnÀm eÍÊÀ narÀ nicetÀrÀ ca karÉaiÏ
3a Ìriye pÂÍann iÍukÃteva devÀ nÀsatyÀ vahatuÎ sÂryÀyÀÏ
3c vacyante vÀÎ kakuhÀ apsu jÀtÀ yugÀ jÂrÉeva varuÉasya bhÂreÏ
4a asme sÀ vÀm mÀdhvÁ rÀtir astu stomaÎ hinotam mÀnyasya kÀroÏ
4c anu yad vÀÎ ÌravasyÀ sudÀnÂ suvÁryÀya carÍaÉayo madanti
5a eÍa vÀÎ stomo aÌvinÀv akÀri mÀnebhir maghavÀnÀ suvÃkti
5c yÀtaÎ vartis tanayÀya tmane cÀgastye nÀsatyÀ madantÀ
6a atÀriÍma tamasas pÀram asya prati vÀÎ stomo aÌvinÀv adhÀyi
6c eha yÀtam pathibhir devayÀnair vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Euch beide wollen wir heute, euch künftig rufen, bei aufleuchtender Morgenröte ich der
Wortführer mit Lobgedichten die Nasatya´s, wo sie auch sein mögen, die Enkel des Himmels
für den, der freigebiger als der hohe Herr ist,

2. Bei uns sollet ihr Bullen euch fein ergötzen. Treibet die Knauser aus, indem ihr euch an dem
Somagewoge ergötzet. Höret auf mich, ihr Herren, von den Einladungen meiner Dichtungen
herbeigewünscht, und seid aufmerksam mit den Ohren!

3. Die Götter Nasatya´s kamen auf die Hochzeit der Surya, um ausgezeichnet zu werden wie
Pfeilschmiede, o Pusan. Es schweben eure Buckeltiere auf dem Wasser, die Wassergeborenen.
Abgenutzt sind die Joche wie die des reichen Varuna.

4. Uns soll diese Gabe von euch gehören, ihr Süßreichen. Spornet das Loblied des Dichters, des
Maniden, an, wenn euren Ruhmestaten die Menschen zujubeln, um die Meisterschaft zu
erlangen, ihr Gabenschönen!

5. Dieses Loblied wurde für euch von den Maniden gedichtet zu eurem Preis, ihr freigebigen
Asvin. Macht eure Rundfahrt zum Nutz für unsere Kinder und die eigene Person, ihr
Nasatya´s, bei Agastya euch ergötzend!

6. Wir sind ans Ende dieser Finsternis gelangt. An euch, Asvin, ist das Loblied gerichtet. Kommt
auf den gottbegangenen Wege hierher! - Wir möchten einen gastfreien Opferbündler kennen
lernen, der rasch schenkt.



[1-185] An Himmel und Erde

1a katarÀ pÂrvÀ katarÀparÀyoÏ kathÀ jÀte kavayaÏ ko vi veda
1c viÌvaÎ tmanÀ bibhÃto yad dha nÀma vi vartete ahanÁ cakriyeva
2a bhÂriÎ dve acarantÁ carantam padvantaÎ garbham apadÁ dadhÀte
2c nityaÎ na sÂnum pitror upasthe dyÀvÀ rakÍatam pÃthivÁ no abhvÀt
3a aneho dÀtram aditer anarvaÎ huve svarvad avadhaÎ namasvat
3c tad rodasÁ janayataÎ jaritre dyÀvÀ rakÍatam pÃthivÁ no abhvÀt
4a atapyamÀne avasÀvantÁ anu ÍyÀma rodasÁ devaputre
4c ubhe devÀnÀm ubhayebhir ahnÀÎ dyÀvÀ rakÍatam pÃthivÁ no abhvÀt
5a saÎgachamÀne yuvatÁ samante svasÀrÀ jÀmÁ pitror upasthe
5c abhijighrantÁ bhuvanasya nÀbhiÎ dyÀvÀ rakÍatam pÃthivÁ no abhvÀt
6a urvÁ sadmanÁ bÃhatÁ Ãtena huve devÀnÀm avasÀ janitrÁ
6c dadhÀte ye amÃtaÎ supratÁke dyÀvÀ rakÍatam pÃthivÁ no abhvÀt
7a urvÁ pÃthvÁ bahule dÂreante upa bruve namasÀ yajÈe asmin
7c dadhÀte ye subhage supratÂrtÁ dyÀvÀ rakÍatam pÃthivÁ no abhvÀt
8a devÀn vÀ yac cakÃmÀ kac cid ÀgaÏ sakhÀyaÎ vÀ sadam ij jÀspatiÎ vÀ
8c iyaÎ dhÁr bhÂyÀ avayÀnam eÍÀÎ dyÀvÀ rakÍatam pÃthivÁ no abhvÀt
9a ubhÀ ÌaÎsÀ naryÀ mÀm aviÍÊÀm ubhe mÀm ÂtÁ avasÀ sacetÀm
9c bhÂri cid aryaÏ sudÀstarÀyeÍÀ madanta iÍayema devÀÏ
10a ÃtaÎ dive tad avocam pÃthivyÀ abhiÌrÀvÀya prathamaÎ sumedhÀÏ
10c pÀtÀm avadyÀd duritÀd abhÁke pitÀ mÀtÀ ca rakÍatÀm avobhiÏ
11a idaÎ dyÀvÀpÃthivÁ satyam astu pitar mÀtar yad ihopabruve vÀm
11c bhÂtaÎ devÀnÀm avame avobhir vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Welche von diesen beiden ist die frühere, welche die spätere? Wie sind sie entstanden, ihr
Seher? Wer weiß es genau? Alles tragen sie selbst, was ein Name ist. Es drehen sich die beiden
Tageshälften wie Räder um.

2. Die beiden, ohne selbst zu gehen, fußlos, empfangen die gehende, fußbegabte, zahlreiche
Leibesfrucht wie einen leiblichen Sohn im Schoße, der Eltern. - Himmel und Erde, bewahret
uns vor Übergewalt!

3. Die Gabe der Aditi errufe ich, die fehlerlose, unbestrittene, sonnenhafte, vom Tode befreiende,
ehrfurchtgebietende. Diese schaffet dem Sänger, ihr beide Rodasi. - Himmel und Erde,
bewahret uns vor Übergewalt!

4. Den beiden leidlosen, mit ihrem Schutze schützenden Rodasi, den Göttereltern, möchten wir
genehm sein, den beiden unter den Göttern an beiden der Tageshälften. - Himmel und Erde,
bewahret uns vor Übergewalt!

5. Die beiden jugendlichen, die befreundeten Schwestern, die aneinandergrenzenden, die sich
im Schoße der beiden Eltern treffen, die den Nabel der Welt küssen. - Himmel und Erde,
bewahret uns vor Übergewalt!

6. Die beiden breiten, hohen Wohnstätten rufe ich ordnungsgemäß, die Erzeugerinnen mit
Vergunst der Götter, die beide Unsterblichkeit besitzen, schön von Erscheinung. - Himmel
und Erde, bewahret uns vor Übergewalt!

7. Den weiten, breiten, geräumigen, fernbegrenzten spreche ich unter Verbeugung bei diesem
Opfer eine Bitte aus, die glückbringend allen weit voran sind, den Keim empfangen. - Himmel
und Erde, bewahret uns vor Übergewalt!

8. Wenn wir irgend ein Unrecht getan haben, sei es den Göttern oder einem beständigen
Freunde oder dem Hausherren, so möge diese Dichtung ihnen eine Abbitte sein. - Himmel
und Erde, bewahret uns vor Übergewalt!

9. Das beiderseitige Herrenlob möge mir günstig sein, beide Gönnerschaften mögen mir mit
Gunst zur Seite stehen. Gar viel gebt ihr dem, der freigebiger als ein anderer hoher Herr ist! In
Nahrungsfülle schwelgend möchten wir genießen, ihr Götter.

10. Dieses wahre Wort habe ich weisheitsvoll zu Himmel und Erde gesprochen, daß sie es zuerst
hören. Beide sollen unmittelbar vor Unehre, vor Unheil bewahren. Vater und Mutter sollen
uns gnädig in Schutz nehmen!

11. Dies soll wahr werden, Himmel und Erde, worum ich euch hier bitte, Vater und Mutter! Seid
die nächsten der Götter mit euren Hilfen! - Wir möchten einen gastfreien Opferbündler
kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-186] An alle Götter

1a À na iËÀbhir vidathe suÌasti viÌvÀnaraÏ savitÀ deva etu
1c api yathÀ yuvÀno matsathÀ no viÌvaÎ jagad abhipitve manÁÍÀ
2a À no viÌva ÀskrÀ gamantu devÀ mitro aryamÀ varuÉaÏ sajoÍÀÏ
2c bhuvan yathÀ no viÌve vÃdhÀsaÏ karan suÍÀhÀ vithuraÎ na ÌavaÏ
3a preÍÊhaÎ vo atithiÎ gÃÉÁÍe 'gniÎ Ìastibhis turvaÉiÏ sajoÍÀÏ
3c asad yathÀ no varuÉaÏ sukÁrtir iÍaÌ ca parÍad arigÂrtaÏ sÂriÏ
4a upa va eÍe namasÀ jigÁÍoÍÀsÀnaktÀ sudugheva dhenuÏ
4c samÀne ahan vimimÀno arkaÎ viÍurÂpe payasi sasminn Âdhan
5a uta no 'hir budhnyo mayas kaÏ ÌiÌuÎ na pipyuÍÁva veti sindhuÏ
5c yena napÀtam apÀÎ junÀma manojuvo vÃÍaÉo yaÎ vahanti
6a uta na ÁÎ tvaÍÊÀ gantv achÀ smat sÂribhir abhipitve sajoÍÀÏ
6c À vÃtrahendraÌ carÍaÉiprÀs tuviÍÊamo narÀÎ na iha gamyÀÏ
7a uta na Ám matayo 'ÌvayogÀÏ ÌiÌuÎ na gÀvas taruÉaÎ rihanti
7c tam ÁÎ giro janayo na patnÁÏ surabhiÍÊamaÎ narÀÎ nasanta
8a uta na Ám maruto vÃddhasenÀÏ smad rodasÁ samanasaÏ sadantu
8c pÃÍadaÌvÀso 'vanayo na rathÀ riÌÀdaso mitrayujo na devÀÏ
9a pra nu yad eÍÀm mahinÀ cikitre pra yuÈjate prayujas te suvÃkti
9c adha yad eÍÀÎ sudine na Ìarur viÌvam eriÉam pruÍÀyanta senÀÏ
10a pro aÌvinÀv avase kÃÉudhvam pra pÂÍaÉaÎ svatavaso hi santi
10c adveÍo viÍÉur vÀta ÃbhukÍÀ achÀ sumnÀya vavÃtÁya devÀn
11a iyaÎ sÀ vo asme dÁdhitir yajatrÀ apiprÀÉÁ ca sadanÁ ca bhÂyÀÏ
11c ni yÀ deveÍu yatate vasÂyur vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Bei unserem Opfer soll mit Labungen und Segenswort der allen Menschen gehörende Gott
Savitri erscheinen. Auf daß auch ihr Jünglinge uns in gehobener Stimmung versetzet, soll am
Abend zur ganzen lebenden Welt die Andacht kommen.

2. Zu uns sollen all die zusammenhaltenden Götter kommen: Mitra, Aryaman, Varuna in
Eintracht, auf daß sie alle unsere Förderer seien, und alles leicht besiegbar machen wie eine
wankende Macht.

3. Agni preise ich als euren liebsten Gast gemeinschaftlich mit Lobreden andere überbietend, auf
daß er uns ein Varuna sei, dessen Name in Ehren steht, und er möge uns Speisegenüsse in
Fülle spenden wie ein von den Standesgenossen gepriesener Patron.

4. Ich trete für euch unter Verbeugung im Wunsch etwas zu gewinnen vor beide - Nacht und
Morgen sind wie eine gutmelke Kuh -, indem ich am gleichen Tage das Preislied in das
Versmaß bringe, bei ungleichfarbiger Milch am gleichen Euter.

5. Auch Ahi Budhnya soll uns Freude bereiten. Die Sindhu verlangt wie die milchstrotzende
Kuh nach ihrem Jungen so nach dem Liede, durch das wir den Apam Napat zur Eile treiben
wollen, den die gedankenschnellen Bullen fahren.

6. Auch Tvastri soll zu uns im Verein mit den freigebigen Patronen am Abend kommen. Der
Vritratöter Indra, der die Lande erfüllt, der Stärkste der Männer soll hierher zu uns kommen!

7. Und es schmeicheln ihm unsere als Rosse angeschirrten Gedichte, wie Kühe ihr zartes Junges
lecken. Ihn, den duftendsten der Männer liebkosen die Lobreden wie die Gattinnen den
Mann.

8. Auch die Marut mit verstärkter Heerschar sollen sich einträchtig mit Rodasi zu uns setzen,
mit scheckigen Rossen fahrend - ihre Wagen sind rasch wie die Ströme -, herrenstolz wie die
mit Mitra verbündeten Götter.

9. Sobald sie sich in ihrer ganzen Größe gezeigt haben, spannen sie ihren Vorspann unter
Lobpreis vor, wenn dann wie ein Blitz bei heiterem Himmel ihre Scharen das ganze rissige
Land mit Regen überschütten.

10. Lasset den Asvin den Vorrang, daß sie gewogen seien, lasset Pusan den Vorrang, denn sie
sind die Selbstsicheren! Der nie feindselige Vishnu. Vata, Ribhuksan - die Götter möchte ich
zur Gunsterweisung herwenden.

11. Diese unsere Andacht soll euch, ihr Opferwürdige, ganz erfüllen und zum Sitzen einladen,
die um Gutes bittend zu den Göttern strebt. - Wir möchten einen gastfreien Opferbündler
kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-187] An Speise und Trank

1a pituÎ nu stoÍam maho dharmÀÉaÎ taviÍÁm
1c yasya trito vy ojasÀ vÃtraÎ viparvam ardayat
2a svÀdo pito madho pito vayaÎ tvÀ vavÃmahe
2c asmÀkam avitÀ bhava
3a upa naÏ pitav À cara ÌivaÏ ÌivÀbhir ÂtibhiÏ
3c mayobhur adviÍeÉyaÏ sakhÀ suÌevo advayÀÏ
4a tava tye pito rasÀ rajÀÎsy anu viÍÊhitÀÏ
4c divi vÀtÀ iva ÌritÀÏ
5a tava tye pito dadatas tava svÀdiÍÊha te pito
5c pra svÀdmÀno rasÀnÀÎ tuvigrÁvÀ iverate
6a tve pito mahÀnÀÎ devÀnÀm mano hitam
6c akÀri cÀru ketunÀ tavÀhim avasÀvadhÁt
7a yad ado pito ajagan vivasva parvatÀnÀm
7c atrÀ cin no madho pito 'ram bhakÍÀya gamyÀÏ
8a yad apÀm oÍadhÁnÀm pariÎÌam ÀriÌÀmahe
8c vÀtÀpe pÁva id bhava
9a yat te soma gavÀÌiro yavÀÌiro bhajÀmahe
9c vÀtÀpe pÁva id bhava
10a karambha oÍadhe bhava pÁvo vÃkka udÀrathiÏ
10c vÀtÀpe pÁva id bhava
11a taÎ tvÀ vayam pito vacobhir gÀvo na havyÀ suÍÂdima
11c devebhyas tvÀ sadhamÀdam asmabhyaÎ tvÀ sadhamÀdam

1. Die Speise will ich jetzo preisen, die mächtige Erhalterin der Stärke, kraft deren Trita den
Vritra gliedweise zerlegte.

2. Wohlschmeckende Speise, süße Speise, wir haben dich erwählt. Sei unser Helfer!
3. Komm zu uns, o Speise, freundlich mit deinen freundlichen Hilfen, als erfreulicher, nicht

unverträglicher Freund, als liebevoller, unzweideutiger!
4. Deine Säfte, o Speise, sind durch die Räume verbreitet, bis zum Himmel reichen sie wie die

Winde.
5. Diese deine Verschenker, o Speise, diese deine Genießer, o süßeste Speise, die Genießer deiner

Säfte kommen vorwärts wie starknackige Stiere.
6. Nach dir, o Speise, steht der Sinn der großen Götter. Schönes ist in deinem Zeichen getan

worden. Mit deiner Hilfe hat Indra den Drachen erschlagen.
7. Wenn jener Morgenschimmer der Berge gekommen ist, o Speise, dann sollst du uns hier, du

süße Speise, zum Genießen geschickt kommen.
8. Wenn wir den Rahm der Wasser, der Pflanzen kosten, dann werde uns, du Freund des Vata

zu Speck.
9. Wenn wir, o Soma, von dir, dem milchgemischten, gerstegemischten, genießen, so werde uns,

du Freund des Vata, zu Speck!
10. Werde, du Pflanze, zu Grütze, Speck, Nierenfett, ......, werde uns, du Freund des Vata, zu

Speck.
11. Wir haben dich, o Speise, mit Reden schmackhaft gemacht wie Kühe die Opferspenden, dich

den Göttern zum gemeinsamen Mahle, dich für uns zum gemeinsamen Mahle.



[1-188] Aprilied

1a samiddho adya rÀjasi devo devaiÏ sahasrajit
1c dÂto havyÀ kavir vaha
2a tanÂnapÀd ÃtaÎ yate madhvÀ yajÈaÏ sam ajyate
2c dadhat sahasriÉÁr iÍaÏ
3a ÀjuhvÀno na ÁËyo devÀÙ À vakÍi yajÈiyÀn
3c agne sahasrasÀ asi
4a prÀcÁnam barhir ojasÀ sahasravÁram astÃÉan
4c yatrÀdityÀ virÀjatha
5a virÀÊ samrÀË vibhvÁÏ prabhvÁr bahvÁÌ ca bhÂyasÁÌ ca yÀÏ
5c duro ghÃtÀny akÍaran
6a surukme hi supeÌasÀdhi ÌriyÀ virÀjataÏ
6c uÍÀsÀv eha sÁdatÀm
7a prathamÀ hi suvÀcasÀ hotÀrÀ daivyÀ kavÁ
7c yajÈaÎ no yakÍatÀm imam
8a bhÀratÁËe sarasvati yÀ vaÏ sarvÀ upabruve
8c tÀ naÌ codayata Ìriye
9a tvaÍÊÀ rÂpÀÉi hi prabhuÏ paÌÂn viÌvÀn samÀnaje
9c teÍÀÎ na sphÀtim À yaja
10a upa tmanyÀ vanaspate pÀtho devebhyaÏ sÃja
10c agnir havyÀni siÍvadat
11a purogÀ agnir devÀnÀÎ gÀyatreÉa sam ajyate
11c svÀhÀkÃtÁÍu rocate

1. Entflammt schaltest du heute als Gott mit den Göttern, du Tausendgewinner. Als Bote und
Seher fahre die Opferspenden!

2. Tanunapat! Für den Rechtwandelnden wird das Opfer mit Süßigkeit besalbt, das
tausendfältige Genüsse bringt.

3. Mit Schmalz begossen fahr als unser berufener Fahrer die opferwürdigen Götter her. Agni, du
bist ein Tausendgewinner.

4. Ostwärts haben sie das Barhis, das tausend Männer faßt, nach Kräften ausgebreitet, auf dem
ihr Aditya´s den Vorrang habt.

5. Viraj, (Herrscherin), Samraj (Allbeherrscherin), die ausreichenden, reichlichen, die viel und
noch mehr sind, die Tore träuften Schmalz.

6. Mit schönem Geschmeide, schönverziert haben ja beide durch Schönheit den Vorrang:
Morgen und Nacht sollen hier Platz nehmen!

7. Sie sind ja die ersten schönredenden göttlichen Hotri und Seher; sie sollen für uns dies Opfer
opfern.

8. Bharati, Ila, Sarasvati, die ich euch alle herbitte, eifert uns zur Vortrefflichkeit an!
9. Tvastri, der die Formen bemeistert, hat ja alle Tiere fertiggemacht. Erbitte uns deren

Gedeihen!
10. Entlaß von selbst, o Baum, das Opfertier zu den Göttern in deren Obhut! Agni möge die Opfer

schmackhaft machen.
11. Agni, der Anführer der Götter, wird mit einem Sange eingesalbt; er erstrahlt unter

Svaharufen.



[1-189] An Agni

1a agne naya supathÀ rÀye asmÀn viÌvÀni deva vayunÀni vidvÀn
1c yuyodhy asmaj juhurÀÉam eno bhÂyiÍÊhÀÎ te namaüktiÎ vidhema
2a agne tvam pÀrayÀ navyo asmÀn svastibhir ati durgÀÉi viÌvÀ
2c pÂÌ ca pÃthvÁ bahulÀ na urvÁ bhavÀ tokÀya tanayÀya ÌaÎ yoÏ
3a agne tvam asmad yuyodhy amÁvÀ anagnitrÀ abhy amanta kÃÍÊÁÏ
3c punar asmabhyaÎ suvitÀya deva kÍÀÎ viÌvebhir amÃtebhir yajatra
4a pÀhi no agne pÀyubhir ajasrair uta priye sadana À ÌuÌukvÀn
4c mÀ te bhayaÎ jaritÀraÎ yaviÍÊha nÂnaÎ vidan mÀparaÎ sahasvaÏ
5a mÀ no agne 'va sÃjo aghÀyÀviÍyave ripave duchunÀyai
5c mÀ datvate daÌate mÀdate no mÀ rÁÍate sahasÀvan parÀ dÀÏ
6a vi gha tvÀvÀÙ ÃtajÀta yaÎsad gÃÉÀno agne tanve varÂtham
6c viÌvÀd ririkÍor uta vÀ ninitsor abhihrutÀm asi hi deva viÍpaÊ
7a tvaÎ tÀÙ agna ubhayÀn vi vidvÀn veÍi prapitve manuÍo yajatra
7c abhipitve manave ÌÀsyo bhÂr marmÃjenya uÌigbhir nÀkraÏ
8a avocÀma nivacanÀny asmin mÀnasya sÂnuÏ sahasÀne agnau
8c vayaÎ sahasram ÃÍibhiÏ sanema vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Agni, führ uns auf gutem Wege zu Reichtum, der du alle rechten Wege kennst. O Gott!
Wende von uns die Sünde ab, die auf Abwege führt! Wir wollen dir die größte
Huldigungsrede recht machen.

2. Agni, geleit uns aufs neue glücklich über alle Fährlichkeiten! Sei du uns eine breite,
umfangreiche, weite Burg, sei für den leiblichen Samen zum Wohl und Heil!

3. Agni, wende du von uns die Plagen ab. Mögen sie die Völker, die Agni´s Schutz bar sind,
plagen. Uns mach die Erde wieder zum Wohlergehen, o Gott, mit allen Unsterblichen, du
Opferwürdiger!

4. Schütz uns, Agni, mit deinen nicht ermattenden Schutzgeistern, auch jetzt wenn du an dem
lieben Sitze aufgeflammt bist! Nicht soll, du Jüngster, Übermächtiger, deinen Sänger Furcht
befallen, weder jetzt noch künftig.

5. Überlaß uns nicht, o Agni, dem Bößen, dem gierigen Feind, dem Unheil! Überantworte uns
nicht dem mit Zähnen Beißenden, nicht dem ohne Zahn, nicht dem Schädling, du
Übermächtiger!

6. Einer wie du, rechtgeborener Agni, sollte gepriesen dem Leib Schutz verleihen vor jedem
Schadensüchtigen oder Tadelsüchtigen. Denn du bist der Erspäher der Tücken, o Gott.

7. Der du, Agni, diese beiderlei Zeiten unterscheidest, du verlangst vor Essenszeit die Nahrung
des Menschen, o Opferwürdiger. Zur Essenszeit wirst du dem Menschen fügsam wie ein
Elefant von den Fürbittern zu putzen.

8. Wir haben vertrauliche Worte vor ihm gesprochen, ich, der Sohn des Mana, vor dem
mächtigen Agni. Wir wollen mit den Rishis Tausend verdienen, - Wir möchten einen
gastlichen Opferbündler kennen lernen, der rasch schenkt.



[1-190] An Brihaspati

1a anarvÀÉaÎ vÃÍabham mandrajihvam bÃhaspatiÎ vardhayÀ navyam arkaiÏ
1c gÀthÀnyaÏ suruco yasya devÀ ÀÌÃÉvanti navamÀnasya martÀÏ
2a tam ÃtviyÀ upa vÀcaÏ sacante sargo na yo devayatÀm asarji
2c bÃhaspatiÏ sa hy aÈjo varÀÎsi vibhvÀbhavat sam Ãte mÀtariÌvÀ
3a upastutiÎ namasa udyatiÎ ca ÌlokaÎ yaÎsat saviteva pra bÀhÂ
3c asya kratvÀhanyo yo asti mÃgo na bhÁmo arakÍasas tuviÍmÀn
4a asya Ìloko divÁyate pÃthivyÀm atyo na yaÎsad yakÍabhÃd vicetÀÏ
4c mÃgÀÉÀÎ na hetayo yanti cemÀ bÃhaspater ahimÀyÀÙ abhi dyÂn
5a ye tvÀ devosrikam manyamÀnÀÏ pÀpÀ bhadram upajÁvanti pajrÀÏ
5c na dÂËhye anu dadÀsi vÀmam bÃhaspate cayasa it piyÀrum
6a supraituÏ sÂyavaso na panthÀ durniyantuÏ pariprÁto na mitraÏ
6c anarvÀÉo abhi ye cakÍate no 'pÁvÃtÀ aporÉuvanto asthuÏ
7a saÎ yaÎ stubho 'vanayo na yanti samudraÎ na sravato rodhacakrÀÏ
7c sa vidvÀÙ ubhayaÎ caÍÊe antar bÃhaspatis tara ÀpaÌ ca gÃdhraÏ
8a evÀ mahas tuvijÀtas tuviÍmÀn bÃhaspatir vÃÍabho dhÀyi devaÏ
8c sa na stuto vÁravad dhÀtu gomad vidyÀmeÍaÎ vÃjanaÎ jÁradÀnum

1. Den unerreichbaren Bullen mit der wohllautenden Zunge, den Brihaspati erbaue aufs neue
mit Preisliedern, den glänzenden Gesangesleiter, auf den Götter und Sterbliche hinhören,
wenn er seine Stimme erhebt!

2. Ihm streben rechtzeitig die Reden zu, die wie ein Erguß der Gottergebenen sich ergossen
haben, denn dieser Brihaspati, stracks die weiten Räume durchdringend, ward im rechten
Werk ein zweiter Matarisvan.

3. Den Lobgesang und die dargebrachte Huldigung, den Ruf möge er wie Savitri die Arme
erheben, der nach seinem Ratschluß tagtäglich stattfindet, der Ruf des Arglosen, furchtbar wie
ein wildes Tier, gewaltig.

4. Sein Ruf dringt zum Himmel, zur Erde. Wie ein Rennpferd den Wagen anzieht, möge der
Kluge, der das Geheimnis trägt, die Götter anziehen, wenn diese Geschosse des Brihaspati,
wie die Geschosse für das Wild, zu den wie Schlangen wandelbaren Himmelsgöttern gehen.

5. Da die Pajra´s dich für ein Öchslein halten und die Bösen dich, den Guten, ausnutzen, o Gott.
So gestehst du dem Bösgesinnten nicht den Gewinn zu. Du strafst vielmehr den Feindseligen,
o Brihaspati.

6. Gern aufgesucht wie eine Straße mit schöner Weide, schwer festzuhalten wie ein
umschmeichelter Freund - Die Unerreichbaren, die auf uns sehen, die sind dagestanden,
indem sie die verschlossenen Tore aufschlossen.

7. Dem die Gesänge wie Flüsse zuströmen, wie dem Meere die Ströme, die die Ufer entlang
rollen - Brihaspati erspäht als Kundiger beides, die Furt und das Wasser, der Geier.

8. So wurde der große, starkgeartete, gewaltige Brihaspati, der Bulle, zum Gott eingesetzt. Er
soll uns, gepriesen, den Besitz von Söhnen und Rindern bringen. - Wir haben vertrauliche
Worte vor ihm gesprochen, ich, der Sohn des Mana, vor dem mächtigen Agni. Wir wollen mit
den Rishis Tausend verdienen, - Wir möchten einen gastlichen Opferbündler kennen lernen,
der rasch schenkt.



[1-191] Gegen Gifttiere

1a kaÇkato na kaÇkato 'tho satÁnakaÇkataÏ
1c dvÀv iti pluÍÁ iti ny adÃÍÊÀ alipsata
2a adÃÍÊÀn hanty Àyaty atho hanti parÀyatÁ
2c atho avaghnatÁ hanty atho pinaÍÊi piÎÍatÁ
3a ÌarÀsaÏ kuÌarÀso darbhÀsaÏ sairyÀ uta
3c mauÈjÀ adÃÍÊÀ vairiÉÀÏ sarve sÀkaÎ ny alipsata
4a ni gÀvo goÍÊhe asadan ni mÃgÀso avikÍata
4c ni ketavo janÀnÀÎ ny adÃÍÊÀ alipsata
5a eta u tye praty adÃÌran pradoÍaÎ taskarÀ iva
5c adÃÍÊÀ viÌvadÃÍÊÀÏ pratibuddhÀ abhÂtana
6a dyaur vaÏ pitÀ pÃthivÁ mÀtÀ somo bhrÀtÀditiÏ svasÀ
6c adÃÍÊÀ viÌvadÃÍÊÀs tiÍÊhatelayatÀ su kam
7a ye aÎsyÀ ye aÇgyÀÏ sÂcÁkÀ ye prakaÇkatÀÏ
7c adÃÍÊÀÏ kiÎ caneha vaÏ sarve sÀkaÎ ni jasyata
8a ut purastÀt sÂrya eti viÌvadÃÍÊo adÃÍÊahÀ
8c adÃÍÊÀn sarvÀÈ jambhayan sarvÀÌ ca yÀtudhÀnyaÏ
9a ud apaptad asau sÂryaÏ puru viÌvÀni jÂrvan
9c ÀdityaÏ parvatebhyo viÌvadÃÍÊo adÃÍÊahÀ
10a sÂrye viÍam À sajÀmi dÃtiÎ surÀvato gÃhe
10c so cin nu na marÀti no vayam marÀmÀre asya
10e yojanaÎ hariÍÊhÀ madhu tvÀ madhulÀ cakÀra
11a iyattikÀ ÌakuntikÀ sakÀ jaghÀsa te viÍam
11c so cin nu na marÀti no vayam marÀmÀre asya
11e yojanaÎ hariÍÊhÀ madhu tvÀ madhulÀ cakÀra
12a triÏ sapta viÍpuliÇgakÀ viÍasya puÍyam akÍan
12c tÀÌ cin nu na maranti no vayam marÀmÀre asya
12e yojanaÎ hariÍÊhÀ madhu tvÀ madhulÀ cakÀra
13a navÀnÀÎ navatÁnÀÎ viÍasya ropuÍÁÉÀm
13c sarvÀsÀm agrabhaÎ nÀmÀre asya
13d yojanaÎ hariÍÊhÀ madhu tvÀ madhulÀ cakÀra
14a triÏ sapta mayÂryaÏ sapta svasÀro agruvaÏ
14c tÀs te viÍaÎ vi jabhrira udakaÎ kumbhinÁr iva
15a iyattakaÏ kuÍumbhakas takam bhinadmy aÌmanÀ
15c tato viÍam pra vÀvÃte parÀcÁr anu saÎvataÏ
16a kuÍumbhakas tad abravÁd gireÏ pravartamÀnakaÏ
16c vÃÌcikasyÀrasaÎ viÍam arasaÎ vÃÌcika te viÍam

1. Der Kankata, nicht der eigentliche Kantaka und der echte Kantaka, diese beiden meine ich,
die Plusi heißen - die unsichtbaren Gifttiere sind angeschmiert.

2. Kommend tötet sie die Unsichtbaren und gehend tötet sie, und sie tötet zerstoßend und sie
zermahlt zermalmend.

3. Die Rohrpflanzen, die Kusara´s, die Darbhagräser und die Sairya´s, die Unsichtbaren, die dem
Munja- und dem Virinagras gleichen, alle zusammen sind angeschmiert.

4. Die Kühe haben sich im Stall niedergelegt, das Wild ist zur Ruhe gegangen, zur Ruhe auch die
Lichter des Menschen, die Unsichtbaren sind angeschmiert.

5. Diese sind wieder erschienen bei Anbruch des Dunkels wie die Diebe. Ihr Unsichtbaren seid
allgesehen, erkannt worden.

6. Der Himmel ist euer Vater, die Erde eure Mutter, Soma der Bruder, Aditi die Schwester. Ihr
Unsichtbaren, von allen gesehen, stehet still, haltet fein Ruhe!

7. Ihr Stechmücken, die ihr an der Schulter, an den Gliedern seid, ihr Prakankata´s, ihr
Unsichtbaren, hier gibt es gar nichts für euch. Verschmachted alle zusammen!

8. Im Osten geht die Sonne auf, die allgesehene, die Unsichtbaren tötend, alle Unsichtbaren
erwürgend und alle Zauberinnen.

9. Jene Sonne ist aufgeflogen viel, alles versengend, der Aditya von den Bergen, der allgesehene,
die Unsichtbaren tötend.



10. Dem Sonnengott hänge ich das Gift auf wie einen Schlauch im Hause des
Branntweinbesitzers. Er wird gewiß nicht daran sterben, noch werden wir sterben. Der
Falbenlenker hat seine Verwendung beseitigt. Die süße Pflanze hat dich zu Honig gemacht.

11. Dieses winzige Vögelchen, dies kleine hat dein Gift gefressen. Dies wird gewiß nicht daran
sterben, noch werden wir sterben. Der Falbenlenker hat seine Verwendung beseitigt. Die süße
Pflanze hat dich zu Honig gemacht.

12. Die dreimal sieben Fünkchen haben die Blume des Giftes gefressen. Die sterben gewiß nicht
daran, noch werden wir sterben. Der Falbenlenker hat seine Verwendung beseitigt. Die süße
Pflanze hat dich zu Honig gemacht.

13. Von den neunundneunzig Zerstörerinnen des Giftes, von allen habe ich die Namen genannt.
Der Falbenlenker hat seine Verwendung beseitigt. Die süße Pflanze hat dich zu Honig
gemacht.

14. Die dreimal sieben Pfauhennen, die sieben unvermählten Schwestern, die haben dein Gift
weggetragen wie die Krugtägerinnen das Wasser.

15. Gar winzig ist der Kusumbhaka; den kleinen zerschlage ich mit dem Steine. Daraus ist das
Gift fortgegangen in den von uns abgewandten Richtungen.

16. Kusumbhaka sprach also, da er vom Gebirge ausging: "Kraftlos ist das Gift des Skorpions,
kraftlos ist dein Gift du Skorpion."



[2-1] An Agni

1a tvam agne dyubhis tvam ÀÌuÌukÍaÉis tvam adbhyas tvam aÌmanas pari
1c tvaÎ vanebhyas tvam oÍadhÁbhyas tvaÎ nÃÉÀÎ nÃpate jÀyase ÌuciÏ
2a tavÀgne hotraÎ tava potram ÃtviyaÎ tava neÍÊraÎ tvam agnid ÃtÀyataÏ
1c tvaÎ vanebhyas tvam oÍadhÁbhyas tvaÎ nÃÉÀÎ nÃpate jÀyase ÌuciÏ
2c tava praÌÀstraÎ tvam adhvarÁyasi brahmÀ cÀsi gÃhapatiÌ ca no dame
3a tvam agna indro vÃÍabhaÏ satÀm asi tvaÎ viÍÉur urugÀyo namasyaÏ
3c tvam brahmÀ rayivid brahmaÉas pate tvaÎ vidhartaÏ sacase puraÎdhyÀ
4a tvam agne rÀjÀ varuÉo dhÃtavratas tvam mitro bhavasi dasma ÁËyaÏ
4c tvam aryamÀ satpatir yasya sambhujaÎ tvam aÎÌo vidathe deva bhÀjayuÏ
5a tvam agne tvaÍÊÀ vidhate suvÁryaÎ tava gnÀvo mitramahaÏ sajÀtyam
5c tvam ÀÌuhemÀ rariÍe svaÌvyaÎ tvaÎ narÀÎ Ìardho asi purÂvasuÏ
6a tvam agne rudro asuro maho divas tvaÎ Ìardho mÀrutam pÃkÍa ÁÌiÍe
6c tvaÎ vÀtair aruÉair yÀsi ÌaÎgayas tvam pÂÍÀ vidhataÏ pÀsi nu tmanÀ
7a tvam agne draviÉodÀ araÎkÃte tvaÎ devaÏ savitÀ ratnadhÀ asi
7c tvam bhago nÃpate vasva ÁÌiÍe tvam pÀyur dame yas te 'vidhat
8a tvÀm agne dama À viÌpatiÎ viÌas tvÀÎ rÀjÀnaÎ suvidatram ÃÈjate
8c tvaÎ viÌvÀni svanÁka patyase tvaÎ sahasrÀÉi ÌatÀ daÌa prati
9a tvÀm agne pitaram iÍÊibhir naras tvÀm bhrÀtrÀya ÌamyÀ tanÂrucam
9c tvam putro bhavasi yas te 'vidhat tvaÎ sakhÀ suÌevaÏ pÀsy ÀdhÃÍaÏ
10a tvam agna Ãbhur Àke namasyas tvaÎ vÀjasya kÍumato rÀya ÁÌiÍe
10c tvaÎ vi bhÀsy anu dakÍi dÀvane tvaÎ viÌikÍur asi yajÈam ÀtaniÏ
11a tvam agne aditir deva dÀÌuÍe tvaÎ hotrÀ bhÀratÁ vardhase girÀ
11c tvam iËÀ ÌatahimÀsi dakÍase tvaÎ vÃtrahÀ vasupate sarasvatÁ
12a tvam agne subhÃta uttamaÎ vayas tava spÀrhe varÉa À saÎdÃÌi ÌriyaÏ
12c tvaÎ vÀjaÏ prataraÉo bÃhann asi tvaÎ rayir bahulo viÌvatas pÃthuÏ
13a tvÀm agna ÀdityÀsa ÀsyaÎ tvÀÎ jihvÀÎ ÌucayaÌ cakrire kave
13c tvÀÎ rÀtiÍÀco adhvareÍu saÌcire tve devÀ havir adanty Àhutam
14a tve agne viÌve amÃtÀso adruha ÀsÀ devÀ havir adanty Àhutam
14c tvayÀ martÀsaÏ svadanta ÀsutiÎ tvaÎ garbho vÁrudhÀÎ jajÈiÍe ÌuciÏ
15a tvaÎ tÀn saÎ ca prati cÀsi majmanÀgne sujÀta pra ca deva ricyase
15c pÃkÍo yad atra mahinÀ vi te bhuvad anu dyÀvÀpÃthivÁ rodasÁ ubhe
16a ye stotÃbhyo goagrÀm aÌvapeÌasam agne rÀtim upasÃjanti sÂrayaÏ
16c asmÀÈ ca tÀÎÌ ca pra hi neÍi vasya À bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Du, Agni, wirst mit Tagesanbruch geboren, du als Brennlustigster, du wirst aus dem Wasser,
du aus dem Stein, du aus den Bäumen, du aus den Pflanzen, du Männerherr wirst rein
geboren.

2. Dir, Agni, kommt das Amt des Hotri zu, dir das Amt des Potri zu seiner Zeit, dir das Amt des
Nestri; du bist der Agnidh des Gesetzestreuen. Dir kommt das Amt des Prasastri zu, du
wirkst als Adhvaryu. Du bist sowohl der Brahman als auch der Hausherr in unserem Hause.

3. Du, Agni, bist Indra, der Bulle aller Seienden, du bist der weitschreitende, verehrungswürdige
Vishnu. Du bist der Reichtum findende Hohepriester, o Brahmanaspati. Du, o Austeiler, bist
der Purandhi gesellt.

4. Du, Agni, bist König Varuna, der die Gebote aufrecht hält, du bist Mitra, der anzurufende
Meister. Du bist Aryaman, der wahre Herr, von dem ich Nutzen haben möchte. Du, Gott, bist
Amsa, der an dem Opfer Anteil gewährt.

5. Du, Agni, schenkst als Tvastri dem Verehrer gute Söhne; deine Genossenschaft sind die
Weiber, du Weiberfreund, du wie Mitra geehrter. Du schenkst als der Treiber von
Rennpferden gute Rosse; du, der Güterreiche, bist die Stärke der Männer.

6. Du, Agni, bist Rudra, der Asura des großen Himmels; als Marutheer verfügst du über die
Stärke. Du fährst mit den rötlichen Windrossen, dem Hausstand heilbringend; du schützest
als Pusan in eigener Person die Verehrer.

7. Du, Agni, bist der Schätzespender für den, der dir dient; du bist Gott Savitri, der Schätze
bringt, Du, o Fürst, verfügst als Bhaga über das Gut, du bist im Hause der Schützer des, der
dir willfährig war.



8. Dir, Agni, dem Clanfürsten, lassen die Clangenossen im Hause den Vortritt, dir dem
zugänglichen König. Du, schön von Aussehen, bist Herr über alles; du wiegst Tausende,
Hunderte, Zehn auf.

9. Zu dir, Agni, als ihrem Vater kommen die Männer mit ihren Wünschen, zu dir, den am Leib
glänzenden mit Opferdienst, auf daß du ihr Bruder seiest. Du bist der Sohn dessen, der dir
willfährig war; du schützest als liebreicher Freund vor Unbill.

10. Du, Agni, bist Ribhu, vor dem man zu seiner Zeit sich verbeugen muß; du verfügst über den
Siegergewinn, über Reichtum an Vieh. Du erstrahlst; sei bereit zu schenken; du bist der
Prüfer, wenn du das Opfer ausrichtest.

11. Du, Gott Agni, bist Aditi für den Spender; als Hotra, Bharati, erbauest du dich an der
Lobrede. Du dienst als die langlebige Ida zum Gelingen, du Schätzeherr bist die Feindetöterin
Sarasvati.

12. Du, Agni, bist wohlgepflegt die höchste Kraft; in deiner köstlichen Farbe ist alle Schönheit
beisammen zu sehen. Du bist der förderliche große Gewinn, du bist reichlicher, allseitig
ausgedehnter Besitz.

13. Dich, Agni, haben die Aditya´s zu ihrem Munde, dich die lauteren zu ihrer Zunge gemacht, o
Seher. Dir folgen die von Gaben Begleiteten zum Opfer; in dir verzehren die Götter die
geopferte Spende.

14. In dir, Agni, verzehren all die Unsterblichen, die Truglosen, durch deinen Mund die Götter
die geopferte Spende. Durch dich lassen sich die Sterblichen ihr Tränklein schmecken. Du bist
als Leibesfrucht der Pflanzen rein geboren worden.

15. Du bist diese alle zusammen und wiegst sie an Größe auf und überragst sie noch, du
edelgeborener Gott Agni, wenn sich deine Kraft hier in voller Größe entfaltet, über Himmel
und Erde, über beide Rodasi.

16. Die reichen Gönner, die den Sängern eine Schenkung zutreiben mit Rindern an der Spitze und
mit Rossen als Glanzpunkt, o Agni, diese und uns führe also zum Glück!

- Wir möchten das große Wort führen als Meister in der weisen Rede.



[2-2] An Agni

1a yajÈena vardhata jÀtavedasam agniÎ yajadhvaÎ haviÍÀ tanÀ girÀ
1c samidhÀnaÎ suprayasaÎ svarÉaraÎ dyukÍaÎ hotÀraÎ vÃjaneÍu dhÂrÍadam
2a abhi tvÀ naktÁr uÍaso vavÀÌire 'gne vatsaÎ na svasareÍu dhenavaÏ
2c diva ived aratir mÀnuÍÀ yugÀ kÍapo bhÀsi puruvÀra saÎyataÏ
3a taÎ devÀ budhne rajasaÏ sudaÎsasaÎ divaspÃthivyor aratiÎ ny erire
3c ratham iva vedyaÎ ÌukraÌociÍam agnim mitraÎ na kÍitiÍu praÌaÎsyam
4a tam ukÍamÀÉaÎ rajasi sva À dame candram iva surucaÎ hvÀra À dadhuÏ
4c pÃÌnyÀÏ pataraÎ citayantam akÍabhiÏ pÀtho na pÀyuÎ janasÁ ubhe anu
5a sa hotÀ viÌvam pari bhÂtv adhvaraÎ tam u havyair manuÍa ÃÈjate girÀ
5c hiriÌipro vÃdhasÀnÀsu jarbhurad dyaur na stÃbhiÌ citayad rodasÁ anu
6a sa no revat samidhÀnaÏ svastaye saÎdadasvÀn rayim asmÀsu dÁdihi
6c À naÏ kÃÉuÍva suvitÀya rodasÁ agne havyÀ manuÍo deva vÁtaye
7a dÀ no agne bÃhato dÀÏ sahasriÉo duro na vÀjaÎ ÌrutyÀ apÀ vÃdhi
7c prÀcÁ dyÀvÀpÃthivÁ brahmaÉÀ kÃdhi svar Éa Ìukram uÍaso vi didyutaÏ
8a sa idhÀna uÍaso rÀmyÀ anu svar Éa dÁded aruÍeÉa bhÀnunÀ
8c hotrÀbhir agnir manuÍaÏ svadhvaro rÀjÀ viÌÀm atithiÌ cÀrur Àyave
9a evÀ no agne amÃteÍu pÂrvya dhÁÍ pÁpÀya bÃhaddiveÍu mÀnuÍÀ
9c duhÀnÀ dhenur vÃjaneÍu kÀrave tmanÀ Ìatinam pururÂpam iÍaÉi
10a vayam agne arvatÀ vÀ suvÁryam brahmaÉÀ vÀ citayemÀ janÀÙ ati
10c asmÀkaÎ dyumnam adhi paÈca kÃÍÊiÍÂccÀ svar Éa ÌuÌucÁta duÍÊaram
11a sa no bodhi sahasya praÌaÎsyo yasmin sujÀtÀ iÍayanta sÂrayaÏ
11c yam agne yajÈam upayanti vÀjino nitye toke dÁdivÀÎsaÎ sve dame
12a ubhayÀso jÀtavedaÏ syÀma te stotÀro agne sÂrayaÌ ca ÌarmaÉi
12c vasvo rÀyaÏ puruÌcandrasya bhÂyasaÏ prajÀvataÏ svapatyasya Ìagdhi naÏ
13a ye stotÃbhyo goagrÀm aÌvapeÌasam agne rÀtim upasÃjanti sÂrayaÏ
13c asmÀÈ ca tÀÎÌ ca pra hi neÍi vasya À bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Erbauet durch Opfer den Jatavedas, verehret den Agni mit Opfergabe, mit fließender
Lobrede, den entflammten, wohlbeköstigten, den Sonnenmann, den himmlischen Hotri, der
bei den Opferverbänden an der Deichsel sitzt!

2. Nach dir haben sie alle Nächte und Morgen geschrieen, o Agni, wie die Milchkühe auf der
Frühweide nach dem Kalb. Wie der Lenker des Himmels am Tage durch Menschenalter
hindurch, so scheinst du alle Nächte nacheinander, du Vielbegehrter.

3. Ihn, den Guteswirkenden, haben die Götter auf dem Grunde des irdischen Raums zum
Lenker von Himmel und Erde bestellt, den hellflammenden Agni, der wie ein Streitwagen
allbekannt, wie ein Freund unter den Völkern zu rühmen ist.

4. Ihn, der im irdischen Raum im eignen Hause heranwächst, setzten sie, den wie Gold
schönglänzenden, in den Vogel, den geflügelten Sohn der Prisni, der mit den Augen die
beiden Geschlechter beobachtet wie ein Wächter die Wege.

5. Er soll als Hotri den ganzen Opferdienst zusammen halten; ihn zeichnen die Menschen mit
Opferspenden, mit Lobrede aus. Der Goldzahnige, der in den Gewächsen flackert, er
bescheint beide Welten wie der Himmel mit den Sternen.

6. Wenn du entzündet wirst, strahle uns reiches Gut aus zum Glück; nachdem du erloschen
warst, strahle uns wieder Reichtum zu ! Gewinne uns Himmel und Erde, daß wir gut fahren,
daß beide die Opfer des Menschen gern annehmen, o Gott Agni !

7. Gib uns, Agni, große, gib tausendfältige Gewinne, eröffne uns wie Tore den Gewinn, daß es
kundbar werde ! Mach Himmel und Erde durch das Segenswort geneigt ! Wie die helle Sonne
sollst du alle Morgen leuchten.

8. Alle Morgen, Nacht für Nacht entzündet soll er wie die Sonne mit rötlichem Licht scheinen.
Mit den Opfergaben des Menschen versieht Agni den Gottesdienst gut, er der König der
Stämme, für den Ayusohn ein gerngesehener Gast.

9. So ist die menschliche Dichtung bei den unsterblichen Bewohnern des hohen Himmels für
uns milchstrotzend geworden, du allerbester Agni, eine melkende Kuh für den Dichter in den
Opferverbänden, indem sie selbst hundertwertigen, mannigfachen Lohn heischt.

10. Agni, wir möchten entweder zu Roß die Meisterschaft besitzen oder durch das Segenswort
uns vor den anderen Leuten auszeichnen. Unser Glanz soll über den fünf Völkern hoch wie
die Sonne erstrahlen, unübertreffbar.



11. Sei du unser Preislicher, du Gewaltiger, von dem die edlen Gönner die Nutznießung haben,
zu dem die Sieger zum Opfer kommen, o Agni, der im eigenen Hause bei leiblichen Kindern
leuchtet!

12. Beiderseitig, Sänger und reiche Gönner, wollen wir in deinem Schutze sein, Agni Jatavedas.
Erwirk uns Gut, Reichtum, vielschimmernden, sich mehrenden, an Kindern und guter
Nachkommenschaft!

13. Die reichen Gönner, die den Sängern eine Schenkung zutreiben mit Rindern an der Spitze und
mit Rossen als Glanzpunkt, o Agni, diese und uns führe also zum Glück!

- Wir möchten das große Wort führen als Meister in der weisen Rede.



[2-3] Aprilied

1a samiddho agnir nihitaÏ pÃthivyÀm pratyaÇ viÌvÀni bhuvanÀny asthÀt
1c hotÀ pÀvakaÏ pradivaÏ sumedhÀ devo devÀn yajatv agnir arhan
2a narÀÌaÎsaÏ prati dhÀmÀny aÈjan tisro divaÏ prati mahnÀ svarciÏ
2c ghÃtapruÍÀ manasÀ havyam undan mÂrdhan yajÈasya sam anaktu devÀn
3a ÁËito agne manasÀ no arhan devÀn yakÍi mÀnuÍÀt pÂrvo adya
3c sa À vaha marutÀÎ Ìardho acyutam indraÎ naro barhiÍadaÎ yajadhvam
4a deva barhir vardhamÀnaÎ suvÁraÎ stÁrÉaÎ rÀye subharaÎ vedy asyÀm
4c ghÃtenÀktaÎ vasavaÏ sÁdatedaÎ viÌve devÀ ÀdityÀ yajÈiyÀsaÏ
5a vi ÌrayantÀm urviyÀ hÂyamÀnÀ dvÀro devÁÏ suprÀyaÉÀ namobhiÏ
5c vyacasvatÁr vi prathantÀm ajuryÀ varÉam punÀnÀ yaÌasaÎ suvÁram
6a sÀdhv apÀÎsi sanatÀ na ukÍite uÍÀsÀnaktÀ vayyeva raÉvite
6c tantuÎ tataÎ saÎvayantÁ samÁcÁ yajÈasya peÌaÏ sudughe payasvatÁ
7a daivyÀ hotÀrÀ prathamÀ viduÍÊara Ãju yakÍataÏ sam ÃcÀ vapuÍÊarÀ
7c devÀn yajantÀv ÃtuthÀ sam aÈjato nÀbhÀ pÃthivyÀ adhi sÀnuÍu triÍu
8a sarasvatÁ sÀdhayantÁ dhiyaÎ na iËÀ devÁ bhÀratÁ viÌvatÂrtiÏ
8c tisro devÁÏ svadhayÀ barhir edam achidram pÀntu ÌaraÉaÎ niÍadya
9a piÌaÇgarÂpaÏ subharo vayodhÀÏ ÌruÍÊÁ vÁro jÀyate devakÀmaÏ
9c prajÀÎ tvaÍÊÀ vi Íyatu nÀbhim asme athÀ devÀnÀm apy etu pÀthaÏ
10a vanaspatir avasÃjann upa sthÀd agnir haviÏ sÂdayÀti pra dhÁbhiÏ
10c tridhÀ samaktaÎ nayatu prajÀnan devebhyo daivyaÏ Ìamitopa havyam
11a ghÃtam mimikÍe ghÃtam asya yonir ghÃte Ìrito ghÃtam v asya dhÀma
11c anuÍvadham À vaha mÀdayasva svÀhÀkÃtaÎ vÃÍabha vakÍi havyam

1. Entflammt, auf die Erde niedergesetzt steht Agni da allen Wesen zugewandt. Seit alter Zeit
der lautere, hochweise Hotri soll Agni, der Gott, die Götter als Würdige verehren.

2. Narasamsa, der die Formen des Opfers einweiht, der an Größe die drei Himmel aufwiegt, der
schönstrahlende, der mit schmalztriefenden Gedanken die Opferspende netzt, er soll an der
Spitze des Opfers die Götter vereinen.

3. Von uns im Geiste als der Würdige berufen, sollst du, Agni, heute die Götter noch vor dem
menschlichen Hotri verehren. Fahr du die unentwegte Schar der Marut her! Verehret, ihr
Männer, den Indra, wenn er auf dem Barhis sitzt!

4. Göttliches Barhis, anwachsend, Helden tragend bist du zum Reichtum hingebreitet auf dieser
Vedi, eine schöne Last tragend. Setzet euch, ihr Vasu´s auf dieses mit Schmalz gesalbte Barhis,
ihr Allgötter, Aditya´s, alle opferwürdig.

5. Es sollen sich die göttlichen, gern betretenen Tore weit auftun, unter Verneigung angerufen.
Die vielfassenden, alterlosen sollen sich breit machen, die angesehene, aus Meistern
bestehende Kaste heiligend.

6. Nacht und Morgen, seit alters erwachsen, wirken für uns ihre trefflichen Werke wie zwei
fröhliche Weberinnen, die vereint den aufgespannten Aufzug und die Verzierung des Opfers
verweben, sie die gutmelkenden, milchreichen Kühe.

7. Die beiden ersten göttlichen Hotri, die kundigeren, mögen in Versen richtig zusammen opfern
in schönerer Gestalt. Indem sie zur rechten Zeit zusammen opfern, mögen sie die Götter
vereinen im Nabel der Welt an den drei Feuererhöhungen.

8. Sarasvati, die unseren frommen Gedanken in Erfüllung bringt, die Göttin Ila, Bharati, die alle
übertrifft, diese drei Göttinnen sollen sich nach eigenem Ermessen auf dieses Barhis setzen
und wie ein lückenloser Schirm schützen.

9. Ein bräunlicher Sohn, der nicht zur Last fällt, ein Stärkebringer, wird pünktlich geboren, ein
götterliebender. Tvastri soll uns den Nabel von Nachkommenschaft entbinden. Nunmehr soll
es in die Obhut der Götter übergehen!

10. Der Baum soll dabei stehen, der das Tier freigibt. Agni möge mit Verständnis die Opfergabe
gar machen. Der göttliche Zurichter soll des Weges kundig die dreifach besalbte Opfergabe
den Göttern zuführen.

11. Das Schmalz gehört zu ihm, Schmalz ist sein Mutterschoß, in Schmalz steckt er sich, Schmalz
ist sein Element. Aus eigener Vollmacht fahre die Götter her, ergötze dich, befördere unter
Svaharuf die Opferspende, du Bulle!



[2-4] An Agni

1a huve vaÏ sudyotmÀnaÎ suvÃktiÎ viÌÀm agnim atithiÎ suprayasam
1c mitra iva yo didhiÍÀyyo bhÂd deva Àdeve jane jÀtavedÀÏ
2a imaÎ vidhanto apÀÎ sadhasthe dvitÀdadhur bhÃgavo vikÍv ÀyoÏ
2c eÍa viÌvÀny abhy astu bhÂmÀ devÀnÀm agnir aratir jÁrÀÌvaÏ
3a agniÎ devÀso mÀnuÍÁÍu vikÍu priyaÎ dhuÏ kÍeÍyanto na mitram
3c sa dÁdayad uÌatÁr ÂrmyÀ À dakÍÀyyo yo dÀsvate dama À
4a asya raÉvÀ svasyeva puÍÊiÏ saÎdÃÍÊir asya hiyÀnasya dakÍoÏ
4c vi yo bharibhrad oÍadhÁÍu jihvÀm atyo na rathyo dodhavÁti vÀrÀn
5a À yan me abhvaÎ vanadaÏ panantoÌigbhyo nÀmimÁta varÉam
5c sa citreÉa cikite raÎsu bhÀsÀ jujurvÀÙ yo muhur À yuvÀ bhÂt
6a À yo vanÀ tÀtÃÍÀÉo na bhÀti vÀr Éa pathÀ rathyeva svÀnÁt
6c kÃÍÉÀdhvÀ tapÂ raÉvaÌ ciketa dyaur iva smayamÀno nabhobhiÏ
7a sa yo vy asthÀd abhi dakÍad urvÁm paÌur naiti svayur agopÀÏ
7c agniÏ ÌociÍmÀÙ atasÀny uÍÉan kÃÍÉavyathir asvadayan na bhÂma
8a nÂ te pÂrvasyÀvaso adhÁtau tÃtÁye vidathe manma ÌaÎsi
8c asme agne saÎyadvÁram bÃhantaÎ kÍumantaÎ vÀjaÎ svapatyaÎ rayiÎ dÀÏ
9a tvayÀ yathÀ gÃtsamadÀso agne guhÀ vanvanta uparÀÙ abhi ÍyuÏ
9c suvÁrÀso abhimÀtiÍÀhaÏ smat sÂribhyo gÃÉate tad vayo dhÀÏ

1. Ich rufe den schönleuchtenden Agni, euren Preis, den gutbeköstigten Gast der Clane, der wie
ein Freund gewonnen werden muß, der Gott unter dem götterfreundlichen Volke, der
Jatavedas.

2. In der Wohnung der Gewässer ihm dienend setzten die Bhrigus ihn abermals unter die Clane
des Ayu: "Er soll über allen Wesen stehen, Agni, der Rosselenker der Götter, der mit raschen
Rossen fährt."

3. Den Agni setzten die Götter unter die menschlichen Clane ein als lieben Freund wie die, die in
Frieden wohnen wollen, einen Mittler. Er erhellt die Nächte, die nach ihm verlangen, der dem
freigebigen Opferer in seinem Hause zur Gunst geneigt ist.

4. Erfreulich ist sein Wachsen wie das des eigenen Besitzes, sein Anblick, wenn der Brennlustige
sich in Lauf setzt, der in den Pflanzen züngelnd - wie ein Wagenroß schüttelt er seinen
Schweif.

5. Was sie mir als unheimliche Erscheinung des Holzfeuers rühmen, er hat diese Farbe wie für
die Usij vertauscht. Er prangt in prangendem Glanz in Fröhlichkeit, er der alt geworden
alsbald jung wird.

6. Der nach den Hölzern ausschaut wie der Durstige nach Wasser, er rauscht wie das Wasser auf
seinem Wege, wie die Wagenräder, dessen Wege schwarz sind, der glutreiche, erfreuliche ist
erprangt wie der Himmel, der durch die Wolken lächelt.

7. Der sich ausgebreitet hat über die Erde hin brennend, er geht wie ein Tier ohne Hirten selbst
seinen Weg suchend. Der flammende Agni, der das dürre Holz verbrennt, hat auf seinen
schwarzen Seitenwegen den Erdboden gleichsam zu seinem Mahle bereitet.

8. Nun ward dir im Gedenken an frühere Gunst bei dem dritten Opfer ein Gedicht vorgetragen.
Gib uns, Agni, den hohen Siegerpreis von lauter Söhnen, von vielem Vieh, einen Schatz an
guten Kindern!

9. Auf das die Gritsamada´s durch dich, Agni, die Nebenbuhler heimlich überwinden, sie die
Meister, die die Gegner bezwingen - dazu gib dem Sänger und zugleich den freigebigen
Gönnern die Kraft!



[2-5] An Agni

1a hotÀjaniÍÊa cetanaÏ pitÀ pitÃbhya Âtaye
1c prayakÍaÈ jenyaÎ vasu Ìakema vÀjino yamam
2a À yasmin sapta raÌmayas tatÀ yajÈasya netari
2c manuÍvad daivyam aÍÊamam potÀ viÌvaÎ tad invati
3a dadhanve vÀ yad Ám anu vocad brahmÀÉi ver u tat
3c pari viÌvÀni kÀvyÀ nemiÌ cakram ivÀbhavat
4a sÀkaÎ hi ÌucinÀ ÌuciÏ praÌÀstÀ kratunÀjani
4c vidvÀÙ asya vratÀ dhruvÀ vayÀ ivÀnu rohate
5a tÀ asya varÉam Àyuvo neÍÊuÏ sacanta dhenavaÏ
5c kuvit tisÃbhya À varaÎ svasÀro yÀ idaÎ yayuÏ
6a yadÁ mÀtur upa svasÀ ghÃtam bharanty asthita
6c tÀsÀm adhvaryur Àgatau yavo vÃÍÊÁva modate
7a svaÏ svÀya dhÀyase kÃÉutÀm Ãtvig Ãtvijam
7c stomaÎ yajÈaÎ cÀd araÎ vanemÀ rarimÀ vayam
8a yathÀ vidvÀÙ araÎ karad viÌvebhyo yajatebhyaÏ
8c ayam agne tve api yaÎ yajÈaÎ cakÃmÀ vayam

1. Der ansehnliche Hotri ist jetzt geboren, der Vater zum Schutze für seine Väter, seinen
angestammten Reichtum zur Schau tragend. Möchten wir im Stande sein, seine Rosse zu
lenken.

2. An dem sieben Zügel gespannt sind als dem Leiter des Opfers - wie Manu lenkt er den achten
göttlichen - all das bringt er als Potri zuwege.

3. Sobald er aber im Lauf ist und die Segensworte spricht, so besorgt er auch dieses Amt. Alle
Weisheit hat er umspannt wie die Felge das Rad.

4. Mit lauterem Sinne ward ja der Lautere als Prasastri geboren. Wer seine feststehenden Regeln
kennt, wächst wie die Zweige nach.

5. Diese ........ Milchkühe schließen sich seiner Farbe als des Nestri an. Gewiß sind die
Schwestern, die hierher gekommen sind, ihm lieber als drei andere.

6. Wenn die Schwester genaht ist, das Schmalz der Mutter bringend, da freut er sich als
Adhvaryu über ihr kommen wie die Gerste über den Regen.

7. Er selbst soll zu seiner eigenen Befriedigung als Opferpriester den Opferpriester bestellen.
Und mögen wir dann von dem Loblied und Opfer den rechten Gewinn haben. Wir haben es
gespendet.

8. Auf daß er kundig allen Opferwürdigen es recht mache, sei dieses Opfer in deiner Hut, o
Agni, das wir bereitet haben.



[2-6] An Agni

1a imÀm me agne samidham imÀm upasadaÎ vaneÏ
1c imÀ u Íu ÌrudhÁ giraÏ
2a ayÀ te agne vidhemorjo napÀd aÌvamiÍÊe
2c enÀ sÂktena sujÀta
3a taÎ tvÀ gÁrbhir girvaÉasaÎ draviÉasyuÎ draviÉodaÏ
3c saparyema saparyavaÏ
4a sa bodhi sÂrir maghavÀ vasupate vasudÀvan
4c yuyodhy asmad dveÍÀÎsi
5a sa no vÃÍÊiÎ divas pari sa no vÀjam anarvÀÉam
5c sa naÏ sahasriÉÁr iÍaÏ
6a ÁËÀnÀyÀvasyave yaviÍÊha dÂta no girÀ
6c yajiÍÊha hotar À gahi
7a antar hy agna Áyase vidvÀÈ janmobhayÀ kave
7c dÂto janyeva mitryaÏ
8a sa vidvÀÙ À ca piprayo yakÍi cikitva ÀnuÍak
8c À cÀsmin satsi barhiÍi

1. Mögest du dies Brennholz von mir, diese Huldigung gern annehmen Agni, und höre fein auf
diese Lobrede!

2. Damit wollen wir dir aufwarten, Agni, Kind der Kraft, du Roßbeuter, mit diesem Liede, du
Edelgeborener.

3. Dich, den Lobbegehrenden, wollen wir unter Lobesworten, dich den Schätzebegehrer, du
Schätzegeber, pfleglich pflegen.

4. Sei du nun ein freigebiger Herr, du schätzespendender Schätzeherr; wehre uns die
Feindschaften ab!

5. Bring du uns Regen vom Himmel, du uns unbestrittenen Gewinn, du uns tausendfältige
Labsale!

6. Zu dem, der als Schutzsuchender dich für uns mit Lobrede beruft, o jüngster Bote,
bestopfernder Hotri, komm her!

7. Denn du, Agni, vermittelst als Kundiger zwischen den beiderlei Geschlechtern, du Seher, als
Bote, wie ein befreundeter Brautwerber zwischen zwei Familien.

8. Als Kundiger mögest du die Götter freundlich stimmen und ihnen in richtiger Ordnung
opfern, du Verständiger, und auf diesem Barhis Platz nehmen.



[2-7] An Agni

1a ÌreÍÊhaÎ yaviÍÊha bhÀratÀgne dyumantam À bhara
1c vaso puruspÃhaÎ rayim
2a mÀ no arÀtir ÁÌata devasya martyasya ca
2c parÍi tasyÀ uta dviÍaÏ
3a viÌvÀ uta tvayÀ vayaÎ dhÀrÀ udanyÀ iva
3c ati gÀhemahi dviÍaÏ
4a ÌuciÏ pÀvaka vandyo 'gne bÃhad vi rocase
4c tvaÎ ghÃtebhir ÀhutaÏ
5a tvaÎ no asi bhÀratÀgne vaÌÀbhir ukÍabhiÏ
5c aÍÊÀpadÁbhir ÀhutaÏ
6a drvannaÏ sarpirÀsutiÏ pratno hotÀ vareÉyaÏ
6c sahasas putro adbhutaÏ

1. Du jüngster Bharatide Agni, bring uns den vorzüglichsten, glänzenden, vielbegehrten
Reichtum mit, du Guter!

2. Nicht soll die Mißgunst eines Gottes noch eines Sterblichen über uns Macht bekommen. Hilf
uns von dieser und von der Feindschaft!

3. Und mit dir wollen wir alle Feindschaften wie Wasserströme durchwaten.
4. Hell, lobenswert leuchtest du lauterer Agni hoch auf, wenn du mit Schmalz begossen wirst.
5. Die werden von uns, o Bharatide Agni, Geltkühe, Stiere, trächtige Tiere geopfert.
6. Holz bekommt als Speise, Schmalz als Tränklein der uralte, auserwählte Hotri, der

geheimnisvolle Sohn der Kraft.



[2-8] An Agni

1a vÀjayann iva nÂ rathÀn yogÀÙ agner upa stuhi
1c yaÌastamasya mÁËhuÍaÏ
2a yaÏ sunÁtho dadÀÌuÍe 'juryo jarayann arim
2c cÀrupratÁka ÀhutaÏ
3a ya u ÌriyÀ dameÍv À doÍoÍasi praÌasyate
3c yasya vrataÎ na mÁyate
4a À yaÏ svar Éa bhÀnunÀ citro vibhÀty arciÍÀ
4c aÈjÀno ajarair abhi
5a atrim anu svarÀjyam agnim ukthÀni vÀvÃdhuÏ
5c viÌvÀ adhi Ìriyo dadhe
6a agner indrasya somasya devÀnÀm Âtibhir vayam
6c ariÍyantaÏ sacemahy abhi ÍyÀma pÃtanyataÏ

1. Wie der Wettfahrende seinen Wagengespannen, so sprich doch du den Gespannen des Agni
lobend zu, des angesehensten Lohnbringers!

2. Der ein guter Führer für den freigebigen Opferer ist, ohne sich selbst aufzureiben den
Nebenbuhler aufreibt, von schönem Aussehen, wenn ihm Schmalz geopfert wird.

3. Der um seiner Schönheit in den Häusern bei Dunkelwerden und am Morgen gepriesen wird,
dessen Gebot nicht übertretend wird;

4. Der wie die Sonne in ihrem Glanze prangend mit seiner Flamme erglänzt, mit seinen
alterlosen Flammen sich besalbt.

5. Den Atri nach seiner Selbstherrlichkeit, den Agni haben die Lieder gestärkt. Alle seine
Herrlichkeit hat er angelegt.

6. Wir möchten der Hilfe der Götter Agni, Indra, Soma teilhaft sein, ohne Schaden zu erleiden.
Wir wollen die Angreifer bestehen.



[2-9] An Agni

1a ni hotÀ hotÃÍadane vidÀnas tveÍo dÁdivÀÙ asadat sudakÍaÏ
1c adabdhavratapramatir vasiÍÊhaÏ sahasrambharaÏ Ìucijihvo agniÏ
2a tvaÎ dÂtas tvam u naÏ paraspÀs tvaÎ vasya À vÃÍabha praÉetÀ
2c agne tokasya nas tane tanÂnÀm aprayuchan dÁdyad bodhi gopÀÏ
3a vidhema te parame janmann agne vidhema stomair avare sadhasthe
3c yasmÀd yoner udÀrithÀ yaje tam pra tve havÁÎÍi juhure samiddhe
4a agne yajasva haviÍÀ yajÁyÀÈ chruÍÊÁ deÍÉam abhi gÃÉÁhi rÀdhaÏ
4c tvaÎ hy asi rayipatÁ rayÁÉÀÎ tvaÎ Ìukrasya vacaso manotÀ
5a ubhayaÎ te na kÍÁyate vasavyaÎ dive-dive jÀyamÀnasya dasma
5c kÃdhi kÍumantaÎ jaritÀram agne kÃdhi patiÎ svapatyasya rÀyaÏ
6a sainÀnÁkena suvidatro asme yaÍÊÀ devÀÙ ÀyajiÍÊhaÏ svasti
6c adabdho gopÀ uta naÏ paraspÀ agne dyumad uta revad didÁhi

1. Der Hotri hat sich auf seinem Hotri-Sitz als Bekannter niedergesetzt, der funkelnde,
leuchtende, wohlverständige, der für die unverletzlichen Gebote sorgt, der beste, hellzüngige
Agni, der Tausend einbringt.

2. Du bist der Bote, du auch unser mittelbarer Schirmer; du, Bulle, führest zum Glück. O Agni,
sei du mit deinem Lichte der unablässige Schützer zur Fortdauer unseres Samens, unserer
eigenen Personen!

3. Wir wollen dir dienen an deinem höchsten Geburtsort, o Agni; wir wollen dir mit Lobliedern
dienen an deinem unteren Aufenthaltsort. Aus welchem Schoße du entsprungen bist, den
verehre ich. In dir, wurden von jeher die Opferspenden geopfert.

4. Agni, opfere du die Spende als der bessere Opferer! Befürworte pünktlich die Schenkung, die
Ehrengabe, denn du bist der Herr der Reichtümer, du der Erdenker glänzender Rede!

5. Dein beiderseitiger Reichtum erschöpft sich nicht, der du Tag für Tag geboren wirst, o
Meister. Mach, Agni, den Sänger reich an Vieh, mach ihn zum Besitzer eines Schatzes an
guten Kindern!

6. Sei du uns gnädig mit diesem Antlitz, den Göttern opfernd und sie zum Heil am besten
herbittend; als unbetörter Hirt und als unser mittelbarer Schirmer, schein, o Agni, hell und
reich!



[2-10] An Agni

1a johÂtro agniÏ prathamaÏ piteveËas pade manuÍÀ yat samiddhaÏ
1c ÌriyaÎ vasÀno amÃto vicetÀ marmÃjenyaÏ ÌravasyaÏ sa vÀjÁ
2a ÌrÂyÀ agniÌ citrabhÀnur havam me viÌvÀbhir gÁrbhir amÃto vicetÀÏ
2c ÌyÀvÀ rathaÎ vahato rohitÀ votÀruÍÀha cakre vibhÃtraÏ
3a uttÀnÀyÀm ajanayan suÍÂtam bhuvad agniÏ purupeÌÀsu garbhaÏ
3c ÌiriÉÀyÀÎ cid aktunÀ mahobhir aparÁvÃto vasati pracetÀÏ
4a jigharmy agniÎ haviÍÀ ghÃtena pratikÍiyantam bhuvanÀni viÌvÀ
4c pÃthuÎ tiraÌcÀ vayasÀ bÃhantaÎ vyaciÍÊham annai rabhasaÎ dÃÌÀnam
5a À viÌvataÏ pratyaÈcaÎ jigharmy arakÍasÀ manasÀ taj juÍeta
5c maryaÌrÁ spÃhayadvarÉo agnir nÀbhimÃÌe tanvÀ jarbhurÀÉaÏ
6a jÈeyÀ bhÀgaÎ sahasÀno vareÉa tvÀdÂtÀso manuvad vadema
6c anÂnam agniÎ juhvÀ vacasyÀ madhupÃcaÎ dhanasÀ johavÁmi

1. Agni ist als Erster laut zu rufen wie ein Vater, wenn er an der Stätte des Opfergenusses vom
Menschen entzündet ist, in Schönheit gekleidet, der kluge Unsterbliche, reich zu putzen,
ruhmbringend ist dieser wie ein Rennpferd.

2. Der prächtig strahlende Agni möge meinen Ruf mit allen Lobesworten erhören, der
verständige Unsterbliche. Zwei Braune oder zwei Rotfüchse fahren seinen Wagen; auch hat er
sich zwei rötliche als Gespann genommen, der auf die Feuerstätte zu verteilende.

3. In der Ausgestreckten erzeugten sie ihn, dessen Geburt leicht ist. Agni ward die Leibesfrucht
in den vielfarbigen Hölzern. Auch in der Nacht verweilt der Kluge durch seine Herrlichkeit
vom Dunkel unverhüllt.

4. Ich begieße den Agni mit der Opferspende, mit Schmalz, der bei allen Wesen wohnt, in die
Breite sich ausdehnt, groß an Kraft, vielfassend, durch die Speisen wild erscheinend.

5. Ich begieße ihn mit Schmalz, der nach allen Seiten sein Gesicht zukehrt. Arglosen Sinnes
möge er sich´s schmecken lassen. Schön wie ein junger Mann, auf seine Farben eifersüchtig
läßt sich Agni nicht berühren, wenn er mit seinem Leib auf und ab flackert.

6. Der mächtige möge sein Teil nach seiner Wahl herauskennen. Wenn wir dich zum Boten
haben, wollen wir wie Manu reden. Den vollkommenen Agni rufe ich laut mit der Zunge, mit
Beredsamkeit, Schätze verdienend ihn, der die Worte mit Süßigkeit mischt.



[2-11] An Indra

1a ÌrudhÁ havam indra mÀ riÍaÉyaÏ syÀma te dÀvane vasÂnÀm
1c imÀ hi tvÀm Ârjo vardhayanti vasÂyavaÏ sindhavo na kÍarantaÏ
2a sÃjo mahÁr indra yÀ apinvaÏ pariÍÊhitÀ ahinÀ ÌÂra pÂrvÁÏ
2c amartyaÎ cid dÀsam manyamÀnam avÀbhinad ukthair vÀvÃdhÀnaÏ
3a uktheÍv in nu ÌÂra yeÍu cÀkan stomeÍv indra rudriyeÍu ca
3c tubhyed etÀ yÀsu mandasÀnaÏ pra vÀyave sisrate na ÌubhrÀÏ
4a ÌubhraÎ nu te ÌuÍmaÎ vardhayantaÏ ÌubhraÎ vajram bÀhvor dadhÀnÀÏ
4c Ìubhras tvam indra vÀvÃdhÀno asme dÀsÁr viÌaÏ sÂryeÉa sahyÀÏ
5a guhÀ hitaÎ guhyaÎ gÂËham apsv apÁvÃtam mÀyinaÎ kÍiyantam
5c uto apo dyÀÎ tastabhvÀÎsam ahann ahiÎ ÌÂra vÁryeÉa
6a stavÀ nu ta indra pÂrvyÀ mahÀny uta stavÀma nÂtanÀ kÃtÀni
6c stavÀ vajram bÀhvor uÌantaÎ stavÀ harÁ sÂryasya ketÂ
7a harÁ nu ta indra vÀjayantÀ ghÃtaÌcutaÎ svÀram asvÀrÍÊÀm
7c vi samanÀ bhÂmir aprathiÍÊÀraÎsta parvataÌ cit sariÍyan
8a ni parvataÏ sÀdy aprayuchan sam mÀtÃbhir vÀvaÌÀno akrÀn
8c dÂre pÀre vÀÉÁÎ vardhayanta indreÍitÀÎ dhamanim paprathan ni
9a indro mahÀÎ sindhum ÀÌayÀnam mÀyÀvinaÎ vÃtram asphuran niÏ
9c arejetÀÎ rodasÁ bhiyÀne kanikradato vÃÍÉo asya vajrÀt
10a aroravÁd vÃÍÉo asya vajro 'mÀnuÍaÎ yan mÀnuÍo nijÂrvÀt
10c ni mÀyino dÀnavasya mÀyÀ apÀdayat papivÀn sutasya
11a pibÀ-pibed indra ÌÂra somam mandantu tvÀ mandinaÏ sutÀsaÏ
11c pÃÉantas te kukÍÁ vardhayantv itthÀ sutaÏ paura indram Àva
12a tve indrÀpy abhÂma viprÀ dhiyaÎ vanema ÃtayÀ sapantaÏ
12c avasyavo dhÁmahi praÌastiÎ sadyas te rÀyo dÀvane syÀma
13a syÀma te ta indra ye ta ÂtÁ avasyava ÂrjaÎ vardhayantaÏ
13c ÌuÍmintamaÎ yaÎ cÀkanÀma devÀsme rayiÎ rÀsi vÁravantam
14a rÀsi kÍayaÎ rÀsi mitram asme rÀsi Ìardha indra mÀrutaÎ naÏ
14c sajoÍaso ye ca mandasÀnÀÏ pra vÀyavaÏ pÀnty agraÉÁtim
15a vyantv in nu yeÍu mandasÀnas tÃpat somam pÀhi drahyad indra
15c asmÀn su pÃtsv À tarutrÀvardhayo dyÀm bÃhadbhir arkaiÏ
16a bÃhanta in nu ye te tarutrokthebhir vÀ sumnam ÀvivÀsÀn
16c stÃÉÀnÀso barhiÏ pastyÀvat tvotÀ id indra vÀjam agman
17a ugreÍv in nu ÌÂra mandasÀnas trikadrukeÍu pÀhi somam indra
17c pradodhuvac chmaÌruÍu prÁÉÀno yÀhi haribhyÀÎ sutasya pÁtim
18a dhiÍvÀ ÌavaÏ ÌÂra yena vÃtram avÀbhinad dÀnum aurÉavÀbham
18c apÀvÃÉor jyotir ÀryÀya ni savyataÏ sÀdi dasyur indra
19a sanema ye ta Âtibhis taranto viÌvÀ spÃdha ÀryeÉa dasyÂn
19c asmabhyaÎ tat tvÀÍÊraÎ viÌvarÂpam arandhayaÏ sÀkhyasya tritÀya
20a asya suvÀnasya mandinas tritasya ny arbudaÎ vÀvÃdhÀno astaÏ
20c avartayat sÂryo na cakram bhinad valam indro aÇgirasvÀn
21a nÂnaÎ sÀ te prati varaÎ jaritre duhÁyad indra dakÍiÉÀ maghonÁ
21c ÌikÍÀ stotÃbhyo mÀti dhag bhago no bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Erhöre den Ruf, o Indra, versieh dich nicht ! Wir möchten dir zum Schenken der Güter
ausersehen sein, denn diese Stärkungen richten dich auf, die, nach dem Gut verlangend, wie
die Ströme rinnen.

2. Du ließest die großem Ströme laufen, o Indra, die du anschwelltest, die vielen von dem
Drachen umstellten, du Held. Den Dasa, der sich sogar für einen Unsterblichen hielt, hiebst
du herunter, durch die Loblieder aufgerichtet.

3. Unter Lobliedern, an denen du Held deine Freude hast, und unter den rudrischen
Lobgesängen, o Indra, laufen diese, an denen du dich zu ergötzen pflegst, nur für dich weiter
wie die glänzenden Gespanne für Vayu.

4. Indem wir deinen glänzenden Mut aufrichten und die glänzende Keule in deine Arme legen -
Wenn du Indra, der Glänzende, dich bei uns aufgerichtet hast, sollst du die dasischen Stämme
mit der Sonne bezwingen.



5. Den im Versteck befindlichen, sich versteckenden, in den Gewässern versteckten, verborgen
hausenden, zauberischen, und der Wasser und Himmel festgebannt hatte, den Drachen
erschlugst du Held mit Manneskraft.

6. Ich will nun deine früheren großen Taten preisen, Indra, und wir wollen deine neueren Taten
preisen. Ich will die willige Keule in deinen Armen preisen, ich will deine beiden Falben
preisen, die zwei Strahlen der Sonne sind.

7. Dein um den Preis laufendes Falbenpaar hat sein schmalztriefendes Getöse ertönen lassen.
Die Erde hat sich gleichmäßig ausgebreitet, selbst der Berg, der davonlaufen wollte, ist
stillgestanden.

8. Der Berg setzte sich fest, nicht von der Stelle gehend; in das Geblöke der Mütter einstimmend
hat er sein Gebrüll erhoben. In die Ferne, bis zum anderen Ende den Ton verstärkend
verbreiteten sie das von Indra entsandte Geblase weiter.

9. Indra stieß den zauberischen Vritra weg, der den großen Strom belagerte. Es bebten beide
Welten aus Furcht vor seiner, des Bullen, brüllender Keule.

10. Es brüllte seine, des Bullen, Keule, daß der Menschliche den Unmenschen verzehren solle. Er
brachte die Zaubereien des zauberischen Danava zu Fall, nachdem er Soma getrunken hatte.

11. Trink, trink doch, tapferer Indra, den Soma ! Dich sollen die berauschenden Preßtränke
berauschen. Deine Seiten füllend sollen sie dich stärken. Der also gepreßte Füller hat früher
dem Indra geholfen.

12. Bei dir, Indra, haben wir Redekundigen Zuflucht gesucht. Wir wollen Gewinn von der
Dichtung haben, indem wir sie richtig pflegen. Um Gunst bittend möchten wir Anerkennung
finden, wir möchten alsbald dir zum Schenken von Reichtum ausersehen sein.

13. Wir möchten dir die sein, o Indra, die schutzsuchend deine Kraft zur Hilfe stärken. Schenk
uns den kräftigsten Schatz, den wir begehren, o Gott, den Reichtum, der in Söhnen besteht, o
Indra!

14. Schenk uns Wohnung, schenk uns den Mitra, schenk uns die marutische Heeresmacht, o
Indra, und alle, die einträchtig mit dir sich berauschen: Die Vayu´s trinken den ersten Reihen
des Soma vor.

15. Nach dir sollen sie verlangen, an denen du dich zu berauschen pflegst. Trink dich satt, trink
tüchtig Soma, Indra ! Stärke uns fein in den Kämpfen, du Überwinder ! Du stärktest den
Himmel durch die hohen Schlachtgesänge.

16. Groß sind fürwahr nur die, die etwa durch Loblieder deine Gunst gewinnen können, du
Überwinder, wenn sie das Platz bietende Barhis auslegen. Mit deinem Beistand, o Indra, sind
sie zu Sieg gelangt.

17. An den starken Somatränken dich berauschend trink, tapferer Indra, den Soma bei den
Trikadruka´s , indem du befriedigt ihn im Bart abschüttelst. Komm mit beiden Falben zum
Trunk des Soma!

18. Leg deine Stärke an, o Held, mit der du den Vritra herabhiebst, den Danu Aurnavabha! Für
den Arier decktest du das Licht auf; der Dasyu wurde links liegen gelassen, o Indra.

19. Die wir den Gewinn davontragen möchten, indem wir mit deiner Hilfe alle Widersacher, die
Dasyuá mit dem Arier überwinden, uns gabst du damals den Tvastrisohn Visvarupa in die
Hand, den Sohn des zur Freundschaft gehörenden Tvastri dem Trita.

20. Gestärkt an diesem gepreßten, berauschenden Soma des Trita hat er den Arbuda
niedergestreckt. Wie die Sonne das Rad ließ er es rollen. Indra spaltete in Begleitung der
Angiras´ den Vala.

21. Nun soll diese deine reichliche Lohngabe, o Indra, dem Sänger nach Wunsch ergiebig sein.
Suche den Sängern zu nützen; das Glück soll nicht an uns vorübergehen. - Wir möchten das
große Wort führen als Meister in der Weisheit.



[2-12] An Indra

1a yo jÀta eva prathamo manasvÀn devo devÀn kratunÀ paryabhÂÍat
1c yasya ÌuÍmÀd rodasÁ abhyasetÀÎ nÃmÉasya mahnÀ sa janÀsa indraÏ
2a yaÏ pÃthivÁÎ vyathamÀnÀm adÃÎhad yaÏ parvatÀn prakupitÀÙ aramÉÀt
2c yo antarikÍaÎ vimame varÁyo yo dyÀm astabhnÀt sa janÀsa indraÏ
3a yo hatvÀhim ariÉÀt sapta sindhÂn yo gÀ udÀjad apadhÀ valasya
3c yo aÌmanor antar agniÎ jajÀna saÎvÃk samatsu sa janÀsa indraÏ
4a yenemÀ viÌvÀ cyavanÀ kÃtÀni yo dÀsaÎ varÉam adharaÎ guhÀkaÏ
4c ÌvaghnÁva yo jigÁvÀÙ lakÍam Àdad aryaÏ puÍÊÀni sa janÀsa indraÏ
5a yaÎ smÀ pÃchanti kuha seti ghoram utem Àhur naiÍo astÁty enam
5c so aryaÏ puÍÊÁr vija ivÀ minÀti Ìrad asmai dhatta sa janÀsa indraÏ
6a yo radhrasya coditÀ yaÏ kÃÌasya yo brahmaÉo nÀdhamÀnasya kÁreÏ
6c yuktagrÀvÉo yo 'vitÀ suÌipraÏ sutasomasya sa janÀsa indraÏ
7a yasyÀÌvÀsaÏ pradiÌi yasya gÀvo yasya grÀmÀ yasya viÌve rathÀsaÏ
7c yaÏ sÂryaÎ ya uÍasaÎ jajÀna yo apÀÎ netÀ sa janÀsa indraÏ
8a yaÎ krandasÁ saÎyatÁ vihvayete pare 'vara ubhayÀ amitrÀÏ
8c samÀnaÎ cid ratham ÀtasthivÀÎsÀ nÀnÀ havete sa janÀsa indraÏ
9a yasmÀn na Ãte vijayante janÀso yaÎ yudhyamÀnÀ avase havante
9c yo viÌvasya pratimÀnam babhÂva yo acyutacyut sa janÀsa indraÏ
10a yaÏ ÌaÌvato mahy eno dadhÀnÀn amanyamÀnÀÈ charvÀ jaghÀna
10c yaÏ Ìardhate nÀnudadÀti ÌÃdhyÀÎ yo dasyor hantÀ sa janÀsa indraÏ
11a yaÏ Ìambaram parvateÍu kÍiyantaÎ catvÀriÎÌyÀÎ Ìarady anvavindat
11c ojÀyamÀnaÎ yo ahiÎ jaghÀna dÀnuÎ ÌayÀnaÎ sa janÀsa indraÏ
12a yaÏ saptaraÌmir vÃÍabhas tuviÍmÀn avÀsÃjat sartave sapta sindhÂn
12c yo rauhiÉam asphurad vajrabÀhur dyÀm ÀrohantaÎ sa janÀsa indraÏ
13a dyÀvÀ cid asmai pÃthivÁ namete ÌuÍmÀc cid asya parvatÀ bhayante
13c yaÏ somapÀ nicito vajrabÀhur yo vajrahastaÏ sa janÀsa indraÏ
14a yaÏ sunvantam avati yaÏ pacantaÎ yaÏ ÌaÎsantaÎ yaÏ ÌaÌamÀnam ÂtÁ
14c yasya brahma vardhanaÎ yasya somo yasyedaÎ rÀdhaÏ sa janÀsa indraÏ
15a yaÏ sunvate pacate dudhra À cid vÀjaÎ dardarÍi sa kilÀsi satyaÏ
15c vayaÎ ta indra viÌvaha priyÀsaÏ suvÁrÀso vidatham À vadema

1. Der Gott, der eben geboren besonnen als Erster mit Umsicht die Götter beschirmte, vor dessen
Wut beide Welten Furcht hatten ob der Größe seiner Manneskraft - der, ihr Leute, ist Indra.

2. Der die schwankende Erde festigte, der die tobenden Berge zur Ruhe brachte, der das
Luftreich weiter ausmaß, der den Himmel stützte - der, ihr Leute, ist Indra.

3. Der den Drachen erschlug und die sieben Ströme laufen ließ, der die Kühe heraustrieb nach
Beseitigung des Vala, der zwischen zwei Steinen Feuer erzeugte, der Spielgewinner in den
Kämpfen - der, ihr Leute, ist Indra.

4. Durch den alle diese Umwälzungen geschehen sind, der die dasische Rasse unterworfen und
verdunkelt hat, der die Reichtümer des großen Herrn wegnahm wie ein siegreicher
Glücksspieler den hohen Einsatz - der, ihr Leute, ist Indra.

5. Nach dem sie fragen: Wo ist er ? - nach dem Furchtbaren, und sie sagen von ihm: "Er ist nicht"
- er läßt die Reichtümer des großen Herrn verschwinden wie der Glücksspieler die schlechten
Würfel, glaubt an ihn - der, ihr Leute, ist Indra.

6. Der dem Schwachen, der dem Kranken, der dem notleidenden armen Priester Mut macht, der
dem beisteht, der die Preßsteine in Gebrauch nimmt und Soma keltert, mit der schönen
Trinkerlippe - der, ihr Leute, ist Indra.

7. Unter dessen Befehl die Rosse, die Rinder, die Dorfmannschaften und alle Wagen stehen, der
die Sonne, die Morgenröte erschaffen hat, der der Leiter der Gewässer - der, ihr Leute, ist
Indra.

8. Den zwei Schlachthaufen, wenn sie aneinander geraten, anrufen, die beiderseitigen Feinde
hüben und drüben - auch die zwei, die den gleichen Wagen bestiegen haben, rufen ihn jeder
besonders an - der, ihr Leute, ist Indra.

9. Ohne den die Völker nicht siegen, den die Kämpfenden um Beistand rufen, der sich jedem
gewachsen zeigt, der das Unbewegte bewegt - der, ihr Leute, ist Indra.



10. Der alle, die großen Frevel begehen, mit seinen Geschossen erschlagen hat, ehe sie sich dessen
versehen, der dem Vermessenen seine Vermessenheit nicht vergibt, der den Dasyu erschlägt -
der, ihr Leute, ist Indra.

11. Der den Sambara, als er im Gebirge hauste, im vierzigsten Herbst auffand, der den gewaltigen
Drachen, den Danu, wie er dalag, erschlug - der, ihr Leute, ist Indra.

12. Der ein gewaltiger Stier, der sieben Zügel braucht, die sieben Ströme losließ zum Laufen, der
den himmelersteigenden Rauhina wegstieß mit der Keule im Arm - der, ihr Leute, ist Indra.

13. Selbst Himmel und Erde beugen sich ihm; vor seiner Wut fürchten sich selbst die Berge, der
als der Somatrinker bekannt ist, der die Keule im Arm, der die Keule in der Hand hält - der,
ihr Leute, ist Indra.

14. Der mit seiner Gunst dem beisteht, der keltert und kocht, der vorträgt und das Opfer
zugerichtet hat, für den die feierliche Rede eine Stärkung ist, für den diese Gabe - der, ihr
Leute, ist Indra.

15. Der du dem, der keltert und kocht, gar hartnäckig Gewinn herausschlägst, du bist allerdings
wirklich. Wir möchten allezeit deine Lieben sein, o Indra. - Als Meister wollen wir das Wort
der Weisheit reden.



[2-13] An Indra

1a Ãtur janitrÁ tasyÀ apas pari makÍÂ jÀta ÀviÌad yÀsu vardhate
1c tad ÀhanÀ abhavat pipyuÍÁ payo 'ÎÌoÏ pÁyÂÍam prathamaÎ tad ukthyam
2a sadhrÁm À yanti pari bibhratÁÏ payo viÌvapsnyÀya pra bharanta bhojanam
2c samÀno adhvÀ pravatÀm anuÍyade yas tÀkÃÉoÏ prathamaÎ sÀsy ukthyaÏ
3a anv eko vadati yad dadÀti tad rÂpÀ minan tadapÀ eka Áyate
3c viÌvÀ ekasya vinudas titikÍate yas tÀkÃÉoÏ prathamaÎ sÀsy ukthyaÏ
4a prajÀbhyaÏ puÍÊiÎ vibhajanta Àsate rayim iva pÃÍÊham prabhavantam Àyate
4c asinvan daÎÍÊraiÏ pitur atti bhojanaÎ yas tÀkÃÉoÏ prathamaÎ sÀsy ukthyaÏ
5a adhÀkÃÉoÏ pÃthivÁÎ saÎdÃÌe dive yo dhautÁnÀm ahihann ÀriÉak pathaÏ
5c taÎ tvÀ stomebhir udabhir na vÀjinaÎ devaÎ devÀ ajanan sÀsy ukthyaÏ
6a yo bhojanaÎ ca dayase ca vardhanam ÀrdrÀd À ÌuÍkam madhumad dudohitha
6c sa ÌevadhiÎ ni dadhiÍe vivasvati viÌvasyaika ÁÌiÍe sÀsy ukthyaÏ
7a yaÏ puÍpiÉÁÌ ca prasvaÌ ca dharmaÉÀdhi dÀne vy avanÁr adhÀrayaÏ
7c yaÌ cÀsamÀ ajano didyuto diva urur ÂrvÀÙ abhitaÏ sÀsy ukthyaÏ
8a yo nÀrmaraÎ sahavasuÎ nihantave pÃkÍÀya ca dÀsaveÌÀya cÀvahaÏ
8c ÂrjayantyÀ apariviÍÊam Àsyam utaivÀdya purukÃt sÀsy ukthyaÏ
9a ÌataÎ vÀ yasya daÌa sÀkam Àdya ekasya ÌruÍÊau yad dha codam Àvitha
9c arajjau dasyÂn sam unab dabhÁtaye suprÀvyo abhavaÏ sÀsy ukthyaÏ
10a viÌved anu rodhanÀ asya pauÎsyaÎ dadur asmai dadhire kÃtnave dhanam
10c ÍaË astabhnÀ viÍÊiraÏ paÈca saÎdÃÌaÏ pari paro abhavaÏ sÀsy ukthyaÏ
11a supravÀcanaÎ tava vÁra vÁryaÎ yad ekena kratunÀ vindase vasu
11c jÀtÂÍÊhirasya pra vayaÏ sahasvato yÀ cakartha sendra viÌvÀsy ukthyaÏ
12a aramayaÏ sarapasas tarÀya kaÎ turvÁtaye ca vayyÀya ca srutim
12c nÁcÀ santam ud anayaÏ parÀvÃjam prÀndhaÎ ÌroÉaÎ Ìravayan sÀsy ukthyaÏ
13a asmabhyaÎ tad vaso dÀnÀya rÀdhaÏ sam arthayasva bahu te vasavyam
13c indra yac citraÎ ÌravasyÀ anu dyÂn bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Die Jahreszeit ist seine Gebärerin. Von ihr geboren ging er alsbald ins Wasser, in dem er
erstarkt. Da ward er eine üppige, von Milch strotzende Frau. Die erste Milch des Stengels, die
ist preisenswert.

2. Sie laufen nach dem gemeinsamen Ziel, ihre Milch mit sich führend, sie bringen ihm, der alle
Formen annimmt, Nahrung: Die Ströme haben den gleichen Weg zu laufen. Der du dies
zuerst gemacht hast, - darum bist du preisenswert.

3. Der eine begleitet mit Worten das, was er spendet; der eine, dessen Geschäft dies ist, geht hin
und her, indem er dabei dessen Formen verändert. Er hält alle Stöße des einen aus. Der du
dies zuerst gemacht hast, - darum bist du preisenswert.

4. Sie sitzen da, indem sie den Kindern den Vorrat austeilen. Dem Ankommenden begießen sie
den Rücken, der wie der Reichtum größer wird. Ohne Bissen zu machen ißt er mit den
Beißzähnen die Speise seines Vaters. Der du dies zuerst gemacht hast, - darum bist du
preisenswert.

5. Damals ließest du die Erde den Himmel schauen, der du, o Drachentöter, die Bahnen der
Flüsse freimachtest. Dich, den Gott, haben die Götter mit Lobliedern wie ein Rennpferd mit
Wasser neugeboren. Der du dies zuerst gemacht hast, - darum bist du preisenswert.

6. Der du die Nahrung und Gedeihen austeilst, aus dem Feuchten das Trockene und Süße
gemolken hast, du hast dir bei Vivasvat einen Schatz angelegt. Du allein gebeust über alles -
Der du dies zuerst gemacht hast, - darum bist du preisenswert.

7. Der du die blühenden und fruchttragenden Pflanzen nach der Ordnung und die Flüsse über
das Feld verteilt hast, und der du die unvergleichlichen Geschosse des Himmels erzeugtest,
selbst breit die Meere ringsum ausgebreitet hast. - Der du dies zuerst gemacht hast, - darum
bist du preisenswert.

8. Der du den Narmara samt seinen Schätzen , um den Priksa und Dasavesa zu erschlagen, nach
dem unbesetzten Eingang von Urjayanti fuhrest, auch heute noch tatenreich bist du darum
preisenswert.

9. Oder als du in Erhöhung des Einen hundert mal zehn gefesselt hast, da du dem Antreiber
beistandest, da hast du für Dabhiti die Dasyu´s in den Schlaf der keines Strickes bedarf,
eingeschnürt. Du wardst der Helfer des gut Zuredenden - Der du dies zuerst gemacht hast, -
darum bist du preisenswert.



10. Alle Bollwerke mussten ihm seine Stärke zugestehen; sie lieferten dem Gewinner ihren Schatz
aus. Du hast die sechs Räume befestigt, die fünf Richtungen, und hast sie von jenseits umfasst
- Der du dies zuerst gemacht hast, - darum bist du preisenswert.

11. Schönen Preis verdient deine Heldenkraft, du Held, da du mit einem einzigen Entschluß das
Gut verlangst. Die Kraft des Sieghaften, der von Natur standfest ist, tat sich hervor. Was du
alles getan hast - Der du dies zuerst gemacht hast, - darum bist du preisenswert.

12. Du hießest die zu fließen gewohnten Flüsse stillstehen zum Durchschreiten, für Turviti und
Vayya machtest du einen Weg. Den Aussetzling, der in der Tiefe steckte, holtest du herauf,
der du dem Blinden, dem Lahmen zu Ruf verhalfst - Der du dies zuerst gemacht hast, - darum
bist du preisenswert.

13. Entschließ dich, uns diese Lohngabe zu schenken, du Guter - groß ist dein Schätzevorrat - eine
ansehnliche Lohngabe, o Indra, in der du tagtäglich deinen Ruhm suchen solltest. - Wir
wollen das große Wort führen als Meister der Weisheit.



[2-14] An Indra

1a adhvaryavo bharatendrÀya somam ÀmatrebhiÏ siÈcatÀ madyam andhaÏ
1c kÀmÁ hi vÁraÏ sadam asya pÁtiÎ juhota vÃÍÉe tad id eÍa vaÍÊi
2a adhvaryavo yo apo vavrivÀÎsaÎ vÃtraÎ jaghÀnÀÌanyeva vÃkÍam
2c tasmÀ etam bharata tadvaÌÀyaÙ eÍa indro arhati pÁtim asya
3a adhvaryavo yo dÃbhÁkaÎ jaghÀna yo gÀ udÀjad apa hi valaÎ vaÏ
3c tasmÀ etam antarikÍe na vÀtam indraÎ somair orÉuta jÂr na vastraiÏ
4a adhvaryavo ya uraÉaÎ jaghÀna nava cakhvÀÎsaÎ navatiÎ ca bÀhÂn
4c yo arbudam ava nÁcÀ babÀdhe tam indraÎ somasya bhÃthe hinota
5a adhvaryavo yaÏ sv aÌnaÎ jaghÀna yaÏ ÌuÍÉam aÌuÍaÎ yo vyaÎsam
5c yaÏ pipruÎ namuciÎ yo rudhikrÀÎ tasmÀ indrÀyÀndhaso juhota
6a adhvaryavo yaÏ ÌataÎ Ìambarasya puro bibhedÀÌmaneva pÂrvÁÏ
6c yo varcinaÏ Ìatam indraÏ sahasram apÀvapad bharatÀ somam asmai
7a adhvaryavo yaÏ Ìatam À sahasram bhÂmyÀ upasthe 'vapaj jaghanvÀn
7c kutsasyÀyor atithigvasya vÁrÀn ny ÀvÃÉag bharatÀ somam asmai
8a adhvaryavo yan naraÏ kÀmayÀdhve ÌruÍÊÁ vahanto naÌathÀ tad indre
8c gabhastipÂtam bharata ÌrutÀyendrÀya somaÎ yajyavo juhota
9a adhvaryavaÏ kartanÀ ÌruÍÊim asmai vane nipÂtaÎ vana un nayadhvam
9c juÍÀÉo hastyam abhi vÀvaÌe va indrÀya somam madiraÎ juhota
10a adhvaryavaÏ payasodhar yathÀ goÏ somebhir Ám pÃÉatÀ bhojam indram
10c vedÀham asya nibhÃtam ma etad ditsantam bhÂyo yajataÌ ciketa
11a adhvaryavo yo divyasya vasvo yaÏ pÀrthivasya kÍamyasya rÀjÀ
11c tam ÂrdaraÎ na pÃÉatÀ yavenendraÎ somebhis tad apo vo astu
12a asmabhyaÎ tad vaso dÀnÀya rÀdhaÏ sam arthayasva bahu te vasavyam
12c indra yac citraÎ ÌravasyÀ anu dyÂn bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Adhvaryu´s! Traget für Indra den Soma auf, schenket den berauschenden Trank in Humpen
ein, denn der Held hat immer Lust nach diesem Trunk ! Opfert dem Bullen; darnach eben hat
er Verlangen.

2. Adhvaryu´s! Der den Wasser sperrenden Vritra erschlagen hat wie einen Baum mit einem
Blitze, dem traget diesen Soma auf, der darnach verlanget ! Dieser Indra hat das anrecht auf
dessen Trunk.

3. Adhvaryu´s! Der den Dribhika erschlagen hat, der die Rinder heraustrieb - denn er hatte die
Valahöhle aufgesperrt - für ihn lasset den Soma laufen wie den Wind in der Luft. Decket
Indra mit Soma zu wie ein Greis mit Kleidern sich zudeckt!

4. Adhvaryu´s!Der den Urana erschlagen hat, welcher neunundneunzig Arme reckte, der den
Arbuda hinab in die Tiefe stieß, diesen Indra treibt zur Eile, wenn der Soma aufgetragen wird!

5. Adhvaryu´s! Der den Asna recht erschlagen hat, der den gefräßigen Susna, der den Vyansa,
der den Pipru, Namuci, der den Rudhikra diesem Indra opfert vom Tranke!

6. Adhvaryu´s! Der die hundert Burgen des Sambara brach, die vielen wie mit einem Stein, der
die hundert, die tausend Mannen des Varcin wegfegte - traget ihm Soma auf!

7. Adhvaryu´s! der hundert und tausend erschlug und in den Schoß der Erde säte. Die Mannen
des Kutsa, des Ayu, des Atithigva niederrang - traget ihm Soma auf!

8. Adhvaryu´s! Was ihr Herren auch wünschen möget, das erlangt ihr von Indra, wenn ihr
gehorsam das Opfer darbringt. Traget dem Berühmten den mit den Händen geläuterten Soma
auf, opfert dem Indra Soma, ihr Opferwilligen!

9. Adhvaryu´s! Erweiset ihm Gehorsam, schöpfet den im Holzgefäß Geläuterten in den
Holzbecher ! Mit Wohlgefallen verlangt er nach dem Soma in eurer Hand - dem Indra opfert
den berauschenden Soma!

10. Adhvaryu´s! Füllet den gastfreien Indra mit Soma an wie das Euter der Kuh mit Milch ! Ich
kenne ihn; das steht für mich fest: Der Verehrungswürdige beachtet den, der mehr geben will.

11. Adhvaryu´s! Der König ist des himmlischen Guts, des irdischen, das im Boden liegt, den
Indra füllet mit Soma wie ein Speicher mit Korn ! Das soll euer Geschäft sein.

12. Entschließ dich, uns diese Lohngabe zu schenken, du Guter - groß ist dein Schätzevorrat - eine
ansehnliche Lohngabe, o Indra, in der du tagtäglich deinen Ruhm suchen solltest. - Wir
wollen das große Wort führen als Meister der Weisheit.



[2-15] An Indra

1a pra ghÀ nv asya mahato mahÀni satyÀ satyasya karaÉÀni vocam
1c trikadrukeÍv apibat sutasyÀsya made ahim indro jaghÀna
2a avaÎÌe dyÀm astabhÀyad bÃhantam À rodasÁ apÃÉad antarikÍam
2c sa dhÀrayat pÃthivÁm paprathac ca somasya tÀ mada indraÌ cakÀra
3a sadmeva prÀco vi mimÀya mÀnair vajreÉa khÀny atÃÉan nadÁnÀm
3c vÃthÀsÃjat pathibhir dÁrghayÀthaiÏ somasya tÀ mada indraÌ cakÀra
4a sa pravoËhÅn parigatyÀ dabhÁter viÌvam adhÀg Àyudham iddhe agnau
4c saÎ gobhir aÌvair asÃjad rathebhiÏ somasya tÀ mada indraÌ cakÀra
5a sa Ám mahÁÎ dhunim etor aramÉÀt so asnÀtÅn apÀrayat svasti
5c ta utsnÀya rayim abhi pra tasthuÏ somasya tÀ mada indraÌ cakÀra
6a sodaÈcaÎ sindhum ariÉÀn mahitvÀ vajreÉÀna uÍasaÏ sam pipeÍa
6c ajavaso javinÁbhir vivÃÌcan somasya tÀ mada indraÌ cakÀra
7a sa vidvÀÙ apagohaÎ kanÁnÀm Àvir bhavann ud atiÍÊhat parÀvÃk
7c prati ÌroÉa sthÀd vy anag acaÍÊa somasya tÀ mada indraÌ cakÀra
8a bhinad valam aÇgirobhir gÃÉÀno vi parvatasya dÃÎhitÀny airat
8c riÉag rodhÀÎsi kÃtrimÀÉy eÍÀÎ somasya tÀ mada indraÌ cakÀra
9a svapnenÀbhyupyÀ cumuriÎ dhuniÎ ca jaghantha dasyum pra dabhÁtim ÀvaÏ
9c rambhÁ cid atra vivide hiraÉyaÎ somasya tÀ mada indraÌ cakÀra
10a nÂnaÎ sÀ te prati varaÎ jaritre duhÁyad indra dakÍiÉÀ maghonÁ
10c ÌikÍÀ stotÃbhyo mÀti dhag bhago no bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Nun will ich dieses Großen große, des Wahrhaften wahrhafte Taten verkünden. Bei den
Trikadruka´s trank er Soma; in dessen Rausch hat Indra den Drachen erschlagen.

2. Da, wo kein Balken haftet, stützte er den hohen Himmel, er füllte beide Welten, den Luftraum
an. Die Erde hat er befestigt und ausgebreitet. - Im Rausche des Soma hat das Indra getan.

3. Er hat mit Maßen wie ein Wohnhaus die vorwärts gehenden Bahnen abgesteckt; mit der
Keule öffnete er die Kanäle der Flüsse. Er ließ sie in ihren langgstreckten Bahnen nach Lust
laufen. - Im Rausche des Soma hat das Indra getan.

4. Er holte die Entführer des Dabhiti ein, die ganzen Waffen verbrannte er im entzündeten
Feuer. Er versah ihn mit Rindern, Rossen und Wagen. - Im Rausche des Soma hat das Indra
getan.

5. Er brachte den großen Strom in seinem Laufe zum Stillstand, er brachte die Nichtschwimmer
heil hinüber. Dem Wasser entstiegen zogen diese auf Reichtum aus. - Im Rausche des Soma
hat das Indra getan.

6. Er ließ durch seine Macht den Sindhu nordwärts fließen. Mit der Keule zerschmiß er den
Karren der Usas, indem er die langsamen mit den geschwinden zerhieb. - Im Rausche des
Soma hat das Indra getan.

7. Er kannte das Versteck der Jungfern; zum Vorschein kommend erhob sich der Aussetzling.
Der Lahme stand fest, der Blinde wurde sehend. - Im Rausche des Soma hat das Indra getan.

8. Er erbrach den Vala, von den Angiras´ gepriesen; er zersprengte die Festen des Berges, er
räumte ihre künstlichen Wälle fort. - Im Rausche des Soma hat das Indra getan.

9. Den Cumuri und Dhuni hast du in Schlaf versenkt; du hast den Dasyu erschlagen, dem
Dabhiti standest du bei. Selbst der Stockträger fand dabei Gold. - Im Rausche des Soma hat
das Indra getan.

10. Nun soll diese deine reichliche Lohngabe, o Indra, dem Sänger nach Wunsch ergiebig sein.
Suche den Sängern zu nützen; das Glück soll nicht an uns vorübergehen. - Wir möchten das
große Wort führen als Meister in der Weisheit.



[2-16] An Indra

1a pra vaÏ satÀÎ jyeÍÊhatamÀya suÍÊutim agnÀv iva samidhÀne havir bhare
1c indram ajuryaÎ jarayantam ukÍitaÎ sanÀd yuvÀnam avase havÀmahe
2a yasmÀd indrÀd bÃhataÏ kiÎ canem Ãte viÌvÀny asmin sambhÃtÀdhi vÁryÀ
2c jaÊhare somaÎ tanvÁ saho maho haste vajram bharati ÌÁrÍaÉi kratum
3a na kÍoÉÁbhyÀm paribhve ta indriyaÎ na samudraiÏ parvatair indra te rathaÏ
3c na te vajram anv aÌnoti kaÌ cana yad ÀÌubhiÏ patasi yojanÀ puru
4a viÌve hy asmai yajatÀya dhÃÍÉave kratum bharanti vÃÍabhÀya saÌcate
4c vÃÍÀ yajasva haviÍÀ viduÍÊaraÏ pibendra somaÎ vÃÍabheÉa bhÀnunÀ
5a vÃÍÉaÏ koÌaÏ pavate madhva Ârmir vÃÍabhÀnnÀya vÃÍabhÀya pÀtave
5c vÃÍaÉÀdhvaryÂ vÃÍabhÀso adrayo vÃÍaÉaÎ somaÎ vÃÍabhÀya suÍvati
6a vÃÍÀ te vajra uta te vÃÍÀ ratho vÃÍaÉÀ harÁ vÃÍabhÀÉy ÀyudhÀ
6c vÃÍÉo madasya vÃÍabha tvam ÁÌiÍa indra somasya vÃÍabhasya tÃpÉuhi
7a pra te nÀvaÎ na samane vacasyuvam brahmaÉÀ yÀmi savaneÍu dÀdhÃÍiÏ
7c kuvin no asya vacaso nibodhiÍad indram utsaÎ na vasunaÏ sicÀmahe
8a purÀ sambÀdhÀd abhy À vavÃtsva no dhenur na vatsaÎ yavasasya pipyuÍÁ
8c sakÃt su te sumatibhiÏ Ìatakrato sam patnÁbhir na vÃÍaÉo nasÁmahi
9a nÂnaÎ sÀ te prati varaÎ jaritre duhÁyad indra dakÍiÉÀ maghonÁ
9c ÌikÍÀ stotÃbhyo mÀti dhag bhago no bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Dem Allerhöchsten bringe ich euer Loblied dar wie die Opfergabe in dem entflammten Feuer.
Den Indra, der alterlos, alt machend, seit Alters erwachsen und doch jugendlich ist, den rufen
wir zum Beistand.

2. Ohne welchen großen Indra gar nichts geschieht, in ihm sind alle Kräfte vereinigt. Im Bauch
trägt er den Soma, im Körper die überlegene Stärke, die Macht, in der Hand die Keule, im
Haupte die Überlegung.

3. Nicht können beide Heere deine Indrakraft umspannen, nicht die Meere, die Berge deinen
Wagen, o Indra. Deine Keule holt keiner ein, wenn du mit den Rennern viele Meilen
dahinfliegst.

4. Denn alle geben ihm den Rat, den er befolgt, dem opferwürdigen, kühnen Bullen: Als Bulle
opfere dir selbst als der Kundigere die Opferspende ! Trink, Indra, den Soma durch den
bullengleichen Glanz!

5. Die Kufe des Bullen klärt sich, die Woge der Süßigkeit zum Trank, für den Bullen, dessen
Speise der Bulle Soma ist. Bullen sind die beiden Adhvaryu´s, Bullen die Preßsteine, sie
schlagen den Bullen Soma für den Bullen Indra aus.

6. Ein Bulle ist deine Keule und dein Wagen ist ein Bulle; Bullen sind deine Falben, bullenhaft
sind deine Waffen. Du Bulle gebeutst über den bullenhaften Rauschtrank. Indra, trink dich am
bullenhaften Soma satt!

7. Ich rudere dir gleichsam das Schiff der Beredsamkeit in dem Wettbewerb zu; Kühn fahre ich
mit der hohen Rede während der Somaspenden. Gewiß wird er dieses Wort von uns
bedenken. Von Indra schöpfen wir wie von einem Quell des Guten.

8. Bevor wir in die Enge getrieben werden, wende dich uns zu wie zu dem Kalbe die Kuh, die
von der Weide voll Milch ist. Noch einmal wollen wir fein mit deinen Gnaden uns vereinen
wie die Stiere mit den Weibchen, du Ratreicher.

9. Nun soll diese deine reichliche Lohngabe, o Indra, dem Sänger nach Wunsch ergiebig sein.
Suche den Sängern zu nützen; das Glück soll nicht an uns vorübergehen. - Wir möchten das
große Wort führen als Meister in der Weisheit.



[2-17] An Indra

1a tad asmai navyam aÇgirasvad arcata ÌuÍmÀ yad asya pratnathodÁrate
1c viÌvÀ yad gotrÀ sahasÀ parÁvÃtÀ made somasya dÃÎhitÀny airayat
2a sa bhÂtu yo ha prathamÀya dhÀyasa ojo mimÀno mahimÀnam Àtirat
2c ÌÂro yo yutsu tanvam parivyata ÌÁrÍaÉi dyÀm mahinÀ praty amuÈcata
3a adhÀkÃÉoÏ prathamaÎ vÁryam mahad yad asyÀgre brahmaÉÀ ÌuÍmam airayaÏ
3c ratheÍÊhena haryaÌvena vicyutÀÏ pra jÁrayaÏ sisrate sadhryak pÃthak
4a adhÀ yo viÌvÀ bhuvanÀbhi majmaneÌÀnakÃt pravayÀ abhy avardhata
4c Àd rodasÁ jyotiÍÀ vahnir Àtanot sÁvyan tamÀÎsi dudhitÀ sam avyayat
5a sa prÀcÁnÀn parvatÀn dÃÎhad ojasÀdharÀcÁnam akÃÉod apÀm apaÏ
5c adhÀrayat pÃthivÁÎ viÌvadhÀyasam astabhnÀn mÀyayÀ dyÀm avasrasaÏ
6a sÀsmÀ aram bÀhubhyÀÎ yam pitÀkÃÉod viÌvasmÀd À januÍo vedasas pari
6c yenÀ pÃthivyÀÎ ni kriviÎ Ìayadhyai vajreÉa hatvy avÃÉak tuviÍvaÉiÏ
7a amÀjÂr iva pitroÏ sacÀ satÁ samÀnÀd À sadasas tvÀm iye bhagam
7c kÃdhi praketam upa mÀsy À bhara daddhi bhÀgaÎ tanvo yena mÀmahaÏ
8a bhojaÎ tvÀm indra vayaÎ huvema dadiÍ Êvam indrÀpÀÎsi vÀjÀn
8c aviËËhÁndra citrayÀ na ÂtÁ kÃdhi vÃÍann indra vasyaso naÏ
9a nÂnaÎ sÀ te prati varaÎ jaritre duhÁyad indra dakÍiÉÀ maghonÁ
9c ÌikÍÀ stotÃbhyo mÀti dhag bhago no bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Singet ihm dieses neue Lied in Angirasweise, daß sich wie vormals seine Kräfte regen, wie
damals als er mit Gewalt all die eingesperrten Kuhherden, die festverschlossenen im
Somarausch herschaffte.

2. Er soll derselbe sein, der um die erste Größe zu behaupten, seine Kraft erprobend die volle
Größe erreichte. Der Held, der in den Kämpfen seinen Leib umgürtete, er setzte den Himmel
mit Macht sich aufs Haupt.

3. Da vollbrachtest du deine erste große Heldentat, als du zuerst durch dieses Sängers Kraftwort
deinen Mut einsetztest. Durch den Wagenkämpfer mit den falben Rossen befreit laufen die
Ströme getrennt nach dem gemeinsamen Ziel weiter.

4. Der da in voller Kraft über alle Welten an Größe hinauswuchs, sich zum Herren machend, -
dann durchzog der Wagenlenker Surya beide Welten mit Licht. Er packte die hartnäckige
Finsternis ein, sie zunähend.

5. Er befestigte mit Kraft die vorwärts gehenden Berge; abwärts strebend machte er die Tätigkeit
der Flüsse. Er befestigte die allnährende Erde, er stützte mit Zaubermacht den Himmel, daß er
nicht herabfalle.

6. Sie ist für seine Arme passend, die der Vater aus jeglicher Schöpfung aus seinem Besitze
gefertigt hatte, die Keule, mit der er laut tosend den Krivi schlug und niederrang, daß er auf
der Erde lag.

7. Wie eine alte Jungfer, die bei den Eltern lebt, vom gemeinsamen Wohnsitz aus um
Liebesglück, so flehe ich dich um Glück an. Gib ein Vorzeichen, teile zu, bring her, gib einen
Anteil für meine Person, mit dem du eine Ehre antun wirst!

8. Dich, den Gastfreien, wollen wir rufen, Indra. Du, Indra, gibst Arbeit, Lohn. Steh uns bei mit
augenfälligem Beistand ! Mach uns, du Bulle, Indra, reicher!

9. Nun soll diese deine reichliche Lohngabe, o Indra, dem Sänger nach Wunsch ergiebig sein.
Suche den Sängern zu nützen; das Glück soll nicht an uns vorübergehen. - Wir möchten das
große Wort führen als Meister in der Weisheit.



[2-18] An Indra

1a prÀtÀ ratho navo yoji sasniÌ caturyugas trikaÌaÏ saptaraÌmiÏ
1c daÌÀritro manuÍyaÏ svarÍÀÏ sa iÍÊibhir matibhÁ raÎhyo bhÂt
2a sÀsmÀ aram prathamaÎ sa dvitÁyam uto tÃtÁyam manuÍaÏ sa hotÀ
2c anyasyÀ garbham anya Â jananta so anyebhiÏ sacate jenyo vÃÍÀ
3a harÁ nu kaÎ ratha indrasya yojam Àyai sÂktena vacasÀ navena
3c mo Íu tvÀm atra bahavo hi viprÀ ni rÁraman yajamÀnÀso anye
4a À dvÀbhyÀÎ haribhyÀm indra yÀhy À caturbhir À ÍaËbhir hÂyamÀnaÏ
4c ÀÍÊÀbhir daÌabhiÏ somapeyam ayaÎ sutaÏ sumakha mÀ mÃdhas kaÏ
5a À viÎÌatyÀ triÎÌatÀ yÀhy arvÀÇ À catvÀriÎÌatÀ haribhir yujÀnaÏ
5c À paÈcÀÌatÀ surathebhir indrÀ ÍaÍÊyÀ saptatyÀ somapeyam
6a ÀÌÁtyÀ navatyÀ yÀhy arvÀÇ À Ìatena haribhir uhyamÀnaÏ
6c ayaÎ hi te ÌunahotreÍu soma indra tvÀyÀ pariÍikto madÀya
7a mama brahmendra yÀhy achÀ viÌvÀ harÁ dhuri dhiÍvÀ rathasya
7c purutrÀ hi vihavyo babhÂthÀsmiÈ chÂra savane mÀdayasva
8a na ma indreÉa sakhyaÎ vi yoÍad asmabhyam asya dakÍiÉÀ duhÁta
8c upa jyeÍÊhe varÂthe gabhastau prÀye-prÀye jigÁvÀÎsaÏ syÀma
9a nÂnaÎ sÀ te prati varaÎ jaritre duhÁyad indra dakÍiÉÀ maghonÁ
9c ÌikÍÀ stotÃbhyo mÀti dhag bhago no bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Am Morgen wird der neue Wagen geschirrt, der gewinnreiche mit vier Jochen, drei Peitschen,
sieben Zügeln, mit zehn Rudern, von Menschen gemacht, das Himmelslicht erringend. Er soll
mit unseren Wünschen, mit unseren frommen Gedanken in Lauf gesetzt werden.

2. Er ist dafür bereits erstmals und zum andern, und auch zum dritten Male, der Hotri des
Manu. Als den Sproß einer anderen erzeugten ihn andere, er gesellt sich anderen, der
häusliche Stier.

3. Die beiden Falben will ich nun mit neuer, wohlgesetzter Rede an Indra´s Wagen schirren, daß
er komme. Nicht sollen dich dabei - denn es gibt viele Redekundige - die anderen Opfernden
aufhalten.

4. Komm mit zwei Falben, o Indra, mit vieren, mit sechsen, da du gerufen wirst, mit acht, mit
zehn zum Somatrunk. Dieser Soma ist ausgepreßt, o Freigebiger, verschmäh ihn nicht!

5. Komm mit zwanzig, mit dreißig hierher, mit vierzig Falben fahrend, mit fünfzig gut
eingefahren, o Indra, mit sechzig, mit siebenzig zum Somatrunk!

6. Komm mit achtzig, mit neunzig hierher, mit hundert Falben komm gefahren, denn dieser
Soma bei den Sunahotra´s ist dein, für dich, Indra, zum Rausch eingeschenkt!

7. Zu meiner Erbauungsrede komm, o Indra, lege alle beiden Falben an des Wagens Deichsel !
An vielen Orten solltest du zwar geladen werden; berausche dich, o Held, bei dieser
Somaspende!

8. Nicht soll meine Freundschaft mit Indra auseinander gehen. Für uns soll seine Lohngabe wie
eine Kuh ergiebig sein. Unter seiner höchsten Obhut und Hand wollen wir bei jedem
Beginnen Sieger sein.

9. Nun soll diese deine reichliche Lohngabe, o Indra, dem Sänger nach Wunsch ergiebig sein.
Suche den Sängern zu nützen; das Glück soll nicht an uns vorübergehen. - Wir möchten das
große Wort führen als Meister in der Weisheit.



[2-19] An Indra

1a apÀyy asyÀndhaso madÀya manÁÍiÉaÏ suvÀnasya prayasaÏ
1c yasminn indraÏ pradivi vÀvÃdhÀna oko dadhe brahmaÉyantaÌ ca naraÏ
2a asya mandÀno madhvo vajrahasto 'him indro arÉovÃtaÎ vi vÃÌcat
2c pra yad vayo na svasarÀÉy achÀ prayÀÎsi ca nadÁnÀÎ cakramanta
3a sa mÀhina indro arÉo apÀm prairayad ahihÀchÀ samudram
3c ajanayat sÂryaÎ vidad gÀ aktunÀhnÀÎ vayunÀni sÀdhat
4a so apratÁni manave purÂÉÁndro dÀÌad dÀÌuÍe hanti vÃtram
4c sadyo yo nÃbhyo atasÀyyo bhÂt paspÃdhÀnebhyaÏ sÂryasya sÀtau
5a sa sunvata indraÏ sÂryam À devo riÉaÇ martyÀya stavÀn
5c À yad rayiÎ guhadavadyam asmai bharad aÎÌaÎ naitaÌo daÌasyan
6a sa randhayat sadivaÏ sÀrathaye ÌuÍÉam aÌuÍaÎ kuyavaÎ kutsÀya
6c divodÀsÀya navatiÎ ca navendraÏ puro vy airac chambarasya
7a evÀ ta indrocatham ahema ÌravasyÀ na tmanÀ vÀjayantaÏ
7c aÌyÀma tat sÀptam ÀÌuÍÀÉÀ nanamo vadhar adevasya pÁyoÏ
8a evÀ te gÃtsamadÀÏ ÌÂra manmÀvasyavo na vayunÀni takÍuÏ
8c brahmaÉyanta indra te navÁya iÍam ÂrjaÎ sukÍitiÎ sumnam aÌyuÏ
9a nÂnaÎ sÀ te prati varaÎ jaritre duhÁyad indra dakÍiÉÀ maghonÁ
9c ÌikÍÀ stotÃbhyo mÀti dhag bhago no bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Ein Trunk ward getan von diesem Safte zur Berauschung, ihr Andächtigen, von dem
ausgepreßten Labetrank, an dem sich Indra vor alters gestärkt, an den er sich gewöhnt hat
und ebenso die segensprechenden Männer.

2. Von diesem Süßtrank berauscht, zerhieb Indra mit der Keule in der Hand den die Flut
versperrenden Drachen und machte, daß die Labsale der Flüsse dem Meere zueilten wie
Vögel zu den Futterplätzen.

3. Der mächtige Indra, der Drachentöter, trieb die Flut der Gewässer hin zum Meere. Er erzeugte
die Sonne, fand die Kühe; er regelte die Reihenfolge der Tage durch die Nacht.

4. Viele Feinde, denen keiner gewachsen ist, opfert Indra dem opferwilligen Menschen, er
erschlägt den Vritra, er der sofort für die Männer erreichbar war, die um den Gewinn der
Sonne sich stritten.

5. Dieser Gott Indra gab gepriesen die Sonne frei für den Soma opfernden Sterblichen, als Etasa
den einen Makel verdeckenden Reichtum ihm gleichsam als seinen Anteil darbrachte, um ihm
gefällig zu sein.

6. Er gab noch am gleichen Tage seinem Wagenlenker Kutsa den gefräßigen Susna, den
Welscher, in die Hand. Für Divodasa zerstörte Indra die neunundneunzig Burgen des
Sambara.

7. So haben wir dir, Indra, ein Loblied losgelassen recht wie Preiskämpfer die Rennpferde um
den Ruhmespreis zu gewinnen. Wir möchten diese deine Freundschaft erlangen, uns eifrig
darum bemühend. Wende die Waffe des gottlosen Widersachers ab!

8. Also haben die Gritsamada´s auf dich, o Held, ein Gedicht gefertigt wie Schatzsuchende als
Richtzeichen. Die Segensprechenden mögen von dir, Indra, aufs neue Labsal, Stärkung, guten
Wohnsitz, Beliebtheit erlangen.

9. Nun soll diese deine reichliche Lohngabe, o Indra, dem Sänger nach Wunsch ergiebig sein.
Suche den Sängern zu nützen; das Glück soll nicht an uns vorübergehen. - Wir möchten das
große Wort führen als Meister in der Weisheit.



[2-20] An Indra

1a vayaÎ te vaya indra viddhi Íu ÉaÏ pra bharÀmahe vÀjayur na ratham
1c vipanyavo dÁdhyato manÁÍÀ sumnam iyakÍantas tvÀvato nÅn
2a tvaÎ na indra tvÀbhir ÂtÁ tvÀyato abhiÍÊipÀsi janÀn
2c tvam ino dÀÌuÍo varÂtetthÀdhÁr abhi yo nakÍati tvÀ
3a sa no yuvendro johÂtraÏ sakhÀ Ìivo narÀm astu pÀtÀ
3c yaÏ ÌaÎsantaÎ yaÏ ÌaÌamÀnam ÂtÁ pacantaÎ ca stuvantaÎ ca praÉeÍat
4a tam u stuÍa indraÎ taÎ gÃÉÁÍe yasmin purÀ vÀvÃdhuÏ ÌÀÌaduÌ ca
4c sa vasvaÏ kÀmam pÁparad iyÀno brahmaÉyato nÂtanasyÀyoÏ
5a so aÇgirasÀm ucathÀ jujuÍvÀn brahmÀ tÂtod indro gÀtum iÍÉan
5c muÍÉann uÍasaÏ sÂryeÉa stavÀn aÌnasya cic chiÌnathat pÂrvyÀÉi
6a sa ha Ìruta indro nÀma deva Ârdhvo bhuvan manuÍe dasmatamaÏ
6c ava priyam arÌasÀnasya sÀhvÀÈ chiro bharad dÀsasya svadhÀvÀn
7a sa vÃtrahendraÏ kÃÍÉayonÁÏ puraÎdaro dÀsÁr airayad vi
7c ajanayan manave kÍÀm apaÌ ca satrÀ ÌaÎsaÎ yajamÀnasya tÂtot
8a tasmai tavasyam anu dÀyi satrendrÀya devebhir arÉasÀtau
8c prati yad asya vajram bÀhvor dhur hatvÁ dasyÂn pura ÀyasÁr ni tÀrÁt
9a nÂnaÎ sÀ te prati varaÎ jaritre duhÁyad indra dakÍiÉÀ maghonÁ
9c ÌikÍÀ stotÃbhyo mÀti dhag bhago no bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Wir führen dir, Indra, - nimm doch ja Kenntnis von uns - eine Stärkung vor wie einer, der den
Siegerpreis begehrt, seinen Wagen, laut preisend, im Geist nachsinnend, um die Gunst eines
Herren gleich dir zu erlangen.

2. Du bist, Indra, mit deinen Hilfen ein überlegener Schützer für uns Leute, die dir ergeben sind.
Du bist der gewaltige Verteidiger des Spenders der in solcher Absicht dir naht.

3. Der jugendliche Indra soll uns ein oftgerufener Freund, ein gütiger Schützer der Herren sein,
er der den Vortragenden, den das Opfer Herrichtenden, den Kochenden und Lobsingenden
mit seiner Hilfe weiterbringen wird.

4. Diesen Indra will ich preisen und loben, an dem sie vordem ihre Stärke und Zuversicht
hatten. Er möge, darum gebeten, auch des jüngsten segensprechenden Ayu´s Wunsch nach
Gut erfüllen.

5. Indra fand an den Preisliedern des Angiras´ Gefallen und gab ihrem Segenswort Gewicht,
indem er ihm den rechten Weg suchte, indem er die Usas´ samt der Sonne raubte, er der
Gepriesene. Er hat sogar des Asna alte Werke zerschlagen.

6. Dieser unter dem Namen Indra berühmte Gott erhob sich für Manu, der größte Meister. Als
Sieger trennte er den lieben Kopf des Dasa Arsasana ab, der Eigenmächtige.

7. Der Vritratöter Indra sprengte die dasischen Burgen, die die Schwarzen in ihrem Schoß
bargen, der Burgenbrecher. Er schuf für Manu Land und Gewässer. Ganz und gar gab er der
Rede des Opfernden Gewicht.

8. Diesem Indra ward von den Göttern im Kampf um das Wasser ganz und gar die
Überlegenheit zugestanden. Als sie ihm die Keule in die Arme legten, da erschlug er die
Dasyu´s und warf die ehernen Burgen nieder.

9. Nun soll diese deine reichliche Lohngabe, o Indra, dem Sänger nach Wunsch ergiebig sein.
Suche den Sängern zu nützen; das Glück soll nicht an uns vorübergehen. - Wir möchten das
große Wort führen als Meister in der Weisheit.



[2-21] An Indra

1a viÌvajite dhanajite svarjite satrÀjite nÃjita urvarÀjite
1c aÌvajite gojite abjite bharendrÀya somaÎ yajatÀya haryatam
2a abhibhuve 'bhibhaÇgÀya vanvate 'ÍÀËhÀya sahamÀnÀya vedhase
2c tuvigraye vahnaye duÍÊarÁtave satrÀsÀhe nama indrÀya vocata
3a satrÀsÀho janabhakÍo janaÎsahaÌ cyavano yudhmo anu joÍam ukÍitaÏ
3c vÃtaÎcayaÏ sahurir vikÍv Àrita indrasya vocam pra kÃtÀni vÁryÀ
4a anÀnudo vÃÍabho dodhato vadho gambhÁra ÃÍvo asamaÍÊakÀvyaÏ
4c radhracodaÏ Ìnathano vÁËitas pÃthur indraÏ suyajÈa uÍasaÏ svar janat
5a yajÈena gÀtum apturo vividrire dhiyo hinvÀnÀ uÌijo manÁÍiÉaÏ
5c abhisvarÀ niÍadÀ gÀ avasyava indre hinvÀnÀ draviÉÀny ÀÌata
6a indra ÌreÍÊhÀni draviÉÀni dhehi cittiÎ dakÍasya subhagatvam asme
6c poÍaÎ rayÁÉÀm ariÍÊiÎ tanÂnÀÎ svÀdmÀnaÎ vÀcaÏ sudinatvam ahnÀm

1. Ihm, der alles ersiegt, Beute ersiegt, Sonnenlicht ersiegt, völlig besiegt, Männer besiegt,
Ackerland ersiegt, Rosse, Rinder, Gewässer ersiegt, dem opferwürdigen Indra bringe den
begehrten Soma dar!

2. Dem überlegenen, zerstörenden, gewinnenden, unbezwungenen Bezwinger, dem Meister,
dem lautrufenden, unüberwindlichen Wagenlenker, dem völlig bezwingenden Indra sprechet
ein Huldigungswort!

3. Völlig bezwingend, Menschen vertilgend, Menschen bezwingend, umstürzend, streitbar, nach
Gutdünken groß geworden, als Heersammler, als Bezwinger unter den Stämmen anerkannt -
des Indra vollbrachte Heldentaten will ich verkünden.

4. Der unnachgiebige Bulle, der Tod des Widerspenstigen, unergründlich, überragend, von
unerreichter Weisheit, dem Schwachen Mut machend, dreinschlagend, unnachgiebig, breit -
Indra, der Opferherrliche, erzeugte die Morgenröten, die Sonne.

5. Durch Opfer fanden die Usij den Weg, die Gewässer überschreitend, ihren Gedanken
Schwung gebend, nachsinnend. Unter Zuruf und Niedersitzen haben sie hilfesuchend, sich
anspornend, von Indra die Kühe, die Schätze erlangt.

6. Indra, gewähre uns die herrlichsten Schätze, Einsicht des Verstandes, Beliebtheit, Zunahme
der Reichtümer, Unversehrtheit der Leiber, Anmut der Rede, glückliche Tage!



[2-22] An Indra

1a trikadrukeÍu mahiÍo yavÀÌiraÎ tuviÌuÍmas
1c tÃpat somam apibad viÍÉunÀ sutaÎ yathÀvaÌat
1e sa Ám mamÀda mahi karma kartave mahÀm uruÎ
1g sainaÎ saÌcad devo devaÎ satyam indraÎ satya induÏ
2a adha tviÍÁmÀÙ abhy ojasÀ kriviÎ yudhÀbhavad
2c À rodasÁ apÃÉad asya majmanÀ pra vÀvÃdhe
2e adhattÀnyaÎ jaÊhare prem aricyata
2f sainaÎ saÌcad devo devaÎ satyam indraÎ satya induÏ
3a sÀkaÎ jÀtaÏ kratunÀ sÀkam ojasÀ vavakÍitha
3c sÀkaÎ vÃddho vÁryaiÏ sÀsahir mÃdho vicarÍaÉiÏ
3e dÀtÀ rÀdha stuvate kÀmyaÎ vasu
3f sainaÎ saÌcad devo devaÎ satyam indraÎ satya induÏ
4a tava tyan naryaÎ nÃto 'pa indra prathamam pÂrvyaÎ divi pravÀcyaÎ kÃtam
4c yad devasya ÌavasÀ prÀriÉÀ asuÎ riÉann apaÏ
4e bhuvad viÌvam abhy Àdevam ojasÀ vidÀd ÂrjaÎ Ìatakratur vidÀd iÍam

1. Bei den Trikadruka´s trank der vielmutige Büffel sich an dem gerstegemischten Soma, dem
von Vishnu gepreßten, satt, so viel er begehrte. Der hat ihn begeistert, das große Werk zu tun,
ihn den großen, breiten. - Er stand ihm zur Seite, der Gott dem Gott, dem wahrhaften Indra
der wahrhafte Indu.

2. Da war der Zornfunkelnde durch seine Stärke im Kampf dem Krivi überlegen. Er füllte beide
Welten mit seiner Größe an; er wuchs noch weiter. Den einen Teil nahm er in seinem Bauche
auf; er reichte noch weiter. - Er stand ihm zur Seite, der Gott dem Gott, dem wahrhaften Indra
der wahrhafte Indu.

3. Zugleich mit deiner Umsicht geboren bist du zugleich mit deiner Stärke gewachsen, zugleich
mit den Manneskräften gewachsen, die Verachter bezwingend, dich hervortuend, dem
Lobsänger die Gabe, das erwünschte Gut schenkend. - Er stand ihm zur Seite, der Gott dem
Gott, dem wahrhaften Indra der wahrhafte Indu.

4. Dies mannhafte Werk von dir, du Tänzer Indra, ist als die erste Tat früh am Tag zu
verkünden, daß du durch die Kraft des Gottes den Lebenshauch frei strömen ließest, indem
du die Wasser strömen ließest. Jedem Gottlosen war er an Stärke überlegen. Er schaffte
Stärkung, der Ratreiche, er schaffe Labung!



[2-23] An Brahmanaspati

1a gaÉÀnÀÎ tvÀ gaÉapatiÎ havÀmahe kaviÎ kavÁnÀm upamaÌravastamam
1c jyeÍÊharÀjam brahmaÉÀm brahmaÉas pata À naÏ ÌÃÉvann ÂtibhiÏ sÁda sÀdanam
2a devÀÌ cit te asurya pracetaso bÃhaspate yajÈiyam bhÀgam ÀnaÌuÏ
2c usrÀ iva sÂryo jyotiÍÀ maho viÌveÍÀm ij janitÀ brahmaÉÀm asi
3a À vibÀdhyÀ parirÀpas tamÀÎsi ca jyotiÍmantaÎ ratham Ãtasya tiÍÊhasi
3c bÃhaspate bhÁmam amitradambhanaÎ rakÍohaÉaÎ gotrabhidaÎ svarvidam
4a sunÁtibhir nayasi trÀyase janaÎ yas tubhyaÎ dÀÌÀn na tam aÎho aÌnavat
4c brahmadviÍas tapano manyumÁr asi bÃhaspate mahi tat te mahitvanam
5a na tam aÎho na duritaÎ kutaÌ cana nÀrÀtayas titirur na dvayÀvinaÏ
5c viÌvÀ id asmÀd dhvaraso vi bÀdhase yaÎ sugopÀ rakÍasi brahmaÉas pate
6a tvaÎ no gopÀÏ pathikÃd vicakÍaÉas tava vratÀya matibhir jarÀmahe
6c bÃhaspate yo no abhi hvaro dadhe svÀ tam marmartu duchunÀ harasvatÁ
7a uta vÀ yo no marcayÀd anÀgaso 'rÀtÁvÀ martaÏ sÀnuko vÃkaÏ
7c bÃhaspate apa taÎ vartayÀ pathaÏ sugaÎ no asyai devavÁtaye kÃdhi
8a trÀtÀraÎ tvÀ tanÂnÀÎ havÀmahe 'vaspartar adhivaktÀram asmayum
8c bÃhaspate devanido ni barhaya mÀ durevÀ uttaraÎ sumnam un naÌan
9a tvayÀ vayaÎ suvÃdhÀ brahmaÉas pate spÀrhÀ vasu manuÍyÀ dadÁmahi
9c yÀ no dÂre taËito yÀ arÀtayo 'bhi santi jambhayÀ tÀ anapnasaÏ
10a tvayÀ vayam uttamaÎ dhÁmahe vayo bÃhaspate papriÉÀ sasninÀ yujÀ
10c mÀ no duÏÌaÎso abhidipsur ÁÌata pra suÌaÎsÀ matibhis tÀriÍÁmahi
11a anÀnudo vÃÍabho jagmir ÀhavaÎ niÍÊaptÀ Ìatrum pÃtanÀsu sÀsahiÏ
11c asi satya ÃÉayÀ brahmaÉas pata ugrasya cid damitÀ vÁËuharÍiÉaÏ
12a adevena manasÀ yo riÍaÉyati ÌÀsÀm ugro manyamÀno jighÀÎsati
12c bÃhaspate mÀ praÉak tasya no vadho ni karma manyuÎ durevasya ÌardhataÏ
13a bhareÍu havyo namasopasadyo gantÀ vÀjeÍu sanitÀ dhanaÎ-dhanam
13c viÌvÀ id aryo abhidipsvo mÃdho bÃhaspatir vi vavarhÀ rathÀÙ iva
14a tejiÍÊhayÀ tapanÁ rakÍasas tapa ye tvÀ nide dadhire dÃÍÊavÁryam
14c Àvis tat kÃÍva yad asat ta ukthyam bÃhaspate vi parirÀpo ardaya
15a bÃhaspate ati yad aryo arhÀd dyumad vibhÀti kratumaj janeÍu
15c yad dÁdayac chavasa ÃtaprajÀta tad asmÀsu draviÉaÎ dhehi citram
16a mÀ na stenebhyo ye abhi druhas pade nirÀmiÉo ripavo 'nneÍu jÀgÃdhuÏ
16c À devÀnÀm ohate vi vrayo hÃdi bÃhaspate na paraÏ sÀmno viduÏ
17a viÌvebhyo hi tvÀ bhuvanebhyas pari tvaÍÊÀjanat sÀmnaÏ-sÀmnaÏ kaviÏ
17c sa ÃÉacid ÃÉayÀ brahmaÉas patir druho hantÀ maha Ãtasya dhartari
18a tava Ìriye vy ajihÁta parvato gavÀÎ gotram udasÃjo yad aÇgiraÏ
18c indreÉa yujÀ tamasÀ parÁvÃtam bÃhaspate nir apÀm aubjo arÉavam
19a brahmaÉas pate tvam asya yantÀ sÂktasya bodhi tanayaÎ ca jinva
19c viÌvaÎ tad bhadraÎ yad avanti devÀ bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Wir rufen dich, den Herrn der Sängerscharen an, den hochberühmtesten Weisen der Weisen,
den Oberherrn der Segensworte, o Brahmanaspati. Höre uns an und setz dich mit deinen
Hilfen auf den Sitz!

2. Die weisen Götter selbst haben von dir, du asurischer Brihaspati, ihren Anteil am Opfer
empfangen. Wie die große Sonne durch ihr Licht die Morgenröte, so erzeugest du alle
Segensworte.

3. Indem du die Ausreden und die Finsternis des Herzens zerstreust, besteigest du den lichten
Wagen des Gesetzes, o Brihaspati, den furchtbaren, der die Feinde überlistet, die Unholde
tötet, die Kuhhöhle aufsprengt, das Himmelslicht findet.

4. Mit guten Weisungen leitest du, schützest du den Mann, der dir zu spenden pflegt; ihn soll
keine Not treffen. Du schaffst brennende Pein, du vereitelst den bösen Eifer des Feindes des
Priesterworts: Das ist deine hehre Größe, o Brihaspati.

5. Über ihn kommen weder Not noch Gefahr von irgend einer Seite, nicht Mißgunst noch
Doppelzüngige; alle Tücken scheuchst du von dem hinweg, den du als guter Hirte behütest, o
Brahmanaspati.

6. Du bist ein weitblickender Hirte und Wegebereiter. Zu deinem Dienste sind wir mit Liedern
wach. Brihaspati, wer uns eine Falle stellt, den soll sein eigenes Unheil wutentbrannt
zermalmen.



7. Oder wenn ein mißgünstiger Sterblicher, ein ........ Wolf uns schuldlosen Abbruch tun will, so
lenke ihn vom Wege ab, o Brihaspati; schaff uns guten Weg für diese Götterladung!

8. Wir rufen dich als den Schützer der Leiber an, als den uns günstigen Fürsprecher, du Befreier.
O Brihaspati, schmettere die Götterschmäher nieder. Nicht sollen die Böswilligen höhere
Gunst als wir erlangen.

9. Durch dich, den Wohlgedeihlichen, möchten wir die begehrten menschlichen Güter
empfangen, o Brahmanaspati. Die Mißgunst, die in der Ferne, die in der Nähe uns bedroht,
die lohnverweigernde ersticke!

10. Durch dich den reichlich spendenden und lohnenden Verbündeten möchten wir höchste
Lebenskraft erlangen, o Brihaspati. Nicht soll der Übelredende, Schadensüchtige über uns
Macht haben. Wir möchten als Belobte durch unsere Gedichte vorwärtskommen.

11. Ein unnachgiebiger Bulle, gern in den Streit ziehend, ein Ausbrenner des Feindes, in den
Schlachten siegreich, bist du der wahrhafte Vergelter, o Brahmanaspati, der Bezwinger selbst
des Gewaltigen, der sich seiner Härte freut.

12. Wer mit gottlosem Sinne Schaden stiften will, wer unter den Gebietern sich für gewaltig hält
und mordlustig ist, dessen Todeswaffe soll uns, o Brihaspati nicht treffen. Wir vereiteln den
bösen Eifer des Böswilligen, Vermessenen.

13. In den Kämpfen zu rufen, unter Verneigung zu verehren, zu Beutekämpfen ausziehend, jeden
Siegerpreis gewinnend, hat Brihaspati alle schadenfrohen Zurücksetzungen des hohen Herrn
wie Wagen zerbrochen.

14. Mit hitzigster Glut brenn die Unholde, die dich, den Krafterprobten, der Schmähung
preisgegeben haben! Offenbare diese deine Kraft, die eines Preisliedes würdig sein soll!
Brihaspati, mache die Ausreden zunichte!

15. Brihaspati, gib uns den wunderbaren Schatz, der mehr wert sei als der des hohen Herrn, der
unter den Menschen lichtvoll, weisheitsvoll erstrahlt, der mächtig leuchtet, du
Wahrheitgeborener.

16. Gib uns nicht den Räubern preis, die, sich an die Spuren der Falschheit hängend, als Betrüger
nach den Speisen gierig sind. Sie behaupten die Schwäche der Götter und leugnen die
Schwäche in ihrem eigenen Herzen. O Brihaspati, sie wissen nichts weiter als ihren Saman.

17. Denn aus allen Wesen erschuf dich der Seher Tvastri, aus einem jeden Saman. Brahmanaspati
ist der Vergelter, der Schuldeinzieher, der Vernichter der Falschheit, der Erhalter der hohen
Wahrheit.

18. Dir zu Ehren tat sich der Berg auf, als du Angirase die Rinderherde herausließest. Mit Indra
im Bunde hast du die vom Dunkel umschlossene Flut der Gewässer frei gemacht, o
Brihaspati.

19. O Brahmanaspati, sei du der Lenker dieses Liedes und erwecke Nachkommenschaft! Alles
das ist löblich, was die Götter begünstigen. - Wir möchten das große Wort führen als Meister
in weiser Rede.



[2-24] An Brahmanaspati

1a semÀm aviËËhi prabhÃtiÎ ya ÁÌiÍe 'yÀ vidhema navayÀ mahÀ girÀ
1c yathÀ no mÁËhvÀn stavate sakhÀ tava bÃhaspate sÁÍadhaÏ sota no matim
2a yo nantvÀny anaman ny ojasotÀdardar manyunÀ ÌambarÀÉi vi
2c prÀcyÀvayad acyutÀ brahmaÉas patir À cÀviÌad vasumantaÎ vi parvatam
3a tad devÀnÀÎ devatamÀya kartvam aÌrathnan dÃËhÀvradanta vÁËitÀ
3c ud gÀ Àjad abhinad brahmaÉÀ valam agÂhat tamo vy acakÍayat svaÏ
4a aÌmÀsyam avatam brahmaÉas patir madhudhÀram abhi yam ojasÀtÃÉat
4c tam eva viÌve papire svardÃÌo bahu sÀkaÎ sisicur utsam udriÉam
5a sanÀ tÀ kÀ cid bhuvanÀ bhavÁtvÀ mÀdbhiÏ Ìaradbhir duro varanta vaÏ
5c ayatantÀ carato anyad-anyad id yÀ cakÀra vayunÀ brahmaÉas patiÏ
6a abhinakÍanto abhi ye tam ÀnaÌur nidhim paÉÁnÀm paramaÎ guhÀ hitam
6c te vidvÀÎsaÏ praticakÍyÀnÃtÀ punar yata u Àyan tad ud Áyur ÀviÌam
7a ÃtÀvÀnaÏ praticakÍyÀnÃtÀ punar Àta À tasthuÏ kavayo mahas pathaÏ
7c te bÀhubhyÀÎ dhamitam agnim aÌmani nakiÏ Ío asty araÉo jahur hi tam
8a Ãtajyena kÍipreÉa brahmaÉas patir yatra vaÍÊi pra tad aÌnoti dhanvanÀ
8c tasya sÀdhvÁr iÍavo yÀbhir asyati nÃcakÍaso dÃÌaye karÉayonayaÏ
9a sa saÎnayaÏ sa vinayaÏ purohitaÏ sa suÍÊutaÏ sa yudhi brahmaÉas patiÏ
9c cÀkÍmo yad vÀjam bharate matÁ dhanÀd it sÂryas tapati tapyatur vÃthÀ
10a vibhu prabhu prathamam mehanÀvato bÃhaspateÏ suvidatrÀÉi rÀdhyÀ
10c imÀ sÀtÀni venyasya vÀjino yena janÀ ubhaye bhuÈjate viÌaÏ
11a yo 'vare vÃjane viÌvathÀ vibhur mahÀm u raÉvaÏ ÌavasÀ vavakÍitha
11c sa devo devÀn prati paprathe pÃthu viÌved u tÀ paribhÂr brahmaÉas patiÏ
12a viÌvaÎ satyam maghavÀnÀ yuvor id ÀpaÌ cana pra minanti vrataÎ vÀm
12c achendrÀbrahmaÉaspatÁ havir no 'nnaÎ yujeva vÀjinÀ jigÀtam
13a utÀÌiÍÊhÀ anu ÌÃÉvanti vahnayaÏ sabheyo vipro bharate matÁ dhanÀ
13c vÁËudveÍÀ anu vaÌa ÃÉam ÀdadiÏ sa ha vÀjÁ samithe brahmaÉas patiÏ
14a brahmaÉas pater abhavad yathÀvaÌaÎ satyo manyur mahi karmÀ kariÍyataÏ
14c yo gÀ udÀjat sa dive vi cÀbhajan mahÁva rÁtiÏ ÌavasÀsarat pÃthak
15a brahmaÉas pate suyamasya viÌvahÀ rÀyaÏ syÀma rathyo vayasvataÏ
15c vÁreÍu vÁrÀÙ upa pÃÇdhi nas tvaÎ yad ÁÌÀno brahmaÉÀ veÍi me havam
16a brahmaÉas pate tvam asya yantÀ sÂktasya bodhi tanayaÎ ca jinva
16c viÌvaÎ tad bhadraÎ yad avanti devÀ bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Gibt dieser Darbringung den Vorzug, der du Herr darüber bist. Mit dieser neuen großen
Lobrede wollen wir dir huldigen und laß unsere Absicht in Erfüllung gehen, daß unser
Belohner, dein Freund, gepriesen werden soll, o Brihaspati.

2. Der das Biegsame mit Kraft niederbog und er zersprengte im Grimm die Sambarafesten. Das
unbewegliche brachte Brahmanaspati ins Wanken, da er in den schätzereichen Berg ein und
hindurch drang.

3. Das war die Aufgabe für den Göttlichsten der Götter: Das feste lockerte sich, das Harte gab
nach. Er trieb die Kühe heraus, spaltete mit dem Zauberwort den Vala, er beseitigte das
Dunkel, ließ die Sonne scheinen.

4. An dem Brunnen mit dem Steinmund, mit dem süßen Strom, den Brahmaspati mit Gewalt
aufgeschlossen hat, an dem haben alle getrunken, die die Sonne sehen. Sie schöpften allesamt
reichlich von dem wasserspendenden Quell.

5. "Diese Geschöpfe müssen teilweise alt sein; durch Monate und Jahre waren euch die Tore
verschlossen". Ohne Eifersucht gehen beide je eine andere Richtung nach den Richtungen, die
Brahmanaspati bestimmt hat.

6. Sie, die bei ihrer Ankunft den im Versteck verborgenen fernsten Schatz der Pani´s antrafen,
die kundig die Täuschungen entdeckt hatten, sind wieder dahin ausgezogen, von woher sie
gekommen waren, um in den Berg einzudringen.

7. Die wahrhaften Seher, die die Täuschungen entdeckt hatten, machten sich wieder von da auf
die großen Wege. Sie fanden das mit den Armen angefachte Feuer im Fels: "Es ist ja kein
fremdes", denn sie hatten es zurückgelassen.

8. Mit seinem schnellschießenden Bogen, dessen Sehne die Wahrheit ist, trifft Brahmanaspati
dahin, wohin er will. Vortrefflich sind seine Pfeile, mit denen er, der das Herrenauge hat,
schießt; sie sind anzuschauen, als ob sie aus dem Ohre entsprungen seien.



9. Er ist der Bevollmächtigte, der die Kämpfer zusammenbringt und auseinanderbringt, der
vielgepriesene, der Herr des Gebets im Kampfe. Wenn der ..... durch Einsicht den Sieg, die
Gewinne davonträgt, dann brennt nach Lust die brennende Sonne.

10. Ausreichend, reichlich, an erster Stelle ist die Gabe des gern schenkenden; des Brihaspati
Gewinne sind leicht zu erlangen, dankenswert, diese Gewinne des schauwürdigen Siegers,
von dem beiderlei Geschlechter, alle Stämme nutzen haben.

11. Der du dem diesseitigen Opferbund zu allen Dingen tüchtig, groß und erfreulich an Macht
gewesen bist - der Gott hat sich den anderen Göttern gleichkommend weit ausgedehnt: alle
diese Welten umspannt Brihaspati.

12. Euch beiden geht alles in Erfüllung, ihr Gabenreiche. Auch die Gewässer übertreten nicht euer
Gebot. Kommt, Indra und Brahmanaspati, zu unserem Opfer wie zwei siegreiche Verbündete
zum Mahle!

13. Auch die schnellsten Zugtiere gehorchen ihm. Als Wortführer in der Versammlung beliebt
trägt er durch Einsicht die Gewinne davon. In der Feindschaft zäh, nach Wunsch die Schuld
einziehend, ist Brahmanaspati im Kampfe Sieger.

14. Des Brahmanaspati Eifer ging ganz nach Wunsch in Erfüllung, wenn er ein großes Werk
vollbringen wollte, der die Kühe heraustrieb, und er teilte sie der Himmelswelt aus. Mächtig
wie ein großer Strom lief die Herde auseinander.

15. O Brahmanaspati, wir wollen allezeit die Lenker eines leicht zu regierenden Besitzes sein.
Häufe du uns Söhne auf Söhne, wenn du, durch Zauberwort mächtig, meinem Rufe
nachkommst!

16. O Brahmanaspati, sei du der Lenker dieses Liedes und erwecke Nachkommenschaft! Alles
das ist löblich, was die Götter begünstigen. - Wir möchten das große Wort führen als Meister
in weiser Rede.



[2-25] An Brahmanaspati

1a indhÀno agniÎ vanavad vanuÍyataÏ kÃtabrahmÀ ÌÂÌuvad rÀtahavya it
1c jÀtena jÀtam ati sa pra sarsÃte yaÎ-yaÎ yujaÎ kÃÉute brahmaÉas patiÏ
2a vÁrebhir vÁrÀn vanavad vanuÍyato gobhÁ rayim paprathad bodhati tmanÀ
2c tokaÎ ca tasya tanayaÎ ca vardhate yaÎ-yaÎ yujaÎ kÃÉute brahmaÉas patiÏ
3a sindhur na kÍodaÏ ÌimÁvÀÙ ÃghÀyato vÃÍeva vadhrÁÙr abhi vaÍÊy ojasÀ
3c agner iva prasitir nÀha vartave yaÎ-yaÎ yujaÎ kÃÉute brahmaÉas patiÏ
4a tasmÀ arÍanti divyÀ asaÌcataÏ sa satvabhiÏ prathamo goÍu gachati
4c anibhÃÍÊataviÍir hanty ojasÀ yaÎ-yaÎ yujaÎ kÃÉute brahmaÉas patiÏ
5a tasmÀ id viÌve dhunayanta sindhavo 'chidrÀ Ìarma dadhire purÂÉi
5c devÀnÀÎ sumne subhagaÏ sa edhate yaÎ-yaÎ yujaÎ kÃÉute brahmaÉas patiÏ

1. Wer das Opferfeuer entzündet, wird die Neider überwinden. Wer den Göttern Erbauung
schafft und Opfer spendet, wird die Übermacht haben. Der überdauert den Sohn von seinem
Sohne, wen immer Brahmanaspati zu seinem Verbündeten macht.

2. Mit seinen Söhnen wird die Söhne des Neiders überwinden, mit Kühen seinen Reichtum
ausbreiten - er merkt es an sich selbst, sein Same und Kindeskind nimmt zu - wen immer
Brahmanaspati zu seinem Verbündeten macht.

3. Wild wie die Stromflut, übermag er an Kraft die Drohenden wie der Bulle die verschnittenen
Ochsen; wie der Andrang des Feuers ist er nicht aufzuhalten, wen immer Brahmanaspati zu
seinem Verbündeten macht.

4. Für ihn strömen die himmlischen Gewässer unversieglich; als Erster gelangt er mit seinen
Kriegern zu Rindern, mit ungeschwächter Kraft schlägt er mächtig, wen immer
Brahmanaspati zu seinem Verbündeten macht.

5. Ihm rauschen alle Ströme und vervielfältigten ihren lückenlosen Schirm; glücklich gedeiht in
der Götter Gunst, wen immer Brahmanaspati zu seinem Verbündeten macht.



[2-26] An Brahmanaspati

1a Ãjur ic chaÎso vanavad vanuÍyato devayann id adevayantam abhy asat
1c suprÀvÁr id vanavat pÃtsu duÍÊaraÎ yajved ayajyor vi bhajÀti bhojanam
2a yajasva vÁra pra vihi manÀyato bhadram manaÏ kÃÉuÍva vÃtratÂrye
2c haviÍ kÃÉuÍva subhago yathÀsasi brahmaÉas pater ava À vÃÉÁmahe
3a sa ij janena sa viÌÀ sa janmanÀ sa putrair vÀjam bharate dhanÀ nÃbhiÏ
3c devÀnÀÎ yaÏ pitaram ÀvivÀsati ÌraddhÀmanÀ haviÍÀ brahmaÉas patim
4a yo asmai havyair ghÃtavadbhir avidhat pra tam prÀcÀ nayati brahmaÉas patiÏ
4c uruÍyatÁm aÎhaso rakÍatÁ riÍo 'ÎhoÌ cid asmÀ urucakrir adbhutaÏ

1. Wer aufrichtig redet, wird die Neider überwinden, der Gottergebene wird mehr gelten als der
Gottlose. Wer gut zuredet, wird in den Kämpfen den schwer zu überbietenden Feind
überwinden. Der Opfernde wird des Opferlosen Wohlstand aufteilen.

2. Opfere, o Mann, rede den sinnenden Priestern zu, fasse den löblichen Vorsatz zur
Feindebesiegung; bereite das Opfer, auf daß du glücklich werdest. Wir erbitten dazu die
Gunst des Brahmanaspati.

3. Der trägt mit seinem Volke, der mit seinem Stamme, der mit seinem Geschlecht, der mit
seinen Söhnen den Sieg, mit seinen Mannen die Beute davon, wer gläubigen Sinnes den Vater
der Götter, den Brahmanaspati mit Opfer zu gewinnen sucht.

4. Wer ihm mit schmalzreichen Opferspenden aufgewartet hat, den bringt Brahmanaspati
vorwärts. Er befreit ihn aus Bedrängnis, bewahrt ihn vor Schaden. Selbst aus Not schafft ihm
der Wunderbare Befreiung.



[2-27] An die Aditya´s

1a imÀ gira Àdityebhyo ghÃtasnÂÏ sanÀd rÀjabhyo juhvÀ juhomi
1c ÌÃÉotu mitro aryamÀ bhago nas tuvijÀto varuÉo dakÍo aÎÌaÏ
2a imaÎ stomaÎ sakratavo me adya mitro aryamÀ varuÉo juÍanta
2c ÀdityÀsaÏ Ìucayo dhÀrapÂtÀ avÃjinÀ anavadyÀ ariÍÊÀÏ
3a ta ÀdityÀsa uravo gabhÁrÀ adabdhÀso dipsanto bhÂryakÍÀÏ
3c antaÏ paÌyanti vÃjinota sÀdhu sarvaÎ rÀjabhyaÏ paramÀ cid anti
4a dhÀrayanta ÀdityÀso jagat sthÀ devÀ viÌvasya bhuvanasya gopÀÏ
4c dÁrghÀdhiyo rakÍamÀÉÀ asuryam ÃtÀvÀnaÌ cayamÀnÀ ÃÉÀni
5a vidyÀm ÀdityÀ avaso vo asya yad aryaman bhaya À cin mayobhu
5c yuÍmÀkam mitrÀvaruÉÀ praÉÁtau pari Ìvabhreva duritÀni vÃjyÀm
6a sugo hi vo aryaman mitra panthÀ anÃkÍaro varuÉa sÀdhur asti
6c tenÀdityÀ adhi vocatÀ no yachatÀ no duÍparihantu Ìarma
7a pipartu no aditÁ rÀjaputrÀti dveÍÀÎsy aryamÀ sugebhiÏ
7c bÃhan mitrasya varuÉasya Ìarmopa syÀma puruvÁrÀ ariÍÊÀÏ
8a tisro bhÂmÁr dhÀrayan trÁÙr uta dyÂn trÁÉi vratÀ vidathe antar eÍÀm
8c ÃtenÀdityÀ mahi vo mahitvaÎ tad aryaman varuÉa mitra cÀru
9a trÁ rocanÀ divyÀ dhÀrayanta hiraÉyayÀÏ Ìucayo dhÀrapÂtÀÏ
9c asvapnajo animiÍÀ adabdhÀ uruÌaÎsÀ Ãjave martyÀya
10a tvaÎ viÌveÍÀÎ varuÉÀsi rÀjÀ ye ca devÀ asura ye ca martÀÏ
10c ÌataÎ no rÀsva Ìarado vicakÍe 'ÌyÀmÀyÂÎÍi sudhitÀni pÂrvÀ
11a na dakÍiÉÀ vi cikite na savyÀ na prÀcÁnam ÀdityÀ nota paÌcÀ
11c pÀkyÀ cid vasavo dhÁryÀ cid yuÍmÀnÁto abhayaÎ jyotir aÌyÀm
12a yo rÀjabhya Ãtanibhyo dadÀÌa yaÎ vardhayanti puÍÊayaÌ ca nityÀÏ
12c sa revÀn yÀti prathamo rathena vasudÀvÀ vidatheÍu praÌastaÏ
13a Ìucir apaÏ sÂyavasÀ adabdha upa kÍeti vÃddhavayÀÏ suvÁraÏ
13c nakiÍ ÊaÎ ghnanty antito na dÂrÀd ya ÀdityÀnÀm bhavati praÉÁtau
14a adite mitra varuÉota mÃËa yad vo vayaÎ cakÃmÀ kac cid ÀgaÏ
14c urv aÌyÀm abhayaÎ jyotir indra mÀ no dÁrghÀ abhi naÌan tamisrÀÏ
15a ubhe asmai pÁpayataÏ samÁcÁ divo vÃÍÊiÎ subhago nÀma puÍyan
15c ubhÀ kÍayÀv Àjayan yÀti pÃtsÂbhÀv ardhau bhavataÏ sÀdhÂ asmai
16a yÀ vo mÀyÀ abhidruhe yajatrÀÏ pÀÌÀ ÀdityÀ ripave vicÃttÀÏ
16c aÌvÁva tÀÙ ati yeÍaÎ rathenÀriÍÊÀ urÀv À Ìarman syÀma
17a mÀham maghono varuÉa priyasya bhÂridÀvna À vidaÎ ÌÂnam ÀpeÏ
17c mÀ rÀyo rÀjan suyamÀd ava sthÀm bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Diese salbungsvollen Lobreden opfere ich den Aditya´s mit der Zunge als Löffel, den Königen
von alters her. Es sollen uns Mitra, Aryaman, Bhaga, Varuna von starker Art, Daksa, Amsa
erhören.

2. An diesem Loblied von mir sollen heute einmütig Mitra, Aryaman, Varuna Gefallen finden,
die reinen Aditya´s, die lauter wie die Somagüsse, die ohne Falsch, ohne Makel, ohne Schaden
sind.

3. Die Aditya´s, in die Weite und Tiefe reichend, selbst unbetört, während sie zu betören suchen,
mit vielen Augen durchschauen sie das Böse und Gute im Innern. Alles, auch die fernsten
Dinge sind den Königen nahe.

4. Die Aditya´s, die erhalten was geht und steht, die Götter sind die Hüter der ganzen Welt,
weitdenkend, ihre Asurawürde wahrend, das Recht schützend, Buße fordernd.

5. Ich möchte, ihr Aditya´s, diese Gunst von euch erfahren, die besonders in Gefahr tröstlich ist,
o Aryaman. Unter eurer Führung, Mitra und Varuna, möchte ich die Abwege wie ein
Wagenfahrer die Spalten vermeiden.

6. Denn euer Weg ist gut zu gehen, Aryaman, Mitra, ist dornenlos, recht, o Varuna. Auf diesem
verteidigt uns, o Aditya´s, gewähret uns euren schwer zu verdrängenden Schild!

7. Aditi, die Mutter der Könige, und Aryaman sollen uns auf guten Wegen über die
Anfeindungen hinwegbringen ! Unter dem großen Schirm des Mitra und Varuna möchten
wir, viele Männer zählend, unverletzt stehen.

8. Sie erhalten die drei Erden und die drei Himmel; die drei Gebote sind in ihrem
Wissensbereich. Durch die Wahrheit ist eure Hoheit groß, ihr Aditya´s, ist sie lieb, Aryaman,
Varuna, Mitra.



9. Sie erhalten die drei himmlischen Lichträume, sie die goldigen, reinen, wie Somagüsse
lauteren. Nicht bedürfen sie des Schlafes, noch schließen sie die Augen, nicht sind sie zu
betören, deren Wort für den rechtschaffenen Sterblichen weithin reicht.

10. Du, Varuna, bist König über alle, über die Götter, o Asura, und die Sterblichen. Gewähre uns
hundert Herbste zu schauen ! Wir möchten die früheren wohlgesetzten Lebensalter erreichen.

11. Ich unterscheide weder rechts noch links, weder vorn noch hinten, o Aditya´s. Sei es in
Einfalt, ihr Guten, sei es in Klugheit, von euch geführt möchte ich zum ungefährdeten Licht
gelangen.

12. Wer den rechten Führern, den Königen Opfer gespendet hat, und wem sie Gedeihen geben
und dauernder Wohlstand zuteil wird, der fährt als Reicher voran zu Wagen, als
Schätzespender in weisen Reden gepriesen.

13. Der Reine wohnt unbeirrt an weidereichen Gewässern, er erreicht ein hohes Alter, hat
treffliche Söhne. Nicht töten sie ihn aus der Nähe oder Ferne, wer unter Führung der Aditya´s
steht.

14. Aditi, Mitra und Varuna, seid gnädig, wenn wir gegen euch irgend welche Sünden begangen
haben. Ich möchte, o Indra, zum weiten, ungefährdeten Lichte gelangen; nicht soll das lange
Dunkel über uns kommen.

15. Für ihn quellen vereint beide Welten des Himmels Regen. Ein Glücklicher heißend,
gedeihend, beide Wohnplätze erobernd zieht er in die Schlacht. Beide Parteien werden ihm
gefügig.

16. Die Listen, die ihr gegen den Heimtückischen habt, ihr Verehrungswürdige, die Schlingen,
die ihr dem Schelm stellt, ihr Aditya´s, an denen möchte ich wie ein Rosselenker mit dem
Wagen vorbeifahren. Unversehrt möchten wir unter eurem breiten Schirm sein.

17. Nicht möchte ich, o Varuna, eines lieben Gönners, eines freigebigen Freundes entraten, noch
möchte ich des leicht zu regierenden Besitztums ermangeln, o König. - Wir möchten das große
Wort führen als Meister in der weisen Rede.



[2-28] An Varuna

1a idaÎ kaver Àdityasya svarÀjo viÌvÀni sÀnty abhy astu mahnÀ
1c ati yo mandro yajathÀya devaÏ sukÁrtim bhikÍe varuÉasya bhÂreÏ
2a tava vrate subhagÀsaÏ syÀma svÀdhyo varuÉa tuÍÊuvÀÎsaÏ
2c upÀyana uÍasÀÎ gomatÁnÀm agnayo na jaramÀÉÀ anu dyÂn
3a tava syÀma puruvÁrasya Ìarmann uruÌaÎsasya varuÉa praÉetaÏ
3c yÂyaÎ naÏ putrÀ aditer adabdhÀ abhi kÍamadhvaÎ yujyÀya devÀÏ
4a pra sÁm Àdityo asÃjad vidhartÀÙ ÃtaÎ sindhavo varuÉasya yanti
4c na ÌrÀmyanti na vi mucanty ete vayo na paptÂ raghuyÀ parijman
5a vi mac chrathÀya raÌanÀm ivÀga ÃdhyÀma te varuÉa khÀm Ãtasya
5c mÀ tantuÌ chedi vayato dhiyam me mÀ mÀtrÀ ÌÀry apasaÏ pura ÃtoÏ
6a apo su myakÍa varuÉa bhiyasam mat samrÀË ÃtÀvo 'nu mÀ gÃbhÀya
6c dÀmeva vatsÀd vi mumugdhy aÎho nahi tvad Àre nimiÍaÌ caneÌe
7a mÀ no vadhair varuÉa ye ta iÍÊÀv enaÏ kÃÉvantam asura bhrÁÉanti
7c mÀ jyotiÍaÏ pravasathÀni ganma vi ÍÂ mÃdhaÏ ÌiÌratho jÁvase naÏ
8a namaÏ purÀ te varuÉota nÂnam utÀparaÎ tuvijÀta bravÀma
8c tve hi kam parvate na ÌritÀny apracyutÀni dÂËabha vratÀni
9a para ÃÉÀ sÀvÁr adha matkÃtÀni mÀhaÎ rÀjann anyakÃtena bhojam
9c avyuÍÊÀ in nu bhÂyasÁr uÍÀsa À no jÁvÀn varuÉa tÀsu ÌÀdhi
10a yo me rÀjan yujyo vÀ sakhÀ vÀ svapne bhayam bhÁrave mahyam Àha
10c steno vÀ yo dipsati no vÃko vÀ tvaÎ tasmÀd varuÉa pÀhy asmÀn
11a mÀham maghono varuÉa priyasya bhÂridÀvna À vidaÎ ÌÂnam ÀpeÏ
11c mÀ rÀyo rÀjan suyamÀd ava sthÀm bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Dies Lied auf den weisen, selbstherrlichen Aditisohn soll alle vorhandenen an Größe
übertreffen, der als Gott überaus angenehm zu verehren ist. Ich bitte um Ruhm vor dem
reichen Varuna.

2. In deinem Gebote wollen wir glücklich sein, da wir dich, Varuna, in guter Absicht gepriesen
haben, bei dem Nahen der rinderreichen Morgenröten tagtäglich wie die Opferfeuer früh
erwachend.

3. Wir wollen unter deinem Schutze, des Heldenreichen, stehen, dessen Worte weithin reichen,
du Führer Varuna. Ihr unbetörten Söhne der Aditi, ihr Götter, lasst euch zu einem
Freundesbunde herbei!

4. Der Sohn der Aditi ließ sie laufen und verteilte sie: Die Ströme gehen den regelrechten Weg
des Varuna; sie werden nicht müde und spannen nicht aus. Rasch wie die Vögel fliegen sie in
ihrem Kreislauf.

5. Löse die Sünde von mir wie einen Gurt ! Wir möchten dir den Born der Wahrheit recht
machen. Der Faden soll nicht reißen, während ich meine Dichtung webe, noch soll der
Maßstab des Werkmeisters vor der Zeit brechen.

6. Halte fein die Furcht von mir fern, o Varuna, nimm dich meiner an, du wahrhaftiger Allkönig
! Löse von mir die Angst, wie einen Strick vom Kalbe, denn fern von dir vermag ich auch
nicht einen Augenblick zu sein.

7. Triff uns nicht, o Varuna, mit deinen Waffen, die bei deiner Suche nach dem Sündigen, o
Asura, diesen versehren. Nicht möchten wir vom Lichte Abschied nehmen. Erspare uns fein
die Unbilden, auf daß wir leben.

8. Unsere Ehrfurcht haben wir dir früher ausgesprochen, o Varuna, und wollen sie jetzt und in
Zukunft aussprechen, du Starkgearteter. Auf dich sind wie auf einen Fels unerschütterlich die
Gesetze gegründet, du Untrügbarer.

9. Verbann darum meine eigenen Verschuldungen, laß mich nicht von anderen Getanes büßen,
o König ! Viele Morgen sind noch nicht aufgegangen; mach uns Aussicht, daß wir an diesen
leben werden!

10. Wenn ein Verbündeter oder Freund im Traume mir dem Furchtsamen Furcht einredet, o
König, oder ein Dieb oder Wolf uns nachstellt, so behüte du uns vor dem, o Varuna!

11. Nicht möchte ich, o Varuna, eines lieben Gönners, eines freigebigen Freundes entraten, noch
möchte ich des leicht zu regierenden Besitztums ermangeln, o König. - Wir möchten das große
Wort führen als Meister in der weisen Rede.



[2-29] An alle Götter

1a dhÃtavratÀ ÀdityÀ iÍirÀ Àre mat karta rahasÂr ivÀgaÏ
1c ÌÃÉvato vo varuÉa mitra devÀ bhadrasya vidvÀÙ avase huve vaÏ
2a yÂyaÎ devÀÏ pramatir yÂyam ojo yÂyaÎ dveÍÀÎsi sanutar yuyota
2c abhikÍattÀro abhi ca kÍamadhvam adyÀ ca no mÃËayatÀparaÎ ca
3a kim Â nu vaÏ kÃÉavÀmÀpareÉa kiÎ sanena vasava Àpyena
3c yÂyaÎ no mitrÀvaruÉÀdite ca svastim indrÀmaruto dadhÀta
4a haye devÀ yÂyam id Àpaya stha te mÃËata nÀdhamÀnÀya mahyam
4c mÀ vo ratho madhyamavÀË Ãte bhÂn mÀ yuÍmÀvatsv ÀpiÍu ÌramiÍma
5a pra va eko mimaya bhÂry Àgo yan mÀ piteva kitavaÎ ÌaÌÀsa
5c Àre pÀÌÀ Àre aghÀni devÀ mÀ mÀdhi putre vim iva grabhÁÍÊa
6a arvÀÈco adyÀ bhavatÀ yajatrÀ À vo hÀrdi bhayamÀno vyayeyam
6c trÀdhvaÎ no devÀ nijuro vÃkasya trÀdhvaÎ kartÀd avapado yajatrÀÏ
7a mÀham maghono varuÉa priyasya bhÂridÀvna À vidaÎ ÌÂnam ÀpeÏ
7c mÀ rÀyo rÀjan suyamÀd ava sthÀm bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Ihr eifrigen Aditya´s, die ihr die Gebote aufrecht haltet, beseitigt meine Sünde wie die
heimlich Gebärende ihr Kind. Varuna und Mitra, ihr Götter, euch, die Erhörenden, rufe ich
zur Gunst an, der ich die glückbringende kenne.

2. Ihr Götter seid die Vorsehung, ihr die Stärke. Haltet die Anfeindungen weit ab ! Als Austeiler
habt Nachsicht und erbarmet euch unser heute und in Zukunft!

3. Was sollen wir wohl mit eurer künftigen, was mit eurer alten Freundschaft, ihr Guten?
Schaffet ihr uns, Mitra und Varuna, Aditi, Indra und die Marut, Heil!

4. Ei, ihr Götter, ihr seid doch die Freunde, darum erbarmet euch meiner, des Schutzbedürftigen
! Nicht soll euer Wagen auf der Wahrheitsbahn in der mittleren Reihe fahren. Nicht wollen
wir der Freunde, wie ihr seid, müde werden.

5. Ich allein habe viele Sünde gegen euch gefehlt, daß ihr mich gezüchtigt habt wie der Vater
den Sohn, der dem Spiele frönt. Fern sollen eure Schlingen, fern die Übel sein, ihr Götter.
Fasset mich nicht im Sohn wie einen Vogel über seiner Brut!

6. Seid heute geneigt, ihr Verehrungswürdige! in euer Herz möchte ich mich einschleichen, da
ich mich bange. Behütet uns, ihr Götter, vor dem Verschlingen des Wolfes, behütet uns vor
dem Fall in die Grube, ihr Verehrungswürdige!

7. Nicht möchte ich, o Varuna, eines lieben Gönners, eines freigebigen Freundes entraten, noch
möchte ich des leicht zu regierenden Besitztums ermangeln, o König. - Wir möchten das große
Wort führen als Meister in der weisen Rede.



[2-30] An Indra und andere Götter

1a ÃtaÎ devÀya kÃÉvate savitra indrÀyÀhighne na ramanta ÀpaÏ
1c ahar-ahar yÀty aktur apÀÎ kiyÀty À prathamaÏ sarga ÀsÀm
2a yo vÃtrÀya sinam atrÀbhariÍyat pra taÎ janitrÁ viduÍa uvÀca
2c patho radantÁr anu joÍam asmai dive-dive dhunayo yanty artham
3a Ârdhvo hy asthÀd adhy antarikÍe 'dhÀ vÃtrÀya pra vadhaÎ jabhÀra
3c mihaÎ vasÀna upa hÁm adudrot tigmÀyudho ajayac chatrum indraÏ
4a bÃhaspate tapuÍÀÌneva vidhya vÃkadvaraso asurasya vÁrÀn
4c yathÀ jaghantha dhÃÍatÀ purÀ cid evÀ jahi Ìatrum asmÀkam indra
5a ava kÍipa divo aÌmÀnam uccÀ yena Ìatrum mandasÀno nijÂrvÀÏ
5c tokasya sÀtau tanayasya bhÂrer asmÀÙ ardhaÎ kÃÉutÀd indra gonÀm
6a pra hi kratuÎ vÃhatho yaÎ vanutho radhrasya stho yajamÀnasya codau
6c indrÀsomÀ yuvam asmÀÙ aviÍÊam asmin bhayasthe kÃÉutam ulokam
7a na mÀ taman na Ìraman nota tandran na vocÀma mÀ sunoteti somam
7c yo me pÃÉÀd yo dadad yo nibodhÀd yo mÀ sunvantam upa gobhir Àyat
8a sarasvati tvam asmÀÙ aviËËhi marutvatÁ dhÃÍatÁ jeÍi ÌatrÂn
8c tyaÎ cic chardhantaÎ taviÍÁyamÀÉam indro hanti vÃÍabhaÎ ÌaÉËikÀnÀm
9a yo naÏ sanutya uta vÀ jighatnur abhikhyÀya taÎ tigitena vidhya
9c bÃhaspata Àyudhair jeÍi ÌatrÂn druhe rÁÍantam pari dhehi rÀjan
10a asmÀkebhiÏ satvabhiÏ ÌÂra ÌÂrair vÁryÀ kÃdhi yÀni te kartvÀni
10c jyog abhÂvann anudhÂpitÀso hatvÁ teÍÀm À bharÀ no vasÂni
11a taÎ vaÏ Ìardham mÀrutaÎ sumnayur giropa bruve namasÀ daivyaÎ janam
11c yathÀ rayiÎ sarvavÁraÎ naÌÀmahÀ apatyasÀcaÎ ÌrutyaÎ dive-dive

1. Dem Gott Savitri, der ihnen den rechten Weg bereitet, dem Drachentöter Indra zuliebe stehen
die Gewässer nie still. Tag für Tag geht das Farbenspiel der Gewässer. Wie lange ist ihr erster
Erguß her?

2. Wer dem Vritra dafür heimzahlen werde, den sagte seine Mutter dem Kundigen voraus. Ihre
Bahnen ihm zu Gefallen furchend gehen die Rauschenden Tag für Tag nach ihrem Ziele.

3. Denn aufrecht stand er im Luftraum und schleuderte auf Vritra seine Waffe, denn in Nebel
sich hüllend hatte Vritra ihn angelaufen. Mit seiner scharfen Waffe besiegte Indra den Gegner.

4. Brihaspati! Triff mit deinem Feuerbrand wie mit einem Schleuderstein die Mannen des Asura
Vrikadvaras. Wie du schon früher mutig erschlagen hast, so erschlag unseren Feind, o Indra!

5. Wirf hoch vom Himmel den Stein herab, mit dem du somatrunken den Feind vertilgen sollst !
Wenn es gilt, reichlichen leiblichen Samen zu gewinnen, wenn Kühe, so mach mit uns
halbpart, o Indra!

6. Denn dem nehmet ihr beide die Besonnenheit, auf den ihr es abgesehen habt. Ihr seid
Ermutiger des opfernden Schwachen. Indra und Soma, stehet uns bei, schaffet freie Bahn in
dieser gefahrvollen Lage!

7. Nicht soll es mich erschöpfen noch ermüden, noch mich verdrießen. Nicht wollen wir sagen:
Presset ihm keinen Soma, der mir spenden, der geben, der uns bedenken wird, der zu mir,
wenn ich Soma bereite, mit Kühen kommen wird.

8. Sarasvati, steh du uns bei, mit den Marut verbündet besiege mutig die Feinde ! Auch den
vermessenen Anführer der Sandika´s, der seine Stärke zeigen will, erschlägt Indra.

9. Wenn uns ein Unbekannter nachstellt, oder töten will, den nimm aufs Korn und triff ihn mit
der scharfen Waffe ! Brihaspati, besieg die Feinde mit Waffen, liefere den Schädiger der Tücke
aus, o König!

10. Mit unseren tapferen Soldaten, du Tapferer, vollbring die Heldentaten, die du zu tun vorhast !
Schon lange sind sie ausgeräuchert worden. Erschlag sie und bring uns ihre Schätze!

11. Dieser Marutschar rede ich gunstheischend für euch mit Lobrede zu, unter Verbeugung dem
göttlichen Volke, auf daß wir einen Schatz an lauter Mannen erlangen, einen kinderreichen,
Tag für Tag rühmlichen.



[2-31] An alle Götter

1a asmÀkam mitrÀvaruÉÀvataÎ ratham Àdityai rudrair vasubhiÏ sacÀbhuvÀ
1c pra yad vayo na paptan vasmanas pari Ìravasyavo hÃÍÁvanto vanarÍadaÏ
2a adha smÀ na ud avatÀ sajoÍaso rathaÎ devÀso abhi vikÍu vÀjayum
2c yad ÀÌavaÏ padyÀbhis titrato rajaÏ pÃthivyÀÏ sÀnau jaÇghananta pÀÉibhiÏ
3a uta sya na indro viÌvacarÍaÉir divaÏ Ìardhena mÀrutena sukratuÏ
3c anu nu sthÀty avÃkÀbhir ÂtibhÁ ratham mahe sanaye vÀjasÀtaye
4a uta sya devo bhuvanasya sakÍaÉis tvaÍÊÀ gnÀbhiÏ sajoÍÀ jÂjuvad ratham
4c iËÀ bhago bÃhaddivota rodasÁ pÂÍÀ puraÎdhir aÌvinÀv adhÀ patÁ
5a uta tye devÁ subhage mithÂdÃÌoÍÀsÀnaktÀ jagatÀm apÁjuvÀ
5c stuÍe yad vÀm pÃthivi navyasÀ vaca sthÀtuÌ ca vayas trivayÀ upastire
6a uta vaÏ ÌaÎsam uÌijÀm iva Ìmasy ahir budhnyo 'ja ekapÀd uta
6c trita ÃbhukÍÀÏ savitÀ cano dadhe 'pÀÎ napÀd ÀÌuhemÀ dhiyÀ Ìami
7a etÀ vo vaÌmy udyatÀ yajatrÀ atakÍann Àyavo navyase sam
7c Ìravasyavo vÀjaÎ cakÀnÀÏ saptir na rathyo aha dhÁtim aÌyÀÏ

1. Unseren Wagen bevorzuget, Mitra, und Varuna, im Bunde mit den Aditya´s, den Rudra´s,
den Vasu´s, wenn sie davonfliegen wie Vögel aus dem Neste, ruhmbegierig, kampffroh, im
Holze sitzend.

2. Dann bringet, ihr einmütigen Götter, unseren nach dem Siegerpreis strebenden Wagen über
andere zu Ehren bei den Clanen, wann die Rennpferde mit den Tritten die Strecke
zurücklegend, mit den Hufen auf dem Rücken der Erde stampfen!

3. Auch dieser Indra, der allen Völkern bekannte, klugsinnige, soll samt der marutischen
Heerschar des Himmels mit seinen gefahrabwendenden Hilfen unserem Wagen zur Seite
stehen zu großem Gewinne, zur Erringung des Siegerpreises.

4. Auch dieser Gott Tvastri, der Bezwinger der Welt, möge mit den Götterfrauen vereint den
Wagen beschleunigen und Ila, Bhaga, Brihaddiva und die beiden Welten, Pusan, Purandhi
und die Asvin, die Gatten.

5. Auch jene beiden beliebten Göttinnen, Morgen und Nacht, die verschieden aussehenden, die
die Wesen treiben. Und auch ihr, wenn ich euch beide, Erde und Himmel mit der neuesten
Rede preise und die dreifache Kraft des Stehenden zur Unterlage mache.

6. Und wir wünschen euch ein Lob wie das der Usij. Ahi budhnya und der einfüßige
Ungeborene, Trita, Ribhuksan, Savitri, Apam napat, der die Renner zum Lauf treibt, fand
Gefallen an der Dichtung und dem Opferdienst.

7. Ich wünsche, daß euch, ihr Opferwürdige, diese dargebrachten Worte gefallen. Die Ayu´s
haben sie zu neuem Preise zusammengefügt. Ruhm heischend, den Siegerpreis begehrend
möchten sie wie das Gespann am Wagen ihre Absicht erreichen.



[2-32] An verschiedene Götter

1a asya me dyÀvÀpÃthivÁ ÃtÀyato bhÂtam avitrÁ vacasaÏ siÍÀsataÏ
1c yayor ÀyuÏ prataraÎ te idam pura upastute vasÂyur vÀm maho dadhe
2a mÀ no guhyÀ ripa Àyor ahan dabhan mÀ na Àbhyo rÁradho duchunÀbhyaÏ
2c mÀ no vi yauÏ sakhyÀ viddhi tasya naÏ sumnÀyatÀ manasÀ tat tvemahe
3a aheËatÀ manasÀ ÌruÍÊim À vaha duhÀnÀÎ dhenum pipyuÍÁm asaÌcatam
3c padyÀbhir ÀÌuÎ vacasÀ ca vÀjinaÎ tvÀÎ hinomi puruhÂta viÌvahÀ
4a rÀkÀm ahaÎ suhavÀÎ suÍÊutÁ huve ÌÃÉotu naÏ subhagÀ bodhatu tmanÀ
4c sÁvyatv apaÏ sÂcyÀchidyamÀnayÀ dadÀtu vÁraÎ ÌatadÀyam ukthyam
5a yÀs te rÀke sumatayaÏ supeÌaso yÀbhir dadÀsi dÀÌuÍe vasÂni
5c tÀbhir no adya sumanÀ upÀgahi sahasrapoÍaÎ subhage rarÀÉÀ
6a sinÁvÀli pÃthuÍÊuke yÀ devÀnÀm asi svasÀ
6c juÍasva havyam Àhutam prajÀÎ devi didiËËhi naÏ
7a yÀ subÀhuÏ svaÇguriÏ suÍÂmÀ bahusÂvarÁ
7c tasyai viÌpatnyai haviÏ sinÁvÀlyai juhotana
8a yÀ guÇgÂr yÀ sinÁvÀlÁ yÀ rÀkÀ yÀ sarasvatÁ
8c indrÀÉÁm ahva Âtaye varuÉÀnÁÎ svastaye

1. Himmel und Erde, seid Gönnerinnen dieser Rede von mir, der ich recht wandelnd Gewinn
wünsche ! Euch beide, deren Leben lange währt, die gepriesenen, stelle ich dabei voran,
Schätze begehrend, und halte euch hoch.

2. Nicht sollen uns heimliche Kniffe eines Ayu an dem entscheidenden Tage überlisten.
Überantworte uns nicht solchen Unbilden ! Nicht soll sich unsere Freundschaft lösen. Sei
dieses Wortes von uns eingedenk wohlwollenden Sinnes ! Darum ersuchen wir dich.

3. Bring uns gnädigen Sinnes Erhörung, die milchgebende, strotzende, unversiegliche Kuh ! Wie
ein siegesstarkes Rennpferd mit den Fersen und mit Worten sporne ich dich an, du allezeit
Vielgerufener.

4. Ich rufe die leicht zu rufende Raka mit schönem Loblied; die Holde soll uns erhören, soll es
von selbst merken. Sie soll ihr Werk mit unzerbrechlicher Nadel nähen; sie soll einen
vollwertigen, lobeswürdigen Sohn schenken.

5. Deine ausgezeichneten Gnaden, o Raka, mit denen du dem Opferspendenden Schätze
schenkst, mit diesem komm heute wohlwollend zu uns, indem du, Holde, Wohlstand für
Tausend spendest!

6. Sinivali mit breitem Zopfe, die du Schwester der Götter bist, genieße die geopferte Spende,
teil uns Nachkommenschaft zu, o Göttin!

7. Sinivali mit schönen Armen, schönen Fingern, die leicht gebärende, viel gebärende, dieser
Stammesfürstin opfert die Spende!

8. Die Gungu, die Sinivali, die Raka, die Sarasvati, die Indrani habe ich zur Gnade gerufen, die
Varunani zum Heile.



[2-33] An Rudra

1a À te pitar marutÀÎ sumnam etu mÀ naÏ sÂryasya saÎdÃÌo yuyothÀÏ
1c abhi no vÁro arvati kÍameta pra jÀyemahi rudra prajÀbhiÏ
2a tvÀdattebhÁ rudra ÌaÎtamebhiÏ ÌataÎ himÀ aÌÁya bheÍajebhiÏ
2c vy asmad dveÍo vitaraÎ vy aÎho vy amÁvÀÌ cÀtayasvÀ viÍÂcÁÏ
3a ÌreÍÊho jÀtasya rudra ÌriyÀsi tavastamas tavasÀÎ vajrabÀho
3c parÍi ÉaÏ pÀram aÎhasaÏ svasti viÌvÀ abhÁtÁ rapaso yuyodhi
4a mÀ tvÀ rudra cukrudhÀmÀ namobhir mÀ duÍÊutÁ vÃÍabha mÀ sahÂtÁ
4c un no vÁrÀÙ arpaya bheÍajebhir bhiÍaktamaÎ tvÀ bhiÍajÀÎ ÌÃÉomi
5a havÁmabhir havate yo havirbhir ava stomebhÁ rudraÎ diÍÁya
5c ÃdÂdaraÏ suhavo mÀ no asyai babhruÏ suÌipro rÁradhan manÀyai
6a un mÀ mamanda vÃÍabho marutvÀn tvakÍÁyasÀ vayasÀ nÀdhamÀnam
6c ghÃÉÁva chÀyÀm arapÀ aÌÁyÀ vivÀseyaÎ rudrasya sumnam
7a kva sya te rudra mÃËayÀkur hasto yo asti bheÍajo jalÀÍaÏ
7c apabhartÀ rapaso daivyasyÀbhÁ nu mÀ vÃÍabha cakÍamÁthÀÏ
8a pra babhrave vÃÍabhÀya ÌvitÁce maho mahÁÎ suÍÊutim ÁrayÀmi
8c namasyÀ kalmalÁkinaÎ namobhir gÃÉÁmasi tveÍaÎ rudrasya nÀma
9a sthirebhir aÇgaiÏ pururÂpa ugro babhruÏ ÌukrebhiÏ pipiÌe hiraÉyaiÏ
9c ÁÌÀnÀd asya bhuvanasya bhÂrer na vÀ u yoÍad rudrÀd asuryam
10a arhan bibharÍi sÀyakÀni dhanvÀrhan niÍkaÎ yajataÎ viÌvarÂpam
10c arhann idaÎ dayase viÌvam abhvaÎ na vÀ ojÁyo rudra tvad asti
11a stuhi ÌrutaÎ gartasadaÎ yuvÀnam mÃgaÎ na bhÁmam upahatnum ugram
11c mÃËÀ jaritre rudra stavÀno 'nyaÎ te asman ni vapantu senÀÏ
12a kumÀraÌ cit pitaraÎ vandamÀnam prati nÀnÀma rudropayantam
12c bhÂrer dÀtÀraÎ satpatiÎ gÃÉÁÍe stutas tvam bheÍajÀ rÀsy asme
13a yÀ vo bheÍajÀ marutaÏ ÌucÁni yÀ ÌaÎtamÀ vÃÍaÉo yÀ mayobhu
13c yÀni manur avÃÉÁtÀ pitÀ nas tÀ ÌaÎ ca yoÌ ca rudrasya vaÌmi
14a pari Éo hetÁ rudrasya vÃjyÀÏ pari tveÍasya durmatir mahÁ gÀt
14c ava sthirÀ maghavadbhyas tanuÍva mÁËhvas tokÀya tanayÀya mÃËa
15a evÀ babhro vÃÍabha cekitÀna yathÀ deva na hÃÉÁÍe na haÎsi
15c havanaÌrun no rudreha bodhi bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Deine Huld soll kommen, du Vater der Marut, verwehr uns nicht den Anblick der Sonne ! Es
möge unser Kriegsmann zu Roß verschont bleiben. Wir möchten uns durch deine Kinder
fortpflanzen, o Rudra.

2. Durch deine heilsamsten Arzeneien, die du gibst, o Rudra, möchte ich hundert Winter
erleben. Jage die Anfeindungen, die Not weit weg von uns, treib die Krankheiten
auseinander!

3. Du bist an Herrlichkeit der Herrlichste alles Geborenen, der Stärkste der Starken, du
Keulenträger Rudra. Führ uns Heil an das Ende der Not, wehre alle Anfälle von Gebreste ab!

4. Nicht wollen wir dich, Rudra, mit unseren Verbeugungen erzürnen, nicht durch schlechtes
Lobgedicht, du Bulle, nicht durch Mitanrufung anderer Götter. Richte unsere Mannen auf mit
deinen Arzeneien ! Ich höre, daß du der beste Arzt der Ärzte bist.

5. Wer mit Anrufungen, mit Opfergaben ihn ruft, indem er denkt: ich möchte den Rudra mit
Lobliedern abfinden - Solchem Verdacht möge uns der mildherzige, leicht zu errufende,
rotbraune Rudra mit der schönen Lippe nicht preisgeben.

6. Begeistert hat mich der Bulle mit der Marutschar durch seine starke Kraft, mich den
Schutzbedürftigen. Ohne Gebreste möchte ich sie wie den Schatten in der Sonnenglut
erreichen: des Rudra Gnade möchte ich zu gewinnen suchen.

7. Wo ist, Rudra, diese deine mildtätige Hand, die heilend, kühlend ist, die das von Göttern
kommende Gebreste fortnimmt ? Du solltest doch mit mir Nachsicht haben, du Bulle!

8. Auf den rotbraunen, weiß angetanen Bullen, den hohen, hebe ich ein hohes Loblied an.
Verneige dich vor dem Strahlenden mit Verbeugungen ! Wir preisen den furchtgebietenden
Namen des Rudra.

9. Mit festen Gliedern, vielfarbig hat sich der Rotbraune, Gewaltige mit leuchtendem
Goldschmuck geschmückt. Von dem Herrscher dieser großen Welt, von Rudra trennt sich
fürwahr nie die Asurawürde.



10. Mit Fug und Recht verfügst du über all diese Gewalt; nicht gibt es ja etwas Stärkeres als du
bist, Rudra.

11. Preise den berühmten, auf dem Hochsitz thronenden Jüngling, der wie ein wildes Tier
aufspießt den Gewaltigen ! Gepriesen habe mit dem Sänger Erbarmen o Rudra ! Einen
anderem als uns sollen deine Heerscharen niederwerfen!

12. Wie der Knabe gegen den lobenden Vater, so habe ich mich gegen dich, Rudra, verneigt,
wenn du nahst. Den Geber von vielem, den rechtmäßigen Herrn feiere ich. Gepriesen
gewähre du uns deine Arzeneien!

13. Eure lauteren Arzeneien, ihr Marut, die heilsamsten, ihr Bullen, die wohltuenden, die sich
unser Vater Manu erbat, diese und Heil und Segen wünsche ich von Rudra.

14. Das Geschoß des Rudra soll uns verschonen, die große Ungnade des Furchtgebietenden soll
uns umgehen. Entspanne die straffen Bogen unsern Gönnern zuliebe; sei gegen unseren
leiblichen Samen barmherzig, du Belohner!

15. So sei es, du rotbrauner, staunenerregender Bulle, daß du weder zürnest noch tötest, o Gott.
Sei hier, o Rudra, ein Ruferhörer ! Wir möchten das große Wort führen als die Meister in der
weisen Rede.



[2-34] An die Marut

1a dhÀrÀvarÀ maruto dhÃÍÉvojaso mÃgÀ na bhÁmÀs taviÍÁbhir arcinaÏ
1c agnayo na ÌuÌucÀnÀ ÃjÁÍiÉo bhÃmiÎ dhamanto apa gÀ avÃÉvata
2a dyÀvo na stÃbhiÌ citayanta khÀdino vy abhriyÀ na dyutayanta vÃÍÊayaÏ
2c rudro yad vo maruto rukmavakÍaso vÃÍÀjani pÃÌÉyÀÏ Ìukra Âdhani
3a ukÍante aÌvÀÙ atyÀÙ ivÀjiÍu nadasya karÉais turayanta ÀÌubhiÏ
3c hiraÉyaÌiprÀ maruto davidhvataÏ pÃkÍaÎ yÀtha pÃÍatÁbhiÏ samanyavaÏ
4a pÃkÍe tÀ viÌvÀ bhuvanÀ vavakÍire mitrÀya vÀ sadam À jÁradÀnavaÏ
4c pÃÍadaÌvÀso anavabhrarÀdhasa ÃjipyÀso na vayuneÍu dhÂrÍadaÏ
5a indhanvabhir dhenubhÁ rapÌadÂdhabhir adhvasmabhiÏ pathibhir bhrÀjadÃÍÊayaÏ
5c À haÎsÀso na svasarÀÉi gantana madhor madÀya marutaÏ samanyavaÏ
6a À no brahmÀÉi marutaÏ samanyavo narÀÎ na ÌaÎsaÏ savanÀni gantana
6c aÌvÀm iva pipyata dhenum Âdhani kartÀ dhiyaÎ jaritre vÀjapeÌasam
7a taÎ no dÀta maruto vÀjinaÎ ratha ÀpÀnam brahma citayad dive-dive
7c iÍaÎ stotÃbhyo vÃjaneÍu kÀrave sanim medhÀm ariÍÊaÎ duÍÊaraÎ sahaÏ
8a yad yuÈjate maruto rukmavakÍaso 'ÌvÀn ratheÍu bhaga À sudÀnavaÏ
8c dhenur na ÌiÌve svasareÍu pinvate janÀya rÀtahaviÍe mahÁm iÍam
9a yo no maruto vÃkatÀti martyo ripur dadhe vasavo rakÍatÀ riÍaÏ
9c vartayata tapuÍÀ cakriyÀbhi tam ava rudrÀ aÌaso hantanÀ vadhaÏ
10a citraÎ tad vo maruto yÀma cekite pÃÌnyÀ yad Âdhar apy Àpayo duhuÏ
10c yad vÀ nide navamÀnasya rudriyÀs tritaÎ jarÀya juratÀm adÀbhyÀÏ
11a tÀn vo maho maruta evayÀvno viÍÉor eÍasya prabhÃthe havÀmahe
11c hiraÉyavarÉÀn kakuhÀn yatasruco brahmaÉyantaÏ ÌaÎsyaÎ rÀdha Ámahe
12a te daÌagvÀÏ prathamÀ yajÈam Âhire te no hinvantÂÍaso vyuÍÊiÍu
12c uÍÀ na rÀmÁr aruÉair aporÉute maho jyotiÍÀ ÌucatÀ goarÉasÀ
13a te kÍoÉÁbhir aruÉebhir nÀÈjibhÁ rudrÀ Ãtasya sadaneÍu vÀvÃdhuÏ
13c nimeghamÀnÀ atyena pÀjasÀ suÌcandraÎ varÉaÎ dadhire supeÌasam
14a tÀÙ iyÀno mahi varÂtham Âtaya upa ghed enÀ namasÀ gÃÉÁmasi
14c trito na yÀn paÈca hotÅn abhiÍÊaya Àvavartad avarÀÈ cakriyÀvase
15a yayÀ radhram pÀrayathÀty aÎho yayÀ nido muÈcatha vanditÀram
15c arvÀcÁ sÀ maruto yÀ va Âtir o Íu vÀÌreva sumatir jigÀtu

1. Die strömenden Marut von kühner Kraft, an Stärke furchtbar wie wilde Tiere, singend, wie
Feuer flammend, den Trestersoma trinkend, Sturm blasend, deckten die Kühe auf.

2. Wie die Himmel durch die Sterne fallen die Spangenträger ins Auge; sie blitzen wie die
Gewitterregen, wenn euch, Marut, mit dem Goldschmuck auf der Brust, der Bulle Rudra
erzeugt hat im hellen Euter der Prisni.

3. Sie benetzen ihre Rosse wie die Rennpferde im Wettlauf; sie überholen sich gegenseitig mit
den raschen Ohren des Hengstes. Ihr Marut mit goldenen Zahnreihen fahret kräftig,
schüttelnd, mit euren gefleckten Antilopen, ihr Einmütige!

4. Sie sind herangewachsen, um alle diese Welten zu stärken, oder zu dauernder Freundschaft,
die Gabenraschen. Ihre Rosse sind gefleckt, ihre Gaben unentreißbar; sie sind gleich Adlern zu
bestimmter Zeit ausfliegend, wenn sie auf der Deichsel sitzen.

5. Mit den flammenden Kühen, deren Euter übervoll sind, kommt, ihr Speerglänzende, auf
staublosen Wegen zum Rausche des Süßtranks wie die Gänse zu den Weideplätzen, ihr
einmütigen Marut!

6. Kommt, ihr einmütigen Marut, zu unseren Segensworten, zu den Somaspenden ebenso wie
das Lob der Herren ! Machet es ergiebig wie eine milchgebende Stute am Euter, macht das
Lied für den Sänger lohngeschmückt!

7. Schenket uns, ihr Marut, den Siegeshelden zu Wagen, erfolgreiches Segenswort, das Tag für
Tag Eindruck macht, Speisesegen den Sängern, dem Dichter in dem Opferbund Lohn, die
Gabe des Geistes, unverletzliche, unüberwindbare Stärke!

8. Wenn die Marut mit dem Goldschmuck auf der Brust ihre Rosse an die Wagen schirren, die
im Glück freigebigen, dann schwellen sie für den opferspendenden Mann große Labung wie
die Milchkuh auf der Weide für ihr Junges.

9. Wenn uns, ihr Marut, ein böser Sterblicher unter Wölfe fallen ließ, ihr Guten, so schützet uns
vor Schaden - überfahret den mit glühendem Rade, schleudert, Rudrasöhne, eure Waffe nach
dem Verwünschten!



10. Diese eure wunderbahre Fahrt, ihr Marut, ist denkwürdig, ob die Freunde dabei das Euter der
Prisni melken, oder ob ihr untrüglichen Rudrasöhne dem Trita helfet, um den Tadel des
Lobsängers, um das Alter der Alternden auf sich zu nehmen.

11. Die großen, eilig gehenden Marut laden wir zu eurer Darbringung für den raschen Vishnu
ein. Die goldfarbigen, überragenden bitten wir um ihre preisliche Gabe, unter Segensworten
den Opferlöffel bereit haltend.

12. Die Dasagva´s haben zuerst das Opfer ausgeführt. Die sollen uns bei dem Aufgang der
Morgenröte anspornen: Wie die Morgenröte mit ihren rötlichen Farben die Nächte aufdeckt,
so deckten sie die Kuhhöhle auf mit dem herrlichen, glänzenden, rinderwogenden Lichte.

13. Die Rudrasöhne sind mit ihren Scharen wie die Usas mit ihren rötlichen Farben an den Sitzen
der Weltordnung groß geworden. In Roßgestalt herabharnend nahmen sie ihre leuchtende,
schöne Farbe an.

14. Diese bittet er um ihren großen Schutz zum Beistand, sie preisen wir mit dieser Huldigung,
die er, um die Oberhand zu bekommen, wie Trita die fünf Opferpriester, mit ihrem Rade
näher heranlenken möchte zur Hilfe.

15. Die Hilfe, durch die ihr dem Schwachen über die Not helfet, mit der ihr den Lobredner vom
Tadel befreit, diese eure Hilfe sei uns zugewandt, ihr Marut. Eure Huld soll fein wie die
brüllende Milchkuh kommen!



[2-35] An Apam Napat

1a upem asÃkÍi vÀjayur vacasyÀÎ cano dadhÁta nÀdyo giro me
1c apÀÎ napÀd ÀÌuhemÀ kuvit sa supeÌasas karati joÍiÍad dhi
2a imaÎ sv asmai hÃda À sutaÍÊam mantraÎ vocema kuvid asya vedat
2c apÀÎ napÀd asuryasya mahnÀ viÌvÀny aryo bhuvanÀ jajÀna
3a sam anyÀ yanty upa yanty anyÀÏ samÀnam ÂrvaÎ nadyaÏ pÃÉanti
3c tam Â ÌuciÎ Ìucayo dÁdivÀÎsam apÀÎ napÀtam pari tasthur ÀpaÏ
4a tam asmerÀ yuvatayo yuvÀnam marmÃjyamÀnÀÏ pari yanty ÀpaÏ
4c sa ÌukrebhiÏ ÌikvabhÁ revad asme dÁdÀyÀnidhmo ghÃtanirÉig apsu
5a asmai tisro avyathyÀya nÀrÁr devÀya devÁr didhiÍanty annam
5c kÃtÀ ivopa hi prasarsre apsu sa pÁyÂÍaÎ dhayati pÂrvasÂnÀm
6a aÌvasyÀtra janimÀsya ca svar druho riÍaÏ sampÃcaÏ pÀhi sÂrÁn
6c ÀmÀsu pÂrÍu paro apramÃÍyaÎ nÀrÀtayo vi naÌan nÀnÃtÀni
7a sva À dame sudughÀ yasya dhenuÏ svadhÀm pÁpÀya subhv annam atti
7c so apÀÎ napÀd Ârjayann apsv antar vasudeyÀya vidhate vi bhÀti
8a yo apsv À ÌucinÀ daivyena ÃtÀvÀjasra urviyÀ vibhÀti
8c vayÀ id anyÀ bhuvanÀny asya pra jÀyante vÁrudhaÌ ca prajÀbhiÏ
9a apÀÎ napÀd À hy asthÀd upasthaÎ jihmÀnÀm Ârdhvo vidyutaÎ vasÀnaÏ
9c tasya jyeÍÊham mahimÀnaÎ vahantÁr hiraÉyavarÉÀÏ pari yanti yahvÁÏ
10a hiraÉyarÂpaÏ sa hiraÉyasaÎdÃg apÀÎ napÀt sed u hiraÉyavarÉaÏ
10c hiraÉyayÀt pari yoner niÍadyÀ hiraÉyadÀ dadaty annam asmai
11a tad asyÀnÁkam uta cÀru nÀmÀpÁcyaÎ vardhate naptur apÀm
11c yam indhate yuvatayaÏ sam itthÀ hiraÉyavarÉaÎ ghÃtam annam asya
12a asmai bahÂnÀm avamÀya sakhye yajÈair vidhema namasÀ havirbhiÏ
12c saÎ sÀnu mÀrjmi didhiÍÀmi bilmair dadhÀmy annaiÏ pari vanda ÃgbhiÏ
13a sa ÁÎ vÃÍÀjanayat tÀsu garbhaÎ sa ÁÎ ÌiÌur dhayati taÎ rihanti
13c so apÀÎ napÀd anabhimlÀtavarÉo 'nyasyeveha tanvÀ viveÍa
14a asmin pade parame tasthivÀÎsam adhvasmabhir viÌvahÀ dÁdivÀÎsam
14c Àpo naptre ghÃtam annaÎ vahantÁÏ svayam atkaiÏ pari dÁyanti yahvÁÏ
15a ayÀÎsam agne sukÍitiÎ janÀyÀyÀÎsam u maghavadbhyaÏ suvÃktim
15c viÌvaÎ tad bhadraÎ yad avanti devÀ bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Nach dem Siegerpreis strebend habe ich meine Beredsamkeit ergossen. Der Flußentstammte
möge an meiner Lobrede Gefallen finden. Gewiß wird der Apam Napat, der Rossetreiber, sie
zieren, denn er soll seine Freude daran haben.

2. Wir möchten ihm dies von Herzen kommende wohlgesetzte Dichterwort gut vortragen;
gewiß wird er es verstehen. Apam Napat, der Herr, hat kraft seiner Asuramacht alle Wesen
erzeugt.

3. Während die einen sich vereinigen, münden andere ins Meer; die Flüsse füllen den
gemeinsamen Ozean. Diesen reinen, leuchtenden Apam Napat umgeben die reinen Gewässer.

4. Ohne verschämt zu lächeln, umkreisen ihn die Jungfrauen, die Gewässer, den Jugendlichen
putzend. Mit seinen hellen, geübten Gliedern leuchtet er reichlich bei uns, ohne Brennholz
leuchtet er in den Gewässern, dessen Festgewand das Schmalz ist.

5. Ihm wünschen die drei Weiber Nahrung zu bringen, auf daß er nicht hinfällig werde, dem
Gott die Göttinnen. Er hat sich in den Gewässern wie nach dem ..... ausgestreckt; er saugt
auch ihre Milch, die zum ersten Male geboren haben.

6. Dort ist der Geburtsort des Rosses und dieser Sonne. Behüte die Lohnherren, daß sie nicht
Tücke und Schaden treffe ! In den rohen Burgen erreichen ihn weder Mißgunst noch
Täuschungen, den man auch in der Ferne nicht vergessen soll.

7. In dessen eigenem Hause die gutmelke Kuh steht, die schwellt seine Lebenskraft; er ißt die
gutbekömmliche Nahrung. Apam Napat, der in den Gewässern kräftige Nahrung hat,
erstrahlt, um dem Verehrer seine Schätze zu spenden.

8. Der im Wasser mit reinem göttlichen Glanze weithin erstrahlt, wahrhaft, unverlöschlich, als
dessen Zweige pflanzen sich die anderen Wesen und die Gewächse mit ihrem Nachwuchs
fort.

9. Denn Apam Napat hat ihren Schoß bestiegen, aufrecht stehend, während sie quer liegen, in
Blitz sich kleidend. Seine höchste Hoheit tragend umkreisen ihn die goldfarbigen
Jugendlichen.



10. Goldähnlich, wie Gold aussehend ist der Apam Napat, derselbe auch goldfarbig, nachdem er
sich niedergelassen hat aus goldenem Schoße kommend. Die Goldgeber geben ihm Nahrung.

11. Dieses sein Antlitz und der teure Name des Apam Napat, wird heimlich groß, den die
Jungfrauen hier entzünden. Goldfarbiges Schmalz ist seine Speise.

12. Ihm als dem untersten nächsten Freunde der vielen wollen wir mit Anbetung, mit
Verbeugung, mit Opferspenden aufwarten. Ich reibe den Rücken der Feuerstätte, suche ihn
mit Spänen aufzufangen, versehe ihn mit Nahrung, schmeichle ihm mit Versen.

13. Er erzeugte als der Bulle in ihnen die Leibesfrucht. Als Kind saugt er an ihnen; sie lecken ihn.
Apam Napat von unverwelklicher Farbe wirkt hier gleichsam mit dem Körper eines anderen.

14. Ihn, der an diesem fernsten Orte seinen Stand hat, der allezeit mit fleckenlosen Flammen
leuchtet und sich selbst mit Gewändern bekleidet, umschweben die jüngsten Gewässer,
indem sie dem Apam Napat ihr Schmalz als Speise bringen.

15. Ich habe, o Agni, dem Volke gute Wohnung gewährt, ich habe den Lohnherren ein gutes Lied
gewährt. Alles das ist löblich, was die Götter begünstigen. - Wir möchten das große Wort
führen als Meister in weiser Rede.



[2-36] Götterturnus

1a tubhyaÎ hinvÀno vasiÍÊa gÀ apo 'dhukÍan sÁm avibhir adribhir naraÏ
1c pibendra svÀhÀ prahutaÎ vaÍaÊkÃtaÎ hotrÀd À somam prathamo ya ÁÌiÍe
2a yajÈaiÏ sammiÌlÀÏ pÃÍatÁbhir ÃÍÊibhir yÀmaÈ chubhrÀso aÈjiÍu priyÀ uta
2c ÀsadyÀ barhir bharatasya sÂnavaÏ potrÀd À somam pibatÀ divo naraÏ
3a ameva naÏ suhavÀ À hi gantana ni barhiÍi sadatanÀ raÉiÍÊana
3c athÀ mandasva jujuÍÀÉo andhasas tvaÍÊar devebhir janibhiÏ sumadgaÉaÏ
4a À vakÍi devÀÙ iha vipra yakÍi coÌan hotar ni ÍadÀ yoniÍu triÍu
4c prati vÁhi prasthitaÎ somyam madhu pibÀgnÁdhrÀt tava bhÀgasya tÃpÉuhi
5a eÍa sya te tanvo nÃmÉavardhanaÏ saha ojaÏ pradivi bÀhvor hitaÏ
5c tubhyaÎ suto maghavan tubhyam ÀbhÃtas tvam asya brÀhmaÉÀd À tÃpat piba
6a juÍethÀÎ yajÈam bodhataÎ havasya me satto hotÀ nividaÏ pÂrvyÀ anu
6c achÀ rÀjÀnÀ nama ety ÀvÃtam praÌÀstrÀd À pibataÎ somyam madhu

1. Für dich zur Eile getrieben hat er sich in Kuhmilch, in Wasser eingehüllt; die Männer haben
ihn mit Steinen durch die Schafhaare gemolken. Trink, Indra - svaha! - den geopferten und
mit Vasatruf gesegneten Soma aus dem Becher des Hotri, der du als erster das Anrecht darauf
hast.

2. Mit den Opfern, den scheckigen Antilopen und den Speeren eng verwachsen, auf der Fahrt
fein geputzt und Freunde von Zieraten, setzet euch auf das Barhis, ihr Söhne des Bharata,
trinket, ihr Mannen des Himmels, den Soma aus dem Becher des Potri!

3. So kommet denn zu uns wie nach Hause, ihr leicht zu Errufende; setzet euch auf das Barhis,
seid fröhlich! Und berausche du dich gern am Trank, o Tvastri, mit dem lieben Gefolge der
Götter und ihrer Frauen.

4. Fahr die Götter hierher, du Redekundiger, und opfere ihnen! Nimm willig Platz, o Hotri, auf
den drei Sitzen! Nimm die vorgesetzte somische Süßigkeit entgegen; trink aus dem Becher des
Agnidh, erlabe dich an deinem Anteil!

5. Dieser Soma ist der Mutmehrer deines Leibes. Als Kraft und Stärke ist er schon vor alters in
deine Arme gelegt. Für dich, du Gabenreicher, ist er gepreßt, für dich aufgetragen. Trink du
dich daran satt aus dem Becher des Brahman!

6. Genießet beide das Opfer, achtet auf meinen Ruf! Der Hotri hat sich niedergesetzt nach den
vorausgehenden Einladungsworten. An die beiden Könige wendet sich die Huldigung.
Trinket die somische Süßigkeit aus dem Becher des Prasastri!



[2-37] Götterturnus

1a mandasva hotrÀd anu joÍam andhaso 'dhvaryavaÏ sa pÂrÉÀÎ vaÍÊy Àsicam
1c tasmÀ etam bharata tadvaÌo dadir hotrÀd somaÎ draviÉodaÏ piba ÃtubhiÏ
2a yam u pÂrvam ahuve tam idaÎ huve sed u havyo dadir yo nÀma patyate
2c adhvaryubhiÏ prasthitaÎ somyam madhu potrÀt somaÎ draviÉodaÏ piba ÃtubhiÏ
3a medyantu te vahnayo yebhir Áyase 'riÍaÉyan vÁËayasvÀ vanaspate
3c ÀyÂyÀ dhÃÍÉo abhigÂryÀ tvaÎ neÍÊrÀt somaÎ draviÉodaÏ piba ÃtubhiÏ
4a apÀd dhotrÀd uta potrÀd amattota neÍÊrÀd ajuÍata prayo hitam
4c turÁyam pÀtram amÃktam amartyaÎ draviÉodÀÏ pibatu drÀviÉodasaÏ
5a arvÀÈcam adya yayyaÎ nÃvÀhaÉaÎ rathaÎ yuÈjÀthÀm iha vÀÎ vimocanam
5c pÃÇktaÎ havÁÎÍi madhunÀ hi kaÎ gatam athÀ somam pibataÎ vÀjinÁvasÂ
6a joÍy agne samidhaÎ joÍy ÀhutiÎ joÍi brahma janyaÎ joÍi suÍÊutim
6c viÌvebhir viÌvÀÙ ÃtunÀ vaso maha uÌan devÀÙ uÌataÏ pÀyayÀ haviÏ

1. Berausche dich nach Lust an dem Trank aus dem Becher des Hotri! Adhvaryu´s! Er wünscht
voll eingeschenkt. Ihm bringet diesen! Er verlangt darnach, er pflegt zu schenken. Trink, o
Dravinodas, den Soma aus dem Becher des Hotri zu den Zeiten!

2. Ich rufe jetzt den, den ich früher rief. Er ist anzurufen, der den Namen Geber besitzt. Die
somische Süßigkeit ist von den Adhvaryu´s vorgesetzt; trinke, o Dravinodas, den Soma aus
dem Becher des Potri zu den Zeiten!

3. Deine Zugtiere sollen feist werden, mit denen du fährst. Sei dauerhaft, ohne Unfall, o Baum!
Ihn an dich ziehend, lobend, du Mutiger, trink, o Dravinodas, den Soma aus dem Becher des
Nestri zu den Zeiten!

4. Er hat aus dem Becher des Hotri getrunken und aus dem Becher des Potri gezecht und aus
dem Becher des Nestri das vorgesetzte Labsal gekostet. Den vierten Becher, den
ungeschmälerten, unsterblichen, soll Dravinodas trinken, der Sohn des Dravinodas.

5. Schirret beide heute den eilenden, männerführenden Wagen an, daß er die Richtung zu uns
nehme! Hier ist euer Ausspann. Durchtränket die Opfergaben mit Süßigkeit, kommt darum
her und trinket den Soma, ihr Gewinnreiche!

6. Laß dir, Agni, das Brennholz, laß dir die Opferspende gefallen, laß dir den für das Volk
gesprochenen Segen, laß dir das Preislied gefallen! Mit allen Göttern gib allen großen Göttern
zu ihrer Zeit gern den verlangenden die Opfergabe zu trinken, du Guter!



[2-38] An Savitri

1a ud u Íya devaÏ savitÀ savÀya ÌaÌvattamaÎ tadapÀ vahnir asthÀt
1c nÂnaÎ devebhyo vi hi dhÀti ratnam athÀbhajad vÁtihotraÎ svastau
2a viÌvasya hi ÌruÍÊaye deva ÂrdhvaÏ pra bÀhavÀ pÃthupÀÉiÏ sisarti
2c ÀpaÌ cid asya vrata À nimÃgrÀ ayaÎ cid vÀto ramate parijman
3a ÀÌubhiÌ cid yÀn vi mucÀti nÂnam arÁramad atamÀnaÎ cid etoÏ
3c ahyarÍÂÉÀÎ cin ny ayÀÙ aviÍyÀm anu vrataÎ savitur moky ÀgÀt
4a punaÏ sam avyad vitataÎ vayantÁ madhyÀ kartor ny adhÀc chakma dhÁraÏ
4c ut saÎhÀyÀsthÀd vy ÃtÂÙr adardhar aramatiÏ savitÀ deva ÀgÀt
5a nÀnaukÀÎsi duryo viÌvam Àyur vi tiÍÊhate prabhavaÏ Ìoko agneÏ
5c jyeÍÊham mÀtÀ sÂnave bhÀgam ÀdhÀd anv asya ketam iÍitaÎ savitrÀ
6a samÀvavarti viÍÊhito jigÁÍur viÌveÍÀÎ kÀmaÌ caratÀm amÀbhÂt
6c ÌaÌvÀÙ apo vikÃtaÎ hitvy ÀgÀd anu vrataÎ savitur daivyasya
7a tvayÀ hitam apyam apsu bhÀgaÎ dhanvÀnv À mÃgayaso vi tasthuÏ
7c vanÀni vibhyo nakir asya tÀni vratÀ devasya savitur minanti
8a yÀdrÀdhyaÎ varuÉo yonim apyam aniÌitaÎ nimiÍi jarbhurÀÉaÏ
8c viÌvo mÀrtÀÉËo vrajam À paÌur gÀt sthaÌo janmÀni savitÀ vy ÀkaÏ
9a na yasyendro varuÉo na mitro vratam aryamÀ na minanti rudraÏ
9c nÀrÀtayas tam idaÎ svasti huve devaÎ savitÀraÎ namobhiÏ
10a bhagaÎ dhiyaÎ vÀjayantaÏ puraÎdhiÎ narÀÌaÎso gnÀspatir no avyÀÏ
10c Àye vÀmasya saÎgathe rayÁÉÀm priyÀ devasya savituÏ syÀma
11a asmabhyaÎ tad divo adbhyaÏ pÃthivyÀs tvayÀ dattaÎ kÀmyaÎ rÀdha À gÀt
11c ÌaÎ yat stotÃbhya Àpaye bhavÀty uruÌaÎsÀya savitar jaritre

1. Dieser Gott Savitri hat sich zum vielten Male aufgemacht, um die Weisung zu geben, der
Wagenfahrer, dessen Werk dies ist, denn jetzt verteilt er den Göttern sein Kleinod, und dem
Opfereifrigen gewährte er Anteil am Glück.

2. Denn der Gott mit der breiten Hand streckt aufgerichtet die beiden Arme aus, auf daß alles
ihm gehorche. Auch die Gewässer fügen sich seinem Gebote, selbst der Wind rast in seinem
Umlauf.

3. Auch wer mit schnellen Rossen fährt, soll jetzt ausspannen; auch dem Wanderer gebot er Rast
vor seinem Marsche. Auch der Freßgier der Schlangenspießer hat er Einhalt getan: Auf des
Savitri Gebot ist die Nacht gekommen.

4. Die Webende hat das ausgebreitete Gewebe wieder zugedeckt; mitten in der Arbeit hat der
Künstler sein Werk niedergelegt. Er rührt sich und hat sich erhoben; er hat die Zeiten
geschieden. Rasch entschlossen ist Gott Savitri gekommen.

5. Wer ins Haus gehört, begibt sich in die verschiedenen Wohnungen, jedes Alter; die
entstehende Glut des Feuers breitet sich aus. Das beste Teil hat die Mutter dem Sohne
hingesetzt, nach seinem von Savitri geweckten Verlangen.

6. Wer auf Gewinn ausgezogen war, kehrt heim; aller Wanderer Wunsch ging heimwärts. Jeder
ließ die Arbeit halbgetan liegen und ist heimgekehrt nach dem Gebot des göttlichen Savitri.

7. Ihren von dir bestimmten, im Wasser liegenden Anteil suchen die Fischer im Wasser; die
Wildjäger zerstreuten sich über das trockene Land. Die Bäume sind für die Vögel: Nicht
verfehlen sie diese seine Gebote, des Gottes Savitri.

8. Varuna geht, sobald es möglich ist, in seine Wasserheimat, der rastlos im Augenzwinkern hin
und her zuckt. Jeder Vogel ging in sein Nest, das Vieh in den Pferch. Je nach ihrem Standort
hat Savitri die Arten gesondert.

9. Des Gebote weder Indra, noch Varuna, Mitra, Aryaman, noch Rudra verfehlen, noch die
Unholde, diesen Gott Savitri rufe ich jetzt unter Verbeugungen zum Heil.

10. Indem wir Bhaga, die Dhi, die Purandhi aneifern - Narasamsa, der Herr der Götterfrauen,
möge uns dabei helfen - möchten wir die Lieblinge des Gottes Savitri sein, wann Gut
einkommt und Reichtümer sich ansammeln.

11. Uns soll vom Himmel, vom Wasser, von der Erde als dein Geschenk diese erwünschte
Ehrengabe zukommen, die den Sängern Glück bringen soll und deinem Freunde, dem
Lobredner, dessen Worte weithin dringen, o Savitri.



[2-39] An die Asvin

1a grÀvÀÉeva tad id arthaÎ jarethe gÃdhreva vÃkÍaÎ nidhimantam acha
1c brahmÀÉeva vidatha ukthaÌÀsÀ dÂteva havyÀ janyÀ purutrÀ
2a prÀtaryÀvÀÉÀ rathyeva vÁrÀjeva yamÀ varam À sacethe
2c mene iva tanvÀ ÌumbhamÀne dampatÁva kratuvidÀ janeÍu
3a ÌÃÇgeva naÏ prathamÀ gantam arvÀk chaphÀv iva jarbhurÀÉÀ tarobhiÏ
3c cakravÀkeva prati vastor usrÀrvÀÈcÀ yÀtaÎ rathyeva ÌakrÀ
4a nÀveva naÏ pÀrayataÎ yugeva nabhyeva na upadhÁva pradhÁva
4c ÌvÀneva no ariÍaÉyÀ tanÂnÀÎ khÃgaleva visrasaÏ pÀtam asmÀn
5a vÀtevÀjuryÀ nadyeva rÁtir akÍÁ iva cakÍuÍÀ yÀtam arvÀk
5c hastÀv iva tanve ÌambhaviÍÊhÀ pÀdeva no nayataÎ vasyo acha
6a oÍÊhÀv iva madhv Àsne vadantÀ stanÀv iva pipyataÎ jÁvase naÏ
6c nÀseva nas tanvo rakÍitÀrÀ karÉÀv iva suÌrutÀ bhÂtam asme
7a hasteva Ìaktim abhi saÎdadÁ naÏ kÍÀmeva naÏ sam ajataÎ rajÀÎsi
7c imÀ giro aÌvinÀ yuÍmayantÁÏ kÍÉotreÉeva svadhitiÎ saÎ ÌiÌÁtam
8a etÀni vÀm aÌvinÀ vardhanÀni brahma stomaÎ gÃtsamadÀso akran
8c tÀni narÀ jujuÍÀÉopa yÀtam bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Ihr seid früh wach, wie zwei Preßsteine an dasselbe Geschäft gehend, zu dem, der aufgetischt
hat, wie zwei Geier zum Baume kommend. An Weisheit wie zwei Hohepriester, die das
Loblied vortragen, seid ihr vielerorts einzuladen wie zwei Abgesandte und Brautwerber.

2. In der Frühe ausziehend wie zwei wagenfahrende Männer, wie Zwillingsböcke geht ihr nach
eigener Wahl miteinander, wie Frauen mit ihrem Leibe prunkend, wie Ehegatten unter den
Leuten Rat wissend.

3. Wie die Hörner des Tieres gehet voran zu uns her, in Eile wie die trabenden Hufe. Am
Morgen wie Cakravakavögel, ihr Morgendliche, kommt heran wie Wagenfahrer ihr Mächtige!

4. Wie zwei Schiffe bringet uns hinüber, wie die Joche, uns wie die Nabenstücke, wie die
Radspeichen, wie die Radkränze! Wie Hunde keine Beschädigung unserer Leiber duldend,
wie ein Panzer behütet uns vor Gliederbruch!

5. Wie der Wind nie altersschwach, rasch wie die Flußströmung, wie die Augen mit dem Blick,
kommet herwärts! Wie die Hände für den Leib am dienlichsten, wie die Füße führet uns zum
Glück!

6. Wie zwei Lippen Honig zum Munde redend, wie zwei Brüste schwellet für uns zum Leben.
Wie die Nase seid die Schützer unseres Leibes, wie die Ohren höret gut auf uns!

7. Wie zwei Hände für uns eure Kraft vereinigend, treibt uns Reichtümer auf wie Erde und
Himmel den Staub. Diese Lobreden, die euch gelten, o Asvin, macht schneidig wie ein Beil
mit dem Schleifstein!

8. Diese Erbauungen, Segenswort und Lobgesang haben euch, Asvin, die Gritsamada´s bereitet.
Freuet euch an ihnen, ihr Herren, und kommet herbei! - Wir möchten das große Wort führen
als die Meister in der Weisheit!



[2-40] An Soma und Pusan

1a somÀpÂÍaÉÀ jananÀ rayÁÉÀÎ jananÀ divo jananÀ pÃthivyÀÏ
1c jÀtau viÌvasya bhuvanasya gopau devÀ akÃÉvann amÃtasya nÀbhim
2a imau devau jÀyamÀnau juÍantemau tamÀÎsi gÂhatÀm ajuÍÊÀ
2c ÀbhyÀm indraÏ pakvam ÀmÀsv antaÏ somÀpÂÍabhyÀÎ janad usriyÀsu
3a somÀpÂÍaÉÀ rajaso vimÀnaÎ saptacakraÎ ratham aviÌvaminvam
3c viÍÂvÃtam manasÀ yujyamÀnaÎ taÎ jinvatho vÃÍaÉÀ paÈcaraÌmim
4a divy anyaÏ sadanaÎ cakra uccÀ pÃthivyÀm anyo adhy antarikÍe
4c tÀv asmabhyam puruvÀram purukÍuÎ rÀyas poÍaÎ vi ÍyatÀÎ nÀbhim asme
5a viÌvÀny anyo bhuvanÀ jajÀna viÌvam anyo abhicakÍÀÉa eti
5c somÀpÂÍaÉÀv avataÎ dhiyam me yuvÀbhyÀÎ viÌvÀÏ pÃtanÀ jayema
6a dhiyam pÂÍÀ jinvatu viÌvaminvo rayiÎ somo rayipatir dadhÀtu
6c avatu devy aditir anarvÀ bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Soma und Pusan, euch Schöpfer der Reichtümer, Schöpfer des Himmels und der Erde die
geborenen Hirten der ganzen Welt, machten die Götter zum Nabel der Unsterblichkeit.

2. Über die Geburt dieser beiden Götter freuten sich alle Götter; sie beseitigten die unerfreuliche
Finsternis. Mit beiden, mit Soma und Pusan erzeugte Indra die gekochte Milch in den rohen
Kühen.

3. Soma und Pusan, den den Raum durchmessenden Wagen mit sieben Rädern, der nicht jeden
befördert, der nach verschiedenen Richtungen fährt, mit dem bloßen Gedanken geschirrt
wird, den treibet ihr Bullen an, der fünf Zügel hat.

4. Der eine nahm seinen Sitz hoch im Himmel, der andere auf der Erde, in der Luft. Die beiden
sollen uns vielbegehrten viehreichen Besitzzuwachs geben; sie sollen unseren Nabel von
Nachkommenschaft entbinden.

5. Der eine hat alle wesen erschaffen, der andere wandelt alles beschauend. Soma und Pusan,
begünstigt mein Gedicht! Mit euch wollen wir alle Kämpfe siegreich bestehen.

6. Pusan soll die Dichtung beleben, der Allbewegende; Soma, der Herr des Reichtums, soll
Reichtum bringen. Die Göttin Aditi, die Unvergleichliche, soll günstig sein. - Wir möchten das
große Wort führen als Meister der Rede.



[2-41] An verschiedene Götter

1a vÀyo ye te sahasriÉo rathÀsas tebhir À gahi
1c niyutvÀn somapÁtaye
2a niyutvÀn vÀyav À gahy ayaÎ Ìukro ayÀmi te
2c gantÀsi sunvato gÃham
3a ÌukrasyÀdya gavÀÌira indravÀyÂ niyutvataÏ
3c À yÀtam pibataÎ narÀ
4a ayaÎ vÀm mitrÀvaruÉÀ sutaÏ soma ÃtÀvÃdhÀ
4c mamed iha ÌrutaÎ havam
5a rÀjÀnÀv anabhidruhÀ dhruve sadasy uttame
5c sahasrasthÂÉa ÀsÀte
6a tÀ samrÀjÀ ghÃtÀsutÁ ÀdityÀ dÀnunas patÁ
6c sacete anavahvaram
7a gomad Â Íu nÀsatyÀÌvÀvad yÀtam aÌvinÀ
7c vartÁ rudrÀ nÃpÀyyam
8a na yat paro nÀntara ÀdadharÍad vÃÍaÉvasÂ
8c duÏÌaÎso martyo ripuÏ
9a tÀ na À voËham aÌvinÀ rayim piÌaÇgasaÎdÃÌam
9c dhiÍÉyÀ varivovidam
10a indro aÇga mahad bhayam abhÁ Íad apa cucyavat
10c sa hi sthiro vicarÍaÉiÏ
11a indraÌ ca mÃËayÀti no na naÏ paÌcÀd aghaÎ naÌat
11c bhadram bhavÀti naÏ puraÏ
12a indra ÀÌÀbhyas pari sarvÀbhyo abhayaÎ karat
12c jetÀ ÌatrÂn vicarÍaÉiÏ
13a viÌve devÀsa À gata ÌÃÉutÀ ma imaÎ havam
13c edam barhir ni ÍÁdata
14a tÁvro vo madhumÀÙ ayaÎ ÌunahotreÍu matsaraÏ
14c etam pibata kÀmyam
15a indrajyeÍÊhÀ marudgaÉÀ devÀsaÏ pÂÍarÀtayaÏ
15c viÌve mama ÌrutÀ havam
16a ambitame nadÁtame devitame sarasvati
16c apraÌastÀ iva smasi praÌastim amba nas kÃdhi
17a tve viÌvÀ sarasvati ÌritÀyÂÎÍi devyÀm
17c ÌunahotreÍu matsva prajÀÎ devi didiËËhi naÏ
18a imÀ brahma sarasvati juÍasva vÀjinÁvati
18c yÀ te manma gÃtsamadÀ ÃtÀvari priyÀ deveÍu juhvati
19a pretÀÎ yajÈasya ÌambhuvÀ yuvÀm id À vÃÉÁmahe
19c agniÎ ca havyavÀhanam
20a dyÀvÀ naÏ pÃthivÁ imaÎ sidhram adya divispÃÌam
20c yajÈaÎ deveÍu yachatÀm
21a À vÀm upastham adruhÀ devÀÏ sÁdantu yajÈiyÀÏ
21c ihÀdya somapÁtaye

1. Vayu! Du hast tausendfache Wagen, mit denen komm, mit dem Niyutgespann fahrend, zum
Somatrunk!

2. Mit dem Niyutgespann fahrend komm, o Vayu! Dieser klare Soma ist dir gereicht. Du pflegst
in das Haus des Somabereiters zu kommen.

3. Von dem klaren, von dem mit Milch gemischten Soma, der mit dem Niyutgespann fährt,
kommt heut und trinkt, ihr Herren Indra und Vayu!

4. Dieser Soma ist für euch, Mitra und Varuna, gepreßt, ihr Wahrheitsmehrer. Höret hier auf
meinen Ruf!

5. Die beiden Könige, frei von Trug, sitzen am dauernden höchsten Sitz, der tausend Säulen hat.
6. Die beiden Allkönige, die den Schmalzaufguß bekommen, die Aditi-Söhne, die Herren der

Himmelsgabe, geleiten den, der nicht krumme Wege geht.
7. Ihr Nasatya Asvin! Fahret fein eure Rinder und Rosse bringende, männerschützende Umfahrt,

ihr Rudra´s,



8. Der kein Fremder noch Nahestehender Trotz bieten kann, kein übelredender, feindseliger
Sterblicher, ihr Schatzreiche!

9. Bringet, ihr Asvin, uns Reichtum mit, wie rotes Gold aussehenden, ihr .... , Behaglichkeit
schaffenden!

10. Indra allein entfernt drohende große Gefahr, denn er ist der Standfeste, vor allen Völkern sich
Hervortuende.

11. Wenn sich Indra unser erbarmen sollte, dann erreicht uns von hinten kein Übel, von vorn
wird uns Glück zuteil.

12. Indra möge uns von allen Seiten Gefahrlosigkeit schaffen, der vor allen Völkern sich
hervortuende Besieger der Feinde.

13. Ihr Götter alle, kommet, erhöret diesen Ruf von mir, setzet euch auf dieses Barhis nieder!
14. Für euch ist dieser scharfe, der süße berauschende Soma bei den Sunahotra´s; trinket diesen

erwünschten!
15. Ihr Götter mit Indra als Oberstem, mit den Marut als Gefolge und Pusan als Gönner, erhöret

alle meinen Ruf!
16. Beste Mutter, bester Fluß, beste Göttin Sarasvati, wir fühlen uns geehrt; schaff uns Ehre, o

Mütterchen!
17. Auf dir, Sarasvati, der Göttin, ruhen alle Lebensalter. Ergötze dich bei den Sunahotra´s, teil

uns Nachkommenschaft zu, o Göttin!
18. An diesen Segensworten erfreue dich, o Sarasvati, an Belohnungen reiche, an den Gebeten,

die dir, du Wahrhaftige, die Gritsamada´s als Opfer bringen, wie sie den Göttern lieb sind.
19. Beide sollen vorgehen, die dem Opfer Glück bringen. Euch beide erwählen wir und den das

Opfer fahrenden Agni.
20. Himmel und Erde sollen heute dies unser gelungenes, den Himmel erreichendes Opfer den

Göttern anbieten.
21. In euer beider Schoß, ihr Truglosen, sollen die opferwürdigen Götter heute hier zum

Somatrunke sich setzen!



[2-42] An den Weissagevogel

1a kanikradaj januÍam prabruvÀÉa iyarti vÀcam ariteva nÀvam
1c sumaÇgalaÌ ca Ìakune bhavÀsi mÀ tvÀ kÀ cid abhibhÀ viÌvyÀ vidat
2a mÀ tvÀ Ìyena ud vadhÁn mÀ suparÉo mÀ tvÀ vidad iÍumÀn vÁro astÀ
2c pitryÀm anu pradiÌaÎ kanikradat sumaÇgalo bhadravÀdÁ vadeha
3a ava kranda dakÍiÉato gÃhÀÉÀÎ sumaÇgalo bhadravÀdÁ Ìakunte
3c mÀ na stena ÁÌata mÀghaÌaÎso bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Schreiend, seine Herkunft kund tuend stößt er die Stimme hinaus wie der Fährmann das
Schiff. Wenn du, o Vogel, von guter Vorbedeutung sein solltest, so soll dich kein böser Blick
jeglicher Art treffen.

2. Nicht soll dich der Adler, nicht der Greif aufspießen, nicht soll dich der Schütze, der
pfeilbewehrte Mann treffen. In der Richtung der Väter schreiend rede hier, von guter
Vorbedeutung, Glück verheißend!

3. Schrei rechts vom Hause, von guter Vorbedeutung, Glück verheißend, o Vogel! Nicht soll ein
Dieb über uns Macht haben, noch ein Übelredender. - Wir möchten das große Wort führen als
Meister in der Weisheit.



[2-43] An den Weissagevogel

1a pradakÍiÉid abhi gÃÉanti kÀravo vayo vadanta ÃtuthÀ ÌakuntayaÏ
1c ubhe vÀcau vadati sÀmagÀ iva gÀyatraÎ ca traiÍÊubhaÎ cÀnu rÀjati
2a udgÀteva Ìakune sÀma gÀyasi brahmaputra iva savaneÍu ÌaÎsasi
2c vÃÍeva vÀjÁ ÌiÌumatÁr apÁtyÀ sarvato naÏ Ìakune bhadram À vada viÌvato naÏ Ìakune

puÉyam À vada
3a ÀvadaÎs tvaÎ Ìakune bhadram À vada tÂÍÉÁm ÀsÁnaÏ sumatiÎ cikiddhi naÏ
3c yad utpatan vadasi karkarir yathÀ bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Die Weissagevögel antworten wie die Sänger nach rechts gewandt zur rechten Zeit ihre
Stimme erhebend. Beide Reden redet er wie der Samasänger, die Gyatri- und die
Tristubhweise beherrscht er.

2. Du singst, o Vogel, wie der Udgatri seine Weise; du redest feierlich wie der Sohn des Brahman
bei den Somaopfern. Wie ein brünstiger Bulle brüllt, wenn er zu den Mutterkühen kommt, so
verkünde du uns von allen Seiten Glück, o Vogel, von überall her verkünde uns Gutes, o
Vogel!

3. Wenn du dich ankündigst, so künde uns Glück, o Vogel; wenn du schweigend sitzest, dann
sinne Wohlwollen für uns; wenn du auffliegend wie eine Laute erklingst - Wir möchten das
große Wort führen als die Meister in der Weisheit.



[3-1] An Agni

1a somasya mÀ tavasaÎ vakÍy agne vahniÎ cakartha vidathe yajadhyai
1c devÀÙ achÀ dÁdyad yuÈje adriÎ ÌamÀye agne tanvaÎ juÍasva
2a prÀÈcaÎ yajÈaÎ cakÃma vardhatÀÎ gÁÏ samidbhir agniÎ namasÀ duvasyan
2c divaÏ ÌaÌÀsur vidathÀ kavÁnÀÎ gÃtsÀya cit tavase gÀtum ÁÍuÏ
3a mayo dadhe medhiraÏ pÂtadakÍo divaÏ subandhur januÍÀ pÃthivyÀÏ
3c avindann u darÌatam apsv antar devÀso agnim apasi svasÅÉÀm
4a avardhayan subhagaÎ sapta yahvÁÏ ÌvetaÎ jajÈÀnam aruÍam mahitvÀ
4c ÌiÌuÎ na jÀtam abhy Àrur aÌvÀ devÀso agniÎ janiman vapuÍyan
5a Ìukrebhir aÇgai raja ÀtatanvÀn kratum punÀnaÏ kavibhiÏ pavitraiÏ
5c Ìocir vasÀnaÏ pary Àyur apÀÎ Ìriyo mimÁte bÃhatÁr anÂnÀÏ
6a vavrÀjÀ sÁm anadatÁr adabdhÀ divo yahvÁr avasÀnÀ anagnÀÏ
6c sanÀ atra yuvatayaÏ sayonÁr ekaÎ garbhaÎ dadhire sapta vÀÉÁÏ
7a stÁrÉÀ asya saÎhato viÌvarÂpÀ ghÃtasya yonau sravathe madhÂnÀm
7c asthur atra dhenavaÏ pinvamÀnÀ mahÁ dasmasya mÀtarÀ samÁcÁ
8a babhrÀÉaÏ sÂno sahaso vy adyaud dadhÀnaÏ ÌukrÀ rabhasÀ vapÂÎÍi
8c Ìcotanti dhÀrÀ madhuno ghÃtasya vÃÍÀ yatra vÀvÃdhe kÀvyena
9a pituÌ cid Âdhar januÍÀ viveda vy asya dhÀrÀ asÃjad vi dhenÀÏ
9c guhÀ carantaÎ sakhibhiÏ Ìivebhir divo yahvÁbhir na guhÀ babhÂva
10a pituÌ ca garbhaÎ janituÌ ca babhre pÂrvÁr eko adhayat pÁpyÀnÀÏ
10c vÃÍÉe sapatnÁ Ìucaye sabandhÂ ubhe asmai manuÍye ni pÀhi
11a urau mahÀÙ anibÀdhe vavardhÀpo agniÎ yaÌasaÏ saÎ hi pÂrvÁÏ
11c Ãtasya yonÀv aÌayad damÂnÀ jÀmÁnÀm agnir apasi svasÅÉÀm
12a akro na babhriÏ samithe mahÁnÀÎ didÃkÍeyaÏ sÂnave bhÀÃjÁkaÏ
12c ud usriyÀ janitÀ yo jajÀnÀpÀÎ garbho nÃtamo yahvo agniÏ
13a apÀÎ garbhaÎ darÌatam oÍadhÁnÀÎ vanÀ jajÀna subhagÀ virÂpam
13c devÀsaÌ cin manasÀ saÎ hi jagmuÏ paniÍÊhaÎ jÀtaÎ tavasaÎ duvasyan
14a bÃhanta id bhÀnavo bhÀÃjÁkam agniÎ sacanta vidyuto na ÌukrÀÏ
14c guheva vÃddhaÎ sadasi sve antar apÀra Ârve amÃtaÎ duhÀnÀÏ
15a ÁËe ca tvÀ yajamÀno havirbhir ÁËe sakhitvaÎ sumatiÎ nikÀmaÏ
15c devair avo mimÁhi saÎ jaritre rakÍÀ ca no damyebhir anÁkaiÏ
16a upakÍetÀras tava supraÉÁte 'gne viÌvÀni dhanyÀ dadhÀnÀÏ
16c suretasÀ ÌravasÀ tuÈjamÀnÀ abhi ÍyÀma pÃtanÀyÂÙr adevÀn
17a À devÀnÀm abhavaÏ ketur agne mandro viÌvÀni kÀvyÀni vidvÀn
17c prati martÀÙ avÀsayo damÂnÀ anu devÀn rathiro yÀsi sÀdhan
18a ni duroÉe amÃto martyÀnÀÎ rÀjÀ sasÀda vidathÀni sÀdhan
18c ghÃtapratÁka urviyÀ vy adyaud agnir viÌvÀni kÀvyÀni vidvÀn
19a À no gahi sakhyebhiÏ Ìivebhir mahÀn mahÁbhir ÂtibhiÏ saraÉyan
19c asme rayim bahulaÎ saÎtarutraÎ suvÀcam bhÀgaÎ yaÌasaÎ kÃdhÁ naÏ
20a etÀ te agne janimÀ sanÀni pra pÂrvyÀya nÂtanÀni vocam
20c mahÀnti vÃÍÉe savanÀ kÃtemÀ janmaÈ-janman nihito jÀtavedÀÏ
21a janmaÈ-janman nihito jÀtavedÀ viÌvÀmitrebhir idhyate ajasraÏ
21c tasya vayaÎ sumatau yajÈiyasyÀpi bhadre saumanase syÀma
22a imaÎ yajÈaÎ sahasÀvan tvaÎ no devatrÀ dhehi sukrato rarÀÉaÏ
22c pra yaÎsi hotar bÃhatÁr iÍo no 'gne mahi draviÉam À yajasva
23a iËÀm agne purudaÎsaÎ saniÎ goÏ ÌaÌvattamaÎ havamÀnÀya sÀdha
23c syÀn naÏ sÂnus tanayo vijÀvÀgne sÀ te sumatir bhÂtv asme

1. Da du wünschest, daß ich den starken Trank des Soma opfere, o Agni, so hast du mich zum
Leiter bei dem Opfer gemacht, um den Weihspruch zu sprechen. Bis zu den Göttern
leuchtend - während ich den Preßstein in Gebrauch nehme und den Dienst versehe, o Agni, -
finde du an dir selbst Wohlgefallen!

2. Wir haben das Opfer vorgeführt, das Lied soll wachsen. Mit Brennhölzern und Verneigung
bevorzugten sie den Agni. Des Himmels Seher haben die weisen Reden der Seher angeleitet.
Sie suchten für ihn, der schon selbst erfahren und stark ist, einen Weg.

3. Freude schuf der Weise von lauterem Wollen, durch seine Geburt der nahe Verwandte von
Himmel und Erde. Sie fanden den sichtbaren im Wasser, die Götter den Agni in der Tätigkeit
der Schwestern.



4. Die sieben jüngsten Ströme zogen den Holden groß, den weiß und rötlich in voller Größe
geborenen. Sie kamen zu ihm wie Stuten zum neugeborenen Füllen, die Götter staunten bei
seiner Geburt den Agni an.

5. Mit seinen lichten Gliedern den Raum durchdringend, seinen Geist klärend durch die
Klärungsmittel der Seher, in Glut sich kleidend und in der Wasser Lebenskraft, entfaltet er
seine hohe, vollkommene Schönheit.

6. Er ging in sie ein, die nicht essen und nicht Schaden leiden, in die jüngsten Töchter des
Himmels, die sich nicht kleiden und auch nicht nackt sind. Dort haben die Alten, die immer
jugendlich sind, die einen gemeinsamen Schoß haben, den einen Keim empfangen, die sieben
Stimmen.

7. Ausgebreitet sind seine zusammengefalteten Glieder, die bunten im Schoße des Schmalzes, im
Strome der Süßigkeiten. Dort standen die milchstrotzenden Kühe. Die Mütter des Meisters
sind das große Paar Himmel und Erde.

8. Ausgetragen bist du Sohn der Kraft aufgeleuchtet, lichte, grelle Farbenpracht annehmend. Es
triefen die Güsse des süßen Schmalzes dort, wo der Bulle an Seherweisheit groß geworden ist.

9. Er fand gleich bei seiner Geburt des Vaters Euter; er entfesselte dessen Strahlen, dessen
Stimmen. Ihn, der vor seinen guten Freunden sich verborgen hielt - vor den jüngsten Töchtern
des Himmels war er nicht verborgen.

10. Er trug die Leibesfrucht des Vaters und Erzeugers; er als einziger saugte an vielen
Milchstrotzenden. Die beiden Verwandten Himmel und Erde sind dem reinen Bullen seine
gemeinsamen Frauen. Gib acht auf seine beiden menschlichen Frauen!

11. Der Große ist im weiten unbeengten Raum aufgewachsen; die Wasser zogen den Agni groß,
denn ein Geehrter hat viele Frauen beisammen. Im Schoße der Wahrheit ruhte der
Hausgebieter, Agni inmitten der Tätigkeit der verwandten Schwestern.

12. Wie ein tragender Elefant im Zusammenfluß der Hochwasser, ein begehrter Anblick für den
Sohn, glanzverschönt, er der als Erzeuger die Kühe hervorgebracht hat, das Kind der
Gewässer, der mannhafteste, der jüngste Agni.

13. Das gerngesehene Kind der Wasser, der Pflanzen hat in veränderter Gestalt das holde
Reibholz geboren. Auch die Götter waren ja damit einverstanden; sie bevorzugten den
hochgeschätzten, starken, als er geboren war.

14. Hohe Strahlen begleiten den glanzverschönten Agni wie die hellen Blitze den Regen. Ihm, der
gleichsam heimlich in seiner Heimat groß geworden war im unermeßlichen Ozean, stehen die
den Göttertrank milchenden Kühe zur Seite.

15. Und ich rufe dich als Opfernder mit Spenden an; ich rufe deine Freundschaft und Huld aus
Zuneigung an. Mit den Göttern erweise dem Sänger Gnade und behüte uns mit deinen
häuslichen Erscheinungsformen!

16. Als deine Hausgenossen, du guter Führer Agni, alle Glücksgüter empfangend, durch den
Ruhm eines guten Samens uns fortpflanzend wollen wir die feindseligen Gottlosen bestehen.

17. Du Agni wardst zum Feldzeichen der Götter, du der Wohlredende, der alle Weisheiten kennt.
Du gabst als Hausherr allen Sterblichen Wohnung; du suchst als Wagenfahrer die Götter
erfolgreich auf.

18. In der Sterblichen Haus hat sich der Unsterbliche als König niedergelassen und läßt die Opfer
gelingen. Das Schmalzgesicht ist weithin aufgeleuchtet, Agni, der alle Weisheiten kennt.

19. Komm zu uns mit deinen gütigen Freundschaftsdiensten, du der Große mit deinen großen
Hilfen, dich beeilend! Schaff uns reichlichen, über die Not helfenden Besitz und einen
ehrenvollen Anteil, von dem man gut spricht.

20. So habe ich deine alten Geburten, o Agni, deine jüngsten dir, dem Allerersten verkündet.
Diese großen Trankopfer sind für den Bullen bereitet. Von Geschlecht zu Geschlecht wird der
Jatavedas eingesetzt.

21. Von Geschlecht zu Geschlecht eingesetzt wird der nie ermattende Jatavedas von den
Visvamitra´s entflammt. An dieses Opferwürdigen Gunst, an seinem glückbringenden
Wohlwollen möchten wir teilhaben.

22. Dieses Opfer bring, du Machtvoller, für uns gern gebend zu den Göttern, du Wohlgesinnter!
Gewähre uns, o Hotri, große Labsale; erbitt für uns großes Gut, o Agni!

23. Erziel, o Agni, Segen, den vielwirkenden Lohn einer Kuh für den am häufigsten rufenden
Sänger! Ein leiblicher Sohn, der das Geschlecht fortpflanzt, soll uns werden. Agni, diese
Gnade von dir soll uns zuteil werden!



[3-2] An Agni Vaisvanara

1a vaiÌvÀnarÀya dhiÍaÉÀm ÃtÀvÃdhe ghÃtaÎ na pÂtam agnaye janÀmasi
1c dvitÀ hotÀram manuÍaÌ ca vÀghato dhiyÀ rathaÎ na kuliÌaÏ sam ÃÉvati
2a sa rocayaj januÍÀ rodasÁ ubhe sa mÀtror abhavat putra ÁËyaÏ
2c havyavÀË agnir ajaraÌ canohito dÂËabho viÌÀm atithir vibhÀvasuÏ
3a kratvÀ dakÍasya taruÍo vidharmaÉi devÀso agniÎ janayanta cittibhiÏ
3c rurucÀnam bhÀnunÀ jyotiÍÀ mahÀm atyaÎ na vÀjaÎ saniÍyann upa bruve
4a À mandrasya saniÍyanto vareÉyaÎ vÃÉÁmahe ahrayaÎ vÀjam Ãgmiyam
4c rÀtim bhÃgÂÉÀm uÌijaÎ kavikratum agniÎ rÀjantaÎ divyena ÌociÍÀ
5a agniÎ sumnÀya dadhire puro janÀ vÀjaÌravasam iha vÃktabarhiÍaÏ
5c yatasrucaÏ surucaÎ viÌvadevyaÎ rudraÎ yajÈÀnÀÎ sÀdhadiÍÊim apasÀm
6a pÀvakaÌoce tava hi kÍayam pari hotar yajÈeÍu vÃktabarhiÍo naraÏ
6c agne duva ichamÀnÀsa Àpyam upÀsate draviÉaÎ dhehi tebhyaÏ
7a À rodasÁ apÃÉad À svar mahaj jÀtaÎ yad enam apaso adhÀrayan
7c so adhvarÀya pari ÉÁyate kavir atyo na vÀjasÀtaye canohitaÏ
8a namasyata havyadÀtiÎ svadhvaraÎ duvasyata damyaÎ jÀtavedasam
8c rathÁr Ãtasya bÃhato vicarÍaÉir agnir devÀnÀm abhavat purohitaÏ
9a tisro yahvasya samidhaÏ parijmano 'gner apunann uÌijo amÃtyavaÏ
9c tÀsÀm ekÀm adadhur martye bhujam u lokam u dve upa jÀmim ÁyatuÏ
10a viÌÀÎ kaviÎ viÌpatim mÀnuÍÁr iÍaÏ saÎ sÁm akÃÉvan svadhitiÎ na tejase
10c sa udvato nivato yÀti veviÍat sa garbham eÍu bhuvaneÍu dÁdharat
11a sa jinvate jaÊhareÍu prajajÈivÀn vÃÍÀ citreÍu nÀnadan na siÎhaÏ
11c vaiÌvÀnaraÏ pÃthupÀjÀ amartyo vasu ratnÀ dayamÀno vi dÀÌuÍe
12a vaiÌvÀnaraÏ pratnathÀ nÀkam Àruhad divas pÃÍÊham bhandamÀnaÏ sumanmabhiÏ
12c sa pÂrvavaj janayaÈ jantave dhanaÎ samÀnam ajmam pary eti jÀgÃviÏ
13a ÃtÀvÀnaÎ yajÈiyaÎ vipram ukthyam À yaÎ dadhe mÀtariÌvÀ divi kÍayam
13c taÎ citrayÀmaÎ harikeÌam Ámahe sudÁtim agniÎ suvitÀya navyase
14a ÌuciÎ na yÀmann iÍiraÎ svardÃÌaÎ ketuÎ divo rocanasthÀm uÍarbudham
14c agnim mÂrdhÀnaÎ divo apratiÍkutaÎ tam Ámahe namasÀ vÀjinam bÃhat
15a mandraÎ hotÀraÎ Ìucim advayÀvinaÎ damÂnasam ukthyaÎ viÌvacarÍaÉim
15c rathaÎ na citraÎ vapuÍÀya darÌatam manurhitaÎ sadam id rÀya Ámahe

1. Für Agni Vaisvanara, den Mehrer der Wahrheit, schaffen wir ein Werk, abgeklärt wie
Schmalz. Abermals bringen ihn, der der Hotri auch des Manu war, die Priester mit Kunst
zustande wie das Beil den Wagen.

2. Er erleuchtete gleich bei seiner Geburt beide Welten; der Sohn ward von beiden Müttern zu
berufen. Agni ist der Opferfahrer, nicht alternd, beliebt, der schwer zu hintergehende Gast der
Clane, der Glanzreiche.

3. Mit der Klugheit des Verstandes, um ihre Macht auszubreiten, mit Überlegung erzeugten die
Götter den Agni. Dem im Glanze, im Lichte erstrahlenden Großen rede ich zu wie dem
Rennpferd der, der den Siegerpreis gewinnen will.

4. Um ihn zu erringen suchen wir uns den ausgesuchten, nicht bescheidenen, preislichen
Gewinn des wohlredenden Agni aus, die Gabe der Bhrigu´s, den Usij, der Sehergabe besitzt,
den Agni, der mit himmlischer Glut der Opfer waltet.

5. Den Agni haben die Menschen, um seine Gunst zu gewinnen, hier an die Spitze gestellt, den
siegesberühmten, indem sie das Barhis herumlegen, mit bereit gehaltenem Opferlöffel, den
schön leuchtenden, allen Göttern bekannten, den Rudra der Opfer, der das Opfer der
werktätigen Priester erfolgreich macht.

6. Reinflammender Hotri! Um deine Wohnstatt sitzen ja erwartend bei den Opfern die Männer
auf dem herumgelegten Barhis, indem sie deine Zuneigung, deine Freundschaft suchen, o
Agni. Denen bring Reichtum!

7. Er füllte beide Welten an, er die große Sonne, als die Werktätigen den Neugeborenen
festhielten. Der Weise wird für den Gottesdienst herumgeführt wie ein Renner zur
Preisgewinnung, der Beliebte.

8. Verneigt euch vor dem Opferausteiler, der den Gottesdienst gut versieht; bevorzuget den
häuslichen Jatavedas! Er ward der ausgezeichnete Lenker der hohen Opferordnung, Agni der
Bevollmächtigte der Götter.



9. Die unsterblichen Usij weihten drei Brennhölzer für den umwandelnden jüngsten Agni.
Während sie das eine von diesen zum Nutz für den Sterblichen bestimmten, gelangten die
zwei anderen in die verschwisterte Welt.

10. Den weisen Herrn der Clane haben die menschlichen Labsale scharf zu machen vermocht wie
eine Axt. Er geht arbeitend auf und abwärts. In diese Wesen legt er seinen Keim.

11. In bunten Leibern sich fortpflanzend regt sich der Stier wie ein Löwe brüllend, der Vaisvanara
in breiter Gestalt, der Unsterbliche, der die Güter, die Schätze dem Opferspendenden austeilt.

12. Vaisvanara hat in alter Weise das Firmament erstiegen, zum Rücken des Himmels, von den
Sinnreichen beneidet. Wie früher dem Menschen Reichtum schaffend zieht er wachsam im
Kreise die gleiche Bahn.

13. Den wahrhaften, opfergewaltigen, redefertigen, preislichen, den Matarisvan an sich nahm, da
er im Himmel wohnte, ihn, dessen Ausfahrt prächtig ist, den goldhaarigen, schön
leuchtenden Agni gehen wir zu erneuter Wohlfahrt an.

14. Emsig wie die helle Sonne auf der Fahrt, sonnenaugig, des Himmels Banner, im Glanze
weilend, am frühen Morgen wach, das unbestrittene Oberhaupt des Himmels, den
sieggewinnenden Agni gehen wir mit hoher Verbeugung an.

15. Den wohlredenen Hotri, den lauteren, aufrichtigen, preislichen Hausgebieter, bei allen Leuten
bekannt, prächtig wie ein Wagen, zum Anstaunen schön, von Manu eingesetzt, ihn gehen wir
immerdar um Reichtümer an.



[3-3] An Agni Vaisvanara

1a vaiÌvÀnarÀya pÃthupÀjase vipo ratnÀ vidhanta dharuÉeÍu gÀtave
1c agnir hi devÀÙ amÃto duvasyaty athÀ dharmÀÉi sanatÀ na dÂduÍat
2a antar dÂto rodasÁ dasma Áyate hotÀ niÍatto manuÍaÏ purohitaÏ
2c kÍayam bÃhantam pari bhÂÍati dyubhir devebhir agnir iÍito dhiyÀvasuÏ
3a ketuÎ yajÈÀnÀÎ vidathasya sÀdhanaÎ viprÀso agnim mahayanta cittibhiÏ
3c apÀÎsi yasminn adhi saÎdadhur giras tasmin sumnÀni yajamÀna À cake
4a pitÀ yajÈÀnÀm asuro vipaÌcitÀÎ vimÀnam agnir vayunaÎ ca vÀghatÀm
4c À viveÌa rodasÁ bhÂrivarpasÀ purupriyo bhandate dhÀmabhiÏ kaviÏ
5a candram agniÎ candrarathaÎ harivrataÎ vaiÌvÀnaram apsuÍadaÎ svarvidam
5c vigÀhaÎ tÂrÉiÎ taviÍÁbhir ÀvÃtam bhÂrÉiÎ devÀsa iha suÌriyaÎ dadhuÏ
6a agnir devebhir manuÍaÌ ca jantubhis tanvÀno yajÈam purupeÌasaÎ dhiyÀ
6c rathÁr antar Áyate sÀdhadiÍÊibhir jÁro damÂnÀ abhiÌasticÀtanaÏ
7a agne jarasva svapatya Àyuny ÂrjÀ pinvasva sam iÍo didÁhi naÏ
7c vayÀÎsi jinva bÃhataÌ ca jÀgÃva uÌig devÀnÀm asi sukratur vipÀm
8a viÌpatiÎ yahvam atithiÎ naraÏ sadÀ yantÀraÎ dhÁnÀm uÌijaÎ ca vÀghatÀm
8c adhvarÀÉÀÎ cetanaÎ jÀtavedasam pra ÌaÎsanti namasÀ jÂtibhir vÃdhe
9a vibhÀvÀ devaÏ suraÉaÏ pari kÍitÁr agnir babhÂva ÌavasÀ sumadrathaÏ
9c tasya vratÀni bhÂripoÍiÉo vayam upa bhÂÍema dama À suvÃktibhiÏ
10a vaiÌvÀnara tava dhÀmÀny À cake yebhiÏ svarvid abhavo vicakÍaÉa
10c jÀta ÀpÃÉo bhuvanÀni rodasÁ agne tÀ viÌvÀ paribhÂr asi tmanÀ
11a vaiÌvÀnarasya daÎsanÀbhyo bÃhad ariÉÀd ekaÏ svapasyayÀ kaviÏ
11c ubhÀ pitarÀ mahayann ajÀyatÀgnir dyÀvÀpÃthivÁ bhÂriretasÀ

1. Dem Vaisvanara von breiter Gestalt weihen sie die Redeperlen, um auf sicherem Grunde zu
wandeln, denn der unsterbliche Agni bevorzugt die Götter, und er entweiht von jeher nicht
die Satzungen.

2. Als Bote verkehrt der Meister zwischen beiden Welten, zum Hotri eingesetzt, als
Bevollmächtigter des Menschen. Mit jedem neuen Tag nimmt Agni seinen hohen Wohnsitz
ein, von den Göttern geheißen, der Gedankenreiche.

3. Das Banner der Opfer, den Erwirker von Weisheit, den Agni verherrlichen die Redekundigen
nach ihrer Einsicht, auf den sie ihre Werke, ihre Lobesworte vereinigt haben; von ihm bittet
sich der Opfernde Gunstbeweise aus.

4. Der Vater der Opfer, der Gebieter der Redekundigen ist Agni, der Maßstab und die Richte der
Priester. Er zog in die beiden vielgestaltigen Welten ein, der vielliebe Seher wird um seiner
Eigenschaft willen gelobt.

5. Den schimmernden Agni mit schimmerndem Wagen, dessen Werk golden ist, den
Vaisvanara, der im Wasser wohnt, der das Sonnenlicht findet, den untertauchenden,
zielerreichenden, von Stärken umgebenen, ungeduldigen, herrlichen haben die Götter
hierhergesetzt.

6. Agni, der das durch die Dichtung reich verzierte Opfer wie ein Gewebe aufzieht, von den
Göttern und den Nachkommen Manu´s die das Opfer vollstrecken, aufgefordert, er verkehrt
zwischen beiden als Wagenlenker, der flinke Gebieter, der üble Nachrede entfernt.

7. Agni! Wache während eines kindergesegneten Lebens, schwill von Kraft, bring uns Labsal mit
deinem Lichte! Errege die Kräfte und zwar große, du Wachsamer! Du bist der Fürbitter bei
den Göttern, der gute Berater der Reden.

8. Den Stammesfürsten, den jüngsten Gast, den Lenker der Gedanken und der Fürbitter der
Priester, das Wahrzeichen des Opfers, den Jatavedas preisen immerdar die Männer unter
Verneigung mit Aufmunterungen, daß das Opfer gedeihlich werde.

9. Der strahlende erfreuliche Gott Agni umfängt schützend die Wohnsitze mit seiner Macht auf
schönem Wagen. Wir wollen seiner Dienste, des Viellabenden im Hause mit Lobesliedern
warten.

10. Vaisvanara! Deine Eigenschaften wünsche ich mir, durch die du Hellsehender der Erfinder
des Himmelslichtes wardst. Eben geboren hast du die Welten, Himmel und Erde erfüllt. Agni!
Alle diese Welten umspannst du in eigner Person.

11. Aus den Meisterkräften des Vaisvanara ließ der einzige Seher mit schöner Schöpferkraft den
hehren Samen fließen. Beide Eltern, die samenreichen Himmel und Erde, erhöhend wurde
Agni geboren.





[3-4] Aprilied

1a samit-samit sumanÀ bodhy asme ÌucÀ-ÌucÀ sumatiÎ rÀsi vasvaÏ
1c À deva devÀn yajathÀya vakÍi sakhÀ sakhÁn sumanÀ yakÍy agne
2a yaÎ devÀsas trir ahann Àyajante dive-dive varuÉo mitro agniÏ
2c semaÎ yajÈam madhumantaÎ kÃdhÁ nas tanÂnapÀd ghÃtayoniÎ vidhantam
3a pra dÁdhitir viÌvavÀrÀ jigÀti hotÀram iËaÏ prathamaÎ yajadhyai
3c achÀ namobhir vÃÍabhaÎ vandadhyai sa devÀn yakÍad iÍito yajÁyÀn
4a Ârdhvo vÀÎ gÀtur adhvare akÀry ÂrdhvÀ ÌocÁÎÍi prasthitÀ rajÀÎsi
4c divo vÀ nÀbhÀ ny asÀdi hotÀ stÃÉÁmahi devavyacÀ vi barhiÏ
5a sapta hotrÀÉi manasÀ vÃÉÀnÀ invanto viÌvam prati yann Ãtena
5c nÃpeÌaso vidatheÍu pra jÀtÀ abhÁmaÎ yajÈaÎ vi caranta pÂrvÁÏ
6a À bhandamÀne uÍasÀ upÀke uta smayete tanvÀ virÂpe
6c yathÀ no mitro varuÉo jujoÍad indro marutvÀÙ uta vÀ mahobhiÏ
7a daivyÀ hotÀrÀ prathamÀ ny ÃÈje sapta pÃkÍÀsaÏ svadhayÀ madanti
7c ÃtaÎ ÌaÎsanta Ãtam it ta Àhur anu vrataÎ vratapÀ dÁdhyÀnÀÏ
8a À bhÀratÁ bhÀratÁbhiÏ sajoÍÀ iËÀ devair manuÍyebhir agniÏ
8c sarasvatÁ sÀrasvatebhir arvÀk tisro devÁr barhir edaÎ sadantu
9a tan nas turÁpam adha poÍayitnu deva tvaÍÊar vi rarÀÉaÏ syasva
9c yato vÁraÏ karmaÉyaÏ sudakÍo yuktagrÀvÀ jÀyate devakÀmaÏ
10a vanaspate 'va sÃjopa devÀn agnir haviÏ ÌamitÀ sÂdayÀti
10c sed u hotÀ satyataro yajÀti yathÀ devÀnÀÎ janimÀni veda
11a À yÀhy agne samidhÀno arvÀÇ indreÉa devaiÏ sarathaÎ turebhiÏ
11c barhir na ÀstÀm aditiÏ suputrÀ svÀhÀ devÀ amÃtÀ mÀdayantÀm

1. Mit jedem Brennscheit sei uns freundlich gesinnt, mit jeder Flamme gewähre uns die Gnade
des Gottes! Fahre, o Gott, die Götter zur Verehrung her; als Freund verehre die Freunde
wohlgeneigt, o Agni!

2. Den die Götter, Varuna, Mitra, Agni, dreimal am Tag alltäglich erbitten, mache du dieses
Opfer von uns süß, o Tanunapat, mach, daß der Verehrer auf Schmalz gebettet ist!

3. Die Andacht, von allen begehrt, schickt sich an, den Opferpriester der Schmalzspende zuerst
zu verehren, den Bullen unter Verbeugungen herzuschmeicheln. Als bester Opferer
aufgefordert möge er die Götter verehren.

4. Aufwärts ist bei dem Opfer euer beider Weg bereitet, aufwärts haben sich die Flammen in die
Lüfte erhoben. Oder im Nabel des Himmels hat der Hotri sich niedergelassen. Wir breiteten
das Barhis weit aus, das für die Götter Platz hat.

5. Die sieben Priesterämter im Geiste sich ausbittend, alles in Bewegung setzend sollen die
Götter in rechter Ordnung wiederkehren. Sie ziehen zu diesem Opfer ein durch die vielen
Tore, die Männerfigur haben und bei den Opfern Vorrang bekommen.

6. Morgen und Nacht die gelobten, nachbarlichen setzen sich her und sie lächeln uns zu, beide
an Körper verschiedenartig, so wie Mitra, Varuna Wohlgefallen an uns haben mögen oder
auch Indra mit den Marut in ihrer Herrlichkeit.

7. Die beiden ersten göttlichen Opferpriester nötige ich zum Kommen. Die sieben
Lebenskräftigen ergötzen sich nach eigenem Ermessen. Die Wahrheit gelobend sprechen sie
nur die Wahrheit, als Hüter des Gesetzes über das göttliche Gesetz nachsinnend.

8. Die Bharati soll vereint mit den Bharati´s, Ila mit den Göttern, Agni mit den Menschen,
Sarasvati mit den Sarasvata´s näher kommen. Die drei Göttinnen sollen sich auf das Barhis
setzen.

9. Und du, Gott Tvastri, entbinde uns freigebig den fruchtbaren Samen, aus dem ein tatkräftiger,
verständiger Sohn geboren wird, der die Preßsteine in Gebrauch nimmt und die Götter liebt!

10. O Baum, entlaß es zu den Göttern; Agni, der Zurichter, soll das Opfer schmackhaft machen.
Derselbe soll als der echte Hotri unter den beiden das Opfer vollziehen, so wie er der Götter
Geschlechter kennt.

11. Komm entflammt näher, o Agni, mit Indra und den höheren Göttern auf gleichem Wagen!
Auf unser Barhis soll sich Aditi, die Mutter guter Söhne setzen. Unter Svaharuf sollen sich die
unsterblichen Götter ergötzen!



[3-5] An Agni

1a praty agnir uÍasaÌ cekitÀno 'bodhi vipraÏ padavÁÏ kavÁnÀm
1c pÃthupÀjÀ devayadbhiÏ samiddho 'pa dvÀrÀ tamaso vahnir ÀvaÏ
2a pred v agnir vÀvÃdhe stomebhir gÁrbhi stotÅÉÀÎ namasya ukthaiÏ
2c pÂrvÁr Ãtasya saÎdÃÌaÌ cakÀnaÏ saÎ dÂto adyaud uÍaso viroke
3a adhÀyy agnir mÀnuÍÁÍu vikÍv apÀÎ garbho mitra Ãtena sÀdhan
3c À haryato yajataÏ sÀnv asthÀd abhÂd u vipro havyo matÁnÀm
4a mitro agnir bhavati yat samiddho mitro hotÀ varuÉo jÀtavedÀÏ
4c mitro adhvaryur iÍiro damÂnÀ mitraÏ sindhÂnÀm uta parvatÀnÀm
5a pÀti priyaÎ ripo agram padaÎ veÏ pÀti yahvaÌ caraÉaÎ sÂryasya
5c pÀti nÀbhÀ saptaÌÁrÍÀÉam agniÏ pÀti devÀnÀm upamÀdam ÃÍvaÏ
6a ÃbhuÌ cakra ÁËyaÎ cÀru nÀma viÌvÀni devo vayunÀni vidvÀn
6c sasasya carma ghÃtavat padaÎ ves tad id agnÁ rakÍaty aprayuchan
7a À yonim agnir ghÃtavantam asthÀt pÃthupragÀÉam uÌantam uÌÀnaÏ
7c dÁdyÀnaÏ Ìucir ÃÍvaÏ pÀvakaÏ punaÏ-punar mÀtarÀ navyasÁ kaÏ
8a sadyo jÀta oÍadhÁbhir vavakÍe yadÁ vardhanti prasvo ghÃtena
8c Àpa iva pravatÀ ÌumbhamÀnÀ uruÍyad agniÏ pitror upasthe
9a ud u ÍÊutaÏ samidhÀ yahvo adyaud varÍman divo adhi nÀbhÀ pÃthivyÀÏ
9c mitro agnir ÁËyo mÀtariÌvÀ dÂto vakÍad yajathÀya devÀn
10a ud astambhÁt samidhÀ nÀkam ÃÍvo 'gnir bhavann uttamo rocanÀnÀm
10c yadÁ bhÃgubhyaÏ pari mÀtariÌvÀ guhÀ santaÎ havyavÀhaÎ samÁdhe
11a iËÀm agne purudaÎsaÎ saniÎ goÏ ÌaÌvattamaÎ havamÀnÀya sÀdha
11c syÀn naÏ sÂnus tanayo vijÀvÀgne sÀ te sumatir bhÂtv asme

1. Den Morgenröten entgegen ist Agni prangend erwacht, der beredte Pfadspürer der Seher. Mit
breiter Gestalt, von den Gottergebenen entzündet, hat der Wagenlenker des Opfers das Tor
der Finsternis geöffnet.

2. Agni hat sich an den Lobgesängen, an den Lobreden der Sänger erbaut, der mit Lobliedern zu
verehren ist, der die vielen Anblicke des rechten Brauchs gern hat, er ist als der Bote erstrahlt
im Schein der Morgenröte.

3. Agni ward unter die menschlichen Stämme gesetzt, der Gewässer Kind, der Mitra, der auf
rechtem Wege zum Ziel kommt. Der Begehrte, Verehrungswürdige hat die Erhöhung
bestiegen; der Redekundige ist jetzt in Liedern anzurufen.

4. Agni wird Mitra, wenn er angezündet ist; Mitra ist er als Hotri, Varuna als Jatavedas. Als
eifriger Adhvaryu, als Hausgebieter ist er Mitra, Mitra der Flüsse und Berge.

5. Er hütet den lieben Gipfel der Erde, die Spur des Vogels; der Jüngste hütet den Weg der
Sonne. Agni hütet im Nabel der Erde den Siebenköpfigen; der Aufrechte hütet den
Aufmunterer der Götter.

6. Er erwarb sich den teuren, anzurufenden Namen Ribhu, der Gott, der alle Mittel und Wege
kennt. Den schmalzreichen Schlauch der Speise, die Spur des Vogels, das alles hütet Agni
unablässig.

7. Agni hat den schmalzigen Schoß mit breitem Zugang bestiegen, verlangend den
verlangenden. Leuchtend, rein, aufrecht, klar, macht er immer wieder seine beiden Eltern neu.

8. Eben geboren ist er durch die Pflanzen groß geworden, wenn ihn die sprossenden mit ihrem
Schmalz stärken. Wie die gleißenden Gewässer stromabwärts sucht Agni im Schoße seiner
Eltern das Weite.

9. Unter Lobpreis ist der jüngste durch das Brennholz aufgeleuchtet zu des Himmels Höhe im
Nabel der Erde. Als Mitra ist Agni anzubeten, der Matarisvan. Als Bote fahre er die Götter zur
Verehrung her.

10. Durch das Brennholz sich aufrichtend hat Agni das Firmament emporgerichtet, indem er das
höchste aller Lichter wird, wenn Matarisvan ihn, der sich vor den Bhrigu´s verborgen hielt, als
den Opferfahrer entzündet hat.

11. Erziel, o Agni, Segen, den vielwirkenden Lohn einer Kuh für den am häufigsten rufenden
Sänger! Ein leiblicher Sohn, der das Geschlecht fortpflanzt, soll uns werden. Agni, diese
Gnade von dir soll uns zuteil werden!



[3-6] An Agni

1a pra kÀravo mananÀ vacyamÀnÀ devadrÁcÁÎ nayata devayantaÏ
1c dakÍiÉÀvÀË vÀjinÁ prÀcy eti havir bharanty agnaye ghÃtÀcÁ
2a À rodasÁ apÃÉÀ jÀyamÀna uta pra rikthÀ adha nu prayajyo
2c divaÌ cid agne mahinÀ pÃthivyÀ vacyantÀÎ te vahnayaÏ saptajihvÀÏ
3a dyauÌ ca tvÀ pÃthivÁ yajÈiyÀso ni hotÀraÎ sÀdayante damÀya
3c yadÁ viÌo mÀnuÍÁr devayantÁÏ prayasvatÁr ÁËate Ìukram arciÏ
4a mahÀn sadhasthe dhruva À niÍatto 'ntar dyÀvÀ mÀhine haryamÀÉaÏ
4c Àskre sapatnÁ ajare amÃkte sabardughe urugÀyasya dhenÂ
5a vratÀ te agne mahato mahÀni tava kratvÀ rodasÁ À tatantha
5c tvaÎ dÂto abhavo jÀyamÀnas tvaÎ netÀ vÃÍabha carÍaÉÁnÀm
6a Ãtasya vÀ keÌinÀ yogyÀbhir ghÃtasnuvÀ rohitÀ dhuri dhiÍva
6c athÀ vaha devÀn deva viÌvÀn svadhvarÀ kÃÉuhi jÀtavedaÏ
7a divaÌ cid À te rucayanta rokÀ uÍo vibhÀtÁr anu bhÀsi pÂrvÁÏ
7c apo yad agna uÌadhag vaneÍu hotur mandrasya panayanta devÀÏ
8a urau vÀ ye antarikÍe madanti divo vÀ ye rocane santi devÀÏ
8c ÂmÀ vÀ ye suhavÀso yajatrÀ Àyemire rathyo agne aÌvÀÏ
9a aibhir agne sarathaÎ yÀhy arvÀÇ nÀnÀrathaÎ vÀ vibhavo hy aÌvÀÏ
9c patnÁvatas triÎÌataÎ trÁÎÌ ca devÀn anuÍvadham À vaha mÀdayasva
10a sa hotÀ yasya rodasÁ cid urvÁ yajÈaÎ-yajÈam abhi vÃdhe gÃÉÁtaÏ
10c prÀcÁ adhvareva tasthatuÏ sumeke ÃtÀvarÁ ÃtajÀtasya satye
11a iËÀm agne purudaÎsaÎ saniÎ goÏ ÌaÌvattamaÎ havamÀnÀya sÀdha
11c syÀn naÏ sÂnus tanayo vijÀvÀgne sÀ te sumatir bhÂtv asme

1. Mit eurem Denken euch aufschwingend, ihr Dichter, holet gottergeben den für die Götter
bestimmten Schmalzlöffel her! Von rechts gebracht, gewinnbringend, geht der Schmalzlöffel
vorwärts, für Agni die Opferspende bringend.

2. Du erfüllest bei deiner Geburt die beiden Welthälften und du Opfersamer ragtest auch noch
an Größe sogar über Himmel und Erde hinaus, o Agni. Deine siebenzüngigen Wagenrosse
sollen sich in Galopp setzen!

3. Himmel und Erde und die opferwürdigen Götter setzen dich zum Opferpriester für das Haus
ein, wenn die menschlichen Stämme gottergeben, eine Labung bereithaltend, deine helle
Flamme anrufen.

4. Der Große, der dauernd an seinen Platz gesetzt ist, verkehrt als Begehrter zwischen Himmel
und Erde, den mächtigen, den verträglichen Frauen des gleichen Gemahls, den alterlosen,
unverletzbaren, immermelken Milchkühen des Weitschreitenden.

5. Groß bist du und groß ist dein Walten, o Agni. Mit deiner Einsicht hast du beide Welten
durchzogen. Eben geboren wardst du der Bote, du der Führer der Völker, o Bulle.

6. Oder lege lieber mit den Sielen das mähnige, schmalztriefende, rötliche Rossepaar an das Joch
des rechten Brauches und fahre, du Gott, die Götter alle her; versieh den Gottesdienst gut, o
Jatavedas!

7. Bis zum Himmel leuchten deine Leuchten; den vielen erglänzenden Morgenröten glänzest du
nach, während deiner gierig in den Hölzern brennenden Tätigkeit, des wohlredenden Hotri,
die Götter Beifall spenden, o Agni.

8. Seien es die Götter, die im weiten Luftraum schwelgen oder die im Lichtraum des Himmels
sind oder welche verehrungswürdigen Helfer sonst sich gern rufen lassen, oder deren
Wagenrosse, o Agni, hergelenkt wurden.

9. Mit denen komm heran, o Agni, auf gleichem Wagen oder auf besondrem Wagen, denn du
hast ausreichend Rosse. Die dreiunddreißig Götter mit ihren Frauen fahre aus eigener
Vollmacht her und ergötze dich!

10. Er ist der Hotri, dessen Opfer auch die beiden weiten Welten immer wieder zustimmen, daß
es gedeihlich werde. Beide stehen bereit da wie das Opfer, ihren Platz behauptend, die
rechtzeitigen, wahrhaftigen Mütter des zu rechter Zeit geborenen Agni.

11. Erziel, o Agni, Segen, den vielwirkenden Lohn einer Kuh für den am häufigsten rufenden
Sänger! Ein leiblicher Sohn, der das Geschlecht fortpflanzt, soll uns werden. Agni, diese
Gnade von dir soll uns zuteil werden!



[3-7] An Agni

1a pra ya ÀruÏ ÌitipÃÍÊhasya dhÀser À mÀtarÀ viviÌuÏ sapta vÀÉÁÏ
1c parikÍitÀ pitarÀ saÎ carete pra sarsrÀte dÁrgham ÀyuÏ prayakÍe
2a divakÍaso dhenavo vÃÍÉo aÌvÀ devÁr À tasthau madhumad vahantÁÏ
2c Ãtasya tvÀ sadasi kÍemayantam pary ekÀ carati vartaniÎ gauÏ
3a À sÁm arohat suyamÀ bhavantÁÏ patiÌ cikitvÀn rayivid rayÁÉÀm
3c pra nÁlapÃÍÊho atasasya dhÀses tÀ avÀsayat purudhapratÁkaÏ
4a mahi tvÀÍÊram ÂrjayantÁr ajuryaÎ stabhÂyamÀnaÎ vahato vahanti
4c vy aÇgebhir didyutÀnaÏ sadhastha ekÀm iva rodasÁ À viveÌa
5a jÀnanti vÃÍÉo aruÍasya Ìevam uta bradhnasya ÌÀsane raÉanti
5c divorucaÏ suruco rocamÀnÀ iËÀ yeÍÀÎ gaÉyÀ mÀhinÀ gÁÏ
6a uto pitÃbhyÀm pravidÀnu ghoÍam maho mahadbhyÀm anayanta ÌÂÍam
6c ukÍÀ ha yatra pari dhÀnam aktor anu svaÎ dhÀma jaritur vavakÍa
7a adhvaryubhiÏ paÈcabhiÏ sapta viprÀÏ priyaÎ rakÍante nihitam padaÎ veÏ
7c prÀÈco madanty ukÍaÉo ajuryÀ devÀ devÀnÀm anu hi vratÀ guÏ
8a daivyÀ hotÀrÀ prathamÀ ny ÃÈje sapta pÃkÍÀsaÏ svadhayÀ madanti
8c ÃtaÎ ÌaÎsanta Ãtam it ta Àhur anu vrataÎ vratapÀ dÁdhyÀnÀÏ
9a vÃÍÀyante mahe atyÀya pÂrvÁr vÃÍÉe citrÀya raÌmayaÏ suyÀmÀÏ
9c deva hotar mandrataraÌ cikitvÀn maho devÀn rodasÁ eha vakÍi
10a pÃkÍaprayajo draviÉaÏ suvÀcaÏ suketava uÍaso revad ÂÍuÏ
10c uto cid agne mahinÀ pÃthivyÀÏ kÃtaÎ cid enaÏ sam mahe daÌasya
11a iËÀm agne purudaÎsaÎ saniÎ goÏ ÌaÌvattamaÎ havamÀnÀya sÀdha
11c syÀn naÏ sÂnus tanayo vijÀvÀgne sÀ te sumatir bhÂtv asme

1. Die Strahlen, die vom Sitze des Weißrückigen ausgegangen sind, sind in die beiden Eltern
eingezogen, zu den sieben Stimmen gedrungen. Die umgebenden Eltern treffen sich; sie
dehnen ihr Leben wunderbar lang aus.

2. Des im Himmel wohnenden Stieres Stuten sind die Milchkühe; er hat die göttlichen bestiegen,
die das Süße mit sich führen. Um dich, der am Sitz des rechten Brauches weilt, wandelt die
eine Kuh ihre Bahn.

3. Er bestieg sie, die leicht zu lenken sind, der kundige Herr Gemahl, der Finder der Reichtümer.
Der Dunkelrückige trieb sie aus dem Sitze des dürren Holzes fort, der vielerlei Gesichter hat.

4. Die Flüsse führen den alterlosen Sohn des Tvastri mit sich, ihn mächtig stärkend, den sich
festhaltenden. An seinem Sitze mit den Gliedern ausstrahlend, ging er in beide Welten ein, als
wären sie eine einzige Gattin.

5. Sie kennen den teuren Namen des rötlichen Bullen und sie freuen sich über die Herrschaft des
Bradhna, des vom Himmel leuchtenden, die Erleuchteten, Erstrahlenden, zu deren Gefolge
die Ila und die gewaltige Rede gehört.

6. Auch an die beiden großen Eltern richteten sie kundig ihren Ruf, die große Ermunterung,
wobei der Stier gegen Schluß der Nacht der eigenen Art des Sängers gemäß erstarkt ist.

7. Mit den fünf Adhvaryu´s hüten die sieben Redekundigen als ihr liebes Geheimnis die
hinterlassene Spur des Vogels. Ostwärts gerichtet freuen sich die alterlosen Stiere, denn die
Götter kommen den Geboten der Götter nach.

8. Die beiden ersten göttlichen Opferpriester nötige ich zum Kommen. Die sieben
Lebenskräftigen ergötzen sich nach eigenem Ermessen. Die Wahrheit gelobend sprechen sie
nur die Wahrheit, als Hüter des Gesetzes über das göttliche Gesetz nachsinnend.

9. Für den großen Hengst geraten die vielen Stuten in Brunst; dem wunderbaren Bullen sind die
Zügel leicht zu lenken. Göttlicher Hotri! Als der Wohlredendste, Kundige, fahre die großen
Götter, die beiden Rodasi hierher!

10. Die lobesamen, schön scheinenden Morgenröten, deren Opfer wirksam sind, sind reichlich
spendend aufgegangen, o Schatzspender und auch du, Agni, soweit die Erde reicht. - Vergib
auch die getane Sünde zu großem Glücke!

11. Erziel, o Agni, Segen, den vielwirkenden Lohn einer Kuh für den am häufigsten rufenden
Sänger! Ein leiblicher Sohn, der das Geschlecht fortpflanzt, soll uns werden. Agni, diese
Gnade von dir soll uns zuteil werden!



[3-8] An den Opferpfosten

1a aÈjanti tvÀm adhvare devayanto vanaspate madhunÀ daivyena
1c yad Ârdhvas tiÍÊhÀ draviÉeha dhattÀd yad vÀ kÍayo mÀtur asyÀ upasthe
2a samiddhasya ÌrayamÀÉaÏ purastÀd brahma vanvÀno ajaraÎ suvÁram
2c Àre asmad amatim bÀdhamÀna uc chrayasva mahate saubhagÀya
3a uc chrayasva vanaspate varÍman pÃthivyÀ adhi
3c sumitÁ mÁyamÀno varco dhÀ yajÈavÀhase
4a yuvÀ suvÀsÀÏ parivÁta ÀgÀt sa u ÌreyÀn bhavati jÀyamÀnaÏ
4c taÎ dhÁrÀsaÏ kavaya un nayanti svÀdhyo manasÀ devayantaÏ
5a jÀto jÀyate sudinatve ahnÀÎ samarya À vidathe vardhamÀnaÏ
5c punanti dhÁrÀ apaso manÁÍÀ devayÀ vipra ud iyarti vÀcam
6a yÀn vo naro devayanto nimimyur vanaspate svadhitir vÀ tatakÍa
6c te devÀsaÏ svaravas tasthivÀÎsaÏ prajÀvad asme didhiÍantu ratnam
7a ye vÃkÉÀso adhi kÍami nimitÀso yatasrucaÏ
7c te no vyantu vÀryaÎ devatrÀ kÍetrasÀdhasaÏ
8a ÀdityÀ rudrÀ vasavaÏ sunÁthÀ dyÀvÀkÍÀmÀ pÃthivÁ antarikÍam
8c sajoÍaso yajÈam avantu devÀ ÂrdhvaÎ kÃÉvantv adhvarasya ketum
9a haÎsÀ iva ÌreÉiÌo yatÀnÀÏ ÌukrÀ vasÀnÀÏ svaravo na ÀguÏ
9c unnÁyamÀnÀÏ kavibhiÏ purastÀd devÀ devÀnÀm api yanti pÀthaÏ
10a ÌÃÇgÀÉÁvec chÃÇgiÉÀÎ saÎ dadÃÌre caÍÀlavantaÏ svaravaÏ pÃthivyÀm
10c vÀghadbhir vÀ vihave ÌroÍamÀÉÀ asmÀÙ avantu pÃtanÀjyeÍu
11a vanaspate ÌatavalÌo vi roha sahasravalÌÀ vi vayaÎ ruhema
11c yaÎ tvÀm ayaÎ svadhitis tejamÀnaÏ praÉinÀya mahate saubhagÀya

1. Es salben dich, o Baum, die Gottergebenen bei dem Opfer mit göttlicher Süßigkeit. Wenn du
aufgerichtet stehen wirst, sollst du uns hier Reichtümer einbringen, oder wenn du im Schoße
dieser Mutter Erde ruhen wirst.

2. Der du vor dem entzündeten Feuer angebracht wirst und die hohe Rede, die nie alternde, zu
Meistern machende, gewinnst, banne weit von uns die Gedankenarmut, richte dich zu
großem Glücke auf!

3. Richte dich auf, o Baum; über der Höhe der Erde, gut eingesenkt mögest du dem, der mit dem
Opfer fährt, Ansehen verleihen.

4. Jugendlich, schön gekleidet, umgürtet ist er hergekommen. Neu geboren wird er noch
schöner. Ihn richten die weisen Seher empor, Gutes sinnend, im Herzen gottverlangend.

5. Geboren wird er nochmals geboren an dem Glückstag der Tage, im Wettstreit in der Weisheit
wachsend. Es heiligen ihn die werkkundigen Weisen mit Bedacht. Zu den Göttern sich
wendend erhebt der Redekundige die Stimme.

6. Ihr, die die gottergebenen Männer eingesenkt haben oder die die Axt behauen hat, o Baum,
diese göttlichen Pfosten stehen da und sollen uns kindereichen Schatz zu gewinnen suchen.

7. Die abgehauen auf der Erde liegen, die eingesenkt sind, denen der Opferlöffel gereicht wird,
die sollen uns Wünschenswertes erstreben, die unter den Göttern den Streit um Grundbesitz
schlichten.

8. Die Aditya´s, die Rudra´s, die Vasu´s, die guten Führer, Himmel und Erde, Land und Luft,
die Götter sollen einmütig das Opfer begünstigen und sollen das Banner der Opferhandlung
aufpflanzen.

9. Wie die Gänse in einer Reihe ziehend, weißgekleidet sind die Pfosten zu uns gekommen. Von
den Weisen vorne aufgerichtet begeben sich die Götter in den Schutz der Götter.

10. Wie die Hörner der gehörnten Tiere sehen die Pfosten aus, wenn sie mit dem Knauf versehen
auf der Erde stehen. Im Wettkampf mit anderen Priestern uns vielleicht erhörend, sollen sie
uns in den Kämpfen ihre Gunst schenken.

11. O Baum. Sprosse mit hundert Zweigen - mit tausend Zweigen möchten auch wir sprossen -
du, den diese geschärfte Axt zu großem Glücke gebracht hat.



[3-9] An Agni

1a sakhÀyas tvÀ vavÃmahe devam martÀsa Âtaye
1c apÀÎ napÀtaÎ subhagaÎ sudÁditiÎ supratÂrtim anehasam
2a kÀyamÀno vanÀ tvaÎ yan mÀtÅr ajagann apaÏ
2c na tat te agne pramÃÍe nivartanaÎ yad dÂre sann ihÀbhavaÏ
3a ati tÃÍÊaÎ vavakÍithÀthaiva sumanÀ asi
3c pra-prÀnye yanti pary anya Àsate yeÍÀÎ sakhye asi ÌritaÏ
4a ÁyivÀÎsam ati sridhaÏ ÌaÌvatÁr ati saÌcataÏ
4c anv Ám avindan nicirÀso adruho 'psu siÎham iva Ìritam
5a sasÃvÀÎsam iva tmanÀgnim itthÀ tirohitam
5c ainaÎ nayan mÀtariÌvÀ parÀvato devebhyo mathitam pari
6a taÎ tvÀ martÀ agÃbhÉata devebhyo havyavÀhana
6c viÌvÀn yad yajÈÀÙ abhipÀsi mÀnuÍa tava kratvÀ yaviÍÊhya
7a tad bhadraÎ tava daÎsanÀ pÀkÀya cic chadayati
7c tvÀÎ yad agne paÌavaÏ samÀsate samiddham apiÌarvare
8a À juhotÀ svadhvaraÎ ÌÁram pÀvakaÌociÍam
8c ÀÌuÎ dÂtam ajiram pratnam ÁËyaÎ ÌruÍÊÁ devaÎ saparyata
9a trÁÉi ÌatÀ trÁ sahasrÀÉy agniÎ triÎÌac ca devÀ nava cÀsaparyan
9c aukÍan ghÃtair astÃÉan barhir asmÀ Àd id dhotÀraÎ ny asÀdayanta

1. Wir Freunde haben dich erwählt, den Gott die Sterblichen zum Beistand, das holde Kind der
Gewässer, schön leuchtend, tüchtig voranstrebend, fehlerlos.

2. Wenn du, der du an den Hölzern deine Freude hast, in deine Mütter, die Gewässer,
eingegangen bist, so sollst du, Agni, die Rückkehr nicht vergessen, und daß du, der in der
Ferne weilende, früher hier warst.

3. Du bist über das Scharfe hinausgewachsen, nun bist du freundlich. Die einen treten
abwechselnd heran, die anderen sitzen herum, in deren Freundschaft du weilst.

4. Nachdem er allen Fehlern und Mängeln entronnen war, fanden ihn die Aufmerksamen, nie
Getäuschten wieder, der sich im Wasser versteckt hatte wie ein Löwe im Schlupfwinkel.

5. Der gleichsam von selbst weggelaufen war, den Agni, der dort verborgen war, den führte
Matarisvan aus der Ferne her, von den Göttern weg, nachdem er aus dem Holze gerieben
war.

6. Dich hielten die Sterblichen fest, der du den Göttern das Opfer zuführst, daß du alle Opfer
beaufsichtigst, du Menschenerzeugter, mit deiner Umsicht, o Jüngster.

7. Diese Wohltat von dir, deine Meisterkraft leuchtet selbst dem Einfältigen ein, wenn sich um
dich, Agni, die Tiere versammeln, sobald du zu Beginn der Nacht entzündet wirst.

8. Opfert ihm, der die Opferhandlung gut verrichtet, dem scharfen mit reiner Flamme! Den
schnellen, flinken Boten, den uralten, anzurufenden Gott ehret durch Gehorsam!

9. Dreihundert dreitausend und neununddreißig Götter ehrten den Agni. Sie beträuften ihn mit
Schmalz, legten für ihn das Barhis aus und setzten ihn als ihren Hotri ein.



[3-10] An Agni

1a tvÀm agne manÁÍiÉaÏ samrÀjaÎ carÍaÉÁnÀm
1c devam martÀsa indhate sam adhvare
2a tvÀÎ yajÈeÍv Ãtvijam agne hotÀram ÁËate
2c gopÀ Ãtasya dÁdihi sve dame
3a sa ghÀ yas te dadÀÌati samidhÀ jÀtavedase
3c so agne dhatte suvÁryaÎ sa puÍyati
4a sa ketur adhvarÀÉÀm agnir devebhir À gamat
4c aÈjÀnaÏ sapta hotÃbhir haviÍmate
5a pra hotre pÂrvyaÎ vaco 'gnaye bharatÀ bÃhat
5c vipÀÎ jyotÁÎÍi bibhrate na vedhase
6a agniÎ vardhantu no giro yato jÀyata ukthyaÏ
6c mahe vÀjÀya draviÉÀya darÌataÏ
7a agne yajiÍÊho adhvare devÀn devayate yaja
7c hotÀ mandro vi rÀjasy ati sridhaÏ
8a sa naÏ pÀvaka dÁdihi dyumad asme suvÁryam
8c bhavÀ stotÃbhyo antamaÏ svastaye
9a taÎ tvÀ viprÀ vipanyavo jÀgÃvÀÎsaÏ sam indhate
9c havyavÀham amartyaÎ sahovÃdham

1. Dich, Agni, zünden die Andächtigen an, den Allherrscher der Völker, den Gott die Sterblichen
bei dem Opfer.

2. Dich berufen sie als den Priester bei den Opfern, als Hotri, o Agni. Als Hüter der
Opferordnung scheine im eigenen Hause!

3. Wer dir, dem Jatavedas, Brennholz reichlich spendet, der erlangt die Meisterschaft, o Agni,
der gedeiht.

4. Er, das Banner der Opfer, Agni soll mit den Göttern kommen zu dem Opfernden von den
sieben Opferpriestern gesalbt.

5. Traget dem Hotri, dem Agni, das allererste hohe Wort vor, der wie ein Meister die
Glanzlichter der Reden bringt!

6. Den Agni sollen unsere Lobreden erbauen, sobald der Preiswürdige geboren wird, der
Gerngesehene zu dem großen Gewinn und Reichtum.

7. Agni! Opfere als bester Opferer den Göttern bei der Opferhandlung für den Gottergebenen!
Als der wohlredende Hotri wirst du Herr über alle Unfälle.

8. Leuchte, du Klarer, uns glänzende Meisterschaft zu! Sei der Vertraute der Sänger zum Glück!
9. Dich zünden früh erwacht, laut lobend die Redekundigen an, den unsterblichen Opferfahrer,

den Mehrer der Stärke.



[3-11] An Agni

1a agnir hotÀ purohito 'dhvarasya vicarÍaÉiÏ
1c sa veda yajÈam ÀnuÍak
2a sa havyavÀË amartya uÌig dÂtaÌ canohitaÏ
2c agnir dhiyÀ sam ÃÉvati
3a agnir dhiyÀ sa cetati ketur yajÈasya pÂrvyaÏ
3c arthaÎ hy asya taraÉi
4a agniÎ sÂnuÎ sanaÌrutaÎ sahaso jÀtavedasam
4c vahniÎ devÀ akÃÉvata
5a adÀbhyaÏ puraetÀ viÌÀm agnir mÀnuÍÁÉÀm
5c tÂrÉÁ rathaÏ sadÀ navaÏ
6a sÀhvÀn viÌvÀ abhiyujaÏ kratur devÀnÀm amÃktaÏ
6c agnis tuviÌravastamaÏ
7a abhi prayÀÎsi vÀhasÀ dÀÌvÀÙ aÌnoti martyaÏ
7c kÍayam pÀvakaÌociÍaÏ
8a pari viÌvÀni sudhitÀgner aÌyÀma manmabhiÏ
8c viprÀso jÀtavedasaÏ
9a agne viÌvÀni vÀryÀ vÀjeÍu saniÍÀmahe
9c tve devÀsa erire

1. Agni ist der bevollmächtigte Hotri des Gottesdienstes, der ausgezeichnete. Er kennt das Opfer
genau.

2. Er ist der Opferfahrer, der Unsterbliche, er der Fürbitter, als Bote beliebt. Agni bringt es mit
Kunst zustande.

3. Denn Agni, das erste Banner des Opfers, versteht es mit Kunst, sein Ziel zu erreichen.
4. Agni, den altberühmten Sohn der Kraft, den Jatavedas, machten die Götter zu ihrem

Opferfahrer.
5. Agni ist der nicht zu betörende Führer der menschlichen Stämme, ein das Ziel erreichender,

stets neuer Wagen.
6. Überwältiger aller Angriffe, der ungebrochene Geist der Götter ist Agni der

Hochberühmteste.
7. Der opferspendende Sterbliche gelangt zu Genüssen, zu einer Wohnung mit dem Fahrzeug

des hellflammenden Agni.
8. Alle wohlgeratenen Gedichte möchten wir als die Wortführer durch des Agni Jatavedas

Gedanken erlangen.
9. O Agni, alle begehrenswerten Dinge möchten wir in den Preiskämpfen gewinnen. Zu dir

haben die Götter sie gebracht.



[3-12] An Indra und Agni

1a indrÀgnÁ À gataÎ sutaÎ gÁrbhir nabho vareÉyam
1c asya pÀtaÎ dhiyeÍitÀ
2a indrÀgnÁ jarituÏ sacÀ yajÈo jigÀti cetanaÏ
2c ayÀ pÀtam imaÎ sutam
3a indram agniÎ kavichadÀ yajÈasya jÂtyÀ vÃÉe
3c tÀ somasyeha tÃmpatÀm
4a toÌÀ vÃtrahaÉÀ huve sajitvÀnÀparÀjitÀ
4c indrÀgnÁ vÀjasÀtamÀ
5a pra vÀm arcanty ukthino nÁthÀvido jaritÀraÏ
5c indrÀgnÁ iÍa À vÃÉe
6a indrÀgnÁ navatim puro dÀsapatnÁr adhÂnutam
6c sÀkam ekena karmaÉÀ
7a indrÀgnÁ apasas pary upa pra yanti dhÁtayaÏ
7c Ãtasya pathyÀ anu
8a indrÀgnÁ taviÍÀÉi vÀÎ sadhasthÀni prayÀÎsi ca
8c yuvor aptÂryaÎ hitam
9a indrÀgnÁ rocanÀ divaÏ pari vÀjeÍu bhÂÍathaÏ
9c tad vÀÎ ceti pra vÁryam

1. Indra und Agni! Kommet auf meine Lobreden zu dem ausgepreßten, zu dem vorzüglichen
Gewölk. Trinket davon, durch die Dichtkunst angeregt!

2. Indra und Agni! Zu euch gemeinsam kommt des Sängers beachtenswertes Opfer. Trinket
durch diese Dichtung angeregt diesen Soma!

3. Indra und Agni, die für Seher gelten, erküre ich mit dem Anreiz des Opfers. Die sollen sich
hier an Soma satt trinken!

4. Die beiden in die Flucht treibenden Feindetöter rufe ich, die zusammen Siegreichen,
Unbesiegten, Indra und Agni, die am ehesten den Siegerpreis gewinnen.

5. Euch besingen die liederreichen Sänger, die den rechten Ton kennen. Indra und Agni! Ich
erbitte mir Speisegenüsse.

6. Indra und Agni! Ihr schüttelt die neunzig Burgen, die von dem Dasa beherrscht waren,
zusammen in einer einzigen Unternehmung.

7. Indra und Agni! Von dem heiligen Werke ziehen die Gedanken die Pfade der Wahrheit
entlang.

8. Indra und Agni! Euch sind die Kräfte und das Beisammensein und die Genüsse, euch beiden
das Vordringen über die Gewässer bestimmt.

9. Indra und Agni! Ihr schließet des Himmels Lichter in euren Siegesgewinn ein. Diese eure
Heldentat ist bekannt.



[3-13] An Agni

1a pra vo devÀyÀgnaye barhiÍÊham arcÀsmai
1c gamad devebhir À sa no yajiÍÊho barhir À sadat
2a ÃtÀvÀ yasya rodasÁ dakÍaÎ sacanta ÂtayaÏ
2c haviÍmantas tam ÁËate taÎ saniÍyanto 'vase
3a sa yantÀ vipra eÍÀÎ sa yajÈÀnÀm athÀ hi ÍaÏ
3c agniÎ taÎ vo duvasyata dÀtÀ yo vanitÀ magham
4a sa naÏ ÌarmÀÉi vÁtaye 'gnir yachatu ÌaÎtamÀ
4c yato naÏ pruÍÉavad vasu divi kÍitibhyo apsv À
5a dÁdivÀÎsam apÂrvyaÎ vasvÁbhir asya dhÁtibhiÏ
5c ÃkvÀÉo agnim indhate hotÀraÎ viÌpatiÎ viÌÀm
6a uta no brahmann aviÍa uktheÍu devahÂtamaÏ
6c ÌaÎ naÏ ÌocÀ marudvÃdho 'gne sahasrasÀtamaÏ
7a nÂ no rÀsva sahasravat tokavat puÍÊimad vasu
7c dyumad agne suvÁryaÎ varÍiÍÊham anupakÍitam

1. Auf euren Gott Agni stimm an, auf ihn das höchste Loblied! Er möge mit den Göttern zu uns
kommen und als bester Opferer sich auf das Barhis setzen;

2. Der Wahrhaftige, dessen Willen beide Welten und die Hilfstruppen folgen, ihn rufen sie mit
Opfergaben an, ihn die Gewinn Erstrebenden zum Beistand.

3. Der Beredte ist der Lenker dieser Beredten, denn er ist auch der Lenker der Opfer. Bevorzuget
diesen euren Agni, der Gabe gibt und gewinnt!

4. Dieser Agni soll unserer Götterladung seinen heilsamsten Schutz gewähren, daraus er das
Gut im Himmel und im Wasser über unsere Lande ausschütten möge.

5. Der aufgeleuchtet ist wie nie zuvor mit seinen guten Absichten, den Agni zünden die Sänger
an, den Hotri, den Fürsten der Stämme.

6. Und du sollst uns bei dem Segenswort, bei den Lobliedern beistehen, der du die Götter am
besten rufst. Flamme uns zum Heile, durch die Marut gestärkt, o Agni, als der größte
Tausendgewinner.

7. Schenk uns nun den tausendfachen, kinderreichen, gedeihlichen Schatz, glänzende
Meisterschaft, o Agni, höchste, ungeminderte!



[3-14] An Agni

1a À hotÀ mandro vidathÀny asthÀt satyo yajvÀ kavitamaÏ sa vedhÀÏ
1c vidyudrathaÏ sahasas putro agniÏ ÌociÍkeÌaÏ pÃthivyÀm pÀjo aÌret
2a ayÀmi te namaüktiÎ juÍasva ÃtÀvas tubhyaÎ cetate sahasvaÏ
2c vidvÀÙ À vakÍi viduÍo ni Íatsi madhya À barhir Âtaye yajatra
3a dravatÀÎ ta uÍasÀ vÀjayantÁ agne vÀtasya pathyÀbhir acha
3c yat sÁm aÈjanti pÂrvyaÎ havirbhir À vandhureva tasthatur duroÉe
4a mitraÌ ca tubhyaÎ varuÉaÏ sahasvo 'gne viÌve marutaÏ sumnam arcan
4c yac chociÍÀ sahasas putra tiÍÊhÀ abhi kÍitÁÏ prathayan sÂryo nÅn
5a vayaÎ te adya rarimÀ hi kÀmam uttÀnahastÀ namasopasadya
5c yajiÍÊhena manasÀ yakÍi devÀn asredhatÀ manmanÀ vipro agne
6a tvad dhi putra sahaso vi pÂrvÁr devasya yanty Âtayo vi vÀjÀÏ
6c tvaÎ dehi sahasriÉaÎ rayiÎ no 'drogheÉa vacasÀ satyam agne
7a tubhyaÎ dakÍa kavikrato yÀnÁmÀ deva martÀso adhvare akarma
7c tvaÎ viÌvasya surathasya bodhi sarvaÎ tad agne amÃta svadeha

1. Der wohlredende Hotri hat die weisen Reden bestiegen; er ist der wahre Opferer, er der
weiseste Meister. Der Sohn der Kraft, Agni mit dem blitzenden Wagen, mit Flammenhaaren
hat über die Erde seinen Schein verbreitet.

2. Sie ist dir dargebracht - freue dich der Ergebenheitsrede - dir dem Verständigen, du
Wahrhaftiger, Übermächtiger. Fahre kundig die kundigen Götter her, setze dich mitten auf
das Barhis zum Beistand, du Opferwürdiger!

3. Morgen und Nacht sollen wetteifernd zu dir hereilen, o Agni, heran auf den Pfaden des
Windes. Wenn sie ihn als ersten mit Schmalzopfern salben, sind die beiden ins Haus getreten
wie der Wagenlenker auf den Wagenstand.

4. Mitra und Varuna, alle Marut singen die Wohlwollen ein, übermächtiger Agni, daß du, o
Sohn der Kraft, mit deiner Flamme aufstehen mögest, über die Länder, sie ausbreitend, die
Sonne der Männer.

5. Wir haben dir ja heute deinen Wunsch gewährt, indem wir mit ausgestreckten Händen unter
Verneigung uns zu dir setzen. Mit opfertätigstem Sinn opfere den Göttern, mit nie fehlendem
Nachdenken als der Beredte, o Agni.

6. Denn von dir, du Sohn der Kraft, gehen die vielen Gnaden des Gottes aus, die Belohnungen.
Gib uns tausendfältigen Reichtum, wirklichen mit aufrichtigem Worte, o Agni!

7. Für dich ist, du Verständiger, der du Sehergabe besitzest, all das, was wir Sterblichen bei dem
Opfer getan haben, o Gott. Achte auf jeden Opfernden, der einen guten Wagen hat. All das
mache hier mundgerecht, o unsterblicher Agni!



[3-15] An Agni

1a vi pÀjasÀ pÃthunÀ ÌoÌucÀno bÀdhasva dviÍo rakÍaso amÁvÀÏ
1c suÌarmaÉo bÃhataÏ ÌarmaÉi syÀm agner ahaÎ suhavasya praÉÁtau
2a tvaÎ no asyÀ uÍaso vyuÍÊau tvaÎ sÂra udite bodhi gopÀÏ
2c janmeva nityaÎ tanayaÎ juÍasva stomam me agne tanvÀ sujÀta
3a tvaÎ nÃcakÍÀ vÃÍabhÀnu pÂrvÁÏ kÃÍÉÀsv agne aruÍo vi bhÀhi
3c vaso neÍi ca parÍi cÀty aÎhaÏ kÃdhÁ no rÀya uÌijo yaviÍÊha
4a aÍÀËho agne vÃÍabho didÁhi puro viÌvÀÏ saubhagÀ saÎjigÁvÀn
4c yajÈasya netÀ prathamasya pÀyor jÀtavedo bÃhataÏ supraÉÁte
5a achidrÀ Ìarma jaritaÏ purÂÉi devÀÙ achÀ dÁdyÀnaÏ sumedhÀÏ
5c ratho na sasnir abhi vakÍi vÀjam agne tvaÎ rodasÁ naÏ sumeke
6a pra pÁpaya vÃÍabha jinva vÀjÀn agne tvaÎ rodasÁ naÏ sudoghe
6c devebhir deva surucÀ rucÀno mÀ no martasya durmatiÏ pari ÍÊhÀt
7a iËÀm agne purudaÎsaÎ saniÎ goÏ ÌaÌvattamaÎ havamÀnÀya sÀdha
7c syÀn naÏ sÂnus tanayo vijÀvÀgne sÀ te sumatir bhÂtv asme

1. Mit breitem Scheine erglühend vertreib die Feinde, die Dunkelmänner, die Plagen! Ich möchte
im Schutz des Hohen, Wohlschützenden sein, ich unter der Führung des Agni, der leicht zu
rufen ist.

2. Sei du beim Aufleuchten dieser Morgenröte, du nach Sonnenaufgang unser Hüter! Agni,
freue dich am eignen Leibe über mein Loblied wie über die Geburt des leiblichen Sohnes, du
Edelgeborener.

3. Du mit dem Herrenauge, du Bulle, erstrahle viele Morgen lang in den dunklen Nächten
hellrot, o Agni! Führ uns, du Guter, und bring uns über die Not hinweg; mach uns zu Usij,
daß wir Reichtum gewinnen, o Jüngster!

4. Leuchte, o Agni, als der unbezwungene Bulle, der du alle Burgen und Glücksgüter erobert
hast, als Leiter des Opfers, des ersten Schutzgeistes, o Jatavedas, des hohen, du guter Führer.

5. Viele lückenlose Schilde hat, o Sänger, der Weise, der bis zu den Göttern leuchtet. Wie ein
gewinnender Wagen fahr uns zum Kampfpreis; o Agni, bring du uns die beiden
festbegründeten Rodasi!

6. Laß uns Anschwellen, stärke, du Bulle, die Belohnungen; o Agni, laß du für uns die beiden
Rodasi wie gute Milchkühe anschwellen. Komm, o Gott, mit den Göttern in schönem Glanze
strahlend! Nicht soll uns die böse Absicht eines sterblichen im Wege stehen.

7. Erziel, o Agni, Segen, den vielwirkenden Lohn einer Kuh für den am häufigsten rufenden
Sänger! Ein leiblicher Sohn, der das Geschlecht fortpflanzt, soll uns werden. Agni, diese
Gnade von dir soll uns zuteil werden!



[3-16] An Agni

1a ayam agniÏ suvÁryasyeÌe mahaÏ saubhagasya
1c rÀya ÁÌe svapatyasya gomata ÁÌe vÃtrahathÀnÀm
2a imaÎ naro marutaÏ saÌcatÀ vÃdhaÎ yasmin rÀyaÏ ÌevÃdhÀsaÏ
2c abhi ye santi pÃtanÀsu dÂËhyo viÌvÀhÀ Ìatrum ÀdabhuÏ
3a sa tvaÎ no rÀyaÏ ÌiÌÁhi mÁËhvo agne suvÁryasya
3c tuvidyumna varÍiÍÊhasya prajÀvato 'namÁvasya ÌuÍmiÉaÏ
4a cakrir yo viÌvÀ bhuvanÀbhi sÀsahiÌ cakrir deveÍv À duvaÏ
4c À deveÍu yatata À suvÁrya À ÌaÎsa uta nÃÉÀm
5a mÀ no agne 'mataye mÀvÁratÀyai rÁradhaÏ
5c mÀgotÀyai sahasas putra mÀ nide 'pa dveÍÀÎsy À kÃdhi
6a Ìagdhi vÀjasya subhaga prajÀvato 'gne bÃhato adhvare
6c saÎ rÀyÀ bhÂyasÀ sÃja mayobhunÀ tuvidyumna yaÌasvatÀ

1. Dieser Agni verfügt über die Meisterschaft, über großes Glücksgut; er verfügt über einen
Schatz an guten Kindern und Kühen, er verfügt über die Niederlage der Feinde.

2. Ihr Herren Marut, haltet euch dazu, diesen Agni zu stärken, bei dem die glückmehren - den
Reichtümer sind, welche in den Kämpfen die Übelgesinnten überwinden und allezeit den
Feind zu Fall bringen.

3. Mach du uns scharf auf Reichtum, auf die Meisterschaft, du belohnender Agni, du
Glanzreicher, auf die höchste, die in Kindern besteht, gesund und mutig ist.

4. Der alle Wesen wirkt und ihnen überlegen ist als der Bezwinger, er erwirkt Vorliebe bei den
Göttern. Er steht bei den Göttern fest, fest in der Meisterschaft, fest auch in dem Lob der
Herren.

5. Überantworte uns nicht der Gedankenarmut, o Agni, nicht dem Mangel an Söhnen und nicht
dem an Kühen, du Sohn der Kraft, nicht dem Tadel! Halte die Anfeindungen ab!

6. Erwirk uns kinderreiche hohe Belohnung bei dem Opfer, du holder Agni! Mach uns größeren
Reichtums teilhaft, der zur Freude gereicht, Ansehen gibt, du Glanzreicher!



[3-17] An Agni

1a samidhyamÀnaÏ prathamÀnu dharmÀ sam aktubhir ajyate viÌvavÀraÏ
1c ÌociÍkeÌo ghÃtanirÉik pÀvakaÏ suyajÈo agnir yajathÀya devÀn
2a yathÀyajo hotram agne pÃthivyÀ yathÀ divo jÀtavedaÌ cikitvÀn
2c evÀnena haviÍÀ yakÍi devÀn manuÍvad yajÈam pra tiremam adya
3a trÁÉy ÀyÂÎÍi tava jÀtavedas tisra ÀjÀnÁr uÍasas te agne
3c tÀbhir devÀnÀm avo yakÍi vidvÀn athÀ bhava yajamÀnÀya ÌaÎ yoÏ
4a agniÎ sudÁtiÎ sudÃÌaÎ gÃÉanto namasyÀmas tveËyaÎ jÀtavedaÏ
4c tvÀÎ dÂtam aratiÎ havyavÀhaÎ devÀ akÃÉvann amÃtasya nÀbhim
5a yas tvad dhotÀ pÂrvo agne yajÁyÀn dvitÀ ca sattÀ svadhayÀ ca ÌambhuÏ
5c tasyÀnu dharma pra yajÀ cikitvo 'tha no dhÀ adhvaraÎ devavÁtau

1. Den ersten Bestimmungen gemäß entzündet, wird er mit Salben gesalbt, allbegehrt,
flammenhaarig, in Schmalz festlich gekleidet, der lautere gutopfernde Agni, um den Göttern
zu opfern.

2. Wie du früher das Hotriopfer der Erde, wie du das des Himmels kundig vollzogen hast, o
Agni Jatavedas, so opfere mit diesem Opfer den Göttern! Wie für Manu fördere heute dieses
Opfer!

3. Drei Leben hast du, Jatavedas, drei Usas sind deine Mütter, Agni. Mit diesen erbitte kundig
der Götter Gunst und sei dem Opfernden zu Heil und Segen.

4. Den Agni von schönem Glanze, von schönem Aussehen lobend, verneigen wir uns vor dir,
dem zu Berufenden, o Jatavedas. Dich machten die Götter zum Boten, zum Rosselenker, zum
Opferfahrer, zum Nabel der Unsterblichkeit.

5. Welcher Hotri vor dir am besten geopfert hat, o Agni, abermals seinen Platz einnehmend und
aus eigenem Antrieb wohlwollend, nach dessen Muster opfere, du Kundiger, und verrichte
für uns die Opferhandlung bei der Götterladung!



[3-18] An Agni

1a bhavÀ no agne sumanÀ upetau sakheva sakhye pitareva sÀdhuÏ
1c purudruho hi kÍitayo janÀnÀm prati pratÁcÁr dahatÀd arÀtÁÏ
2a tapo Ív agne antarÀÙ amitrÀn tapÀ ÌaÎsam araruÍaÏ parasya
2c tapo vaso cikitÀno acittÀn vi te tiÍÊhantÀm ajarÀ ayÀsaÏ
3a idhmenÀgna ichamÀno ghÃtena juhomi havyaÎ tarase balÀya
3c yÀvad ÁÌe brahmaÉÀ vandamÀna imÀÎ dhiyaÎ ÌataseyÀya devÁm
4a uc chociÍÀ sahasas putra stuto bÃhad vayaÏ ÌaÌamÀneÍu dhehi
4c revad agne viÌvÀmitreÍu ÌaÎ yor marmÃjmÀ te tanvam bhÂri kÃtvaÏ
5a kÃdhi ratnaÎ susanitar dhanÀnÀÎ sa ghed agne bhavasi yat samiddhaÏ
5c stotur duroÉe subhagasya revat sÃprÀ karasnÀ dadhiÍe vapÂÎÍi

1. Sei uns, Agni, wohlgesinnt, wenn wir an dich herantreten, gut wie ein Freund dem Freunde,
wie die Eltern dem Sohne; denn trugvoll sind die Menschenvölker. Flamme wieder die
Unholde, wenn sie sich stellen!

2. Verbrenn fein, o Agni, die näherstehenden Feinde, verbrenn das böse Wort des geizigen
Fremden! Brenn sie, du Guter, der du die Unerkannten erkennst! Es sollen sich deine
alterlosen Flammen unverzagt ausbreiten.

3. Einen Wunsch hegend, o Agni, bring ich mit Brennholz, mit Schmalz eine Opferspende dar
dir zur Ausdauer und Kraft. So weit ich es vermag, mit beschwörendem Worte benedeiend,
bringe ich dieses göttliche Gebet dar, um Hundert zu gewinnen.

4. Flamm auf mit deiner Glut, du Sohn der Kraft, besungen; verleih denen, die den Opferdienst
versehen, hohe Kraft, reichlich Glück und Heil den Visamitra´s, o Agni! Wir putzen vielmals
deinen Leib.

5. Bring das Kleinod, du guter Gewinner der Schätze - der bist du, Agni, wenn angezündet - das
reichliche ins Haus des beglückten Sängers! Du besitzest breite Arme, schöne Formen.



[3-19] An Agni

1a agniÎ hotÀram pra vÃÉe miyedhe gÃtsaÎ kaviÎ viÌvavidam amÂram
1c sa no yakÍad devatÀtÀ yajÁyÀn rÀye vÀjÀya vanate maghÀni
2a pra te agne haviÍmatÁm iyarmy achÀ sudyumnÀÎ rÀtinÁÎ ghÃtÀcÁm
2c pradakÍiÉid devatÀtim urÀÉaÏ saÎ rÀtibhir vasubhir yajÈam aÌret
3a sa tejÁyasÀ manasÀ tvota uta ÌikÍa svapatyasya ÌikÍoÏ
3c agne rÀyo nÃtamasya prabhÂtau bhÂyÀma te suÍÊutayaÌ ca vasvaÏ
4a bhÂrÁÉi hi tve dadhire anÁkÀgne devasya yajyavo janÀsaÏ
4c sa À vaha devatÀtiÎ yaviÍÊha Ìardho yad adya divyaÎ yajÀsi
5a yat tvÀ hotÀram anajan miyedhe niÍÀdayanto yajathÀya devÀÏ
5c sa tvaÎ no agne 'viteha bodhy adhi ÌravÀÎsi dhehi nas tanÂÍu

1. Den Agni erwähle ich zum Hotri bei dem Opferfest, den klugen Seher, den allwissenden,
unbetörten. Er soll für uns beim Gottesdienst opfern, da er am besten opfert; er erwirkt Gaben
zum Reichtum, zum Gewinn.

2. Ich setze für dich, Agni, den Schmalzlöffel mit der Opferspende, zu dir den blinkenden mit
der Gabe in Bewegung. Nach rechts gewandt und die Götterschaft herbittend hat er jetzt das
Opfer mit den schenkenden Göttern zusammengebracht.

3. Der tut es mit schärferem Geist, der von dir unterstützt wird. Bemühe auch du dich für den,
der sich bemüht um Reichtum an guten Kindern! Agni! Wir möchten in der Fülle des
männertüchtigsten Schatzes und als deine Lobsänger in der Fülle des Guts sein.

4. Denn die opferliebenden Menschen haben deine, des Gottes, Antlitze, o Agni, vervielfältigt.
Fahre du Jüngster die Götterschaft her, auf daß du heute der himmlischen Schar opfern
kannst!

5. Wenn die Götter dich zum Hotri bei dem Opfermahl salben wollen, indem sie dich zum
Opfern einsetzen, so sei du, Agni, hier unser Beistand und verleih unseren Personen Ruhm!



[3-20] An Agni bzw. an alle Götter

1a agnim uÍasam aÌvinÀ dadhikrÀÎ vyuÍÊiÍu havate vahnir ukthaiÏ
1c sujyotiÍo naÏ ÌÃÉvantu devÀÏ sajoÍaso adhvaraÎ vÀvaÌÀnÀÏ
2a agne trÁ te vÀjinÀ trÁ ÍadhasthÀ tisras te jihvÀ ÃtajÀta pÂrvÁÏ
2c tisra u te tanvo devavÀtÀs tÀbhir naÏ pÀhi giro aprayuchan
3a agne bhÂrÁÉi tava jÀtavedo deva svadhÀvo 'mÃtasya nÀma
3c yÀÌ ca mÀyÀ mÀyinÀÎ viÌvaminva tve pÂrvÁÏ saÎdadhuÏ pÃÍÊabandho
4a agnir netÀ bhaga iva kÍitÁnÀÎ daivÁnÀÎ deva ÃtupÀ ÃtÀvÀ
4c sa vÃtrahÀ sanayo viÌvavedÀÏ parÍad viÌvÀti duritÀ gÃÉantam
5a dadhikrÀm agnim uÍasaÎ ca devÁm bÃhaspatiÎ savitÀraÎ ca devam
5c aÌvinÀ mitrÀvaruÉÀ bhagaÎ ca vasÂn rudrÀÙ ÀdityÀÙ iha huve

1. Der mit den Lobliedern Fahrende ruft am Morgen des Agni, die Usas, die Asvin, den
Dadhikra an. Die schönleuchtenden Götter sollen uns hören, die einmütig nach dem Opfer
verlangen.

2. Agni, du hast drei Samen, drei Stätten; drei sind deine Zungen, viele, du rechtzeitig
Geborener. Drei gottgenehme Leiber hast du; mit diesen wache unablässig über unsere
Reden!

3. Agni Jatavedas, eigenmächtiger Gott! Viele sind deine Namen, des Unsterblichen, und viele
sind die Zauberkräfte der zauberkräftigen, du alles Zuwegebringender, die sie in dir vereinigt
haben, der du nach deinen Verwandten fragst.

4. Agni ist wie Bhaga der Führer der himmlischen Völker, der Gott, der mit den Ritu´s trinkt,
der sich an den rechten Brauch hält. Er, der seit alters der Vritratöter, der Allwissende, möge
dem Sänger über alle Gefahren hinweghelfen.

5. Den Dadhikra, Agni und die Göttin Usas, den Brihaspati und den Gott Savitri, die Asvin,
Mitra, Varuna und Bhaga, die Vasu´s, Rudra´s, Aditya´s rufe ich hierher.



[3-21] An Agni

1a imaÎ no yajÈam amÃteÍu dhehÁmÀ havyÀ jÀtavedo juÍasva
1c stokÀnÀm agne medaso ghÃtasya hotaÏ prÀÌÀna prathamo niÍadya
2a ghÃtavantaÏ pÀvaka te stokÀ Ìcotanti medasaÏ
2c svadharman devavÁtaye ÌreÍÊhaÎ no dhehi vÀryam
3a tubhyaÎ stokÀ ghÃtaÌcuto 'gne viprÀya santya
3c ÃÍiÏ ÌreÍÊhaÏ sam idhyase yajÈasya prÀvitÀ bhava
4a tubhyaÎ Ìcotanty adhrigo ÌacÁva stokÀso agne medaso ghÃtasya
4c kaviÌasto bÃhatÀ bhÀnunÀgÀ havyÀ juÍasva medhira
5a ojiÍÊhaÎ te madhyato meda udbhÃtam pra te vayaÎ dadÀmahe
5c Ìcotanti te vaso stokÀ adhi tvaci prati tÀn devaÌo vihi

1. Dieses Opfer von uns bring zu den Unsterblichen, diese Opferspenden laß dir schmecken, o
Jatavedas! Agni, nimm Platz und genieße als erster von den Tropfen des Fettes, des
Schmalzes, o Hotri!

2. Die schmalzigen Tropfen des Fettes träufeln für dich ab, du Lauterer. Eigener Bestimmung
folgend tu für uns das Beste, das Erwünschte zur Götterladung!

3. Für dich sind die schmalztriefenden Tropfen, wahrhafter Agni, für den Redegewandten. Als
bester Rishi wirst du entzündet; sei Förderer des Opfers.

4. Für dich träufeln, du reicher, machtvoller Agni, die Tropfen des Fettes, des Schmalzes. Von
den Dichtern gepriesen bist du mit hohem Glanze gekommen. Laß dir die Opfergaben
schmecken, du Weiser!

5. Das kräftigste Fett, aus der Mitte herausgenommen, bringen wir dir dar. Es träufeln für dich,
du Guter, die Tropfen auf die Haut. Nimm sie für die einzelnen Götter entgegen!



[3-22] An Agni

1a ayaÎ so agnir yasmin somam indraÏ sutaÎ dadhe jaÊhare vÀvaÌÀnaÏ
1c sahasriÉaÎ vÀjam atyaÎ na saptiÎ sasavÀn san stÂyase jÀtavedaÏ
2a agne yat te divi varcaÏ pÃthivyÀÎ yad oÍadhÁÍv apsv À yajatra
2c yenÀntarikÍam urv Àtatantha tveÍaÏ sa bhÀnur arÉavo nÃcakÍÀÏ
3a agne divo arÉam achÀ jigÀsy achÀ devÀÙ ÂciÍe dhiÍÉyÀ ye
3c yÀ rocane parastÀt sÂryasya yÀÌ cÀvastÀd upatiÍÊhanta ÀpaÏ
4a purÁÍyÀso agnayaÏ prÀvaÉebhiÏ sajoÍasaÏ
4c juÍantÀÎ yajÈam adruho 'namÁvÀ iÍo mahÁÏ
5a iËÀm agne purudaÎsaÎ saniÎ goÏ ÌaÌvattamaÎ havamÀnÀya sÀdha
5c syÀn naÏ sÂnus tanayo vijÀvÀgne sÀ te sumatir bhÂtv asme

1. Dies ist der Agni, durch den Indra den ausgepreßten Soma voll Verlangen in seinem Bauch
aufgenommen hat. Wie ein Renngespann, das tausendfältigen Preis gewonnen hat, wirst du
als der Gewinner gelobt, o Jatavedas.

2. Agni, deine Kraft im Himmel und auf Erden, in den Pflanzen und in den Gewässern, du
Opferwürdiger, mit der du die weite Luft durchzogen hast, die ist der funkelnde, wogende
Lichtglanz, der Herrscheraugen hat.

3. Agni, du gehst zur Flut des Himmels, du hast die Götter geladen, die die Weisen sind, du
gehst zu den Wassern, die im Lichtraum jenseits der Sonne und die sich unterhalb dieser
einstellen.

4. Die Agni´s der Quellen zusammen mit denen der Ströme sollen ohne Falsch an diesem Opfer
gefallen finden und große Genüsse gewähren, die keine Krankheiten bringen.

5. Erziel, o Agni, Segen, den vielwirkenden Lohn einer Kuh für den am häufigsten rufenden
Sänger! Ein leiblicher Sohn, der das Geschlecht fortpflanzt, soll uns werden. Agni, diese
Gnade von dir soll uns zuteil werden!



[3-23] An Agni

1a nirmathitaÏ sudhita À sadhasthe yuvÀ kavir adhvarasya praÉetÀ
1c jÂryatsv agnir ajaro vaneÍv atrÀ dadhe amÃtaÎ jÀtavedÀÏ
2a amanthiÍÊÀm bhÀratÀ revad agniÎ devaÌravÀ devavÀtaÏ sudakÍam
2c agne vi paÌya bÃhatÀbhi rÀyeÍÀÎ no netÀ bhavatÀd anu dyÂn
3a daÌa kÍipaÏ pÂrvyaÎ sÁm ajÁjanan sujÀtam mÀtÃÍu priyam
3c agniÎ stuhi daivavÀtaÎ devaÌravo yo janÀnÀm asad vaÌÁ
4a ni tvÀ dadhe vara À pÃthivyÀ iËÀyÀs pade sudinatve ahnÀm
4c dÃÍadvatyÀm mÀnuÍa ÀpayÀyÀÎ sarasvatyÀÎ revad agne didÁhi
5a iËÀm agne purudaÎsaÎ saniÎ goÏ ÌaÌvattamaÎ havamÀnÀya sÀdha
5c syÀn naÏ sÂnus tanayo vijÀvÀgne sÀ te sumatir bhÂtv asme

1. Herausgerieben ist der jugendliche Seher an seinem Platze gut aufgehoben, des Opfers Leiter.
Unter den gealterten Hölzern nicht alternd hat hier Agni Jatavedas die Götterspeise
empfangen.

2. Den Agni haben reichlich ausgerieben die beiden Bharatiden Devasravas und Devavata, den
wohlverständigen. Agni! Blick her mit deinem großen Reichtum, sei uns Bringer von Labsalen
Tag für Tag!

3. Die zehn Finger haben als allerersten erzeugt den von den Müttern schöngeborenen Liebling.
Preise den Agni des Devavata, o Devasravas, der der Menschen Gebieter sein soll!

4. Ich setze dich ein an den besten Platz der Erde, in die Stätte der Ila an dem Glückstag der
Tage. An der Drisadvati, an der Apaya unter dem Menschengeschlecht, an der Sarasvati
leuchte prangend, o Agni!

5. Erziel, o Agni, Segen, den vielwirkenden Lohn einer Kuh für den am häufigsten rufenden
Sänger! Ein leiblicher Sohn, der das Geschlecht fortpflanzt, soll uns werden. Agni, diese
Gnade von dir soll uns zuteil werden!



[3-24] An Agni

1a agne sahasva pÃtanÀ abhimÀtÁr apÀsya
1c duÍÊaras tarann arÀtÁr varco dhÀ yajÈavÀhase
2a agna iËÀ sam idhyase vÁtihotro amartyaÏ
2c juÍasva sÂ no adhvaram
3a agne dyumnena jÀgÃve sahasaÏ sÂnav Àhuta
3c edam barhiÏ sado mama
4a agne viÌvebhir agnibhir devebhir mahayÀ giraÏ
4c yajÈeÍu ya u cÀyavaÏ
5a agne dÀ dÀÌuÍe rayiÎ vÁravantam parÁÉasam
5c ÌiÌÁhi naÏ sÂnumataÏ

1. Agni, überwältige die feindlichen Heere, treibe die Nachsteller fort! Unüberwindlich, die
Unholde überwindend mögest du dem, der mit dem Opfer fährt, Ansehen verleihen.

2. Agni! Du wirst mit der Idaspende entflammt, du der opfereifrige Unsterbliche. Freu dich fein
an unserem Opferwerk!

3. Agni, du Sohn der Kraft, mit deinem Glanze wachsam, mit Schmalz begossen, setze dich
nieder auf mein Barhis hier!

4. Agni! Halte unsere Lobreden in Ehren mit allen Agni´s, mit den Göttern, und die sich sonst
bei dem Opfer geehrt fühlen.

5. Agni! Gib dem Spender Reichtum an Männern, vollzähligen! Eifere uns an, daß wir reich an
Söhnen werden.



[3-25] An Agni

1a agne divaÏ sÂnur asi pracetÀs tanÀ pÃthivyÀ uta viÌvavedÀÏ
1c Ãdhag devÀÙ iha yajÀ cikitvaÏ
2a agniÏ sanoti vÁryÀÉi vidvÀn sanoti vÀjam amÃtÀya bhÂÍan
2c sa no devÀÙ eha vahÀ purukÍo
3a agnir dyÀvÀpÃthivÁ viÌvajanye À bhÀti devÁ amÃte amÂraÏ
3c kÍayan vÀjaiÏ puruÌcandro namobhiÏ
4a agna indraÌ ca dÀÌuÍo duroÉe sutÀvato yajÈam ihopa yÀtam
4c amardhantÀ somapeyÀya devÀ
5a agne apÀÎ sam idhyase duroÉe nityaÏ sÂno sahaso jÀtavedaÏ
5c sadhasthÀni mahayamÀna ÂtÁ

1. Agni, du bist des Himmels kluger Sohn und der Sproß der Erde, der Allwissende. Opfere hier
den Göttern recht, du Kundiger!

2. Agni, der Kundige, gewinnt die Kräfte, er gewinnt den Siegerpreis, er der zum Empfang des
Unsterblichen bereit ist. Fahr du uns die Götter her, du Viehreicher!

3. Agni beleuchtet Himmel und Erde, die allen Völkern gehörenden, unsterblichen Göttinnen, er
der Unbetörte, mächtig durch seine Siegesgewinne, glanzreich durch die Huldigung der
Menschen.

4. Agni und Indra! Kommet hierher in das Haus des Opferspenders, zum Opfer des
Somapressenden, zum Somatrunk nicht fehlend, ihr beiden Götter!

5. Agni, du Sohn der Gewässer wirst im Hause ständig entzündet, du Sohn der Kraft, Jatavedas,
deine Stätten durch deine Gunst verherrlichend.



[3-26] An Agni Vaisvanara

1a vaiÌvÀnaram manasÀgniÎ nicÀyyÀ haviÍmanto anuÍatyaÎ svarvidam
1c sudÀnuÎ devaÎ rathiraÎ vasÂyavo gÁrbhÁ raÉvaÎ kuÌikÀso havÀmahe
2a taÎ Ìubhram agnim avase havÀmahe vaiÌvÀnaram mÀtariÌvÀnam ukthyam
2c bÃhaspatim manuÍo devatÀtaye vipraÎ ÌrotÀram atithiÎ raghuÍyadam
3a aÌvo na krandaÈ janibhiÏ sam idhyate vaiÌvÀnaraÏ kuÌikebhir yuge-yuge
3c sa no agniÏ suvÁryaÎ svaÌvyaÎ dadhÀtu ratnam amÃteÍu jÀgÃviÏ
4a pra yantu vÀjÀs taviÍÁbhir agnayaÏ Ìubhe sammiÌlÀÏ pÃÍatÁr ayukÍata
4c bÃhadukÍo maruto viÌvavedasaÏ pra vepayanti parvatÀÙ adÀbhyÀÏ
5a agniÌriyo maruto viÌvakÃÍÊaya À tveÍam ugram ava Ámahe vayam
5c te svÀnino rudriyÀ varÍanirÉijaÏ siÎhÀ na heÍakratavaÏ sudÀnavaÏ
6a vrÀtaÎ-vrÀtaÎ gaÉaÎ-gaÉaÎ suÌastibhir agner bhÀmam marutÀm oja Ámahe
6c pÃÍadaÌvÀso anavabhrarÀdhaso gantÀro yajÈaÎ vidatheÍu dhÁrÀÏ
7a agnir asmi janmanÀ jÀtavedÀ ghÃtam me cakÍur amÃtam ma Àsan
7c arkas tridhÀtÂ rajaso vimÀno 'jasro gharmo havir asmi nÀma
8a tribhiÏ pavitrair apupod dhy arkaÎ hÃdÀ matiÎ jyotir anu prajÀnan
8c varÍiÍÊhaÎ ratnam akÃta svadhÀbhir Àd id dyÀvÀpÃthivÁ pary apaÌyat
9a ÌatadhÀram utsam akÍÁyamÀÉaÎ vipaÌcitam pitaraÎ vaktvÀnÀm
9c meËim madantam pitror upasthe taÎ rodasÁ pipÃtaÎ satyavÀcam

1. Den Agni Vaisvanara im Geiste erschauend rufen dir Opfer spendend, den worthaltenden
Sonnenfinder, den gabenschönen Gott, den Wagenfahrer, den erfreulichen, wir Kusika´s
Gutes begehrend mit Lobreden herbei.

2. Den schmucken Agni rufen wir zum Beistand, den Vaisvanara, Matarisvan, den
preiswürdigen, den Brihaspati zum Gottesdienst des Menschen, den Redegewaltigen, den
Erhörer, den Gast, den Schnelläufer.

3. Wie ein Pferd wiehernd wird er durch die Frauen entzündet, der Vaisvanara von den
Kusika´s in jedem Geschlecht. Agni soll uns die Meisterschaft, die besten Rosse, das Kleinod
einbringen, indem er auf die Unsterblichen wartend wachsam ist.

4. Die Ehrengaben sollen zum Vorschein kommen! Mit ihren Stärken haben sich die Agni´s zu
voller Pracht vereint. Ihre scheckigen Antilopen haben sie angeschirrt, die hochgewachsenen,
allwissenden Marut. Die Unbeirrten machen die Berge erzittern;

5. Die allbekannten Marut, durch Agni verschönt, - wir bitten um ihren heftigen, gewaltigen
Beistand - die brausenden Rudrasöhne, die in Regen gekleideten, wie Löwen mutgetrieben,
die Gabenschönen.

6. Schar um Schar, Rotte um Rotte bitten wir mit Preisreden um den Glanz des Agni, um die
Kraft der Marut - ihre Rosse sind scheckig, ihre Gaben unentreißbar; sie kommen zum Opfer,
kundig in der Weisheit.

Agni:
7. "Ich bin Agni, von Geburt des Jatavedas. Das Schmalz ist mein Auge, in meinem Munde wird

es Götterspeise. Ich bin das dreifache Loblied, der den Raum durchmißt, die unverlöschliche
Glut. Opfer bin ich genannt."

8. "Weil er mit drei Sieben das Preislied gesiebt hat, im Herzen den Weg zu dem Gedanken, zum
Licht findend, hat er sich aus eigener Kraft das höchste Kleinod verdient und er überschaute
Himmel und Erde."

9. "Ihn, der ein unversiegbarer Quell mit hundert Strömen ist, den redekundigen Vater der
Worte, wie die Windsbraut im Schoße der Eltern rauschend ihn schützet, ihr beiden Welten,
dessen Worte wahrhaft sind!"



[3-27] An Agni

1a pra vo vÀjÀ abhidyavo haviÍmanto ghÃtÀcyÀ
1c devÀÈ jigÀti sumnayuÏ
2a ÁËe agniÎ vipaÌcitaÎ girÀ yajÈasya sÀdhanam
2c ÌruÍÊÁvÀnaÎ dhitÀvÀnam
3a agne Ìakema te vayaÎ yamaÎ devasya vÀjinaÏ
3c ati dveÍÀÎsi tarema
4a samidhyamÀno adhvare 'gniÏ pÀvaka ÁËyaÏ
4c ÌociÍkeÌas tam Ámahe
5a pÃthupÀjÀ amartyo ghÃtanirÉik svÀhutaÏ
5c agnir yajÈasya havyavÀÊ
6a taÎ sabÀdho yatasruca itthÀ dhiyÀ yajÈavantaÏ
6c À cakrur agnim Âtaye
7a hotÀ devo amartyaÏ purastÀd eti mÀyayÀ
7c vidathÀni pracodayan
8a vÀjÁ vÀjeÍu dhÁyate 'dhvareÍu pra ÉÁyate
8c vipro yajÈasya sÀdhanaÏ
9a dhiyÀ cakre vareÉyo bhÂtÀnÀÎ garbham À dadhe
9c dakÍasya pitaraÎ tanÀ
10a ni tvÀ dadhe vareÉyaÎ dakÍasyeËÀ sahaskÃta
10c agne sudÁtim uÌijam
11a agniÎ yanturam apturam Ãtasya yoge vanuÍaÏ
11c viprÀ vÀjaiÏ sam indhate
12a Ârjo napÀtam adhvare dÁdivÀÎsam upa dyavi
12c agnim ÁËe kavikratum
13a ÁËenyo namasyas tiras tamÀÎsi darÌataÏ
13c sam agnir idhyate vÃÍÀ
14a vÃÍo agniÏ sam idhyate 'Ìvo na devavÀhanaÏ
14c taÎ haviÍmanta ÁËate
15a vÃÍaÉaÎ tvÀ vayaÎ vÃÍan vÃÍaÉaÏ sam idhÁmahi
15c agne dÁdyatam bÃhat

1. Eure für die Himmelswelt bestimmten Ehrengaben, in Opferspenden bestehend, sollen mit
dem Schmalzlöffel zum Vorschein kommen. Zu den Göttern geht er, ihre Gunst suchend.

2. Agni rufe ich mit Lobeswort an, den redekundigen Ausrichter des Opfers, den Erhörenden,
der das Erwartete besitzt.

3. Agni! Wir möchten imstande sein, deine, des Gottes, Siegesrosse zu lenken; wir möchten den
Anfeindungen entrinnen.

4. Bei der Opferhandlung entzündet ist der lautere Agni mit den Flammenhaaren anzurufen - an
ihn wenden wir uns.

5. Von breiter Gestalt, unsterblich, in Schmalz festlich gekleidet, mit Schmalz schön begossen, ist
Agni der Spendenfahrer des Opfers.

6. Den Agni haben sie eifrig mit bereitgehaltenem Löffel so recht von Herzen opfernd zur
Gunsterweisung bewogen.

7. Als Hotri geht der unsterbliche Gott voran mit Zauberkraft, die Worte der Weisheit anregend.
8. Der Preisgewinner wird in seine Ehrengaben eingesetzt, bei den Opferhandlungen wird er

vorgeführt, der redkundige Ausrichter des Opfers.
9. Mit Andacht wurde der Auserwählte erzeugt. Er empfing den Keim der Wesen, als Kind des

Daksa seinen Vater Daksa.
10. Dich, den zu Erwählenden, habe ich eingesetzt, du von der Id mit Kraft erzeugter Sohn des

Daksa, den leuchtenden Usij, o Agni.
11. Den Agni, den Lenker, der über die Gewässer hinüberkommt, zünden eifrig bei der

Ausübung des rechten Brauches die Redekundigen unter Ehrengaben an.
12. Das Kind der Kraft, der bei der Opferhandlung zum Himmel leuchtet, den Agni rufe ich an,

der Sehergabe besitzt.
13. Anzurufen, zu verehren, durch das Dunkel sichtbar, wird Agni, der Bulle entzündet.
14. Der Bulle Agni wird entzündet, der wie ein Roß die Götter fährt. Ihn berufen sie mit den

Opfergaben.



15. Dich, den Bullen, wollen wir Bullen, o Bulle, entflammen, den hoch aufleuchtenden, o Agni.



[3-28] An Agni

1a agne juÍasva no haviÏ puroËÀÌaÎ jÀtavedaÏ
1c prÀtaÏsÀve dhiyÀvaso
2a puroËÀ agne pacatas tubhyaÎ vÀ ghÀ pariÍkÃtaÏ
2c taÎ juÍasva yaviÍÊhya
3a agne vÁhi puroËÀÌam ÀhutaÎ tiroahnyam
3c sahasaÏ sÂnur asy adhvare hitaÏ
4a mÀdhyaÎdine savane jÀtavedaÏ puroËÀÌam iha kave juÍasva
4c agne yahvasya tava bhÀgadheyaÎ na pra minanti vidatheÍu dhÁrÀÏ
5a agne tÃtÁye savane hi kÀniÍaÏ puroËÀÌaÎ sahasaÏ sÂnav Àhutam
5c athÀ deveÍv adhvaraÎ vipanyayÀ dhÀ ratnavantam amÃteÍu jÀgÃvim
6a agne vÃdhÀna Àhutim puroËÀÌaÎ jÀtavedaÏ
6c juÍasva tiroahnyam

1. Agni, laß dir unsere Opfergabe, den Reiskuchen, bei der Morgenspende schmecken, o
Jatavedas, du an Weisheit Reicher!

2. Der Reiskuchen ist gar, o Agni, oder vielmehr für dich zubereitet; den laß dir schmecken, du
Jüngster!

3. Agni! Hab nach dem geopfertem Reiskuchen Gelüst, der einen Tag alt ist. Du, der Sohn der
Stärke, bist zum Opfer bestellt.

4. Bei der Mittagsspende laß dir, Jatavedas, hier den Reiskuchen schmecken, du Weiser! Agni,
deinen, des Jüngsten, Anteil schmälern nicht die in der Opferkunde Erfahrenen.

5. Agni, so mögest du denn bei der dritten Spende den geopferten Reiskuchen genehmigen, du
Sohn der Stärke. Und bring das Opfer unter Beifall zu den Göttern, das kostbare, das auf die
Götter wartet.

6. Agni, dich stärkend, laß dir das Opfer, den Reiskuchen schmecken, der einen Tag alt ist, o
Jatavedas!



[3-29] An Agni

1a astÁdam adhimanthanam asti prajananaÎ kÃtam
1c etÀÎ viÌpatnÁm À bharÀgnim manthÀma pÂrvathÀ
2a araÉyor nihito jÀtavedÀ garbha iva sudhito garbhiÉÁÍu
2c dive-diva ÁËyo jÀgÃvadbhir haviÍmadbhir manuÍyebhir agniÏ
3a uttÀnÀyÀm ava bharÀ cikitvÀn sadyaÏ pravÁtÀ vÃÍaÉaÎ jajÀna
3c aruÍastÂpo ruÌad asya pÀja iËÀyÀs putro vayune 'janiÍÊa
4a iËÀyÀs tvÀ pade vayaÎ nÀbhÀ pÃthivyÀ adhi
4c jÀtavedo ni dhÁmahy agne havyÀya voËhave
5a manthatÀ naraÏ kavim advayantam pracetasam amÃtaÎ supratÁkam
5c yajÈasya ketum prathamam purastÀd agniÎ naro janayatÀ suÌevam
6a yadÁ manthanti bÀhubhir vi rocate 'Ìvo na vÀjy aruÍo vaneÍv À
6c citro na yÀmann aÌvinor anivÃtaÏ pari vÃÉakty aÌmanas tÃÉÀ dahan
7a jÀto agnÁ rocate cekitÀno vÀjÁ vipraÏ kaviÌastaÏ sudÀnuÏ
7c yaÎ devÀsa ÁËyaÎ viÌvavidaÎ havyavÀham adadhur adhvareÍu
8a sÁda hotaÏ sva u loke cikitvÀn sÀdayÀ yajÈaÎ sukÃtasya yonau
8c devÀvÁr devÀn haviÍÀ yajÀsy agne bÃhad yajamÀne vayo dhÀÏ
9a kÃÉota dhÂmaÎ vÃÍaÉaÎ sakhÀyo 'sredhanta itana vÀjam acha
9c ayam agniÏ pÃtanÀÍÀÊ suvÁro yena devÀso asahanta dasyÂn
10a ayaÎ te yonir Ãtviyo yato jÀto arocathÀÏ
10c taÎ jÀnann agna À sÁdÀthÀ no vardhayÀ giraÏ
11a tanÂnapÀd ucyate garbha Àsuro narÀÌaÎso bhavati yad vijÀyate
11c mÀtariÌvÀ yad amimÁta mÀtari vÀtasya sargo abhavat sarÁmaÉi
12a sunirmathÀ nirmathitaÏ sunidhÀ nihitaÏ kaviÏ
12c agne svadhvarÀ kÃÉu devÀn devayate yaja
13a ajÁjanann amÃtam martyÀso 'sremÀÉaÎ taraÉiÎ vÁËujambham
13c daÌa svasÀro agruvaÏ samÁcÁÏ pumÀÎsaÎ jÀtam abhi saÎ rabhante
14a pra saptahotÀ sanakÀd arocata mÀtur upasthe yad aÌocad Âdhani
14c na ni miÍati suraÉo dive-dive yad asurasya jaÊharÀd ajÀyata
15a amitrÀyudho marutÀm iva prayÀÏ prathamajÀ brahmaÉo viÌvam id viduÏ
15c dyumnavad brahma kuÌikÀsa erira eka-eko dame agniÎ sam Ádhire
16a yad adya tvÀ prayati yajÈe asmin hotaÌ cikitvo 'vÃÉÁmahÁha
16c dhruvam ayÀ dhruvam utÀÌamiÍÊhÀÏ prajÀnan vidvÀÙ upa yÀhi somam

1. Dies ist das Reibegestell, das Zeugungsglied ist fertig. Bring die Stammesfürsten herbei, wir
wollen wie vordem das Feuer ausreiben!

2. Agni Jatavedas ist in den beiden Reibhölzern verwahrt, wohlaufgehoben wie die Leibesfrucht
in den Schwangeren. Tag für Tag ist Agni von den frühwachen Menschenkindern, die
Opferspenden haben, anzurufen.

3. Steck ihn kundig in die Ausgestreckte hinein. Gleich nach der Empfängnis hat sie den Bullen
geboren. Mit rotem Schopfe - weiß ist sein Aussehen - ist der Sohn der Ila zu rechter Zeit
geboren worden.

4. Wir setzen dich ein in die Stätte der Ila im Nabel der Erde, o Agni Jatavedas, daß du die
Opferspende fahren sollst.

5. Reibet, o Männer, den nicht doppelzüngigen Seher aus, den klugen Unsterblichen von
schönem Aussehen! Das Wahrzeichen des Opfers, den freundlichen Agni, erzeuget zuerst
vorweg, ihr Männer!

6. Wenn sie mit den Armen ihn ausreiben, so erstrahlt er in den Hölzern rötlich wie der
Preisrenner. Unaufhaltsam wie der prächtige Wagen der Asvin auf der Fahrt, verschont er die
Steine, das Gras verbrennend.

7. Geboren erstrahlt Agni, die Augen auf sich ziehend, der siegreiche, redekundige, von den
Sehern gepriesen, gabenschön, den die Götter als berufenen allwissenden Opferfahrer zu den
Opfern bestellt haben.

8. Setz dich, o Hotri, kundig auf deinen Platz; setz das Opfer in den Schoß der Guttat. Die Götter
einladend mögest du den Göttern die Opferspende opfern. O Agni, lege in den Opfernden
hohe Kraft!

9. Macht riesigen Rauch, ihr Freunde! Ohne Unfall gelangt zum Ziel! Dies ist der Agni, der
Schlachtensieger, der Meister, durch den die Götter die Dasyu´s überwältigten.



10. Dies ist dein zeitgemäßer Schoß, aus dem geboren du erstrahltest. Ihn kennend setz dich
nieder, Agni, und fördere unsere Lobrede!

11. Tanunapat heißt der Asurische als Leibesfrucht, zum Narasamsa wird er, wenn er geboren
wird, Matarisvan, wenn er in der Mutter sich bildete. Zum Windstrom ward er in seinem
Laufe.

12. Mit Geschick ist der Seher herausgerieben, mit Geschick eingesetzt. Agni, vollzieh das Opfer
gut, verehre für den Gottverlangenden die Götter!

13. Die Sterblichen haben den Unsterblichen erzeugt, der keine Fehlgeburt ist, den sich
durchsetzenden mit starkem Gebiß. Zehn unvermählte Schwestern halten vereint den
neugeborenen Mann umfaßt.

14. Von sieben Opferpriestern umgeben erstrahlte er seit alters, wenn er im Schoße der Mutter, an
ihrem Euter erglühte. Nicht schließt der Erfreuliche Tag für Tag die Augen, nachdem er aus
dem Leibe des Asura geboren wurde.

15. Die Feinde bekämpfend wie die Heereszüge der Marut, verstehen die Erstgeborenen des
heiligen Wortes alles. Die Kusika`s haben die erleuchtete heilige Rede zustande gebracht; sie
haben den Agni entflammt, jeder einzelne in seinem Hause.

16. Da wir dich heute bei diesem beginnenden Opfer, du kundiger Hotri, hier erwähnt haben - du
hast bisher beständig geopfert und beständig den Dienst versehen - so komm des Weges
kundig als Kenner her zum Soma!



[3-30] An Indra

1a ichanti tvÀ somyÀsaÏ sakhÀyaÏ sunvanti somaÎ dadhati prayÀÎsi
1c titikÍante abhiÌastiÎ janÀnÀm indra tvad À kaÌ cana hi praketaÏ
2a na te dÂre paramÀ cid rajÀÎsy À tu pra yÀhi harivo haribhyÀm
2c sthirÀya vÃÍÉe savanÀ kÃtemÀ yuktÀ grÀvÀÉaÏ samidhÀne agnau
3a indraÏ suÌipro maghavÀ tarutro mahÀvrÀtas tuvikÂrmir ÃghÀvÀn
3c yad ugro dhÀ bÀdhito martyeÍu kva tyÀ te vÃÍabha vÁryÀÉi
4a tvaÎ hi ÍmÀ cyÀvayann acyutÀny eko vÃtrÀ carasi jighnamÀnaÏ
4c tava dyÀvÀpÃthivÁ parvatÀso 'nu vratÀya nimiteva tasthuÏ
5a utÀbhaye puruhÂta Ìravobhir eko dÃËham avado vÃtrahÀ san
5c ime cid indra rodasÁ apÀre yat saÎgÃbhÉÀ maghavan kÀÌir it te
6a pra sÂ ta indra pravatÀ haribhyÀm pra te vajraÏ pramÃÉann etu ÌatrÂn
6c jahi pratÁco anÂcaÏ parÀco viÌvaÎ satyaÎ kÃÉuhi viÍÊam astu
7a yasmai dhÀyur adadhÀ martyÀyÀbhaktaÎ cid bhajate gehyaÎ saÏ
7c bhadrÀ ta indra sumatir ghÃtÀcÁ sahasradÀnÀ puruhÂta rÀtiÏ
8a sahadÀnum puruhÂta kÍiyantam ahastam indra sam piÉak kuÉÀrum
8c abhi vÃtraÎ vardhamÀnam piyÀrum apÀdam indra tavasÀ jaghantha
9a ni sÀmanÀm iÍirÀm indra bhÂmim mahÁm apÀrÀÎ sadane sasattha
9c astabhnÀd dyÀÎ vÃÍabho antarikÍam arÍantv Àpas tvayeha prasÂtÀÏ
10a alÀtÃÉo vala indra vrajo goÏ purÀ hantor bhayamÀno vy Àra
10c sugÀn patho akÃÉon niraje gÀÏ prÀvan vÀÉÁÏ puruhÂtaÎ dhamantÁÏ
11a eko dve vasumatÁ samÁcÁ indra À paprau pÃthivÁm uta dyÀm
11c utÀntarikÍÀd abhi naÏ samÁka iÍo rathÁÏ sayujaÏ ÌÂra vÀjÀn
12a diÌaÏ sÂryo na minÀti pradiÍÊÀ dive-dive haryaÌvaprasÂtÀÏ
12c saÎ yad ÀnaË adhvana Àd id aÌvair vimocanaÎ kÃÉute tat tv asya
13a didÃkÍanta uÍaso yÀmann aktor vivasvatyÀ mahi citram anÁkam
13c viÌve jÀnanti mahinÀ yad ÀgÀd indrasya karma sukÃtÀ purÂÉi
14a mahi jyotir nihitaÎ vakÍaÉÀsv ÀmÀ pakvaÎ carati bibhratÁ gauÏ
14c viÌvaÎ svÀdma sambhÃtam usriyÀyÀÎ yat sÁm indro adadhÀd bhojanÀya
15a indra dÃhya yÀmakoÌÀ abhÂvan yajÈÀya ÌikÍa gÃÉate sakhibhyaÏ
15c durmÀyavo durevÀ martyÀso niÍaÇgiÉo ripavo hantvÀsaÏ
16a saÎ ghoÍaÏ ÌÃÉve 'vamair amitrair jahÁ ny eÍv aÌaniÎ tapiÍÊhÀm
16c vÃÌcem adhastÀd vi rujÀ sahasva jahi rakÍo maghavan randhayasva
17a ud vÃha rakÍaÏ sahamÂlam indra vÃÌcÀ madhyam praty agraÎ ÌÃÉÁhi
17c À kÁvataÏ salalÂkaÎ cakartha brahmadviÍe tapuÍiÎ hetim asya
18a svastaye vÀjibhiÌ ca praÉetaÏ saÎ yan mahÁr iÍa Àsatsi pÂrvÁÏ
18c rÀyo vantÀro bÃhataÏ syÀmÀsme astu bhaga indra prajÀvÀn
19a À no bhara bhagam indra dyumantaÎ ni te deÍÉasya dhÁmahi prareke
19c Ârva iva paprathe kÀmo asme tam À pÃÉa vasupate vasÂnÀm
20a imaÎ kÀmam mandayÀ gobhir aÌvaiÌ candravatÀ rÀdhasÀ paprathaÌ ca
20c svaryavo matibhis tubhyaÎ viprÀ indrÀya vÀhaÏ kuÌikÀso akran
21a À no gotrÀ dardÃhi gopate gÀÏ sam asmabhyaÎ sanayo yantu vÀjÀÏ
21c divakÍÀ asi vÃÍabha satyaÌuÍmo 'smabhyaÎ su maghavan bodhi godÀÏ
22a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
22c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Nach dir verlangen die somawürdigen Freunde; sie pressen Soma aus, sie bereiten das
Opfermahl. Sie trotzen der üblen Nachrede der Leute, denn außer dir gibt es keine Losung, o
Indra.

2. Für dich sind selbst die entferntesten Räume nicht weit ab. Komm doch her mit den Falben,
du Falbenlenker ! Für den starken Bullen sind diese Trankopfer bereitet. Die Preßsteine sind
eingestellt bei entzündetem Feuer.

3. Indra mit schönen Trinkerlippen, der Gabenreiche, der Überwinder mit der großen
Heerschar, der Tatenreiche, Drohende - was du, der Gewaltige, unter den Sterblichen in der
Bedrängnis tatest, wo bleiben diese deine Heldentaten, du Bulle?

4. Denn du fürwahr, der du das Unerschütterliche erschütterst, ziehst alleine aus, die Feinde
erschlagend. Auf dein Gebot standen Himmel und Erde, die Berge wie festgerammt.



5. Und in Furchtlosigkeit hast du Vielgerufener rühmlich allein eine feste Sprache geführt als
der Vritratöter. Selbst diese beiden unbegrenzten Welthälften sind, wenn du sie
zusammenfassest, für dich nur eine Handvoll, du gabenreicher Indra.

6. Dein Wagen soll fein mit dem Falbenpaar in gestrecktem Laufe, deine Keule soll die Feinde
zermalmend vordringen, o Indra. Erschlage sie, wenn sie sich entgegenstellen, wenn sie von
hinten kommen, wenn sie den Rücken kehren ! Mach alles wahr; es soll ein Ende gemacht
werden!

7. Welchem Sterblichen du Genüge getan hast, der hat Anteil an dem noch unverteilten
Hauswesen. Glückbringend ist deine Gnade, o Indra, in Schmalz gehend; tausendschenkend
deine Freigebigkeit, du Vielgerufener.

8. Den mit der Danu zusammenhausenden handlosen Kunaru hast du zerschmettert,
vielgerufener Indra. Auf den sich auswachsenden Vritra, den Feindseligen, den Fußlosen hast
du, Indra, mit der starken Keule losgeschlagen.

9. Du, Indra, hast die gütige, eifrige, große, unbegrenzte Erde an ihren Platz gesetzt. Er stützte
den Himmel, der Bulle, den Luftraum; auf dein Geheiß sollen hier die Gewässer fließen.

10. Ohne zurückzufordern hat sich Vala, der Rinderpferch, noch vor deinem Schlage furchtsam
aufgetan. Er machte die Wege frei, um die Rinder herauszutreiben. Die blasenden Chöre der
Marut ermutigten dich, den Vielgerufenen.

11. Indra allein hat die beiden schätzereichen gepaarten Himmel und Erde erfüllt. Auch aus der
Luft komm zu uns im Kampfe, bring uns als der Wagenlenker der Speise verdoppelt die
Gewinne, du Held!

12. Die Sonne verfehlt nicht die vorgezeichneten Richtungen, die Tag für Tag vom Falbenlenker
bestimmten. Wenn sie ihre Wege vollendet hat, dann macht sie mit den Rossen Ausspann.
Das aber ist sein Werk.

13. Sie verlangen beim Kommen der Morgenröte aus dem Dunkel der Nacht das große, prächtige
Antlitz der Aufleuchtenden zu sehen. Alle erkennen, wenn sie in ihrer Herrlichkeit
gekommen ist: Des Indra viele Werke sind wohlgetan.

14. Ein großes Licht ist in ihren Eutern verwahrt: die rohe Kuh wandelt die gekochte Milch
tragend. Aller Wohlgeschmack ward in der Kuh vereinigt, als Indra sie zur Nahrung
bestimmte.

15. Indra, bleib fest ! Die Reisetruhen sind bereit. Tu dem Sänger und seinen Freunden für das
Opfer zu Dank! Die hinterlistigen Sterblichen, deren Trachten böse ist, die Schelme, die den
Köcher umhaben, sollen erschlagen werden!

16. Man hört das Geschrei von den ganz nahen Feinden. Schleudere auf sie deinen glühenden
Keil! Hau ihn unten ab, zerspalte, bezwinge ihn, erschlage den Dunkelgeist, du Gabenreicher,
bring ihn in deine Gewalt!

17. Rotte den Dunkelgeist mit der Wurzel aus, Indra ! Hau die Mitte durch, brich die Spitze ab !
Wie lange schon hast du Nachsicht geübt ! Schleuder dein glühendes Geschoß auf den Feind
des Segenswortes!

18. Wenn du zum Heil mit deinen Siegesgewohnten, du Anführer, ausziehst, wenn du viele
große Speisegenüsse in Besitz nimmst, so möchten wir die Gewinner großen Reichtums sein.
Uns soll kinderreiches Glück zuteil werden!

19. Bring uns glänzendes Glück mit, o Indra ! Wir möchten von deiner Gabe etwas auf Vorrat
zurücklegen. Wie das Meer hat sich unser Wunsch ausgedehnt; den erfülle, du Herr der
Schätze!

20. Dieses Verlangen stille mit Rindern, mit Rossen, mit blinkender Ehrengabe und dehn es noch
aus ! Nach dem Sonnenlicht verlangend haben die beredten Kusika´s mit Gedichten dir, dem
Indra, ein Fahrzeug bereitet.

21. Schlag uns Rinderherden heraus, du Rinderbesitzer ! Für uns sollen sich die Gewinne, die
Belohnungen ansammeln. Du bist der Himmelsherr, o Bulle, dessen Eifer echt ist. Sei uns fein
ein Rinderschenker, du Gabenreicher!

22. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[3-31] An Indra

1a ÌÀsad vahnir duhitur naptyaÎ gÀd vidvÀÙ Ãtasya dÁdhitiÎ saparyan
1c pitÀ yatra duhituÏ sekam ÃÈjan saÎ Ìagmyena manasÀ dadhanve
2a na jÀmaye tÀnvo riktham Àraik cakÀra garbhaÎ sanitur nidhÀnam
2c yadÁ mÀtaro janayanta vahnim anyaÏ kartÀ sukÃtor anya Ãndhan
3a agnir jajÈe juhvÀ rejamÀno mahas putrÀÙ aruÍasya prayakÍe
3c mahÀn garbho mahy À jÀtam eÍÀm mahÁ pravÃd dharyaÌvasya yajÈaiÏ
4a abhi jaitrÁr asacanta spÃdhÀnam mahi jyotis tamaso nir ajÀnan
4c taÎ jÀnatÁÏ praty ud Àyann uÍÀsaÏ patir gavÀm abhavad eka indraÏ
5a vÁËau satÁr abhi dhÁrÀ atÃndan prÀcÀhinvan manasÀ sapta viprÀÏ
5c viÌvÀm avindan pathyÀm Ãtasya prajÀnann it tÀ namasÀ viveÌa
6a vidad yadÁ saramÀ rugÉam adrer mahi pÀthaÏ pÂrvyaÎ sadhryak kaÏ
6c agraÎ nayat supady akÍarÀÉÀm achÀ ravam prathamÀ jÀnatÁ gÀt
7a agachad u vipratamaÏ sakhÁyann asÂdayat sukÃte garbham adriÏ
7c sasÀna maryo yuvabhir makhasyann athÀbhavad aÇgirÀÏ sadyo arcan
8a sataÏ-sataÏ pratimÀnam purobhÂr viÌvÀ veda janimÀ hanti ÌuÍÉam
8c pra Éo divaÏ padavÁr gavyur arcan sakhÀ sakhÁÙr amuÈcan nir avadyÀt
9a ni gavyatÀ manasÀ sedur arkaiÏ kÃÉvÀnÀso amÃtatvÀya gÀtum
9c idaÎ cin nu sadanam bhÂry eÍÀÎ yena mÀsÀÙ asiÍÀsann Ãtena
10a sampaÌyamÀnÀ amadann abhi svam payaÏ pratnasya retaso dughÀnÀÏ
10c vi rodasÁ atapad ghoÍa eÍÀÎ jÀte niÍÊhÀm adadhur goÍu vÁrÀn
11a sa jÀtebhir vÃtrahÀ sed u havyair ud usriyÀ asÃjad indro arkaiÏ
11c urÂcy asmai ghÃtavad bharantÁ madhu svÀdma duduhe jenyÀ gauÏ
12a pitre cic cakruÏ sadanaÎ sam asmai mahi tviÍÁmat sukÃto vi hi khyan
12c viÍkabhnanta skambhanenÀ janitrÁ ÀsÁnÀ ÂrdhvaÎ rabhasaÎ vi minvan
13a mahÁ yadi dhiÍaÉÀ ÌiÌnathe dhÀt sadyovÃdhaÎ vibhvaÎ rodasyoÏ
13c giro yasminn anavadyÀÏ samÁcÁr viÌvÀ indrÀya taviÍÁr anuttÀÏ
14a mahy À te sakhyaÎ vaÌmi ÌaktÁr À vÃtraghne niyuto yanti pÂrvÁÏ
14c mahi stotram ava Àganma sÂrer asmÀkaÎ su maghavan bodhi gopÀÏ
15a mahi kÍetram puru ÌcandraÎ vividvÀn Àd it sakhibhyaÌ carathaÎ sam airat
15c indro nÃbhir ajanad dÁdyÀnaÏ sÀkaÎ sÂryam uÍasaÎ gÀtum agnim
16a apaÌ cid eÍa vibhvo damÂnÀÏ pra sadhrÁcÁr asÃjad viÌvaÌcandrÀÏ
16c madhvaÏ punÀnÀÏ kavibhiÏ pavitrair dyubhir hinvanty aktubhir dhanutrÁÏ
17a anu kÃÍÉe vasudhitÁ jihÀte ubhe sÂryasya maÎhanÀ yajatre
17c pari yat te mahimÀnaÎ vÃjadhyai sakhÀya indra kÀmyÀ ÃjipyÀÏ
18a patir bhava vÃtrahan sÂnÃtÀnÀÎ girÀÎ viÌvÀyur vÃÍabho vayodhÀÏ
18c À no gahi sakhyebhiÏ Ìivebhir mahÀn mahÁbhir ÂtibhiÏ saraÉyan
19a tam aÇgirasvan namasÀ saparyan navyaÎ kÃÉomi sanyase purÀjÀm
19c druho vi yÀhi bahulÀ adevÁÏ svaÌ ca no maghavan sÀtaye dhÀÏ
20a mihaÏ pÀvakÀÏ pratatÀ abhÂvan svasti naÏ pipÃhi pÀram ÀsÀm
20c indra tvaÎ rathiraÏ pÀhi no riÍo makÍÂ-makÍÂ kÃÉuhi gojito naÏ
21a adediÍÊa vÃtrahÀ gopatir gÀ antaÏ kÃÍÉÀÙ aruÍair dhÀmabhir gÀt
21c pra sÂnÃtÀ diÌamÀna Ãtena duraÌ ca viÌvÀ avÃÉod apa svÀÏ
22a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
22c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Der Opferlenker kam die Enkelin der Tochter zurechtweisend, des Gesetzes kundig, die
Erkenntnis des Gesetzes hochhaltend, wobei der Vater rechtschaffenen Sinnes einverstanden
war, indem er den Erguß der Tochter betrieb.

2. Der leibliche Sohn hat seiner Schwester das Erbe nicht überlassen; er machte ihren Mutterleib
zu einer Schatzkammer des Gewinners. Wenn die Mütter den Opferfahrer erzeugen, so ist
einer von den beiden Guttätern der Erzeuger, der andere ist der, der den Vorteil hat.

3. Agni wurde mit der Zunge zitternd geboren, um die Söhne des großen Rötlichen zu verehren.
Groß war die Leibesfrucht, groß auch diese Geburt, groß die Erbauung des Falbenlenkers
Indra durch die Opfer.

4. Dem Streiter schlossen sich die siegreichen Scharen an; sie fanden das große Licht aus dem
Dunkel heraus. Die Morgenröten erkannten ihn und kamen ihm entgegen aus der Höhle.
Indra wurde der alleinige Besitzer der Kühe.



5. Die Weisen bahnten den Weg zu den in der Feste weilenden Kühen, mit vorwärtsstrebendem
Sinne trieben die sieben Wortführer zur Eile. Sie fanden jeden richtigen Weg. Der Kundige hat
seitdem mit seiner Anbetung diese eingeschlagen.

6. "Wenn die Sarama die Bresche imFelsen findet, so wird sie ihren früheren großen Schutz
vollständig machen." Die Leichtfüßige führt die Spitze der Kühe. Sich auskennend ging sie als
erste auf den Schall zu.

7. Es kam der erste Wortführer, sich als Freund erweisend. Der Fels brachte für den Guttäter
seine Leibesfrucht zur Reife. Der Jüngling gewann mit den Jugendlichen, sich als Freigebiger
erweisend. Da ward sogleich der Angiras zum Lobsänger:

8. "Jedem einzelnen gewachsen, allen voranstehend kennt er alle Geschlechter; er erschlägt den
Susna. Der Pfadsucher des Himmels, der Rindersucher ging uns singend voran. Der Freund
erlöste die Freunde von Unehre."

9. Das Herz voll verlangen nach den Rindern setzten sie sich unter Lobpreisungen nieder, indem
sie sich den Weg zur Unsterblichkeit bereiteten. Diese ihre Opfersitzung ist auch jetzt noch
häufig, der rechte Brauch, durch den sie die Monate zu gewinnen suchten.

10. Als sie die Herde überzählten, freuten sie sich ihres Eigentums, indem sie die Milch des alten
Samens melkten. Ihr Geschrei erhitzte beide Welten. Sie teilten sich in den Nachwuchs, sie
verteilten die Männer auf die Kühe.

11. Er, der Vritratöter, ließ samt dem Nachwuchs, der Indra samt den Opfergaben die Kühe
durch Zaubergesänge heraus. Die breitäugige, häusliche Kuh, die für ihn die schmalzige
Milch trägt, hat ihren leckeren Honig aus sich melken lassen.

12. Wie ein Vater bereiteten sie ihm einen Sitz, denn die Guttäter hatten eine hohen, funkelnden
Sitz ausersehen. Sie stützten die beiden Erzeugerinnen durch eine Stütze und während die die
Opfersitzung hielten, richteten sie den blendenden empor.

13. Wenn die hohe Disana ihn dazu bestimmt hat, den Vritra niederzustoßen, der an einem Tage
groß wurde und in beiden Welthälften sich breit machte, so sind alle Kräfte dem Indra
zugestanden, auf den die fehlerlosen Lobreden sich vereinigen.

14. Ich verlange nach deiner großen Freundschaft, nach deinen guten Diensten. Dem Vritratöter
gehen viele Gaben zu. Groß ist das Loblied; wir sind in die Gunst des Herrn gekommen. Sei
uns, du Gabenreicher, fein ein Beschützer!

15. Er gewann ein großes Land, viel Gold und stellte den Freunden den beweglichen Besitz
wieder her. Indra, von den Männern entflammt, erzeugte miteinander Sonne, Morgenröte,
den Gang des Himmels, das Feuer.

16. Auch die sich verbreitenden Gewässer ließ der Gebieter in gleicher Richtung laufen, die
allschimmernden, süßen, mit geistigen Filtern geläutert. Tag und Nacht laufend trieben sie
ihre Rosse an.

17. Die beiden verehrungswürdigen Schatzhalterinnen, die schwarze Nacht und die Morgenröte
folgen ihm mit Einwilligung des Sonnengottes, während die Freunde deine Hoheit umringen,
um sie für sich in Beschlag zu nehmen, o Indra, sie die Geliebten, Vorstürmenden.

18. Sei du, Vritratöter, der Herr der Geschenke, sei lebenslänglich der befruchtende Stier der
Lieder! Komm zu uns mit deinen gütigen Freundschaftsdiensten, du der Große mit deinen
großen Hilfen, dich beeilend!

19. Ihn ehre ich nach Art der Angiras´ unter Verbeugung und mache ein vor Zeiten entstandenes
Lied zu einem, das dem Ältesten ganz neu ist. Durchkreuze die vielen gottlosen Tücken und
laß uns, du Gabenreicher, die Sonne gewinnen!

20. Die ausgebreiteten Nebel haben sich jetzt geklärt, bring uns glücklich an ihr Ende! Du, Indra,
der Wagenlenker, bewahre uns vor Schaden; mach uns recht bald zu Erbeutern von Rindern!

21. Der Vritratöter hat als Rinderbesitzer die Rinder zugewiesen. Er schloß die Schwarzen aus mit
den feuerfarbigen Wesen. Und die Gnadenbeweise nach dem Rechte zuweisend sperrte er alle
seine Tore auf.

22. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[3-32] An Indra

1a indra somaÎ somapate pibemam mÀdhyaÎdinaÎ savanaÎ cÀru yat te
1c prapruthyÀ Ìipre maghavann ÃjÁÍin vimucyÀ harÁ iha mÀdayasva
2a gavÀÌiram manthinam indra Ìukram pibÀ somaÎ rarimÀ te madÀya
2c brahmakÃtÀ mÀrutenÀ gaÉena sajoÍÀ rudrais tÃpad À vÃÍasva
3a ye te ÌuÍmaÎ ye taviÍÁm avardhann arcanta indra marutas ta ojaÏ
3c mÀdhyaÎdine savane vajrahasta pibÀ rudrebhiÏ sagaÉaÏ suÌipra
4a ta in nv asya madhumad vivipra indrasya Ìardho maruto ya Àsan
4c yebhir vÃtrasyeÍito vivedÀmarmaÉo manyamÀnasya marma
5a manuÍvad indra savanaÎ juÍÀÉaÏ pibÀ somaÎ ÌaÌvate vÁryÀya
5c sa À vavÃtsva haryaÌva yajÈaiÏ saraÉyubhir apo arÉÀ sisarÍi
6a tvam apo yad dha vÃtraÎ jaghanvÀÙ atyÀÙ iva prÀsÃjaÏ sartavÀjau
6c ÌayÀnam indra caratÀ vadhena vavrivÀÎsam pari devÁr adevam
7a yajÀma in namasÀ vÃddham indram bÃhantam ÃÍvam ajaraÎ yuvÀnam
7c yasya priye mamatur yajÈiyasya na rodasÁ mahimÀnam mamÀte
8a indrasya karma sukÃtÀ purÂÉi vratÀni devÀ na minanti viÌve
8c dÀdhÀra yaÏ pÃthivÁÎ dyÀm utemÀÎ jajÀna sÂryam uÍasaÎ sudaÎsÀÏ
9a adrogha satyaÎ tava tan mahitvaÎ sadyo yaj jÀto apibo ha somam
9c na dyÀva indra tavasas ta ojo nÀhÀ na mÀsÀÏ Ìarado varanta
10a tvaÎ sadyo apibo jÀta indra madÀya somam parame vyoman
10c yad dha dyÀvÀpÃthivÁ ÀviveÌÁr athÀbhavaÏ pÂrvyaÏ kÀrudhÀyÀÏ
11a ahann ahim pariÌayÀnam arÉa ojÀyamÀnaÎ tuvijÀta tavyÀn
11c na te mahitvam anu bhÂd adha dyaur yad anyayÀ sphigyÀ kÍÀm avasthÀÏ
12a yajÈo hi ta indra vardhano bhÂd uta priyaÏ sutasomo miyedhaÏ
12c yajÈena yajÈam ava yajÈiyaÏ san yajÈas te vajram ahihatya Àvat
13a yajÈenendram avasÀ cakre arvÀg ainaÎ sumnÀya navyase vavÃtyÀm
13c ya stomebhir vÀvÃdhe pÂrvyebhir yo madhyamebhir uta nÂtanebhiÏ
14a viveÍa yan mÀ dhiÍaÉÀ jajÀna stavai purÀ pÀryÀd indram ahnaÏ
14c aÎhaso yatra pÁparad yathÀ no nÀveva yÀntam ubhaye havante
15a ÀpÂrÉo asya kalaÌaÏ svÀhÀ sekteva koÌaÎ sisice pibadhyai
15c sam u priyÀ ÀvavÃtran madÀya pradakÍiÉid abhi somÀsa indram
16a na tvÀ gabhÁraÏ puruhÂta sindhur nÀdrayaÏ pari Íanto varanta
16c itthÀ sakhibhya iÍito yad indrÀ dÃËhaÎ cid arujo gavyam Ârvam
17a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
17c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Indra, Herr des Soma, trink diesen Soma, die mittägliche Trankspende, die dir genehm ist.
Durch die Lippen brustend, du Gabenreicher, Trestersomatrinker, spann die Falben ab,
berausche dich hier!

2. Trink, Indra, den milchgemischten, den mit Mehl angerührten, den klaren Soma! Wir haben
ihn dir zum Rausche gespendet. Zusammen mit der marutischen Gefolgschaft, die dir eine
Erbauung bereitet, mit den Rudrasöhnen begieße dich zur Genüge!

3. Die Marut, die deine Wut, deine Kraft erhöhten, indem sie deine Stärke besangen, o Indra, mit
den Rudrasöhnen als Gefolge trink, du Schönlippiger, bei der mittäglichen Trankspende, du
Keulenträger!

4. Eben diese seine Gefährten wurden beredt in süßen Worten, die Marut, die des Indra Truppe
waren, von denen zur Eile getrieben er des Vritra verwundbare Stelle fand, der sich für
unverwundbar hielt.

5. Wie bei Manu der Trankspende dich erfreuend trink, Indra, den Soma zu voller Kraft. Laß
dich, du Falbenfahrer, durch die Opfer herlenken. Du läßt die Wasserfluten mit den Eilenden
laufen.

6. Da du die Gewässer losließest, um wie Renner im Wettkampf zu laufen, nachdem du den
Vritra erschlagen hattest, o Indra, mit der beweglichen Waffe den Liegenden, den Ungott, der
die göttlichen Gewässer eingeschlossen hatte.

7. So verehren wir unter Verbeugung den erstarkten Indra, den hohen, reckenhaften, alterlosen,
jugendlichen Indra, den opferwürdigen, dessen Größe beide lieben Welten gemessen, aber
nicht ermessen haben.



8. Des Indra viele Werke sind wohlgetan. Alle Götter verfehlen nicht seine Gebote, der die Erde
und diesen Himmel gefestigt hat; der Guteswirkende hat die Sonne, die Morgenröte erzeugt.

9. Du Trugloser! Diese deine Größe ist wahrhaft, daß du eben geboren sogleich den Soma
trankst. Weder die Tage, noch Tage und Nächte, noch die Monate und Herbste tuen deiner,
des Kräftigen, Stärke Einhalt, o Indra.

10. Du trankst, eben geboren, sogleich den Soma im höchsten Himmel zum Rausche, o Indra. Als
du in beide Welten eingezogen warst, da wurdest du der erste Brotgeber der Dichter.

11. Du erschlugst den Drachen, der die Flut umlagerte, der sich stark fühlte, du Starkgeborener
als der Stärkere. Nicht kam da der Himmel deiner Größe gleich, als du mit der anderen Hüfte
die Erde bedecktest.

12. Denn das Opfer wurde für dich, o Indra, stärkend und lieb ist dir das Opfermahl, bei dem der
Soma ausgepreßt wird. Begünstige Opfer um Opfer, der du opferwürdig bist! Das Opfer half
deiner Keule im Drachenkampf.

13. Durch das Opfer habe ich früher den Indra samt seiner Hilfe hierher gebracht. Zu neuer Huld
möchte ich ihn herlenken, der sich an den früheren Preisliedern erbaut hat, der an den
mittleren und neuesten.

14. Wenn die Dhisana mich erfüllt, neu geboren hat, will ich den Indra vor dem entscheidenden
Tage preisen, auf daß er uns an diesem aus der Not heraushelfe. Ihn rufen beide Teile an wie
den zu Schiffe Fahrenden.

15. Aufgefüllt ist für ihn die Kufe. Wohl bekomm´s! Wie ein Wasser Schöpfender habe ich den
Eimer zum Trinken ausgegossen. Die lieben Soma´s sind von der rechten Seite dem Indra
genaht, daß er sich daran berausche.

16. Nicht hielten dich der tiefe Strom, noch die Felsen, die im Wege standen, auf, du
Vielgerufener, als du darum zur Eile getrieben für die Freunde die doch so fest verschlossene
Rinderhöhle erbrachst, o Indra.

17. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[3-33] Visvamitra und die Flüsse

1a pra parvatÀnÀm uÌatÁ upasthÀd aÌve iva viÍite hÀsamÀne
1c gÀveva Ìubhre mÀtarÀ rihÀÉe vipÀÊ chutudrÁ payasÀ javete
2a indreÍite prasavam bhikÍamÀÉe achÀ samudraÎ rathyeva yÀthaÏ
2c samÀrÀÉe ÂrmibhiÏ pinvamÀne anyÀ vÀm anyÀm apy eti Ìubhre
3a achÀ sindhum mÀtÃtamÀm ayÀsaÎ vipÀÌam urvÁÎ subhagÀm aganma
3c vatsam iva mÀtarÀ saÎrihÀÉe samÀnaÎ yonim anu saÎcarantÁ
4a enÀ vayam payasÀ pinvamÀnÀ anu yoniÎ devakÃtaÎ carantÁÏ
4c na vartave prasavaÏ sargataktaÏ kiÎyur vipro nadyo johavÁti
5a ramadhvam me vacase somyÀya ÃtÀvarÁr upa muhÂrtam evaiÏ
5c pra sindhum achÀ bÃhatÁ manÁÍÀvasyur ahve kuÌikasya sÂnuÏ
6a indro asmÀÙ aradad vajrabÀhur apÀhan vÃtram paridhiÎ nadÁnÀm
6c devo 'nayat savitÀ supÀÉis tasya vayam prasave yÀma urvÁÏ
7a pravÀcyaÎ ÌaÌvadhÀ vÁryaÎ tad indrasya karma yad ahiÎ vivÃÌcat
7c vi vajreÉa pariÍado jaghÀnÀyann Àpo 'yanam ichamÀnÀÏ
8a etad vaco jaritar mÀpi mÃÍÊhÀ À yat te ghoÍÀn uttarÀ yugÀni
8c uktheÍu kÀro prati no juÍasva mÀ no ni kaÏ puruÍatrÀ namas te
9a o Íu svasÀraÏ kÀrave ÌÃÉota yayau vo dÂrÀd anasÀ rathena
9c ni ÍÂ namadhvam bhavatÀ supÀrÀ adhoakÍÀÏ sindhavaÏ srotyÀbhiÏ
10a À te kÀro ÌÃÉavÀmÀ vacÀÎsi yayÀtha dÂrÀd anasÀ rathena
10c ni te naÎsai pÁpyÀneva yoÍÀ maryÀyeva kanyÀ ÌaÌvacai te
11a yad aÇga tvÀ bharatÀÏ saÎtareyur gavyan grÀma iÍita indrajÂtaÏ
11c arÍÀd aha prasavaÏ sargatakta À vo vÃÉe sumatiÎ yajÈiyÀnÀm
12a atÀriÍur bharatÀ gavyavaÏ sam abhakta vipraÏ sumatiÎ nadÁnÀm
12c pra pinvadhvam iÍayantÁÏ surÀdhÀ À vakÍaÉÀÏ pÃÉadhvaÎ yÀta ÌÁbham
13a ud va ÂrmiÏ ÌamyÀ hantv Àpo yoktrÀÉi muÈcata
13c mÀduÍkÃtau vyenasÀghnyau ÌÂnam ÀratÀm

Der Dichter:
1. Aus der Berge Schoße stürzten begierig wie zwei losgebundene Stuten um die Wette laufend,

leckend wie zwei schmucke Mutterkühe, Vipas und Sutudri mit ihrer Milchflut hervor.
2. Von Indra angetrieben, um das Zeichen zum Galopp bittend, geht ihr wie zwei Wagenrosse.

Wenn ihr mit den Wogen anschwellend euch vereinigt habt, geht die eine von euch in der
anderen auf, ihr Schmucken.

Visvamitra:
3. "Ich bin zu dem mütterlichsten Strom gekommen, wir sind an die breite holde Vipas gelangt,

die sich beide lecken wie Mutterkühe ein Kalb, indem sie im gemeinsamen Bette
weiterlaufen."

Die Flüsse:
4. "So sind wir von der Milchflut anschwellend, im gottgeschaffenen Bette weiterlaufend - nicht

ist unser pfeilschneller Galopp aufzuhalten. Was begehrt der Redekundige, daß er die Flüsse
ruft?"

Visvamitra:
5. "Haltet meiner somagleichen Rede auf einen Augenblick in eurem Laufe still, ihr

Immerfließenden! An den Fluß ergeht ein hohes Ansinnen. Schutzsuchend habe ich, des
Kusika Sohn, gerufen."

Die Flüsse:
6. "Indra, der Keulenträger, furchte uns das Bett; er verjagte den Vritra, der die Flüsse umschloß.

Gott Savitri mit der schönen Hand leitete uns. Auf seinen Antrieb gehen wir breit dahin."

Visvamitra:
7. "Diese Heldentat ist allezeit zu rühmen, das Werk des Indra, daß er den Drachen zerhieb. Mit

der Keule zerschlug er die Schranken; es kamen die Gewässer einen Ausgang suchend."



Die Flüsse:
8. "Dieses Wort solltest du, o Sänger, nicht vergessen, das künftige Geschlechter von dir hören

mögen. Sei uns, o Dichter, in deinen Liedern gefällig, setz uns nicht bei den Menschen herab!
Ehre sei dir!"

Visvamitra:
9. "Schenket doch, ihr Schwestern, dem Dichter Gehör! Er ist mit Wagentroß und Streitwagen zu

euch aus der Ferne gekommen. Beuget euch fein nieder, seid leicht zu durchschreiten, bleibet
mit eurer Strömung unter den Wagenachsen, ihr Flüsse!"

Die Flüsse:
10. "Wir wollen deinen Worten Gehör schenken, o Dichter. Du bist mit Wagentroß und

Streitwagen aus der Ferne gekommen. Ich will mich dir neigen wie die milchgeschwellte Frau
zu ihrem Kinde, während ich dir nachgeben will, wie das Mädchen ihrem Liebsten."

Visvamitra:
11. "Wenn die Bharata´s dich wirklich überschritten haben werden, der auf Rinderbeute

ausziehende Heerbann, zur Eile getrieben, von Indra angefeuert, dann soll euer Galopp
pfeilschnell dahinschießen. Die Gunst erbitte ich von euch, den Verehrungswürdigen."

12. "Die auf Rinderbeute ausziehenden Bharata´s sind hinübergesetzt; der Redekundige ist der
Gunst der Flüsse teilhaft geworden. Schwellet an, erlabend, gabenreich! Füllet eure Euter an,
gehet schnell!"

13. Eure Welle soll die Jochzapfen emporheben, ihr Gewässer, gebet die Stränge frei! Nicht sollen
die schuldlosen Rinder, die nichts Übles tun, in Verlust geraten!



[3-34] An Indra

1a indraÏ pÂrbhid Àtirad dÀsam arkair vidadvasur dayamÀno vi ÌatrÂn
1c brahmajÂtas tanvÀ vÀvÃdhÀno bhÂridÀtra ÀpÃÉad rodasÁ ubhe
2a makhasya te taviÍasya pra jÂtim iyarmi vÀcam amÃtÀya bhÂÍan
2c indra kÍitÁnÀm asi mÀnuÍÁÉÀÎ viÌÀÎ daivÁnÀm uta pÂrvayÀvÀ
3a indro vÃtram avÃÉoc chardhanÁtiÏ pra mÀyinÀm aminÀd varpaÉÁtiÏ
3c ahan vyaÎsam uÌadhag vaneÍv Àvir dhenÀ akÃÉod rÀmyÀÉÀm
4a indraÏ svarÍÀ janayann ahÀni jigÀyoÌigbhiÏ pÃtanÀ abhiÍÊiÏ
4c prÀrocayan manave ketum ahnÀm avindaj jyotir bÃhate raÉÀya
5a indras tujo barhaÉÀ À viveÌa nÃvad dadhÀno naryÀ purÂÉi
5c acetayad dhiya imÀ jaritre premaÎ varÉam atirac chukram ÀsÀm
6a maho mahÀni panayanty asyendrasya karma sukÃtÀ purÂÉi
6c vÃjanena vÃjinÀn sam pipeÍa mÀyÀbhir dasyÂÙr abhibhÂtyojÀÏ
7a yudhendro mahnÀ varivaÌ cakÀra devebhyaÏ satpatiÌ carÍaÉiprÀÏ
7c vivasvataÏ sadane asya tÀni viprÀ ukthebhiÏ kavayo gÃÉanti
8a satrÀsÀhaÎ vareÉyaÎ sahodÀÎ sasavÀÎsaÎ svar apaÌ ca devÁÏ
8c sasÀna yaÏ pÃthivÁÎ dyÀm utemÀm indram madanty anu dhÁraÉÀsaÏ
9a sasÀnÀtyÀÙ uta sÂryaÎ sasÀnendraÏ sasÀna purubhojasaÎ gÀm
9c hiraÉyayam uta bhogaÎ sasÀna hatvÁ dasyÂn prÀryaÎ varÉam Àvat
10a indra oÍadhÁr asanod ahÀni vanaspatÁÙr asanod antarikÍam
10c bibheda valaÎ nunude vivÀco 'thÀbhavad damitÀbhikratÂnÀm
11a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
11c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Indra, der Burgenbrecher hat den Dasa mit Zaubergesängen überwunden, der Finder des
Gutes, der die Feinde aufteilt. Durch das Kraftwort angefeuert, am Leibe erstarkt, erfüllte der
Gabenreiche beide Welthälften.

2. Als Ansporn für dich, den Freigebigen, Starken lasse ich die Rede los, zum Empfang des
Unsterblichen bereit. Indra, du bist der Anführer der menschlichen Völker und der göttlichen
Stämme.

3. Indra wehrte den Vritra ab durch das Mittel der Stärke; er vereitelte die Listen der Listigen
durch das Mittel der Verwandlung. Er erschlug den Vyamsa in den Hölzern gierig brennend.
Er machte die Stimmen der Nächte offenbar.

4. Indra, der Sonnengewinner, der die Tage schuf, der Überlegene gewann mit den Usij die
Schlachten. Er ließ für Manu das Wahrzeichen der Tage aufleuchten; er fand das Licht zu
großer Freude.

5. Indra geriet in Ungeduld, in Eifer, der wie ein Mann viele Mannestaten vollbringt. Er gab dem
Sänger diese Gedanken ein und erhöhte deren reine Form.

6. Sie schlagen seine, des Großen, große Taten hoch an; des Indra viele Werke sind wohl getan.
Mit seiner Umschlingung zermalmte er die Ränkevollen mit seinen Listen die Dasyu's, an
Kraft überlegen.

7. Durch Kampf hat Indra mit Macht den Göttern Freiheit verschafft, der wahre Gebieter, der die
Länder erfüllt. Am Sitze des Opferers preisen beredte Seher das alles von ihm mit Lobliedern.

8. Dem vollständigen Sieger, dem vorzüglichen Siegverleiher, der die Sonne und die göttlichen
Wasser gewonnnen hat, der die Erde und diesen Himmel gewonnen hat, dem Indra jubeln die
Liederfrohen Beifall zu.

9. Er hat die Rennpferde und die Sonne gewonnen, Indra hat die Viele speisende Kuh
gewonnen, und er hat den Besitz von Gold gewonnen. Indem er die Dasyu's erschlug, half er
der arischen Rasse weiter.

10. Indra gewann die Pflanzen, die Tage; die Bäume gewann er, die Luft. Er spaltete den Vala,
vertrieb die Streitenden und ward so der Bezwinger der sich Auflehnenden.

11. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[3-35] An Indra

1a tiÍÊhÀ harÁ ratha À yujyamÀnÀ yÀhi vÀyur na niyuto no acha
1c pibÀsy andho abhisÃÍÊo asme indra svÀhÀ rarimÀ te madÀya
2a upÀjirÀ puruhÂtÀya saptÁ harÁ rathasya dhÂrÍv À yunajmi
2c dravad yathÀ sambhÃtaÎ viÌvataÌ cid upemaÎ yajÈam À vahÀta indram
3a upo nayasva vÃÍaÉÀ tapuÍpotem ava tvaÎ vÃÍabha svadhÀvaÏ
3c grasetÀm aÌvÀ vi muceha ÌoÉÀ dive-dive sadÃÌÁr addhi dhÀnÀÏ
4a brahmaÉÀ te brahmayujÀ yunajmi harÁ sakhÀyÀ sadhamÀda ÀÌÂ
4c sthiraÎ rathaÎ sukham indrÀdhitiÍÊhan prajÀnan vidvÀÙ upa yÀhi somam
5a mÀ te harÁ vÃÍaÉÀ vÁtapÃÍÊhÀ ni rÁraman yajamÀnÀso anye
5c atyÀyÀhi ÌaÌvato vayaÎ te 'raÎ sutebhiÏ kÃÉavÀma somaiÏ
6a tavÀyaÎ somas tvam ehy arvÀÇ chaÌvattamaÎ sumanÀ asya pÀhi
6c asmin yajÈe barhiÍy À niÍadyÀ dadhiÍvemaÎ jaÊhara indum indra
7a stÁrÉaÎ te barhiÏ suta indra somaÏ kÃtÀ dhÀnÀ attave te haribhyÀm
7c tadokase puruÌÀkÀya vÃÍÉe marutvate tubhyaÎ rÀtÀ havÁÎÍi
8a imaÎ naraÏ parvatÀs tubhyam ÀpaÏ sam indra gobhir madhumantam akran
8c tasyÀgatyÀ sumanÀ ÃÍva pÀhi prajÀnan vidvÀn pathyÀ anu svÀÏ
9a yÀÙ Àbhajo maruta indra some ye tvÀm avardhann abhavan gaÉas te
9c tebhir etaÎ sajoÍÀ vÀvaÌÀno 'gneÏ piba jihvayÀ somam indra
10a indra piba svadhayÀ cit sutasyÀgner vÀ pÀhi jihvayÀ yajatra
10c adhvaryor vÀ prayataÎ Ìakra hastÀd dhotur vÀ yajÈaÎ haviÍo juÍasva
11a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
11c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Besteige das an den Wagen geschirrte Falbenpaar; komm zu uns, wie Vayu die
Niyutgespanne besteigend! Im Galopp kommend sollst du bei uns den Trank trinken. Indra!
Wohl bekomm´s! Wir haben ihn dir zum Rausche gespendet.

2. Ich schirre dem Vielgerufenen das rasche Gespann, das Falbenpaar an die Joche des Wagens,
auf daß sie Indra zu diesem vollständig zugerüsteten Opfer eilig heranfahren.

3. Lenk die beiden Hengste her, die vor Glut geschützten, und sorge für sie, du eigenmächtiger
Bulle! Die beiden Rosse sollen fressen, spann hier die rötlichen aus, iß du Tag für Tag die
gleichen Gerstenkörner!

4. Mit kräftigem Zuspruch schirre ich dir die beiden durch bloßen Zuspruch geschirrten Falben,
deine Kameraden bei dem Somagelage, die Renner. Besteige den festen, leichten Wagen, o
Indra, und komm des Weges kundig als Kenner zum Soma!

5. Nicht sollen andere Opferer deine falben Hengste, die geradrückigen, anhalten. Fahr an allen
vorüber, wir wollen es dir mit dem ausgepreßten Soma recht machen.

6. Für dich ist dieser Soma, komm heran, zum soundsovielten Male trink wohlgemut von
diesem! Setz dich zu diesem Opfer auf das Barhis und nimm den Saft in deinem Bauch auf,
Indra!

7. Das Barhis ist für dich ausgelegt, der Soma ist gepreßt, o Indra, die Gerstenkörner sind für
deine Falben zum Essen bereitet. Wie du es gewohnt bist, sind dir, dem vielvermögenden
Bullen in Begleitung der Marut die Opfergaben gespendet.

8. Diesen Soma haben die Männer, die Berge, die Wasser zusammen mit den Kühen für dich,
Indra, zu einem süßen Trank bereitet. Komm, du Recke, und trinke wohlgemut davon,
wegekundig, deine gewohnten Straßen kennend!

9. Die Marut, die du am Soma teilnehmen ließest, o Indra, die dich stärkten und dein Gefolge
wurden, mit denen zusammen trinke verlangend durch die Zunge des Agni diesen Soma,
Indra!

10. Indra! Trink nach eignem Ermessen vom Soma oder trink mit der Zunge des Agni, du
Opferwürdiger, oder aus der Hand des Adhvaryu den dargebotenen, du Mächtiger, oder
erfreue dich an dem Weihspruch des Hotri zur Opferspende!

11. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[3-36] An Indra

1a imÀm Â Íu prabhÃtiÎ sÀtaye dhÀÏ ÌaÌvac-chaÌvad Âtibhir yÀdamÀnaÏ
1c sute-sute vÀvÃdhe vardhanebhir yaÏ karmabhir mahadbhiÏ suÌruto bhÂt
2a indrÀya somÀÏ pradivo vidÀnÀ Ãbhur yebhir vÃÍaparvÀ vihÀyÀÏ
2c prayamyamÀnÀn prati ÍÂ gÃbhÀyendra piba vÃÍadhÂtasya vÃÍÉaÏ
3a pibÀ vardhasva tava ghÀ sutÀsa indra somÀsaÏ prathamÀ uteme
3c yathÀpibaÏ pÂrvyÀÙ indra somÀÙ evÀ pÀhi panyo adyÀ navÁyÀn
4a mahÀÙ amatro vÃjane virapÌy ugraÎ ÌavaÏ patyate dhÃÍÉv ojaÏ
4c nÀha vivyÀca pÃthivÁ canainaÎ yat somÀso haryaÌvam amandan
5a mahÀÙ ugro vÀvÃdhe vÁryÀya samÀcakre vÃÍabhaÏ kÀvyena
5c indro bhago vÀjadÀ asya gÀvaÏ pra jÀyante dakÍiÉÀ asya pÂrvÁÏ
6a pra yat sindhavaÏ prasavaÎ yathÀyann ÀpaÏ samudraÎ rathyeva jagmuÏ
6c ataÌ cid indraÏ sadaso varÁyÀn yad ÁÎ somaÏ pÃÉati dugdho aÎÌuÏ
7a samudreÉa sindhavo yÀdamÀnÀ indrÀya somaÎ suÍutam bharantaÏ
7c aÎÌuÎ duhanti hastino bharitrair madhvaÏ punanti dhÀrayÀ pavitraiÏ
8a hradÀ iva kukÍayaÏ somadhÀnÀÏ sam Á vivyÀca savanÀ purÂÉi
8c annÀ yad indraÏ prathamÀ vy ÀÌa vÃtraÎ jaghanvÀÙ avÃÉÁta somam
9a À tÂ bhara mÀkir etat pari ÍÊhÀd vidmÀ hi tvÀ vasupatiÎ vasÂnÀm
9c indra yat te mÀhinaÎ datram asty asmabhyaÎ tad dharyaÌva pra yandhi
10a asme pra yandhi maghavann ÃjÁÍinn indra rÀyo viÌvavÀrasya bhÂreÏ
10c asme ÌataÎ Ìarado jÁvase dhÀ asme vÁrÀÈ chaÌvata indra Ìiprin
11a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
11c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Dieser Darbbringung verhilf fein immer wieder im Verein mit deinen Hilfen zum Sieg. Bei
jedem Soma hat er sich an den Stärkungen gestärkt, er der durch große Taten hochberühmt
wurde.

2. Dem Indra sind seit lange die Somatränke bekannt, durch die er wie Ribhu starkgliederig
ward, zu voller Kraft gelangt. Nimm die dargebotenen doch ja an; trink, Indra, von dem
bullenstarken, von dem von Bullenstarken im Wasser Geschwenkten!

3. Trink, stärke dich! Dein sind die gepreßten Somatränke, Indra, die allerersten und auch diese.
Wie du den früheren Soma getrunken hast, Indra, so trink als der Gefeierte heute aufs neue!

4. Ein großer Humpen, bei dem Opfer übervoll, besitzt er gewaltige Stärke, kühne Kraft. Nicht
einmal die Erde umfaßte ihn, wann die Somatränke den Falbenfahrer berauscht haben.

5. Groß, gewaltig ist er zu voller Manneskraft erwachsen; er hat mit Sehergabe die Kühe
zusammengetrieben. Indra ist Bhaga, seine Kühe sind gewinngebend, seine vielen
Belohnungen vermehren sich durch Nachwuchs.

6. Als die Ströme sich gleichsam in Galopp setzten, da kamen die Wasser zum Meere wie auf
einer Fahrstraße. Noch breiter als dieser Sitz ist Indra, wenn ihn der Soma, der ausgemolkene
Stengel anfüllt.

7. Indem sie dem Indra den wohlausgepreßten Soma bringen, wie die Flüsse ihr Wasser, wenn
sie sich mit dem Meere vereinigen, melken die behändeten Priester mit den Armen den
Stengel; sie läutern die Güsse des Süßtrankes im Gusse durch die Seihen.

8. Wie Seen sind deine somafassenden Seiten; er nimmt auf einmal viele Trankspenden in sich
auf. Als Indra die ersten Speisen verzehrte, da erwählte er, der den Vritra erschlug, für sich
den Soma.

9. Bring doch mit! Keiner soll dir dabei im Wege stehen! Wir kennen dich ja als den Herrn der
Güter. Gewähre uns, o Falbenlenker, deine großmächtige Gabe, die du, Indra, hast!

10. Schenk uns, du gabenreicher trestersomatrinkender Indra, von deinem allbegehrten vielen
Reichtum! Gewähre uns hundert Herbste zum Leben, uns vollzählige Söhne, o Indra mit der
Trinkerlippe.

11. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[3-37] An Indra

1a vÀrtrahatyÀya Ìavase pÃtanÀÍÀhyÀya ca
1c indra tvÀ vartayÀmasi
2a arvÀcÁnaÎ su te mana uta cakÍuÏ Ìatakrato
2c indra kÃÉvantu vÀghataÏ
3a nÀmÀni te Ìatakrato viÌvÀbhir gÁrbhir Ámahe
3c indrÀbhimÀtiÍÀhye
4a puruÍÊutasya dhÀmabhiÏ Ìatena mahayÀmasi
4c indrasya carÍaÉÁdhÃtaÏ
5a indraÎ vÃtrÀya hantave puruhÂtam upa bruve
5c bhareÍu vÀjasÀtaye
6a vÀjeÍu sÀsahir bhava tvÀm Ámahe Ìatakrato
6c indra vÃtrÀya hantave
7a dyumneÍu pÃtanÀjye pÃtsutÂrÍu Ìravassu ca
7c indra sÀkÍvÀbhimÀtiÍu
8a ÌuÍmintamaÎ na Âtaye dyumninam pÀhi jÀgÃvim
8c indra somaÎ Ìatakrato
9a indriyÀÉi Ìatakrato yÀ te janeÍu paÈcasu
9c indra tÀni ta À vÃÉe
10a agann indra Ìravo bÃhad dyumnaÎ dadhiÍva duÍÊaram
10c ut te ÌuÍmaÎ tirÀmasi
11a arvÀvato na À gahy atho Ìakra parÀvataÏ
11c u loko yas te adriva indreha tata À gahi

1. Indra! Wir bringen dich her zur Übermacht, die die Feinde erschlägt, und zum Sieg im
Kampf.

2. Sinn und Auge von dir sollen die Priester fein herwärts richten, du ratreicher Indra.
3. Wir beschwören mit allen Lobesworten deine Namen, du ratreicher Indra, wenn es gilt, der

Anschläge Meister zu werden.
4. Mit den hundert Eigenschaften des vielgepriesenen, völkererhaltenden Indra verherrlichen

wir ihn.
5. Dem vielgerufenen Indra rede ich zu, daß er den Vritra erschlage, daß er in den Kämpfen den

Preis gewinne.
6. Sei siegreich in den Preiskämpfen; wir beschwören dich, ratreicher Indra, den Vritra zu

erschlagen.
7. Bei den Glanztaten in der Schlacht und bei den in den Schlachten siegreichen Ruhmestaten sei

du, Indra, siegreich über die Anschläge!
8. Trink unseren feurigsten, glänzenden, wachhaltenden Soma zum Beistand, du ratreicher

Indra!
9. Deine Kraftäußerungen, die unter den fünf Völkern bekannt sind, die erbitte ich mir von dir,

ratreicher Indra.
10. Du, Indra, bist zu hohem Ruhme gelangt; erreiche unübertroffenen Glanz! Wir erhöhen

deinen Kampfesmut.
11. Komm zu uns aus der Nähe und aus der Ferne, du Mächtiger! Welches deine Welt ist, von der

komm hierher, Indra, Herr des Preßsteins!



[3-38] An Indra

1a abhi taÍÊeva dÁdhayÀ manÁÍÀm atyo na vÀjÁ sudhuro jihÀnaÏ
1c abhi priyÀÉi marmÃÌat parÀÉi kavÁÙr ichÀmi saÎdÃÌe sumedhÀÏ
2a inota pÃcha janimÀ kavÁnÀm manodhÃtaÏ sukÃtas takÍata dyÀm
2c imÀ u te praÉyo vardhamÀnÀ manovÀtÀ adha nu dharmaÉi gman
3a ni ÍÁm id atra guhyÀ dadhÀnÀ uta kÍatrÀya rodasÁ sam aÈjan
3c sam mÀtrÀbhir mamire yemur urvÁ antar mahÁ samÃte dhÀyase dhuÏ
4a ÀtiÍÊhantam pari viÌve abhÂÍaÈ chriyo vasÀnaÌ carati svarociÏ
4c mahat tad vÃÍÉo asurasya nÀmÀ viÌvarÂpo amÃtÀni tasthau
5a asÂta pÂrvo vÃÍabho jyÀyÀn imÀ asya ÌurudhaÏ santi pÂrvÁÏ
5c divo napÀtÀ vidathasya dhÁbhiÏ kÍatraÎ rÀjÀnÀ pradivo dadhÀthe
6a trÁÉi rÀjÀnÀ vidathe purÂÉi pari viÌvÀni bhÂÍathaÏ sadÀÎsi
6c apaÌyam atra manasÀ jaganvÀn vrate gandharvÀÙ api vÀyukeÌÀn
7a tad in nv asya vÃÍabhasya dhenor À nÀmabhir mamire sakmyaÎ goÏ
7c anyad-anyad asuryaÎ vasÀnÀ ni mÀyino mamire rÂpam asmin
8a tad in nv asya savitur nakir me hiraÉyayÁm amatiÎ yÀm aÌiÌret
8c À suÍÊutÁ rodasÁ viÌvaminve apÁva yoÍÀ janimÀni vavre
9a yuvam pratnasya sÀdhatho maho yad daivÁ svastiÏ pari ÉaÏ syÀtam
9c gopÀjihvasya tasthuÍo virÂpÀ viÌve paÌyanti mÀyinaÏ kÃtÀni
10a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
10c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Wie der Zimmermann sein Werk, so habe ich das Gedicht überlegt, wie ein preisgewinnender
Renner, der gut eingefahren ist, einen Anlauf nehmend. An die vertrauten fernen Dinge im
Geiste rührend wünsche ich, der Weise, daß die Seher zuschauen.

2. Frag auch die mächtigen Geschlechter der Seher! Ihr habt entschlossen, gut handelnd den
Himmel gezimmert. Diese wachsende Vertraulichkeit, die im Geiste erstrebte, ist nunmehr in
rechter Weise, dir gekommen.

3. Und sie salbten beide Rodasi zur Herrschaft, indem sie hier ihre geheimen Spuren
hinterließen. Sie haben die beiden in ihren Maßen gleich gemacht und die Welten in Ordnung
gehalten. Sie schieden die beiden Großen, die zusammengestoßen waren, damit sie die
Herrschaft ausüben.

4. Alle umringten ihn, als er den Wagen bestieg. Seine Herrlichkeiten anlegend wandelt der
Selbsterleuchtende. Dies ist der große Name des Bullen Asura: als Visvarupa Allgestaltig hat
er unsterbliche Namen angenommen.

5. Der ältere Bulle gebar als erster; diese seine Erfolge sind zahlreich. Ihr beiden Enkel des
Himmels, ihr Könige, übet im Geiste der Weisheit von jeher die Herrschaft aus.

6. Die drei, die vielen, alle Sitze schließest ihr beiden Könige in eurer Weisheit ein. Ich sah, im
Geiste dorthin gegangen, auch die Gandharven, deren Haare der Wind sind, in eurem
Dienste.

7. Dies ist das Werk dessen, der Stier und Kuh ist. Sie haben den Gesellen der Kuh mit Namen
ausgestattet. Indem sie immer andere asurische Gestalt anlegten, haben die Zauberkundigen
ihre Gestalt ihm angepasst.

8. Dieses Werk von ihm, dem Savitri, kann mir keiner - wenn er sein goldenes Bildnis
aufgerichtet hat. Mit schönem Loblied bringe ich die beiden alles hervorbringenden Rodasi
her. Wie eine Frau ihre Kinder bedecken sie schützend die Geschöpfe.

9. Ihr beide führet das Werk des Großen, Uralten aus. Als göttliches Heil möget ihr um uns sein,
als die verschiedengestalteten Hüter des Lebendigen, des Unbeweglichen. Alle sehen die
Werke des Zauberkundigen.

10. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[3-39] An Indra

1a indram matir hÃda À vacyamÀnÀchÀ patiÎ stomataÍÊÀ jigÀti
1c yÀ jÀgÃvir vidathe ÌasyamÀnendra yat te jÀyate viddhi tasya
2a divaÌ cid À pÂrvyÀ jÀyamÀnÀ vi jÀgÃvir vidathe ÌasyamÀnÀ
2c bhadrÀ vastrÀÉy arjunÀ vasÀnÀ seyam asme sanajÀ pitryÀ dhÁÏ
3a yamÀ cid atra yamasÂr asÂta jihvÀyÀ agram patad À hy asthÀt
3c vapÂÎÍi jÀtÀ mithunÀ sacete tamohanÀ tapuÍo budhna etÀ
4a nakir eÍÀÎ ninditÀ martyeÍu ye asmÀkam pitaro goÍu yodhÀÏ
4c indra eÍÀÎ dÃÎhitÀ mÀhinÀvÀn ud gotrÀÉi sasÃje daÎsanÀvÀn
5a sakhÀ ha yatra sakhibhir navagvair abhijÈv À satvabhir gÀ anugman
5c satyaÎ tad indro daÌabhir daÌagvaiÏ sÂryaÎ viveda tamasi kÍiyantam
6a indro madhu sambhÃtam usriyÀyÀm padvad viveda Ìaphavan name goÏ
6c guhÀ hitaÎ guhyaÎ gÂËham apsu haste dadhe dakÍiÉe dakÍiÉÀvÀn
7a jyotir vÃÉÁta tamaso vijÀnann Àre syÀma duritÀd abhÁke
7c imÀ giraÏ somapÀÏ somavÃddha juÍasvendra purutamasya kÀroÏ
8a jyotir yajÈÀya rodasÁ anu ÍyÀd Àre syÀma duritasya bhÂreÏ
8c bhÂri cid dhi tujato martyasya supÀrÀso vasavo barhaÉÀvat
9a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
9c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Zu Indra als ihrem Gatten kommt aus dem Herzen sich aufschwingend, zum Loblied geformt,
die Dichtung, die frühwache, beim Opfer vorgetragen. Indra, nimm das Lied war, das für dich
geboren wird!

2. Noch vor Tag geboren, frühwach, beim Opfer abwechselnd vorgetragen, in schöne, helle
Gewänder gekleidet, ist dies unsere in alter Zeit entstandene väterliche Dichtung.

3. Auch Zwillinge hat da die Zwillingsmutter geboren - der fliegende Gedanke ist jetzt auf die
Spitze der Zunge getreten. Als ein Paar geboren sind sie der Schönheit gesellt. Die beiden
Dunkelvertreiber haben sich nach der Glut des Feuers eingestellt.

4. Unter den Sterblichen ist keiner, der sie tadelt, unsere Väter, die um die Rinder zu Kämpfern
wurden. Der großmächtige Indra hat ihre eingeschlossenen Kuhherden herausgelassen, der
Meisterkünstler.

5. Während der Freund mit den Freunden, den Navagva´s, als seinen Streitern, in die Kniee sich
legend den Rindern nachging, fand Indra - das ist wahr - mit den zehn Dasgva´s die Sonne,
die im Dunkel weilte.

6. Indra hat den in der Kuh aufgespeicherten Honig, alles was Füße und Klauen hat, in ... der
Kuh gefunden. Den im Versteck Befindlichen, Versteckten, im Wasser Verborgenen nahm er
in die rechte Hand, er der recht Belohnende.

7. Das Licht zog er dem Dunkel vor, da er den Unterschied kennt. Möchten wir im
entscheidenden Augenblick dem Mißgeschick fern bleiben! Erfreue dich an diesen Lobreden
des Dichters, der der erste unter den Vielen ist, du Somatrinker, somagestärkter Indra!

8. Licht werde dem Opfer in beiden Welten! Wir möchten dem großen Mißgeschick fern bleiben.
Ihr Götter führet ja den Sterblichen zu gutem Ende, wenn er auch vielmals ungeduldig ist in
seinem Eifer.

9. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[3-40] An Indra

1a indra tvÀ vÃÍabhaÎ vayaÎ sute some havÀmahe
1c sa pÀhi madhvo andhasaÏ
2a indra kratuvidaÎ sutaÎ somaÎ harya puruÍÊuta
2c pibÀ vÃÍasva tÀtÃpim
3a indra pra Éo dhitÀvÀnaÎ yajÈaÎ viÌvebhir devebhiÏ
3c tira stavÀna viÌpate
4a indra somÀÏ sutÀ ime tava pra yanti satpate
4c kÍayaÎ candrÀsa indavaÏ
5a dadhiÍvÀ jaÊhare sutaÎ somam indra vareÉyam
5c tava dyukÍÀsa indavaÏ
6a girvaÉaÏ pÀhi naÏ sutam madhor dhÀrÀbhir ajyase
6c indra tvÀdÀtam id yaÌaÏ
7a abhi dyumnÀni vanina indraÎ sacante akÍitÀ
7c pÁtvÁ somasya vÀvÃdhe
8a arvÀvato na À gahi parÀvataÌ ca vÃtrahan
8c imÀ juÍasva no giraÏ
9a yad antarÀ parÀvatam arvÀvataÎ ca hÂyase
9c indreha tata À gahi

1. Indra! Dich, den Bullen, rufen wir zum ausgepreßten Soma, trink du vom süßen Trank!
2. Indra! Nimm den ausgepreßten Soma, der guten Rat schafft, gern an, du Vielgepriesener!

Trinke, gieß den Labenden in dich!
3. Indra! Fördere mit allen Göttern unser Opfer, das das Erwartete bringt, du gepriesener

Stammesfürst!
4. Indra! Diese ausgepreßten Somatränke begeben sich in deine Wohnung, die schimmernden

Säfte, du rechtmäßiger Herr.
5. Nimm den ausgepreßten, vorzüglichen Soma in deinem Bauch auf, Indra; dein sind die

himmlischen Säfte.
6. Trink unseren Saft, du Lobbegehrender! Mit den Strömen des Metes wirst du gesalbt. Von dir,

Indra, wird die Auszeichnung verliehen.
7. Dem Indra kommen die unversieglichen Herrlichkeiten des Holzgefäßes zu. Wenn er Soma

getrunken hat, ward er stark.
8. Komm zu uns aus der Nähe und aus der Ferne, du Vritratöter! Erfreue dich an diesen

Lobensworten von uns!
9. Wenn du unterwegs in die Ferne und Nähe gerufen wirst, so komm von dort her, Indra!



[3-41] An Indra

1a À tÂ na indra madryag ghuvÀnaÏ somapÁtaye
1c haribhyÀÎ yÀhy adrivaÏ
2a satto hotÀ na Ãtviyas tistire barhir ÀnuÍak
2c ayujran prÀtar adrayaÏ
3a imÀ brahma brahmavÀhaÏ kriyanta À barhiÏ sÁda
3c vÁhi ÌÂra puroËÀÌam
4a rÀrandhi savaneÍu Éa eÍu stomeÍu vÃtrahan
4c uktheÍv indra girvaÉaÏ
5a matayaÏ somapÀm uruÎ rihanti Ìavasas patim
5c indraÎ vatsaÎ na mÀtaraÏ
6a sa mandasvÀ hy andhaso rÀdhase tanvÀ mahe
6c na stotÀraÎ nide karaÏ
7a vayam indra tvÀyavo haviÍmanto jarÀmahe
7c uta tvam asmayur vaso
8a mÀre asmad vi mumuco haripriyÀrvÀÇ yÀhi
8c indra svadhÀvo matsveha
9a arvÀÈcaÎ tvÀ sukhe rathe vahatÀm indra keÌinÀ
9c ghÃtasnÂ barhir Àsade

1. Komm doch, Indra, gerufen zu mir her, um unseren Soma zu trinken, mit den Falben, du Herr
der Preßsteine!

2. Unser Hotri hat sich hingesetzt, die rechte Zeit einhaltend. Das Barhis ist richtig ausgelegt, die
Steine sind am Morgen in Tätigkeit gesetzt.

3. Hier werden dir Erbauungen bereitet, der du die Erbauungen zu deinem Gefährt machst. Setz
dich auf das Barhis, habe Lust zu dem Reiskuchen, o Held!

4. Ergötze dich an unseren Trankopfern, an diesen Lobgesängen, du Vritratöter, an den Liedern,
du lobbegehrender Indra!

5. Die Gedichte liebkosen den breiten Somatrinker, den Herrn der Stärke, den Indra, wie die
Kutterkühe ihr Kalb.

6. So berausche dich denn in eigner Person am Tranke zu großer Freigebigkeit! Setz den Sänger
nicht dem Tadel aus!

7. Wir sind wach, o Indra, mit Opferspenden dir zugetan und du bist uns zugetan, o Guter.
8. Spann nicht weit von uns aus, komm herwärts du Falbenfreund! Berausche dich hier, o

eigenmächtiger Indra!
9. Dich sollen auf leichtem Wagen die beiden Mähnigen herwärts fahren, Indra, die

Schmalzrückigen, daß du dich auf das Barhis setzest!



[3-42] An Indra

1a upa naÏ sutam À gahi somam indra gavÀÌiram
1c haribhyÀÎ yas te asmayuÏ
2a tam indra madam À gahi barhiÍÊhÀÎ grÀvabhiÏ sutam
2c kuvin nv asya tÃpÉavaÏ
3a indram itthÀ giro mamÀchÀgur iÍitÀ itaÏ
3c ÀvÃte somapÁtaye
4a indraÎ somasya pÁtaye stomair iha havÀmahe
4c ukthebhiÏ kuvid Àgamat
5a indra somÀÏ sutÀ ime tÀn dadhiÍva Ìatakrato
5c jaÊhare vÀjinÁvaso
6a vidmÀ hi tvÀ dhanaÎjayaÎ vÀjeÍu dadhÃÍaÎ kave
6c adhÀ te sumnam Ámahe
7a imam indra gavÀÌiraÎ yavÀÌiraÎ ca naÏ piba
7c ÀgatyÀ vÃÍabhiÏ sutam
8a tubhyed indra sva okye somaÎ codÀmi pÁtaye
8c eÍa rÀrantu te hÃdi
9a tvÀÎ sutasya pÁtaye pratnam indra havÀmahe
9c kuÌikÀso avasyavaÏ

1. Komm, Indra, mit dem Falbenpaar zu unserem ausgepreßten Soma, dem milchgemischten,
der für dich ist, uns zugetan!

2. Komm, Indra, zu diesem Rauschtrank, der auf dem Barhis steht mit den Steinen ausgepreßt!
Gewiß wirst du dich daran erlaben.

3. Zu Indra sind meine Reden ergangen, darum von hier entsandt, daß er zum Somatrunk
einkehre.

4. Den Indra rufen wir hierher zum Somatrunk mit Preisliedern, mit Lobgedichten. Gewiß wird
er kommen.

5. Indra! Diese Somatränke sind ausgepreßt; nimm sie, du Ratreicher, in deinem Bauche auf, du
Gewinnreicher!

6. Denn wir kennen dich als Schätzeerbeuter, mutig in den Kämpfen, o Seher. Darum bitten wir
um deine Huld.

7. Komm, Indra, trink diesen milchgemischten und gerstegemischten von uns, der von den
Bullenstarken ausgepreßt ist!

8. Dir, Indra, rede ich zu, in der eigenen Häuslichkeit den Soma zu trinken. Er soll gern in
deinem Herzen weilen.

9. Dich, Indra, laden in alter Weise wir Kusika´s, um deine Gunst bittend, zum Trunk des Soma.



[3-43] An Indra

1a À yÀhy arvÀÇ upa vandhureÍÊhÀs taved anu pradivaÏ somapeyam
1c priyÀ sakhÀyÀ vi mucopa barhis tvÀm ime havyavÀho havante
2a À yÀhi pÂrvÁr ati carÍaÉÁr ÀÙ arya ÀÌiÍa upa no haribhyÀm
2c imÀ hi tvÀ mataya stomataÍÊÀ indra havante sakhyaÎ juÍÀÉÀÏ
3a À no yajÈaÎ namovÃdhaÎ sajoÍÀ indra deva haribhir yÀhi tÂyam
3c ahaÎ hi tvÀ matibhir johavÁmi ghÃtaprayÀÏ sadhamÀde madhÂnÀm
4a À ca tvÀm etÀ vÃÍaÉÀ vahÀto harÁ sakhÀyÀ sudhurÀ svaÇgÀ
4c dhÀnÀvad indraÏ savanaÎ juÍÀÉaÏ sakhÀ sakhyuÏ ÌÃÉavad vandanÀni
5a kuvin mÀ gopÀÎ karase janasya kuvid rÀjÀnam maghavann ÃjÁÍin
5c kuvin ma ÃÍim papivÀÎsaÎ sutasya kuvin me vasvo amÃtasya ÌikÍÀÏ
6a À tvÀ bÃhanto harayo yujÀnÀ arvÀg indra sadhamÀdo vahantu
6c pra ye dvitÀ diva ÃÈjanty ÀtÀÏ susammÃÍÊÀso vÃÍabhasya mÂrÀÏ
7a indra piba vÃÍadhÂtasya vÃÍÉa À yaÎ te Ìyena uÌate jabhÀra
7c yasya made cyÀvayasi pra kÃÍÊÁr yasya made apa gotrÀ vavartha
8a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
8c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Komm näher heran auf dem Wagenstand stehend. Dir gehört von alters her der Somatrank.
Spanne deine lieben Kameraden aus; zum Barhis rufen dich diese Opferdarbringer.

2. Komm her an vielen Völkern vorbei, zu uns an den Bitten des anderen hohen Herrn vorbei
mit den Falben! Denn diese zum Lobgedicht geformten Gedanken rufen dich, Indra, da sie
deine Gesellschaft gern haben.

3. Zu unserem an Verbeugungen reichen Opfer komm schnell, Gott Indra, einträchtig mit den
Falben, denn ich lade dich dringend mit Gedichten, mit Schmalzbeköstigung zu dem Gelage
der Süßtränke.

4. Wenn dich diese beiden bullenstarken Falben herfahren, deine Kameraden, die jochfrommen,
schöngliedrigen, so möge Indra an der Trankspende nebst gerösteten Gerstenkörnern sich
erfreuen und als Freund des Freundes Lobreden anhören.

5. Gewiß wirst du mich zum Hirten des Volks machen, gewiß zu einem König, du gabenreicher
Trestersomatrinker, gewiß mich zu einem Rishi, da ich Soma getrunken habe. Gewiß wirst du
mir unsterbliches Gut zudenken.

6. Die angeschirrten, hohen Falben sollen dich herwärts fahren, Indra, deine Zechgenossen, die
schöngestriegelten des Bullen Indra, die abermals die verschlossenen Tore des Himmels
aufstoßen.

7. Indra! Trink von dem Bullen Soma, der von Bullenstarken im Wasser geschwenkt ist, den dir,
dem verlangenden, der Adler gebracht hat, in dessen Rausch du die Völker in Bewegung
bringst, in dessen Rausch du die Kuhherden aufgedeckt hast.

8. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[3-44] An Indra

1a ayaÎ te astu haryataÏ soma À haribhiÏ sutaÏ
1c juÍÀÉa indra haribhir na À gahy À tiÍÊha haritaÎ ratham
2a haryann uÍasam arcayaÏ sÂryaÎ haryann arocayaÏ
2c vidvÀÎÌ cikitvÀn haryaÌva vardhasa indra viÌvÀ abhi ÌriyaÏ
3a dyÀm indro haridhÀyasam pÃthivÁÎ harivarpasam
3c adhÀrayad dharitor bhÂri bhojanaÎ yayor antar hariÌ carat
4a jajÈÀno harito vÃÍÀ viÌvam À bhÀti rocanam
4c haryaÌvo haritaÎ dhatta Àyudham À vajram bÀhvor harim
5a indro haryantam arjunaÎ vajraÎ Ìukrair abhÁvÃtam
5c apÀvÃÉod dharibhir adribhiÏ sutam ud gÀ haribhir Àjata

1. Dieser Soma soll dir begehrenswert sein, der von den goldfarbigen Steinen ausgeschlagene.
Indra! Komm gern mit den goldfarbigen Rossen her zu uns, besteige den goldigen Wagen.

2. Gern hast du die Morgenröte erstrahlen, gern die Sonne leuchten lassen. Mit Wissen und
Bedacht wächst du goldrossiger Indra über alle Herrlichkeiten hinaus.

3. Den Himmel, der den Goldigen nährt, die Erde von goldigem Aussehen hat Indra gefestigt,
die reiche Nahrung der beiden Goldfarbigen, zwischen denen der Goldige wandelt.

4. Sobald der goldige Bulle geboren ist, erleuchtet er den ganzen Lichtraum. Der Goldrossige
nimmt die goldige Waffe in die Arme, die goldige Keule.

5. Indra hat die verlangende, glänzende, in helle Farben gekleidete Keule, den mit goldfarbigen
Steinen ausgeschlagenen Soma aufgedeckt. Er trieb mit den goldfarbigen Rossen die Kühe
heraus.



[3-45] An Indra

1a À mandrair indra haribhir yÀhi mayÂraromabhiÏ
1c mÀ tvÀ ke cin ni yaman viÎ nÀ pÀÌino 'ti dhanveva tÀÙ ihi
2a vÃtrakhÀdo valaÎrujaÏ purÀÎ darmo apÀm ajaÏ
2c sthÀtÀ rathasya haryor abhisvara indro dÃËhÀ cid ÀrujaÏ
3a gambhÁrÀÙ udadhÁÙr iva kratum puÍyasi gÀ iva
3c pra sugopÀ yavasaÎ dhenavo yathÀ hradaÎ kulyÀ ivÀÌata
4a À nas tujaÎ rayim bharÀÎÌaÎ na pratijÀnate
4c vÃkÍam pakvam phalam aÇkÁva dhÂnuhÁndra sampÀraÉaÎ vasu
5a svayur indra svarÀË asi smaddiÍÊiÏ svayaÌastaraÏ
5c sa vÀvÃdhÀna ojasÀ puruÍÊuta bhavÀ naÏ suÌravastamaÏ

1. Komm, Indra, mit den erfreulichen Falben, den pfauenschweifhaarigen! Nicht sollen dich
irgendwelche Leute festhalten wie die Schlingensteller den Vogel. Geh an ihnen vorbei wie an
einem wüsten Land.

2. Indra ist der Vritrafresser, der Valabrecher, Burgenzerstörer, Treiber der Gewässer, Lenker
des Wagens, Zurufer der Falben, der Erbrecher auch der Festen.

3. Du hegest Weisheit, tief wie die Meere, viel wie die Kühe. Wie die Milchkühe, die einen guten
Hirten haben, zur Weide, wie Kanäle in den See sind sie zu dir gekommen.

4. Bring uns schleunigen Reichtum wie dem, der seine Einwilligung gibt, seinen Anteil! Schüttle,
Indra, aus der Not helfendes Gut herab wie einer mit dem Haken die reife Frucht vom Baum
schüttelt!

5. Indra, du bist dein eigener selbständiger Herr, gleichmäßig zuteilend, gar selbstherrlich. An
Stärke gewachsen, du Vielgepriesener, sei uns der beste Erhörer!



[3-46] An Indra

1a yudhmasya te vÃÍabhasya svarÀja ugrasya yÂna sthavirasya ghÃÍveÏ
1c ajÂryato vajriÉo vÁryÀÉÁndra Ìrutasya mahato mahÀni
2a mahÀÙ asi mahiÍa vÃÍÉyebhir dhanaspÃd ugra sahamÀno anyÀn
2c eko viÌvasya bhuvanasya rÀjÀ sa yodhayÀ ca kÍayayÀ ca janÀn
3a pra mÀtrÀbhÁ ririce rocamÀnaÏ pra devebhir viÌvato apratÁtaÏ
3c pra majmanÀ diva indraÏ pÃthivyÀÏ proror maho antarikÍÀd ÃjÁÍÁ
4a uruÎ gabhÁraÎ januÍÀbhy ugraÎ viÌvavyacasam avatam matÁnÀm
4c indraÎ somÀsaÏ pradivi sutÀsaÏ samudraÎ na sravata À viÌanti
5a yaÎ somam indra pÃthivÁdyÀvÀ garbhaÎ na mÀtÀ bibhÃtas tvÀyÀ
5c taÎ te hinvanti tam u te mÃjanty adhvaryavo vÃÍabha pÀtavÀ u

1. Groß sind die Kräfte von dir, Indra, dem streitbaren Bullen, dem Selbstherrn, dem gewaltigen,
jugendlichen, ausgewachsenen, kampflustigen, nicht alternden Keulenträger, dem
berühmten, großen.

2. Groß bist du Büffel an Stierkräften, ein Schätzegewinner, du Gewaltiger, der die anderen
bezwingt. Als der alleinige König der ganzen Welt führe du die Völker zum Kampf und laß
sie in Frieden wohnen!

3. Mit seinen Maßen ragt der Glänzende über die Götter insgesamt hinaus, der
Unwiderstehliche, Indra an Größe über Himmel und Erde hinaus, über den weiten Luftraum
hinaus, der Trestersomatrinker.

4. In den breiten, tiefen, von Geburt gewaltigen, den allfassenden Brunnen der Gedanken, in den
Indra gingen schon vorzeiten die ausgepreßten Somatränke ein wie die Flüsse ins Meer.

5. Den Soma, den dir zulieb, Indra, Himmel und Erde tragen wie die Mutter die Leibesfrucht,
den lassen sie für dich laufen, den machen die Adhvaryu´s sauber für dich zum Trinken, du
Bulle.



[3-47] An Indra

1a marutvÀÙ indra vÃÍabho raÉÀya pibÀ somam anuÍvadham madÀya
1c À siÈcasva jaÊhare madhva ÂrmiÎ tvaÎ rÀjÀsi pradivaÏ sutÀnÀm
2a sajoÍÀ indra sagaÉo marudbhiÏ somam piba vÃtrahÀ ÌÂra vidvÀn
2c jahi ÌatrÂÙr apa mÃdho nudasvÀthÀbhayaÎ kÃÉuhi viÌvato naÏ
3a uta Ãtubhir ÃtupÀÏ pÀhi somam indra devebhiÏ sakhibhiÏ sutaÎ naÏ
3c yÀÙ Àbhajo maruto ye tvÀnv ahan vÃtram adadhus tubhyam ojaÏ
4a ye tvÀhihatye maghavann avardhan ye ÌÀmbare harivo ye gaviÍÊau
4c ye tvÀ nÂnam anumadanti viprÀÏ pibendra somaÎ sagaÉo marudbhiÏ
5a marutvantaÎ vÃÍabhaÎ vÀvÃdhÀnam akavÀriÎ divyaÎ ÌÀsam indram
5c viÌvÀsÀham avase nÂtanÀyograÎ sahodÀm iha taÎ huvema

1. In Begleitung der Marut als ihr Bulle trink, Indra, zur Kampfeslust den Soma nach eigenem
Ermessen zum Rausche! Gieß dir das Gewoge des Metes in den Bauch! Du bist von jeher
König der Somasäfte.

2. Einträchtig mit den Marut als Gefolge trink, Indra, als Kenner den Soma, du der Vritratöter, o
Held! Erschlage die Feinde, treib die Verächter fort und schaff uns allenthalben Sicherheit!

3. Und trink den Soma nach den Zeiten, du Zeitentrinker, den von uns ausgepreßten, o Indra,
mit den Göttern, deinen Freunden, den Marut, die du daran teilnehmen ließest, die dir
beistanden! Du erschlugst den Drachen, sie verliehen dir Kraft.

4. Die dich im Drachenkampf stärkten, du Gabenreicher, im Sambarakampf, du Falbenlenker,
bei dem Rindersuchen, die dir jetzt zujubeln als deine Barden, trink, Indra, mit den Marut als
Gefolge den Soma!

5. Den erstarkten Bullen in Begleitung der Marutschar, der kein geiziger Herr ist, den
himmlischen Gebieter Indra, den Allbezwinger, den gewaltigen Siegverleiher, den wollen wir
zu erneutem Beistand hierher rufen.



[3-48] An Indra

1a sadyo ha jÀto vÃÍabhaÏ kanÁnaÏ prabhartum Àvad andhasaÏ sutasya
1c sÀdhoÏ piba pratikÀmaÎ yathÀ te rasÀÌiraÏ prathamaÎ somyasya
2a yaj jÀyathÀs tad ahar asya kÀme 'ÎÌoÏ pÁyÂÍam apibo giriÍÊhÀm
2c taÎ te mÀtÀ pari yoÍÀ janitrÁ mahaÏ pitur dama ÀsiÈcad agre
3a upasthÀya mÀtaram annam aiÊÊa tigmam apaÌyad abhi somam ÂdhaÏ
3c prayÀvayann acarad gÃtso anyÀn mahÀni cakre purudhapratÁkaÏ
4a ugras turÀÍÀË abhibhÂtyojÀ yathÀvaÌaÎ tanvaÎ cakra eÍaÏ
4c tvaÍÊÀram indro januÍÀbhibhÂyÀmuÍyÀ somam apibac camÂÍu
5a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
5c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Sobald als er geboren war, zog der junge Bulle die Darbringung des ausgepreßten Soma vor.
Trink zuerst nach Wunsch, wie dein Wunsch ist, von dem vortrefflichen, milchgewürzten
somischen Trank!

2. An dem Tage, da du geboren warst, trankst du im Verlangen darnach den auf dem Berge
gewachsenen Rahm des Stengels. Ihn schenkte dir die Mutter, die junge Frau, die deine
Erzieherin, zum ersten Mal im Hause des großen Vaters ein.

3. Vor seine Mutter tretend rief er nach Speise; er schaute nach dem scharfen Soma als dem
Euter. Die anderen pflegte der Kluge fernzuhalten. Große Taten vollbrachte er, der vielerlei
Gesichter trägt.

4. Gewaltig, die Mächtigen bezwingend, von überlegener Stärke, hat er nach Belieben seinen
Leib gewandelt. Von Natur dem Tvastri überlegen raubte Indra den Soma und trank ihn aus
den Gefäßen.

5. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[3-49] An Indra

1a ÌaÎsÀ mahÀm indraÎ yasmin viÌvÀ À kÃÍÊayaÏ somapÀÏ kÀmam avyan
1c yaÎ sukratuÎ dhiÍaÉe vibhvataÍÊaÎ ghanaÎ vÃtrÀÉÀÎ janayanta devÀÏ
2a yaÎ nu nakiÏ pÃtanÀsu svarÀjaÎ dvitÀ tarati nÃtamaÎ hariÍÊhÀm
2c inatamaÏ satvabhir yo ha ÌÂÍaiÏ pÃthujrayÀ aminÀd Àyur dasyoÏ
3a sahÀvÀ pÃtsu taraÉir nÀrvÀ vyÀnaÌÁ rodasÁ mehanÀvÀn
3c bhago na kÀre havyo matÁnÀm piteva cÀruÏ suhavo vayodhÀÏ
4a dhartÀ divo rajasas pÃÍÊa Ârdhvo ratho na vÀyur vasubhir niyutvÀn
4c kÍapÀÎ vastÀ janitÀ sÂryasya vibhaktÀ bhÀgaÎ dhiÍaÉeva vÀjam
5a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
5c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Preise den großen Indra, nach dem alle somatrinkenden Stämme ein Verlangen gehegt haben,
den wohlbedenkenden, den die beiden Welten und die Götter als meisterlichen Hammer der
Feinde erzeugten.

2. Den Selbstherrn und mannhaften Falbenlenker, den keiner jemals in den Kämpfen
überwindet; der der höchste Gebieter ist, der mit seinen mutigen Streitern in breitem Ansturm
das Leben des Dasyu verkürzte;

3. In den Kämpfen sieghaft wie ein durchhaltender Renner, beide Welten durchdringend, gern
schenkend, in Gebeten zu rufen wie Bhaga im Kampfspiel, wie der Vater liebwert, leicht zu
errufen, kraftverleihend.

4. Der Träger des Himmels, des Luftraums, gesucht, aufrecht stehend, der wie der Wagenheld
Vayu mit den Göttern die Niyut als Gespann hat, der Erheller der Nächte, der Erzeuger der
Sonne, der den Anteil austeilt wie Dhisana den Gewinn.

5. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[3-50] An Indra

1a indraÏ svÀhÀ pibatu yasya soma ÀgatyÀ tumro vÃÍabho marutvÀn
1c oruvyacÀÏ pÃÉatÀm ebhir annair Àsya havis tanvaÏ kÀmam ÃdhyÀÏ
2a À te saparyÂ javase yunajmi yayor anu pradivaÏ ÌruÍÊim ÀvaÏ
2c iha tvÀ dheyur harayaÏ suÌipra pibÀ tv asya suÍutasya cÀroÏ
3a gobhir mimikÍuÎ dadhire supÀram indraÎ jyaiÍÊhyÀya dhÀyase gÃÉÀnÀÏ
3c mandÀnaÏ somam papivÀÙ ÃjÁÍin sam asmabhyam purudhÀ gÀ iÍaÉya
4a imaÎ kÀmam mandayÀ gobhir aÌvaiÌ candravatÀ rÀdhasÀ paprathaÌ ca
4c svaryavo matibhis tubhyaÎ viprÀ indrÀya vÀhaÏ kuÌikÀso akran
5a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
5c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Unter Svaharuf soll Indra trinken, dem der Soma gehört, wenn der starke Bulle von den
Marut begleitet gekommen ist. Da er reichlich Raum hat, soll er sich mit diesen Speisen füllen.
Die Opferspende möge dem Verlangen seines Leibes genügen.

2. Ich schirre dir die beiden willfährigen Rosse zu raschem Laufe an, deren Folgsamkeit du von
jeher liebtest. Hierher mögen dich die Falben bringen, du Schönlippiger. Trink doch von
diesem gutgepreßten angenehmen Soma!

3. Sie haben den Soma, der der Mischung mit Milch bedarf, wohlbekömmlich gemacht, den
Indra preisend, daß er die Oberhoheit ausübe. Wenn du Soma getrunken hast und berauscht
bist, du Trestersomatrinker, so erstrebe für uns Kühe in Menge!

4. Dieses Verlangen stille mit Rindern, mit Rossen, mit blinkender Ehrengabe und dehn es noch
aus! Nach dem Sonnenlicht verlangend haben die beredten Kusika´s mit Gedichten dir, dem
Indra, ein Fahrzeug bereitet.

5. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[3-51] An Indra

1a carÍaÉÁdhÃtam maghavÀnam ukthyam indraÎ giro bÃhatÁr abhy anÂÍata
1c vÀvÃdhÀnam puruhÂtaÎ suvÃktibhir amartyaÎ jaramÀÉaÎ dive-dive
2a Ìatakratum arÉavaÎ ÌÀkinaÎ naraÎ giro ma indram upa yanti viÌvataÏ
2c vÀjasanim pÂrbhidaÎ tÂrÉim apturaÎ dhÀmasÀcam abhiÍÀcaÎ svarvidam
3a Àkare vasor jaritÀ panasyate 'nehasa stubha indro duvasyati
3c vivasvataÏ sadana À hi pipriye satrÀsÀham abhimÀtihanaÎ stuhi
4a nÃÉÀm u tvÀ nÃtamaÎ gÁrbhir ukthair abhi pra vÁram arcatÀ sabÀdhaÏ
4c saÎ sahase purumÀyo jihÁte namo asya pradiva eka ÁÌe
5a pÂrvÁr asya niÍÍidho martyeÍu purÂ vasÂni pÃthivÁ bibharti
5c indrÀya dyÀva oÍadhÁr utÀpo rayiÎ rakÍanti jÁrayo vanÀni
6a tubhyam brahmÀÉi gira indra tubhyaÎ satrÀ dadhire harivo juÍasva
6c bodhy Àpir avaso nÂtanasya sakhe vaso jaritÃbhyo vayo dhÀÏ
7a indra marutva iha pÀhi somaÎ yathÀ ÌÀryÀte apibaÏ sutasya
7c tava praÉÁtÁ tava ÌÂra Ìarmann À vivÀsanti kavayaÏ suyajÈÀÏ
8a sa vÀvaÌÀna iha pÀhi somam marudbhir indra sakhibhiÏ sutaÎ naÏ
8c jÀtaÎ yat tvÀ pari devÀ abhÂÍan mahe bharÀya puruhÂta viÌve
9a aptÂrye maruta Àpir eÍo 'mandann indram anu dÀtivÀrÀÏ
9c tebhiÏ sÀkam pibatu vÃtrakhÀdaÏ sutaÎ somaÎ dÀÌuÍaÏ sve sadhasthe
10a idaÎ hy anv ojasÀ sutaÎ rÀdhÀnÀm pate
10c pibÀ tv asya girvaÉaÏ
11a yas te anu svadhÀm asat sute ni yacha tanvam
11c sa tvÀ mamattu somyam
12a pra te aÌnotu kukÍyoÏ prendra brahmaÉÀ ÌiraÏ
12c pra bÀhÂ ÌÂra rÀdhase

1. Nach dem völkerregierenden, gabenreichen, preisenswerten Indra haben die hohen Lobreden
geschrieen, nach dem Vielgerufenen, von den Lobliedern erbauten Unsterblichen, der Tag für
Tag wachgerufen wird.

2. Zu dem Ratreichen, wie zu dem Meere, zu dem machtvollen Herren, zu Indra kommen
allenthalben meine Lobreden zu dem Gewinner des Siegespreises, dem Burgenbrecher, der
eilig die Gewässer überschreitet, der dem Gesetz folgt, dem Begleiter, dem Sonnenfinder.

3. Bei dem Spender des Gutes steht der Sänger in Ehren. Indra bevorzugt die fehlerlosen
Gesänge, denn am Sitze des Vivasvat wird er freundlich gestimmt. Preise den vollständigen
Sieger, der die Nachsteller erschlägt!

4. Dich, den mannhaftesten der Männer, mit Reden, mit Liedern - besinget inbrünstig den
Helden! Er rührt sich zum Siege, der Verwandlungsreiche. Ehre sei ihm, er allein ist von jeher
der Herr!

5. Reichlichen Tribut schuldet man ihm bei den Sterblichen; viele Güter trägt die Erde für ihn.
Für Indra bewahren die Himmel, die Pflanzen und die Gewässer, die Flüsse, die Wälder,
ihren Reichtum.

6. Für dich sind die erbaulichen Reden, für dich, Indra, die Lobesworte allesamt bestimmt, o
Falbenherr. Freue dich daran! Sei du der gute Freund neuester Hilfe! Guter Freund verleih
den Sängern Kraft!

7. Indra, Marutbegleiteter, trink hier den Soma, wie du bei Saryata vom Safte trankst! Unter
deiner Führung, in deinem Schutze, du Held, laden die Weisen mit schönem Opfer ein.

8. Trink hier voll Verlangen den Soma, den von uns ausgepreßten mit den Marut, deinen
Freunden, o Indra, wie damals als dich, den eben geborenen, alle Götter zum großen Kampfe
umringten, du Vielgerufener.

9. Bei der Überschreitung der Gewässer ist dieser der gute Freund, o Marut. Es jubelten dem
Indra die Wunschgewährer zu. Mit ihnen zusammen soll der Vritravertilger den gepreßten
Soma an des Opferspenders eigenem Sitze trinken.

10. Diese Trankspende, die mit Kraft ausgepreßt ist, steht ja bereit, du Herr der Gaben. Trink
doch davon, du Lobbegehrender!

11. Halte dich bei dem Soma auf, der deiner Natur entsprechen möge! Er soll dich, den
Somafreund, berauschen.

12. Er soll in deine Seiten dringen, in dein Haupt mit Erbauung, o Indra, in deine Arme zum
Schenken, o Held!





[3-52] An Indra

1a dhÀnÀvantaÎ karambhiÉam apÂpavantam ukthinam
1c indra prÀtar juÍasva naÏ
2a puroËÀÌam pacatyaÎ juÍasvendrÀ gurasva ca
2c tubhyaÎ havyÀni sisrate
3a puroËÀÌaÎ ca no ghaso joÍayÀse giraÌ ca naÏ
3c vadhÂyur iva yoÍaÉÀm
4a puroËÀÌaÎ sanaÌruta prÀtaÏsÀve juÍasva naÏ
4c indra kratur hi te bÃhan
5a mÀdhyaÎdinasya savanasya dhÀnÀÏ puroËÀÌam indra kÃÍveha cÀrum
5c pra yat stotÀ jaritÀ tÂrÉyartho vÃÍÀyamÀÉa upa gÁrbhir ÁÊÊe
6a tÃtÁye dhÀnÀÏ savane puruÍÊuta puroËÀÌam Àhutam mÀmahasva naÏ
6c ÃbhumantaÎ vÀjavantaÎ tvÀ kave prayasvanta upa ÌikÍema dhÁtibhiÏ
7a pÂÍaÉvate te cakÃmÀ karambhaÎ harivate haryaÌvÀya dhÀnÀÏ
7c apÂpam addhi sagaÉo marudbhiÏ somam piba vÃtrahÀ ÌÂra vidvÀn
8a prati dhÀnÀ bharata tÂyam asmai puroËÀÌaÎ vÁratamÀya nÃÉÀm
8c dive-dive sadÃÌÁr indra tubhyaÎ vardhantu tvÀ somapeyÀya dhÃÍÉo

1. Indra! Genieße am Morgen unseren Soma nebst gerösteten Körnern, Brei, Kuchen und dem
Loblied!

2. Indra! Genieße den garen Reiskuchen und sprich deinen Beifall aus! Für dich fließen die
Opferspenden.

3. Iß unseren Reiskuchen und finde an unseren Lobesworten Gefallen wie der Weibersüchtige
an einer jungen Frau!

4. Genieße bei der Morgenspende unseren Reiskuchen, du Altberühmter, denn groß ist dein
Verständnis, Indra!

5. Laß dir die gerösteten Körner und den Reiskuchen der Mittagsspende hier munden, wenn der
Lobpreiser, der Sänger, der rasch sein Ziel erreicht, auftritt und dich brünstig mit Lobreden
herbeiruft.

6. Bei der dritten Trankspende tu unseren Körnern und dem Reiskuchen, der geopfert wird,
Ehre an, du Vielgepriesener! Wir möchten dich, o Weiser, in Gesellschaft des Ribhu und Vaja
bei guter Beköstigung und Dichtung anlocken.

7. Wir haben Brei bereitet für dich in Gesellschaft des Pusan, geröstete Körner für den
Falbenlenker, der die Falben mitbringt. Iß den Kuchen mit dem Gefolge der Marut, trink als
Kenner den Soma, du der Vritratöter, o Held!

8. Bietet ihm rasch die gerösteten Körner an, den Reiskuchen dem heldenhaftesten der Männer!
Tag für Tag sind die gleichen für dich, Indra, bestimmt; sie sollen dich für den Somatrunk
stärken, du Mutiger.



[3-53] An Indra

1a indrÀparvatÀ bÃhatÀ rathena vÀmÁr iÍa À vahataÎ suvÁrÀÏ
1c vÁtaÎ havyÀny adhvareÍu devÀ vardhethÀÎ gÁrbhir iËayÀ madantÀ
2a tiÍÊhÀ su kam maghavan mÀ parÀ gÀÏ somasya nu tvÀ suÍutasya yakÍi
2c pitur na putraÏ sicam À rabhe ta indra svÀdiÍÊhayÀ girÀ ÌacÁvaÏ
3a ÌaÎsÀvÀdhvaryo prati me gÃÉÁhÁndrÀya vÀhaÏ kÃÉavÀva juÍÊam
3c edam barhir yajamÀnasya sÁdÀthÀ ca bhÂd uktham indrÀya Ìastam
4a jÀyed astam maghavan sed u yonis tad it tvÀ yuktÀ harayo vahantu
4c yadÀ kadÀ ca sunavÀma somam agniÍ ÊvÀ dÂto dhanvÀty acha
5a parÀ yÀhi maghavann À ca yÀhÁndra bhrÀtar ubhayatrÀ te artham
5c yatrÀ rathasya bÃhato nidhÀnaÎ vimocanaÎ vÀjino rÀsabhasya
6a apÀÏ somam astam indra pra yÀhi kalyÀÉÁr jÀyÀ suraÉaÎ gÃhe te
6c yatrÀ rathasya bÃhato nidhÀnaÎ vimocanaÎ vÀjino dakÍiÉÀvat
7a ime bhojÀ aÇgiraso virÂpÀ divas putrÀso asurasya vÁrÀÏ
7c viÌvÀmitrÀya dadato maghÀni sahasrasÀve pra tiranta ÀyuÏ
8a rÂpaÎ-rÂpam maghavÀ bobhavÁti mÀyÀÏ kÃÉvÀnas tanvam pari svÀm
8c trir yad divaÏ pari muhÂrtam ÀgÀt svair mantrair anÃtupÀ ÃtÀvÀ
9a mahÀÙ ÃÍir devajÀ devajÂto 'stabhnÀt sindhum arÉavaÎ nÃcakÍÀÏ
9c viÌvÀmitro yad avahat sudÀsam apriyÀyata kuÌikebhir indraÏ
10a haÎsÀ iva kÃÉutha Ìlokam adribhir madanto gÁrbhir adhvare sute sacÀ
10c devebhir viprÀ ÃÍayo nÃcakÍaso vi pibadhvaÎ kuÌikÀÏ somyam madhu
11a upa preta kuÌikÀÌ cetayadhvam aÌvaÎ rÀye pra muÈcatÀ sudÀsaÏ
11c rÀjÀ vÃtraÎ jaÇghanat prÀg apÀg udag athÀ yajÀte vara À pÃthivyÀÏ
12a ya ime rodasÁ ubhe aham indram atuÍÊavam
12c viÌvÀmitrasya rakÍati brahmedam bhÀrataÎ janam
13a viÌvÀmitrÀ arÀsata brahmendrÀya vajriÉe
13c karad in naÏ surÀdhasaÏ
14a kiÎ te kÃÉvanti kÁkaÊeÍu gÀvo nÀÌiraÎ duhre na tapanti gharmam
14c À no bhara pramagandasya vedo naicÀÌÀkham maghavan randhayÀ naÏ
15a sasarparÁr amatim bÀdhamÀnÀ bÃhan mimÀya jamadagnidattÀ
15c À sÂryasya duhitÀ tatÀna Ìravo deveÍv amÃtam ajuryam
16a sasarparÁr abharat tÂyam ebhyo 'dhi ÌravaÏ pÀÈcajanyÀsu kÃÍÊiÍu
16c sÀ pakÍyÀ navyam Àyur dadhÀnÀ yÀm me palastijamadagnayo daduÏ
17a sthirau gÀvau bhavatÀÎ vÁËur akÍo meÍÀ vi varhi mÀ yugaÎ vi ÌÀri
17c indraÏ pÀtalye dadatÀÎ ÌarÁtor ariÍÊaneme abhi naÏ sacasva
18a balaÎ dhehi tanÂÍu no balam indrÀnaËutsu naÏ
18c balaÎ tokÀya tanayÀya jÁvase tvaÎ hi baladÀ asi
19a abhi vyayasva khadirasya sÀram ojo dhehi spandane ÌiÎÌapÀyÀm
19c akÍa vÁËo vÁËita vÁËayasva mÀ yÀmÀd asmÀd ava jÁhipo naÏ
20a ayam asmÀn vanaspatir mÀ ca hÀ mÀ ca rÁriÍat
20c svasty À gÃhebhya ÀvasÀ À vimocanÀt
21a indrotibhir bahulÀbhir no adya yÀcchreÍÊhÀbhir maghavaÈ chÂra jinva
21c yo no dveÍÊy adharaÏ sas padÁÍÊa yam u dviÍmas tam u prÀÉo jahÀtu
22a paraÌuÎ cid vi tapati ÌimbalaÎ cid vi vÃÌcati
22c ukhÀ cid indra yeÍantÁ prayastÀ phenam asyati
23a na sÀyakasya cikite janÀso lodhaÎ nayanti paÌu manyamÀnÀÏ
23c nÀvÀjinaÎ vÀjinÀ hÀsayanti na gardabham puro aÌvÀn nayanti
24a ima indra bharatasya putrÀ apapitvaÎ cikitur na prapitvam
24c hinvanty aÌvam araÉaÎ na nityaÎ jyÀvÀjam pari Éayanty Àjau

1. Indra und Parvata! Bringet auf eurem hohen Wagen das liebe Labsal guter Söhne mit! Habt
beide Gelüst nach den Spenden bei den Opfern, ihr Götter; erbauet euch an den Lobreden, an
der Ilaspende euch gütlich tuend!

2. Bleib fein da, du Gabenreicher, geh nicht fort! Ich will dir jetzt gutgepreßten Soma opfern.
Den Saum deines Gewandes fasse ich wie der Sohn den seines Vaters, mit süßester Rede, du
machtvoller Indra.



3. Laß uns aufsagen, Adhvaryu! Antworte du mir! Wir wollen dem Indra das beliebte Gefährt
machen. Setz dich auf das Barhis des opfernden und dann werde dem Indra das Lobgedicht
vorgetragen.

4. Die Frau ist das Heim, o Gabenreicher, sie ist der Schoß; dahin sollen dich die angeschirrten
Falben fahren. So oft wir Soma pressen werden, soll Agni als Bote zu dir eilen.

5. Geh fort, du Gabenreicher, und komm wieder, Bruder Indra; an beiden Orten hast du ein Ziel,
wo man den hohen Wagen einstellt und den siegreichen Esel ausspannt.

6. Du hast jetzt Soma getrunken, fahr heim Indra! Ein schönes Weib und Lust ist dir zu Hause,
wo der hohe Wagen eingestellt wird und das Ausspannen des Preisrenners lohnend ist.

7. Diese Gastfreien sind die Angiras´ in anderer Gestalt, die Söhne des Himmels, des Asura
Mannen. Weil sie dem Visvamitra reiche Gaben schenken bei dem Tausendopfer, bekommen
sie ein langes Leben.

8. In jegliche Gestalt verändert sich der Gabenreiche, am eignen Leib Verwandlungen
annehmend, wann er dreimal des Tages auf einen Augenblick gekommen ist oder nach
eigenem Ratschluß außer den Zeiten trinkt, der die rechte Ordnung einhält.

9. Der große gottgeborene, gotterregte Rishi staute den flutenden Strom, er mit dem
Herrscherauge. Als Visvamitra den Sudas fuhr, da hatte Indra an den Kusika´s seine Freude.

10. Wie die Gänse so machet ihr mit den Preßsteinen taktmäßiges Geräusch, in Lobreden
schwelgend bei dem ausgepreßten Somaopfer. Mit den Göttern zusammen trinket, ihr
beredten Rishi´s mit dem Herrscherauge, ihr Kusika´s den somischen Süßtrank aus!

11. Gehet ihm zur Seite, ihr Kusika´s, gebet acht, lasset das Roß des Sudas frei, um Reichtum zu
gewinnen! Der König möge den Feind im Ost, im West, im Nord schlagen; dann soll er am
besten Platz der Erde opfern.

12. Der ich diese beiden Welten, der ich den Indra gepriesen habe - des Visvamitra Kraftwort
schützt dies Bharatavolk.

13. Die Visvamitra´s haben dem Keulenträger Indra ein Kraftwort geweiht. Er möge uns
reichbeschenkt machen.

14. Was nützen dir die Kühe bei den Kikata´s? Sie melken keine Mischmilch für den Soma, sie
machen keinen Gharmatrank heiß. Bring uns die Habe des Pramaganda her, unterwirf uns
den Naicasakha, du Gabenreicher!

15. Die Sasarpari, die die geistige Armut verbrannt, brüllte laut, die von Jamadagni geschenkte.
Des Surya Tochter breitete bis zu den Göttern ihren unsterblichen, unverwelklichen Ruhm
aus.

16. Die Sasarpari brachte diesen gar bald Ruhm über die Stämme der fünf Völker, die auf meiner
Seite stehend mir neues Leben verlieh, die mir die Palasti´s und Jamadagni´s gegeben haben.

17. Die beiden Rinder sollen ausdauernd sein und fest die Achse. Nicht soll die Deichsel abreißen,
nicht das Joch zerbrechen. Indra soll die beiden Wagenstützen vor Bruch bewahren. Du,
dessen Radfelge nicht Schaden nimmt, steh uns zur Seite!

18. Stärke verleih unseren Leibern, Stärke unseren Zugstieren, Indra, Stärke dem leiblichen
Samen zum Leben, denn du bist der Stärkeverleiher!

19. Umgürte dich mit der Härte Khadiraholzes, leih dem Spandanaholze und dem Simsapaholze
Kraft! Fest, festgemacht, bleibe fest, du Achse! Setz uns nicht auf der Fahrt ab!

20. Dieser Baum soll uns nicht zurücklassen, noch zu Schaden bringen. Bring uns heil bis nach
Hause, bis zum Rastmachen, bis zum Ausspannen!

21. Mit den zahlreichen bestmöglichen Hilfen mach uns heute regsam, du gabenreicher Held
Indra! Wer uns Feind ist, der soll unterliegen. Wem wir Feind sind, dem soll der Odem
ausgehen!

22. Er macht ihn heiß wie man eine Axt erhitzt, er zerhackt ihn wie den Simbalabaum. Wie ein
siedender Topf, der überkocht, wirft er Schaum aus, o Indra.

23. Nicht versteht er sich auf das Wurfgeschoß, ihr Leute. Sie lenken ein Lodharoß, indem sie es
für ein Opfertier halten. Nicht läßt man einen Klepper mit dem Rennpferd wettlaufen, nicht
führt man einen Esel als Vorspann vor das Pferd.

24. Indra! Diese Söhne des Bharata verstehen sich nur auf das Abfallen, nicht auf den Endlauf. Sie
spornen das eigene Roß an, als wäre es ein fremdes; sie führen den Renner, der die
Schnellkraft einer Bogensehne hat, beim Wettlauf im Kreise herum.



[3-54] An alle Götter

1a imam mahe vidathyÀya ÌÂÍaÎ ÌaÌvat kÃtva ÁËyÀya pra jabhruÏ
1c ÌÃÉotu no damyebhir anÁkaiÏ ÌÃÉotv agnir divyair ajasraÏ
2a mahi mahe dive arcÀ pÃthivyai kÀmo ma ichaÈ carati prajÀnan
2c yayor ha stome vidatheÍu devÀÏ saparyavo mÀdayante sacÀyoÏ
3a yuvor ÃtaÎ rodasÁ satyam astu mahe Íu ÉaÏ suvitÀya pra bhÂtam
3c idaÎ dive namo agne pÃthivyai saparyÀmi prayasÀ yÀmi ratnam
4a uto hi vÀm pÂrvyÀ Àvividra ÃtÀvarÁ rodasÁ satyavÀcaÏ
4c naraÌ cid vÀÎ samithe ÌÂrasÀtau vavandire pÃthivi vevidÀnÀÏ
5a ko addhÀ veda ka iha pra vocad devÀÙ achÀ pathyÀ kÀ sam eti
5c dadÃÌra eÍÀm avamÀ sadÀÎsi pareÍu yÀ guhyeÍu vrateÍu
6a kavir nÃcakÍÀ abhi ÍÁm acaÍÊa Ãtasya yonÀ vighÃte madantÁ
6c nÀnÀ cakrÀte sadanaÎ yathÀ veÏ samÀnena kratunÀ saÎvidÀne
7a samÀnyÀ viyute dÂreante dhruve pade tasthatur jÀgarÂke
7c uta svasÀrÀ yuvatÁ bhavantÁ Àd u bruvÀte mithunÀni nÀma
8a viÌved ete janimÀ saÎ vivikto maho devÀn bibhratÁ na vyathete
8c ejad dhruvam patyate viÌvam ekaÎ carat patatri viÍuÉaÎ vi jÀtam
9a sanÀ purÀÉam adhy emy ÀrÀn mahaÏ pitur janitur jÀmi tan naÏ
9c devÀso yatra panitÀra evair urau pathi vyute tasthur antaÏ
10a imaÎ stomaÎ rodasÁ pra bravÁmy ÃdÂdarÀÏ ÌÃÉavann agnijihvÀÏ
10c mitraÏ samrÀjo varuÉo yuvÀna ÀdityÀsaÏ kavayaÏ paprathÀnÀÏ
11a hiraÉyapÀÉiÏ savitÀ sujihvas trir À divo vidathe patyamÀnaÏ
11c deveÍu ca savitaÏ Ìlokam aÌrer Àd asmabhyam À suva sarvatÀtim
12a sukÃt supÀÉiÏ svavÀÙ ÃtÀvÀ devas tvaÍÊÀvase tÀni no dhÀt
12c pÂÍaÉvanta Ãbhavo mÀdayadhvam ÂrdhvagrÀvÀÉo adhvaram ataÍÊa
13a vidyudrathÀ maruta ÃÍÊimanto divo maryÀ ÃtajÀtÀ ayÀsaÏ
13c sarasvatÁ ÌÃÉavan yajÈiyÀso dhÀtÀ rayiÎ sahavÁraÎ turÀsaÏ
14a viÍÉuÎ stomÀsaÏ purudasmam arkÀ bhagasyeva kÀriÉo yÀmani gman
14c urukramaÏ kakuho yasya pÂrvÁr na mardhanti yuvatayo janitrÁÏ
15a indro viÌvair vÁryaiÏ patyamÀna ubhe À paprau rodasÁ mahitvÀ
15c puraÎdaro vÃtrahÀ dhÃÍÉuÍeÉaÏ saÎgÃbhyÀ na À bharÀ bhÂri paÌvaÏ
16a nÀsatyÀ me pitarÀ bandhupÃchÀ sajÀtyam aÌvinoÌ cÀru nÀma
16c yuvaÎ hi stho rayidau no rayÁÉÀÎ dÀtraÎ rakÍethe akavair adabdhÀ
17a mahat tad vaÏ kavayaÌ cÀru nÀma yad dha devÀ bhavatha viÌva indre
17c sakha ÃbhubhiÏ puruhÂta priyebhir imÀÎ dhiyaÎ sÀtaye takÍatÀ naÏ
18a aryamÀ Éo aditir yajÈiyÀso 'dabdhÀni varuÉasya vratÀni
18c yuyota no anapatyÀni gantoÏ prajÀvÀn naÏ paÌumÀÙ astu gÀtuÏ
19a devÀnÀÎ dÂtaÏ purudha prasÂto 'nÀgÀn no vocatu sarvatÀtÀ
19c ÌÃÉotu naÏ pÃthivÁ dyaur utÀpaÏ sÂryo nakÍatrair urv antarikÍam
20a ÌÃÉvantu no vÃÍaÉaÏ parvatÀso dhruvakÍemÀsa iËayÀ madantaÏ
20c Àdityair no aditiÏ ÌÃÉotu yachantu no marutaÏ Ìarma bhadram
21a sadÀ sugaÏ pitumÀÙ astu panthÀ madhvÀ devÀ oÍadhÁÏ sam pipÃkta
21c bhago me agne sakhye na mÃdhyÀ ud rÀyo aÌyÀÎ sadanam purukÍoÏ
22a svadasva havyÀ sam iÍo didÁhy asmadryak sam mimÁhi ÌravÀÎsi
22c viÌvÀÙ agne pÃtsu tÀÈ jeÍi ÌatrÂn ahÀ viÌvÀ sumanÀ dÁdihÁ naÏ

1. Diese Stärkung haben sie dem in weiser Rede bewanderten Großen, dem immer wieder
Anzurufenden, dargebracht. Er soll uns mit seinen häuslichen Gesichtern erhören, Agni soll
uns mit seinen himmlischen erhören, der nie Ermattende.

2. Ein hohes Lied will ich dem hohen Himmel, der Erde singen. Mein Wunsch geht suchend,
den Weg kennend zu ihnen, an deren beider Loblied bei den Opfern die Götter voll
Ergebenheit zusammen mit ihnen sich ergötzen.

3. Euer Gesetz soll die Wahrheit sein, Himmel und Erde! Tretet fein für unser großes
Wohlergehen ein! Diese Verbeugung gilt dem Himmel, der Erde, o Agni. Ich warte mit einem
Labsal auf; ich bitte um Belohnung.

4. Denn auch die früheren Propheten haben bei euch, ihr gesetzestreuen Rodasi, Gehör
gefunden. Auch die Herren haben euch in der Schlacht, im Zweikampf gesegnet, o Erde, bei
euch Gehör findend.



5. Wer weiß es gewiß, wer kann es hier verkünden, welcher Weg zu den Göttern geht? - Sichtbar
sind ihre untersten Sitze - welcher Weg zu ihrem fernsten, verborgenen Walten führt?

6. Der Seher mit dem Herrenauge hat sie erschaut, die gesondert im Schoße des Gesetzes
schwelgen. An getrennten Orten haben sie ihren Sitz bereitet wie der Vogel und sind doch
einträchtig in gleichem Geiste.

7. In gleicher Weise und doch getrennt stehen die beiden fern endenden auf fester Grundlage
immer wachsam. Zwar sind die Jugendlichen Schwestern, doch führen sie paarweise
männlichen und weiblichen Namen.

8. Diese beiden fassen alle Geschöpfe in sich; sie tragen die großen Götter und kommen doch
nicht ins Wanken. Das Eine beherrscht alles was sich regt und was fest ist, was geht und was
fliegt, das Verschiedenartige, verschieden Geborene.

9. Von Ferne erkenne ich das Uralte: Das ist unsere Abstammung von dem großen Vater, dem
Erzeuger, auf dem Weg zu dem die Götter eifrig Beifall spendend auf ihrem weiten,
abgesonderten Wege dazwischen treten.

10. Dieses Loblied trage ich vor, ihr Rodasi. Die weichherzigen Götter sollen es hören, deren
Zunge Agni ist, die jugendlichen Allkönige Mitra, Varuna, die Aditya´s, die weit und breit
bekannten Seher.

11. Savitri mit goldener Hand und schöner Zunge, der dreimal des Tages auf das Opfer ein
Anrecht hat - Wenn du, Savitri, deinen Weckruf an die Götter gerichtet hast, dann weise uns
Vollzähligkeit zu!

12. Der Gutes wirkende, schönhändige, huldreiche, gesetzestreue Gott Tvastri möge uns diese
Dinge zu unseren Gunsten gewähren. Ihr Rbhu´s ergötzet euch in Gesellschaft des Pusan! Die
Preßsteine aufrichtend habt ihr Opfer geformt.

13. Die Marut mit blitzenden Wagen, speerbewaffnet, des Himmels Jungen, zur rechten Zeit
geboren, die unverzagten, die Sarasvati, alle Opferwürdigen sollen zuhören. Bringt Reichtum
nebst Söhnen, ihr Vornehmen!

14. Zu Vishnu gehen die Loblieder, die Preisgesänge zu dem Vielmeisternden wie bei der Fahrt
eines siegreichen Glückshelden. Er ist der weitschreitende Riese, dessen Gefolge viele Frauen
sind. Nicht kommen die jungen Frauen, die Gebärerinnen zu kurz.

15. Indra, der über alle Manneskräfte gebeut, hat die beiden Welthälften mit seiner Größe
ausgefüllt, der Burgenzerstörer, der Vritratöter mit kühner Heerschar. Bring du uns
zusammenraffend viel des Viehs her!

16. Die Nasatya´s sind meine Väter, die sich nach ihren Angehörigen erkundigen. Die
Verwandtschaft der Asvin ist ein schönes Wort. Ihr beide seid uns ja Geber von Reichtümern,
ihr erhaltet die Schenkung durch gleich vollkommene Gaben, wenn ihr nicht hintergangen
werdet.

17. Das ist ein großes, schönes Wort von euch, ihr Seher, daß ihr Götter alle in Indra seid. Du
vielgerufener Indra bist mit den lieben Ribhu´s befreundet. Formet dies Gedicht von uns zum
Preisgewinn!

18. Aryaman, Aditi sind uns anbetungswert. Nicht zu hintergehen sind die Gebote des Varuna.
Bewahret uns davor, in Kinderlosigkeit zu geraten. Unser Lebensweg sei kinderreich, reich an
Vieh.

19. Der Bote der Götter, der oftmals beauftragt wird, soll uns in vollem Maße als schuldlos
melden. Es mögen uns die Erde, der Himmel und die Gewässer, die Sonne mit den Gestirnen,
der weite Luftraum erhören.

20. Es sollen uns die bullenhaften Berge erhören, die feststehenden, die sich an der Idaspende
gütlich tun. Mit den Aditya´s soll uns Aditi erhören, die Marut sollen uns ihren
glückbringenden Schutz gewähren.

21. Immer soll unser Weg gut zu gehen, nahrungsreich sein. Ihr Götter, durchtränkt die Pflanzen
mit Süßigkeit! Bhaga, das Glück, möge in meiner Freundschaft nicht fehlen, o Agni. Ich
möchte zu einem Wohnsitz des Reichtums mit großem Viehstand gelangen.

22. Laß dir die Opfer schmecken, strahle Labsale aus, teil uns die Ehren zu! Besiege alle diese
Feinde im Kampf, o Agni; alle Tage erstrahle uns wohlgesinnt!



[3-55] An alle Götter

1a uÍasaÏ pÂrvÀ adha yad vyÂÍur mahad vi jajÈe akÍaram pade goÏ
1c vratÀ devÀnÀm upa nu prabhÂÍan mahad devÀnÀm asuratvam ekam
2a mo ÍÂ Éo atra juhuranta devÀ mÀ pÂrve agne pitaraÏ padajÈÀÏ
2c purÀÉyoÏ sadmanoÏ ketur antar mahad devÀnÀm asuratvam ekam
3a vi me purutrÀ patayanti kÀmÀÏ Ìamy achÀ dÁdye pÂrvyÀÉi
3c samiddhe agnÀv Ãtam id vadema mahad devÀnÀm asuratvam ekam
4a samÀno rÀjÀ vibhÃtaÏ purutrÀ Ìaye ÌayÀsu prayuto vanÀnu
4c anyÀ vatsam bharati kÍeti mÀtÀ mahad devÀnÀm asuratvam ekam
5a ÀkÍit pÂrvÀsv aparÀ anÂrut sadyo jÀtÀsu taruÉÁÍv antaÏ
5c antarvatÁÏ suvate apravÁtÀ mahad devÀnÀm asuratvam ekam
6a ÌayuÏ parastÀd adha nu dvimÀtÀbandhanaÌ carati vatsa ekaÏ
6c mitrasya tÀ varuÉasya vratÀni mahad devÀnÀm asuratvam ekam
7a dvimÀtÀ hotÀ vidatheÍu samrÀË anv agraÎ carati kÍeti budhnaÏ
7c pra raÉyÀni raÉyavÀco bharante mahad devÀnÀm asuratvam ekam
8a ÌÂrasyeva yudhyato antamasya pratÁcÁnaÎ dadÃÌe viÌvam Àyat
8c antar matiÌ carati niÍÍidhaÎ gor mahad devÀnÀm asuratvam ekam
9a ni veveti palito dÂta Àsv antar mahÀÎÌ carati rocanena
9c vapÂÎÍi bibhrad abhi no vi caÍÊe mahad devÀnÀm asuratvam ekam
10a viÍÉur gopÀÏ paramam pÀti pÀthaÏ priyÀ dhÀmÀny amÃtÀ dadhÀnaÏ
10c agniÍ ÊÀ viÌvÀ bhuvanÀni veda mahad devÀnÀm asuratvam ekam
11a nÀnÀ cakrÀte yamyÀ vapÂÎÍi tayor anyad rocate kÃÍÉam anyat
11c ÌyÀvÁ ca yad aruÍÁ ca svasÀrau mahad devÀnÀm asuratvam ekam
12a mÀtÀ ca yatra duhitÀ ca dhenÂ sabardughe dhÀpayete samÁcÁ
12c Ãtasya te sadasÁËe antar mahad devÀnÀm asuratvam ekam
13a anyasyÀ vatsaÎ rihatÁ mimÀya kayÀ bhuvÀ ni dadhe dhenur ÂdhaÏ
13c Ãtasya sÀ payasÀpinvateËÀ mahad devÀnÀm asuratvam ekam
14a padyÀ vaste pururÂpÀ vapÂÎÍy ÂrdhvÀ tasthau tryaviÎ rerihÀÉÀ
14c Ãtasya sadma vi carÀmi vidvÀn mahad devÀnÀm asuratvam ekam
15a pade iva nihite dasme antas tayor anyad guhyam Àvir anyat
15c sadhrÁcÁnÀ pathyÀ sÀ viÍÂcÁ mahad devÀnÀm asuratvam ekam
16a À dhenavo dhunayantÀm aÌiÌvÁÏ sabardughÀÏ ÌaÌayÀ apradugdhÀÏ
16c navyÀ-navyÀ yuvatayo bhavantÁr mahad devÀnÀm asuratvam ekam
17a yad anyÀsu vÃÍabho roravÁti so anyasmin yÂthe ni dadhÀti retaÏ
17c sa hi kÍapÀvÀn sa bhagaÏ sa rÀjÀ mahad devÀnÀm asuratvam ekam
18a vÁrasya nu svaÌvyaÎ janÀsaÏ pra nu vocÀma vidur asya devÀÏ
18c ÍoËhÀ yuktÀÏ paÈca-paÈcÀ vahanti mahad devÀnÀm asuratvam ekam
19a devas tvaÍÊÀ savitÀ viÌvarÂpaÏ pupoÍa prajÀÏ purudhÀ jajÀna
19c imÀ ca viÌvÀ bhuvanÀny asya mahad devÀnÀm asuratvam ekam
20a mahÁ sam airac camvÀ samÁcÁ ubhe te asya vasunÀ nyÃÍÊe
20c ÌÃÉve vÁro vindamÀno vasÂni mahad devÀnÀm asuratvam ekam
21a imÀÎ ca naÏ pÃthivÁÎ viÌvadhÀyÀ upa kÍeti hitamitro na rÀjÀ
21c puraÏsadaÏ Ìarmasado na vÁrÀ mahad devÀnÀm asuratvam ekam
22a niÍÍidhvarÁs ta oÍadhÁr utÀpo rayiÎ ta indra pÃthivÁ bibharti
22c sakhÀyas te vÀmabhÀjaÏ syÀma mahad devÀnÀm asuratvam ekam

1. Damals als die früheren Morgenröten aufgingen, da wurde das große Wort geboren auf der
Fährte der Kuh. Der Dienste der Götter wartend sage ich: Groß ist die einzige Asuramacht der
Götter.

2. Dabei mögen uns die Götter und die spurenkundigen Vorfahren ja nicht irreführen, o Agni.
Zwischen den Sitzen der beiden uralten Rodasi ist deine Leuchte. - Groß ist die einzige
Asuramacht der Götter.

3. Meine Wünsche fliegen nach vielen Seiten, mit rechtem Fleiß beleuchte ich die früheren
Dinge. Bei dem entflammten Feuer wollen wir die Wahrheit verkünden. - Groß ist die einzige
Asuramacht der Götter.

4. Der gemeinsame König, auf viele Stellen verteilt, ruht in den ruhenden Müttern sich selbst
überlassen in jedem Holze. Eine andere trägt das Kalb die Mutter sitzt ruhig. - Groß ist die
einzige Asuramacht der Götter.



5. In den früheren hausend, in die späteren nachwachsend ist er sogleich in den neugeborenen
jungen Pflanzen. Die Schwangeren gebären ihn unbelegt. - Groß ist die einzige Asuramacht
der Götter.

6. Im Jenseits zur Ruhe gehend wandelt nunmehr das Zweimütterkind als einsames
unangebundenes Kalb. Dies ist das Walten des Mitra und Varuna. - Groß ist die einzige
Asuramacht der Götter.

7. Das Zweimütterkind ist der Hotri, bei dem Opfer der Allherr. Er bewegt sich nach der Spitze
zu, der untere Teil bleibt ruhen. Unter ergötzlichen Reden bringen sie ergötzliche
Opferspenden dar. - Groß ist die einzige Asuramacht der Götter.

8. Alles herankommende sieht man sich ihm zuwenden wie einem kämpfenden Helden in
nächster Nähe. Das Gebet mischt sich unter den schuldigen Tribut der Kuh. - Groß ist die
einzige Asuramacht der Götter.

9. Der ergraute Bote ist brünstig nach ihnen, der Große geht mit seinem Lichtglanz zwischen
Himmel und Erde. Seine Schönheiten anlegend blickt er uns an. - Groß ist die einzige
Asuramacht der Götter.

10. Vishnu, der Wächter, hütet den höchsten Hort, seine lieben, unsterblichen Formen
annehmend. Agni kennt alle diese Welten. - Groß ist die einzige Asuramacht der Götter.

11. Die Zwillingsschwestern haben sich verschiedene Farben zugelegt, die eine Farbe dieser
beiden glänzt, die andere ist schwarz. Die dunkle Nacht und die rötliche Usas sind
Schwestern. - Groß ist die einzige Asuramacht der Götter.

12. Wo die beiden immermelken Kühe, Mutter und Tochter, gemeinsam das Kalb säugen, rufe ich
die beiden am Sitze der Wahrheit an. - Groß ist die einzige Asuramacht der Götter.

13. Das Kalb der anderen leckend brüllte sie. In welcher Welt hat die Kuh ihr Euter verborgen?
Die Ila schwoll von Milch der Wahrheit. - Groß ist die einzige Asuramacht der Götter.

14. Unten kleidet sich die Vielfarbige in schöne Formen; sie richtet sich empor, das
anderthalbjährige Rind leckend. Ich durchwandere als Wissender die Stätte der Wahrheit. -
Groß ist die einzige Asuramacht der Götter.

15. Zwei Formen sind wie zwei Spuren dem Meister aufgeprägt: von diesen ist die eine
verborgen, die andere offenbar. In gleicher Richtung geht ihr Weg und ist doch getrennt. -
Groß ist die einzige Asuramacht der Götter.

16. Es sollen heranrauschen die Milchkühe, die kein Junges haben und doch immer melk sind, die
ergiebigen, nicht vorgemolkenen, immer wieder aufs neue sich verjüngend. - Groß ist die
einzige Asuramacht der Götter.

17. Wenn der Stier unter anderen Kühen brüllt, legt er in die andere Herde seinen Samen, denn er
ist der Herrscher, er der Bhaga, er der König. - Groß ist die einzige Asuramacht der Götter.

18. Jetzt wollen wir des Helden schönes Rossegespann verkünden, ihr Leute; die Götter kennen
es. Je fünf und fünf in sechs Reihen geschirrt fahren sie ihn her. - Groß ist die einzige
Asuramacht der Götter.

19. Gott Tvastri, der Bestimmer, der alle Formen bildet, hat den Nachwuchs vermehrt und in
großer Zahl erzeugt und alle diese sind seine Geschöpfe. - Groß ist die einzige Asuramacht
der Götter.

20. Er hat die beiden gepaarten großen Gefäße zustande gebracht. Beide sind mit seinem Gute
vollgestopft. Er ist berühmt als der Held, der Schätze findet. - Groß ist die einzige Asuramacht
der Götter.

21. Und diese unsere Erde bewohnt der Allnährende wie ein König, der gute Freunde hat, Wacht
haltend wie die in Deckung liegenden Männer. - Groß ist die einzige Asuramacht der Götter.

22. Ihren Tribut schulden dir die Pflanzen und die Gewässer; für dich, Indra, trägt die Erde ihren
Reichtum. Als deine Freunde wollen wir an dem Gute Anteil haben. - Groß ist die einzige
Asuramacht der Götter.



[3-56] An alle Götter

1a na tÀ minanti mÀyino na dhÁrÀ vratÀ devÀnÀm prathamÀ dhruvÀÉi
1c na rodasÁ adruhÀ vedyÀbhir na parvatÀ niname tasthivÀÎsaÏ
2a ÍaË bhÀrÀÙ eko acaran bibharty ÃtaÎ varÍiÍÊham upa gÀva ÀguÏ
2c tisro mahÁr uparÀs tasthur atyÀ guhÀ dve nihite darÌy ekÀ
3a tripÀjasyo vÃÍabho viÌvarÂpa uta tryudhÀ purudha prajÀvÀn
3c tryanÁkaÏ patyate mÀhinÀvÀn sa retodhÀ vÃÍabhaÏ ÌaÌvatÁnÀm
4a abhÁka ÀsÀm padavÁr abodhy ÀdityÀnÀm ahve cÀru nÀma
4c ÀpaÌ cid asmÀ aramanta devÁÏ pÃthag vrajantÁÏ pari ÍÁm avÃÈjan
5a trÁ ÍadhasthÀ sindhavas triÏ kavÁnÀm uta trimÀtÀ vidatheÍu samrÀÊ
5c ÃtÀvarÁr yoÍaÉÀs tisro apyÀs trir À divo vidathe patyamÀnÀÏ
6a trir À divaÏ savitar vÀryÀÉi dive-diva À suva trir no ahnaÏ
6c tridhÀtu rÀya À suvÀ vasÂni bhaga trÀtar dhiÍaÉe sÀtaye dhÀÏ
7a trir À divaÏ savitÀ soÍavÁti rÀjÀnÀ mitrÀvaruÉÀ supÀÉÁ
7c ÀpaÌ cid asya rodasÁ cid urvÁ ratnam bhikÍanta savituÏ savÀya
8a trir uttamÀ dÂÉaÌÀ rocanÀni trayo rÀjanty asurasya vÁrÀÏ
8c ÃtÀvÀna iÍirÀ dÂËabhÀsas trir À divo vidathe santu devÀÏ

1. Weder die Zauberkundigen noch die Weisen schmälern diese feststehenden ersten Gesetzt
der Götter. Nicht sind Himmel und Erde, die truglosen, mit aller Weisheit zu schmälern, noch
sind die feststehenden Berge niederzubeugen.

2. Sechs Lasten trägt der Eine ohne zu gehen. Zur höchsten Ordnung sind die Kühe gekommen.
Drei Erden stehen unten ......; zwei sind verborgen, eine ist sichtbar.

3. Der Bulle Allgestalt hat drei Bäuche und drei Euter, vielfach besitzt er Nachkommenschaft. Er,
der drei Gesichter hat, herrscht als Mächtiger; er ist der besamende Bulle aller Kühe.

4. Im entscheidenden Augenblick wurde ihr Pfadsucher erweckt. Der Aditya´s lieben Namen
habe ich angerufen. Selbst die göttlichen Gewässer standen ihm still; gesondert gehend
wichen sie ihm aus.

5. Dreimal drei sind die Stätten der Seher, ihre Ströme, und dreier Mütter Kind ist der Herr über
die Opfer. Drei sind die rechtwandelnden Wasserfrauen, die dreimal des Tages ein Anrecht
auf Opfer haben.

6. Dreimal des Tages weise uns, o Savitri, wünschenswerte Dinge zu, Tag für Tag dreimal am
Tage! Weise uns dreifach Reichtümer, Güter zu; o Bhaga, Schützer, o Dhisana, verhilf zum
Gewinn!

7. Dreimal des Tages weist Savitri an; Mitra und Varuna, die beiden Könige mit der schönen
Hand, selbst die Gewässer, selbst die beiden weiten Rodasi bitten um Savitri´s Kleinod, daß er
es zuweise.

8. Dreifach sind die höchsten, schwer erreichbaren Lichthimmel. Drei Mannen des Asura sind
Herrscher. Die gesetzestreuen, eifrigen, schwer zu hintergehenden Götter sollen dreimal des
Tages bei dem Opfer zugegen sein.



[3-57] An alle Götter

1a pra me vivikvÀÙ avidan manÁÍÀÎ dhenuÎ carantÁm prayutÀm agopÀm
1c sadyaÌ cid yÀ duduhe bhÂri dhÀser indras tad agniÏ panitÀro asyÀÏ
2a indraÏ su pÂÍÀ vÃÍaÉÀ suhastÀ divo na prÁtÀÏ ÌaÌayaÎ duduhre
2c viÌve yad asyÀÎ raÉayanta devÀÏ pra vo 'tra vasavaÏ sumnam aÌyÀm
3a yÀ jÀmayo vÃÍÉa ichanti ÌaktiÎ namasyantÁr jÀnate garbham asmin
3c achÀ putraÎ dhenavo vÀvaÌÀnÀ mahaÌ caranti bibhrataÎ vapÂÎÍi
4a achÀ vivakmi rodasÁ sumeke grÀvÉo yujÀno adhvare manÁÍÀ
4c imÀ u te manave bhÂrivÀrÀ ÂrdhvÀ bhavanti darÌatÀ yajatrÀÏ
5a yÀ te jihvÀ madhumatÁ sumedhÀ agne deveÍÂcyata urÂcÁ
5c tayeha viÌvÀÙ avase yajatrÀn À sÀdaya pÀyayÀ cÀ madhÂni
6a yÀ te agne parvatasyeva dhÀrÀsaÌcantÁ pÁpayad deva citrÀ
6c tÀm asmabhyam pramatiÎ jÀtavedo vaso rÀsva sumatiÎ viÌvajanyÀm

1. Wer sich meine Dichtung ausersehen hat, hat eine Milchkuh gefunden, die hirtenlos sich
selbst überlassen weidet, die alsbald viel der Labung als Milch gibt. Indra und Agni werden
ihr darum Beifall spenden.

2. Indra und Pusan, die bullenstarken mit geschickter Hand, haben gar erfreut das ergiebige
Euter wie das des Himmels gemolken. Wenn sich alle Götter an ihr gütlich tun, möchte ich
dabei eure Huld erlangen, ihr Götter.

3. Die Schwestern, die dem Bullen einen Dienst zu leisten wünschen, die erkennen
ehrfurchtsvoll ihr Kind in ihm. Zu dem Sohne kommen brüllend die Milchkühe, zu ihm, der
große Farbenpracht trägt.

4. Ich lade Himmel und Erde, die festbegründeten, ein, während ich unter Nachsinnen bei der
Opferhandlung die Preßsteine in Gebrauch nehme. Diese deine Zungen, die dem Menschen
viele Wünsche bringen, steigen gern gesehen empor, die anbetungswürdigen.

5. Deine süße, hochweise Zunge, o Agni, die sich breit machend bis zu den Göttern erklingt, mit
der heiße hier alle Opferwürdigen zur Gunsterweisung sich setzen und gib ihnen die
Honigtränke zu trinken.

6. Deine Fürsorge, o Agni, die wie der Strom des Berges unversieglich quillt, die wunderbare, o
Gott, die gewähre uns, o Jatavedas, und deine Gunst, die allen Menschen gehört, du Guter!



[3-58] An die Asvin

1a dhenuÏ pratnasya kÀmyaÎ duhÀnÀntaÏ putraÌ carati dakÍiÉÀyÀÏ
1c À dyotaniÎ vahati ÌubhrayÀmoÍasa stomo aÌvinÀv ajÁgaÏ
2a suyug vahanti prati vÀm ÃtenordhvÀ bhavanti pitareva medhÀÏ
2c jarethÀm asmad vi paÉer manÁÍÀÎ yuvor avaÌ cakÃmÀ yÀtam arvÀk
3a suyugbhir aÌvaiÏ suvÃtÀ rathena dasrÀv imaÎ ÌÃÉutaÎ Ìlokam adreÏ
3c kim aÇga vÀm praty avartiÎ gamiÍÊhÀhur viprÀso aÌvinÀ purÀjÀÏ
4a À manyethÀm À gataÎ kac cid evair viÌve janÀso aÌvinÀ havante
4c imÀ hi vÀÎ goÃjÁkÀ madhÂni pra mitrÀso na dadur usro agre
5a tiraÏ purÂ cid aÌvinÀ rajÀÎsy ÀÇgÂÍo vÀm maghavÀnÀ janeÍu
5c eha yÀtam pathibhir devayÀnair dasrÀv ime vÀÎ nidhayo madhÂnÀm
6a purÀÉam okaÏ sakhyaÎ ÌivaÎ vÀÎ yuvor narÀ draviÉaÎ jahnÀvyÀm
6c punaÏ kÃÉvÀnÀÏ sakhyÀ ÌivÀni madhvÀ madema saha nÂ samÀnÀÏ
7a aÌvinÀ vÀyunÀ yuvaÎ sudakÍÀ niyudbhiÍ ca sajoÍasÀ yuvÀnÀ
7c nÀsatyÀ tiroahnyaÎ juÍÀÉÀ somam pibatam asridhÀ sudÀnÂ
8a aÌvinÀ pari vÀm iÍaÏ purÂcÁr Áyur gÁrbhir yatamÀnÀ amÃdhrÀÏ
8c ratho ha vÀm ÃtajÀ adrijÂtaÏ pari dyÀvÀpÃthivÁ yÀti sadyaÏ
9a aÌvinÀ madhuÍuttamo yuvÀkuÏ somas tam pÀtam À gataÎ duroÉe
9c ratho ha vÀm bhÂri varpaÏ karikrat sutÀvato niÍkÃtam ÀgamiÍÊhaÏ

1. Die Milchkuh des alten Samens gibt ihre beliebte Milch; der Sohn der Daksina macht seinen
Gang zwischen Himmel und Erde. Usas bringt in glänzender Auffahrt die Helligkeit. Das
Loblied der Usas hat die Asvin aufgeweckt.

2. Gut im Geschirr fahren sie zur rechten Zeit euch entgegen, die Opfertränke richten sich nach
euch auf wie der Sohn nach seinen Eltern. Von uns sollt ihr wachgerufen werden. Weiset ab
das Dichten des Knausers! Wir haben eure Gunst gewonnen. Kommet näher!

3. Mit den gutgeschirrten Rossen auf leichtrollendem Wagen fahrend höret auf dieses Geklapper
des Preßsteines, ihr Meister! Warum haben gerade euch, Asvin, die frühgeborenen Redner als
die genannt, die am besten dem Mangel begegnen?

4. Denket her, kommet jedenfalls gern her - alle Leute rufen die Asvin an - denn diese
Süßtränke, bei denen die Kuhmilch das Beste ist, haben sie wie Freunde euch dargereicht vor
Anbruch der Morgenröte.

5. Über gar viele Räume, ihr Asvin - ein Loblied wird euch unter den Menschen, ihr Gabenreiche
- kommet hierher auf den gottbegangenen Wegen! Ihr Meister, für euch sind diese
Auftischungen von süßen Getränken.

6. Euer altbewohnter Aufenthalt, eure gute Freundschaft, euer Eigentum ist bei dem Stamm des
Jahnu, ihr Herren. Die gute Freundschaft erneuernd wollen wir uns jetzt zusammen
gemeinsam am Süßtrank ergötzen.

7. Ihr wohlverständigen Asvin, ihr Jünglinge, trinket einträchtig mit Vayu und den
Niyutgespannen kommend gern den Soma, der über einen Tag alt ist, nicht fehlend, ihr
gabenschöne Nasatya´s!

8. Euch umfingen reichliche Genüsse, die mit den Liedern wetteifern, nicht zu verschmähende, o
Asvin. Euer Wagen, der zur rechter Zeit geborenen, durch die Preßsteine zur Eile getrieben,
umfährt in einem Tage Himmel und Erde.

9. Asvin! Der für euch bestimmte Soma gibt am meisten Süßigkeit aus: den trinket, kommt ins
Haus! Euer Wagen der viele Gestalten annimmt, kommt am liebsten zum Treffort des
Somaopferers.



[3-59] An Mitra

1a mitro janÀn yÀtayati bruvÀÉo mitro dÀdhÀra pÃthivÁm uta dyÀm
1c mitraÏ kÃÍÊÁr animiÍÀbhi caÍÊe mitrÀya havyaÎ ghÃtavaj juhota
2a pra sa mitra marto astu prayasvÀn yas ta Àditya ÌikÍati vratena
2c na hanyate na jÁyate tvoto nainam aÎho aÌnoty antito na dÂrÀt
3a anamÁvÀsa iËayÀ madanto mitajÈavo varimann À pÃthivyÀÏ
3c Àdityasya vratam upakÍiyanto vayam mitrasya sumatau syÀma
4a ayam mitro namasyaÏ suÌevo rÀjÀ sukÍatro ajaniÍÊa vedhÀÏ
4c tasya vayaÎ sumatau yajÈiyasyÀpi bhadre saumanase syÀma
5a mahÀÙ Àdityo namasopasadyo yÀtayajjano gÃÉate suÌevaÏ
5c tasmÀ etat panyatamÀya juÍÊam agnau mitrÀya havir À juhota
6a mitrasya carÍaÉÁdhÃto 'vo devasya sÀnasi
6c dyumnaÎ citraÌravastamam
7a abhi yo mahinÀ divam mitro babhÂva saprathÀÏ
7c abhi ÌravobhiÏ pÃthivÁm
8a mitrÀya paÈca yemire janÀ abhiÍÊiÌavase
8c sa devÀn viÌvÀn bibharti
9a mitro deveÍv ÀyuÍu janÀya vÃktabarhiÍe
9c iÍa iÍÊavratÀ akaÏ

1. Der sich Mitra nennt, eint die Menschen. Mitra erhält Erde und Himmel. Mitra gibt auf die
Völker Acht, ohne die Augen zu schließen; dem Mitra opfert die schmalzreiche Spende!

2. Mitra! Der Sterbliche, der für dich eine Labung hat, soll den Vorrang haben, der dir, o
Aditisohn, mit einem Gelübde dient. Von dir beschützt, wird er nicht erschlagen noch
ausgeraubt; nicht trifft ihn Ungemach von nah oder fern.

3. Frei von Krankheit, an der Opferspeise uns gütlich tuend, mit aufgestemmten Knieen, soweit
die Erde reicht, dem Gelübde des Aditisohn nachzukommen suchend, möchten wir in der
Gunst des Mitra stehen.

4. Dieser verehrungswürdige, freundliche Mitra ist als gutregierender König geboren, als
Meister. An dieses Opferwürdigen Gunst, an seinem glückbringenden Wohlwollen möchten
wir teilnehmen.

5. Dem großen Aditisohn soll man mit Verneigung nahen. Er eint die Menschen, ist dem Sänger
freundlich. Diesem hochgeschätzten Mitra opfert diese erwünschte Spende ins Feuer!

6. Gewinnbringend ist die Gunst des völkererhaltenden Gottes Mitra, ruhmglänzend seine
Herrlichkeit.

7. Der weitbekannte Mitra, der an Größe über den Himmel, an Ruhm über die Erde reicht;
8. Dem Mitra sind die fünf Völker ergeben, dessen Macht überlegen ist. Er trägt alle Götter.
9. Mitra bei Göttern und Ayu´s , hat er für den Barhis legenden Mann die Speisen bestimmt,

deren Gelübde erwünscht ist.



[3-60] An die Ribhu´s und Indra

1a iheha vo manasÀ bandhutÀ nara uÌijo jagmur abhi tÀni vedasÀ
1c yÀbhir mÀyÀbhiÏ pratijÂtivarpasaÏ saudhanvanÀ yajÈiyam bhÀgam ÀnaÌa
2a yÀbhiÏ ÌacÁbhiÌ camasÀÙ apiÎÌata yayÀ dhiyÀ gÀm ariÉÁta carmaÉaÏ
2c yena harÁ manasÀ niratakÍata tena devatvam ÃbhavaÏ sam ÀnaÌa
3a indrasya sakhyam ÃbhavaÏ sam ÀnaÌur manor napÀto apaso dadhanvire
3c saudhanvanÀso amÃtatvam erire viÍÊvÁ ÌamÁbhiÏ sukÃtaÏ sukÃtyayÀ
4a indreÉa yÀtha sarathaÎ sute sacÀÙ atho vaÌÀnÀm bhavathÀ saha ÌriyÀ
4c na vaÏ pratimai sukÃtÀni vÀghataÏ saudhanvanÀ Ãbhavo vÁryÀÉi ca
5a indra Ãbhubhir vÀjavadbhiÏ samukÍitaÎ sutaÎ somam À vÃÍasvÀ gabhastyoÏ
5c dhiyeÍito maghavan dÀÌuÍo gÃhe saudhanvanebhiÏ saha matsvÀ nÃbhiÏ
6a indra ÃbhumÀn vÀjavÀn matsveha no 'smin savane ÌacyÀ puruÍÊuta
6c imÀni tubhyaÎ svasarÀÉi yemire vratÀ devÀnÀm manuÍaÌ ca dharmabhiÏ
7a indra Ãbhubhir vÀjibhir vÀjayann iha stomaÎ jaritur upa yÀhi yajÈiyam
7c ÌataÎ ketebhir iÍirebhir Àyave sahasraÉÁtho adhvarasya homani

1. Da und dort, durch Nachdenken, durch Familienbeziehung, durch Wissenschaft haben die
Usij diese Dinge von euch erfahren, ihr Herren, durch welche Zauberkünste ihr je nach dem
Anstoß eine andere Gestalt annehmend, ihr Söhne des Sudhanvan einen Opferanteil erlangt
habt.

2. Durch die Künste, mit denen ihr die Becher formtet, durch den Erfindungsgeist, mit dem ihr
aus dem Felle die Kuh heraustriebet, durch das Nachdenken, mit dem ihr die beiden Falben
gebildet habt, durch all dies habt ihr Ribhu´s göttlichen Rang erlangt.

3. Die Ribhu´s erlangten des Indra Freundschaft; des Manu Enkel haben als Künstler sich auf die
Fahrt begeben. Die Söhne des Sudhanvan haben die Unsterblichkeit erworben, nachdem sie
mit rechtem Fleiße gearbeitet hatten, kunstfertig mit Kunstfertigkeit.

4. Mit Indra fahret ihr auf gleichem Wagen zum Soma ; nun seid ihr im Besitz der Krone aller
Wünsche. Euren Kunstwerken ist nichts gleichzustellen, ihr fahrende Sänger, noch euren
Heldentaten, ihr Ribhu´s, des Sudhanvan Söhne.

5. Indra, zusammen mit den Ribhu´s samt Vaja, schütte den mit Wasser begossenen,
ausgepreßten Soma in deinen Händen in dich hineien! Durch die Dichtung angeregt, du
Gabenreicher, berausche dich im Hause des Spenders zusammen mit den Söhnen des
Sudhanvan, den Herren!

6. Indra, berausche dich in Gesellschaft der Ribhu´s und des Vaja hier bei uns, bei diesem
Trankopfer nach Kräften, du Vielgepriesener! Dir haben sich diese Somaweideen zu eigen
gegeben auf Geheiß der Götter und nach den Satzungen des Menschen.

7. Indra, mit den Ribhu´s samt Vaja um die Wette fahrend komm hierher zum gottesdienstlichen
Lobgesang des Sängers, mit hundert eifrigen Wünschen für den Ayusohn, tausend Wege
kennend, zur Darbringung des Opfers!



[3-61] An Usas

1a uÍo vÀjena vÀjini pracetÀ stomaÎ juÍasva gÃÉato maghoni
1c purÀÉÁ devi yuvatiÏ puraÎdhir anu vrataÎ carasi viÌvavÀre
2a uÍo devy amartyÀ vi bhÀhi candrarathÀ sÂnÃtÀ ÁrayantÁ
2c À tvÀ vahantu suyamÀso aÌvÀ hiraÉyavarÉÀm pÃthupÀjaso ye
3a uÍaÏ pratÁcÁ bhuvanÀni viÌvordhvÀ tiÍÊhasy amÃtasya ketuÏ
3c samÀnam arthaÎ caraÉÁyamÀnÀ cakram iva navyasy À vavÃtsva
4a ava syÂmeva cinvatÁ maghony uÍÀ yÀti svasarasya patnÁ
4c svar janantÁ subhagÀ sudaÎsÀ ÀntÀd divaÏ papratha À pÃthivyÀÏ
5a achÀ vo devÁm uÍasaÎ vibhÀtÁm pra vo bharadhvaÎ namasÀ suvÃktim
5c Ârdhvam madhudhÀ divi pÀjo aÌret pra rocanÀ ruruce raÉvasaÎdÃk
6a ÃtÀvarÁ divo arkair abodhy À revatÁ rodasÁ citram asthÀt
6c ÀyatÁm agna uÍasaÎ vibhÀtÁÎ vÀmam eÍi draviÉam bhikÍamÀÉaÏ
7a Ãtasya budhna uÍasÀm iÍaÉyan vÃÍÀ mahÁ rodasÁ À viveÌa
7c mahÁ mitrasya varuÉasya mÀyÀ candreva bhÀnuÎ vi dadhe purutrÀ

1. Usas, durch Belohnung belohnende! Erfreue dich als Verständige an des Sängers Loblied, du
Gabenreiche! Alt und doch jugendlich, wunscherfüllend kommst du Göttin deiner
Bestimmung nach, du Allbegehrte.

2. Göttin Usas erstrahle du, Unsterbliche, auf schimmerndem Wagen, Schenkungen
aufbringend. Die lenksamen Rosse von breiter Gestalt sollen dich, die Goldfarbige, herfahren!

3. Usas, allen Wesen dich zuwendend stehst du aufrecht als das Wahrzeichen der
Unsterblichkeit. Dem gleichen Ziele zueilend dreh dich wie ein Rad her, du Neueste!

4. Wie eine Frau, die die Naht auszieht, kommt die gabenreiche Usas, die Herrin des
Frühtriebes. Die Sonne hervorbringend hat die Holde, Kunstreiche sich bis zur Grenze des
Himmels und der Erde ausgebreitet.

5. Ich lade für euch die erstrahlende Göttin Usas ein; bringet unter Verneigung euer Loblied dar!
Die Süßigkeitbringende hat am Himmel ihre Gestalt aufgerichtet. Die Leuchtende ist
aufgeleuchtet erfreulichen Anblicks.

6. Die ordnungsliebende Tochter des Himmels ward durch die Lobgesänge erweckt; die Reiche
hat beide Welten prangend erstiegen. Die ankommende, erstrahlende Usas gehst du, Agni,
um schönen Besitztum bittend an.

7. Im Urgrund des Gesetzes nach den Morgenröten verlangend ist der Bulle in beide große
Welten eingezogen. Groß ist das Kunststück des Mitra und Varuna; wie Gold hat er nach
vielen Seiten seinen Glanz verbreitet.



[3-62] An verschiedene Götter

1a imÀ u vÀm bhÃmayo manyamÀnÀ yuvÀvate na tujyÀ abhÂvan
1c kva tyad indrÀvaruÉÀ yaÌo vÀÎ yena smÀ sinam bharathaÏ sakhibhyaÏ
2a ayam u vÀm purutamo rayÁyaÈ chaÌvattamam avase johavÁti
2c sajoÍÀv indrÀvaruÉÀ marudbhir divÀ pÃthivyÀ ÌÃÉutaÎ havam me
3a asme tad indrÀvaruÉÀ vasu ÍyÀd asme rayir marutaÏ sarvavÁraÏ
3c asmÀn varÂtrÁÏ ÌaraÉair avantv asmÀn hotrÀ bhÀratÁ dakÍiÉÀbhiÏ
4a bÃhaspate juÍasva no havyÀni viÌvadevya
4c rÀsva ratnÀni dÀÌuÍe
5a Ìucim arkair bÃhaspatim adhvareÍu namasyata
5c anÀmy oja À cake
6a vÃÍabhaÎ carÍaÉÁnÀÎ viÌvarÂpam adÀbhyam
6c bÃhaspatiÎ vareÉyam
7a iyaÎ te pÂÍann ÀghÃÉe suÍÊutir deva navyasÁ
7c asmÀbhis tubhyaÎ Ìasyate
8a tÀÎ juÍasva giram mama vÀjayantÁm avÀ dhiyam
8c vadhÂyur iva yoÍaÉÀm
9a yo viÌvÀbhi vipaÌyati bhuvanÀ saÎ ca paÌyati
9c sa naÏ pÂÍÀvitÀ bhuvat
10a tat savitur vareÉyam bhargo devasya dhÁmahi
10c dhiyo yo naÏ pracodayÀt
11a devasya savitur vayaÎ vÀjayantaÏ puraÎdhyÀ
11c bhagasya rÀtim Ámahe
12a devaÎ naraÏ savitÀraÎ viprÀ yajÈaiÏ suvÃktibhiÏ
12c namasyanti dhiyeÍitÀÏ
13a somo jigÀti gÀtuvid devÀnÀm eti niÍkÃtam
13c Ãtasya yonim Àsadam
14a somo asmabhyaÎ dvipade catuÍpade ca paÌave
14c anamÁvÀ iÍas karat
15a asmÀkam Àyur vardhayann abhimÀtÁÏ sahamÀnaÏ
15c somaÏ sadhastham Àsadat
16a À no mitrÀvaruÉÀ ghÃtair gavyÂtim ukÍatam
16c madhvÀ rajÀÎsi sukratÂ
17a uruÌaÎsÀ namovÃdhÀ mahnÀ dakÍasya rÀjathaÏ
17c drÀghiÍÊhÀbhiÏ ÌucivratÀ
18a gÃÉÀnÀ jamadagninÀ yonÀv Ãtasya sÁdatam
18c pÀtaÎ somam ÃtÀvÃdhÀ

1. Diese Lieder an euch, die uns als Übereifer vorkommen, sind für euresgleichen nicht dringlich
gewesen. Wo bleibt dieser euer Ruhm, Indra und Varuna, daß ihr euren Freunden Lohn
einbringt?

2. Diese Sänger fleht euch am häufigsten, Reichtum begehrend, am oftesten um Gunst an. Indra
und Varuna, höret einmütig mit den Marut, mit Himmel und Erde meinen Ruf!

3. Uns soll das Gut gehören, Indra und Varuna, uns ein Schatz von lauter Söhnen, ihr Marut.
Uns sollen die Schützerinnen mit ihrem Schutz den Vorzug geben, uns Hotra, Bharati mit
ihren Ehrengaben!

4. Brihaspati! Laß dir unsere Opfer gefallen, du Allgöttlicher; schenke dem Opferspender
Kleinode!

5. Den lauteren Brihaspati verehret bei den Opfern mit Preisliedern! Er liebt unbeugsame Kraft.
6. Den Bullen der Völker, den alle Gestalten tragenden, untrügbaren, den begehrenswerten

Brihaspati.
7. Dies neueste Loblied ist für dich, du ... Gott Pusan; für dich wird es von uns aufgesagt.
8. An diesem Loblied von mir finde Gefallen - bevorzuge das Belohnung erwartende Gedicht -

wie der Weiberlüsterne an einer jungen Frau!
9. Pusan, der nach allen Wesen asschaut und sie überschaut, er sei unser Gönner.
10. Dieses vorzügliche Licht des Gottes Savitri empfingen wir, der unsere Gedanken anregen soll.
11. Durch die Wunscherfüllung des Gottes Savitri Belohnung erwartend bitten wir um die Gabe

des Bhaga.



12. Die redekundigen Männer verehren den Gott Savitri mit Opfern, mit Lobliedern, von
frommen Gedanken getrieben.

13. Soma kommt seinen Weg findend, er gelangt in die Gesellschaft der Götter, um sich in den
Schoß des rechten Brauches zu setzen.

14. Soma soll uns, dem zweifüßigen und dem vierfüßigen Vieh gute Speisen schaffen, die keine
Krankheit bringen.

15. Unsere Lebenszeit verlängernd, die Nachsteller überwindend, hat sich Soma an seinen Platz
gesetzt.

16. Mitra und Varuna! Besprengt unseren Weidegang mit Schmalz, mit Honig die Landstriche,
ihr Wohlbedachten!

17. Mit dem Wort weithin dringend, reich an Huldigungen herrschet ihr kraft eures Verstandes
am längsten, lauteren Waltens.

18. Von Jamadagni gepriesen setzet euch in den Schoß des rechten Brauches, trinket Soma, ihr
Wahrheitsmehrer!



[4-1] An Agni

1a tvÀÎ hy agne sadam it samanyavo devÀso devam aratiÎ nyerira iti kratvÀ nyerire
1c amartyaÎ yajata martyeÍv À devam ÀdevaÎ janata pracetasaÎ viÌvam ÀdevaÎ janata

pracetasam
2a sa bhrÀtaraÎ varuÉam agna À vavÃtsva devÀÙ achÀ sumatÁ yajÈavanasaÎ jyeÍÊhaÎ

yajÈavanasam
2c ÃtÀvÀnam ÀdityaÎ carÍaÉÁdhÃtaÎ rÀjÀnaÎ carÍaÉÁdhÃtam
3a sakhe sakhÀyam abhy À vavÃtsvÀÌuÎ na cakraÎ rathyeva raÎhyÀsmabhyaÎ dasma raÎhyÀ
3c agne mÃËÁkaÎ varuÉe sacÀ vido marutsu viÌvabhÀnuÍu
3d tokÀya tuje ÌuÌucÀna ÌaÎ kÃdhy asmabhyaÎ dasma ÌaÎ kÃdhi
4a tvaÎ no agne varuÉasya vidvÀn devasya heËo 'va yÀsisÁÍÊhÀÏ
4c yajiÍÊho vahnitamaÏ ÌoÌucÀno viÌvÀ dveÍÀÎsi pra mumugdhy asmat
5a sa tvaÎ no agne 'vamo bhavotÁ nediÍÊho asyÀ uÍaso vyuÍÊau
5c ava yakÍva no varuÉaÎ rarÀÉo vÁhi mÃËÁkaÎ suhavo na edhi
6a asya ÌreÍÊhÀ subhagasya saÎdÃg devasya citratamÀ martyeÍu
6c Ìuci ghÃtaÎ na taptam aghnyÀyÀ spÀrhÀ devasya maÎhaneva dhenoÏ
7a trir asya tÀ paramÀ santi satyÀ spÀrhÀ devasya janimÀny agneÏ
7c anante antaÏ parivÁta ÀgÀc chuciÏ Ìukro aryo rorucÀnaÏ
8a sa dÂto viÌved abhi vaÍÊi sadmÀ hotÀ hiraÉyaratho raÎsujihvaÏ
8c rohidaÌvo vapuÍyo vibhÀvÀ sadÀ raÉvaÏ pitumatÁva saÎsat
9a sa cetayan manuÍo yajÈabandhuÏ pra tam mahyÀ raÌanayÀ nayanti
9c sa kÍety asya duryÀsu sÀdhan devo martasya sadhanitvam Àpa
10a sa tÂ no agnir nayatu prajÀnann achÀ ratnaÎ devabhaktaÎ yad asya
10c dhiyÀ yad viÌve amÃtÀ akÃÉvan dyauÍ pitÀ janitÀ satyam ukÍan
11a sa jÀyata prathamaÏ pastyÀsu maho budhne rajaso asya yonau
11b apÀd aÌÁrÍÀ guhamÀno antÀyoyuvÀno vÃÍabhasya nÁËe
12a pra Ìardha Àrta prathamaÎ vipanyaÙ Ãtasya yonÀ vÃÍabhasya nÁËe
12c spÀrho yuvÀ vapuÍyo vibhÀvÀ sapta priyÀso 'janayanta vÃÍÉe
13a asmÀkam atra pitaro manuÍyÀ abhi pra sedur Ãtam ÀÌuÍÀÉÀÏ
13c aÌmavrajÀÏ sudughÀ vavre antar ud usrÀ Àjann uÍaso huvÀnÀÏ
14a te marmÃjata dadÃvÀÎso adriÎ tad eÍÀm anye abhito vi vocan
14c paÌvayantrÀso abhi kÀram arcan vidanta jyotiÌ cakÃpanta dhÁbhiÏ
15a te gavyatÀ manasÀ dÃdhram ubdhaÎ gÀ yemÀnam pari Íantam adrim
15c dÃËhaÎ naro vacasÀ daivyena vrajaÎ gomantam uÌijo vi vavruÏ
16a te manvata prathamaÎ nÀma dhenos triÏ sapta mÀtuÏ paramÀÉi vindan
16c taj jÀnatÁr abhy anÂÍata vrÀ Àvir bhuvad aruÉÁr yaÌasÀ goÏ
17a neÌat tamo dudhitaÎ rocata dyaur ud devyÀ uÍaso bhÀnur arta
17c À sÂryo bÃhatas tiÍÊhad ajrÀÙ Ãju marteÍu vÃjinÀ ca paÌyan
18a Àd it paÌcÀ bubudhÀnÀ vy akhyann Àd id ratnaÎ dhÀrayanta dyubhaktam
18c viÌve viÌvÀsu duryÀsu devÀ mitra dhiye varuÉa satyam astu
19a achÀ voceya ÌuÌucÀnam agniÎ hotÀraÎ viÌvabharasaÎ yajiÍÊham
19c Ìucy Âdho atÃÉan na gavÀm andho na pÂtam pariÍiktam aÎÌoÏ
20a viÌveÍÀm aditir yajÈiyÀnÀÎ viÌveÍÀm atithir mÀnuÍÀÉÀm
20c agnir devÀnÀm ava ÀvÃÉÀnaÏ sumÃËÁko bhavatu jÀtavedÀÏ

1. Dich, Agni, den Gott, haben ja die Götter jederzeit einmütig zu ihrem Wagenlenker bestellt, in
diesem Sinne bestellt: Verehret den Unsterblichen unter den Sterblichen, erzeuget den
götterfreundlichen Gott, den Verständigen, den ganz götterfreundlichen Gott, den
Verständigen, den ganz götterfreundlichen erzeuget, den Verständigen!

2. Wende dich, Agni, an deinen Bruder Varuna, gnädig an die Götter, an Varuna, der auf das
Opfer eifersüchtig ist, der als Oberster auf das Opfer eifersüchtig ist, an den gesetzliebenden,
völkerregierenden Aditisohn, an den völkerregierenden König.

3. O Freund! Drehe dich dem Freunde wie das Rad dem Rennpferd zu wie die Wagenräder in
rascher Fahrt, für uns, du Meister, in rascher Fahrt! Agni, finde Gnade vor Varuna, vor den
allglänzenden Marut! Bring Glück zur Fortpflanzung des Samens, du Brennender; bring uns
Glück, du Meister!

4. Als Kundiger mögest du, Agni, den Groll des Gottes Varuna für uns abbitten. Du, der beste
Opferer und Fahrer, hellbrennend, nimm von uns alle Feindschaften!



5. Sei du, Agni, uns nahe mit deiner Hilfe, uns der Nächste bei dem Aufgang dieser Morgenröte.
Versöhne bereitwillig den Varuna mit uns, sei zur Barmherzigkeit geneigt, sei für uns leicht
zu errufen!

6. Sein Anblick ist der schönste, der prächtigste, der der holde Gott unter den Sterblichen ist,
rein wie heißes Schmalz der Kuh, ersehnt ist der Anblick des Gottes wie das Geschenk einer
Milchkuh.

7. Dreifach sind diese seine höchsten wahren Geburten, die ersehnten Geburten des Gottes Agni.
In endlosem Dunkel verhüllt ist er gekommen, der reine, helle, erstrahlende Herr.

8. Er, der Bote, strebt allen Sitzen zu, der Hotri mit goldenem Wagen und ergötzlicher Zunge,
mit roten Rossen, stattlich, erglänzend, immer erfreulich wie eine speisereiche Tafel.

9. Als der Opfergenosse des Manu erleuchtet er die Menschen. Ihn führen sie zum Altar am
großen Lichtseil. Er wohnt, die Opfer ausrichtend, in dessen Behausung. Der Gott hat
Gütergemeinschaft mit den Sterblichen erlangt.

10. Dieser Agni soll uns doch, des Weges kundig, zu dem gottgeschenkten Kleinod führen, das
ihm gehört, das alle Unsterblichen, der Vater und Erzeuger Himmel, nach deinem Sinne wahr
machten, du Stier.

11. Er ward zuerst in den Flüssen geboren, im Grunde des großen, im Schoße dieses
Dunkelraumes, ohne Füße, ohne Kopf, seine beiden Enden versteckend im Neste des Stieres,
die Glieder einziehend.

12. Zuerst kam unter lautem Beifall die Schar hervor im Schoße des Gesetzes, im Neste des Stiers,
die ersehnte, jugendliche, stattliche, erstrahlende. Dem Bullen wurden die sieben Freunde
geboren.

13. Unsere menschlichen Väter setzten sich dazu hin, indem sie sich für das Rechte ereiferten. Die
im Fels eingepferchten gutmilchenden Kühe in der Höhle trieben sie heraus, die Morgenröten
anrufend.

14. Sie putzten sich, nachdem sie den Fels aufgesprengt hatten. Andere erzählten diese Tat von
ihnen. Als ihre Herde der Schranken ledig war, sangen sie den Siegessang; sie fanden das
Licht, nachdem sie in ihren Gedanken danach verlangt hatten.

15. Das Herz voll Verlangen nach Kühen haben die Männer, die Usij, den festen, zugesperrten
Fels, der die Rinder festhielt und umschloß, den gefestigten Rinderpferch mit göttlichem Wort
erschlossen.

16. Sie erinnerten sich an den ersten Namen der Kuh, sie fanden die dreimal sieben höchsten
Namen der Mutter. Diesen verstehend antworteten die lockenden Kühe mit Gebrüll. Die
Morgenröte kam zum Vorschein mit dem, was die Zierde der Kuh ausmacht.

17. Es verschwand die hartnäckige Finsternis, der Himmel erglänzte, das Licht der göttlichen
Morgenröte brach hervor, die Sonne beschritt die hohen Gefilde, Rechtes und Schlechtes in
den Menschen schauend.

18. Da, als sie hernach erwacht waren, blickten sie um sich; da hielten sie das himmelgeschenkte
Kleinod fest: "Alle Götter sind in allen Häusern". Dem Wunsche soll Erfüllung werden, o
Mitra und Varuna!

19. Ich möchte den brennenden Agni herbitten als Hotri, der die ganze Last trägt und am besten
opfert. Er zapfte gleichsam das reine Euter der Kühe an, das lauter wie der eingeschenkte Saft
des Stengels.

20. Er ist die Aditi aller opferwürdigen Götter, der Gast aller Menschenkinder. Möge Agni
Jatavedas der Götter Gunst erbitten und recht barmherzig sein.



[4-2] An Agni

1a yo martyeÍv amÃta ÃtÀvÀ devo deveÍv aratir nidhÀyi
1c hotÀ yajiÍÊho mahnÀ Ìucadhyai havyair agnir manuÍa Árayadhyai
2a iha tvaÎ sÂno sahaso no adya jÀto jÀtÀÙ ubhayÀÙ antar agne
2c dÂta Áyase yuyujÀna ÃÍva ÃjumuÍkÀn vÃÍaÉaÏ ÌukrÀÎÌ ca
3a atyÀ vÃdhasnÂ rohitÀ ghÃtasnÂ Ãtasya manye manasÀ javiÍÊhÀ
3c antar Áyase aruÍÀ yujÀno yuÍmÀÎÌ ca devÀn viÌa À ca martÀn
4a aryamaÉaÎ varuÉam mitram eÍÀm indrÀviÍÉÂ maruto aÌvinota
4c svaÌvo agne surathaÏ surÀdhÀ ed u vaha suhaviÍe janÀya
5a gomÀÙ agne 'vimÀÙ aÌvÁ yajÈo nÃvatsakhÀ sadam id apramÃÍyaÏ
5c iËÀvÀÙ eÍo asura prajÀvÀn dÁrgho rayiÏ pÃthubudhnaÏ sabhÀvÀn
6a yas ta idhmaÎ jabharat siÍvidÀno mÂrdhÀnaÎ vÀ tatapate tvÀyÀ
6c bhuvas tasya svatavÀÙÏ pÀyur agne viÌvasmÀt sÁm aghÀyata uruÍya
7a yas te bharÀd anniyate cid annaÎ niÌiÍan mandram atithim udÁrat
7c À devayur inadhate duroÉe tasmin rayir dhruvo astu dÀsvÀn
8a yas tvÀ doÍÀ ya uÍasi praÌaÎsÀt priyaÎ vÀ tvÀ kÃÉavate haviÍmÀn
8c aÌvo na sve dama À hemyÀvÀn tam aÎhasaÏ pÁparo dÀÌvÀÎsam
9a yas tubhyam agne amÃtÀya dÀÌad duvas tve kÃÉavate yatasruk
9c na sa rÀyÀ ÌaÌamÀno vi yoÍan nainam aÎhaÏ pari varad aghÀyoÏ
10a yasya tvam agne adhvaraÎ jujoÍo devo martasya sudhitaÎ rarÀÉaÏ
10c prÁted asad dhotrÀ sÀ yaviÍÊhÀsÀma yasya vidhato vÃdhÀsaÏ
11a cittim acittiÎ cinavad vi vidvÀn pÃÍÊheva vÁtÀ vÃjinÀ ca martÀn
11c rÀye ca naÏ svapatyÀya deva ditiÎ ca rÀsvÀditim uruÍya
12a kaviÎ ÌaÌÀsuÏ kavayo 'dabdhÀ nidhÀrayanto duryÀsv ÀyoÏ
12c atas tvaÎ dÃÌyÀÙ agna etÀn paËbhiÏ paÌyer adbhutÀÙ arya evaiÏ
13a tvam agne vÀghate supraÉÁtiÏ sutasomÀya vidhate yaviÍÊha
13c ratnam bhara ÌaÌamÀnÀya ghÃÍve pÃthu Ìcandram avase carÍaÉiprÀÏ
14a adhÀ ha yad vayam agne tvÀyÀ paËbhir hastebhiÌ cakÃmÀ tanÂbhiÏ
14c rathaÎ na kranto apasÀ bhurijor ÃtaÎ yemuÏ sudhya ÀÌuÍÀÉÀÏ
15a adhÀ mÀtur uÍasaÏ sapta viprÀ jÀyemahi prathamÀ vedhaso nÅn
15c divas putrÀ aÇgiraso bhavemÀdriÎ rujema dhaninaÎ ÌucantaÏ
16a adhÀ yathÀ naÏ pitaraÏ parÀsaÏ pratnÀso agna Ãtam ÀÌuÍÀÉÀÏ
16c ÌucÁd ayan dÁdhitim ukthaÌÀsaÏ kÍÀmÀ bhindanto aruÉÁr apa vran
17a sukarmÀÉaÏ suruco devayanto 'yo na devÀ janimÀ dhamantaÏ
17c Ìucanto agniÎ vavÃdhanta indram ÂrvaÎ gavyam pariÍadanto agman
18a À yÂtheva kÍumati paÌvo akhyad devÀnÀÎ yaj janimÀnty ugra
18c martÀnÀÎ cid urvaÌÁr akÃpran vÃdhe cid arya uparasyÀyoÏ
19a akarma te svapaso abhÂma Ãtam avasrann uÍaso vibhÀtÁÏ
19c anÂnam agnim purudhÀ suÌcandraÎ devasya marmÃjataÌ cÀru cakÍuÏ
20a etÀ te agna ucathÀni vedho 'vocÀma kavaye tÀ juÍasva
20c uc chocasva kÃÉuhi vasyaso no maho rÀyaÏ puruvÀra pra yandhi

1. Agni, der Unsterbliche unter den Sterblichen, der Gesetzestreue, der Gott unter den Göttern
als Rosselenker eingesetzt ist, um als bestopfernder Hotri mächtig zu brennen, um mit den
Opferspenden des Menschen zu den Göttern fahren.

2. Agni, du Sohn der Kraft, verkehrst heute hier geboren zwischen beiderlei Geborenen als unser
Bote, nachdem du Recke die bullenartigen und hellfarbigen Hengste mit straffen Hoden
angeschirrt hast.

3. Deine beiden hochgewachsenen, rötlichen, schmalzrückigen Renner des rechten Werks halte
ich für schneller als den Gedanken. Du schirrst die beiden Rotfüchse an und verkehrst
zwischen euch Göttern und den Stämmen der Sterblichen.

4. Fahr von ihnen den Aryaman, Varuna, Mitra, Indra und Vishnu, die Marut und die Asvin her
mit schönem Wagen, mit schönen Gaben zu dem Mann, der schöne Opfer bringt, o Agni!

5. Das Opfer bringt Rinder, Schafe, Rosse, hat mannhafte Freunde, ewig denkwürdig ist es, reich
an Himmelsspeise und kinderreich, o Asura, ein bleibender Schatz, der auf breiter Grundlage
ruht und gute Gesellschaft hat.



6. Wenn einer im Schweiße Brennholz für dich trägt oder sich deinetwegen den Kopf heiß
werden läßt, so sollst du ihm ein selbstsicherer Schützer sein, o Agni. Bewahre ihn vor jedem
Übelwollenden!

7. Wer dir wie einem Hungrigen Speise bringen wird, deine Eßlust reizt, den erfreulichen Gast
aufmuntert und gottergeben im Hause anzündet, bei dem soll der freigebige Reichtum eine
bleibende Stätte haben.

8. Wer dich des Nachts, wer am Morgen lobt oder dich mit Opfergaben zum Freunde macht,
dem Spender sollst du im eigenen Haus aus der Not helfen wie ein angesporntes Roß.

9. Wer dir, dem Unsterblichen, o Agni, spendet und Eifer für dich betätigt mit bereitgehaltenem
Schmalzlöffel, fleißig im Dienst, der soll nicht des Reichtums verlustigt werden. Nicht soll ihn
die Drangsal des Übelwollenden umringen.

10. Wenn du, der Gott, an eines Sterblichen wohlgetanem Opferdienst Gefallen hast, deine Gunst
schenkend, o Agni, so soll diese Hotra befriedigt sein, o Jüngster. Möchten wir eines solchen
Verehrers Förderer sein.

11. Verstand und Unverstand der Sterblichen möge der Kundige scheiden, Recht und Unrecht
der Sterblichen wie gerade und krumme Rücken der Rosse. Verhilf uns zu Reichtum und zu
guter Nachkommenschaft, o Gott, erlaß die Schuld, schütze die Unschuld!

12. Die untrüglichen Seher haben den Seher unterwiesen, als sie ihn in die Wohnung des Ayu
verpflanzten. Von da aus mögest du, Agni, an den Füßen diese sichtbaren Absichten und an
dem Eifer des hohen Herrn seine Absichten ersehen.

13. Bring du jüngster Agni, der du ein guter Führer bist, dem Priester, dem Verehrer, der Soma
gepreßt hat, dem, der den Opferdienst besorgt hat, du Schenklustiger, einen breiten,
blinkenden Schatz, um ihm zu helfen, die Völker mit Ruhm erfüllend.

14. Und in allem was wir, o Agni, deinetwegen mit Füßen, Händen und Leibern gemacht haben,
mit der Arme Arbeit wie die, die einen Wagen machen, haben die Frommgesinnten an dem
Rechte festgehalten, sich dafür ereifernd.

15. Und wir möchten als die sieben Sänger von der Mutter Usas geboren werden als die ersten
Meister unter den Männern. Wir möchten des Himmels Söhne, die Angiras´ werden und
inbrünstig den Fels mit dem Schatz erbrechen.

16. Und wie unsere fernsten Ahnen, die sich vor alters für das Rechte ereiferten, o Agni, so
mögen jetzt die in Liedern Redenden zur Klarheit, zur Erkenntnis kommen. Den Boden
spaltend sollen sie die rötlichen Usas aufdecken.

17. Die Guteswirkenden, Erleuchteten, Gottergebenen sind gekommen. Ihn anfachend,
schweißend wie Erz, wie die Götter, die die Menschengeschlechter zusammenschweißten, das
Feuer entflammend, den Indra stärkend, indem sie die Rinderhöhle belagern.

18. Er hat sie wie die Viehherden bei einem Viehbesitzer gezählt, da die Geschlechter der Götter
gegenwärtig sind, du Gewaltiger. Selbst die Urvasi´s haben Sehnsucht nach den Sterblichen
bekommen; sie sind sogar bereit, den hohen Herrn, den späteren Ayu zu fördern.

19. Wir haben für dich geschafft, wir sind gute Arbeiter gewesen - rechtzeitig sind die
strahlenden Morgenröten aufgegangen - den vollkommenen Agni, den vielfach
schimmernden, das schöne Auge des Gottes herausputzend.

20. Diese Loblieder haben wir für dich, den Weisen, du Meister Agni, gesprochen; freue dich
daran! Flamme auf, mach uns wohlhabender, schenk uns große Reichtümer, du Vielbegehrter!



[4-3] An Agni

1a À vo rÀjÀnam adhvarasya rudraÎ hotÀraÎ satyayajaÎ rodasyoÏ
1c agnim purÀ tanayitnor acittÀd dhiraÉyarÂpam avase kÃÉudhvam
2a ayaÎ yoniÌ cakÃmÀ yaÎ vayaÎ te jÀyeva patya uÌatÁ suvÀsÀÏ
2c arvÀcÁnaÏ parivÁto ni ÍÁdemÀ u te svapÀka pratÁcÁÏ
3a ÀÌÃÉvate adÃpitÀya manma nÃcakÍase sumÃËÁkÀya vedhaÏ
3c devÀya Ìastim amÃtÀya ÌaÎsa grÀveva sotÀ madhuÍud yam ÁËe
4a tvaÎ cin naÏ ÌamyÀ agne asyÀ Ãtasya bodhy Ãtacit svÀdhÁÏ
4c kadÀ ta ukthÀ sadhamÀdyÀni kadÀ bhavanti sakhyÀ gÃhe te
5a kathÀ ha tad varuÉÀya tvam agne kathÀ dive garhase kan na ÀgaÏ
5c kathÀ mitrÀya mÁËhuÍe pÃthivyai bravaÏ kad aryamÉe kad bhagÀya
6a kad dhiÍÉyÀsu vÃdhasÀno agne kad vÀtÀya pratavase ÌubhaÎye
6c parijmane nÀsatyÀya kÍe bravaÏ kad agne rudrÀya nÃghne
7a kathÀ mahe puÍÊimbharÀya pÂÍÉe kad rudrÀya sumakhÀya havirde
7c kad viÍÉava urugÀyÀya reto bravaÏ kad agne Ìarave bÃhatyai
8a kathÀ ÌardhÀya marutÀm ÃtÀya kathÀ sÂre bÃhate pÃchyamÀnaÏ
8c prati bravo 'ditaye turÀya sÀdhÀ divo jÀtavedaÌ cikitvÀn
9a Ãtena ÃtaÎ niyatam ÁËa À gor ÀmÀ sacÀ madhumat pakvam agne
9c kÃÍÉÀ satÁ ruÌatÀ dhÀsinaiÍÀ jÀmaryeÉa payasÀ pÁpÀya
10a Ãtena hi ÍmÀ vÃÍabhaÌ cid aktaÏ pumÀÙ agniÏ payasÀ pÃÍÊhyena
10c aspandamÀno acarad vayodhÀ vÃÍÀ ÌukraÎ duduhe pÃÌnir ÂdhaÏ
11a ÃtenÀdriÎ vy asan bhidantaÏ sam aÇgiraso navanta gobhiÏ
11c ÌunaÎ naraÏ pari Íadann uÍÀsam ÀviÏ svar abhavaj jÀte agnau
12a Ãtena devÁr amÃtÀ amÃktÀ arÉobhir Àpo madhumadbhir agne
12c vÀjÁ na sargeÍu prastubhÀnaÏ pra sadam it sravitave dadhanyuÏ
13a mÀ kasya yakÍaÎ sadam id dhuro gÀ mÀ veÌasya praminato mÀpeÏ
13c mÀ bhrÀtur agne anÃjor ÃÉaÎ ver mÀ sakhyur dakÍaÎ ripor bhujema
14a rakÍÀ Éo agne tava rakÍaÉebhÁ rÀrakÍÀÉaÏ sumakha prÁÉÀnaÏ
14c prati Íphura vi ruja vÁËv aÎho jahi rakÍo mahi cid vÀvÃdhÀnam
15a ebhir bhava sumanÀ agne arkair imÀn spÃÌa manmabhiÏ ÌÂra vÀjÀn
15c uta brahmÀÉy aÇgiro juÍasva saÎ te Ìastir devavÀtÀ jareta
16a etÀ viÌvÀ viduÍe tubhyaÎ vedho nÁthÀny agne niÉyÀ vacÀÎsi
16c nivacanÀ kavaye kÀvyÀny aÌaÎsiÍam matibhir vipra ukthaiÏ

1. Den König eures Opfers, den Rudra, den wahrhaft opfernden Hotri beider Welten, den
goldfarbigen Agni gewinnet zur Gunst, noch rechtzeitg vor dem unerwarteten Donnerschlag.

2. Dies ist der Schoß, den wir dir bereitet haben wie das schöngekleidete Weib voll Verlangen
dem Gatten. Nimm uns zugetan Platz, rings umlegt. Diese Frauen kommen dir entgegen, der
du eine schöne Rückseite bietest.

3. Ihm, der nicht zerstreut zuhört, trag, o Meister, das Gedicht vor, dem gnädigen mit dem
Herrenauge, dem unsterblichen Gotte das Preislied, den der Honigpresser ruft wie der
pressende Stein.

4. Merke du wenigstens auf diesen Opferdienst von uns, o Agni, wohlmeinend auf das rechte
Werk, des Rechten Kundiger! Wann werden dir die Loblieder zum Mittrunk recht sein? Wann
wird deine Freundschaft im Hause sein?

5. Wie magst du, Agni, uns dafür bei Varuna, wie bei dem Himmel verklagen? Welches ist unser
Vergehen? Wie wirst du zum gnädigen Mitra, zu der Erde sprechen, was zu Aryaman, was zu
Bhaga?

6. Was willst du, Agni, der du auf den Feuerstätten groß wirst, was dem gewaltigen, prunkvoll
fahrenden Vata, dem herumfahrenden Nasatya, der Erde, was willst du, Agni, dem
männertötenden Rudra sagen?

7. Wie wirst du zum großen Pusan sprechen, dem Nahrungsbringer? Was zu Rudra, dem
Freigebigen, der die Opfer austeilt? Welchen Samen wirst du dem weitschreitenden Visnu
empfehlen, welchen dem hohen Geschoß überantworten, o Agni?

8. Wie wirst du der rechtwandelnden Schar der Marut, wie dem hohen Sonnengott antworten,
wenn du gefragt wirst, wie der Aditi, dem mächtigen Himmel? Richte deine Sache gut aus,
der du den Himmel kennst, o Jatavedas!



9. Ich bitte mir die von Rechts wegen bestimmte, gesetzmäßige Milch der Kuh aus. Zusammen
gehören die rohe Kuh und die süße gekochte Milch, o Agni. Obwohl sie schwarz ist, strotzt sie
von weißer Nahrung, von der irdischen Milch.

10. Von Rechts wegen ward ja der Stier, der männliche Agni, mit der rahmigen Milch gesalbt. Der
Kraftspender pflegte nicht auszuschlagen, als Prisnikuh hat der Stier sein helles Euter
ausgemolken.

11. Von Rechts wegen haben sie spaltend den Fels gesprengt; die Angiras brüllten zusammen mit
den Kühen. Mit Gl&uum;ck umlagerten die Männer die Usas; die Sonne kam zum Vorschein,
als Agni geboren war.

12. Von Rechts wegen sollen die unsterblichen, göttlichen, unversehrten Gewässer mit ihren
süßen Fluten wie ein ermunterter Preisrenner im Rennen sich in Lauf setzen, um für immer zu
fließen, o Agni.

13. Geh nicht zu der Heimlichkeit irgend eines Unehrlichen, eines täuschenden Insassen oder
Freundes! Suche nicht die Schuld eines unredlichen Bruders an uns heim, o Agni! Wir
möchten nicht den Anschlag eines schelmischen Freundes auskosten!

14. Schütz uns, Agni, mit deinen Schutzmitteln schützend, wenn du befriedigt bist, du
Freigebiger! Stoße zurück, zerbrich die starke Not, erschlag den bösen Geist, auch wenn er
mächtig erstarkt ist!

15. Werde durch diese Preislieder freundlich gesinnt, o Agni; leg mit unseren Gebeten Hand auf
jene Belohnungen, du Tapferer! Und freue dich an den erbaulichen Reden, o Angiras! Möge
dein Lobpreis bei den Göttern gut aufgenommen Anklang finden.

16. Alle diese Weisungen, versteckten Reden habe ich dir, dem Kundigen, o Meister Agni, und
die vertraulichen Worte, die Seherworte dir dem Seher in Gedichten und Lobliedern
redekundig vorgetragen.



[4-4] An Agni den Unholdtöter

1a kÃÉuÍva pÀjaÏ prasitiÎ na pÃthvÁÎ yÀhi rÀjevÀmavÀÙ ibhena
1c tÃÍvÁm anu prasitiÎ drÂÉÀno 'stÀsi vidhya rakÍasas tapiÍÊhaiÏ
2a tava bhramÀsa ÀÌuyÀ patanty anu spÃÌa dhÃÍatÀ ÌoÌucÀnaÏ
2c tapÂÎÍy agne juhvÀ pataÎgÀn asaÎdito vi sÃja viÍvag ulkÀÏ
3a prati spaÌo vi sÃja tÂrÉitamo bhavÀ pÀyur viÌo asyÀ adabdhaÏ
3c yo no dÂre aghaÌaÎso yo anty agne mÀkiÍ Êe vyathir À dadharÍÁt
4a ud agne tiÍÊha praty À tanuÍva ny amitrÀÙ oÍatÀt tigmahete
4c yo no arÀtiÎ samidhÀna cakre nÁcÀ taÎ dhakÍy atasaÎ na ÌuÍkam
5a Ârdhvo bhava prati vidhyÀdhy asmad ÀviÍ kÃÉuÍva daivyÀny agne
5c ava sthirÀ tanuhi yÀtujÂnÀÎ jÀmim ajÀmim pra mÃÉÁhi ÌatrÂn
6a sa te jÀnÀti sumatiÎ yaviÍÊha ya Ávate brahmaÉe gÀtum airat
6c viÌvÀny asmai sudinÀni rÀyo dyumnÀny aryo vi duro abhi dyaut
7a sed agne astu subhagaÏ sudÀnur yas tvÀ nityena haviÍÀ ya ukthaiÏ
7c piprÁÍati sva ÀyuÍi duroÉe viÌved asmai sudinÀ sÀsad iÍÊiÏ
8a arcÀmi te sumatiÎ ghoÍy arvÀk saÎ te vÀvÀtÀ jaratÀm iyaÎ gÁÏ
8c svaÌvÀs tvÀ surathÀ marjayemÀsme kÍatrÀÉi dhÀrayer anu dyÂn
9a iha tvÀ bhÂry À cared upa tman doÍÀvastar dÁdivÀÎsam anu dyÂn
9c krÁËantas tvÀ sumanasaÏ sapemÀbhi dyumnÀ tasthivÀÎso janÀnÀm
10a yas tvÀ svaÌvaÏ suhiraÉyo agna upayÀti vasumatÀ rathena
10c tasya trÀtÀ bhavasi tasya sakhÀ yas ta Àtithyam ÀnuÍag jujoÍat
11a maho rujÀmi bandhutÀ vacobhis tan mÀ pitur gotamÀd anv iyÀya
11c tvaÎ no asya vacasaÌ cikiddhi hotar yaviÍÊha sukrato damÂnÀÏ
12a asvapnajas taraÉayaÏ suÌevÀ atandrÀso 'vÃkÀ aÌramiÍÊhÀÏ
12c te pÀyavaÏ sadhryaÈco niÍadyÀgne tava naÏ pÀntv amÂra
13a ye pÀyavo mÀmateyaÎ te agne paÌyanto andhaÎ duritÀd arakÍan
13c rarakÍa tÀn sukÃto viÌvavedÀ dipsanta id ripavo nÀha debhuÏ
14a tvayÀ vayaÎ sadhanyas tvotÀs tava praÉÁty aÌyÀma vÀjÀn
14c ubhÀ ÌaÎsÀ sÂdaya satyatÀte 'nuÍÊhuyÀ kÃÉuhy ahrayÀÉa
15a ayÀ te agne samidhÀ vidhema prati stomaÎ ÌasyamÀnaÎ gÃbhÀya
15c dahÀÌaso rakÍasaÏ pÀhy asmÀn druho nido mitramaho avadyÀt

1. Mach deine Gestalt wie eine breite Wurfschlinge, zieh aus wie ein mächtiger König auf dem
Elefanten! Deiner gierigen Wurfschlinge nachlaufend - du bist der Schütze - triff die Unholde
mit deinen glühendsten Pfeilen.

2. Deine Lohen fliegen schnell, greif mutig zu, hell flammend. Schieß mit der Zunge deine
Gluten hinaus gleich Vögeln, o Agni, ungezügelt nach allen Seiten deine Feuerbrände!

3. Entsende eiligst deine Späher, sei ein unbetörbarer Schützer dieses Clans. Wer in der Ferne,
wer in der Nähe Böses von uns redet, o Agni, keiner soll es wagen dich irrezuführen.

4. Steh auf, Agni, stell dich breit entgegen; brenn die Feinde nieder, Scharfpfeiliger! Wer uns, du
Entflammter, Mißgunst erwiesen hat, den brenne nieder wie dürres Gestrüpp!

5. Richte dich auf, stoß sie von uns weg, offenbare deine göttlichen Kräfte, o Agni! Zermalme die
Feinde, den verwandten, wie den fremden.

6. Der erfährt deine Gunst, o Jüngster, der ein erbauliches Wort wie dieses Zuwege bringt. Ihm
sollst du lauter schöne Tage, Reichtümer, die Herrlichkeiten des hohen Herrn durch die Tür
scheinen.

7. Der soll glücklich, reich an Gaben sein, o Agni, der dich mit ständiger Opferspende und mit
Liedern während seines Lebens in seinem Hause zu befriedigen wünscht. Lauter schöne Tage
sollen ihm werden: Das sei der Wunsch.

8. Ich singe dir Wohlwollen ein; horche her! Diese Lobrede soll bei dir wie die Lieblingsfrau
Anklang finden. Als Besitzer schöner Rosse und Wagen möchten wir dich putzen. Erhalte uns
alle Tage die Herrschaft!

9. Hier soll er selbst dir fleißig aufwarten, alle Tage, wenn du Dunkelerheller erstrahlst. Unter
Spielen und Frohsinn wollen wir dich pflegen, indem wir die Herrlichkeiten anderer Leute
übertreffen.

10. Der Besitzer schöner Rosse, schönen Goldes, der zu dir, Agni, auf schätzebeladenem Wagen
kommt, dessen Schirmer wirst du, dessen Freund, und wer sich deiner Gastfreundschaft
gebührlich erfreut.



11. Vermöge meiner Abstammung zerschmettere ich mit den Worten des großen Vaters. Das ist
mir vom Vater Gotama überkommen. Achte du auf dieses Wort von uns, jüngster,
wohlverständiger Hotri, als der Hausgebieter!

12. Nie schläfrig, durchhaltend, freundlich, unverdrossen, den Wolf abwehrend, am wenigsten
ermüdend sollen diese deine Schutzgeister sich vereint niederlassen und uns schützen, du
besonnener Agni.

13. Deine Schutzgeister, o Agni, die selbst sehend den blinden Mamateya vor Fehltritt bewahrten,
mit denen hat der Allwissende diese Frommen bewahrt. Die schadenfrohen Schelme haben
wirklich nicht geschadet.

14. Mit dir in Gütergemeinschaft lebend, von dir unterstützt möchten wir unter deiner Führung
die Siegerpreise erlangen. Bring doppeltes Lob fertig, du Wahrmacher, mach´s
ordnungsgemäß, du Beherzter!

15. Mit diesem Brennholz wollen wir dir dienen, o Agni, nimm das vorgetragene Loblied
entgegen, verbrenn die unerwünschten Unholde, schütz uns vor Trug, vor Tadel, vor Unehre,
du wie Mitra Geehrter!



[4-5] An Agni Vaisvanara

1a vaiÌvÀnarÀya mÁËhuÍe sajoÍÀÏ kathÀ dÀÌemÀgnaye bÃhad bhÀÏ
1c anÂnena bÃhatÀ vakÍathenopa stabhÀyad upamin na rodhaÏ
2a mÀ nindata ya imÀm mahyaÎ rÀtiÎ devo dadau martyÀya svadhÀvÀn
2c pÀkÀya gÃtso amÃto vicetÀ vaiÌvÀnaro nÃtamo yahvo agniÏ
3a sÀma dvibarhÀ mahi tigmabhÃÍÊiÏ sahasraretÀ vÃÍabhas tuviÍmÀn
3c padaÎ na gor apagÂËhaÎ vividvÀn agnir mahyam pred u vocan manÁÍÀm
4a pra tÀÙ agnir babhasat tigmajambhas tapiÍÊhena ÌociÍÀ yaÏ surÀdhÀÏ
4c pra ye minanti varuÉasya dhÀma priyÀ mitrasya cetato dhruvÀÉi
5a abhrÀtaro na yoÍaÉo vyantaÏ patiripo na janayo durevÀÏ
5c pÀpÀsaÏ santo anÃtÀ asatyÀ idam padam ajanatÀ gabhÁram
6a idam me agne kiyate pÀvakÀminate gurum bhÀraÎ na manma
6c bÃhad dadhÀtha dhÃÍatÀ gabhÁraÎ yahvam pÃÍÊham prayasÀ saptadhÀtu
7a tam in nv eva samanÀ samÀnam abhi kratvÀ punatÁ dhÁtir aÌyÀÏ
7c sasasya carmann adhi cÀru pÃÌner agre rupa ÀrupitaÎ jabÀru
8a pravÀcyaÎ vacasaÏ kim me asya guhÀ hitam upa niÉig vadanti
8c yad usriyÀÉÀm apa vÀr iva vran pÀti priyaÎ rupo agram padaÎ veÏ
9a idam u tyan mahi mahÀm anÁkaÎ yad usriyÀ sacata pÂrvyaÎ gauÏ
9c Ãtasya pade adhi dÁdyÀnaÎ guhÀ raghuÍyad raghuyad viveda
10a adha dyutÀnaÏ pitroÏ sacÀsÀmanuta guhyaÎ cÀru pÃÌneÏ
10c mÀtuÍ pade parame anti Íad gor vÃÍÉaÏ ÌociÍaÏ prayatasya jihvÀ
11a ÃtaÎ voce namasÀ pÃchyamÀnas tavÀÌasÀ jÀtavedo yadÁdam
11c tvam asya kÍayasi yad dha viÌvaÎ divi yad u draviÉaÎ yat pÃthivyÀm
12a kiÎ no asya draviÉaÎ kad dha ratnaÎ vi no voco jÀtavedaÌ cikitvÀn
12c guhÀdhvanaÏ paramaÎ yan no asya reku padaÎ na nidÀnÀ aganma
13a kÀ maryÀdÀ vayunÀ kad dha vÀmam achÀ gamema raghavo na vÀjam
13c kadÀ no devÁr amÃtasya patnÁÏ sÂro varÉena tatanann uÍÀsaÏ
14a anireÉa vacasÀ phalgvena pratÁtyena kÃdhunÀtÃpÀsaÏ
14c adhÀ te agne kim ihÀ vadanty anÀyudhÀsa ÀsatÀ sacantÀm
15a asya Ìriye samidhÀnasya vÃÍÉo vasor anÁkaÎ dama À ruroca
15c ruÌad vasÀnaÏ sudÃÌÁkarÂpaÏ kÍitir na rÀyÀ puruvÀro adyaut

1. Wie könnten wir einmütig dem Agni Vaisvanara, dem Belohnenden, hohen Glanz verleihen?
In vollkommenem, hohem Wachstum stützt er den Himmel wie der Pfeiler den Deich.

2. Tadelt den nicht, der mir dieses Geschenk gab, der freischaltende Gott den Sterblichen, der
kluge, unsterbliche, verständige den Einfältigen, der mannhafteste Vaisvanara, der jüngste
Agni.

3. Der kraftvolle tausendsamige Bulle mit scharfen Hörnerspitzen hat den doppelten großen
Ton, das wie die Spur der Kuh verborgene Wort aufgefunden: Agni hat mir den Sinn
offenbart.

4. Agni, der gut Belohnende, soll scharfzahnig mit glühendster Flamme nach denen Schnappen,
die die Satzungen des Varuna, die lieben, bleibenden Satzungen des aufmerksamen Mitra
übertreten.

5. Zudringlich wie bruderlose junge Frauen, von bösem Trachten wie Weiber, die den Gatten
betrügen, schlimm, unredlich, unwahrhaft haben sie dieses geheimnisvolle Wort vorgebracht.

6. Wer bin ich denn, daß du Lauterer mir, der ich die Satzungen nicht übertrete, diesen Sinn wie
eine schwere Bürde mit kühnem Sinne auferlegt hast, o Agni, den hohen, tiefen, dein jüngster
Rücken, der durch die Opferlabung sich versiebenfacht?

7. Ihn, der gleichmäßig der gleiche bleibt, möge das mit Umsicht klärende Nachdenken erfassen
und das schöne Euter der Prisni, das in den Schlauch der Nahrung, die Sonnenscheibe, die in
den Gipfel der Erde verlegt wird.

8. Was soll mir von diesem Worte verkündet werden? Sie sprechen sich tadelnd aus über das
geheim gehaltene Rätsel der Kühe, das sie aufgeschlossen haben wie ein Tor. Er bewahrt den
lieben Gipfel der Erde, die Spur des Vogels.

9. Dies ist jenes große Antlitz der großen Götter, welchem vorangehenden die morgendliche
Kuh nachfolgt. Ich fand das an der Stätte der Wahrheit erstrahlende Antlitz im Verborgenen,
das eilig gehende, eilige.



10. Dann, wenn er bei den Eltern mit dem Munde erstrahlte, gedachte er an das liebe, verborgene
Euter der Prisni. Nach dem am fernsten Ort, nach dem gegenwärtig seienden Euter der
Mutter Kuh begehrt die Zunge des Bullen, der langgestreckten Flamme.

11. Ich spreche auf Befragen demütig die Wahrheit, im Vertrauen auf dich, Jatavedas, wenn dies
sich so verhält. Du gebeutst über all diesen Reichtum, der im Himmel und auf der Erden ist.

12. Was wird uns von diesem Reichtum, was ist das Kleinod? Beantworte uns das, Jatavedas, als
Wissender, da das ferne Ende dieses unseres Weges im Verborgenen ist, ob wir als die
Getadelten gleichsam die falsche Fährte gegangen sind.

13. Welches ist das Ziel, welches die Richtungen, was der Gewinn? Wir wollen ihn erreichen wie
die Rennpferde den Siegespreis. Wann werden sich uns die Morgenröten, die göttlichen
Herrinnen der Unsterblichkeit, mit der Farbe der Sonne ihr Licht für uns ausbreiten?

14. Die mit saftloser, nichtssagender Rede, mit ihrer dürftigen Erwiderung unbefriedigt lassen,
was können die hier nun sagen, o Agni? Wehrlos sollen sie dem Nichts verfallen!

15. Sein Antlitz, des zur Schönheit entflammten Bullen, des Gottes Antlitz ist im Hause erstrahlt.
In weiß sich kleidend, von schöner Farbe erglänzte der Vielbegehrte wie eine Wohnung von
Reichtum.



[4-6] An Agni

1a Ârdhva Â Íu Éo adhvarasya hotar agne tiÍÊha devatÀtÀ yajÁyÀn
1c tvaÎ hi viÌvam abhy asi manma pra vedhasaÌ cit tirasi manÁÍÀm
2a amÂro hotÀ ny asÀdi vikÍv agnir mandro vidatheÍu pracetÀÏ
2c Ârdhvam bhÀnuÎ savitevÀÌren meteva dhÂmaÎ stabhÀyad upa dyÀm
3a yatÀ sujÂrÉÁ rÀtinÁ ghÃtÀcÁ pradakÍiÉid devatÀtim urÀÉaÏ
3c ud u svarur navajÀ nÀkraÏ paÌvo anakti sudhitaÏ sumekaÏ
4a stÁrÉe barhiÍi samidhÀne agnÀ Ârdhvo adhvaryur jujuÍÀÉo asthÀt
4c pary agniÏ paÌupÀ na hotÀ triviÍÊy eti pradiva urÀÉaÏ
5a pari tmanÀ mitadrur eti hotÀgnir mandro madhuvacÀ ÃtÀvÀ
5c dravanty asya vÀjino na ÌokÀ bhayante viÌvÀ bhuvanÀ yad abhrÀÊ
6a bhadrÀ te agne svanÁka saÎdÃg ghorasya sato viÍuÉasya cÀruÏ
6c na yat te Ìocis tamasÀ varanta na dhvasmÀnas tanvÁ repa À dhuÏ
7a na yasya sÀtur janitor avÀri na mÀtarÀpitarÀ nÂ cid iÍÊau
7c adhÀ mitro na sudhitaÏ pÀvako 'gnir dÁdÀya mÀnuÍÁÍu vikÍu
8a dvir yam paÈca jÁjanan saÎvasÀnÀÏ svasÀro agnim mÀnuÍÁÍu vikÍu
8c uÍarbudham atharyo na dantaÎ ÌukraÎ svÀsam paraÌuÎ na tigmam
9a tava tye agne harito ghÃtasnÀ rohitÀsa ÃjvaÈcaÏ svaÈcaÏ
9c aruÍÀso vÃÍaÉa ÃjumuÍkÀ À devatÀtim ahvanta dasmÀÏ
10a ye ha tye te sahamÀnÀ ayÀsas tveÍÀso agne arcayaÌ caranti
10c ÌyenÀso na duvasanÀso arthaÎ tuviÍvaÉaso mÀrutaÎ na ÌardhaÏ
11a akÀri brahma samidhÀna tubhyaÎ ÌaÎsÀty ukthaÎ yajate vy Â dhÀÏ
11c hotÀram agnim manuÍo ni Íedur namasyanta uÌijaÏ ÌaÎsam ÀyoÏ

1. Steh fein aufrecht da, Hotri unseres Opfers, der in der Götterversammlung besser opfert, o
Agni! Denn du beherrschst alles Denken, du förderst das Dichten selbst des Meisters.

2. Als der unbeirrte Opferpriester ward er bei den Stämmen eingesetzt, Agni der beliebte, in
Weisheit erfahrene. Wie Savitri hat er sein Licht aufgesteckt, wie der Erbauer die Säule, so
stemmt er den Rauch gegen den Himmel.

3. Der erhitzte Schmalzlöffel mit der Opfergabe wird bereit gehalten; nach rechts wandelt er, die
Götterschar sich erwählend. Der Pfosten steht aufrecht wie ein neugeborener Elefant. Er salbt
die Tiere, wohlgesetzt, feststehend.

4. Auf dem ausgelegten Barhis vor dem entflammten Feuer steht aufrecht der Adhvaryu mit
Wohlgefallen. Agni, der von alters her erwählte Hotri, wandelt dreimal herum wie ein Hirt
um seine Herde.

5. Der Hotri wandelt in eigner Person festen Schrittes herum, der angenehme, süßredende,
rechttuende Agni. Seine Flammen laufen wie Preisrenner. Es fürchten sich alle Geschöpfe,
wenn er erglüht ist.

6. Erfreulich ist dein Anblick, du schöngesichtiger Agni, schön auch, wenn du ins Gegenteil
umschlägst und furchtbar wirst. Da sie deine Glut nicht mit Finsternis verdecken können, so
bringen die Beschmutzer keinen Flecken an deinen Leib.

7. Dessen Natur sich von der Geburt nicht abhalten ließ - noch sind Vater und Mutter jemals auf
der Suche nach ihm - Agni ist nun unter den menschlichen Stämmen aufgeleuchtet, der
Lautere, wohl aufgenommen wie ein Freund.

8. Den die zweimal fünf beisammen wohnenden Schwestern erzeugt haben unter den
menschlichen Stämmen, den frühwachen Agni, gleich dem Zahn des Pfeils, hell, mit schönem
Munde, scharf wie eine Axt.

9. Diese deine falben Stuten, die in Schmalz gebadet sind, die Rotfüchse mit strackem, schönem
Gang, die roten Hengste mit straffen Hoden, die Meister haben die Götterschar eingeladen.

10. Deine Flammen, die überwältigend, unverzagt, furchtbar einhergehen, wie Adler dem Ziele
zustrebend, laut rauschend wie die marutische Schar, o Agni.

11. Eine Erbauung ist dir bereitet, o Entflammter. Der Hotri soll das Lobgedicht vortragen; er
spricht den Weihespruch; teile du Lohn zu. Als Opferpriester des Manu haben sie den Agni
eingesetzt, die huldigenden Usij ihn, den Preis des Ayu.



[4-7] An Agni

1a ayam iha prathamo dhÀyi dhÀtÃbhir hotÀ yajiÍÊho adhvareÍv ÁËyaÏ
1c yam apnavÀno bhÃgavo virurucur vaneÍu citraÎ vibhvaÎ viÌe-viÌe
2a agne kadÀ ta ÀnuÍag bhuvad devasya cetanam
2c adhÀ hi tvÀ jagÃbhrire martÀso vikÍv ÁËyam
3a ÃtÀvÀnaÎ vicetasam paÌyanto dyÀm iva stÃbhiÏ
3c viÌveÍÀm adhvarÀÉÀÎ haskartÀraÎ dame-dame
4a ÀÌuÎ dÂtaÎ vivasvato viÌvÀ yaÌ carÍaÉÁr abhi
4c À jabhruÏ ketum Àyavo bhÃgavÀÉaÎ viÌe-viÌe
5a tam ÁÎ hotÀram ÀnuÍak cikitvÀÎsaÎ ni Íedire
5c raÉvam pÀvakaÌociÍaÎ yajiÍÊhaÎ sapta dhÀmabhiÏ
6a taÎ ÌaÌvatÁÍu mÀtÃÍu vana À vÁtam aÌritam
6c citraÎ santaÎ guhÀ hitaÎ suvedaÎ kÂcidarthinam
7a sasasya yad viyutÀ sasminn Âdhann Ãtasya dhÀman raÉayanta devÀÏ
7c mahÀÙ agnir namasÀ rÀtahavyo ver adhvarÀya sadam id ÃtÀvÀ
8a ver adhvarasya dÂtyÀni vidvÀn ubhe antÀ rodasÁ saÎcikitvÀn
8c dÂta Áyase pradiva urÀÉo viduÍÊaro diva ÀrodhanÀni
9a kÃÍÉaÎ ta ema ruÌataÏ puro bhÀÌ cariÍÉv arcir vapuÍÀm id ekam
9c yad apravÁtÀ dadhate ha garbhaÎ sadyaÌ cij jÀto bhavasÁd u dÂtaÏ
10a sadyo jÀtasya dadÃÌÀnam ojo yad asya vÀto anuvÀti ÌociÏ
10c vÃÉakti tigmÀm ataseÍu jihvÀÎ sthirÀ cid annÀ dayate vi jambhaiÏ
11a tÃÍu yad annÀ tÃÍuÉÀ vavakÍa tÃÍuÎ dÂtaÎ kÃÉute yahvo agniÏ
11c vÀtasya meËiÎ sacate nijÂrvann ÀÌuÎ na vÀjayate hinve arvÀ

1. Dieser ist hier von den Opferveranstaltern bestellt worden als der erste, als der bestopfernde
Hotri, der bei dem Opfer zu berufen ist, den der Apnavana, den die Bhrigu´s erleuchtet
haben, den in den Wäldern schimmernden, der für jeden Clan zu haben ist.

2. Agni! Wann wird deine, des Gottes, Erscheinung wie sich's gebührt stattfinden? Denn darum
haben dich die Sterblichen festgehalten als den in den Clanen zu berufenden Priester.

3. Den Rechttuenden, Umsichtigen erkennend wie den Himmel an den Sternen, den Erheller
aller Opfer in jedem Hause,

4. Den flinken Boten des Vivasvat, der über alle Völker herrscht, ihn den Bhrigugenossen
brachten die Ayusöhne als Wahrzeichen zu jedem Clane.

5. Ihn haben sie als den kundigen Hotri, wie sich's gebührt, eingesetzt, den erfreulichen,
flammenreinen, der nach sieben Formen am besten opfert.

6. Ihn, der in zahlreichen Müttern, im Holze verhüllt ist, ohne sich zu verstecken darin, der
durchschimmert, auch wenn er verborgen ist, den leicht auffindbaren, anderswohin
strebenden.

7. Wenn sich die Götter beim Entleeren der Nahrung am gleichen Euter, am Ursprungsort der
Wahrheit ergötzen, dann möge der große Agni, dem unter Verneigung Spenden dargebracht
werden, für die Opferhandlung Sorge tragen, der jederzeit das Rechte tut.

8. Du sollst als Kundiger die Botengänge für das Opfer besorgen, der du dich zwischen beiden
Welten auskennst. Du gehst seit alters her zum Boten erwählt, da du am besten die Aufstiege
zum Himmel kennst.

9. Schwarz ist dein Weg, während du hell bist; vor dir ist heller Schein, wandelnd deine Flamme
- eines der Wunder! Das andere ist, daß die Mutter unbelegt die Leibesfrucht empfängt und
du geboren sofort Bote wirst.

10. Sogleich, wenn er geboren ist, zeigt sich seine Kraft, wenn der Wind hinter seiner Flamme
dreinbläst. Er ringelt seine spitze Zunge im dürren Holze; auch die festen Speisen zerteilt er
mit den Zähnen.

11. Wenn er gierig die Speisen verzehrend mit der gierigen Flamme wächst, so macht der jüngste
Agni den gierigen Wind zu seinem Boten. Er folgt verzehrend dem Rauschen des Windes, er
spornt gleichsam seinen Renner an, das Rennpferd wird zur Eile getrieben.



[4-8] An Agni

1a dÂtaÎ vo viÌvavedasaÎ havyavÀham amartyam
1c yajiÍÊham ÃÈjase girÀ
2a sa hi vedÀ vasudhitim mahÀÙ ÀrodhanaÎ divaÏ
2c sa devÀÙ eha vakÍati
3a sa veda deva ÀnamaÎ devÀÙ ÃtÀyate dame
3c dÀti priyÀÉi cid vasu
4a sa hotÀ sed u dÂtyaÎ cikitvÀÙ antar Áyate
4c vidvÀÙ ÀrodhanaÎ divaÏ
5a te syÀma ye agnaye dadÀÌur havyadÀtibhiÏ
5c ya Ám puÍyanta indhate
6a te rÀyÀ te suvÁryaiÏ sasavÀÎso vi ÌÃÉvire
6c ye agnÀ dadhire duvaÏ
7a asme rÀyo dive-dive saÎ carantu puruspÃhaÏ
7c asme vÀjÀsa ÁratÀm
8a sa vipraÌ carÍaÉÁnÀÎ ÌavasÀ mÀnuÍÀÉÀm
8c ati kÍipreva vidhyati

1. Eurem allwissenden Boten, dem unsterblichen Opferfahrer, der am besten opfert, will ich mit
dem Loblied den Vortritt lassen;

2. Denn er kennt den Schatzbehälter, der Große den Aufstieg zum Himmel. Er möge die Götter
hierher fahren.

3. Der Gott weiß die Götter herzuwenden, dem, der recht wandelt, ins Haus; er gibt uns gar
liebe Güter.

4. Er ist der Hotri, derselbe verkehrt zwischen Himmel und Erde, da er sich auf das Botenamt
versteht und den Aufstieg zum Himmel kennt.

5. Wir möchten die sein, die den Agni mit Opfergaben beschenkt haben, die ihn entzünden und
großziehen.

6. Die haben sich durch Reichtum, die durch gute Söhne reichbelohnt einen Namen gemacht, die
für Agni Vorliebe hegen.

7. Uns sollen Tag für Tag vielbegehrte Schätze zukommen, uns sollen Belohnungen zuströmen.
8. Dieser Redekundige übertrifft mit Kraft die Reden aller Völker, aller Menschen wie die

schnellende Bogensehne.



[4-9] An Agni

1a agne mÃËa mahÀÙ asi ya Ám À devayuÎ janam
1c iyetha barhir Àsadam
2a sa mÀnuÍÁÍu dÂËabho vikÍu prÀvÁr amartyaÏ
2c dÂto viÌveÍÀm bhuvat
3a sa sadma pari ÉÁyate hotÀ mandro diviÍÊiÍu
3c uta potÀ ni ÍÁdati
4a uta gnÀ agnir adhvara uto gÃhapatir dame
4c uta brahmÀ ni ÍÁdati
5a veÍi hy adhvarÁyatÀm upavaktÀ janÀnÀm
5b havyÀ ca mÀnuÍÀÉÀm
6a veÍÁd v asya dÂtyaÎ yasya jujoÍo adhvaram
6b havyam martasya voËhave
7a asmÀkaÎ joÍy adhvaram asmÀkaÎ yajÈam aÇgiraÏ
7c asmÀkaÎ ÌÃÉudhÁ havam
8a pari te dÂËabho ratho 'smÀÙ aÌnotu viÌvataÏ
8c yena rakÍasi dÀÌuÍaÏ

1. Agni, sei gnädig! Du bist der Große, der du zu dem gottverlangenden Manne gekommen bist,
um dich auf das Barhis zu setzen.

2. Dieser Unsterbliche ward unter den menschlichen Stämmen der unbeirrbare zuredende Bote
aller.

3. Er wird um seinen Sitz herumgeführt, der wohlredende Hotri bei den Morgenopfern, und als
Potri setzt er sich nieder.

4. Und Agni führt die Götterfrauen zum Opfer, und er ist der Hausherr im Hause und er setzt
sich als Brahman nieder.

5. Denn du bist gern der Upavaktri der Leute, die den Adhvaryudienst versehen, und du
besorgst die Opferspende der Menschen.

6. Du besorgst gern den Botengang für den, an dessen Opferhandlung du Gefallen hast, um die
Spende des Sterblichen zu befördern.

7. Hab an unserer Opferhandlung Gefallen, an unserem Opfer, o Angiras, erhör unseren Ruf!
8. Dein unbeirrbarer Wagen soll uns allenthalben umfahren, mit dem du die Spender schützest.



[4-10] An Agni

1a agne tam adyÀÌvaÎ na stomaiÏ kratuÎ na bhadraÎ hÃdispÃÌam
1c ÃdhyÀmÀ ta ohaiÏ
2a adhÀ hy agne krator bhadrasya dakÍasya sÀdhoÏ
2c rathÁr Ãtasya bÃhato babhÂtha
3a ebhir no arkair bhavÀ no arvÀÇ svar Éa jyotiÏ
3c agne viÌvebhiÏ sumanÀ anÁkaiÏ
4a ÀbhiÍ Êe adya gÁrbhir gÃÉanto 'gne dÀÌema
4c pra te divo na stanayanti ÌuÍmÀÏ
5a tava svÀdiÍÊhÀgne saÎdÃÍÊir idÀ cid ahna idÀ cid aktoÏ
5c Ìriye rukmo na rocata upÀke
6a ghÃtaÎ na pÂtaÎ tanÂr arepÀÏ Ìuci hiraÉyam
6c tat te rukmo na rocata svadhÀvaÏ
7a kÃtaÎ cid dhi ÍmÀ sanemi dveÍo 'gna inoÍi martÀt
7c itthÀ yajamÀnÀd ÃtÀvaÏ
8a ÌivÀ naÏ sakhyÀ santu bhrÀtrÀgne deveÍu yuÍme
8c sÀ no nÀbhiÏ sadane sasminn Âdhan

1. Agni, dies Opfer möchten wir heute wie ein Roß durch Lobesworte zurechtbringen durch
Lobreden auf dich, daß es zu Herzen gehe wie ein guter Rat.

2. Denn darum bist du, Agni, der Lenker des guten Rats, des rechten Wollens, des hohen
Gesetzes geworden.

3. Werde du durch diese Preislieder uns zugeneigt wie das Sonnenlicht und freundlich mit allen
Gesichtern, o Agni!

4. Mit diesen Lobesworten preisend wollen wir dich heute beschenken, o Agni. Deine
Wutausbrüche donnern wie die des Himmels.

5. Dein Anblick, o Agni, ist der süßeste, sei es nun am Tage, sei es nun des Nachts. Herrlich
leuchtet er wie Goldschmuck in der Nähe.

6. Wie geläutertes Schmalz, fleckenlos ist dein Leib, lauteres Gold; das leuchtet an dir wie
Goldschmuck, du Freischaltender.

7. Auch eine begangene Feindseligkeit nimmst du vollständig von dem Sterblichen weg, der
also opfert, du rechttuender Agni.

8. Heilvoll soll unser Freundschaft, unsere Bruderschaft mit euch Göttern sein, o Agni. Dies ist
unsere Verwandtschaft im Hause am gleichen Euter.



[4-11] An Agni

1a bhadraÎ te agne sahasinn anÁkam upÀka À rocate sÂryasya
1c ruÌad dÃÌe dadÃÌe naktayÀ cid arÂkÍitaÎ dÃÌa À rÂpe annam
2a vi ÍÀhy agne gÃÉate manÁÍÀÎ khaÎ vepasÀ tuvijÀta stavÀnaÏ
2c viÌvebhir yad vÀvanaÏ Ìukra devais tan no rÀsva sumaho bhÂri manma
3a tvad agne kÀvyÀ tvan manÁÍÀs tvad ukthÀ jÀyante rÀdhyÀni
3c tvad eti draviÉaÎ vÁrapeÌÀ itthÀdhiye dÀÌuÍe martyÀya
4a tvad vÀjÁ vÀjambharo vihÀyÀ abhiÍÊikÃj jÀyate satyaÌuÍmaÏ
4c tvad rayir devajÂto mayobhus tvad ÀÌur jÂjuvÀÙ agne arvÀ
5a tvÀm agne prathamaÎ devayanto devam martÀ amÃta mandrajihvam
5c dveÍoyutam À vivÀsanti dhÁbhir damÂnasaÎ gÃhapatim amÂram
6a Àre asmad amatim Àre aÎha Àre viÌvÀÎ durmatiÎ yan nipÀsi
6c doÍÀ ÌivaÏ sahasaÏ sÂno agne yaÎ deva À cit sacase svasti

1. Dein erfreuliches Antlitz, du übermächtiger Agni, leuchte auch neben der Sonne. Weiß zu
schauen, wird es auch in der Nacht gesehen. An seinem Äußeren ist die glatte Speise zu
sehen.

2. Schließe, o Agni, dem Lobsänger durch Beredsamkeit den dichterischen Gedanken wie einen
Kanal auf, wenn du, von starker Art, gepriesen wirst. Gib uns den reichen Gedanken ein, du
Herrlicher, den du mit allen Göttern gut aufnehmen wirst, du Hellfarbiger.

3. Von dir, Agni, stammen die Sehergaben, von dir die Gedanken, von dir die trefflichen
Gedichte. Von dir kommt Reichtum, dessen Zierde die Söhne sind, dem danach trachtenden
opferwilligen Sterblichen.

4. Von dir kommt das Kampfroß von besonderer Kraft, das den Preis davonträgt, den Vorrang
schafft und echten Mut besitzt; von dir der gottgeschickte Schatz, der zur Freude gereicht, von
dir der rasche, eilende Renner, o Agni.

5. Dich, Agni, mit der wohlredenden Zunge suchen als ersten Gott die gottergebenen
Sterblichen, o Unsterblicher, durch Gebete zu gewinnen, der die Feindschaft abwehrt, den
Gebieter, den besonnenen Hausherrn.

6. Fern von uns hältst du die Gedankenarmut, fern die Not, fern alles Übelwollen, so du
Schützer bist. Bei Nacht bist du dem heilsam, o Agni, Sohn der Kraft, dem du, der Gott, zur
Seite stehst zum Glücke!



[4-12] An Agni

1a yas tvÀm agna inadhate yatasruk tris te annaÎ kÃÉavat sasminn ahan
1c sa su dyumnair abhy astu prasakÍat tava kratvÀ jÀtavedaÌ cikitvÀn
2a idhmaÎ yas te jabharac chaÌramÀÉo maho agne anÁkam À saparyan
2c sa idhÀnaÏ prati doÍÀm uÍÀsam puÍyan rayiÎ sacate ghnann amitrÀn
3a agnir ÁÌe bÃhataÏ kÍatriyasyÀgnir vÀjasya paramasya rÀyaÏ
3c dadhÀti ratnaÎ vidhate yaviÍÊho vy ÀnuÍaÇ martyÀya svadhÀvÀn
4a yac cid dhi te puruÍatrÀ yaviÍÊhÀcittibhiÌ cakÃmÀ kac cid ÀgaÏ
4c kÃdhÁ Ív asmÀÙ aditer anÀgÀn vy enÀÎsi ÌiÌratho viÍvag agne
5a mahaÌ cid agna enaso abhÁka ÂrvÀd devÀnÀm uta martyÀnÀm
5c mÀ te sakhÀyaÏ sadam id riÍÀma yachÀ tokÀya tanayÀya ÌaÎ yoÏ
6a yathÀ ha tyad vasavo gauryaÎ cit padi ÍitÀm amuÈcatÀ yajatrÀÏ
6c evo Ív asman muÈcatÀ vy aÎhaÏ pra tÀry agne prataraÎ na ÀyuÏ

1. Wer dich, Agni, mit bereitgehaltenem Schmalzlöffel anzündet, dir dreimal am gleichen Tage
Speise bereitet, der soll fein an Ruhmesglanz als siegreicher Meister überlegen sein, weise
durch deine Einsicht, o Jatavedas.

2. Wer dir Brennholz bringt, sich abmühend, indem er deine, des Großen, Erscheinung ehrt, o
Agni, und zu jeder Nacht- und Morgenzeit dich entzündet, der gedeiht und kommt zu
Reichtum und erschlägt die Feinde.

3. Agni gebeut über hohe Herrschermacht, Agni über den Siegerpreis, über den höchsten
Reichtum. Er teilt dem huldigenden Sterblichen nach Gebühr Belohnung aus, der Jüngste,
Freischaltende.

4. Denn wenn wir auch, wie es unter Menschen vorkommt, aus Unkenntnis irgend ein Unrecht
dir getan haben, du Jüngster, so mach uns fein vor Aditi frei von Schuld; erlaß uns gänzlich
die Sünden, o Agni!

5. Bewahre uns rechtzeitig auch vor großer Gewalttat, Agni, vor einem zweiten Urva der Götter
und Sterblichen! Als deine Freunde sollten wir niemals Schaden erleiden. Gewähre Glück und
Heil dem leiblichen Samen!

6. Wie ihr Götter damals die Gaurikuh, die am Fuß gefesselt war, befreitet, ihr Opferwürdige, so
löset fein von uns die Pein! Es werde unser Leben weiter verlängert, o Agni!



[4-13] An Agni

1a praty agnir uÍasÀm agram akhyad vibhÀtÁnÀÎ sumanÀ ratnadheyam
1c yÀtam aÌvinÀ sukÃto duroÉam ut sÂryo jyotiÍÀ deva eti
2a Ârdhvam bhÀnuÎ savitÀ devo aÌred drapsaÎ davidhvad gaviÍo na satvÀ
2c anu vrataÎ varuÉo yanti mitro yat sÂryaÎ divy Àrohayanti
3a yaÎ sÁm akÃÉvan tamase vipÃce dhruvakÍemÀ anavasyanto artham
3c taÎ sÂryaÎ haritaÏ sapta yahvÁ spaÌaÎ viÌvasya jagato vahanti
4a vahiÍÊhebhir viharan yÀsi tantum avavyayann asitaÎ deva vasma
4c davidhvato raÌmayaÏ sÂryasya carmevÀvÀdhus tamo apsv antaÏ
5a anÀyato anibaddhaÏ kathÀyaÎ nyaÇÇ uttÀno 'va padyate na
5b kayÀ yÀti svadhayÀ ko dadarÌa diva skambhaÏ samÃtaÏ pÀti nÀkam

1. Agni hat den Anbruch der Morgenröten erwartet, der freundlich Gesinnte die Schatzspende
der Erstrahlenden. Kommet, ihr Asvin, ins Haus des Frommen! Gott Surya geht mit seinem
Lichtglanz auf.

2. Gott Savitri hat sein Licht aufgesteckt, sein Banner schwingend wie ein Krieger, der auf
Rinder auszieht. Mitra und Varuna folgen seinem Gebot, wenn sie den Surya am Himmel
aufsteigen lassen,

3. Den sie dazu bestimmten, das Dunkel zu zerteilen, sie die auf festem Grunde stehen und ihr
Tagwerk nie einstellen, diesen Surya fahren die sieben jüngsten falben Stuten, den Beobachter
der ganzen Welt.

4. Mit deinen besten Zugpferden kommst du, den Faden wechselnd, das schwarze Gewand
abdeckend, o Gott. Die Strahlen des Surya haben die Finsternis wie ein Fell geschüttelt und
ins Wasser versenkt.

5. Wie kommt es, daß er nicht kopfüber herabfällt, obwohl er nicht festgehalten, nicht
angebunden ist? Durch welches Eigengesetz geht er, wer hat es gesehen? Als Säule des
Himmels angebracht schützt er das Firmament.



[4-14] An Indra

1a praty agnir uÍaso jÀtavedÀ akhyad devo rocamÀnÀ mahobhiÏ
1c À nÀsatyorugÀyÀ rathenemaÎ yajÈam upa no yÀtam acha
2a ÂrdhvaÎ ketuÎ savitÀ devo aÌrej jyotir viÌvasmai bhuvanÀya kÃÉvan
2c ÀprÀ dyÀvÀpÃthivÁ antarikÍaÎ vi sÂryo raÌmibhiÌ cekitÀnaÏ
3a Àvahanty aruÉÁr jyotiÍÀgÀn mahÁ citrÀ raÌmibhiÌ cekitÀnÀ
3c prabodhayantÁ suvitÀya devy uÍÀ Áyate suyujÀ rathena
4a À vÀÎ vahiÍÊhÀ iha te vahantu rathÀ aÌvÀsa uÍaso vyuÍÊau
4c ime hi vÀm madhupeyÀya somÀ asmin yajÈe vÃÍaÉÀ mÀdayethÀm
5a anÀyato anibaddhaÏ kathÀyaÎ nyaÇÇ uttÀno 'va padyate na

1. Agni Jatavedas hat die Morgenröten erwartet, der Gott die in ganzer Herrlichkeit
erglänzenden. Kommet, ihr Nasatya´s, zu Wagen weite Strecken zurücklegend zu diesem
Opfer zu uns her!

2. Gott Savitri hat sein Banner aufgerichtet, der ganzen Welt Licht bereitend. Surya hat Himmel
und Erde, die Luft angefüllt, mit seinen Strahlen prangend.

3. Auf ihrer Herfahrt ist die Morgenröte mit ihrem Lichte gekommen, die große, prächtige, mit
ihren Strahlen prangend. Die Göttin Usas kommt zu guter Fahrt, die Schläfer aufweckend, auf
gutbespanntem Wagen.

4. Euch beide sollen die bestfahrenden Wagen und Rosse beim Aufleuchten des Morgens
hierher fahren, denn diese Soma´s sind für euch zum Mettrunk. Ergötzet euch, ihr Bullen, bei
diesem Opfer!

5. Wie kommt es, daß er nicht kopfüber herabfällt, obwohl er nicht festgehalten, nicht
angebunden ist? Durch welches Eigengesetz geht er, wer hat es gesehen? Als Säule des
Himmels angebracht schützt er das Firmament.



[4-15] An Agni

1a agnir hotÀ no adhvare vÀjÁ san pari ÉÁyate
1c devo deveÍu yajÈiyaÏ
2a pari triviÍÊy adhvaraÎ yÀty agnÁ rathÁr iva
2c À deveÍu prayo dadhat
3a pari vÀjapatiÏ kavir agnir havyÀny akramÁt
3c dadhad ratnÀni dÀÌuÍe
4a ayaÎ yaÏ sÃÈjaye puro daivavÀte samidhyate
4c dyumÀÙ amitradambhanaÏ
5a asya ghÀ vÁra Ávato 'gner ÁÌÁta martyaÏ
5c tigmajambhasya mÁËhuÍaÏ
6a tam arvantaÎ na sÀnasim aruÍaÎ na divaÏ ÌiÌum
6c marmÃjyante dive-dive
7a bodhad yan mÀ haribhyÀÎ kumÀraÏ sÀhadevyaÏ
7c achÀ na hÂta ud aram
8a uta tyÀ yajatÀ harÁ kumÀrÀt sÀhadevyÀt
8c prayatÀ sadya À dade
9a eÍa vÀÎ devÀv aÌvinÀ kumÀraÏ sÀhadevyaÏ
9c dÁrghÀyur astu somakaÏ
10a taÎ yuvaÎ devÀv aÌvinÀ kumÀraÎ sÀhadevyam
10c dÁrghÀyuÍaÎ kÃÉotana

1. Agni, der Hotri bei unserem Opfer, wird als Siegesroß herumgeführt, der Gott, der unter den
Göttern der Opferwürdige ist.

2. Dreimal geht Agni um das Opfer wie ein Wagenfahrer, zu den Göttern das Opfermahl
bringend.

3. Agni, der Herr des Siegerpreises, der Seher, hat die Opfer umwandelt, dem Opferspender
Schätze bringend.

4. Er, der vor Srinjaya Daivavata entzündet wurde, ist der glänzende Feindeüberlister.
5. Möge der sterbliche Mann einen ebensolchen Agni wie diesen zu eigen haben, einen

scharfzahnigen Lohner.
6. Ihn putzen sie Tag für Tag wie ein gewinnbringendes Roß, wie das rötliche Kind des

Himmels.
7. Als mich der Prinz Sahadevya mit zwei Falben weckte, da fuhr ich empor wie gerufen.
8. Und diese beiden göttlichen Falben habe ich von dem Prinzen Sahadevya sogleich als

Geschenk empfangen.
9. Dieser Prinz Somaka Sahadevya soll von euch ein langes Leben haben, ihr Götter Asvin!
10. Machet ihr Götter Asvin diesen Prinzen Sahadevya langlebig!



[4-16] An Indra

1a À satyo yÀtu maghavÀÙ ÃjÁÍÁ dravantv asya haraya upa naÏ
1c tasmÀ id andhaÏ suÍumÀ sudakÍam ihÀbhipitvaÎ karate gÃÉÀnaÏ
2a ava sya ÌÂrÀdhvano nÀnte 'smin no adya savane mandadhyai
2c ÌaÎsÀty uktham uÌaneva vedhÀÌ cikituÍe asuryÀya manma
3a kavir na niÉyaÎ vidathÀni sÀdhan vÃÍÀ yat sekaÎ vipipÀno arcÀt
3c diva itthÀ jÁjanat sapta kÀrÂn ahnÀ cic cakrur vayunÀ gÃÉantaÏ
4a svar yad vedi sudÃÌÁkam arkair mahi jyotÁ rurucur yad dha vastoÏ
4c andhÀ tamÀÎsi dudhitÀ vicakÍe nÃbhyaÌ cakÀra nÃtamo abhiÍÊau
5a vavakÍa indro amitam ÃjÁÍy ubhe À paprau rodasÁ mahitvÀ
5c ataÌ cid asya mahimÀ vi recy abhi yo viÌvÀ bhuvanÀ babhÂva
6a viÌvÀni Ìakro naryÀÉi vidvÀn apo rireca sakhibhir nikÀmaiÏ
6c aÌmÀnaÎ cid ye bibhidur vacobhir vrajaÎ gomantam uÌijo vi vavruÏ
7a apo vÃtraÎ vavrivÀÎsam parÀhan prÀvat te vajram pÃthivÁ sacetÀÏ
7c prÀrÉÀÎsi samudriyÀÉy ainoÏ patir bhavaÈ chavasÀ ÌÂra dhÃÍÉo
8a apo yad adrim puruhÂta dardar Àvir bhuvat saramÀ pÂrvyaÎ te
8c sa no netÀ vÀjam À darÍi bhÂriÎ gotrÀ rujann aÇgirobhir gÃÉÀnaÏ
9a achÀ kaviÎ nÃmaÉo gÀ abhiÍÊau svarÍÀtÀ maghavan nÀdhamÀnam
9c Âtibhis tam iÍaÉo dyumnahÂtau ni mÀyÀvÀn abrahmÀ dasyur arta
10a À dasyughnÀ manasÀ yÀhy astam bhuvat te kutsaÏ sakhye nikÀmaÏ
10c sve yonau ni ÍadataÎ sarÂpÀ vi vÀÎ cikitsad Ãtacid dha nÀrÁ
11a yÀsi kutsena saratham avasyus todo vÀtasya haryor ÁÌÀnaÏ
11c ÃjrÀ vÀjaÎ na gadhyaÎ yuyÂÍan kavir yad ahan pÀryÀya bhÂÍÀt
12a kutsÀya ÌuÍÉam aÌuÍaÎ ni barhÁÏ prapitve ahnaÏ kuyavaÎ sahasrÀ
12c sadyo dasyÂn pra mÃÉa kutsyena pra sÂraÌ cakraÎ vÃhatÀd abhÁke
13a tvam piprum mÃgayaÎ ÌÂÌuvÀÎsam ÃjiÌvane vaidathinÀya randhÁÏ
13c paÈcÀÌat kÃÍÉÀ ni vapaÏ sahasrÀtkaÎ na puro jarimÀ vi dardaÏ
14a sÂra upÀke tanvaÎ dadhÀno vi yat te cety amÃtasya varpaÏ
14c mÃgo na hastÁ taviÍÁm uÍÀÉaÏ siÎho na bhÁma ÀyudhÀni bibhrat
15a indraÎ kÀmÀ vasÂyanto agman svarmÁËhe na savane cakÀnÀÏ
15c ÌravasyavaÏ ÌaÌamÀnÀsa ukthair oko na raÉvÀ sudÃÌÁva puÍÊiÏ
16a tam id va indraÎ suhavaÎ huvema yas tÀ cakÀra naryÀ purÂÉi
16c yo mÀvate jaritre gadhyaÎ cin makÍÂ vÀjam bharati spÀrharÀdhÀÏ
17a tigmÀ yad antar aÌaniÏ patÀti kasmiÈ cic chÂra muhuke janÀnÀm
17c ghorÀ yad arya samÃtir bhavÀty adha smÀ nas tanvo bodhi gopÀÏ
18a bhuvo 'vitÀ vÀmadevasya dhÁnÀm bhuvaÏ sakhÀvÃko vÀjasÀtau
18c tvÀm anu pramatim À jaganmoruÌaÎso jaritre viÌvadha syÀÏ
19a ebhir nÃbhir indra tvÀyubhiÍ ÊvÀ maghavadbhir maghavan viÌva Àjau
19c dyÀvo na dyumnair abhi santo aryaÏ kÍapo madema ÌaradaÌ ca pÂrvÁÏ
20a eved indrÀya vÃÍabhÀya vÃÍÉe brahmÀkarma bhÃgavo na ratham
20c nÂ cid yathÀ naÏ sakhyÀ viyoÍad asan na ugro 'vitÀ tanÂpÀÏ
21a nÂ ÍÊuta indra nÂ gÃÉÀna iÍaÎ jaritre nadyo na pÁpeÏ
21c akÀri te harivo brahma navyaÎ dhiyÀ syÀma rathyaÏ sadÀsÀÏ

1. Der wahre Gabenherr, der Trestersafttrinker soll kommen; seine Falben sollen zu uns laufen.
Für ihn haben wir den wirksamen Trank gepreßt; hier möge der Gepriesene Einkehr halten.

2. Spann aus, o Held, wie am Ende des Weges, um dich heute bei diesem Somaopfer von uns zu
ergötzen. Der Hotri soll ein Preislied vortragen, ein Meister wie Usanas, ein Gedicht für dich,
den Kenner, den Asurischen.

3. Der die weisen Reden herausbringt wie der Seher ein Geheimnis, er möge, wenn der Bulle in
den Gesang einstimmen wird, den Erguß herausschlürfend, hier die sieben Dichter des
Himmels erzeugen. Mit dem Tag selbst haben die Lobsänger die regelmäßigen Zeiten
gemacht.

4. Als das schön zu schauende Himmelslicht durch ihre Zaubergesänge gefunden war, als sie
das große Licht am Morgen leuchten ließen, da machte der Mannhafteste das hartnäckige
stockfinstere Dunkel in Hilfsbereitschaft für die Männer zum Durchblicken.



5. Indra wuchs ins Ungemessene den Trestersaft trinkend; mit seiner Größe füllte er beide
Welthälften an. Und noch darüber hinaus dehnte sich seine Größe aus, der alle Welten
überragt.

6. Der Mächtige, der sich auf alle Mannestaten versteht, hat die Wasser freigemacht mit den
anhänglichen Freunden. Die Usij, die durch ihre Worte selbst den Fels spalteten, haben den
Rinderpferch aufgeschlossen.

7. Den Vritra, der die Wasser eingeschlossen hatte, schlug er weg. Die Erde, die im
Einverständnis war, unterstützte deine Keule. Du setztest die zum Meer gehenden Ströme in
Bewegung, der du durch deine Kraft ihr Herr wurdest, du kühner Held.

8. Als du Vielgerufener den Fels aufsprengtest, da war dir zuvor die Sarama erschienen: "Als
unser Führer sollst du reiche Beute herausschlagen, die Kuhhöhlen erbrechend, von den
Angiras angerufen."

9. "Suche, du mannhaft Gesinnter, hilfsbereit den Kavi auf, der wegen der Sonnengewinnung in
Nöten ist, du Gabenherr. Eile zu ihm mit deinen Hilfen auf seinen hellen Ruf! Der listenreiche
Dasyu, der keine erbaulichen Worte hat, soll erliegen!"

10. "Mit dasyumörderischer Absicht geh nach Hause, Kutsa sei dir in Freundschaft ergeben! Auf
ihren eigenen Schoß setzet euch beide gleich aussehend. Die Frau wird im Zweifel über euch
beiden sein, die doch das Richtige kennt."

11. "Du fährst mit Kutsa auf dem gleichen Wagen als Hilfesuchender, indem du die Rosse des
Vata anstachelst, du der Gebieter der Falben, die beiden Schimmelrosse festzuhalten suchend
wie die deckenhohe Beute, auf daß der Kavi sich für die entscheidende Stunde am Tage bereit
halte."

12. "Für Kutsa sollst du den nicht ausdorrenden Susna niederstrecken. Wenn es am Tag auf die
Essenszeit zugeht, zerschmettere den Kuyava und zu Tausenden die Dasyu´s an einem Tage
in der kutsischen Gewandung; reiß bei dem Anprall das Rad der Sonne weg!"

13. Du unterwarfst den Rijisvan, dem Sohne des Vidathin, den übermächtigen Pipru Mrigaya.
Fünfzigtausend Schwarze warfst du nieder. Du zerschlissest die Burgen wie das Alter ein
Gewand;

14. Neben die Sonne dich stellend, daß deine, des Unsterblichen, Gestalt in die Augen fällt, mit
Stärke dich gürtend wie ein Elefant, wie ein Löwe furchtbar, wenn du die Waffe trägst.

15. Zu Indra sind Gutes verlangend die Wünsche gekommen, an der Somaspende wie an der
Schlacht ihre Freude habend, Ruhm suchend, diensteifrig mit Preisliedern, erfreulich wie das
Heim, wie der schön zu schauende Wohlstand.

16. Diesen Indra, der sich gern rufen läßt, wollen wir für euch rufen, der diese vielen
Mannestaten getan hat, der einem Sänger gleich mir alsbald sogar deckenhohen Gewinn
einbringt, der beneidenswerte Belohnungen hat.

17. Wenn der spitzige Schleuderstein dazwischen fliegen wird in jedwedem Schlachtgeschrei der
Völker, o Held, wenn der furchtbare Zusammenstoß stattfinden wird, o Gebieter, dann sei der
Schirmer unseres Leibes!

18. Sei du Gönner der Gebete des Vamadeva, sei bei der Lohngewinnung ein Freund, der vor
Wölfen schützt. An dich haben wir uns als unsere Vorsehung gewendet; sei du allezeit für
den Sänger einer, dessen Wort weithin reicht.

19. Mit diesen dir ergebenen Männern, o Indra, mit den freigebigen, du Freigebiger, rufe ich dich
in jedem Kampfe. Die Nebenbuhler an Glanz überragend wie der Himmel die Erde, möchten
wir viele Nächte und Herbste schwelgen.

20. So haben wir dem Indra, dem männlichen Bullen, eine Erbauung gemacht, wie die Bhrigu´s
einen Wagen, auf daß sich niemals unsere Freundschaft löse und uns ein mächtiger Gönner
und Leibesschützer sei.

21. Gepriesen und gelobt mögest du nun dem Anfänger Speise anschwellen lassen wie die Flüsse,
o Indra. Es ist dir aufs neue eine Erbauung gemacht worden, du Falbenlenker. Möchten wir
durch die Dichtung immergewinnende Wagenlenker sein!



[4-17] An Indra

1a tvam mahÀÙ indra tubhyaÎ ha kÍÀ anu kÍatram maÎhanÀ manyata dyauÏ
1c tvaÎ vÃtraÎ ÌavasÀ jaghanvÀn sÃjaÏ sindhÂÙr ahinÀ jagrasÀnÀn
2a tava tviÍo janiman rejata dyau rejad bhÂmir bhiyasÀ svasya manyoÏ
2c ÃghÀyanta subhvaÏ parvatÀsa Àrdan dhanvÀni sarayanta ÀpaÏ
3a bhinad giriÎ ÌavasÀ vajram iÍÉann ÀviÍkÃÉvÀnaÏ sahasÀna ojaÏ
3c vadhÁd vÃtraÎ vajreÉa mandasÀnaÏ sarann Àpo javasÀ hatavÃÍÉÁÏ
4a suvÁras te janitÀ manyata dyaur indrasya kartÀ svapastamo bhÂt
4c ya ÁÎ jajÀna svaryaÎ suvajram anapacyutaÎ sadaso na bhÂma
5a ya eka ic cyÀvayati pra bhÂmÀ rÀjÀ kÃÍÊÁnÀm puruhÂta indraÏ
5c satyam enam anu viÌve madanti rÀtiÎ devasya gÃÉato maghonaÏ
6a satrÀ somÀ abhavann asya viÌve satrÀ madÀso bÃhato madiÍÊhÀÏ
6c satrÀbhavo vasupatir vasÂnÀÎ datre viÌvÀ adhithÀ indra kÃÍÊÁÏ
7a tvam adha prathamaÎ jÀyamÀno 'me viÌvÀ adhithÀ indra kÃÍÊÁÏ
7c tvam prati pravata ÀÌayÀnam ahiÎ vajreÉa maghavan vi vÃÌcaÏ
8a satrÀhaÉaÎ dÀdhÃÍiÎ tumram indram mahÀm apÀraÎ vÃÍabhaÎ suvajram
8c hantÀ yo vÃtraÎ sanitota vÀjaÎ dÀtÀ maghÀni maghavÀ surÀdhÀÏ
9a ayaÎ vÃtaÌ cÀtayate samÁcÁr ya ÀjiÍu maghavÀ ÌÃÉva ekaÏ
9c ayaÎ vÀjam bharati yaÎ sanoty asya priyÀsaÏ sakhye syÀma
10a ayaÎ ÌÃÉve adha jayann uta ghnann ayam uta pra kÃÉute yudhÀ gÀÏ
10c yadÀ satyaÎ kÃÉute manyum indro viÌvaÎ dÃËham bhayata ejad asmÀt
11a sam indro gÀ ajayat saÎ hiraÉyÀ sam aÌviyÀ maghavÀ yo ha pÂrvÁÏ
11c ebhir nÃbhir nÃtamo asya ÌÀkai rÀyo vibhaktÀ sambharaÌ ca vasvaÏ
12a kiyat svid indro adhy eti mÀtuÏ kiyat pitur janitur yo jajÀna
12c yo asya ÌuÍmam muhukair iyarti vÀto na jÂta stanayadbhir abhraiÏ
13a kÍiyantaÎ tvam akÍiyantaÎ kÃÉotÁyarti reÉum maghavÀ samoham
13c vibhaÈjanur aÌanimÀÙ iva dyaur uta stotÀram maghavÀ vasau dhÀt
14a ayaÎ cakram iÍaÉat sÂryasya ny etaÌaÎ rÁramat sasÃmÀÉam
14b À kÃÍÉa ÁÎ juhurÀÉo jigharti tvaco budhne rajaso asya yonau
15a asiknyÀÎ yajamÀno na hotÀ
16a gavyanta indraÎ sakhyÀya viprÀ aÌvÀyanto vÃÍaÉaÎ vÀjayantaÏ
16c janÁyanto janidÀm akÍitotim À cyÀvayÀmo 'vate na koÌam
17a trÀtÀ no bodhi dadÃÌÀna Àpir abhikhyÀtÀ marËitÀ somyÀnÀm
17c sakhÀ pitÀ pitÃtamaÏ pitÅÉÀÎ kartem ulokam uÌate vayodhÀÏ
18a sakhÁyatÀm avitÀ bodhi sakhÀ gÃÉÀna indra stuvate vayo dhÀÏ
18c vayaÎ hy À te cakÃmÀ sabÀdha ÀbhiÏ ÌamÁbhir mahayanta indra
19a stuta indro maghavÀ yad dha vÃtrÀ bhÂrÁÉy eko apratÁni hanti
19c asya priyo jaritÀ yasya Ìarman nakir devÀ vÀrayante na martÀÏ
20a evÀ na indro maghavÀ virapÌÁ karat satyÀ carÍaÉÁdhÃd anarvÀ
20c tvaÎ rÀjÀ januÍÀÎ dhehy asme adhi Ìravo mÀhinaÎ yaj jaritre
21a nÂ ÍÊuta indra nÂ gÃÉÀna iÍaÎ jaritre nadyo na pÁpeÏ
21c akÀri te harivo brahma navyaÎ dhiyÀ syÀma rathyaÏ sadÀsÀÏ

1. Du, Indra, bist der Große; dir gestanden Erde und Himmel bereitwillig die Herrschaft zu.
Nachdem du den Vritra mit Kraft erschlagen hattest, ließest du die vom Drachen
verschlungenen Flüsse los.

2. Der Himmel zitterte bei deiner Geburt aus Furcht vor deinem Feuer, es zitterte die Erde aus
Furcht vor deinem Grimm. Die festen Berge drohten, es senkten sich die Ebenen, die
Gewässer entlaufen.

3. Er spaltete den Berg, mit Kraft die Keule entsendend, als Sieger seine Stärke offenbarend. Er
erschlug berauscht den Vritra mit der Keule; die Gewässer liefen in Eile davon, als ihr Bulle
erschlagen war.

4. Für deinen Erzeuger und Vater des tüchtigen Sohnes galt der Himmel; des Indra Erzeuger
war der große Künstler, der ihn erzeugt hat, ihn mit der lauten Stimme und der schönen
Keule, der wie die Erde nicht vom Platz weicht.

5. Der allein die Erde ins Wanken bringt, der König der Völker, der vielgerufene Indra. Dem
Wahrhaften jubeln alle zu, der Gabe des Gottes, der der freigebige Patron des Sängers ist.



6. Ihm wurden alle Somatränke insgesamt zuteil, dem Hohen die berauschendsten
Rauschtränke insgesamt. Du wardst der Herr der Güter insgesamt. Allen Völkern hast du zu
ihrem Anteil verholfen, Indra.

7. Du hast damals, eben geboren, zuerst alle Völker in Panik versetzt, o Indra. Du zerhiebst den
Drachen, der die Ströme belagerte, mit der Keule, du Gabenreicher.

8. Den auf einmal erschlagenden, mutigen, starken Indra, den großen, unbegrenzten Bullen mit
der schönen Keule, der der Töter des Vritra und der Gewinner der Beute ist, der Gaben
schenkt, der Freigebige, Belohnende.

9. Er treibt die vereinten Heerscharen in die Flucht, der in den Schlachten als der Freigebige
bekannt ist. Er bringt die Beute heim, die er gewinnt. In seiner Freundschaft möchten wir die
Lieben sein.

10. Er ist darum bekannt als der Siegende und Schlagende und er treibt durch Kampf die Rinder
fort. Wenn Indra seinen Eifer wahr macht, dann fürchtet sich vor ihm alles Feste und
Bewegliche.

11. Indra hat Rinder, Gold, Rossherden zusammenerobert, der Freigebige, der viele Burgen
erobert hat, mit diesen Männern, seinen Hilfstruppen, er der Mannhafteste, der Verteiler des
Reichtums und Zusammenbringer von Gut.

12. Was kümmert sich Indra wohl viel um seine Mutter, was um den Vater, den Erzeuger, der ihn
erzeugt hat? Der dein Ungestüm durch die Schlachtrufe antreibt wie der jagende Wind durch
die donnernden Wolken.

13. Er macht den Einen, der ruhig haust, zu einem Unbehausten. Der Freigebige treibt den Staub
in dichten Haufen auf, zerschmetternd wie der Keile schleudernde Himmel, und der
Freigebige bringt den Sänger zu Reichtum.

14. Dieser treibt das Rad der Sonne weiter; den Etasa, der seinen Lauf gemacht, hält er an. Er
schleudert ihn auf einen Abweg führend auf den schwarzen Boden der Haut, in den Schoß
dieses Dunkelraumes.

15. Wie der opfernde Hotri auf das schwarze Fell.
16. Kühe begehrend, Rosse begehrend, den Siegerpreis begehrend rufen wir Redekundige den

Bullen Indra zur Freundschaft; Weiber begehrend ziehen wir den Weiberschenker von
unversieglichen Gnaden wie den Schöpfeimer im Brunnen heran.

17. Sei uns Schützer, sichtbarer Freund, ein Fürsorger und Erbarmer der Somaliebenden, Freund
und Vater, väterlichster der Väter, der dem Verlangenden einen Platz verschafft und Kraft
verleiht.v

18. Sei Gönner und Freund derer, die einen Freund suchen. Gib gepriesen, o Indra, dem
Lobsänger Kraft, denn wir haben eifrig für dich das Opfer bereitet, mit diesen Zurüstungen
dich ehrend, o Indra.

19. Gepriesen wird der freigebige Indra, weil er ja allein die vielen Feinde erschlägt, denen keiner
gewachsen ist. Ihm ist der Sänger lieb, den in seinem Schutze weder Götter noch Sterbliche
verdrängen.

20. Also möge uns alles Wahr machen der freigebige Indra, der Überfluß hat, der unbestrittene
Völkerregent. Du, der König der Geschöpfe, verleih uns gewaltigen Ruhm, der dem Sänger
gebührt!

21. Gepriesen und gelobt mögest du nun dem Anfänger Speise anschwellen lassen wie die Flüsse,
o Indra. Es ist dir aufs neue eine Erbauung gemacht worden, du Falbenlenker. Möchten wir
durch die Dichtung immergewinnende Wagenlenker sein!



[4-18] Gespräch zwischen Indra, Aditi und Vamadeva

1a ayam panthÀ anuvittaÏ purÀÉo yato devÀ udajÀyanta viÌve
1c ataÌ cid À janiÍÁÍÊa pravÃddho mÀ mÀtaram amuyÀ pattave kaÏ
2a nÀham ato nir ayÀ durgahaitat tiraÌcatÀ pÀrÌvÀn nir gamÀÉi
2c bahÂni me akÃtÀ kartvÀni yudhyai tvena saÎ tvena pÃchai
3a parÀyatÁm mÀtaram anv acaÍÊa na nÀnu gÀny anu nÂ gamÀni
3c tvaÍÊur gÃhe apibat somam indraÏ ÌatadhanyaÎ camvoÏ sutasya
4a kiÎ sa Ãdhak kÃÉavad yaÎ sahasram mÀso jabhÀra ÌaradaÌ ca pÂrvÁÏ
4c nahÁ nv asya pratimÀnam asty antar jÀteÍÂta ye janitvÀÏ
5a avadyam iva manyamÀnÀ guhÀkar indram mÀtÀ vÁryeÉÀ nyÃÍÊam
5c athod asthÀt svayam atkaÎ vasÀna À rodasÁ apÃÉÀj jÀyamÀnaÏ
6a etÀ arÍanty alalÀbhavantÁr ÃtÀvarÁr iva saÎkroÌamÀnÀÏ
6c etÀ vi pÃcha kim idam bhananti kam Àpo adrim paridhiÎ rujanti
7a kim u Ívid asmai nivido bhanantendrasyÀvadyaÎ didhiÍanta ÀpaÏ
7c mamaitÀn putro mahatÀ vadhena vÃtraÎ jaghanvÀÙ asÃjad vi sindhÂn
8a mamac cana tvÀ yuvatiÏ parÀsa mamac cana tvÀ kuÍavÀ jagÀra
8c mamac cid ÀpaÏ ÌiÌave mamÃËyur mamac cid indraÏ sahasod atiÍÊhat
9a mamac cana te maghavan vyaÎso nivividhvÀÙ apa hanÂ jaghÀna
9c adhÀ nividdha uttaro babhÂvÀÈ chiro dÀsasya sam piÉak vadhena
10a gÃÍÊiÏ sasÂva sthaviraÎ tavÀgÀm anÀdhÃÍyaÎ vÃÍabhaÎ tumram indram
10c arÁËhaÎ vatsaÎ carathÀya mÀtÀ svayaÎ gÀtuÎ tanva ichamÀnam
11a uta mÀtÀ mahiÍam anv avenad amÁ tvÀ jahati putra devÀÏ
11c athÀbravÁd vÃtram indro haniÍyan sakhe viÍÉo vitaraÎ vi kramasva
12a kas te mÀtaraÎ vidhavÀm acakrac chayuÎ kas tvÀm ajighÀÎsac carantam
12c kas te devo adhi mÀrËÁka ÀsÁd yat prÀkÍiÉÀÏ pitaram pÀdagÃhya
13a avartyÀ Ìuna ÀntrÀÉi pece na deveÍu vivide marËitÀram
13c apaÌyaÎ jÀyÀm amahÁyamÀnÀm adhÀ me Ìyeno madhv À jabhÀra

Die Mutter:
1. Dies ist der erprobte alte Weg, auf dem alle Götter geboren wurden. Auf diesem soll auch er

ausgereift geboren werden. Nicht soll er seine Mutter derartig zugrunde gehen lassen."
Indra:

2. "Ich mag nicht hier hinausgehen; dies ist ein übler Durchgang. Ich will quer zur Seite
hinausgehen. Vieles noch nie getane muß ich tun; mit dem einen will ich kämpfen, mit dem
anderen mich verständigen."
Der Erzähler:

3. Er blickte der fortgehenden Mutter nach: "Ich will nicht zurückbleiben, ich will doch
nachgehen." Im Hause des Tvastri trank Indra den Soma, der hundert Kühe wert war, von
dem in den Gefäßen gepreßten.

4. Warum will sie den beiseite schaffen, den sie tausend Monate und viele Herbste getragen hat?
Denn es gibt ja nicht seinesgleichen unter den Geborenen und unter den Künftigen.

5. Als ob sie ihn für einen Schandfleck hielte, hat die Mutter den Indra versteckt, der von
Manneskraft strotzte. Da erhob er sich, selbst sein Gewand umlegend; der Neugeborene füllte
beide Welthälften an.
Die Mutter:

6. "Da strömen diese Gewässer freudig erregt, die wie rechtschaffene Frauen durcheinander
kreischen. Frage sie aus, was sie reden, welchen Felswall die Gewässer durchbrechen?"

7. "Reden sie ihm einladende Worte nach, oder beabsichtigen die Gewässer Indra´s Schande?
Mein Sohn hat diese Flüsse laufen lassen, nachdem er mit der großen Waffe den Vritra
erschlagen hatte."

8. "Um meinetwillen hat dich die junge Frau nicht beseitigt, noch hat dich um meinetwillen die
Kusava verschlungen. Um meinetwillen mögen sich die Gewässer des Kindes erbarmt haben,
um meinetwillen erhob sich plötzlich der Indra."

9. Nicht um meinetwillen hat Vyamsa dich, du Gabenreicher, verwundet und dir beide
Kinnbacken abgeschlagen. Obwohl verwundet wardst du da seiner Meister; du hast mit der
Waffe den Kopf des Dasa zerschmettert."
Der Erzähler:



10. Die Kalbin gebar den stämmigen, starken, unangreifbaren Bullen, den kräftigen Indra. Die
Mutter ließ das Kalb ungeleckt laufen, das sich selbst seinen Weg sucht.

11. Und die Mutter blickte dem Büffel nach: "Mein Sohn, jene Götter lassen dich im Stich." Da
sprach Indra, im Begriff den Vritra zu erschlagen: "Freund Vishnu, schreite so weit als
möglich aus!"

12. Wer hat deine Mutter zur Witwe gemacht? Wer wollte dich im Liegen oder Gehen töten?
Welcher Gott fand Gnade vor dir, als du den Vater am Fuße gepackt und zerschmettert hast?
Indra:

13. "Aus Not kochte ich mir die Eingeweide des Hundes, unter den Göttern fand ich keinen
Erbarmer. Ich sah mein Weib ungeehrt. Da hat mir der Adler den Süßtrank gebracht."



[4-19] An Indra

1a evÀ tvÀm indra vajrinn atra viÌve devÀsaÏ suhavÀsa ÂmÀÏ
1c mahÀm ubhe rodasÁ vÃddham ÃÍvaÎ nir ekam id vÃÉate vÃtrahatye
2a avÀsÃjanta jivrayo na devÀ bhuvaÏ samrÀË indra satyayoniÏ
2c ahann ahim pariÌayÀnam arÉaÏ pra vartanÁr arado viÌvadhenÀÏ
3a atÃpÉuvantaÎ viyatam abudhyam abudhyamÀnaÎ suÍupÀÉam indra
3c sapta prati pravata ÀÌayÀnam ahiÎ vajreÉa vi riÉÀ aparvan
4a akÍodayac chavasÀ kÍÀma budhnaÎ vÀr Éa vÀtas taviÍÁbhir indraÏ
4c dÃËhÀny aubhnÀd uÌamÀna ojo 'vÀbhinat kakubhaÏ parvatÀnÀm
5a abhi pra dadrur janayo na garbhaÎ rathÀ iva pra yayuÏ sÀkam adrayaÏ
5c atarpayo visÃta ubja ÂrmÁn tvaÎ vÃtÀÙ ariÉÀ indra sindhÂn
6a tvam mahÁm avaniÎ viÌvadhenÀÎ turvÁtaye vayyÀya kÍarantÁm
6c aramayo namasaijad arÉaÏ sutaraÉÀÙ akÃÉor indra sindhÂn
7a prÀgruvo nabhanvo na vakvÀ dhvasrÀ apinvad yuvatÁr ÃtajÈÀÏ
7c dhanvÀny ajrÀÙ apÃÉak tÃÍÀÉÀÙ adhog indra staryo daÎsupatnÁÏ
8a pÂrvÁr uÍasaÏ ÌaradaÌ ca gÂrtÀ vÃtraÎ jaghanvÀÙ asÃjad vi sindhÂn
8c pariÍÊhitÀ atÃÉad badbadhÀnÀÏ sÁrÀ indraÏ sravitave pÃthivyÀ
9a vamrÁbhiÏ putram agruvo adÀnaÎ niveÌanÀd dhariva À jabhartha
9c vy andho akhyad ahim ÀdadÀno nir bhÂd ukhachit sam aranta parva
10a pra te pÂrvÀÉi karaÉÀni viprÀvidvÀÙ Àha viduÍe karÀÎsi
10c yathÀ-yathÀ vÃÍÉyÀni svagÂrtÀpÀÎsi rÀjan naryÀviveÍÁÏ
11a nÂ ÍÊuta indra nÂ gÃÉÀna iÍaÎ jaritre nadyo na pÁpeÏ
11c akÀri te harivo brahma navyaÎ dhiyÀ syÀma rathyaÏ sadÀsÀÏ

1. "Also erwählen dich, Indra mit der Keule, nunmehr die Götter alle, die Helfer, die sich gern
rufen lassen, und beide Welten, dich den großen, erstarkten Recken als einzigen im
Vritrakampf."

2. Die Götter verzichten wie die Greise; du Indra wurdest der Allkönig, deinen wahren Platz
einnehmend. Du erschlugst den Drachen, der die Flut umlagerte; du hast die alltränkenden
Flußläufe gefurcht.

3. Den nimmersatten, ausgespreizten Drachen, den man nicht wecken soll, der ungeweckt
schlief, der die sieben Ströme belagerte, hast du, Indra, mit der Keule an einer gelenklosen
Stelle zertrennt.

4. Indra zerstäube mit Kraft den Erdboden wie der Wind das Wasser durch seine Stärke. Er
zwang die Festen, seine Kraft aufbietend, er schnitt die Flügel der Berge ab.

5. Wie Frauen taten sie ihren Leibesschoß auf, wie Wagen setzten sich die Felsen mit einem Male
in Bewegung. Du befriedigtest die den Fels durchbrechenden Flüsse, dämmtest ihre Wogen
ein; du ließest die eingeschlossenen Ströme laufen, Indra.

6. Du hießest für Turviti und Vayya den strömenden Fluß ehrerbietig still stehen, die bewegte
Flut; du machtest die Ströme leicht zu durchschreiten, o Indra.

7. Er schwängerte die Unvermählten, die wie Quellwasser glucksten, er schwängerte die
sittsamen jungen Frauen, die dahinschwanden. Er tränkte die verdursteten Steppen und
Ebenen; Indra melkte die Geltkühe, die einen guten Hausgemahl in ihm haben.

8. Viele gelobte Morgen und Herbste ließ er die Wasser laufen; nachdem er den Vritra
erschlagen hatte. Indra zapfte die umstellten eingezwängten Flüsse an, um über die Erde zu
fließen.

9. Den von Ameisen benagten Jungfernsohn hast du Falbenlenker aus seinem Unterschlupf
geholt. Der Blinde wurde sehend, als er die Schlange anfaßte. Der Pfannenbrecher kam davon,
es heilten seine Gelenke.

10. Deine früheren Taten hat ein genauer Kenner der Tatsachen dem Eingeweihten verkündet, du
Redekundiger, genau so wie du die sich selbst lobenden Krafttaten, die mannhaften Werke
vollbracht hast, o König.

11. Gepriesen und gelobt mögest du nun dem Anfänger Speise anschwellen lassen wie die Flüsse,
o Indra. Es ist dir aufs neue eine Erbauung gemacht worden, du Falbenlenker. Möchten wir
durch die Dichtung immergewinnende Wagenlenker sein!



[4-20] An Indra

1a À na indro dÂrÀd À na ÀsÀd abhiÍÊikÃd avase yÀsad ugraÏ
1c ojiÍÊhebhir nÃpatir vajrabÀhuÏ saÎge samatsu turvaÉiÏ pÃtanyÂn
2a À na indro haribhir yÀtv achÀrvÀcÁno 'vase rÀdhase ca
2c tiÍÊhÀti vajrÁ maghavÀ virapÌÁmaÎ yajÈam anu no vÀjasÀtau
3a imaÎ yajÈaÎ tvam asmÀkam indra puro dadhat saniÍyasi kratuÎ naÏ
3c ÌvaghnÁva vajrin sanaye dhanÀnÀÎ tvayÀ vayam arya ÀjiÎ jayema
4a uÌann u Íu ÉaÏ sumanÀ upÀke somasya nu suÍutasya svadhÀvaÏ
4c pÀ indra pratibhÃtasya madhvaÏ sam andhasÀ mamadaÏ pÃÍÊhyena
5a vi yo rarapÌa ÃÍibhir navebhir vÃkÍo na pakvaÏ sÃÉyo na jetÀ
5c maryo na yoÍÀm abhi manyamÀno 'chÀ vivakmi puruhÂtam indram
6a girir na yaÏ svatavÀÙ ÃÍva indraÏ sanÀd eva sahase jÀta ugraÏ
6c ÀdartÀ vajraÎ sthaviraÎ na bhÁma udneva koÌaÎ vasunÀ nyÃÍÊam
7a na yasya vartÀ januÍÀ nv asti na rÀdhasa ÀmarÁtÀ maghasya
7c udvÀvÃÍÀÉas taviÍÁva ugrÀsmabhyaÎ daddhi puruhÂta rÀyaÏ
8a ÁkÍe rÀyaÏ kÍayasya carÍaÉÁnÀm uta vrajam apavartÀsi gonÀm
8c ÌikÍÀnaraÏ samitheÍu prahÀvÀn vasvo rÀÌim abhinetÀsi bhÂrim
9a kayÀ tac chÃÉve ÌacyÀ ÌaciÍÊho yayÀ kÃÉoti muhu kÀ cid ÃÍvaÏ
9c puru dÀÌuÍe vicayiÍÊho aÎho 'thÀ dadhÀti draviÉaÎ jaritre
10a mÀ no mardhÁr À bharÀ daddhi tan naÏ pra dÀÌuÍe dÀtave bhÂri yat te
10c navye deÍÉe Ìaste asmin ta ukthe pra bravÀma vayam indra stuvantaÏ
11a nÂ ÍÊuta indra nÂ gÃÉÀna iÍaÎ jaritre nadyo na pÁpeÏ
11c akÀri te harivo brahma navyaÎ dhiyÀ syÀma rathyaÏ sadÀsÀÏ

1. Von fern und nah soll uns Indra zur Hilfe kommen, der Überlegenheit verleiht, der Gewaltige
mit den gewaltigsten Mannen, der Männerfürst mit der Keule im Arm, der im Treffen, in den
Schlachten die Angreifer überwindet.

2. Indra soll mit seinen Falben zu uns kommen zur Hilfe und Gabe geneigt. Der freigebige
Keulenträger, der Überfluß hat, möge bei der Preisgewinnung unserem Opfer hier beistehen.

3. Wenn du diesem Opfer von uns den Vorzug gibst, wirst du unsere Absicht erreichen. Um wie
ein Glücksspieler Schätze zu gewinnen, wollen wir durch dich den Wettstreit des
Nebenbuhlers siegreich bestehen, o Keulenträger.

4. Da du Verlangen trägst, sei fein wohlgemut bei unserem wohlgepreßten Soma, du
Selbstherrlicher. Trink, Indra, von dem angebotenen Süßtrank, berausche dich mit an dem
blumigen Saft!

5. Der Überfluß hat an neuen Rishi´s, wie ein reifer Baum, wie ein Sichelmann, der Sieger. Wie
ein Junggeselle, dessen Sinn nach einer jungen Frau steht, lade ich dich, den vielgerufenen
Indra, ein.

6. Der selbststark wie ein Berg, reckenhaft, von alters schon zum Siegen geboren ist, der
gewaltige Indra, der Furchtbare, erbricht wie einen festen Pferch den Vala, der von Gut
gedrückt voll ist wie der Schöpfeimer von Wasser:

7. Dessen keiner, überhaupt ein Verwehrer ist, keiner ein Hindernis seiner Freigebigkeit und
Gabe. Ermann dich, du Starker, Gewaltiger, gib uns, du Vielgerufener, Reichtümer!

8. Du verfügst über den Reichtum, über den Wohnsitz der Völker und du bist der, der den
Pferch der Rinder öffnet. Den Männern gern nützend, in den Schlachten den Vorsprung
gewinnend, bist du der, der zu einer großen Masse von Gut führt.

9. Welches ist die Macht, durch die er der Mächtigste heißt, durch die der Recke jedwedes
Schlachtgeschrei hervorruft? Dem, der viel opfert, behebt er am ehesten die Not und bringt
dem Sänger Besitz.

10. Setz uns nicht hintan, bring mit, gib uns das, was dir in Fülle zu Gebote steht, um es dem
Opfernden zu schenken! Bei einer neuen Gabe möchten wir in diesem vorgetragenen Loblied
es preisend von dir verkünden, o Indra.

11. Gepriesen und gelobt mögest du nun dem Anfänger Speise anschwellen lassen wie die Flüsse,
o Indra. Es ist dir aufs neue eine Erbauung gemacht worden, du Falbenlenker. Möchten wir
durch die Dichtung immergewinnende Wagenlenker sein!



[4-21] An Indra

1a À yÀtv indro 'vasa upa na iha stutaÏ sadhamÀd astu ÌÂraÏ
1c vÀvÃdhÀnas taviÍÁr yasya pÂrvÁr dyaur na kÍatram abhibhÂti puÍyÀt
2a tasyed iha stavatha vÃÍÉyÀni tuvidyumnasya tuvirÀdhaso nÅn
2c yasya kratur vidathyo na samrÀÊ sÀhvÀn tarutro abhy asti kÃÍÊÁÏ
3a À yÀtv indro diva À pÃthivyÀ makÍÂ samudrÀd uta vÀ purÁÍÀt
3c svarÉarÀd avase no marutvÀn parÀvato vÀ sadanÀd Ãtasya
4a sthÂrasya rÀyo bÃhato ya ÁÌe tam u ÍÊavÀma vidatheÍv indram
4c yo vÀyunÀ jayati gomatÁÍu pra dhÃÍÉuyÀ nayati vasyo acha
5a upa yo namo namasi stabhÀyann iyarti vÀcaÎ janayan yajadhyai
5c ÃÈjasÀnaÏ puruvÀra ukthair endraÎ kÃÉvÁta sadaneÍu hotÀ
6a dhiÍÀ yadi dhiÍaÉyantaÏ saraÉyÀn sadanto adrim auÌijasya gohe
6c À duroÍÀÏ pÀstyasya hotÀ yo no mahÀn saÎvaraÉeÍu vahniÏ
7a satrÀ yad Ám bhÀrvarasya vÃÍÉaÏ siÍakti ÌuÍma stuvate bharÀya
7c guhÀ yad Ám auÌijasya gohe pra yad dhiye prÀyase madÀya
8a vi yad varÀÎsi parvatasya vÃÉve payobhir jinve apÀÎ javÀÎsi
8c vidad gaurasya gavayasya gohe yadÁ vÀjÀya sudhyo vahanti
9a bhadrÀ te hastÀ sukÃtota pÀÉÁ prayantÀrÀ stuvate rÀdha indra
9c kÀ te niÍattiÏ kim u no mamatsi kiÎ nod-ud u harÍase dÀtavÀ u
10a evÀ vasva indraÏ satyaÏ samrÀË ËhantÀ vÃtraÎ varivaÏ pÂrave kaÏ
10c puruÍÊuta kratvÀ naÏ Ìagdhi rÀyo bhakÍÁya te 'vaso daivyasya
11a nÂ ÍÊuta indra nÂ gÃÉÀna iÍaÎ jaritre nadyo na pÁpeÏ
11c akÀri te harivo brahma navyaÎ dhiyÀ syÀma rathyaÏ sadÀsÀÏ

1. Indra soll zu uns zum Beistand kommen, hier soll der gepriesene Held Zechgenosse sein, der
erstarkt seine vielen Kräfte wie der Himmel seine überlegene Herrschaft entfalten möge.

2. Seine Bullenkräfte sollet ihr hier preisen, des Glanzreichen, gegen die Männer Freigebigen,
dessen Umsicht wie ein weiser König überlegen, aus Not helfend, die Völker beherrscht.

3. Indra soll alsbald vom Himmel, von der Erde kommen, vom Meere oder vom Urquell, von
Svarnara, uns zum Beistand in Begleitung des Marut, oder aus der Ferne von dem Sitz des
Gesetzes.

4. Der über gediegenen Reichtum gebeut, den Indra wollen wir in weisen Reden preisen, der mit
Vayu an den Gomatiflüssen siegt und mutig vorwärts zum Glück führt.

5. Der Huldigung auf Huldigung türmt, die Rede treibt, sie hervorbringend, um zu opfern, der
vielbegehrte Hotri, der den Vortritt hat, soll mit seinen Lobgedichten den Indra zu den
Opfersitzen herbringen.

6. Wenn sie tatenlustig aus Tatendrang zum Fels eilen werden, die im Versteck des Ausija
sitzen, dann komme herbei der säumige Hotri des Pastya, der unser großer Wagenführer des
Opfers in den Gehegen ist.

7. Wenn ihn ganz und gar die Wut des Bharavara-Stieres begleitet zum Sieg für den Sänger,
wenn er ihn heimlich im Versteck des Ausija - wenn er zum antreiben, zum Lauf, zur
Kampflust geeignet ist.

8. Wenn sich die Breiten des Berges auftun und die Fluten der Gewässer sich regen in ihrem
Naß, dann findet er in dem Versteck des Gaurabüffels, des Gavayarindes, wenn die
Frommgesinnten zu Gewinn ausfahren.

9. Glückbringend sind deine Fäuste und wohlgebildet deine Hände, die dem Sänger die
Ehrengabe überreichen, o Indra. Was soll dein Stillsitzen? Warum wirst du nicht lustig?
Warum brennst du nicht darauf zu schenken?

10. Fürwahr, Indra der wahre Gebieter über das Gut, der Töter des Vritra soll dem Puru
Errettung bringen. Vielgepriesener, erwirk uns ernstlich Reichtum! Ich möchte deiner
göttlichen Gunst teilhaft werden.

11. Gepriesen und gelobt mögest du nun dem Anfänger Speise anschwellen lassen wie die Flüsse,
o Indra. Es ist dir aufs neue eine Erbauung gemacht worden, du Falbenlenker. Möchten wir
durch die Dichtung immergewinnende Wagenlenker sein!



[4-22] An Indra

1a yan na indro jujuÍe yac ca vaÍÊi tan no mahÀn karati ÌuÍmy À cit
1c brahma stomam maghavÀ somam ukthÀ yo aÌmÀnaÎ ÌavasÀ bibhrad eti
2a vÃÍÀ vÃÍandhiÎ caturaÌrim asyann ugro bÀhubhyÀÎ nÃtamaÏ ÌacÁvÀn
2c Ìriye paruÍÉÁm uÍamÀÉa ÂrÉÀÎ yasyÀÏ parvÀÉi sakhyÀya vivye
3a yo devo devatamo jÀyamÀno maho vÀjebhir mahadbhiÌ ca ÌuÍmaiÏ
3c dadhÀno vajram bÀhvor uÌantaÎ dyÀm amena rejayat pra bhÂma
4a viÌvÀ rodhÀÎsi pravataÌ ca pÂrvÁr dyaur ÃÍvÀj janiman rejata kÍÀÏ
4c À mÀtarÀ bharati ÌuÍmy À gor nÃvat parijman nonuvanta vÀtÀÏ
5a tÀ tÂ ta indra mahato mahÀni viÌveÍv it savaneÍu pravÀcyÀ
5c yac chÂra dhÃÍÉo dhÃÍatÀ dadhÃÍvÀn ahiÎ vajreÉa ÌavasÀviveÍÁÏ
6a tÀ tÂ te satyÀ tuvinÃmÉa viÌvÀ pra dhenavaÏ sisrate vÃÍÉa ÂdhnaÏ
6c adhÀ ha tvad vÃÍamaÉo bhiyÀnÀÏ pra sindhavo javasÀ cakramanta
7a atrÀha te harivas tÀ u devÁr avobhir indra stavanta svasÀraÏ
7c yat sÁm anu pra muco badbadhÀnÀ dÁrghÀm anu prasitiÎ syandayadhyai
8a pipÁËe aÎÌur madyo na sindhur À tvÀ ÌamÁ ÌaÌamÀnasya ÌaktiÏ
8c asmadryak chuÌucÀnasya yamyÀ ÀÌur na raÌmiÎ tuvyojasaÎ goÏ
9a asme varÍiÍÊhÀ kÃÉuhi jyeÍÊhÀ nÃmÉÀni satrÀ sahure sahÀÎsi
9c asmabhyaÎ vÃtrÀ suhanÀni randhi jahi vadhar vanuÍo martyasya
10a asmÀkam it su ÌÃÉuhi tvam indrÀsmabhyaÎ citrÀÙ upa mÀhi vÀjÀn
10c asmabhyaÎ viÌvÀ iÍaÉaÏ puraÎdhÁr asmÀkaÎ su maghavan bodhi godÀÏ
11a nÂ ÍÊuta indra nÂ gÃÉÀna iÍaÎ jaritre nadyo na pÁpeÏ
11c akÀri te harivo brahma navyaÎ dhiyÀ syÀma rathyaÏ sadÀsÀÏ

1. Was Indra von uns gern hat und was er wünscht, das soll der Große, Mutige von uns
bestellen, der Freigebige: Erbauung, Loblied, Soma und Lobgedichte, der mit Kraft den
Schleuderstein tragend auszieht.

2. Der Bullenhafte, der die einen Bullen enthaltende vierkantige Keule mit den Armen
schleudert, der Gewaltige, Mannhafteste, Mächtige, der zum Prunk sich in die Parusni wie
Wolle kleidet, deren Flocken er zur Freundschaft umgelegt hat:

3. Der Gott, der als der erste Gott geboren groß an Siegen und an großen Kräften ist, er macht
Himmel und Erde durch sein Ungestüm erbeben, wenn er die begierige Keule in den Armen
hält.

4. Alle Dämme und die vielen Ströme, Himmel und Erde zitterten vor dem Recken bei seiner
Geburt, da der Kampfwütige die beiden Mütter von dem Rinde wegholt. Die Winde brüllten
wie Männer in ihrem Umlauf.

5. Dies aber sind deine großen Taten des Großen, o Indra, die bei allen Somaopfern zu
verkünden sind, daß du, mutiger Held, mit wagemutigen Sinn es wagend den Drachen mit
der Keule kräftig abgetan hast.

6. Dies aber sind alles wahre Taten von dir, du Mannhaftester: Die Milchkühe laufen aus dem
Euter des Bullen hervor. Aus Furcht vor dir liefen die Ströme rasch davon, du Bullenmutiger.

7. Dabei werden durch deine Hilfe, du Falbenlenker Indra, auch diese göttlichen Schwestern
gepriesen, nachdem du die Eingezwängten befreit hast, um nach langer Gefangenschaft zu
fließen.

8. Der berauschende Stengel ist ausgedrückt wie ein Strom. Dich soll die Macht des mit Fleiß
den Opferdienst besorgenden, des Erglühenden zu uns heranziehen wie das schnelle Roß den
Zügel des Rindes, dich den Starkkräftigen.

9. Für uns tu deine höchsten besten Mannestaten, deine Siege insgesamt, du Siegreicher! Gib die
Feinde in unsere Hand, daß sie leicht zu töten seien. Schlag die Waffe des neidischen
Sterblichen fort.

10. Auf uns hör fein, du Indra; teil uns ansehnliche Gewinne zu. Für uns setz alle Schenkungen in
Bewegung; sei du uns fein ein Rinderschenker, du Gabenreicher!

11. Gepriesen und gelobt mögest du nun dem Anfänger Speise anschwellen lassen wie die Flüsse,
o Indra. Es ist dir aufs neue eine Erbauung gemacht worden, du Falbenlenker. Möchten wir
durch die Dichtung immergewinnende Wagenlenker sein!



[4-23] An Indra

1a kathÀ mahÀm avÃdhat kasya hotur yajÈaÎ juÍÀÉo abhi somam ÂdhaÏ
1c pibann uÌÀno juÍamÀÉo andho vavakÍa ÃÍvaÏ Ìucate dhanÀya
2a ko asya vÁraÏ sadhamÀdam Àpa sam ÀnaÎÌa sumatibhiÏ ko asya
2c kad asya citraÎ cikite kad ÂtÁ vÃdhe bhuvac chaÌamÀnasya yajyoÏ
3a kathÀ ÌÃÉoti hÂyamÀnam indraÏ kathÀ ÌÃÉvann avasÀm asya veda
3c kÀ asya pÂrvÁr upamÀtayo ha kathainam ÀhuÏ papuriÎ jaritre
4a kathÀ sabÀdhaÏ ÌaÌamÀno asya naÌad abhi draviÉaÎ dÁdhyÀnaÏ
4c devo bhuvan navedÀ ma ÃtÀnÀÎ namo jagÃbhvÀÙ abhi yaj jujoÍat
5a kathÀ kad asyÀ uÍaso vyuÍÊau devo martasya sakhyaÎ jujoÍa
5c kathÀ kad asya sakhyaÎ sakhibhyo ye asmin kÀmaÎ suyujaÎ tatasre
6a kim Àd amatraÎ sakhyaÎ sakhibhyaÏ kadÀ nu te bhrÀtram pra bravÀma
6c Ìriye sudÃÌo vapur asya sargÀÏ svar Éa citratamam iÍa À goÏ
7a druhaÎ jighÀÎsan dhvarasam anindrÀÎ tetikte tigmÀ tujase anÁkÀ
7c ÃÉÀ cid yatra ÃÉayÀ na ugro dÂre ajÈÀtÀ uÍaso babÀdhe
8a Ãtasya hi ÌurudhaÏ santi pÂrvÁr Ãtasya dhÁtir vÃjinÀni hanti
8c Ãtasya Ìloko badhirÀ tatarda karÉÀ budhÀnaÏ ÌucamÀna ÀyoÏ
9a Ãtasya dÃËhÀ dharuÉÀni santi purÂÉi candrÀ vapuÍe vapÂÎÍi
9c Ãtena dÁrgham iÍaÉanta pÃkÍa Ãtena gÀva Ãtam À viveÌuÏ
10a ÃtaÎ yemÀna Ãtam id vanoty Ãtasya ÌuÍmas turayÀ u gavyuÏ
10c ÃtÀya pÃthvÁ bahule gabhÁre ÃtÀya dhenÂ parame duhÀte
11a nÂ ÍÊuta indra nÂ gÃÉÀna iÍaÎ jaritre nadyo na pÁpeÏ
11c akÀri te harivo brahma navyaÎ dhiyÀ syÀma rathyaÏ sadÀsÀÏ

1. Wie hat er den Großen erbaut? An welches Hotri Weihspruch fand er Gefallen und kommt
zum Soma als zum Euter? Voll Verlangen trinkend, an dem Trank Gefallen findend ist er
übergroß herangewachsen dem Erglühenden zum Reichtum.

2. Welcher Mann hat ihn zum Zechgenossen bekommen? Wer wurde seiner Gnaden teilhaft?
Welches Wunder von ihm hat sich gezeigt? Wird er zum Beistand, zur Förderung des
dienstbereiten Opferers geneigt sein?

3. Wie hört Indra den Ruf? Wie weiß er, wenn er hört, ihm zu helfen? Welches sind seine vielen
Zuwendungen? Wie kommt es, daß sie ihn den Beschenker des Sängers nennen?

4. Wie kann er, der eifrig den Opferdienst besorgt, seinen Reichtum erlangen, wie er ihn sich
wünscht? Der Gott nehme meiner rechten Worte wahr, die Huldigung annehmend, an der er
seine Freude haben wird.

5. Wie und an welcher Freundschaft eines Sterblichen hat der Gott bei Aufgang dieser
Morgenröte Gefallen gefunden? Wie und welches ist seine Freundschaft für die Freunde, die
an ihn ihren wohlgeschirrten Wunsch gerichtet haben?

6. Dürfen wir dann deine Freundschaft eine Gefäß für die Freunde nennen? Wann dürfen wir
wohl von deiner Brüderschaft öffentlich sprechen? Zu Ehren des Schönen streben seiner
herrlichen Erscheinung, die gar wunderbar wie die Sonne ist, die Rinderherden zu.

7. Um die Falschheit zu zerstören, die Fallen stellende, die keinen Indra kennt, schärft er die
scharfen Pfeilspitzen zum Angriff, während der gestrenge Schuldvergelter unsere Schulden in
die Ferne zu den unbekannten Morgenröten abgeschoben hat.

8. Denn der Wahrheit Gaben sind viele: Die Erkenntnis der Wahrheit zerstört die
Unredlichkeiten. Der Mahnruf hat die tauben Ohren des Ayu geöffnet, zündend, wenn er
verstanden wird.

9. Die Wahrheit hat feste Grundlagen, viele glänzende Wunder zum Schauen. Durch die
Wahrheit werden lange Zeit die Lebenskräfte in Bewegung gesetzt, durch die Wahrheit
kamen die Kühe den rechten Weg.

10. Wer an der Wahrheit festhält, hat von der Wahrheit Gewinn. Der Drang der Wahrheit ist ein
Renner, der Rinder erkämpfen will. Für die Wahrheit sind beide Welten breit, geräumig, tief;
für die Wahrheit geben sie als die vortrefflichsten Milchkühe ihre Milch.

11. Gepriesen und gelobt mögest du nun dem Anfänger Speise anschwellen lassen wie die Flüsse,
o Indra. Es ist dir aufs neue eine Erbauung gemacht worden, du Falbenlenker. Möchten wir
durch die Dichtung immergewinnende Wagenlenker sein!



[4-24] An Indra

1a kÀ suÍÊutiÏ ÌavasaÏ sÂnum indram arvÀcÁnaÎ rÀdhasa À vavartat
1c dadir hi vÁro gÃÉate vasÂni sa gopatir niÍÍidhÀÎ no janÀsaÏ
2a sa vÃtrahatye havyaÏ sa ÁËyaÏ sa suÍÊuta indraÏ satyarÀdhÀÏ
2c sa yÀmann À maghavÀ martyÀya brahmaÉyate suÍvaye varivo dhÀt
3a tam in naro vi hvayante samÁke ririkvÀÎsas tanvaÏ kÃÉvata trÀm
3c mitho yat tyÀgam ubhayÀso agman naras tokasya tanayasya sÀtau
4a kratÂyanti kÍitayo yoga ugrÀÌuÍÀÉÀso mitho arÉasÀtau
4c saÎ yad viÌo 'vavÃtranta yudhmÀ Àd in nema indrayante abhÁke
5a Àd id dha nema indriyaÎ yajanta Àd it paktiÏ puroËÀÌaÎ riricyÀt
5c Àd it somo vi papÃcyÀd asuÍvÁn Àd ij jujoÍa vÃÍabhaÎ yajadhyai
6a kÃÉoty asmai varivo ya itthendrÀya somam uÌate sunoti
6c sadhrÁcÁnena manasÀvivenan tam it sakhÀyaÎ kÃÉute samatsu
7a ya indrÀya sunavat somam adya pacÀt paktÁr uta bhÃjjÀti dhÀnÀÏ
7c prati manÀyor ucathÀni haryan tasmin dadhad vÃÍaÉaÎ ÌuÍmam indraÏ
8a yadÀ samaryaÎ vy aced ÃghÀvÀ dÁrghaÎ yad Àjim abhy akhyad aryaÏ
8c acikradad vÃÍaÉam patny achÀ duroÉa À niÌitaÎ somasudbhiÏ
9a bhÂyasÀ vasnam acarat kanÁyo 'vikrÁto akÀniÍam punar yan
9c sa bhÂyasÀ kanÁyo nÀrirecÁd dÁnÀ dakÍÀ vi duhanti pra vÀÉam
10a ka imaÎ daÌabhir mamendraÎ krÁÉÀti dhenubhiÏ
10c yadÀ vÃtrÀÉi jaÇghanad athainam me punar dadat
11a nÂ ÍÊuta indra nÂ gÃÉÀna iÍaÎ jaritre nadyo na pÁpeÏ
11c akÀri te harivo brahma navyaÎ dhiyÀ syÀma rathyaÏ sadÀsÀÏ

1. Welches Loblied wird Indra, den Sohn der Kraft, herlenken, den zur Schenkung geneigten?
Denn der Held pflegt dem Sänger Schätze zu geben. Er ist der Herr des uns geschuldeten
Gaben, der Kühe, ihr Leute.

2. Er ist in der Schlacht anzurufen, er aufzubieten. Indra ist der Schöngepriesene, dessen Gaben
echt sind. Der Freigebige soll auf seiner Fahrt dem segensprechenden, somapressenden
Sterblichen einen Ausweg aus der Not schaffen.

3. Nur ihn rufen die Männer in der Schlacht von beiden Seiten; ihre Leiber hingebend machen
sie ihn zu ihrem Hort, wenn die beiderseitigen Männer sich gegenseitig aufopfern, um
leiblichen Samen zu gewinnen.

4. Die Völker sinnen auf Kriegsfahrt, du Gewaltiger, gegenseitig sich aneifernd zum Kampf um
Wasserplätze. Wenn die streitbaren Stämme aneinandergeraten sind, dann verlangen die
einen im entscheidenden Augenblick nach Indra.

5. Dann opfern die anderen dem indrischen Namen, dann soll die Kochspeise den Reiskuchen
überbieten, dann soll der Soma die Nichtpressenden von den Pressenden scheiden, dann
beliebt man einen Stier zu opfern.

6. Dem schafft er einen Ausweg, der dem darnach verlangenden Indra den Soma preßt
ungeteilten Herzens, nicht unlustig, nur den macht er in den Kämpfen zu seinem Freund.

7. Wer heute dem Indra Soma pressen und Kochspeisen kochen und Körner rösten wird, dem
wird Indra bullenhafte Kampfwut verleihen, indem er des Dichtenden Loblieder gern
annimmt.

8. Als er den drohenden Streit gemustert, als er dem langen Wettstreit des Nebenbuhlers
zugesehen hatte, hat die Gattin den Bullen herbei ins Haus gerufen, der von den
Somapressenden geködert wurde.
Indra:

9. "Für Höheres macht er ein niedrigeres Tauschgebot. Ich war froh, als ich unverkauft wieder
ging. Das niedrigere ersetzte er nicht durch ein höheres. Schwache Geister verderben sich den
Handel."
Vamadeva:

10. "Wer kauft mir diesen Indra um zehn Milchkühe ab? Wenn er die Feinde erschlagen hat, so
soll er ihn mir zurückgeben."

11. Gepriesen und gelobt mögest du nun dem Anfänger Speise anschwellen lassen wie die Flüsse,
o Indra. Es ist dir aufs neue eine Erbauung gemacht worden, du Falbenlenker. Möchten wir
durch die Dichtung immergewinnende Wagenlenker sein!



[4-25] An Indra

1a ko adya naryo devakÀma uÌann indrasya sakhyaÎ jujoÍa
1c ko vÀ mahe 'vase pÀryÀya samiddhe agnau sutasoma ÁÊÊe
2a ko nÀnÀma vacasÀ somyÀya manÀyur vÀ bhavati vasta usrÀÏ
2c ka indrasya yujyaÎ kaÏ sakhitvaÎ ko bhrÀtraÎ vaÍÊi kavaye ka ÂtÁ
3a ko devÀnÀm avo adyÀ vÃÉÁte ka ÀdityÀÙ aditiÎ jyotir ÁÊÊe
3c kasyÀÌvinÀv indro agniÏ sutasyÀÎÌoÏ pibanti manasÀvivenam
4a tasmÀ agnir bhÀrataÏ Ìarma yaÎsaj jyok paÌyÀt sÂryam uccarantam
4c ya indrÀya sunavÀmety Àha nare naryÀya nÃtamÀya nÃÉÀm
5a na taÎ jinanti bahavo na dabhrÀ urv asmÀ aditiÏ Ìarma yaÎsat
5c priyaÏ sukÃt priya indre manÀyuÏ priyaÏ suprÀvÁÏ priyo asya somÁ
6a suprÀvyaÏ prÀÌuÍÀË eÍa vÁraÏ suÍveÏ paktiÎ kÃÉute kevalendraÏ
6c nÀsuÍver Àpir na sakhÀ na jÀmir duÍprÀvyo 'vahanted avÀcaÏ
7a na revatÀ paÉinÀ sakhyam indro 'sunvatÀ sutapÀÏ saÎ gÃÉÁte
7c Àsya vedaÏ khidati hanti nagnaÎ vi suÍvaye paktaye kevalo bhÂt
8a indram pare 'vare madhyamÀsa indraÎ yÀnto 'vasitÀsa indram
8c indraÎ kÍiyanta uta yudhyamÀnÀ indraÎ naro vÀjayanto havante

1. Welcher Mannhafte, Götterliebende hat sich heute nach Wunsch der Freundschaft Indra´s zu
erfreuen? Oder wer ruft ihn bei ausgepreßtem Soma und entflammtem Feuer zu großem
Beistand für den entscheidenden Tag auf?

2. Wer verneigt sich mit einer Rede vor dem somaliebenden Indra? Oder wer wird ein Dichter
bei Anbruch des Morgens? Wer wünscht des Indra Bundesgenossenschaft, wer seine
Freundschaft, wer seine Brüderschaft, wer ist dem Seher zur Gunsterweisung recht?

3. Wer bittet sich heute die Gunst der Götter aus, wer ruft die Aditya´s, die Aditi um ihr Licht
an? Bei wem trinken von dem ausgepreßten Stengel die Asvin, Indra, Agni von Herzen, nicht
unlustig?

4. Ihm möge Agni, der Bharatide, Schutz verleihen, noch lange soll die Sonne aufgehen sehen,
wer sagt: Wir wollen für Indra Soma auspressen, für den mannhaften, männlichsten Mann
der Männer.

5. Ihn vergewaltigen weder viele noch wenige, Aditi soll ihm breiten Schirm gewähren. Lieb ist
dem Indra, wer frommes Werk tut, lieb der Dichter, lieb, wer gut zuspricht, lieb ist ihm, wer
Soma hat.

6. Dieser rasch bezwingende Held beansprucht für sich allein die Kochspeise des Somabereiters,
der gut zuspricht. Nicht Bundesgenosse, nicht Freund, noch Verwandter ist er des
Nichtpressenden. Den, der schlecht zuspricht, schlägt er zu Boden.

7. Indra schließt keine Freundschaft mit dem reichen Knauser, der keinen Soma auspreßt, er der
Somatrinker. Er zwackt ihm die Habe ab, erschlägt ihn splitternackt. Einzig für den
Somapressenden, für den Kochenden ist er zu haben.

8. Den Indra rufen die Entfernten, die Nahen, die Mittleren, den Indra die Fahrenden und die
Rastenden den Indra, den Indra die friedlich Wohnenden und die Kämpfenden, den Indra die
nach dem Siegerpreis strebenden Männer.



[4-26] An Indra

1a aham manur abhavaÎ sÂryaÌ cÀhaÎ kakÍÁvÀÙ ÃÍir asmi vipraÏ
1c ahaÎ kutsam ÀrjuneyaÎ ny ÃÈje 'haÎ kavir uÌanÀ paÌyatÀ mÀ
2a aham bhÂmim adadÀm ÀryÀyÀhaÎ vÃÍÊiÎ dÀÌuÍe martyÀya
2c aham apo anayaÎ vÀvaÌÀnÀ mama devÀso anu ketam Àyan
3a aham puro mandasÀno vy airaÎ nava sÀkaÎ navatÁÏ Ìambarasya
3c ÌatatamaÎ veÌyaÎ sarvatÀtÀ divodÀsam atithigvaÎ yad Àvam
4a pra su Ía vibhyo maruto vir astu pra ÌyenaÏ Ìyenebhya ÀÌupatvÀ
4c acakrayÀ yat svadhayÀ suparÉo havyam bharan manave devajuÍÊam
5a bharad yadi vir ato vevijÀnaÏ pathoruÉÀ manojavÀ asarji
5c tÂyaÎ yayau madhunÀ somyenota Ìravo vivide Ìyeno atra
6a ÃjÁpÁ Ìyeno dadamÀno aÎÌum parÀvataÏ Ìakuno mandram madam
6c somam bharad dÀdÃhÀÉo devÀvÀn divo amuÍmÀd uttarÀd ÀdÀya
7a ÀdÀya Ìyeno abharat somaÎ sahasraÎ savÀÙ ayutaÎ ca sÀkam
7c atrÀ puraÎdhir ajahÀd arÀtÁr made somasya mÂrÀ amÂraÏ

1. "Ich ward Manu und ich Surya; ich bin Kasivat, der redegewaltige Rishi. Ich nötige den Kutsa,
den Sohn des Arjuna; ich bin der Kavi Usanas, seht mich an!"

2. "Ich gab das Land dem Arier, ich dem opfernden Sterblichen den Regen. Ich leitete die laut
brüllenden Gewässer; auf meine Absicht gingen die Götter ein."

3. "Ich zerstörte somatrunken auf einmal die neunundneunzig Burgen des Sambara, zur
Vollständigkeit als Hundertsten den Insassen, als ich dem Divodasa Atithigva beistand."

4. "Der Vogel soll ja allen Vögeln voraus sein, ihr Marut, der schnellfliegende Adler allen
Adlern, wenn der Beschwingte aus eigner Triebkraft ohne Räder dem Manu die gottgenehme
Opferspeise bringen wird."

5. Ängstlich, ob er von dort ihn bringen werde, hat sich jetzt der gedankenschnelle Vogel auf
dem weiten Weg in Schuß gesetzt. Rasch kam er mit dem somischen Met und der Adler hat
dabei Ruhm erworben.

6. Vorausschließend, den Stengel haltend bracht der Adler, der Vogel aus der Ferne den
erfreulichen Rauschtrank, der Götterfreund den Soma, ihn festhaltend, nachdem er ihn aus
jenem höchsten Himmel geholt hatte.

7. Nachdem er ihn geholt hatte, brachte der Adler den Soma, tausend und zehntausend
Trankopfer auf einmal. Purandhi ließ die Arati´s dort zurück, im Rausche des Soma der Kluge
die Törinnen.



[4-27] Soma und der Adler

1a garbhe nu sann anv eÍÀm avedam ahaÎ devÀnÀÎ janimÀni viÌvÀ
1c Ìatam mÀ pura ÀyasÁr arakÍann adha Ìyeno javasÀ nir adÁyam
2a na ghÀ sa mÀm apa joÍaÎ jabhÀrÀbhÁm Àsa tvakÍasÀ vÁryeÉa
2c ÁrmÀ puraÎdhir ajahÀd arÀtÁr uta vÀtÀÙ atarac chÂÌuvÀnaÏ
3a ava yac chyeno asvanÁd adha dyor vi yad yadi vÀta ÂhuÏ puraÎdhim
3c sÃjad yad asmÀ ava ha kÍipaj jyÀÎ kÃÌÀnur astÀ manasÀ bhuraÉyan
4a Ãjipya Ám indrÀvato na bhujyuÎ Ìyeno jabhÀra bÃhato adhi ÍÉoÏ
4c antaÏ patat patatry asya parÉam adha yÀmani prasitasya tad veÏ
5a adha ÌvetaÎ kalaÌaÎ gobhir aktam ÀpipyÀnam maghavÀ Ìukram andhaÏ
5c adhvaryubhiÏ prayatam madhvo agram indro madÀya prati dhat pibadhyai ÌÂro madÀya

prati dhat pibadhyai

Der Adler:
1. "Schon im Mutterleibe kannte ich alle Geschlechter dieser Götter. Hundert eherne Burgen

bewachten mich. Da flog ich Adler rasch davon."
Soma:

2. Nicht trug er mich gern fort, ich war ihm an Tatkraft und Mannesstärke überlegen. Purandhi
ließ die Arati´s zurück und er überholte mit überlegener Kraft die Winde."

3. Als der Adler vom Himmel herabrauschte, oder als sie von dort den Purandhi entführten, als
der Schütze Krisanu nach ihm schoß, und die Sehne abschnellte, mit dem Gedanken eilend,

4. Da trug ihn vorauseilend der Adler von dem hohen Himmelrücken zu den Indraanhängern
wie die Flügelrosse den Bhujyu aus dem Meere; da flog zwischen Himmel und Erde diese
Flügelfeder von ihm, dem auf seiner Bahn dahinschießenden Vogel.

5. Nun möge der freigebige Indra den weißen Becher, den mit Kuhmilch gemischten, den
aufquellenden, klaren Saft, die von den Adhvaryu´s dargebrachte Blume des Metes ansetzen,
um ihn zum Rausche zu trinken, möge der Held ansetzen, um ihn zum Rausche zu trinken.



[4-28] An Indra und Soma

1a tvÀ yujÀ tava tat soma sakhya indro apo manave sasrutas kaÏ
1c ahann ahim ariÉÀt sapta sindhÂn apÀvÃÉod apihiteva khÀni
2a tvÀ yujÀ ni khidat sÂryasyendraÌ cakraÎ sahasÀ sadya indo
2c adhi ÍÉunÀ bÃhatÀ vartamÀnam maho druho apa viÌvÀyu dhÀyi
3a ahann indro adahad agnir indo purÀ dasyÂn madhyaÎdinÀd abhÁke
3c durge duroÉe kratvÀ na yÀtÀm purÂ sahasrÀ ÌarvÀ ni barhÁt
4a viÌvasmÀt sÁm adhamÀÙ indra dasyÂn viÌo dÀsÁr akÃÉor apraÌastÀÏ
4c abÀdhethÀm amÃÉataÎ ni ÌatrÂn avindethÀm apacitiÎ vadhatraiÏ
5a evÀ satyam maghavÀnÀ yuvaÎ tad indraÌ ca somorvam aÌvyaÎ goÏ
5c ÀdardÃtam apihitÀny aÌnÀ riricathuÏ kÍÀÌ cit tatÃdÀnÀ

1. Mit dir im Bunde, in deiner Genossenschaft, o Soma, ließ damals Indra für Manu die
Gewässer zusammenströmen. Er erschlug den Drachen, ließ die sieben Ströme laufen und
öffnete die Kanäle, die gleichsam gesperrt waren.

2. Mit dir im Bunde drückte Indra das Rad der Sonne sofort gewaltsam ein, o Saft, das auf dem
hohen Himmelsrücken rollte. Die ganze Lebenzeit des großen Unholdes war zu Ende.

3. Indra erschlug, Agni verbrannte noch vor Mittag die Dasyu´s, ihnen auf den Leib rückend, o
Saft. Als wäre es nach der Absicht der in das gemiedene Haus Gehenden, so streckte er mit
dem Geschoß die vielen Tausende nieder.

4. Du, Indra, machtest, daß die Dasyu´s zu allerunterst stehen, du machtest die dasischen
Stämme ehrlos. Ihr beide bedränget, zermalmtet die Feinde; mit den Waffen nahmet ihr
Vergeltung.

5. So ist es wahr, ihr Freigebige. Indra und Soma, ihr habt damals das Roß- und Rinderversteck
erbrochen und die mit einem Stein verschlossenen Schätze freigegeben wie die aufgebrochene
Erde.



[4-29] An Indra

1a À na stuta upa vÀjebhir ÂtÁ indra yÀhi haribhir mandasÀnaÏ
1c tiraÌ cid aryaÏ savanÀ purÂÉy ÀÇgÂÍebhir gÃÉÀnaÏ satyarÀdhÀÏ
2a À hi ÍmÀ yÀti naryaÌ cikitvÀn hÂyamÀnaÏ sotÃbhir upa yajÈam
2c svaÌvo yo abhÁrur manyamÀnaÏ suÍvÀÉebhir madati saÎ ha vÁraiÏ
3a ÌrÀvayed asya karÉÀ vÀjayadhyai juÍÊÀm anu pra diÌam mandayadhyai
3c udvÀvÃÍÀÉo rÀdhase tuviÍmÀn karan na indraÏ sutÁrthÀbhayaÎ ca
4a achÀ yo gantÀ nÀdhamÀnam ÂtÁ itthÀ vipraÎ havamÀnaÎ gÃÉantam
4c upa tmani dadhÀno dhury ÀÌÂn sahasrÀÉi ÌatÀni vajrabÀhuÏ
5a tvotÀso maghavann indra viprÀ vayaÎ te syÀma sÂrayo gÃÉantaÏ
5c bhejÀnÀso bÃhaddivasya rÀya ÀkÀyyasya dÀvane purukÍoÏ

1. Gepriesen komm, Indra, mit deinen Siegesgewinnen und Gunsterweisungen zu uns her, mit
den Falben, dich berauschend, an noch so vielen Trankopfern des Nebenbuhlers vorüber, in
Lobgesängen gefeiert, mit echter Freigebigkeit.

2. Denn der Mannhafte kommt aufmerksam herbei, wenn er von den Somapressenden zum
Opfer gerufen wird, mit schönen Rossen, der für furchtlos gilt und mit den pressenden
Männern zusammen zecht.

3. Mache seine Ohren hellhörig, daß er nach dem Ziel fahre, lenke ihn nach der gewohnten
Richtung, daß er sich berausche. Zur Freigebigkeit sich aufraffend soll uns der starke Indra
gute Furten und Sicherheit schaffen.

4. Der zu dem Schutzbedürftigen mit seiner Hilfe kommt, zu dem darum rufenden und
preisenden Redner, indem er selbst die Renner an die Deichsel legt, die Tausende, Hunderte,
mit der Keule im Arm.

5. Von dir begünstigt, gabenreicher Indra, möchten wir Redekundigen - Lohnherren und Sänger
- deines himmlischen Reichtums teilhaftig werden, zum Verschenken des begehrenswerten,
nahrungsreichen ausersehen.



[4-30] An Indra

1a nakir indra tvad uttaro na jyÀyÀÙ asti vÃtrahan
1c nakir evÀ yathÀ tvam
2a satrÀ te anu kÃÍÊayo viÌvÀ cakreva vÀvÃtuÏ
2c satrÀ mahÀÙ asi ÌrutaÏ
3a viÌve caned anÀ tvÀ devÀsa indra yuyudhuÏ
3c yad ahÀ naktam ÀtiraÏ
4a yatrota bÀdhitebhyaÌ cakraÎ kutsÀya yudhyate
4c muÍÀya indra sÂryam
5a yatra devÀÙ ÃghÀyato viÌvÀÙ ayudhya eka it
5c tvam indra vanÂÙr ahan
6a yatrota martyÀya kam ariÉÀ indra sÂryam
6c prÀvaÏ ÌacÁbhir etaÌam
7a kim Àd utÀsi vÃtrahan maghavan manyumattamaÏ
7c atrÀha dÀnum ÀtiraÏ
8a etad ghed uta vÁryam indra cakartha pauÎsyam
8c striyaÎ yad durhaÉÀyuvaÎ vadhÁr duhitaraÎ divaÏ
9a divaÌ cid ghÀ duhitaram mahÀn mahÁyamÀnÀm
9c uÍÀsam indra sam piÉak
10a apoÍÀ anasaÏ sarat sampiÍÊÀd aha bibhyuÍÁ
10c ni yat sÁÎ ÌiÌnathad vÃÍÀ
11a etad asyÀ anaÏ Ìaye susampiÍÊaÎ vipÀÌy À
11c sasÀra sÁm parÀvataÏ
12a uta sindhuÎ vibÀlyaÎ vitasthÀnÀm adhi kÍami
12c pari ÍÊhÀ indra mÀyayÀ
13a uta ÌuÍÉasya dhÃÍÉuyÀ pra mÃkÍo abhi vedanam
13c puro yad asya sampiÉak
14a uta dÀsaÎ kaulitaram bÃhataÏ parvatÀd adhi
14c avÀhann indra Ìambaram
15a uta dÀsasya varcinaÏ sahasrÀÉi ÌatÀvadhÁÏ
15c adhi paÈca pradhÁÙr iva
16a uta tyam putram agruvaÏ parÀvÃktaÎ ÌatakratuÏ
16c uktheÍv indra Àbhajat
17a uta tyÀ turvaÌÀyadÂ asnÀtÀrÀ ÌacÁpatiÏ
17c indro vidvÀÙ apÀrayat
18a uta tyÀ sadya ÀryÀ sarayor indra pÀrataÏ
18c arÉÀcitrarathÀvadhÁÏ
19a anu dvÀ jahitÀ nayo 'ndhaÎ ÌroÉaÎ ca vÃtrahan
19c na tat te sumnam aÍÊave
20a Ìatam aÌmanmayÁnÀm purÀm indro vy Àsyat
20c divodÀsÀya dÀÌuÍe
21a asvÀpayad dabhÁtaye sahasrÀ triÎÌataÎ hathaiÏ
21c dÀsÀnÀm indro mÀyayÀ
22a sa ghed utÀsi vÃtrahan samÀna indra gopatiÏ
22c yas tÀ viÌvÀni cicyuÍe
23a uta nÂnaÎ yad indriyaÎ kariÍyÀ indra pauÎsyam
23c adyÀ nakiÍ Êad À minat
24a vÀmaÎ-vÀmaÎ ta Àdure devo dadÀtv aryamÀ
24c vÀmam pÂÍÀ vÀmam bhago vÀmaÎ devaÏ karÂËatÁ

1. Keiner ist noch größer als du, Indra, Vritratöter; keiner ebenso wie du.
2. Hinter dir liefen alle Völker insgesamt her wie die Räder hinter dem Roß. Du bist mit einem

Male als der Große berühmt.
3. Auch alle Götter bekämpften dich darum nicht, o Indra, als du Tage und Nächte abgrenztest.
4. Und wo du für die Bedrängten, für den kämpfenden Kutsa der Sonne das Rad stahlst, o Indra;
5. Wo du die drohenden Götter alle ganz allein bekämpftest und du die Vanu´s erschlugst, o

Indra;



6. Und wo du, Indra, dem Sterblichen zulieb die Sonne laufen ließest, da standest du nach
Kräften dem Etasa bei.

7. Und bist du auch noch der Grimmigste, du freigebiger Vritratöter? Damals unterdrücktest du
den Danu.

8. Auch diese Heldentat und Mannestat hast du, Indra, fürwahr getan, daß du das missgünstige
Weib, die Tochter des Himmels, schlugst.

9. Die Usas, die doch des Himmels Tochter, die sich groß tat, hast du, der Große, zerschlagen, o
Indra.

10. Die Usas lief von dem zerschlagenen Karren aus Furcht weg, da ihn der Bulle niedergestoßen
hatte.

11. Da liegt der Karren ganz zerschlagen in der Vipas; sie selbst war in die Ferne gelaufen.
12. Auch den Strom Vibali, der sich über die Erde ausgebreitet hatte, hieltest du, Indra, durch

Zauberkraft auf.
13. Auch des Susna Besitz errafftest du mutig, als du seine Burgen zerschlugst.
14. Auch den Dasa Sambara, den Sohn des Kulitara, hiebst du, Indra vom hohen Berge herab.
15. Auch hast du Tausende, Hunderte und noch fünf Mannen des Dasa Yarcin wie

Speichenbretter zerschlagen.
16. Auch jenem ausgesetzten Jungfernsohn gab Indra, der Ratreiche, Anteil an den Lobliedern.
17. Auch den Turvasa und Yadu, die beide keine Schwimmer waren, hat der Kräfteherr Indra

kundig hinübergerettet.
18. Auch jene beiden Arier Arna und Citraratha hast du, Indra, sofort jenseits der Sarayu

erschlagen.
19. Du geleitetest die beiden Ausgesetzten, den Blinden und den Lahmen, o Vritratöter. Diese

deine Güte ist nicht mit Worten zu erreichen.
20. Indra zerstörte hundert der steinernen Burgen für den opfernden Divodasa.
21. Indra versenkte mit deinen Schlägen für Dabhiti dreißigtausend von den Dasa´s durch

Zaubermacht in Schlaf.
22. Auch bist du, Vritratöter Indra, noch der gleiche Kuhbesitzer, der du alles zuwege gebracht

hast.
23. Und auch jetzt noch, wenn du, Indra, eine indrawürdige Tat tun willst, so vereitelt dir diese

heute keiner.
24. Alles Gute soll dir, Aduri, der Gott Aryaman geben, Gutes Pusan, Gutes Bhaga, Gutes der

zahnlückige Gott.



[4-31] An Indra

1a kayÀ naÌ citra À bhuvad ÂtÁ sadÀvÃdhaÏ sakhÀ
1c kayÀ ÌaciÍÊhayÀ vÃtÀ
2a kas tvÀ satyo madÀnÀm maÎhiÍÊho matsad andhasaÏ
2c dÃËhÀ cid Àruje vasu
3a abhÁ Íu ÉaÏ sakhÁnÀm avitÀ jaritÅÉÀm
3c Ìatam bhavÀsy ÂtibhiÏ
4a abhÁ na À vavÃtsva cakraÎ na vÃttam arvataÏ
4c niyudbhiÌ carÍaÉÁnÀm
5a pravatÀ hi kratÂnÀm À hÀ padeva gachasi
5c abhakÍi sÂrye sacÀ
6a saÎ yat ta indra manyavaÏ saÎ cakrÀÉi dadhanvire
6c adha tve adha sÂrye
7a uta smÀ hi tvÀm Àhur in maghavÀnaÎ ÌacÁpate
7c dÀtÀram avidÁdhayum
8a uta smÀ sadya it pari ÌaÌamÀnÀya sunvate
8c purÂ cin maÎhase vasu
9a nahi ÍmÀ te ÌataÎ cana rÀdho varanta ÀmuraÏ
9c na cyautnÀni kariÍyataÏ
10a asmÀÙ avantu te Ìatam asmÀn sahasram ÂtayaÏ
10c asmÀn viÌvÀ abhiÍÊayaÏ
11a asmÀÙ ihÀ vÃÉÁÍva sakhyÀya svastaye
11c maho rÀye divitmate
12a asmÀÙ aviËËhi viÌvahendra rÀyÀ parÁÉasÀ
12c asmÀn viÌvÀbhir ÂtibhiÏ
13a asmabhyaÎ tÀÙ apÀ vÃdhi vrajÀÙ asteva gomataÏ
13c navÀbhir indrotibhiÏ
14a asmÀkaÎ dhÃÍÉuyÀ ratho dyumÀÙ indrÀnapacyutaÏ
14c gavyur aÌvayur Áyate
15a asmÀkam uttamaÎ kÃdhi Ìravo deveÍu sÂrya
15c varÍiÍÊhaÎ dyÀm ivopari

1. Mit welcher Hilfe wird uns der wunderbare, immer fördernde Freund beistehen, mit welchem
mächtigsten Gefolge?

2. Welcher echte unter den Räuschen und freigebigste Rausch des Tranks wird dich berauschen,
so daß du auch die verschlossenen Schätze erbrichst?

3. Nimm uns fein, als Gönner deiner Freunde, der Sänger, mit deinen hundert Hilfen in Obhut.
4. Drehe dich zu uns, wie das gedrehte Rad den Rossen, mit den Gespannen der

Menschenvölker!
5. Denn du kommst nach dem Zug deiner Gedanken als wäre er dein Fuß. Ich habe meinen

Anteil an der aufgehenden Sonne bekommen.
6. Wenn dein Eifer, o Indra, und deine Wagenräder gleichschnell laufen, so habe ich meinen

Anteil sowohl an dir, wie an der Sonne bekommen.
7. Auch nennen sie dich ja den Freigebigen, du Herr der Kraft, den Geber, der sich nicht lange

bedenkt.
8. Auch schwenkst du alsbald dem, der den Opferdienst versieht und Soma ausgepreßt, sogar

viel Gut.
9. Denn nicht halten deine Freigebigkeit auch nicht hundert Hindernisse auf, noch deine

Unternehmungen, wenn du sie ausführen willst.
10. Uns sollen deine hundert, uns deine tausend Förderungen fördern, uns alle Hilfen.
11. Uns erwähle hier zur Freundschaft, zum Glück, zu großem, glanzvollen Besitz!
12. Uns fördere allezeit mit vollständigem Besitz, o Indra, uns mit allen Förderungen!
13. Uns öffne wie ein Schütze diese rinderreichen Hürden durch deine neuesten Förderungen, o

Indra!
14. Unser Wagen eilt kühnlich, der ruhmvolle, nicht verdrängte, Rinder und Rosse erstrebende, o

Indra.
15. Unseren Ruhm mach zum obersten bei den Göttern, o Surya, zum höchsten wie den Himmel

droben.





[4-32] An Indra

1a À tÂ na indra vÃtrahann asmÀkam ardham À gahi
1c mahÀn mahÁbhir ÂtibhiÏ
2a bhÃmiÌ cid ghÀsi tÂtujir À citra citriÉÁÍv À
2c citraÎ kÃÉoÍy Âtaye
3a dabhrebhiÌ cic chaÌÁyÀÎsaÎ haÎsi vrÀdhantam ojasÀ
3c sakhibhir ye tve sacÀ
4a vayam indra tve sacÀ vayaÎ tvÀbhi nonumaÏ
4c asmÀÙ-asmÀÙ id ud ava
5a sa naÌ citrÀbhir adrivo 'navadyÀbhir ÂtibhiÏ
5c anÀdhÃÍÊÀbhir À gahi
6a bhÂyÀmo Íu tvÀvataÏ sakhÀya indra gomataÏ
6c yujo vÀjÀya ghÃÍvaye
7a tvaÎ hy eka ÁÌiÍa indra vÀjasya gomataÏ
7c sa no yandhi mahÁm iÍam
8a na tvÀ varante anyathÀ yad ditsasi stuto magham
8c stotÃbhya indra girvaÉaÏ
9a abhi tvÀ gotamÀ girÀnÂÍata pra dÀvane
9c indra vÀjÀya ghÃÍvaye
10a pra te vocÀma vÁryÀ yÀ mandasÀna ÀrujaÏ
10c puro dÀsÁr abhÁtya
11a tÀ te gÃÉanti vedhaso yÀni cakartha pauÎsyÀ
11c suteÍv indra girvaÉaÏ
12a avÁvÃdhanta gotamÀ indra tve stomavÀhasaÏ
12c aiÍu dhÀ vÁravad yaÌaÏ
13a yac cid dhi ÌaÌvatÀm asÁndra sÀdhÀraÉas tvam
13c taÎ tvÀ vayaÎ havÀmahe
14a arvÀcÁno vaso bhavÀsme su matsvÀndhasaÏ
14c somÀnÀm indra somapÀÏ
15a asmÀkaÎ tvÀ matÁnÀm À stoma indra yachatu
15c arvÀg À vartayÀ harÁ
16a puroËÀÌaÎ ca no ghaso joÍayÀse giraÌ ca naÏ
16c vadhÂyur iva yoÍaÉÀm
17a sahasraÎ vyatÁnÀÎ yuktÀnÀm indram Ámahe
17c ÌataÎ somasya khÀryaÏ
18a sahasrÀ te ÌatÀ vayaÎ gavÀm À cyÀvayÀmasi
18c asmatrÀ rÀdha etu te
19a daÌa te kalaÌÀnÀÎ hiraÉyÀnÀm adhÁmahi
19c bhÂridÀ asi vÃtrahan
20a bhÂridÀ bhÂri dehi no mÀ dabhram bhÂry À bhara
20c bhÂri ghed indra ditsasi
21a bhÂridÀ hy asi ÌrutaÏ purutrÀ ÌÂra vÃtrahan
21c À no bhajasva rÀdhasi
22a pra te babhrÂ vicakÍaÉa ÌaÎsÀmi goÍaÉo napÀt
22c mÀbhyÀÎ gÀ anu ÌiÌrathaÏ
23a kanÁnakeva vidradhe nave drupade arbhake
23c babhrÂ yÀmeÍu Ìobhete
24a aram ma usrayÀmÉe 'ram anusrayÀmÉe
24c babhrÂ yÀmeÍv asridhÀ

1. Komm doch her zu uns, auf unsere Seite, Vritratöter Indra, du der Große mit deinen großen
Hilfen!

2. Du bist ein gar ungeduldiger Draufgänger; du Wunderbarer bewirkst in den an Wundern
reichen Kämpfen Wunder, um zu helfen.

3. Mit nur wenigen Gefährten, die zu dir halten, schlägst du den zahlreichen Feind, der sich mit
seiner Stärke großtut.

4. Wir halten zu dir, Indra; wir schreien nach dir. Hilf immer nur uns empor!



5. Komm du zu uns, o Herr des Preßsteins, mit deinen wunderbaren, untadelhaften,
unbezwinglichen Hilfen.

6. Wir möchten fein die Freunde eines Rinderbesitzers gleich dir sein, o Indra, deine
Verbündeten zu dem mit Ungeduld erwarteten Gewinn.

7. Denn du allein gebeutst über den Gewinn von Rindern, o Indra. Gib du uns großen
Speisegenuß!

8. Nicht halten sie dich auf andere Weise ab, wenn du gepriesen den Sängern eine Gabe
schenken willst, du lobbegehrender Indra.

9. Die Gotama´s haben mit dem Loblied nach dir geschrieen, o Indra, daß du den mit Ungeduld
erwarteten Gewinn schenkest.

10. Wir wollen deine Heldentaten verkünden, welche dasischen Burgen du somaberauscht im
Anlauf gebrochen hast.

11. Diese Mannestaten von dir, die du getan hast, preisen die Meister bei Soma, du
lobbegehrender Indra.

12. An dir, Indra, haben sich die Gotama´s aufgerichtet mit zugkräftigem Loblied. Ihnen verleih
den Ruhm vieler Söhne!

13. Denn ob du zwar all den Vielen gemeinsam bist, Indra, so rufen wir dich doch.
14. Sei du Guter uns zugeneigt, berausche dich fein an unserem Trank, du Trinker des Soma,

Indra!
15. Unserer Gedichte Lobpreis soll dich, Indra, herziehen. Lenke die Falben herwärts!
16. Iß unseren Reiskuchen und finde an unseren Lobesworten Gefallen wie der Weibersüchtige

an einer jungen Frau.
17. Um tausend Zweigespanne ersuchen wir Indra, um hundert Eimer Soma.
18. Tausende, Hunderte von deinen Kühen treiben wir her. Zu uns soll deine Gabe kommen.
19. Zehn Krüge mit Goldsachen haben wir von dir bekommen. Du bist ein Vielgeber, o

Vritratöter.
20. O Vielgeber, gib uns viel; nicht wenig, viel bring mit. Du willst ja viel geben. Indra.
21. Denn du bist als Vielgeber vielerorts bekannt, tapferer Virtratöter; gib uns Anteil an deiner

Gabe.
22. Deine beiden Braunen lobe ich, du erleuchteter Enkel des Kuhspenders. Mögest du nicht um

diese die Kühe verkürzen.
23. Wie zwei unbekleidete neue kleine Puppen auf dem Holzgestell sehen die beiden Braunen auf

der Ausfahrt schön aus.
24. Bereit sind sie beide für mich, wenn ich früh ausfahre, bereit, wenn ich spät ausfahre, die

beiden Braunen, die auf den Ausfahrten keinen Unfall erleiden.



[4-33] An die Ribhu´s

1a pra Ãbhubhyo dÂtam iva vÀcam iÍya upastire ÌvaitarÁÎ dhenum ÁËe
1c ye vÀtajÂtÀs taraÉibhir evaiÏ pari dyÀÎ sadyo apaso babhÂvuÏ
2a yadÀram akrann ÃbhavaÏ pitÃbhyÀm pariviÍÊÁ veÍaÉÀ daÎsanÀbhiÏ
2c Àd id devÀnÀm upa sakhyam Àyan dhÁrÀsaÏ puÍÊim avahan manÀyai
3a punar ye cakruÏ pitarÀ yuvÀnÀ sanÀ yÂpeva jaraÉÀ ÌayÀnÀ
3c te vÀjo vibhvÀÙ Ãbhur indravanto madhupsaraso no 'vantu yajÈam
4a yat saÎvatsam Ãbhavo gÀm arakÍan yat saÎvatsam Ãbhavo mÀ apiÎÌan
4c yat saÎvatsam abharan bhÀso asyÀs tÀbhiÏ ÌamÁbhir amÃtatvam ÀÌuÏ
5a jyeÍÊha Àha camasÀ dvÀ kareti kanÁyÀn trÁn kÃÉavÀmety Àha
5c kaniÍÊha Àha caturas kareti tvaÍÊa Ãbhavas tat panayad vaco vaÏ
6a satyam Âcur nara evÀ hi cakrur anu svadhÀm Ãbhavo jagmur etÀm
6c vibhrÀjamÀnÀÎÌ camasÀÙ ahevÀvenat tvaÍÊÀ caturo dadÃÌvÀn
7a dvÀdaÌa dyÂn yad agohyasyÀtithye raÉann ÃbhavaÏ sasantaÏ
7c sukÍetrÀkÃÉvann anayanta sindhÂn dhanvÀtiÍÊhann oÍadhÁr nimnam ÀpaÏ
8a rathaÎ ye cakruÏ suvÃtaÎ nareÍÊhÀÎ ye dhenuÎ viÌvajuvaÎ viÌvarÂpÀm
8c ta À takÍantv Ãbhavo rayiÎ naÏ svavasaÏ svapasaÏ suhastÀÏ
9a apo hy eÍÀm ajuÍanta devÀ abhi kratvÀ manasÀ dÁdhyÀnÀÏ
9c vÀjo devÀnÀm abhavat sukarmendrasya ÃbhukÍÀ varuÉasya vibhvÀ
10a ye harÁ medhayokthÀ madanta indrÀya cakruÏ suyujÀ ye aÌvÀ
10c te rÀyas poÍaÎ draviÉÀny asme dhatta ÃbhavaÏ kÍemayanto na mitram
11a idÀhnaÏ pÁtim uta vo madaÎ dhur na Ãte ÌrÀntasya sakhyÀya devÀÏ
11c te nÂnam asme Ãbhavo vasÂni tÃtÁye asmin savane dadhÀta

1. Zu den Ribhu´s entsende ich die Rede wie einen Boten - ich rufe zum Aufguß nach der
Svaitarikuh - zu den Ribhu´s, die als Künstler schnell wie der Wind durch ihren
ausdauernden Eifer alsbald den Himmel erreicht haben.

2. Als die Ribhu´s den Eltern gedient hatten mit Aufwartung, Besorgung und Kunstfertigkeiten,
da erst erlangten sie die Freundschaft der Götter. Die Werkkundigen brachten der Dichtung
Zuwachs;

3. Die die Eltern wieder jung machten, die alt wie zerfallene Pfosten dalagen, Vaja, Vibhvan,
Ribhu, die Honiggenießer, sollen nebst Indra unser Opfer bevorzugen!

4. Als die Rhibu´s ein Jahr lang die Kuh gehütet hatten, als sie ein Jahr lang das Fleisch zerlegt,
als sie ihr ein Jahr lang Futter gebracht hatten, erlangten sie durch diese Dienste die
Unsterblichkeit.

5. Der Älteste sprach: "Ich will zwei Becher machen", der Jüngere sprach: "Wir wollen drei
machen", der Jüngste sprach: "Ich will vier machen". Tvastri nahm euch beim Wort, o Ribhu´s.

6. Die Männer hatten wahr gesprochen, denn sie taten also; sie gingen diesen ihren eigenen
Weg. Tvastri machte Augen, als er die vier Becher erblickte, die wie die neuen Tage
erglänzten.

7. Als die Ribhu´s zwölf Tage lang schlafend in der Gastfreundschaft des Agohya sich´s
behaglich gemacht hatten, da brachten sie die Felder in guten Stand, leiteten die Flüsse ab. Es
zogen die Pflanzen in die Wüstenei ein, in die Niederung die Gewässer.

8. Die den leichtrollenden Wagen fertigten, der dem Manne still hält, die die allbelebende Kuh
Visvarupa machten, die Ribhu´s sollen uns Reichtum beschaffen, die geschickt zur Hilfe, zum
Werk und mit der Hand.

9. Denn an ihrem Werke fanden die Götter Gefallen, als die es mit Einsicht und Verstand
betrachteten. Vaja ward der Werkmeister der Götter, Ribhuksan des Indra, Vibhvan des
Varuna.

10. Die, Loblieder jubelnd, mit Erfindungsgabe die Falben für Indra machten, die beiden
leichtgeschirrten Rosse, gewähret ihr uns Zunahme des Reichtums, Güter; schließt
Freundschaft so wie die, die Frieden wünschen, ihr Ribhu´s.

11. Zu dieser Zeit des Tages haben sie euch Trank und Berauschung gewährt. Nicht ohne Mühe
bekommt man die Götter zu Freunden. So gewähret uns jetzt bei diesem dritten Trankopfer
Schätze, ihr Ribhu´s!



[4-34] An die Ribhu´s

1a Ãbhur vibhvÀ vÀja indro no achemaÎ yajÈaÎ ratnadheyopa yÀta
1c idÀ hi vo dhiÍaÉÀ devy ahnÀm adhÀt pÁtiÎ sam madÀ agmatÀ vaÏ
2a vidÀnÀso janmano vÀjaratnÀ uta Ãtubhir Ãbhavo mÀdayadhvam
2c saÎ vo madÀ agmata sam puraÎdhiÏ suvÁrÀm asme rayim erayadhvam
3a ayaÎ vo yajÈa Ãbhavo 'kÀri yam À manuÍvat pradivo dadhidhve
3c pra vo 'chÀ jujuÍÀÉÀso asthur abhÂta viÌve agriyota vÀjÀÏ
4a abhÂd u vo vidhate ratnadheyam idÀ naro dÀÌuÍe martyÀya
4c pibata vÀjÀ Ãbhavo dade vo mahi tÃtÁyaÎ savanam madÀya
5a À vÀjÀ yÀtopa na ÃbhukÍÀ maho naro draviÉaso gÃÉÀnÀÏ
5c À vaÏ pÁtayo 'bhipitve ahnÀm imÀ astaÎ navasva iva gman
6a À napÀtaÏ Ìavaso yÀtanopemaÎ yajÈaÎ namasÀ hÂyamÀnÀÏ
6c sajoÍasaÏ sÂrayo yasya ca stha madhvaÏ pÀta ratnadhÀ indravantaÏ
7a sajoÍÀ indra varuÉena somaÎ sajoÍÀÏ pÀhi girvaÉo marudbhiÏ
7c agrepÀbhir ÃtupÀbhiÏ sajoÍÀ gnÀspatnÁbhÁ ratnadhÀbhiÏ sajoÍÀÏ
8a sajoÍasa Àdityair mÀdayadhvaÎ sajoÍasa ÃbhavaÏ parvatebhiÏ
8c sajoÍaso daivyenÀ savitrÀ sajoÍasaÏ sindhubhÁ ratnadhebhiÏ
9a ye aÌvinÀ ye pitarÀ ya ÂtÁ dhenuÎ tatakÍur Ãbhavo ye aÌvÀ
9c ye aÎsatrÀ ya Ãdhag rodasÁ ye vibhvo naraÏ svapatyÀni cakruÏ
10a ye gomantaÎ vÀjavantaÎ suvÁraÎ rayiÎ dhattha vasumantam purukÍum
10c te agrepÀ Ãbhavo mandasÀnÀ asme dhatta ye ca rÀtiÎ gÃÉanti
11a nÀpÀbhÂta na vo 'tÁtÃÍÀmÀniÏÌastÀ Ãbhavo yajÈe asmin
11c sam indreÉa madatha sam marudbhiÏ saÎ rÀjabhÁ ratnadheyÀya devÀÏ

1. Ribhu, Vibhvan, Indra, kommet her zu diesem Opfer von uns, zur Belohnung, denn zu dieser
Tageszeit hat euch die Göttin Dhisana den Trank bestimmt! Eure Räusche sind in Gesellschaft.

2. Eurer Abstammung eingedenk berauschet euch zu euren Zeiten, ihr reichbelohnten Ribhu´s!
Eure Räusche und Purandhi haben sich zusammengefunden. Bringet uns den Besitz tüchtiger
Mannen und Söhne ein!

3. Dieses Opfer ist für euch bereitet, o Ribhu´s, das ihr seit alters wie bei Manu empfangen habt.
Die beliebten Somatränke sind euch genaht und ihr Vaja´s habt alle das erste Recht darauf.

4. Jetzt ist für euren Verehrer, für den opfernden Sterblichen die Zeit für eure Belohnung
gekommen, ihr Herren. Trinket, ihr Vaja´s, ihr Ribhu´s; euch ist das große dritte Trankopfer
zum Rausche gewährt!

5. Kommet, ihr Vaja´s, du Ribhuksan, ihr Herren großen Reichtums, gepriesen zu uns her! Zu
euch kommen diese Tränke, wenn die Tage zur Rüste gehen, wie die neumelken Kühe nach
Hause.

6. Kommet her zu diesem Opfer, ihr Kinder der Stärke, unter Verbeugung gerufen, und trinket
einträchtig in Begleitung des Indra, Belohnung bringend, von dem Met, dessen Opferherren
ihr seid!

7. Indra! Trink einträchtig mit Varuna den Soma, einträchtig mit den Marut, du
Lobbegehrender, einträchtig mit den zuerst trinkenden, zu ihrer Zeit trinkenden Ribhu´s,
einträchtig mit den Belohnung bringenden Göttinnnen-Gemahlinnen!

8. Berauschet euch einträchtig mit den Aditya´s, einträchtig mit den Bergen, ihr Ribhu´s,
einträchtig mit den Belohnung bringenden Flüssen!

9. Die Ribhu´s, die für die Asvin, die für die Eltern gesorgt haben, die durch ihre Beihilfe die
Kuh geschaffen haben und die beiden Rosse, die die Panzer fertigten, die ...., die die beiden
Welten brachten, die Herren die Vibhu´s, die die Mittel zu guter Nachkommenschaft bereitet
haben.

10. Die ihr Reichtum an Rindern, an Gewinn, an guten Mannen, an guten Gütern und vielem
Vieh schafft, ihr Ribhu´s, die ihr zuerst trinkt und euch berauscht, gebt uns diesen und denen,
die eine Gabe zubilligen.

11. Ihr seid nicht ferngeblieben, wir haben euch nicht dürsten lassen; nicht seid ihr, Ribhu´s, bei
diesem Opfer vom Lobpreis ausgeschlossen. Mit Indra berauschet ihr euch, mit den Marut,
mit den Königen, um zu belohnen, ihr Götter.



[4-35] An die Ribhu´s

1a ihopa yÀta Ìavaso napÀtaÏ saudhanvanÀ Ãbhavo mÀpa bhÂta
1c asmin hi vaÏ savane ratnadheyaÎ gamantv indram anu vo madÀsaÏ
2a Àgann ÃbhÂÉÀm iha ratnadheyam abhÂt somasya suÍutasya pÁtiÏ
2c sukÃtyayÀ yat svapasyayÀ caÙ ekaÎ vicakra camasaÎ caturdhÀ
3a vy akÃÉota camasaÎ caturdhÀ sakhe vi ÌikÍety abravÁta
3c athaita vÀjÀ amÃtasya panthÀÎ gaÉaÎ devÀnÀm ÃbhavaÏ suhastÀÏ
4a kimmayaÏ svic camasa eÍa Àsa yaÎ kÀvyena caturo vicakra
4c athÀ sunudhvaÎ savanam madÀya pÀta Ãbhavo madhunaÏ somyasya
5a ÌacyÀkarta pitarÀ yuvÀnÀ ÌacyÀkarta camasaÎ devapÀnam
5c ÌacyÀ harÁ dhanutarÀv ataÍÊendravÀhÀv Ãbhavo vÀjaratnÀÏ
6a yo vaÏ sunoty abhipitve ahnÀÎ tÁvraÎ vÀjÀsaÏ savanam madÀya
6c tasmai rayim ÃbhavaÏ sarvavÁram À takÍata vÃÍaÉo mandasÀnÀÏ
7a prÀtaÏ sutam apibo haryaÌva mÀdhyaÎdinaÎ savanaÎ kevalaÎ te
7c sam ÃbhubhiÏ pibasva ratnadhebhiÏ sakhÁÙr yÀÙ indra cakÃÍe sukÃtyÀ
8a ye devÀso abhavatÀ sukÃtyÀ ÌyenÀ ived adhi divi niÍeda
8c te ratnaÎ dhÀta Ìavaso napÀtaÏ saudhanvanÀ abhavatÀmÃtÀsaÏ
9a yat tÃtÁyaÎ savanaÎ ratnadheyam akÃÉudhvaÎ svapasyÀ suhastÀÏ
9c tad ÃbhavaÏ pariÍiktaÎ va etat sam madebhir indriyebhiÏ pibadhvam

1. Kommet hierher, ihr Kinder der Stärke, ihr Ribhu´s, Söhne des Sudhanvan, bleibet nicht fern,
denn in dieser Trankspende ist eure Belohnung. Nach Indra sollen eure Räusche kommen!

2. Nunmehr ist die Belohnung der Ribhu´s an der Reihe, es gibt vom wohlgepreßten Soma zu
trinken, da ihr mit Geschicklichkeit und Kunstfertigkeit den einen Becher vervierfacht habt.

3. Ihr habt den Becher vervierfacht. "Freund, probiere", so sprachet ihr. Darauf ginget ihr Vaja´s
den Weg der Unsterblichkeit unter das Gefolge der Götter, ihr handfertigen Ribhu´s.

4. Aus welchem Stoff war denn jener Becher, den ihr mit Weisheit vervierfacht habt? Nun
presset euch die Trankspende zum Rausche! Trinket, Ribhu´s, von dem somischen Met!

5. Mit Kunst habt ihr die Eltern jung gemacht, mit Kunst zimmertet ihr die beiden Falben, die
besten Läufer, die Zugtiere des Indra, ihr reichbelohnten Ribhu´s.

6. Wer euch, wenn die Tage zur Rüste gehen, die scharfe Trankspende zum Rausche preßt, ihr
Vaja´s, dem stellet, ihr Ribhu´s, einen Schatz von lauter Söhnen her, euch berauschend, ihr
Bullen!

7. Am Morgen trankest du Falbenlenker den ausgepreßten Soma, die mittägliche Somaspende
gehört dir allein. Trink zusammen mit den Belohnung bringenden Ribhu´s, die du, o Indra,
wegen Kunstfertigkeit zu deinen Freunden gemacht hast.

8. Die ihr Götter wurdet durch eure Kunstfertigkeit und wie Adler im Nest im Himmel euch
niedergelassen habt, ihr sollt Belohnungen bringen, ihr Kinder der Stärke! Ihr
Sudhanvansöhne werdet unsterblich.

9. Die dritte Somaspende, die ihr euch als Belohnung verdient habt durch eure Geschicklichkeit,
ihr Handfertige, die ist euch, Ribhu´s, eingeschenkt. Trinkt zusammen mit den indrischen
Räuschen!



[4-36] An die Ribhu´s

1a anaÌvo jÀto anabhÁÌur ukthyo rathas tricakraÏ pari vartate rajaÏ
1c mahat tad vo devyasya pravÀcanaÎ dyÀm ÃbhavaÏ pÃthivÁÎ yac ca puÍyatha
2a rathaÎ ye cakruÏ suvÃtaÎ sucetaso 'vihvarantam manasas pari dhyayÀ
2c tÀÙ Â nv asya savanasya pÁtaya À vo vÀjÀ Ãbhavo vedayÀmasi
3a tad vo vÀjÀ ÃbhavaÏ supravÀcanaÎ deveÍu vibhvo abhavan mahitvanam
3c jivrÁ yat santÀ pitarÀ sanÀjurÀ punar yuvÀnÀ carathÀya takÍatha
4a ekaÎ vi cakra camasaÎ caturvayaÎ niÌ carmaÉo gÀm ariÉÁta dhÁtibhiÏ
4c athÀ deveÍv amÃtatvam ÀnaÌa ÌruÍÊÁ vÀjÀ Ãbhavas tad va ukthyam
5a Ãbhuto rayiÏ prathamaÌravastamo vÀjaÌrutÀso yam ajÁjanan naraÏ
5c vibhvataÍÊo vidatheÍu pravÀcyo yaÎ devÀso 'vathÀ sa vicarÍaÉiÏ
6a sa vÀjy arvÀ sa ÃÍir vacasyayÀ sa ÌÂro astÀ pÃtanÀsu duÍÊaraÏ
6c sa rÀyas poÍaÎ sa suvÁryaÎ dadhe yaÎ vÀjo vibhvÀÙ Ãbhavo yam ÀviÍuÏ
7a ÌreÍÊhaÎ vaÏ peÌo adhi dhÀyi darÌataÎ stomo vÀjÀ Ãbhavas taÎ jujuÍÊana
7c dhÁrÀso hi ÍÊhÀ kavayo vipaÌcitas tÀn va enÀ brahmaÉÀ vedayÀmasi
8a yÂyam asmabhyaÎ dhiÍaÉÀbhyas pari vidvÀÎso viÌvÀ naryÀÉi bhojanÀ
8c dyumantaÎ vÀjaÎ vÃÍaÌuÍmam uttamam À no rayim Ãbhavas takÍatÀ vayaÏ
9a iha prajÀm iha rayiÎ rarÀÉÀ iha Ìravo vÁravat takÍatÀ naÏ
9c yena vayaÎ citayemÀty anyÀn taÎ vÀjaÎ citram Ãbhavo dadÀ naÏ

1. Ohne Roß entstanden, ohne Zügel, umkreist der preiswürdige Wagen mit drei Rädern den
Raum. Das war die große Ankündigung eurer göttlichen Natur, daß ihr, o Ribhu´s, Himmel
und Erde zur Blüte bringet.

2. Die Verständigen, die den leicht rollenden, nicht umkippenden Wagen nach dem bloßen
Gedanken mit Erfindsamkeit angefertigt haben, euch laden wir jetzt zum Trunk dieser
Somaspende ein, ihr Vaja´s, Ribhu´s.

3. Diese eure Größe, ihr Vaja´s, Ribhu´s, Vibhu´s, hat sich dadurch bei den Göttern gut
empfohlen, daß ihr die greisen, altersschwachen Eltern wieder jugendlich und beweglich
machtet.

4. Den einen Becher habt ihr in einen vierfachen umgewandelt; aus dem Fell ließet ihr durch
eure Erfindungen die Kuh herauslaufen. Und ihr habt von den Göttern durch eure
Dienstwilligkeit die Unsterblichkeit erlangt, ihr Vaja´s, Ribhu´s. Das ist von euch im Liede zu
verherrlichen.

5. Von Ribhu´s stammt der erstberühmteste Reichtum, den die durch Vaja berühmten Herren
erzeugt haben, der von Vibhvan gezimmerte in weisen Reden zu rühmende. Wen ihr Götter
begünstiget, der zeichnet sich vor der Menge aus.

6. Das wird ein gewinnreiches Rennpferd, der ein Rishi an Beredsamkeit, der ein tapferer
Schütze, in Kämpfen unüberwindlich; der bekommt wachsenden Reichtum, der die
Meisterschaft, den Vaja, Vibhvan, den die Ribhu´s begünstigt haben.

7. Die schönste gerngesehene Zierde ward euch zugelegt: ein Loblied, ihr Vaja´s, Ribhu´s; an
dem erfreut euch, denn ihr seid weise redekundige Seher. Euch laden wir mit diesem
Segenswort ein.

8. Ihr sollt für uns als Kundige aus den priesterlichen Werken alle menschlichen Genüsse,
glänzenden höchsten Gewinn, der gewaltigen Schwung verleiht, ihr sollt für uns Reichtum
und Jugendkraft zimmern, o Ribhu´s!

9. Gewähret hier Nachkommen, hier Reichtum, zimmert uns hier den Ruhm, der in Meistern
besteht, durch den wir die anderen überstrahlen möchten! Diesen glänzenden Lohn habt ihr,
Ribhu´s, uns beschert.



[4-37] An die Ribhu´s

1a upa no vÀjÀ adhvaram ÃbhukÍÀ devÀ yÀta pathibhir devayÀnaiÏ
1c yathÀ yajÈam manuÍo vikÍv Àsu dadhidhve raÉvÀÏ sudineÍv ahnÀm
2a te vo hÃde manase santu yajÈÀ juÍÊÀso adya ghÃtanirÉijo guÏ
2c pra vaÏ sutÀso harayanta pÂrÉÀÏ kratve dakÍÀya harÍayanta pÁtÀÏ
3a tryudÀyaÎ devahitaÎ yathÀ va stomo vÀjÀ ÃbhukÍaÉo dade vaÏ
3c juhve manuÍvad uparÀsu vikÍu yuÍme sacÀ bÃhaddiveÍu somam
4a pÁvoaÌvÀÏ ÌucadrathÀ hi bhÂtÀyaÏÌiprÀ vÀjinaÏ suniÍkÀÏ
4c indrasya sÂno Ìavaso napÀto 'nu vaÌ cety agriyam madÀya
5a Ãbhum ÃbhukÍaÉo rayiÎ vÀje vÀjintamaÎ yujam
5c indrasvantaÎ havÀmahe sadÀsÀtamam aÌvinam
6a sed Ãbhavo yam avatha yÂyam indraÌ ca martyam
6c sa dhÁbhir astu sanitÀ medhasÀtÀ so arvatÀ
7a vi no vÀjÀ ÃbhukÍaÉaÏ pathaÌ citana yaÍÊave
7c asmabhyaÎ sÂraya stutÀ viÌvÀ ÀÌÀs tarÁÍaÉi
8a taÎ no vÀjÀ ÃbhukÍaÉa indra nÀsatyÀ rayim
8c sam aÌvaÎ carÍaÉibhya À puru Ìasta maghattaye

1. Kommet, ihr Götter Vaja´s und Ribhuksan, auf den gottbegangenen Wegen zu unserer
Opferhandlung, wie ihr das Opfer des Manu in diesen Clanen, ihr Freudebringenden, an
glücklichen Tagen empfangen habt.

2. Diese Opfer sollen euch nach dem Herzen und Sinn sein, angenehm sollen die
schmalzbekleideten euch heute kommen. Die vollgeschenkten Somatränke sollen euer
Verlangen erregen; getrunken sollen sie zu Rat und Tat Lust machen.

3. Wie euch das ... von den Göttern bestimmt ist und euch, Vaja´s, Ribhuksan´s, das Preislied
gewährt wurde, so opfere ich unter den nachgeborenen Clanen, wie Manu tat, euch in
Gesellschaft der Himmlischen den Soma.

4. Denn ihr habt feiste Rosse, glänzenden Wagen, eiserne Gebisse, schönen Goldschmuck, ihr
Reichbelohnte. Du Sohn des Indra, ihr Kinder der Stärke! Euch wurde die Blume des Soma
zur Berauschung zuerkannt.

5. Den ribhugefertigten Schatz, ihr Ribhuksan´s, den im Kampfe siegreichsten Verbündeten, den
von Indra begleiteten rufen wir herbei, den stets gewinnenden, der in Rossen besteht.

6. Der Sterbliche, den ihr, Ribhu´s, und Indra begünstigtet, der soll mit seinen Gedanken der
Gewinner sein bei dem Gewinnen der Meisterschaft, er mit dem Rennpferd.

7. Suchet, ihr Vaja´s, Ribhuksan´s, uns die Wege zum Opfer aus, für uns, ihr freigebigen Herren,
nachdem ihr gepriesen seid, auf daß wir nach allen Himmelsrichtungen siegreich vordringen!

8. Diesen Schatz, ihr Vaja´s, Ribhuksan´s, Indra, Nasatya´s, nämlich das Roß bringet uns von
allen Ländern zurück! Schlachtet es, zu reichlicher Beschenkung!



[4-38] An Dadhikra

1a uto hi vÀÎ dÀtrÀ santi pÂrvÀ yÀ pÂrubhyas trasadasyur nitoÌe
1c kÍetrÀsÀÎ dadathur urvarÀsÀÎ ghanaÎ dasyubhyo abhibhÂtim ugram
2a uta vÀjinam puruniÍÍidhvÀnaÎ dadhikrÀm u dadathur viÌvakÃÍÊim
2c ÃjipyaÎ Ìyenam pruÍitapsum ÀÌuÎ carkÃtyam aryo nÃpatiÎ na ÌÂram
3a yaÎ sÁm anu pravateva dravantaÎ viÌvaÏ pÂrur madati harÍamÀÉaÏ
3c paËbhir gÃdhyantam medhayuÎ na ÌÂraÎ rathaturaÎ vÀtam iva dhrajantam
4a yaÏ smÀrundhÀno gadhyÀ samatsu sanutaraÌ carati goÍu gachan
4c ÀvirÃjÁko vidathÀ nicikyat tiro aratim pary Àpa ÀyoÏ
5a uta smainaÎ vastramathiÎ na tÀyum anu kroÌanti kÍitayo bhareÍu
5c nÁcÀyamÀnaÎ jasuriÎ na ÌyenaÎ ÌravaÌ cÀchÀ paÌumac ca yÂtham
6a uta smÀsu prathamaÏ sariÍyan ni veveti ÌreÉibhÁ rathÀnÀm
6c srajaÎ kÃÉvÀno janyo na ÌubhvÀ reÉuÎ rerihat kiraÉaÎ dadaÌvÀn
7a uta sya vÀjÁ sahurir ÃtÀvÀ ÌuÌrÂÍamÀÉas tanvÀ samarye
7c turaÎ yatÁÍu turayann Ãjipyo 'dhi bhruvoÏ kirate reÉum ÃÈjan
8a uta smÀsya tanyator iva dyor ÃghÀyato abhiyujo bhayante
8c yadÀ sahasram abhi ÍÁm ayodhÁd durvartuÏ smÀ bhavati bhÁma ÃÈjan
9a uta smÀsya panayanti janÀ jÂtiÎ kÃÍÊipro abhibhÂtim ÀÌoÏ
9c utainam ÀhuÏ samithe viyantaÏ parÀ dadhikrÀ asarat sahasraiÏ
10a À dadhikrÀÏ ÌavasÀ paÈca kÃÍÊÁÏ sÂrya iva jyotiÍÀpas tatÀna
10c sahasrasÀÏ ÌatasÀ vÀjy arvÀ pÃÉaktu madhvÀ sam imÀ vacÀÎsi

1. Von euch stammen ja auch die früheren Gaben, die Trasadasyu über die Puru´s ausgeschüttet
hat. Ihr beide habt den landgewinnenden, feldgewinnenden Trasadasyu geschenkt, den
Hammer für die Dasyu´s, den überlegenen, gewaltigen.

2. Und ihr habt das Siegerroß Dadhikra gegeben, dem man viel verdankt, den in allen Ländern
bekannten, den wie der Adler dahinschießenden, fleckfarbigen Renner, der für den hohen
Herrn des Andenkens würdig, tapfer wie der König ist.

3. Dem jeder Puru voll Freude nachjubelt, wenn er wie in vollem Laufe dahineilt, mit den Füßen
kampfbegierig, der die Wagen überholt, wie der Sturmwind dahinsaust.

4. Der in den Kämpfen bis an die Wagendecke reichende Beute errafft, der als bester Gewinner
hervorgeht, wenn er auf Rinder auszieht, seine Vorzüge offenbarend, die weisen Worte
verstehend, seinen Lenker noch übertreffend, mehr als Ayu zu erreichen vermag.

5. Und die Völker schreien ihm in den Kämpfen nach wie einem Dieb, der Kleider raubt, wenn
er wie ein niederstoßender hungriger Adler auf den Ruhmespreis und auf die Viehherde
losstürmt.

6. Und um als erster unter ihnen zu laufen stürmt er mit den Wagenreihen auf die Kühe los. Er
bekommt den Kranz wie der geputzte Brautwerber, Staub leckend, in den Zügel beißend.

7. Und dieser siegesgewohnte Preisrenner, der fromme, der mit seinem Leib in der Schlacht
gehorcht, unter den wettlaufenden Wagenreihen vorausstürmend, vorausschießend wirft er
Staub bis über die Augenbrauen auf, an die Spitze eilend.

8. Und vor dem Angriff des Drohenden fürchten sie sich wie vor dem Donner des Himmels.
Wenn Tausend ihn bekämpfen, so war er nicht aufzuhalten, wenn der Furchtbare an die
Spitze eilt.

9. Und die Leute preisen laut seine Schnelligkeit, die Überlegenheit des Renners, der alle Länder
erfüllt. Und sie sagen von ihm, wenn sie auf dem Kampffeld auseinandergehen; Dadhikra ist
mit Tausenden abgezogen.

10. Dadhikra hat sich mit seiner Kraft über die fünf Völker ausgedehnt wie der Sonnengott über
die Gewässer mit seinem Lichte. Der Tausendgewinner, Hundertgewinner, der sieghafte
Renner soll diese Worte mit Honig durchtränken.



[4-39] An Dadhikra

1a ÀÌuÎ dadhikrÀÎ tam u nu ÍÊavÀma divas pÃthivyÀ uta carkirÀma
1c uchantÁr mÀm uÍasaÏ sÂdayantv ati viÌvÀni duritÀni parÍan
2a mahaÌ carkarmy arvataÏ kratuprÀ dadhikrÀvÉaÏ puruvÀrasya vÃÍÉaÏ
2c yam pÂrubhyo dÁdivÀÎsaÎ nÀgniÎ dadathur mitrÀvaruÉÀ taturim
3a yo aÌvasya dadhikrÀvÉo akÀrÁt samiddhe agnÀ uÍaso vyuÍÊau
3c anÀgasaÎ tam aditiÏ kÃÉotu sa mitreÉa varuÉenÀ sajoÍÀÏ
4a dadhikrÀvÉa iÍa Ârjo maho yad amanmahi marutÀÎ nÀma bhadram
4c svastaye varuÉam mitram agniÎ havÀmaha indraÎ vajrabÀhum
5a indram ived ubhaye vi hvayanta udÁrÀÉÀ yajÈam upaprayantaÏ
5c dadhikrÀm u sÂdanam martyÀya dadathur mitrÀvaruÉÀ no aÌvam
6a dadhikrÀvÉo akÀriÍaÎ jiÍÉor aÌvasya vÀjinaÏ
6c surabhi no mukhÀ karat pra Éa ÀyÂÎÍi tÀriÍat

1. Den Renner Dadhikra, den wollen wir jetzt preisen. Auch wollen wir des Himmels und der
Erde gedenken. Die aufleuchtenden Morgenröten sollen mich zum Meister machen und über
alle Fährlichkeiten hinwegbringen.

2. Ich rühme aller Gedanken erfüllend den großen Renner Dadhikravan, den vielbegehrten
Hengst, den ihr, Mitra und Varuna, den Puru´s geschenkt habt, den Überwinder, der wie
Feuer strahlt.

3. Wer des Rosses Dadhikravan gedacht hat bei entflammtem Feuer im Aufgang der
Morgenröte, den soll Aditi schuldlos erklären, er im Verein mit Varuna und Mitra.

4. Wir gedenken der Labung und Kraft des großen Dadhikravan, da wir an den löblichen
Namen der Marut gedacht haben. Zum Heil rufen wir Varuna, Mitra, Agni, Indra mit der
Keule im Arm an.

5. Wie den Indra rufen beide Teile für sich an, wenn sie sich erheben und zum Opfer schreiten.
Den Dadhikra habet ihr, Mitra und Varuna, uns geschenkt, das Roß als einen Lehrmeister für
den Sterblichen.

6. Ich habe des siegesgewohnten, gewinnreichen Rosses Dadhikravan gedacht. Er möge unseren
Mund duftig machen und unsere Lebenszeiten verlängern.



[4-40] An Dadhikra

1a dadhikrÀvÉa id u nu carkirÀma viÌvÀ in mÀm uÍasaÏ sÂdayantu
1c apÀm agner uÍasaÏ sÂryasya bÃhaspater ÀÇgirasasya jiÍÉoÏ
2a satvÀ bhariÍo gaviÍo duvanyasac chravasyÀd iÍa uÍasas turaÉyasat
2c satyo dravo dravaraÏ pataÎgaro dadhikrÀveÍam ÂrjaÎ svar janat
3a uta smÀsya dravatas turaÉyataÏ parÉaÎ na ver anu vÀti pragardhinaÏ
3c Ìyenasyeva dhrajato aÇkasam pari dadhikrÀvÉaÏ sahorjÀ taritrataÏ
4a uta sya vÀjÁ kÍipaÉiÎ turaÉyati grÁvÀyÀm baddho apikakÍa Àsani
4c kratuÎ dadhikrÀ anu saÎtavÁtvat pathÀm aÇkÀÎsy anv ÀpanÁphaÉat
5a haÎsaÏ ÌuciÍad vasur antarikÍasad dhotÀ vediÍad atithir duroÉasat
5c nÃÍad varasad Ãtasad vyomasad abjÀ gojÀ ÃtajÀ adrijÀ Ãtam

1. An den Dadhikravan wollen wir jetzt gedenken - alle Usa´s sollen mich zum Meister machen -
an die Gewässer, an Agni, Usas, Surya, an Brihaspati, den siegesgewohnten Angirasen.

2. Ein Krieger, der Beute macht, auf Rinder auszieht, der unter den Bevorzugten, der unter den
Spitzenführern sitzt, möge er die Genüsse der Usas als Ruhmespreis erstreben. Als der wahre
Renner, Läufer und Flieger möge Dadhikravan Speisegenuß und Stärkung und das
Sonnenlicht schaffen.

3. Und hinter ihm, dem Laufenden, Vorauseilenden weht der Wind hinterdrein wie hinter dem
Flügel eines beutegierigen Vogels, wenn Dadhikravan wie ein Adler sausend mit seiner Kraft
den Rank abgewinnt.

4. Und der Preisrenner kommt dem Peitschenhieb zuvor, am Hals, an der Sattelstelle und am
Maul gefesselt, indem Dadhikra nach Wunsch seine Kraft zusammenrafft und die
Krümmungen der Wege im Sprung nimmt.

5. Der Schwan, der im klaren Himmel sitzt, der Gott, der in der Luft sitzt, der unter den
Männern sitzt, der Hotri, der auf der Vedi sitzt, der Gast, der im Hause sitzt, der im Schoße
der Wahrheit sitzt, der im Himmel sitzt, der wassergeborene, kuhgeborene,
wahrheitsgeborene, felsgeborene, die Wahrheit selbst.



[4-41] An Indra und Varuna

1a indrÀ ko vÀÎ varuÉÀ sumnam Àpa stomo haviÍmÀÙ amÃto na hotÀ
1c yo vÀÎ hÃdi kratumÀÙ asmad uktaÏ pasparÌad indrÀvaruÉÀ namasvÀn
2a indrÀ ha yo varuÉÀ cakra ÀpÁ devau martaÏ sakhyÀya prayasvÀn
2c sa hanti vÃtrÀ samitheÍu ÌatrÂn avobhir vÀ mahadbhiÏ sa pra ÌÃÉve
3a indrÀ ha ratnaÎ varuÉÀ dheÍÊhetthÀ nÃbhyaÏ ÌaÌamÀnebhyas tÀ
3c yadÁ sakhÀyÀ sakhyÀya somaiÏ sutebhiÏ suprayasÀ mÀdayaite
4a indrÀ yuvaÎ varuÉÀ didyum asminn ojiÍÊham ugrÀ ni vadhiÍÊaÎ vajram
4c yo no durevo vÃkatir dabhÁtis tasmin mimÀthÀm abhibhÂty ojaÏ
5a indrÀ yuvaÎ varuÉÀ bhÂtam asyÀ dhiyaÏ pretÀrÀ vÃÍabheva dhenoÏ
5c sÀ no duhÁyad yavaseva gatvÁ sahasradhÀrÀ payasÀ mahÁ gauÏ
6a toke hite tanaya urvarÀsu sÂro dÃÌÁke vÃÍaÉaÌ ca pauÎsye
6c indrÀ no atra varuÉÀ syÀtÀm avobhir dasmÀ paritakmyÀyÀm
7a yuvÀm id dhy avase pÂrvyÀya pari prabhÂtÁ gaviÍaÏ svÀpÁ
7c vÃÉÁmahe sakhyÀya priyÀya ÌÂrÀ maÎhiÍÊhÀ pitareva ÌambhÂ
8a tÀ vÀÎ dhiyo 'vase vÀjayantÁr ÀjiÎ na jagmur yuvayÂÏ sudÀnÂ
8c Ìriye na gÀva upa somam asthur indraÎ giro varuÉam me manÁÍÀÏ
9a imÀ indraÎ varuÉam me manÁÍÀ agmann upa draviÉam ichamÀnÀÏ
9c upem asthur joÍÊÀra iva vasvo raghvÁr iva Ìravaso bhikÍamÀÉÀÏ
10a aÌvyasya tmanÀ rathyasya puÍÊer nityasya rÀyaÏ patayaÏ syÀma
10c tÀ cakrÀÉÀ Âtibhir navyasÁbhir asmatrÀ rÀyo niyutaÏ sacantÀm
11a À no bÃhantÀ bÃhatÁbhir ÂtÁ indra yÀtaÎ varuÉa vÀjasÀtau
11c yad didyavaÏ pÃtanÀsu prakrÁËÀn tasya vÀÎ syÀma sanitÀra ÀjeÏ

1. Indra und Varuna! Welches Loblied, von Opfergabe begleitet, hat wie der unsterbliche Hotri
eure Gunst erlangt, das sinnvoll unter Verneigung von uns vorgetragen euch beiden zu
Herzen dringt, Indra und Varuna?

2. Der Sterbliche, der Indra und Varuna sich als Verbündete und beide Götter zur Freundschaft
gewonnen hat, sie beköstigend, der schlägt in den Kämpfen die Feinde, die Gegner oder er
wird durch eure großen Hilfen weit berühmt.

3. Indra und Varuna geben am meisten Belohnung den Männern, die so den Opferdienst
versehen haben, wenn beide als Freunde um der Freundschaft willen am gepreßten Soma und
bei guter Beköstigung sich ergötzen.

4. Indra und Varuna! Schleudert das Geschoß, die gewaltigste Keule, ihr Gewaltige, auf den
räuberischen Betrüger, der Böses wider uns vorhat; an dem messet eure überlegene Kraft!

5. Indra und Varuna! Seid die Liebhaber dieser Dichtung wie die Stiere von der Kuh. Sie soll uns
Milch geben, als wäre sie auf die Weide gegangen, die große Kuh, die mit ihrer Milch tausend
Strahlen gibt.

6. Wenn der leibliche Same auf dem Spiel steht, wenn die Felder, der Anblick der Sonne und die
Heldentat eines Bullen, dann sollen Indra und Varuna mit ihren Hilfen uns beistehen, die
Meister in der entscheidenden Wendung.

7. Denn gerade euch beide Mächtige erwählen wir, auf Rinder ausziehend, zum Beistand wie
früher, ihr treue Bundesgenossen, zu lieber Freundschaft, euch die ihr tapfer, freigebig, wie
die Eltern wohlwollend seid.

8. Diese Dichtungen sind zu euch um Beistand siegesbegierig, wie die Siegesbegierigen in den
Kampf gezogen, nach euch verlangend, ihr Gabenreiche. Um sie zu ehren sind die Lobreden,
meine Gedichte dem Indra und Varuna genaht wie die Milch der Kühe dem Soma zur
Mischung.

9. Diese meine Dichtungen sind zu Indra und Varuna, Reichtum begehrend, gekommen. Sie
sind ihnen wie Freunde genaht, um Gut bittend wie die Rennstuten um Ruhm.

10. Wir möchten selbst die Besitzer einer Roßherde, der Vollbesitzer von Wagengeschirr, von
eigenem Reichtum sein - die beiden Götter wirken durch ihre neusten Hilfen mit - uns sollen
die Reichtümer, die Gaben zufallen!

11. Kommet, ihr Hohen mit hohen Hilfen, Indra und Varuna, zu uns, auf daß wir den Siegespreis
gewinnen! Wenn die Geschosse in den Kämpfen ihr Spiel beginnen, wollen wir durch eure
Gunst die Gewinner dieses Kampfes sein.



[4-42] Indra und Varuna

1a mama dvitÀ rÀÍÊraÎ kÍatriyasya viÌvÀyor viÌve amÃtÀ yathÀ naÏ
1c kratuÎ sacante varuÉasya devÀ rÀjÀmi kÃÍÊer upamasya vavreÏ
2a ahaÎ rÀjÀ varuÉo mahyaÎ tÀny asuryÀÉi prathamÀ dhÀrayanta
2c kratuÎ sacante varuÉasya devÀ rÀjÀmi kÃÍÊer upamasya vavreÏ
3a aham indro varuÉas te mahitvorvÁ gabhÁre rajasÁ sumeke
3c tvaÍÊeva viÌvÀ bhuvanÀni vidvÀn sam airayaÎ rodasÁ dhÀrayaÎ ca
4a aham apo apinvam ukÍamÀÉÀ dhÀrayaÎ divaÎ sadana Ãtasya
4c Ãtena putro aditer ÃtÀvota tridhÀtu prathayad vi bhÂma
5a mÀÎ naraÏ svaÌvÀ vÀjayanto mÀÎ vÃtÀÏ samaraÉe havante
5c kÃÉomy Àjim maghavÀham indra iyarmi reÉum abhibhÂtyojÀÏ
6a ahaÎ tÀ viÌvÀ cakaraÎ nakir mÀ daivyaÎ saho varate apratÁtam
6c yan mÀ somÀso mamadan yad ukthobhe bhayete rajasÁ apÀre
7a viduÍ te viÌvÀ bhuvanÀni tasya tÀ pra bravÁÍi varuÉÀya vedhaÏ
7c tvaÎ vÃtrÀÉi ÌÃÉviÍe jaghanvÀn tvaÎ vÃtÀÙ ariÉÀ indra sindhÂn
8a asmÀkam atra pitaras ta Àsan sapta ÃÍayo daurgahe badhyamÀne
8c ta Àyajanta trasadasyum asyÀ indraÎ na vÃtraturam ardhadevam
9a purukutsÀnÁ hi vÀm adÀÌad dhavyebhir indrÀvaruÉÀ namobhiÏ
9c athÀ rÀjÀnaÎ trasadasyum asyÀ vÃtrahaÉaÎ dadathur ardhadevam
10a rÀyÀ vayaÎ sasavÀÎso madema havyena devÀ yavasena gÀvaÏ
10c tÀÎ dhenum indrÀvaruÉÀ yuvaÎ no viÌvÀhÀ dhattam anapasphurantÁm

Varuna:
1. "Die Herrschaft gehört aufs neue mir, dem lebenslänglichen Fürsten, wie alle Unsterblichen

uns bezeugen. Des Varuna Rat befolgen die Götter; ich herrsche über das Volk von höchster
Körperform."

2. "Ich Varuna bin der König; mir waren zuerst die Asurawürden bestimmt. Des Varuna Rat
befolgen die Götter; ich herrsche über das Volk von höchster Körperform."

3. "Ich Varuna bin Indra. Diese beiden weiten tiefen, festbegründeten Räume kenne ich in
ganzer Größe und alle Geschöpfe wie Tvastri; ich habe die beiden Welten zustande gebracht
und erhalte sie."

4. "Ich ließ die triefenden Gewässer anschwellen, im Sitz des ewigen Gesetzes halte ich den
Himmel. Nach dem Gesetz ist der Sohn der Aditi der gesetzmäßige Herr und er hat die Erde
dreifach verbreitert."
Indra:

5. "Mich rufen die Männer, die gut zu Roß wettfahren, an, mich, wenn sie in der Schlacht
umringt sind. Ich errege den Streit, ich der freigebige Indra; ich wirble Staub auf, bin von
überwältigender Stärke."

6. "Ich habe das alles getan; keine göttliche Macht hält mich, den Unwiderstehlichen, auf. Wenn
mich die Somatränke, wenn mich die Lieder berauscht haben, dann bekommen die beiden
unbegrenzten Räume Furcht."
Varuna:

7. "Alle Geschöpfe wissen das von dir. Du verkündest diese Taten dem Varuna, o Meister. Du
bist bekannt als der Vritratöter, du, Indra, ließest die eingeschlossenen Flüsse laufen."

8. Unsere Väter, die sieben Rishi´s, waren dabei, als Daurgaha zum Opfer angebunden wurde.
Sie erbeteten für sie den Trasadsyu, einen Vritraüberwinder gleich Indra, den Halbgott.

9. Denn die Frau des Purukutsa wartete euch, Indra und Varuna, mit Opfern und Verneigungen
auf. Ihr gabet ihr darauf den König Trasadasyu, den Vritratöter, den Halbgott.

10. Wir wollen belohnt in Reichtum schwelgen, die Götter im Opfer, die Rinder auf der Weide.
Gebet ihr, Indra und Varuna, uns allezeit diese Milchkuh, die beim Melken nicht ausschlägt.



[4-43] An die Asvin

1a ka u Ìravat katamo yajÈiyÀnÀÎ vandÀru devaÏ katamo juÍÀte
1c kasyemÀÎ devÁm amÃteÍu preÍÊhÀÎ hÃdi ÌreÍÀma suÍÊutiÎ suhavyÀm
2a ko mÃËÀti katama ÀgamiÍÊho devÀnÀm u katamaÏ ÌambhaviÍÊhaÏ
2c rathaÎ kam Àhur dravadaÌvam ÀÌuÎ yaÎ sÂryasya duhitÀvÃÉÁta
3a makÍÂ hi ÍmÀ gachatha Ávato dyÂn indro na Ìaktim paritakmyÀyÀm
3c diva ÀjÀtÀ divyÀ suparÉÀ kayÀ ÌacÁnÀm bhavathaÏ ÌaciÍÊhÀ
4a kÀ vÀm bhÂd upamÀtiÏ kayÀ na ÀÌvinÀ gamatho hÂyamÀnÀ
4c ko vÀm mahaÌ cit tyajaso abhÁka uruÍyatam mÀdhvÁ dasrÀ na ÂtÁ
5a uru vÀÎ rathaÏ pari nakÍati dyÀm À yat samudrÀd abhi vartate vÀm
5c madhvÀ mÀdhvÁ madhu vÀm pruÍÀyan yat sÁÎ vÀm pÃkÍo bhurajanta pakvÀÏ
6a sindhur ha vÀÎ rasayÀ siÈcad aÌvÀn ghÃÉÀ vayo 'ruÍÀsaÏ pari gman
6c tad Â Íu vÀm ajiraÎ ceti yÀnaÎ yena patÁ bhavathaÏ sÂryÀyÀÏ
7a iheha yad vÀÎ samanÀ papÃkÍe seyam asme sumatir vÀjaratnÀ
7c uruÍyataÎ jaritÀraÎ yuvaÎ ha ÌritaÏ kÀmo nÀsatyÀ yuvadrik

1. Wer wird hören, welcher unter den Opferwürdigen? Welcher Gott wird an dem Lobeswort
gefallen finden? Welchen unter den Unsterblichen können wir diese göttliche Lobrede als
Liebste ans Herz binden, die von schönen Opferspenden begleitete.

2. Wer wird Erbarmen haben, welcher kommt am ehesten, welcher der Götter ist der
Wohlwollendste? Welchen Wagen nenne sie den schnellen mit den raschlaufenden Rossen,
den die Tochter des Surya sich erkor?

3. Denn ihr kommt an Tagen wie diesem rasch wie Indra zur Hilfeleistung in der
entscheidenden Stunde, vom Himmel geboren, als himmlische Vögel. Durch welche der
Kräfte seid ihr die Kräftigsten?

4. Welches wird eure Zuwendung sein? Mit welcher werdet ihr Asvin zu uns kommen, wenn
gerufen? Wer schützt euch unmittelbar auch vor großer Feindschaft? Schützet uns davor
durch eure Hilfe, ihr Süßliebende, ihr Meister!

5. Weit überholt euer Wagen den Himmel, wenn er vom Meere mit euch herkommt. Mit Honig
beträufeln sie euren Süßtrank, ihr Süßliebende, wenn sie euch die gekochten Stärkungen
darreichen.

6. Sindhu mit der Rasa benetzte eure Pferde; die rötlichen Vogelrosse entgingen den Gluten.
Diese eure schnelle Fahrt machte fein Aufsehen, durch die ihr die Gatten der Surya werdet.

7. Da ich euch hier und dort in gleicher Weise gestärkt habe, so werde uns diese Gunst, ihr
Reichbelohnende: Schützet doch ihr beide den Sänger! Dieser Wunsch ist an euch zwei
gerichtet, ihr Nasatya´s.



[4-44] An die Asvin

1a taÎ vÀÎ rathaÎ vayam adyÀ huvema pÃthujrayam aÌvinÀ saÎgatiÎ goÏ
1c yaÏ sÂryÀÎ vahati vandhurÀyur girvÀhasam purutamaÎ vasÂyum
2a yuvaÎ Ìriyam aÌvinÀ devatÀ tÀÎ divo napÀtÀ vanathaÏ ÌacÁbhiÏ
2c yuvor vapur abhi pÃkÍaÏ sacante vahanti yat kakuhÀso rathe vÀm
3a ko vÀm adyÀ karate rÀtahavya Âtaye vÀ sutapeyÀya vÀrkaiÏ
3c Ãtasya vÀ vanuÍe pÂrvyÀya namo yemÀno aÌvinÀ vavartat
4a hiraÉyayena purubhÂ rathenemaÎ yajÈaÎ nÀsatyopa yÀtam
4c pibÀtha in madhunaÏ somyasya dadhatho ratnaÎ vidhate janÀya
5a À no yÀtaÎ divo achÀ pÃthivyÀ hiraÉyayena suvÃtÀ rathena
5c mÀ vÀm anye ni yaman devayantaÏ saÎ yad dade nÀbhiÏ pÂrvyÀ vÀm
6a nÂ no rayim puruvÁram bÃhantaÎ dasrÀ mimÀthÀm ubhayeÍv asme
6c naro yad vÀm aÌvinÀ stomam Àvan sadhastutim ÀjamÁËhÀso agman
7a iheha yad vÀÎ samanÀ papÃkÍe seyam asme sumatir vÀjaratnÀ
7c uruÍyataÎ jaritÀraÎ yuvaÎ ha ÌritaÏ kÀmo nÀsatyÀ yuvadrik

1. Diesen euren Wagen wollen wir heute anrufen, den breitbahnigen, ihr Asvin, um die Zeit, da
sich das Rind sammelt; der die Surya fährt, der viel Platz hat, vom Loblied gezogen, zum
vielten Male auf Gutes ausgehend.

2. Ihr unter den Göttern habt von dieser Schönheit Gewinn, ihr Asvin, Enkel des Himmels,
durch eure Künste. Zu eurer prächtigen Erscheinung gesellen sich die Kräfte, wenn die
Buckelochsen an eurem Wagen ziehen.

3. Wer wird euch opferspendend heute mit Preisliedern zur Hilfe oder zum Somatrunk
bewegen, oder wer für den, der schon früher des rechten Brauches beflissen war, eine
Verbeugung machend euch, Asvin, herlenken?

4. Kommet her zu diesem Opfer auf goldenem Wagen, ihr vielseitigen Nasatya´s! Ihr sollt von
dem somischen Met trinken und dem verehrenden Manne ein Kleinod bringen!

5. Kommet her zu uns auf dem leichten goldnen Wagen vom Himmel, von der Erde. Nicht
sollen euch andere Gottverlangende anhalten, da schon früher mit euch Freundschaft
geschlossen wurde.

6. Nun teilet uns einen großen Schatz von vielen Söhnen zu, uns beiderseitig, ihr Meister! Da die
Herren euren Lobpreis bevorzugten, so sind zum gemeinsamen Preis die Ajamilha´s
hergekommen.

7. Da ich euch hier und dort in gleicher Weise gestärkt habe, so werde uns diese Gunst, ihr
Reichbelohnende: Schützet doch ihr beide den Sänger! Dieser Wunsch ist an euch zwei
gerichtet, ihr Nasatya´s.



[4-45] An die Asvin

1a eÍa sya bhÀnur ud iyarti yujyate rathaÏ parijmÀ divo asya sÀnavi
1c pÃkÍÀso asmin mithunÀ adhi trayo dÃtis turÁyo madhuno vi rapÌate
2a ud vÀm pÃkÍÀso madhumanta Árate rathÀ aÌvÀsa uÍaso vyuÍÊiÍu
2c aporÉuvantas tama À parÁvÃtaÎ svar Éa ÌukraÎ tanvanta À rajaÏ
3a madhvaÏ pibatam madhupebhir Àsabhir uta priyam madhune yuÈjÀthÀÎ ratham
3c À vartanim madhunÀ jinvathas patho dÃtiÎ vahethe madhumantam aÌvinÀ
4a haÎsÀso ye vÀm madhumanto asridho hiraÉyaparÉÀ uhuva uÍarbudhaÏ
4c udapruto mandino mandinispÃÌo madhvo na makÍaÏ savanÀni gachathaÏ
5a svadhvarÀso madhumanto agnaya usrÀ jarante prati vastor aÌvinÀ
5c yan niktahastas taraÉir vicakÍaÉaÏ somaÎ suÍÀva madhumantam adribhiÏ
6a ÀkenipÀso ahabhir davidhvataÏ svar Éa ÌukraÎ tanvanta À rajaÏ
6c sÂraÌ cid aÌvÀn yuyujÀna Áyate viÌvÀÙ anu svadhayÀ cetathas pathaÏ
7a pra vÀm avocam aÌvinÀ dhiyaÎdhÀ rathaÏ svaÌvo ajaro yo asti
7c yena sadyaÏ pari rajÀÎsi yÀtho haviÍmantaÎ taraÉim bhojam acha

1. Da steigt jeder Lichtstrahl empor; der umfahrende Wagen wird auf dieses Himmels Rücken
geschirrt. Auf ihm sind drei Lebensstärker, die ein Paar bilden. Als Vierter ist der Schlauch
von Süßigkeit übervoll.

2. Eure Wagen und Pferde, die stärkungs- und honigreichen, fahren bei Hellwerden der
Morgenröte aus, die ganz zugedeckte Finsternis aufdeckend, wie die helle Sonne den Raum
durchziehend.

3. Trinkt von dem Honig mit dem Honig trinkenden Mund und schirrt für den Honig euren
lieben Wagen! Ihr erquicket die Wegspur mit Honig; ihr führet den Schlauch, der Honig
enthält, mit euch, ihr Asvin.

4. Eure Schwäne, die Honig bringen, die keinen Unfall erleiden, die goldfarbigen, ...
frühwachen, die Wasserschwimmer, die erfreuenden, am erfreuenden Soma nippenden, mit
denen kommt ihr zu den Trankopfern des Honigs wie die Bienen zur Süßigkeit.

5. Mit schönem Opferwerk, mit Süßigkeit wachen die Feuer die Asvin heran um das Hellwerden
der Morgenröte, wenn mit gewaschenen Händen, fleißig, umsichtig der Adhvaryu den süßen
Soma mit Steinen ausgepreßt hat.

6. Auf die rechte Zeit achtend kommen sie mit den Tagen die Finsternis abschüttelnd, wie die
helle Sonne den Raum durchziehend. Schon hat der Sonnengott die Rosse geschirrt und ist
auf der Fahrt. Ihr erkennet alle Wege aus eigener Kraft wieder.

7. Ich habe dichtend von eurem Wagen Kunde gegeben, o Asvin, der schönrossig, alterlos ist,
mit dem ihr in einem Tage die Räume durchfahret zu dem fleißigen, gastfreien Opferer.



[4-46] An Vayu bzw. Indra und Vayu

1a agram pibÀ madhÂnÀÎ sutaÎ vÀyo diviÍÊiÍu
1c tvaÎ hi pÂrvapÀ asi
2a ÌatenÀ no abhiÍÊibhir niyutvÀÙ indrasÀrathiÏ
2c vÀyo sutasya tÃmpatam
3a À vÀÎ sahasraÎ haraya indravÀyÂ abhi prayaÏ
3c vahantu somapÁtaye
4a rathaÎ hiraÉyavandhuram indravÀyÂ svadhvaram
4c À hi sthÀtho divispÃÌam
5a rathena pÃthupÀjasÀ dÀÌvÀÎsam upa gachatam
5c indravÀyÂ ihÀ gatam
6a indravÀyÂ ayaÎ sutas taÎ devebhiÏ sajoÍasÀ
6c pibataÎ dÀÌuÍo gÃhe
7a iha prayÀÉam astu vÀm indravÀyÂ vimocanam
7c iha vÀÎ somapÁtaye

1. Trink, Vayu, die Blume der süßen Tränke, die bei den Morgenopfern gepreßte, denn du bist
der Ersttrinker!

2. Mit hundert nahen Hilfen komm zu uns, mit den Niyutgespannen und mit Indra als
Wagenlenker! Trinkt euch satt am Gepreßten, Vayu und Indra!

3. Euch, Indra und Vayu, sollen tausend Falben zum Opfermahl fahren, um Soma zu trinken.
4. Besteiget darum den das Opfer verschönenden Wagen mit goldnem Sitze, der an den Himmel

reicht, Indra und Vayu!
5. Mit dem breitförmigen Wagen kommet zum Opferspender; Indra und Vayu, kommet hierher!
6. Indra und Vayu! Hier ist Soma gepreßt, den trinket einträchtig mit den Göttern im Hause des

Opferspenders!
7. Hierher soll eure Ausfahrt sein, Indra und Vayu, hier euer Ausspann, um Soma zu trinken.



[4-47] An Vayu bzw. Indra und Vayu

1a vÀyo Ìukro ayÀmi te madhvo agraÎ diviÍÊiÍu
1c À yÀhi somapÁtaye spÀrho deva niyutvatÀ
2a indraÌ ca vÀyav eÍÀÎ somÀnÀm pÁtim arhathaÏ
2c yuvÀÎ hi yantÁndavo nimnam Àpo na sadhryak
3a vÀyav indraÌ ca ÌuÍmiÉÀ sarathaÎ Ìavasas patÁ
3c niyutvantÀ na Âtaya À yÀtaÎ somapÁtaye
4a yÀ vÀÎ santi puruspÃho niyuto dÀÌuÍe narÀ
4c asme tÀ yajÈavÀhasendravÀyÂ ni yachatam

1. Vayu! Der geklärte Soma ist dir dargereicht, die Blume des Süßtrankes bei den Morgenopfern.
Komm zum Somatrunk begehrt, o Gott, mit dem niyutbespannten Wagen!

2. Indra und Vayu! Ihr habt ein Anrecht auf den Trunk dieser Soma´s, denn zu euch kommen
diese Säfte wie die Gewässer vereint zum Tale.

3. Vayu und Indra, die zwei Ungestümen, kommet auf dem gleichen Wagen, ihr Herren der
Kraft, mit den Niyutgespannen, um uns die Gunst zu erweisen, zum Somatrunk!

4. Eure vielbegehrten Gespanne und Gaben, die ihr für den Opfernden habt, ihr Herren, die
haltet bei uns fest, Indra und Vayu, durch das Opfer hergeführt!



[4-48] An Vayu

1a vihi hotrÀ avÁtÀ vipo na rÀyo aryaÏ
1c vÀyav À candreÉa rathena yÀhi sutasya pÁtaye
2a niryuvÀÉo aÌastÁr niyutvÀÙ indrasÀrathiÏ
2c vÀyav À candreÉa rathena yÀhi sutasya pÁtaye
3a anu kÃÍÉe vasudhitÁ yemÀte viÌvapeÌasÀ
3c vÀyav À candreÉa rathena yÀhi sutasya pÁtaye
4a vahantu tvÀ manoyujo yuktÀso navatir nava
4c vÀyav À candreÉa rathena yÀhi sutasya pÁtaye
5a vÀyo ÌataÎ harÁÉÀÎ yuvasva poÍyÀÉÀm
5c uta vÀ te sahasriÉo ratha À yÀtu pÀjasÀ

1. Hab nach den Opfergaben Verlangen; unverlangt seien Reichtümer wie die Redekünste des
Nebenbuhlers. Komm, Vayu, auf schimmerndem Wagen zum Trunke des Soma!

2. Die Afterreden abwendend, mit den Niyutgespannen und mit Indra als Wagenlenker komm,
Vayu, auf schimmerndem Wagen zum Trunke des Soma!

3. Die beiden Schatzhalterinnen, die schwarze Nacht und die helle Usas, die allfarbigen haben
sich darnach gerichtet. Komm, Vayu, auf schimmerndem Wagen zum Trunke des Soma!

4. Es sollen dich die neunundneunzig Gespanne fahren, die durch den bloßen Gedanken
geschirrt sind. Komm, Vayu, auf schimmerndem Wagen zum Trunke des Soma!

5. Vayu! Spann hundert wohlgenährte Falben an, oder, da du tausend Falben hast, soll der
Wagen in voller Gestalt kommen.



[4-49] An Indra und Brihaspati

1a idaÎ vÀm Àsye haviÏ priyam indrÀbÃhaspatÁ
1c uktham madaÌ ca Ìasyate
2a ayaÎ vÀm pari Íicyate soma indrÀbÃhaspatÁ
2c cÀrur madÀya pÁtaye
3a À na indrÀbÃhaspatÁ gÃham indraÌ ca gachatam
3c somapÀ somapÁtaye
4a asme indrÀbÃhaspatÁ rayiÎ dhattaÎ Ìatagvinam
4c aÌvÀvantaÎ sahasriÉam
5a indrÀbÃhaspatÁ vayaÎ sute gÁrbhir havÀmahe
5c asya somasya pÁtaye
6a somam indrÀbÃhaspatÁ pibataÎ dÀÌuÍo gÃhe
6c mÀdayethÀÎ tadokasÀ

1. Diese liebe Spende opfere ich in euren Mund, Indra und Brihaspati. Lobgedicht und
Trinkfreude wird verkündigt.

2. Dieser Soma wird euch beiden eingeschenkt, Indra und Brihsapati, der angenehm zum
Rausch, zum Trinken ist.

3. Kommet zu uns, Indra und Brihaspati; kommet ins Haus, du und Indra, als Somatrinker zum
Somatrunk!

4. Bringet uns Reichtum, Indra und Brihaspati, in hundert Kühen bestehend, in Rossen
bestehend, tausendfältigen!

5. Indra und Brihaspati laden wir mit Lobreden zum Ausgepreßten, zum Trunk dieses Soma.
6. Trinkt, Indra und Brihaspati, den Soma im Hause des Opferspenders, berauschet euch, die ihr

das gewohnt seid!



[4-50] An Brihaspati

1a yas tastambha sahasÀ vi jmo antÀn bÃhaspatis triÍadhastho raveÉa
1c tam pratnÀsa ÃÍayo dÁdhyÀnÀÏ puro viprÀ dadhire mandrajihvam
2a dhunetayaÏ supraketam madanto bÃhaspate abhi ye nas tatasre
2c pÃÍantaÎ sÃpram adabdham Ârvam bÃhaspate rakÍatÀd asya yonim
3a bÃhaspate yÀ paramÀ parÀvad ata À ta ÃtaspÃÌo ni ÍeduÏ
3c tubhyaÎ khÀtÀ avatÀ adridugdhÀ madhva Ìcotanty abhito virapÌam
4a bÃhaspatiÏ prathamaÎ jÀyamÀno maho jyotiÍaÏ parame vyoman
4c saptÀsyas tuvijÀto raveÉa vi saptaraÌmir adhamat tamÀÎsi
5a sa suÍÊubhÀ sa ÃkvatÀ gaÉena valaÎ ruroja phaligaÎ raveÉa
5c bÃhaspatir usriyÀ havyasÂdaÏ kanikradad vÀvaÌatÁr ud Àjat
6a evÀ pitre viÌvadevÀya vÃÍÉe yajÈair vidhema namasÀ havirbhiÏ
6c bÃhaspate suprajÀ vÁravanto vayaÎ syÀma patayo rayÁÉÀm
7a sa id rÀjÀ pratijanyÀni viÌvÀ ÌuÍmeÉa tasthÀv abhi vÁryeÉa
7c bÃhaspatiÎ yaÏ subhÃtam bibharti valgÂyati vandate pÂrvabhÀjam
8a sa it kÍeti sudhita okasi sve tasmÀ iËÀ pinvate viÌvadÀnÁm
8c tasmai viÌaÏ svayam evÀ namante yasmin brahmÀ rÀjani pÂrva eti
9a apratÁto jayati saÎ dhanÀni pratijanyÀny uta yÀ sajanyÀ
9c avasyave yo varivaÏ kÃÉoti brahmaÉe rÀjÀ tam avanti devÀÏ
10a indraÌ ca somam pibatam bÃhaspate 'smin yajÈe mandasÀnÀ vÃÍaÉvasÂ
10c À vÀÎ viÌantv indavaÏ svÀbhuvo 'sme rayiÎ sarvavÁraÎ ni yachatam
11a bÃhaspata indra vardhataÎ naÏ sacÀ sÀ vÀÎ sumatir bhÂtv asme
11c aviÍÊaÎ dhiyo jigÃtam puraÎdhÁr jajastam aryo vanuÍÀm arÀtÁÏ

1. Brihaspati, der mit Gewalt die Grenzen der Erde unter Gebrüll auseinander gestemmt hat, der
an drei Sitzen Wohnende, ihn mit der wohllautenden Zunge haben die vormaligen Rishi´s,
die redekundigen, unter tiefem Nachdenken an ihre Spitze gestellt:

2. Die dröhnenden Schrittes, o Brihaspati, jubelnd unter guten Vorzeichen für uns ausgezogen
sind nach der eingeschlossenen Herde, der buntscheckigen, breiten, unbeschädigten -
Brihaspati schütze künftig deren Heimstätte!

3. Brihaspati! Aus weitester Ferne gekommen haben sie für dich eine Opfersitzung gehalten, den
rechten Brauch hegend. Für dich träufen die gegrabenen Brunnen, die mit Steinen gemolken
werden, den Überschwang der Süßigkeit nach allen Seiten.

4. Brihaspati hat zuerst, als er im höchsten Raume des großen Lichtes geboren ward, mit Gebrüll
aus siebenfachem Munde die Finsternis zerblasen, von starker Art, mit sieben Zügeln.

5. Er hat mit seiner schönsingenden, er mit seiner verskundigen Schar den Vala erbrochen, den
Räuber mit Gebrüll. Brihaspati treib laut brüllend die blökenden Kühe heraus, die die
Opferspende gar machen.

6. So wollen wir dem Vater, dem alle Götter gehören, dem Bullen mit Anbetung, mit
Verbeugung, mit Opferspenden dienen. Brihaspati! Wir möchten gute Kinder, Söhne besitzen
und Herren von Reichtümern sein.

7. Der König besteht alle feindlichen Völker mit Mut und Tapferkeit, der den Brihaspati hoch in
Ehren hält, artig behandelt, lobt und ihm den Vorrang läßt.

8. Der wohnt behaglich im eigenen Hause, ihm schwillt die Ila allezeit an. Vor dem König
beugen sich von selbst die Untertanen, bei dem der Hohepriester den Vortritt hat.

9. Ohne Widerstand gewinnt er die Schätze von Feind und Freund. Welcher König dem
schutzsuchenden Brahmanen einen Ausweg aus Not schafft, den begünstigen die Götter.

10. Indra und Brihaspati! Trinket den Soma, berauscht euch bei diesem Opfer, ihr ... In euch
sollen die wirksamen Säfte eingehen. Uns bestimmet einen Schatz von vollständiger
Söhnezahl!

11. Brihaspati, Indra! Stärket uns gemeinsam; diese eure Gnade soll uns werden! Begünstiget die
Gebete, erwecket die Freigebigkeit; dämpfet die Mißgunst des Nebenbuhlers, der
Eifersüchtigen!



[4-51] An Usas

1a idam u tyat purutamam purastÀj jyotis tamaso vayunÀvad asthÀt
1c nÂnaÎ divo duhitaro vibhÀtÁr gÀtuÎ kÃÉavann uÍaso janÀya
2a asthur u citrÀ uÍasaÏ purastÀn mitÀ iva svaravo 'dhvareÍu
2c vy Â vrajasya tamaso dvÀrochantÁr avraÈ chucayaÏ pÀvakÀÏ
3a uchantÁr adya citayanta bhojÀn rÀdhodeyÀyoÍaso maghonÁÏ
3c acitre antaÏ paÉayaÏ sasantv abudhyamÀnÀs tamaso vimadhye
4a kuvit sa devÁÏ sanayo navo vÀ yÀmo babhÂyÀd uÍaso vo adya
4c yenÀ navagve aÇgire daÌagve saptÀsye revatÁ revad ÂÍa
5a yÂyaÎ hi devÁr Ãtayugbhir aÌvaiÏ pariprayÀtha bhuvanÀni sadyaÏ
5c prabodhayantÁr uÍasaÏ sasantaÎ dvipÀc catuÍpÀc carathÀya jÁvam
6a kva svid ÀsÀÎ katamÀ purÀÉÁ yayÀ vidhÀnÀ vidadhur ÃbhÂÉÀm
6c ÌubhaÎ yac chubhrÀ uÍasaÌ caranti na vi jÈÀyante sadÃÌÁr ajuryÀÏ
7a tÀ ghÀ tÀ bhadrÀ uÍasaÏ purÀsur abhiÍÊidyumnÀ ÃtajÀtasatyÀÏ
7c yÀsv ÁjÀnaÏ ÌaÌamÀna ukthai stuvaÈ chaÎsan draviÉaÎ sadya Àpa
8a tÀ À caranti samanÀ purastÀt samÀnataÏ samanÀ paprathÀnÀÏ
8c Ãtasya devÁÏ sadaso budhÀnÀ gavÀÎ na sargÀ uÍaso jarante
9a tÀ in nv eva samanÀ samÀnÁr amÁtavarÉÀ uÍasaÌ caranti
9c gÂhantÁr abhvam asitaÎ ruÌadbhiÏ ÌukrÀs tanÂbhiÏ Ìucayo rucÀnÀÏ
10a rayiÎ divo duhitaro vibhÀtÁÏ prajÀvantaÎ yachatÀsmÀsu devÁÏ
10c syonÀd À vaÏ pratibudhyamÀnÀÏ suvÁryasya patayaÏ syÀma
11a tad vo divo duhitaro vibhÀtÁr upa bruva uÍaso yajÈaketuÏ
11c vayaÎ syÀma yaÌaso janeÍu tad dyauÌ ca dhattÀm pÃthivÁ ca devÁ

1. Dort vorne im Osten ist dies Licht zum vielten Male der Finsternis entstiegen, die Zeiten
machend. Nun sollen des Himmels Töchter, die Usas, durch ihr Erstrahlen dem Menschen
den Weg bereiten.

2. Die Usas stehen buntfarbig vorne im Osten da wie die aufgerichteten Pfosten bei den Opfern.
Sie haben aufleuchtend die Tore des Pferchs der Finsternis aufgeschlossen, die Reinen, Hellen.

3. Bei ihrem Hellwerden mögen die gabenreichen Usas´ heute die Freigebigen erleuchten, auf
daß sie Belohnung gewähren. Im Unerhellten sollen die Knauser weiter schlafen, ohne zu
erwachen, ganz im Finstern.

4. Ob dies wohl heute eure alte oder eine neue Fahrt sein mag, ihr göttlichen Usas´, ob dieselbe,
auf dem ihr über Navagva, Angira, Dasagva mit siebenfachem Munde, Reichtum bringend,
ihr Reichen, aufgegangen seid?

5. Denn ihr Göttinnen fahret mit den rechtzeitig geschirrten Rossen an einem Tag um alle
Wesen, indem ihr Usas´ den Schlafenden, alles was lebt, Zweifüßler und Vierfüßler, zu neuem
Wandel erweckt.

6. Wo und die wievielte unter ihnen ist wohl jene vergangene, unter der sie die Aufträge für die
Ribhu´s bestimmten? Wenn die prangenden Usas´ prunkend ausfahren, so sind sie nicht zu
unterscheiden, die gleichaussehenden, alterlosen.

7. Dieselben glückbringenden Usas´ waren schon früher von überwältigendem Glanze, die
rechtzeitig geborenen und zuverlässigen, unter denen der Opfernde, der den Dienst unter
Lobliedern versehen hat, der Singende und Vortragende alsbald Gut erlangte.

8. Sie kommen gleichmäßig aus Osten, von der gleichen Stelle aus gleichmäßig sich ausbreitend.
Vom Sitze der Ordnung erwacht sind die Göttinnen Usas´ früh munter wie die Schwärme der
Kühe.

9. Dieselben Usas´ wandeln in gleicher Weise sich gleichend mit unveränderter Farbe, indem sie
das schwarze Ungeheuer mit ihren hellen Farben beseitigen, die hellen, am Leibe reinen,
glänzenden.

10. Ihr Himmelstöchter, ihr Göttinnen gewähret erstrahlend uns kinderreichen Besitz! Indem wir
vom behaglichen Sitze aus euch heranwachen, wollen wir Besitzer guter Söhne werden.

11. Darum bitte ich euch, Usas´, Töchter des Himmels, wenn ihr erstrahlt, indem das Opfer mein
Banner ist. Wir möchten bei den Leuten angesehen sein; das sollen uns der Himmel und die
Göttin der Erde gewähren!



[4-52] An die Usas

1a prati ÍyÀ sÂnarÁ janÁ vyuchantÁ pari svasuÏ
1c divo adarÌi duhitÀ
2a aÌveva citrÀruÍÁ mÀtÀ gavÀm ÃtÀvarÁ
2c sakhÀbhÂd aÌvinor uÍÀÏ
3a uta sakhÀsy aÌvinor uta mÀtÀ gavÀm asi
3c utoÍo vasva ÁÌiÍe
4a yÀvayaddveÍasaÎ tvÀ cikitvit sÂnÃtÀvari
4c prati stomair abhutsmahi
5a prati bhadrÀ adÃkÍata gavÀÎ sargÀ na raÌmayaÏ
5c oÍÀ aprÀ uru jrayaÏ
6a ÀpapruÍÁ vibhÀvari vy Àvar jyotiÍÀ tamaÏ
6c uÍo anu svadhÀm ava
7a À dyÀÎ tanoÍi raÌmibhir ÀntarikÍam uru priyam
7c uÍaÏ ÌukreÉa ÌociÍÀ

1. Die edle Frau ist dort aus ihrer Schwester aufleuchtend erschienen, des Himmels Tochter.
2. Buntfarbig, rötlich wie eine Stute, die zeitige Mutter der Kühe, ist Usas die Freundin der

Asvin geworden.
3. Du bist die Freundin der Asvin und auch die Mutter der Kühe, und du gebeutst über das Gut,

o Usas.
4. Wir haben dich, die du Anfeindungen abwehrst, aufmerksam mit Lobliedern heran-gewacht,

du Großmütige.
5. Ihre glückbringenden Strahlen sind erschienen gleich Schwärmen von Kühen. Usas hat die

weite Bahn angefüllt.
6. Indem du sie anfüllst, du Strahlende, hast du durch dein Licht das Dunkel aufgedeckt. Usas,

sei nach eigenem Ermessen gnädig!
7. Du durchziehst den Himmel mit Strahlen, den weiten lieben Luftraum, o Usas, mit deinem

hellen Feuerschein.



[4-53] An Savtri

1a tad devasya savitur vÀryam mahad vÃÉÁmahe asurasya pracetasaÏ
1c chardir yena dÀÌuÍe yachati tmanÀ tan no mahÀÙ ud ayÀn devo aktubhiÏ
2a divo dhartÀ bhuvanasya prajÀpatiÏ piÌaÇgaÎ drÀpim prati muÈcate kaviÏ
2c vicakÍaÉaÏ prathayann ÀpÃÉann urv ajÁjanat savitÀ sumnam ukthyam
3a ÀprÀ rajÀÎsi divyÀni pÀrthivÀ ÌlokaÎ devaÏ kÃÉute svÀya dharmaÉe
3c pra bÀhÂ asrÀk savitÀ savÁmani niveÌayan prasuvann aktubhir jagat
4a adÀbhyo bhuvanÀni pracÀkaÌad vratÀni devaÏ savitÀbhi rakÍate
4c prÀsrÀg bÀhÂ bhuvanasya prajÀbhyo dhÃtavrato maho ajmasya rÀjati
5a trir antarikÍaÎ savitÀ mahitvanÀ trÁ rajÀÎsi paribhus trÁÉi rocanÀ
5c tisro divaÏ pÃthivÁs tisra invati tribhir vratair abhi no rakÍati tmanÀ
6a bÃhatsumnaÏ prasavÁtÀ niveÌano jagata sthÀtur ubhayasya yo vaÌÁ
6c sa no devaÏ savitÀ Ìarma yachatv asme kÍayÀya trivarÂtham aÎhasaÏ
7a Àgan deva Ãtubhir vardhatu kÍayaÎ dadhÀtu naÏ savitÀ suprajÀm iÍam
7c sa naÏ kÍapÀbhir ahabhiÌ ca jinvatu prajÀvantaÎ rayim asme sam invatu

1. Diese große wünschenswerte Gabe des Gottes Savitri, des klugen Asura, wünschen wir uns,
durch die er in eigener Person dem Opferspender seinen Schirm gewährt. Diesen hat der
große Gott alle Nächte für uns aufgerichtet.

2. Der Erhalter des Himmels, der Herr der Geschöpfe der Welt, der Weise legt das rotgoldene
Gewand um. Hellsichtig, den weiten Raum ausbreitend und anfüllend hat Savitri preisliches
Heil hervorgebracht.

3. Er hat die himmlischen, die irdischen Räume erfüllt, der Gott erläßt seinen Weckruf nach
eigener Bestimmung. Savitri hat die Arme ausgestreckt, um anzuweisen, alle Nächte die Welt
zur Ruhe bringend und wieder aufweckend.

4. Nicht zu hintergehen, die Wesen beschauend wacht Gott Savitri über den Gesetzen. Er hat die
Arme ausgestreckt für die Geschöpfe der Welt. Er, der die Gesetze aufrecht hält, beherrscht
die große Bahn.

5. Savitri umschließt mit seiner Größe den dreifachen Luftraum, die drei Welten, die drei
Lichträume. Die drei Himmel, die drei Erden setzt er in Bewegung; mit drei Gesetzen behütet
er uns in eigner Person.

6. Großes Heil bringend, aufweckend und zur Ruhe bringend, der Gebieter von beidem, was
lebendig ist und was fest steht, dieser Gott Savitri möge unserem Wohnsitze den Schutz
gewähren, der dreifach vor Not schützt.

7. Gott Savitri ist zu seinen Zeiten gekommen; er soll unseren Wohnsitz mehren, soll uns das
Labsal guter Kinder gewähren. Er soll uns Nacht und Tag stärken und uns Kinderreichtum
verschaffen.



[4-54] An Savitri

1a abhÂd devaÏ savitÀ vandyo nu na idÀnÁm ahna upavÀcyo nÃbhiÏ
1c vi yo ratnÀ bhajati mÀnavebhyaÏ ÌreÍÊhaÎ no atra draviÉaÎ yathÀ dadhat
2a devebhyo hi prathamaÎ yajÈiyebhyo 'mÃtatvaÎ suvasi bhÀgam uttamam
2c Àd id dÀmÀnaÎ savitar vy ÂrÉuÍe 'nÂcÁnÀ jÁvitÀ mÀnuÍebhyaÏ
3a acittÁ yac cakÃmÀ daivye jane dÁnair dakÍaiÏ prabhÂtÁ pÂruÍatvatÀ
3c deveÍu ca savitar mÀnuÍeÍu ca tvaÎ no atra suvatÀd anÀgasaÏ
4a na pramiye savitur daivyasya tad yathÀ viÌvam bhuvanaÎ dhÀrayiÍyati
4c yat pÃthivyÀ varimann À svaÇgurir varÍman divaÏ suvati satyam asya tat
5a indrajyeÍÊhÀn bÃhadbhyaÏ parvatebhyaÏ kÍayÀÙ ebhyaÏ suvasi pastyÀvataÏ
5c yathÀ-yathÀ patayanto viyemira evaiva tasthuÏ savitaÏ savÀya te
6a ye te trir ahan savitaÏ savÀso dive-dive saubhagam Àsuvanti
6c indro dyÀvÀpÃthivÁ sindhur adbhir Àdityair no aditiÏ Ìarma yaÎsat

1. Jetzt ist Gott Savitri von uns zu loben, zu dieser Stunde des Tages von den Männern zu bitten,
der den Menschen Schätze austeilt, auf daß er uns dabei den besten Besitz bestimme.

2. Denn zuerst weisest du den opferwürdigen Göttern die Unsterblichkeit als bestes Teil zu.
Dann tust du, Savitri, deine Gabe auf und weisest den Menschen ihre Lebenszeiten in der
richtigen Folge zu.

3. Wenn wir unwissentlich wider das göttliche Volk gesündigt haben, aus schwacher
Willenskraft, aus Machtgefühl nach Menschenart, so sollst du, Savitri, vor Göttern und
Menschen bestimmen, daß wir daran schuldlos sind.

4. Nicht läßt sich der göttliche Savitri das beeinträchtigen, wie er die ganze Welt regieren will.
Was er mit schönen Fingern auf der ganzen Weite der Erde und auf der Höhe des Himmels
bestimmt, das wird ihm zur Wahrheit.

5. Du hast die Götter mit Indra als Oberstem den hohen Bergen zugewiesen, diesen weisest du
die flußreichen Wohnsitze zu. So sehr sie auch im Fliegen die Flügel ausgebreitet haben, so
standen sie doch auf deine Weisung still, o Savitri.

6. Wenn deine Weisungen, dreimal am Tag, o Savitri, Tag für Tag Glück zuweisen, so sollen
Indra, Himmel und Erde, Sindhu mit den Gewässern, Aditi mit den Aditya´s uns Schutz
gewähren.



[4-55] An alle Götter

1a ko vas trÀtÀ vasavaÏ ko varÂtÀ dyÀvÀbhÂmÁ adite trÀsÁthÀÎ naÏ
1c sahÁyaso varuÉa mitra martÀt ko vo 'dhvare varivo dhÀti devÀÏ
2a pra ye dhÀmÀni pÂrvyÀÉy arcÀn vi yad uchÀn viyotÀro amÂrÀÏ
2c vidhÀtÀro vi te dadhur ajasrÀ ÃtadhÁtayo rurucanta dasmÀÏ
3a pra pastyÀm aditiÎ sindhum arkaiÏ svastim ÁËe sakhyÀya devÁm
3c ubhe yathÀ no ahanÁ nipÀta uÍÀsÀnaktÀ karatÀm adabdhe
4a vy aryamÀ varuÉaÌ ceti panthÀm iÍas patiÏ suvitaÎ gÀtum agniÏ
4c indrÀviÍÉÂ nÃvad u Íu stavÀnÀ Ìarma no yantam amavad varÂtham
5a À parvatasya marutÀm avÀÎsi devasya trÀtur avri bhagasya
5c pÀt patir janyÀd aÎhaso no mitro mitriyÀd uta na uruÍyet
6a nÂ rodasÁ ahinÀ budhnyena stuvÁta devÁ apyebhir iÍÊaiÏ
6c samudraÎ na saÎcaraÉe saniÍyavo gharmasvaraso nadyo apa vran
7a devair no devy aditir ni pÀtu devas trÀtÀ trÀyatÀm aprayuchan
7c nahi mitrasya varuÉasya dhÀsim arhÀmasi pramiyaÎ sÀnv agneÏ
8a agnir ÁÌe vasavyasyÀgnir mahaÏ saubhagasya
8c tÀny asmabhyaÎ rÀsate
9a uÍo maghony À vaha sÂnÃte vÀryÀ puru
9c asmabhyaÎ vÀjinÁvati
10a tat su naÏ savitÀ bhago varuÉo mitro aryamÀ
10c indro no rÀdhasÀ gamat

1. Wer von euch, ihr Guten, ist der Beschützer, wer der Behüter - Himmel und Erde, Aditi,
beschütz uns - vor dem stärkeren Sterblichen, o Mitra und Varuna? Wer bereitet euch, ihr
Götter, bei dem Opfer Behagen?

2. Die die alten Satzungen ehren sollen, wenn die klugen Trenner von Tag und Nacht
aufleuchten, sie haben als unermüdliche Ordner die Zeiten geordnet. Die Meister, die die
Wahrheit erkannt haben, sollen erleuchtet werden.

3. Die Pastya, Aditi, die Sindhu rufe ich mit Preisliedern an, die Göttin Svasti zur Freundschaft.
Nacht und Morgen, die Untrüglichen, sollen bewirken, daß beide Tageshälften uns in ihren
Schutz nehmen.

4. Aryaman, Varuna machen den Weg ausfindig, Agni, der Herr der Labung, die wegsame
Bahn. Indra und Vishnu! Gewähret uns fein, gepriesen, mannhaften Schutz, gewaltigen
Schirm!

5. Ich habe mir die Hälfte des Parvata, der Marut erwählt und die des Gottes Schirmer, des
Bhaga. Der Herr schütze uns vor Bedrängnis durch Fremde und Mitra befreie uns von solcher
durch Befreundete.

6. Nun soll der Sänger euch, ihr beiden Welten, nebst dem Ahi budhnya preisen, ihr beiden
Göttinnen mit den erwünschten Wassergottheiten. Wie die Gewinnsüchtigen auf
gemeinsamer Fahrt das Meer, so haben sie die Flüsse, die wie der heiße Trank brodeln,
entdeckt.

7. Mit den Göttern soll uns die Göttin Aditi behüten, der Gott Schirmer soll uns ohne Unterlaß
schirmen; denn nicht dürfen wir das Labsal für Mitra und Varuna schmälern auf dem Altar
des Agni.

8. Agni verfügt über einen Schatz, Agni über großes Glücksgut: Diese möge er uns schenken!
9. Freigebige Usas! Bring viele Kostbarkeiten mit, du Großmütige, für uns, du an Siegespreisen

reiche!
10. Das soll uns fein Savitri, Bhaga, Varuna, Mitra, Aryaman gewähren. Indra soll zu uns mit

Belohnung kommen!



[4-56] An Himmel und Erde

1a mahÁ dyÀvÀpÃthivÁ iha jyeÍÊhe rucÀ bhavatÀÎ Ìucayadbhir arkaiÏ
1c yat sÁÎ variÍÊhe bÃhatÁ viminvan ruvad dhokÍÀ paprathÀnebhir evaiÏ
2a devÁ devebhir yajate yajatrair aminatÁ tasthatur ukÍamÀÉe
2c ÃtÀvarÁ adruhÀ devaputre yajÈasya netrÁ Ìucayadbhir arkaiÏ
3a sa it svapÀ bhuvaneÍv Àsa ya ime dyÀvÀpÃthivÁ jajÀna
3c urvÁ gabhÁre rajasÁ sumeke avaÎÌe dhÁraÏ ÌacyÀ sam airat
4a nÂ rodasÁ bÃhadbhir no varÂthaiÏ patnÁvadbhir iÍayantÁ sajoÍÀÏ
4c urÂcÁ viÌve yajate ni pÀtaÎ dhiyÀ syÀma rathyaÏ sadÀsÀÏ
5a pra vÀm mahi dyavÁ abhy upastutim bharÀmahe
5c ÌucÁ upa praÌastaye
6a punÀne tanvÀ mithaÏ svena dakÍeÉa rÀjathaÏ
6c ÂhyÀthe sanÀd Ãtam
7a mahÁ mitrasya sÀdhathas tarantÁ pipratÁ Ãtam
7c pari yajÈaÎ ni ÍedathuÏ

1. Himmel und Erde, die beiden Großen, die Obersten, sollen hier mit Erleuchtung sein, mit
flammenden Preisliedern, wenn der Stier, der die weiten hohen aufbaut, mit sich
ausbreitender Schnelligkeit brüllt.

2. Die beiden opferwürdigen Göttinnen mit den opferwürdigen Göttern stehen ohne ihr
Aussehen zu verändern da, Schmalz träufend, die gesetzestreuen, truglosen Göttereltern, die
das Opfer mit den flammenden Preisliedern leiten.

3. Der war unter den Wesen ein Künstler, der diesen beiden, Himmel und Erde erzeugt hat. Die
weiten, tiefen, festgegründeten Welten fügte der Meister in dem balkenlosen Raume mit
Kunst zusammen.

4. Nun schützet uns, ihr beiden Welten, im Verein mit den hohen Schutzmächten samt ihren
Frauen uns labend, die ihr umfangreich und alle beide opferwürdig seid! Wir möchten durch
die Dichtung immergewinnende Wagenfahrer sein.

5. Wir tragen euch beiden, dem großen Himmel und der Erde das Preislied vor; wir besingen
die lauteren zum Ruhme.

6. Wechselseitig euch selbst reinigend herrscht ihr aus eigner Kraft; seit Alters führet ihr das
Gesetz mit euch.

7. Als die Großen führet ihr das Gesetz des Mitra aus, indem ihr es weiter bringt und fördert. Ihr
habe euch rings um das Opfer gesetzt.



[4-57] An die Flurgottheiten (Flursegen)

1a kÍetrasya patinÀ vayaÎ hiteneva jayÀmasi
1c gÀm aÌvam poÍayitnv À sa no mÃËÀtÁdÃÌe
2a kÍetrasya pate madhumantam ÂrmiÎ dhenur iva payo asmÀsu dhukÍva
2c madhuÌcutaÎ ghÃtam iva supÂtam Ãtasya naÏ patayo mÃËayantu
3a madhumatÁr oÍadhÁr dyÀva Àpo madhuman no bhavatv antarikÍam
3c kÍetrasya patir madhumÀn no astv ariÍyanto anv enaÎ carema
4a ÌunaÎ vÀhÀÏ ÌunaÎ naraÏ ÌunaÎ kÃÍatu lÀÇgalam
4c ÌunaÎ varatrÀ badhyantÀÎ Ìunam aÍÊrÀm ud iÇgaya
5a ÌunÀsÁrÀv imÀÎ vÀcaÎ juÍethÀÎ yad divi cakrathuÏ payaÏ
5c tenemÀm upa siÈcatam
6a arvÀcÁ subhage bhava sÁte vandÀmahe tvÀ
6c yathÀ naÏ subhagÀsasi yathÀ naÏ suphalÀsasi
7a indraÏ sÁtÀÎ ni gÃhÉÀtu tÀm pÂÍÀnu yachatu
7c sÀ naÏ payasvatÁ duhÀm uttarÀm-uttarÀÎ samÀm
8a ÌunaÎ naÏ phÀlÀ vi kÃÍantu bhÂmiÎ ÌunaÎ kÁnÀÌÀ abhi yantu vÀhaiÏ
8c Ìunam parjanyo madhunÀ payobhiÏ ÌunÀsÁrÀ Ìunam asmÀsu dhattam

1. Durch den Herrn der Flur gewinnen wir wie durch einen guten Freund eine Flur, die Rind
und Roß nährt. Möge er unsereinem gnädig sein.

2. Herr der Flur! Ergieß bei uns deine honigreiche Woge wie die Kuh ihre Milch, die
honigträufende, wie Schmalz gutgeläuterte. Mögen die Herren des Gesetzes uns gnädig sein.

3. Honigreich sollen die Pflanzen, die Himmel, die Gewässer sein, honigreich soll die Luft für
uns sein. Der Herr der Flur soll uns honigreich sein. Ohne Schaden zu nehmen möchten wir
seiner Spur folgen.

4. Zum Glück seien die Zugtiere, zum Glück die Männer. Zum Glück soll der Pflug die Furche
ziehen. Zum Glück sollen die Riemen befestigt werden. Zum Glück schwinge die Gerte!

5. Suna und Sira! Habt an dieser Rede Gefallen! Das Naß, das ihr im Himmel bereitet habt, mit
dem besprengt diese Erde!

6. Sei geneigt, du holde Furche; wir loben dich, auf daß du uns hold seiest; auf daß du uns gute
Frucht bringest.

7. Indra soll die Ackerfurche festlegen, Pusan soll sie einhalten. Sie soll uns milchreich auch
jedes weitere Jahr Milch geben.

8. Zum Glück sollen unsere Pflugscharen die Erde umpflügen, zum Glück die Pflüger mit ihren
Zugtieren kommen. Glück soll Parjanya durch Honig und Milch bringen; Glück bringet uns,
Suna und Sira!



[4-58] Auf das Ghrita (Schmalz)

1a samudrÀd Ârmir madhumÀÙ ud Àrad upÀÎÌunÀ sam amÃtatvam ÀnaÊ
1c ghÃtasya nÀma guhyaÎ yad asti jihvÀ devÀnÀm amÃtasya nÀbhiÏ
2a vayaÎ nÀma pra bravÀmÀ ghÃtasyÀsmin yajÈe dhÀrayÀmÀ namobhiÏ
2c upa brahmÀ ÌÃÉavac chasyamÀnaÎ catuÏÌÃÇgo 'vamÁd gaura etat
3a catvÀri ÌÃÇgÀ trayo asya pÀdÀ dve ÌÁrÍe sapta hastÀso asya
3c tridhÀ baddho vÃÍabho roravÁti maho devo martyÀÙ À viveÌa
4a tridhÀ hitam paÉibhir guhyamÀnaÎ gavi devÀso ghÃtam anv avindan
4c indra ekaÎ sÂrya ekaÎ jajÀna venÀd ekaÎ svadhayÀ niÍ ÊatakÍuÏ
5a etÀ arÍanti hÃdyÀt samudrÀc chatavrajÀ ripuÉÀ nÀvacakÍe
5c ghÃtasya dhÀrÀ abhi cÀkaÌÁmi hiraÉyayo vetaso madhya ÀsÀm
6a samyak sravanti sarito na dhenÀ antar hÃdÀ manasÀ pÂyamÀnÀÏ
6c ete arÍanty Ârmayo ghÃtasya mÃgÀ iva kÍipaÉor ÁÍamÀÉÀÏ
7a sindhor iva prÀdhvane ÌÂghanÀso vÀtapramiyaÏ patayanti yahvÀÏ
7c ghÃtasya dhÀrÀ aruÍo na vÀjÁ kÀÍÊhÀ bhindann ÂrmibhiÏ pinvamÀnaÏ
8a abhi pravanta samaneva yoÍÀÏ kalyÀÉyaÏ smayamÀnÀso agnim
8c ghÃtasya dhÀrÀÏ samidho nasanta tÀ juÍÀÉo haryati jÀtavedÀÏ
9a kanyÀ iva vahatum etavÀ u aÈjy aÈjÀnÀ abhi cÀkaÌÁmi
9c yatra somaÏ sÂyate yatra yajÈo ghÃtasya dhÀrÀ abhi tat pavante
10a abhy arÍata suÍÊutiÎ gavyam Àjim asmÀsu bhadrÀ draviÉÀni dhatta
10c imaÎ yajÈaÎ nayata devatÀ no ghÃtasya dhÀrÀ madhumat pavante
11a dhÀman te viÌvam bhuvanam adhi Ìritam antaÏ samudre hÃdy antar ÀyuÍi
11c apÀm anÁke samithe ya ÀbhÃtas tam aÌyÀma madhumantaÎ ta Ârmim

1. Aus dem Meer ist die süße Woge emporgestiegen. Mit dem Somastengel zusammen hat sie
die Eigenschaft des Nektars angenommen, was der Geheimname des Ghrita ist: die Zunge der
Götter, der Nabel der Unsterblichkeit.

2. Wir wollen den Namen des Ghrita verkünden; bei diesem Opfer wollen wir ihn mit
Ehrerbietung festhalten. Wenn er ausgesprochen wird, soll der Brahmanpriester darauf hören.
Der vierhörnige Gaurabüffel hat ihn sich entschlüpfen lassen.

3. Vier Hörner, drei Füße hat er, zwei Köpfe, sieben Hände hat er. Dreifach gefesselt brüllt der
Stier. Der große Gott ist in die Sterblichen eingegangen.

4. Dreifach geteilt fanden das von den Pani´s verborgene Ghrita die Götter wieder in der Kuh.
Indra hat das eine, Surya das eine erzeugt. Eines haben sie aus dem Seher durch eigene Kraft
herausgebildet.

5. Diese Ströme des Ghrita fließen aus dem Meer im Herzen, durch hundert Gehege geschützt,
vom Schelm nicht zu erblicken. Ich sehe die Ströme des Ghrita. Das goldene Rohr, die Rute,
ist in ihrer Mitte.

6. Gleich den Strömen vereinigen sich die Reden im Innern durch Herz und Verstand geklärt.
Diese Wogen des Ghrita fließen eilend wie Gazellen, die sich vor dem Jäger flüchten.

7. Wie im Gefälle des Stromes die Wirbel, so eilen den Wind hinter sich lassend die jüngsten
Ströme des Ghrita, wie ein rötliches Roß, das die Schranken durchbricht, mit den Wogen
hochgehend.

8. Sie schwebten lächelnd zu Agni hin wie schöne Frauen zu den Festen. Die Ströme des Ghrita
berühren die Brennhölzer. Gern begehrt Jatavedas nach ihnen.

9. Ich sehe sie wie Mädchen, die Salbe auflegen, um auf die Hochzeit zu gehen. Wo Soma
gepreßt wird, wo das Opfer stattfindet, werden dazu die Ströme des Ghrita geläutert.

10. Strömt ein gutes Lobgedicht aus, machet ein Wettrennen um die Kühe! Bringet uns
gesegneten Besitz, führt dies Opfer von uns zu den Göttern! Die Ströme des Ghrita klären sich
zur Süßigkeit.

11. Auf dein Wesen ist die ganze Welt gestellt, auf deine Lebenskraft im Meer, im Herzen. Deine
süße Woge, die auf dem Antlitz der Gewässer in deren Zusammenfluß herangebracht ward,
die möchten wir erlangen.



[5-1] An Agni

1a abodhy agniÏ samidhÀ janÀnÀm prati dhenum ivÀyatÁm uÍÀsam
1c yahvÀ iva pra vayÀm ujjihÀnÀÏ pra bhÀnavaÏ sisrate nÀkam acha
2a abodhi hotÀ yajathÀya devÀn Ârdhvo agniÏ sumanÀÏ prÀtar asthÀt
2c samiddhasya ruÌad adarÌi pÀjo mahÀn devas tamaso nir amoci
3a yad ÁÎ gaÉasya raÌanÀm ajÁgaÏ Ìucir aÇkte Ìucibhir gobhir agniÏ
3c Àd dakÍiÉÀ yujyate vÀjayanty uttÀnÀm Ârdhvo adhayaj juhÂbhiÏ
4a agnim achÀ devayatÀm manÀÎsi cakÍÂÎÍÁva sÂrye saÎ caranti
4c yad ÁÎ suvÀte uÍasÀ virÂpe Ìveto vÀjÁ jÀyate agre ahnÀm
5a janiÍÊa hi jenyo agre ahnÀÎ hito hiteÍv aruÍo vaneÍu
5c dame-dame sapta ratnÀ dadhÀno 'gnir hotÀ ni ÍasÀdÀ yajÁyÀn
6a agnir hotÀ ny asÁdad yajÁyÀn upasthe mÀtuÏ surabhÀ uloke
6c yuvÀ kaviÏ puruniÍÊha ÃtÀvÀ dhartÀ kÃÍÊÁnÀm uta madhya iddhaÏ
7a pra Éu tyaÎ vipram adhvareÍu sÀdhum agniÎ hotÀram ÁËate namobhiÏ
7c À yas tatÀna rodasÁ Ãtena nityam mÃjanti vÀjinaÎ ghÃtena
8a mÀrjÀlyo mÃjyate sve damÂnÀÏ kavipraÌasto atithiÏ Ìivo naÏ
8c sahasraÌÃÇgo vÃÍabhas tadojÀ viÌvÀÙ agne sahasÀ prÀsy anyÀn
9a pra sadyo agne aty eÍy anyÀn Àvir yasmai cÀrutamo babhÂtha
9c ÁËenyo vapuÍyo vibhÀvÀ priyo viÌÀm atithir mÀnuÍÁÉÀm
10a tubhyam bharanti kÍitayo yaviÍÊha balim agne antita ota dÂrÀt
10c À bhandiÍÊhasya sumatiÎ cikiddhi bÃhat te agne mahi Ìarma bhadram
11a Àdya ratham bhÀnumo bhÀnumantam agne tiÍÊha yajatebhiÏ samantam
11c vidvÀn pathÁnÀm urv antarikÍam eha devÀn haviradyÀya vakÍi
12a avocÀma kavaye medhyÀya vaco vandÀru vÃÍabhÀya vÃÍÉe
12c gaviÍÊhiro namasÀ stomam agnau divÁva rukmam uruvyaÈcam aÌret

1. Agni ist durch das Brennholz der Menschen wach geworden in Erwartung der Usas, die wie
eine Kuh sich naht. Wie die jüngsten Vögel, die zum Zweig auffliegen, eilen seine Strahlen
zum Himmel empor.

2. Der Hotri ist wach geworden, um den Göttern zu opfern. Wohlgemut hat sich Agni in der
Frühe aufgerichtet. Die helle Gestalt des Entflammten ist erschienen; der große Gott hat sich
aus dem Dunkel freigemacht.

3. Wenn er das Seil der Schar erweckt hat, wird der reine Agni mit reinem Kuhschmalz gesalbt.
Dann wird die gewinnbringende Daksina angeschirrt. Aufrecht stehend saugte er mit seinen
Zungen durch die Schmalzlöffel an der Ausgestreckten.

4. Dem Agni wenden sich der Frommen Sinne zu wie aller Augen zur Sonne. So oft Usas und
die Nacht, die ungleichartigen, gebären, kommt der weiße Renner vor Anbruch der Tage zur
Geburt.

5. Denn vor Anbruch der Tage ward das rötliche Leibroß geboren, das auf die gelegten Hölzer
lossprengt. In jedes Haus die sieben Kleinode bringend hat Agni, der besser opfernde Hotri,
sich an seinen Platz gesetzt.

6. Agni, der besser opfernde Hotri, hat sich niedergelassen im Schoße der Mutter, an der
duftenden Stätte, der jugendliche Seher, der sich unter viele verteilt, das Gesetz erfüllend, der
Erhalter der Völker und in ihrer Mitte entflammt.

7. Diesen redekundigen, im Opfer tüchtigen Agni berufen sie jetzt unter Verbeugung zum Hotri.
Ihn, der Himmel und Erde durchzogen hat mit der Wahrheit, ihn putzen sie mit Schmalz
heraus wie ein eigenes Rennpferd.

8. Er, der sich gern putzt, er wird geputzt im eigenen Hause als der Hausherr, von den Sehern
gefeiert, uns ein angenehmer Gast. Ein Stier mit tausend Hörnern, dessen Stärke besitzend,
bist du allen anderen an Kraft voraus, o Agni.

9. Du, Agni, hast alsbald den Vorrang vor den anderen Göttern, bei jedem, dem du sehr
willkommen erschienen bist, als zu ladender, stattlicher, erstrahlender, lieber Gast der
menschlichen Stämme.

10. Dir, jüngster Agni, bringen die Völker ihren Zoll von nah und fern. Denk uns dein, des
Besten, Wohlwollen zu! Reich uns, Agni, deinen hohen, großen glückbringenden Schirm!

11. Besteige heute, du glanzvoller Agni, deinen glanzvollen Wagen im Verein mit den
verehrungswürdigen Göttern. Der Wege kundig fahre durch den weiten Luftraum die Götter
hierher zum Opferschmaus!



12. Wir haben dem opferwürdigen Seher ein lobendes Wort gesagt, dem männlichen Bullen.
Gavistihira hat unter Verneigung sein Preislied bei Agni angebracht wie die volle Goldscheibe
am Himmel.



[5-2] An Agni

1a kumÀram mÀtÀ yuvatiÏ samubdhaÎ guhÀ bibharti na dadÀti pitre
1c anÁkam asya na minaj janÀsaÏ puraÏ paÌyanti nihitam aratau
2a kam etaÎ tvaÎ yuvate kumÀram peÍÁ bibharÍi mahiÍÁ jajÀna
2c pÂrvÁr hi garbhaÏ Ìarado vavardhÀpaÌyaÎ jÀtaÎ yad asÂta mÀtÀ
3a hiraÉyadantaÎ ÌucivarÉam ÀrÀt kÍetrÀd apaÌyam ÀyudhÀ mimÀnam
3c dadÀno asmÀ amÃtaÎ vipÃkvat kim mÀm anindrÀÏ kÃÉavann anukthÀÏ
4a kÍetrÀd apaÌyaÎ sanutaÌ carantaÎ sumad yÂthaÎ na puru ÌobhamÀnam
4c na tÀ agÃbhrann ajaniÍÊa hi ÍaÏ paliknÁr id yuvatayo bhavanti
5a ke me maryakaÎ vi yavanta gobhir na yeÍÀÎ gopÀ araÉaÌ cid Àsa
5c ya ÁÎ jagÃbhur ava te sÃjantv ÀjÀti paÌva upa naÌ cikitvÀn
6a vasÀÎ rÀjÀnaÎ vasatiÎ janÀnÀm arÀtayo ni dadhur martyeÍu
6c brahmÀÉy atrer ava taÎ sÃjantu ninditÀro nindyÀso bhavantu
7a ÌunaÌ cic chepaÎ niditaÎ sahasrÀd yÂpÀd amuÈco aÌamiÍÊa hi ÍaÏ
7c evÀsmad agne vi mumugdhi pÀÌÀn hotaÌ cikitva iha tÂ niÍadya
8a hÃÉÁyamÀno apa hi mad aiyeÏ pra me devÀnÀÎ vratapÀ uvÀca
8c indro vidvÀÙ anu hi tvÀ cacakÍa tenÀham agne anuÌiÍÊa ÀgÀm
9a vi jyotiÍÀ bÃhatÀ bhÀty agnir Àvir viÌvÀni kÃÉute mahitvÀ
9c prÀdevÁr mÀyÀÏ sahate durevÀÏ ÌiÌÁte ÌÃÇge rakÍase vinikÍe
10a uta svÀnÀso divi Íantv agnes tigmÀyudhÀ rakÍase hantavÀ u
10c made cid asya pra rujanti bhÀmÀ na varante paribÀdho adevÁÏ
11a etaÎ te stomaÎ tuvijÀta vipro rathaÎ na dhÁraÏ svapÀ atakÍam
11c yadÁd agne prati tvaÎ deva haryÀÏ svarvatÁr apa enÀ jayema
12a tuvigrÁvo vÃÍabho vÀvÃdhÀno 'Ìatrv aryaÏ sam ajÀti vedaÏ
12c itÁmam agnim amÃtÀ avocan barhiÍmate manave Ìarma yaÎsad dhaviÍmate manave Ìarma

yaÎsat

1. Die jugendliche Mutter trägt heimlich den verhüllten Knaben und gibt ihn nicht dem Vater.
Die Leute sehen sein verändertes Antlitz nicht vor sich, das bei dem Rosselenker aufbewahrt
ist.

2. Was für einen Knaben trägst du da, o Jugendliche, als Stiefmutter? Die Fürstgemahlin hat ihn
erzeugt, denn viele Herbste ist die Leibesfrucht gewachsen. Ich sah den Neugeborenen, als die
Mutter ihn zur Welt brachte.

3. Ich sah den Goldzahnigen von reinem Aussehen fern von seiner Flur, wie er die Waffen
erprobte. Ich gebe ihm das befreiende Lebenselixier. Was können die mir anhaben, die keinen
Indra, keine Lieder kennen?

4. Ich sah ihn von seiner Flur sich entfernen, ich fand seine schöne Herde nicht mehr stattlich
aussehend. Nicht haben sie ihn festgehalten, denn jetzt ist er geboren. Die Ergrauten wurden
wieder jung.

5. Wer sind die, welche mir das Männchen von den Kühen getrennt haben, die keinen Hirten,
auch keinen fremden hatten? Freigeben sollen sie ihn, die ihn festhielten. Er soll die Herde zu
uns eintreiben als Kundiger.

6. Den König der Wohnungen, die Heimat der Menschen, ihn haben die Unholdinnen unter den
Sterblichen verborgen. Die Beschwörungen des Atri sollen ihn befreien; die Schmäher sollen
der Schmähung verfallen.

7. Selbst den Sunahisepa, der um ein Tausend angebunden war, hast du von dem Pfahle
losgemacht, denn er war schon für das Opfer hergerichtet. So nimm doch auch von uns die
Fesseln, o Agni, kundiger Hotri, dich hier niedersetzend!

8. Denn grollend warst du von mir fortgegangen, so hat mir der Gesetzeshüter unter den
Göttern gesagt. Denn der wissende Indra hat dich entdeckt; von ihm zurechtgewiesen bin ich
gekommen, Agni.

9. In hohem Licht erstrahlt Agni, er offenbart alle seine Kräfte mit Macht. Er überwindet die
gottlosen böswilligen Blendwerke, er wetzt die Hörner, um den bösen Geist aufzuspießen.

10. Und das Getöse des Agni soll zum Himmel dringen, um mit scharfer Waffe den bösen Geist
zu töten. Wie im Rausche brechen seine Zornesgluten durch, nicht halten ihn die gottlosen
Hindernisse auf.



11. Dies Loblied habe ich, der Redekundige, für dich gezimmert wie der verständige Künstler
einen Wagen, o Starkgearteter! Wenn du, Gott Agni, es gern annehmen wirst, so würden wir
damit Wasser nebst dem Sonnenlicht gewinnen.

12. "Der Starknackige ausgewachsene Bulle Indra soll das Besitztum des Geldprotzen ohne
Widerstand beitreiben", also haben die Unsterblichen zu diesem Agni gesagt. Er soll dem
opfernden Menschen Schutz gewähren.



[5-3] An Agni

1a tvam agne varuÉo jÀyase yat tvam mitro bhavasi yat samiddhaÏ
1c tve viÌve sahasas putra devÀs tvam indro dÀÌuÍe martyÀya
2a tvam aryamÀ bhavasi yat kanÁnÀÎ nÀma svadhÀvan guhyam bibharÍi
2c aÈjanti mitraÎ sudhitaÎ na gobhir yad dampatÁ samanasÀ kÃÉoÍi
3a tava Ìriye maruto marjayanta rudra yat te janima cÀru citram
3c padaÎ yad viÍÉor upamaÎ nidhÀyi tena pÀsi guhyaÎ nÀma gonÀm
4a tava ÌriyÀ sudÃÌo deva devÀÏ purÂ dadhÀnÀ amÃtaÎ sapanta
4c hotÀram agnim manuÍo ni Íedur daÌasyanta uÌijaÏ ÌaÎsam ÀyoÏ
5a na tvad dhotÀ pÂrvo agne yajÁyÀn na kÀvyaiÏ paro asti svadhÀvaÏ
5c viÌaÌ ca yasyÀ atithir bhavÀsi sa yajÈena vanavad deva martÀn
6a vayam agne vanuyÀma tvotÀ vasÂyavo haviÍÀ budhyamÀnÀÏ
6c vayaÎ samarye vidatheÍv ahnÀÎ vayaÎ rÀyÀ sahasas putra martÀn
7a yo na Àgo abhy eno bharÀty adhÁd agham aghaÌaÎse dadhÀta
7c jahÁ cikitvo abhiÌastim etÀm agne yo no marcayati dvayena
8a tvÀm asyÀ vyuÍi deva pÂrve dÂtaÎ kÃÉvÀnÀ ayajanta havyaiÏ
8c saÎsthe yad agna Áyase rayÁÉÀÎ devo martair vasubhir idhyamÀnaÏ
9a ava spÃdhi pitaraÎ yodhi vidvÀn putro yas te sahasaÏ sÂna Âhe
9c kadÀ cikitvo abhi cakÍase no 'gne kadÀÙ Ãtacid yÀtayÀse
10a bhÂri nÀma vandamÀno dadhÀti pitÀ vaso yadi taj joÍayÀse
10c kuvid devasya sahasÀ cakÀnaÏ sumnam agnir vanate vÀvÃdhÀnaÏ
11a tvam aÇga jaritÀraÎ yaviÍÊha viÌvÀny agne duritÀti parÍi
11c stenÀ adÃÌran ripavo janÀso 'jÈÀtaketÀ vÃjinÀ abhÂvan
12a ime yÀmÀsas tvadrig abhÂvan vasave vÀ tad id Àgo avÀci
12c nÀhÀyam agnir abhiÌastaye no na rÁÍate vÀvÃdhÀnaÏ parÀ dÀt

1. Du, Agni, bist Varuna, wenn du geboren wirst, du bist Mitra, wenn entzündet. In dir, du Sohn
der Kraft, sind alle Götter; du bist Indra für den opferwilligen Sterblichen.

2. Du bist Aryaman, wenn du der Vertraute der Mädchen bist, du führst diesen Geheimnamen,
du Selbstherrlicher. Wie Mitra ein Freund wohlaufgenommen, salben sie dich mit
Kuhschmalz, da du die beiden Ehegatten einig machst.

3. Zu deiner Herrlichkeit putzen sich die Marut, wenn deine schöne, wunderbare Geburt
stattfindet, o Rudra. Was die höchste Fußspur des Vishnu ist, die er hinterlassen hat, mit
dieser wahrest du den geheimen Namen der Kühe.

4. Durch deine, des Schönen, Herrlichkeit, o Gott, mehren und wahren die Götter die
Unsterblichkeit. Als des Manu Opferpriester haben den Agni eingesetzt die willfährigen Usij,
ihn den Preis des Ayu.

5. Kein Opferpriester vor dir hat besser geopfert, o Agni, keiner steht an Sehergaben höher, du
Selbstherrlicher. Und wes Clanes Gast du sein wirst, der wird mit seinem Opfer die anderen
Sterblichen überbieten, o Gott.

6. Wir wollen von dir, o Agni, begünstigt, nach Gut strebend, mit Opfer dich heranwachend, wir
in dem Wettbewerb bei den täglichen Opfern, wir durch Reichtum, o Sohn der Kraft, die
anderen Sterblichen überbieten.

7. Wer auf uns Sünde und Unrecht bringen möchte, auf diesen Verleumder ladet das Übel ab!
Schlag nieder, du kundiger Agni, die Beschuldigung des, der uns durch Doppelzüngigkeit
schädigt!

8. Dich machten im Aufleuchten dieser Morgenröte die Vorfahren zu ihrem Boten, o Gott; und
sie verehrten dich mit Opfergaben, da du, Agni, dorthin kommst, wo sich Reichtümer
ansammeln, du der Gott, der von den Sterblichen, von den Göttern entzündet wird.

9. Nimm den Vater in Schutz, wehre kundig die Feinde von ihm ab, der sich als deinen Sohn
betrachtet, du Sohn der Kraft! Wann wirst du Achtsamer nach uns sehen, wann, o Agni, als
Rechtskundiger Vergeltung üben?

10. Viele Namen gibt dir der Vater lobend, du Guter, wenn du daran Gefallen finden solltest.
Gewiß wird Agni durch seine Gottesmacht gern die Gunst der Götter gewinnen, wenn er
erstarkt ist.

11. Du allein wirst dem Sänger über alle Fährlichkeiten hinweghelfen, o jüngster Agni. Diebe
haben sich gezeigt, falsche Leute; Ränkesüchtige mit unbekannten Absichten sind erschienen.



12. Zu dir sind diese Bittgänge unternommen worden, oder dem Gott ward dieses Unrecht
gemeldet. Niemals soll uns dieser Agni der üblen Nachrede noch dem Schädiger preisgeben,
der Erstarkte.



[5-4] An Agni

1a tvÀm agne vasupatiÎ vasÂnÀm abhi pra mande adhvareÍu rÀjan
1c tvayÀ vÀjaÎ vÀjayanto jayemÀbhi ÍyÀma pÃtsutÁr martyÀnÀm
2a havyavÀË agnir ajaraÏ pitÀ no vibhur vibhÀvÀ sudÃÌÁko asme
2c sugÀrhapatyÀÏ sam iÍo didÁhy asmadryak sam mimÁhi ÌravÀÎsi
3a viÌÀÎ kaviÎ viÌpatim mÀnuÍÁÉÀÎ Ìucim pÀvakaÎ ghÃtapÃÍÊham agnim
3c ni hotÀraÎ viÌvavidaÎ dadhidhve sa deveÍu vanate vÀryÀÉi
4a juÍasvÀgna iËayÀ sajoÍÀ yatamÀno raÌmibhiÏ sÂryasya
4c juÍasva naÏ samidhaÎ jÀtaveda À ca devÀn haviradyÀya vakÍi
5a juÍÊo damÂnÀ atithir duroÉa imaÎ no yajÈam upa yÀhi vidvÀn
5c viÌvÀ agne abhiyujo vihatyÀ ÌatrÂyatÀm À bharÀ bhojanÀni
6a vadhena dasyum pra hi cÀtayasva vayaÏ kÃÉvÀnas tanve svÀyai
6c piparÍi yat sahasas putra devÀnt so agne pÀhi nÃtama vÀje asmÀn
7a vayaÎ te agna ukthair vidhema vayaÎ havyaiÏ pÀvaka bhadraÌoce
7c asme rayiÎ viÌvavÀraÎ sam invÀsme viÌvÀni draviÉÀni dhehi
8a asmÀkam agne adhvaraÎ juÍasva sahasaÏ sÂno triÍadhastha havyam
8c vayaÎ deveÍu sukÃtaÏ syÀma ÌarmaÉÀ nas trivarÂthena pÀhi
9a viÌvÀni no durgahÀ jÀtavedaÏ sindhuÎ na nÀvÀ duritÀti parÍi
9c agne atrivan namasÀ gÃÉÀno 'smÀkam bodhy avitÀ tanÂnÀm
10a yas tvÀ hÃdÀ kÁriÉÀ manyamÀno 'martyam martyo johavÁmi
10c jÀtavedo yaÌo asmÀsu dhehi prajÀbhir agne amÃtatvam aÌyÀm
11a yasmai tvaÎ sukÃte jÀtaveda ulokam agne kÃÉavaÏ syonam
11c aÌvinaÎ sa putÃÉaÎ vÁravantaÎ gomantaÎ rayiÎ naÌate svasti

1. Zu dir, Agni, pilgere ich, zu dem Herrn der Schätze, du König über die Opfer. Mit dir wollen
wir als Preiskämpfer den Preis gewinnen und die Angriffe der Sterblichen bestehen.

2. Agni, der alterlose Opferfahrer, ist unser Vater, bei uns seine Kraft entfaltend, erstrahlend,
von schönem Anblick. Bring uns mit deinem Scheine die Genüsse eines guten Hausstandes,
teil uns Ehren zu!

3. Den weisen Herrn der menschlichen Clane, den reinen, lauteren, schmalzrückigen Agni, den
Allwissenden, habt ihr zum Hotri eingesetzt. Er möge von den Göttern erwünschte Gaben
erlangen.

4. Nimm fürlieb mit der Opferspende einverstanden, o Agni, an Glanz mit den Strahlen der
Sonne wetteifernd! Nimm mit unserem Brennholz fürlieb, o Jatavedas, und fahre die Götter
zum Opferschmaus her!

5. Gern gesehen als Hausherr, als Gast im Hause komm her zu diesem Opfer von uns als
Kenner! Alle Angriffe zerschlagend bringe den Wohlstand der Feindseligen her, o Agni!

6. Vertreibe darum mit der Waffe den Dasyu, deinem eigenen Leibe Stärke zulegend. Da du,
Sohn der Kraft, den Göttern heraushilfst, so schütze, o Agni, auch uns im Wettstreit, du
Mannhaftester!

7. Wir wollen dir, Agni, mit Liedern huldigen, wir mit Opfergaben, du Lauterer von wohltätiger
Glut. Bring uns allbegehrten Reichtum zu, verschaff uns alle Güter!

8. Nimm, Agni, mit unserem Opfer fürlieb, Sohn der Kraft, mit unserer Spende, der du drei
Stätten hast! Wir möchten vor den Göttern rechtschaffen sein. Schütz uns mit dreifach
schirmendem Schutze!

9. Über alle Tiefen, o Jatavedas, über die Fährlichkeiten hilf uns hinüber wie mit dem Schiff über
den Strom! Agni, wie von Atri unter Verbeugung gepriesen, sei der Beschützer unserer
Leiber!

10. Wenn ich mit dem bloßen Herzen deiner gedenkend, ich der Sterbliche nach dir dem
Unsterblichen rufe, so verleih uns, o Jatavedas, Ehre! Durch Kinder möchte ich, Agni,
Unsterblichkeit erlangen.

11. Der Fromme, dem du, Agni Jatavedas, seinen Platz angenehm machen willst, der kommt
glücklich zu einem Schatz von Rossen, Söhnen, Mannen, Rindern.



[5-5] Aprilied

1a susamiddhÀya ÌociÍe ghÃtaÎ tÁvraÎ juhotana
1c agnaye jÀtavedase
2a narÀÌaÎsaÏ suÍÂdatÁmaÎ yajÈam adÀbhyaÏ
2c kavir hi madhuhastyaÏ
3a ÁËito agna À vahendraÎ citram iha priyam
3c sukhai rathebhir Âtaye
4a ÂrÉamradÀ vi prathasvÀbhy arkÀ anÂÍata
4c bhavÀ naÏ Ìubhra sÀtaye
5a devÁr dvÀro vi ÌrayadhvaÎ suprÀyaÉÀ na Âtaye
5c pra-pra yajÈam pÃÉÁtana
6a supratÁke vayovÃdhÀ yahvÁ Ãtasya mÀtarÀ
6c doÍÀm uÍÀsam Ámahe
7a vÀtasya patmann ÁËitÀ daivyÀ hotÀrÀ manuÍaÏ
7c imaÎ no yajÈam À gatam
8a iËÀ sarasvatÁ mahÁ tisro devÁr mayobhuvaÏ
8b barhiÏ sÁdantv asridhaÏ
9a Ìivas tvaÍÊar ihÀ gahi vibhuÏ poÍa uta tmanÀ
9c yajÈe-yajÈe na ud ava
10a yatra vettha vanaspate devÀnÀÎ guhyÀ nÀmÀni
10c tatra havyÀni gÀmaya
11a svÀhÀgnaye varuÉÀya svÀhendrÀya marudbhyaÏ svÀhÀ devebhyo haviÏ

1. Der wohlentzündeten Feuersglut opfert das scharfwirkende Schmalz, dem Agni Jatavedas!
2. Narasamsa, der Unbeirrte, macht dies Opfer schmackhaft, denn er ist der Weise, mit Honig in

der Hand.
3. Berufen fahre du, Agni, den prächtigen lieben Indra hierher auf leichtem Wagen zur

Gunsterweisung!
4. Weich wie Wolle breite dich aus - die Gesänge sind angestimmt worden - sei uns, du sauberes

Barhis zu Gewinn behilflich!
5. Ihr göttlichen Tore, tut euch auf, gut zu betreten, uns zur Gunst! Machet das Opfer recht

vollständig!
6. Die schön von Aussehen das Lebensalter mehren, die jüngsten Töchter des Gesetzes, Nacht

und Morgen, gehen wir an.
7. Im Flug des Windes kommet, ihr beiden göttlichen Hotri des Manu, berufen zu unserem

Opfer!
8. Ila, Sarasvati, Mahi, die drei erfreulichen Göttinnen, sollen sich ohne Verzug auf das Barhis

setzen!
9. Komm wohlwollend hierher, o Tvastri, wirksam bei der Aufzucht hilf uns selbst bei jedem

Opfer auf!
10. Wo du, Baum, der Götter geheime Namen weißt, dorthin bringe die Opfer!
11. Unter Svaharuf vollziehe ich für Agni, für Varuna, unter Svaharuf für Indra, für die Marut,

unter Svaharuf für die Götter das Opfer.



[5-6] An Agni

1a agniÎ tam manye yo vasur astaÎ yaÎ yanti dhenavaÏ
1c astam arvanta ÀÌavo 'staÎ nityÀso vÀjina iÍaÎ stotÃbhya À bhara
2a so agnir yo vasur gÃÉe saÎ yam Àyanti dhenavaÏ
2c sam arvanto raghudruvaÏ saÎ sujÀtÀsaÏ sÂraya iÍaÎ stotÃbhya À bhara
3a agnir hi vÀjinaÎ viÌe dadÀti viÌvacarÍaÉiÏ
3c agnÁ rÀye svÀbhuvaÎ sa prÁto yÀti vÀryam iÍaÎ stotÃbhya À bhara
4a À te agna idhÁmahi dyumantaÎ devÀjaram
4c yad dha syÀ te panÁyasÁ samid dÁdayati dyavÁÍaÎ stotÃbhya À bhara
5a À te agna ÃcÀ haviÏ Ìukrasya ÌociÍas pate
5c suÌcandra dasma viÌpate havyavÀÊ tubhyaÎ hÂyata iÍaÎ stotÃbhya À bhara
6a pro tye agnayo 'gniÍu viÌvam puÍyanti vÀryam
6c te hinvire ta invire ta iÍaÉyanty ÀnuÍag iÍaÎ stotÃbhya À bhara
7a tava tye agne arcayo mahi vrÀdhanta vÀjinaÏ
7c ye patvabhiÏ ÌaphÀnÀÎ vrajÀ bhuranta gonÀm iÍaÎ stotÃbhya À bhara
8a navÀ no agna À bhara stotÃbhyaÏ sukÍitÁr iÍaÏ
8c te syÀma ya ÀnÃcus tvÀdÂtÀso dame-dama iÍaÎ stotÃbhya À bhara
9a ubhe suÌcandra sarpiÍo darvÁ ÌrÁÉÁÍa Àsani
9c uto na ut pupÂryÀ uktheÍu Ìavasas pata iÍaÎ stotÃbhya À bhara
10a evÀÙ agnim ajuryamur gÁrbhir yajÈebhir ÀnuÍak
10c dadhad asme suvÁryam uta tyad ÀÌvaÌvyam iÍaÎ stotÃbhya À bhara

1. Den Agni habe ich im Sinn, der der Gute ist, zu dem die Kühe heimkehren, die raschen
Rennpferde heimkehren, die eigenen Sieger heimkehren. - Bring den Sängern gute Speise!

2. Dies ist der Agni, der als der Gute gepriesen wird, um den die Kühe sich sammeln, die
schnellaufenden Rennpferde und die hochgeborenen Opferherren. - Bring den Sängern gute
Speise!

3. Denn Agni, der allen Völkern angehört, schenkt dem Clan einen Sieger, Agni ein Rennpferd,
das zu Reichtum tüchtig ist. Froh geht es auf begehrenswertes Gut aus. - Bring den Sängern
gute Speise!

4. Wir möchten, Gott Agni, dein glänzendes, alterloses Feuer entzünden, auf daß dein kostbares
Brennholz am Himmel leuchte. - Bring den Sängern gute Speise!

5. Dir, o Agni, wird das Opfer mit einem Vers, du Herr der hellen Glut, schönleuchtender
Meister, Stammesherr, Opferfahrer, nur dir geopfert. - Bring den Sängern gute Speise!

6. Diese Feuer haben unter allen Feuern den Vorrang; sie haben alles Begehrenswerte in Fülle.
Sie werden angespornt, sie werden getrieben, sie eilen, wie sich´s gehört. - Bring den Sängern
gute Speise!

7. Diese deine Flammen, o Agni, die Streitrosse tuen sich mächtig groß, die mit dem Schwung
ihrer Hufe die Pferche der Rinder erstampfen. - Bring den Sängern gute Speise!

8. Bring, Agni, uns Sängern neue Speisegenüsse und gute Wohnungen. Wir möchten die sein,
die in jedem Haus dich gepriesen haben, indem sie dich zu ihrem Boten machten. - Bring den
Sängern gute Speise!

9. Beide Löffel mit Schmelzbutter mischtest du in deinem Munde, du Schönglänzender. Schenke
du auch uns voll ein für die Lieder, du Herr der Kraft! - Bring den Sängern gute Speise!

10. So haben sie den alterlosen Agni mit Lobesworten und Opfern richtig gelenkt. Er verleihe uns
die Meisterschaft und diesen Besitz rascher Rosse. - Bring den Sängern gute Speise!



[5-7] An Agni

1a sakhÀyaÏ saÎ vaÏ samyaÈcam iÍaÎ stomaÎ cÀgnaye
1c varÍiÍÊhÀya kÍitÁnÀm Ârjo naptre sahasvate
2a kutrÀ cid yasya samÃtau raÉvÀ naro nÃÍadane
2c arhantaÌ cid yam indhate saÎjanayanti jantavaÏ
3a saÎ yad iÍo vanÀmahe saÎ havyÀ mÀnuÍÀÉÀm
3c uta dyumnasya Ìavasa Ãtasya raÌmim À dade
4a sa smÀ kÃÉoti ketum À naktaÎ cid dÂra À sate
4c pÀvako yad vanaspatÁn pra smÀ minÀty ajaraÏ
5a ava sma yasya veÍaÉe svedam pathiÍu juhvati
5c abhÁm aha svajenyam bhÂmÀ pÃÍÊheva ruruhuÏ
6a yam martyaÏ puruspÃhaÎ vidad viÌvasya dhÀyase
6c pra svÀdanam pitÂnÀm astatÀtiÎ cid Àyave
7a sa hi ÍmÀ dhanvÀkÍitaÎ dÀtÀ na dÀty À paÌuÏ
7c hiriÌmaÌruÏ Ìucidann Ãbhur anibhÃÍÊataviÍiÏ
8a ÌuciÏ ÍmÀ yasmÀ atrivat pra svadhitÁva rÁyate
8c suÍÂr asÂta mÀtÀ krÀÉÀ yad ÀnaÌe bhagam
9a À yas te sarpirÀsute 'gne Ìam asti dhÀyase
9c aiÍu dyumnam uta Ìrava À cittam martyeÍu dhÀÏ
10a iti cin manyum adhrijas tvÀdÀtam À paÌuÎ dade
10c Àd agne apÃÉato 'triÏ sÀsahyÀd dasyÂn iÍaÏ sÀsahyÀn nÅn

1. Ihr Freunde, bringet euer Labsal und Loblied vereint dem Agni, dem Obersten der Völker,
dem gewaltigen Kind der Kraft!

2. Über dessen Dabeisein die Männer überall froh sind in der Männersitzung, den selbst die
Würdenträger anzünden, den alle Leute erzeugen.

3. Wenn wir die Labungen, die Opfer der Menschen zusammenbringen, dann ergreift auch er
Kraft seines Glanzes den Zügel des rechten Brauchs.

4. Er gibt auch des Nachts, dem in der Ferne Weilenden ein Erkennungszeichen, wenn der
Helle, der Alterlose die Bäume zerkleinert.

5. In dessen Dienste sie unterwegs Schweiß opfern, sie haben das heimatliche Land wie Reiter
die Pferderücken erstiegen.

6. Den Vielbegehrten, den der Sterbliche fand zur Sättigung eines jeden, den
Schmackhaftmacher der Speisen, die wahre Heimstätte für den Ayu.

7. Denn die Steppe, das bewohnte Land mäht er wie ein Mäher, recht wie ein grasendes Tier, der
mit goldenem Barte, mit blanken Zähnen, ein Ribhu von ungeschwächter Kraft.

8. Dem wie bei Atri die Flamme hervorschießt blank wie eine Axt, ihn hat die Mutter in leichter
Geburt geboren, nachdem sie dazu bereit das Liebesglück erlangt hatte.

9. Wer es dir, Agni mit dem Schmalzaufguß, recht macht zur Labung, all den Sterblichen sollst
du Glanz und Ruhm und Einsicht verleihen.

10. So habe ich die böse Absicht des Reichen vereitelt: Ich nehme das von dir geschenkte Tier in
Besitz. Nun möge Atri die kargen Dasyu´s bezwingen, o Agni; möge Isa die kargen Herren
bezwingen.



[5-8] An Agni

1a tvÀm agna ÃtÀyavaÏ sam Ádhire pratnam pratnÀsa Âtaye sahaskÃta
1c puruÌcandraÎ yajataÎ viÌvadhÀyasaÎ damÂnasaÎ gÃhapatiÎ vareÉyam
2a tvÀm agne atithim pÂrvyaÎ viÌaÏ ÌociÍkeÌaÎ gÃhapatiÎ ni Íedire
2c bÃhatketum pururÂpaÎ dhanaspÃtaÎ suÌarmÀÉaÎ svavasaÎ jaradviÍam
3a tvÀm agne mÀnuÍÁr ÁËate viÌo hotrÀvidaÎ viviciÎ ratnadhÀtamam
3c guhÀ santaÎ subhaga viÌvadarÌataÎ tuviÍvaÉasaÎ suyajaÎ ghÃtaÌriyam
4a tvÀm agne dharÉasiÎ viÌvadhÀ vayaÎ gÁrbhir gÃÉanto namasopa sedima
4c sa no juÍasva samidhÀno aÇgiro devo martasya yaÌasÀ sudÁtibhiÏ
5a tvam agne pururÂpo viÌe-viÌe vayo dadhÀsi pratnathÀ puruÍÊuta
5c purÂÉy annÀ sahasÀ vi rÀjasi tviÍiÏ sÀ te titviÍÀÉasya nÀdhÃÍe
6a tvÀm agne samidhÀnaÎ yaviÍÊhya devÀ dÂtaÎ cakrire havyavÀhanam
6c urujrayasaÎ ghÃtayonim ÀhutaÎ tveÍaÎ cakÍur dadhire codayanmati
7a tvÀm agne pradiva ÀhutaÎ ghÃtaiÏ sumnÀyavaÏ suÍamidhÀ sam Ádhire
7c sa vÀvÃdhÀna oÍadhÁbhir ukÍito 'bhi jrayÀÎsi pÀrthivÀ vi tiÍÊhase

1. Dich, Agni, haben die Gesetzesliebenden entzündet, dich den Alten die Altvorderen zur
Gnade, du Krafterzeugter, den glanzreichen, opferwürdigen, alle labenden, vorzüglichen
Gebieter und Hausherrn.

2. Dich, Agni, haben sie eingesetzt, den ersten Gast des Clans, den Hausherrn mit den
Flammenhaaren, mit hohem Banner, den vielgestaltigen, Schätze gewinnenden, schutz- und
gnadenreichen, der das alte Holz verarbeitet.

3. Dich, Agni, berufen die menschlichen Stämme, den Kenner des Opfers, den Prüfenden, den
am meisten Belohnenden, allsichtbaren, auch wenn du versteckt bist, du Holder, den
Lautrauschenden, gut Opfernden, Schmalzverschönten.

4. Dir, Agni, dem Ausdauernden, sind wir allezeit mit Preisreden dich preisend unter
Verbeugung genaht. Hab an uns deine Freude, o Angiras, wenn entzündet, du der Gott an des
Sterblichen ehrender Gabe mit schönem Glanze erglänzend!

5. Du, Agni, der Vielgestaltige, verleihst jedem Clane Lebenskraft wie ehedem, du
Vielgepriesener. Du gebeutst durch deine Macht über viele Speisen. Gegen deinen, des
Eifernden, glühenden Eifer ist nicht anzukommen.

6. Dich, den Entzündeten, du jüngster Agni, haben die Götter zu ihrem Boten und Opferfahrer
gemacht. Den Breitbahnigen, Schmalzgebetteten, mit Schmalz Begossenen haben sie zum
funkelnden Auge, das die Gedanken weckt, gemacht.

7. Dich, Agni, den seit langem mit Schmalz Begossenen haben sie um Gunst bittend mit gutem
Brennholz angezündet. Erstarkt, durch die Pflanzen groß geworden, verbreitest du dich über
die irdischen Bahnen.



[5-9] An Agni

1a tvÀm agne haviÍmanto devam martÀsa ÁËate
1c manye tvÀ jÀtavedasaÎ sa havyÀ vakÍy ÀnuÍak
2a agnir hotÀ dÀsvataÏ kÍayasya vÃktabarhiÍaÏ
2c saÎ yajÈÀsaÌ caranti yaÎ saÎ vÀjÀsaÏ ÌravasyavaÏ
3a uta sma yaÎ ÌiÌuÎ yathÀ navaÎ janiÍÊÀraÉÁ
3c dhartÀram mÀnuÍÁÉÀÎ viÌÀm agniÎ svadhvaram
4a uta sma durgÃbhÁyase putro na hvÀryÀÉÀm
4c purÂ yo dagdhÀsi vanÀgne paÌur na yavase
5a adha sma yasyÀrcayaÏ samyak saÎyanti dhÂminaÏ
5c yad Ám aha trito divy upa dhmÀteva dhamati ÌiÌÁte dhmÀtarÁ yathÀ
6a tavÀham agna Âtibhir mitrasya ca praÌastibhiÏ
6c dveÍoyuto na duritÀ turyÀma martyÀnÀm
7a taÎ no agne abhÁ naro rayiÎ sahasva À bhara
7c sa kÍepayat sa poÍayad bhuvad vÀjasya sÀtaya utaidhi pÃtsu no vÃdhe

1. Dich, Agni, den Gott, berufen die Sterblichen, Opfergaben bringend. Ich erachte dich für den
Jatavedas; fahr als solcher die Opferspenden, wie sich's gebührt!

2. Agni ist der Opferpriester des freigebigen Hauses, in dem das Barhis umgelegt wird, um den
sich die Opfer und die Belohnungen wetteifernd scharen;

3. Und den das Reibholz wie die Kuh ein Junges neu gebar, den Erhalter der menschlichen
Clane, den Agni, der den Gottesdienst gut versieht.

4. Und du bist schwer zu haschen wie das Junge der Vögel, der du viele Hölzer zu verbrennen
pflegst, wie das Vieh auf der Weide das Gras abfrißt, o Agni.

5. Dessen qualmende Flammen nun ganz zusammenschlagen; wenn ihn Trita im Himmel
anbläst wie der Bläser, so macht er seine Flammen scharf wie in dem Gebläse.

6. Durch deine Gnade will ich, o Agni, und mit Billigung des Mitra wollen wir den Gefahren,
die von Sterblichen drohen, wie Feindeabwehrer den Feinden entgehen.

7. Diesen Reichtum ...... bring uns, gewaltiger Agni! Er mache ruhiges Wohnen und Gedeihen.
Er helfe zur Gewinnung von Lohn - und sei du uns zur Stärkung in den Kämpfen!



[5-10] An Agni

1a agna ojiÍÊham À bhara dyumnam asmabhyam adhrigo
1c pra no rÀyÀ parÁÉasÀ ratsi vÀjÀya panthÀm
2a tvaÎ no agne adbhuta kratvÀ dakÍasya maÎhanÀ
2c tve asuryam Àruhat krÀÉÀ mitro na yajÈiyaÏ
3a tvaÎ no agna eÍÀÎ gayam puÍÊiÎ ca vardhaya
3c ye stomebhiÏ pra sÂrayo naro maghÀny ÀnaÌuÏ
4a ye agne candra te giraÏ Ìumbhanty aÌvarÀdhasaÏ
4c ÌuÍmebhiÏ ÌuÍmiÉo naro divaÌ cid yeÍÀm bÃhat sukÁrtir bodhati tmanÀ
5a tava tye agne arcayo bhrÀjanto yanti dhÃÍÉuyÀ
5c parijmÀno na vidyutaÏ svÀno ratho na vÀjayuÏ
6a nÂ no agna Âtaye sabÀdhasaÌ ca rÀtaye
6c asmÀkÀsaÌ ca sÂrayo viÌvÀ ÀÌÀs tarÁÍaÉi
7a tvaÎ no agne aÇgira stuta stavÀna À bhara
7c hotar vibhvÀsahaÎ rayiÎ stotÃbhya stavase ca na utaidhi pÃtsu no vÃdhe

1. Agni! Bring uns mächtigstes Ansehen, du Reicher; bahn uns mit vollzähligem Reichtum den
Weg zum Gewinn!

2. Du, o wunderbarer Agni, bist durch die Einsicht und Bereitwilligkeit deines Willens - auf dir
ist die Asuramacht erwachsen - durch dein Mitwirken für uns wie Mitra zu verehren.

3. Mehre du, Agni, Haus und Wohlstand dieser unserer gönnerhaften Herren, die durch unsere
Loblieder Schätze zum verschenken erlangt haben;

4. Die, o schimmernder Agni, die Loblieder auf dich verschönern, indem sie Rosse schenken, die
Herren, mutig an Mut, deren guter Ruf noch höher als selbst der Himmel reicht - er merkt es
an sich selbst.

5. Diese Flammen von dir, Agni, die glühenden, gehen ungestüm drauf wie herumfahrende
Blitze. Ihr Getöse ist wie das des wettfahrenden Wagens.

6. Nun sei uns, Agni, zur Gnade bereit und zur Beschenkung des inbrünstigen Beters, und
unsere freigebigen Patrone sollen nach allen Himmelsrichtungen siegreich vordringen.

7. Bring du, o Angirase Agni, sonst und jetzt gepriesen, Reichtum, der den des Vibhvan noch
übertrifft, o Hotri uns Lobsängern, wenn du von uns besungen wirst, und sei uns zur
Stärkung in den Kämpfen!



[5-11] An Agni

1a janasya gopÀ ajaniÍÊa jÀgÃvir agniÏ sudakÍaÏ suvitÀya navyase
1c ghÃtapratÁko bÃhatÀ divispÃÌÀ dyumad vi bhÀti bharatebhyaÏ ÌuciÏ
2a yajÈasya ketum prathamam purohitam agniÎ naras triÍadhasthe sam Ádhire
2c indreÉa devaiÏ sarathaÎ sa barhiÍi sÁdan ni hotÀ yajathÀya sukratuÏ
3a asammÃÍÊo jÀyase mÀtroÏ Ìucir mandraÏ kavir ud atiÍÊho vivasvataÏ
3c ghÃtena tvÀvardhayann agna Àhuta dhÂmas te ketur abhavad divi ÌritaÏ
4a agnir no yajÈam upa vetu sÀdhuyÀgniÎ naro vi bharante gÃhe-gÃhe
4c agnir dÂto abhavad dhavyavÀhano 'gniÎ vÃÉÀnÀ vÃÉate kavikratum
5a tubhyedam agne madhumattamaÎ vacas tubhyam manÁÍÀ iyam astu ÌaÎ hÃde
5c tvÀÎ giraÏ sindhum ivÀvanÁr mahÁr À pÃÉanti ÌavasÀ vardhayanti ca
6a tvÀm agne aÇgiraso guhÀ hitam anv avindaÈ chiÌriyÀÉaÎ vane-vane
6c sa jÀyase mathyamÀnaÏ saho mahat tvÀm ÀhuÏ sahasas putram aÇgiraÏ

1. Der wachsame Hirt des Volkes ist geboren, der wohlverständige Agni, zu neuer guter Fahrt.
Das Schmalzgesicht erstrahlt hell mit hoher, zum Himmel reichender Flamme den Bharata´s,
der Reine.

2. Des Opfers Fahne und ersten Bevollmächtigten, den Agni haben die Männer entzündet an
dreifachem Sitze. Auf gleichem Wagen mit Indra, mit den Göttern kommend setze er sich auf
das Barhis zum Opfern nieder als der umsichtige Hotri.

3. Obwohl nicht gesäubert wirst du von den Müttern doch rein geboren; als der wohlredende
Seher des Vivasvat erstandest du. Mit Schmalz zogen sie dich groß, du mit Schmalz
begossener Agni. Dein Rauch ward das Banner, das sich gen Himmel reckt.

4. Agni soll sich unseres Opfers richtig annehmen; den Agni verteilen die Männer in jedem
Hause. Agni ward der Bote, der Opferfahrer. Wenn sie Agni wählen, erwählen sie einen, der
Sehergabe besitzt.

5. Dir, Agni, soll diese süßeste Rede, dir dies Gedicht recht nach dem Herzen sein. Dich erfüllen
die Lobreden wie die großen Ströme den Sindhu mit Kraft und stärken dich.

6. Dich, Agni, fanden die Angiras auf, als du verborgen warst, der du in jedem Holze steckst. Du
wirst ausgerieben als große Macht geboren. Dich nennen sie den Sohn der Kraft, o Angiras.



[5-12] An Agni

1a prÀgnaye bÃhate yajÈiyÀya Ãtasya vÃÍÉe asurÀya manma
1c ghÃtaÎ na yajÈa Àsye supÂtaÎ giram bhare vÃÍabhÀya pratÁcÁm
2a ÃtaÎ cikitva Ãtam ic cikiddhy Ãtasya dhÀrÀ anu tÃndhi pÂrvÁÏ
2c nÀhaÎ yÀtuÎ sahasÀ na dvayena ÃtaÎ sapÀmy aruÍasya vÃÍÉaÏ
3a kayÀ no agna Ãtayann Ãtena bhuvo navedÀ ucathasya navyaÏ
3c vedÀ me deva ÃtupÀ ÃtÂnÀÎ nÀham patiÎ sanitur asya rÀyaÏ
4a ke te agne ripave bandhanÀsaÏ ke pÀyavaÏ saniÍanta dyumantaÏ
4c ke dhÀsim agne anÃtasya pÀnti ka Àsato vacasaÏ santi gopÀÏ
5a sakhÀyas te viÍuÉÀ agna ete ÌivÀsaÏ santo aÌivÀ abhÂvan
5c adhÂrÍata svayam ete vacobhir ÃjÂyate vÃjinÀni bruvantaÏ
6a yas te agne namasÀ yajÈam ÁÊÊa ÃtaÎ sa pÀty aruÍasya vÃÍÉaÏ
6c tasya kÍayaÏ pÃthur À sÀdhur etu prasarsrÀÉasya nahuÍasya ÌeÍaÏ

1. Dem hohen, opferwürdigen Agni, dem Leitstier der Wahrheit, dem Asura bringe ich ein
Gedicht dar, wie das gutgeläuterte Schmalz beim Opfer in seinem Munde, eine Lobrede, die
dem Bullen entgegenkommt.

2. Der du die Wahrheit kennst, achte du auf die Wahrheit, öffne die vielen Quellen der
Wahrheit! Ich betreibe keine Zauberei mit Gewalttat und Doppelzüngigkeit; ich halte das, was
vor dem rötlichen Bullen wahr ist, hoch.

3. Mit welcher Gesinnung wirst du Agni, der aus Wahrheit die Wahrheit liebt, Kenntnis von
unserem neuesten Loblied nehmen? Der Gott, der der Hüter der Zeiten ist, kennt mich; ich
kenne nicht den Herrn, noch den Gewinner dieses Reichtums.

4. Welche Feßler hast du für den Betrüger, o Agni? Welche glänzenden Schutzgeister werden
den Gewinn davontragen? Welche haben Acht auf das Gemächte der Lüge, o Agni? Welche
sind die Aufpasser auf die unwahre Rede?

5. Diese Freunde sind dir abhold geworden, o Agni; die lieb waren, sind unlieb geworden. Die
haben sich selbst durch ihre Reden geschädigt, die wider den Rechtschaffenen
Verleumdungen aussprechen.

6. Wer dir unter Verbeugung das Opfer ankündigt und dem rötlichen Bullen die Wahrheit hoch
hält, dem soll ein ausgebreiteter gedeihlicher Wohnsitz zuteil werden und die
Nachkommenschaft des in seinen Kindern fortlebenden Nahusa.



[5-13] An Agni

1a arcantas tvÀ havÀmahe 'rcantaÏ sam idhÁmahi
1c agne arcanta Âtaye
2a agne stomam manÀmahe sidhram adya divispÃÌaÏ
2c devasya draviÉasyavaÏ
3a agnir juÍata no giro hotÀ yo mÀnuÍeÍv À
3c sa yakÍad daivyaÎ janam
4a tvam agne saprathÀ asi juÍÊo hotÀ vareÉyaÏ
4c tvayÀ yajÈaÎ vi tanvate
5a tvÀm agne vÀjasÀtamaÎ viprÀ vardhanti suÍÊutam
5c sa no rÀsva suvÁryam
6a agne nemir arÀÙ iva devÀÎs tvam paribhÂr asi
6c À rÀdhaÌ citram ÃÈjase

1. Preisend rufen wir dich, preisend wollen wir dich entzünden, o Agni, dich zur Gnade
preisend.

2. Auf Agni erdenken wir heute ein Loblied, ein gelungenes auf ihn, der bis zum Himmel reicht,
auf den Gott, die wir nach Reichtum verlangen.

3. Agni möge an unserer Lobrede Gefallen finden, der der Opferpriester unter den Menschen ist.
Er verehre das göttliche Volk.

4. Du, Agni, bist weitbekannt als der beliebte, zu erwählende Opferpriester. Durch dich
vollziehen sie das Opfer.

5. Dich, Agni, der am meisten Gewinn einbringt, den Wohlgepriesenen erbauen die
Redekundigen. Schenke du uns die Meisterschaft!

6. Agni! Wie die Felge die Speichen so umfängst du die Götter. Ich trage nach ansehnlicher
Belohnung Verlangen.



[5-14] An Agni

1a agniÎ stomena bodhaya samidhÀno amartyam
1c havyÀ deveÍu no dadhat
2a tam adhvareÍv ÁËate devam martÀ amartyam
2c yajiÍÊham mÀnuÍe jane
3a taÎ hi ÌaÌvanta ÁËate srucÀ devaÎ ghÃtaÌcutÀ
3c agniÎ havyÀya voËhave
4a agnir jÀto arocata ghnan dasyÂÈ jyotiÍÀ tamaÏ
4c avindad gÀ apaÏ svaÏ
5a agnim ÁËenyaÎ kaviÎ ghÃtapÃÍÊhaÎ saparyata
5c vetu me ÌÃÉavad dhavam
6a agniÎ ghÃtena vÀvÃdhu stomebhir viÌvacarÍaÉim
6c svÀdhÁbhir vacasyubhiÏ

1. Mit Loblied wecke den Agni, den Unsterblichen entzündend! Er bringe unsere Opferspenden
zu den Göttern.

2. Ihn berufen zum Gottesdienst die Sterblichen den unsterblichen Gott, der unter dem
Menschenvolk am besten opfert.

3. Denn ihn berufen alle, den Gott, mit schmalzträufendem Löffel, den Agni, daß er die
Opferspende befördere.

4. Agni erstrahlte eben geboren, die Dasyu´s erschlagend, mit seinem Lichte die Finsternis
zerstörend. Er fand die Rinder, die Gewässer, die Sonne.

5. Haltet den Agni, den zu rufenden Seher, den schmalzrückigen, in Ehren! Er soll meinem Ruf
gern folgen, ihn erhören.

6. Den Agni haben sie mit Schmalz und wohlbedachten, beredten Lobliedern groß gemacht, den
allen Völkern Gehörigen.



[5-15] An Agni

1a pra vedhase kavaye vedyÀya giram bhare yaÌase pÂrvyÀya
1c ghÃtaprasatto asuraÏ suÌevo rÀyo dhartÀ dharuÉo vasvo agniÏ
2a Ãtena ÃtaÎ dharuÉaÎ dhÀrayanta yajÈasya ÌÀke parame vyoman
2c divo dharman dharuÉe seduÍo nÅÈ jÀtair ajÀtÀÙ abhi ye nanakÍuÏ
3a aÇhoyuvas tanvas tanvate vi vayo mahad duÍÊaram pÂrvyÀya
3c sa saÎvato navajÀtas tuturyÀt siÇhaÎ na kruddham abhitaÏ pari ÍÊhuÏ
4a mÀteva yad bharase paprathÀno janaÎ-janaÎ dhÀyase cakÍase ca
4c vayo-vayo jarase yad dadhÀnaÏ pari tmanÀ viÍurÂpo jigÀsi
5a vÀjo nu te Ìavasas pÀtv antam uruÎ doghaÎ dharuÉaÎ deva rÀyaÏ
5c padaÎ na tÀyur guhÀ dadhÀno maho rÀye citayann atrim aspaÏ

1. Dem kundbaren Meister und Seher trage ich eine Rede vor, der wie früher in Ehren steht. Im
Schmalz sitzend, der freundliche Asura, der Träger des Reichtums, der Erhalter des Gutes ist
Agni.

2. Durch die Wahrheit gründeten sie die Wahrheit als Grundlage auf die Macht des Opfers im
höchsten Himmel, die mit den geborenen Söhnen zu den ungeborenen in der Ordnung des
Himmels auf festem Grunde sitzenden Herrn gelangt sind.

3. Des Nothelfers Leiber breiten sich aus; große unüberwindliche Kraft ist ihm wie früher. Der
Neugeborene würde die Schranken überschreiten. Wie einen zornigen Löwen umstellen sie
ihn ringsum.

4. Wenn du, dich ausbreitend, jedermann wie eine Mutter hegst, daß er sich labe und sehe, wenn
du immer neue Lebenskraft dir zulegend erwachst, so machst du selbst in verschiedener
Gestalt deinen Umlauf.

5. Nun möge die Stärkung das Ende deiner Kraft bewahren, indem sie einen breiten Milchstrom,
der der Träger des Reichtums ist, ergießt, o Gott. Der du wie ein Dieb deine Spur verbirgst, du
hast jetzt zu großem Reichtum dich offenbarend dem Atri aus der Not herausgeholfen.



[5-16] An Agni

1a bÃhad vayo hi bhÀnave 'rcÀ devÀyÀgnaye
1c yam mitraÎ na praÌastibhir martÀso dadhire puraÏ
2a sa hi dyubhir janÀnÀÎ hotÀ dakÍasya bÀhvoÏ
2c vi havyam agnir ÀnuÍag bhago na vÀram ÃÉvati
3a asya stome maghonaÏ sakhye vÃddhaÌociÍaÏ
3c viÌvÀ yasmin tuviÍvaÉi sam arye ÌuÍmam ÀdadhuÏ
4a adhÀ hy agna eÍÀÎ suvÁryasya maÎhanÀ
4c tam id yahvaÎ na rodasÁ pari Ìravo babhÂvatuÏ
5a nÂ na ehi vÀryam agne gÃÉÀna À bhara
5c ye vayaÎ ye ca sÂrayaÏ svasti dhÀmahe sacotaidhi pÃtsu no vÃdhe

1. So singe denn dem göttlichen Licht Agni hohe Lebenskraft zu, dem die Sterblichen mit
Lobeserhebungen den Vorsitz gaben wie einem Freunde dem Mitra!

2. Denn er wurde als der Opferpriester der Menschen mit Tagesanbruch erzeugt in den Armen
des geschickten Daksa. Agni teilt nach Gebühr das Opfer aus wie Bhaga die Wunschgabe.

3. In seinem Preis, in der Freundschaft des Freigebigen, dessen Glut erstarkt ist, wollen wir
bleiben, des lauttönenden Herrn, in dem alle Wesen ihren Ungestüm vereinigt haben.

4. Denn dann wird ihnen die reiche Gabe der Meisterschaft, o Agni. Ihn, den Jüngsten,
übertreffen an Ruhm beide Welten nicht.

5. Nun komm zu uns; bring, o Agni, gepriesen wünschenswertes Gut mit! Wir selbst und die
Opferherren wollen zusammen Glück erlangen - und sei du uns zur Stärkung in den
Kämpfen!



[5-17] An Agni

1a À yajÈair deva martya itthÀ tavyÀÎsam Âtaye
1c agniÎ kÃte svadhvare pÂrur ÁËÁtÀvase
2a asya hi svayaÌastara ÀsÀ vidharman manyase
2c taÎ nÀkaÎ citraÌociÍam mandram paro manÁÍayÀ
3a asya vÀsÀ u arciÍÀ ya Àyukta tujÀ girÀ
3c divo na yasya retasÀ bÃhac chocanty arcayaÏ
4a asya kratvÀ vicetaso dasmasya vasu ratha À
4c adhÀ viÌvÀsu havyo 'gnir vikÍu pra Ìasyate
5a nÂ na id dhi vÀryam ÀsÀ sacanta sÂrayaÏ
5c Ârjo napÀd abhiÍÊaye pÀhi Ìagdhi svastaya utaidhi pÃtsu no vÃdhe

1. Mit Opfersprüchen soll, o Gott, der Sterbliche den so viel Stärkeren zur Gunst, der Puru den
Agni zur Gnade anrufen, da ein schönes Opfer bereitet ist.

2. Denn durch seinen Mund kommst du dir noch selbstherrlicher vor, Vidharman - ihn halte ich
für den Himmel, den wunderbar Flammenden, erfreulichen, der jenseits aller Vorstellung.

3. Durch seinen Mund fürwahr und seine Flamme, der mit Eifer und Lobrede angeschirrt ward,
dessen Flammen hoch lohen wie die Blitze durch den Samen des Himmels.

4. Nach dem Ratschluß dieses klugen Meisters ist Gut auf dem Wagen. Darum wird der zu
berufene Agni bei allen Clanen gefeiert.

5. So bring uns nun wünschenswertes Gut - die freigebigen Patrone stimmen mit dem Munde
zu. Kind der Kraft! Nimm uns in Schutz zur Überlegenheit. Tu, was du kannst, zum Heil und
sei uns in den Kämpfen zur Stärkung!



[5-18] An Agni

1a prÀtar agniÏ purupriyo viÌa stavetÀtithiÏ
1c viÌvÀni yo amartyo havyÀ marteÍu raÉyati
2a dvitÀya mÃktavÀhase svasya dakÍasya maÎhanÀ
2c induÎ sa dhatta ÀnuÍak stotÀ cit te amartya
3a taÎ vo dÁrghÀyuÌociÍaÎ girÀ huve maghonÀm
3c ariÍÊo yeÍÀÎ ratho vy aÌvadÀvann Áyate
4a citrÀ vÀ yeÍu dÁdhitir Àsann ukthÀ pÀnti ye
4b stÁrÉam barhiÏ svarÉare ÌravÀÎsi dadhire pari
5a ye me paÈcÀÌataÎ dadur aÌvÀnÀÎ sadhastuti
5b dyumad agne mahi Ìravo bÃhat kÃdhi maghonÀÎ nÃvad amÃta nÃÉÀm

1. Am Morgen soll Agni, der vielliebe Gast des Clans, besungen werden, der Unsterbliche, der
sich an allen Opfern bei den Sterblichen erfreut.

2. Dem Dvita Miriktavahas sei die Gabe eigenen Könnens. Er bekommt als dein Lobsänger, du
Unsterblicher, den Somasaft, wie sich's gebührt.

3. Diesen euren Agni, dessen Glut langlebig ist, rufe ich mit einem Lobe auf die freigebigen
Herren an, deren Wagen unversehrt davon kommt, du Rosseschenker.

4. Aber die, bei denen die wunderbare Erkenntnis ist, die im Munde die Lieder bewahren, deren
Barhis in Svarnara ausgelegt ist, die haben sich mit Ruhm bedeckt.

5. Der freigebigen Herren, die mir fünfzig Rosse geschenkt haben unter einstimmigen Lobe,
deren Ruhm mach glänzend, groß, hoch, o Agni, männerreich, du Unsterblicher!



[5-19] An Agni

1a abhy avasthÀÏ pra jÀyante pra vavrer vavriÌ ciketa
1c upasthe mÀtur vi caÍÊe
2a juhure vi citayanto 'nimiÍaÎ nÃmÉam pÀnti
2c À dÃËhÀm puraÎ viviÌuÏ
3a À Ìvaitreyasya jantavo dyumad vardhanta kÃÍÊayaÏ
3b niÍkagrÁvo bÃhaduktha enÀ madhvÀ na vÀjayuÏ
4a priyaÎ dugdhaÎ na kÀmyam ajÀmi jÀmyoÏ sacÀ
4c gharmo na vÀjajaÊharo 'dabdhaÏ ÌaÌvato dabhaÏ
5a krÁËan no raÌma À bhuvaÏ sam bhasmanÀ vÀyunÀ vevidÀnaÏ
5b tÀ asya san dhÃÍajo na tigmÀÏ susaÎÌitÀ vakÍyo vakÍaÉesthÀÏ

1. Die anderen Umstände kommen zur Geburt. Sein Leib schimmert aus ihrem Leib hervor. Im
Schoße der Mutter lugt er aus.

2. Aufmerksam haben sie verschiedene Opfer gebracht; ohne die Augen zu schließen bewachen
sie seine Kraft. Sie sind in die feste Burg eingezogen.

3. Die Abkömmlinge des Svaitreya kehren heim; die Stämme wachsen glänzend. Brihaduktha
mit dem Goldschmuck am Hals ist durch diesen Met wie ein siegbegehrender Renner.

4. Lieb wie die Milch ist die brünstige Besamung, die unter Geschwistern unerlaubt ist. Wie der
Milchtopf trägt er Stärkung im Leibe, unbeschädigt, der Beschädiger vieler.

5. Spielend, o Strahl, mögest du uns beistehen, dich mit dem schnaubenden Winde vereinigend.
Diese seine ......... Flammen mögen spitzig wie ........., wohl geschärft sein.



[5-20] An Agni

1a yam agne vÀjasÀtama tvaÎ cin manyase rayim
1c taÎ no gÁrbhiÏ ÌravÀyyaÎ devatrÀ panayÀ yujam
2a ye agne nerayanti te vÃddhÀ ugrasya ÌavasaÏ
2b apa dveÍo apa hvaro 'nyavratasya saÌcire
3a hotÀraÎ tvÀ vÃÉÁmahe 'gne dakÍasya sÀdhanam
3b yajÈeÍu pÂrvyaÎ girÀ prayasvanto havÀmahe
4a itthÀ yathÀ ta Âtaye sahasÀvan dive-dive
4b rÀya ÃtÀya sukrato gobhiÏ ÍyÀma sadhamÀdo vÁraiÏ syÀma sadhamÀdaÏ

1. Der Reichtum, den du selbst für gut hältst, du gewinnbringendster Agni, den streiche für uns
mit Lobesworten bei den Göttern heraus, der zum Ruhm gereicht und treu bleibt.

2. Die an gewaltiger Macht erstarkt deine Feindschaft nicht erregen, o Agni, die halten sich fern
von der Feindschaft, der Tücke des Andersgläubigen.

3. Wir erwählen dich, den Kraftwirker, zum Opferpriester, o Agni. Als Ersten bei den Opfern
rufen wir unter Lobreden und Bewirtung dich an.

4. Mach es so, daß wir Tag für Tag, du Gewaltiger, zu deiner Gnade, zum Reichtum, zum
rechten Werke recht seien, du Einsichtsvoller. Wir wollen mit Kühen froh vereint sein, mit
Söhnen froh vereint sein.



[5-21] An Agni

1a manuÍvat tvÀ ni dhÁmahi manuÍvat sam idhÁmahi
1c agne manuÍvad aÇgiro devÀn devayate yaja
2a tvaÎ hi mÀnuÍe jane 'gne suprÁta idhyase
2c srucas tvÀ yanty ÀnuÍak sujÀta sarpirÀsute
3a tvÀÎ viÌve sajoÍaso devÀso dÂtam akrata
3b saparyantas tvÀ kave yajÈeÍu devam ÁËate
4a devaÎ vo devayajyayÀgnim ÁËÁta martyaÏ
4b samiddhaÏ Ìukra dÁdihy Ãtasya yonim ÀsadaÏ sasasya yonim ÀsadaÏ

1. Wir wollen dich einsetzen, wie Manu es tat; wir wollen dich entflammen, wie Manu es tat.
Agni, du Angirase, opfere wie für Manu den Göttern für den Gottergebenen.

2. Denn du, Agni, wirst wohlbefriedigt bei dem Menschenvolk entflammt. Die Schmalzlöffel
kommen zu dir, wie sich's gebührt, du Edler, Schmalzgetränkter.

3. Dich haben alle Götter einmütig zu ihrem Boten gemacht; dich in Ehren haltend, o Seher,
berufen die Menschen dich, den Gott, bei ihren Opfern.

4. Euren Gott Agni soll der Sterbliche gottesdienstlich berufen. Entzündet leuchte, du Heller! Du
hast dich in den Schoß des rechten Werks gesetzt, du hast dich in den Schoß der Nahrung
gesetzt.



[5-22] An Agni

1a pra viÌvasÀmann atrivad arcÀ pÀvakaÌociÍe
1c yo adhvareÍv ÁËyo hotÀ mandratamo viÌi
2a ny agniÎ jÀtavedasaÎ dadhÀtÀ devam Ãtvijam
2c pra yajÈa etv ÀnuÍag adyÀ devavyacastamaÏ
3a cikitvinmanasaÎ tvÀ devam martÀsa Âtaye
3c vareÉyasya te 'vasa iyÀnÀso amanmahi
4a agne cikiddhy asya na idaÎ vacaÏ sahasya
4c taÎ tvÀ suÌipra dampate stomair vardhanty atrayo gÁrbhiÏ Ìumbhanty atrayaÏ

1. Stimme, o Visvasaman, wie Atri ein Preislied auf den Hellflammigen an, der als der
wohlredendste Opferpriester im Clan bei den Opfern zu berufen ist.

2. Setzet den Agni Jatavedas ein als göttlichen Opferpriester! Das Opfer soll heute richtig vor
sich gehen, das recht viele Götter umfaßt.

3. Indem wir Sterbliche dich, den Gott mit achtsamem Sinne, um Gunst angehen, haben wir an
deine vorzügliche Gnade gedacht.

4. Agni! Achte darauf, auf diese Rede von uns, du Gewaltiger! Dich erbauen die Atri´s mit
Preisliedern, du schönzahniger Hausherr, verschönen die Atri´s mit Lobreden.



[5-23] An Agni

1a agne sahantam À bhara dyumnasya prÀsahÀ rayim
1c viÌvÀ yaÌ carÍaÉÁr abhy ÀsÀ vÀjeÍu sÀsahat
2a tam agne pÃtanÀÍahaÎ rayiÎ sahasva À bhara
2b tvaÎ hi satyo adbhuto dÀtÀ vÀjasya gomataÏ
3a viÌve hi tvÀ sajoÍaso janÀso vÃktabarhiÍaÏ
3c hotÀraÎ sadmasu priyaÎ vyanti vÀryÀ puru
4a sa hi ÍmÀ viÌvacarÍaÉir abhimÀti saho dadhe
4b agna eÍu kÍayeÍv À revan naÏ Ìukra dÁdihi dyumat pÀvaka dÁdihi

1. Agni! Bring Reichtum ein, der durch die Übermacht seines Glanzes überwältigend ist, der
über alle Völker durch den Mund des Sängers in den Kämpfen das Übergewicht haben soll.

2. Diesen in den Kämpfen übermächtigen Reichtum bring ein, du übermächtiger Agni, denn du
bist der wahre wunderbare Geber von Gewinn an Rindern.

3. Denn alle Leute, die das Barhis herumlegen, ersuchen dich einmütig um viele begehrenswerte
Dinge, dich den in den Wohnsitzen beliebten Hotri.

4. Denn er, der Freund aller Leute, besitzt die Feinde besiegende Stärke. Agni! In diesen
Häusern schein uns reichlich, du Heller, scheine glanzvoll, du Reiner!



[5-24] An Agni

1a agne tvaÎ no antama uta trÀtÀ Ìivo bhavÀ varÂthyaÏ
2a vasur agnir vasuÌravÀ achÀ nakÍi dyumattamaÎ rayiÎ dÀÏ
3a sa no bodhi ÌrudhÁ havam uruÍyÀ Éo aghÀyataÏ samasmÀt
4a taÎ tvÀ ÌociÍÊha dÁdivaÏ sumnÀya nÂnam Ámahe sakhibhyaÏ

1. Agni! Sei du unser Vertrauter und freundlicher schirmhafter Schützer!
2. Gut ist Agni, von gutem Rufe. Komm herbei, schenk uns glänzendsten Reichtum!
3. Acht auf uns, erhöre den Ruf, befreie uns von jeglichem Böswilligen!
4. So bitten wir dich, du Glühendster, Glanzvoller, jetzt um Wohlwollen für uns Freunde.



[5-25] An Agni

1a achÀ vo agnim avase devaÎ gÀsi sa no vasuÏ
1c rÀsat putra ÃÍÂÉÀm ÃtÀvÀ parÍati dviÍaÏ
2a sa hi satyo yam pÂrve cid devÀsaÌ cid yam Ádhire
2c hotÀram mandrajihvam it sudÁtibhir vibhÀvasum
3a sa no dhÁtÁ variÍÊhayÀ ÌreÍÊhayÀ ca sumatyÀ
3c agne rÀyo didÁhi naÏ suvÃktibhir vareÉya
4a agnir deveÍu rÀjaty agnir marteÍv ÀviÌan
4c agnir no havyavÀhano 'gniÎ dhÁbhiÏ saparyata
5a agnis tuviÌravastamaÎ tuvibrahmÀÉam uttamam
5c atÂrtaÎ ÌrÀvayatpatim putraÎ dadÀti dÀÌuÍe
6a agnir dadÀti satpatiÎ sÀsÀha yo yudhÀ nÃbhiÏ
6c agnir atyaÎ raghuÍyadaÎ jetÀram aparÀjitam
7a yad vÀhiÍÊhaÎ tad agnaye bÃhad arca vibhÀvaso
7c mahiÍÁva tvad rayis tvad vÀjÀ ud Árate
8a tava dyumanto arcayo grÀvevocyate bÃhat
8c uto te tanyatur yathÀ svÀno arta tmanÀ divaÏ
9a evÀÙ agniÎ vasÂyavaÏ sahasÀnaÎ vavandima
9c sa no viÌvÀ ati dviÍaÏ parÍan nÀveva sukratuÏ

1. Den Gott Agni will ich euch zur Gnade herbeisingen; er ist unser guter Gott. Der Sohn der
Morgenstrahlen möge schenken, der Wahrhafte möge über die Anfeindungen hinüberhelfen.

2. Denn er ist der Wahrhaftige, den auch unsere Vorfahren, den auch die Götter entzündet
haben als den Opferpriester mit wohlklingender Zunge, der durch seine schönen Strahlen
glanzreich ist.

3. So sollst du uns mit bester Absicht und mit schönstem Wohlwollen, o Agni, Reichtümer
erstrahlen, du mit Lobliedern zu Erwählender!

4. Agni herrscht bei den Göttern, Agni bei den Sterblichen, zu ihnen einziehend. Agni ist unser
Opferfahrer. Den Agni haltet mit frommen Gedanken in Ehren!

5. Agni schenkt dem Opferwilligen einen sehr berühmten, der heiligen Rede mächtigen,
vortrefflichen, unübertroffenen Sohn der den Ruhm seines Herrn verkündet.

6. Agni gibt einen rechtmäßigen Herrn, der mit seinen Mannen im Kampf siegreich ist, Agni ein
schnell laufendes Rennpferd, einen unbesiegten Sieger.

7. Singe dem Agni ein hohes Lied, das am meisten Zugkraft hat, o Vibhavasu. Von dir geht
Reichtum aus, groß wie eine Büffelkuh, von dir die Siegerpreise.

8. Glänzend sind deine Strahlen; sie tönen laut wie der Preßstein, und dein Brausen erhebt sich
leibhaftig wie der Donner des Himmels.

9. Also haben wir Gutes begehrend den überlegenen Agni gerühmt. Er möge uns über alle
Anfeindungen hinüberhelfen wie mit einem Schiff, der Einsichtsvolle.



[5-26] An Agni

1a agne pÀvaka rociÍÀ mandrayÀ deva jihvayÀ
1c À devÀn vakÍi yakÍi ca
2a taÎ tvÀ ghÃtasnav Ámahe citrabhÀno svardÃÌam
2c devÀÙ À vÁtaye vaha
3a vÁtihotraÎ tvÀ kave dyumantaÎ sam idhÁmahi
3c agne bÃhantam adhvare
4a agne viÌvebhir À gahi devebhir havyadÀtaye
4b hotÀraÎ tvÀ vÃÉÁmahe
5a yajamÀnÀya sunvata Àgne suvÁryaÎ vaha
5c devair À satsi barhiÍi
6a samidhÀnaÏ sahasrajid agne dharmÀÉi puÍyasi
6c devÀnÀÎ dÂta ukthyaÏ
7a ny agniÎ jÀtavedasaÎ hotravÀhaÎ yaviÍÊhyam
7c dadhÀtÀ devam Ãtvijam
8a pra yajÈa etv ÀnuÍag adyÀ devavyacastamaÏ
8c stÃÉÁta barhir Àsade
9a edam maruto aÌvinÀ mitraÏ sÁdantu varuÉaÏ
9c devÀsaÏ sarvayÀ viÌÀ

1. Gott Agni, du Heller, bring mit deinem Glanze, mit deiner wohlklingenden Zunge die Götter
her und opfere ihnen!

2. Dich, den Sonnenäugigen mit Schmalz auf dem Rücken bitten wir, du prächtig Strahlender:
Bring die Götter her zum Genuß der Opfer!

3. Dich, den Opfereifrigen, den Glanzvollen wollen wir entflammen, du Seher, dich den Hohen
beim Opfer, o Agni.

4. Agni, Komm mit allen Göttern zur Opferverteilung; wir erwählen dich zum Hotri.
5. Dem Opfernden, dem Somabereitenden bring, o Agni, die Meisterschaft! Setz dich mit den

Göttern auf das Barhis!
6. Wenn du Tausendgewinner Agni entzündet wirst, so förderst du die heiligen Bräuche als

preiswürdiger Bote der Götter.
7. Setzet den Agni Jatavedas ein, den Opferfahrer, den Jüngsten, den göttlichen Opferpriester!
8. Das Opfer soll heute richtig vor sich gehen, das recht viele Götter umfaßt. Leget das Barhis

zum Sitzen aus!
9. Auf dieses sollen sich die Marut, die Asvin, Mitra, Varuna setzen, die Götter mit vollzähliger

Gemeinde.



[5-27] An Agni

1a anasvantÀ satpatir mÀmahe me gÀvÀ cetiÍÊho asuro maghonaÏ
1c traivÃÍÉo agne daÌabhiÏ sahasrair vaiÌvÀnara tryaruÉaÌ ciketa
2a yo me ÌatÀ ca viÎÌatiÎ ca gonÀÎ harÁ ca yuktÀ sudhurÀ dadÀti
2c vaiÌvÀnara suÍÊuto vÀvÃdhÀno 'gne yacha tryaruÉÀya Ìarma
3a evÀ te agne sumatiÎ cakÀno naviÍÊhÀya navamaÎ trasadasyuÏ
3c yo me giras tuvijÀtasya pÂrvÁr yuktenÀbhi tryaruÉo gÃÉÀti
4a yo ma iti pravocaty aÌvamedhÀya sÂraye
4b dadad ÃcÀ saniÎ yate dadan medhÀm ÃtÀyate
5a yasya mÀ paruÍÀÏ Ìatam uddharÍayanty ukÍaÉaÏ
5c aÌvamedhasya dÀnÀÏ somÀ iva tryÀÌiraÏ
6a indrÀgnÁ ÌatadÀvny aÌvamedhe suvÁryam
6c kÍatraÎ dhÀrayatam bÃhad divi sÂryam ivÀjaram

1. Der rechtmäßige Herr hat mir zwei Rinder samt Karren geschenkt, der Gebieter, der
ausgezeichneter als jeder andere freigebige Patron ist. Tryaruna, der Sohn des Trivrisan, hat
sich durch Zehntausend ausgezeichnet, o Agni Vaisvanara;

2. Der mir hundert und zwanzig Rinder und ein Falbengespann schenkt, das gut im Joch geht:
dem Tryaruna gewähre Schutz, o Agni Vaisvanara, wenn du schön gepriesen groß geworden
bist.

3. So auch der Trasadasyusproß, der zum neunten Male für das neueste Werk deine Gunst
begehrt, o Agni: Tryaruna, der meine, des Vielartigen, viele Lobreden mit einem Gespann
belohnt.

4. Der meinem Lohnherrn Asvamedha also sagen möge, er solle dem, der mit Versen auf
Verdienst ausgeht, schenken; er solle dem, der die Dichtergabe richtig gebraucht, schenken.

5. Dessen hundert gefleckte Stiere, des Asvamedha Geschenke, mich entzücken wie dreifach
gemischter Soma.

6. Indra und Agni! Erhaltet bei Asvamedha, dem Hundertschenker, die Meisterschaft, die
Herrschaft so hoch wie die Sonne am Himmel, nie alternd!



[5-28] An Agni

1a samiddho agnir divi Ìocir aÌret pratyaÇÇ uÍasam urviyÀ vi bhÀti
1c eti prÀcÁ viÌvavÀrÀ namobhir devÀÙ ÁËÀnÀ haviÍÀ ghÃtÀcÁ
2a samidhyamÀno amÃtasya rÀjasi haviÍ kÃÉvantaÎ sacase svastaye
2c viÌvaÎ sa dhatte draviÉaÎ yam invasy Àtithyam agne ni ca dhatta it puraÏ
3a agne Ìardha mahate saubhagÀya tava dyumnÀny uttamÀni santu
3c saÎ jÀspatyaÎ suyamam À kÃÉuÍva ÌatrÂyatÀm abhi tiÍÊhÀ mahÀÎsi
4a samiddhasya pramahaso 'gne vande tava Ìriyam
4c vÃÍabho dyumnavÀÙ asi sam adhvareÍv idhyase
5a samiddho agna Àhuta devÀn yakÍi svadhvara
5c tvaÎ hi havyavÀË asi
6a À juhotÀ duvasyatÀgnim prayaty adhvare
6c vÃÉÁdhvaÎ havyavÀhanam

1. Entflammt hat Agni seine Glut gen Himmel gerichtet; der Morgenröte zugewandt erstrahlte
er weithin. Allbegehrt, die Götter ladend, geht der Schmalzlöffel vorwärts ostwärts mit der
Opfergabe unter Verbeugungen.

2. Entflammt bist du Herr der Unsterblichkeit. Den, welcher das Opfer bereitet, geleitest du zum
Glück. Der erwirbt allen Besitz, den du antreibst, und er setzt dir, Agni, ein Gastgeschenk vor.

3. Agni, sei stark zu großem Glücke, dein Glanz soll der höchste sein! Bring eine Haushaltung
zustande, die leicht zu lenken ist; überbiete die Herrlichkeiten der Feindseligen!

4. Agni! Ich lobe deine, des Erhabenen, Schönheit, wenn du entflammt bist. Du bist ein
glänzender Bulle; bei den Opfern wirst du entflammt.

5. Entflammt, o Agni, mit Schmalz begossen sollst du die Götter verehren, du Wohlopfernder,
denn du bist der Opferfahrer.

6. Opfert ihm, ehret Agni, wenn das Opfer vor sich geht; erwählet ihn zum Opferfahrer!



[5-29] An Indra

1a try aryamÀ manuÍo devatÀtÀ trÁ rocanÀ divyÀ dhÀrayanta
1c arcanti tvÀ marutaÏ pÂtadakÍÀs tvam eÍÀm ÃÍir indrÀsi dhÁraÏ
2a anu yad Ám maruto mandasÀnam Àrcann indram papivÀÎsaÎ sutasya
2c Àdatta vajram abhi yad ahiÎ hann apo yahvÁr asÃjat sartavÀ u
3a uta brahmÀÉo maruto me asyendraÏ somasya suÍutasya peyÀÏ
3c tad dhi havyam manuÍe gÀ avindad ahann ahim papivÀÙ indro asya
4a Àd rodasÁ vitaraÎ vi ÍkabhÀyat saÎvivyÀnaÌ cid bhiyase mÃgaÎ kaÏ
4c jigartim indro apajargurÀÉaÏ prati Ìvasantam ava dÀnavaÎ han
5a adha kratvÀ maghavan tubhyaÎ devÀ anu viÌve adaduÏ somapeyam
5c yat sÂryasya haritaÏ patantÁÏ puraÏ satÁr uparÀ etaÌe kaÏ
6a nava yad asya navatiÎ ca bhogÀn sÀkaÎ vajreÉa maghavÀ vivÃÌcat
6c arcantÁndram marutaÏ sadhasthe traiÍÊubhena vacasÀ bÀdhata dyÀm
7a sakhÀ sakhye apacat tÂyam agnir asya kratvÀ mahiÍÀ trÁ ÌatÀni
7c trÁ sÀkam indro manuÍaÏ sarÀÎsi sutam pibad vÃtrahatyÀya somam
8a trÁ yac chatÀ mahiÍÀÉÀm agho mÀs trÁ sarÀÎsi maghavÀ somyÀpÀÏ
8c kÀraÎ na viÌve ahvanta devÀ bharam indrÀya yad ahiÎ jaghÀna
9a uÌanÀ yat sahasyair ayÀtaÎ gÃham indra jÂjuvÀnebhir aÌvaiÏ
9c vanvÀno atra sarathaÎ yayÀtha kutsena devair avanor ha ÌuÍÉam
10a prÀnyac cakram avÃhaÏ sÂryasya kutsÀyÀnyad varivo yÀtave 'kaÏ
10c anÀso dasyÂÙr amÃÉo vadhena ni duryoÉa ÀvÃÉaÇ mÃdhravÀcaÏ
11a stomÀsas tvÀ gaurivÁter avardhann arandhayo vaidathinÀya piprum
11c À tvÀm ÃjiÌvÀ sakhyÀya cakre pacan paktÁr apibaÏ somam asya
12a navagvÀsaÏ sutasomÀsa indraÎ daÌagvÀso abhy arcanty arkaiÏ
12c gavyaÎ cid Ârvam apidhÀnavantaÎ taÎ cin naraÏ ÌaÌamÀnÀ apa vran
13a katho nu te pari carÀÉi vidvÀn vÁryÀ maghavan yÀ cakartha
13c yÀ co nu navyÀ kÃÉavaÏ ÌaviÍÊha pred u tÀ te vidatheÍu bravÀma
14a etÀ viÌvÀ cakÃvÀÙ indra bhÂry aparÁto januÍÀ vÁryeÉa
14c yÀ cin nu vajrin kÃÉavo dadhÃÍvÀn na te vartÀ taviÍyÀ asti tasyÀÏ
15a indra brahma kriyamÀÉÀ juÍasva yÀ te ÌaviÍÊha navyÀ akarma
15c vastreva bhadrÀ sukÃtÀ vasÂyÂ rathaÎ na dhÁraÏ svapÀ atakÍam

1. Aryaman erhält die drei Sitze bei dem Gottesdienst des Menschen, die Aditya´serhalten die
drei himmlischen Lichträume. Dich preisen die Marut von lauterem Wollen; du, Indra, bist ihr
weiser Rishi.

2. Als die Marut dem trankbegeisterten Indra zusangen, der vom Soma getrunken hatte, da
faßte er die Keule, als er den Drachen erschlug. Er ließ die jüngstgeborenen Gewässer frei zum
Laufen.

3. Auch von dem meinigen, von dem wohlgepreßten Soma soll Indra trinken, ihr erbaulich
redenden Marut, denn diese Opferspende fand für die Manu die Rinder. Indra erschlug den
Drachen, nachdem er davon getrunken hatte.

4. Dann stemmte er beide Welten weiter auseinander. Obwohl er sich vermummte, brachte er
das wilde Tier in Furcht. Den Verschlinger, den fauchenden Danava schlug Indra zum Schlag
ausholend zurück und nieder.

5. Da gestanden dir alle Götter nach Wunsch den Somatrunk zu, du Gabenreicher, als du des
Surya fliegende Falbinnen, die voraus waren, unter Etasa ins Hintertreffen brachtest.

6. Als der Gabenreiche dessen neunundneunzig Windungen auf einmal mit der Keule zerhieb,
da besingen die Marut den Indra auf der Stelle. Durch die Tristubhrede trieb er den Himmel
in die Enge.

7. Der Freund Agni kochte dem Freund sogleich nach dessen Wunsch dreihundert Büffel. Indra
trank den gepreßten Soma des Manu, drei Seen auf einmal aus zur Vritratötung.

8. Als er das Fleisch von dreihundert Büffeln gegessen, als der Gabenreiche drei Seen voll Soma
getrunken hatte, da riefen die Götter dem Indra "Sieg" zu, wie man "Gewinn" zuruft, als er
den Drachen erschlagen hatte.

9. Als ihr beide, Kutsa und du, Indra, mit den gewaltigen raschen Rossen zu Usanas Haus kamt,
da kamst du der Überwinder auf gleichem Wagen mit Kutsa, mit den Göttern. Du hattest den
Susna überwunden.



10. Das eine Rad der Sonne rissest du ab, für Kutsa ließest du das andere heil davonkommen. Du
zerschmettertest die mundlosen Dasyu´s mit der Waffe, du warfst die Mißredenden ins Grab.

11. Die Loblieder des Gauriviti erbauten dich; du unterwarfst den Pipru dem Vaidathina. Rijisvan
hatte dich zur Freundschaft gewonnen, indem er Kochspeise kochte. Du trankst seinen Soma.

12. Die Navagva´s, die Dasagva´s haben Soma gepreßt und besingen den Indra mit Gesängen.
Den Rinderpferch, obwohl verschlossen, brachen trotzdem die Männer auf, nachdem sie den
Opferdienst versehen hatten.

13. Wie kann ich dir jetzt dienen, der ich die Heldentaten kenne, die du, Gabenreicher, getan
hast? Auch die neuen, die du noch tun wirst, du Gewaltigster, die wollen wir von dir in
weiser Rede verkünden.

14. Nachdem du, Indra, diese vielen Taten getan hast, schon bei der Geburt an Heldenkraft
unerreicht, gibt es keinen, der deiner Kraft wehren wird, was du auch wagemutig noch tun
wirst, du Keulenträger.

15. Indra, erfreue dich an den bereiteten Erbauungen, die wir dir aufs neue bereitet haben, du
Gewaltigster! Wie schöne Kleider wohlgearbeitet habe ich sie, Gut wünschend, wie ein
kunstfertiger Meister einen Wagen gezimmert.



[5-30] An Indra

1a kva sya vÁraÏ ko apaÌyad indraÎ sukharatham ÁyamÀnaÎ haribhyÀm
1c yo rÀyÀ vajrÁ sutasomam ichan tad oko gantÀ puruhÂta ÂtÁ
2a avÀcacakÍam padam asya sasvar ugraÎ nidhÀtur anv Àyam ichan
2c apÃcham anyÀÙ uta te ma Àhur indraÎ naro bubudhÀnÀ aÌema
3a pra nu vayaÎ sute yÀ te kÃtÀnÁndra bravÀma yÀni no jujoÍaÏ
3b vedad avidvÀÈ chÃÉavac ca vidvÀn vahate 'yam maghavÀ sarvasenaÏ
4a sthiram manaÌ cakÃÍe jÀta indra veÍÁd eko yudhaye bhÂyasaÌ cit
4b aÌmÀnaÎ cic chavasÀ didyuto vi vido gavÀm Ârvam usriyÀÉÀm
5a paro yat tvam parama ÀjaniÍÊhÀÏ parÀvati ÌrutyaÎ nÀma bibhrat
5c ataÌ cid indrÀd abhayanta devÀ viÌvÀ apo ajayad dÀsapatnÁÏ
6a tubhyed ete marutaÏ suÌevÀ arcanty arkaÎ sunvanty andhaÏ
6c ahim ohÀnam apa ÀÌayÀnam pra mÀyÀbhir mÀyinaÎ sakÍad indraÏ
7a vi ÍÂ mÃdho januÍÀ dÀnam invann ahan gavÀ maghavan saÎcakÀnaÏ
7c atrÀ dÀsasya namuceÏ Ìiro yad avartayo manave gÀtum ichan
8a yujaÎ hi mÀm akÃthÀ Àd id indra Ìiro dÀsasya namucer mathÀyan
8c aÌmÀnaÎ cit svaryaÎ vartamÀnam pra cakriyeva rodasÁ marudbhyaÏ
9a striyo hi dÀsa ÀyudhÀni cakre kim mÀ karann abalÀ asya senÀÏ
9c antar hy akhyad ubhe asya dhene athopa praid yudhaye dasyum indraÏ
10a sam atra gÀvo 'bhito 'navanteheha vatsair viyutÀ yad Àsan
10c saÎ tÀ indro asÃjad asya ÌÀkair yad ÁÎ somÀsaÏ suÍutÀ amandan
11a yad ÁÎ somÀ babhrudhÂtÀ amandann aroravÁd vÃÍabhaÏ sÀdaneÍu
11c puraÎdaraÏ papivÀÙ indro asya punar gavÀm adadÀd usriyÀÉÀm
12a bhadram idaÎ ruÌamÀ agne akran gavÀÎ catvÀri dadataÏ sahasrÀ
12c ÃÉaÎcayasya prayatÀ maghÀni praty agrabhÁÍma nÃtamasya nÃÉÀm
13a supeÌasam mÀva sÃjanty astaÎ gavÀÎ sahasrai ruÌamÀso agne
13c tÁvrÀ indram amamanduÏ sutÀso 'ktor vyuÍÊau paritakmyÀyÀÏ
14a auchat sÀ rÀtrÁ paritakmyÀ yÀÙ ÃÉaÎcaye rÀjani ruÌamÀnÀm
14c atyo na vÀjÁ raghur ajyamÀno babhruÌ catvÀry asanat sahasrÀ
15a catuÏsahasraÎ gavyasya paÌvaÏ praty agrabhÁÍma ruÌameÍv agne
15c gharmaÌ cit taptaÏ pravÃje ya ÀsÁd ayasmayas taÎ v ÀdÀma viprÀÏ

1. Wo ist der Held, wer sah den Indra auf leichtem Wagen mit den Falben fahren, der nach
einem sucht, der mit Reichtum Soma auspreßt, und zu solchem Hause gnädig kommt, der viel
gerufene Keulenträger?

2. Ich hatte seine Fährte heimlich erspäht; ich folgte suchend der gewaltigen Fährte des, der sie
hinterläßt. Ich fragte andere, und die sagten mir, wir könnten den Indra antreffen, wenn wir
früh wach sind.

3. Nun wollen wir bei Soma deine Taten verkünden, o Indra, die du von uns gern hören wirst.
Es soll sie der Unkundige kennen lernen und der Kundige soll zuhören: Da fährt der
Gabenreiche in voller Wehr!

4. Sobald du geboren wurdest, hast du deinen Sinn gestählt, o Indra. Du verlangst ganz allein
sogar eine Überzahl zu bekämpfen. Auch die Felshöhle hast du mit Gewalt erbrochen; du
fandest die Höhle der rötlichen Kühe.

5. Als du, der weitaus Höchste, geboren wurdest, deinen rühmlichen Namen in die Ferne
tragend, von da ab fürchteten sich auch die Götter vor Indra. Alle Gewässer eroberte er, deren
Herr Gemahl der Dasa war.

6. Dir singen diese befreundeten Marut den Preisgesang, sie pressen den Somatrank: Den
strahlenden Drachen, der die Gewässer belagerte, den listigen, soll Indra mit List überwinden.

7. Du zersprengtest gleich bei deiner Geburt die Verächter völlig, der Freigebigkeit ihren Lauf
lassend, wenn du dich der Kuh erfreust, o Gabenreicher. Das war damals als du das Haupt
des Dasa Namuci ins Rollen brachtest, für Manu die freie Bahn suchend.

8. "Du hast mich ja zu deinem Verbündeten gemacht" - aber du, Indra, hast das Haupt des Dasa
Namuci wirbelnd ins Rollen gebracht, das wie ein sausender Fels rollte. Himmel und Erde
rollten es wie Räder den Marut zu.

9. Der Dasa hatte nämlich Weiber zu seinen Waffen gemacht - "Was können mir seine
schwächlichen Wehren anhaben?" So sprach Indra, denn er hatte darunter seine zwei
Frauenbrüste entdeckt. Darauf ging Indra vor, um den Dasyu zu bekämpfen.



10. Die Kühe brüllten da von allen Seiten zusammen, da sie hier und dort von ihren Kälbern
getrennt waren. Indra mit seinen Hilfstruppen brachte sie wieder zusammen, als ihn die
wohlgepreßten Somatränke berauscht hatten.

11. Als die von Babhru angerührten Somatränke ihn berauscht hatten, da brüllte der Stier auf den
Göttersitzen. Nachdem der Burgenbrecher Indra davon getrunken hatte, gab er von den
rötlichen Kühen welche zurück.

12. Das haben die Rusama´s gut gemacht, o Agni, die viertausend Kühe schenkten. Die
überreichen Gaben des Rini?caya haben wir in Empfang genommen, des mannhaftesten der
Männer.

13. Reich geschmückt entlassen mich die Rusama´s mit Tausenden von Kühen nach Hause, o
Agni. Die scharfen Somatränke haben Indra berauscht, als zur Zeit der Entscheidung die
Nacht hell wurde.

14. Die Nacht, die die entscheidende war, wurde bei Riamicaya, dem König der Rusama´s hell.
Wie ein siegreiches, rasches Rennpferd, wenn es zum Wettkampf getrieben wird, hat Babhru
Viertausend gewonnen.

15. Viertausend Stück Rindvieh haben wir von den Rusama´s empfangen, o Agni. Auch den
eisernen Kessel, der zum Sieden der Pravargyamilch erhitzt wurde, haben wir Redekundigen
mitbekommen.



[5-31] An Indra

1a indro rathÀya pravataÎ kÃÉoti yam adhyasthÀn maghavÀ vÀjayantam
1c yÂtheva paÌvo vy unoti gopÀ aÃiÍÊo yÀti prathamaÏ siÍÀsan
2a À pra drava harivo mÀ vi venaÏ piÌaÇgarÀte abhi naÏ sacasva
2c nahi tvad indra vasyo anyad asty amenÀÎÌ cij janivataÌ cakartha
3a ud yat sahaÏ sahasa ÀjaniÍÊa dediÍÊa indra indriyÀÉi viÌvÀ
3c prÀcodayat sudughÀ vavre antar vi jyotiÍÀ saÎvavÃtvat tamo 'vaÏ
4a anavas te ratham aÌvÀya takÍan tvaÍÊÀ vajram puruhÂta dyumantam
4c brahmÀÉa indram mahayanto arkair avardhayann ahaye hantavÀ u
5a vÃÍÉe yat te vÃÍaÉo arkam arcÀn indra grÀvÀÉo aditiÏ sajoÍÀÏ
5c anaÌvÀso ye pavayo 'rathÀ indreÍitÀ abhy avartanta dasyÂn
6a pra te pÂrvÀÉi karaÉÀni vocam pra nÂtanÀ maghavan yÀ cakartha
6c ÌaktÁvo yad vibharÀ rodasÁ ubhe jayann apo manave dÀnucitrÀÏ
7a tad in nu te karaÉaÎ dasma viprÀhiÎ yad ghnann ojo atrÀmimÁthÀÏ
7c ÌuÍÉasya cit pari mÀyÀ agÃbhÉÀÏ prapitvaÎ yann apa dasyÂÙr asedhaÏ
8a tvam apo yadave turvaÌÀyÀramayaÏ sudughÀÏ pÀra indra
8c ugram ayÀtam avaho ha kutsaÎ saÎ ha yad vÀm uÌanÀranta devÀÏ
9a indrÀkutsÀ vahamÀnÀ rathenÀ vÀm atyÀ api karÉe vahantu
9c niÏ ÍÁm adbhyo dhamatho niÏ ÍadhasthÀn maghono hÃdo varathas tamÀÎsi
10a vÀtasya yuktÀn suyujaÌ cid aÌvÀn kaviÌ cid eÍo ajagann avasyuÏ
10c viÌve te atra marutaÏ sakhÀya indra brahmÀÉi taviÍÁm avardhan
11a sÂraÌ cid ratham paritakmyÀyÀm pÂrvaÎ karad uparaÎ jÂjuvÀÎsam
11c bharac cakram etaÌaÏ saÎ riÉÀti puro dadhat saniÍyati kratuÎ naÏ
12a ÀyaÎ janÀ abhicakÍe jagÀmendraÏ sakhÀyaÎ sutasomam ichan
12c vadan grÀvÀva vedim bhriyÀte yasya jÁram adhvaryavaÌ caranti
13a ye cÀkananta cÀkananta nÂ te martÀ amÃta mo te aÎha Àran
13c vÀvandhi yajyÂÙr uta teÍu dhehy ojo janeÍu yeÍu te syÀma

1. Indra, der Gabenreiche, verschafft dem wetteifernden Wagen, den er bestiegen hat, den
Vorsprung. Er mustert die Wagen wie der Hirt die Viehherden. Unbeschädigt fährt er an der
Spitze als erster Preiskämpfer.

2. Komm eilig her, du Falbenlenker, wende dich nicht ab, halte zu uns, du Schenker von Gold!
Denn nicht gibt es ein anderes Heil außer dir, Indra. Auch die Unbeweibten hast du beweibt
gemacht.

3. Sobald seine Kraft aus der Kraft geboren war, zeigte Indra alle seine Indrakräfte. Er trieb die
gutmelken Kühe im Versteck vorwärts. Die zusammengerollte Finsternis deckte er mit dem
Lichte auf.

4. Die Anu´s zimmerten dir für das Roß den Wagen; Tvastri die glänzende Keule, du
Vielgerufener. Die erbaulich Redenden feierten Indra mit Lobgesängen; sie bestärkten ihn,
den Drachen zu erlegen.

5. Als dir, dem Bullen, die Bullen, o Indra, den Lobgesang anstimmten, da waren die Preßsteine,
die Aditi einverstanden, welche Steine wie Radschienen von Indra entsandt, ohne Roß und
Wagen auf die Dasyu´s losgingen.

6. Deine früheren Taten will ich verkünden, deine neuesten, die du Gabenreicher getan hast, daß
du Mächtiger beide Welthälften trenntest, die Gewässer für Manu erobernd, die durch ihre
Gaben glänzen.

7. Das war fürwahr dein Werk, du redekundiger Meister, daß du den Drachen erlegend an ihm
deine Stärke gemessen hast. Selbst des Susna Zaubereien hast du erfaßt; den Vorsprung
gewinnend hast du die Dasyu´s abgewehrt.

8. Du stautest die angeschwollenen Gewässer für Yadu und Turvasa und warst ihr
Hinübersetzer, Indra. Ihr beide ginget zu dem Gewaltigen. Du fuhrest den Kutsa, als euch
beide die Götter mit Usanas zusammengebracht hatten.

9. "Indra und Kutsa! Wenn ihr auf dem Wagen fahret, so sollen eure Pferde dicht an das Ohr
heranfahren. Ihr blaset ihn von den Gewässern, von seinem Standort weg. Aus dem Herzen
des reichen Gönners verbannet ihr die Finsternis."

10. "Lenke die Gespanne des Vata, wie gutgeschirrte Rosse; sogar dieser Seher ist schutzsuchend
gekommen." Alle Marut waren dabei deine Genossen; ihre erbaulichen Zusprüche stärkten
deine Kraft Indra.



11. Auch den Wagen der Sonne, der vorausgeeilt war, brachte er im entscheidenden Augenblick
ins Hintertreffen. Etasa trug das Rad davon; er stellt es her. Wenn er ihn an die Spitze bringt,
wird er unsere Absicht erreichen.

12. Dieser Indra ist zum Beschauen gekommen, ihr Leute, da er einen Freund sucht, der Soma
auspreßt. Der plappernde Stein soll auf die Vedi gesetzt werden, dessen Bewegung die
Adhvaryu´s besorgen.

13. Unsterblicher, die Sterblichen, die dir angenehm sind, sollen auch künftig angenehm sein.
Nicht sollen diese in Not geraten. Begünstige die Opferer und leih deine Kraft solchen Leuten,
unter denen wir sein möchten!



[5-32] An Indra

1a adardar utsam asÃjo vi khÀni tvam arÉavÀn badbadhÀnÀÙ aramÉÀÏ
1c mahÀntam indra parvataÎ vi yad vaÏ sÃjo vi dhÀrÀ ava dÀnavaÎ han
2a tvam utsÀÙ Ãtubhir badbadhÀnÀÙ araÎha ÂdhaÏ parvatasya vajrin
2c ahiÎ cid ugra prayutaÎ ÌayÀnaÎ jaghanvÀÙ indra taviÍÁm adhatthÀÏ
3a tyasya cin mahato nir mÃgasya vadhar jaghÀna taviÍÁbhir indraÏ
3c ya eka id apratir manyamÀna Àd asmÀd anyo ajaniÍÊa tavyÀn
4a tyaÎ cid eÍÀÎ svadhayÀ madantam miho napÀtaÎ suvÃdhaÎ tamogÀm
4c vÃÍaprabharmÀ dÀnavasya bhÀmaÎ vajreÉa vajrÁ ni jaghÀna ÌuÍÉam
5a tyaÎ cid asya kratubhir niÍattam amarmaÉo vidad id asya marma
5c yad ÁÎ sukÍatra prabhÃtÀ madasya yuyutsantaÎ tamasi harmye dhÀÏ
6a tyaÎ cid itthÀ katpayaÎ ÌayÀnam asÂrye tamasi vÀvÃdhÀnam
6c taÎ cin mandÀno vÃÍabhaÏ sutasyoccair indro apagÂryÀ jaghÀna
7a ud yad indro mahate dÀnavÀya vadhar yamiÍÊa saho apratÁtam
7c yad ÁÎ vajrasya prabhÃtau dadÀbha viÌvasya jantor adhamaÎ cakÀra
8a tyaÎ cid arÉam madhupaÎ ÌayÀnam asinvaÎ vavram mahy Àdad ugraÏ
8c apÀdam atram mahatÀ vadhena ni duryoÉa ÀvÃÉaÇ mÃdhravÀcam
9a ko asya ÌuÍmaÎ taviÍÁÎ varÀta eko dhanÀ bharate apratÁtaÏ
9c ime cid asya jrayaso nu devÁ indrasyaujaso bhiyasÀ jihÀte
10a ny asmai devÁ svadhitir jihÁta indrÀya gÀtur uÌatÁva yeme
10c saÎ yad ojo yuvate viÌvam Àbhir anu svadhÀvne kÍitayo namanta
11a ekaÎ nu tvÀ satpatim pÀÈcajanyaÎ jÀtaÎ ÌÃÉomi yaÌasaÎ janeÍu
11c tam me jagÃbhra ÀÌaso naviÍÊhaÎ doÍÀ vastor havamÀnÀsa indram
12a evÀ hi tvÀm ÃtuthÀ yÀtayantam maghÀ viprebhyo dadataÎ ÌÃÉomi
12c kiÎ te brahmÀÉo gÃhate sakhÀyo ye tvÀyÀ nidadhuÏ kÀmam indra

1. Du brachst den Quell auf, ließest die Kanäle strömen; du beruhigtest die geplagten Fluten. Als
du den großen Berg aufschlossest, Indra, da ließest du die Ströme laufen; den Danava
schlugst du nieder.

2. Du ließest die von ihren Zeiten geplagten Quellen, das Euter des Berges laufen, du
Keulenträger. Als du Gewaltiger sogar den Drachen erlegtest, der nachlässig dalag, da hattest
du Indra deine Stärke angelegt.

3. Selbst jenes großen Tieres Waffe schlug Indra mit aller Kraft weg, das sich allein ohne
ebenbürtigen Gegner glaubte. Da war ein anderer Stärkerer als er entstanden.

4. Selbst den Sohn des Nebels, der in ihrem Lebenselement schwelgte, den stark Wachsenden,
im Dunklen Wandelnden, den Rachegeist des Danava, den Susna, schlug wie ein Bulle
angreifend der Keulenträger mit der Keule nieder.

5. Selbst diesen, da er infolge seiner Absichten sich niedergeduckt hatte, erschlug er; er fand
seine, des Unverwundbaren, verwundbare Stelle, als du trefflicher Herrscher, nach der
Darbringung des Rauschtrankes, den Kampfbegierigen in das Dunkel, in das feste Haus
brachtest.

6. Selbst jenen, der so ...... dalag, der im sonnenlosen Dunkel groß geworden war, selbst den hat
der Bulle Indra von Somasaft berauscht, hoch ausholend erschlagen.

7. Als Indra gegen den großen Danava die Waffe erhob, seine unwiderstehliche Stärke, als er ihn
im Schlag mit der Keule überlistete, da machte er ihn zum Untersten der ganzen Kreatur.

8. Selbst den, der die Flut, die Süßigkeit trinkend dalag, den hinunterschlingenden Schlund
packte mächtig der Gewaltige. Den fußlosen Atra warf er mit seiner großen Waffe in das
Grab, den Mißredenden.

9. Wer vermöchte seinen Ungestüm, seine Kraft aufzuhalten? Der Unwiderstehliche trägt allein
die Kampfpreise davon. Selbst diese beiden Göttinnen, Himmel und Erde, weichen aus Furcht
vor seinem Anlauf, vor Indra´s Stärke.

10. Ihm beugt sich die Göttin Eigenkraft, dem Indra hat sich die freie Bahn zu eigen gegeben wie
die verliebte Frau dem Manne. Wenn er sie seine ganze Stärke fühlen läßt, so unterwerfen sich
die Völker dem Selbstherrlichen.

11. Ich höre, daß du allein als der rechtmäßige Herr über die fünf Völker geboren bist, geehrt
unter den Völkern. Ihn haben meine Wünsche aufs neue festgehalten, die abends und
morgens nach Indra rufen.



12. Denn also höre ich, daß du pünktlich vergiltst, indem du den Redekundigen Geschenke gibst.
Sollen deine Hohenpriester, die Freunde betteln, die auf dich, Indra, ihren Wunsch gesetzt
haben?



[5-33] An Indra

1a mahi mahe tavase dÁdhye nÅn indrÀyetthÀ tavase atavyÀn
1c yo asmai sumatiÎ vÀjasÀtau stuto jane samaryaÌ ciketa
2a sa tvaÎ na indra dhiyasÀno arkair harÁÉÀÎ vÃÍan yoktram aÌreÏ
2c yÀ itthÀ maghavann anu joÍaÎ vakÍo abhi prÀryaÏ sakÍi janÀn
3a na te ta indrÀbhy asmad ÃÍvÀyuktÀso abrahmatÀ yad asan
3c tiÍÊhÀ ratham adhi taÎ vajrahastÀ raÌmiÎ deva yamase svaÌvaÏ
4a purÂ yat ta indra santy ukthÀ gave cakarthorvarÀsu yudhyan
4c tatakÍe sÂryÀya cid okasi sve vÃÍÀ samatsu dÀsasya nÀma cit
5a vayaÎ te ta indra ye ca naraÏ Ìardho jajÈÀnÀ yÀtÀÌ ca rathÀÏ
5c ÀsmÀÈ jagamyÀd ahiÌuÍma satvÀ bhago na havyaÏ prabhÃtheÍu cÀruÏ
6a papÃkÍeÉyam indra tve hy ojo nÃmÉÀni ca nÃtamÀno amartaÏ
6c sa na enÁÎ vasavÀno rayiÎ dÀÏ prÀrya stuÍe tuvimaghasya dÀnam
7a evÀ na indrotibhir ava pÀhi gÃÉataÏ ÌÂra kÀrÂn
7c uta tvacaÎ dadato vÀjasÀtau piprÁhi madhvaÏ suÍutasya cÀroÏ
8a uta tye mÀ paurukutsyasya sÂres trasadasyor hiraÉino rarÀÉÀÏ
8c vahantu mÀ daÌa ÌyetÀso asya gairikÍitasya kratubhir nu saÌce
9a uta tye mÀ mÀrutÀÌvasya ÌoÉÀÏ kratvÀmaghÀso vidathasya rÀtau
9c sahasrÀ me cyavatÀno dadÀna ÀnÂkam aryo vapuÍe nÀrcat
10a uta tye mÀ dhvanyasya juÍÊÀ lakÍmaÉyasya suruco yatÀnÀÏ
10c mahnÀ rÀyaÏ saÎvaraÉasya ÃÍer vrajaÎ na gÀvaÏ prayatÀ api gman

1. Ein großes Lied ersinne ich auf den Großen, Starken unter den Männern, auf Indra, ich der
Schwächere, auf den so Starken, der vor allem Volke gepriesen im Wettbewerb umworben bei
der Lohngewinnung diesem Sänger seine Gunst zugedacht hat.

2. Durch unsere Preislieder aufmerksam geworden, hast du nun, o Bulle Indra, deinen Falben
den Strang angelegt. Komm hierher, du Freigebiger, nach deinem Wohlgefallen; fahre her,
werde mit den vornehmen Nebenbuhlern, den anderen Leuten fertig!

3. Da diese deine Falben von uns aus nicht ungeschirrt sein sollen aus Mangel an erbaulicher
Rede, o reckenhafter Indra, so besteig diesen Wagen, mit der Keule in der Hand, zieh den
Zügel an, o Gott, mit guten Rossen fahrend!

4. Viel ist, was deine Preislieder sind, o Indra, was du für die Kuh getan hast, um die Fluren
kämpfend. Er beschnitt sogar der Sonne ihren Namen im eigenen Hause, in den Kämpfen
beschnitt der Bulle auch des Dasa Namen.

5. Wir hier und die Herren sind als deine Heerschar geboren, o Indra, und die ausfahrenden
Wagen. Uns möge, du Schlangenwütiger, ein Krieger kommen, wie Bhaga anzurufen,
willkommen bei den Unternehmungen.

6. Denn an dir, Indra, soll man die Kraft stärken, wenn der Unsterbliche seine Mannestaten
aufführt. Gib du, Schätzeherr, uns buntfarbigen Reichtum! Die Gabe des freigebigen hohen
Herrn will ich laut preisen.

7. So begnade uns, Indra, mit deinen Gnaden; schütze, du Held, die lobsingenden Dichter, und
stelle die zufrieden, die bei der Auslohnung das Fell des wohlgepreßten, willkommenen
Süßtrankes verschenken.

8. Und mich sollen diese von dem freigebigen Patron Trasadasyu, dem Purukutsasohn
geschenkten goldgeschmückten Rosse fahren; es sollen mich seine zehn Rotschimmel fahren.
Ich stimme mit den Absichten des Gairiksita überein.

9. Und diese Rotfüchse des Marutasvasohnes, die mit Bedacht geschenkten unter der Ehrengabe
des Vidatha sollen mich fahren. Cyavatana, der mir Tausende schenkte, der Herr sang den
Schluß gleichsam zur Verschönerung.

10. Und diese willkommenen, glänzenden, Schritt haltenden Rosse des Dhvanya Lak?manya, die
geschenkten, kommen mit seiner Fülle von Reichtum wie die Kühe in den Pferch des Rishi
Samvarana.



[5-34] An Indra

1a ajÀtaÌatrum ajarÀ svarvaty anu svadhÀmitÀ dasmam Áyate
1c sunotana pacata brahmavÀhase puruÍÊutÀya prataraÎ dadhÀtana
2a À yaÏ somena jaÊharam apipratÀmandata maghavÀ madhvo andhasaÏ
2c yad Ám mÃgÀya hantave mahÀvadhaÏ sahasrabhÃÍÊim uÌanÀ vadhaÎ yamat
3a yo asmai ghraÎsa uta vÀ ya Âdhani somaÎ sunoti bhavati dyumÀÙ aha
3c apÀpa Ìakras tatanuÍÊim Âhati tanÂÌubhram maghavÀ yaÏ kavÀsakhaÏ
4a yasyÀvadhÁt pitaraÎ yasya mÀtaraÎ yasya Ìakro bhrÀtaraÎ nÀta ÁÍate
4c vetÁd v asya prayatÀ yataÎkaro na kilbiÍÀd ÁÍate vasva ÀkaraÏ
5a na paÈcabhir daÌabhir vaÍÊy ÀrabhaÎ nÀsunvatÀ sacate puÍyatÀ cana
5c jinÀti ved amuyÀ hanti vÀ dhunir À devayum bhajati gomati vraje
6a vitvakÍaÉaÏ samÃtau cakramÀsajo 'sunvato viÍuÉaÏ sunvato vÃdhaÏ
6c indro viÌvasya damitÀ vibhÁÍaÉo yathÀvaÌaÎ nayati dÀsam ÀryaÏ
7a sam Ám paÉer ajati bhojanam muÍe vi dÀÌuÍe bhajati sÂnaraÎ vasu
7c durge cana dhriyate viÌva À puru jano yo asya taviÍÁm acukrudhat
8a saÎ yaj janau sudhanau viÌvaÌardhasÀv aved indro maghavÀ goÍu ÌubhriÍu
8c yujaÎ hy anyam akÃta pravepany ud ÁÎ gavyaÎ sÃjate satvabhir dhuniÏ
9a sahasrasÀm ÀgniveÌiÎ gÃÉÁÍe Ìatrim agna upamÀÎ ketum aryaÏ
9c tasmÀ ÀpaÏ saÎyataÏ pÁpayanta tasmin kÍatram amavat tveÍam astu

1. Dem Meister, der keinen ebenbürtigen Gegner hat, folgt die alterlose himmlische
unermessene Selbstherrlichkeit. Presset, kochet für ihn, den die erbauliche Rede anzieht. Dem
Vielgepriesenen setzet recht viel vor!

2. Der Freigebige, der sich mit Soma den Bauch gefüllt hatte und sich am süßen Trank
berauschte, als Usanas, der die großen Waffen hat, ihm die Waffe mit tausend Zacken reichte,
um das Tier zu erlegen.

3. Wer ihm bei Sonnenglut oder wer bei Nachtkühle Soma preßt, der wird fürwahr glorreich.
Der Mächtige, Freigebige streift dem, der ein falscher Freund ist, den am Leibe glänzenden
........ ganz ab.

4. Der Mächtige geht dem nicht aus dem Wege, dessen Vater, dessen Mutter, dessen Bruder er
erschlagen hat. Er fordert sogar noch Geschenke von ihm, wenn er einen Vergleich macht. Er
scheut vor keinem Unrecht zurück, der Verschenker des Gutes.

5. Er wünscht nicht mit Fünfen, mit Zehnen sich zu verbünden, nicht hält er es mit dem
Nichtpressenden, auch nicht wenn der in Fülle hat. Er raubt nur so oder erschlägt lärmend.
Dem Gottergebenen gibt er Anteil an der Rinderherde.

6. Kraftvoll im Kampfe, das Rad aufhaltend, des Nichtpressers Widersacher, der Stärker des
Pressenden, eines jeden schreckbringender Bezwinger führt Indra, der Arier, den Dasa, wie er
will.

7. Er treibt den Wohlstand des Geizigen zusammen, um ihn zu rauben, und teilt dem
Opferwilligen herrliches Gut zu. Nicht einmal in einer Bergfeste hält sich sogar ein ganzer
Volksstamm lange, der seine Stärke gereizt hat.

8. Wenn der freigebige Indra erfahren hat, daß zwei reiche Volksstämme vollständig gerüstet
sind zum Kampf um schmucke Kühe, da verbündet sich nämlich der Schreckensverbreiter mit
dem einen und er treibt die Rinderherde des anderen mit den Kriegern lärmend aus der
Hürde heraus.

9. Den Tausendschenker Satri, des Agnivesa´ Sohn will ich feiern, o Agni, das Vorbild und die
Leuchte eines hohen Herrn. Für ihn sollen die Gewässer ununterbrochen anschwellen, bei
ihm soll die mächtige, furchtgebietende Herrschaft verbleiben.



[5-35] An Indra

1a yas te sÀdhiÍÊho 'vasa indra kratuÍ Êam À bhara
1c asmabhyaÎ carÍaÉÁsahaÎ sasniÎ vÀjeÍu duÍÊaram
2a yad indra te catasro yac chÂra santi tisraÏ
2c yad vÀ paÈca kÍitÁnÀm avas tat su na À bhara
3a À te 'vo vareÉyaÎ vÃÍantamasya hÂmahe
3c vÃÍajÂtir hi jajÈiÍa ÀbhÂbhir indra turvaÉiÏ
4a vÃÍÀ hy asi rÀdhase jajÈiÍe vÃÍÉi te ÌavaÏ
4c svakÍatraÎ te dhÃÍan manaÏ satrÀham indra pauÎsyam
5a tvaÎ tam indra martyam amitrayantam adrivaÏ
5c sarvarathÀ Ìatakrato ni yÀhi Ìavasas pate
6a tvÀm id vÃtrahantama janÀso vÃktabarhiÍaÏ
6c ugram pÂrvÁÍu pÂrvyaÎ havante vÀjasÀtaye
7a asmÀkam indra duÍÊaram puroyÀvÀnam ÀjiÍu
7c sayÀvÀnaÎ dhane-dhane vÀjayantam avÀ ratham
8a asmÀkam indrehi no ratham avÀ puraÎdhyÀ
8c vayaÎ ÌaviÍÊha vÀryaÎ divi Ìravo dadhÁmahi divi stomam manÀmahe

1. Was deine beste Absicht zu helfen ist, die bring mit für uns, die völkerbezwingende,
gewinnende, in den Kämpfen unüberwindliche, o Indra!

2. Ob du Held Indra vier oder drei Völkern helfen sollst, ob du fünf Völkern Beistand bringst,
bring doch ja uns diesen Beistand!

3. Deinen, des Bullenhaftesten, begehrenswerten Beistand rufen wir an, denn du wardst mit der
Sprungkraft des Bullen an Kräften überlegen geboren, o Indra.

4. Denn du bist ein Bulle, zur Freigebigkeit geboren; dein ist die Stärke des Bullen. Frei schaltet
dein kühner Sinn; mit einem Male tötet deine Manneskraft, o Indra.

5. Indra, du Herr des Preßsteins, überfahre den feindseligen Sterblichen mit ganzem Wagenzug,
du ratreicher Herr der Stärke!

6. Dich, du Feindetöter, rufen die Menschen bei umgelegtem Barhis, den Gewaltigen als ersten
in den vielen Kämpfen zum Siegesgewinn.

7. Indra, unseren Wagen begünstige, den schwer zu überholenden, in den Kämpfen
voranfahrenden, um jeden Siegerpreis mitfahrenden, wettlaufenden.

8. Indra, komm zu uns, begünstige unseren Wagen mit der Purandhi! Wir wollen heute
vorzüglichen Ruhm gewinnen, o Mächtigster, heute ein Loblied ersinnen.



[5-36] An Indra

1a sa À gamad indro yo vasÂnÀÎ ciketad dÀtuÎ dÀmano rayÁÉÀm
1c dhanvacaro na vaÎsagas tÃÍÀÉaÌ cakamÀnaÏ pibatu dugdham aÎÌum
2a À te hanÂ harivaÏ ÌÂra Ìipre ruhat somo na parvatasya pÃÍÊhe
2c anu tvÀ rÀjann arvato na hinvan gÁrbhir madema puruhÂta viÌve
3a cakraÎ na vÃttam puruhÂta vepate mano bhiyÀ me amater id adrivaÏ
3c rathÀd adhi tvÀ jaritÀ sadÀvÃdha kuvin nu stoÍan maghavan purÂvasuÏ
4a eÍa grÀveva jaritÀ ta indreyarti vÀcam bÃhad ÀÌuÍÀÉaÏ
4c pra savyena maghavan yaÎsi rÀyaÏ pra dakÍiÉid dharivo mÀ vi venaÏ
5a vÃÍÀ tvÀ vÃÍaÉaÎ vardhatu dyaur vÃÍÀ vÃÍabhyÀÎ vahase haribhyÀm
5c sa no vÃÍÀ vÃÍarathaÏ suÌipra vÃÍakrato vÃÍÀ vajrin bhare dhÀÏ
6a yo rohitau vÀjinau vÀjinÁvÀn tribhiÏ ÌataiÏ sacamÀnÀv adiÍÊa
6c yÂne sam asmai kÍitayo namantÀÎ ÌrutarathÀya maruto duvoyÀ

1. Dieser Indra soll kommen, der Schätze zu schenken weiß und sich aufs Verschenken von
Reichtümern versteht. Durstig wie ein in der Wüste wandernder Büffel soll er begierig den
gemolkenen Stengel trinken.

2. Deine Backen, o tapferer Falbenherr, deine geöffneten Lippen soll der Somatrunk besteigen
wie die Somapflanze den Rücken des Berges. Wir alle wollen dich mit Lobesworten
ermuntern wie ein Treiber die Rennpferde, du vielgerufener König.

3. Wie ein gedrehtes Rad zittert mein Sinn aus Furcht vor der geistigen Armut, du vielgerufener
Herr des Preßsteins. Gewiß wird dich Puruvasu als Sänger vom Wagen aus preisen, du stets
fördernder Gabenreicher.

4. Dein Sänger hier erhebt wie der Preßstein seine Stimme laut, sich ereifernd, o Indra. Spende
mit der Linken, o Gabenreicher, Reichtümer, spende rechts, du Falbenlenker! Wende deinen
Blick nicht ab!

5. Der bullenhafte Himmel soll dich, den Bullen, stärken. Als Bulle fährst du mit den
bullengleichen Falben. Du bist unser Bulle mit dem Bullenwagen, du Schönlippiger. Du
Bullenmutiger verhilf uns als Bulle zur Beute, O Keulenträger!

6. Vor diesem jugendlichen Srutaratha sollen sich die Stämme ehrerbietig verneigen, ihr Marut,
der reichbelohnend zwei siegreiche Rotfüchse von dreihundert Kühen begleitet uns bestimmt
hat.



[5-37] An Indra

1a sam bhÀnunÀ yatate sÂryasyÀjuhvÀno ghÃtapÃÍÊhaÏ svaÈcÀÏ
1c tasmÀ amÃdhrÀ uÍaso vy uchÀn ya indrÀya sunavÀmety Àha
2a samiddhÀgnir vanavat stÁrÉabarhir yuktagrÀvÀ sutasomo jarÀte
2c grÀvÀÉo yasyeÍiraÎ vadanty ayad adhvaryur haviÍÀva sindhum
3a vadhÂr iyam patim ichanty eti ya ÁÎ vahÀte mahiÍÁm iÍirÀm
3c Àsya ÌravasyÀd ratha À ca ghoÍÀt purÂ sahasrÀ pari vartayÀte
4a na sa rÀjÀ vyathate yasminn indras tÁvraÎ somam pibati gosakhÀyam
4c À satvanair ajati hanti vÃtraÎ kÍeti kÍitÁÏ subhago nÀma puÍyan
5a puÍyÀt kÍeme abhi yoge bhavÀty ubhe vÃtau saÎyatÁ saÎ jayÀti
5c priyaÏ sÂrye priyo agnÀ bhavÀti ya indrÀya sutasomo dadÀÌat

1. Agni wetteifert mit dem Glanze der Sonne, mit Schmalz begossen, Schmalz auf dem Rücken,
schön von Bewegung. Dem mögen ohne Fehl die Morgenröten aufleuchten, der also spricht:
"Wir wollen für Indra Soma pressen."

2. Bei entflammtem Feuer und ausgelegtem Barhis soll der Opfernde den Vorrang gewinnen, die
Preßsteine handhabend und Soma auspressend soll er früh wach sein. Während dessen
Preßsteine eifrig klappern, soll der Adhvaryu mit der Opferspende zum Fluß hinabgehen.

3. Diese junge Frau geht, um sich einen Gatten zu suchen, der die Eifrige als erste Gemahlin
heimführen soll. Sein Wagen soll die Ruhmesfahrt hierher machen und herandonnern, viele
tausend Meilen soll er zurücklegen.

4. Der König kommt nicht zu Fall, bei welchem Indra den scharfen milchgesellten Soma trinkt.
Er macht mit seinen Kriegern Beute, schlägt den Feind; er bleibt in seinen Sitzen, wird ein
Glücklicher genannt, gedeiht.

5. Er möge im Freien gedeihen, bei einem Kriegsunternehmen die Oberhand behalten, zwei
zusammenstoßende Heere miteinander besiegen, lieb dem Surya, lieb dem Agni sein, wer
Indra mit ausgepreßtem Soma aufwartet.



[5-38] An Indra

1a uroÍ Êa indra rÀdhaso vibhvÁ rÀtiÏ Ìatakrato
1c adhÀ no viÌvacarÍaÉe dyumnÀ sukÍatra maÎhaya
2a yad Ám indra ÌravÀyyam iÍaÎ ÌaviÍÊha dadhiÍe
2c paprathe dÁrghaÌruttamaÎ hiraÉyavarÉa duÍÊaram
3a ÌuÍmÀso ye te adrivo mehanÀ ketasÀpaÏ
3c ubhÀ devÀv abhiÍÊaye divaÌ ca gmaÌ ca rÀjathaÏ
4a uto no asya kasya cid dakÍasya tava vÃtrahan
4c asmabhyaÎ nÃmÉam À bharÀsmabhyaÎ nÃmaÉasyase
5a nÂ ta Àbhir abhiÍÊibhis tava ÌarmaÈ chatakrato
5c indra syÀma sugopÀÏ ÌÂra syÀma sugopÀÏ

1. Reichlich ist die Gabe deiner ausgedehnten Freigebigkeit, du ratreicher Indra. Darum spende
uns Herrlichkeiten, allbekannter guter Herrscher!

2. Was du auch Rühmliches, was an Speisegenuß du Mächtigster einbrachtest, das breitet sich
noch aus, weithin berühmt, unübertroffen, du Goldfarbiger.

3. Deine Kräfte, o Herr des Preßsteins, die bereitwillig deiner Absicht willfahren, bringen beide
Götter zur Übermacht. Ihr beide regieret über Himmel und Erde.

4. Und von welcher deiner Geisteskraft es auch sei, o Vritratöter, bring uns Mut; uns bist du wie
ein Mann gesinnt.

5. Nun möchten wir durch diese deine überlegenen Kräfte unter deinem Schirm, du ratreicher
Indra, wohlgeschützt sein, o Held, wohlgeschützt sein.



[5-39] An Indra

1a yad indra citra mehanÀsti tvÀdÀtam adrivaÏ
1c rÀdhas tan no vidadvasa ubhayÀhasty À bhara
2a yan manyase vareÉyam indra dyukÍaÎ tad À bhara
2c vidyÀma tasya te vayam akÂpÀrasya dÀvane
3a yat te ditsu prarÀdhyam mano asti Ìrutam bÃhat
3c tena dÃËhÀ cid adriva À vÀjaÎ darÍi sÀtaye
4a maÎhiÍÊhaÎ vo maghonÀÎ rÀjÀnaÎ carÍaÉÁnÀm
4c indram upa praÌastaye pÂrvÁbhir jujuÍe giraÏ
5a asmÀ it kÀvyaÎ vaca uktham indrÀya ÌaÎsyam
5c tasmÀ u brahmavÀhase giro vardhanty atrayo giraÏ Ìumbhanty atrayaÏ

1. Die Gabe, die freigebig von dir zugeteilt wird, o wunderbarer Herr des Preßsteins Indra, die
bring uns mit beiden Händen, du Gutfinder!

2. Die du für die vorzüglichste hältst, o Indra, die himmlische Gabe bring uns! Als solchen
möchten wir dich kennen lernen, der ein Ozean zum Schenken ist.

3. Was dein schenklustiger, leicht zu gewinnender, berühmter hoher Sinn ist, mit dem erbrich
selbst die verschlossenen Räume, du Herr des Preßsteins, schlag uns Lohn zum Gewinn
heraus!

4. Euren Freigebigsten der Freigebigen, den König der Völker, den Indra lade ich ein zum Preise.
An vielen Lobesworten hat er seine Freude.

5. Für ihn ist das dichterische Wort, für Indra das Loblied vorzutragen. Für ihn, den das
erbauliche Wort anzieht, steigern die Atri´s die Lobreden, machen die Atri´s die Lobreden
schön.



[5-40] An Indra, Surya und Atri

1a À yÀhy adribhiÏ sutaÎ somaÎ somapate piba
1c vÃÍann indra vÃÍabhir vÃtrahantama
2a vÃÍÀ grÀvÀ vÃÍÀ mado vÃÍÀ somo ayaÎ sutaÏ
2c vÃÍann indra vÃÍabhir vÃtrahantama
3a vÃÍÀ tvÀ vÃÍaÉaÎ huve vajriÈ citrÀbhir ÂtibhiÏ
3c vÃÍann indra vÃÍabhir vÃtrahantama
4a ÃjÁÍÁ vajrÁ vÃÍabhas turÀÍÀÊ chuÍmÁ rÀjÀ vÃtrahÀ somapÀvÀ
4c yuktvÀ haribhyÀm upa yÀsad arvÀÇ mÀdhyaÎdine savane matsad indraÏ
5a yat tvÀ sÂrya svarbhÀnus tamasÀvidhyad ÀsuraÏ
5c akÍetravid yathÀ mugdho bhuvanÀny adÁdhayuÏ
6a svarbhÀnor adha yad indra mÀyÀ avo divo vartamÀnÀ avÀhan
6c gÂËhaÎ sÂryaÎ tamasÀpavratena turÁyeÉa brahmaÉÀvindad atriÏ
7a mÀ mÀm imaÎ tava santam atra irasyÀ drugdho bhiyasÀ ni gÀrÁt
7c tvam mitro asi satyarÀdhÀs tau mehÀvataÎ varuÉaÌ ca rÀjÀ
8a grÀvÉo brahmÀ yuyujÀnaÏ saparyan kÁriÉÀ devÀn namasopaÌikÍan
8c atriÏ sÂryasya divi cakÍur ÀdhÀt svarbhÀnor apa mÀyÀ aghukÍat
9a yaÎ vai sÂryaÎ svarbhÀnus tamasÀvidhyad ÀsuraÏ
9c atrayas tam anv avindan nahy anye aÌaknuvan

1. Komm, trink den mit Steinen ausgeschlagenen Soma, du Somaherr, du Bulle Indra, mit den
Bullen, du größter Vritratöter!

2. Bullengleich ist der Preßstein, bullengleich der Rausch, bullengleich dieser ausgepreßte Soma,
du Bulle Indra, mit den Bullen, du größter Vritratöter!

3. Als Bulle rufe ich nach dir, dem Bullen, du Keulenträger, mit deinen wunderbaren Gnaden,
du Bulle Indra, mit den Bullen, du größter Vritratöter!

4. Den Trestersaft trinkend, die Keule tragend, ein Bulle, der die Übermächtigen bezwingt, der
mutige König, der Vritratöter und Somatrinker möge anspannen und mit den Falben herwärts
kommen. Indra soll sich an der mittäglichen Somaspende berauschen!

5. Als dich, Surya, der asurische Svarbhanu mit Finsternis geschlagen hatte, da schauten die
Geschöpfe aus wie ein Verirrter, der nicht ortskundig ist.

6. Damals als du, Indra, die Zaubereien des Svarbhanu, die unter dem Himmel vor sich gingen,
zerstörtest, da fand Atri mit dem vierten Zauberspruch die von der ungesetzlichen Finsternis
verhüllte Sonne.

7. Surya: "Nicht soll er mich, der ich dein bin, o Atri, falsch von Neid und Furcht verschlingen.
Du bist der Mitra, dessen Gunst echt ist. Du und König Varuna, ihr beide nehmt mich hierbei
in Schutz!"

8. Atri, der Hohepriester, der die Preßsteine in Tätigkeit setzt und mit bloßer Verbeugung die
Götter ehrt und zu gewinnen sucht, hat das Auge der Sonne an den Himmel gesetzt und die
Zaubereien des Svarbhanu beseitigt.

9. Die Sonne nämlich, die der asurische Svarbhanu mit Finsternis geschlagen hatte, die fanden
die Atri´s wieder, denn andere waren dazu nicht imstande.



[5-41] An alle Götter

1a ko nu vÀm mitrÀvaruÉÀv ÃtÀyan divo vÀ mahaÏ pÀrthivasya vÀ de
1c Ãtasya vÀ sadasi trÀsÁthÀÎ no yajÈÀyate vÀ paÌuÍo na vÀjÀn
2a te no mitro varuÉo aryamÀyur indra ÃbhukÍÀ maruto juÍanta
2c namobhir vÀ ye dadhate suvÃktiÎ stomaÎ rudrÀya mÁËhuÍe sajoÍÀÏ
3a À vÀÎ yeÍÊhÀÌvinÀ huvadhyai vÀtasya patman rathyasya puÍÊau
3c uta vÀ divo asurÀya manma prÀndhÀÎsÁva yajyave bharadhvam
4a pra sakÍaÉo divyaÏ kaÉvahotÀ trito divaÏ sajoÍÀ vÀto agniÏ
4c pÂÍÀ bhagaÏ prabhÃthe viÌvabhojÀ ÀjiÎ na jagmur ÀÌvaÌvatamÀÏ
5a pra vo rayiÎ yuktÀÌvam bharadhvaÎ rÀya eÍe 'vase dadhÁta dhÁÏ
5c suÌeva evair auÌijasya hotÀ ye va evÀ marutas turÀÉÀm
6a pra vo vÀyuÎ rathayujaÎ kÃÉudhvam pra devaÎ vipram panitÀram arkaiÏ
6c iÍudhyava ÃtasÀpaÏ puraÎdhÁr vasvÁr no atra patnÁr À dhiye dhuÏ
7a upa va eÍe vandyebhiÏ ÌÂÍaiÏ pra yahvÁ divaÌ citayadbhir arkaiÏ
7c uÍÀsÀnaktÀ viduÍÁva viÌvam À hÀ vahato martyÀya yajÈam
8a abhi vo arce poÍyÀvato nÅn vÀstoÍ patiÎ tvaÍÊÀraÎ rarÀÉaÏ
8c dhanyÀ sajoÍÀ dhiÍaÉÀ namobhir vanaspatÁÙr oÍadhÁ rÀya eÍe
9a tuje nas tane parvatÀÏ santu svaitavo ye vasavo na vÁrÀÏ
9c panita Àptyo yajataÏ sadÀ no vardhÀn naÏ ÌaÎsaÎ naryo abhiÍÊau
10a vÃÍÉo astoÍi bhÂmyasya garbhaÎ trito napÀtam apÀÎ suvÃkti
10c gÃÉÁte agnir etarÁ na ÌÂÍaiÏ ÌociÍkeÌo ni riÉÀti vanÀ
11a kathÀ mahe rudriyÀya bravÀma kad rÀye cikituÍe bhagÀya
11c Àpa oÍadhÁr uta no 'vantu dyaur vanÀ girayo vÃkÍakeÌÀÏ
12a ÌÃÉotu na ÂrjÀm patir giraÏ sa nabhas tarÁyÀÙ iÍiraÏ parijmÀ
12c ÌÃÉvantv ÀpaÏ puro na ÌubhrÀÏ pari sruco babÃhÀÉasyÀdreÏ
13a vidÀ cin nu mahÀnto ye va evÀ bravÀma dasmÀ vÀryaÎ dadhÀnÀÏ
13c vayaÌ cana subhva Àva yanti kÍubhÀ martam anuyataÎ vadhasnaiÏ
14a À daivyÀni pÀrthivÀni janmÀpaÌ cÀchÀ sumakhÀya vocam
14c vardhantÀÎ dyÀvo giraÌ candrÀgrÀ udÀ vardhantÀm abhiÍÀtÀ arÉÀÏ
15a pade-pade me jarimÀ ni dhÀyi varÂtrÁ vÀ ÌakrÀ yÀ pÀyubhiÌ ca
15c siÍaktu mÀtÀ mahÁ rasÀ naÏ smat sÂribhir Ãjuhasta ÃjuvaniÏ
16a kathÀ dÀÌema namasÀ sudÀnÂn evayÀ maruto achoktau praÌravaso maruto achoktau
16c mÀ no 'hir budhnyo riÍe dhÀd asmÀkam bhÂd upamÀtivaniÏ
17a iti cin nu prajÀyai paÌumatyai devÀso vanate martyo va À devÀso vanate martyo vaÏ
17c atrÀ ÌivÀÎ tanvo dhÀsim asyÀ jarÀÎ cin me nirÃtir jagrasÁta
18a tÀÎ vo devÀÏ sumatim ÂrjayantÁm iÍam aÌyÀma vasavaÏ ÌasÀ goÏ
18c sÀ naÏ sudÀnur mÃËayantÁ devÁ prati dravantÁ suvitÀya gamyÀÏ
19a abhi na iËÀ yÂthasya mÀtÀ sman nadÁbhir urvaÌÁ vÀ gÃÉÀtu
19c urvaÌÁ vÀ bÃhaddivÀ gÃÉÀnÀbhyÂrÉvÀnÀ prabhÃthasyÀyoÏ
20a siÍaktu na Ârjavyasya puÍÊeÏ

1. Welcher Rechtwandelnde ist von euch, Mitra und Varuna, für die Gabe, sei es des hohen
Himmels, sei es des irdischen Gutes, bestimmt, oder an der Stätte des Gesetzes? Nehmt uns in
Schutz! Oder gewähret dem, der das Opfer pflegt, Belohnungen wie die des Viehschenkers.

2. Mitra, Varuna, Aryaman, Ayu, Indra, Ribhuksan, die Marut mögen Wohlgefallen an uns
haben oder an denen, die unter Verbeugungen ein Preislied darbringen, einen Lobgesang auf
den belohnenden Rudra im Einvernehmen mit den Göttern.

3. Euch, Asvin, will ich herrufen, die ihr am ehesten kommt im Fluge des Windes, im Vollbesitz
des Wagengeschirrs. Oder setzet dem Asura, dem Gebieter des Himmels, dem
Opferverlangenden eine Dichtung ebenso wie die Somatränke vor!

4. Vom Himmel sind einträchtig der himmlische Antreiber Trita, dessen Opferpriester Kanva
war, und Vata, Agni, Pusan, Bhaga, der Allspeisende zu der Darbringung ausgezogen wie die
Besitzer der schnellsten Rosse zum Wettlauf.

5. Führet euren Reichtum mit angeschirrten Rossen vor; im Streben nach Reichtum möge das
Lied zum Beistand dienen. Der Opferpriester das Ausija ist freundlich mit seinen Absichten,
was euch eure, der Überlegenen, Absichten sind, ihr Marut.



6. Machet den seinen Wagen schirrenden Vayu geneigt, machet den redekundigen Gott, den
Anerkennenden, mit Preisliedern geneigt - auf Belohnungen Anspruch erhebend als Pfleger
der Wahrheit. Mögen die guten Gattinnen der Götter unserem Gedicht sie dabei gewähren.

7. Ich wende mich für euch mit löblichen anspornenden Worten an die beiden jüngsten Töchter
des Himmels mit ausgezeichneten Preisliedern: Die Morgenröte und die Nacht, die gleichsam
alles wissen, bringen dem Sterblichen das Opfer mit.

8. Ich besinge opferspendend für euch die Gedeihenbringer der Menschen, den Vastospati und
Tvastri - einverstanden ist die reichmachende Dhisana - unter Verbeugungen, die Bäume, die
Pflanzen im Streben nach Reichtum.

9. Zur Fortpflanzung des Geschlechtes sollen uns die Berge günstig sein, die zu uns gehören wie
die trefflichen Männer. Gelobt sei uns jederzeit der opferwürdige Aptya; der Mannhafte
bestärke unter Bevorzugung unserer Rede.

10. Ich habe das Kind des irdischen Stieres gepriesen, als Trita mit schönem Loblied den Apam
Napat. Agni wird gelobt wie ein Rennpferd mit anspornenden Worten, der Flammenhaarige
macht die Hölzer klein.

11. Wie sollen wir zu der großen Rudraschar sprechen, was zum Gott des Reichtums, zu Bhaga,
der sich darauf versteht? Die Gewässer und die Berge sollen uns gnädig sein, der Himmel, die
Bäume, die Berge, die als Haar die Bäume tragen.

12. Es sollen unsere Lobesworte hören der Herr der Kräfte, der emsige, umfahrende Wind, der
schneller als die Wolke ist. Es sollen uns die Gewässer hören, die glänzend wie die Burgen des
....... umschließenden Berges.

13. Ihr allein, ihr Großen, wisset, welches eure Absichten sind; wir wollen es sagen, ihr Meister,
erwünschte Opferspende darbringend - nicht einmal die stattlichen Vögel wissen es: Die
Marut kommen herab zu dem Sterblichen, der durch ihre Erschütterung, ihre Waffen gefügig
wird.

14. Die göttlichen und die irdischen Geschlechter und die Gewässer rufe ich her für den
Freigebigen. Es sollen sich die Tage, die Reden, die Gold im Munde haben, mehren; an Wasser
sollen die errungenen Flüsse zunehmen.

15. Auf Schritt und Tritt sei mir das Alter sichergestellt, sei es durch die mächtige Varutri und
durch die Schutzgeister. Es sollen uns samt den Lohnherren die große Mutter Rasa zur Seite
stehen, die eine redliche Hand hat, die redlichen Gewinn bringt.

16. Wie sollen wir unter Verbeugung den gabenschönen Marut aufwarten, die aus eigenem
Antrieb auf die Einladung hin kommen, die weitberühmten Marut auf die Einladung hin?
Nicht soll uns Ahi Budhnya zu Schaden bringen; für uns sei er der Gewinner von
Schenkungen.

17. Also gewinnt euch, ihr Götter, der Sterbliche zu viehreichem Nachwuchs, gewinnt euch, ihr
Götter, der Sterbliche. Gewähret dabei ein erfreuliches Gemächte dieses Leibes! Nirriti möge
sogar mein Alter verschlingen.

18. Diese Gunst von euch, ihr Götter, das stärkende Labsal möchten wir erlangen, ihr Guten,
durch die Zusage einer Kuh. Diese gabenschöne, barmherzige Göttin möge eilig uns
entgegenkommen zur Wohlfahrt.

19. Ila, die Mutter der Herde oder Urvasi samt den Flüssen soll uns zustimmen. Oder Urvasi vom
hohen Himmel, die gepriesene, die sich verhüllende Mutter der Darbringung des Ayu:

20. Die Mutter des Wohlstandes des Urjavya soll uns zur Seite stehen.



[5-42] An alle Götter

1a pra ÌaÎtamÀ varuÉaÎ dÁdhitÁ gÁr mitram bhagam aditiÎ nÂnam aÌyÀÏ
1c pÃÍadyoniÏ paÈcahotÀ ÌÃÉotv atÂrtapanthÀ asuro mayobhuÏ
2a prati me stomam aditir jagÃbhyÀt sÂnuÎ na mÀtÀ hÃdyaÎ suÌevam
2c brahma priyaÎ devahitaÎ yad asty aham mitre varuÉe yan mayobhu
3a ud Áraya kavitamaÎ kavÁnÀm unattainam abhi madhvÀ ghÃtena
3c sa no vasÂni prayatÀ hitÀni candrÀÉi devaÏ savitÀ suvÀti
4a sam indra Éo manasÀ neÍi gobhiÏ saÎ sÂribhir harivaÏ saÎ svasti
4c sam brahmaÉÀ devahitaÎ yad asti saÎ devÀnÀÎ sumatyÀ yajÈiyÀnÀm
5a devo bhagaÏ savitÀ rÀyo aÎÌa indro vÃtrasya saÎjito dhanÀnÀm
5c ÃbhukÍÀ vÀja uta vÀ puraÎdhir avantu no amÃtÀsas turÀsaÏ
6a marutvato apratÁtasya jiÍÉor ajÂryataÏ pra bravÀmÀ kÃtÀni
6c na te pÂrve maghavan nÀparÀso na vÁryaÎ nÂtanaÏ kaÌ canÀpa
7a upa stuhi prathamaÎ ratnadheyam bÃhaspatiÎ sanitÀraÎ dhanÀnÀm
7c yaÏ ÌaÎsate stuvate ÌambhaviÍÊhaÏ purÂvasur Àgamaj johuvÀnam
8a tavotibhiÏ sacamÀnÀ ariÍÊÀ bÃhaspate maghavÀnaÏ suvÁrÀÏ
8c ye aÌvadÀ uta vÀ santi godÀ ye vastradÀÏ subhagÀs teÍu rÀyaÏ
9a visarmÀÉaÎ kÃÉuhi vittam eÍÀÎ ye bhuÈjate apÃÉanto na ukthaiÏ
9c apavratÀn prasave vÀvÃdhÀnÀn brahmadviÍaÏ sÂryÀd yÀvayasva
10a ya ohate rakÍaso devavÁtÀv acakrebhis tam maruto ni yÀta
10c yo vaÏ ÌamÁÎ ÌaÌamÀnasya nindÀt tuchyÀn kÀmÀn karate siÍvidÀnaÏ
11a tam u ÍÊuhi yaÏ sviÍuÏ sudhanvÀ yo viÌvasya kÍayati bheÍajasya
11c yakÍvÀ mahe saumanasÀya rudraÎ namobhir devam asuraÎ duvasya
12a damÂnaso apaso ye suhastÀ vÃÍÉaÏ patnÁr nadyo vibhvataÍÊÀÏ
12c sarasvatÁ bÃhaddivota rÀkÀ daÌasyantÁr varivasyantu ÌubhrÀÏ
13a pra sÂ mahe suÌaraÉÀya medhÀÎ giram bhare navyasÁÎ jÀyamÀnÀm
13c ya ÀhanÀ duhitur vakÍaÉÀsu rÂpÀ minÀno akÃÉod idaÎ naÏ
14a pra suÍÊuti stanayantaÎ ruvantam iËas patiÎ jaritar nÂnam aÌyÀÏ
14c yo abdimÀÙ udanimÀÙ iyarti pra vidyutÀ rodasÁ ukÍamÀÉaÏ
15a eÍa stomo mÀrutaÎ Ìardho achÀ rudrasya sÂnÂÙr yuvanyÂÙr ud aÌyÀÏ
15c kÀmo rÀye havate mÀ svasty upa stuhi pÃÍadaÌvÀÙ ayÀsaÏ
16a praiÍa stomaÏ pÃthivÁm antarikÍaÎ vanaspatÁÙr oÍadhÁ rÀye aÌyÀÏ
16c devo-devaÏ suhavo bhÂtu mahyam mÀ no mÀtÀ pÃthivÁ durmatau dhÀt
17a urau devÀ anibÀdhe syÀma
18a sam aÌvinor avasÀ nÂtanena mayobhuvÀ supraÉÁtÁ gamema
18c À no rayiÎ vahatam ota vÁrÀn À viÌvÀny amÃtÀ saubhagÀni

1. Als die genehmste möge nunmehr unsere Lobrede mit Andacht zu Varuna, Mitra, Bhaga,
Aditi dringen. Der erfreuliche Asura, der in Schmalz sitzt und fünf Opferpriester hat, der
seinen Weg noch nicht zurückgelegt hat, soll zuhören.

2. Aditi soll meinen Lobgesang wie die Mutter ihren Herzenssohn, den Liebling aufnehmen; ich
möchte das liebe Kraftwort, das gottverliehene, das für Mitra und Varuna erfreulich ist,
empfangen.

3. Ermuntere den Weisesten der Weisen, begießet ihn mit Met, mit Schmalz: Gott Savitri möge
uns die dargebotenen ausgesetzten blinkenden Schätze zuweisen.

4. Verhilf uns, Indra, durch unsere Einsicht zu Kühen, zu freigebigen Herren, o Falbenlenker, zu
Glück, zu dem Kraftwort, das gottverliehen ist, zur Gunst der opferwürdigen Götter.

5. Gott Bhaga, der Zuweiser des Reichtums Savitri, Amsa, Indra, der Besieger des Vritra, die
Erbeuter der Schätze, Ribhuksan, Vaja oder auch Purandhi, die Unsterblichen, Übermächtigen
sollen uns ihre Gunst schenken.

6. Wir wollen die Taten des Marutführers verkünden, des unwiderstehlichen, siegreichen,
alterlosen. Weder Frühere, o Gabenreicher, noch Spätere, noch irgend ein Heutiger hat deine
Heldenkraft erreicht.

7. Besinge die erste Lohnspende, besinge den Brihaspati, den Gewinner von Schätzen, der dem
Vortragenden, dem Lobsingenden am meisten gewogen ist und zu dem Rufenden kommen
möge, der Schätzereiche.



8. Von deinen Gnaden begleitet, o Brihaspati, sind die freigebigen Gönner ohne Schaden, reich
an tüchtigen Mannen, Söhnen; die Verschenker von Rossen oder Kühen und die Verschenker
von Kleidern sind, denen gehören die beglückenden Reichtümer.

9. Laß deren Besitz zerrinnen, die ohne zu spenden von unseren Lobliedern den Nutzen haben.
Die Gesetzlosen, die im Befehlen groß sind, die Priesterfeinde schließe von der Sonne aus!

10. Wer bei der Götterladung die Unholde lobt, auf den fahret nieder, o Marut, mit euren
räderlosen Wagen! Wer den Opferdienst eures Dienstfertigen herabsetzt, der soll, wenn er
auch sich's heiß werden läßt, eitle Wünsche hegen.

11. Preise den, der guten Pfeil und Bogen hat, der über jegliches Heilmittel gebeut. Erbitte den
Rudra zu großem Wohlwollen, huldige dem Gott, dem Asura mit Verbeugungen!

12. Die Hausherren, die Künstler mit geschickter Hand, die von Vibhvan gebildeten Flüsse, die
Gattinnen des Bullen, Sarasvat? und Raka vom hohen Himmel, die schmucken, sollen sich
gefällig zeigen und uns fördern.

13. Dem Großen, der gute Zuflucht gibt, trage ich die neugeborene Weisheit als Lobrede vor, der
brünstig in den Leibern der Tochter seine Formen wandelnd diese unsere Form geschaffen
hat.

14. Der Lobpreis soll jetzt, o Sänger, zu dem donnernden, brüllenden Herrn des Segens dringen,
der mit Wolken, mit Wasser heraufzieht, unter Blitzen die beiden Welten benetzend.

15. Dies Lob soll bis zu der marutischen Heerschar, bis zu den jugendfrohen Söhnen des Rudra
empordringen. Der Wunsch ruft mich zu Reichtum und Glück: Besinge die mit gefleckten
Rossen Fahrenden, die Unverdrossenen!

16. Dies Lob soll zur Erde, zum Luftreich, zu Bäumen und Pflanzen gelangen, mir zum Reichtum.
Jeder Gott soll für mich gut zu errufen sein. Nicht soll uns die Mutter Erde in Mißgunst
bringen.

17. Wir möchten in weiter Unbeschränktheit leben, ihr Götter.
18. Wir möchten der neuesten erfreulichen Gnade und der guten Führung der Asvin teilhaft

werden. Bringet uns Reichtum und Söhne, alle Glücksgüter mit, ihr beiden Unsterblichen!



[5-43] An alle Götter

1a À dhenavaÏ payasÀ tÂrÉyarthÀ amardhantÁr upa no yantu madhvÀ
1c maho rÀye bÃhatÁÏ sapta vipro mayobhuvo jaritÀ johavÁti
2a À suÍÊutÁ namasÀ vartayadhyai dyÀvÀ vÀjÀya pÃthivÁ amÃdhre
2c pitÀ mÀtÀ madhuvacÀÏ suhastÀ bhare-bhare no yaÌasÀv aviÍÊÀm
3a adhvaryavaÌ cakÃvÀÎso madhÂni pra vÀyave bharata cÀru Ìukram
3c hoteva naÏ prathamaÏ pÀhy asya deva madhvo rarimÀ te madÀya
4a daÌa kÍipo yuÈjate bÀhÂ adriÎ somasya yÀ ÌamitÀrÀ suhastÀ
4c madhvo rasaÎ sugabhastir giriÍÊhÀÎ caniÌcadad duduhe Ìukram aÎÌuÏ
5a asÀvi te jujuÍÀÉÀya somaÏ kratve dakÍÀya bÃhate madÀya
5c harÁ rathe sudhurÀ yoge arvÀg indra priyÀ kÃÉuhi hÂyamÀnaÏ
6a À no mahÁm aramatiÎ sajoÍÀ gnÀÎ devÁÎ namasÀ rÀtahavyÀm
6c madhor madÀya bÃhatÁm ÃtajÈÀm Àgne vaha pathibhir devayÀnaiÏ
7a aÈjanti yam prathayanto na viprÀ vapÀvantaÎ nÀgninÀ tapantaÏ
7c pitur na putra upasi preÍÊha À gharmo agnim Ãtayann asÀdi
8a achÀ mahÁ bÃhatÁ ÌaÎtamÀ gÁr dÂto na gantv aÌvinÀ huvadhyai
8c mayobhuvÀ sarathÀ yÀtam arvÀg gantaÎ nidhiÎ dhuram ÀÉir na nÀbhim
9a pra tavyaso namaüktiÎ turasyÀham pÂÍÉa uta vÀyor adikÍi
9c yÀ rÀdhasÀ coditÀrÀ matÁnÀÎ yÀ vÀjasya draviÉodÀ uta tman
10a À nÀmabhir maruto vakÍi viÌvÀn À rÂpebhir jÀtavedo huvÀnaÏ
10c yajÈaÎ giro jarituÏ suÍÊutiÎ ca viÌve ganta maruto viÌva ÂtÁ
11a À no divo bÃhataÏ parvatÀd À sarasvatÁ yajatÀ gantu yajÈam
11c havaÎ devÁ jujuÍÀÉÀ ghÃtÀcÁ ÌagmÀÎ no vÀcam uÌatÁ ÌÃÉotu
12a À vedhasaÎ nÁlapÃÍÊham bÃhantam bÃhaspatiÎ sadane sÀdayadhvam
12c sÀdadyoniÎ dama À dÁdivÀÎsaÎ hiraÉyavarÉam aruÍaÎ sapema
13a À dharÉasir bÃhaddivo rarÀÉo viÌvebhir gantv omabhir huvÀnaÏ
13c gnÀ vasÀna oÍadhÁr amÃdhras tridhÀtuÌÃÇgo vÃÍabho vayodhÀÏ
14a mÀtuÍ pade parame Ìukra Àyor vipanyavo rÀspirÀso agman
14c suÌevyaÎ namasÀ rÀtahavyÀÏ ÌiÌum mÃjanty Àyavo na vÀse
15a bÃhad vayo bÃhate tubhyam agne dhiyÀjuro mithunÀsaÏ sacanta
15c devo-devaÏ suhavo bhÂtu mahyam mÀ no mÀtÀ pÃthivÁ durmatau dhÀt
16a urau devÀ anibÀdhe syÀma
17a sam aÌvinor avasÀ nÂtanena mayobhuvÀ supraÉÁtÁ gamema
17c À no rayiÎ vahatam ota vÁrÀn À viÌvÀny amÃtÀ saubhagÀni

1. Die Kühe sollen zielschnell mit ihrer Milch zu uns kommen, mit ihrer Süßigkeit uns nicht im
Stich lassend. Der redekundige Sänger ruft die sieben Hohen, Erfreulichen zu großem
Reichtum.

2. Mit Lobpreis, mit Verbeugung will ich Himmel und Erde uns zuwenden, die nicht zu
Verachtenden zu reichem Gewinn. Der Vater, die Mutter mit süßer Rede und guter Hand, die
beiden Geehrten sollen uns in jedem Wettkampf beistehen.

3. Adhvaryu´s! Ihr habt die Süßtränke bereitet, setzet dem Vayu den angenehmen klaren Saft
vor! Trink zuerst wie der Hotri von diesem Süßtrank, o Gott! Wir haben ihn dir zum Rausche
gespendet.

4. Die zehn Finger und die Arme, die die beiden handfertigen Zubereiter des Soma sind, setzen
den Preßstein in Tätigkeit. Der handgeschickte Adhvaryu hat den berggewachsenen Saft des
Süßtrankes gemolken; der Stengel hat die schimmernde, helle Somamilch von sich gegeben.

5. Der Soma ist für dich, den Liebhaber, zum Entschluß, zur Tatkraft, zu großem Rausche
ausgepreßt. Lenk die beiden Falben, die jochfrommen am Wagen bei der Ausfahrt, die lieben
herwärts, wenn du gerufen wirst, o Indra.

6. Bring, damit einverstanden, uns die hohe Aramati her, die göttliche Frau, der unter
Verbeugung Opfer gespendet werden, zum Rausche des Süßtranks, die hehre
gesetzeskundige auf den gottbefahrenen Wegen, o Agni!

7. Der Gharmakessel, den die Redekundigen salben - wie das Barhis, wenn sie es ausbreiten, wie
das mit der Netzhaut versehene Opferstück, wenn sie es am Feuer kochen ist regelrecht ans
Feuer gesetzt wie der liebste Sohn auf den Schoß des Vaters.



8. Die große hohe zusagendste Lobrede soll wie ein Bote zu den Asvin gehen, sie zu rufen.
Heilbringend kommt auf einem Wagen heran, kommet um den Schatz festzuhalten wie der
Zapfen die Nabe!

9. Ich habe das Huldigungswort für den stärksten, übermächtigen Pusan und für Vayu
bestimmt, die beide durch ihre Freigebigkeit die Gedanken anregen und die selbst die
Reichtumschenker des Lohnes sind.

10. Führ alle Marut nach ihrem Namen heran, nach ihren Gestalten, o Jatavedas, wenn du darum
angerufen wirst: Zum Opfer, zu den Lobesworten und zum Lobpreis des Sängers kommet
alle, ihr Marut, alle in Gnaden!

11. Vom hohen Himmel, vom Gebirge soll die opferwürdige Sarasvat? zu unserem Opfer
kommen. Die in Schmalz gehende Göttin soll unseren Ruf gut aufnehmen, unsere tüchtige
Rede gern hören!

12. Den hohen Meister, mit dem dunkelfarbigen Rücken, den Brihaspati setzet auf seinen Sitz!
Wenn er seinen Platz einnimmt und im Hause leuchtet, wollen wir den Goldfarbigen,
Rötlichen pflegen.

13. Der Dauerhafte, der vom hohen Himmel abstammt, soll freigebig mit allen Schützern
kommen, wenn er gerufen wird, der sich in seine Frauen, die Pflanzen einhüllt, der nicht zu
verschmähende Bulle mit dreifachem Horn, der Kraftspender.

14. An den höchsten lichten Ort der Mutter des Ayu sind preisend die ....... gekommen. Den
Liebling putzen sie unter Verneigung Opfer darbringend zur Nachtzeit wie die Ayu´s ein
Kind.

15. An deine, des Hotri, hohe Kraft, o Agni, halten sich die in Andacht ergrauten Ehepaare. Jeder
Gott soll für mich gut zu errufen sein. Nicht soll uns die Mutter Erde in Mißgunst bringen.

16. Wir möchten in weiter Unbeschränktheit leben, ihr Götter.
17. Wir möchten der neuesten erfreulichen Gnade und der guten Führung der Asvin teilhaft

werden. Bringet uns Reichtum und Söhne, alle Glücksgüter mit, ihr beiden Unsterblichen!



[5-44] An alle Götter

1a tam pratnathÀ pÂrvathÀ viÌvathemathÀ jyeÍÊhatÀtim barhiÍadaÎ svarvidam
1c pratÁcÁnaÎ vÃjanaÎ dohase girÀÌuÎ jayantam anu yÀsu vardhase
2a Ìriye sudÃÌÁr uparasya yÀÏ svar virocamÀnaÏ kakubhÀm acodate
2c sugopÀ asi na dabhÀya sukrato paro mÀyÀbhir Ãta Àsa nÀma te
3a atyaÎ haviÏ sacate sac ca dhÀtu cÀriÍÊagÀtuÏ sa hotÀ sahobhariÏ
3c prasarsrÀÉo anu barhir vÃÍÀ ÌiÌur madhye yuvÀjaro visruhÀ hitaÏ
4a pra va ete suyujo yÀmann iÍÊaye nÁcÁr amuÍmai yamya ÃtÀvÃdhaÏ
4c suyantubhiÏ sarvaÌÀsair abhÁÌubhiÏ krivir nÀmÀni pravaÉe muÍÀyati
5a saÎjarbhurÀÉas tarubhiÏ sutegÃbhaÎ vayÀkinaÎ cittagarbhÀsu susvaruÏ
5c dhÀravÀkeÍv ÃjugÀtha Ìobhase vardhasva patnÁr abhi jÁvo adhvare
6a yÀdÃg eva dadÃÌe tÀdÃg ucyate saÎ chÀyayÀ dadhire sidhrayÀpsv À
6c mahÁm asmabhyam uruÍÀm uru jrayo bÃhat suvÁram anapacyutaÎ sahaÏ
7a vety agrur janivÀn vÀ ati spÃdhaÏ samaryatÀ manasÀ sÂryaÏ kaviÏ
7c ghraÎsaÎ rakÍantam pari viÌvato gayam asmÀkaÎ Ìarma vanavat svÀvasuÏ
8a jyÀyÀÎsam asya yatunasya ketuna ÃÍisvaraÎ carati yÀsu nÀma te
8c yÀdÃÌmin dhÀyi tam apasyayÀ vidad ya u svayaÎ vahate so araÎ karat
9a samudram ÀsÀm ava tasthe agrimÀ na riÍyati savanaÎ yasminn ÀyatÀ
9c atrÀ na hÀrdi kravaÉasya rejate yatrÀ matir vidyate pÂtabandhanÁ
10a sa hi kÍatrasya manasasya cittibhir evÀvadasya yajatasya sadhreÏ
10c avatsÀrasya spÃÉavÀma raÉvabhiÏ ÌaviÍÊhaÎ vÀjaÎ viduÍÀ cid ardhyam
11a Ìyena ÀsÀm aditiÏ kakÍyo mado viÌvavÀrasya yajatasya mÀyinaÏ
11c sam anyam-anyam arthayanty etave vidur viÍÀÉam paripÀnam anti te
12a sadÀpÃÉo yajato vi dviÍo vadhÁd bÀhuvÃktaÏ Ìrutavit taryo vaÏ sacÀ
12c ubhÀ sa varÀ praty eti bhÀti ca yad ÁÎ gaÉam bhajate suprayÀvabhiÏ
13a sutambharo yajamÀnasya satpatir viÌvÀsÀm ÂdhaÏ sa dhiyÀm udaÈcanaÏ
13c bharad dhenÂ rasavac chiÌriye payo 'nubruvÀÉo adhy eti na svapan
14a yo jÀgÀra tam ÃcaÏ kÀmayante yo jÀgÀra tam u sÀmÀni yanti
14c yo jÀgÀra tam ayaÎ soma Àha tavÀham asmi sakhye nyokÀÏ
15a agnir jÀgÀra tam ÃcaÏ kÀmayante 'gnir jÀgÀra tam u sÀmÀni yanti
15c agnir jÀgÀra tam ayaÎ soma Àha tavÀham asmi sakhye nyokÀÏ

1. Aus ihm, dem Barhissitzer, dem Sonnenfinder, sollst du wie in früherer Zeit, wo die
Vorfahren, wie alle, wie die Gegenwärtigen den Vorrang für uns und hinwiederum einen
Opferbund mit dem Loblied herausmelken und ein Rennpferd, das Kühe gewinnt, an denen
du nach und nach reich wirst.

2. Vorzüglich schön anzusehen sind die Strahlen der unteren Sonne; er leuchtet auch dem, der
seine Seiten nicht anfacht. Du bist ein guter Wächter, nicht zu täuschen, du Einsichtsvoller;
dein Name war bei dem wahrhaften Werk über Zaubereien erhaben.

3. Dem Renner folgt die Opferspende und das Seiende und das Element. Er ist der Hotri von
sicherem Gang, der junge Stier hat sich nach dem Barhis ausgestreckt, der Jugendliche,
Alterlose ist inmitten des Barhis mit dem Arm eingesetzt.

4. Diese eure gutgeschirrten Rosse des Agni kommen zum Vorschein, um sich auf der Fahrt zu
beeilen - jenem rinnen die Zwillingsschwestern die Schmalzgüsse niedergehend, die das
rechte Werk fördern - mit den gut zu lenkenden, allregierenden Zügeln gelenkt: der
Goldfuchs stiehlt ihre Namen bei ihrem Fallen.

5. An den Bäumen hin und her fahrend ............ in den sichtbar Schwangeren mit schönem
Opferpfosten. Du wirst unter Redeergüssen verklärt, du richtig Singender. Wachse über deine
Gemahlinnen hinaus lebendig geworden im Gottesdienst.

6. Genau wie es geschaut wurde, so wird es berichtet: Sie haben nach dem vollkommenen
Abbild im Wasser die uns Raum gebende Erde, die weite Bahn, die große mannhafte
unentwegte Macht wiederhergestellt.

7. Unvermählt und doch beweibt überbiete er die Nebenbuhler streitlustigen Sinnes. Der Seher
Surya möge ein Haus, das ringsum seine Glut abhält, möge uns seinen Schutz zuwenden, er
der alles Gute zu eigen hat.

8. Unter dem Banner dieses ...... kommt das Lied zu der stärkeren Stimme des Rishi mit Worten,
unter denen dein Name ist. In was sie gelegt ward, einen solchen nimmt sie mit Geschäftigkeit
zum Manne. Wer sie selbst heimführt, nur der wird es ihr recht machen.



9. Ihre Anführerin kam hinab zum Meere; nicht mißlingt die Somapressung, zu der sie sich
hingezogen fühlt. Da zittert nicht das Herz des Kravana, wo die Dichtung sich befindet, die
mit dem geläuterten Soma verbunden ist.

10. Denn er ist nach den Absichten des Ksatra Manasa, des wahrredenden Yajata, des Sadhri. Mit
des Avatsara ........ wollen wir den stärksten Lohn davontragen, der überhaupt von einem
Wissenden zu gewinnen ist.

11. Der Falke ist deren Aditi, der Rauschtrank des Visvarara, des Yajata, des Mayin füllt den
Leibgurt. Sie beschließen zu einem um den anderen zu kommen; die wissen, daß Abzäumen
und Umtrunk ihrer wartet.

12. Der stets spendende Yajata möge die Feinde zersprengen. Bahuvrikta, Srutavid, Tarya sind
mit euch. Beiden Wünschen kommt er entgegen und strahlt, sobald er einer Schar mit guten
Anführern teilhaft wird.

13. Sutamibhara ist der wahre Herr des Opfernden, er schöpft das Euter aller Gedanken aus. Die
Kuh trägt die würzige Milch und hat sie beigemischt. Wer lernt, versteht es, nicht wer
verschläft.

14. Wer wach geblieben ist, den lieben die Rikverse, wer wach geblieben ist, zu dem kommen die
Sangesweisen. Wer wach geblieben ist, zu dem spricht dieser Soma: "In deiner Freundschaft
fühle ich mich heimisch."

15. Agni ist wach geblieben, ihn lieben die Rikverse; Agni ist wach geblieben, zu ihm kommen
die Sangesweisen. Agni ist wach geblieben, zu ihm spricht dieser Soma: "In deiner
Freundschaft fühle ich mich heimisch."



[5-45] An alle Götter

1a vidÀ divo viÍyann adrim ukthair ÀyatyÀ uÍaso arcino guÏ
1c apÀvÃta vrajinÁr ut svar gÀd vi duro mÀnuÍÁr deva ÀvaÏ
2a vi sÂryo amatiÎ na ÌriyaÎ sÀd orvÀd gavÀm mÀtÀ jÀnatÁ gÀt
2c dhanvarÉaso nadyaÏ khÀdoarÉÀ sthÂÉeva sumitÀ dÃÎhata dyauÏ
3a asmÀ ukthÀya parvatasya garbho mahÁnÀÎ januÍe pÂrvyÀya
3c vi parvato jihÁta sÀdhata dyaur ÀvivÀsanto dasayanta bhÂma
4a sÂktebhir vo vacobhir devajuÍÊair indrÀ nv agnÁ avase huvadhyai
4c ukthebhir hi ÍmÀ kavayaÏ suyajÈÀ ÀvivÀsanto maruto yajanti
5a eto nv adya sudhyo bhavÀma pra duchunÀ minavÀmÀ varÁyaÏ
5c Àre dveÍÀÎsi sanutar dadhÀmÀyÀma prÀÈco yajamÀnam acha
6a etÀ dhiyaÎ kÃÉavÀmÀ sakhÀyo 'pa yÀ mÀtÀÙ ÃÉuta vrajaÎ goÏ
6c yayÀ manur viÌiÌipraÎ jigÀya yayÀ vaÉig vaÇkur ÀpÀ purÁÍam
7a anÂnod atra hastayato adrir Àrcan yena daÌa mÀso navagvÀÏ
7c ÃtaÎ yatÁ saramÀ gÀ avindad viÌvÀni satyÀÇgirÀÌ cakÀra
8a viÌve asyÀ vyuÍi mÀhinÀyÀÏ saÎ yad gobhir aÇgiraso navanta
8c utsa ÀsÀm parame sadhastha Ãtasya pathÀ saramÀ vidad gÀÏ
9a À sÂryo yÀtu saptÀÌvaÏ kÍetraÎ yad asyorviyÀ dÁrghayÀthe
9c raghuÏ ÌyenaÏ patayad andho achÀ yuvÀ kavir dÁdayad goÍu gachan
10a À sÂryo aruhac chukram arÉo 'yukta yad dharito vÁtapÃÍÊhÀÏ
10c udnÀ na nÀvam anayanta dhÁrÀ ÀÌÃÉvatÁr Àpo arvÀg atiÍÊhan
11a dhiyaÎ vo apsu dadhiÍe svarÍÀÎ yayÀtaran daÌa mÀso navagvÀÏ
11c ayÀ dhiyÀ syÀma devagopÀ ayÀ dhiyÀ tuturyÀmÀty aÎhaÏ

1. Du sollst des Himmels Fels finden, ihn mit deinen Liedern aufschließend. Die Lobsänger der
nahenden Morgenröte sind gekommen. Sie hat jetzt die eingepferchten Kühe freigelassen; die
Sonne ist herausgetreten. Der Gott hat die menschlichen Tore aufgeschlossen.

2. Surya entfaltete seine Pracht wie ein Bildnis; die Mutter der Kühe kam des Weges kundig aus
dem Verschluß. Ihre Fluten ergießen die Flüsse, deren Fluten die Ufer anfressen. Der Himmel
wurde gefestigt wie eine wohlaufgerichtete Säule.

3. Vor diesem Loblied tat sich der Schoß des Berges auf zur ersten Geburt der großen
Morgenröten. Der Berg tat sich auf, der Himmel ward hergestellt, die Erden erschöpfen sich in
Worten, um ihn herzubitten.

4. Mit wohlgesetzten, gottgefälligen Reden will ich jetzt Indra und Agni für euch zur Gnade
anrufen, denn mit Lobliedern verehren die Weisen unter schönen Opfern die Marut, um sie
herzubitten.

5. Wohlan! Wir wollen heute gute Gedanken hegen und die unheilvollen Absichten verbannen.
Die Feindschaft wollen wir weit fortschaffen und bereitwillig zu dem Opfernden kommen.

6. Wohlan! Wir wollen das Gebet verrichten, ihr Freunde, durch das die Mutter den Pferch der
Kuh aufschloß, durch das Manu den Visisipra besiegte, durch das der fliegende Kaufmann
den Quell erlangte.

7. Es brüllte dabei der mit der Hand regierte Preßstein, mit dem die Navagva´s zehn Monate
lang den Göttern lobsangen. Sarama ging den rechten Weg und fand die Kühe. Alles hat der
Angiras wahrgemacht.

8. Als bei dem Aufleuchten dieser Herrlichkeiten alle Angirasen in das Gebrüll der Kühe
einstimmten, da war ihr Quell am fernsten Ort. Auf dem rechten Wege fand Sarama die Kühe.

9. Der Sonnengott mit sieben Rossen soll zu dem Gefilde kommen, das auf seiner langen Fahrt
sich weithin erstreckt. Der rasche Falke fliege zum Somatrunk; der jugendliche Seher
erstrahle, wenn er auf die Kühe ausgeht.

10. Surya hat jetzt das lichte Meer erstiegen, da er die geradrückigen Falbinnen angesschirrt hat.
Die Verständigen lenkten ihn wie ein Schiff durchs Wasser. In der Nähe zuhörend standen die
Gewässer still.

11. Du hast das Gebet verrichtet, das für euch die Sonne im Wasser gewinnt, mit dem die
Navagva´s die zehn Monate ausdauerten. Durch dieses Gebet wollen wir gottbehütet sein,
durch dieses Gebet wollen wir die Not überdauern.



[5-46] An alle Götter

1a hayo na vidvÀÙ ayuji svayaÎ dhuri tÀÎ vahÀmi prataraÉÁm avasyuvam
1c nÀsyÀ vaÌmi vimucaÎ nÀvÃtam punar vidvÀn pathaÏ puraeta Ãju neÍati
2a agna indra varuÉa mitra devÀÏ ÌardhaÏ pra yanta mÀrutota viÍÉo
2c ubhÀ nÀsatyÀ rudro adha gnÀÏ pÂÍÀ bhagaÏ sarasvatÁ juÍanta
3a indrÀgnÁ mitrÀvaruÉÀditiÎ svaÏ pÃthivÁÎ dyÀm marutaÏ parvatÀÙ apaÏ
3c huve viÍÉum pÂÍaÉam brahmaÉas patim bhagaÎ nu ÌaÎsaÎ savitÀram Âtaye
4a uta no viÍÉur uta vÀto asridho draviÉodÀ uta somo mayas karat
4c uta Ãbhava uta rÀye no aÌvinota tvaÍÊota vibhvÀnu maÎsate
5a uta tyan no mÀrutaÎ Ìardha À gamad divikÍayaÎ yajatam barhir Àsade
5c bÃhaspatiÏ Ìarma pÂÍota no yamad varÂthyaÎ varuÉo mitro aryamÀ
6a uta tye naÏ parvatÀsaÏ suÌastayaÏ sudÁtayo nadyas trÀmaÉe bhuvan
6c bhago vibhaktÀ ÌavasÀvasÀ gamad uruvyacÀ aditiÏ Ìrotu me havam
7a devÀnÀm patnÁr uÌatÁr avantu naÏ prÀvantu nas tujaye vÀjasÀtaye
7c yÀÏ pÀrthivÀso yÀ apÀm api vrate tÀ no devÁÏ suhavÀÏ Ìarma yachata
8a uta gnÀ vyantu devapatnÁr indrÀÉy agnÀyy aÌvinÁ rÀÊ
8c À rodasÁ varuÉÀnÁ ÌÃÉotu vyantu devÁr ya Ãtur janÁnÀm

1. Wie ein Roß habe ich mich kundig selbst an die Deichsel gespannt; an dieser weiterhelfenden,
beistandheischenden ziehe ich. Nicht wünsche ich, sie abzuspannen und umzukehren. Der
des Weges kundige Führer möge richtig lenken.

2. Agni, Indra, Varuna, Mitra, ihr Götter, du marutisches Heer und Vishnu, gewähret uns
Zuflucht! Beide Nasatya´s, Rudra und die Götterfrauen, Pusan, Bhaga, Sarasvat? sollen
Wohlgefallen haben.

3. Indra und Agni, Mitra und Varuna, die Aditi, die Sonne, Erde, Himmel, die Marut, die Berge,
die Gewässer rufe ich jetzt an, den Vishnu, Pusan, Brahmanaspati, Bhaga, Samsa, Savitri zur
Gnade.

4. Auch Vishnu und Vata, die keinen Unfall erleiden, der Schätzegeber und Soma mögen uns
Freude bringen. Auch die Ribhu´s sollen uns zum Reichtum ihre Erlaubnis geben und die
Asvin, Tvastri und Vibhvan.

5. Auch jenes marutische Heer, das im Himmel wohnende, opferwürdige soll kommen, um sich
auf dieses unser Barhis zu setzen. Brihaspati und Pusan sollen uns schützende Zuflucht
gewähren und Varuna, Mitra Aryaman.

6. Auch jene gelobten Berge und die glänzenden Flüsse mögen uns zum Schutze sein. Bhaga, der
Austeiler, komme mit Macht und Gnade; die geräumige Aditi soll meinen Ruf erhören!

7. Die Gemahlinnen der Götter sollen gern uns beistehen; sie sollen uns helfen zur
Kindererzeugung, zum Lobgewinn. Die irdischen und die im Dienste der Gewässer sind, ihr
Göttinnen, leicht zu errufen, gewähret uns Zuflucht!

8. Auch die Götterfrauen sollen gern kommen, die Gemahlinnen der Götter: Indrani, Agnayi,
Asvini, die Königin. Rodas? soll zuhören, Varunani; die Göttinnen sollen gern kommen zu der
Zeit der Frauen.



[5-47] An alle Götter

1a prayuÈjatÁ diva eti bruvÀÉÀ mahÁ mÀtÀ duhitur bodhayantÁ
1c ÀvivÀsantÁ yuvatir manÁÍÀ pitÃbhya À sadane johuvÀnÀ
2a ajirÀsas tadapa ÁyamÀnÀ ÀtasthivÀÎso amÃtasya nÀbhim
2c anantÀsa uravo viÌvataÏ sÁm pari dyÀvÀpÃthivÁ yanti panthÀÏ
3a ukÍÀ samudro aruÍaÏ suparÉaÏ pÂrvasya yonim pitur À viveÌa
3c madhye divo nihitaÏ pÃÌnir aÌmÀ vi cakrame rajasas pÀty antau
4a catvÀra Ám bibhrati kÍemayanto daÌa garbhaÎ carase dhÀpayante
4c tridhÀtavaÏ paramÀ asya gÀvo divaÌ caranti pari sadyo antÀn
5a idaÎ vapur nivacanaÎ janÀsaÌ caranti yan nadyas tasthur ÀpaÏ
5c dve yad Ám bibhÃto mÀtur anye iheha jÀte yamyÀ sabandhÂ
6a vi tanvate dhiyo asmÀ apÀÎsi vastrÀ putrÀya mÀtaro vayanti
6c upaprakÍe vÃÍaÉo modamÀnÀ divas pathÀ vadhvo yanty acha
7a tad astu mitrÀvaruÉÀ tad agne ÌaÎ yor asmabhyam idam astu Ìastam
7c aÌÁmahi gÀdham uta pratiÍÊhÀÎ namo dive bÃhate sÀdanÀya

1. Der Tochter große Mutter, die des Himmels Tochter heißt, spannt jetzt die Menschen an und
weckt sie. Die jugendliche Dichtung lädt die Götter ein, indem sie sie zu den Eltern auf dem
Opferplatz ruft.

2. Die flinken Rosse, deren Geschäft dies ist, haben eilend den Nabel der Unsterblichkeit
bestiegen. Endlose weite Wege gehen allenthalben um Himmel und Erde.

3. Der Bulle, der Ozean, der rötliche Adler ging ein in den Schoß des uralten Vaters, als bunter
Stein mitten an den Himmel gesetzt schritt er aus. Er bewacht beide Grenzen des Raumes.

4. Vier hegen ihn, für seine Behaglichkeit sorgend; zehn säugen das Kalb, daß es gehen kann.
Dreifach sind seine höchsten Kühe, in einem Tag umkreisen sie des Himmels Grenzen.

5. Das ist ein Wunder, ein Geheimwort, ihr Leute, daß die Flüsse gehen, die Wasser stehen; daß
ihn zwei andere als die Mutter tragen, die hier und dort geborenen doch Zwillinge von
gleicher Sippe sind.

6. Für ihn entfalten sie ihre Gedanken, ihre Werke; die Mütter weben die Kleider für den Sohn.
Auf ihre Befruchtung durch den Bullen sich freuend ziehen die Frauen hin auf dem Pfade
zum Himmel.

7. Das soll geschehen, Mitra und Varuna, das, o Agni; dieses Leid sei uns zu Glück und Heil
vorgetragen. Wir möchten eine Furt und festen Grund finden. Ehre dem Himmel, dem hohen
Wohnsitz!



[5-48] An alle Götter

1a kad u priyÀya dhÀmne manÀmahe svakÍatrÀya svayaÌase mahe vayam
1c Àmenyasya rajaso yad abhra ÀÙ apo vÃÉÀnÀ vitanoti mÀyinÁ
2a tÀ atnata vayunaÎ vÁravakÍaÉaÎ samÀnyÀ vÃtayÀ viÌvam À rajaÏ
2c apo apÀcÁr aparÀ apejate pra pÂrvÀbhis tirate devayur janaÏ
3a À grÀvabhir ahanyebhir aktubhir variÍÊhaÎ vajram À jigharti mÀyini
3c ÌataÎ vÀ yasya pracaran sve dame saÎvartayanto vi ca vartayann ahÀ
4a tÀm asya rÁtim paraÌor iva praty anÁkam akhyam bhuje asya varpasaÏ
4c sacÀ yadi pitumantam iva kÍayaÎ ratnaÎ dadhÀti bharahÂtaye viÌe
5a sa jihvayÀ caturanÁka ÃÈjate cÀru vasÀno varuÉo yatann arim
5c na tasya vidma puruÍatvatÀ vayaÎ yato bhagaÏ savitÀ dÀti vÀryam

1. Was sollen wir dichten auf das liebe, selbstherrschende, selbstherrliche große Geschlecht,
wenn die Zauberische im Gewölk des wandelbaren Luftraums die Wasser sich erwählt und
verbreitet?

2. Diese Morgenröten haben die Reihe der Tage, die die Männer heranwachsen läßt, in der
gleichen Richtung durch den ganzen Raum ausgebreitet. Der gottergebene Mann drängt die
späteren weit zurück, durch die früheren verlängert er sein Leben.

3. Mit den täglichen Preßsteinen Nacht für Nacht schleudert er die beste Keule auf den
Zauberischen. Aber in wessen eigenem Hause Hundert Götter einkehren, dem mögen sie die
Tage auch wieder aufrollen, wenn sie sie zusammenrollen.

4ab. Diesen seinen Andrang gleich dem einer Axt, dein Angesicht habe ich erwartet, um seine
Erscheinung zu genießen.

5ab. Der Vierseitige tut sich mit der Zunge hervor, sich schön kleidend, der Rötliche, es einem
hohen Herren gleichtuend.

4cd. Wenn er dabei wie einen nahrungsreichen Wohnsitz das Kleinod bringt zum Triumphruf für
den Stamm,

5cd. so begreifen wir das nach Menschenart nicht, woher Bhaga, der Zuweiser, die
wünschenswerte Gabe gibt.



[5-49] An alle Götter

1a devaÎ vo adya savitÀram eÍe bhagaÎ ca ratnaÎ vibhajantam ÀyoÏ
1c À vÀÎ narÀ purubhujÀ vavÃtyÀÎ dive-dive cid aÌvinÀ sakhÁyan
2a prati prayÀÉam asurasya vidvÀn sÂktair devaÎ savitÀraÎ duvasya
2c upa bruvÁta namasÀ vijÀnaÈ jyeÍÊhaÎ ca ratnaÎ vibhajantam ÀyoÏ
3a adatrayÀ dayate vÀryÀÉi pÂÍÀ bhago aditir vasta usraÏ
3c indro viÍÉur varuÉo mitro agnir ahÀni bhadrÀ janayanta dasmÀÏ
4a tan no anarvÀ savitÀ varÂthaÎ tat sindhava iÍayanto anu gman
4c upa yad voce adhvarasya hotÀ rÀyaÏ syÀma patayo vÀjaratnÀÏ
5a pra ye vasubhya Ávad À namo dur ye mitre varuÉe sÂktavÀcaÏ
5c avaitv abhvaÎ kÃÉutÀ varÁyo divaspÃthivyor avasÀ madema

1. Ich nahe mich heute für euch dem Gott Savitri und Bhaga, der dem Ayu die Belohnung
austeilt. Euch beide, ihr vielnützenden Herren, möchte ich herlenken, um Tag für Tag euch
Freundschaft zu halten, ihr Asvin.

2. Der Ausfahrt des Asura gewärtig huldige du dem Gott Savitri mit wohlgesetzten Reden! Wer
es versteht, soll unter Verbeugung ihm zureden und dem, der die höchste Belohnung dem
Ayu austeilt.

3. Ohne ein Gegengeschenk zu erlangen teilen Pusan, Bhaga, Aditi am Anbruch des Morgens
die wünschenswerten Gaben aus. Indra, Vishnu, Varuna, Mitra, Agni, die Meister, mögen
glückliche Tage anbrechen lassen.

4. Diesen Schutz möge uns der unerreichte Savitri gewähren; dem mögen die labenden Flüsse
nachkommen, worum ich als Hotri des Opfers bitte: Wir möchten reichbelohnte Herren des
Reichtums sein.

5. Die den Göttern eine Huldigung wie diese darbringen, die auf Mitra und Varuna schöne
Worte sprechen, vor denen soll das drohende Gespenst weichen, schaffet einen Ausweg! Wir
möchten uns der Gunst von Himmel und Erde erfreuen.



[5-50] An alle Götter

1a viÌvo devasya netur marto vurÁta sakhyam
1c viÌvo rÀya iÍudhyati dyumnaÎ vÃÉÁta puÍyase
2a te te deva netar ye cemÀÙ anuÌase
2c te rÀyÀ te hy ÀpÃce sacemahi sacathyaiÏ
3a ato na À nÅn atithÁn ataÏ patnÁr daÌasyata
3c Àre viÌvam patheÍÊhÀÎ dviÍo yuyotu yÂyuviÏ
4a yatra vahnir abhihito dudravad droÉyaÏ paÌuÏ
4c nÃmaÉÀ vÁrapastyo 'rÉÀ dhÁreva sanitÀ
5a eÍa te deva netÀ rathaspatiÏ ÌaÎ rayiÏ
5c ÌaÎ rÀye ÌaÎ svastaya iÍastuto manÀmahe devastuto manÀmahe

1. Jeder Sterbliche soll sich die Freundschaft des göttlichen Führers erbitten. Jeder macht
Anspruch auf Reichtum; er bitte sich aus, daß sein Ruhmesglanz sich mehre.

2. Diese sind dein, o göttlicher Führer, und die, welche diesen nachbeten sollen, wir hier
möchten des Reichtums - den diese sind damit zu überhäufen - und deines Beistands
teilhaftig werden.

3. Alsdann huldigt den Herren, unseren Gästen, alsdann huldigt ihren Gemahlinnen! Jeden, der
im Wege steht, die Feinde, soll der Abwehrer weit abwehren.

4. Wo das angeschirrte Zugtier im Laufe ist, das in der Holzkufe befindliche Tier, da wird der
Mutige, der ein Haus voll Söhnen besitzt, die Fluten gewinnen wie ..........

5. O göttlicher Führer, dieser Wagenherr, der Reichtum sei dir genehm. Dem Reichtum genehm,
dem Glücke genehm, halten wir uns für die rechten Lobsänger der guten Gaben, für die
rechten Lobsänger der Götter.



[5-51] An alle Götter

1a agne sutasya pÁtaye viÌvair Âmebhir À gahi
1c devebhir havyadÀtaye
2a ÃtadhÁtaya À gata satyadharmÀÉo adhvaram
2c agneÏ pibata jihvayÀ
3a viprebhir vipra santya prÀtaryÀvabhir À gahi
3c devebhiÏ somapÁtaye
4a ayaÎ somaÌ camÂ suto 'matre pari Íicyate
4c priya indrÀya vÀyave
5a vÀyav À yÀhi vÁtaye juÍÀÉo havyadÀtaye
5c pibÀ sutasyÀndhaso abhi prayaÏ
6a indraÌ ca vÀyav eÍÀÎ sutÀnÀm pÁtim arhathaÏ
6c tÀÈ juÍethÀm arepasÀv abhi prayaÏ
7a sutÀ indrÀya vÀyave somÀso dadhyÀÌiraÏ
7c nimnaÎ na yanti sindhavo 'bhi prayaÏ
8a sajÂr viÌvebhir devebhir aÌvibhyÀm uÍasÀ sajÂÏ
8c À yÀhy agne atrivat sute raÉa
9a sajÂr mitrÀvaruÉÀbhyÀÎ sajÂÏ somena viÍÉunÀ
9c À yÀhy agne atrivat sute raÉa
10a sajÂr Àdityair vasubhiÏ sajÂr indreÉa vÀyunÀ
10c À yÀhy agne atrivat sute raÉa
11a svasti no mimÁtÀm aÌvinÀ bhagaÏ svasti devy aditir anarvaÉaÏ
11c svasti pÂÍÀ asuro dadhÀtu naÏ svasti dyÀvÀpÃthivÁ sucetunÀ
12a svastaye vÀyum upa bravÀmahai somaÎ svasti bhuvanasya yas patiÏ
12c bÃhaspatiÎ sarvagaÉaÎ svastaye svastaya ÀdityÀso bhavantu naÏ
13a viÌve devÀ no adyÀ svastaye vaiÌvÀnaro vasur agniÏ svastaye
13c devÀ avantv ÃbhavaÏ svastaye svasti no rudraÏ pÀtv aÎhasaÏ
14a svasti mitrÀvaruÉÀ svasti pathye revati
14c svasti na indraÌ cÀgniÌ ca svasti no adite kÃdhi
15a svasti panthÀm anu carema sÂryÀcandramasÀv iva
15c punar dadatÀghnatÀ jÀnatÀ saÎ gamemahi

1. Agni! Komm zum Trunke des ausgepreßten Soma mit allen Helfern, mit den Göttern zur
Opferausteilung!

2. Kommt herbei, ihr Rechtgesinnten, deren Satzungen gültig sind, zum Opfer! Trinkt mit der
Zunge des Agni!

3. Mit den Redekundigen, du Redekundiger, Wahrhafter, mit den Frühfahrern komm, mit den
Göttern zum Somatrunk!

4. Dieser Soma, in der Presse ausgepreßt, wird in den Humpen eingeschenkt dem Indra, dem
Vayu lieb.

5. Vayu! Komm zum Genuß, gern zur Opferausteilung! Trink vom ausgepreßten Trank zur
Labung!

6. Indra und Vayu! Ihr habt ein Anrecht auf den Trank dieser Somasäfte. Diese laßt euch
munden als Makellose zur Labung!

7. Ausgepreßt sind für Indra, für Vayu die Somatränke, mit saurer Milch gemischt; sie gehen
wie Ströme talwärts zur Labung.

8. Einträchtig mit allen Göttern, einträchtig mit den Asvin, mit Usas komm, o Agni; ergötze dich
am Trank wie bei Atri!

9. Einträchtig mit Mitra und Varuna, einträchtig mit Soma, mit Vishnu, komm, o Agni; ergötze
dich am Trank wie bei Atri!

10. Einträchtig mit den Aditya´s und den Vasu´s, einträchtig mit Indra und V?yu, komm, o Agni;
ergötze dich am Trank wie bei Atri!

11. Glück sollen uns die Asvin zuteilen, Glück Bhaga, die Göttin Aditi, all die Unerreichten.
Glück soll uns Pusan, der Asura, schaffen, Glück Himmel und Erde aus Wohlwollen.

12. Um Glück wollen wir Vayu, um Glück den Soma bitten, der der Herr der Welt ist, um Glück
den Brihaspati mit vollzähligem Gefolge. Zum Glück sollen uns die Aditya´s dienlich sein.



13. Alle Götter sollen uns heute zum Glück sein, zum Glück Vaisvnara, der Gott Agni. Zum
Glück sollen uns die göttlichen Ribhu´s behilflich sein, zum Glück soll uns Rudra vor Not
bewahren.

14. Glück sei uns, o Mitra und Varuna, Glück, du reiche Pathya; Glück soll uns Indra und Agni
bringen, Glück schaff uns, o Aditi!

15. Glücklich wollen wir unseren Weg gehen wie Sonne und Mond; wir wollen mit einem
zusammenkommen, der wiedergibt, der die Erwartung nicht vernichtet, der erkenntlich ist.



[5-52] An die Marut

1a pra ÌyÀvÀÌva dhÃÍÉuyÀrcÀ marudbhir ÃkvabhiÏ
1c ye adrogham anuÍvadhaÎ Ìravo madanti yajÈiyÀÏ
2a te hi sthirasya ÌavasaÏ sakhÀyaÏ santi dhÃÍÉuyÀ
2c te yÀmann À dhÃÍadvinas tmanÀ pÀnti ÌaÌvataÏ
3a te syandrÀso nokÍaÉo 'ti Íkandanti ÌarvarÁÏ
3c marutÀm adhÀ maho divi kÍamÀ ca manmahe
4a marutsu vo dadhÁmahi stomaÎ yajÈaÎ ca dhÃÍÉuyÀ
4c viÌve ye mÀnuÍÀ yugÀ pÀnti martyaÎ riÍaÏ
5a arhanto ye sudÀnavo naro asÀmiÌavasaÏ
5c pra yajÈaÎ yajÈiyebhyo divo arcÀ marudbhyaÏ
6a À rukmair À yudhÀ nara ÃÍvÀ ÃÍÊÁr asÃkÍata
6c anv enÀÙ aha vidyuto maruto jajjhatÁr iva bhÀnur arta tmanÀ divaÏ
7a ye vÀvÃdhanta pÀrthivÀ ya urÀv antarikÍa À
7c vÃjane vÀ nadÁnÀÎ sadhasthe vÀ maho divaÏ
8a Ìardho mÀrutam uc chaÎsa satyaÌavasam Ãbhvasam
8c uta sma te Ìubhe naraÏ pra syandrÀ yujata tmanÀ
9a uta sma te paruÍÉyÀm ÂrÉÀ vasata ÌundhyavaÏ
9c uta pavyÀ rathÀnÀm adrim bhindanty ojasÀ
10a Àpathayo vipathayo 'ntaspathÀ anupathÀÏ
10c etebhir mahyaÎ nÀmabhir yajÈaÎ viÍÊÀra ohate
11a adhÀ naro ny ohate 'dhÀ niyuta ohate
11c adhÀ pÀrÀvatÀ iti citrÀ rÂpÀÉi darÌyÀ
12a chandastubhaÏ kubhanyava utsam À kÁriÉo nÃtuÏ
12c te me ke cin na tÀyava ÂmÀ Àsan dÃÌi tviÍe
13a ya ÃÍvÀ ÃÍÊividyutaÏ kavayaÏ santi vedhasaÏ
13c tam ÃÍe mÀrutaÎ gaÉaÎ namasyÀ ramayÀ girÀ
14a acha ÃÍe mÀrutaÎ gaÉaÎ dÀnÀ mitraÎ na yoÍaÉÀ
14c divo vÀ dhÃÍÉava ojasÀ stutÀ dhÁbhir iÍaÉyata
15a nÂ manvÀna eÍÀÎ devÀÙ achÀ na vakÍaÉÀ
15c dÀnÀ saceta sÂribhir yÀmaÌrutebhir aÈjibhiÏ
16a pra ye me bandhveÍe gÀÎ vocanta sÂrayaÏ pÃÌniÎ vocanta mÀtaram
16c adhÀ pitaram iÍmiÉaÎ rudraÎ vocanta ÌikvasaÏ
17a sapta me sapta ÌÀkina ekam-ekÀ ÌatÀ daduÏ
17c yamunÀyÀm adhi Ìrutam ud rÀdho gavyam mÃje ni rÀdho aÌvyam mÃje

1. Syavasva! Stimme zuversichtlich mit den singenden Marut das Lied an, die ohne Falsch nach
ihrer Art sich am Ruhm berauschen, die Opferwürdigen.

2. Denn diese Freunde ausdauernder Stärke sind voll Zuversicht; sie schützen auf ihrer Fahrt
von selbst alle Zuversichtlichen.

3. Sie springen über die Nächte weg wie die sprunglustigen Stiere auf die Kühe. Dann gedenken
wir der Macht der Marut im Himmel und auf Erden.

4. Den Marut wollen wir für euch mit Zuversicht Loblied und Opfer weihen, welche alle durch
Menschenalter hindurch den Sterblichen vor Schaden bewahren.

5. Die würdig sind, Freigebige zu heißen, Männer von ganzer Kraft, den opferwerten Mannen
des Himmels, den Marut, stimme das Opfergebet an!

6. Mit ihren Goldmünzen, mit Kampf sind die Männer herangesprengt; die Recken haben ihre
Speere geschleudert. Hinter diesen Marut kommen die Blitze wie lachende Frauen; von selbst
bricht der Glanz des Himmels an.

7. Die als Erdenbewohner, die im weiten Luftraum oder im Umkreis der Flüsse oder im weiten
Raum des großen Himmels herangewachsen sind.

8. Preise laut das marutische Heer, dessen Stärke wahrhaftig ist, das meisterhafte! Und diese
Männer schirren zur Prunkfahrt selbst die springenden Antilopen an.

9. Und die Schmucken kleiden sich in der Parusni in Wolle und sie spalten mit der Radschiene
der Wagen den Fels mit Gewalt.

10. Am-Weg-Geher, Abseits-vom-Weg-Geher, Im-Weg-Geher, Den-Weg-Entlang-Geher, unter
diesen Namen in breiter Schar kommend, würdigen sie mein Opfer.



11. Und die Männer würdigen es und ihre Gespanne würdigen es, und ihre wunderbaren
Gestalten werden sichtbar, bei denen man sagt: "Leute aus der Fremde!"

12. Die liedersingenden .........Barden tanzten zu dem Brunnen. Die Helfer kamen mir zu Gesicht
wie unbekannte Diebe zur Überraschung.

13. Die speerblitzenden Recken, die Seher und Meister sind, vor dieser marutischen Schar
verbeuge dich, o Rishi, und bring sie mit Lobreden zum Stillstand!

14. Lade, o Rishi, die marutische Schar mit Gabe ein wie die junge Frau einen Freund. Oder eilet
mit Macht vom Himmel her, ihr Mutigen, mit Gedichten gepriesen!

15. Der jetzt ihrer gedenkt und zu den Göttern kommt wie das Kalb zum Euter, der soll seiner
Gabe teilhaft werden durch die freigebigen Herren, die durch ihre Fahrt berühmt sind, die
buntgezeichneten!

16. Die Herren, die mir bei der Nachforschung nach ihrer Sippe die Kuh nannten, die Prisni als
ihre Mutter nannten, die nannten dann als ihren Vater den pfeilführenden Rudra, sie die
Kundigen.

17. Die je sieben und sieben Mächten gaben mir je einhundert Kühe. An der Yamuna bekomme
ich als Ehrenanteil die berühmte Schenkung von Kühen, streiche ich die Schenkung von
Rossen ein.



[5-53] An die Marut

1a ko veda jÀnam eÍÀÎ ko vÀ purÀ sumneÍv Àsa marutÀm
1c yad yuyujre kilÀsyaÏ
2a aitÀn ratheÍu tasthuÍaÏ kaÏ ÌuÌrÀva kathÀ yayuÏ
2c kasmai sasruÏ sudÀse anv Àpaya iËÀbhir vÃÍÊayaÏ saha
3a te ma Àhur ya Àyayur upa dyubhir vibhir made
3c naro maryÀ arepasa imÀn paÌyann iti ÍÊuhi
4a ye aÈjiÍu ye vÀÌÁÍu svabhÀnavaÏ srakÍu rukmeÍu khÀdiÍu
4c ÌrÀyÀ ratheÍu dhanvasu
5a yuÍmÀkaÎ smÀ rathÀÙ anu mude dadhe maruto jÁradÀnavaÏ
5c vÃÍÊÁ dyÀvo yatÁr iva
6a À yaÎ naraÏ sudÀnavo dadÀÌuÍe divaÏ koÌam acucyavuÏ
6c vi parjanyaÎ sÃjanti rodasÁ anu dhanvanÀ yanti vÃÍÊayaÏ
7a tatÃdÀnÀÏ sindhavaÏ kÍodasÀ rajaÏ pra sasrur dhenavo yathÀ
7c syannÀ aÌvÀ ivÀdhvano vimocane vi yad vartanta enyaÏ
8a À yÀta maruto diva ÀntarikÍÀd amÀd uta
8c mÀva sthÀta parÀvataÏ
9a mÀ vo rasÀnitabhÀ kubhÀ krumur mÀ vaÏ sindhur ni rÁramat
9c mÀ vaÏ pari ÍÊhÀt sarayuÏ purÁÍiÉy asme Át sumnam astu vaÏ
10a taÎ vaÏ ÌardhaÎ rathÀnÀÎ tveÍaÎ gaÉam mÀrutaÎ navyasÁnÀm
10c anu pra yanti vÃÍÊayaÏ
11a ÌardhaÎ-ÌardhaÎ va eÍÀÎ vrÀtaÎ-vrÀtaÎ gaÉaÎ-gaÉaÎ suÌastibhiÏ
11c anu krÀmema dhÁtibhiÏ
12a kasmÀ adya sujÀtÀya rÀtahavyÀya pra yayuÏ
12c enÀ yÀmena marutaÏ
13a yena tokÀya tanayÀya dhÀnyam bÁjaÎ vahadhve akÍitam
13c asmabhyaÎ tad dhattana yad va Ámahe rÀdho viÌvÀyu saubhagam
14a atÁyÀma nidas tiraÏ svastibhir hitvÀvadyam arÀtÁÏ
14c vÃÍÊvÁ ÌaÎ yor Àpa usri bheÍajaÎ syÀma marutaÏ saha
15a sudevaÏ samahÀsati suvÁro naro marutaÏ sa martyaÏ
15c yaÎ trÀyadhve syÀma te
16a stuhi bhojÀn stuvato asya yÀmani raÉan gÀvo na yavase
16c yataÏ pÂrvÀÙ iva sakhÁÙr anu hvaya girÀ gÃÉÁhi kÀminaÏ

1. Wer kennt den Ursprung? Oder wer war früher in der Marut Gunst, wenn sie ihre Schecken
angeschirrt haben?

2. Wer hat sie gehört, wenn sie auf den Wagen stehen? Wie sind sie gekommen? Welchem
Freigebigen sind sie als Verbündete beigesprungen, zu wem kommen die Regengüsse mit
ihren Labungen?

3. Die sagten mir, als sie bei Tagesanbruch mit den Vögeln in Ausgelassenheit kamen, die
Herren, die makellosen Jünglinge: "Preise sie so, wie du sie siehst";

4. "Die von selbst Glänzenden, die in ihren Zierraten Äxten, Kränzen, Goldmünzen, Spangen, in
ihren Wagen und Bogen stecken!"

5. Eure Wagen benötige ich zur Freude, o raschspendende Marut, die wie die Himmel mit
Regen kommen.

6. Wenn die gabenschönen Herren für den Opferspender des Himmels Eimer heraufgezogen
haben, so lassen sie den Parjanya über beide Welten sich ergießen. Des Parjanya Ströme gehen
über das trockene Land.

7. Die freigemachten Ströme ergossen sich mit ihrer Flut in den Luftraum wie Kühe, wie Rosse
am Ende des Weges laufend, wenn ihre Schecken vom Wege abbiegen.

8. Kommt her, ihr Marut, vom Himmel, von der Luft und von daheim; ziehet nicht ab in die
Fernen!

9. Nicht soll euch die Rasa, Anitabha, Kubha, Krumu, nicht euch die Sindhu aufhalten, noch
euch die quellenreiche Sarayu im Wege stehen. Bei uns soll eure Huld sein.

10. Diesem eurem Wagenheer, der schreckhaften marutischen Schar der neuesten Marut folgen
die Regengüsse nach.

11. Jeden Heerhaufen von euch, jedes Geschwader, jeden Trupp wollen wir mit Lobpreisungen,
mit frommen Gedanken begleiten.



12. Zu welchem edelgeborenen Opferspender haben sich heute die Marut auf dieser Fahrt
begeben,

13. Mit der ihr für leiblichen Nachwuchs das unversiegliche Saatkorn bringt? Gewähret uns die
Gabe, um die wir euch bitten, um Glück für das ganze Leben!

14. Wir möchten glücklich über den Tadel hinwegkommen, Unehre und Mißgunst dahinten
lassend. Wenn es geregnet hat, sollen die Wasser in der Morgenfrühe Glück und Arzenei sein.
Wir möchten dabei sein, ihr Marut.

15. Der Sterbliche wird jedenfalls von Gott begünstigt ein Meister werden, ihr Herren Marut, den
ihr beschirmet. Wir wollen zu denen gehören.

16. Preise die Wohltäter des Preisenden auf dessen Fahrt; sie sollen sich behagen wie die Kühe
auf der Weide. Ruf ihnen nach wie alten Freunden, wenn sie gehen, lobe sie mit Lobrede, die
das lieben!



[5-54] An die Marut

1a pra ÌardhÀya mÀrutÀya svabhÀnava imÀÎ vÀcam anajÀ parvatacyute
1c gharmastubhe diva À pÃÍÊhayajvane dyumnaÌravase mahi nÃmÉam arcata
2a pra vo marutas taviÍÀ udanyavo vayovÃdho aÌvayujaÏ parijrayaÏ
2c saÎ vidyutÀ dadhati vÀÌati tritaÏ svaranty Àpo 'vanÀ parijrayaÏ
3a vidyunmahaso naro aÌmadidyavo vÀtatviÍo marutaÏ parvatacyutaÏ
3c abdayÀ cin muhur À hrÀdunÁvÃta stanayadamÀ rabhasÀ udojasaÏ
4a vy aktÂn rudrÀ vy ahÀni Ìikvaso vy antarikÍaÎ vi rajÀÎsi dhÂtayaÏ
4c vi yad ajrÀÙ ajatha nÀva ÁÎ yathÀ vi durgÀÉi maruto nÀha riÍyatha
5a tad vÁryaÎ vo maruto mahitvanaÎ dÁrghaÎ tatÀna sÂryo na yojanam
5c etÀ na yÀme agÃbhÁtaÌociÍo 'naÌvadÀÎ yan ny ayÀtanÀ girim
6a abhrÀji Ìardho maruto yad arÉasam moÍathÀ vÃkÍaÎ kapaneva vedhasaÏ
6c adha smÀ no aramatiÎ sajoÍasaÌ cakÍur iva yantam anu neÍathÀ sugam
7a na sa jÁyate maruto na hanyate na sredhati na vyathate na riÍyati
7c nÀsya rÀya upa dasyanti notaya ÃÍiÎ vÀ yaÎ rÀjÀnaÎ vÀ suÍÂdatha
8a niyutvanto grÀmajito yathÀ naro 'ryamaÉo na marutaÏ kabandhinaÏ
8c pinvanty utsaÎ yad inÀso asvaran vy undanti pÃthivÁm madhvo andhasÀ
9a pravatvatÁyam pÃthivÁ marudbhyaÏ pravatvatÁ dyaur bhavati prayadbhyaÏ
9c pravatvatÁÏ pathyÀ antarikÍyÀÏ pravatvantaÏ parvatÀ jÁradÀnavaÏ
10a yan marutaÏ sabharasaÏ svarÉaraÏ sÂrya udite madathÀ divo naraÏ
10c na vo 'ÌvÀÏ ÌrathayantÀha sisrataÏ sadyo asyÀdhvanaÏ pÀram aÌnutha
11a aÎseÍu va ÃÍÊayaÏ patsu khÀdayo vakÍassu rukmÀ maruto rathe ÌubhaÏ
11c agnibhrÀjaso vidyuto gabhastyoÏ ÌiprÀÏ ÌÁrÍasu vitatÀ hiraÉyayÁÏ
12a taÎ nÀkam aryo agÃbhÁtaÌociÍaÎ ruÌat pippalam maruto vi dhÂnutha
12c sam acyanta vÃjanÀtitviÍanta yat svaranti ghoÍaÎ vitatam ÃtÀyavaÏ
13a yuÍmÀdattasya maruto vicetaso rÀyaÏ syÀma rathyo vayasvataÏ
13c na yo yuchati tiÍyo yathÀ divo 'sme rÀranta marutaÏ sahasriÉam
14a yÂyaÎ rayim maruta spÀrhavÁraÎ yÂyam ÃÍim avatha sÀmavipram
14c yÂyam arvantam bharatÀya vÀjaÎ yÂyaÎ dhattha rÀjÀnaÎ ÌruÍÊimantam
15a tad vo yÀmi draviÉaÎ sadyaÂtayo yenÀ svar Éa tatanÀma nÅÙr abhi
15c idaÎ su me maruto haryatÀ vaco yasya tarema tarasÀ ÌataÎ himÀÏ

1. Der marutischen Heerschar, der selbstglänzenden, Berge erschütternden, will ich diese Rede
als Schmuck anlegen; die wie der heiße Milchtrank singt, die auf des Himmels Rücken opfert,
der glanzberühmten preiset ihren hohen Mannesmut!

2. Es sollen eure starken, Wasser holenden, kraftreichen, rossebespannten Wagen in ihrem
Wettlauf zum Vorschein kommen, ihr Marut. Sie legen Blitze als Pfeile auf; Trita brüllt, die
Wasser rauschen, in dem Flußbett ihren Wettlauf machend.

3. Die blitzstrahlenden Männer mit den Steingeschossen, heftig wie der Wind, Berge
erschütternd, die Marut, die, obwohl sie Wasser geben wollen, im nu Hagel herbeirollen, von
donnernder Wucht, wild, kraftgehoben.

4. Ihr durchfahret die Nächte, die Tage, ihr Rudrasöhne, ihr Geübten, die Luft, die Räume, ihr
Schüttler. Wenn ihr die Ebenen durchfahret wie Schiffe das Wasser und die unwegsamen
Gegenden, ihr Marut, so nehmet ihr niemals Schaden.

5. Dies ist eure Stärke, eure Größe, ihr Marut: Eure lange Wegstrecke hat sich ausgedehnt wie
die der Sonne, als ihr von nicht zu nehmendem Feuerglanz, schnell wie die Antilopen im
Laufe in den Berg hineinfuhret, der die Rosse nicht herausgab.

6. Eure Heerschar, ihr Marut, erglänzte, als ihr das Rindermeer beraubtet wie die Raupe den
Baum, ihr Meister. Nun möget ihr Einträchtigen, unsere Andacht auf den guten Weg führen
wie das Auge den Gehenden.

7. Der wird nicht vergewaltigt noch erschlagen, ihr Marut, der erleidet keinen Unfall, verliert
nicht den Halt, kommt nicht zu Schaden, nicht versiegen seine Reichtümer und Hilfen, den
ihr - sei er Rishi oder König - zum Meister macht.

8. Mit Geschenken versehen wie Männer, die einen Clan besiegen, wie die Gönner, lassen die
Schlauchträger Marut den Brunnen überquellen, wenn die Gewaltigen brausen. Sie
durchnetzen die Erde mit dem Trank des Metes.

9. Gebahnt ist für die ausziehenden Marut diese Erde, gebahnt der Himmel, gebahnt die Wege
durch die Luft, gebahnt die Berge , die schnelle Gabe gewähren.



10. Wenn ihr gleichgewichtigen Marut, ihr Sonnenmänner, ihr Mannen des Himmels bei
Sonnenaufgang ausgelassen seid, so lassen eure Rosse in ihrem Laufe niemals locker. An
einem Tage erreichet ihr das Ende dieses Weges.

11. Auf euren Schultern sind die Speere, an den Füßen die Spangen, an der Brust die
Goldmünzen, ihr Marut, am Wagen die Prunkstücke, feuerglänzende Blitze in euren Händen,
an den Häuptern dehnen sich die goldenen Zahnreihen aus.

12. Vom Himmel, der sich seinen Feuerglanz nicht von dem Vornehmen nehmen läßt, schüttelt
ihr Marut die hellfarbige Beere. Sie ziehen ihre Gürtel zu, wenn sie in Feuer geraten sind, sie
stimmen ihr weitgedehntes Getöse an, den rechten Weg liebend.

13. Ihr klugen Marut, wir möchten Lenker des von euch geschenkten lebenskräftigen Reichtums
sein, der nicht von uns weicht, so wenig wie Tisya vom Himmel. Bei uns freuet euch an dem
tausendfachen Reichtum, ihr Marut!

14. Ihr Marut, ihr gewähret den Besitz beneidenswerter Söhne, ihr begünstigt dem Bharatiden ein
Streitroß und Siegesgewinn, ihr einen König, der Gehorsam findet.

15. Um solchen Besitz bitte ich euch, ihr sofort Helfenden, durch den wir gleich der Sonne die
Männer überstrahlen. Nehmet diese Rede von mir doch ja gut auf, ihr Marut, durch deren
Ausdauer wir hundert Herbste überdauern möchten!



[5-55] An die Marut

1a prayajyavo maruto bhrÀjadÃÍÊayo bÃhad vayo dadhire rukmavakÍasaÏ
1c Áyante aÌvaiÏ suyamebhir ÀÌubhiÏ ÌubhaÎ yÀtÀm anu rathÀ avÃtsata
2a svayaÎ dadhidhve taviÍÁÎ yathÀ vida bÃhan mahÀnta urviyÀ vi rÀjatha
2c utÀntarikÍam mamire vy ojasÀ ÌubhaÎ yÀtÀm anu rathÀ avÃtsata
3a sÀkaÎ jÀtÀÏ subhvaÏ sÀkam ukÍitÀÏ Ìriye cid À prataraÎ vÀvÃdhur naraÏ
3c virokiÉaÏ sÂryasyeva raÌmayaÏ ÌubhaÎ yÀtÀm anu rathÀ avÃtsata
4a ÀbhÂÍeÉyaÎ vo maruto mahitvanaÎ didÃkÍeÉyaÎ sÂryasyeva cakÍaÉam
4c uto asmÀÙ amÃtatve dadhÀtana ÌubhaÎ yÀtÀm anu rathÀ avÃtsata
5a ud ÁrayathÀ marutaÏ samudrato yÂyaÎ vÃÍÊiÎ varÍayathÀ purÁÍiÉaÏ
5c na vo dasrÀ upa dasyanti dhenavaÏ ÌubhaÎ yÀtÀm anu rathÀ avÃtsata
6a yad aÌvÀn dhÂrÍu pÃÍatÁr ayugdhvaÎ hiraÉyayÀn praty atkÀÙ amugdhvam
6c viÌvÀ it spÃdho maruto vy asyatha ÌubhaÎ yÀtÀm anu rathÀ avÃtsata
7a na parvatÀ na nadyo varanta vo yatrÀcidhvam maruto gachathed u tat
7c uta dyÀvÀpÃthivÁ yÀthanÀ pari ÌubhaÎ yÀtÀm anu rathÀ avÃtsata
8a yat pÂrvyam maruto yac ca nÂtanaÎ yad udyate vasavo yac ca Ìasyate
8c viÌvasya tasya bhavathÀ navedasaÏ ÌubhaÎ yÀtÀm anu rathÀ avÃtsata
9a mÃËata no maruto mÀ vadhiÍÊanÀsmabhyaÎ Ìarma bahulaÎ vi yantana
9c adhi stotrasya sakhyasya gÀtana ÌubhaÎ yÀtÀm anu rathÀ avÃtsata
10a yÂyam asmÀn nayata vasyo achÀ nir aÎhatibhyo maruto gÃÉÀnÀÏ
10c juÍadhvaÎ no havyadÀtiÎ yajatrÀ vayaÎ syÀma patayo rayÁÉÀm

1. Die opfersamen Marut mit blinkenden Speeren, mit Goldmünzen auf der Brust haben sich
hohe Kraft zugelegt. Sie eilen mit lenksamen schnellen Rossen. - Wenn sie im Prunkzug
ausfahren, haben sich ihre Wagen angeschlossen.

2. Von selbst habt ihr euch Stärke zugelegt, wie ihr wißt. Ihr Großen führet weit und breit das
hohe Regiment. Und sie durchmessen mit Kraft den Luftraum. - Wenn sie im Prunkzug
ausfahren, haben sich ihre Wagen angeschlossen.

3. Zusammen geboren, zusammen groß geworden sind die wohlgebildeten Herren noch weiter
zur Schönheit gewachsen, wie die Strahlen der Sonne leuchtend. - Wenn sie im Prunkzug
ausfahren, haben sich ihre Wagen angeschlossen.

4. Zu ehren ist eure Größe, ihr Marut, sehenswert euer Anblick wie der der Sonne. Verhelfet
auch uns zur Unsterblichkeit! - Wenn sie im Prunkzug ausfahren, haben sich ihre Wagen
angeschlossen.

5. Ihr Marut treibt vom Meere den Regen auf, ihr lasset ihn regnen, ihr Quellende. Nicht
versiegen eure Milchkühe, ihr Meister. - Wenn sie im Prunkzug ausfahren, haben sich ihre
Wagen angeschlossen.

6. Wenn ihr als Rosse die gefleckten Antilopen ins Joch gespannt habt und die goldenen
Gewänder angelegt habt, so zersprenget ihr Marut alle Feinde. - Wenn sie im Prunkzug
ausfahren, haben sich ihre Wagen angeschlossen.

7. Nicht Berge noch Ströme hemmen euch. Wohin ihr beschlossen habt, dahin gehet ihr Marut,
und ihr fahret um Himmel und Erde. - Wenn sie im Prunkzug ausfahren, haben sich ihre
Wagen angeschlossen.

8. Was vergangen und was gegenwärtig ist, ihr Marut, was gesprochen wird, ihr Guten, und
was vorgetragen wird, von all dem seid ihr Mitwisser. - Wenn sie im Prunkzug ausfahren,
haben sich ihre Wagen angeschlossen.

9. Seid uns gnädig, ihr Marut, erschlaget uns nicht, gewähret uns euren reichlichen Schutz!
Gedenket des Lobliedes, der Freundschaft! - Wenn sie im Prunkzug ausfahren, haben sich ihre
Wagen angeschlossen.

10. Führet ihr uns zum Besseren aus allen Nöten, ihr Marut, die ihr gepriesen seid! Lasset euch
unsere Opfergabe gefallen, ihr Opferwürdige! Wir möchten Besitzer von Reichtümern sein.



[5-56] An die Marut

1a agne Ìardhantam À gaÉam piÍÊaÎ rukmebhir aÈjibhiÏ
1c viÌo adya marutÀm ava hvaye divaÌ cid rocanÀd adhi
2a yathÀ cin manyase hÃdÀ tad in me jagmur ÀÌasaÏ
2c ye te nediÍÊhaÎ havanÀny Àgaman tÀn vardha bhÁmasaÎdÃÌaÏ
3a mÁËhuÍmatÁva pÃthivÁ parÀhatÀ madanty ety asmad À
3c ÃkÍo na vo marutaÏ ÌimÁvÀÙ amo dudhro gaur iva bhÁmayuÏ
4a ni ye riÉanty ojasÀ vÃthÀ gÀvo na durdhuraÏ
4c aÌmÀnaÎ cit svaryam parvataÎ girim pra cyÀvayanti yÀmabhiÏ
5a ut tiÍÊha nÂnam eÍÀÎ stomaiÏ samukÍitÀnÀm
5c marutÀm purutamam apÂrvyaÎ gavÀÎ sargam iva hvaye
6a yuÇgdhvaÎ hy aruÍÁ rathe yuÇgdhvaÎ ratheÍu rohitaÏ
6c yuÇgdhvaÎ harÁ ajirÀ dhuri voËhave vahiÍÊhÀ dhuri voËhave
7a uta sya vÀjy aruÍas tuviÍvaÉir iha sma dhÀyi darÌataÏ
7c mÀ vo yÀmeÍu marutaÌ ciraÎ karat pra taÎ ratheÍu codata
8a rathaÎ nu mÀrutaÎ vayaÎ Ìravasyum À huvÀmahe
8c À yasmin tasthau suraÉÀni bibhratÁ sacÀ marutsu rodasÁ
9a taÎ vaÏ ÌardhaÎ ratheÌubhaÎ tveÍam panasyum À huve
9c yasmin sujÀtÀ subhagÀ mahÁyate sacÀ marutsu mÁËhuÍÁ

1. Agni! Bring die kraftbewußte Schar, die mit Goldmünzen, mit Zierraten geputzte her! Ich rufe
heute die Clane der Marut sogar vom Lichtraum des Himmels herab.

2. Gerade wie du im Herzen meinst, darauf gehen meine Wünsche aus: Erbaue sie, die furchtbar
anzusehen, die auf deinen Anruf in nächster Nähe herankommen werden.

3. Gestoßen wie die Frau, die einen freigebigen Herrn hat, geht die Erde liebestrunken von uns
weg. Euer Andrang, ihr Marut, ist wütig wie ein Bär, furchtbar wie ein störriger Stier.

4. Die gewaltsam niederreißen, nach Willkür wie jochscheue Stiere. Wie einen sausenden Stein
bringen sie durch ihre Fahrten den felsigen Berg in Bewegung.

5. Erhebe dich jetzt mit deinem Loblied auf sie, die zusammen groß geworden sind. Ich rufe den
ersten unter vielen, den noch nie dagewesenen Schwarm der Marut gleich einem Schwarm
von Rindern herbei:

6. Schirret also die rötlichen Stuten an den Wagen, schirret die roten an die Wagen; schirret die
beiden raschen Falben an die Deichsel um zu fahren.

7. Auch jener rötliche Renner, der laut tosende, möge dabei sichtbar werden; nicht soll er auf
euren Fahrten säumen, ihr Marut, treibt ihn am Wagen an!

8. Wir rufen nun den ruhmbegierigen marutischen Wagen her, auf dem Rodasi, die
Freudenbringerin, bei den Marut steht.

9. Ich rufe eure Heerschar, die zu Wagen prunkende, schreckhafte, beifalliebende her, unter der
die edelgeborene, holde Rodasi bei den Marut sich geehrt fühlt, die Milhusi, die Gnädige.



[5-57] An die Marut

1a À rudrÀsa indravantaÏ sajoÍaso hiraÉyarathÀÏ suvitÀya gantana
1c iyaÎ vo asmat prati haryate matis tÃÍÉaje na diva utsÀ udanyave
2a vÀÌÁmanta ÃÍÊimanto manÁÍiÉaÏ sudhanvÀna iÍumanto niÍaÇgiÉaÏ
2c svaÌvÀ stha surathÀÏ pÃÌnimÀtaraÏ svÀyudhÀ maruto yÀthanÀ Ìubham
3a dhÂnutha dyÀm parvatÀn dÀÌuÍe vasu ni vo vanÀ jihate yÀmano bhiyÀ
3c kopayatha pÃthivÁm pÃÌnimÀtaraÏ Ìubhe yad ugrÀÏ pÃÍatÁr ayugdhvam
4a vÀtatviÍo maruto varÍanirÉijo yamÀ iva susadÃÌaÏ supeÌasaÏ
4c piÌaÇgÀÌvÀ aruÉÀÌvÀ arepasaÏ pratvakÍaso mahinÀ dyaur ivoravaÏ
5a purudrapsÀ aÈjimantaÏ sudÀnavas tveÍasaÎdÃÌo anavabhrarÀdhasaÏ
5c sujÀtÀso januÍÀ rukmavakÍaso divo arkÀ amÃtaÎ nÀma bhejire
6a ÃÍÊayo vo maruto aÎsayor adhi saha ojo bÀhvor vo balaÎ hitam
6c nÃmÉÀ ÌÁrÍasv ÀyudhÀ ratheÍu vo viÌvÀ vaÏ ÌrÁr adhi tanÂÍu pipiÌe
7a gomad aÌvÀvad rathavat suvÁraÎ candravad rÀdho maruto dadÀ naÏ
7c praÌastiÎ naÏ kÃÉuta rudriyÀso bhakÍÁya vo 'vaso daivyasya
8a haye naro maruto mÃËatÀ nas tuvÁmaghÀso amÃtÀ ÃtajÈÀÏ
8c satyaÌrutaÏ kavayo yuvÀno bÃhadgirayo bÃhad ukÍamÀÉÀÏ

1. Kommt her, ihr Rudrasöhne, mit Indra einträchtig auf goldenem Wagen zu guter Fahrt!
Dieses Lied von uns ist euch willkommen wie dem Durstigen, der nach Wasser verlangt, die
Quellen des Himmels.

2. Ihr seid mit Äxten, mit Speeren, mit Gedanken, mit guten Bogen, mit Pfeilen und Köcher
ausgerüstet, mit guten Rossen und mit guten Wagen, ihr Söhne der Prisni. In guter
Bewaffnung geht ihr Marut auf die Prunkfahrt.

3. Ihr schüttelt vom Himmel, von den Bergen das Gut für den Opferspender. Aus Furcht vor
eurer Fahrt ducken sich die Wälder. Ihr bringt die Erde in Aufruhr, ihr Söhne der Prisni, wenn
ihr Gewaltige zur Prunkfahrt die Schecken angeschirrt habt.

4. Die Marut, heftig wie der Wind, in Regen sich kleidend, ganz ähnlich wie Zwillinge, schön
aufgeputzt, mit rotbraunen Rossen, mit rötlichen Rossen fahrend, makellos, überaus stark, an
Ausdehnungen breit wie der Himmel;

5. Vieltropfend, mit Zierraten versehen, gabenschön, von überwältigendem Anblick, die sich die
Gabe nicht entreißen lassen, edel von Geburt, mit Goldmünzen auf der Brust, des Himmels
Chöre, wurden sie unsterblichen Namens teilhaft.

6. Auf euren Schultern sind die Speere, ihr Marut, Macht, Stärke, Kraft ist in eure Arme gelegt,
Mut in eure Häupter, Waffen auf eure Wagen, die ganze Schönheit ist auf eure Leiber
aufgetragen.

7. Ihr Marut habt uns die Belohnung von Rind, Roß, Wagen, guten Söhnen, Gold gegeben.
Schaffet uns Anerkennung, ihr Rudrasöhne! Ich möchte eurer göttlichen Gnade teilhaft
werden.

8. Höret, ihr Herren Marut, seid uns barmherzig, ihr viel schenkenden, unsterblichen, des
Rechten kundigen, die Wahrheit erhörenden, jugendlichen Seher, vom hohen Berg stammend,
hoch wachsend!



[5-58] An die Marut

1a tam u nÂnaÎ taviÍÁmantam eÍÀÎ stuÍe gaÉam mÀrutaÎ navyasÁnÀm
1c ya ÀÌvaÌvÀ amavad vahanta uteÌire amÃtasya svarÀjaÏ
2a tveÍaÎ gaÉaÎ tavasaÎ khÀdihastaÎ dhunivratam mÀyinaÎ dÀtivÀram
2c mayobhuvo ye amitÀ mahitvÀ vandasva vipra tuvirÀdhaso nÅn
3a À vo yantÂdavÀhÀso adya vÃÍÊiÎ ye viÌve maruto junanti
3c ayaÎ yo agnir marutaÏ samiddha etaÎ juÍadhvaÎ kavayo yuvÀnaÏ
4a yÂyaÎ rÀjÀnam iryaÎ janÀya vibhvataÍÊaÎ janayathÀ yajatrÀÏ
4c yuÍmad eti muÍÊihÀ bÀhujÂto yuÍmad sadaÌvo marutaÏ suvÁraÏ
5a arÀ ived acaramÀ aheva pra-pra jÀyante akavÀ mahobhiÏ
5c pÃÌneÏ putrÀ upamÀso rabhiÍÊhÀÏ svayÀ matyÀ marutaÏ sam mimikÍuÏ
6a yat prÀyÀsiÍÊa pÃÍatÁbhir aÌvair vÁËupavibhir maruto rathebhiÏ
6c kÍodanta Àpo riÉate vanÀny avosriyo vÃÍabhaÏ krandatu dyauÏ
7a prathiÍÊa yÀman pÃthivÁ cid eÍÀm bharteva garbhaÎ svam ic chavo dhuÏ
7c vÀtÀn hy aÌvÀn dhury Àyuyujre varÍaÎ svedaÎ cakrire rudriyÀsaÏ
8a haye naro maruto mÃËatÀ nas tuvÁmaghÀso amÃtÀ ÃtajÈÀÏ
8c satyaÌrutaÏ kavayo yuvÀno bÃhadgirayo bÃhad ukÍamÀÉÀÏ

1. Jetzt will ich diese ihre kraftvolle Schar, die marutische, preisen, der Jüngsten, die mit raschen
Rossen ungestüm fahren, und als freie Herren sind sie im Besitz der Unsterblichkeit;

2. Die überraschende Schar, die kräftige, mit Spangen an den Händen, von lärmendem Treiben,
die zauberkundige, Wünsche gewährende. Die vielschenkenden Herren, die erfreulichen, die
an Größe unermeßlich sind, die lobe, du Redekundiger!

3. Zu euch sollen heute die Wasserträger kommen, alle Marut, die den Regen herantreiben.
Dieser Agni, der für euch entzündet ist, ihr Marut, an dem habet Gefallen, ihr jugendlichen
Seher!

4. Ihr erzeuget dem Volk einen rührigen, vollendeten König, ihr Opferwürdige. Von euch
kommt der armbehende Faustkämpfer, von euch, Marut, einer, der tüchtige Rosse und gute
Söhne besitzt.

5. Gleich den Speichen ist keiner der Letzte, gleich den Tagen entstehen sie fort und fort gleich
vollkommen an Herrlichkeit. Die trefflichsten Söhne der Prisni, die gewaltigsten Marut haben
sich aus eigener Absicht zusammengetan.

6. Sobald ihr Marut mit den gefleckten Antilopen als Rossen ausgefahren seid auf Wagen mit
festen Radbeschlägen, so zerstieben die Wasser, die Bäume treiben im Wasser; der Himmel,
der rötliche Stier, soll herabbrüllen.

7. Bei ihrer Fahrt dehnt sich selbst die Erde; sie legen ihre Kraft in sie wie der Gatte den Keim in
die Frau. Sie haben die Winde als Rosse an die Stange gespannt, die Rudrasöhne haben ihren
Schweiß zum Regen gemacht.

8. Höret, ihr Herren Marut, seid uns barmherzig, ihr viel schenkenden, unsterblichen, des
Rechten kundigen, die Wahrheit erhörenden, jugendlichen Seher, vom hohen Berg stammend,
hoch wachsend!



[5-59] An die Marut

1a pra va spaË akran suvitÀya dÀvane 'rcÀ dive pra pÃthivyÀ Ãtam bhare
1c ukÍante aÌvÀn taruÍanta À rajo 'nu svam bhÀnuÎ Ìrathayante arÉavaiÏ
2a amÀd eÍÀm bhiyasÀ bhÂmir ejati naur na pÂrÉÀ kÍarati vyathir yatÁ
2c dÂredÃÌo ye citayanta emabhir antar mahe vidathe yetire naraÏ
3a gavÀm iva Ìriyase ÌÃÇgam uttamaÎ sÂryo na cakÍÂ rajaso visarjane
3c atyÀ iva subhvaÌ cÀrava sthana maryÀ iva Ìriyase cetathÀ naraÏ
4a ko vo mahÀnti mahatÀm ud aÌnavat kas kÀvyÀ marutaÏ ko ha pauÎsyÀ
4c yÂyaÎ ha bhÂmiÎ kiraÉaÎ na rejatha pra yad bharadhve suvitÀya dÀvane
5a aÌvÀ ived aruÍÀsaÏ sabandhavaÏ ÌÂrÀ iva prayudhaÏ prota yuyudhuÏ
5c maryÀ iva suvÃdho vÀvÃdhur naraÏ sÂryasya cakÍuÏ pra minanti vÃÍÊibhiÏ
6a te ajyeÍÊhÀ akaniÍÊhÀsa udbhido 'madhyamÀso mahasÀ vi vÀvÃdhuÏ
6c sujÀtÀso januÍÀ pÃÌnimÀtaro divo maryÀ À no achÀ jigÀtana
7a vayo na ye ÌreÉÁÏ paptur ojasÀntÀn divo bÃhataÏ sÀnunas pari
7c aÌvÀsa eÍÀm ubhaye yathÀ viduÏ pra parvatasya nabhanÂÙr acucyavuÏ
8a mimÀtu dyaur aditir vÁtaye naÏ saÎ dÀnucitrÀ uÍaso yatantÀm
8c Àcucyavur divyaÎ koÌam eta ÃÍe rudrasya maruto gÃÉÀnÀÏ

1. Nach euch ausspähend hat er aufgebrüllt, um euch guten Fortgang zu geben. Ich will dem
Himmel singen, der Erde trage ich die wahrhafte Rede vor. Sie begießen ihre Rosse, wann sie
den Raum durcheilen; sie lösen durch die Regenfluten ihren Glanz auf.

2. Aus Furcht vor ihrer Wucht bewegt sich die Erde, sie läuft voll Wasser wie ein vollbeladenes
Schiff, das schwankend geht. Die weithin Sichtbaren, die durch ihre Gangarten sich
auszeichnen, die Männer sind innerlich eifersüchtig auf die große Opferrede.

3. Wie der Rinder Horn ist euer höchstes Horn prächtig zu schauen, wie das Auge der Sonne bei
Aufhören des Dunkels. Wie stattliche Rennpferde seid ihr schön, prächtig zu schauen wie
junge Männer zieht ihr Herren die Augen auf euch.

4. Wer kann alles, was an euch Großen groß ist, erfassen, wer eure Weisheit, wer eure
Mannestaten, ihr Marut! Ihr machet die Erde erzittern wie Sonnenstäubchen, wenn ihr
vorauseilt, um Wohlfahrt zu schenken.

5. Wie rötliche Rosse sind sie von gleicher Rasse und sie kämpfen an der Spitze wie die Helden
als Vorkämpfer. Wie wohlgewachsene Jünglinge sind die Männer gewachsen; das Auge der
Sonne vermindern sie durch den Regen.

6. Ohne Ältesten, ohne Jüngsten, ohne Mittleren, alle an der Spitze sind sie in voller Größe
ausgewachsen. Edel von Geburt, Söhne der Prisni, des Himmels Jungen, kommt zu uns her!

7. Die wie Vogelketten ungestüm flogen von dem hohen Himmelsrücken bis zu den Grenzen
des Himmels; ihre Rosse haben, wie beide Teile wissen, die Wildwasser des Berges
hervorsprudeln lassen.

8. Der Himmel soll brüllen, die Aditi soll uns gut aufnehmen; die Morgenröten mit ansehnlichen
Gaben sollen gleichen Schritt halten. Diese Marut haben den himmlischen Eimer aufgezogen,
o Rishi, die Söhne des Rudra, die Gepriesenen.



[5-60] An die Marut

1a ÁËe agniÎ svavasaÎ namobhir iha prasatto vi cayat kÃtaÎ naÏ
1c rathair iva pra bhare vÀjayadbhiÏ pradakÍiÉin marutÀÎ stomam ÃdhyÀm
2a À ye tasthuÏ pÃÍatÁÍu ÌrutÀsu sukheÍu rudrÀ maruto ratheÍu
2c vanÀ cid ugrÀ jihate ni vo bhiyÀ pÃthivÁ cid rejate parvataÌ cit
3a parvataÌ cin mahi vÃddho bibhÀya divaÌ cit sÀnu rejata svane vaÏ
3c yat krÁËatha maruta ÃÍÊimanta Àpa iva sadhryaÈco dhavadhve
4a varÀ ived raivatÀso hiraÉyair abhi svadhÀbhis tanvaÏ pipiÌre
4c Ìriye ÌreyÀÎsas tavaso ratheÍu satrÀ mahÀÎsi cakrire tanÂÍu
5a ajyeÍÊhÀso akaniÍÊhÀsa ete sam bhrÀtaro vÀvÃdhuÏ saubhagÀya
5c yuvÀ pitÀ svapÀ rudra eÍÀÎ sudughÀ pÃÌniÏ sudinÀ marudbhyaÏ
6a yad uttame maruto madhyame vÀ yad vÀvame subhagÀso divi ÍÊha
6c ato no rudrÀ uta vÀ nv asyÀgne vittÀd dhaviÍo yad yajÀma
7a agniÌ ca yan maruto viÌvavedaso divo vahadhva uttarÀd adhi ÍÉubhiÏ
7c te mandasÀnÀ dhunayo riÌÀdaso vÀmaÎ dhatta yajamÀnÀya sunvate
8a agne marudbhiÏ Ìubhayadbhir ÃkvabhiÏ somam piba mandasÀno gaÉaÌribhiÏ
8c pÀvakebhir viÌvaminvebhir Àyubhir vaiÌvÀnara pradivÀ ketunÀ sajÂÏ

1. Agni, den gnädigen, rufe ich unter Verbeugungen an. Hierher gesetzt möge er für uns den
großen Wurf treffen. Wie mit wettkämpfenden Wagen eile ich voraus; mit ihm zu meiner
Rechten will ich das Loblied auf die Marut recht machen.

2. Die Rudrasöhne, die Marut, die die berühmten Schecken bestiegen haben und ihre leichten
Wagen - aus Furcht bekommen, selbst des Himmels Rücken bebt selbst die Erde, selbst das
Gebirge.

3. Selbst das hochgewachsene Gebirge hat Furcht bekommen, selbst des Himmels Rücken bebt
bei eurem Tosen. Wenn ihr Marut mit Speeren bewaffnet euer Spiel treibt, so eilt ihr nach dem
gleichen Ziele wie die Gewässer.

4. Wie Freier aus reichem Hause haben sie mit Goldsachen, mit ihren Eigenheiten die Leiber
verziert. Zur Schönheit haben die Schönsten, die Starken auf den Wagen ihre Herrlichkeiten
allesamt an den Leibern angelegt.

5. Ohne Ältesten, ohne Jüngsten sind diese Brüder zusammen aufgewachsen zum Glück. Ihr
jugendlicher kunstreicher Vater Rudra und die gutmelke Prisni haben den Marut schöne Tage
bereitet.

6. Ob ihr im höchsten oder im mittleren oder im untersten Himmel seid, ihr glücklichen Marut,
so nehmet von dort, ihr Rudrasöhne oder du, Agni, Kunde davon, von der Opferspende, die
wir weihen wollen!

7. Wenn Agni und ihr allwissenden Marut vom oberen Himmel über die Höhen fahret, so
bringet, lustig, tosend, ihr Überlegenen, dem Opfernden, dem Somapressenden Gut!

8. Agni! Trink lustig Soma mit den prunkenden lobsingenden Marut, der auserlesenen Schar,
mit den läuternden, allbewegenden, langlebigen, o Vaisvanara, im Verein mit deinem
langdauernden Lichtschein!



[5-61] Die Marut und Syavasva

1a ke ÍÊhÀ naraÏ ÌreÍÊhatamÀ ya eka-eka Àyaya
1c paramasyÀÏ parÀvataÏ
2a kva vo 'ÌvÀÏ kvÀbhÁÌavaÏ kathaÎ Ìeka kathÀ yaya
2c pÃÍÊhe sado nasor yamaÏ
3a jaghane coda eÍÀÎ vi sakthÀni naro yamuÏ
3c putrakÃthe na janayaÏ
4a parÀ vÁrÀsa etana maryÀso bhadrajÀnayaÏ
4c agnitapo yathÀsatha
5a sanat sÀÌvyam paÌum uta gavyaÎ ÌatÀvayam
5c ÌyÀvÀÌvastutÀya yÀ dor vÁrÀyopabarbÃhat
6a uta tvÀ strÁ ÌaÌÁyasÁ puÎso bhavati vasyasÁ
6c adevatrÀd arÀdhasaÏ
7a vi yÀ jÀnÀti jasuriÎ vi tÃÍyantaÎ vi kÀminam
7c devatrÀ kÃÉute manaÏ
8a uta ghÀ nemo astutaÏ pumÀÙ iti bruve paÉiÏ
8c sa vairadeya it samaÏ
9a uta me 'rapad yuvatir mamanduÍÁ prati ÌyÀvÀya vartanim
9c vi rohitÀ purumÁËhÀya yematur viprÀya dÁrghayaÌase
10a yo me dhenÂnÀÎ ÌataÎ vaidadaÌvir yathÀ dadat
10c taranta iva maÎhanÀ
11a ya ÁÎ vahanta ÀÌubhiÏ pibanto madiram madhu
11c atra ÌravÀÎsi dadhire
12a yeÍÀÎ ÌriyÀdhi rodasÁ vibhrÀjante ratheÍv À
12c divi rukma ivopari
13a yuvÀ sa mÀruto gaÉas tveÍaratho anedyaÏ
13c ÌubhaÎyÀvÀpratiÍkutaÏ
14a ko veda nÂnam eÍÀÎ yatrÀ madanti dhÂtayaÏ
14c ÃtajÀtÀ arepasaÏ
15a yÂyam martaÎ vipanyavaÏ praÉetÀra itthÀ dhiyÀ
15c ÌrotÀro yÀmahÂtiÍu
16a te no vasÂni kÀmyÀ puruÌcandrÀ riÌÀdasaÏ
16c À yajÈiyÀso vavÃttana
17a etam me stomam Ârmye dÀrbhyÀya parÀ vaha
17c giro devi rathÁr iva
18a uta me vocatÀd iti sutasome rathavÁtau
18c na kÀmo apa veti me
19a eÍa kÍeti rathavÁtir maghavÀ gomatÁr anu
19c parvateÍv apaÌritaÏ

1. Wer seid ihr Herren, die ihr als Allerschönste einer nach dem anderen aus fernster Ferne
gekommen seid?

2. Wo sind eure Rosse, wo die Zügel? Wie habt ihr das vermocht, wie seid ihr gekommen? Wo
ist der Sattel auf dem Rücken, der Zaum in den Nüstern der Rosse?

3. Wo die Gerte auf deren Hinterbacke? Die Herren haben die Schenkel gespreizt wie die Frauen
bei der Kindererzeugung.

4. Zieht fort, ihr Männer, ihr Jünglinge mit der schönen Frau, daß ihr heiß wie Feuer werdet!
5. Sie schenkte Roß- und Rinderherde nebst hundert Schafen, die dem von Syavasva

gepriesenen Manne den Arm als Kissen unterlegt.
6. Und manche Frau ist öfter besser als der gottlose, geizige Mann;
7. Die den Hungrigen, den Dürstenden, den Begehrenden herausfindet und ihr Denken auf die

Götter richtet.
8. Auch mancher ungepriesene Geizhals wird Mann genannt; er steht diesem nur bei Zahlung

des Wergeldes gleich.
9. Und die erfreute junge Frau deutete mir, dem Syavasva, den Weg an. Die beiden Rotfüchse

streckten sich im Lauf zu Purumilha, dem Redekundigen von dauerndem Ruhm;
10. Der mir hundert Milchkühe wie der Sohn des Vidadasva, wie Taranta freigebig schenken

werde.



11. Die mit schnellen Rossen fahren, den berauschenden Met trinken, die haben sich dabei Ruhm
erworben.

12. Die durch ihre Schönheit auf ihren Wagen Himmel und Erde überstrahlen wie der
Goldschmuck oben am Himmel.

13. Das war die jugendliche Marutschar mit schreckhaftem Wagen, tadellos, auf der Prunkfahrt
begriffen, unaufhaltsam.

14. Wer weiß jetzt von ihnen, wo die Schüttler sich ergötzen, die rechtzeitig geborenen,
makellosen?

15. Ihr Beifalliebende führet den Sterblichen recht nach seinem Sinn, ihr erhöret, wenn man euch
während der Fahrt ruft.

16. Als solche wendet uns begehrenswerte blinkende Schätze zu, ihr Überlegen, Opferwürdige!
17. Diesen meinen Lobgesang bringe, o Nacht, zu Darbhya hin, meine Lobesrede, o Göttin, wie

ein Wagenfahrer!
18. Und sage für mich also bei Rathaviti, der Soma ausgepreßt hat: "Nicht läßt mein Verlangen

ab."
19. Dieser freigebige Rathaviti wohnt an den Gomatiflüssen zurückgezogen in den Bergen.



[5-62] An Mitra und Varuna

1a Ãtena Ãtam apihitaÎ dhruvaÎ vÀÎ sÂryasya yatra vimucanty aÌvÀn
1c daÌa ÌatÀ saha tasthus tad ekaÎ devÀnÀÎ ÌreÍÊhaÎ vapuÍÀm apaÌyam
2a tat su vÀm mitrÀvaruÉÀ mahitvam ÁrmÀ tasthuÍÁr ahabhir duduhre
2c viÌvÀÏ pinvathaÏ svasarasya dhenÀ anu vÀm ekaÏ pavir À vavarta
3a adhÀrayatam pÃthivÁm uta dyÀm mitrarÀjÀnÀ varuÉÀ mahobhiÏ
3c vardhayatam oÍadhÁÏ pinvataÎ gÀ ava vÃÍÊiÎ sÃjataÎ jÁradÀnÂ
4a À vÀm aÌvÀsaÏ suyujo vahantu yataraÌmaya upa yantv arvÀk
4c ghÃtasya nirÉig anu vartate vÀm upa sindhavaÏ pradivi kÍaranti
5a anu ÌrutÀm amatiÎ vardhad urvÁm barhir iva yajuÍÀ rakÍamÀÉÀ
5c namasvantÀ dhÃtadakÍÀdhi garte mitrÀsÀthe varuÉeËÀsv antaÏ
6a akravihastÀ sukÃte paraspÀ yaÎ trÀsÀthe varuÉeËÀsv antaÏ
6c rÀjÀnÀ kÍatram ahÃÉÁyamÀnÀ sahasrasthÂÉam bibhÃthaÏ saha dvau
7a hiraÉyanirÉig ayo asya sthÂÉÀ vi bhrÀjate divy aÌvÀjanÁva
7c bhadre kÍetre nimitÀ tilvile vÀ sanema madhvo adhigartyasya
8a hiraÉyarÂpam uÍaso vyuÍÊÀv ayasthÂÉam uditÀ sÂryasya
8c À rohatho varuÉa mitra gartam ataÌ cakÍÀthe aditiÎ ditiÎ ca
9a yad baÎhiÍÊhaÎ nÀtividhe sudÀnÂ achidraÎ Ìarma bhuvanasya gopÀ
9c tena no mitrÀvaruÉÀv aviÍÊaÎ siÍÀsanto jigÁvÀÎsaÏ syÀma

1. Euer feststehendes Gesetz ist durch das Gesetz verborgen, dort wo sie die Rosse des
Sonnengottes ausspannen. Es stehen zehn Hundert beisammen. Ich sah dies eine schönste der
Wunder der Götter.

2. Das ist fein eure Macht, Mitra und Varuna: Still haltend haben sie alle Tage Milch gegeben. Ihr
machet alle Milchbrüste von der Frühweide strotzend. Nach eurem Willen rollt die eine
Radschiene herbei.

3. Ihr festigt Himmel und Erde, Mitra und Varuna, ihr Könige, durch eure Herrlichkeit. Mehret
die Kräuter, machet die Kühe strotzend, gießet den Regen herab, ihr Rausch spendende!

4. Euch sollen die gutgeschirrten Rosse herfahren, mit angezogenen Zügeln sollen sie herwärts
kommen. Ein Aufputz von Schmalz folgt euch. Längst schon ergießen sich die Ströme.

5. Indem ihr das Gesetz, das eure berühmte, weite Herrschererscheinung entsprechend erhöht,
wie das Barhis durch Opferspruch schützet, sitzet ihr Huldigungen empfangend auf eurem
Hochstuhl im Überfluß, o Mitra und Varuna von fester Willenskraft.

6. Ohne blutige Hände seid ihr Schirmer aus der Ferne für den Rechtschaffenen, den ihr beide
im Überfluß schützen möget, O Varuna und Mitra. Ihr beiden Könige führet ohne Eifersucht
beide zusammen die auf tausend Säulen ruhende Herrschaft.

7. Goldverziert, aus Erz ist seine Säule; sie erglänzt am Himmel wie eine Peitsche, auf
gesegnetem oder ergiebigem Boden gefestigt. Möchten wir von dem Honig, der auf dem
Hochstuhl ist, als Lohn bekommen.

8. Ihr besteiget bei dem Aufleuchten der Morgenröte den goldfarbigen, bei Sonnenaufgang den
erzsäuligen Hochstuhl, o Mitra und Varuna. Von da überschauet ihr Unschuld und Schuld.

9. Was der dichteste lückenlose Schild ist, der nicht zu durchschießen ist, ihr gabenschönen
Hirten der Welt, mit dem beschirmet uns, Mitra und Varuna! Wenn wir auf Gewinn
ausgehen, möchten wir die Sieger sein.



[5-63] An Mitra und Varuna

1a Ãtasya gopÀv adhi tiÍÊhatho rathaÎ satyadharmÀÉÀ parame vyomani
1c yam atra mitrÀvaruÉÀvatho yuvaÎ tasmai vÃÍÊir madhumat pinvate divaÏ
2a samrÀjÀv asya bhuvanasya rÀjatho mitrÀvaruÉÀ vidathe svardÃÌÀ
2c vÃÍÊiÎ vÀÎ rÀdho amÃtatvam Ámahe dyÀvÀpÃthivÁ vi caranti tanyavaÏ
3a samrÀjÀ ugrÀ vÃÍabhÀ divas patÁ pÃthivyÀ mitrÀvaruÉÀ vicarÍaÉÁ
3c citrebhir abhrair upa tiÍÊhatho ravaÎ dyÀÎ varÍayatho asurasya mÀyayÀ
4a mÀyÀ vÀm mitrÀvaruÉÀ divi ÌritÀ sÂryo jyotiÌ carati citram Àyudham
4c tam abhreÉa vÃÍÊyÀ  gÂhatho divi parjanya drapsÀ madhumanta Árate
5a rathaÎ yuÈjate marutaÏ Ìubhe sukhaÎ ÌÂro na mitrÀvaruÉÀ gaviÍÊiÍu
5c rajÀÎsi citrÀ vi caranti tanyavo divaÏ samrÀjÀ payasÀ na ukÍatam
6a vÀcaÎ su mitrÀvaruÉÀv irÀvatÁm parjanyaÌ citrÀÎ vadati tviÍÁmatÁm
6c abhrÀ vasata marutaÏ su mÀyayÀ dyÀÎ varÍayatam aruÉÀm arepasam
7a dharmaÉÀ mitrÀvaruÉÀ vipaÌcitÀ vratÀ rakÍethe asurasya mÀyayÀ
7c Ãtena viÌvam bhuvanaÎ vi rÀjathaÏ sÂryam À dhattho divi citryaÎ ratham

1. Ihr Hüter des Gesetzes, deren Satzungen gültig sind, ihr beide besteiget den Wagen im
höchsten Himmel. Wem ihr hier gewogen seid, Mitra und Varuna, für den quillt der Regen
die Süßigkeit des Himmels.

2. Als Allherrscher herrschet ihr über diese Welt, Mitra und Varuna, in Weisheit, durch die
Sonne sehend. Wir bitten um eure Gabe, um Regen und Unsterblichkeit. Die Donner gehen
über Himmel und Erde hin.

3. Allherrscher, gewaltige Bullen, Herren des Himmels und der Erde sind Mitra und Varuna, die
Ausgezeichneten. Mit buntfarbigen Wolken stellt ihr euch auf den Schall ein. Ihr lasset den
Himmel regnen durch die Zaubermacht des Asura.

4. Eure Zaubermacht erstreckte sich bis zum Himmel: Es wandelt die Sonne, das Licht, die
buntfarbige Waffe. Dies verhüllt ihr durch das Gewölk, durch den Regen am Himmel.
Parjanya! Deine süßen Tropfen brechen hervor.

5. Die Marut schirren ihren leichten Wagen zur Prunkfahrt an wie ein Held auf den Beutezügen
nach Rindern, o Mitra und Varuna. Grelle Donner durchziehen die Lüfte. Ihr beiden
Allherrscher, netzet uns mit der Milch des Himmels!

6. Parjanya läßt fein seine erquickende, grelle, schreckhafte Stimme ertönen, o Mitra und
Varuna. Die Marut kleiden sich fein mit Zauberkunst in Wolken; ihr beide lasset den rötlichen
makellosen Himmel regnen!

7. Von Rechts wegen wachet ihr redekundigen Mitra und Varuna über die Gebote mit des Asura
Zaubermacht. Mit dem Gesetz herrschet ihr über die ganze Welt; die Sonne setzet ihr an den
Himmel als weitkenntlichen Wagen.



[5-64] An Mitra und Varuna

1a varuÉaÎ vo riÌÀdasam ÃcÀ mitraÎ havÀmahe
1c pari vrajeva bÀhvor jaganvÀÎsÀ svarÉaram
2a tÀ bÀhavÀ sucetunÀ pra yantam asmÀ arcate
2c ÌevaÎ hi jÀryaÎ vÀÎ viÌvÀsu kÍÀsu joguve
3a yan nÂnam aÌyÀÎ gatim mitrasya yÀyÀm pathÀ
3c asya priyasya ÌarmaÉy ahiÎsÀnasya saÌcire
4a yuvÀbhyÀm mitrÀvaruÉopamaÎ dheyÀm ÃcÀ
4c yad dha kÍaye maghonÀÎ stotÅÉÀÎ ca spÂrdhase
5a À no mitra sudÁtibhir varuÉaÌ ca sadhastha À
5c sve kÍaye maghonÀÎ sakhÁnÀÎ ca vÃdhase
6a yuvaÎ no yeÍu varuÉa kÍatram bÃhac ca bibhÃthaÏ
6c uru Éo vÀjasÀtaye kÃtaÎ rÀye svastaye
7a uchantyÀm me yajatÀ devakÍatre ruÌadgavi
7c sutaÎ somaÎ na hastibhir À paËbhir dhÀvataÎ narÀ bibhratÀv arcanÀnasam

1. Den überlegenen Varuna, den Mitra rufen wir für euch mit einem Vers an, die beide den
Svarnara wie das Doppelgehege der Arme einschließen.

2. Als solche reichet eure Arme gnädig diesem Lobsänger, denn eure liebwerte Bekanntschaft
ruft man in allen Wohnsitzen an.

3. Wenn ich jetzt den richtigen Weg erreichte, würde ich auf dem Pfade des Mitra wandeln. Bei
diesem lieben friedfertigen Mitra suchen sie Zuflucht.

4. Euch beiden, Mitra und Varuna, möchte ich mit einem Vers das Höchste widmen, was im
Hause der freigebigen Patrone ist und für die Sänger zum Wetteifer dient.

5. Kommet zu uns, Mitra und Varuna, mit Erleuchtung zur Stelle, ins eigene Haus der
freigebigen Patrone zu ihrem und der Amtsgenossen Gedeihen.

6. Ihr beide, Mitra und Varuna, sollt uns, denen ihr die mächtige Herrschaft erhaltet, ihr sollt
uns freie Bahn zum Siegesgewinn, zum Reichtum, zum Glück bereiten!

7. Die beiden Opferwürdigen sollen uns beistehen, wenn die Morgenröte bei Devaksatra
Rusadgo aufgeht. Ihr beiden Männer, eilet mit den Füßen herbei, wie ihr mit den Armen den
gepreßten Soma im Wasser, indem ihr den Arcananas unterstützet.



[5-65] An Mitra und Varuna

1a yaÌ ciketa sa sukratur devatrÀ sa bravÁtu naÏ
1c varuÉo yasya darÌato mitro vÀ vanate giraÏ
2a tÀ hi ÌreÍÊhavarcasÀ rÀjÀnÀ dÁrghaÌruttamÀ
2c tÀ satpatÁ ÃtÀvÃdha ÃtÀvÀnÀ jane-jane
3a tÀ vÀm iyÀno 'vase pÂrvÀ upa bruve sacÀ
3c svaÌvÀsaÏ su cetunÀ vÀjÀÙ abhi pra dÀvane
4a mitro aÎhoÌ cid Àd uru kÍayÀya gÀtuÎ vanate
4c mitrasya hi pratÂrvataÏ sumatir asti vidhataÏ
5a vayam mitrasyÀvasi syÀma saprathastame
5c anehasas tvotayaÏ satrÀ varuÉaÌeÍasaÏ
6a yuvam mitremaÎ janaÎ yatathaÏ saÎ ca nayathaÏ
6c mÀ maghonaÏ pari khyatam mo asmÀkam ÃÍÁÉÀÎ gopÁthe na uruÍyatam

1. Wer verständig ist, der hat den rechten Sinn für die Götter, der soll uns sagen, wessen
Lobreden der gerngesehene Varuna oder Mitra gut aufnimmt,

2. Denn sie sind die Könige von höchstem Ansehen, die weithin bekanntesten. Sie sind die
rechtmäßigen Herren, die Mehrer des rechten, rechthandelnd gegen jedermann.

3. Um eure Gunst bittend rufe ich zuerst euch beide zusammen an: Die Besitzer guter Rosse
gehen mit guter Absicht auf Siegesgewinn aus, um sie zu verschenken.

4. Mitra gewinnt selbst aus Bedrängnis einen Ausweg, freie Bahn zu einem Wohnsitz, denn
Mitra´s Gunst gehört dem Verehrer, der vorausstrebt.

5. Wir wollen in dem weitreichendsten Schutze des Mitra sein, ohne Fehl, von dir beschützt,
allesamt im Schutze der Mutter des Varuna.

6. Ihr beide, Mitra und Varuna, einiget unsereins und bringet uns zusammen! Vergesset nicht
des Gönners, nicht unser, der Rishi´s! Schaffet uns sicheren Ausweg unter eurem Schutze!



[5-66] An Mitra und Varuna

1a À cikitÀna sukratÂ devau marta riÌÀdasÀ
1c varuÉÀya ÃtapeÌase dadhÁta prayase mahe
2a tÀ hi kÍatram avihrutaÎ samyag asuryam ÀÌÀte
2c adha vrateva mÀnuÍaÎ svar Éa dhÀyi darÌatam
3a tÀ vÀm eÍe rathÀnÀm urvÁÎ gavyÂtim eÍÀm
3c rÀtahavyasya suÍÊutiÎ dadhÃk stomair manÀmahe
4a adhÀ hi kÀvyÀ yuvaÎ dakÍasya pÂrbhir adbhutÀ
4c ni ketunÀ janÀnÀÎ cikethe pÂtadakÍasÀ
5a tad Ãtam pÃthivi bÃhac chravaeÍa ÃÍÁÉÀm
5c jrayasÀnÀv aram pÃthv ati kÍaranti yÀmabhiÏ
6a À yad vÀm ÁyacakÍasÀ mitra vayaÎ ca sÂrayaÏ
6c vyaciÍÊhe bahupÀyye yatemahi svarÀjye

1. Ruf an, du Kundiger, die beiden einsichtsvollen Götter, o Sterblicher, die überlegenen. Dem
Varuna, dessen Schmuck das Gesetz ist, möge es zu hohem Genuß geschehen.

2. Denn die zwei haben die unumstößliche Herrschaft und vollständig die Asurawürde erlangt.
Und ihre Gesetze sind wie das menschliche Gesetz gleich der Sonne sichtbar aufgerichtet.

3. Euch beide bitten wir im Rennen der Wagen um breite Bahn für sie. Wir haben zuversichtlich
euren Lobpreis mit Lobliedern des Ratahavya im Sinn.

4. Und ihr berget ja alle weisen Gedanken mit den Burgen des Verstandes, ihr Wunderbaren; ihr
nehmt sie wahr durch das innere Licht der Menschen, ihr von lauterem Verstand.

5. Diese hohe Weisheit verkünde ich, o Erde, wenn die Rishi´s Ruhm suchen: Sie überholen im
Laufe die beiden pünktlich und breit Dahineilenden.

6. Daß wir, o Mitra und Varuna, ihr mit den Augen Wandernde, und unsere Lohnherren in
eurer umfassendsten, vielschützenden Herrschaft Zuflucht finden möchten.



[5-67] An Mitra und Varuna

1a baË itthÀ deva niÍkÃtam ÀdityÀ yajatam bÃhat
1c varuÉa mitrÀryaman varÍiÍÊhaÎ kÍatram ÀÌÀthe
2a À yad yoniÎ hiraÉyayaÎ varuÉa mitra sadathaÏ
2c dhartÀrÀ carÍaÉÁnÀÎ yantaÎ sumnaÎ riÌÀdasÀ
3a viÌve hi viÌvavedaso varuÉo mitro aryamÀ
3c vratÀ padeva saÌcire pÀnti martyaÎ riÍaÏ
4a te hi satyÀ ÃtaspÃÌa ÃtÀvÀno jane-jane
4c sunÁthÀsaÏ sudÀnavo 'ÎhoÌ cid urucakrayaÏ
5a ko nu vÀm mitrÀstuto varuÉo vÀ tanÂnÀm
5c tat su vÀm eÍate matir atribhya eÍate matiÏ

1. Wahrlich, so ist´s, ihr beiden Götter, ihr Söhne der Aditi, ihr habt die verehrungswürdige,
hohe, euch bestimmte Stellung, ihr habt die höchste Herrschaft erreicht, Varuna, Mitra,
Aryaman.

2. Wenn ihr euch in den goldenen Schoß setzet, Varuna, Mitra, die Erhalter der Völker, so
gewähret eure Gunst, ihr Überlegene!

3. Denn Varuna, Mitra, Aryaman, die Allwissenden, gehen alle ihren Geboten nach wie der
Verfolger den Fußspuren. Sie behüten den Sterblichen vor Schaden.

4. Denn sie sind die Wahrhaften, die sich an das Rechte halten, rechthandelnd gegen jedermann,
gute Führer, gabenschön, auch aus Bedrängnis einen Ausweg schaffend.

5. Wer von euch ist noch ungepriesen, o Mitra, oder ist es Varuna unter euren Personen? Darum
wendet sich das Gedicht gerade an euch, wendet sich das Gedicht von Seiten der Atri´s an
euch.



[5-68] An Mitra und Varuna

1a pra vo mitrÀya gÀyata varuÉÀya vipÀ girÀ
1c mahikÍatrÀv Ãtam bÃhat
2a samrÀjÀ yÀ ghÃtayonÁ mitraÌ cobhÀ varuÉaÌ ca
2c devÀ deveÍu praÌastÀ
3a tÀ naÏ Ìaktam pÀrthivasya maho rÀyo divyasya
3c mahi vÀÎ kÍatraÎ deveÍu
4a Ãtam Ãtena sapanteÍiraÎ dakÍam ÀÌÀte
4c adruhÀ devau vardhete
5a vÃÍÊidyÀvÀ rÁtyÀpeÍas patÁ dÀnumatyÀÏ
5c bÃhantaÎ gartam ÀÌÀte

1. Stimmt den Gesang für Mitra und Varuna an mit eurem beredten Lobe! Ihr beiden Träger der
großen Herrschaft höret die Wahrheit!

2. Die Allherscher, die in Schmalz gebettet sind, Mitra und Varuna, beide Götter stehen bei den
Göttern in Ehren.

3. Erwirket uns beide großen irdischen und himmlischen Reichtum! Groß ist eure Macht unter
den Göttern.

4. Indem beide das Gesetz nach dem Gesetz hegen, haben sie eifrige Tatkraft erlangt. Ohne Trug
gedeihen die zwei Götter.

5. Den Himmel lassen sie regnen, die Wasser fließen, die Herren der Labe, die die Himmelsgabe
bringt; sie haben ihren großen Hochsitz eingenommen.



[5-69] An Mitra und Varuna

1a trÁ rocanÀ varuÉa trÁÙr uta dyÂn trÁÉi mitra dhÀrayatho rajÀÎsi
1c vÀvÃdhÀnÀv amatiÎ kÍatriyasyÀnu vrataÎ rakÍamÀÉÀv ajuryam
2a irÀvatÁr varuÉa dhenavo vÀm madhumad vÀÎ sindhavo mitra duhre
2c trayas tasthur vÃÍabhÀsas tisÃÉÀÎ dhiÍaÉÀnÀÎ retodhÀ vi dyumantaÏ
3a prÀtar devÁm aditiÎ johavÁmi madhyaÎdina uditÀ sÂryasya
3c rÀye mitrÀvaruÉÀ sarvatÀteËe tokÀya tanayÀya ÌaÎ yoÏ
4a yÀ dhartÀrÀ rajaso rocanasyotÀdityÀ divyÀ pÀrthivasya
4c na vÀÎ devÀ amÃtÀ À minanti vratÀni mitrÀvaruÉÀ dhruvÀÉi

1. Die drei Lichträume und die drei Himmel, die drei Lufträume erhaltet ihr, Mitra und Varuna,
die Herrschererscheinung erhöhend, über das unverwelkliche Gesetz wachend.

2. Eure Milchkühe sind labungsreich, o Varuna, eure Ströme geben süße Milch, o Mitra. Drei
herrliche Stiere stehen als die Besamer der drei Dhisana´s verteilt.

3. Am Morgen rufe ich die Göttin Aditi, am Mittag, bei Sonnenaufgang, um Reichtum euch
vollzählig, Mitra und Varuna; ich flehe um Glück und Segen für den leiblichen Samen.

4. Die ihr, die himmlischen Aditisöhne, die Erhalter der Lichtwelt und der irdischen Welt seid,
eure feststehenden Gebote beeinträchtigen nicht die unsterblichen Götter, o Mitra und
Varuna.



[5-70] An Mitra und Varuna

1a purÂruÉÀ cid dhy asty avo nÂnaÎ vÀÎ varuÉa
1c mitra vaÎsi vÀÎ sumatim
2a tÀ vÀÎ samyag adruhvÀÉeÍam aÌyÀma dhÀyase
2c vayaÎ te rudrÀ syÀma
3a pÀtaÎ no rudrÀ pÀyubhir uta trÀyethÀÎ sutrÀtrÀ
3c turyÀma dasyÂn tanÂbhiÏ
4a mÀ kasyÀdbhutakratÂ yakÍam bhujemÀ tanÂbhiÏ
4c mÀ ÌeÍasÀ mÀ tanasÀ

1. Da ja eure Gnade gewiß mehr als ausgedehnt ist, o Varuna, so möchte ich eure Gunst
gewinnen, o Mitra.

2. Euch, ihr nie Trügende, euer Labsal möchten wir vollständig zu genießen bekommen. Wir
möchten die sein, ihr zwei Rudra´s.

3. Schützet uns, ihr zwei Rudra´s, mit euren Schützern und errettet uns als gute Retter! Wir
möchten mit unseren Leibern die Dasyu´s überwinden.

4. Wir möchten nicht die Heimlichkeit irgend eines am eigenen Leibe zu spüren bekommen,
nicht an der Nachkommenschaft, nicht an den leiblichen Kindern, ihr von unbegreiflicher
Einsicht.



[5-71] An Mitra und Varuna

1a À no gantaÎ riÌÀdasÀ varuÉa mitra barhaÉÀ
1c upemaÎ cÀrum adhvaram
2a viÌvasya hi pracetasÀ varuÉa mitra rÀjathaÏ
2c ÁÌÀnÀ pipyataÎ dhiyaÏ
3a upa naÏ sutam À gataÎ varuÉa mitra dÀÌuÍaÏ
3c asya somasya pÁtaye

1. Kommt mit Eifer zu uns, ihr überlegenen Varuna und Mitra, zu diesem angenehmen Opfer!
2. Denn über alles herrscht ihr einsichtigen Varuna und Mitra. Befruchtet unsere Gedanken, die

ihr das vermöget!
3. Kommt zu unserem Preßtrank, Mitra und Varuna, zu dem Saft des Opfernden, um diesen

Soma zu trinken!



[5-72] An Mitra und Varuna

1a À mitre varuÉe vayaÎ gÁrbhir juhumo atrivat
1c ni barhiÍi sadataÎ somapÁtaye
2a vratena stho dhruvakÍemÀ dharmaÉÀ yÀtayajjanÀ
2c ni barhiÍi sadataÎ somapÁtaye
3a mitraÌ ca no varuÉaÌ ca juÍetÀÎ yajÈam iÍÊaye
3c ni barhiÍi sadatÀÎ somapÁtaye

1. Wir opfern wie Atri dem Mitra und Varuna mit Lobreden. Setzet euch beide auf das Barhis
zum Somatrank!

2. Durch euer Gebot seid ihr Friedenserhalter, von Rechts wegen einet ihr die Völker. Setzet
euch beide auf das Barhis zum Somatrank!

3. Mitra und Varuna mögen an unserem Opfer Wohlgefallen haben, um gern zu kommen. Sie
sollen sich beide auf das Barhis setzen zum Somatrunk!



[5-73] An die Asvin

1a yad adya sthaÏ parÀvati yad arvÀvaty aÌvinÀ
1c yad vÀ purÂ purubhujÀ yad antarikÍa À gatam
2a iha tyÀ purubhÂtamÀ purÂ daÎsÀÎsi bibhratÀ
2c varasyÀ yÀmy adhrigÂ huve tuviÍÊamÀ bhuje
3a ÁrmÀnyad vapuÍe vapuÌ cakraÎ rathasya yemathuÏ
3c pary anyÀ nÀhuÍÀ yugÀ mahnÀ rajÀÎsi dÁyathaÏ
4a tad Â Íu vÀm enÀ kÃtaÎ viÌvÀ yad vÀm anu ÍÊave
4c nÀnÀ jÀtÀv arepasÀ sam asme bandhum eyathuÏ
5a À yad vÀÎ sÂryÀ rathaÎ tiÍÊhad raghuÍyadaÎ sadÀ
5c pari vÀm aruÍÀ vayo ghÃÉÀ varanta ÀtapaÏ
6a yuvor atriÌ ciketati narÀ sumnena cetasÀ
6c gharmaÎ yad vÀm arepasaÎ nÀsatyÀsnÀ bhuraÉyati
7a ugro vÀÎ kakuho yayiÏ ÌÃÉve yÀmeÍu saÎtaniÏ
7c yad vÀÎ daÎsobhir aÌvinÀtrir narÀvavartati
8a madhva Â Íu madhÂyuvÀ rudrÀ siÍakti pipyuÍÁ
8c yat samudrÀti parÍathaÏ pakvÀÏ pÃkÍo bharanta vÀm
9a satyam id vÀ u aÌvinÀ yuvÀm Àhur mayobhuvÀ
9c tÀ yÀman yÀmahÂtamÀ yÀmann À mÃËayattamÀ
10a imÀ brahmÀÉi vardhanÀÌvibhyÀÎ santu ÌaÎtamÀ
10c yÀ takÍÀma rathÀÙ ivÀvocÀma bÃhan namaÏ

1. Wenn ihr Asvin heute in der Ferne, wenn ihr in der Nähe seid, oder wenn ihr vielmals
Vielnützende im Luftreich seid, so kommt her!

2. Hierher mögen die beiden gar Vielseitigen kommen, die viele Meisterkünste mit sich führen.
Ich wende mich an die beiden Reichen als Bittsteller; ich rufe sie an, die am meisten zum
Nutzen dienen.

3. Das eine Rad des Wagens - zum Staunen erstaunlich - habt ihr zurückgehalten; mit dem
anderen flieget ihr über die nahusischen Geschlechter, mit Macht über die Räume hinweg.

4. Das habt ihr fein mit ihm getan, was bei allen Geschlechtern von euch gepriesen wird. An
verschiedenen Orten ohne Makel geboren habt ihr mit uns Freundschaft geschlossen.

5. Wenn Surya euren Wagen besteigt, den immer schnell fahrenden, dann halten eure rötlichen
Vogelrosse die Gluten von sich ab, daß sie nicht versengen.

6. Euer gedenkt Atri mit Wohlwollen im Herzen, ihr Herren, da er nach eurem tadellosen
Milchtrank mit dem Munde hastig fuhr, ihr Nasatya´s.

7. Euer gewaltiger Buckelochse ist im Lauf; man hört sein Getrappel auf den Fahrten, wenn euch
Atri durch seine Meisterkünste hervorbringen wird, ihr Herren Asvin.

8. Die von Süßigkeit Überquellende kommt fein mit, ihr Süßes liebenden Rudra´s. Wann ihr
übers Meer fahret, werden euch gekochte Stärkungen aufgetragen.

9. In Wahrheit heißen sie euch ja die Heilsamen, ihr Asvin. Ihr seid auf der Fahrt die
Fahrtgerufensten, auf der Fahrt die Barmherzigsten.

10. Diese erbaulichen Worte sollen den Asvin recht wohltuende Stärkungen sein, die wir wie
Wagen gezimmert haben. Wir haben sie als hohe Huldigungen gesprochen.



[5-74] An die Asvin

1a kÂÍÊho devÀv aÌvinÀdyÀ divo manÀvasÂ
1c tac chravatho vÃÍaÉvasÂ atrir vÀm À vivÀsati
2a kuha tyÀ kuha nu ÌrutÀ divi devÀ nÀsatyÀ
2c kasminn À yatatho jane ko vÀÎ nadÁnÀÎ sacÀ
3a kaÎ yÀthaÏ kaÎ ha gachathaÏ kam achÀ yuÈjÀthe ratham
3c kasya brahmÀÉi raÉyatho vayaÎ vÀm uÌmasÁÍÊaye
4a pauraÎ cid dhy udaprutam paura paurÀya jinvathaÏ
4c yad ÁÎ gÃbhÁtatÀtaye siÎham iva druhas pade
5a pra cyavÀnÀj jujuruÍo vavrim atkaÎ na muÈcathaÏ
5c yuvÀ yadÁ kÃthaÏ punar À kÀmam ÃÉve vadhvaÏ
6a asti hi vÀm iha stotÀ smasi vÀÎ saÎdÃÌi Ìriye
6c nÂ Ìrutam ma À gatam avobhir vÀjinÁvasÂ
7a ko vÀm adya purÂÉÀm À vavne martyÀnÀm
7c ko vipro vipravÀhasÀ ko yajÈair vÀjinÁvasÂ
8a À vÀÎ ratho rathÀnÀÎ yeÍÊho yÀtv aÌvinÀ
8c purÂ cid asmayus tira ÀÇgÂÍo martyeÍv À
9a Ìam Â Íu vÀm madhÂyuvÀsmÀkam astu carkÃtiÏ
9c arvÀcÁnÀ vicetasÀ vibhiÏ Ìyeneva dÁyatam
10a aÌvinÀ yad dha karhi cic chuÌrÂyÀtam imaÎ havam
10c vasvÁr Â Íu vÀm bhujaÏ pÃÈcanti su vÀm pÃcaÏ

1. Wo seid ihr Götter Asvin heute, ihr Söhne des Himmels, ihr Gedankenreichen? Das sollet ihr
Schatzreiche hören; Atri wünscht euch her.

2. Wo sind die zwei? Wo im Himmel hört man von den Göttern Nasatya´s? Bei welchem Volke
sucht ihr heute Anschluß? Wer hält euch fest im Bereich der Flüsse?

3. Zu wem fahret ihr, zu wem geht ihr? Zu wem schirret ihr den Wagen? An wessen erbaulichen
Reden erfreuet ihr euch? Wir wünschen, daß ihr gern kommet.

4. Denn ihr belebet auch den im Wasser schwimmenden Paura vollauf, ihr Vollaufbesitzer,
wenn ihn zur Gefangenschaft wie einen Löwen in der Falle -

5. Dem gealterten Cyavana nehmet ihr die Leibeshülle wie ein Gewand ab. "Jung, wenn ihr ihn
wieder macht, geht er auf das Verlangen seiner Frau ein."

6. Hier ist ja euer Lobsänger. Wir können uns euch zu Ehren sehen lassen. Nun höret auf mich,
kommt her mit euren Gnaden, ihr Lohnreiche!

7. Wer unter den vielen Sterblichen hat euch heute für sich gewonnen? Welcher Redekundige
euch, für welche die Redekundigen eine Anziehungskraft haben, wer mit seinen Opfern, ihr
Lohnreiche?

8. Euer Wagen, der bestfahrende unter den Wagen, soll kommen, ihr Asvin, über gar viele
Räume zu uns strebend, er der Preis unter den Sterblichen.

9. Unser rühmliches Gedenken soll euch recht zusagen, ihr Süßesliebende. Flieget herwärts mit
den Vogelrossen wie zwei Falken, ihr Einsichtsvolle!

10. O Asvin, wenn ihr jemals auf diesen Ruf hören solltet, so wisset: Gute Genüsse sind fein für
euch da; es tränken euch die feinen Getränke.



[5-75] An die Asvin

1a prati priyatamaÎ rathaÎ vÃÍaÉaÎ vasuvÀhanam
1c stotÀ vÀm aÌvinÀv ÃÍi stomena prati bhÂÍati mÀdhvÁ mama ÌrutaÎ havam
2a atyÀyÀtam aÌvinÀ tiro viÌvÀ ahaÎ sanÀ
2c dasrÀ hiraÉyavartanÁ suÍumnÀ sindhuvÀhasÀ mÀdhvÁ mama ÌrutaÎ havam
3a À no ratnÀni bibhratÀv aÌvinÀ gachataÎ yuvam
3c rudrÀ hiraÉyavartanÁ juÍÀÉÀ vÀjinÁvasÂ mÀdhvÁ mama ÌrutaÎ havam
4a suÍÊubho vÀÎ vÃÍaÉvasÂ rathe vÀÉÁcy ÀhitÀ
4c uta vÀÎ kakuho mÃgaÏ pÃkÍaÏ kÃÉoti vÀpuÍo mÀdhvÁ mama ÌrutaÎ havam
5a bodhinmanasÀ rathyeÍirÀ havanaÌrutÀ
5c vibhiÌ cyavÀnam aÌvinÀ ni yÀtho advayÀvinam mÀdhvÁ mama ÌrutaÎ havam
6a À vÀÎ narÀ manoyujo 'ÌvÀsaÏ pruÍitapsavaÏ
6c vayo vahantu pÁtaye saha sumnebhir aÌvinÀ mÀdhvÁ mama ÌrutaÎ havam
7a aÌvinÀv eha gachataÎ nÀsatyÀ mÀ vi venatam
7c tiraÌ cid aryayÀ pari vartir yÀtam adÀbhyÀ mÀdhvÁ mama ÌrutaÎ havam
8a asmin yajÈe adÀbhyÀ jaritÀraÎ Ìubhas patÁ
8c avasyum aÌvinÀ yuvaÎ gÃÉantam upa bhÂÍatho mÀdhvÁ mama ÌrutaÎ havam
9a abhÂd uÍÀ ruÌatpaÌur Àgnir adhÀyy ÃtviyaÏ
9c ayoji vÀÎ vÃÍaÉvasÂ ratho dasrÀv amartyo mÀdhvÁ mama ÌrutaÎ havam

1. Euren Wagen, den liebsten, bullenhaften, schätzebringenden erwartet euer Lobsänger, der
Rishi, mit Lobgesang, ihr Asvin. - Ihr Süßesliebende, erhöret meinen Ruf!

2. Kommet, o Asvin, an allen Reden vorbei, auf daß ich gewinne. Ihr Meister mit goldenen
Rädern, ihr Gnädigen, mit Sindhu fahrend, - ihr Süßesliebende, erhöret meinen Ruf!

3. Kommet her zu uns, ihr Asvin, Kleinode bringend, ihr zwei Rudra´s mit goldenen Rädern,
gern ihr Lohnreichen - ihr Süßesliebende, erhöret meinen Ruf!

4. Die Stimme des trefflichen Sängers ist als Mahnstimme auf euren Wagen gelegt, ihr
Schätzereichen. Und das hochragende Tier, das erstaunliche, macht euch Kräfte - ihr
Süßesliebende, erhöret meinen Ruf!

5. Zwei Wagenfahrer aufmerksamen Sinnes, eifrig, auf den Ruf hörend, fahret ihr mit den
Vogelrossen herab zu Cyavana, dem Aufrichtigen - ihr Süßesliebende, erhöret meinen Ruf!

6. Die wunschgeschirrten, fleckfarbigen Rosse, die Vögel sollen euch, ihr Herren Asvin,
herfahren mit euren Gnaden zum Trank - ihr Süßesliebende, erhöret meinen Ruf!

7. Asvin! Kommt hierher! Nasatya´s, wendet euren Blick nicht ab! Machet eure Rundfahrt an
den Nebenbuhlern vorbei, um den Edlen aufzusuchen, ihr Untrügliche - ihr Süßesliebende,
erhöret meinen Ruf!

8. Bei diesem Opfer achtet ihr untrüglichen Herren der Schönheit auf den Sänger! Ihr achtet auf
den schutzsuchenden Lobredner, o Asvin - ihr Süßesliebende, erhöret meinen Ruf!

9. Die Usas mit dem hellfarbigen Tier ist erschienen, Agni ward zu rechter Zeit angelegt. Euer
unsterblicher Wagen ward angeschirrt, ihr schätzereichen Meister - ihr Süßesliebende, erhöret
meinen Ruf!



[5-76] An die Asvin

1a À bhÀty agnir uÍasÀm anÁkam ud viprÀÉÀÎ devayÀ vÀco asthuÏ
1c arvÀÈcÀ nÂnaÎ rathyeha yÀtam pÁpivÀÎsam aÌvinÀ gharmam acha
2a na saÎskÃtam pra mimÁto gamiÍÊhÀnti nÂnam aÌvinopastuteha
2c divÀbhipitve 'vasÀgamiÍÊhÀ praty avartiÎ dÀÌuÍe ÌambhaviÍÊhÀ
3a utÀ yÀtaÎ saÎgave prÀtar ahno madhyaÎdina uditÀ sÂryasya
3c divÀ naktam avasÀ ÌaÎtamena nedÀnÁm pÁtir aÌvinÀ tatÀna
4a idaÎ hi vÀm pradivi sthÀnam oka ime gÃhÀ aÌvinedaÎ duroÉam
4c À no divo bÃhataÏ parvatÀd Àdbhyo yÀtam iÍam ÂrjaÎ vahantÀ
5a sam aÌvinor avasÀ nÂtanena mayobhuvÀ supraÉÁtÁ gamema
5c À no rayiÎ vahatam ota vÁrÀn À viÌvÀny amÃtÀ saubhagÀni

1. Agni beleuchtet das Antlitz der Usas; der Redekundigen Worte sind gottwärts gehend
emporgestiegen. Kommt nunmehr herbei hierher, ihr zwei Wagenfahrer, zu dem quellenden
Milchtrank, ihr Asvin!

2. Nicht verfehlen sie den bestimmten Ort, die häufigsten Besucher. Die Asvin sind jetzt
zugegen, hier besungen, am Tage, am Abend mit ihrer Gnade am ehesten der Not begegnend
und dem Opferwilligen gar gewogen.

3. Kommet auch zur Melkzeit, früh am Morgen, um Mittag, bei Aufgang der Sonne, am Tage,
des Nachts mit wohltuendster Gnade! Nicht hat jetzt der Trank die Asvin warten lassen.

4. Denn das ist schon längst euer Ort, eure Heimat, dieses Haus, ihr Asvin, diese Wohnung.
Kommet zu uns vom hohen Himmel, vom Gebirge, von den Gewässern, Labung und
Stärkung mitbringend!

5. Wir möchten der neuesten erfreulichen Gnade und der guten Führung der Asvin teilhaft
werden. Bringet uns Reichtum und Söhne, alle Glücksgüter mit, ihr beiden Unsterblichen!



[5-77] An die Asvin

1a prÀtaryÀvÀÉÀ prathamÀ yajadhvam purÀ gÃdhrÀd araruÍaÏ pibÀtaÏ
1c prÀtar hi yajÈam aÌvinÀ dadhÀte pra ÌaÎsanti kavayaÏ pÂrvabhÀjaÏ
2a prÀtar yajadhvam aÌvinÀ hinota na sÀyam asti devayÀ ajuÍÊam
2c utÀnyo asmad yajate vi cÀvaÏ pÂrvaÏ-pÂrvo yajamÀno vanÁyÀn
3a hiraÉyatvaÇ madhuvarÉo ghÃtasnuÏ pÃkÍo vahann À ratho vartate vÀm
3c manojavÀ aÌvinÀ vÀtaraÎhÀ yenÀtiyÀtho duritÀni viÌvÀ
4a yo bhÂyiÍÊhaÎ nÀsatyÀbhyÀÎ viveÍa caniÍÊham pitvo rarate vibhÀge
4c sa tokam asya pÁparac chamÁbhir anÂrdhvabhÀsaÏ sadam it tuturyÀt
5a sam aÌvinor avasÀ nÂtanena mayobhuvÀ supraÉÁtÁ gamema
5c À no rayiÎ vahatam ota vÁrÀn À viÌvÀny amÃtÀ saubhagÀni

1. Opfert den Frühkommenden zuerst; sie sollen vor dem mißgünstigen Geier trinken, denn am
Morgen empfangen die Asvin ihr Opfer. Die Seher preisen die Götter, denen der erste
Opferanteil gebührt.

2. Opfert am Morgen, treibt die Asvin zur Eile - zur Abendzeit gelangt das Opfer nicht zu den
Göttern, weil es da unwillkommen ist. Auch opfert ein anderer außer uns, wenn es Morgen
geworden ist. Je früher der Opfernde daran ist, desto mehr gewinnt er.

3. Mit goldener Decke, honigfarben, schmalzbedeckt rollt euer Wagen heran, Stärkungen mit
sich führend, gedankenschnell, mit Windeseile, mit dem ihr Asvin über alle Fährlichkeiten
hinwegkommt.

4. Wer für die Nasatya´s am meisten angerichtet hat, wer das Beste spendet bei der Verteilung
der Speise, der bringt seine Nachkommenschaft glücklich durch mit seinen frommen
Leistungen. Er möge jederzeit die überbieten, deren Flamme nicht emporschlägt.

5. Wir möchten der neuesten erfreulichen Gnade und der guten Führung der A?vin teilhaft
werden. Bringet uns Reichtum und Söhne, alle Glücksgüter mit, ihr beiden Unsterblichen!



[5-78] An die Asvin

1a aÌvinÀv eha gachataÎ nÀsatyÀ mÀ vi venatam
1c haÎsÀv iva patatam À sutÀÙ upa
2a aÌvinÀ hariÉÀv iva gaurÀv ivÀnu yavasam
2c haÎsÀv iva patatam À sutÀÙ upa
3a aÌvinÀ vÀjinÁvasÂ juÍethÀÎ yajÈam iÍÊaye
3c haÎsÀv iva patatam À sutÀÙ upa
4a atrir yad vÀm avarohann ÃbÁsam ajohavÁn nÀdhamÀneva yoÍÀ
4c Ìyenasya cij javasÀ nÂtanenÀgachatam aÌvinÀ ÌaÎtamena
5a vi jihÁÍva vanaspate yoniÏ sÂÍyantyÀ iva
5c Ìrutam me aÌvinÀ havaÎ saptavadhriÎ ca muÈcatam
6a bhÁtÀya nÀdhamÀnÀya ÃÍaye saptavadhraye
6c mÀyÀbhir aÌvinÀ yuvaÎ vÃkÍaÎ saÎ ca vi cÀcathaÏ
7a yathÀ vÀtaÏ puÍkariÉÁÎ samiÇgayati sarvataÏ
7c evÀ te garbha ejatu niraitu daÌamÀsyaÏ
8a yathÀ vÀto yathÀ vanaÎ yathÀ samudra ejati
8c evÀ tvaÎ daÌamÀsya sahÀvehi jarÀyuÉÀ
9a daÌa mÀsÀÈ chaÌayÀnaÏ kumÀro adhi mÀtari
9c niraitu jÁvo akÍato jÁvo jÁvantyÀ adhi

1. Asvin! Kommet hierher! Nasatya´s, wendet euren Blick nicht ab! Gleich Gänsen flieget zum
Somasaft!

2. Asvin! Wie Gazellen, wie Büffel zur Weide, gleich Gänsen flieget zum Somasaft!
3. Asvin, lohnreiche! Findet an meinem Opfer Wohlgefallen, um gern zu kommen! Gleich

Gänsen flieget zum Somasaft!
4. Als Atri in den Glutofen hinabstieg und euch anrief wie eine Frau in Kindesnöten, da kamet

ihr Asvin mit des Falken frischer, glückbringendster Eile herbei.
5. "Tu dich auf, o Baum, wie der Schoß der Kreisenden! Höret, ihr Asvin, meinen Ruf und

befreiet den Saptavadhri!"
6. Dem geängstigten, in Not befindlichen Rishi Saptavadhri klemmet ihr Asvin durch

Zauberkünste den Baum auf und zu.
7. Wie der Wind allerwärts den Lotusteich bewegt, so soll sich deine Leibesfrucht regen, sie soll

zehn Monate alt herauskommen.
8. Wie sich der Wind, wie der Wald, wie das Meer bewegt, so geh du Zehnmonatskind samt der

Nachgeburt ab!
9. Nachdem der Knabe zehn Monate in der Mutter gelegen hat, soll er lebendig, unversehrt,

lebendig aus der Lebenden herauskommen!



[5-79] An Usas

1a mahe no adya bodhayoÍo rÀye divitmatÁ
1c yathÀ cin no abodhayaÏ satyaÌravasi vÀyye sujÀte aÌvasÂnÃte
2a yÀ sunÁthe Ìaucadrathe vy aucho duhitar divaÏ
2c sÀ vy ucha sahÁyasi satyaÌravasi vÀyye sujÀte aÌvasÂnÃte
3a sÀ no adyÀbharadvasur vy uchÀ duhitar divaÏ
3c yo vy auchaÏ sahÁyasi satyaÌravasi vÀyye sujÀte aÌvasÂnÃte
4a abhi ye tvÀ vibhÀvari stomair gÃÉanti vahnayaÏ
4c maghair maghoni suÌriyo dÀmanvantaÏ surÀtayaÏ sujÀte aÌvasÂnÃte
5a yac cid dhi te gaÉÀ ime chadayanti maghattaye
5c pari cid vaÍÊayo dadhur dadato rÀdho ahrayaÎ sujÀte aÌvasÂnÃte
6a aiÍu dhÀ vÁravad yaÌa uÍo maghoni sÂriÍu
6c ye no rÀdhÀÎsy ahrayÀ maghavÀno arÀsata sujÀte aÌvasÂnÃte
7a tebhyo dyumnam bÃhad yaÌa uÍo maghony À vaha
7c ye no rÀdhÀÎsy aÌvyÀ gavyÀ bhajanta sÂrayaÏ sujÀte aÌvasÂnÃte
8a uta no gomatÁr iÍa À vahÀ duhitar divaÏ
8c sÀkaÎ sÂryasya raÌmibhiÏ ÌukraiÏ Ìocadbhir arcibhiÏ sujÀte aÌvasÂnÃte
9a vy uchÀ duhitar divo mÀ ciraÎ tanuthÀ apaÏ
9c net tvÀ stenaÎ yathÀ ripuÎ tapÀti sÂro arciÍÀ sujÀte aÌvasÂnÃte
10a etÀvad ved uÍas tvam bhÂyo vÀ dÀtum arhasi
10c yÀ stotÃbhyo vibhÀvary uchantÁ na pramÁyase sujÀte aÌvasÂnÃte

1. Weck uns heute, o Usas, zu großem Reichtum, du die Glanzreiche, wie du uns sonst bei
Satyasravas Vayya geweckt hast, du Edelgeborene, Roßeschenkende.

2. Die du aufgeleuchtet bist über Sunitha, des Sucadratha Sohn, o Himmelstochter, leuchte du
über dem mächtigeren Satyasravas Vayya auf, du Edelgeborene, Rosseschenkende!

3. Leuchte du uns heute schätzebringend auf, o Himmelstochter, die du bei dem mächtigeren
Satyasravas Vayya aufleuchtetest, du Edelgeborene, Rosseschenkende.

4. Die Opferleiter, die dich mit Lobliedern begrüßen, du Erstrahlende, diese sollen mit ihren
Gaben, du Gabenreiche, die glückgesegneten, reichbelohnenden Schenker beschenken, du
Edelgeborene, Rosseschenkende.

5. Denn sooft auch diese Sängerchöre dir zur Beschenkung würdig erscheinen, haben sie willig
den Abschluß gemacht, indem sie ein anständiges Geschenk gaben, du Edelgeborene,
Rosseschenkende.

6. Diesen freigebigen Herren mögest du gabenreiche Usas den Ruhm vieler Söhne bringen, die
uns anständige Geschenke gewährt haben, die Freigebigen, du Edelgeborene,
Rosseschenkende!

7. Ihnen bring, o gabenreiche Usas, hohen Glanz und Ruhm mit, den freigebigen Herren, die uns
Geschenke von Rossen und Rindern zuteilten, du Edelgeborene, Rosseschenkende!

8. Und bring uns Nahrung nebst Kühen, o Himmelstochter, zugleich mit den Strahlen der
Sonne, mit den hellen, brennenden Gluten des Feuers, du Edelgeborene, Rosseschenkende!

9. Leuchte auf, Tochter des Himmels, zieh dein Werk nicht in die Länge, damit dich nicht wie
einen betrügerischen Dieb die Sonne mit ihrer Glut versenge, du Edelgeborene,
Rosseschenkende.

10. So viel oder noch mehr vermagst du, Usas, zu schenken, die du, Erstrahlende, für die Sänger
nie abnimmst, wenn du aufleuchtest, du Edelgeborene, Rosseschenkende.



[5-80] An Usas

1a dyutadyÀmÀnam bÃhatÁm Ãtena ÃtÀvarÁm aruÉapsuÎ vibhÀtÁm
1c devÁm uÍasaÎ svar ÀvahantÁm prati viprÀso matibhir jarante
2a eÍÀ janaÎ darÌatÀ bodhayantÁ sugÀn pathaÏ kÃÉvatÁ yÀty agre
2c bÃhadrathÀ bÃhatÁ viÌvaminvoÍÀ jyotir yachaty agre ahnÀm
3a eÍÀ gobhir aruÉebhir yujÀnÀsredhantÁ rayim aprÀyu cakre
3c patho radantÁ suvitÀya devÁ puruÍÊutÀ viÌvavÀrÀ vi bhÀti
4a eÍÀ vyenÁ bhavati dvibarhÀ ÀviÍkÃÉvÀnÀ tanvam purastÀt
4c Ãtasya panthÀm anv eti sÀdhu prajÀnatÁva na diÌo minÀti
5a eÍÀ ÌubhrÀ na tanvo vidÀnordhveva snÀtÁ dÃÌaye no asthÀt
5c apa dveÍo bÀdhamÀnÀ tamÀÎsy uÍÀ divo duhitÀ jyotiÍÀgÀt
6a eÍÀ pratÁcÁ duhitÀ divo nÅn yoÍeva bhadrÀ ni riÉÁte apsaÏ
6c vyÂrÉvatÁ dÀÌuÍe vÀryÀÉi punar jyotir yuvatiÏ pÂrvathÀkaÏ

1. Die Göttin Usas, die hohe, die in glänzender Auffahrt nach der Ordnung ordnungsgemäß in
rötlicher Farbe erstrahlt, die die Sonne bringt, wachen die Redekundigen mit ihren Gedichten
heran.

2. Sie, die Gerngesehene, die die Leute weckt und die Wege gangbar macht, geht voraus auf
hohem Wagen, die Hohe, Allbewegende. Die Usas hält im Anbeginn der Tage ihr Licht hoch.

3. Sie hat mit roten Rindern den Wagen bespannend, ohne Unfall, ohne sich abbringen zu
lassen, Reichtum gewonnen. Die Göttin, die zu guter Fahrt die Wege bahnt, die
Vielgepriesene, Vielbegehrte erstrahlt.

4. Sie, die Buntfarbige, wird doppeltgroß, wenn sie im Osten ihren Leib enthüllt. Sie wandelt
richtig den Weg der Ordnung; wie eine Wegekundige verfehlt sie nicht die Richtungen.

5. Sie ist wie eine Schöne sich ihres Körpers bewußt; sie steht wie eine Badende aufgerichtet da,
um sich beschauen zu lassen. Die Anfeindungen, die Finsternis vertreibt sie; mit ihrem Lichte
ist Usas, die Himmelstochter, gekommen.

6. Sie, die Himmelstochter, kommt den Männern entgegen; wie eine schöne Frau entblößt sie die
Brust. Indem sie ihre begehrenswerten Sachen dem Opferer enthüllt, hat die Jugendliche
wiederum wie früher Licht gemacht.



[5-81] An Savitri

1a yuÈjate mana uta yuÈjate dhiyo viprÀ viprasya bÃhato vipaÌcitaÏ
1c vi hotrÀ dadhe vayunÀvid eka in mahÁ devasya savituÏ pariÍÊutiÏ
2a viÌvÀ rÂpÀÉi prati muÈcate kaviÏ prÀsÀvÁd bhadraÎ dvipade catuÍpade
2c vi nÀkam akhyat savitÀ vareÉyo 'nu prayÀÉam uÍaso vi rÀjati
3a yasya prayÀÉam anv anya id yayur devÀ devasya mahimÀnam ojasÀ
3c yaÏ pÀrthivÀni vimame sa etaÌo rajÀÎsi devaÏ savitÀ mahitvanÀ
4a uta yÀsi savitas trÁÉi rocanota sÂryasya raÌmibhiÏ sam ucyasi
4c uta rÀtrÁm ubhayataÏ parÁyasa uta mitro bhavasi deva dharmabhiÏ
4a uteÌiÍe prasavasya tvam eka id uta pÂÍÀ bhavasi deva yÀmabhiÏ
4c utedaÎ viÌvam bhuvanaÎ vi rÀjasi ÌyÀvÀÌvas te savita stomam ÀnaÌe

1. Sie spannen den Geist an, und sie spannen die Gedanken an, die redekundigen, die die Reden
auf den Hohen, den Redekundigen kennen. Er ganz allein bestimmt die Opfer als
zeitkundiger. Groß ist das Lob des Gottes Savitri.

2. Alle Gestalten legt der Seher an. Zweifüßlern und Vierfüßlern hat er jetzt Gutes zugewiesen.
Savitri, der Vorzügliche, hat jetzt nach dem Himmelsraum Ausblick gehalten; nach der
Ausfahrt der Usas führt er das Regiment.

3. Dessen Ausfahrt die anderen Götter folgten, der Hoheit des Gottes durch seine Kraft, der die
irdischen Räume durchmessen hat mit seiner Größe, dieser Gott Savitri, der Etasa.

4. Und du kommst zu den drei Lichtreichen, o Savitri, und wohnst mit den Strahlen der Sonne
zusammen, und du umkreisest auf beiden Seiten die Nacht, und du bist nach deinen
Eigenschaften der Mitra, o Gott.

5. Und du allein hast die Macht anzuweisen, und du bist der Pusan durch deine Fahrten, o Gott.
Und diese ganze Welt regierest du. Syavasva hat dir ein Loblied, o Savitri, zustande gebracht.



[5-82] An Savitri

1a tat savitur vÃÉÁmahe vayaÎ devasya bhojanam
1c ÌreÍÊhaÎ sarvadhÀtamaÎ turam bhagasya dhÁmahi
2a asya hi svayaÌastaraÎ savituÏ kac cana priyam
2c na minanti svarÀjyam
3a sa hi ratnÀni dÀÌuÍe suvÀti savitÀ bhagaÏ
3c tam bhÀgaÎ citram Ámahe
4a adyÀ no deva savitaÏ prajÀvat sÀvÁÏ saubhagam
4c parÀ duÍvapnyaÎ suva
5a viÌvÀni deva savitar duritÀni parÀ suva
5c yad bhadraÎ tan na À suva
6a anÀgaso aditaye devasya savituÏ save
6c viÌvÀ vÀmÀni dhÁmahi
7a À viÌvadevaÎ satpatiÎ sÂktair adyÀ vÃÉÁmahe
7c satyasavaÎ savitÀram
8a ya ime ubhe ahanÁ pura ety aprayuchan
8c svÀdhÁr devaÏ savitÀ
9a ya imÀ viÌvÀ jÀtÀny ÀÌrÀvayati Ìlokena
9c pra ca suvÀti savitÀ

1. Dieses Labsal des Gottes Savitri erbitten wir für uns; wir möchten den höchsten, alles
gewährenden Vorzug des Bhaga erlangen.

2. Denn dieses Savitri gar selbstherrliches beliebtes Selbstregiment schmälern sie nicht im
geringsten.

3. So möge denn Savitri, der Gott des Glücks, dem Opferspender Schätze zuweisen. Ihn bitten
wir um ein ansehnliches Teil.

4. Mögest du, Gott Savitri, uns heute kinderreiches Glück zuweisen. Weise üblen Traum ab!
5. Weise alle Gefahren ab, Gott Savitri. Was Glück bringt, das weise uns zu!
6. Schuldlos vor Aditi möchten wir nach des Gottes Savitri Bestimmung alles Gute empfangen.
7. Den wahren Herrn über alle Götter erwählen wir heute mit wohlgesetzten Worten, den

Savitri, dessen Bestimmungen in Erfüllung gehen;
8. Der diesen beiden Tageshälften unentwegt vorangeht, Gott Savitri, der Wohlbedenkende;
9. Der alle diese Geschöpfe mit seinem Weckruf anruft, wenn Savitri seine Weisungen gibt.



[5-83] An Parjanya

1a achÀ vada tavasaÎ gÁrbhir Àbhi stuhi parjanyaÎ namasÀ vivÀsa
1c kanikradad vÃÍabho jÁradÀnÂ reto dadhÀty oÍadhÁÍu garbham
2a vi vÃkÍÀn hanty uta hanti rakÍaso viÌvam bibhÀya bhuvanam mahÀvadhÀt
2c utÀnÀgÀ ÁÍate vÃÍÉyÀvato yat parjanya stanayan hanti duÍkÃtaÏ
3a rathÁva kaÌayÀÌvÀÙ abhikÍipann Àvir dÂtÀn kÃÉute varÍyÀÙ aha
3c dÂrÀt siÎhasya stanathÀ ud Árate yat parjanyaÏ kÃÉute varÍyaÎ nabhaÏ
4a pra vÀtÀ vÀnti patayanti vidyuta ud oÍadhÁr jihate pinvate svaÏ
4c irÀ viÌvasmai bhuvanÀya jÀyate yat parjanyaÏ pÃthivÁÎ retasÀvati
5a yasya vrate pÃthivÁ nannamÁti yasya vrate Ìaphavaj jarbhurÁti
5c yasya vrata oÍadhÁr viÌvarÂpÀÏ sa naÏ parjanya mahi Ìarma yacha
6a divo no vÃÍÊim maruto rarÁdhvam pra pinvata vÃÍÉo aÌvasya dhÀrÀÏ
6c arvÀÇ etena stanayitnunehy apo niÍiÈcann asuraÏ pitÀ naÏ
7a abhi kranda stanaya garbham À dhÀ udanvatÀ pari dÁyÀ rathena
7c dÃtiÎ su karÍa viÍitaÎ nyaÈcaÎ samÀ bhavantÂdvato nipÀdÀÏ
8a mahÀntaÎ koÌam ud acÀ ni ÍiÈca syandantÀÎ kulyÀ viÍitÀÏ purastÀt
8c ghÃtena dyÀvÀpÃthivÁ vy undhi suprapÀÉam bhavatv aghnyÀbhyaÏ
9a yat parjanya kanikradat stanayan haÎsi duÍkÃtaÏ
9c pratÁdaÎ viÌvam modate yat kiÎ ca pÃthivyÀm adhi
10a avarÍÁr varÍam ud u ÍÂ gÃbhÀyÀkar dhanvÀny atyetavÀ u
10c ajÁjana oÍadhÁr bhojanÀya kam uta prajÀbhyo 'vido manÁÍÀm

1. Rufe mit diesen Lobesworten den Starken an, preise Parjanya, bitte ihn unter Verbeugung her!
Brüllend legt der rasch gewährende Bulle seinen Samen als Keim in die Pflanzen.

2. Er zerschlägt die Bäume und erschlägt die Unholde; die ganze Welt hat vor ihm Furcht, der
die große Waffe führt. Auch der Schuldlose geht dem Bullenstarken aus dem Wege, wenn
Parjanya donnernd die Übeltäter erschlägt.

3. Wie der Wagenfahrer mit der Peitsche auf die Rosse schlagend, läßt er seine Regenboten
erscheinen. Von Ferne erheben sich die Donnerlaute des Löwen, wenn Parjanya das
regenbringende Gewölk macht.

4. Die Winde wehen los, Blitze fallen, die Pflanzen richten sich auf, die Sonne quillt über.
Jedwedem Wesen wird Erquickung, wenn Parjanya mit seinem Samen der Erde aufhilft.

5. Bei dessen Walten die Erde sich neigt, bei dessen Walten alles, was Hufe hat, hüpft, bei dessen
Walten die bunten Pflanzen sprießen, du Parjanya, gewähre uns deinen großen Schutz!

6. Ihr Marut, spendet uns des Himmels Regen, lasset des Hengstes Strahlen hervorquellen.
Komm näher mit diesem Gedonnere, die Wasser herabgießend, unser Vater Asura!

7. Brülle, donnere, leg den Keim, fliege herum mit deinem Wasserwagen! Zieh tüchtig den
aufgebundenen Schlauch nach unten! Höhen und Niederungen sollten gleich werden.

8. Zieh den großen Eimer empor, gieß ihn aus! Entfesselt sollen die Bäche vorwärts eilen. Netze
Erde und Himmel mit Schmalz! Den Kühen soll eine gute Tränke werden.

9. Wenn du, Parjanya, brüllend, donnernd die Bösewichter erschlägst, so jubelt dir alles, was da
auf Erden ist, zu.

10. Du hast regnen lassen, hör auch fein auf! Du hast die Wüsten passierbar gemacht, du hast die
Pflanzen zur Speisung hervorgebracht und fandest für die Geschöpfe ein Dankgebet.



[5-84] An die Erde

1a baË itthÀ parvatÀnÀÎ khidram bibharÍi pÃthivi
1c pra yÀ bhÂmim pravatvati mahnÀ jinoÍi mahini
2a stomÀsas tvÀ vicÀriÉi prati ÍÊobhanty aktubhiÏ
2c pra yÀ vÀjaÎ na heÍantam perum asyasy arjuni
3a dÃËhÀ cid yÀ vanaspatÁn kÍmayÀ dardharÍy ojasÀ
3c yat te abhrasya vidyuto divo varÍanti vÃÍÊayaÏ

1. Wahrlich, so ist´s: Du trägst den Druck der Berge, o Erde, die du den Boden erquickest, du
Flußreiche, durch deine Macht, du Mächtige.

2. Von dir hallen allnächtlich die Lobgesänge wider, du Wandelbare, die du den Erguß des
Himmels fortschleuderst wie der Hengst die treibende Brunst, du Silberglänzende.

3. Die du selbst fest die Bäume mit Stärke im Boden festhältst, wenn deiner Wolken Blitze
blitzen, und die Regengüsse des Himmels regnen.



[5-85] An Varuna

1a pra samrÀje bÃhad arcÀ gabhÁram brahma priyaÎ varuÉÀya ÌrutÀya
1c vi yo jaghÀna Ìamiteva carmopastire pÃthivÁÎ sÂryÀya
2a vaneÍu vy antarikÍaÎ tatÀna vÀjam arvatsu paya usriyÀsu
2c hÃtsu kratuÎ varuÉo apsv agniÎ divi sÂryam adadhÀt somam adrau
3a nÁcÁnabÀraÎ varuÉaÏ kavandham pra sasarja rodasÁ antarikÍam
3c tena viÌvasya bhuvanasya rÀjÀ yavaÎ na vÃÍÊir vy unatti bhÂma
4a unatti bhÂmim pÃthivÁm uta dyÀÎ yadÀ dugdhaÎ varuÉo vaÍÊy Àd it
4c sam abhreÉa vasata parvatÀsas taviÍÁyantaÏ Ìrathayanta vÁrÀÏ
5a imÀm Â Ív Àsurasya Ìrutasya mahÁm mÀyÀÎ varuÉasya pra vocam
5c mÀneneva tasthivÀÙ antarikÍe vi yo mame pÃthivÁÎ sÂryeÉa
6a imÀm Â nu kavitamasya mÀyÀm mahÁÎ devasya nakir À dadharÍa
6c ekaÎ yad udnÀ na pÃÉanty enÁr ÀsiÈcantÁr avanayaÏ samudram
7a aryamyaÎ varuÉa mitryaÎ vÀ sakhÀyaÎ vÀ sadam id bhrÀtaraÎ vÀ
7c veÌaÎ vÀ nityaÎ varuÉÀraÉaÎ vÀ yat sÁm ÀgaÌ cakÃmÀ ÌiÌrathas tat
8a kitavÀso yad riripur na dÁvi yad vÀ ghÀ satyam uta yan na vidma
8c sarvÀ tÀ vi Íya Ìithireva devÀdhÀ te syÀma varuÉa priyÀsaÏ

1. Dem Allkönig stimme ein erhabenes, tiefsinniges Erbauungslied an, ein liebes dem
berühmten Varuna, der die Erde zum Teppich für die Sonne auseinandergeschlagen hat wie
der Zurichter die Tierhaut.

2. Über den Bäumen hat Varuna die Lüfte ausgebreitet, in die Rennpferde hat er den Sieg, in die
Kühe die Milch gelegt, ins Herz die Überlegung, ins Wasser den Agni, an den Himmel die
Sonne, auf den Berg den Soma gesetzt.

3. Varuna goß den Schlauch mit der Öffnung nach unten in beide Welten und den Luftraum aus;
damit durchnetzt der König der ganzen Welt den Erdboden, wie der Regen das Korn.

4. Er netzt den Boden, Erde und Himmel. Wenn Varuna gemolken haben will, dann kleiden sich
die Berge in Gewölk und kraftbewußte Männer lockern das Kleid.

5. Dieses große Kunststück des berühmten asurischen Varuna will ich fein verkünden, der in der
Luft stehend wie mit dem Meßstab die Erde mit der Sonne abgemessen hat.

6. Auch dieses große Kunststück des weisesten Gottes wagt keiner anzutasten, daß die
glitzernden Ströme, wenn sie sich ergießen, das eine Meer mit ihrem Wasser nicht füllen.

7. Wenn wir, o Varuna, einem wie Aryaman oder Mitra Befreundeten oder wenn wir dem, der
allezeit ein Kamerad ist, oder einem Bruder oder einem Insassen - sei es einem Angehörigen
oder Fremden - irgend ein Unrecht getan haben, so nimm das von uns, o Varuna!

8. Wenn wir wie Spieler bei dem Spiele betrogen haben, ob wir es gewiß wissen, ob nicht, all das
löse von uns wie lockere Bande, o Gott! So mögen wir deine Lieblinge sein, o Varuna.



[5-86] An Indra und Agni

1a indrÀgnÁ yam avatha ubhÀ vÀjeÍu martyam
1c dÃËhÀ cit sa pra bhedati dyumnÀ vÀÉÁr iva tritaÏ
2a yÀ pÃtanÀsu duÍÊarÀ yÀ vÀjeÍu ÌravÀyyÀ
2c yÀ paÈca carÍaÉÁr abhÁndrÀgnÁ tÀ havÀmahe
3a tayor id amavac chavas tigmÀ didyun maghonoÏ
3c prati druÉÀ gabhastyor gavÀÎ vÃtraghna eÍate
4a tÀ vÀm eÍe rathÀnÀm indrÀgnÁ havÀmahe
4c patÁ turasya rÀdhaso vidvÀÎsÀ girvaÉastamÀ
5a tÀ vÃdhantÀv anu dyÂn martÀya devÀv adabhÀ
5c arhantÀ cit puro dadhe 'ÎÌeva devÀv arvate
6a evendrÀgnibhyÀm ahÀvi havyaÎ ÌÂÍyaÎ ghÃtaÎ na pÂtam adribhiÏ
6c tÀ sÂriÍu Ìravo bÃhad rayiÎ gÃÉatsu didhÃtam iÍaÎ gÃÉatsu didhÃtam

1. Indra und Agni! Welchen Sterblichen ihr beide in den Kämpfen begünstiget, der wird auch
die verschlossenen Herrlichkeiten erbrechen wie Trita die Stimmen.

2. Die beide in den Schlachten kaum überwindbar, die in den Kämpfen ruhmwürdig, welche die
fünf Völker überragen, Indra und Agni rufen wir.

3. Wuchtig ist dieser beider Kraft; scharf das Geschoß der Gabenreichen. Mit dem Holzschaft
fährt es dem Vritratöter auf der Jagd nach Kühen in die Hände zurück.

4. Euch beide rufen wir im Rennen der Wagen an, Indra und Agni, die Herren der vorzüglichen
Gabe, die Kundigen, Lobliebendsten.

5. Sie nehmen Tag um Tag an Stärke zu, die beiden Götter, die gegen den Sterblichen ohne Trug
sind. Obwohl sie schon Würdenträger sind, stelle ich sie an die Spitze, beide Götter sind wie
zwei Gewinnanteile für ein Rennpferd.

6. Also wurde Indra und Agni ein anreizendes Opfer dargebracht, durch die Preßsteine gepreßt,
wie Schmalz geklärt. Sichert also den Lohnherren hohen Ruhm, Reichtum den Lobsängern,
sichert den Lobsängern Speisegenuß!



[5-87] An die Marut

1a pra vo mahe matayo yantu viÍÉave marutvate girijÀ evayÀmarut
1c pra ÌardhÀya prayajyave sukhÀdaye tavase bhandadiÍÊaye dhunivratÀya Ìavase
2a pra ye jÀtÀ mahinÀ ye ca nu svayam pra vidmanÀ bruvata evayÀmarut
2c kratvÀ tad vo maruto nÀdhÃÍe Ìavo dÀnÀ mahnÀ tad eÍÀm adhÃÍÊÀso nÀdrayaÏ
3a pra ye divo bÃhataÏ ÌÃÉvire girÀ suÌukvÀnaÏ subhva evayÀmarut
3c na yeÍÀm irÁ sadhastha ÁÍÊa ÀÙ agnayo na svavidyutaÏ pra syandrÀso dhunÁnÀm
4a sa cakrame mahato nir urukramaÏ samÀnasmÀt sadasa evayÀmarut
4c yadÀyukta tmanÀ svÀd adhi ÍÉubhir viÍpardhaso vimahaso jigÀti ÌevÃdho nÃbhiÏ
5a svano na vo 'mavÀn rejayad vÃÍÀ tveÍo yayis taviÍa evayÀmarut
5c yenÀ sahanta ÃÈjata svarociÍa sthÀraÌmÀno hiraÉyayÀÏ svÀyudhÀsa iÍmiÉaÏ
6a apÀro vo mahimÀ vÃddhaÌavasas tveÍaÎ Ìavo 'vatv evayÀmarut
6c sthÀtÀro hi prasitau saÎdÃÌi sthana te na uruÍyatÀ nidaÏ ÌuÌukvÀÎso nÀgnayaÏ
7a te rudrÀsaÏ sumakhÀ agnayo yathÀ tuvidyumnÀ avantv evayÀmarut
7c dÁrgham pÃthu paprathe sadma pÀrthivaÎ yeÍÀm ajmeÍv À mahaÏ ÌardhÀÎsy

adbhutainasÀm
8a adveÍo no maruto gÀtum etana ÌrotÀ havaÎ jaritur evayÀmarut
8c viÍÉor mahaÏ samanyavo yuyotana smad rathyo na daÎsanÀpa dveÍÀÎsi sanutaÏ
9a gantÀ no yajÈaÎ yajÈiyÀÏ suÌami ÌrotÀ havam arakÍa evayÀmarut
9c jyeÍÊhÀso na parvatÀso vyomani yÂyaÎ tasya pracetasaÏ syÀta durdhartavo nidaÏ

1. Zum großen Vishnu in Gesellschaft der Marut sollen sich eure Gedanken aufmachen - er ist
der Berggeborene, mit dem die Marut gern kommen - zu der opferliebenden Heerschar mit
schönen Spangen, zu der starken Macht, die einen Lobredner sucht, von lärmendem Treiben.

2. Die groß geboren sind und die von selbst mit Bewußtsein sich künden - Vishnu ist der, mit
dem die Marut gern kommen. Diese eure Macht ist nicht durch Einsicht zu erzwingen, ihr
Marut; an Freigebigkeit und Größe ist diese ihre Macht unerzwinglich wie die Berge.

3. Die sich mit ihrem Loblied vom hohen Himmel her vernehmbar machen, die
Schönflammenden, Stattlichen - Vishnu ist der, mit dem die Marut gern kommen - an deren
Aufenthalt kein Mächtiger gebietet, von selbst blitzend wie die Feuer kommen die raschen
Wagen der Brausenden hervor.

4. Der Weitschreitende ist von dem hohen gemeinsamen Sitz ausgeschritten, er, mit dem die
Marut gern kommen. Wenn er in eigner Person von ihrem Stande weg angespannt hat und
über die Höhen die wetteifernden ausgezeichneten Rosse lenkt, so kommt der
Glückmehrende mit seinen Mannen.

5. Gewaltig wie euer Brausen macht der schreckhafte, eilende, starke Bulle erbeben, mit dem die
Marut gern kommen, mit dem sie siegend sich auszeichnen, selbstleuchtend, mit straffen
Zügeln, goldig, schönbewaffnet, Pfeile führend.

6. Eure unbegrenzte Größe, ihr Hochmächtigen, eure schreckhafte Macht soll gnädig sein -
Vishnu ist der, mit dem die Marut gern kommen - denn als Wagenfahrer seid ihr in eurem
Ansturm zu sehen. Bewahret uns vor Tadel, wie das Feuer flammend!

7. Die Rudrasöhne, die freigebigen, wie Agni glanzreichen sollen gnädig sein - Vishnu ist der,
mit dem die Marut gern kommen -. Der irdische Sitz hat sich lang und breit ausgedehnt, wenn
bei ihren Aufzügen die Heerscharen des großen Vishnu, bei denen Sünden unbekannt sind,
herankommen.

8. Ohne Feindseligkeit nehmet, o Marut, euren Weg zu uns, erhöret den Ruf des Sängers -
Vishnu ist der, mit dem die Marut gern kommen -. Ihr einmütigen Mannen des großen
Vishnu, haltet gleichmäßig die Anfeindungen abseits wie Wagenlenker mit Geschick!

9. Kommet zu unserem Opfer nebst gutem Werkdienst, ihr Opferwürdige, höret auf den Ruf
ohne Arg - Vishnu ist der, mit dem die Marut gern kommen -. Wie die höchsten Berge in den
Luftraum ragend, solltet ihr Klugen für den Tadler dieses Sängers unerträglich sein.



[6-1] An Agni

1a tvaÎ hy agne prathamo manotÀsyÀ dhiyo abhavo dasma hotÀ
1c tvaÎ sÁÎ vÃÍann akÃÉor duÍÊarÁtu saho viÌvasmai sahase sahadhyai
2a adhÀ hotÀ ny asÁdo yajÁyÀn iËas pada iÍayann ÁËyaÏ san
2c taÎ tvÀ naraÏ prathamaÎ devayanto maho rÀye citayanto anu gman
3a vÃteva yantam bahubhir vasavyais tve rayiÎ jÀgÃvÀÎso anu gman
3c ruÌantam agniÎ darÌatam bÃhantaÎ vapÀvantaÎ viÌvahÀ dÁdivÀÎsam
4a padaÎ devasya namasÀ vyantaÏ ÌravasyavaÏ Ìrava Àpann amÃktam
4c nÀmÀni cid dadhire yajÈiyÀni bhadrÀyÀÎ te raÉayanta saÎdÃÍÊau
5a tvÀÎ vardhanti kÍitayaÏ pÃthivyÀÎ tvÀÎ rÀya ubhayÀso janÀnÀm
5c tvaÎ trÀtÀ taraÉe cetyo bhÂÏ pitÀ mÀtÀ sadam in mÀnuÍÀÉÀm
6a saparyeÉyaÏ sa priyo vikÍv agnir hotÀ mandro ni ÍasÀdÀ yajÁyÀn
6c taÎ tvÀ vayaÎ dama À dÁdivÀÎsam upa jÈubÀdho namasÀ sadema
7a taÎ tvÀ vayaÎ sudhyo navyam agne sumnÀyava Ámahe devayantaÏ
7c tvaÎ viÌo anayo dÁdyÀno divo agne bÃhatÀ rocanena
8a viÌÀÎ kaviÎ viÌpatiÎ ÌaÌvatÁnÀÎ nitoÌanaÎ vÃÍabhaÎ carÍaÉÁnÀm
8c pretÁÍaÉim iÍayantam pÀvakaÎ rÀjantam agniÎ yajataÎ rayÁÉÀm
9a so agna Áje ÌaÌame ca marto yas ta ÀnaÊ samidhÀ havyadÀtim
9c ya Àhutim pari vedÀ namobhir viÌvet sa vÀmÀ dadhate tvotaÏ
10a asmÀ u te mahi mahe vidhema namobhir agne samidhota havyaiÏ
10c vedÁ sÂno sahaso gÁrbhir ukthair À te bhadrÀyÀÎ sumatau yatema
11a À yas tatantha rodasÁ vi bhÀsÀ ÌravobhiÌ ca Ìravasyas tarutraÏ
11c bÃhadbhir vÀjai sthavirebhir asme revadbhir agne vitaraÎ vi bhÀhi
12a nÃvad vaso sadam id dhehy asme bhÂri tokÀya tanayÀya paÌvaÏ
12c pÂrvÁr iÍo bÃhatÁr Àre-aghÀ asme bhadrÀ sauÌravasÀni santu
13a purÂÉy agne purudhÀ tvÀyÀ vasÂni rÀjan vasutÀ te aÌyÀm
13c purÂÉi hi tve puruvÀra santy agne vasu vidhate rÀjani tve

1. Du, Agni, warst ja der erste Ersinner und Opferpriester dieser Dichtung, du Meister. Du Bulle
machtest es zu einer unüberwindlichen Macht, um jede Macht zu überwältigen.

2. Darum setztest du, der opfertüchtige Hotri dich nieder an der Stätte der Labung, Labung
genießend als der zu Berufende. Als solchem gingen dir zuerst die gottergebenen Männer
nach, aufmerksam, um den großen Schatz zu gewinnen.

3. Ihm, der mit vielen Schätzen wie ein Häuptling mit seinem Gefolge auszog, sind sie
nachgegangen, da sie bei dir Reichtum erwartend gewacht haben, dem hellen Agni, dem
gerngesehenen, hohen, der mit einer Netzhaut versehen allezeit leuchtet.

4. Die Spur des Gottes unter Verneigung verfolgend, haben sie ruhmsuchend ungeschmälerten
Ruhm erlangt. Sie erlangten sogar opferwürdige Namen, sie weideten sich an deinem holden
Anblick.

5. Dich machen die Völker auf Erden groß, zu dir kommen beiderlei Reichtümer der Leute. Du
Durchhelfer bist ein merkenswerter Retter, allezeit Vater und Mutter der Menschen.

6. In Ehren soll man den bei den Clanen beliebten Agni halten. Der erfreuliche Opferpriester hat
sich niedergelassen, der Opfertüchtigere. Dir, der im Hause leuchtet, wollen wir die Kniee
beugend mit Verbeugung nahen.

7. Aufs neue gehen wir für dich, Gutes im Sinne führend, um Gunst bittend, gottverlangend an,
o Agni. Du führest die Clane leuchtend mit dem hohen Lichte des Himmels, Agni.

8. Den weisen Herrn aller Clane, den mit Gaben überschüttenden Bullen der Völker, der das
Auftreten des Opferpriesters wünscht, den Opfer genießenden, lauteren, über Reichtümer
gebietenden, opferwürdigen Agni.

9. Der Sterbliche, o Agni, hat geopfert und den Dienst versehen, der mit Brennholz deinen
Opferanteil ausgerichtet hat. Wer die Opferung unter Verbeugungen gründlich versteht, der
empfängt mit deiner Hilfe alles Gute.

10. Dir, dem Großen, wollen wir darum eine große Huldigung bringen unter Verbeugung, o
Agni, mit Brennholz und mit Opferspenden auf dem Altar, o Sohn der Kraft, mit Lobreden
und Lobgedichten. Wir möchten in deiner glückbringenden Gunst eine Zuflucht finden.

11. Der du mit deinem Lichte beide Welten durchzogen hast, und mit deinem Ruhme als
rühmlicher Retter, erstrahle du uns weithin mit hohen, dauerhaften, reichen Gewinnen, o
Agni!



12. Verleih uns, du Guter, immerdar Besitz von Mannen, viel Vieh für den leiblichen Samen, viele
große Speisegenüsse, die das Übel fern halten. Guter Ruf soll uns zuteil werden!

13. Viel Gutes, o Agni, möchte ich vielfach um dich bemüht, o König, durch deine Güte erlangen,
denn viele Güter sind bei dir, vielbegehrter Agni, bei dir, dem König, für deinen Verehrer.



[6-2] An Agni

1a tvaÎ hi kÍaitavad yaÌo 'gne mitro na patyase
1c tvaÎ vicarÍaÉe Ìravo vaso puÍÊiÎ na puÍyasi
2a tvÀÎ hi ÍmÀ carÍaÉayo yajÈebhir gÁrbhir ÁËate
2c tvÀÎ vÀjÁ yÀty avÃko rajastÂr viÌvacarÍaÉiÏ
3a sajoÍas tvÀ divo naro yajÈasya ketum indhate
3c yad dha sya mÀnuÍo janaÏ sumnÀyur juhve adhvare
4a Ãdhad yas te sudÀnave dhiyÀ martaÏ ÌaÌamate
4c ÂtÁ Ía bÃhato divo dviÍo aÎho na tarati
5a samidhÀ yas ta ÀhutiÎ niÌitim martyo naÌat
5c vayÀvantaÎ sa puÍyati kÍayam agne ÌatÀyuÍam
6a tveÍas te dhÂma ÃÉvati divi ÍaÈ chukra ÀtataÏ
6c sÂro na hi dyutÀ tvaÎ kÃpÀ pÀvaka rocase
7a adhÀ hi vikÍv ÁËyo 'si priyo no atithiÏ
7c raÉvaÏ purÁva jÂryaÏ sÂnur na trayayÀyyaÏ
8a kratvÀ hi droÉe ajyase 'gne vÀjÁ na kÃtvyaÏ
8c parijmeva svadhÀ gayo 'tyo na hvÀryaÏ ÌiÌuÏ
9a tvaÎ tyÀ cid acyutÀgne paÌur na yavase
9c dhÀmÀ ha yat te ajara vanÀ vÃÌcanti ÌikvasaÏ
10a veÍi hy adhvarÁyatÀm agne hotÀ dame viÌÀm
10c samÃdho viÌpate kÃÉu juÍasva havyam aÇgiraÏ
11a achÀ no mitramaho deva devÀn agne vocaÏ sumatiÎ rodasyoÏ
11c vÁhi svastiÎ sukÍitiÎ divo nÅn dviÍo aÎhÀÎsi duritÀ tarema tÀ tarema tavÀvasÀ tarema

1. Du, Agni, besitzest ja volkstümliches Ansehen gleich Mitra dem Bundesfreund; du
Ausgezeichneter mehrest deinen Ruhm, du Guter, wie man seinen Wohlstand mehrt.

2. Denn dich rufen die Leute mit Opfergebeten und Lobreden an, zu dir kommt das Siegesroß,
das dem Wolf entgeht und weite Strecken zurücklegt, das in allen Landen bekannt ist.

3. Dich, das Wahrzeichen des Opfers, entflammen einträglich die Mannen des Himmels, wenn
dieses Menschenkind deine Gunst begehrend im Gottesdienst opfert.

4. Der Sterbliche, der es dir, dem Gabenschönen, recht macht und mit Andacht den Dienst
versieht, der kommt durch die Gnade des hohen Himmels über die Anfeindungen wie über
die Not hinweg.

5. Welcher Sterbliche es fertig gebracht hat, dir mit Brennholz zu opfern um dich anzufachen,
der mehrt sein Haus, daß es sich weit verzweigt und man hundert Jahre lebt, o Agni.

6. Heftig steigt dein Rauch auf, hell sich ausbreitend, wenn er am Himmel ist, denn wie die
Sonne in ihrem Glanz, so leuchtest du in deiner Schönheit, du Lauterer.

7. Denn nun bist du unser lieber Gast, unter den Clanen anzurufen, behaglich wie ein Greis in
seiner Burg, wie ein Sohn schutzbedürftig.

8. Mit Umsicht wirst du ja im Holzgefäß gesalbt zum Laufe getrieben wie ein siegesgewisses
Rennpferd, o Agni. Wie ein fahrender Hausstand ist sein Wesen, wie ein Rennpferd ist der
junge Vogel.

9. Du frißt selbst die festen Hölzer, o Agni, wie ein Tier das Gras auf der Weide, wenn deine, des
Geübten, Kräfte die Bäume fällen, du Alterloser.

10. Denn du wünschest der Amtierenden Adhvaryu´s, der Clane Hotri im Hause zu sein, o Agni.
Schaff, o Clanherr, gelingen; laß dir das Opfer munden, o Angiras!

11. Lade, du wie Mitra gefeierter Gott, die Götter zu uns ein, o Agni, erbitte die Gunst beider
Welten! Ersuche die Männer des Himmels um Glück, um gutes Wohnen! Wir möchten über
die Anfeindungen, die Nöte, die Fährlichkeiten hinwegkommen, wir möchten über diese
hinwegkommen, durch deine Gnade hinwegkommen.



[6-3] An Agni

1a agne sa kÍeÍad ÃtapÀ ÃtejÀ uru jyotir naÌate devayuÍ Êe
1c yaÎ tvam mitreÉa varuÉaÏ sajoÍÀ deva pÀsi tyajasÀ martam aÎhaÏ
2a Áje yajÈebhiÏ ÌaÌame ÌamÁbhir ÃdhadvÀrÀyÀgnaye dadÀÌa
2c evÀ cana taÎ yaÌasÀm ajuÍÊir nÀÎho martaÎ naÌate na pradÃptiÏ
3a sÂro na yasya dÃÌatir arepÀ bhÁmÀ yad eti Ìucatas ta À dhÁÏ
3c heÍasvataÏ Ìurudho nÀyam aktoÏ kutrÀ cid raÉvo vasatir vanejÀÏ
4a tigmaÎ cid ema mahi varpo asya bhasad aÌvo na yamasÀna ÀsÀ
4c vijehamÀnaÏ paraÌur na jihvÀÎ dravir na drÀvayati dÀru dhakÍat
5a sa id asteva prati dhÀd asiÍyaÈ chiÌÁta tejo 'yaso na dhÀrÀm
5c citradhrajatir aratir yo aktor ver na druÍadvÀ raghupatmajaÎhÀÏ
6a sa ÁÎ rebho na prati vasta usrÀÏ ÌociÍÀ rÀrapÁti mitramahÀÏ
6c naktaÎ ya Ám aruÍo yo divÀ nÅn amartyo aruÍo yo divÀ nÅn
7a divo na yasya vidhato navÁnod vÃÍÀ rukÍa oÍadhÁÍu nÂnot
7c ghÃÉÀ na yo dhrajasÀ patmanÀ yann À rodasÁ vasunÀ daÎ supatnÁ
8a dhÀyobhir vÀ yo yujyebhir arkair vidyun na davidyot svebhiÏ ÌuÍmaiÏ
8c Ìardho vÀ yo marutÀÎ tatakÍa Ãbhur na tveÍo rabhasÀno adyaut

1. Agni! Friedlich wird er wohnen, die Wahrheit hütend, in der Wahrheit geboren, dein weites
Licht wird der gottergebene Sterbliche erlangen, den du, ein Varuna vereint mit Mitra, vor
Not infolge einer Unterlassungssünde schützest, o Gott.

2. Er hat ihm Opfer geopfert, mit Opferdienst gedient, dem wunscherfüllenden Agni reichlich
gespendet. So trifft den Sterblichen weder das Mißfallen der Angesehenen, noch Not, noch
Verblendung.

3. Dessen Anblick fleckenlos wie die Sonne, furchtbar, wenn deine, des Glühenden, Hastigen
Absicht auf Beute ausgeht, derselbe ist des Nachts überall ein angenehmer Hausbewohner,
der Holzgeborene.

4. Scharf ist sein Gang, groß seine angenommene Gestalt; er schnappt mit dem Maul wie ein
Roß, das gezügelt wird. Die Zunge bleckend wie das blinkende Beil, schmelzt er es wie ein
Schmelzer, wenn er das Holz verbrennt.

5. Wie ein Schütze, der schießen will, legt er den Pfeil auf; er schärft seine Flamme wie eine
Klinge von Eisen. Da der Lenker der Nacht von wunderbarer Schnelligkeit ist, er ist wie ein
Vogel, der auf dem Baum sitzt, seine Schwingen rasch bewegend.

6. Wie ein Barde ruft er bei jedem Aufgang der Morgenröte laut mit seiner Flamme, der wie
Mitra Gefeierte, der bei Nacht, der am Tage das rötliche Roß der Männer ist.

7. Dessen Stimme, wenn er die Götter verehrt, wie die des Himmels ertönt, der glänzende Stier
brüllt in den Pflanzen, der wie bei Sonneglut in Eile, im Fluge geht und Himmel und Erde mit
Gut erfüllt, die beide in ihm einen guten Hausgebieter haben.

8. Der durch Labungen oder durch die ihm gehörigen Preisgesänge gestärkt wird, er leuchtet
wie der Blitz aus eigenem Drange auf. Oder der die Heerschar der Marut wie ein Ribhu
gebildet hat, der ist heftig, blendend aufgeleuchtet.



[6-4] An Agni

1a yathÀ hotar manuÍo devatÀtÀ yajÈebhiÏ sÂno sahaso yajÀsi
1c evÀ no adya samanÀ samÀnÀn uÌann agna uÌato yakÍi devÀn
2a sa no vibhÀvÀ cakÍaÉir na vastor agnir vandÀru vedyaÌ cano dhÀt
2c viÌvÀyur yo amÃto martyeÍÂÍarbhud bhÂd atithir jÀtavedÀÏ
3a dyÀvo na yasya panayanty abhvam bhÀsÀÎsi vaste sÂryo na ÌukraÏ
3c vi ya inoty ajaraÏ pÀvako 'Ìnasya cic chiÌnathat pÂrvyÀÉi
4a vadmÀ hi sÂno asy admasadvÀ cakre agnir januÍÀjmÀnnam
4c sa tvaÎ na Ârjasana ÂrjaÎ dhÀ rÀjeva jer avÃke kÍeÍy antaÏ
5a nitikti yo vÀraÉam annam atti vÀyur na rÀÍÊry aty ety aktÂn
5c turyÀma yas ta ÀdiÌÀm arÀtÁr atyo na hrutaÏ patataÏ parihrut
6a À sÂryo na bhÀnumadbhir arkair agne tatantha rodasÁ vi bhÀsÀ
6c citro nayat pari tamÀÎsy aktaÏ ÌociÍÀ patmann auÌijo na dÁyan
7a tvÀÎ hi mandratamam arkaÌokair vavÃmahe mahi naÏ ÌroÍy agne
7c indraÎ na tvÀ ÌavasÀ devatÀ vÀyum pÃÉanti rÀdhasÀ nÃtamÀÏ
8a nÂ no agne 'vÃkebhiÏ svasti veÍi rÀyaÏ pathibhiÏ parÍy aÎhaÏ
8c tÀ sÂribhyo gÃÉate rÀsi sumnam madema ÌatahimÀÏ suvÁrÀÏ

1. Wie du, Hotri, bei dem Gottesdienst des Menschen mit Opfern opfern sollst, du Sohn der
Kraft, so opfere du heute in gleicher Weise den gleichen Göttern, willig den willigen, o Agni.

2. Er ist unser Erleuchter wie der Erheller am Morgen; Agni möge merkbar an dem Lobeswort
Gefallen finden, der der Unsterbliche unter den Sterblichen, lebenslang ihr frühwacher Gast
ward, der Jatavedas.

3. Er, dessen furchtbare Erscheinung sie beschwören, kleidet sich wie die Himmel in Glanz, hell
wie die Sonne, der Alterlose, der Lautere, der die Schätze verteilt; er hat sogar des Asna alte
Burgen eingestoßen.

4. Denn du, o Sohn, bist redselig, wenn du am Mahle sitzest - Agni hat sich gleich bei seiner
Geburt seine Bahn zur Speise gemacht -. Du mögest uns, du Stärkegewinner, Stärkung
schaffen. Wie ein König siegest du und wohnst in Sicherheit vor Wölfen.

5. Der gierig die gemiedene Speise frißt, er überdauert wie der herrschende Wind die Nächte.
Wir möchten der Mißgunst dessen, der deinen Mahnungen trozt, entgehen wie ein
Rennpferd, das die in die Hindernisse fallenden Rennpferde überholt.

6. Agni! Du hast wie die Sonne mit den glänzenden Strahlen mit deinem Lichte beide Welten
durchzogen. Der Buntfarbige führt über die Finsternis hinweg, mit Schmalz gesalbt durch
seine Flamme im Fluge wie die fliegende Ausija.

7. Denn dich, den Erfreulichsten, haben wir mit Flammengesängen erwählt, darum erhöre unser
großes Wort, o Agni! Dich, den Ayu, überhäufen die besten Männer mit Ehrengabe, der dem
Indra an Macht oder Göttlichkeit gleicht.

8. Nun erstrebe, o Agni, für uns auf wolfssicheren Wegen Glück und Reichtümer, hilf uns aus
der Not! Diese schenke den Lohnherren, dem Sänger schenke deine Gunst! Wir wollen,
hundert Winter lebend, als Meister frohlocken.



[6-5] An Agni

1a huve vaÏ sÂnuÎ sahaso yuvÀnam adroghavÀcam matibhir yaviÍÊham
1c ya invati draviÉÀni pracetÀ viÌvavÀrÀÉi puruvÀro adhruk
2a tve vasÂni purvaÉÁka hotar doÍÀ vastor erire yajÈiyÀsaÏ
2c kÍÀmeva viÌvÀ bhuvanÀni yasmin saÎ saubhagÀni dadhire pÀvake
3a tvaÎ vikÍu pradivaÏ sÁda Àsu kratvÀ rathÁr abhavo vÀryÀÉÀm
3c ata inoÍi vidhate cikitvo vy ÀnuÍag jÀtavedo vasÂni
4a yo naÏ sanutyo abhidÀsad agne yo antaro mitramaho vanuÍyÀt
4c tam ajarebhir vÃÍabhis tava svais tapÀ tapiÍÊha tapasÀ tapasvÀn
5a yas te yajÈena samidhÀ ya ukthair arkebhiÏ sÂno sahaso dadÀÌat
5c sa martyeÍv amÃta pracetÀ rÀyÀ dyumnena ÌravasÀ vi bhÀti
6a sa tat kÃdhÁÍitas tÂyam agne spÃdho bÀdhasva sahasÀ sahasvÀn
6c yac chasyase dyubhir akto vacobhis taj juÍasva jaritur ghoÍi manma
7a aÌyÀma taÎ kÀmam agne tavotÁ aÌyÀma rayiÎ rayivaÏ suvÁram
7c aÌyÀma vÀjam abhi vÀjayanto 'ÌyÀma dyumnam ajarÀjaraÎ te

1. Ich rufe für euch den jungen Sohn der Kraft, dessen Wort nicht trügt, den Jüngsten mit
Gebeten an, der umsichtig allbegehrte Schätze aufbringt, der Vielbegehrte, Nichttrügende.

2. In dir, du vielgesichtiger Hotri, bringen die opferwürdigen Götter abends und morgens
Schätze zum Vorschein wie die Erde alle Geschöpfe, in welchem sie alle Glücksgüter vereinigt
haben, dem Lauteren.

3. Du saßest seit alters unter diesen Clanen, mit Umsicht warst du der Wagenführer der
Kostbarkeiten. Von diesen teilst du kundiger Jatavedas dem Verehrer nach Gebühr die
Schätze aus.

4. Wenn ein Fernstehender uns nachstellt, o Agni, wenn ein Nahestehender eifern sollte, du wie
Mitra Gefeierter, so brenne ihn mit deinen eigenen bullengleichen alterlosen Flammen, mit
deiner Brunst brennend, du Brennendster.

5. Wer gegen dich, du Sohn der Kraft, mit Anbetung, mit Brennholz, mit Liedern, mit
Preisgesängen freigebig ist, der Verständige strahlt unter den Sterblichen, du Unsterblicher,
an Reichtum, Glanz und Ruhm.

6. Tu nun aufgefordert schleunig dies, o Agni: Vertreib die Nebenbuhler mit Gewalt, du der
Gewaltige! Wenn du gepriesen wirst, an jedem Tagesanbruch mit Reden gesalbt, so freue dich
an diesem Gedicht des Sängers, höre auf sein Gedicht!

7. Wir möchten diesen Wunsch durch deine Gnade erlangen, o Agni; wir möchten Reichtum an
guten Söhnen, du Reicher, erlangen; wir möchten deinen nicht alternden Glanz erlangen, du
Alterloser!



[6-6] An Agni

1a pra navyasÀ sahasaÏ sÂnum achÀ yajÈena gÀtum ava ichamÀnaÏ
1c vÃÌcadvanaÎ kÃÍÉayÀmaÎ ruÌantaÎ vÁtÁ hotÀraÎ divyaÎ jigÀti
2a sa ÌvitÀnas tanyatÂ rocanasthÀ ajarebhir nÀnadadbhir yaviÍÊhaÏ
2c yaÏ pÀvakaÏ purutamaÏ purÂÉi pÃthÂny agnir anuyÀti bharvan
3a vi te viÍvag vÀtajÂtÀso agne bhÀmÀsaÏ Ìuce ÌucayaÌ caranti
3c tuvimrakÍÀso divyÀ navagvÀ vanÀ vananti dhÃÍatÀ rujantaÏ
4a ye te ÌukrÀsaÏ ÌucayaÏ ÌuciÍmaÏ kÍÀÎ vapanti viÍitÀso aÌvÀÏ
4c adha bhramas ta urviyÀ vi bhÀti yÀtayamÀno adhi sÀnu pÃÌneÏ
5a adha jihvÀ pÀpatÁti pra vÃÍÉo goÍuyudho nÀÌaniÏ sÃjÀnÀ
5c ÌÂrasyeva prasitiÏ kÍÀtir agner durvartur bhÁmo dayate vanÀni
6a À bhÀnunÀ pÀrthivÀni jrayÀÎsi mahas todasya dhÃÍatÀ tatantha
6c sa bÀdhasvÀpa bhayÀ sahobhi spÃdho vanuÍyan vanuÍo ni jÂrva
7a sa citra citraÎ citayantam asme citrakÍatra citratamaÎ vayodhÀm
7c candraÎ rayim puruvÁram bÃhantaÎ candra candrÀbhir gÃÉate yuvasva

1. Zum Sohn der Kraft tritt der Hotri heran mit dem jüngsten Opfer, guten Fortgang und
Gunstheischend, unter Zureden zum himmlischen Hotri, dem Holzspalter, dessen Weg
schwarz ist, dem Weißglänzenden.

2. Hellglänzend wie der Donner, im Lichte weilend mit den brüllenden alterlosen Flammen ist
dieser jüngste Agni, der Lautere, der unter Vielen der Erste die vielen, breiten Flächen
fressend entlang zieht.

3. Vom Winde getrieben gehen deine hellen Lohen, du heller Agni, nach allen Seiten
auseinander. Die mächtig zerreibenden Flammen überwinden die Hölzer wie die
himmlischen Navagva´s sie herzhaft zerbrechend.

4. Wenn deine leuchtenden hellen Rosse, du Leuchtender, losgekoppelt den Boden abscheren,
dann erglänzt deine Lohe weithin über den Rücken der bunten Erde, um die Wette laufend.

5. Dann schießt die Zunge des Bullen hervor wie der abgeschossene Schleuderstein des um die
Rinder Kämpfenden. Wie der Ansturm eines Helden ist die Brunst des Agni, kaum zu
hemmen zerkleinert der Furchtbare die Hölzer.

6. Mit dem Glanz des großen Treibstockes hast du kühnlich die irdischen Bahnen durchzogen.
Treibe du mit Macht die Gefahren hinweg, vertilge die Nebenbuhler, eifernd die Eiferer!

7. Gib uns, du Glänzender von Macht glänzenden, Glanz gebenden, glänzendsten,
stärkeverleihenden Reichtum; gib dem Sänger blinkenden großen Reichtum an vielen Söhnen
mit deinen blinkenden Flammen, du Blinkender, zu eigen!



[6-7] An Agni Vaisvanara

1a mÂrdhÀnaÎ divo aratim pÃthivyÀ vaiÌvÀnaram Ãta À jÀtam agnim
1c kaviÎ samrÀjam atithiÎ janÀnÀm Àsann À pÀtraÎ janayanta devÀÏ
2a nÀbhiÎ yajÈÀnÀÎ sadanaÎ rayÁÉÀm mahÀm ÀhÀvam abhi saÎ navanta
2c vaiÌvÀnaraÎ rathyam adhvarÀÉÀÎ yajÈasya ketuÎ janayanta devÀÏ
3a tvad vipro jÀyate vÀjy agne tvad vÁrÀso abhimÀtiÍÀhaÏ
3c vaiÌvÀnara tvam asmÀsu dhehi vasÂni rÀjan spÃhayÀyyÀÉi
4a tvÀÎ viÌve amÃta jÀyamÀnaÎ ÌiÌuÎ na devÀ abhi saÎ navante
4c tava kratubhir amÃtatvam Àyan vaiÌvÀnara yat pitror adÁdeÏ
5a vaiÌvÀnara tava tÀni vratÀni mahÀny agne nakir À dadharÍa
5c yaj jÀyamÀnaÏ pitror upasthe 'vindaÏ ketuÎ vayuneÍv ahnÀm
6a vaiÌvÀnarasya vimitÀni cakÍasÀ sÀnÂni divo amÃtasya ketunÀ
6c tasyed u viÌvÀ bhuvanÀdhi mÂrdhani vayÀ iva ruruhuÏ sapta visruhaÏ
7a vi yo rajÀÎsy amimÁta sukratur vaiÌvÀnaro vi divo rocanÀ kaviÏ
7c pari yo viÌvÀ bhuvanÀni paprathe 'dabdho gopÀ amÃtasya rakÍitÀ

1. Das Haupt des Himmels, den Lenker der Erde, den Agni Vaisvanara, den zur rechten Zeit
Geborenen, den Seher und Allkönig, den Gast der Menschen - in seinem Munde haben die
Götter sich ein Trinkgefäß gemacht.

2. Dem Nabel der Opfer, dem Sitz der Reichtümer, der großen Tränke brüllten sie insgesamt zu.
Den Vaisvanara haben die Götter zum Wagenfahrer der Opfer, zum Wahrzeichen des
Gottesdienstes gemacht.

3. Von dir stammt der Redekundige, der den Siegerpreis gewinnt, o Agni, von dir die Männer,
die die Anschläge bemeistern. Bring du, Vaisvanara, uns begehrenswerte Schätze, o König.

4. Dir, dem Neugeborenen, brüllen alle Götter zu, du Unsterblicher, wie die Kühe ihrem Jungen.
Nach deinem Ratschluß gingen sie zur Unsterblichkeit ein, o Vaisvanara, als du im Schoße der
beiden Eltern aufleuchtetest.

5. Vaisvanara! Diese deine hohen Anordnungen hat noch keiner angetastet, o Agni, da du im
Schoße der beiden Eltern geboren das Wahrzeichen in der Reihenfolge der beiden Tage
fandest.

6. Durch das Auge des Vaisvanara, durch das Wahrzeichen der Unsterblichkeit sind die Höhen
des Himmels ausgemessen. Auf seinem Haupte stehen alle Welten; wie die Zweige sind seine
sieben Arme gewachsen.

7. Vaisvanara, der klugsinnige Seher, der die Räume ausgemessen hat und die Lichter des
Himmels, der sich über alle Welten ausgebreitet hat, der untrügliche Hüter, der Wächter der
Unsterblichkeit.



[6-8] An Agni Vaisvanara

1a pÃkÍasya vÃÍÉo aruÍasya nÂ sahaÏ pra nu vocaÎ vidathÀ jÀtavedasaÏ
1c vaiÌvÀnarÀya matir navyasÁ ÌuciÏ soma iva pavate cÀrur agnaye
2a sa jÀyamÀnaÏ parame vyomani vratÀny agnir vratapÀ arakÍata
2c vy antarikÍam amimÁta sukratur vaiÌvÀnaro mahinÀ nÀkam aspÃÌat
3a vy astabhnÀd rodasÁ mitro adbhuto 'ntarvÀvad akÃÉoj jyotiÍÀ tamaÏ
3c vi carmaÉÁva dhiÍaÉe avartayad vaiÌvÀnaro viÌvam adhatta vÃÍÉyam
4a apÀm upasthe mahiÍÀ agÃbhÉata viÌo rÀjÀnam upa tasthur Ãgmiyam
4c À dÂto agnim abharad vivasvato vaiÌvÀnaram mÀtariÌvÀ parÀvataÏ
5a yuge-yuge vidathyaÎ gÃÉadbhyo 'gne rayiÎ yaÌasaÎ dhehi navyasÁm
5c pavyeva rÀjann aghaÌaÎsam ajara nÁcÀ ni vÃÌca vaninaÎ na tejasÀ
6a asmÀkam agne maghavatsu dhÀrayÀnÀmi kÍatram ajaraÎ suvÁryam
6c vayaÎ jayema ÌatinaÎ sahasriÉaÎ vaiÌvÀnara vÀjam agne tavotibhiÏ
7a adabdhebhis tava gopÀbhir iÍÊe 'smÀkam pÀhi triÍadhastha sÂrÁn
7c rakÍÀ ca no daduÍÀÎ Ìardho agne vaiÌvÀnara pra ca tÀrÁ stavÀnaÏ

1. Des starken rötlichen Bullen Gewalt will ich jetzo und die Weisheit des Jatavedas verkünden.
Für Vaisvanara wird das neueste Gedicht so rein wie Soma geklärt, ein schönes für Agni.

2. Im höchsten Himmel geboren wachte Agni über die Opferregeln als ihr Hüter. Der
Klugsinnige maß den Luftraum aus, Vaisvanara reichte mit seiner Größe bis zum Himmel.

3. Er stemmte beide Welthälften auseinander, der heimliche Mitra, er zerteilte die
dazwischenliegende Finsternis durch das Licht. Die beiden Welten rollte er wie Felle
auseinander, Vaisvanara eignete sich die volle Bullenstärke an.

4. Im Schoße der Gewässer nahmen ihn die Büffel fest; die Clanleute huldigten dem
preiswürdigen König. Der Bote des Vivasvat brachte den Agni her: Matarisvan den
Vaisvanara aus der Ferne.

5. Verschaffe den Sängern in jedem Menschenalter einen in Weisheit tüchtigen Mann, o Agni,
und Ansehen bringenden neuen Reichtum! Wie mit dem Eisen fälle den Lästerer nieder, o
alterloser König, wie den Baum mit der Schärfe der Axt!

6. Erhalte unseren Gönnern, o Agni, die unbeugsame Herrschaft, das nicht verwelkende
Heldentum! Wir wollen hundertfachen, tausendfachen Siegergewinn erringen durch deine
Gnaden, o Vaisvanara Agni.

7. Mit deinen untrügbaren, lieben Schutzgeistern behüte unsere Lohnherren, du
Dreistättenbesitzer. Und schirme die Schar derer, die uns Geschenke gemacht haben, o Agni
Vaisvanara, und laß sie fortleben, der du gepriesenen wirst.



[6-9] An Agni Vaisvanara

1a ahaÌ ca kÃÍÉam ahar arjunaÎ ca vi vartete rajasÁ vedyÀbhiÏ
1c vaiÌvÀnaro jÀyamÀno na rÀjÀvÀtiraj jyotiÍÀgnis tamÀÎsi
2a nÀhaÎ tantuÎ na vi jÀnÀmy otuÎ na yaÎ vayanti samare 'tamÀnÀÏ
2c kasya svit putra iha vaktvÀni paro vadÀty avareÉa pitrÀ
3a sa it tantuÎ sa vi jÀnÀty otuÎ sa vaktvÀny ÃtuthÀ vadÀti
3c ya ÁÎ ciketad amÃtasya gopÀ avaÌ caran paro anyena paÌyan
4a ayaÎ hotÀ prathamaÏ paÌyatemam idaÎ jyotir amÃtam martyeÍu
4c ayaÎ sa jajÈe dhruva À niÍatto 'martyas tanvÀ vardhamÀnaÏ
5a dhruvaÎ jyotir nihitaÎ dÃÌaye kam mano javiÍÊham patayatsv antaÏ
5c viÌve devÀÏ samanasaÏ saketÀ ekaÎ kratum abhi vi yanti sÀdhu
6a vi me karÉÀ patayato vi cakÍur vÁdaÎ jyotir hÃdaya ÀhitaÎ yat
6c vi me manaÌ carati dÂraÀdhÁÏ kiÎ svid vakÍyÀmi kim u nÂ maniÍye
7a viÌve devÀ anamasyan bhiyÀnÀs tvÀm agne tamasi tasthivÀÎsam
7c vaiÌvÀnaro 'vatÂtaye no 'martyo 'vatÂtaye naÏ

1. Es drehen sich der schwarze Tag und der helle Tag, die lichte und die dunkle Seite mit
Vorbedacht. Agni Vaisvanara überwand, eben geboren, wie ein König mit seinem Lichte die
Finsternis.

2. Nicht verstehe ich den Faden noch den Einschlag, nicht weiß ich, welchen Faden sie weben,
wenn sie in den Wettstreit eintreten. Wessen Sohn könnte hier wohl Worte reden, höher als
sein Vater hienieden?

3. "Nur dieser versteht den Faden, er den Einschlag, er wird richtig die Worte reden, der ihn
kennt als der Hüter der Unsterblichkeit, der hier unten lebend doch höher sieht als ein
anderer."

4. "Dieser ist der erste Hotri, schauet ihn, der ist das unsterbliche Licht unter den Sterblichen. Er
ward geboren, hat dauernd seinen Sitz inne, der Unsterbliche, am Leibe wachsend."

5. "Er ist das Licht, das zum Schauen dauernd eingepflanzt ist: der Gedanke, der unter den
fliegenden Wesen das schnellste ist. Alle Götter einmütig, einstimmig begegnen sich richtig in
dem einen Gedanken."

6. Meine Ohren fliegen auf, mein Auge geht auf, es geht dieses Licht auf, das ins Herz gesetzt ist.
Mein Gedanken schweift fort in die Ferne sinnend. Was soll ich wohl sagen, was soll ich wohl
sinnen?

7. Alle Götter verehrten dich aus Furcht, als du, Agni, im Dunkel dich aufhieltest. Vaisvanara
soll uns gnädig sein zur Gnade, der Unsterbliche soll uns gnädig sein zur Gnade!



[6-10] An Agni

1a puro vo mandraÎ divyaÎ suvÃktim prayati yajÈe agnim adhvare dadhidhvam
1c pura ukthebhiÏ sa hi no vibhÀvÀ svadhvarÀ karati jÀtavedÀÏ
2a tam u dyumaÏ purvaÉÁka hotar agne agnibhir manuÍa idhÀnaÏ
2c stomaÎ yam asmai mamateva ÌÂÍaÎ ghÃtaÎ na Ìuci matayaÏ pavante
3a pÁpÀya sa ÌravasÀ martyeÍu yo agnaye dadÀÌa vipra ukthaiÏ
3c citrÀbhis tam ÂtibhiÌ citraÌocir vrajasya sÀtÀ gomato dadhÀti
4a À yaÏ paprau jÀyamÀna urvÁ dÂredÃÌÀ bhÀsÀ kÃÍÉÀdhvÀ
4c adha bahu cit tama ÂrmyÀyÀs tiraÏ ÌociÍÀ dadÃÌe pÀvakaÏ
5a nÂ naÌ citram puruvÀjÀbhir ÂtÁ agne rayim maghavadbhyaÌ ca dhehi
5c ye rÀdhasÀ ÌravasÀ cÀty anyÀn suvÁryebhiÌ cÀbhi santi janÀn
6a imaÎ yajÈaÎ cano dhÀ agna uÌan yaÎ ta ÀsÀno juhute haviÍmÀn
6c bharadvÀjeÍu dadhiÍe suvÃktim avÁr vÀjasya gadhyasya sÀtau
7a vi dveÍÀÎsÁnuhi vardhayeËÀm madema ÌatahimÀÏ suvÁrÀÏ

1. Bestellet euch den erfreuenden, himmlischen, schöngepriesenen Agni zum Vorsitzer bei dem
Gottesdienst, wenn das Opfer vor sich geht, bestellet ihn mit Lobreden, denn er ist unser
Erleuchter! Jatavedas möge den Gottesdienst gut besorgen.

2. Höre, du glanzreicher, vielgesichtiger Hotri des Manu, Agni, der mit den anderen Agni´s
entzündet wird, auf dieses Loblied, das ich ihm wie Mamata als Ansporn vorsinge. Rein wie
Schmalz klären sich meine Gedanken.

3. Der Redekundige schwillt an Ruhm unter den Sterblichen an, der gegen Agni mit Lobliedern
freizügig war. Ihm verhilft der wunderbar Glühende durch seine wunderbaren Hilfen zum
Gewinn der rinderreichen Hürde;

4. Der eben geboren beide Räume erfüllt hat mit seinem weithin sichtbaren Glanz, der
Schwarzpfadige. Dann ist er, der Lautere, auch durch die dichte Finsternis der Nacht
hindurch mit seiner Glut sichtbar.

5. So bring du durch deine gewinnreichen Hilfen, o Agni, ausgezeichneten Reichtum uns und
den Lohnherren, die an Freigebigkeit und Ruhm die anderen übertreffen und an Heldentum
den Leuten über sind.

6. Dieses Opfer laß dir, Agni, gern gefallen, das dir sitzend der Opfernde darbringt. Du hast bei
den Bharadvaja´s ein Loblied erhalten. Hilf zum Gewinnen von deckenhoher Beute!

7. Zerstreue die Anfeindungen, mehre den Segen! Wir wollen, hundert Winter lebend, als
Meister frohlocken.



[6-11] An Agni

1a yajasva hotar iÍito yajÁyÀn agne bÀdho marutÀÎ na prayukti
1c À no mitrÀvaruÉÀ nÀsatyÀ dyÀvÀ hotrÀya pÃthivÁ vavÃtyÀÏ
2a tvaÎ hotÀ mandratamo no adhrug antar devo vidathÀ martyeÍu
2c pÀvakayÀ juhvÀ vahnir ÀsÀgne yajasva tanvaÎ tava svÀm
3a dhanyÀ cid dhi tve dhiÍaÉÀ vaÍÊi pra devÀÈ janma gÃÉate yajadhyai
3c vepiÍÊho aÇgirasÀÎ yad dha vipro madhu chando bhanati rebha iÍÊau
4a adidyutat sv apÀko vibhÀvÀgne yajasva rodasÁ urÂcÁ
4c ÀyuÎ na yaÎ namasÀ rÀtahavyÀ aÈjanti suprayasam paÈca janÀÏ
5a vÃÈje ha yan namasÀ barhir agnÀv ayÀmi srug ghÃtavatÁ suvÃktiÏ
5c amyakÍi sadma sadane pÃthivyÀ aÌrÀyi yajÈaÏ sÂrye na cakÍuÏ
6a daÌasyÀ naÏ purvaÉÁka hotar devebhir agne agnibhir idhÀnaÏ
6c rÀyaÏ sÂno sahaso vÀvasÀnÀ ati srasema vÃjanaÎ nÀÎhaÏ

1. Opfere, o Hotri, da du aufgefordert bist, als der besser Opfernde dringlich wie auf Betreiben
der Marut, o Agni! Du sollst Mitra und Varuna, die Nasatya´s, Himmel und Erde, zu unserem
Opfer herbringen.

2. Du bist unser wohlredendster, nie trügender Hotri, der Gott, der unter den Sterblichen die
Opfer zustande bringt. Als der Wortführer mit lauterer Zunge opfere dir selbst, o Agni!

3. Denn auch die reichmachende Dhisana wünscht in dir dem Geschlecht der Götter für den
Sänger zu opfern, wenn der beredteste Redner der Angirasen als Lobredner seine süße Weise
im Wunsch nach den Göttern ertönen läßt.

4. Er ist aufgeleuchtet mit schöner Kehrseite erstrahlend. O Agni, opfere du den geräumigen
Rodasi, den die fünf Völker unter Verneigung Opfer bringend wie den Ayu salben, den
Gutbewirteten.

5. Sobald das Barhis unter Verneigung um Agni gelegt wird, ward ihm der schmalzhaltige
Löffel und das Loblied dargeboten. Sein Sitz ist auf dem Boden der Erde angebracht, das
Opfer beruht auf ihm wie das Augenlicht auf der Sonne.

6. Erweis uns Huld, du vielgesichtiger Hotri, mit den Göttern, o Agni, wenn du mit den anderen
Agni´s entzündet wirst. Mit Reichtum, o Sohn der Kraft, uns umgebend möchten wir die Not
wie einen Gürtel abstreifen.



[6-12] An Agni

1a madhye hotÀ duroÉe barhiÍo rÀË agnis todasya rodasÁ yajadhyai
1c ayaÎ sa sÂnuÏ sahasa ÃtÀvÀ dÂrÀt sÂryo na ÌociÍÀ tatÀna
2a À yasmin tve sv apÀke yajatra yakÍad rÀjan sarvatÀteva nu dyauÏ
2c triÍadhasthas tataruÍo na jaÎho havyÀ maghÀni mÀnuÍÀ yajadhyai
3a tejiÍÊhÀ yasyÀratir vanerÀÊ todo adhvan na vÃdhasÀno adyaut
3c adrogho na dravitÀ cetati tmann amartyo 'vartra oÍadhÁÍu
4a sÀsmÀkebhir etarÁ na ÌÂÍair agni ÍÊave dama À jÀtavedÀÏ
4c drvanno vanvan kratvÀ nÀrvosraÏ piteva jÀrayÀyi yajÈaiÏ
5a adha smÀsya panayanti bhÀso vÃthÀ yat takÍad anuyÀti pÃthvÁm
5c sadyo yaÏ syandro viÍito dhavÁyÀn ÃÉo na tÀyur ati dhanvÀ rÀÊ
6a sa tvaÎ no arvan nidÀyÀ viÌvebhir agne agnibhir idhÀnaÏ
6c veÍi rÀyo vi yÀsi duchunÀ madema ÌatahimÀÏ suvÁrÀÏ

1. Mitten im Hause soll Agni, der Hotri, der Herr des Barhis, der Herr der Peitsche, beide
Welten opfern. Dieser wahrheitsliebende Sohn der Kraft hat sich wie Surya aus der Ferne mit
seiner Glut ausgedehnt.

2. Der du eine schöne Kehrseite hast, o Verehrungswerter, in dem auch der Himmel gleichsam
vollzählig opfert, o König, der drei Stützpunkte hat wie der Fittich des Vogels, der ans Ziel
gekommen ist, er soll die Opferspenden, die menschlichen Gaben weihen.

3. Dessen Glut die schärfste ist, der Roßelenker, der im Holz regiert, ist, wie die Peitsche des
Rosselenkers auf der Fahrt, groß werdend aufgeleuchtet. Von selbst erscheint er wie ein
harmloser Ausreißer, uneingedämmt in den Pflanzen, der Unsterbliche.

4. Dieser Agni Jatavedas wird wie ein Renner durch unsere anfeuernden Worte im Hause
gelobt, der Holzspeiser, der wie ein Rennpferd durch Umsicht gewinnt; wie der Vater der
Usas zum Buhlen ward, so ward er durch die Opfer erweckt.

5. Dann rühmen sie seinen Glanz, wenn er nach Willkür die Bäume behauend über die Erde
hingeht, der sofort, wenn er losgelassen, der schnellste Läufer ist. Wie ein Schuldner, der zum
Dieb wird, eilt er über das wüste Land.

6. Du sollst uns, du Renner, vor Tadel bewahren, mit allen Agni´s, o Agni, entzündet! Du
erbittest Reichtümer, durchkreuzest das Unheil. Wir wollen, hundert Winter lebend, als
Meister frohlocken.



[6-13] An Agni

1a tvad viÌvÀ subhaga saubhagÀny agne vi yanti vanino na vayÀÏ
1c ÌruÍÊÁ rayir vÀjo vÃtratÂrye divo vÃÍÊir ÁËyo rÁtir apÀm
2a tvam bhago na À hi ratnam iÍe parijmeva kÍayasi dasmavarcÀÏ
2c agne mitro na bÃhata ÃtasyÀsi kÍattÀ vÀmasya deva bhÂreÏ
3a sa satpatiÏ ÌavasÀ hanti vÃtram agne vipro vi paÉer bharti vÀjam
3c yaÎ tvam praceta ÃtajÀta rÀyÀ sajoÍÀ naptrÀpÀÎ hinoÍi
4a yas te sÂno sahaso gÁrbhir ukthair yajÈair marto niÌitiÎ vedyÀnaÊ
4c viÌvaÎ sa deva prati vÀram agne dhatte dhÀnyam patyate vasavyaiÏ
5a tÀ nÃbhya À sauÌravasÀ suvÁrÀgne sÂno sahasaÏ puÍyase dhÀÏ
5c kÃÉoÍi yac chavasÀ bhÂri paÌvo vayo vÃkÀyÀraye jasuraye
6a vadmÀ sÂno sahaso no vihÀyÀ agne tokaÎ tanayaÎ vÀji no dÀÏ
6c viÌvÀbhir gÁrbhir abhi pÂrtim aÌyÀm madema ÌatahimÀÏ suvÁrÀÏ

1. Von dir, holder Agni, gehen alle Glücksgüter aus wie eines Baumes Zweige, - was man
erbitten soll, Erhörung, Reichtum, Beute bei dem Sieg über den Feind, des Himmels Regen,
fließen der Gewässer.

2. Du bist unser Bhaga, denn du bringst Lohn zum Genießen. Wie der umziehende Vayu
herrschest du von vollkommenem Glanze, du wie Mitra über das hohe Gesetz, o Agni; du bist
der Verteiler vielen Gutes, o Gott.

3. Der rechtmäßige Herr schlägt mit Übermacht den Vritra, der Redegewaltige, o Agni, verteilt
die Beute des Pani, welchen du, Umsichtiger, rechtzeitig Geborener, durch Reichtum im
Einverständnis mit Apam Napat anspornst.

4. Welcher Sterbliche, o Sohn der Kraft, es erreicht, mit Lobreden, mit Liedern, mit Gebeten, mit
Vorbedacht dich anzufachen, der erntet nach Wunsch alles Getreide und besitzt Schätze, Gott
Agni.

5. Diese Ruhmesherrlichkeiten, in Meistersöhnen bestehend, mögest du, Agni, Sohn der Kraft,
den Herren bringen, daß sie gedeihen, wenn du schon dem hungrigen Wolfe oder dem
Nebenbuhler durch deine Stärke viel des Viehs zur Nahrung machst.

6. Ein Redner in voller Kraft werde uns, o Sohn der Stärke, zuteil. O Agni, gib uns
siegesgekrönten leiblichen Samen! Mit allen Reden möchte ich reichen Lohn erlangen. Wir
wollen, hundert Winter lebend, als Meister frohlocken.



[6-14] An Agni

1a agnÀ yo martyo duvo dhiyaÎ jujoÍa dhÁtibhiÏ
1c bhasan nu Ía pra pÂrvya iÍaÎ vurÁtÀvase
2a agnir id dhi pracetÀ agnir vedhastama ÃÍiÏ
2c agniÎ hotÀram ÁËate yajÈeÍu manuÍo viÌaÏ
3a nÀnÀ hy agne 'vase spardhante rÀyo aryaÏ
3c tÂrvanto dasyum Àyavo vrataiÏ sÁkÍanto avratam
4a agnir apsÀm ÃtÁÍahaÎ vÁraÎ dadÀti satpatim
4c yasya trasanti ÌavasaÏ saÎcakÍi Ìatravo bhiyÀ
5a agnir hi vidmanÀ nido devo martam uruÍyati
5c sahÀvÀ yasyÀvÃto rayir vÀjeÍv avÃtaÏ
6a achÀ no mitramaho deva devÀn agne vocaÏ sumatiÎ rodasyoÏ
6c vÁhi svastiÎ sukÍitiÎ divo nÅn dviÍo aÎhÀÎsi duritÀ tarema tÀ tarema tavÀvasÀ tarema

1. Welcher Sterbliche Agni die schuldige Achtung erweist und mit seinen Gedanken gern seiner
gedenkt, der soll zuerst den Mund auftun; er soll sich zur Gnade eine Erfreuung ausbitten.

2. Denn Agni ist der kluge, Agni der meisterliche Rishi. Den Agni berufen zum Hotri bei den
Opfern die Stämme des Manu.

3. Denn von verschiedenen Seiten wetteifern die Reichtümer des hohen Herrn um deine Gunst,
Agni, und die Ayu´s, die über den Dasyu die Oberhand bekommen, die durch Opfergelübde
den Gelübdelosen zu besiegen suchen.

4. Agni schenkt einen Helden, einen rechtmäßigen Gebieter, der Wasser gewinnt, der Angriffe
siegreich besteht, bei dessen Anblick aus Furcht vor seiner Stärke die Feinde erbeben.

5. Denn Gott Agni, der Überlegene, befreit durch sein Wissen den Sterblichen von Tadel, dessen
Reichtum nicht zurückgehalten wird, bei den Preiskämpfen nicht zurückgehalten wird

6. Lade, du wie Mitra gefeierter Gott, die Götter zu uns ein, o Agni, erbitte die Gunst beider
Welten! Ersuche die Männer des Himmels um Glück, um gutes Wohnen! Wir möchten über
die Anfeindungen, die Nöte, die Fährlichkeiten hinwegkommen, wir möchten über diese
hinwegkommen, durch deine Gnade hinwegkommen.



[6-15] An Agni

1a imam Â Íu vo atithim uÍarbudhaÎ viÌvÀsÀÎ viÌÀm patim ÃÈjase girÀ
1c vetÁd divo januÍÀ kac cid À Ìucir jyok cid atti garbho yad acyutam
2a mitraÎ na yaÎ sudhitam bhÃgavo dadhur vanaspatÀv ÁËyam ÂrdhvaÌociÍam
2c sa tvaÎ suprÁto vÁtahavye adbhuta praÌastibhir mahayase dive-dive
3a sa tvaÎ dakÍasyÀvÃko vÃdho bhÂr aryaÏ parasyÀntarasya taruÍaÏ
3c rÀyaÏ sÂno sahaso martyeÍv À chardir yacha vÁtahavyÀya sapratho bharadvÀjÀya saprathaÏ
4a dyutÀnaÎ vo atithiÎ svarÉaram agniÎ hotÀram manuÍaÏ svadhvaram
4c vipraÎ na dyukÍavacasaÎ suvÃktibhir havyavÀham aratiÎ devam ÃÈjase
5a pÀvakayÀ yaÌ citayantyÀ kÃpÀ kÍÀman ruruca uÍaso na bhÀnunÀ
5c tÂrvan na yÀmann etaÌasya nÂ raÉa À yo ghÃÉe na tatÃÍÀÉo ajaraÏ
6a agnim-agniÎ vaÏ samidhÀ duvasyata priyam-priyaÎ vo atithiÎ gÃÉÁÍaÉi
6c upa vo gÁrbhir amÃtaÎ vivÀsata
6d devo deveÍu vanate hi vÀryaÎ devo deveÍu vanate hi no duvaÏ
7a samiddham agniÎ samidhÀ girÀ gÃÉe Ìucim pÀvakam puro adhvare dhruvam
7c vipraÎ hotÀram puruvÀram adruhaÎ kaviÎ sumnair Ámahe jÀtavedasam
8a tvÀÎ dÂtam agne amÃtaÎ yuge-yuge havyavÀhaÎ dadhire pÀyum ÁËyam
8c devÀsaÌ ca martÀsaÌ ca jÀgÃviÎ vibhuÎ viÌpatiÎ namasÀ ni Íedire
9a vibhÂÍann agna ubhayÀÙ anu vratÀ dÂto devÀnÀÎ rajasÁ sam Áyase
9c yat te dhÁtiÎ sumatim ÀvÃÉÁmahe 'dha smÀ nas trivarÂthaÏ Ìivo bhava
10a taÎ supratÁkaÎ sudÃÌaÎ svaÈcam avidvÀÎso viduÍÊaraÎ sapema
10c sa yakÍad viÌvÀ vayunÀni vidvÀn pra havyam agnir amÃteÍu vocat
11a tam agne pÀsy uta tam piparÍi yas ta ÀnaÊ kavaye ÌÂra dhÁtim
11c yajÈasya vÀ niÌitiÎ voditiÎ vÀ tam it pÃÉakÍi Ìavasota rÀyÀ
12a tvam agne vanuÍyato ni pÀhi tvam u naÏ sahasÀvann avadyÀt
12c saÎ tvÀ dhvasmanvad abhy etu pÀthaÏ saÎ rayi spÃhayÀyyaÏ sahasrÁ
13a agnir hotÀ gÃhapatiÏ sa rÀjÀ viÌvÀ veda janimÀ jÀtavedÀÏ
13c devÀnÀm uta yo martyÀnÀÎ yajiÍÊhaÏ sa pra yajatÀm ÃtÀvÀ
14a agne yad adya viÌo adhvarasya hotaÏ pÀvakaÌoce veÍ ÊvaÎ hi yajvÀ
14c ÃtÀ yajÀsi mahinÀ vi yad bhÂr havyÀ vaha yaviÍÊha yÀ te adya
15a abhi prayÀÎsi sudhitÀni hi khyo ni tvÀ dadhÁta rodasÁ yajadhyai
15c avÀ no maghavan vÀjasÀtÀv agne viÌvÀni duritÀ tarema tÀ tarema tavÀvasÀ tarema
16a agne viÌvebhiÏ svanÁka devair ÂrÉÀvantam prathamaÏ sÁda yonim
16c kulÀyinaÎ ghÃtavantaÎ savitre yajÈaÎ naya yajamÀnÀya sÀdhu
17a imam u tyam atharvavad agnim manthanti vedhasaÏ
17c yam aÇkÂyantam Ànayann amÂraÎ ÌyÀvyÀbhyaÏ
18a janiÍvÀ devavÁtaye sarvatÀtÀ svastaye
18c À devÀn vakÍy amÃtÀÙ ÃtÀvÃdho yajÈaÎ deveÍu pispÃÌaÏ
19a vayam u tvÀ gÃhapate janÀnÀm agne akarma samidhÀ bÃhantam
19c asthÂri no gÀrhapatyÀni santu tigmena nas tejasÀ saÎ ÌiÌÀdhi

1. Diesem eurem frühwachen Gast, dem Fürsten aller Stämme will ich fein mit meiner Lobrede
den Vorzug geben. Zu jeglicher Zeit des Tages verlangt er nach Speise, rein schon bei der
Geburt. Seit langer Zeit verzehrt der Neugeborene selbst das was fest ist.

2. Den die Bhrigu´s wie einen Freund gut aufnahmen, den im Holze Wohlaufgehobenen,
Anzurufenden mit aufgerichteten Flammen, du wirst wohlbefriedigt bei Vitahavya, du
Geheimnisvoller, mit Lobreden Tag für Tag gefeiert.

3. Sei du ein sicherer Förderer des Tüchtigen, ein Überwinder des fremden und des nahen
Nebenbuhlers. Verleih, o Sohn der Kraft, unter den Sterblichen dem Vitahavya Reichtümer
und deinen Schirm in ganzer Breite, dem Bhagradvaja deinen Schirm in ganzer Breite.

4. Eurem aufleuchtenden Gast, dem Sonnenmann Agni, dem Hotri des Manu, der gut opfert,
der himmlische Worte hat wie ein Redekundiger, dem Opferfahrer, dem göttlichen
Rosselenker will ich mit Lobliedern den Vorzug geben.

5. Der in reiner, ausgezeichneter Schönheit auf Erden erstrahlt wie die Usas in ihrem Glanz, der
den Vorsprung gewinnt in der Fahrt wie der Sieger in der Wettfahrt, wie im Kampfe des
Etasa, der herbei eilt wie der Durstige in der Sonnenglut, der Alterlose.



6. Immer huldiget eurem Agni mit Brennholz, immer feiert euren lieben Gast; machet mit
Lobreden den Unsterblichen euch geneigt, denn der Gott gewinnt von den Göttern alles
Wünschenswerte, denn der Gott gewinnt bei den Göttern Achtung.

7. Den mit Brennholz entflammten Agni lobe ich mit Lobrede, den reinen, lauteren mache ich
dauernd zum Vorsitzer bei dem Opfer; den beredten Opferpriester, den vielbegehrten,
untrüglichen Seher, den Jatavedas bitten wir mit freundlichen Worten.

8. Dich, den Unsterblichen, o Agni, machten sie in jedem Zeitalter zum Boten, zum Opferfahrer,
den anzurufenden Schützer. Götter und Sterbliche setzten den Wachsamen als ihren
mächtigen Stammesfürsten unter Verbeugung ein.

9. Beide Teile nach den Geboten in Ordnung haltend suchst du, Agni, als Bote der Götter beide
Welten auf. Wenn wir deine Aufmerksamkeit und Gunst erbitten, so sei uns dreifach
schützend, freundlich!

10. Ihn, der schön von Erscheinung, von Anblick und Bewegung, wollen wir Unkundige den
Kundigeren in Ehren halten. Er soll opfern, der alle Wege kennt, Agni soll den Unsterblichen
das Opfer ansagen.

11. Agni! Du schützest und führest den aus der Not, der dir, dem Seher, o Held, eine Dichtung
fertig gebracht hat oder den Anreiz oder guten Ausgang des Opfers, den erfüllst du mit
Macht und Reichtum.

12. Schütze du, Agni, vor dem Neider, du uns vor Tadel, du Gewaltiger! Alles, was einen
Beschmutzer hat, soll insgesamt bei dir Zuflucht finden, bei dir kommt begehrenswerter,
tausendfältiger Reichtum zusammen.

13. Agni ist der Hotri, der Hausherr, er der König. Als Jatavedas kennt er alle Geschlechter; der
unter Göttern und Menschen der beste Opferer ist, er soll ordungsgemäß opfern.

14. Agni! Da du heute der Opferpriester des Stammes zu sein begehrst, du Hotri des
Gottesdienstes, du Reinflammiger - denn du bist der Opfernde - so mögest du die rechten
Opfer vollziehen, wenn du dich in voller Größe entfaltest. Fahre die Opferspenden, du
Jüngster, die dir heute geopfert werden!

15. So betrachte denn die wohlbereiteten Opfergenüsse. Der Priester soll dich einsetzen, um
beiden Welten zu opfern. Sei uns günstig bei der Lohngewinnung, o Gabenreicher! O Agni,
über alle Fährlichkeiten möchten wir hinwegkommen, wir möchten über diese
hinwegkommen, durch deine Gnade hinwegkommen.

16. Schöngesichtiger Agni! Mit allen Göttern setze dich als erster auf den wolligen Schoß, den
nestartigen, schmalzreichen! Zu Savitri geleite das Opfer richtig für den Opfernden.

17. Diesen Agni reiben die Meister wie Atharvan heraus, den sie aus dem Dunkel herführten, den
Schleichwege Gehenden, nie Irrenden.

18. Werde geboren, um die Götter herzubitten in Vollzähligkeit zum Heile! Fahre die
unsterblichen Götter her, die Mehrer der Wahrheit, laß das Opfer die Götter erreichen!

19. Wir haben dich, du Hausherr der Menschen, Agni, mach uns scharf mit schneidiger Kraft!



[6-16] An Agni

1a tvam agne yajÈÀnÀÎ hotÀ viÌveÍÀÎ hitaÏ
1c devebhir mÀnuÍe jane
2a sa no mandrÀbhir adhvare jihvÀbhir yajÀ mahaÏ
2c À devÀn vakÍi yakÍi ca
3a vetthÀ hi vedho adhvanaÏ pathaÌ ca devÀÈjasÀ
3c agne yajÈeÍu sukrato
4a tvÀm ÁËe adha dvitÀ bharato vÀjibhiÏ Ìunam
4c Áje yajÈeÍu yajÈiyam
5a tvam imÀ vÀryÀ puru divodÀsÀya sunvate
5c bharadvÀjÀya dÀÌuÍe
6a tvaÎ dÂto amartya À vahÀ daivyaÎ janam
6c ÌÃÉvan viprasya suÍÊutim
7a tvÀm agne svÀdhyo martÀso devavÁtaye
7c yajÈeÍu devam ÁËate
8a tava pra yakÍi saÎdÃÌam uta kratuÎ sudÀnavaÏ
8c viÌve juÍanta kÀminaÏ
9a tvaÎ hotÀ manurhito vahnir ÀsÀ viduÍÊaraÏ
9c agne yakÍi divo viÌaÏ
10a agna À yÀhi vÁtaye gÃÉÀno havyadÀtaye
10c ni hotÀ satsi barhiÍi
11a taÎ tvÀ samidbhir aÇgiro ghÃtena vardhayÀmasi
11c bÃhac chocÀ yaviÍÊhya
12a sa naÏ pÃthu ÌravÀyyam achÀ deva vivÀsasi
12c bÃhad agne suvÁryam
13a tvÀm agne puÍkarÀd adhy atharvÀ nir amanthata
13c mÂrdhno viÌvasya vÀghataÏ
14a tam u tvÀ dadhyaÇÇ ÃÍiÏ putra Ádhe atharvaÉaÏ
14c vÃtrahaÉam puraÎdaram
15a tam u tvÀ pÀthyo vÃÍÀ sam Ádhe dasyuhantamam
15c dhanaÎjayaÎ raÉe-raÉe
16a ehy Â Íu bravÀÉi te 'gna itthetarÀ giraÏ
16c ebhir vardhÀsa indubhiÏ
17a yatra kva ca te mano dakÍaÎ dadhasa uttaram
17c tatrÀ sadaÏ kÃÉavase
18a nahi te pÂrtam akÍipad bhuvan nemÀnÀÎ vaso
18c athÀ duvo vanavase
19a Àgnir agÀmi bhÀrato vÃtrahÀ purucetanaÏ
19c divodÀsasya satpatiÏ
20a sa hi viÌvÀti pÀrthivÀ rayiÎ dÀÌan mahitvanÀ
20c vanvann avÀto astÃtaÏ
21a sa pratnavan navÁyasÀgne dyumnena saÎyatÀ
21c bÃhat tatantha bhÀnunÀ
22a pra vaÏ sakhÀyo agnaye stomaÎ yajÈaÎ ca dhÃÍÉuyÀ
22c arca gÀya ca vedhase
23a sa hi yo mÀnuÍÀ yugÀ sÁdad dhotÀ kavikratuÏ
23c dÂtaÌ ca havyavÀhanaÏ
24a tÀ rÀjÀnÀ ÌucivratÀdityÀn mÀrutaÎ gaÉam
24c vaso yakÍÁha rodasÁ
25a vasvÁ te agne saÎdÃÍÊir iÍayate martyÀya
25c Ârjo napÀd amÃtasya
26a kratvÀ dÀ astu ÌreÍÊho 'dya tvÀ vanvan surekÉÀÏ
26c marta ÀnÀÌa suvÃktim
27a te te agne tvotÀ iÍayanto viÌvam ÀyuÏ
27c taranto aryo arÀtÁr vanvanto aryo arÀtÁÏ
28a agnis tigmena ÌociÍÀ yÀsad viÌvaÎ ny atriÉam
28c agnir no vanate rayim
29a suvÁraÎ rayim À bhara jÀtavedo vicarÍaÉe



29c jahi rakÍÀÎsi sukrato
30a tvaÎ naÏ pÀhy aÎhaso jÀtavedo aghÀyataÏ
30c rakÍÀ Éo brahmaÉas kave
31a yo no agne dureva À marto vadhÀya dÀÌati
31c tasmÀn naÏ pÀhy aÎhasaÏ
32a tvaÎ taÎ deva jihvayÀ pari bÀdhasva duÍkÃtam
32c marto yo no jighÀÎsati
33a bharadvÀjÀya saprathaÏ Ìarma yacha sahantya
33c agne vareÉyaÎ vasu
34a agnir vÃtrÀÉi jaÇghanad draviÉasyur vipanyayÀ
34c samiddhaÏ Ìukra ÀhutaÏ
35a garbhe mÀtuÏ pituÍ pitÀ vididyutÀno akÍare
35c sÁdann Ãtasya yonim À
36a brahma prajÀvad À bhara jÀtavedo vicarÍaÉe
36c agne yad dÁdayad divi
37a upa tvÀ raÉvasaÎdÃÌam prayasvantaÏ sahaskÃta
37c agne sasÃjmahe giraÏ
38a upa chÀyÀm iva ghÃÉer aganma Ìarma te vayam
38c agne hiraÉyasaÎdÃÌaÏ
39a ya ugra iva ÌaryahÀ tigmaÌÃÇgo na vaÎsagaÏ
39c agne puro rurojitha
40a À yaÎ haste na khÀdinaÎ ÌiÌuÎ jÀtaÎ na bibhrati
40c viÌÀm agniÎ svadhvaram
41a pra devaÎ devavÁtaye bharatÀ vasuvittamam
41c À sve yonau ni ÍÁdatu
42a À jÀtaÎ jÀtavedasi priyaÎ ÌiÌÁtÀtithim
42c syona À gÃhapatim
43a agne yukÍvÀ hi ye tavÀÌvÀso deva sÀdhavaÏ
43c araÎ vahanti manyave
44a achÀ no yÀhy À vahÀbhi prayÀÎsi vÁtaye
44c À devÀn somapÁtaye
45a ud agne bhÀrata dyumad ajasreÉa davidyutat
45c ÌocÀ vi bhÀhy ajara
46a vÁtÁ yo devam marto duvasyed agnim ÁËÁtÀdhvare haviÍmÀn
46c hotÀraÎ satyayajaÎ rodasyor uttÀnahasto namasÀ vivÀset
47a À te agna ÃcÀ havir hÃdÀ taÍÊam bharÀmasi
47c te te bhavantÂkÍaÉa ÃÍabhÀso vaÌÀ uta
48a agniÎ devÀso agriyam indhate vÃtrahantamam
48c yenÀ vasÂny ÀbhÃtÀ tÃËhÀ rakÍÀÎsi vÀjinÀ

1. Du, Agni, bist zum Priester aller Opfer von den Göttern bei dem Menschenvolk bestellt.
2. Opfere du mit deinen wohlredenden Zungen bei dem Gottesdienst den Großen, fahre die

Götter her und opfere ihnen!
3. Denn du Meister kennst genau die Straßen und Wege bei den Opfern, du wohlverständiger

Agni.
4. Dich ruft nun abermals Bharata mit seinen Siegern erfolgreich an. Er hat bei den Opfern dem

opferwürdigen Agni geopfert.
5. Gib du diese vielen begehrenswerten Dinge dem somapressenden Divodasa, dem

opferspendenden Bharadvaja!
6. Fahre du, der unsterbliche Bote, das göttliche Volk her, wenn du des Redners Loblied hörst!
7. Dich, den Gott, o Agni, berufen die Sterblichen, Gutes im Sinn führend, bei den Opfern zur

Götterladung.
8. Ich verehre deinen Anblick, und deinem Sinn willfahren die Freigebigen, alle, die einen

Wunsch haben.
9. Du bist der von Manu bestellte Hotri, der kundigste Wortführer. O Agni, opfere den Clanen

des Himmels!
10. Agni! Komm besungen zur Götterladung, zur Opferausteilung. Setz dich als Hotri auf das

Barhis!
11. Wir machen dich groß, o Angiras, mit Brennhölzern, mit Schmalz. Flamme hoch, du Jüngster!



12. Du, o Gott Agni, erbittest für uns eine breite, ruhmgewinnende, hohe Meisterschar.
13. Dich, Agni, rieb Atharvan aus der Lotusblume, dich die Priester aus dem Haupt der ganzen

Welt.
14. Dich hat auch der Rishi Dadhyac, des Atharvan Sohn, angezündet, den Vritratöter, den

Burgenbrecher.
15. Dich hat auch Vrisan Pathya angezündet, den größten Dasyutöter, den Beutegewinn in jedem

Kampfe.
16. Komm fein her, ich will es dir sagen: O Agni, die anderen Lobreden sind nur so. Du sollst

dich an diesen Somasäften stärken.
17. Worauf immer du deinen Sinn und höheren Verstand richten wirst, dort sollst du dir einen

Sitz bereiten.
18. Denn deine Schenkung ist nicht nur ein Augenstäubchen, du Gott der einen Partei. Dann

wirst du dir Achtung gewinnen.
19. Agni, der Bharatide, ward jetzt angegangen, der vielbekannte Vritratöter, der wahre Gebieter

des Divodasa.
20. Denn er schenkt Reichtum über alle irdischen Schätze hinaus an Größe, der unbesiegte, nie zu

Fall gebrachte Sieger.
21. Du, Agni, hast wie früher mit neuem, anhaltendem Glanz, mit deinem Lichte dich hoch

hingezogen.
22. Für euren Agni, ihr Freunde, stimme zuversichtlich das Preislied und Opfergebet an und

singe das Lied auf den Meister!
23. Denn er ist es, der die menschlichen Zeitalter hindurch als Hotri mit Sehersinn dasitzt und der

opferfahrende Bote ist.
24. Die beiden Könige, deren Walten lauter ist, die Aditya´s, die Marutschar, du Guter, verehre

hier und die beiden Welten!
25. Gut ist, Agni, dein, des Unsterblichen, Anblick für den speisewünschenden Sterblichen, du

Kind der Kraft.
26. Mit dem Gedanken: "Der Geber soll der Vorzüglichste sein, der Reiche, der dich heute, o

Agni, gewinnt hat der Sterbliche den Lobpreis auf dich zuwege gebracht."
27. Diese sind deine Schützlinge, Agni, die des vollen Lebens sich erfreuen sollen, die der

Kargheit des Geldprotzen entgehen, die die Mißgunst des Geldprotzen überwinden.
28. Agni soll mit scharfer Flamme jeden Atrin überfallen, Agni soll uns Besitz gewinnen.
29. Bring uns Besitz an guten Söhnen, du ausgezeichneter Jatavedas, erschlag die bösen Geister,

du Wohlverständiger!
30. Behüte du uns vor Not, o Jatavedas, vor dem Bösewicht! Schütz uns, du Seher des

Segenswortes!
31. Wenn uns, Agni, ein Sterblicher in böser Absicht der Todeswaffe preisgibt, vor solcher Not

behüte uns!
32. Diesen Übeltäter halte du, o Gott, mit der Zunge ab, wenn uns ein Sterblicher nach dem Leben

trachtet.
33. Dem Bharadvaja gewähre deinen Schirm bei ganzer Ausdehnung, du Sieghafter, und

vorzügliches Gut, o Agni!
34. Möge Agni die Feinde erschlagen, nach ihrem Besitz trachtend, unter Beifall, der entflammt

hell wird, wenn mit Schmalz begossen,
35. Im Leibe der Mutter Vater seines Vaters, bei der heiligen Rede aufleuchtend, sich in den

Schoß der Opferordnung setzend,
36. Bring uns das kinderreiche Segenswort, das im Himmel leuchtet, du ausgezeichneter

Jatavedas Agni!
37. Zu dir, dessen Anblick erfreulich ist, haben wir unter Bewirtung unsere Lobreden ergossen,

du krafterzeugter Agni.
38. Wie aus der Sonneglut in den Schatten, so haben wir uns in deinen Schutz begeben, o Agni,

der du wie Gold anzuschauen;
39. Der du wie ein gewaltiger Pfeilkämpfer, wie ein spitzhörniger Stier, o Agni, die Burgen

gebrochen hast.
40. Den sie wie den Ring an der Hand, wie ein neugeborenes Kind tragen, den Agni, der für die

Clane gut opfert,
41. Bringet her zur Götterladung den Gott, den besten Schätzefinder! Er soll sich auf den ihm

bestimmten Schoß setzen.



42. Machet den lieben Gast, der am Jatavedas neuerzeugt ist, scharf, den Hausherrn auf seinem
Ruhesitz!

43. So schirre denn deine trefflichen Rosse an, Gott Agni, die deiner Absicht gemäß fahren!
44. Komm her zu uns, fahre die Götter her zu den Opferschmäusen, daß sie zugreifen und den

Soma trinken.
45. Flamme, o Agni, Bharatide, hell auf mit unerlöschlicher Flamme leuchtend; erstrahle, du

Alterloser!
46. Welcher Sterbliche dem Gott durch Einladung die schuldige Ehre erweisen möchte, der soll

Agni mit Spenden zum Gottesdienst berufen. Er soll den wahrhaft opfernden Hotri beider
Welten mit ausgestreckten Händen unter Verneigung herbitten.

47. Wir bringen dir, o Agni, mit einem Vers ein Opfer, das mit dem Herzen gedichtet ist, denn
das sollen deine Ochsen, Stiere und Kühe sein.

48. Die Götter zünden den Agni als Ersten an, den Erzfeindetöter, den Sieghaften, der die Schätze
heimgebracht, die bösen Geister zerschmettert hat.



[6-17] An Indra

1a pibÀ somam abhi yam ugra tarda ÂrvaÎ gavyam mahi gÃÉÀna indra
1c vi yo dhÃÍÉo vadhiÍo vajrahasta viÌvÀ vÃtram amitriyÀ ÌavobhiÏ
2a sa Ám pÀhi ya ÃjÁÍÁ tarutro yaÏ ÌipravÀn vÃÍabho yo matÁnÀm
2c yo gotrabhid vajrabhÃd yo hariÍÊhÀÏ sa indra citrÀÙ abhi tÃndhi vÀjÀn
3a evÀ pÀhi pratnathÀ mandatu tvÀ Ìrudhi brahma vÀvÃdhasvota gÁrbhiÏ
3c ÀviÏ sÂryaÎ kÃÉuhi pÁpihÁÍo jahi ÌatrÂÙr abhi gÀ indra tÃndhi
4a te tvÀ madÀ bÃhad indra svadhÀva ime pÁtÀ ukÍayanta dyumantam
4c mahÀm anÂnaÎ tavasaÎ vibhÂtim matsarÀso jarhÃÍanta prasÀham
5a yebhiÏ sÂryam uÍasam mandasÀno 'vÀsayo 'pa dÃËhÀni dardrat
5c mahÀm adrim pari gÀ indra santaÎ nutthÀ acyutaÎ sadasas pari svÀt
6a tava kratvÀ tava tad daÎsanÀbhir ÀmÀsu pakvaÎ ÌacyÀ ni dÁdhaÏ
6c aurÉor dura usriyÀbhyo vi dÃËhod ÂrvÀd gÀ asÃjo aÇgirasvÀn
7a paprÀtha kÍÀm mahi daÎso vy urvÁm upa dyÀm ÃÍvo bÃhad indra stabhÀyaÏ
7c adhÀrayo rodasÁ devaputre pratne mÀtarÀ yahvÁ Ãtasya
8a adha tvÀ viÌve pura indra devÀ ekaÎ tavasaÎ dadhire bharÀya
8c adevo yad abhy auhiÍÊa devÀn svarÍÀtÀ vÃÉata indram atra
9a adha dyauÌ cit te apa sÀ nu vajrÀd dvitÀnamad bhiyasÀ svasya manyoÏ
9c ahiÎ yad indro abhy ohasÀnaÎ ni cid viÌvÀyuÏ Ìayathe jaghÀna
10a adha tvaÍÊÀ te maha ugra vajraÎ sahasrabhÃÍÊiÎ vavÃtac chatÀÌrim
10c nikÀmam aramaÉasaÎ yena navantam ahiÎ sam piÉag ÃjÁÍin
11a vardhÀn yaÎ viÌve marutaÏ sajoÍÀÏ pacac chatam mahiÍÀÙ indra tubhyam
11c pÂÍÀ viÍÉus trÁÉi sarÀÎsi dhÀvan vÃtrahaÉam madiram aÎÌum asmai
12a À kÍodo mahi vÃtaÎ nadÁnÀm pariÍÊhitam asÃja Ârmim apÀm
12c tÀsÀm anu pravata indra panthÀm prÀrdayo nÁcÁr apasaÏ samudram
13a evÀ tÀ viÌvÀ cakÃvÀÎsam indram mahÀm ugram ajuryaÎ sahodÀm
13c suvÁraÎ tvÀ svÀyudhaÎ suvajram À brahma navyam avase vavÃtyÀt
14a sa no vÀjÀya Ìravasa iÍe ca rÀye dhehi dyumata indra viprÀn
14c bharadvÀje nÃvata indra sÂrÁn divi ca smaidhi pÀrye na indra
15a ayÀ vÀjaÎ devahitaÎ sanema madema ÌatahimÀÏ suvÁrÀÏ

1. Trink den Soma, für dessen Trank, gewaltiger Indra, du hochgepriesen den Rinderpferch
aufschließen mögest, der du Mutiger mit der Keule in der Hand alle feindseligen Vritra´s mit
Kraft zersprengen wirst.

2. Trink ihn, der du der Trinker des Trestersafts, der Überwinder bist, der die Lippen nach dem
Soma öffnet, der Befruchter der Gedanken, der Kuhbergspalter, der Keulenträger, der
Falbenlenker. Indra, schlage du ansehnliche Gewinne heraus!

3. So trink wie früher; er soll dich berauschen, höre die feierliche Rede und erbaue dich an den
Lobesworten! Bring die Sonne zum Vorschein, laß die Speisegenüsse anschwellen. Erschlag
die Feinde, schlag Rinder heraus, Indra!

4. Diese Rauschtränke mögen getrunken, du eigenartiger Indra, dich den Glänzenden hoch
aufrichten; den Großen, Vollkommenen, Starken, Mächtigen mögen die berauschenden
kampffroh machen, den Siegreichen;

5. Von denen begeistert du die Sonne, das Morgenrot leuchten ließest, indem du die Feste
aufsprengtest. Den großen Fels, der die Kühe gefangen hielt, hast du von seinem Platz
gestoßen, den unbeweglichen, o Indra.

6. Durch deine Umsicht und Meisterschaft hast du mit Kunst die gekochte Milch in die rohen
Kühe gelegt. Du schlossest den Kühen die Tore, die Festen auf und ließest von den Angiras
begleitet die Kühe aus der Höhle.

7. Er breitete die weite Erde aus - ein großes Meisterstück - du hast aufgerichtet den Himmel
hoch emporgestemmt, Indra. Du befestigst Himmel und Erde, deren Söhne die Götter sind,
die ältesten Mütter und jüngsten Töchter des Gesetzes.

8. Da stellten dich allein, den Starken, alle Götter an die Spitze, um den Sieg zu gewinnen, o
Indra; als der Ungott sich über die Götter überhob, da erwählen sie im Kampf um die Sonne
den Indra.

9. Da wich selbst der Himmel vor deiner Keule und doppelt aus Furcht vor deinem Grimm
zurück, als Indra den prahlerischen Drachen niederschlug, daß er für alle Zeit erlag.



10. Und Tvastri drehte dir, dem Großen, du Gewaltiger, die tausendzackige, hundertkantige
Keule, die zugetane, willfährige, mit der du den brüllenden Drachen zerschmettertest, du
Trinker des Trestersafts.

11. Den alle Marut einmütig stärken wollten, Agni kochte dir, Indra, hundert Büffel. Pusan,
Vishnu ließen für ihn den vritratötenden begeisternden Somastengel, drei Seen voll, strömen.

12. Die große eingeschlossene Flut der Ströme, die umlagerte, ließest du laufen, die Woge der
Gewässer. Ihren Flußbahnen, ihrem Weg entlang triebst du, Indra, die fleißigen Gewässer
hinab zum Meere.

13. So möge dich, der dies alles getan hat, den großen, gewaltigen, alterlosen, siegverleihenden
Indra, dich, den Tapferen, mit schöner Waffe, mit schöner Keule, das neue Kraftlied zur
Gunsterweisung herbringen.

14. Mach unsere Redner glänzend, daß sie Lohn, Ruhm, Speisegenuß und Reichtum davontragen,
o Indra! Mach unter Bharadvaja die Johnherren männerreich, o Indra, und sei am
entscheidenden Tage für uns, o Indra!

15. Mit diesem Liede möchten wir den gottbestimmten Lohn verdienen. Wir wollen, hundert
Winter lebend, als Meister frohlocken.



[6-18] An Indra

1a tam u ÍÊuhi yo abhibhÂtyojÀ vanvann avÀtaÏ puruhÂta indraÏ
1c aÍÀËham ugraÎ sahamÀnam Àbhir gÁrbhir vardha vÃÍabhaÎ carÍaÉÁnÀm
2a sa yudhmaÏ satvÀ khajakÃt samadvÀ tuvimrakÍo nadanumÀÙ ÃjÁÍÁ
2c bÃhadreÉuÌ cyavano mÀnuÍÁÉÀm ekaÏ kÃÍÊÁnÀm abhavat sahÀvÀ
3a tvaÎ ha nu tyad adamÀyo dasyÂÙr ekaÏ kÃÍÊÁr avanor ÀryÀya
3c asti svin nu vÁryaÎ tat ta indra na svid asti tad ÃtuthÀ vi vocaÏ
4a sad id dhi te tuvijÀtasya manye sahaÏ sahiÍÊha turatas turasya
4c ugram ugrasya tavasas tavÁyo 'radhrasya radhraturo babhÂva
5a tan naÏ pratnaÎ sakhyam astu yuÍme itthÀ vadadbhir valam aÇgirobhiÏ
5c hann acyutacyud dasmeÍayantam ÃÉoÏ puro vi duro asya viÌvÀÏ
6a sa hi dhÁbhir havyo asty ugra ÁÌÀnakÃn mahati vÃtratÂrye
6c sa tokasÀtÀ tanaye sa vajrÁ vitantasÀyyo abhavat samatsu
7a sa majmanÀ janima mÀnuÍÀÉÀm amartyena nÀmnÀti pra sarsre
7c sa dyumnena sa Ìavasota rÀyÀ sa vÁryeÉa nÃtamaÏ samokÀÏ
8a sa yo na muhe na mithÂ jano bhÂt sumantunÀmÀ cumuriÎ dhuniÎ ca
8c vÃÉak pipruÎ ÌambaraÎ ÌuÍÉam indraÏ purÀÎ cyautnÀya ÌayathÀya nÂ cit
9a udÀvatÀ tvakÍasÀ panyasÀ ca vÃtrahatyÀya ratham indra tiÍÊha
9c dhiÍva vajraÎ hasta À dakÍiÉatrÀbhi pra manda purudatra mÀyÀÏ
10a agnir na ÌuÍkaÎ vanam indra hetÁ rakÍo ni dhakÍy aÌanir na bhÁmÀ
10c gambhÁraya ÃÍvayÀ yo rurojÀdhvÀnayad duritÀ dambhayac ca
11a À sahasram pathibhir indra rÀyÀ tuvidyumna tuvivÀjebhir arvÀk
11c yÀhi sÂno sahaso yasya nÂ cid adeva ÁÌe puruhÂta yotoÏ
12a pra tuvidyumnasya sthavirasya ghÃÍver divo rarapÌe mahimÀ pÃthivyÀÏ
12c nÀsya Ìatrur na pratimÀnam asti na pratiÍÊhiÏ purumÀyasya sahyoÏ
13a pra tat te adyÀ karaÉaÎ kÃtam bhÂt kutsaÎ yad Àyum atithigvam asmai
13c purÂ sahasrÀ ni ÌiÌÀ abhi kÍÀm ut tÂrvayÀÉaÎ dhÃÍatÀ ninetha
14a anu tvÀhighne adha deva devÀ madan viÌve kavitamaÎ kavÁnÀm
14c karo yatra varivo bÀdhitÀya dive janÀya tanve gÃÉÀnaÏ
15a anu dyÀvÀpÃthivÁ tat ta ojo 'martyÀ jihata indra devÀÏ
15c kÃÍvÀ kÃtno akÃtaÎ yat te asty ukthaÎ navÁyo janayasva yajÈaiÏ

1. Ihn preise, der von überlegener Stärke, der unbesiegte Sieger, der der vielgerufene Indra ist.
Den Unbezwungenen, Gewaltigen, Bezwingenden erbaue mit diesen Lobreden, den Bullen
der Völker!

2. Dieser kampfgeübte Soldat, streitbar, schlachtgewohnt, viele aufreibend, lärmend, den
Trestersaft trinkend, bei dem der Staub hoch geht, er ward der alleinige sieghafte Aufrüttler
der menschlichen Völker.

3. Du machtest da die Dasyu´s zahm, du allein gewannst für den Arier die Länder. Hast du
denn noch diese Manneskraft, o Indra, oder hast du sie nicht? Das mögest du genau erklären.

4. Denn ich glaube, daß deine Macht wirklich ist, des Starkgeborenen, du Mächtiger, des
überlegenen Meisters. Gewaltige Macht ward dem Gewaltigen, stärker als stark, dem nicht
Schwachen, dem Schwachen Durchhelfenden.

5. "Das soll unsere alte Freundschaft mit euch sein", mit den ebenso sprechenden Angiras´
erschlugest du den die Kühe genießenden Vala, du das Unbewegliche bewegende Meister. Du
schlossest seine Burgen, alle seine Tore auf.

6. Denn er ist mit Gebeten anzurufen, der Gewaltige, der Reichmacher, in der großen
Feindeschlacht; er ward bei der Gewinnung von Samen, von leiblicher Nachkommenschaft,
der Keulenträger in den Schlachten, der, um den man sich reißt.

7. Mit seiner Mächtigkeit, seinem unsterblichen Namen überdauert er der Menschen
Geschlechter. Er ist mit Glanz, mit Kraft und Reichtum, er mit Heldenmut gepaart, der
Mannhafteste.

8. Er, der nicht der Mann ist, welcher irren oder fehlen kann, dessen Namens man gern gedenkt,
er hat den Cumuri und Dhuni - Indra rang mit Pipru, Sambara, Susna, um die Burgen zu
erschüttern, daß sie für immer daliegen.

9. Mit helfender und löblicher Tatkraft besteige zur Feindeschlacht den Wagen, Indra! Nimm die
Keule in die rechte Hand, zieh aus gegen die Blendwerke, du Gabenreicher!



10. Wie das Feuer das trockene Gehölz, so brenn, o Indra, mit deinem Geschoß den bößen Geist
nieder, wie der furchtbare Blitzstrahl! Er, der die Burgen mit dumpfer, mit hoher Stimme
gebrochen hat, er räucherte die Schlupfwinkel aus und überrumpelte sie.

11. Komm herwärts, Indra, auf tausend Wegen, die viel Gewinn bringen, mit Reichtum, du
Glanzreicher, du Sohn der Stärke, Vielgerufener, den niemals ein Ungott abzuwehren
vermag!

12. Des Glanzreichen, Stattlichen, Freudigen Größe wächst über Himmel und Erde hinaus. Nicht
hat er einen Bemeisterer, nicht einen Ebenbürtigen, nicht einen, der dem Listenreichen,
Sieghaften standhält.

13. Dieses dein getanes Werk soll noch heute gelten, daß du ihm den Kutsa, Ayu, Atithigva
überantwortetest. Viele Tausende stachst du zu Boden; dem Turvayana hast du mutig
herausgeholfen.

14. Da jubelten alle Götter dir, o Gott, dem Weisesten der Weisen im Drachenkampf zu, in dem
du gepriesen dem bedrängten Himmel, dem Volke, dir selbst einen Ausweg schufest.

15. Dieser deiner Stärke fügen sich Himmel und Erde und die unsterblichen Götter, o Indra.
Vollbring, du Vollbringer, was dir noch unvollbracht ist; schaff dir neuen Preis mit Opfern!



[6-19] An Indra

1a mahÀÙ indro nÃvad À carÍaÉiprÀ uta dvibarhÀ aminaÏ sahobhiÏ
1c asmadryag vÀvÃdhe vÁryÀyoruÏ pÃthuÏ sukÃtaÏ kartÃbhir bhÂt
2a indram eva dhiÍaÉÀ sÀtaye dhÀd bÃhantam ÃÍvam ajaraÎ yuvÀnam
2c aÍÀËhena ÌavasÀ ÌÂÌuvÀÎsaÎ sadyaÌ cid yo vÀvÃdhe asÀmi
3a pÃthÂ karasnÀ bahulÀ gabhastÁ asmadryak sam mimÁhi ÌravÀÎsi
3c yÂtheva paÌvaÏ paÌupÀ damÂnÀ asmÀÙ indrÀbhy À vavÃtsvÀjau
4a taÎ va indraÎ catinam asya ÌÀkair iha nÂnaÎ vÀjayanto huvema
4c yathÀ cit pÂrve jaritÀra Àsur anedyÀ anavadyÀ ariÍÊÀÏ
5a dhÃtavrato dhanadÀÏ somavÃddhaÏ sa hi vÀmasya vasunaÏ purukÍuÏ
5c saÎ jagmire pathyÀ rÀyo asmin samudre na sindhavo yÀdamÀnÀÏ
6a ÌaviÍÊhaÎ na À bhara ÌÂra Ìava ojiÍÊham ojo abhibhÂta ugram
6c viÌvÀ dyumnÀ vÃÍÉyÀ mÀnuÍÀÉÀm asmabhyaÎ dÀ harivo mÀdayadhyai
7a yas te madaÏ pÃtanÀÍÀË amÃdhra indra taÎ na À bhara ÌÂÌuvÀÎsam
7c yena tokasya tanayasya sÀtau maÎsÁmahi jigÁvÀÎsas tvotÀÏ
8a À no bhara vÃÍaÉaÎ ÌuÍmam indra dhanaspÃtaÎ ÌÂÌuvÀÎsaÎ sudakÍam
8c yena vaÎsÀma pÃtanÀsu ÌatrÂn tavotibhir uta jÀmÁÙr ajÀmÁn
9a À te ÌuÍmo vÃÍabha etu paÌcÀd ottarÀd adharÀd À purastÀt
9c À viÌvato abhi sam etv arvÀÇ indra dyumnaÎ svarvad dhehy asme
10a nÃvat ta indra nÃtamÀbhir ÂtÁ vaÎsÁmahi vÀmaÎ ÌromatebhiÏ
10c ÁkÍe hi vasva ubhayasya rÀjan dhÀ ratnam mahi sthÂram bÃhantam
11a marutvantaÎ vÃÍabhaÎ vÀvÃdhÀnam akavÀriÎ divyaÎ ÌÀsam indram
11c viÌvÀsÀham avase nÂtanÀyograÎ sahodÀm iha taÎ huvema
12a janaÎ vajrin mahi cin manyamÀnam ebhyo nÃbhyo randhayÀ yeÍv asmi
12c adhÀ hi tvÀ pÃthivyÀÎ ÌÂrasÀtau havÀmahe tanaye goÍv apsu
13a vayaÎ ta ebhiÏ puruhÂta sakhyaiÏ ÌatroÏ-Ìatror uttara it syÀma
13c ghnanto vÃtrÀÉy ubhayÀni ÌÂra rÀyÀ madema bÃhatÀ tvotÀÏ

1. Groß ist Indra, ganz wie ein Mann, die Völker erfüllend und doppelt stark, ungemindert an
Kräften. Für uns ist er zur Heldentat herangewachsen, umfangreich, breit ward er,
wohlerzeugt durch seine Erzeuger.

2. Gerade den Indra bestimmte die Dhisana zum Gewinnen, den großen, hohen, alterlosen,
jugendlichen, den an unbesiegbarer Kraft überstarken, der sofort vollständig ausgewachsen
ist.

3. Breit sind deine Arme, umfangreich die Hände. Uns teile die Ehren zu! Wie der Hirt zu seiner
Viehherde, so wende dich uns zu als Gebieter in der Schlacht, o Indra!

4. Diesen euren Indra, der mit seinen Gehilfen auszieht, wollen wir jetzt hierher rufen, auf
Gewinn ausgehend, so wie die früheren Sänger gewesen sind, ohne Tadel, ohne Makel,
unverletzlich.

5. Seine Gebote aufrecht haltend, Schätze spendend, somagestärkt - denn der Viehbesitzer ist
Spender schönen Gutes - in ihm laufen die Wege des Reichtums zusammen wie die Flüsse,
die sich mit dem Ozean vereinigen.

6. Bring uns, du Starker, die stärkste Stärke, die gewaltigste gewaltige Gewalt, du Überlegener.
Alle Herrlichkeiten und Kräfte der Menschen gib uns, o Falbenlenker, um Freude zu machen!

7. Deinen Rausch, den Schlachtengewinner, den nicht geringen, den bring uns, Indra, mit, den
starken, durch den wir glauben dürfen bei dem Gewinnen von leiblichem Samen die von dir
begünstigten Sieger zu sein.

8. Indra, bring uns den bullenhaften Mut mit, der den Siegerpreis davonträgt, den überlegenen,
sehr tüchtigen, durch den wir in den Schlachten die Feinde überwinden können,
stammesverwandte und fremde, durch deine Gnaden.

9. Dieser dein Mut komme wie ein Stier von hinten, von oben, von unten, von vorne, von allen
Seiten soll er herkommen. O Indra, verleih uns sonnenhaften Glanz!

10. Nach Männerart möchten wir mit deinen mannhaftesten Hilfen durch die Ruhmestaten Gut
gewinnen, Indra, denn du verfügst über beiderlei Gut, o König. Gib große, dauerhafte, hohe
Belohnung!

11. Den erstarkten Bullen in Begleitung der Marutschar, der kein geiziger Herr ist, den
himmlischen Gebieter Indra, den Allbezwinger, den gewaltigen Siegverleiher, den wollen wir
zu erneutem Beistand hierher rufen.



12. Jedermann, mag er noch so groß sich dünken, mach, du Keulenträger, diesen Herrn untertan,
auf deren Seite ich bin; denn darum rufen wir dich im Kampf um Land, um den tapfersten
Helden, um leibliche Kinder, um Rinder, um Wasser.

13. Wir wollen durch diese deine Freundschaftdienste, Vielgerufener, über jeden Feind die
Oberhand haben. Beiderlei Feinde schlagend, o Held, wollen wir von dir begünstigt in
großem Reichtum schwelgen.



[6-20] An Indra

1a dyaur na ya indrÀbhi bhÂmÀryas tasthau rayiÏ ÌavasÀ pÃtsu janÀn
1c taÎ naÏ sahasrabharam urvarÀsÀÎ daddhi sÂno sahaso vÃtraturam
2a divo na tubhyam anv indra satrÀsuryaÎ devebhir dhÀyi viÌvam
2c ahiÎ yad vÃtram apo vavrivÀÎsaÎ hann ÃjÁÍin viÍÉunÀ sacÀnaÏ
3a tÂrvann ojÁyÀn tavasas tavÁyÀn kÃtabrahmendro vÃddhamahÀÏ
3c rÀjÀbhavan madhunaÏ somyasya viÌvÀsÀÎ yat purÀÎ dartnum Àvat
4a Ìatair apadran paÉaya indrÀtra daÌoÉaye kavaye 'rkasÀtau
4c vadhaiÏ ÌuÍÉasyÀÌuÍasya mÀyÀÏ pitvo nÀrirecÁt kiÎ cana pra
5a maho druho apa viÌvÀyu dhÀyi vajrasya yat patane pÀdi ÌuÍÉaÏ
5c uru Ía sarathaÎ sÀrathaye kar indraÏ kutsÀya sÂryasya sÀtau
6a pra Ìyeno na madiram aÎÌum asmai Ìiro dÀsasya namucer mathÀyan
6c prÀvan namÁÎ sÀpyaÎ sasantam pÃÉag rÀyÀ sam iÍÀ saÎ svasti
7a vi pipror ahimÀyasya dÃËhÀÏ puro vajriÈ chavasÀ na dardaÏ
7c sudÀman tad rekÉo apramÃÍyam ÃjiÌvane dÀtraÎ dÀÌuÍe dÀÏ
8a sa vetasuÎ daÌamÀyaÎ daÌoÉiÎ tÂtujim indraÏ svabhiÍÊisumnaÏ
8c À tugraÎ ÌaÌvad ibhaÎ dyotanÀya mÀtur na sÁm upa sÃjÀ iyadhyai
9a sa ÁÎ spÃdho vanate apratÁto bibhrad vajraÎ vÃtrahaÉaÎ gabhastau
9c tiÍÊhad dharÁ adhy asteva garte vacoyujÀ vahata indram ÃÍvam
10a sanema te 'vasÀ navya indra pra pÂrava stavanta enÀ yajÈaiÏ
10c sapta yat puraÏ Ìarma ÌÀradÁr dard dhan dÀsÁÏ purukutsÀya ÌikÍan
11a tvaÎ vÃdha indra pÂrvyo bhÂr varivasyann uÌane kÀvyÀya
11c parÀ navavÀstvam anudeyam mahe pitre dadÀtha svaÎ napÀtam
12a tvaÎ dhunir indra dhunimatÁr ÃÉor apaÏ sÁrÀ na sravantÁÏ
12c pra yat samudram ati ÌÂra parÍi pÀrayÀ turvaÌaÎ yaduÎ svasti
13a tava ha tyad indra viÌvam Àjau sasto dhunÁcumurÁ yÀ ha siÍvap
13c dÁdayad it tubhyaÎ somebhiÏ sunvan dabhÁtir idhmabhÃtiÏ pakthy arkaiÏ

1. Den Reichtum, der an Kraft hoch und niedrig in den Kämpfen überlegen ist, wie der Himmel
über die Erde, o Indra, der tausendfachen Gewinn bringt, der Felder erringt und Feinde
überwindet, den gib uns, du Sohn der Kraft!

2. Dir, Indra, ward die ganze Asuramacht insgesamt gleich der des Himmels von den Göttern
zugestanden, als du, Trinker des Trestersafts mit Vishnu verbündet den Drachen Vritra
erschlugst, der die Gewässer eingeschlossen hatte.

3. Überwindend als der Kräftigere, stärker als stark, machterstarkt, wann ihm eine Erbauung
bereitet wird, ward Indra König des somischen Metes, der dem Brecher aller Burgen half.

4. Durch hundert Streiche sanken da die Pani´s hin für den zehnarmigen Kavi im Kampf um die
Sonne, o Indra; durch deine Streiche sanken die Blendwerke des gefräßigen Susna. Nicht zog
er irgend etwas der Speise vor.

5. Des großen Unholdes ganze Lebenszeit war zu Ende, als im Fallen der Keule Susna hinsank.
Indra machte auf gleichem Wagen seinem Wagenlenker Kutsa bei der Gewinnung der Sonne
freie Bahn.

6. Indem er das Haupt des Dasa Namuci abriß wie der Falke für ihn den berauschenden Stengel
entrissen hat, stand er dem schlafenden Nami Sapya bei. Er überhäufte ihn mit Reichtum, mit
Wohlstand, mit Glück.

7. Die festen Burgen des Pipru, der sich in einen Drachen verwandelte, hast du Keulenträger wie
mit Gewalt zersprengt. Du reichlich Schenkender hast dieses unvergeßliche Besitztum dem
opferspendenden Rijisvan als Geschenk gegeben.

8. Zu Vetasu mit zehn Listen, mit zehn Armen, dem Angreifer sprach Indra, dessen Gunst
Überlegenheit gibt: "Den Tugra, den Ibha will ich dem Dyotana zutreiben, daß er immer
wieder zu ihm komme wie das Kalb zum Euter der Mutter".

9. Er überwindet unwiderstehlich die Gegner, der die vritratötende Keule in der Hand trägt. Er
besteigt die Hari´s wie ein Schütze den Schützenstand. Die auf bloßes Wort Geschirrten
fahren den hohen Indra.

10. Wir möchten mit deinem Beistand aufs neue gewinnen, Indra. Darum stimmen die Puru´s mit
Opfern dein Lob an. Als er die herbstlichen Burgen, ihre Zuflucht, brach, da erschlug er die
dasischen Stämme, um dem Purukutsa einen Dienst zu leisten.



11. Du, Indra; warst der allererste der Förderer, als du dem Usanas Kavya einen Ausweg
suchtest. Du hast ihm den mitzugebenden Navavastva überlassen, dem Großvater seinen
eigenen Enkel.

12. "Du, Indra, der Tosende, setztest die tosenden Gewässer in Bewegung, die strömen, wie die
Flüsse gewöhnt sind. Wenn du über das Meer fahren kannst, o Held, so fahre den Turvasa
und Yadu heil hinüber !"

13. Dir Indra, gehörte das alles im Kampfe. Dhuni und Cumuri schlummern, die du
eingeschläfert hast. Dabhiti. Der für dich kelterte, strahlte von Soma und Preisgesängen,
Brennholz zutragend und Opferspeisen kochend.



[6-21] An Indra

1a imÀ u tvÀ purutamasya kÀror havyaÎ vÁra havyÀ havante
1c dhiyo ratheÍÊhÀm ajaraÎ navÁyo rayir vibhÂtir Áyate vacasyÀ
2a tam u stuÍa indraÎ yo vidÀno girvÀhasaÎ gÁrbhir yajÈavÃddham
2c yasya divam ati mahnÀ pÃthivyÀÏ purumÀyasya ririce mahitvam
3a sa it tamo 'vayunaÎ tatanvat sÂryeÉa vayunavac cakÀra
3c kadÀ te martÀ amÃtasya dhÀmeyakÍanto na minanti svadhÀvaÏ
4a yas tÀ cakÀra sa kuha svid indraÏ kam À janaÎ carati kÀsu vikÍu
4c kas te yajÈo manase ÌaÎ varÀya ko arka indra katamaÏ sa hotÀ
5a idÀ hi te veviÍataÏ purÀjÀÏ pratnÀsa ÀsuÏ purukÃt sakhÀyaÏ
5c ye madhyamÀsa uta nÂtanÀsa utÀvamasya puruhÂta bodhi
6a tam pÃchanto 'varÀsaÏ parÀÉi pratnÀ ta indra ÌrutyÀnu yemuÏ
6c arcÀmasi vÁra brahmavÀho yÀd eva vidma tÀt tvÀ mahÀntam
7a abhi tvÀ pÀjo rakÍaso vi tasthe mahi jajÈÀnam abhi tat su tiÍÊha
7c tava pratnena yujyena sakhyÀ vajreÉa dhÃÍÉo apa tÀ nudasva
8a sa tu ÌrudhÁndra nÂtanasya brahmaÉyato vÁra kÀrudhÀyaÏ
8c tvaÎ hy ÀpiÏ pradivi pitÅÉÀÎ ÌaÌvad babhÂtha suhava eÍÊau
9a protaye varuÉam mitram indram marutaÏ kÃÍvÀvase no adya
9c pra pÂÍaÉaÎ viÍÉum agnim puraÎdhiÎ savitÀram oÍadhÁÏ parvatÀÎÌ ca
10a ima u tvÀ puruÌÀka prayajyo jaritÀro abhy arcanty arkaiÏ
10c ÌrudhÁ havam À huvato huvÀno na tvÀvÀÙ anyo amÃta tvad asti
11a nÂ ma À vÀcam upa yÀhi vidvÀn viÌvebhiÏ sÂno sahaso yajatraiÏ
11c ye agnijihvÀ ÃtasÀpa Àsur ye manuÎ cakrur uparaÎ dasÀya
12a sa no bodhi puraetÀ sugeÍÂta durgeÍu pathikÃd vidÀnaÏ
12c ye aÌramÀsa uravo vahiÍÊhÀs tebhir na indrÀbhi vakÍi vÀjam

1. Diese einladenden Gebete des ersten Dichters unter den vielen rufen dich, o Held, den zu
Ladenden, den Wagenfahrer, den Alterlosen aufs neue. Reichlicher Besitz wird mit
Beredsamkeit erbeten.

2. Den Indra will ich mit Lobliedern preisen, der bekannt ist, den die Lobreden anziehen, die
Opfer stärken, dessen Größe an Umfang über Himmel und Erde hinausreicht, des
Verwandlungsreichen.

3. Er hat die ausgebreitete zeitlose Finsternis durch die Sonne zeitlich geregelt. Wann übertreten
die Sterblichen, die ein Begehren haben, nicht deine, des Unsterblichen, Abmachungen, du
Selbstherrlicher?

4. Wo ist denn der Indra, der das getan hat; zu welchem Volke geht er, bei welchen Stämmen ist
er? Welches Opfer ist deinem Sinne recht nach Wunsch, welches Loblied, o Indra, welcher ist
der Opferpriester?

5. Denn zu dieser Stunde pflegten die frühgeborenen vormaligen Genossen für dich des
Dienstes zu walten, du Vielwirkender, und tun es die mittleren und neueren. Achte auch des
Jüngsten, du Vielgerufener!

6. Ihn danach fragend halten sich die Jüngeren an deine längst vergangenen ehemaligen
Ruhmestaten, o Indra. Wir preisen dich, du Held, den das Segenswort anzieht, als den
Großen, soweit als wir es verstehen.

7. Gegen dich hat sich die Erscheinung des Unholdes breit gemacht, die groß geborene; der tritt
fein entgegen! Mit deinem alten verbündeten Kameraden, der Keule, jage diese weg, du
Mutiger!

8. So höre doch, Indra, auf den jüngsten Segenssprecher, du Held, der du die Dichter ernährest.
Denn du warst vor Zeiten der Vertraute unserer Väter, immer ließest du dich gern rufen bei
jedem Begehr.

9. Mache den Varuna, Mitra, Indra, die Marut heute uns zur Gnade geneigt, mache den Pusan,
Vishnu, Agni, Purandhi, Savitri, die Pflanzen und Berge geneigt!

10. Diese Sänger besingen dich, du Vielvermögender, Opfersamer, mit Preisliedern. Gerufen
erhöre den Ruf des Rufenden. Nicht gibt es außer dir einen anderen, der dir gleicht, du
Unsterblicher.

11. Nun komme her, auf meine Rede, sie verstehend, du Sohn der Stärke, die den Manu dem
Dasa zum Nachfolger gemacht haben!



12. Sei du unser Führer auf guten und schlimmen Wegen, als Pfadbereiter bekannt! Mit den
unermüdlichen, breiten, besten Fahrrossen, mit denen fahre uns, o Indra, zum Sieg!



[6-22] An Indra

1a ya eka id dhavyaÌ carÍaÉÁnÀm indraÎ taÎ gÁrbhir abhy arca ÀbhiÏ
1c yaÏ patyate vÃÍabho vÃÍÉyÀvÀn satyaÏ satvÀ purumÀyaÏ sahasvÀn
2a tam u naÏ pÂrve pitaro navagvÀÏ sapta viprÀso abhi vÀjayantaÏ
2c nakÍaddÀbhaÎ taturim parvateÍÊhÀm adroghavÀcam matibhiÏ ÌaviÍÊham
3a tam Ámaha indram asya rÀyaÏ puruvÁrasya nÃvataÏ purukÍoÏ
3c yo askÃdhoyur ajaraÏ svarvÀn tam À bhara harivo mÀdayadhyai
4a tan no vi voco yadi te purÀ cij jaritÀra ÀnaÌuÏ sumnam indra
4c kas te bhÀgaÏ kiÎ vayo dudhra khidvaÏ puruhÂta purÂvaso 'suraghnaÏ
5a tam pÃchantÁ vajrahastaÎ ratheÍÊhÀm indraÎ vepÁ vakvarÁ yasya nÂ gÁÏ
5c tuvigrÀbhaÎ tuvikÂrmiÎ rabhodÀm gÀtum iÍe nakÍate tumram acha
6a ayÀ ha tyam mÀyayÀ vÀvÃdhÀnam manojuvÀ svatavaÏ parvatena
6c acyutÀ cid vÁËitÀ svojo rujo vi dÃËhÀ dhÃÍatÀ virapÌin
7a taÎ vo dhiyÀ navyasyÀ ÌaviÍÊham pratnam pratnavat paritaÎsayadhyai
7c sa no vakÍad animÀnaÏ suvahmendro viÌvÀny ati durgahÀÉi
8a À janÀya druhvaÉe pÀrthivÀni divyÀni dÁpayo 'ntarikÍÀ
8c tapÀ vÃÍan viÌvataÏ ÌociÍÀ tÀn brahmadviÍe Ìocaya kÍÀm apaÌ ca
9a bhuvo janasya divyasya rÀjÀ pÀrthivasya jagatas tveÍasaÎdÃk
9c dhiÍva vajraÎ dakÍiÉa indra haste viÌvÀ ajurya dayase vi mÀyÀÏ
10a À saÎyatam indra ÉaÏ svastiÎ ÌatrutÂryÀya bÃhatÁm amÃdhrÀm
10c yayÀ dÀsÀny ÀryÀÉi vÃtrÀ karo vajrin sutukÀ nÀhuÍÀÉi
11a sa no niyudbhiÏ puruhÂta vedho viÌvavÀrÀbhir À gahi prayajyo
11c na yÀ adevo varate na deva Àbhir yÀhi tÂyam À madryadrik

1. Der ganz allein von den Stämmen anzurufen ist, den Indra besinge ich mit diesen
Lobesworten, der der Herr ist, der Bulle mit Bullenkraft, der wahre Krieger, der
verwandlungsreiche, überlegene.

2. Denselben besangen unsere Vorväter, die Navagva´s, die sieben Dichter, ihn aneifernd, ihn,
der den Einholenden täuscht, den Überwinder, der auf dem Berge haust, dessen Worte nicht
trügen, den Gewaltigsten mit ihren Gebeten.

3. Diesen Indra bitten wir um solchen Reichtum an vielen Söhnen, an Mannen, an vielem Vieh,
der unverkürzt, nicht abhängig, sonnig ist: den bring, o Falbenlenker, um uns Freude zu
machen!

4. Das sage uns bestimmt, ob auch schon vordem die Sänger deine Gunst erlangt haben, Indra?
Was ist dein Anteil, was deine Kraftspeise des Asuratöters, du hartnäckiger Abzwacker,
Vielgerufener, Schätzereicher?

5. Nach ihm, dem Wagenfahrer mit der Keule in der Hand, nach Indra, dem die schwungvolle,
beflügelte Lobrede gehört, der den großen Griff hat, nach dem Vielausrichtenden,
Mutleihenden fragend, sucht die Rede ihren Weg und gelangt zu den Starken.

6. Den durch diese Zauberei groß gewordenen Vritra trafst du mit dem gedankenschnellen Fels,
du Selbststarker. Sogar die unerschütterlichen zähen Festen zerbrachst du mutig, du Starker,
Überreicher.

7. Ihn umfanget mit eurem neuesten Gebet, den Gewaltigsten, den Alten wie vor alters! Indra,
der ohne Vorbild, der gute Fahrer, soll uns über alle schlimmen Furten hinüberfahren.

8. Dem arglistigen Volke mögest du alle irdischen und himmlischen Räume, die Lufträume in
Flammen setzen. Verbrenn sie, du Bulle, vollständig mit Glut, versenge dem Feind des
Segenswortes Erde und Wasser!

9. Du wardst der König des himmlischen Volks und der irdischen Welt, du von schreckhaftem
Anblick. Nimm, Indra, die Keule in die rechte Hand, dann zerstörst du alle Blendwerke, du
Alterloser.

10. Indra, bring uns anhaltendes Glück zur Feindebesiegung, großes, nicht gering zu achtendes,
durch das du die dasischen, die arischen Feinde, die nahusischen spornstreichs in die Flucht
schlägst, du Keulenträger.

11. Komm also zu uns mit den Niyut-Gespannen, du vielgerufener Meister, mit den allbegehrten,
du Opfersamer, die weder ein Ungott noch ein Gott aufhält, mit diesen komm schnell her zu
mit!



[6-23] An Indra

1a suta it tvaÎ nimiÌla indra some stome brahmaÉi ÌasyamÀna ukthe
1c yad vÀ yuktÀbhyÀm maghavan haribhyÀm bibhrad vajram bÀhvor indra yÀsi
2a yad vÀ divi pÀrye suÍvim indra vÃtrahatye 'vasi ÌÂrasÀtau
2c yad vÀ dakÍasya bibhyuÍo abibhyad arandhayaÏ Ìardhata indra dasyÂn
3a pÀtÀ sutam indro astu somam praÉenÁr ugro jaritÀram ÂtÁ
3c kartÀ vÁrÀya suÍvaya ulokaÎ dÀtÀ vasu stuvate kÁraye cit
4a ganteyÀnti savanÀ haribhyÀm babhrir vajram papiÏ somaÎ dadir gÀÏ
4c kartÀ vÁraÎ naryaÎ sarvavÁraÎ ÌrotÀ havaÎ gÃÉata stomavÀhÀÏ
5a asmai vayaÎ yad vÀvÀna tad viviÍma indrÀya yo naÏ pradivo apas kaÏ
5c sute some stumasi ÌaÎsad ukthendrÀya brahma vardhanaÎ yathÀsat
6a brahmÀÉi hi cakÃÍe vardhanÀni tÀvat ta indra matibhir viviÍmaÏ
6c sute some sutapÀÏ ÌaÎtamÀni rÀÉËyÀ kriyÀsma vakÍaÉÀni yajÈaiÏ
7a sa no bodhi puroËÀÌaÎ rarÀÉaÏ pibÀ tu somaÎ goÃjÁkam indra
7c edam barhir yajamÀnasya sÁdoruÎ kÃdhi tvÀyata ulokam
8a sa mandasvÀ hy anu joÍam ugra pra tvÀ yajÈÀsa ime aÌnuvantu
8c preme havÀsaÏ puruhÂtam asme À tveyaÎ dhÁr avasa indra yamyÀÏ
9a taÎ vaÏ sakhÀyaÏ saÎ yathÀ suteÍu somebhir Ám pÃÉatÀ bhojam indram
9c kuvit tasmÀ asati no bharÀya na suÍvim indro 'vase mÃdhÀti
10a eved indraÏ sute astÀvi some bharadvÀjeÍu kÍayad in maghonaÏ
10c asad yathÀ jaritra uta sÂrir indro rÀyo viÌvavÀrasya dÀtÀ

1. Am ausgepreßten Soma, am Loblied, am erbaulichen Wort, am aufgesagten Lobgedicht
hängst du, Indra, ob du mit dem geschirrten Falbenpaar, die Keule in den Armen tragend,
ausziehst, o gabenreicher Indra;

2. Oder ob du am entscheidenden Tage dem Somabereiter beistehst, Indra, in dem Feindekampf
um den Heldenpreis, oder als du selbst furchtlos, während der Entschlossene Furcht hatte, die
übermächtigen Dasyu´s unterwarfst, Indra.

3. Indra soll Trinker des Soma sein, ein mächtiger Förderer des Sängers durch seine Gunst, ein
Platzmacher für den somapressenden Helden, dem Sänger, auch dem geringen, ein Geber des
Guts;

4. Der Besucher so vieler Somaopfer mit seinem Falbenpaar, Träger der Keule, Trinker des
Soma, Schenker der Kühe, Macher des mannhaften Helden zum Vater von lauter Söhnen,
Erhörer des Rufs der Sängers, vom Preislied angezogen.

5. Für ihn besorgen wir das, was er verdient hat, für Indra, der seit langer Zeit für uns sein Werk
tut. Bei ausgepreßtem Soma lobsingen wir, und trägt der Hotri die Lobgedichte vor, auf daß
das Kraftwort für Indra eine Stärkung werde.

6. Denn die Kraftworte hast du zu deiner Stärkung gemacht; solche schaffen wir dir mit unseren
Gebeten. Zum gepreßten Soma wollen wir dir, du Somatrinker, recht zusagende
........Stärkungen durch Opfer bereiten.

7. Achte auf unseren Reiskuchen und sei freigebig; trink doch den Soma, bei dem die Milch
vorschmeckt, Indra! Setz dich auf dieses Barhis des Opfernden, schaff deinem Verehrer
geräumigen Platz!

8. So ergötze dich also nach Wohlgefallen, du Gewaltiger! Zu dir sollen diese Opfer gelangen, zu
dir, dem Vielgerufenen, diese Anrufungen von uns. Dich soll dieses Gebet zur Gnade lenken,
Indra!

9. Diesen euren Freund, ihr Freunde, auf daß er am Safte sich ergötze, füllet mit Soma an, den
freigebigen Indra! Gewiß wird er uns beistehen, um diesen Preis davonzutragen. Nicht möge
es Indra verschmähen, dem Somapresser zu helfen.

10. Also ward Indra bei ausgepreßtem Soma gepriesen bei den Bharadvaja´s. Er hat Macht über
den Gönner, und daß dem Sänger ein freigebiger Herr werde. Indra ist der Verschenker
allbegehrten Reichtums.



[6-24] An Indra

1a vÃÍÀ mada indre Ìloka ukthÀ sacÀ someÍu sutapÀ ÃjÁÍÁ
1c arcatryo maghavÀ nÃbhya ukthair dyukÍo rÀjÀ girÀm akÍitotiÏ
2a taturir vÁro naryo vicetÀÏ ÌrotÀ havaÎ gÃÉata urvyÂtiÏ
2c vasuÏ ÌaÎso narÀÎ kÀrudhÀyÀ vÀjÁ stuto vidathe dÀti vÀjam
3a akÍo na cakryoÏ ÌÂra bÃhan pra te mahnÀ ririce rodasyoÏ
3c vÃkÍasya nu te puruhÂta vayÀ vy Âtayo ruruhur indra pÂrvÁÏ
4a ÌacÁvatas te puruÌÀka ÌÀkÀ gavÀm iva srutayaÏ saÎcaraÉÁÏ
4c vatsÀnÀÎ na tantayas ta indra dÀmanvanto adÀmÀnaÏ sudÀman
5a anyad adya karvaram anyad u Ìvo 'sac ca san muhur Àcakrir indraÏ
5c mitro no atra varuÉaÌ ca pÂÍÀryo vaÌasya paryetÀsti
6a vi tvad Àpo na parvatasya pÃÍÊhÀd ukthebhir indrÀnayanta yajÈaiÏ
6c taÎ tvÀbhiÏ suÍÊutibhir vÀjayanta ÀjiÎ na jagmur girvÀho aÌvÀÏ
7a na yaÎ jaranti Ìarado na mÀsÀ na dyÀva indram avakarÌayanti
7c vÃddhasya cid vardhatÀm asya tanÂ stomebhir ukthaiÌ ca ÌasyamÀnÀ
8a na vÁËave namate na sthirÀya na Ìardhate dasyujÂtÀya stavÀn
8c ajrÀ indrasya girayaÌ cid ÃÍvÀ gambhÁre cid bhavati gÀdham asmai
9a gambhÁreÉa na uruÉÀmatrin preÍo yandhi sutapÀvan vÀjÀn
9c sthÀ Â Íu Ârdhva ÂtÁ ariÍaÉyann aktor vyuÍÊau paritakmyÀyÀm
10a sacasva nÀyam avase abhÁka ito vÀ tam indra pÀhi riÍaÏ
10c amÀ cainam araÉye pÀhi riÍo madema ÌatahimÀÏ suvÁrÀÏ

1. Bullenhafter Rausch, Ruhmeslied und Lobgedichte gehören zu Indra, zu den Somatränken
gehört der Somatrinker, der Trinker des Trestersafts. Als der Gabenreiche ist er in Liedern für
die Männer zu preisen, der himmlische König der Lieder, dessen Gnade unerschöpflich ist.

2. Überwinder, Held, mannhaft, klug, Erhörer des Rufes des Sängers, weiten Schutz gewährend,
gut, der Preis der Männer, den Dichter ernährend, als Sieger in der Opferrede gepriesen
verleiht er den Siegerpreis.

3. Wie die Achse über die beiden, so ragt, o Held, deine hohe Größe an Umfang über beide
Welten hinaus. Wie die Zweige des Baumes so wachsen nach allen Seiten deine Gnaden,
vielgerufener Indra.

4. Deine Kräfte, des Kraftvollen, du Vielkräftiger, sind wie die gangbaren Wege der Rinder. Wie
die Stricke der Kälber sind deine Kräfte schenkend und bindend ohne Fesseln, du reichlich
schenkender Indra.

5. Heute ein anderes Werk und morgen ein anderes, macht Indra das Unwirkliche alsbald
wirklich. Mitra und Varuna und Pusan kommen uns dabei dem Wunsche des Nebenbuhlers
zuvor.

6. Von dir gingen sie mit ihren Lobliedern und Opfern aus wie die Gewässer vom Rücken des
Berges, o Indra. Zu dir kamen sie mit diesen Lobgesängen um den Siegespreis kämpfend wie
Rosse zum Wettrennen, der du von den Liedern angezogen wirst;

7. Zu Indra, den die Herbste nicht alt machen noch die Monate und Tage abmagern. Obwohl er
schon ausgewachsen ist, soll sein Leib noch wachsen, wenn er mit Lobgesängen und
Preisreden gefeiert wird.

8. Er weicht nicht dem Zähen noch dem Festen, nicht dem Übermächtigen, von den Dasyu´s
Getriebenen, wenn er gepriesen wird. Auch die hohen Berge sind für Indra nur Ebenen, selbst
im Tiefen findet er Grund.

9. In einem tiefen weiten Humpen, du Humpenhalter, reiche uns Speisegenüsse, Belohnungen,
du Somatrinker. Steh fein aufrecht mit deiner Hilfe, vor Schaden bewahrend, im Hellwerden
des Dunkels in der Entscheidungsstunde!

10. Sei mit dem Anführer zu seinem Schutz in der Entscheidung, oder behüte ihn von hier aus
vor Schaden, Indra! Behüte ihn daheim und in der Wildnis vor Schaden! Wir wollen hundert
Winter lebend als Meister frohlocken.



[6-25] An Indra

1a yÀ ta Âtir avamÀ yÀ paramÀ yÀ madhyamendra ÌuÍminn asti
1c tÀbhir Â Íu vÃtrahatye 'vÁr na ebhiÌ ca vÀjair mahÀn na ugra
2a Àbhi spÃdho mithatÁr ariÍaÉyann amitrasya vyathayÀ manyum indra
2c Àbhir viÌvÀ abhiyujo viÍÂcÁr ÀryÀya viÌo 'va tÀrÁr dÀsÁÏ
3a indra jÀmaya uta ye 'jÀmayo 'rvÀcÁnÀso vanuÍo yuyujre
3c tvam eÍÀÎ vithurÀ ÌavÀÎsi jahi vÃÍÉyÀni kÃÉuhÁ parÀcaÏ
4a ÌÂro vÀ ÌÂraÎ vanate ÌarÁrais tanÂrucÀ taruÍi yat kÃÉvaite
4c toke vÀ goÍu tanaye yad apsu vi krandasÁ urvarÀsu bravaite
5a nahi tvÀ ÌÂro na turo na dhÃÍÉur na tvÀ yodho manyamÀno yuyodha
5c indra nakiÍ ÊvÀ praty asty eÍÀÎ viÌvÀ jÀtÀny abhy asi tÀni
6a sa patyata ubhayor nÃmÉam ayor yadÁ vedhasaÏ samithe havante
6c vÃtre vÀ maho nÃvati kÍaye vÀ vyacasvantÀ yadi vitantasaite
7a adha smÀ te carÍaÉayo yad ejÀn indra trÀtota bhavÀ varÂtÀ
7c asmÀkÀso ye nÃtamÀso arya indra sÂrayo dadhire puro naÏ
8a anu te dÀyi maha indriyÀya satrÀ te viÌvam anu vÃtrahatye
8c anu kÍatram anu saho yajatrendra devebhir anu te nÃÍahye
9a evÀ na spÃdhaÏ sam ajÀ samatsv indra rÀrandhi mithatÁr adevÁÏ
9c vidyÀma vastor avasÀ gÃÉanto bharadvÀjÀ uta ta indra nÂnam

1. Was deine nächste Hilfe, deine fernste, deine mittlere ist, du ungestümer Indra, mit denen
steh uns doch ja in der Feindschlacht bei, und mit diesen Erfolgen groß steh uns bei,
Gewaltiger!

2. Mit diesen Hilfen uns vor Schaden bewahrend bring die streitenden Gegner, des Feindes Eifer
ins Wanken, Indra! Mit diesen treib alle Angriffe auseinander, unterwirf dem Arier die
dasischen Stämme.

3. Indra! Verwandte und fremde Neider haben wider uns gerüstet, mache deren Macht wanken,
schlage ihre Stärke nieder, treib sie in die Flucht!

4. Ein Tapferer überwindet wohl den Tapferen durch seine Leibesstärke, wenn zwei am Körper
Glänzende einen Handel haben um die Überlegenheit, oder wenn zwei Schlachthaufen sich
um den Samen, oder um Kühe, um leibliche Nachkommenschaft, um Wasser, um Felder,
streiten.

5. Doch hat noch kein Tapferer, kein Überlegener, kein Mutiger, keiner, der sich für einen
Kämpfer hält, gegen dich angekämpft. Indra! Keiner unter ihnen ist dir gewachsen; all den
geborenen Wesen bist du überlegen.

6. Er verfügt über die Manneskraft dieser beiden, wenn die Anführer zur Schlacht rufen, wenn
sich zwei ausgedehnte Völkerschaften, sei es in der Feindeschlacht, sei es um einen großen
männerreichen Wohnsitz streiten.

7. Dann, wenn sich deine Völker in Bewegung setzen werden, o Indra, sei Schützer und
Schirmer unserer mannhaftesten hohen Herren, die als Patrone uns an die Spitze gestellt
haben, Indra!

8. Dir ward zu großer indrischer Macht, dir ward alles auf einmal im Vritrakampf zugestanden,
dir die Herrschaft, die Macht, o opferwürdiger Indra, wir von den Göttern in der
Männerschlacht.

9. So treib du unsere Gegner in den Schlachten zu Paaren, Indra, unterwirf die streitenden
gottlosen Stämme! Möchten wir Sänger, wir Bharadvaja´s, auch jetzt durch deine Gnade den
neuen Tag erleben, Indra!



[6-26] An Indra

1a ÌrudhÁ na indra hvayÀmasi tvÀ maho vÀjasya sÀtau vÀvÃÍÀÉÀÏ
1c saÎ yad viÌo 'yanta ÌÂrasÀtÀ ugraÎ no 'vaÏ pÀrye ahan dÀÏ
2a tvÀÎ vÀjÁ havate vÀjineyo maho vÀjasya gadhyasya sÀtau
2c tvÀÎ vÃtreÍv indra satpatiÎ tarutraÎ tvÀÎ caÍÊe muÍÊihÀ goÍu yudhyan
3a tvaÎ kaviÎ codayo 'rkasÀtau tvaÎ kutsÀya ÌuÍÉaÎ dÀÌuÍe vark
3c tvaÎ Ìiro amarmaÉaÏ parÀhann atithigvÀya ÌaÎsyaÎ kariÍyan
4a tvaÎ ratham pra bharo yodham ÃÍvam Àvo yudhyantaÎ vÃÍabhaÎ daÌadyum
4c tvaÎ tugraÎ vetasave sacÀhan tvaÎ tujiÎ gÃÉantam indra tÂtoÏ
5a tvaÎ tad uktham indra barhaÉÀ kaÏ pra yac chatÀ sahasrÀ ÌÂra darÍi
5c ava girer dÀsaÎ ÌambaraÎ han prÀvo divodÀsaÎ citrÀbhir ÂtÁ
6a tvaÎ ÌraddhÀbhir mandasÀnaÏ somair dabhÁtaye cumurim indra siÍvap
6c tvaÎ rajim piÊhÁnase daÌasyan ÍaÍÊiÎ sahasrÀ ÌacyÀ sacÀhan
7a ahaÎ cana tat sÂribhir ÀnaÌyÀÎ tava jyÀya indra sumnam ojaÏ
7c tvayÀ yat stavante sadhavÁra vÁrÀs trivarÂthena nahuÍÀ ÌaviÍÊha
8a vayaÎ te asyÀm indra dyumnahÂtau sakhÀyaÏ syÀma mahina preÍÊhÀÏ
8c prÀtardaniÏ kÍatraÌrÁr astu ÌreÍÊho ghane vÃtrÀÉÀÎ sanaye dhanÀnÀm

1. Erhöre uns, Indra, wir rufen dich inbrünstig um großer Beute Gewinn an. Wenn die Stämme
in der Schlacht aneinander geraten, so gib uns an dem entscheidenden Tage deinen starken
Schutz!

2. Dich ruft der Beutemacher, der Sohn des Beutemachers, um deckenhohe Beute zu gewinnen,
dich, Indra, in der Feindeschlacht als den wahren Herren, den Überwinder. Auf dich schaut
der Faustkämpfer, der um die Kühe kämpft.

3. Du ermutigtest den Kavi im Kampf um die Sonne, du rangst für den opferwilligen Kutsa mit
Susna. Du schlugst das Haupt des Unverwundbaren ab, um für Atithigva eine rühmliche Tat
zu vollbringen.

4. Du brachtest den Wagen voran, den reckenhaften Kämpfer; du standest dem kämpfenden
Stiere Dasadyu bei. Du schlugest den Tugra dem Vetasu gesellt; du, Indra, stärkest den
lobpreisenden Tuji.

5. Du, Indra, wirst dies Preislied überschwenglich machen, wenn du, Tapferer, Hunderte,
Tausende herausschlagen wirst. Vom Berge hast du den Dasa Sambara herabgeschleudert; du
halfst dem Divodasa mit erstaunlichen Hilfen.

6. Für Dabhiti hast du, Indra, von seiner Gläubigkeit und seinen Somaopfern ergötzt, den
Cumuri eingeschläfert. Du erschlugst den Raji für Pithinas, dich erkenntlich zeigend, und
zugleich sechzigtausend Mannen durch deine Kraft.

7. Auch ich möchte mit den freigebigen Patronen diese deine höhere Gunst und Stärke erlangen,
o Indra, daß die Helden, du Heldengenosse, von dir gelobt werden, da du ein dreifacher
Nahus bist, du Gewaltigster.

8. Wir möchten bei diesem flammenden Ruf deine liebsten Freunde sein, mächtiger Indra. Der
Sohn des Pratardana, der die Herrschaft zu Ehren bringt, soll der erste sein zum Erschlagen
der Feinde, zum Gewinnen von Schätzen.



[6-27] An Indra

1a kim asya made kim v asya pÁtÀv indraÏ kim asya sakhye cakÀra
1c raÉÀ vÀ ye niÍadi kiÎ te asya purÀ vividre kim u nÂtanÀsaÏ
2a sad asya made sad v asya pÁtÀv indraÏ sad asya sakhye cakÀra
2c raÉÀ vÀ ye niÍadi sat te asya purÀ vividre sad u nÂtanÀsaÏ
3a nahi nu te mahimanaÏ samasya na maghavan maghavattvasya vidma
3c na rÀdhaso-rÀdhaso nÂtanasyendra nakir dadÃÌa indriyaÎ te
4a etat tyat ta indriyam aceti yenÀvadhÁr varaÌikhasya ÌeÍaÏ
4c vajrasya yat te nihatasya ÌuÍmÀt svanÀc cid indra paramo dadÀra
5a vadhÁd indro varaÌikhasya ÌeÍo 'bhyÀvartine cÀyamÀnÀya ÌikÍan
5c vÃcÁvato yad dhariyÂpÁyÀyÀÎ han pÂrve ardhe bhiyasÀparo dart
6a triÎÌacchataÎ varmiÉa indra sÀkaÎ yavyÀvatyÀm puruhÂta ÌravasyÀ
6c vÃcÁvantaÏ Ìarave patyamÀnÀÏ pÀtrÀ bhindÀnÀ nyarthÀny Àyan
7a yasya gÀvÀv aruÍÀ sÂyavasyÂ antar Â Íu carato rerihÀÉÀ
7c sa sÃÈjayÀya turvaÌam parÀdÀd vÃcÁvato daivavÀtÀya ÌikÍan
8a dvayÀÙ agne rathino viÎÌatiÎ gÀ vadhÂmato maghavÀ mahyaÎ samrÀÊ
8c abhyÀvartÁ cÀyamÀno dadÀti dÂÉÀÌeyaÎ dakÍiÉÀ pÀrthavÀnÀm

1. Was hat Indra im Rausche dieses Soma und was bei seinem Trunk, was in seinem Bunde
getan? Oder was seine guten Launen bei der Opfersitzung sind, was haben die vordem und
was neuerdings erreicht?

2. Das Wahre hat er im Rausche dieses Soma, das Wahre bei seinem Trunk, das Wahre hat Indra
in seinem Bunde getan. Oder was seine guten Launen bei der Opfersitzung sind, die haben
vordem das Wahre und neuerdings das Wahre erreicht.

3. Denn noch kennen wir nicht deine ganze Größe nach Freigebigkeit, du Freigebiger, noch jede
neueste Wohltat von dir. Deine Indrakraft hat sich noch nicht gezeigt, Indra.

4. Jetzt hat sich deine Indrakraft sehen lassen, mit der du die Nachkommenschaft des Varasikha
erschlagen hast, als vor der Wucht der niedergeschlagenen Keule, vor ihrem bloßen Sausen,
das entfernteste Treffen zerstob, o Indra.

5. Indra erschlug die Nachkommen des Varasikha für Abhyavartin, den Sohn des Cayamana,
um ihm einen Dienst zu leisten, als er an der Hariyupiya die Vricivat´s im vorderen Treffen
schlug und das hintere Treffen vor Schreck zerstob.

6. Hundertunddreißig gepanzerte Vricivat´s verfielen miteinander an der Yavyavati aus
Ruhmsucht deinem Geschoß, o vielgerufener Indra; wie die, die ihre Geschirre zerbrechen,
machten sie einen Fehlgang.

7. Er hat dem Srinjaya, dessen beide rötlichen Stiere an gute Weide gewöhnt, sich leckend
zwischen den Jochen gut gehen, den Turvasa in die Hand gegeben, die Vricivat´s dem Sohne
des Devavata, um ihm einen Dienst zu leisten.

8. Agni! Paarweise Rosse mit Wagen, zwanzig Stiere samt Frauen schenkt mir der freigebige
Allkönig Abhyavartin, der Sohn des Cayamana. Kaum zu erreichen ist diese Schenkung der
Parthava´s.



[6-28] Die Kühe und Indra

1a À gÀvo agmann uta bhadram akran sÁdantu goÍÊhe raÉayantv asme
1c prajÀvatÁÏ pururÂpÀ iha syur indrÀya pÂrvÁr uÍaso duhÀnÀÏ
2a indro yajvane pÃÉate ca ÌikÍaty uped dadÀti na svam muÍÀyati
2c bhÂyo-bhÂyo rayim id asya vardhayann abhinne khilye ni dadhÀti devayum
3a na tÀ naÌanti na dabhÀti taskaro nÀsÀm Àmitro vyathir À dadharÍati
3c devÀÎÌ ca yÀbhir yajate dadÀti ca jyog it tÀbhiÏ sacate gopatiÏ saha
4a na tÀ arvÀ reÉukakÀÊo aÌnute na saÎskÃtatram upa yanti tÀ abhi
4c urugÀyam abhayaÎ tasya tÀ anu gÀvo martasya vi caranti yajvanaÏ
5a gÀvo bhago gÀva indro me achÀn gÀvaÏ somasya prathamasya bhakÍaÏ
5c imÀ yÀ gÀvaÏ sa janÀsa indra ichÀmÁd dhÃdÀ manasÀ cid indram
6a yÂyaÎ gÀvo medayathÀ kÃÌaÎ cid aÌrÁraÎ cit kÃÉuthÀ supratÁkam
6c bhadraÎ gÃhaÎ kÃÉutha bhadravÀco bÃhad vo vaya ucyate sabhÀsu
7a prajÀvatÁÏ sÂyavasaÎ riÌantÁÏ ÌuddhÀ apaÏ suprapÀÉe pibantÁÏ
7c mÀ va stena ÁÌata mÀghaÌaÎsaÏ pari vo hetÁ rudrasya vÃjyÀÏ
8a upedam upaparcanam Àsu goÍÂpa pÃcyatÀm
8c upa ÃÍabhasya retasy upendra tava vÁrye

1. Die Kühe sind angekommen und haben Glück gebracht. Sie sollen sich im Kuhstall
niederlegen und sich bei uns wohl fühlen. Reich an Nachkommenschaft mögen die
Buntfarbigen hier sein und viele Morgen für Indra Milch geben.

2. Indra will dem, der opfert und schenkt, nützlich sein; er gibt ihm noch dazu, aber raubt nicht
seine Habe. Immer mehr seinen Reichtum vergrößernd setzt er den Gottergebenen in ein
ungeteiltes Brachland.

3. Nicht sollen sie verloren gehen, kein Räuber soll sie überrumpeln, kein Feindseliger soll es
wagen sie den falschen Weg zu führen. Wer mit ihnen den Göttern opfert und den Sängern
schenkt, der bleibt als ihr Besitzer recht lange mit ihnen zusammen.

4. Nicht holt sie das Streitroß mit staubbedecktem Nacken ein, nicht kommen sie zur
Schlachtbank. Die Kühe des opfernden Sterblichen weiden auf gefahrloser weiter Trift.

5. Diese Kühe sind mir wie Bhaga, die Kühe wie Indra erschienen, die Kühe wie ein Trunk
frischen Soma´s. Diese Kühe, die sind Indra, ihr Leute. Mit Herzen und Gedanken habe ich
nach Indra Verlangen.

6. Ihr Kühe machet selbst den Mageren fett, selbst den Unschönen machet ihr schön von
Aussehen. Ihr machet das gesegnet, ihr mit gesegneter Stimme. Eure hohe Lebensstärkung
wird in den Versammlungen verkündet.

7. Reich an Nachkommen, auf guter Weide grasend, reines Wasser an guter Tränke trinkend -
kein Dieb, keiner, der böse Reden führt, soll über euch Macht haben. Das Geschoß des Rudra
soll euch verschonen.

8. Dieses Befruchtungsmittel soll bei diesen Kühen sich fruchtbar zeigen, bei dem Samen des
Bullen und bei deiner Manneskraft, o Indra.



[6-29] An Indra

1a indraÎ vo naraÏ sakhyÀya sepur maho yantaÏ sumataye cakÀnÀÏ
1c maho hi dÀtÀ vajrahasto asti mahÀm u raÉvam avase yajadhvam
2a À yasmin haste naryÀ mimikÍur À rathe hiraÉyaye ratheÍÊhÀÏ
2c À raÌmayo gabhastyo sthÂrayor Àdhvann aÌvÀso vÃÍaÉo yujÀnÀÏ
3a Ìriye te pÀdÀ duva À mimikÍur dhÃÍÉur vajrÁ ÌavasÀ dakÍiÉÀvÀn
3c vasÀno atkaÎ surabhiÎ dÃÌe kaÎ svar Éa nÃtav iÍiro babhÂtha
4a sa soma ÀmiÌlatamaÏ suto bhÂd yasmin paktiÏ pacyate santi dhÀnÀÏ
4c indraÎ nara stuvanto brahmakÀrÀ ukthÀ ÌaÎsanto devavÀtatamÀÏ
5a na te antaÏ Ìavaso dhÀyy asya vi tu bÀbadhe rodasÁ mahitvÀ
5c À tÀ sÂriÏ pÃÉati tÂtujÀno yÂthevÀpsu samÁjamÀna ÂtÁ
6a eved indraÏ suhava ÃÍvo astÂtÁ anÂtÁ hiriÌipraÏ satvÀ
6c evÀ hi jÀto asamÀtyojÀÏ purÂ ca vÃtrÀ hanati ni dasyÂn

1. Den Indra ehren die Herren für euch zur Freundschaft, voll Verlangen nach der Gunst des
Großen kommend; denn der Keulenträger ist der Geber großer Gabe. Opfert dem Großen,
Erfreuenden, daß er gnädig sei!

2. In dessen Hand die Manneskräfte gehören - es gehört der Wagenlenker Indra auf den
goldenen Wagen, die Zügel in seine derben Hände, die angeschirrten Bullenrosse auf den
Weg.

3. Dir zu Ehren kommen die Huldigungen zu deinen Füßen. Der mutige Keulenträger ist durch
seine Macht ein Lohnausteiler. In ein duftiges Gewand sich kleidend, wie die Sonne
anzusehen, bist du eilig zum Tänzer geworden.

4. Der gepreßte Soma ist der anziehendste, zu dem Kochspeise gekocht wird und es geröstete
Körner gibt, bei dem die von den Göttern am meisten begehrten Herren den Indra preisen,
ihm eine Erbauung bereiten und Lobgedichte vortragen.

5. Dieser deiner Kraft ist keine Grenze gesetzt, vielmehr drängt er beide Welten auseinander
durch seine Größe. Alle diese Wünsche erfüllt der edle Herr sich beeifernd in seiner Gnade,
der sie in der Hand hält, wie der gute Hirt die Herden im Wasser zusammenhält.

6. Also soll der hohe Indra sich gern rufen lassen zur Hilfe und Nichthilfe, der Krieger mit
goldenem Gebiß, denn also ist er geboren mit Stärke ohne Gleichen. Und er möge viele
Feinde, die Dasyu´s niederschlagen.



[6-30] An Indra

1a bhÂya id vÀvÃdhe vÁryÀyaÙ eko ajuryo dayate vasÂni
1c pra ririce diva indraÏ pÃthivyÀ ardham id asya prati rodasÁ ubhe
2a adhÀ manye bÃhad asuryam asya yÀni dÀdhÀra nakir À minÀti
2c dive-dive sÂryo darÌato bhÂd vi sadmÀny urviyÀ sukratur dhÀt
3a adyÀ cin nÂ cit tad apo nadÁnÀÎ yad Àbhyo arado gÀtum indra
3c ni parvatÀ admasado na sedus tvayÀ dÃËhÀni sukrato rajÀÎsi
4a satyam it tan na tvÀvÀÙ anyo astÁndra devo na martyo jyÀyÀn
4c ahann ahim pariÌayÀnam arÉo 'vÀsÃjo apo achÀ samudram
5a tvam apo vi duro viÍÂcÁr indra dÃËham arujaÏ parvatasya
5c rÀjÀbhavo jagataÌ carÍaÉÁnÀÎ sÀkaÎ sÂryaÎ janayan dyÀm uÍÀsam

1. Immer mehr ist er zur Heldenkraft herangewachsen, er allein, der Alterlose, teilt die Schätze
aus. Indra ragt über Himmel und Erde hinaus; beide Welten kommen nur der Hälfte von ihm
gleich.

2. Darum meine ich: Seine Asuramacht ist groß. Was er bestimmt hat, das vereitelt keiner. Tag
für Tag wird die Sonne sichtbar. Der Wohlverständige hat die Wohnsitze weit hin verteilt.

3. Heute wie immerdar besteht diese Arbeit der Flüsse, da du, Indra, ihnen die Bahn furchtest.
Die Berge setzten sich nieder wie Fliegen. Von dir, du Wohlverständiger, sind die Räume
gefestigt.

4. Wahr ist das: Nicht ist ein anderer dir gleich, Indra, kein Gott noch Sterblicher ist größer. Du
erschlugst den Drachen, der die Flut umlagerte; du ließest die Gewässer zum Meere laufen.

5. Du ließest die Gewässer durch die Tore nach allen Seiten laufen. Indra, du sprengtest die
Feste des Berges auf. Du wardst König über die Welt, über die Völker, der du miteinander
Sonne, Himmel, Morgenröte erschufest.



[6-31] An Indra

1a abhÂr eko rayipate rayÁÉÀm À hastayor adhithÀ indra kÃÍÊÁÏ
1c vi toke apsu tanaye ca sÂre 'vocanta carÍaÉayo vivÀcaÏ
2a tvad bhiyendra pÀrthivÀni viÌvÀcyutÀ cic cyÀvayante rajÀÎsi
2c dyÀvÀkÍÀmÀ parvatÀso vanÀni viÌvaÎ dÃËham bhayate ajmann À te
3a tvaÎ kutsenÀbhi ÌuÍÉam indrÀÌuÍaÎ yudhya kuyavaÎ gaviÍÊau
3c daÌa prapitve adha sÂryasya muÍÀyaÌ cakram avive rapÀÎsi
4a tvaÎ ÌatÀny ava Ìambarasya puro jaghanthÀpratÁni dasyoÏ
4c aÌikÍo yatra ÌacyÀ ÌacÁvo divodÀsÀya sunvate sutakre bharadvÀjÀya gÃÉate vasÂni
5a sa satyasatvan mahate raÉÀya ratham À tiÍÊha tuvinÃmÉa bhÁmam
5c yÀhi prapathinn avasopa madrik pra ca Ìruta ÌrÀvaya carÍaÉibhyaÏ

1. Du wardst der einzige Herr der Reichtümer, du hast die Völker in deine Hand genommen,
Indra. Die Stämme sind um den Samen, um Wasser und leibliche Nachkommenschaft, um die
Sonne streitend in Streit geraten.

2. Aus Furcht vor dir, Indra, werden alle irdischen Räume, selbst die unerschütterlichen,
erschüttert. Himmel und Erde, die Berge, Wälder, alles Feste bangt bei deinem Ansturm.

3. "Bekämpfe du, Indra, mit Kutsa den gefräßigen Susna, den Welscher, auf dem Kriegszug um
Rinder! Stachle deine Rosse an und raube im Vorlauf das Rad der Sonne!" So hast du die
Scharten ausgewetzt.

4. Die hundert Burgen des Dasyu Sambara, gegen die keiner ankonnte, hast du hinabgestürzt,
wobei du mit deiner Kraft, du Kräftiger, dem somaopfernden Divodasa, dem lobsingenden
Bharadvaja die Schätze zu verschaffen suchtest, du mit Soma Käuflicher.

5. Besteige den furchtbaren Wagen zum großen Kampffest, du Mannhafter, der du echte Krieger
hast! Komm du Reisiger mit deiner Gnade zu mir her und mache uns bei den Völkern
berühmt, du Berühmter!



[6-32] An Indra

1a apÂrvyÀ purutamÀny asmai mahe vÁrÀya tavase turÀya
1c virapÌine vajriÉe ÌaÎtamÀni vacÀÎsy ÀsÀ sthavirÀya takÍam
2a sa mÀtarÀ sÂryeÉÀ kavÁnÀm avÀsayad rujad adriÎ gÃÉÀnaÏ
2c svÀdhÁbhir Ãkvabhir vÀvaÌÀna ud usriyÀÉÀm asÃjan nidÀnam
3a sa vahnibhir Ãkvabhir goÍu ÌaÌvan mitajÈubhiÏ purukÃtvÀ jigÀya
3c puraÏ purohÀ sakhibhiÏ sakhÁyan dÃËhÀ ruroja kavibhiÏ kaviÏ san
4a sa nÁvyÀbhir jaritÀram achÀ maho vÀjebhir mahadbhiÌ ca ÌuÍmaiÏ
4c puruvÁrÀbhir vÃÍabha kÍitÁnÀm À girvaÉaÏ suvitÀya pra yÀhi
5a sa sargeÉa ÌavasÀ takto atyair apa indro dakÍiÉatas turÀÍÀÊ
5c itthÀ sÃjÀnÀ anapÀvÃd arthaÎ dive-dive viviÍur apramÃÍyam

1. Ganz neue, allererste Worte will ich auf ihn, auf den großen Helden, den starken, überlegenen
mit dem Munde formen, die dem überreichen Keulenträger, dem stattlichen am meisten
zusagen.

2. Er erleuchtete die beiden Mütter der Seher durch die Sonne; er erbrach gepriesen den Fels.
Mit den gutessinnenden Sängern macht e er begierig die Fessel der Kühe los.

3. Zusammen mit den Wortführern, den Sängern mit aufgestemmten Knieen hat der Tatenreiche
jedesmal im Kampf um die Rinder gesiegt. Die festen Burgen hat der Burgzerstörer
gebrochen, mit den Freunden Freundschaft haltend, mit den Sehern selbst ein Seher

4. Komm zum Sänger mit in den Schurz gebundenen Geschenken, groß an Erfolgen und an
großen Kräften, mit Geschenken von vielen Söhnen, du Bulle der Völker, du Lobbegehrender,
zur Wohlfahrt!

5. Im vollen Anlauf mit Macht mit seinen Rennern dahinschießend, hat Indra die Wasser zu
ihrer Rechten geleitet, den Mächtigen bezwingend. So losgelassen haben sie, ohne sich zu
verlaufen, Tag für Tag ihre nie versäumte Aufgabe erfüllt.



[6-33] An Indra

1a ya ojiÍÊha indra taÎ su no dÀ mado vÃÍan svabhiÍÊir dÀsvÀn
1c sauvaÌvyaÎ yo vanavat svaÌvo vÃtrÀ samatsu sÀsahad amitrÀn
2a tvÀÎ hÁndrÀvase vivÀco havante carÍaÉayaÏ ÌÂrasÀtau
2c tvaÎ viprebhir vi paÉÁÙr aÌÀyas tvota it sanitÀ vÀjam arvÀ
3a tvaÎ tÀÙ indrobhayÀÙ amitrÀn dÀsÀ vÃtrÀÉy ÀryÀ ca ÌÂra
3c vadhÁr vaneva sudhitebhir atkair À pÃtsu darÍi nÃÉÀÎ nÃtama
4a sa tvaÎ na indrÀkavÀbhir ÂtÁ sakhÀ viÌvÀyur avitÀ vÃdhe bhÂÏ
4c svarÍÀtÀ yad dhvayÀmasi tvÀ yudhyanto nemadhitÀ pÃtsu ÌÂra
5a nÂnaÎ na indrÀparÀya ca syÀ bhavÀ mÃËÁka uta no abhiÍÊau
5c itthÀ gÃÉanto mahinasya Ìarman divi ÍyÀma pÀrye goÍatamÀÏ

1. Was deine stärkste Kampfbegeisterung ist, die verleih uns fein, du Bulle Indra, die überlegen,
freigebig ist, die gut zu Pferde die Meisterschaft zu Pferde gewinnt, die in der Schlacht die
Feinde, die Gegner bezwingt.

2. Denn dich, Indra, rufen die streitenden Völker zum Beistand im Kampf um den Heldenpreis.
Du bist durch die Redekundigen mit den Pani´s, den Knausern, fertig geworden. Von dir
begünstigt gewinnt der Renner den Siegerpreis.

3. Schlage, tapferer Indra, diese beiden Gegner, die dasischen und die arischen Feinde nieder
wie die Bäume, in passenden Verkleidungen! Zersprenge sie in den Schlachten, du
Mannhaftester der Männer!

4. Sei du uns, Indra, mit deinen vollkommenen Hilfen ein lebenslänglicher Freund, ein Helfer
zum Gedeihen, wenn wir dich im Kampf um das Sonnenlicht rufen, kämpfend in Parteiung,
in Schlachten, du Tapferer!

5. Sei jetzt und in Zukunft für uns, o Indra, sei zum Erbarmen geneigt und uns zu bevorzugen
geneigt! Also lobpreisend möchten wir in des Mächtigen Schutz am entscheidenden Tage die
meisten Kühe gewinnen.



[6-34] An Indra

1a saÎ ca tve jagmur gira indra pÂrvÁr vi ca tvad yanti vibhvo manÁÍÀÏ
1c purÀ nÂnaÎ ca stutaya ÃÍÁÉÀm paspÃdhra indre adhy ukthÀrkÀ
2a puruhÂto yaÏ purugÂrta ÃbhvÀÙ ekaÏ purupraÌasto asti yajÈaiÏ
2c ratho na mahe Ìavase yujÀno 'smÀbhir indro anumÀdyo bhÂt
3a na yaÎ hiÎsanti dhÁtayo na vÀÉÁr indraÎ nakÍantÁd abhi vardhayantÁÏ
3c yadi stotÀraÏ ÌataÎ yat sahasraÎ gÃÉanti girvaÉasaÎ ÌaÎ tad asmai
4a asmÀ etad divy arceva mÀsÀ mimikÍa indre ny ayÀmi somaÏ
4c janaÎ na dhanvann abhi saÎ yad ÀpaÏ satrÀ vÀvÃdhur havanÀni yajÈaiÏ
5a asmÀ etan mahy ÀÇgÂÍam asmÀ indrÀya stotram matibhir avÀci
5c asad yathÀ mahati vÃtratÂrya indro viÌvÀyur avitÀ vÃdhaÌ ca

1. Auf dich vereinigen sich viele Lobreden, Indra, und von dir gehen reiche Gedanken aus.
Früher und jetzt haben die Lobpreisungen der Rishi´s, die Gedichte und Gesänge um Indra
gewetteifert.

2. Der der vielgerufene, vielgelobte Meister, als Einziger mit Opfern vielgefeierte ist - wie ein
Wagen, der zu großer Krafttat geschirrt wird, so muß Indra von uns bejubelt werden.

3. Dem die Gedichte, die Sängerstimmen keinen Abbruch tuen, sie kommen vielmehr zu Indra
ihn stärkend. Wenn hundert Sänger, wenn tausend den Lobliebenden preisen, so ist ihm das
Recht.

4. Ihm ist das recht: Der Soma ist ihm bestimmt, der zu Indra gehört wie Sonne und Mond, die
beiden Strahlenden, an den Himmel. Ihn haben die Anrufungen zusammen mit den Opfern
gestärkt wie die Wasser einen Mann auf dürrem Lande, wenn sie ihm in den Weg kommen.

5. Ihm ist das recht: Ein hoher Lobgesang ward ihm, ein Preislied mit Bedacht dem Indra
vorgetragen, auf daß Indra in der großen Feindeschlacht ein lebenslänglicher Helfer und
Förderer sei.



[6-35] An Indra

1a kadÀ bhuvan rathakÍayÀÉi brahma kadÀ stotre sahasrapoÍyaÎ dÀÏ
1c kadÀ stomaÎ vÀsayo 'sya rÀyÀ kadÀ dhiyaÏ karasi vÀjaratnÀÏ
2a karhi svit tad indra yan nÃbhir nÅn vÁrair vÁrÀn nÁËayÀse jayÀjÁn
2c tridhÀtu gÀ adhi jayÀsi goÍv indra dyumnaÎ svarvad dhehy asme
3a karhi svit tad indra yaj jaritre viÌvapsu brahma kÃÉavaÏ ÌaviÍÊha
3c kadÀ dhiyo na niyuto yuvÀse kadÀ gomaghÀ havanÀni gachÀÏ
4a sa gomaghÀ jaritre aÌvaÌcandrÀ vÀjaÌravaso adhi dhehi pÃkÍaÏ
4c pÁpihÁÍaÏ sudughÀm indra dhenum bharadvÀjeÍu suruco rurucyÀÏ
5a tam À nÂnaÎ vÃjanam anyathÀ cic chÂro yac chakra vi duro gÃÉÁÍe
5c mÀ nir araÎ Ìukradughasya dhenor ÀÇgirasÀn brahmaÉÀ vipra jinva

1. Wann werden die Hohepriesterschaften im Wagen ihren Sitz haben? Wann wirst du dem
Sänger schenken, was Tausenden zur Nahrung dient? Wann wirst du den Lobgesang dieses
Sängers mit Reichtum ausstatten? Wann wirst du die Gedichte durch reichen Gewinn belohnt
machen?

2. Wann geschieht das denn, Indra, daß du Herren mit Herren, Mannen mit Mannen in Kampf
verwickeln wirst? Gewinne die Kämpfe! Du sollst dreifach Rinder über Rinder erbeuten.
Indra! Verleih uns sonnenhaften Glanz!

3. Wann geschieht das denn, Indra, daß du dem Sänger das erbauliche Wort mit lauter Vieh
belohnt machen wirst, du Gewaltigster? Wann wirst du deine Gespanne anspannen wie der
Dichter seine Gedanken? Wann wirst du zu den rinderbeschenkten Anrufern kommen?

4. Bring dem Sänger Stärkungen, in Kuhschenkung bestehend, durch Rosse ausgezeichnet,
durch Ehrenpreise berühmt! Laß Speisen anschwellen, Indra, die gute Kuh! Bei den
Bharadvaja´s solltest du dich in gutem Lichte zeigen.

5. Zu diesem Opferbund komm jetzt wie sonst, da du, Mächtiger, gepriesen wirst als Held, der
die Tore aufschließt. Nicht möchte ich entbehren die Milchkuh des den hellen Samen
milchenden Soma. Belebe die Angirasiden mit der Kraft des Wortes, du Redegewaltiger!



[6-36] An Indra

1a satrÀ madÀsas tava viÌvajanyÀÏ satrÀ rÀyo 'dha ye pÀrthivÀsaÏ
1c satrÀ vÀjÀnÀm abhavo vibhaktÀ yad deveÍu dhÀrayathÀ asuryam
2a anu pra yeje jana ojo asya satrÀ dadhire anu vÁryÀya
2c syÂmagÃbhe dudhaye 'rvate ca kratuÎ vÃÈjanty api vÃtrahatye
3a taÎ sadhrÁcÁr Âtayo vÃÍÉyÀni pauÎsyÀni niyutaÏ saÌcur indram
3c samudraÎ na sindhava ukthaÌuÍmÀ uruvyacasaÎ gira À viÌanti
4a sa rÀyas khÀm upa sÃjÀ gÃÉÀnaÏ puruÌcandrasya tvam indra vasvaÏ
4c patir babhÂthÀsamo janÀnÀm eko viÌvasya bhuvanasya rÀjÀ
5a sa tu Ìrudhi ÌrutyÀ yo duvoyur dyaur na bhÂmÀbhi rÀyo aryaÏ
5c aso yathÀ naÏ ÌavasÀ cakÀno yuge-yuge vayasÀ cekitÀnaÏ

1. Ganz und gar sind dein, die allen Völkern bekannten Räusche, und dein ganz und gar die
Reichtümer, die auf Erden sind. Ganz und gar wardst du der Verteiler der Siegerewinne, als
du unter den Göttern die Asurawürde behauptetest.

2. Jedermann verehrt seine Stärke; ganz und gar haben sie sich seiner Heldenkraft gefügt. Wie
nach einem störrischen Roß, das den Zaum festhält, richten sie nach ihm in der Vritraschlacht
ihren Willen.

3. Den Indra begleiten vereint die Hilfen, die Bullenkräfte, die Manneskräfte, die Gaben. Wie die
Ströme in das Meer, so gehen die Lobreden, durch Loblieder verstärkt in den Geräumigen ein.

4. Laß du, gepriesen, den Quell des Reichtums springen, du Indra, des goldreichen Gutes! Du
wardst der unvergleichliche Gebieter der Völker, der einzige König der ganzen Welt.

5. Höre doch auf die hörenswerten Worte des, der ehrerbietig ist. Wie der Himmel über der
Erde, so sollen die Reichtümer sich über die der hohen Herren erheben, auf daß du durch
deine Macht bei uns beliebt seiest, in jedem Zeitalter durch deine Tatkraft ausgezeichnet.



[6-37] An Indra

1a arvÀg rathaÎ viÌvavÀraÎ ta ugrendra yuktÀso harayo vahantu
1c kÁriÌ cid dhi tvÀ havate svarvÀn ÃdhÁmahi sadhamÀdas te adya
2a pro droÉe harayaÏ karmÀgman punÀnÀsa Ãjyanto abhÂvan
2c indro no asya pÂrvyaÏ papÁyÀd dyukÍo madasya somyasya rÀjÀ
3a ÀsasrÀÉÀsaÏ ÌavasÀnam achendraÎ sucakre rathyÀso aÌvÀÏ
3c abhi Ìrava Ãjyanto vaheyur nÂ cin nu vÀyor amÃtaÎ vi dasyet
4a variÍÊho asya dakÍiÉÀm iyartÁndro maghonÀÎ tuvikÂrmitamaÏ
4c yayÀ vajrivaÏ pariyÀsy aÎho maghÀ ca dhÃÍÉo dayase vi sÂrÁn
5a indro vÀjasya sthavirasya dÀtendro gÁrbhir vardhatÀÎ vÃddhamahÀÏ
5c indro vÃtraÎ haniÍÊho astu satvÀ tÀ sÂriÏ pÃÉati tÂtujÀnaÏ

1. Herwärts sollen deine allbegehrten Wagen die angeschirrten Falben fahren, gewaltiger Indra,
denn auch der Arme ruft dich erleuchtet. Wir möchten als deine Trinkgenossen dir heute
angenehm sein.

2. In der Kufe sind die goldgelben Tränke an ihr Werk gegangen; sich klärend haben sie sich in
gestreckten Lauf gesetzt. Indra soll uns als Erster von diesem Soma trinken, der himmlische
König des somischen Rauschtrankes.

3. Hereilend sollen den gewaltigen Indra auf schönrädrigem Wagen die Wagenrosse gestreckten
Laufes zum Ehrenpreis fahren. Niemals soll des Vayu Nektar ausgehen.

4. So breit als möglich setzt Indra seine Ehrengabe in Bewegung, der Tätigste unter den
Freigebigen, mit der du Keulenträger die Not umgehst, wenn du Mutiger die Gaben der
reichen Gönner austeilst.

5. Indra ist der Geber stattlichen Gewinnes, Indra soll sich an den Lobreden stärken, der
Machterstarkte. Indra soll der Krieger sein, der am meisten Feinde erschlägt. Diese Wünsche
erfüllt der edle Herr, sich beeifernd.



[6-38] An Indra

1a apÀd ita ud u naÌ citratamo mahÁm bharÍad dyumatÁm indrahÂtim
1c panyasÁÎ dhÁtiÎ daivyasya yÀmaÈ janasya rÀtiÎ vanate sudÀnuÏ
2a dÂrÀc cid À vasato asya karÉÀ ghoÍÀd indrasya tanyati bruvÀÉaÏ
2c eyam enaÎ devahÂtir vavÃtyÀn madryag indram iyam ÃcyamÀnÀ
3a taÎ vo dhiyÀ paramayÀ purÀjÀm ajaram indram abhy anÂÍy arkaiÏ
3c brahmÀ ca giro dadhire sam asmin mahÀÎÌ ca stomo adhi vardhad indre
4a vardhÀd yaÎ yajÈa uta soma indraÎ vardhÀd brahma gira ukthÀ ca manma
4c vardhÀhainam uÍaso yÀmann aktor vardhÀn mÀsÀÏ Ìarado dyÀva indram
5a evÀ jajÈÀnaÎ sahase asÀmi vÀvÃdhÀnaÎ rÀdhase ca ÌrutÀya
5c mahÀm ugram avase vipra nÂnam À vivÀsema vÃtratÂryeÍu

1. Er hat daraus getrunken und es möge der Wunderbarste unsere große, glänzende
Indraladung sich ausersehen. Das beste Gedicht als Gabe für das himmlische Volk begehrt der
freigebige Indra auf seiner Fahrt.

2. Selbst von ferne sind seine Ohren nahe. Er horche! Der sich zu Indra Bekennende ruft mit
Donnerstimme. Möge diese Götterladung ihn herlenken, zu mir den Indra, wenn sie jetzt in
Versen vorgetragen wird.

3. Zu diesem vor Zeiten geborenen, alterlosen Indra habe ich mit vortrefflichem Gedicht, mit
Preisliedern für euch geschrieen. Segen und Lobreden werden auf ihn vereinigt, und der
große Preisgesang möge an Indra stark werden.

4. Indra, den das Opfer und der Soma stärken möge, das Segenswort, die Lobrede, die
Lobgedichte und Gebete stärken mögen - stärke auch du ihn bei dem Kommen der Usas aus
dem Dunkel - es mögen die Monate, Herbste, Tage den Indra stark machen.

5. Also wollen wir den ganz zur Übermacht geborenen und zu berühmter Schenkung
herangewachsenen, großen, gewaltigen Indra jetzt, o Redekundiger, zum Beistand in den
Schlachten herbitten.



[6-39] An Indra

1a mandrasya kaver divyasya vahner vipramanmano vacanasya madhvaÏ
1c apÀ nas tasya sacanasya deveÍo yuvasva gÃÉate goagrÀÏ
2a ayam uÌÀnaÏ pary adrim usrÀ ÃtadhÁtibhir Ãtayug yujÀnaÏ
2c rujad arugÉaÎ vi valasya sÀnum paÉÁÙr vacobhir abhi yodhad indraÏ
3a ayaÎ dyotayad adyuto vy aktÂn doÍÀ vastoÏ Ìarada indur indra
3c imaÎ ketum adadhur nÂ cid ahnÀÎ Ìucijanmana uÍasaÌ cakÀra
4a ayaÎ rocayad aruco rucÀno 'yaÎ vÀsayad vy Ãtena pÂrvÁÏ
4c ayam Áyata Ãtayugbhir aÌvaiÏ svarvidÀ nÀbhinÀ carÍaÉiprÀÏ
5a nÂ gÃÉÀno gÃÉate pratna rÀjann iÍaÏ pinva vasudeyÀya pÂrvÁÏ
5c apa oÍadhÁr aviÍÀ vanÀni gÀ arvato nÅn Ãcase rirÁhi

1. Von dem ergötzenden Soma, dem himmlischen Seher und Wortführer, der die Gebete beredt
macht, von dem redseligen süßen, von diesem treuen Gefährten hast du Gott bei uns
getrunken. Gib dem Sänger Speisegenüsse mit Rindern an der Spitze zu eigen!

2. Dieser hat begierig den die Kühe umschließenden Fels gesprengt mit den das Rechte
Erkennenden verbündet, mit dem Recht im Bunde. Er erbrach den ungebrochenen
Bergrücken des Vala. Mit Worten bekämpfte Indra die Pani`s.

3. Dieser Saft hat die unerhellten Nächte erhellt, abends und morgens alle Herbste, o Indra.
Diesen haben sie für immer zum Wahrzeichen der Tage gemacht; er schuf die reingeborenen
Usas.

4. Dieser erleuchtete leuchtend die lichtlosen Welten; dieser hat zu rechter Zeit die vielen
Morgen scheinen lassen. Dieser fährt mit den rechtzeitig geschirrten Rossen, mit der
sonnebringenden Nabe die Länder erfüllend.

5. Nun sollst du, o König seit alters, besungen für den Sänger zur Beschenkung viele
Speisegenüsse anschwellen lassen. Gewähre Wasser, giftlose Kräuter und Bäume, Rinder,
Rosse und Männer, auf daß sie dich preisen!



[6-40] An Indra

1a indra piba tubhyaÎ suto madÀyÀva sya harÁ vi mucÀ sakhÀyÀ
1c uta pra gÀya gaÉa À niÍadyÀthÀ yajÈÀya gÃÉate vayo dhÀÏ
2a asya piba yasya jajÈÀna indra madÀya kratve apibo virapÌin
2c tam u te gÀvo nara Àpo adrir induÎ sam ahyan pÁtaye sam asmai
3a samiddhe agnau suta indra soma À tvÀ vahantu harayo vahiÍÊhÀÏ
3c tvÀyatÀ manasÀ johavÁmÁndrÀ yÀhi suvitÀya mahe naÏ
4a À yÀhi ÌaÌvad uÌatÀ yayÀthendra mahÀ manasÀ somapeyam
4c upa brahmÀÉi ÌÃÉava imÀ no 'thÀ te yajÈas tanve vayo dhÀt
5a yad indra divi pÀrye yad Ãdhag yad vÀ sve sadane yatra vÀsi
5c ato no yajÈam avase niyutvÀn sajoÍÀÏ pÀhi girvaÉo marudbhiÏ

1. Indra, trinke! Für dich ist er zum Rausch ausgepreßt. Halte die Falben an, spanne die beiden
Kameraden aus und stimme den Gesang an, in der Sängerschar Platz nehmend und gib so
dem Sänger Kraft zum Opfer!

2. Trink von ihm, von dem du, Indra, gleich nach der Geburt zum Rausche, zur Entschlossenheit
trankst, du Überreicher. Diesen Saft haben für dich die Kühe, die Männer, die Wasser, der
Preßstein zustande gebracht, um ihn zu trinken.

3. Da das Feuer entflammt, der Soma gepreßt ist, Indra, so sollen dich die Falben herfahren, die
besten Fahrer. Von Herzen nach dir verlangend rufe ich dich laut, Indra: Komm her zu
großem Glücke!

4. Komm her! Immer wieder bist du mit verlangendem großmütigem Herzen zum Somatrunk
gekommen. Du sollst auf diese erbaulichen Reden von uns hören und das Opfer soll deinem
Leibe Kraft geben.

5. Wenn du, Indra, am entscheidenden Tage, sei es abseits, oder sei es im eigenen Hause, oder
wo du auch bist, komm von da mit den Niyutgespannen, zu unserem Opfer zum Beistand!
Trink, du Lobbegehrender, einträchtig mit den Marut!



[6-41] An Indra

1a aheËamÀna upa yÀhi yajÈaÎ tubhyam pavanta indavaÏ sutÀsaÏ
1c gÀvo na vajrin svam oko achendrÀ gahi prathamo yajÈiyÀnÀm
2a yÀ te kÀkut sukÃtÀ yÀ variÍÊhÀ yayÀ ÌaÌvat pibasi madhva Ârmim
2c tayÀ pÀhi pra te adhvaryur asthÀt saÎ te vajro vartatÀm indra gavyuÏ
3a eÍa drapso vÃÍabho viÌvarÂpa indrÀya vÃÍÉe sam akÀri somaÏ
3c etam piba hariva sthÀtar ugra yasyeÌiÍe pradivi yas te annam
4a sutaÏ somo asutÀd indra vasyÀn ayaÎ ÌreyÀÈ cikituÍe raÉÀya
4c etaÎ titirva upa yÀhi yajÈaÎ tena viÌvÀs taviÍÁr À pÃÉasva
5a hvayÀmasi tvendra yÀhy arvÀÇ araÎ te somas tanve bhavÀti
5c Ìatakrato mÀdayasvÀ suteÍu prÀsmÀÙ ava pÃtanÀsu pra vikÍu

1. Ohne Murren komm zum Opfer; für dich klären sich die ausgepreßten Säfte. Wie die Rinder
zu ihrem Heim, so komm du Keulenträger Indra als Erster der opferwürdigen Götter!

2. Dein wohlbeschaffener, geräumigster Schlund, mit dem du immer wieder die Welle des Mets
trinkst, mit dem trinke! Der Adhvaryu ist vorgetreten. Deine nach Kühen lüsterne Keule soll
mitkommen.

3. Dieser Tropfen, der bunte Bulle, der Soma, ist für den Bullen Indra bereitet. Den trink,
Falbenlenker, gewaltiger Wagenfahrer, über den du schon längst verfügst, der deine Speise
ist.

4. Der ausgepreßte Soma ist besser als der ungepreßte, Indra. Dieser ist noch vorzüglicher, dem
Kenner gereicht er zur Lust. Zu diesem Opfer komm, du Überwinder. Mit ihm füll alle deine
Kräfte auf!

5. Wir rufen dich, komm herbei, o Indra! Der Soma möge deinem Leib wohl bekommen. Du
Ratreicher berausche dich an den Säften, hilf uns in den Kämpfen und zu Hause weiter!



[6-42] An Indra

1a praty asmai pipÁÍate viÌvÀni viduÍe bhara
1c araÎgamÀya jagmaye 'paÌcÀddaghvane nare
2a em enam pratyetana somebhiÏ somapÀtamam
2c amatrebhir ÃjÁÍiÉam indraÎ sutebhir indubhiÏ
3a yadÁ sutebhir indubhiÏ somebhiÏ pratibhÂÍatha
3c vedÀ viÌvasya medhiro dhÃÍat taÎ-tam id eÍate
4a asmÀ-asmÀ id andhaso 'dhvaryo pra bharÀ sutam
4c kuvit samasya jenyasya Ìardhato 'bhiÌaster avasparat

1. Ihm, der darnach dürstet, der alle Dinge kennt, biete den Soma an, dem pünktlich
kommenden, nie zurückbleibenden Herrn!

2. Kommet ihm entgegen mit Somatränken, dem größten Somatrinker, mit Humpen dem
Trestersafttrinker Indra, mit den ausgepreßten Tränken!

3. Wenn ihr mit den ausgepreßten Somasäften aufwartet - der Weise kennt alles, immer nur ihm
strebt er herzhaft zu.

4. Nur ihm setz, o Adhvaryu, den Preßtrank des Soma vor! Gewiß wird er uns vor der üblen
Nachrede eines jeden überheblichen Stammesgenossen bewahren.



[6-43] An Indra

1a yasya tyac chambaram made divodÀsÀya randhayaÏ
1c ayaÎ sa soma indra te sutaÏ piba
2a yasya tÁvrasutam madam madhyam antaÎ ca rakÍase
2c ayaÎ sa soma indra te sutaÏ piba
3a yasya gÀ antar aÌmano made dÃËhÀ avÀsÃjaÏ
3c ayaÎ sa soma indra te sutaÏ piba
4a yasya mandÀno andhaso mÀghonaÎ dadhiÍe ÌavaÏ
4c ayaÎ sa soma indra te sutaÏ piba

1. In dessen Rausch du damals den Sambara dem Divodasa überantwortet hast, dieser Soma ist
für dich, Indra, gepreßt. Trink!

2. Des scharfgepreßten Rauschtrank, dessen Mitte und Ende du dir wahrest, dieser Soma ist für
dich, Indra, gepreßt. Trink!

3. In des Rausch du die im Felsen eingeschlossenen Kühe freiließest, dieser Soma ist für dich,
Indra, gepreßt. Trink!

4. Von des Trank begeistert du die Macht des Maghavan erlangt hast, dieser Soma ist für dich,
Indra, gepreßt. Trink!



[6-44] An Indra

1a yo rayivo rayiÎtamo yo dyumnair dyumnavattamaÏ
1c somaÏ sutaÏ sa indra te 'sti svadhÀpate madaÏ
2a yaÏ Ìagmas tuviÌagma te rÀyo dÀmÀ matÁnÀm
2c somaÏ sutaÏ sa indra te 'sti svadhÀpate madaÏ
3a yena vÃddho na ÌavasÀ turo na svÀbhir ÂtibhiÏ
3c somaÏ sutaÏ sa indra te 'sti svadhÀpate madaÏ
4a tyam u vo aprahaÉaÎ gÃÉÁÍe Ìavasas patim
4c indraÎ viÌvÀsÀhaÎ naram maÎhiÍÊhaÎ viÌvacarÍaÉim
5a yaÎ vardhayantÁd giraÏ patiÎ turasya rÀdhasaÏ
5c tam in nv asya rodasÁ devÁ ÌuÍmaÎ saparyataÏ
6a tad va ukthasya barhaÉendrÀyopastÃÉÁÍaÉi
6c vipo na yasyotayo vi yad rohanti sakÍitaÏ
7a avidad dakÍam mitro navÁyÀn papÀno devebhyo vasyo acait
7c sasavÀn staulÀbhir dhautarÁbhir uruÍyÀ pÀyur abhavat sakhibhyaÏ
8a Ãtasya pathi vedhÀ apÀyi Ìriye manÀÎsi devÀso akran
8c dadhÀno nÀma maho vacobhir vapur dÃÌaye venyo vy ÀvaÏ
9a dyumattamaÎ dakÍaÎ dhehy asme sedhÀ janÀnÀm pÂrvÁr arÀtÁÏ
9c varÍÁyo vayaÏ kÃÉuhi ÌacÁbhir dhanasya sÀtÀv asmÀÙ aviËËhi
10a indra tubhyam in maghavann abhÂma vayaÎ dÀtre harivo mÀ vi venaÏ
10c nakir Àpir dadÃÌe martyatrÀ kim aÇga radhracodanaÎ tvÀhuÏ
11a mÀ jasvane vÃÍabha no rarÁthÀ mÀ te revataÏ sakhye riÍÀma
11c pÂrvÁÍ Êa indra niÍÍidho janeÍu jahy asuÍvÁn pra vÃhÀpÃÉataÏ
12a ud abhrÀÉÁva stanayann iyartÁndro rÀdhÀÎsy aÌvyÀni gavyÀ
12c tvam asi pradivaÏ kÀrudhÀyÀ mÀ tvÀdÀmÀna À dabhan maghonaÏ
13a adhvaryo vÁra pra mahe sutÀnÀm indrÀya bhara sa hy asya rÀjÀ
13c yaÏ pÂrvyÀbhir uta nÂtanÀbhir gÁrbhir vÀvÃdhe gÃÉatÀm ÃÍÁÉÀm
14a asya made puru varpÀÎsi vidvÀn indro vÃtrÀÉy apratÁ jaghÀna
14c tam u pra hoÍi madhumantam asmai somaÎ vÁrÀya ÌipriÉe pibadhyai
15a pÀtÀ sutam indro astu somaÎ hantÀ vÃtraÎ vajreÉa mandasÀnaÏ
15c gantÀ yajÈam parÀvataÌ cid achÀ vasur dhÁnÀm avitÀ kÀrudhÀyÀÏ
16a idaÎ tyat pÀtram indrapÀnam indrasya priyam amÃtam apÀyi
16c matsad yathÀ saumanasÀya devaÎ vy asmad dveÍo yuyavad vy aÎhaÏ
17a enÀ mandÀno jahi ÌÂra ÌatrÂÈ jÀmim ajÀmim maghavann amitrÀn
17c abhiÍeÉÀÙ abhy ÀdediÌÀnÀn parÀca indra pra mÃÉÀ jahÁ ca
18a Àsu ÍmÀ Éo maghavann indra pÃtsv asmabhyam mahi varivaÏ sugaÎ kaÏ
18c apÀÎ tokasya tanayasya jeÍa indra sÂrÁn kÃÉuhi smÀ no ardham
19a À tvÀ harayo vÃÍaÉo yujÀnÀ vÃÍarathÀso vÃÍaraÌmayo 'tyÀÏ
19c asmatrÀÈco vÃÍaÉo vajravÀho vÃÍÉe madÀya suyujo vahantu
20a À te vÃÍan vÃÍaÉo droÉam asthur ghÃtapruÍo normayo madantaÏ
20c indra pra tubhyaÎ vÃÍabhiÏ sutÀnÀÎ vÃÍÉe bharanti vÃÍabhÀya somam
21a vÃÍÀsi divo vÃÍabhaÏ pÃthivyÀ vÃÍÀ sindhÂnÀÎ vÃÍabha stiyÀnÀm
21c vÃÍÉe ta indur vÃÍabha pÁpÀya svÀdÂ raso madhupeyo varÀya
22a ayaÎ devaÏ sahasÀ jÀyamÀna indreÉa yujÀ paÉim astabhÀyat
22c ayaÎ svasya pitur ÀyudhÀnÁndur amuÍÉÀd aÌivasya mÀyÀÏ
23a ayam akÃÉod uÍasaÏ supatnÁr ayaÎ sÂrye adadhÀj jyotir antaÏ
23c ayaÎ tridhÀtu divi rocaneÍu triteÍu vindad amÃtaÎ nigÂËham
24a ayaÎ dyÀvÀpÃthivÁ vi ÍkabhÀyad ayaÎ ratham ayunak saptaraÌmim
24c ayaÎ goÍu ÌacyÀ pakvam antaÏ somo dÀdhÀra daÌayantram utsam

1. Der ausgepreßte Soma, der der reichste, o Reicher, der an Glanz der glanzvollste ist, er ist dein
Rauschtrank, Indra, Herr des Lebenssaftes.

2. Der Wirksame, der für dich, du Vielwirksamer ist, der Geber von Reichtum, von Gedanken,
der gepreßte Soma ist dein Rauschtrank, Indra, Herr des Lebenssaftes.

3. Durch den du wie ein Erwachsener an Kraft, wie ein Mächtiger durch eigene Hilfe bist, der
gepreßte Soma ist dein Rauschtrank, Indra, Herr des Lebenssaftes.

4. Ihn preise ich für euch, den Herrn der Kraft, den keiner totschlägt, den alles bezwingenden
Herrn Indra, den freigebigsten, allvolkstümlichen.



5. Den die Lobreden erbauen, den Herrn der alles übertreffenden Gabe, seinen Ungestüm achten
Himmel und Erde, die beiden Göttinnen.

6. Durch die Überschwenglichkeit eures Lobliedes will ich diese Unterlage dem Indra
unterlegen, dessen Hilfen wie die Finger sind, weil sie beisammen wohnend nach allen Seiten
hinauswachsen.

7. Als jüngster Freund hat er für sie die Tatkraft gefunden; getrunken hat er für die Götter das
Bessere erkannt. Reichbelohnt durch ....... ward er rettungsbereit seinen Freunden ein
Schützer.

8. Auf dem rechtmäßigen Wege ist der Meister Soma jetzt getrunken. Die Götter haben ihren
Sinn auf den Vorrang gerichtet. Indem er durch Reden einen großen Namen bekommt, hat
der Schauwürdige seine Pracht zum Sehen enthüllt.

9. Verleih uns glänzendste Tatkraft, halte die viele Mißgunst der anderen Leute fern! Erhöhe
nach bestem Können unsere Kraft; sei uns zum Gewinnen des Kampfpreises günstig!

10. Indra, dir dem Schenker haben wir uns zu eigen gegeben, du gabenreicher Falbenlenker.
Wende deinen Blick nicht ab! Unter den Sterblichen hat sich kein Freund gezeigt. Warum
nennt man gerade dich den Ermutiger des Schwachen?

11. Liefere uns nicht einem Hungerleider aus, o Bulle, nicht sollten wir in deiner, des Reichen,
Freundschaft Schaden erleiden. Du, Indra, hast eine reiche Dankesschuld bei den Menschen.
Erschlage die, die nicht Soma opfern; rotte die Knauser aus!

12. Wie der Donnerer die Wolken, so läßt Indra die Schenkungen von Rossen und Rindern
steigen. Längst bist du der Brotgeber des Dichters. Nicht sollen die Kargen die Freigebigen
um dich betrügen.

13. Adhvaryu, Mann, trage dem großen Indra vom Soma auf, denn er ist König darüber, der sich
an den früheren und an den neuesten Lobreden der preisenden Rishis´s erbaut hat.

14. In seinem Rausche hat Indra vieler Verwandlungen kundig die Dämonen erschlagen, denen
keiner gewachsen war. Ihm opfere diesen süßen Soma, dem Helden mit geöffneten Lippen
zum Trinken!

15. Indra soll der Trinker des Soma sein, mit seiner Keule der Erleger des Vritra, wann er
berauscht ist, der das Opfer selbst aus der Ferne aufsucht, der gütige Gönner der Lieder, der
Brotgeber des Dichters.

16. Dies ist die Schale, aus der Indra trinkt. Indra hat seinen lieben Göttertrank getrunken, auf
daß er den Gott zu guter Laune begeistere und er die Anfeindung, die Not von uns abwehre.

17. Durch ihn berauscht erschlage, o Held, die Feinde, die Gegner, bekannte und fremde, du
Gabenreicher! Die mit Heeresmacht angreifen, die Drohenden spreng in die Flucht, Indra,
und erschlage sie!

18. In diesen Kämpfen schaff uns große Freibahn und gute Fahrt, o gabenreicher Indra! Wenn es
gilt, Wasser, leiblichen Samen zu gewinnen, so nimm für unsere Gönner Partei, Indra!

19. Dich sollen die angeschirrten riesigen Falben, die Renner mit dem riesigen Wagen, mit den
riesigen Zügeln, die riesigen, die deine Keule fahren, die Gutgeschirrten zu uns her fahren zu
riesiger Trunkesfreude.

20. Für dich, du Riesiger, sind die riesigen Tränke in die Holzkufe gestiegen, schmalzspritzend
rauschend wie die Wellen. Indra, dir setzen sie den von Riesenstarken gepreßten Säften, dir
dem riesigen Bullen den Soma vor.

21. Du bist der Riese des Himmels, der Bulle der Erde, der Riese der Flüsse, der Bulle der
stehenden Gewässer. Für dich, den Riesen, o Bulle, fließt der Trank, der schmackhafte Saft,
süß zu trinken, nach Wunsch über.

22. Dieser Gott, unter Kraftanstrengung geboren, hat mit Indra als Verbündetem den Pani
gelähmt. Dieser Saft stahl dem eigenen Vater die Waffen, die Zauberkünste des Feindseligen.

23. Dieser gab den Usas einen guten Gemahl, dieser legte das Licht in die Sonne. Dieser fand im
Himmel bei den Lichtern, bei den Trita´s den dreifach verborgenen Göttertrank.

24. Dieser stemmte Himmel und Erde auseinander, dieser schirrte den Wagen mit sieben Zügeln,
mit Strahlen an. Soma hat den Quell mit Kunst, in die Kühe die gekochte Milch gelegt, Soma
hat den Quell mit den zehn Klammern festgehalten.



[6-45] An Indra

1a ya Ànayat parÀvataÏ sunÁtÁ turvaÌaÎ yadum
1c indraÏ sa no yuvÀ sakhÀ
2a avipre cid vayo dadhad anÀÌunÀ cid arvatÀ
2c indro jetÀ hitaÎ dhanam
3a mahÁr asya praÉÁtayaÏ pÂrvÁr uta praÌastayaÏ
3c nÀsya kÍÁyanta ÂtayaÏ
4a sakhÀyo brahmavÀhase 'rcata pra ca gÀyata
4c sa hi naÏ pramatir mahÁ
5a tvam ekasya vÃtrahann avitÀ dvayor asi
5c utedÃÌe yathÀ vayam
6a nayasÁd v ati dviÍaÏ kÃÉoÍy ukthaÌaÎsinaÏ
6c nÃbhiÏ suvÁra ucyase
7a brahmÀÉam brahmavÀhasaÎ gÁrbhiÏ sakhÀyam Ãgmiyam
7c gÀÎ na dohase huve
8a yasya viÌvÀni hastayor Âcur vasÂni ni dvitÀ
8c vÁrasya pÃtanÀÍahaÏ
9a vi dÃËhÀni cid adrivo janÀnÀÎ ÌacÁpate
9c vÃha mÀyÀ anÀnata
10a tam u tvÀ satya somapÀ indra vÀjÀnÀm pate
10c ahÂmahi ÌravasyavaÏ
11a tam u tvÀ yaÏ purÀsitha yo vÀ nÂnaÎ hite dhane
11c havyaÏ sa ÌrudhÁ havam
12a dhÁbhir arvadbhir arvato vÀjÀÙ indra ÌravÀyyÀn
12c tvayÀ jeÍma hitaÎ dhanam
13a abhÂr u vÁra girvaÉo mahÀÙ indra dhane hite
13c bhare vitantasÀyyaÏ
14a yÀ ta Âtir amitrahan makÍÂjavastamÀsati
14c tayÀ no hinuhÁ ratham
15a sa rathena rathÁtamo 'smÀkenÀbhiyugvanÀ
15c jeÍi jiÍÉo hitaÎ dhanam
16a ya eka it tam u ÍÊuhi kÃÍÊÁnÀÎ vicarÍaÉiÏ
16c patir jajÈe vÃÍakratuÏ
17a yo gÃÉatÀm id ÀsithÀpir ÂtÁ ÌivaÏ sakhÀ
17c sa tvaÎ na indra mÃËaya
18a dhiÍva vajraÎ gabhastyo rakÍohatyÀya vajrivaÏ
18c sÀsahÁÍÊhÀ abhi spÃdhaÏ
19a pratnaÎ rayÁÉÀÎ yujaÎ sakhÀyaÎ kÁricodanam
19c brahmavÀhastamaÎ huve
20a sa hi viÌvÀni pÀrthivÀÙ eko vasÂni patyate
20c girvaÉastamo adhriguÏ
21a sa no niyudbhir À pÃÉa kÀmaÎ vÀjebhir aÌvibhiÏ
21c gomadbhir gopate dhÃÍat
22a tad vo gÀya sute sacÀ puruhÂtÀya satvane
22c ÌaÎ yad gave na ÌÀkine
23a na ghÀ vasur ni yamate dÀnaÎ vÀjasya gomataÏ
23c yat sÁm upa Ìravad giraÏ
24a kuvitsasya pra hi vrajaÎ gomantaÎ dasyuhÀ gamat
24c ÌacÁbhir apa no varat
25a imÀ u tvÀ Ìatakrato 'bhi pra Éonuvur giraÏ
25c indra vatsaÎ na mÀtaraÏ
26a dÂÉÀÌaÎ sakhyaÎ tava gaur asi vÁra gavyate
26c aÌvo aÌvÀyate bhava
27a sa mandasvÀ hy andhaso rÀdhase tanvÀ mahe
27c na stotÀraÎ nide karaÏ
28a imÀ u tvÀ sute-sute nakÍante girvaÉo giraÏ
28c vatsaÎ gÀvo na dhenavaÏ
29a purÂtamam purÂÉÀÎ stotÅÉÀÎ vivÀci



29c vÀjebhir vÀjayatÀm
30a asmÀkam indra bhÂtu te stomo vÀhiÍÊho antamaÏ
30c asmÀn rÀye mahe hinu
31a adhi bÃbuÏ paÉÁnÀÎ varÍiÍÊhe mÂrdhann asthÀt
31c uruÏ kakÍo na gÀÇgyaÏ
32a yasya vÀyor iva dravad bhadrÀ rÀtiÏ sahasriÉÁ
32c sadyo dÀnÀya maÎhate
33a tat su no viÌve arya À sadÀ gÃÉanti kÀravaÏ
33c bÃbuÎ sahasradÀtamaÎ sÂriÎ sahasrasÀtamam

1. Der den Turvasa, den Yadu durch glückliche Führung aus der Ferne herführte, dieser Indra
ist unser jugendlicher Freund.

2. Auch dem Unberedten verleiht er Schwung, auch mit dem langsamen Rennpferd gewinnt
Indra den ausgesetzten Preis.

3. Groß sind seine Führungen und zahlreich seine Belobungen; nicht erschöpfen sich seine
Gnaden.

4. Ihr Freunde, lobsinget und stimmt das Lied auf ihn an, den die erbauliche Rede anzieht; denn
er ist unsere große Vorsehung.

5. Du Vritratöter bist der Beschützer von einem, von zweien, auch für einen solchen, wie wir
sind.

6. Du führst über die Anfeindungen hinweg, du machst die Männer zu Lobsängern. Von den
Männern wirst du Meister genannt.

7. Den Kenner der erbaulichen Rede, den die erbauliche Rede anzieht, den preislichen Freund
rufe ich mit Lobreden wie eine Kuh zum Melken.

8. In dessen Händen aber und aber alle Güter, wie man sagt, niedergelegt sind, in des Helden
und Schlachtensiegers.

9. Spreng, o Herr des Preßsteins, selbst die festen Behälter der fremden Leute, du Kräftemeister,
zersprenge ihre Blendwerke, Ungebeugter!

10. Dich, du echter Somatrinker, Indra, Herr der Siegergewinne, haben wir ruhmbegierig gerufen,
11. Dich, der du es früher warst oder der du jetzt anzurufen bist, wann der Kampfpreis

ausgesetzt ist. Erhöre du den Ruf!
12. Mit weisen Gedanken, mit Rennpferden wollen wir die Rennpferde besiegen, zu Ruhm

gereichende Gewinne, o Indra, durch dich den ausgesetzten Kampfpreis ersiegen.
13. Du wardst bei ausgesetztem Siegespreis der Große, o lobbegehrender Held Indra; um dich

reißt man sich im Streit um den Gewinn.
14. Was deine schleunigste Hilfe sein mag, du Feindetöter, mit der beschleunige unseren Wagen!
15. Als bester Wagenlenker sollst du mit unserem angreifenden Wagen den ausgesetzten

Kampfpreis ersiegen, du Siegreicher!
16. Ihn nur preise, der als einziger, als hervorragender Gebieter der Völker geboren ist mit dem

Bullensinn.
17. Der du mit deiner Gunst der Vertraute, der gute Freund der Sänger geworden bist, sei du uns

barmherzig, Indra!
18. Nimm die Keule in die Hände, um den Unhold zu erschlagen, du Keulenträger! Bezwinge die

Nebenbuhler!
19. Den alten Gefährten der Reichtümer, den Freund, der den Schwachen ermutigt, den die

erbauliche Rede am meisten anzieht, rufe ich.
20. Denn er allein verfügt über alle irdischen Schätze, der Lobliebendste, der Reiche.
21. Erfülle du herzhaft unseren Wunsch mit Angebinden, mit Belohnungen, die in Rossen, in

Rindern bestehen, du Rinderbesitzer!
22. Das singe bei dem Somasaft eurem vielgerufenen Krieger, was ihm wohltut, der kräftig wie

ein Stier ist!
23. Der gütige wird fürwahr die Gabe des rinderreichen Lohnes nicht vorenthalten, wenn er auf

die Lobreden hören wird.
24. Denn gewiß wird der Dasyutöter zu irgendeines rindereichen Hürde kommen. Dann möge er

sie uns nach Kräften öffnen.
25. Diese Lobreden schrieen nach dir, du ratreicher Indra wie die Mutterkühe nach dem Kalb.
26. Deine Freundschaft ist schwer zu erlangen. Du bist , o Held, wie ein Rind für den

Rinderwünschenden; sei wie ein Roß für den Roßewünschenden!



27. So berausche dich denn in eigner Person am Tranke zu großer Freigebigkeit. Setz den Sänger
nicht dem Tadel aus!

28. Zu dir, du Lobbgehrender, kommen bei jedem Somaopfer die Lobreden wie die Milchkühe
zum Kalb,

29. Zu ihm, dem Ersten unter Vielen im Wettstreit der vielen Sänger, die um die Siegerpreise
wetteifern.

30. Unser Loblied soll dir das anziehendste sein, am meisten nahe gehen, Indra! Sporn uns zu
großem Reichtum an!

31. Hoch erhaben über den Pani´s steht Bribu wie das weite Dickicht an der Ganga.
32. Dessen Freigebigkeit, rasch wie die des Vayu glückbringend, tausendbringend, sogleich zu

schenken bereitwillig ist.
33. Das sollen von uns fein alle, auch die hohen Herren wissen: Immerdar preisen die Dichter den

Bribu, den größten Tausendschenker, den freigebigen Herren, den größten Tausendspender.



[6-46] An Indra

1a tvÀm id dhi havÀmahe sÀtÀ vÀjasya kÀravaÏ
1c tvÀÎ vÃtreÍv indra satpatiÎ naras tvÀÎ kÀÍÊhÀsv arvataÏ
2a sa tvaÎ naÌ citra vajrahasta dhÃÍÉuyÀ maha stavÀno adrivaÏ
2c gÀm aÌvaÎ rathyam indra saÎ kira satrÀ vÀjaÎ na jigyuÍe
3a yaÏ satrÀhÀ vicarÍaÉir indraÎ taÎ hÂmahe vayam
3c sahasramuÍka tuvinÃmÉa satpate bhavÀ samatsu no vÃdhe
4a bÀdhase janÀn vÃÍabheva manyunÀ ghÃÍau mÁËha ÃcÁÍama
4c asmÀkam bodhy avitÀ mahÀdhane tanÂÍv apsu sÂrye
5a indra jyeÍÊhaÎ na À bharaÙ ojiÍÊham papuri ÌravaÏ
5c yeneme citra vajrahasta rodasÁ obhe suÌipra prÀÏ
6a tvÀm ugram avase carÍaÉÁsahaÎ rÀjan deveÍu hÂmahe
6c viÌvÀ su no vithurÀ pibdanÀ vaso 'mitrÀn suÍahÀn kÃdhi
7a yad indra nÀhuÍÁÍv ÀÙ ojo nÃmÉaÎ ca kÃÍÊiÍu
7c yad vÀ paÈca kÍitÁnÀÎ dyumnam À bhara satrÀ viÌvÀni pauÎsyÀ
8a yad vÀ tÃkÍau maghavan druhyÀv À jane yat pÂrau kac ca vÃÍÉyam
8c asmabhyaÎ tad rirÁhi saÎ nÃÍÀhye 'mitrÀn pÃtsu turvaÉe
9a indra tridhÀtu ÌaraÉaÎ trivarÂthaÎ svastimat
9c chardir yacha maghavadbhyaÌ ca mahyaÎ ca yÀvayÀ didyum ebhyaÏ
10a ye gavyatÀ manasÀ Ìatrum Àdabhur abhipraghnanti dhÃÍÉuyÀ
10c adha smÀ no maghavann indra girvaÉas tanÂpÀ antamo bhava
11a adha smÀ no vÃdhe bhavendra nÀyam avÀ yudhi
11c yad antarikÍe patayanti parÉino didyavas tigmamÂrdhÀnaÏ
12a yatra ÌÂrÀsas tanvo vitanvate priyÀ Ìarma pitÅÉÀm
12c adha smÀ yacha tanve tane ca chardir acittaÎ yÀvaya dveÍaÏ
13a yad indra sarge arvataÌ codayÀse mahÀdhane
13c asamane adhvani vÃjine pathi ÌyenÀÙ iva ÌravasyataÏ
14a sindhÂÙr iva pravaÉa ÀÌuyÀ yato yadi kloÌam anu ÍvaÉi
14c À ye vayo na varvÃtaty ÀmiÍi gÃbhÁtÀ bÀhvor gavi

1. Nur dich rufen ja wir Dichter, um den Siegerpreis zu gewinnen; dich, Indra, den
rechtmäßigen Gebieter rufen die Herren in den Feindeschlachten, dich auf den Rennbahnen
des Rennpferdes.

2. Du wunderbarer Keulenträger Indra, sollst als der Große besungen uns mutig Rind und
Wagenroß zusammenbringen, wie die Beute insgesamt für den Sieger, du Herr des Preßsteins.

3. Indra rufen wir, der ganz und gar erschlägt, der Ausgezeichnete: Du Tausendhodiger von
vielen Manneskräften, rechtmäßiger Gebieter, sei uns in den Kämpfen zur Stärke!

4. Du bedrängst die Völker wie ein Bulle im Zorn, in dem erregten Kampf, du ....... Sei uns
Schützer im großen Kampf um die eigenen Leiber, um Wasser und Sonne!

5. Indra, bring uns den höchsten, stärksten, alle erfüllenden Ruhm, mit dem du wunderbarer
Keulenträger diese beiden Welthälften erfüllest, du Schönlippiger.

6. Dich, den gewaltigen Völkerbezwinger, du König über die Götter, rufen wir zum Schutze an.
Mache fein alles Unsichere bei uns fest auftretend, du Guter, mache die Feinde leicht zu
bezwingen!

7. Die Stärke, o Indra, und die Manneskraft, die in den nahusischen Stämmen, oder die
Herrlichkeit der fünf Völker, alle Manneskräfte insgesamt bring her!

8. Oder was bei Triksi, o Gabenreicher, oder bei dem Druhyuvolke und was auch an Kraft bei
dem Puruvolke ist, die verleih uns in der Schlacht, um in den Kämpfen die Feinde zu
überwinden.

9. Indra! Deinen dreifachen, schirmenden, dreimal schützenden heilvollen Schild halte über den
Gönnern und mir! Halte von ihnen das Geschoß fern,

10. Die, das Herz voll Verlangen nach Rindern, den Feind überlisten und mutig bekämpfen.
Dann steh uns zur Stärke, Indra, schütze den Anführer im Kampf, wenn die gefiederten
Geschosse mit den spitzen Köpfen in der Luft fliegen.

11. Dann sei uns zur Stärke, Indra, schütze den Anführer im Kampf, wenn die gefiederten
Geschosse mit den spitzen Köpfen in der Luft fliegen.

12. Wo die Tapferen ihre Leiber breit machen und die lieben Schilde der Väter, da gewähre uns
selbst und den Kindern Schutz! Wehre die unerwartete Feindschaft ab!



13. Wenn du, Indra, die Rennpferde im Rennen um den großen Preis antreiben wirst auf der
Straße, wo es keine Zusammenstöße gibt, auf gekrümmtem Wege, die schnell wie die Falken
nach dem Ruhmespreis streben,

14. Die rasch wie die Flüsse im Gefälle gehen, wann sie im Getöse dem Zuruf folgen, die wie die
Vögel um das Aas, so um die Kuhherde kreisen, in beiden Armen mit dem Zügel festgehalten.



[6-47] An Soma, Indra und andere

1a svÀduÍ kilÀyam madhumÀÙ utÀyaÎ tÁvraÏ kilÀyaÎ rasavÀÙ utÀyam
1c uto nv asya papivÀÎsam indraÎ na kaÌ cana sahata ÀhaveÍu
2a ayaÎ svÀdur iha madiÍÊha Àsa yasyendro vÃtrahatye mamÀda
2c purÂÉi yaÌ cyautnÀ Ìambarasya vi navatiÎ nava ca dehyo han
3a ayam me pÁta ud iyarti vÀcam ayam manÁÍÀm uÌatÁm ajÁgaÏ
3c ayaÎ ÍaË urvÁr amimÁta dhÁro na yÀbhyo bhuvanaÎ kac canÀre
4a ayaÎ sa yo varimÀÉam pÃthivyÀ varÍmÀÉaÎ divo akÃÉod ayaÎ saÏ
4c ayam pÁyÂÍaÎ tisÃÍu pravatsu somo dÀdhÀrorv antarikÍam
5a ayaÎ vidac citradÃÌÁkam arÉaÏ ÌukrasadmanÀm uÍasÀm anÁke
5c ayam mahÀn mahatÀ skambhanenod dyÀm astabhnÀd vÃÍabho marutvÀn
6a dhÃÍat piba kalaÌe somam indra vÃtrahÀ ÌÂra samare vasÂnÀm
6c mÀdhyaÎdine savana À vÃÍasva rayisthÀno rayim asmÀsu dhehi
7a indra pra ÉaÏ puraeteva paÌya pra no naya prataraÎ vasyo acha
7c bhavÀ supÀro atipÀrayo no bhavÀ sunÁtir uta vÀmanÁtiÏ
8a uruÎ no lokam anu neÍi vidvÀn svarvaj jyotir abhayaÎ svasti
8c ÃÍvÀ ta indra sthavirasya bÀhÂ upa stheyÀma ÌaraÉÀ bÃhantÀ
9a variÍÊhe na indra vandhure dhÀ vahiÍÊhayoÏ ÌatÀvann aÌvayor À
9c iÍam À vakÍÁÍÀÎ varÍiÍÊhÀm mÀ nas tÀrÁn maghavan rÀyo aryaÏ
10a indra mÃËa mahyaÎ jÁvÀtum icha codaya dhiyam ayaso na dhÀrÀm
10c yat kiÎ cÀhaÎ tvÀyur idaÎ vadÀmi taj juÍasva kÃdhi mÀ devavantam
11a trÀtÀram indram avitÀram indraÎ have-have suhavaÎ ÌÂram indram
11c hvayÀmi Ìakram puruhÂtam indraÎ svasti no maghavÀ dhÀtv indraÏ
12a indraÏ sutrÀmÀ svavÀÙ avobhiÏ sumÃËÁko bhavatu viÌvavedÀÏ
12c bÀdhatÀÎ dveÍo abhayaÎ kÃÉotu suvÁryasya patayaÏ syÀma
13a tasya vayaÎ sumatau yajÈiyasyÀpi bhadre saumanase syÀma
13c sa sutrÀmÀ svavÀÙ indro asme ÀrÀc cid dveÍaÏ sanutar yuyotu
14a ava tve indra pravato normir giro brahmÀÉi niyuto dhavante
14c urÂ na rÀdhaÏ savanÀ purÂÉy apo gÀ vajrin yuvase sam indÂn
15a ka ÁÎ stavat kaÏ pÃÉÀt ko yajÀte yad ugram in maghavÀ viÌvahÀvet
15c pÀdÀv iva praharann anyam-anyaÎ kÃÉoti pÂrvam aparaÎ ÌacÁbhiÏ
16a ÌÃÉve vÁra ugram-ugraÎ damÀyann anyam-anyam atinenÁyamÀnaÏ
16c edhamÀnadviË ubhayasya rÀjÀ coÍkÂyate viÌa indro manuÍyÀn
17a parÀ pÂrveÍÀÎ sakhyÀ vÃÉakti vitarturÀÉo aparebhir eti
17c anÀnubhÂtÁr avadhÂnvÀnaÏ pÂrvÁr indraÏ Ìaradas tartarÁti
18a rÂpaÎ-rÂpam pratirÂpo babhÂva tad asya rÂpam praticakÍaÉÀya
18c indro mÀyÀbhiÏ pururÂpa Áyate yuktÀ hy asya harayaÏ ÌatÀ daÌa
19a yujÀno haritÀ rathe bhÂri tvaÍÊeha rÀjati
19c ko viÌvÀhÀ dviÍataÏ pakÍa Àsata utÀsÁneÍu sÂriÍu
20a agavyÂti kÍetram Àganma devÀ urvÁ satÁ bhÂmir aÎhÂraÉÀbhÂt
20c bÃhaspate pra cikitsÀ gaviÍÊÀv itthÀ sate jaritra indra panthÀm
21a dive-dive sadÃÌÁr anyam ardhaÎ kÃÍÉÀ asedhad apa sadmano jÀÏ
21c ahan dÀsÀ vÃÍabho vasnayantodavraje varcinaÎ ÌambaraÎ ca
22a prastoka in nu rÀdhasas ta indra daÌa koÌayÁr daÌa vÀjino 'dÀt
22c divodÀsÀd atithigvasya rÀdhaÏ ÌÀmbaraÎ vasu praty agrabhÁÍma
23a daÌÀÌvÀn daÌa koÌÀn daÌa vastrÀdhibhojanÀ
23c daÌo hiraÉyapiÉËÀn divodÀsÀd asÀniÍam
24a daÌa rathÀn praÍÊimataÏ ÌataÎ gÀ atharvabhyaÏ
24c aÌvathaÏ pÀyave 'dÀt
25a mahi rÀdho viÌvajanyaÎ dadhÀnÀn bharadvÀjÀn sÀrÈjayo abhy ayaÍÊa
26a vanaspate vÁËvaÇgo hi bhÂyÀ asmatsakhÀ prataraÉaÏ suvÁraÏ
26c gobhiÏ saÎnaddho asi vÁËayasvÀsthÀtÀ te jayatu jetvÀni
27a divas pÃthivyÀÏ pary oja udbhÃtaÎ vanaspatibhyaÏ pary ÀbhÃtaÎ sahaÏ
27c apÀm ojmÀnam pari gobhir ÀvÃtam indrasya vajraÎ haviÍÀ rathaÎ yaja
28a indrasya vajro marutÀm anÁkam mitrasya garbho varuÉasya nÀbhiÏ
28c semÀÎ no havyadÀtiÎ juÍÀÉo deva ratha prati havyÀ gÃbhÀya
29a upa ÌvÀsaya pÃthivÁm uta dyÀm purutrÀ te manutÀÎ viÍÊhitaÎ jagat
29c sa dundubhe sajÂr indreÉa devair dÂrÀd davÁyo apa sedha ÌatrÂn



30a À krandaya balam ojo na À dhÀ ni ÍÊanihi duritÀ bÀdhamÀnaÏ
30c apa protha dundubhe duchunÀ ita indrasya muÍÊir asi vÁËayasva
31a ÀmÂr aja pratyÀvartayemÀÏ ketumad dundubhir vÀvadÁti
31c sam aÌvaparÉÀÌ caranti no naro 'smÀkam indra rathino jayantu

1. Der ist gewiß schmackhaft und der ist süß; der ist gewiß scharf und der ist würzig. Und wenn
Indra von diesem getrunken hat, so zwingt ihn keiner mehr zum Kampfe.

2. Dieser süße hier war der berauschendste, an dem sich Indra im Vritrakampf berauscht hat,
der viele Taten getan, des Sambara neunundneunzig Mauern zerschlagen hat.

3. Dieser treibt getrunken mir die Rede hervor, dieser hat den willigen Gedanken geweckt.
Dieser Weise maß die sechs weiten Welten aus, außer denen keine Welt besteht.

4. Dieser ist es, der die Breite der Erde, dieser ist es, der die Höhe des Himmels schuf. Dieser hat
in den drei Strömen den Seim geschaffen: Soma hat den weiten Luftraum gefestigt.

5. Dieser fand die Flut, die prächtig anzusehen beim Erscheinen der im Lichte wohnenden
Morgenröten. Dieser Große hat mit großer Stütze den Himmel emporgerichtet, der Bulle in
Begleitung der Marut.

6. Trink herzhaft den Soma aus der Schale, Indra, du der Feindetöter in der Anhäufung von
Schätzen, o Held. Schütte ihn in dich bei dem mittäglichen Trankopfer! Im Reichtum
wohnend bring uns Reichtum!

7. Indra! Schau für uns aus wie ein Wegführer, geleite uns weiter zum Glück, sei ein guter
Retter, der uns hinausführt; sei ein guter Führer und ein trefflicher Führer!

8. Führ uns kundig in ein weites Gefilde zum sonnenhaften Licht, zur Sicherheit, zum Heile!
Hoch sind deine Arme, des Stämmigen, o Indra. In diesen schützenden, großen Armen
möchten wir Zuflucht finden.

9. Setz uns, Indra, auf den breitesten Deichselsitz, auf die bestfahrenden Rosse, du
Hundertbesitzer. Bring uns Speisegenuß, den höchsten der Genüsse! Nicht sollen die
Reichtümer eines hohen Herren die unseren überbieten, o Freigebiger.

10. Indra, sei barmherzig, wünsche mir das Leben, mach das Gedicht schneidig wie die Klinge
von Eisen! Alles, was ich da nach dir verlangend sage, daran habe deine Freude, mach mich
zum Göttergünstling!

11. Den Retter Indra, den Schützer Indra, den bei jeder Anrufung leicht zu errufenden Helden
Indra rufe ich, den mächtigen, vielgerufenen Indra. Glück soll uns der freigebige Indra
bringen!

12. Indra, der gute Schirmer, der gute Helfer mit seinen Hilfen, soll uns barmherzig sein, der
Allwissende. Er soll die Anfeindungen vertreiben, Sicherheit schaffen. Wir wollen Besitzer
tüchtiger Mannschaft sein.

13. Wir wollen in der Gunst und glückbringenden Gnade dieses Opferwürdigen leben. Dieser
Indra, unser guter Schirmer und guter Helfer soll schon von ferne die Anfeindung abseits
wenden.

14. Zu dir, Indra, eilen wie die Wellen ihre Bahnen so die Lobreden, die Segensworte, die Gaben.
Ausgedehnt wie eine Schenkung sind die vielen Somaspenden. Du nimmst die Wasser,
Kuhmilch, die Somasäfte für dich in Beschlag, o Keulenträger.

15. Wer möchte ihn preisen, wer ihm spenden, wer opfern, wenn der Gabenreiche allezeit nur
den Gewaltigen begünstigte? Wie man die Füße einen um den anderen vorsetzt, so macht er
den Vorderen zum Hintermann durch seine Macht.

16. Es heißt, daß der Held jeden Gewaltigen zahm macht, daß er einen um den anderen erhöht. Er
haßt den Glückspilz, als König über beide Teile kehrt Indra die Stämme der Menschen um
und um.

17. Er gibt die Freundschaft der Früheren auf, abwechselnd geht er mit anderen. Indra
überdauert viele Herbste, sie abschüttelnd, daß sie an ihm nicht wahrgenommen werden.

18. Jeglicher Gestalt hat er sich angepaßt; diese wahre Gestalt von ihm ist in allen wieder zu
erkennen. Vermöge seiner Zauberkünste geht Indra in vielen Gestalten, denn zehn hundert
Falben sind für ihn angespannt.

19. Seine beiden Falbinnen an den Wagen spannend schaltet Tvastri hier viel. Wer wird allezeit
sich auf die Seite des Feindes schlagen, zumal wann die freigebigen Gönner eine Opfersitzung
halten?

20. Ihr Götter! Wir sind in ein wegloses Land gekommen. Die Erde, die doch so breit ist, ist eng
geworden. Brihaspati, suche dem Sänger, der auf der Suche nach Kühen in solcher Lage ist,
und du, Indra, den Weg auszukunden!



21. Er vertrieb die Tag für Tag gleichen Nächte, die schwarzen Kinder, aus ihrem Sitz nach der
anderen Seite. Der Bulle erschlug die beiden Lösegeld fordernden Dasa´s, den Yarcin und
Sambara in Udavraja.

22. Prastoka hat von deiner Ehrengabe, Indra, zehn Truhen, zehn Preisrenner geschenkt. Von
Divodasa als Lohn bekommen.

23. Zehn Rosse, zehn Kasten, zehn Kleider nebst der Bewirtung und zehn Goldklumpen habe ich
von Divodasa als Lohn bekommen.

24. Zehn Wagen samt Beipferden, hundert Kühe hat Asvatha den Atharvan´s dem Payu
geschenkt.

25. Der Sohn des Srinjaya hat die Bharadvaja´s geehrt, die eine große, für alle Personen bestimmte
Ehrengabe erhielten.

26. So mögest du denn, o Baum, fest an Gliedern sein, unser Kamerad, der weiterhilft, ein guter
Held. Du bist mit Rindsleder zusammengebunden; halte fest! Dein Wagenlenker soll die
Beute ersiegen.

27. Von Himmel und Erde ward die Kraft entnommen, von den Bäumen ist seine Stärke
genommen. Die Wucht der Gewässer, die mit Rindsleder bezogen ist, des Indra Donnerkeil,
den Wagen verehre mit Opfergabe!

28. Des Indra Donnerkeil, die Heeresspitze der Marut, das Kind des Mitra, des Varuna Nabel bist
du. Laß dir diesen Opferanteil von uns gefallen; nimm, du göttlicher Wagen, die Opfergaben
an!

29. Mach die Erde und den Himmel erdröhnen! Die vielerorts verbreitete Kreatur soll deiner
gedenken. Im Verein mit Indra und den Göttern vertreibe du Pauke die Feinde in fernste
Ferne!

30. Brülle uns Stärke zu, verleih uns Kraft, donnere los, die Gefahren bannend! Schnaube die
bösen Absichten von hier weg, o Pauke! Du bist des Indra Faust, bleibe fest!

31. Treibe jene Kühe her, bring diese zurück! Die Pauke dröhnt Signale gebend. Wenn unsere
rossebeflügelten Herren sich sammeln, so mögen unsere Wagenkämpfer siegen, o Indra!



[6-48] An Agni, die Marut und Pusan

1a yajÈÀ-yajÈÀ vo agnaye girÀ-girÀ ca dakÍase
1c pra-pra vayam amÃtaÎ jÀtavedasam priyam mitraÎ na ÌaÎsiÍam
2a Ârjo napÀtaÎ sa hinÀyam asmayur dÀÌema havyadÀtaye
2c bhuvad vÀjeÍv avitÀ bhuvad vÃdha uta trÀtÀ tanÂnÀm
3a vÃÍÀ hy agne ajaro mahÀn vibhÀsy arciÍÀ
3c ajasreÉa ÌociÍÀ ÌoÌucac chuce sudÁtibhiÏ su dÁdihi
4a maho devÀn yajasi yakÍy ÀnuÍak tava kratvota daÎsanÀ
4c arvÀcaÏ sÁÎ kÃÉuhy agne 'vase rÀsva vÀjota vaÎsva
5a yam Àpo adrayo vanÀ garbham Ãtasya piprati
5c sahasÀ yo mathito jÀyate nÃbhiÏ pÃthivyÀ adhi sÀnavi
6a À yaÏ paprau bhÀnunÀ rodasÁ ubhe dhÂmena dhÀvate divi
6c tiras tamo dadÃÌa ÂrmyÀsv À ÌyÀvÀsv aruÍo vÃÍÀ ÌyÀvÀ aruÍo vÃÍÀ
7a bÃhadbhir agne arcibhiÏ ÌukreÉa deva ÌociÍÀ
7c bharadvÀje samidhÀno yaviÍÊhya revan naÏ Ìukra dÁdihi dyumat pÀvaka dÁdihi
8a viÌvÀsÀÎ gÃhapatir viÌÀm asi tvam agne mÀnuÍÁÉÀm
8c Ìatam pÂrbhir yaviÍÊha pÀhy aÎhasaÏ sameddhÀraÎ ÌataÎ himÀ stotÃbhyo ye ca dadati
9a tvaÎ naÌ citra ÂtyÀ vaso rÀdhÀÎsi codaya
9c asya rÀyas tvam agne rathÁr asi vidÀ gÀdhaÎ tuce tu naÏ
10a parÍi tokaÎ tanayam partÃbhiÍ Êvam adabdhair aprayutvabhiÏ
10c agne heËÀÎsi daivyÀ yuyodhi no 'devÀni hvarÀÎsi ca
11a À sakhÀyaÏ sabardughÀÎ dhenum ajadhvam upa navyasÀ vacaÏ
11c sÃjadhvam anapasphurÀm
12a yÀ ÌardhÀya mÀrutÀya svabhÀnave Ìravo 'mÃtyu dhukÍata
12c yÀ mÃËÁke marutÀÎ turÀÉÀÎ yÀ sumnair evayÀvarÁ
13a bharadvÀjÀyÀva dhukÍata dvitÀ
13b dhenuÎ ca viÌvadohasam iÍaÎ ca viÌvabhojasam
14a taÎ va indraÎ na sukratuÎ varuÉam iva mÀyinam
14c aryamaÉaÎ na mandraÎ sÃprabhojasaÎ viÍÉuÎ na stuÍa ÀdiÌe
15a tveÍaÎ Ìardho na mÀrutaÎ tuviÍvaÉy anarvÀÉam pÂÍaÉaÎ saÎ yathÀ ÌatÀ
15c saÎ sahasrÀ kÀriÍac carÍaÉibhya ÀÙ Àvir gÂËhÀ vasÂ karat suvedÀ no vasÂ karat
16a À mÀ pÂÍann upa drava ÌaÎsiÍaÎ nu te apikarÉa ÀghÃÉe
16c aghÀ aryo arÀtayaÏ
17a mÀ kÀkambÁram ud vÃho vanaspatim aÌastÁr vi hi nÁnaÌaÏ
17c mota sÂro aha evÀ cana grÁvÀ Àdadhate veÏ
18a dÃter iva te 'vÃkam astu sakhyam
18b achidrasya dadhanvataÏ supÂrÉasya dadhanvataÏ
19a paro hi martyair asi samo devair uta ÌriyÀ
19c abhi khyaÏ pÂÍan pÃtanÀsu nas tvam avÀ nÂnaÎ yathÀ purÀ
20a vÀmÁ vÀmasya dhÂtayaÏ praÉÁtir astu sÂnÃtÀ
20c devasya vÀ maruto martyasya vejÀnasya prayajyavaÏ
21a sadyaÌ cid yasya carkÃtiÏ pari dyÀÎ devo naiti sÂryaÏ
21c tveÍaÎ Ìavo dadhire nÀma yajÈiyam maruto vÃtrahaÎ Ìavo jyeÍÊhaÎ vÃtrahaÎ ÌavaÏ
22a sakÃd dha dyaur ajÀyata sakÃd bhÂmir ajÀyata
22c pÃÌnyÀ dugdhaÎ sakÃt payas tad anyo nÀnu jÀyate

1. Mit jedem Opfer von euch und mit jedem Loblied wollen wir es dem Agni zu Dank machen.
Wir wollen den unsterblichen Jatavedas, der lieb wie ein Freund, preisen.

2. Das Kind der Kraft - denn er ist uns zugetan - wollen wir beschenken, daß er die Opfer
austeile. Er sei der Helfer in den Preiskämpfen, er sei der Stärker und der Leibschirmer.

3. Denn du, Agni, der alterlose große Bulle, erstrahlst mit deiner Flamme, mit nie ermattender
Glut erglühend, du Reiner. Leuchte fein mit schönem Lichte!

4. Du opferst den großen Göttern; opfere in der rechten Folge nach deiner Einsicht und mit
Geschick! Mache sie geneigt zur Gnade, o Agni, spende und erwirke Belohnung!

5. Den die Gewässer, die Steine, die Bäume als Kind der Ordnung nähren, der mit Gewalt von
den Männern gerieben erzeugt wird auf der Erhöhung der Erde;

6. Der mit seinem Glanze beide Welten erfüllt hat, er eilt mit seinem Rauch gen Himmel. Durch
die Finsternis hindurch scheint in den Nächten der rötliche Bulle, erhellt die dunklen Nächte.



7. Mit deiner hohen Flamme, o Agni, mit deiner hellen Glut, o Gott, bei Bharadvaja angezündet,
du Jüngster, scheine uns reichlich, du Lichter, scheine hell, du Reiner!

8. Du bist der Hausherr aller menschlichen Stämme, o Agni. Schütze, du Jüngster, mit hundert
Burgen vor Bedrängnis deinen Anzünder hundert Winter lang und die, welche dem Sänger
schenken!

9. Sporne, du Gütiger, durch Hilfe wunderbar, für uns die Freigebigkeit an. Du bist der
Wagenfahrer dieses Reichtums, mach doch für unseren Samen einen festen Grund ausfindig!

10. Verteidige den leiblichen Samen mit deinen unfehlbaren, nie nachlässigen Verteidigern! Agni,
halte den göttlichen Groll fern von uns und die gottlosen Ränke!

11. Ihr Freunde! Treibt die immermelke Kuh mit der neuesten Rede her, laßt sie zum Melken zu,
die nie ausschlägt;

12. Die der selbstglänzenden marutischen Heerschar unsterblichen Ruhm spenden wird, die in
der Gnade der überlegenen Marut steht, die mit ihren Gunsterweisungen willfährig ist!

13. Für Bharadvaja melket abermals die allen Milch gebende Kuh und allspeisende Nahrung!
14. Diesen euren Gott, der ratreich wie Indra, listenreich wie Varuna, beliebt wie Aryaman,

langen Genuß gebend wie Vishnu ist, preise ich, um ihm einen Wink zu geben;
15. Den unerreichten Pusan, der furchtbar wie die lautbrausende marutische Heerschar ist, auf

daß er Hunderte, Tausende aus allen Ländern zusammenraffe. Er möge die verborgenen
Schätze offenbaren, die Schätze für uns leicht auffindbar machen.

16. Pusan! Komm schnell zu mir, ich will dir etwas dicht ins Ohr sagen, du ......: Schlimm ist die
Kargheit des hohen Herrn.

17. Rotte nicht den Kakambira-Baum aus, denn du solltest die Afterreden zuschanden machen.
Und nicht soll die Sonne auch nur einen Tag dem scheinen, der den Hals des Vogels packt.

18. Deine schützende Freundschaft soll sein wie der nichtrissige Schlauch mit saurer Milch,
wohlgefüllt mit saurer Milch.

19. Denn du bist höher als die Sterblichen und den Göttern gleich an Herrlichkeit. Hab auf uns
acht, o Pusan, in den Kämpfen; steh du uns jetzt wie vormals bei!

20. Eines Trefflichen treffliche Führung und Großmut soll uns werden, ihr Schüttler, sei es eines
Gottes oder opfernden Sterblichen, ihr opfersamen Marut;

21. Dessen Ruhm in einem Tage um den Himmel läuft wie der Sonnengott. Furchtbare Stärke,
opferwürdigen Namen haben sich die Marut zugelegt, feindetötende Stärke, höchste,
feindetötende Stärke.

22. Einmal nur ward der Himmel erzeugt, einmal ward die Erde erzeugt; einmal ward die Milch
der Prisni gemolken. Nach dem wird kein anderer geboren.



[6-49] An alle Götter

1a stuÍe janaÎ suvrataÎ navyasÁbhir gÁrbhir mitrÀvaruÉÀ sumnayantÀ
1c ta À gamantu ta iha Ìruvantu sukÍatrÀso varuÉo mitro agniÏ
2a viÌo-viÌa ÁËyam adhvareÍv adÃptakratum aratiÎ yuvatyoÏ
2c divaÏ ÌiÌuÎ sahasaÏ sÂnum agniÎ yajÈasya ketum aruÍaÎ yajadhyai
3a aruÍasya duhitarÀ virÂpe stÃbhir anyÀ pipiÌe sÂro anyÀ
3c mithasturÀ vicarantÁ pÀvake manma ÌrutaÎ nakÍata ÃcyamÀne
4a pra vÀyum achÀ bÃhatÁ manÁÍÀ bÃhadrayiÎ viÌvavÀraÎ rathaprÀm
4c dyutadyÀmÀ niyutaÏ patyamÀnaÏ kaviÏ kavim iyakÍasi prayajyo
5a sa me vapuÌ chadayad aÌvinor yo ratho virukmÀn manasÀ yujÀnaÏ
5c yena narÀ nÀsatyeÍayadhyai vartir yÀthas tanayÀya tmane ca
6a parjanyavÀtÀ vÃÍabhÀ pÃthivyÀÏ purÁÍÀÉi jinvatam apyÀni
6c satyaÌrutaÏ kavayo yasya gÁrbhir jagata sthÀtar jagad À kÃÉudhvam
7a pÀvÁravÁ kanyÀ citrÀyuÏ sarasvatÁ vÁrapatnÁ dhiyaÎ dhÀt
7c gnÀbhir achidraÎ ÌaraÉaÎ sajoÍÀ durÀdharÍaÎ gÃÉate Ìarma yaÎsat
8a pathas-pathaÏ paripatiÎ vacasyÀ kÀmena kÃto abhy ÀnaË arkam
8c sa no rÀsac churudhaÌ candrÀgrÀ dhiyaÎ-dhiyaÎ sÁÍadhÀti pra pÂÍÀ
9a prathamabhÀjaÎ yaÌasaÎ vayodhÀÎ supÀÉiÎ devaÎ sugabhastim Ãbhvam
9c hotÀ yakÍad yajatam pastyÀnÀm agnis tvaÍÊÀraÎ suhavaÎ vibhÀvÀ
10a bhuvanasya pitaraÎ gÁrbhir ÀbhÁ rudraÎ divÀ vardhayÀ rudram aktau
10c bÃhantam ÃÍvam ajaraÎ suÍumnam Ãdhag ghuvema kavineÍitÀsaÏ
11a À yuvÀnaÏ kavayo yajÈiyÀso maruto ganta gÃÉato varasyÀm
11c acitraÎ cid dhi jinvathÀ vÃdhanta itthÀ nakÍanto naro aÇgirasvat
12a pra vÁrÀya pra tavase turÀyÀjÀ yÂtheva paÌurakÍir astam
12c sa pispÃÌati tanvi Ìrutasya stÃbhir na nÀkaÎ vacanasya vipaÏ
13a yo rajÀÎsi vimame pÀrthivÀni triÌ cid viÍÉur manave bÀdhitÀya
13c tasya te Ìarmann upadadyamÀne rÀyÀ madema tanvÀ tanÀ ca
14a tan no 'hir budhnyo adbhir arkais tat parvatas tat savitÀ cano dhÀt
14c tad oÍadhÁbhir abhi rÀtiÍÀco bhagaÏ puraÎdhir jinvatu pra rÀye
15a nu no rayiÎ rathyaÎ carÍaÉiprÀm puruvÁram maha Ãtasya gopÀm
15c kÍayaÎ dÀtÀjaraÎ yena janÀn spÃdho adevÁr abhi ca kramÀma viÌa ÀdevÁr abhy aÌnavÀma

1. Das wohlgebietende Göttervolk preise ich mit neuester Lobrede, Mitra und Varuna, die
Wohlwollenden. Sie sollen herkommen und hier zuhören, die guten Herrscher Varuna, Mitra,
Agni.

2. Den besonnenen Lenker der beiden jugendlichen Rodasi, bei den Opfern jedes Stammes
anzurufen, Agni, das Kind des Himmels, den Sohn der Kraft, das Wahrzeichen des Opfers,
den Rötlichen will ich verehren.

3. Von verschiedenem Aussehen sind die beiden Töchter des Rötlichen: die eine ist mit den
Sternen geschmückt, die andere mit den Strahlen des Sonnengottes Surya, die getrennt
wandeln, sich gegenseitig einholend, die Reinen kommen besungen zu dem gehörten Gebet.

4. Mein hohes Sinnen geht zu Vayu dem Vielbegehrten mit hohem Reichtum und vollem
Wagen. In glänzender Auffahrt, die Niyut besitzend, begehrst du, der Seher, nach dem Seher,
du Opfersamer.

5. Wie ein Wunder deucht mir der glänzende Wagen der Asvin, der sich auf bloßen Gedanken
anschirrt, auf dem ihr Herren Nasatya eure Rundfahrt macht, um unserer Nachkommenschaft
und uns selbst Labung zu spenden.

6. Parjanya und Vata, ihr Bullen der Erde, belebet die Wasserquellen! Ihr die Wahrheit
erhörenden Seher, du Wagenlenker der lebenden Welt, machet alles was lebt, dem geneigt, an
dessen Loblied ihr Freude habt!

7. Die Tochter des Paviru, das Mädchen von wunderbarer Lebenskraft, die Sarasvati, die
Heldengöttin möge guten Gedanken eingeben. Mit den Götterfrauen vereint möge sie dichten
Schirm, unantastbaren Schutz dem Sänger gewähren.

8. Den Hüter eines jeden Weges preise ich mit Beredsamkeit. Der Verliebte hat den Preis
gewonnen. Er schenke uns Belohnungen mit Gold an der Spitze. Jedes Gebet möge Pusan
zum Ziel führen.



9. Den Gott, dem der Vorrang gebührt, den angesehenen, kraftverleihenden, schönhändigen,
schönarmigen, geschickten soll der erstrahlende Agni, der Hotri, anbeten, den Angebeteten
der Häuser, den leicht zu errufenden Tvastri.

10. Rudra, den Vater der Welt, erbaue mit diesen Lobesworten bei Tag, Rudra in der Nacht! Den
hohen, erhabenen, alterlosen, wohlwollenden Gott wollen wir recht anrufen, von dem Weisen
angeregt.

11. Kommet, ihr jugendlichen, opferwürdigen Seher, ihr Marut, zum Bittgesuch des Sängers.
Denn erstarkend belebt ihr auch das Unansehnliche, indem ihr hierher kommt wie zu den
Angiras, ihr Herren.

12. Dem starken, überlegenen Manne will ich das Lied zutreiben wie der Hirt seine Herde
heimtreibt. Er lasse die Reden des beredten Sängers seinen, des Berühmten, Leib schmücken
wie den Himmel mit Sternen.

13. Nachdem Vishnu die irdischen Räume dreimal durchmessen hat für den bedrängten Mann,
wollen wir in deiner dargebotenen Zuflucht am Reichtum uns ergötzen, wir selbst mit den
Kindern.

14. Dies unser Lied möge der Drache der Tiefe mit den Gewässern und den Gesängen, dies der
Berggott und Savtri gutheißen. Dies Lied mögen nebst den Pflanzen die von Gaben
begleiteten Götter, Bhaga, Purandhi, begeistern, um Reichtum zu gewinnen.

15. Nun gebet uns Reichtum, der zu Wagen fährt, die Völker erfüllt, in vielen Söhnen besteht,
einen Schützer des hohen Gesetzes und immerblühenden Wohnsitzes, womit wir die anderen
Leute, die gottlosen Nebenbuhlerschaften überbieten, es mit den gottlosen Stämmen
aufnehmen können!



[6-50] An alle Götter

1a huve vo devÁm aditiÎ namobhir mÃËÁkÀya varuÉam mitram agnim
1c abhikÍadÀm aryamaÉaÎ suÌevaÎ trÀtÅn devÀn savitÀram bhagaÎ ca
2a sujyotiÍaÏ sÂrya dakÍapitÅn anÀgÀstve sumaho vÁhi devÀn
2c dvijanmÀno ya ÃtasÀpaÏ satyÀÏ svarvanto yajatÀ agnijihvÀÏ
3a uta dyÀvÀpÃthivÁ kÍatram uru bÃhad rodasÁ ÌaraÉaÎ suÍumne
3c mahas karatho varivo yathÀ no 'sme kÍayÀya dhiÍaÉe anehaÏ
4a À no rudrasya sÂnavo namantÀm adyÀ hÂtÀso vasavo 'dhÃÍÊÀÏ
4c yad Ám arbhe mahati vÀ hitÀso bÀdhe maruto ahvÀma devÀn
5a mimyakÍa yeÍu rodasÁ nu devÁ siÍakti pÂÍÀ abhyardhayajvÀ
5c ÌrutvÀ havam maruto yad dha yÀtha bhÂmÀ rejante adhvani pravikte
6a abhi tyaÎ vÁraÎ girvaÉasam arcendram brahmaÉÀ jaritar navena
6c Ìravad id dhavam upa ca stavÀno rÀsad vÀjÀÙ upa maho gÃÉÀnaÏ
7a omÀnam Àpo mÀnuÍÁr amÃktaÎ dhÀta tokÀya tanayÀya ÌaÎ yoÏ
7c yÂyaÎ hi ÍÊhÀ bhiÍajo mÀtÃtamÀ viÌvasya sthÀtur jagato janitrÁÏ
8a À no devaÏ savitÀ trÀyamÀÉo hiraÉyapÀÉir yajato jagamyÀt
8c yo datravÀÙ uÍaso na pratÁkaÎ vyÂrÉute dÀÌuÍe vÀryÀÉi
9a uta tvaÎ sÂno sahaso no adyÀ devÀÙ asminn adhvare vavÃtyÀÏ
9c syÀm ahaÎ te sadam id rÀtau tava syÀm agne 'vasÀ suvÁraÏ
10a uta tyÀ me havam À jagmyÀtaÎ nÀsatyÀ dhÁbhir yuvam aÇga viprÀ
10c atriÎ na mahas tamaso 'mumuktaÎ tÂrvataÎ narÀ duritÀd abhÁke
11a te no rÀyo dyumato vÀjavato dÀtÀro bhÂta nÃvataÏ purukÍoÏ
11c daÌasyanto divyÀÏ pÀrthivÀso gojÀtÀ apyÀ mÃËatÀ ca devÀÏ
12a te no rudraÏ sarasvatÁ sajoÍÀ mÁËhuÍmanto viÍÉur mÃËantu vÀyuÏ
12c ÃbhukÍÀ vÀjo daivyo vidhÀtÀ parjanyÀvÀtÀ pipyatÀm iÍaÎ naÏ
13a uta sya devaÏ savitÀ bhago no 'pÀÎ napÀd avatu dÀnu papriÏ
13c tvaÍÊÀ devebhir janibhiÏ sajoÍÀ dyaur devebhiÏ pÃthivÁ samudraiÏ
14a uta no 'hir budhnyaÏ ÌÃÉotv aja ekapÀt pÃthivÁ samudraÏ
14c viÌve devÀ ÃtÀvÃdho huvÀnÀ stutÀ mantrÀÏ kaviÌastÀ avantu
15a evÀ napÀto mama tasya dhÁbhir bharadvÀjÀ abhy arcanty arkaiÏ
15c gnÀ hutÀso vasavo 'dhÃÍÊÀ viÌve stutÀso bhÂtÀ yajatrÀÏ

1. Ich rufe für euch unter Verbeugungen die Göttin Aditi, zur Gnade den Varuna, Mitra, Agni.
Den freundlichen Aryaman, der ohne Bitten schenkt, die schirmenden Götter, Savitri und
Bhaga.

2. O herrlicher Sonnengott, ersuche die schönleuchtenden Götter um unsere
Schuldlossprechung, die Söhne des Daksa, die von zweifacher Herkunft sind, die Pfleger der
Wahrheit, die Wahrhaften, Sonnenhaften, Opferwürdigen, deren Zunge Agni ist.

3. Und ihr, Himmel und Erde, besitzet die weite, hohe, schirmende Herrschaft, ihr huldvollen
Rodasi. Machet, daß uns große Freibahn werde und unserem Wohnsitz Befreiung von allem
Übel, ihr beiden Dhisana.

4. Die Söhne des Rudra sollen sich uns zuneigen, die unbezwinglichen Vasu´s heute gerufen,
wenn wir in kleine oder große Bedrängnis gebracht, die Götter Marut angerufen haben;

5. An die sich jetzt die Göttin Rodasi angeschlossen hat - Pusan gesellt sich dazu als ihr
Gegenverehrer. Wenn ihr Marut den Ruf erhöret und kommet, so zittern die Länder auf
eurem auserwählten Wege.

6. Preise jenen Helden, der Lob liebt, den Indra mit neuer Erbauungsrede, o Sänger! Er höre auf
den Ruf, und besungen spende er große Belohnungen, der Gefeierte.

7. Ihr menschenfreundlichen Wasser bringet euer ungeschmälertes Schutzmittel, schaffet für den
leiblichen Samen Wohlsein und Heil, denn ihr seid die mütterlichsten Ärzte, die Mütter von
allem, was steht und geht.

8. Zu uns möge Gott Savitri schirmend mit der goldenen Hand, der Opferwürdige, kommen,
der reich an Gaben wie die Erscheinung der Morgenröte dem Opferspender wünschenswertes
Gut aufdeckt.

9. Auch du, o Sohn der Kraft, mögest uns heute die Götter zu diesem Opfer herlenken. Ich
möchte immer bei deiner Schenkung sein; durch deine Gnade möchte ich ein Meister sein.



10. Auch ihr Nasatya´s möget auf meinen Ruf kommen, gerade ihr seid redebegabt mit guten
Gedanken. Wir ihr den Atri aus dem großen Dunkel befreit habt, so helfet ihr Herren
unmittelbar aus der Not!

11. Seid ihr uns Schenker von glänzendem, wertvollem, männer- und viehreichem Besitz. Seid
gefällig und erbarmet euch, ihr Götter, die himmlischen, die irdischen, die kuhgeborenen, die
im Wasser wohnenden!

12. Die sollen uns in Eintracht gnädig sein: Rudra, Sarasvati, Vishnu, Vayu, die Belohnenden,
Ribhuksan, Vaja, der göttliche Vidhatri. Parjanya und Vata, sollen uns die Nahrung
anschwellen lassen.

13. Auch der Gott Savitri, Bhaga, Apam Napat, der Gaben Spendende, sollen uns ihre Gunst
schenken, Tvastri im Verein mit den Göttern und ihren Frauen, der Himmel mit den Göttern,
die Erde mit den Meeren.

14. Auch der Drache der Tiefe soll uns hören, der ungeborene Einfuß, die Erde, das Meer. Alle
Götter, die Mehrer der Wahrheit, die geladenen, die von den Sehern gesprochenen
Dichterworte, sollen gepriesen ihre Gunst schenken.

15. Also lobsingen die Enkel von mir, die Bharadvaja´s, mit Gedichten und Lobgesängen. Die
Götterfrauen, die unantastbaren Vasu´s, denen geopfert wird, ihr Opferwürdigen alle seid
gepriesen.



[6-51] An alle Götter

1a ud u tyac cakÍur mahi mitrayor ÀÙ eti priyaÎ varuÉayor adabdham
1c Ãtasya Ìuci darÌatam anÁkaÎ rukmo na diva uditÀ vy adyaut
2a veda yas trÁÉi vidathÀny eÍÀÎ devÀnÀÎ janma sanutar À ca vipraÏ
2c Ãju marteÍu vÃjinÀ ca paÌyann abhi caÍÊe sÂro arya evÀn
3a stuÍa u vo maha Ãtasya gopÀn aditim mitraÎ varuÉaÎ sujÀtÀn
3c aryamaÉam bhagam adabdhadhÁtÁn achÀ voce sadhanyaÏ pÀvakÀn
4a riÌÀdasaÏ satpatÁÙr adabdhÀn maho rÀjÈaÏ suvasanasya dÀtÅn
4c yÂnaÏ sukÍatrÀn kÍayato divo nÅn ÀdityÀn yÀmy aditiÎ duvoyu
5a dyauÍ pitaÏ pÃthivi mÀtar adhrug agne bhrÀtar vasavo mÃËatÀ naÏ
5c viÌva ÀdityÀ adite sajoÍÀ asmabhyaÎ Ìarma bahulaÎ vi yanta
6a mÀ no vÃkÀya vÃkye samasmÀ aghÀyate rÁradhatÀ yajatrÀÏ
6c yÂyaÎ hi ÍÊhÀ rathyo nas tanÂnÀÎ yÂyaÎ dakÍasya vacaso babhÂva
7a mÀ va eno anyakÃtam bhujema mÀ tat karma vasavo yac cayadhve
7c viÌvasya hi kÍayatha viÌvadevÀÏ svayaÎ ripus tanvaÎ rÁriÍÁÍÊa
8a nama id ugraÎ nama À vivÀse namo dÀdhÀra pÃthivÁm uta dyÀm
8c namo devebhyo nama ÁÌa eÍÀÎ kÃtaÎ cid eno namasÀ vivÀse
9a Ãtasya vo rathyaÏ pÂtadakÍÀn Ãtasya pastyasado adabdhÀn
9c tÀÙ À namobhir urucakÍaso nÅn viÌvÀn va À name maho yajatrÀÏ
10a te hi ÌreÍÊhavarcasas ta u nas tiro viÌvÀni duritÀ nayanti
10c sukÍatrÀso varuÉo mitro agnir ÃtadhÁtayo vakmarÀjasatyÀÏ
11a te na indraÏ pÃthivÁ kÍÀma vardhan pÂÍÀ bhago aditiÏ paÈca janÀÏ
11c suÌarmÀÉaÏ svavasaÏ sunÁthÀ bhavantu naÏ sutrÀtrÀsaÏ sugopÀÏ
12a nÂ sadmÀnaÎ divyaÎ naÎÌi devÀ bhÀradvÀjaÏ sumatiÎ yÀti hotÀ
12c ÀsÀnebhir yajamÀno miyedhair devÀnÀÎ janma vasÂyur vavanda
13a apa tyaÎ vÃjinaÎ ripuÎ stenam agne durÀdhyam
13c daviÍÊham asya satpate kÃdhÁ sugam
14a grÀvÀÉaÏ soma no hi kaÎ sakhitvanÀya vÀvaÌuÏ
14c jahÁ ny atriÉam paÉiÎ vÃko hi ÍaÏ
15a yÂyaÎ hi ÍÊhÀ sudÀnava indrajyeÍÊhÀ abhidyavaÏ
15c kartÀ no adhvann À sugaÎ gopÀ amÀ
16a api panthÀm aganmahi svastigÀm anehasam
16c yena viÌvÀÏ pari dviÍo vÃÉakti vindate vasu

1. Da kommt das große Auge des Mitra, das liebe, untrügbare des Varuna herauf. Das reine,
gern gesehene Bild des Gesetzes ist im Aufgang wie ein Goldschmuck des Himmels
aufgeblitzt.

2. Der die dreifache Kunde von ihnen und der Götter Geschlechter kennt, der Kundige schaut
nach jenseits und herwärts. Indem er das Rechte und Falsche in den Menschen schaut, nimmt
der Sonnengott die Wünsche des hohen Herrn wahr.

3. Ich preise euch, die Wächter des hohen Gesetzes: Aditi, Mitra, Varuna, die Edlen. Aryaman,
Bhaga, die von untrüglicher Einsicht, bitte ich her, die in Gütergemeinschaft leben, die Reinen.

4. An die Herrenstolzen, die rechtmäßigen Herrn, die untrüglichen, die großen Könige, die
Geber guter Wohnung, die jugendlichen guten Herrscher, die mächtigen Herrn des Himmels,
an die Aditya´s alle und Aditi wende ich mich ehrerbietig.

5. Vater Himmel, truglose Mutter Erde, Bruder Agni, ihr Götter, seid uns gnädig! Ihr Aditya´s
alle und Aditi im Bunde, gewähret uns ausgedehnten Schutz!

6. Überantwortet uns nicht irgend einem Übelwollenden, einem Wolf oder einer Wölfin, ihr
Verehrungswürdige, denn ihr seid die Lenker unserer Leiber, ihr seid die Lenker des rechten
Wortes.

7. Nicht möchten wir fremde Sünde wider euch büßen, nicht wollen wir das tun, was ihr
heimsuchet, ihr Guten, denn ihr vermöget alles, ihr Allgötter. Der Schelm soll sich selbst
Schaden antun.

8. Die Anbetung ist mächtig, die Anbetung bitte ich her. Die Anbetung erhält Erde und Himmel.
Anbetung gebührt den Göttern, die Anbetung hat über sie Macht. Auch die getane Sünde
bitte ich durch Anbetung ab.



9. Euch, die Lenker des Gesetzes von lauterem Wollen, die im Hause des Gesetzes wohnen, die
untrüglichen, diese weitschauenden Männer, euch alle, die Großen, mache ich durch
Anbetung geneigt, ihr Opferwürdige.

10. Denn sie besitzen das höchste Ansehen; sie führen uns über alle Fehltritte hinweg, Varuna,
Mitra, Agni, die guten Herrscher, die rechtgesinnten, die beredten Könige, die wahrhaften.

11. Die mögen unseren Wohnsitz zum Gedeihen bringen: Indra, die Erde, Pusan, Bhaga, Aditi,
die fünf Völker; sie sollen uns gute Schützer, gute Helfer, gute Weiser, gute Schirmer, gute
Hirten sein.

12. Möchte ich doch zur himmlischen Bewohnerschaft dringen, ihr Götter. Der Opferpriester aus
dem Bharadvajageschlecht geht euch um Gunst an. Mit den sitzenden Opfergenossen opfernd
hat er das Geschlecht der Götter, Gut begehrend, gelobt.

13. Jenen falschen Schelm, den Dieb, der böße Absichten hat, jage recht weit fort, du rechter Herr
Agni! Schaffe gute Fahrt!

14. Denn unsere Preßsteine verlangen nach dir, Soma, zur Kameradschaft. Schlage den Atrin
nieder, den Knauser, denn er ist der Wolf!

15. Denn ihr Gabenschönen seid ja die Glorreichen mit Indra als Oberstem. Schaffet uns
unterwegs gute Fahrt, seid Schützer daheim!

16. Wir haben den Weg angetreten, der unfehlbar zum Heil führt, auf dem man allen
Anfeindungen entgeht und Schätze findet.



[6-52] An alle Götter

1a na tad divÀ na pÃthivyÀnu manye na yajÈena nota ÌamÁbhir ÀbhiÏ
1c ubjantu taÎ subhvaÏ parvatÀso ni hÁyatÀm atiyÀjasya yaÍÊÀ
2a ati vÀ yo maruto manyate no brahma vÀ yaÏ kriyamÀÉaÎ ninitsÀt
2c tapÂÎÍi tasmai vÃjinÀni santu brahmadviÍam abhi taÎ Ìocatu dyauÏ
3a kim aÇga tvÀ brahmaÉaÏ soma gopÀÎ kim aÇga tvÀhur abhiÌastipÀÎ naÏ
3c kim aÇga naÏ paÌyasi nidyamÀnÀn brahmadviÍe tapuÍiÎ hetim asya
4a avantu mÀm uÍaso jÀyamÀnÀ avantu mÀ sindhavaÏ pinvamÀnÀÏ
4c avantu mÀ parvatÀso dhruvÀso 'vantu mÀ pitaro devahÂtau
5a viÌvadÀnÁÎ sumanasaÏ syÀma paÌyema nu sÂryam uccarantam
5c tathÀ karad vasupatir vasÂnÀÎ devÀÙ ohÀno 'vasÀgamiÍÊhaÏ
6a indro nediÍÊham avasÀgamiÍÊhaÏ sarasvatÁ sindhubhiÏ pinvamÀnÀ
6c parjanyo na oÍadhÁbhir mayobhur agniÏ suÌaÎsaÏ suhavaÏ piteva
7a viÌve devÀsa À gata ÌÃÉutÀ ma imaÎ havam
7c edam barhir ni ÍÁdata
8a yo vo devÀ ghÃtasnunÀ havyena pratibhÂÍati
8c taÎ viÌva upa gachatha
9a upa naÏ sÂnavo giraÏ ÌÃÉvantv amÃtasya ye
9c sumÃËÁkÀ bhavantu naÏ
10a viÌve devÀ ÃtÀvÃdha Ãtubhir havanaÌrutaÏ
10c juÍantÀÎ yujyam payaÏ
11a stotram indro marudgaÉas tvaÍÊÃmÀn mitro aryamÀ
11c imÀ havyÀ juÍanta naÏ
12a imaÎ no agne adhvaraÎ hotar vayunaÌo yaja
12c cikitvÀn daivyaÎ janam
13a viÌve devÀÏ ÌÃÉutemaÎ havam me ye antarikÍe ya upa dyavi ÍÊha
13c ye agnijihvÀ uta vÀ yajatrÀ ÀsadyÀsmin barhiÍi mÀdayadhvam
14a viÌve devÀ mama ÌÃÉvantu yajÈiyÀ ubhe rodasÁ apÀÎ napÀc ca manma
14c mÀ vo vacÀÎsi paricakÍyÀÉi vocaÎ sumneÍv id vo antamÀ madema
15a ye ke ca jmÀ mahino ahimÀyÀ divo jajÈire apÀÎ sadhasthe
15c te asmabhyam iÍaye viÌvam ÀyuÏ kÍapa usrÀ varivasyantu devÀÏ
16a agnÁparjanyÀv avataÎ dhiyam me 'smin have suhavÀ suÍÊutiÎ naÏ
16c iËÀm anyo janayad garbham anyaÏ prajÀvatÁr iÍa À dhattam asme
17a stÁrÉe barhiÍi samidhÀne agnau sÂktena mahÀ namasÀ vivÀse
17c asmin no adya vidathe yajatrÀ viÌve devÀ haviÍi mÀdayadhvam

1. Nicht gebe ich dies dem Himmel, nicht bei der Erde zu, nicht bei dem Opfer noch bei diesen
Verrichtungen. Ihn sollen die massigen Berge einschließen; der Veranstalter eines Überopfers
soll den Kürzeren ziehen.

2. Oder wer sich mehr dünkt als wir, ihr Marut, oder wer die von uns getane feierliche Rede
schmähen will, dem möge seine Falschheit zu Feuerflammen werden. Den Feind der
feierlichen Rede soll der Himmel verbrennen!

3. Warum nennen sie gerade dich, o Soma, den Hüter der feierlichen Rede, warum nennen sie
gerade dich, o Soma, unseren Schützer gegen üble Nachrede? Warum siehst du mit an, wie
gerade wir geschmäht werden? Schleudere dein glühendes Geschoß auf den Feind der
feierlichen Rede!

4. Es sollen mir die erstehenden Morgenröten helfen, es sollen mir die angeschwollenen Füße
helfen. Es sollen mir die festen Berge helfen, es sollen mir die Väter bei der Götteranrufung
helfen.

5. Immerdar wollen wir guten Mutes sein, wir möchten noch weiter die Sonne aufgehen sehen.
Der Herr der Schätze möge es so fügen, der unter den Göttern sich rühmen darf, der am
ehesten mit Hilfe Kommende zu sein.

6. Indra kommt am ehesten und am nächsten mit Hilfe und Sarasvati, die durch die Flüsse
anschwillt. Parjanya sei uns durch die Pflanzen erlabend: Agni sei Gutes redend, leicht zu
errufen wie ein Vater.

7. Ihr Götter alle, kommet, erhöret diesen Ruf von mir, setzet euch auf dieses Barhis nieder!
8. Wer euch mit schmalzbedeckter Spende aufwartet, ihr Götter, zu dem kommt ihr alle her.
9. Die Söhne der Unsterblichkeit sollen unsere Lobreden hören, sie sollen uns barmherzig sein.



10. Alle Götter, die die Wahrheit mehren, die zu ihren Zeiten auf die Ladungen hören, sollen sich
die ihnen zukommende Milch schmecken lassen.

11. Indra mit dem Gefolge der Marut, Mitra mit Tvastri und Aryaman sollen an dem Loblied, an
dessen Opferspenden von uns Gefallen finden.

12. Bring dies Opfer von uns dar nach der Reihenfolge, o Hotri Agni, der du das göttliche Volk
kennst.

13. Alle Götter, erhöret diesen Ruf von mir, die ihr in der Luft, die ihr am Himmel seid, die ihr
den Agni zur Zunge habt, oder die ihr sonst opferwürdig seid, nehmet Platz auf diesem
Barhis und ergötzet euch!

14. Alle opferwürdigen Götter, beide Welten und Apam Napat sollen mein Gebet erhören. Die
Worte, die ich zu euch sage, sollen nicht unbeachtet bleiben. In eurer Gunst möchten wir als
die Nächststehenden frohlocken.

15. All die Mächtigen, wie Schlangen Wandlungsfähigen, die auf Erden oder am Sitz des
Himmels und des Wassers geboren sind, die Götter sollen uns das volle Leben gönnen, um es
alle Nächte und Morgen zu genießen.

16. Agni und Parjanya begünstigt mein Gedicht, unser Loblied bei dieser Anrufung, ihr leicht zu
Errufende! Der eine erzeuget den Speisesegen, der andere den Keim. Gewähret uns
Speisegenüsse, die Kinder im Gefolge haben!

17. Bei ausgelegtem Barhis, bei entzündetem Feuer lade ich unter Verneigung mit großem Liede
ein: Ihr Götter alle ergötzet euch heut an dieser Weisheitsrede, an dem Opfer, ihr
Opferwürdige!



[6-53] An Pusan

1a vayam u tvÀ pathas pate rathaÎ na vÀjasÀtaye
1c dhiye pÂÍann ayujmahi
2a abhi no naryaÎ vasu vÁram prayatadakÍiÉam
2c vÀmaÎ gÃhapatiÎ naya
3a aditsantaÎ cid ÀghÃÉe pÂÍan dÀnÀya codaya
3c paÉeÌ cid vi mradÀ manaÏ
4a vi patho vÀjasÀtaye cinuhi vi mÃdho jahi
4c sÀdhantÀm ugra no dhiyaÏ
5a pari tÃndhi paÉÁnÀm ÀrayÀ hÃdayÀ kave
5c athem asmabhyaÎ randhaya
6a vi pÂÍann ÀrayÀ tuda paÉer icha hÃdi priyam
6c athem asmabhyaÎ randhaya
7a À rikha kikirÀ kÃÉu paÉÁnÀÎ hÃdayÀ kave
7c athem asmabhyaÎ randhaya
8a yÀm pÂÍan brahmacodanÁm ÀrÀm bibharÍy ÀghÃÉe
8c tayÀ samasya hÃdayam À rikha kikirÀ kÃÉu
9a yÀ te aÍÊrÀ goopaÌÀghÃÉe paÌusÀdhanÁ
9c tasyÀs te sumnam Ámahe
10a uta no goÍaÉiÎ dhiyam aÌvasÀÎ vÀjasÀm uta
10c nÃvat kÃÉuhi vÁtaye

1. Wir haben dich, du Wegemeister, wie einen Wagen zum Preisgewinn für unser Gebet
angespannt, o Pusan.

2. Führ uns zu herrlichem Gute, zu einem Herrn, der Dichtersold gewährt, zu einem
liebenswerten Hausherrn.

3. Auch den, der nicht schenken will, treib zum Schenken an, du ....... Pusan; selbst des Knausers
Sinn erweiche!

4. Suche die rechten Wege aus zur Lohngewinnung; jage die Verächter weg! Unsere Gebete
sollen in Erfüllung gehen, Mächtiger!

5. Stich mit dem Stachel die Herzen der Knauser auf, o Seher, und mach uns gefügig!
6. Pike mit dem Stichel, Pusan! Suche das, was dem Herzen des Knausers lieb ist, und mach uns

gefügig!
7. Ritze, kratze die Herzen der Knauser auf, du Seher, und mach die uns gefügig!
8. Du, Pusan, führst den Stachel, der die feierliche Rede anstachelt, o .......; mit dem ritze, kratze

das Herz eines jeden auf!
9. Deine Gerte mit der Hornspitze, die die Tiere lenkt, deren Gunst erbitten wir von dir, du ........
10. Und laß unser Gebet Kühe verdienen, Rosse verdienen, Lohn verdienen; hilf, daß es wie ein

Herr gern aufgenommen werde!



[6-54] An Pusan

1a sam pÂÍan viduÍÀ naya yo aÈjasÀnuÌÀsati
1c ya evedam iti bravat
2a sam u pÂÍÉÀ gamemahi yo gÃhÀÙ abhiÌÀsati
2c ima eveti ca bravat
3a pÂÍÉaÌ cakraÎ na riÍyati na koÌo 'va padyate
3c no asya vyathate paviÏ
4a yo asmai haviÍÀvidhan na tam pÂÍÀpi mÃÍyate
4c prathamo vindate vasu
5a pÂÍÀ gÀ anv etu naÏ pÂÍÀ rakÍatv arvataÏ
5c pÂÍÀ vÀjaÎ sanotu naÏ
6a pÂÍann anu pra gÀ ihi yajamÀnasya sunvataÏ
6c asmÀkaÎ stuvatÀm uta
7a mÀkir neÌan mÀkÁÎ riÍan mÀkÁÎ saÎ ÌÀri kevaÊe
7c athÀriÍÊÀbhir À gahi
8a ÌÃÉvantam pÂÍaÉaÎ vayam iryam anaÍÊavedasam
8c ÁÌÀnaÎ rÀya Ámahe
9a pÂÍan tava vrate vayaÎ na riÍyema kadÀ cana
9c stotÀras ta iha smasi
10a pari pÂÍÀ parastÀd dhastaÎ dadhÀtu dakÍiÉam
10c punar no naÍÊam Àjatu

1. Pusan, bring uns mit einem Kundigen zusammen, der uns richtig weisen und sagen wird:
"Dies ist es."

2. Wir wollen mit Pusan zusammentreffen, der zu den Häusern weisen möge, und sagen: "Diese
sind es."

3. Das Rad des Pusan wird nicht schadhaft, der Wagenkasten fällt nicht herab, noch wird sein
Radbeschlag wackelig.

4. Wer ihm mit Opfer gedient hat, den vergißt Pusan nicht, der findet zuerst das Gut.
5. Pusan soll unseren Kühen nachgehen, Pusan soll unsere Rosse behüten, Pusan soll uns

reichen Gewinn einheimsen.
6. Pusan, geh den Rindern des Opfernden nach, der Soma preßt, und auch unseren, der Sänger!
7. Keines soll verloren gehen, keines Schaden erleiden, keines in einer Grube sich verfallen,

sondern komm mit den Unversehrten heim!
8. Den erhörenden Pusan, den wachsamen, der kein Gut verliert, den Herrn des Reichtums

bitten wir darum.
9. Pusan, in deinem Dienste möchten wir niemals Schaden erleiden. Wir hier sind deine

Lobsänger.
10. Pusan soll von der anderen Seite seine rechte Hand herumlegen; er soll das verlorene Vieh

uns wieder zutreiben.



[6-55] An Pusan

1a ehi vÀÎ vimuco napÀd ÀghÃÉe saÎ sacÀvahai
1c rathÁr Ãtasya no bhava
2a rathÁtamaÎ kapardinam ÁÌÀnaÎ rÀdhaso mahaÏ
2c rÀyaÏ sakhÀyam Ámahe
3a rÀyo dhÀrÀsy ÀghÃÉe vaso rÀÌir ajÀÌva
3c dhÁvato-dhÁvataÏ sakhÀ
4a pÂÍaÉaÎ nv ajÀÌvam upa stoÍÀma vÀjinam
4c svasur yo jÀra ucyate
5a mÀtur didhiÍum abravaÎ svasur jÀraÏ ÌÃÉotu naÏ
5c bhrÀtendrasya sakhÀ mama
6a ÀjÀsaÏ pÂÍaÉaÎ rathe niÌÃmbhÀs te janaÌriyam
6c devaÎ vahantu bibhrataÏ

1. Komm, wir zwei wollen zusammenhalten, du ......, Sohn des Ausspanns; sei du uns der
Wagenlenker zum Rechten!

2. Den besten Wagenlenker mit aufgewundenem Haare, der über große Schenkung verfügt, den
Freund bitten wir um Reichtümer.

3. Ein Strom des Reichtums bist du, eine Fülle von Gut, du ....., der mit Böcken statt Rossen fährt,
der Freund eines jeden Liedersinnenden.

4. Den Pusan, der mit Böcken statt Rossen fährt, wollen wir nun besingen, den Siegesgekrönten,
der der Buhle seiner Schwester heißt.

5. Von Pusan, dem Freier seiner Mutter, habe ich gesprochen: Der Buhle seiner Schwester soll
uns hören, Indra´s Bruder, mein Freund.

6. Die stolzierenden Böcke sollen herfahren, zu Wagen den Gott Pusan bringend, durch welchen
die Leute zu Ehren kommen.



[6-56] An Pusan

1a ya enam ÀdideÌati karambhÀd iti pÂÍaÉam
1c na tena deva ÀdiÌe
2a uta ghÀ sa rathÁtamaÏ sakhyÀ satpatir yujÀ
2c indro vÃtrÀÉi jighnate
3a utÀdaÏ paruÍe gavi sÂraÌ cakraÎ hiraÉyayam
3c ny airayad rathÁtamaÏ
4a yad adya tvÀ puruÍÊuta bravÀma dasra mantumaÏ
4c tat su no manma sÀdhaya
5a imaÎ ca no gaveÍaÉaÎ sÀtaye sÁÍadho gaÉam
5c ÀrÀt pÂÍann asi ÌrutaÏ
6a À te svastim Ámaha ÀreaghÀm upÀvasum
6c adyÀ ca sarvatÀtaye ÌvaÌ ca sarvatÀtaye

1. Wer ihn, den Pusan, mit dem Wort "Breiesser" gemahnt, von dem läßt sich der Gott nicht
mahnen.

2. Und mit ihm als dem verbündeten Freund erschlägt der beste Wagenlenker, der wahre
Gebieter Indra die Feinde;

3. Und trieb der beste Wagenlenker damals bei Parusago das goldene Rad der Sonne ein.
4. Was wir heute zu dir sprechen, du vielgepriesener, ratreicher Meister, diesen Gedanken führe

uns fein aus!
5. Und führe diese unsere rinderbegehrende Schar richtig zum Gewinn! Von weitem bist du

berühmt, Pusan.
6. Wir erbitten von dir das Glück, das Unheil fernhält und Gutes bringt, heut zur

Vollkommenheit und morgen zur Vollkommenheit.



[6-57] An Pusan

1a indrÀ nu pÂÍaÉÀ vayaÎ sakhyÀya svastaye
1c huvema vÀjasÀtaye
2a somam anya upÀsadat pÀtave camvoÏ sutam
2c karambham anya ichati
3a ajÀ anyasya vahnayo harÁ anyasya sambhÃtÀ
3c tÀbhyÀÎ vÃtrÀÉi jighnate
4a yad indro anayad rito mahÁr apo vÃÍantamaÏ
4c tatra pÂÍÀbhavat sacÀ
5a tÀm pÂÍÉaÏ sumatiÎ vayaÎ vÃkÍasya pra vayÀm iva
5c indrasya cÀ rabhÀmahe
6a ut pÂÍaÉaÎ yuvÀmahe 'bhÁÌÂÙr iva sÀrathiÏ
6c mahyÀ indraÎ svastaye

1. Indra und Pusan wollen wir jetzt zur Freundschaft, zum Glück, zum Lohngewinnen anrufen.
2. Der eine hat sich zum Soma gesetzt, um den in den Preßbrettern ausgepreßten zu trinken; der

andere verlangt nach Brei.
3. Böcke sind des einen Zugtiere, das Falbenpaar in voller Ausrüstung die des anderen; mit dem

schlägt er die Feinde.
4. Als Indra, der Bullenhafteste, die strömenden großen Gewässer in ihre Bahnen leitete, da war

Pusan dabei.
5. An das Wohlwollen des Pusan und des Indra klammern wir uns wie an den Ast eines

Baumes.
6. Wir lassen wie ein Wagenlenker dem Pusan die Zügel schießen und dem Indra zu großem

Glück.



[6-58] An Pusan

1a ÌukraÎ te anyad yajataÎ te anyad viÍurÂpe ahanÁ dyaur ivÀsi
1c viÌvÀ hi mÀyÀ avasi svadhÀvo bhadrÀ te pÂÍann iha rÀtir astu
2a ajÀÌvaÏ paÌupÀ vÀjapastyo dhiyaÎjinvo bhuvane viÌve arpitaÏ
2c aÍÊrÀm pÂÍÀ ÌithirÀm udvarÁvÃjat saÎcakÍÀÉo bhuvanÀ deva Áyate
3a yÀs te pÂÍan nÀvo antaÏ samudre hiraÉyayÁr antarikÍe caranti
3c tÀbhir yÀsi dÂtyÀÎ sÂryasya kÀmena kÃta Ìrava ichamÀnaÏ
4a pÂÍÀ subandhur diva À pÃthivyÀ iËas patir maghavÀ dasmavarcÀÏ
4c yaÎ devÀso adaduÏ sÂryÀyai kÀmena kÃtaÎ tavasaÎ svaÈcam

1. Licht ist deine eine, opferwürdig deine andere Form; du bist wie der Himmel während der
verschiedenen Tageshälften, denn du liebst alle Blendwerke, du Selbstherrlicher.
Glückbringend soll hier deine Freigebigkeit sein, o Pusan.

2. Mit Ziegenböcken fahrend, das Vieh behütend, das Haus voll von Schätzen, fromme
Gedanken weckend, über die ganze Welt eingesetzt, die biegsame Gerte schwingend fährt
Gott Pusan, die Welten überschauend.

3. Deine goldenen Schiffe, Pusan, die im Luftmeer fahren, mit denen tust du Botendienst bei
Surya, als Verliebter den Ehrenpreis wünschend.

4. Pusan ist der gute Freund von Himmel und Erde, der Herr des Segens, der Freigebige, mit
dem Ansehen eines Meisters, er, den die Götter der Surya gegeben haben, den Verliebten,
Starken von schönem Gange.



[6-59] An Indra und Agni

1a pra nu vocÀ suteÍu vÀÎ vÁryÀ yÀni cakrathuÏ
1c hatÀso vÀm pitaro devaÌatrava indrÀgnÁ jÁvatho yuvam
2a baË itthÀ mahimÀ vÀm indrÀgnÁ paniÍÊha À
2c samÀno vÀÎ janitÀ bhrÀtarÀ yuvaÎ yamÀv ihehamÀtarÀ
3a okivÀÎsÀ sute sacÀÙ aÌvÀ saptÁ ivÀdane
3c indrÀ nv agnÁ avaseha vajriÉÀ vayaÎ devÀ havÀmahe
4a ya indrÀgnÁ suteÍu vÀÎ stavat teÍv ÃtÀvÃdhÀ
4c joÍavÀkaÎ vadataÏ pajrahoÍiÉÀ na devÀ bhasathaÌ cana
5a indrÀgnÁ ko asya vÀÎ devau martaÌ ciketati
5c viÍÂco aÌvÀn yuyujÀna Áyata ekaÏ samÀna À rathe
6a indrÀgnÁ apÀd iyam pÂrvÀgÀt padvatÁbhyaÏ
6c hitvÁ Ìiro jihvayÀ vÀvadac carat triÎÌat padÀ ny akramÁt
7a indrÀgnÁ À hi tanvate naro dhanvÀni bÀhvoÏ
7c mÀ no asmin mahÀdhane parÀ varktaÎ gaviÍÊiÍu
8a indrÀgnÁ tapanti mÀghÀ aryo arÀtayaÏ
8c apa dveÍÀÎsy À kÃtaÎ yuyutaÎ sÂryÀd adhi
9a indrÀgnÁ yuvor api vasu divyÀni pÀrthivÀ
9c À na iha pra yachataÎ rayiÎ viÌvÀyupoÍasam
10a indrÀgnÁ ukthavÀhasÀ stomebhir havanaÌrutÀ
10c viÌvÀbhir gÁrbhir À gatam asya somasya pÁtaye

1. Nun will ich bei gepreßtem Soma eure Heldentaten verkünden, die ihr beide vollbracht habt.
Eure Väter sind erschlagen, die die Götter zu Feinden hatten. Ihr beide, Indra und Agni, seid
am Leben.

2. Wahrhaftig, so ist es: Eure Größe, Indra und Agni, ist am meisten anerkannt. Ihr habt den
gleichen Erzeuger, Brüder seid ihr, Zwillinge; eure Mütter sind hier und dort.

3. Die ihr an den Soma gewöhnt seid wie ein Rossegespann ans Futter, Indra und Agni, die
beiden keulentragenden Götter rufen wir mit ihrer Gnade hierher.

4. Wer euch, Indra und Agni, bei diesem Preßtrank preist, so ist das, wenn er eine gefällige Rede
vorträgt, durchaus kein vorlautes Wort von ihm, ihr Wahrheitsmehrer, denen die Opfernden
treu sind.

5. Indra und Agni! Welcher Sterbliche begreift das von euch, ihr Götter? Der eine fährt, indem er
nach entgegengesetzter Seite die Rosse angeschirrt hat, auf dem gleichen Wagen.

6. Indra und Agni! Fußlos ist sie noch vor den fußbegabten Kühen gekommen. Während Agni
ohne Haupt mit der Zunge laut redend wandelt, hat Surya die dreißig Schritte angetreten.

7. Indra und Agni! Da die Männer in ihren Armen die Bogen spannen, so laßt uns in diesem
großen Kampf auf der Jagd nach den Kühen nicht im Stich!

8. Indra und Agni! Die böse Kargheit des Geldprotzen peinigt mich. Wendet die Anfeindungen
ab, schließt ihn von der Sonne aus!

9. Indra und Agni! Bei euch sind die himmlischen und irdischen Güter. Gewähret uns hier den
Reichtum, der lebenslang nährt!

10. Indra und Agni, von den Lobgedichten angezogen, von den Lobliedern gerufen, ihr
Ruferhörer, mit allen Lobesworten, kommet her, um diesen Soma zu trinken!



[6-60] An Indra und Agni

1a Ìnathad vÃtram uta sanoti vÀjam indrÀ yo agnÁ sahurÁ saparyÀt
1c irajyantÀ vasavyasya bhÂreÏ sahastamÀ sahasÀ vÀjayantÀ
2a tÀ yodhiÍÊam abhi gÀ indra nÂnam apaÏ svar uÍaso agna ÂËhÀÏ
2c diÌaÏ svar uÍasa indra citrÀ apo gÀ agne yuvase niyutvÀn
3a À vÃtrahaÉÀ vÃtrahabhiÏ ÌuÍmair indra yÀtaÎ namobhir agne arvÀk
3c yuvaÎ rÀdhobhir akavebhir indrÀgne asme bhavatam uttamebhiÏ
4a tÀ huve yayor idam papne viÌvam purÀ kÃtam
4c indrÀgnÁ na mardhataÏ
5a ugrÀ vighaninÀ mÃdha indrÀgnÁ havÀmahe
5c tÀ no mÃËÀta ÁdÃÌe
6a hato vÃtrÀÉy ÀryÀ hato dÀsÀni satpatÁ
6c hato viÌvÀ apa dviÍaÏ
7a indrÀgnÁ yuvÀm ime 'bhi stomÀ anÂÍata
7c pibataÎ ÌambhuvÀ sutam
8a yÀ vÀÎ santi puruspÃho niyuto dÀÌuÍe narÀ
8c indrÀgnÁ tÀbhir À gatam
9a tÀbhir À gachataÎ naropedaÎ savanaÎ sutam
9c indrÀgnÁ somapÁtaye
10a tam ÁËiÍva yo arciÍÀ vanÀ viÌvÀ pariÍvajat
10c kÃÍÉÀ kÃÉoti jihvayÀ
11a ya iddha ÀvivÀsati sumnam indrasya martyaÏ
11c dyumnÀya sutarÀ apaÏ
12a tÀ no vÀjavatÁr iÍa ÀÌÂn pipÃtam arvataÏ
12c indram agniÎ ca voËhave
13a ubhÀ vÀm indrÀgnÁ ÀhuvadhyÀ ubhÀ rÀdhasaÏ saha mÀdayadhyai
13c ubhÀ dÀtÀrÀv iÍÀÎ rayÁÉÀm ubhÀ vÀjasya sÀtaye huve vÀm
14a À no gavyebhir aÌvyair vasavyair upa gachatam
14c sakhÀyau devau sakhyÀya ÌambhuvendrÀgnÁ tÀ havÀmahe
15a indrÀgnÁ ÌÃÉutaÎ havaÎ yajamÀnasya sunvataÏ
15c vÁtaÎ havyÀny À gatam pibataÎ somyam madhu

1. Der stößt den Feind nieder und gewinnt den Siegespreis, wer Indra und Agni, die
Übermächtigem, hochhält, die über großen Reichtum gebieten, die an Macht Mächtigsten,
nach dem Siegespreis strebenden.

2. Ihr beide, Indra, Agni, kämpfet auch jetzt für die Rinder, für die Gewässer, die Sonne, die
entführten Usas´! Die Weltpole, die Sonne, die buntfarbigen Usas´, o Indra, die Gewässer, die
Rinder hältst du fest, o Agni, der Lenker der Niyutgespanne.

3. Kommet, ihr Feindetöter, mit euren feindetötenden Kräften, Indra und Agni, unter
Verbeugung hierher gerufen. Stellet euch beide bei uns ein mit vollkommenen, höchsten
Gaben, Indra und Agni!

4. Die beiden rufe ich, von denen alles das, was sie vormals taten, Anerkennung findet. Indra
und Agni lassen nicht im Stich.

5. Indra und Agni, die Gewaltigen, welche die Verächter zersprengen, rufen wir; die mögen
unsereinem barmherzig sein.

6. Sie erschlagen die arischen Feinde, sie erschlagen die dasischen als die rechtmäßigen Herren,
sie schlagen alle Anfeindungen ab.

7. Indra und Agni! Zu euch haben diese Loblieder geschrieen: Trinket den Soma, ihr
Wohlwollende!

8. Eure vielbegehrten Gespanne und Gaben, die ihr Herren für den Opfernden habt, mit denen
kommet, Indra und Agni!

9. Mit denen kommet, ihr Herren, zu diesem ausgepreßten Trankopfer, Indra und Agni, um
Soma zu trinken!

10. Ihn rufe an, der mit der Flamme alle Bäume umarmt und mit der Zunge schwarz macht.
11. Welcher Sterbliche bei entflammtem Feuer die Gunst des Indra erbittet, dem machet ihr zum

Ruhmglanze die Gewässer leicht überschreitbar.
12. Gebet uns in Fülle wertvolle Speisen, rasche Rosse, um Indra und Agni zu fahren!



13. Euch beide, Indra und Agni, will ich herrufen; beide sollen sich zusammen der Opfergaben
erfreuen. Beide sind die Geber von Speisegenüssen, von Reichtümern; euch beide rufe ich, um
den Lohn zu gewinnen.

14. Kommet zu uns mit Rinder- und Rosseherden, mit Schätzen! Die beiden Freunde, die Götter
Indra und Agni, rufen wir zur Freundschaft, die Wohlwollenden.

15. Indra und Agni, höret den Ruf des Opfernden, der Soma auspreßt! Habt Appetit auf die
Opfergaben, kommet her, trinket den somischen Met!



[6-61] An Sarasvati

1a iyam adadÀd rabhasam ÃÉacyutaÎ divodÀsaÎ vadhryaÌvÀya dÀÌuÍe
1c yÀ ÌaÌvantam ÀcakhÀdÀvasam paÉiÎ tÀ te dÀtrÀÉi taviÍÀ sarasvati
2a iyaÎ ÌuÍmebhir bisakhÀ ivÀrujat sÀnu girÁÉÀÎ taviÍebhir ÂrmibhiÏ
2c pÀrÀvataghnÁm avase suvÃktibhiÏ sarasvatÁm À vivÀsema dhÁtibhiÏ
3a sarasvati devanido ni barhaya prajÀÎ viÌvasya bÃsayasya mÀyinaÏ
3c uta kÍitibhyo 'vanÁr avindo viÍam ebhyo asravo vÀjinÁvati
4a pra Éo devÁ sarasvatÁ vÀjebhir vÀjinÁvatÁ
4c dhÁnÀm avitry avatu
5a yas tvÀ devi sarasvaty upabrÂte dhane hite
5c indraÎ na vÃtratÂrye
6a tvaÎ devi sarasvaty avÀ vÀjeÍu vÀjini
6c radÀ pÂÍeva naÏ sanim
7a uta syÀ naÏ sarasvatÁ ghorÀ hiraÉyavartaniÏ
7c vÃtraghnÁ vaÍÊi suÍÊutim
8a yasyÀ ananto ahrutas tveÍaÌ cariÍÉur arÉavaÏ
8c amaÌ carati roruvat
9a sÀ no viÌvÀ ati dviÍaÏ svasÅr anyÀ ÃtÀvarÁ
9c atann aheva sÂryaÏ
10a uta naÏ priyÀ priyÀsu saptasvasÀ sujuÍÊÀ
10c sarasvatÁ stomyÀ bhÂt
11a ÀpapruÍÁ pÀrthivÀny uru rajo antarikÍam
11c sarasvatÁ nidas pÀtu
12a triÍadhasthÀ saptadhÀtuÏ paÈca jÀtÀ vardhayantÁ
12c vÀje-vÀje havyÀ bhÂt
13a pra yÀ mahimnÀ mahinÀsu cekite dyumnebhir anyÀ apasÀm apastamÀ
13c ratha iva bÃhatÁ vibhvane kÃtopastutyÀ cikituÍÀ sarasvatÁ
14a sarasvaty abhi no neÍi vasyo mÀpa spharÁÏ payasÀ mÀ na À dhak
14c juÍasva naÏ sakhyÀ veÌyÀ ca mÀ tvat kÍetrÀÉy araÉÀni ganma

1. Sie schenkte dem opferspendenden Vadhryasva als Sohn den gewaltigen Divodasa, der die
Schuld an die Manen tilgte, sie die dem Pani die Zehrung vollständig abzwackte. Das sind
deine mächtigen Gaben, o Sarasvati.

2. Sie brach mit Ungestüm gleich einem Wurzelgräber den Rücken der Berge mit den gewaltigen
Wogen auf. Sarasvati, die die Fremden abwehrt, möchten wir mit Lobliedern, mit Gebeten zur
Gnade erbitten.

3. Sarasvati, streck die Götterschmäher nieder, die Nachkommenschaft jedes listigen Brisaya. Du
gewannst unseren Völkern das Stromland und für jene flossest du von Gift, du an
Belohnungen reiche.

4. Uns soll die Göttin Sarasvati, die an Belohnungen reiche, begünstigen, die Gönnerin der
Gebete.

5. So dich, Göttin Sarasvati, einer anruft, wenn der Siegerpreis ausgesetzt ist, wie den Indra in
der Vritraschlacht,

6. Dann schenke du Göttin Sarasvati, du Siegerin in den Wettkämpfen, uns deine Gunst. Laß
uns gleich Pusan Gewinn zukommen!

7. Und diese furchtbare Sarasvati mit goldenen Rädern, die Feindetöterin wünscht von uns ein
Loblied:

8. Deren Andrang endlos, ungebrochen, heftig, wallend, wogend unter Brüllen dahingeht.
9. Sie hat uns über alle Anfeindungen hinweg geholfen; die Gesetzestreue hat uns über ihre

anderen Schwestern ausgedehnt wie die Sonne die Tage.
10. Lieb unter Lieben, mit ihren sieben Schwestern willkommen sei Sarasvati auch uns

preisenswert.
11. Die irdischen Räume, den weiten Raum, das Luftreich hat sie erfüllt: Sarasvati soll uns vor

Schmähung schützen!
12. In drei Gebieten wohnend, siebenteilig, die fünf Geschlechter mehrend ward sie in jedem

Wettstreit anzurufen.



13. Die groß an Größe sich unter diesen Flüssen hervortut, an Glanz die andern übertrifft, die
Fleißigste der Fleißigen, hoch wie ein Wagen, zur Kraftentfaltung geschaffen, ist Sarasvati von
dem Kundigen zu preisen.

14. Sarasvati! Geleite uns zum Glück; entzieh dich nicht, laß uns mit deiner Milch nicht zu kurz
kommen! Freu dich unserer Freundschaft und unserer Clangenossenschaft. Nicht mögen wir
von dir dort in fremde Länder gehen!



[6-62] An die Asvin

1a stuÍe narÀ divo asya prasantÀÌvinÀ huve jaramÀÉo arkaiÏ
1c yÀ sadya usrÀ vyuÍi jmo antÀn yuyÂÍataÏ pary urÂ varÀÎsi
2a tÀ yajÈam À ÌucibhiÌ cakramÀÉÀ rathasya bhÀnuÎ rurucÂ rajobhiÏ
2c purÂ varÀÎsy amitÀ mimÀnÀpo dhanvÀny ati yÀtho ajrÀn
3a tÀ ha tyad vartir yad aradhram ugretthÀ dhiya ÂhathuÏ ÌaÌvad aÌvaiÏ
3c manojavebhir iÍiraiÏ Ìayadhyai pari vyathir dÀÌuÍo martyasya
4a tÀ navyaso jaramÀÉasya manmopa bhÂÍato yuyujÀnasaptÁ
4c Ìubham pÃkÍam iÍam ÂrjaÎ vahantÀ hotÀ yakÍat pratno adhrug yuvÀnÀ
5a tÀ valgÂ dasrÀ puruÌÀkatamÀ pratnÀ navyasÀ vacasÀ vivÀse
5c yÀ ÌaÎsate stuvate ÌambhaviÍÊhÀ babhÂvatur gÃÉate citrarÀtÁ
6a tÀ bhujyuÎ vibhir adbhyaÏ samudrÀt tugrasya sÂnum ÂhathÂ rajobhiÏ
6c areÉubhir yojanebhir bhujantÀ patatribhir arÉaso nir upasthÀt
7a vi jayuÍÀ rathyÀ yÀtam adriÎ ÌrutaÎ havaÎ vÃÍaÉÀ vadhrimatyÀÏ
7c daÌasyantÀ Ìayave pipyathur gÀm iti cyavÀnÀ sumatim bhuraÉyÂ
8a yad rodasÁ pradivo asti bhÂmÀ heËo devÀnÀm uta martyatrÀ
8c tad ÀdityÀ vasavo rudriyÀso rakÍoyuje tapur aghaÎ dadhÀta
9a ya ÁÎ rÀjÀnÀv ÃtuthÀ vidadhad rajaso mitro varuÉaÌ ciketat
9c gambhÁrÀya rakÍase hetim asya droghÀya cid vacasa ÀnavÀya
10a antaraiÌ cakrais tanayÀya vartir dyumatÀ yÀtaÎ nÃvatÀ rathena
10c sanutyena tyajasÀ martyasya vanuÍyatÀm api ÌÁrÍÀ vavÃktam
11a À paramÀbhir uta madhyamÀbhir niyudbhir yÀtam avamÀbhir arvÀk
11c dÃËhasya cid gomato vi vrajasya duro vartaÎ gÃÉate citrarÀtÁ

1. Ich preise die beiden ausgezeichneten Herren dieses Himmels, die Asvin rufe ich als
Frühbeter mit Preisliedern, die sogleich bei Aufgang der Morgenröte die Grenzen der Erde,
die weiten Räume zu umspannen suchen.

2. Zum Opfer kommend durch die reinen Lüfte ließen sie den Glanz ihres Wagens leuchten.
Viele unermeßliche Räume durchmessend fahret ihr über Gewässer, Wüsten, Ebenen.

3. Als solche habt ihr Gewaltige immer wieder diese unermüdliche Umfahrt zu dem darauf
rechnenden Sterblichen unternommen, mit den gedankenschnellen eifrigen Rossen, um den
Fehltritt des opfernden Sterblichen zu verhüten.

4. Sie warten auf das Gebet des jüngsten Frühbeters, wenn sie ihre Rosse angeschirrt haben. Die
Jugendlichen, die Schönheit, Lebenskraft, Labsal, Stärkung mitführen, soll der uralte, nie
trügende Hotri verehren.

5. Die schönen, meisterlichen, vielvermögendsten uralten Asvin bitte ich mit neuester Rede her,
die dem Vortragenden und Lobsingenden am meisten gewogen sind und dem Preisenden
blinkende Gaben bringen.

6. Ihr fuhret des Tugra Sohn, den Bhujyu, mit euren Vogelrossen aus dem Wasser, dem Meere
durch die Lüfte, die staublosen Wegestrecken benutzend, mit den geflügelten aus dem Schoße
der Flut.

7. Mit dem siegreichen Wagen fuhret ihr Wagenlenker durch den Fels; ihr Bullen erhörtet den
Ruf der Vadhrimati. Dem Sayu wart ihr gefällig und habt seine Kuh milchreich gemacht. Also
erwieset ihr euer Wohlwollen, ihr Cyavana´s, ihr Eilige.

8. Den Groll der Götter und bei den Sterblichen, der seit lange reichlich vorhanden ist, o Himmel
und Erde, den machet, o Aditya´s, Vasu´s, Rudasöhne, zur bösen Glut für den, der mit dem
Unhold verbündet ist.

9. Wer auch von euch beiden, Mitra oder Varuna, - die beiden Könige des Luftreiches - ihn
entdeckt, je zu seiner Zeit schaltend, wirf du das Geschoß nach dem versteckten Unhold, auf
den gar verlorenen Anuiden.

10. Unternehmet eure Umfahrt auf dem glänzenden, männertragenden Wagen mit den inneren
Rädern für unser Geschlecht. Beladet mit der heimlichen Schuld des Sterblichen die Häupter
der Neider!

11. Kommet mit der höchsten Zahl, mit der mittleren, mit der niedrigsten Zahl von Gespannen
näher! Öffnet die Tore auch der verschlossenen Kuhhürde für den Sänger, ihr Geber
blinkender Gaben!



[6-63] An die Asvin

1a kva tyÀ valgÂ puruhÂtÀdya dÂto na stomo 'vidan namasvÀn
1c À yo arvÀÇ nÀsatyÀ vavarta preÍÊhÀ hy asatho asya manman
2a aram me gantaÎ havanÀyÀsmai gÃÉÀnÀ yathÀ pibÀtho andhaÏ
2c pari ha tyad vartir yÀtho riÍo na yat paro nÀntaras tuturyÀt
3a akÀri vÀm andhaso varÁmann astÀri barhiÏ suprÀyaÉatamam
3c uttÀnahasto yuvayur vavandÀ vÀÎ nakÍanto adraya ÀÈjan
4a Ârdhvo vÀm agnir adhvareÍv asthÀt pra rÀtir eti jÂrÉinÁ ghÃtÀcÁ
4c pra hotÀ gÂrtamanÀ urÀÉo 'yukta yo nÀsatyÀ havÁman
5a adhi Ìriye duhitÀ sÂryasya rathaÎ tasthau purubhujÀ Ìatotim
5c pra mÀyÀbhir mÀyinÀ bhÂtam atra narÀ nÃtÂ janiman yajÈiyÀnÀm
6a yuvaÎ ÌrÁbhir darÌatÀbhir ÀbhiÏ Ìubhe puÍÊim ÂhathuÏ sÂryÀyÀÏ
6c pra vÀÎ vayo vapuÍe 'nu paptan nakÍad vÀÉÁ suÍÊutÀ dhiÍÉyÀ vÀm
7a À vÀÎ vayo 'ÌvÀso vahiÍÊhÀ abhi prayo nÀsatyÀ vahantu
7c pra vÀÎ ratho manojavÀ asarjÁÍaÏ pÃkÍa iÍidho anu pÂrvÁÏ
8a puru hi vÀm purubhujÀ deÍÉaÎ dhenuÎ na iÍam pinvatam asakrÀm
8c stutaÌ ca vÀm mÀdhvÁ suÍÊutiÌ ca rasÀÌ ca ye vÀm anu rÀtim agman
9a uta ma Ãjre purayasya raghvÁ sumÁËhe Ìatam peruke ca pakvÀ
9c ÌÀÉËo dÀd dhiraÉinaÏ smaddiÍÊÁn daÌa vaÌÀso abhiÍÀca ÃÍvÀn
10a saÎ vÀÎ ÌatÀ nÀsatyÀ sahasrÀÌvÀnÀm purupanthÀ gire dÀt
10c bharadvÀjÀya vÁra nÂ gire dÀd dhatÀ rakÍÀÎsi purudaÎsasÀ syuÏ
11a À vÀÎ sumne variman sÂribhiÏ ÍyÀm

1. Wo hat die beiden Schönen, Vielgerufenen heute das demütige Loblied wie ein Bote
angetroffen, das die Nasatya´s oft hierhergebracht hat? Denn ihr sollt in dieses Sängers
Dichtung die Lieblinge sein.

2. Kommet rechtzeitig auf diese Anrufung von mir, auf daß ihr gepriesen den Saft trinket. Ihr
macht diese Umfahrt zum Schutz gegen den Schaden, die weder der Fremde noch der
Nahestehende übertreffen kann.

3. Trank ist euch bereitet, in voller Breite ist das Barhis hingelegt, das gern betretene. Mit
ausgestreckten Händen habe ich euch beneidet, nach euch verlangend. Die ankommenden
Preßsteine haben euch geschmeidig gemacht.

4. Das Feuer ist bei euren Opfern emporgestiegen, die Gabe naht, der brennbare Schmalzlöffel.
Es tritt der erwählte Hotri auf, löblichen Denkens, der eingespannt ist, die Nasatya´s zu laden.

5. Des Surya Tochter hat zur Herrlichkeit euren hunderthelfenden Wagen bestiegen, ihr
Vielnützende. Durch Zauberkünste tatet ihr Zauberkundigen euch dabei hervor unter dem
Geschlechte der opferwürdigen Götter, ihr wie Tänzer geputzte Männer.

6. Mit solchen sehenswürdigen Herrlichkeiten habt ihr eurem Glanz den Zuwachs der Surya
zugebracht. Eure Vogelrosse folgen erstaunlich dahin. Es möge euch, die Schöngepriesenen
des Sängers Stimme erreichen, ihr .....

7. Euch, ihr Nasatya´s, sollen die Vogelrosse, die besten Zugtiere, zum Opfergenuß fahren. Euer
Wagen ist im vollen Laufe schnell wie der Gedanke; viele Labsale, Stärkungen folgen ihm.

8. Denn vielfach ist eure Gabe, ihr Vielnützende. Lasset unsere Kuh, unsere Speise unversieglich
schwellen! Euer sind die Lobgesänge, ihr Süßlinge, und das Loblied und die Somasäfte, die
eurer Gabe gefolgt sind.

9. Und mir wurden zwei flinke Schimmelstuten des Puraya zuteil, hundert Kühe bei Sumilha
und gekochte Speisen bei Peruka. Sanda gab goldgeschmückte, gleichmäßig geschulte Rosse.
Zehn Kühe waren Begleiterinnen der hohe Rosse.

10. Purupanthan gab zusammen Hunderte, Tausende von Rossen für euer Loblied, ihr Nasatya´s.
Dem Bharadvaja gab er sie für das Loblied, ihr Helden. Die Unholde sollen erschlagen sein,
ihr Meistertatenreiche.

11. Ich möchte mit den Gönnern in weitem Maße in eurer Gunst leben.



[6-64] An Usas

1a ud u Ìriya uÍaso rocamÀnÀ asthur apÀÎ normayo ruÌantaÏ
1c kÃÉoti viÌvÀ supathÀ sugÀny abhÂd u vasvÁ dakÍiÉÀ maghonÁ
2a bhadrÀ dadÃkÍa urviyÀ vi bhÀsy ut te Ìocir bhÀnavo dyÀm apaptan
2c Àvir vakÍaÏ kÃÉuÍe ÌumbhamÀnoÍo devi rocamÀnÀ mahobhiÏ
3a vahanti sÁm aruÉÀso ruÌanto gÀvaÏ subhagÀm urviyÀ prathÀnÀm
3c apejate ÌÂro asteva ÌatrÂn bÀdhate tamo ajiro na voËhÀ
4a sugota te supathÀ parvateÍv avÀte apas tarasi svabhÀno
4c sÀ na À vaha pÃthuyÀmann ÃÍve rayiÎ divo duhitar iÍayadhyai
5a sÀ vaha yokÍabhir avÀtoÍo varaÎ vahasi joÍam anu
5c tvaÎ divo duhitar yÀ ha devÁ pÂrvahÂtau maÎhanÀ darÌatÀ bhÂÏ
6a ut te vayaÌ cid vasater apaptan naraÌ ca ye pitubhÀjo vyuÍÊau
6c amÀ sate vahasi bhÂri vÀmam uÍo devi dÀÌuÍe martyÀya

1. Die Morgenröten sind aufgestiegen zur Pracht erglänzend, weißblinkend wie die
Wasserwellen. Sie macht alle Wege gut und gangbar. Erschienen ist die gute gabenreiche
Daksina.

2. Glückbringend bist du erschienen, weithin erstrahlest du. Dein Feuerschein, deine Strahlen
sind zum Himmel aufgeflogen. Du enthüllest prangend die Brust, Göttin Usas, in aller
Herrlichkeit erglänzend.

3. Rötlich weiße Stiere fahren die Holde, die sich weithin ausbreitet. Sie treibt das Dunkle fort
wie ein tapferer Schütze die Feinde; sie bedrängt das Dunkel wie ein behender Wagenfahrer
die Feinde.

4. Auch im Gebirge hast du gute Wege und Pfade; bei Windstille kommst du über die Gewässer,
du Selbstleuchtende. Bring du uns Reichtum zum Genießen mit, breitbahnige, hohe
Himmelstochter!

5. Bring du ihn mit, Usas, die du mit Stieren unüberboten nach Belieben die erwünschte Gabe
herfährst, du Himmelstochter, die du als Göttin bei der Frühanrufung bereitwillig erschienen
bist!

6. Selbst die Vögel sind bei deinem Aufleuchten aus dem Neste aufgeflogen und die Männer, die
ihre Nahrung zu sich nehmen, von dem Lager. Dem daheim Bleibenden bringst du viel Gutes,
Göttin Usas, dem opferspendenden Sterblichen.



[6-65] An die Usas

1a eÍÀ syÀ no duhitÀ divojÀÏ kÍitÁr uchantÁ mÀnuÍÁr ajÁgaÏ
1c yÀ bhÀnunÀ ruÌatÀ rÀmyÀsv ajÈÀyi tiras tamasaÌ cid aktÂn
2a vi tad yayur aruÉayugbhir aÌvaiÌ citram bhÀnty uÍasaÌ candrarathÀÏ
2c agraÎ yajÈasya bÃhato nayantÁr vi tÀ bÀdhante tama ÂrmyÀyÀÏ
3a Ìravo vÀjam iÍam ÂrjaÎ vahantÁr ni dÀÌuÍa uÍaso martyÀya
3c maghonÁr vÁravat patyamÀnÀ avo dhÀta vidhate ratnam adya
4a idÀ hi vo vidhate ratnam astÁdÀ vÁrÀya dÀÌuÍa uÍÀsaÏ
4c idÀ viprÀya jarate yad ukthÀ ni Íma mÀvate vahathÀ purÀ cit
5a idÀ hi ta uÍo adrisÀno gotrÀ gavÀm aÇgiraso gÃÉanti
5c vy arkeÉa bibhidur brahmaÉÀ ca satyÀ nÃÉÀm abhavad devahÂtiÏ
6a uchÀ divo duhitaÏ pratnavan no bharadvÀjavad vidhate maghoni
6c suvÁraÎ rayiÎ gÃÉate rirÁhy urugÀyam adhi dhehi Ìravo naÏ

1. Diese himmelgeborene Tochter hat uns aufleuchtend die menschlichen Stämme erweckt, die
mit weißlichem Strahl in den Nächten sogar durch die Schatten des Dunkels sich bemerkbar
gemacht hat.

2. Sie durchfuhren dieses Dunkel mit den rötlichen Gespannen, den Rossen; prächtig strahlen
die Usas` auf schimmerndem Wagen. Sie leiten das hohe Opfer ein, sie vertreiben das Dunkel
der Nacht.

3. Ruhm, Gewinn, Speisegenuß, Stärkung dem opferspendenden Sterblichen einbringend,
gewähret heute dem Verehrer Gunst, Belohnung, da die Gabenreichen über den Besitz von
Söhnen verfügen!

4. Denn jetzt ist für euch die Zeit der Belohnung für den Verehrer da, jetzt für den
opferspendenden Mann, ihr Usas´, jetzt für den Sprecher, wenn er in der Frühe Loblieder
singt. Auch ehedem brachtet ihr meinesgleichen etwas ein.

5. Denn zu dieser Stunde, o Usas, die du auf Bergeshöhen wohnst, preisen die Angiras deine
Kuhherden. Sie spalteten den Fels mit Gesang und Gebetskraft; es erfüllte sich die
Götteranrufung der Männer.

6. Leuchte uns auf, Himmelstochter, wie ehedem, für den, der gleich Bharadvaja dich verehrt,
du Gabenreiche! Gewähre dem Sänger einen Schatz von Meistern, verleih uns sich
weiterstreckenden Ruhm!



[6-66] An die Marut

1a vapur nu tac cikituÍe cid astu samÀnaÎ nÀma dhenu patyamÀnam
1c marteÍv anyad dohase pÁpÀya sakÃc chukraÎ duduhe pÃÌnir ÂdhaÏ
2a ye agnayo na ÌoÌucann idhÀnÀ dvir yat trir maruto vÀvÃdhanta
2c areÉavo hiraÉyayÀsa eÍÀÎ sÀkaÎ nÃmÉaiÏ pauÎsyebhiÌ ca bhÂvan
3a rudrasya ye mÁËhuÍaÏ santi putrÀ yÀÎÌ co nu dÀdhÃvir bharadhyai
3c vide hi mÀtÀ maho mahÁ ÍÀ set pÃÌniÏ subhve garbham ÀdhÀt
4a na ya ÁÍante januÍo 'yÀ nv antaÏ santo 'vadyÀni punÀnÀÏ
4c nir yad duhre Ìucayo 'nu joÍam anu ÌriyÀ tanvam ukÍamÀÉÀÏ
5a makÍÂ na yeÍu dohase cid ayÀ À nÀma dhÃÍÉu mÀrutaÎ dadhÀnÀÏ
5c na ye staunÀ ayÀso mahnÀ nÂ cit sudÀnur ava yÀsad ugrÀn
6a ta id ugrÀÏ ÌavasÀ dhÃÍÉuÍeÉÀ ubhe yujanta rodasÁ sumeke
6c adha smaiÍu rodasÁ svaÌocir Àmavatsu tasthau na rokaÏ
7a aneno vo maruto yÀmo astv anaÌvaÌ cid yam ajaty arathÁÏ
7c anavaso anabhÁÌÂ rajastÂr vi rodasÁ pathyÀ yÀti sÀdhan
8a nÀsya vartÀ na tarutÀ nv asti maruto yam avatha vÀjasÀtau
8c toke vÀ goÍu tanaye yam apsu sa vrajaÎ dartÀ pÀrye adha dyoÏ
9a pra citram arkaÎ gÃÉate turÀya mÀrutÀya svatavase bharadhvam
9c ye sahÀÎsi sahasÀ sahante rejate agne pÃthivÁ makhebhyaÏ
10a tviÍÁmanto adhvarasyeva didyut tÃÍucyavaso juhvo nÀgneÏ
10c arcatrayo dhunayo na vÁrÀ bhrÀjajjanmÀno maruto adhÃÍÊÀÏ
11a taÎ vÃdhantam mÀrutam bhrÀjadÃÍÊiÎ rudrasya sÂnuÎ havasÀ vivÀse
11c divaÏ ÌardhÀya Ìucayo manÁÍÀ girayo nÀpa ugrÀ aspÃdhran

1. Das muß selbst für den Kenner etwas Erstaunliches sein, was den gleichen Namen Kuh trägt:
während das eine Euter bei den Menschen zum Melken angeschwollen ist, hat Prisni nur
einmal ihr weißes Euter milchen zu lassen.

2. Die gleich entbrannten Feuern erglühten, als die Marut zweimal und dreimal stärker wurden
- ihre staublosen goldigen Wagen sind zugleich mit ihren Manneskräften und Stärken
entstanden.

3. Die die Söhne des Brotherrn Rudra sind und die Empfangende sogleich als Leibesfrucht zu
tragen fähig war - denn die Mutter kennt ihre Großen, sie die Große. Sie ist die Prisni; der
Kräftigen hat er den Keim gepflanzt.

4. Die nicht vor der Geburt auf diese Art zurückscheuen, noch im Inneren der Mutter sich von
jedem Makel reinigend, da sie blank nach ihrem Belieben ausgemolken werden, indem sie mit
ihrem Leib entsprechend wachsen.

5. Alsbald nehmen sie, bei denen die Unerschrockene nicht erst zu melken war, ihren kühnen
marutischen Namen an, die nicht ohne Lob die Unerschrockenen sind infolge ihrer Größe.
Niemals soll die gabenschöne Mutter den Gewaltigen Abbitte tun.

6. Diese an Macht Gewaltigen, die eine kühne Heerschar bilden, spannten sich die
festgegründeten Welthälften vor. Dann ist zu ihnen, den Wuchtigen, die von selbst
flammende Rodasi wie eine Leuchte auf den Wagen aufgestiegen.

7. Ohne Antilopen, sogar ohne Rosse, muß, ihr Marut, eure Fahrt sein, die kein Kutscher lenkt;
ohne Anhalten, ohne Zügel, die Räume durcheilend, durch Himmel und Erde geht sie, die
rechten Wege nehmend.

8. Nicht gibt es einen Wehrer noch Überwinder dessen, dem ihr Marut im Kampf um den
Siegerpreis beisteht, oder wenn es sich um den Samen, um Kühe, um leibliche
Nachkommenschaft, um Wasser handelt. Er sprengt die Kuhhürde noch in der letzten Stunde
des Tages auf.

9. Traget das ausgezeichnete Preislied der singenden, überlegenen, aus eigener Kraft starken
Marutschar vor, die mit Gewalt die Gewalten bewältigen! Es bebt, o Agni, die Erde vor den
reichen Herren.

10. Hitzig wie der Brandpfeil des Opfers, gierig sich bewegend wie des Agni Zungen, ihr Lied
singend wie die tosenden Helden, von Geburt schimmernd, unangreifbar sind die Marut.

11. Diese erstarkende Marutschar mit schimmernden Speeren, des Rudra Söhneschar bitte ich mit
Anruf her. Um des Himmels Heerschar haben die lauteren Dichterworte wie die gewaltigen
Bergwasser einen Wettlauf unternommen.



[6-67] An Mitra und Varuna

1a viÌveÍÀÎ vaÏ satÀÎ jyeÍÊhatamÀ gÁrbhir mitrÀvaruÉÀ vÀvÃdhadhyai
1c saÎ yÀ raÌmeva yamatur yamiÍÊhÀ dvÀ janÀÙ asamÀ bÀhubhiÏ svaiÏ
2a iyam mad vÀm pra stÃÉÁte manÁÍopa priyÀ namasÀ barhir acha
2c yantaÎ no mitrÀvaruÉÀv adhÃÍÊaÎ chardir yad vÀÎ varÂthyaÎ sudÀnÂ
3a À yÀtam mitrÀvaruÉÀ suÌasty upa priyÀ namasÀ hÂyamÀnÀ
3c saÎ yÀv apna stho apaseva janÀÈ chrudhÁyataÌ cid yatatho mahitvÀ
4a aÌvÀ na yÀ vÀjinÀ pÂtabandhÂ ÃtÀ yad garbham aditir bharadhyai
4c pra yÀ mahi mahÀntÀ jÀyamÀnÀ ghorÀ martÀya ripave ni dÁdhaÏ
5a viÌve yad vÀm maÎhanÀ mandamÀnÀÏ kÍatraÎ devÀso adadhuÏ sajoÍÀÏ
5c pari yad bhÂtho rodasÁ cid urvÁ santi spaÌo adabdhÀso amÂrÀÏ
6a tÀ hi kÍatraÎ dhÀrayethe anu dyÂn dÃÎhethe sÀnum upamÀd iva dyoÏ
6c dÃËho nakÍatra uta viÌvadevo bhÂmim ÀtÀn dyÀÎ dhÀsinÀyoÏ
7a tÀ vigraÎ dhaithe jaÊharam pÃÉadhyÀ À yat sadma sabhÃtayaÏ pÃÉanti
7c na mÃÍyante yuvatayo 'vÀtÀ vi yat payo viÌvajinvÀ bharante
8a tÀ jihvayÀ sadam edaÎ sumedhÀ À yad vÀÎ satyo aratir Ãte bhÂt
8c tad vÀm mahitvaÎ ghÃtÀnnÀv astu yuvaÎ dÀÌuÍe vi cayiÍÊam aÎhaÏ
9a pra yad vÀm mitrÀvaruÉÀ spÂrdhan priyÀ dhÀma yuvadhitÀ minanti
9c na ye devÀsa ohasÀ na martÀ ayajÈasÀco apyo na putrÀÏ
10a vi yad vÀcaÎ kÁstÀso bharante ÌaÎsanti ke cin nivido manÀnÀÏ
10c Àd vÀm bravÀma satyÀny ukthÀ nakir devebhir yatatho mahitvÀ
11a avor itthÀ vÀÎ chardiÍo abhiÍÊau yuvor mitrÀvaruÉÀv askÃdhoyu
11c anu yad gÀva sphurÀn ÃjipyaÎ dhÃÍÉuÎ yad raÉe vÃÍaÉaÎ yunajan

1. Mitra und Varuna, die Allerhöchsten unter allen Wesen, wollen wir für euch mit Lobesworten
erbauen, die unvergleichlichen besten Lenker, die beide wie ein Zügel die Menschen mit
eigenen Armen im Zaum halten.

2. Dies Gedicht wird euch von mir als Teppich hingebreitet; ich rufe die Beliebten unter
Verneigung zum Barhis her. Gewähret uns, Mitra und Varuna, euren unangreifbaren,
schirmenden Schutz, den ihr Gabenschönen habt!

3. Kommet her, Mitra und Varuna, die Beliebten, mit schöner Rede unter Verneigung
hergerufen, die die Menschen zusammenhalten wie Werkmeister die Lohnarbeiter. Ihr gebet
durch eure Größe auch den Gehorsam Verlangenden ein gutes Beispiel

4. Die wie zwei siegreiche Renner von reiner Rasse, als Aditi an der Zeit war, die Leibesfrucht zu
tragen, die sich groß hervortun als die Großen geboren. Sie hatte die beiden als Leibesfrucht
getragen, die für den heimtückischen Sterblichen furchtbar sind.

5. Da alle Götter euch einmütig und bereitwillig frohlockend die Herrschaft bestimmten, daß ihr
sogar die beiden weiten Welthälften in Obhut nehmen sollet, so stehen euch untrügliche,
kluge Späher zu Diensten.

6. Denn ihr behauptet eure Herrschaft Tag für Tag; ihr festigt die Höhe des Himmels gleichsam
vom höchsten Himmel aus. Und das gefestete Gestirn, das allen Göttern gehört, hat Erde und
Himmel mit dem Labsal beider bezogen.

7. Ihr sollet Eile machen den Leib zu füllen, wenn sie bei gleicher Pflege ihren Stand ausfüllen.
Nicht vergessen es die unübertroffenen Jungfrauen, ihr Allbeleber, wenn sie ihre Milch
verteilen.

8. Euch ruft der Weise immerdar mit seiner Zunge hierher, wenn euer wahrer Rosselenker bei
dem rechten Werk erscheint. Darin soll eure Größe bestehen, ihr Schmalzesser: Räumet die
Not dem Opfernden weg!

9. Wenn sie sich um euch, Mitra und Varuna, wettstreiten und die von euch beiden aufgestellten
lieben Regeln übertreten, die an Lob weder Götter noch Sterbliche sind, die die Regeln des
Opfers nicht befolgen, wie die Söhne der Wasserfrau -

10. Wenn die Sänger die Rede verteilen, so tragen die einen vor, was sie für Einladungssprüche
halten; aber wir wollen auf euch die wahren Lobgedichte sprechen: Ihr eifert nicht mit den
anderen Göttern um die Größe.

11. Unter der Obhut des Schirmes von euch beiden gnädigen Herren wollen wir euren
ungeschmälerten Lohn erhalten, Mitra und Varuna, wenn die Rindersehnen den
schnellfliegenden Pfeil schnellen, wenn sie im Kampfe den mutigen Bullen anschirren
werden.





[6-68] An Indra und Varuna

1a ÌruÍÊÁ vÀÎ yajÈa udyataÏ sajoÍÀ manuÍvad vÃktabarhiÍo yajadhyai
1c À ya indrÀvaruÉÀv iÍe adya mahe sumnÀya maha Àvavartat
2a tÀ hi ÌreÍÊhÀ devatÀtÀ tujÀ ÌÂrÀÉÀÎ ÌaviÍÊhÀ tÀ hi bhÂtam
2c maghonÀm maÎhiÍÊhÀ tuviÌuÍma Ãtena vÃtraturÀ sarvasenÀ
3a tÀ gÃÉÁhi namasyebhiÏ ÌÂÍaiÏ sumnebhir indrÀvaruÉÀ cakÀnÀ
3c vajreÉÀnyaÏ ÌavasÀ hanti vÃtraÎ siÍakty anyo vÃjaneÍu vipraÏ
4a gnÀÌ ca yan naraÌ ca vÀvÃdhanta viÌve devÀso narÀÎ svagÂrtÀÏ
4c praibhya indrÀvaruÉÀ mahitvÀ dyauÌ ca pÃthivi bhÂtam urvÁ
5a sa it sudÀnuÏ svavÀÙ ÃtÀvendrÀ yo vÀÎ varuÉa dÀÌati tman
5c iÍÀ sa dviÍas tared dÀsvÀn vaÎsad rayiÎ rayivataÌ ca janÀn
6a yaÎ yuvaÎ dÀÌvadhvarÀya devÀ rayiÎ dhattho vasumantam purukÍum
6c asme sa indrÀvaruÉÀv api ÍyÀt pra yo bhanakti vanuÍÀm aÌastÁÏ
7a uta naÏ sutrÀtro devagopÀÏ sÂribhya indrÀvaruÉÀ rayiÏ ÍyÀt
7c yeÍÀÎ ÌuÍmaÏ pÃtanÀsu sÀhvÀn pra sadyo dyumnÀ tirate taturiÏ
8a nÂ na indrÀvaruÉÀ gÃÉÀnÀ pÃÇktaÎ rayiÎ sauÌravasÀya devÀ
8c itthÀ gÃÉanto mahinasya Ìardho 'po na nÀvÀ duritÀ tarema
9a pra samrÀje bÃhate manma nu priyam arca devÀya varuÉÀya saprathaÏ
9c ayaÎ ya urvÁ mahinÀ mahivrataÏ kratvÀ vibhÀty ajaro na ÌociÍÀ
10a indrÀvaruÉÀ sutapÀv imaÎ sutaÎ somam pibatam madyaÎ dhÃtavratÀ
10c yuvo ratho adhvaraÎ devavÁtaye prati svasaram upa yÀti pÁtaye
11a indrÀvaruÉÀ madhumattamasya vÃÍÉaÏ somasya vÃÍaÉÀ vÃÍethÀm
11c idaÎ vÀm andhaÏ pariÍiktam asme ÀsadyÀsmin barhiÍi mÀdayethÀm

1. Euch beiden vereint ist das Opfer dargebracht worden, dem Wort dessen gehorsam, der wie
Manu das Barhis ausgelegt hat, um zu opfern, das Opfer, das heute Indra und Varuna zum
Genuß, zu großem Wohlgefallen, zu großem herbringen soll.

2. Denn ihr beide seid die Ersten in der Götterschaft an Eifer, denn ihr seid die Tapfersten unter
den Tapferen, die Freigebigsten unter den Freigebigen, die Mutvollen, die durch das Gesetz
mit voller Wehr die Feinde überwinden.

3. Lobe die beiden mit ehrfürchtigen Aufmunterungen, Indra und Varuna, die wegen ihrer
Gunsterweisung begehrt sind. Der eine schlägt mit der Keule kraftvoll den Vritra, der andere
ist im Bunde der Götter als Weisheitskünder zugegen.

4. Als alle Götter - Frauen und Männer - die sich selbst Lobenden unter den Männern, stark
wurden, da waret ihr beide, Indra und Varuna, ihnen an Größe voraus, und ihr beide,
Himmel und Erde, die weiten.

5. Nur der ist reich an Gaben und Gunst, ist rechtschaffen, wer gegen euch, Indra und Varuna,
von selbst opferwillig ist. Der Freigebige soll an Speisesegen seine Feinde überbieten; er soll
Reichtum und die reichen Leute für sich gewinnen.

6. Uns soll der Reichtum zufallen, Indra und Varuna, den ihr beiden Götter dem Opferspender
bringet, aus Gut und viel Vieh bestehend, der die Hohnreden der Neider bricht.

7. Auch unseren Gönnern soll Reichtum zuteil werden, wohlgehüteter, gottbeschützter, deren
Mut in den Schlachten siegreich alsbald überlegen ihren Glanz ausbreitet, Indra und Varuna.

8. So mehret denn gepriesen, o Indra und Varuna, ihr Götter, unseren Reichtum, daß wir in
Guten Ruf kommen! Also die Stärke des Mächtigen lobpreisend, möchten wir über die
Fährlichkeiten hinüberkommen wie zu Schiff über ein Gewässer.

9. Stimme dem hohen Allherrscher ein angenehmes Lied an, dem Gott Varuna ein umfängliches!
Er ist es, der die beiden weiten Himmel und Erde mit seiner Einsicht erleuchtet wie der
alterlose Agni mit seiner Glut, er, der mit Macht mächtig Gebietende.

10. Indra und Varuna, ihr Somatrinker, trinket diesen ausgepreßten berauschenden Soma, die ihr
die Gebote aufrecht haltet. Euer Wagen kommt zum Opfer zur Götterlust, zur Frühmesse zum
Trunk des Soma.

11. Indra und Varuna, ihr Bullen, schüttet in euch vom süßesten, bullenstarken Soma! Dieser
Trank ist für euch bei uns eingeschenkt. Setzet euch auf dieses Barhis und berauschet euch!



[6-69] An Indra und Vishnu

1a saÎ vÀÎ karmaÉÀ sam iÍÀ hinomÁndrÀviÍÉÂ apasas pÀre asya
1c juÍethÀÎ yajÈaÎ draviÉaÎ ca dhattam ariÍÊair naÏ pathibhiÏ pÀrayantÀ
2a yÀ viÌvÀsÀÎ janitÀrÀ matÁnÀm indrÀviÍÉÂ kalaÌÀ somadhÀnÀ
2c pra vÀÎ giraÏ ÌasyamÀnÀ avantu pra stomÀso gÁyamÀnÀso arkaiÏ
3a indrÀviÍÉÂ madapatÁ madÀnÀm À somaÎ yÀtaÎ draviÉo dadhÀnÀ
3c saÎ vÀm aÈjantv aktubhir matÁnÀÎ saÎ stomÀsaÏ ÌasyamÀnÀsa ukthaiÏ
4a À vÀm aÌvÀso abhimÀtiÍÀha indrÀviÍÉÂ sadhamÀdo vahantu
4c juÍethÀÎ viÌvÀ havanÀ matÁnÀm upa brahmÀÉi ÌÃÉutaÎ giro me
5a indrÀviÍÉÂ tat panayÀyyaÎ vÀÎ somasya mada uru cakramÀthe
5c akÃÉutam antarikÍaÎ varÁyo 'prathataÎ jÁvase no rajÀÎsi
6a indrÀviÍÉÂ haviÍÀ vÀvÃdhÀnÀgrÀdvÀnÀ namasÀ rÀtahavyÀ
6c ghÃtÀsutÁ draviÉaÎ dhattam asme samudra sthaÏ kalaÌaÏ somadhÀnaÏ
7a indrÀviÍÉÂ pibatam madhvo asya somasya dasrÀ jaÊharam pÃÉethÀm
7c À vÀm andhÀÎsi madirÀÉy agmann upa brahmÀÉi ÌÃÉutaÎ havam me
8a ubhÀ jigyathur na parÀ jayethe na parÀ jigye kataraÌ canainoÏ
8c indraÌ ca viÍÉo yad apaspÃdhethÀÎ tredhÀ sahasraÎ vi tad airayethÀm

1. Durch Dienst und genußreiche Gabe treibe ich euch beide gemeinsam zur Eile, Indra und
Vishnu, am Schluß dieses Opferwerks. Freuet euch des Opfers und bringet Reichtum, führet
uns auf heilen Wegen zu gutem Ende!

2. Die aller Gedanken Erzeuger sind, Indra und Vishnu, die beiden somahaltigen Gefäße, euch
sollen die vorgetragenen Lobreden bevorzugen und die Lobesworte, die in Liedern gesungen
werden.

3. Indra und Vishnu, ihr Herren der Rauschtränke, kommet zum Soma, Reichtum bringend! Sie
sollen euch einsalben mit der Salbung der frommen Gedanken, die Lobesworte, die in
Preisliedern vorgetragen werden.

4. Euch sollen, über die feindlichen Anschläge siegreich, die Rosse herfahren, eure
Zechgenossen, Indra und Vishnu! Nehmet alle Ladungen der Lieder gut auf, erhöret meine
erbaulichen Reden, meine Lobesworte!

5. Indra und Vishnu! Das ist euch hoch anzurechnen: Im Rausche des Soma seid ihr weit
ausgeschritten. Ihr machet das Luftreich weiter, ihr habt die Welten ausgebreitet, uns zum
Leben.

6. Indra und Vishnu! Durch Opfer gestärkt, die Ersten beim Mahle, denen unter Verbeugung
das Opfer dargebracht wird, den Schmalzaufguß genießend, bringet uns Reichtum! Ihr seid
wie das Meer, wie ein somahaltiges Gefäß.

7. Indra und Vishnu! Trinket von diesem Met, füllet, ihr Meister, den Bauch mit Soma! Für euch
sind die berauschenden Getränke da. Höret auf meine erbaulichen Reden, auf meinen Anruf!

8. Ihr beide habt gesiegt, nicht seid ihr unterlegen; keiner von ihnen beiden ist unterlegen, als
ihr, Indra und Vishnu, in Streit geraten waret, da teiltet ihr das Tausend Kühe in drei Teile.



[6-70] An Himmel und Erde

1a ghÃtavatÁ bhuvanÀnÀm abhiÌriyorvÁ pÃthvÁ madhudughe supeÌasÀ
1c dyÀvÀpÃthivÁ varuÉasya dharmaÉÀ viÍkabhite ajare bhÂriretasÀ
2a asaÌcantÁ bhÂridhÀre payasvatÁ ghÃtaÎ duhÀte sukÃte Ìucivrate
2c rÀjantÁ asya bhuvanasya rodasÁ asme retaÏ siÈcataÎ yan manurhitam
3a yo vÀm Ãjave kramaÉÀya rodasÁ marto dadÀÌa dhiÍaÉe sa sÀdhati
3c pra prajÀbhir jÀyate dharmaÉas pari yuvoÏ siktÀ viÍurÂpÀÉi savratÀ
4a ghÃtena dyÀvÀpÃthivÁ abhÁvÃte ghÃtaÌriyÀ ghÃtapÃcÀ ghÃtÀvÃdhÀ
4c urvÁ pÃthvÁ hotÃvÂrye purohite te id viprÀ ÁËate sumnam iÍÊaye
5a madhu no dyÀvÀpÃthivÁ mimikÍatÀm madhuÌcutÀ madhudughe madhuvrate
5c dadhÀne yajÈaÎ draviÉaÎ ca devatÀ mahi Ìravo vÀjam asme suvÁryam
6a ÂrjaÎ no dyauÌ ca pÃthivÁ ca pinvatÀm pitÀ mÀtÀ viÌvavidÀ sudaÎsasÀ
6c saÎrarÀÉe rodasÁ viÌvaÌambhuvÀ saniÎ vÀjaÎ rayim asme sam invatÀm

1. Die beiden schmalzreichen Überherrlichen der Wesen, die weiten, breiten, Honig
spendenden, schöngeschmückten Himmel und Erde sind nach des Varuna Verordnung
auseinandergestemmt, alterlos, samenreich.

2. Unversieglich, reichströmend, voll Milch, milchen sie Schmalz, lauteren Wirkens, für den
Frommen. Ihr beiden Rodasi, die über diese Welt herrschen, ergießest uns den von Manu
gestifteten Samen!

3. Der Sterbliche, der, um rechtschaffen zu wandeln, euch Opfer gespendet hat, ihr Rodasi, ihr
Dhisana, der hat Erfolg, der pflanzt sich pflichtgemäß durch Kinder fort. Eure Samen sind die
verschiedenartigen Geschöpfe, die dem gleichen Gebot folgen.

4. In Schmalz gehüllt sind Himmel und Erde, schmalzverschönt, schmalzgetränkt, schmalzreich.
Weit, breit haben sie bei der Hotriwahl den Vorrang. Sie rufen die Beter an, um ihre Gunst zu
suchen.

5. Himmel und Erde, die honigtriefenden, honigmilchenden, honigwirkenden sollen uns Honig
bereiten, den Göttern Opfer und Wohlstand einbringend, uns großen Ruhm, Lohn und
Meisterschaft.

6. Himmel und Erde sollen unsere Nahrung anschwellen, sie, die Vater und Mutter sind, die
Allwissenden, gutes Wirkenden. Mitteilsam, allen zuträglich sollen die beiden Rodasi uns
Verdienst, Gewinn, Besitz einbringen.



[6-71] An Savitri

1a ud u Íya devaÏ savitÀ hiraÉyayÀ bÀhÂ ayaÎsta savanÀya sukratuÏ
1c ghÃtena pÀÉÁ abhi pruÍÉute makho yuvÀ sudakÍo rajaso vidharmaÉi
2a devasya vayaÎ savituÏ savÁmani ÌreÍÊhe syÀma vasunaÌ ca dÀvane
2c yo viÌvasya dvipado yaÌ catuÍpado niveÌane prasave cÀsi bhÂmanaÏ
3a adabdhebhiÏ savitaÏ pÀyubhiÍ ÊvaÎ Ìivebhir adya pari pÀhi no gayam
3c hiraÉyajihvaÏ suvitÀya navyase rakÍÀ mÀkir no aghaÌaÎsa ÁÌata
4a ud u Íya devaÏ savitÀ damÂnÀ hiraÉyapÀÉiÏ pratidoÍam asthÀt
4c ayohanur yajato mandrajihva À dÀÌuÍe suvati bhÂri vÀmam
5a ud Â ayÀÙ upavakteva bÀhÂ hiraÉyayÀ savitÀ supratÁkÀ
5c divo rohÀÎsy aruhat pÃthivyÀ arÁramat patayat kac cid abhvam
6a vÀmam adya savitar vÀmam u Ìvo dive-dive vÀmam asmabhyaÎ sÀvÁÏ
6c vÀmasya hi kÍayasya deva bhÂrer ayÀ dhiyÀ vÀmabhÀjaÏ syÀma

1. Dort hat Gott Savitri die goldigen Arme erhoben, um die Weisung zu geben, der
Einsichtsvolle. Mit Schmalz benetzt er seine Hände, der freigebige verständige Jüngling im
Zwischenreich des Raumes.

2. Wir wollen unter des Gottes Savitri bester Anweisung stehen und zum Schenken des Gutes
ausersehen sein, der du die ganze Erde, Zweifüßler und Vierfüßler, zur Ruhe zu bringen und
aufzutreiben da bist.

3. Mit deinen unfehlbaren, freundlichen Schützern schütze heute unser Haus, Savitri! Du, der
Goldzungige, schütze uns zu erneuter Wohlfahrt! Kein Lästerer soll über uns Macht haben.

4. Dort hat sich Gott Savitri, der Gebieter mit goldenen Händen, allabendlich erhoben. Mit
eherner Backe, mit lieblicher Backe, mit lieblicher Zunge weist der Opferwürdige dem
Spender viel Gutes zu.

5. Savitri hat die goldigen Arme, die von schönem Ansehen, erhoben wie der Upavaktri. Er hat
die Höhen des Himmels, der Erde bestiegen, und jedes fliegende Ungetüm hat er zur Ruhe
verwiesen.

6. Gutes weise uns, o Savitri, heute und Gutes morgen, Tag für Tag Gutes zu, denn du Gott
verfügst über vieles Gut. Durch dieses Lied wollen wir des Gutes teilhaft werden.



[6-72] An Indra und Soma

1a indrÀsomÀ mahi tad vÀm mahitvaÎ yuvam mahÀni prathamÀni cakrathuÏ
1c yuvaÎ sÂryaÎ vividathur yuvaÎ svar viÌvÀ tamÀÎsy ahataÎ nidaÌ ca
2a indrÀsomÀ vÀsayatha uÍÀsam ut sÂryaÎ nayatho jyotiÍÀ saha
2c upa dyÀÎ skambhathu skambhanenÀprathatam pÃthivÁm mÀtaraÎ vi
3a indrÀsomÀv ahim apaÏ pariÍÊhÀÎ hatho vÃtram anu vÀÎ dyaur amanyata
3c prÀrÉÀÎsy airayataÎ nadÁnÀm À samudrÀÉi paprathuÏ purÂÉi
4a indrÀsomÀ pakvam ÀmÀsv antar ni gavÀm id dadhathur vakÍaÉÀsu
4c jagÃbhathur anapinaddham Àsu ruÌac citrÀsu jagatÁÍv antaÏ
5a indrÀsomÀ yuvam aÇga tarutram apatyasÀcaÎ ÌrutyaÎ rarÀthe
5c yuvaÎ ÌuÍmaÎ naryaÎ carÍaÉibhyaÏ saÎ vivyathuÏ pÃtanÀÍÀham ugrÀ

1. Indra und Soma! Dies ist eure gewaltige Größe: Ihr habt die ersten großen Taten getan; ihr
fandet die Sonne, ihr das Himmelslicht; alle Finsternis habt ihr verjagt und die Schmäher.

2. Indra und Soma! Ihr lasset die Morgenröte aufleuchten, ihr führet die Sonne mit ihrem Lichte
herauf. Ihr habt den Himmel mit einer Stütze gestützt; ihr habt die Mutter Erde weit
ausgebreitet.

3. Indra und Soma! Ihr erschlaget den Drachen, der die Gewässer umstellt, den Vritra. Der
Himmel gab euch die Erlaubnis. Ihr setztet die Fluten der Flüsse in Bewegung und viele
Meere habt ihr angefüllt.

4. Indra und Soma! Ihr habt die gekochte Milch in die rohen Bäuche der Kühe gelegt. Ihr haltet
die weiße Milch in diesen buntfarbigen weiblichen Tieren fest, ohne sie zuzubinden.

5. Indra und Soma! Ihr nur habt den aus Not helfenden, kinderreichen rühmlichen Schatz
geschenkt. Ihr habt die Völker mit männlichem Mute umgürtet, der in Schlachten gewinnt, ihr
Gewaltige.



[6-73] An Brihaspati

1a yo adribhit prathamajÀ ÃtÀvÀ bÃhaspatir ÀÇgiraso haviÍmÀn
1c dvibarhajmÀ prÀgharmasat pitÀ na À rodasÁ vÃÍabho roravÁti
2a janÀya cid ya Ávata ulokam bÃhaspatir devahÂtau cakÀra
2c ghnan vÃtrÀÉi vi puro dardarÁti jayaÈ chatrÂÙr amitrÀn pÃtsu sÀhan
3a bÃhaspatiÏ sam ajayad vasÂni maho vrajÀn gomato deva eÍaÏ
3c apaÏ siÍÀsan svar apratÁto bÃhaspatir hanty amitram arkaiÏ

1. Der Felsenbrecher, der erstgeborene, gesetzestreue Brihaspati, der Angirase, der Opfernde,
der eine doppelte Bahn hat, der voran bei dem Gharmatrank sitzt, unser Vater, der Bulle
brüllte beide Welten an.

2. Brihaspati, der auch unsereinem für die Götterladung freie Bahn geschaffen hat - er schlägt
die Feinde, bricht die Burgen, besiegt die Feinde, überwindet die Gegner in den Kämpfen.

3. Brihaspati erbeutete die Schätze insgesamt, dieser Gott die großen Rinderherden. Wenn er
willens ist, die Gewässer, das Himmelslicht zu gewinnen, so ist Brihaspati unwiderstehlich; er
erschlägt mit seinen Gesängen den Feind.



[6-74] An Soma und Rudra

1a somÀrudrÀ dhÀrayethÀm asuryam pra vÀm iÍÊayo 'ram aÌnuvantu
1c dame-dame sapta ratnÀ dadhÀnÀ ÌaÎ no bhÂtaÎ dvipade ÌaÎ catuÍpade
2a somÀrudrÀ vi vÃhataÎ viÍÂcÁm amÁvÀ yÀ no gayam ÀviveÌa
2c Àre bÀdhethÀÎ nirÃtim parÀcair asme bhadrÀ sauÌravasÀni santu
3a somÀrudrÀ yuvam etÀny asme viÌvÀ tanÂÍu bheÍajÀni dhattam
3c ava syatam muÈcataÎ yan no asti tanÂÍu baddhaÎ kÃtam eno asmat
4a tigmÀyudhau tigmahetÁ suÌevau somÀrudrÀv iha su mÃËataÎ naÏ
4c pra no muÈcataÎ varuÉasya pÀÌÀd gopÀyataÎ naÏ sumanasyamÀnÀ

1. Soma und Rudra! Haltet fest an eurer Asurawürde! Euch sollen unsere Wünsche zu rechter
Zeit erreichen. In jedes Haus bringet die sieben Kleinode und seid unseren Zweifüßlern und
Vierfüßlern heilsam!

2. Soma und Rudra! Vertreibet die Krankheit von uns fort, die in unser Anwesen eingedrungen
ist. Jaget weit in die Ferne die Nirriti! Guter Ruf soll uns zuteil werden!

3. Soma und Rudra! Bringet ihr unseren Leibern all diese Arzneien! Bindet ab, löset von uns die
getane Sünde, die an unsere Leiber gebunden ist.

4. Scharfe Waffen, scharfe Geschosse führend mögen Soma und Rudra, die freundlichen, uns
hier fein gnädig sein. Machet uns los von der Fessel des Varuna, behütet uns wohlgesinnt!



[6-75] Waffensegen

1a jÁmÂtasyeva bhavati pratÁkaÎ yad varmÁ yÀti samadÀm upasthe
1c anÀviddhayÀ tanvÀ jaya tvaÎ sa tvÀ varmaÉo mahimÀ pipartu
2a dhanvanÀ gÀ dhanvanÀjiÎ jayema dhanvanÀ tÁvrÀÏ samado jayema
2c dhanuÏ Ìatror apakÀmaÎ kÃÉoti dhanvanÀ sarvÀÏ pradiÌo jayema
3a vakÍyantÁved À ganÁganti karÉam priyaÎ sakhÀyam pariÍasvajÀnÀ
3c yoÍeva ÌiÇkte vitatÀdhi dhanvaÈ jyÀ iyaÎ samane pÀrayantÁ
4a te ÀcarantÁ samaneva yoÍÀ mÀteva putram bibhÃtÀm upasthe
4c apa ÌatrÂn vidhyatÀÎ saÎvidÀne ÀrtnÁ ime viÍphurantÁ amitrÀn
5a bahvÁnÀm pitÀ bahur asya putraÌ ciÌcÀ kÃÉoti samanÀvagatya
5c iÍudhiÏ saÇkÀÏ pÃtanÀÌ ca sarvÀÏ pÃÍÊhe ninaddho jayati prasÂtaÏ
6a rathe tiÍÊhan nayati vÀjinaÏ puro yatra-yatra kÀmayate suÍÀrathiÏ
6c abhÁÌÂnÀm mahimÀnam panÀyata manaÏ paÌcÀd anu yachanti raÌmayaÏ
7a tÁvrÀn ghoÍÀn kÃÉvate vÃÍapÀÉayo 'ÌvÀ rathebhiÏ saha vÀjayantaÏ
7c avakrÀmantaÏ prapadair amitrÀn kÍiÉanti ÌatrÂÙr anapavyayantaÏ
8a rathavÀhanaÎ havir asya nÀma yatrÀyudhaÎ nihitam asya varma
8c tatrÀ ratham upa ÌagmaÎ sadema viÌvÀhÀ vayaÎ sumanasyamÀnÀÏ
9a svÀduÍaÎsadaÏ pitaro vayodhÀÏ kÃchreÌritaÏ ÌaktÁvanto gabhÁrÀÏ
9c citrasenÀ iÍubalÀ amÃdhrÀÏ satovÁrÀ uravo vrÀtasÀhÀÏ
10a brÀhmaÉÀsaÏ pitaraÏ somyÀsaÏ Ìive no dyÀvÀpÃthivÁ anehasÀ
10c pÂÍÀ naÏ pÀtu duritÀd ÃtÀvÃdho rakÍÀ mÀkir no aghaÌaÎsa ÁÌata
11a suparÉaÎ vaste mÃgo asyÀ danto gobhiÏ saÎnaddhÀ patati prasÂtÀ
11c yatrÀ naraÏ saÎ ca vi ca dravanti tatrÀsmabhyam iÍavaÏ Ìarma yaÎsan
12a ÃjÁte pari vÃÇdhi no 'ÌmÀ bhavatu nas tanÂÏ
12c somo adhi bravÁtu no 'ditiÏ Ìarma yachatu
13a À jaÇghanti sÀnv eÍÀÎ jaghanÀÙ upa jighnate
13c aÌvÀjani pracetaso 'ÌvÀn samatsu codaya
14a ahir iva bhogaiÏ pary eti bÀhuÎ jyÀyÀ hetim paribÀdhamÀnaÏ
14c hastaghno viÌvÀ vayunÀni vidvÀn pumÀn pumÀÎsam pari pÀtu viÌvataÏ
15a ÀlÀktÀ yÀ ruruÌÁrÍÉy atho yasyÀ ayo mukham
15c idam parjanyaretasa iÍvai devyai bÃhan namaÏ
16a avasÃÍÊÀ parÀ pata Ìaravye brahmasaÎÌite
16c gachÀmitrÀn pra padyasva mÀmÁÍÀÎ kaÎ canoc chiÍaÏ
17a yatra bÀÉÀÏ sampatanti kumÀrÀ viÌikhÀ iva
17c tatrÀ no brahmaÉas patir aditiÏ Ìarma yachatu viÌvÀhÀ Ìarma yachatu
18a marmÀÉi te varmaÉÀ chÀdayÀmi somas tvÀ rÀjÀmÃtenÀnu vastÀm
18c uror varÁyo varuÉas te kÃÉotu jayantaÎ tvÀnu devÀ madantu
19a yo naÏ svo araÉo yaÌ ca niÍÊyo jighÀÎsati
19c devÀs taÎ sarve dhÂrvantu brahma varma mamÀntaram

1. Einer Wetterwolke gleicht sein Aussehen, wenn der Gepanzerte sich in den Schoß der
Schlachten begibt. Mit unverwundetem Leibe sei du Sieger! Die Macht des Panzers soll dir
durchhelfen!

2. Mit dem Bogen wollen wir Rinder, mit dem Bogen die Schlacht gewinnen, mit dem Bogen die
heftigen Kämpfe gewinnen. Der Bogen macht dem Feinde Unlust, mit dem Bogen wollen wir
alle Weltgegenden gewinnen.

3. Wie eine , die etwas sagen will, kommt sie immer wieder an das Ohr, den lieben Freund
umarmend. Wie eine Frau quiekt sie am Bogen ausgespannt, diese Sehne, die in der Schlacht
durchhilft.

4. Die beiden, die in die Schlachten gehen wie die junge Frau zur Hochzeit, sollen den Pfeil im
Schoße tragen wie eine Mutter ihren Sohn. Die beiden Bogenspitzen sollen gemeinsam die
Feinde abschlagen, indem sie die Gegner wegschnellen.

5. Er ist der Vater vieler, viel ist seine Söhneschar; er macht kling, wenn er in die Schlacht zieht.
Der Köcher gewinnt die Kämpfe und alle Schlachten, auf den Rücken geschnallt, wenn er in
Tätigkeit gesetzt wird.

6. Auf dem Wagen stehend lenkt er der treffliche Wagenlenker die Streitrosse voran, wohin er
immer will. Preiset die Macht der Zügel: die Leitseile richten sich nach dem Sinn des
Wagenlenkers dahinter.



7. Heftiges Getöse machen die starkhufigen Rosse samt den Wagen, die kampflustigen, mit den
Fußspitzen die Gegner niedertretend vernichten sie die Feinde, ohne sich zu entziehen.

8. Der Rüstwagen - Opferkarren ist sein Name - worauf seine Waffen, sein Panzer niedergelegt
sind, auf den wollen wir den nützlichen Streitwagen setzen, allzeit guten Mutes.

9. Die Väter sind bei süßem Soma versammelt, Kraft verleihend, die Zuflucht in der Not,
leistungsfähig, tiefgründig, eine wunderbare Heerschar bildend, pfeilstark, ohne Fehl, gleich
mannhaft, stämmig, Heere bezwingend.

10. Ihr Brahmanen, ihr Väter, ihr Somawürdige, freundlich seien uns Himmel und Erde, die
unfehlbaren. Pusan schütze uns vor dem Abweg, ihr Wahrheitsmehrer! Schütze uns! Kein
Übelredender soll über uns Macht bekommen.

11. Mit Adlerfedern kleidet er sich, von der Antilope ist sein Zahn, mit Rindersehnen umbunden
fliegt er entsandt. Wo die Männer aneinander und auseinander rennen, da sollen uns die
Pfeile Schutz gewähren.

12. Du gradaus fliegender Pfeil verschone uns. Wie Stein sei unser Leib, Soma soll uns segnen,
Aditi Schutz gewähren!

13. Sie schlägt ihren Rücken, sie peitscht die Hinterbacken. O Peitsche, treibe die verständigen
Rosse im Kampfe an!

14. Wie eine Schlange umwindet er mit seinen Ringen den Arm, den Anprall der Sehne
abhaltend. Der Handschutz, der alle Regeln kennt, der männliche soll den Mann ringsum
schützen.

15. Dem giftbestrichenen, dessen Kopf ein Hirschhorn und dessen Hals von Eisen ist, dem
göttlichen Pfeil aus Parjanya´s Samen mache ich diese hohe Verbeugung.

16. Abgeschossen fliege, o Pfeil, durch Segensworte geschärft fort! Geh, erreiche die Feinde, laß
keinen von jenen übrig!

17. Wo die Pfeile miteinander fliegen wie Knaben mit aufgelöstem Haarbusch, da soll uns
Brahmanaspati, Aditi Schutz gewähren, allezeit Schutz gewähren!

18. Deine edlen Teile bedecke ich mit dem Panzer, König Soma soll dich mit seinem
Lebensbalsam decken. Varuna soll dir recht weiten Raum schaffen. Als dem Sieger sollen dir
die Götter zujubeln!

19. Wenn ein Verwandter, ein Fremder, wenn ein Fernstehender uns töten will, so sollen alle
Götter ihn zu Fall bringen. Das Segenswort sei mein innerer Panzer!



[7-1] An Agni

1a agniÎ naro dÁdhitibhir araÉyor hastacyutÁ janayanta praÌastam
1c dÂredÃÌaÎ gÃhapatim atharyum
2a tam agnim aste vasavo ny ÃÉvan supraticakÍam avase kutaÌ cit
2c dakÍÀyyo yo dama Àsa nityaÏ
3a preddho agne dÁdihi puro no 'jasrayÀ sÂrmyÀ yaviÍÊha
3c tvÀÎ ÌaÌvanta upa yanti vÀjÀÏ
4a pra te agnayo 'gnibhyo varaÎ niÏ suvÁrÀsaÏ ÌoÌucanta dyumantaÏ
4c yatrÀ naraÏ samÀsate sujÀtÀÏ
5a dÀ no agne dhiyÀ rayiÎ suvÁraÎ svapatyaÎ sahasya praÌastam
5c na yaÎ yÀvÀ tarati yÀtumÀvÀn
6a upa yam eti yuvatiÏ sudakÍaÎ doÍÀ vastor haviÍmatÁ ghÃtÀcÁ
6c upa svainam aramatir vasÂyuÏ
7a viÌvÀ agne 'pa dahÀrÀtÁr yebhis tapobhir adaho jarÂtham
7c pra nisvaraÎ cÀtayasvÀmÁvÀm
8a À yas te agna idhate anÁkaÎ vasiÍÊha Ìukra dÁdivaÏ pÀvaka
8c uto na ebhi stavathair iha syÀÏ
9a vi ye te agne bhejire anÁkam martÀ naraÏ pitryÀsaÏ purutrÀ
9c uto na ebhiÏ sumanÀ iha syÀÏ
10a ime naro vÃtrahatyeÍu ÌÂrÀ viÌvÀ adevÁr abhi santu mÀyÀÏ
10c ye me dhiyam panayanta praÌastÀm
11a mÀ ÌÂne agne ni ÍadÀma nÃÉÀm mÀÌeÍaso 'vÁratÀ pari tvÀ
11c prajÀvatÁÍu duryÀsu durya
12a yam aÌvÁ nityam upayÀti yajÈam prajÀvantaÎ svapatyaÎ kÍayaÎ naÏ
12c svajanmanÀ ÌeÍasÀ vÀvÃdhÀnam
13a pÀhi no agne rakÍaso ajuÍÊÀt pÀhi dhÂrter araruÍo aghÀyoÏ
13c tvÀ yujÀ pÃtanÀyÂÙr abhi ÍyÀm
14a sed agnir agnÁÙr aty astv anyÀn yatra vÀjÁ tanayo vÁËupÀÉiÏ
14c sahasrapÀthÀ akÍarÀ sameti
15a sed agnir yo vanuÍyato nipÀti sameddhÀram aÎhasa uruÍyÀt
15c sujÀtÀsaÏ pari caranti vÁrÀÏ
16a ayaÎ so agnir ÀhutaÏ purutrÀ yam ÁÌÀnaÏ sam id indhe haviÍmÀn
16c pari yam ety adhvareÍu hotÀ
17a tve agna ÀhavanÀni bhÂrÁÌÀnÀsa À juhuyÀma nityÀ
17c ubhÀ kÃÉvanto vahatÂ miyedhe
18a imo agne vÁtatamÀni havyÀjasro vakÍi devatÀtim acha
18c prati na ÁÎ surabhÁÉi vyantu
19a mÀ no agne 'vÁrate parÀ dÀ durvÀsase 'mataye mÀ no asyai
19c mÀ naÏ kÍudhe mÀ rakÍasa ÃtÀvo mÀ no dame mÀ vana À juhÂrthÀÏ
20a nÂ me brahmÀÉy agna uc chaÌÀdhi tvaÎ deva maghavadbhyaÏ suÍÂdaÏ
20c rÀtau syÀmobhayÀsa À te yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ
21a tvam agne suhavo raÉvasaÎdÃk sudÁtÁ sÂno sahaso didÁhi
21c mÀ tve sacÀ tanaye nitya À dhaÇ mÀ vÁro asman naryo vi dÀsÁt
22a mÀ no agne durbhÃtaye sacaiÍu deveddheÍv agniÍu pra vocaÏ
22c mÀ te asmÀn durmatayo bhÃmÀc cid devasya sÂno sahaso naÌanta
23a sa marto agne svanÁka revÀn amartye ya Àjuhoti havyam
23c sa devatÀ vasuvaniÎ dadhÀti yaÎ sÂrir arthÁ pÃchamÀna eti
24a maho no agne suvitasya vidvÀn rayiÎ sÂribhya À vahÀ bÃhantam
24c yena vayaÎ sahasÀvan mademÀvikÍitÀsa ÀyuÍÀ suvÁrÀÏ
25a nÂ me brahmÀÉy agna uc chaÌÀdhi tvaÎ deva maghavadbhyaÏ suÍÂdaÏ
25c rÀtau syÀmobhayÀsa À te yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Den Agni erzeugten die Männer unter innerem Erschauen mit Handbewegung aus den
Reibhölzern, den trefflichen, weithin sichtbaren Hausherren, den pfeilartigen.

2. Diesen Agni setzten die Vasu´s in die Heimstätte ein zum Schutz nach jeder Seite, der schön
anzuschauende, der Zufriedenstellende, der ständig im Hause war.

3. Entzündet leuchte uns voran, Agni, mit unverlöschlicher Feuersäule, du Jüngster. Zu dir
kommen die vielen Ehrengaben.



4. Diese Agni´s flammen schöner als die anderen Agni´s hervor als glanzvolle Meister, bei denen
vornehme Herren beisammen sitzen.

5. Gib uns, Agni, nach Wunsch einen trefflichen Schatz an Meistern, guten Kindern, du
Gewaltiger, den niemals ein Zauber überwindet.

6. Der Verständige, dem die Jungfrau, die Schmalzkelle, abends und morgens mit der Opfergabe
naht und Gutes wünschend die ihm gebührende Andacht.

7. Brenn, o Agni, alle Unholde hinweg mit deinen Gluten, mit denen du den Jarutha branntest.
Mach die Krankheit lautlos verschwinden.

8. Der dein Antlitz entflammt, o Agni, Bester, Heller, Leuchtender, Reiner, durch dessen
Lobreden mögest du auch uns hier wohlgesinnt sein.

9. Welche sterblichen, unter den Manen weilenden Männer, dein Antlitz an vielen Orten verteilt
haben, o Agni, durch deren Lobreden mögest du auch uns hier wohlgesinnt sein.

10. Diese tapferen Männer sollen in den Schlachten allen gottlosen Blendwerken überlegen sein,
die mein treffliches Gedicht anerkennen.

11. Wir möchten nicht der Männer bar, nicht ohne Leibeserben aus Mangel an Söhnen dich
umsitzen, o Agni, sondern in kinderreichem Hause, du Hausgenosse.

12. Zu dem beständig der Ritter zum Opfer kommt, gib du uns eine kinderreiche Wohnung mit
guter Nachkommenschaft, die durch leiblichen Nachwuchs sich vermehrt.

13. Schütz uns, Agni, vor dem unlieben Unhold, schütz uns vor der Falschheit des übelwollenden
Knausers! Mit dir als Bundesgenosse möchte ich die Angreifer siegreich bestehen.

14. Dieser Agni soll die anderen Agni´s übertreffen, bei dem ein sieghafter leiblicher Sohn mit
starker Hand und die tausendfache Nahrung bringende Rede sich vereinigen.

15. Dieser ist der Agni, der vor dem Neider behütet, den Entzünder aus Not befreien soll.
Vornehme Männer machen ihre Aufwartung.

16. Dieser Agni wird vielerorts mit Schmalz begossen, den der Vermögende unter Opferspenden
entzündet, den der Hotri während des Opfers umwandelt.

17. In dir, oAgni, wollen wir nach Vermögen die vielen ständigen Opferspenden opfern, indem
wir bei dem Opfermahl einen doppelten Umzug veranstalten.

18. Diese angenehmsten Opfergaben fahre ohne zu ermatten zur Götterschar, Agni! Sie sollen
unsere duftenden Spenden entgegennehmen.

19. Gib uns nicht dem Mangel an Söhnen preis, Agni, nicht dieser geistigen Armut, die in
schlechten Kleidern geht, nicht uns dem Hunger noch dem bösen Geiste, du Wahrhafter!
Nicht sollst du uns zu Hause und im Wald auf Abwege bringen.

20. Nun lehre uns recht die erbaulichen Reden, o Agni, mache du sie den Lohnherren angenehm,
o Gott! Wir wollen beiderseitig an deiner Schenkung teilhaben. - Behütet ihr uns immerdar
mit eurem Segen!

21. Du, Agni, bist leicht zu errufen, von erfreulichem Anblick, leuchte mit schönem Lichte, du
Sohn der Kraft! Nicht soll es bei dir an einem eigenen leiblichen Sohn fehlen, nicht soll uns ein
mannhafter Sohn mangeln.

22. Verklage uns nicht bei diesen gottentzündeten Feuern auf schlechte Pflege, Agni. Nicht soll
uns deine, des Gottes, Ungnade, du Sohn der Kraft, auch infolge unserer Ungeduld treffen.

23. Der Sterbliche, du schöner Agni, ist reich, der in dir, dem Unsterblichen, die Opferspende
opfert. Er macht den zum Gutgewinner bei den Göttern, zu dem der reiche Gönner fragend
mit einem Anliegen kommt.

24. O Agni, da du weißt, was großes Wohlergehen ist, bring unseren Gönnern großen Reichtum,
an dem auch wir uns unvermindert an Lebensdauer als Meister ergötzen können, du
Gewaltiger!

25. Nun lehre uns recht die erbaulichen Reden, o Agni, mache du sie den Lohnherren angenehm,
o Gott! Wir wollen beiderseitig an deiner Schenkung teilhaben. - Behütet ihr uns immerdar
mit eurem Segen!



[7-2] Aprilied

1a juÍasva naÏ samidham agne adya ÌocÀ bÃhad yajataÎ dhÂmam ÃÉvan
1c upa spÃÌa divyaÎ sÀnu stÂpaiÏ saÎ raÌmibhis tatanaÏ sÂryasya
2a narÀÌaÎsasya mahimÀnam eÍÀm upa stoÍÀma yajatasya yajÈaiÏ
2c ye sukratavaÏ Ìucayo dhiyaÎdhÀÏ svadanti devÀ ubhayÀni havyÀ
3a ÁËenyaÎ vo asuraÎ sudakÍam antar dÂtaÎ rodasÁ satyavÀcam
3c manuÍvad agnim manunÀ samiddhaÎ sam adhvarÀya sadam in mahema
4a saparyavo bharamÀÉÀ abhijÈu pra vÃÈjate namasÀ barhir agnau
4c ÀjuhvÀnÀ ghÃtapÃÍÊham pÃÍadvad adhvaryavo haviÍÀ marjayadhvam
5a svÀdhyo vi duro devayanto 'ÌiÌrayÂ rathayur devatÀtÀ
5c pÂrvÁ ÌiÌuÎ na mÀtarÀ rihÀÉe sam agruvo na samaneÍv aÈjan
6a uta yoÍaÉe divye mahÁ na uÍÀsÀnaktÀ sudugheva dhenuÏ
6c barhiÍadÀ puruhÂte maghonÁ À yajÈiye suvitÀya ÌrayetÀm
7a viprÀ yajÈeÍu mÀnuÍeÍu kÀrÂ manye vÀÎ jÀtavedasÀ yajadhyai
7c ÂrdhvaÎ no adhvaraÎ kÃtaÎ haveÍu tÀ deveÍu vanatho vÀryÀÉi
8a À bhÀratÁ bhÀratÁbhiÏ sajoÍÀ iËÀ devair manuÍyebhir agniÏ
8c sarasvatÁ sÀrasvatebhir arvÀk tisro devÁr barhir edaÎ sadantu
9a tan nas turÁpam adha poÍayitnu deva tvaÍÊar vi rarÀÉaÏ syasva
9c yato vÁraÏ karmaÉyaÏ sudakÍo yuktagrÀvÀ jÀyate devakÀmaÏ
10a vanaspate 'va sÃjopa devÀn agnir haviÏ ÌamitÀ sÂdayÀti
10c sed u hotÀ satyataro yajÀti yathÀ devÀnÀÎ janimÀni veda
11a À yÀhy agne samidhÀno arvÀÇ indreÉa devaiÏ sarathaÎ turebhiÏ
11c barhir na ÀstÀm aditiÏ suputrÀ svÀhÀ devÀ amÃtÀ mÀdayantÀm

1. Laß dir heute unser Brennholz munden, Agni; flamme hoch, deinen verehrungswürdigen
Rauch emportreibend! Rühre an die himmlische Höhe mit deinen Haarschöpfen, vereinige sie
mit den Strahlen der Sonne!

2. Wir wollen unter diesen Göttern die Größe des opferwürdigen Narasamsa mit Opfern feiern,
welche Götter ratreich, lauter, frommen Gedanken eingebend beiderlei Opfer schmackhaft
machen.

3. Den verständigen Asura, der als wahrsprechender Bote zwischen beiden Welten von euch zu
berufen ist, den von Manu entzündeten Agni wollen wir gleich Manu jederzeit für den
Gottesdienst weihen.

4. Sorgsam, indem sie es halb knieend bringen, legen sie unter Verneigung das Barhis um das
Feuer. Begießet das Barhis und glättet das schmalzrückige, schmelzbuttrige mit dem
Opferschmalz, ihr Adhvaryu´s!

5. Gutes im Sinn führend haben die Gottverlangenden auf den Götterwagen wartend die Tore
für die Götterschaft geöffnet. Die vielen Doppeltore, die sich lecken wie zwei Mutterkühe ein
Kalb, salben sie wie die ledigen Mädchen für die Hochzeit.

6. Auch die beiden himmlischen hohen Frauen, Morgen und Nacht, die einer gutmelken Kuh
gleichen, die Vielgerufenen, Gabenreichen sollen sich auf das Barhis setzend als
Opferwürdige uns zum Heil sich einfinden.

7. Die beiden beredten Dichter bei den menschlichen Opfern, euch gedenke ich zu verehren, die
beiden Jatavedas´. Hebet unser Opfer empor während der Götteranrufungen; ihr beide
gewinnet bei den Göttern köstliche Dinge.

8. Die Bharati soll vereint mit den Bharati`s, Ila mit den Göttern, Agni mit den Menschen,
Sarasvati mit den Sarasvata`s näher kommen. Die drei Göttinnen sollen sich auf dieses Barhis
setzen.

9. Und du, Gott Tvastri, entbinde uns freigebig den fruchtbaren Samen, aus dem ein tatkräftiger,
verständiger Sohn geboren wird, der die Preßsteine in Gebrauch nimmt und die Götter liebt!

10. O Baum, entlaß es zu den Göttern; Agni, der Zurichter, soll das Opfer schmackhaft machen.
Derselbe soll als der echte Hotri unter den beiden das Opfer vollziehen, so wie er der Götter
Geschlechter kennt.

11. Komm entflammt näher, o Agni, mit Indra und den höheren Göttern auf gleichem Wagen!
Auf unser Barhis soll sich Aditi, die Mutter guter Söhne setzen. Unter Svaharuf sollen sich die
unsterblichen Götter ergötzen!



[7-3] An Agni

1a agniÎ vo devam agnibhiÏ sajoÍÀ yajiÍÊhaÎ dÂtam adhvare kÃÉudhvam
1c yo martyeÍu nidhruvir ÃtÀvÀ tapurmÂrdhÀ ghÃtÀnnaÏ pÀvakaÏ
2a prothad aÌvo na yavase 'viÍyan yadÀ mahaÏ saÎvaraÉÀd vy asthÀt
2c Àd asya vÀto anu vÀti Ìocir adha sma te vrajanaÎ kÃÍÉam asti
3a ud yasya te navajÀtasya vÃÍÉo 'gne caranty ajarÀ idhÀnÀÏ
3c achÀ dyÀm aruÍo dhÂma eti saÎ dÂto agna Áyase hi devÀn
4a vi yasya te pÃthivyÀm pÀjo aÌret tÃÍu yad annÀ samavÃkta jambhaiÏ
4c seneva sÃÍÊÀ prasitiÍ Êa eti yavaÎ na dasma juhvÀ vivekÍi
5a tam id doÍÀ tam uÍasi yaviÍÊham agnim atyaÎ na marjayanta naraÏ
5c niÌiÌÀnÀ atithim asya yonau dÁdÀya Ìocir Àhutasya vÃÍÉaÏ
6a susaÎdÃk te svanÁka pratÁkaÎ vi yad rukmo na rocasa upÀke
6c divo na te tanyatur eti ÌuÍmaÌ citro na sÂraÏ prati cakÍi bhÀnum
7a yathÀ vaÏ svÀhÀgnaye dÀÌema parÁËÀbhir ghÃtavadbhiÌ ca havyaiÏ
7c tebhir no agne amitair mahobhiÏ Ìatam pÂrbhir ÀyasÁbhir ni pÀhi
8a yÀ vÀ te santi dÀÌuÍe adhÃÍÊÀ giro vÀ yÀbhir nÃvatÁr uruÍyÀÏ
8c tÀbhir naÏ sÂno sahaso ni pÀhi smat sÂrÁÈ jaritÅÈ jÀtavedaÏ
9a nir yat pÂteva svadhitiÏ Ìucir gÀt svayÀ kÃpÀ tanvÀ rocamÀnaÏ
9c À yo mÀtror uÌenyo janiÍÊa devayajyÀya sukratuÏ pÀvakaÏ
10a etÀ no agne saubhagÀ didÁhy api kratuÎ sucetasaÎ vatema
10c viÌvÀ stotÃbhyo gÃÉate ca santu yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Machet den Gott Agni im Verein mit den anderen Agni´s, den Bestopfernden, zu eurem Boten
bei dem Gottesdienst, der bei den Sterblichen seßhaft ist, der Wahrhaftige, Glutköpfige,
Schmalzessende, Reine!

2. Er schnaubt freßlustig wie ein Roß auf der Weide, wenn es aus dem großen Gehege
ausgekommen ist. Dann weht der Wind, hinter seiner Flamme her, und schwarz ist dann
seine Bahn.

3. Wenn von dir, Agni, dem neugeborenen Stiere, die alterlosen Flammen entzündet aufsteigen,
so geht der rötliche Rauch zum Himmel, denn du, Agni, suchest als Bote die Götter insgesamt
auf;

4. Sobald deine Erscheinung auf der Erde sich breit macht, wenn sie gierig die Speisen mit den
Fangzähnen gepackt hat, so geht dein Anlauf wie ein losgelassenes Heer. Wie das Roß die
Gerste vertilgest du Meister das Holz mit der Zunge.

5. Ihn putzen die Männer abends, ihn am Morgen, den jüngsten Agni wie ein Rennpferd, indem
sie dem Gast an seiner Geburtsstätte Appetit machen. Es leuchtet seine Flamme, wenn der
Bulle mit Schmalz begossen ist.

6. Schön zu schauen ist deine Vorderseite, du Schöngesichtiger, wenn du wie ein Goldschmuck
in der Nähe glänzest. Wie des Himmels Donner kommt dein Ungestüm; wie die prangende
Sonne offenbare deinen Glanz!

7. Auf daß wir unter Svaharuf für euch den Agni mit Idaspenden und schmalzreichen
Opfergaben beschenken können, schütze uns, Agni, mit diesen unermeßlichen Mächten, mit
hundert ehernen Burgen.

8. Die unbezwingbaren Burgen, die du für den Opfernden hast, oder mit denen du die
mannhaften Lobreden schützen kannst, mit denen schirme, du Sohn der Kraft, in gleicher
Weise unsere freigebigen Patrone und uns Sänger, o Jatavedas!

9. Wenn er hell und blank wie eine Axt zum Vorschein kommt in eigener Schönheit am Leibe
erstrahlend, der als Liebling seiner Eltern geboren ward, mit rechtem Verständnis für das
Götteropfer, rein;

10. So bring uns mit deinem Lichte dieses Glück, o Agni: Wir möchten einen verständigen
Entschluß fassen. Alles Glück soll den Sängern und dem Lobredner werden. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-4] An Agni

1a pra vaÏ ÌukrÀya bhÀnave bharadhvaÎ havyam matiÎ cÀgnaye supÂtam
1c yo daivyÀni mÀnuÍÀ janÂÎÍy antar viÌvÀni vidmanÀ jigÀti
2a sa gÃtso agnis taruÉaÌ cid astu yato yaviÍÊho ajaniÍÊa mÀtuÏ
2c saÎ yo vanÀ yuvate Ìucidan bhÂri cid annÀ sam id atti sadyaÏ
3a asya devasya saÎsady anÁke yam martÀsaÏ ÌyetaÎ jagÃbhre
3c ni yo gÃbham pauruÍeyÁm uvoca durokam agnir Àyave ÌuÌoca
4a ayaÎ kavir akaviÍu pracetÀ marteÍv agnir amÃto ni dhÀyi
4c sa mÀ no atra juhuraÏ sahasvaÏ sadÀ tve sumanasaÏ syÀma
5a À yo yoniÎ devakÃtaÎ sasÀda kratvÀ hy agnir amÃtÀÙ atÀrÁt
5c tam oÍadhÁÌ ca vaninaÌ ca garbham bhÂmiÌ ca viÌvadhÀyasam bibharti
6a ÁÌe hy agnir amÃtasya bhÂrer ÁÌe rÀyaÏ suvÁryasya dÀtoÏ
6c mÀ tvÀ vayaÎ sahasÀvann avÁrÀ mÀpsavaÏ pari ÍadÀma mÀduvaÏ
7a pariÍadyaÎ hy araÉasya rekÉo nityasya rÀyaÏ patayaÏ syÀma
7c na ÌeÍo agne anyajÀtam asty acetÀnasya mÀ patho vi dukÍaÏ
8a nahi grabhÀyÀraÉaÏ suÌevo 'nyodaryo manasÀ mantavÀ u
8c adhÀ cid okaÏ punar it sa ety À no vÀjy abhÁÍÀË etu navyaÏ
9a tvam agne vanuÍyato ni pÀhi tvam u naÏ sahasÀvann avadyÀt
9c saÎ tvÀ dhvasmanvad abhy etu pÀthaÏ saÎ rayi spÃhayÀyyaÏ sahasrÁ
10a etÀ no agne saubhagÀ didÁhy api kratuÎ sucetasaÎ vatema
10c viÌvÀ stotÃbhyo gÃÉate ca santu yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Bringet dem Agni zu hellem Glanz euer wohlgeklärtes Opfer und Gebet dar, der zwischen
allen göttlichen und menschlichen Geschlechtern kundig als Bote geht.

2. Obwohl noch Kind, muß Agni schon erfahren sein, sobald er als Jüngster aus der Mutter
geboren wird, der hellen Zahns die Hölzer festhält. Gar viele Speisen ißt er auf in kurzer Frist.

3. In dieses Gottes Beisein vor seinem Angesicht sind wir, den die Sterblichen festhielten, den
rötlichen, der sich an die Gefangenschaft bei den Menschen gewöhnt hat. Agni entflammte,
sich schwer heimisch fühlend, für Ayu.

4. Er wurde als der Weise unter die Unweisen der kluge, unsterbliche Agni unter die Sterblichen
gesetzt. Führe du uns dabei nicht auf Abwege, du Gewaltiger! Immer möchten wir bei dir
guten Mutes sein.

5. Der an den gottbestimmten Platz sich gesetzt hat - denn Agni hat an Umsicht die
Unsterblichen übertroffen - ihn tragen die Pflanzen und Bäume als Leibesfrucht, und die Erde,
den Allnährenden.

6. Denn Agni vermag den reichlichen Lebensbalsam, er vermag einen Schatz von guten Söhnen
zu geben. Nicht wollen wir dich, du Mächtiger, ohne Söhne, ohne Vieh und ohne Achtung
umsitzen.

7. Denn den Besitz des fremden Sohnes muß man umwerben. Wir möchten Besitzer eines
eigenen Schatzes sein. Nicht ist, o Agni, das von einem anderen erzeugte ein leibliches Kind.
Mögest du nicht die Wege des Unverständigen mißbrauchen.

8. Denn nicht ist ein fremder Sohn so lieb, daß man ihn festhalten, nicht ein aus anderem
Mutterleib Geborener, daß man seiner von Herzen gedenken mag. Auch geht er wieder nach
seiner Heimat. Uns soll aufs neue ein siegreicher Preisgewinner kommen.

9. Schütze du, Agni, vor dem Neider, du uns vor Tadel, du Gewaltiger! Alles, was einen
Beschmutzer hat, soll insgesamt bei dir Zuflucht finden, bei dir kommt begehrenswerter,
tausendfältiger Reichtum zusammen.

10. So bring uns mit deinem Lichte dieses Glück, o Agni: Wir möchten einen verständigen
Entschluß fassen. Alles Glück soll den Sängern und dem Lobredner werden. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-5] An Agni Vaisvanara

1a prÀgnaye tavase bharadhvaÎ giraÎ divo arataye pÃthivyÀÏ
1c yo viÌveÍÀm amÃtÀnÀm upasthe vaiÌvÀnaro vÀvÃdhe jÀgÃvadbhiÏ
2a pÃÍÊo divi dhÀyy agniÏ pÃthivyÀÎ netÀ sindhÂnÀÎ vÃÍabha stiyÀnÀm
2c sa mÀnuÍÁr abhi viÌo vi bhÀti vaiÌvÀnaro vÀvÃdhÀno vareÉa
3a tvad bhiyÀ viÌa Àyann asiknÁr asamanÀ jahatÁr bhojanÀni
3c vaiÌvÀnara pÂrave ÌoÌucÀnaÏ puro yad agne darayann adÁdeÏ
4a tava tridhÀtu pÃthivÁ uta dyaur vaiÌvÀnara vratam agne sacanta
4c tvam bhÀsÀ rodasÁ À tatanthÀjasreÉa ÌociÍÀ ÌoÌucÀnaÏ
5a tvÀm agne harito vÀvaÌÀnÀ giraÏ sacante dhunayo ghÃtÀcÁÏ
5c patiÎ kÃÍÊÁnÀÎ rathyaÎ rayÁÉÀÎ vaiÌvÀnaram uÍasÀÎ ketum ahnÀm
6a tve asuryaÎ vasavo ny ÃÉvan kratuÎ hi te mitramaho juÍanta
6c tvaÎ dasyÂÙr okaso agna Àja uru jyotir janayann ÀryÀya
7a sa jÀyamÀnaÏ parame vyoman vÀyur na pÀthaÏ pari pÀsi sadyaÏ
7c tvam bhuvanÀ janayann abhi krann apatyÀya jÀtavedo daÌasyan
8a tÀm agne asme iÍam erayasva vaiÌvÀnara dyumatÁÎ jÀtavedaÏ
8c yayÀ rÀdhaÏ pinvasi viÌvavÀra pÃthu Ìravo dÀÌuÍe martyÀya
9a taÎ no agne maghavadbhyaÏ purukÍuÎ rayiÎ ni vÀjaÎ ÌrutyaÎ yuvasva
9c vaiÌvÀnara mahi naÏ Ìarma yacha rudrebhir agne vasubhiÏ sajoÍÀÏ

1. Bringet dem starken Agni eine Lobrede dar, dem Lenker von Himmel und Erde, der als
Vaisvanara im Schoße aller Unsterblichen von den wachenden Priestern großgezogen ward.

2. Im Himmel erstarkt ward Agni auf Erden eingesetzt, der Lenker der Flüsse, der Bulle der
stehenden Gewässer. Er überstrahlt die menschlichen Stämme, nach Wunsch großgeworden,
der Vaisvanara.

3. Aus Furcht vor dir zogen die schwarzen Stämme fort, indem sie kampflos ihren Besitz
zurückließen, als du, Vaisvanara Agni, für Puru flammend, ihre Burgen brechend, leuchtetest.

4. Deinem Gebot folgt die dreifache Welt, Himmel und Erde, o Agni Vaisvanara. Du hast mit
deinem Lichte die beiden Welten durchzogen, mit nie ermattender Glut flammend.

5. Dich, Agni, geleiten voll Verlangen als Falbinnen die Loblieder, die klangvollen, butterglatten,
dich den Herrn der Völker, den Wagenlenker der Reichtümern, den Vaisvanara, das Banner
der Morgen, der Tage.

6. Dir übertrugen die Götter die Asurawürde, denn sie nehmen gern deinen Rat an, du wie
Mitra Geehrter. Du, Agni, triebst die Dasyu´s aus ihrer Heimat, indem du dem Arier weites
Licht schufst.

7. Im höchsten Himmel geboren hegst du sofort dein Gehege wie Vayu. Der du die Wesen
erzeugtest, du wieherst ihnen zu, indem du zu Nachkommenschaft behilflich bist, o
Jatavedas.

8. Dieses herrliche Labsal verschaff uns, Agni Vaisvanara, Jatavedas, mit dem du deine
Freigebigkeit überfließen lässest, Allbegehrter, den weiten Ruhm für den opfernden
Sterblichen.

9. Diesen Besitz von vielem Vieh verleihe, o Agni, unseren Lohnherren und rühmlichen
Siegergewinn. Vaisvanara, gewähre uns großen Schutz im Verein mit den Rudra´s, den
Vasu´s, o Agni!



[7-6] An Agni Vaisvanara

1a pra samrÀjo asurasya praÌastim puÎsaÏ kÃÍÊÁnÀm anumÀdyasya
1c indrasyeva pra tavasas kÃtÀni vande dÀruÎ vandamÀno vivakmi
2a kaviÎ ketuÎ dhÀsim bhÀnum adrer hinvanti ÌaÎ rÀjyaÎ rodasyoÏ
2c puraÎdarasya gÁrbhir À vivÀse 'gner vratÀni pÂrvyÀ mahÀni
3a ny akratÂn grathino mÃdhravÀcaÏ paÉÁÙr aÌraddhÀÙ avÃdhÀÙ ayajÈÀn
3c pra-pra tÀn dasyÂÙr agnir vivÀya pÂrvaÌ cakÀrÀparÀÙ ayajyÂn
4a yo apÀcÁne tamasi madantÁÏ prÀcÁÌ cakÀra nÃtamaÏ ÌacÁbhiÏ
4c tam ÁÌÀnaÎ vasvo agniÎ gÃÉÁÍe 'nÀnataÎ damayantam pÃtanyÂn
5a yo dehyo anamayad vadhasnair yo aryapatnÁr uÍasaÌ cakÀra
5c sa nirudhyÀ nahuÍo yahvo agnir viÌaÌ cakre balihÃtaÏ sahobhiÏ
6a yasya Ìarmann upa viÌve janÀsa evais tasthuÏ sumatim bhikÍamÀÉÀÏ
6c vaiÌvÀnaro varam À rodasyor ÀgniÏ sasÀda pitror upastham
7a À devo dade budhnyÀ vasÂni vaiÌvÀnara uditÀ sÂryasya
7c À samudrÀd avarÀd À parasmÀd Àgnir dade diva À pÃthivyÀÏ

1. Des Oberherrn, des Asura Lob verkünde ich, des Mannes der Völker, dem man zujubeln muß.
Wie des Indra Taten verkünde ich die des Starken lobend, indem ich den Lobredner dabei
lobe.

2. Den Seher, das Banner, den Glanz, das Gemächte des Steins treiben sie zur Eile, das Heil und
die Herrschaft beider Welten. Mit Lobreden erbitte ich für mich die früheren großen Werke
des Burgenbrechers Agni:

3. Du hast die unverständigen, zugeknöpften, mißredenden Pani´s niedergeworfen, die ohne
Glauben, ohne Segen, ohne Opfer waren. Immer weiter hat Agni diese Dasyu´s verdrängt; die
Nichtopfernden hat er, der Erste, zu den Letzten gemacht.

4. Der die im westlichen Dunkel sich ergötzenden Morgenröten nach vorne gebracht hat, der
Mannhafteste, durch seine Künste, diesen Agni preise ich, den Herrn des Reichtums, den
Unbeugsamen, der die Angreifer bezwingt.

5. Der die Mauern weichen machte durch seine Waffen, der den Usas´ ihren rechtmäßigen
Gatten gab, Agni, der Jüngste, machte durch seine Übermacht die Stämme des Nahus
tributpflichtig, nachdem er sie niedergehalten hatte.

6. Unter dessen Schutz sich alle Leute aus freien Stücken gestellt haben, um seine Gunst bittend,
Vaisvanara hat sich nach eigener Wahl im Schoße der beiden Welthälften, seiner Eltern,
niedergelassen.

7. Gott Vaisvanara hat bei Aufgang der Sonne die Schätze der Tiefe an sich genommen; von dem
diesseitigen und dem jenseitigen Meere hat sie Agni an sich genommen, vom Himmel und
von der Erde.



[7-7] An Agni

1a pra vo devaÎ cit sahasÀnam agnim aÌvaÎ na vÀjinaÎ hiÍe namobhiÏ
1c bhavÀ no dÂto adhvarasya vidvÀn tmanÀ deveÍu vivide mitadruÏ
2a À yÀhy agne pathyÀ anu svÀ mandro devÀnÀÎ sakhyaÎ juÍÀÉaÏ
2c À sÀnu ÌuÍmair nadayan pÃthivyÀ jambhebhir viÌvam uÌadhag vanÀni
3a prÀcÁno yajÈaÏ sudhitaÎ hi barhiÏ prÁÉÁte agnir ÁËito na hotÀ
3c À mÀtarÀ viÌvavÀre huvÀno yato yaviÍÊha jajÈiÍe suÌevaÏ
4a sadyo adhvare rathiraÎ jananta mÀnuÍÀso vicetaso ya eÍÀm
4c viÌÀm adhÀyi viÌpatir duroÉe 'gnir mandro madhuvacÀ ÃtÀvÀ
5a asÀdi vÃto vahnir ÀjaganvÀn agnir brahmÀ nÃÍadane vidhartÀ
5c dyauÌ ca yam pÃthivÁ vÀvÃdhÀte À yaÎ hotÀ yajati viÌvavÀram
6a ete dyumnebhir viÌvam Àtiranta mantraÎ ye vÀraÎ naryÀ atakÍan
6c pra ye viÌas tiranta ÌroÍamÀÉÀ À ye me asya dÁdhayann Ãtasya
7a nÂ tvÀm agna Ámahe vasiÍÊhÀ ÁÌÀnaÎ sÂno sahaso vasÂnÀm
7c iÍaÎ stotÃbhyo maghavadbhya ÀnaË yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Euren übermächtigen Agni, obwohl er ein Gott ist, sporne ich unter Verbeugungen an wie ein
sieggewohntes Roß. Sei unser kundiger Bote des Opfers. Von selbst hat er festen Schrittes zu
den Göttern den Weg gefunden.

2. Komm, Agni, deine gewohnten Wege, willkommen, der Freundschaft der Götter dich
erfreuend, den Rücken der Erde mit deinem Ungestüm erdröhnen machend, mit den Zähnen
alles verzehrend, die Bäume gierig verbrennend.

3. Das Opfer ist gerichtet, denn das Barhis ist wohlgelegt. Agni ist günstig gestimmt, wie der
Hotri zum Opfer berufen, die beiden allbegehrten Mütter einladend, von denen du Jüngster
geboren bist als der Liebling.

4. In kurzer Frist erzeugten die kundigen Menschen den Wagenlenker bei dem Opfer, der ihr
Opferfahrer wird. Als Stammesgebieter ward Agni ins Haus gesetzt, der Beliebte, süß
redende, Wahrheitsgetreue.

5. Der erwählte Opferleiter Agni wurde bei seiner Ankunft hingesetzt als der Hohepriester in
der Männersitzung, als Anordner, den Erde und Himmel großgezogen haben, den der Hotri
anbetet, den Allbegehrten.

6. Diese haben an Glanz alles übertroffen oder die, welche mannhaft das Dichterwort passend
geformt haben, die die gehorsamen Clane vorwärts bringen mögen, die dieser meiner rechten
Rede gedenken mögen.

7. Nun wenden wir Vasitha´s uns an dich, Agni, den Herrn der Güter, du Sohn der Kraft. Du
hast den Sängern und den Lohnherren Speisegenuß eingebracht. - Behütet ihr uns immerdar
mit eurem Segen!



[7-8] An Agni

1a indhe rÀjÀ sam aryo namobhir yasya pratÁkam ÀhutaÎ ghÃtena
1c naro havyebhir ÁËate sabÀdha Àgnir agra uÍasÀm aÌoci
2a ayam u Íya sumahÀÙ avedi hotÀ mandro manuÍo yahvo agniÏ
2c vi bhÀ akaÏ sasÃjÀnaÏ pÃthivyÀÎ kÃÍÉapavir oÍadhÁbhir vavakÍe
3a kayÀ no agne vi vasaÏ suvÃktiÎ kÀm u svadhÀm ÃÉavaÏ ÌasyamÀnaÏ
3c kadÀ bhavema patayaÏ sudatra rÀyo vantÀro duÍÊarasya sÀdhoÏ
4a pra-prÀyam agnir bharatasya ÌÃÉve vi yat sÂryo na rocate bÃhad bhÀÏ
4c abhi yaÏ pÂrum pÃtanÀsu tasthau dyutÀno daivyo atithiÏ ÌuÌoca
5a asann it tve ÀhavanÀni bhÂri bhuvo viÌvebhiÏ sumanÀ anÁkaiÏ
5c stutaÌ cid agne ÌÃÉviÍe gÃÉÀnaÏ svayaÎ vardhasva tanvaÎ sujÀta
6a idaÎ vacaÏ ÌatasÀÏ saÎsahasram ud agnaye janiÍÁÍÊa dvibarhÀÏ
6c ÌaÎ yat stotÃbhya Àpaye bhavÀti dyumad amÁvacÀtanaÎ rakÍohÀ
7a nÂ tvÀm agna Ámahe vasiÍÊhÀ ÁÌÀnaÎ sÂno sahaso vasÂnÀm
7c iÍaÎ stotÃbhyo maghavadbhya ÀnaË yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Der König und Herr wird unter Verneigung entzündet, dessen Antlitz mit Schmalz begossen
wird. Die Männer berufen ihn eindringlich mit Opfergaben. Agni ist noch vor den
Morgenröten entflammt.

2. Dieser Agni, der Jüngste, ist bekannt als der ganz große, beliebte Hotri des Manu. Sein Licht
ausstrahlend hat er es auf Erden verteilt. Er ist durch die Pflanzen groß geworden, der eine
schwarze Radspur hat.

3. Vermöge welcher besonderen Eigenschaft wirst du, Agni, das Loblied erleuchten, und welche
besondere Eigenschaft wirst du wecken, wenn du gepriesen wirst? Wann werden wir, du
Gabenschöner, Besitzer von Reichtum, Gewinner unübertroffenen frommenden Reichtums
sein?

4. Dieser Agni des Bharata ist weit berühmt, wenn sein hohes Licht wie die Sonne leuchtet, der
dem Puru in den Kämpfen überlegen war, der göttliche Gast ist hell aufgeflammt.

5. Viele Opfergaben sollen in dir geopfert werden; mit allen Gesichtern mögest du freundlich
sein. Zwar bist du Gepriesener und Gelobter schon berühmt, Agni, doch mehre auch selbst
deinen Leib, du Edler!

6. Diese Rede sei Hundert einbringend, Tausend zusammenbringend; für Agni werde sie
doppelt so viel wert, daß sie den Sängern und deinem Vertrauten Glück bringe, glänzend,
Plagen vertreibend, die Unholde tötend!

7. Nun wenden wir Vasitha´s uns an dich, Agni, den Herrn der Güter, du Sohn der Kraft. Du
hast den Sängern und den Lohnherren Speisegenuß eingebracht. - Behütet ihr uns immerdar
mit eurem Segen!



[7-9] An Agni

1a abodhi jÀra uÍasÀm upasthÀd dhotÀ mandraÏ kavitamaÏ pÀvakaÏ
1c dadhÀti ketum ubhayasya jantor havyÀ deveÍu draviÉaÎ sukÃtsu
2a sa sukratur yo vi duraÏ paÉÁnÀm punÀno arkam purubhojasaÎ naÏ
2c hotÀ mandro viÌÀÎ damÂnÀs tiras tamo dadÃÌe rÀmyÀÉÀm
3a amÂraÏ kavir aditir vivasvÀn susaÎsan mitro atithiÏ Ìivo naÏ
3c citrabhÀnur uÍasÀm bhÀty agre 'pÀÎ garbhaÏ prasva À viveÌa
4a ÁËenyo vo manuÍo yugeÍu samanagÀ aÌucaj jÀtavedÀÏ
4c susaÎdÃÌÀ bhÀnunÀ yo vibhÀti prati gÀvaÏ samidhÀnam budhanta
5a agne yÀhi dÂtyam mÀ riÍaÉyo devÀÙ achÀ brahmakÃtÀ gaÉena
5c sarasvatÁm maruto aÌvinÀpo yakÍi devÀn ratnadheyÀya viÌvÀn
6a tvÀm agne samidhÀno vasiÍÊho jarÂthaÎ han yakÍi rÀye puraÎdhim
6c puruÉÁthÀ jÀtavedo jarasva yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Der Buhle der Morgenröten ist erwacht aus ihrem Schoße aufleuchtend, der wohlredende
Hotri, der größte Seher, der Reine. Er gibt das Zeichen für beiderlei Volk, zu den Göttern
bringet er die Opfer, Reichtum zu den Frommen.

2. Er ist der Einsichtsvolle, der die Türen der Knauser aufschließt, der uns das Lied, das vielen
Nutzen bringt, klärt, der wohlredende Hotri, der Gebieter der Clane scheint durch der Nächte
Dunkel.

3. Der kluge Seher ist uns Aditi, Vivasvat, Mitra von schöner Gesellschaft, unser angenehmer
Gast. Er leuchtet noch vor den Morgenröten in prächtigem Glanz; der Wasser Kind ist er in
die sprossenden Pflanzen eingegangen.

4. Jatavedas, den ihr unter den Geschlechtern des Manu berufen sollt, der Schlachtengänger, ist
entflammt, der in schön zu schauendem Glanz erglänzt. Den Entzündeten wachten die Rinder
heran.

5. Agni! Geh deinen Botengang - versieh dich nicht! - zu den Göttern von der erbauenden
Sängerschar gesandt! Opfere der Sarasvati, den Marut, den Asvin, den Gewässern, allen
Göttern, daß sie Belohnung spenden.

6. Indem er dich, Agni, entzündete, erschlug Vasistha den Jarutha. Opfere der Purandhi um
Reichtum zu gewinnen; singe das Frühgebet in vielen Weisen, o Jatavedas! - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-10] An Agni

1a uÍo na jÀraÏ pÃthu pÀjo aÌred davidyutad dÁdyac choÌucÀnaÏ
1c vÃÍÀ hariÏ Ìucir À bhÀti bhÀsÀ dhiyo hinvÀna uÌatÁr ajÁgaÏ
2a svar Éa vastor uÍasÀm aroci yajÈaÎ tanvÀnÀ uÌijo na manma
2c agnir janmÀni deva À vi vidvÀn dravad dÂto devayÀvÀ vaniÍÊhaÏ
3a achÀ giro matayo devayantÁr agniÎ yanti draviÉam bhikÍamÀÉÀÏ
3c susaÎdÃÌaÎ supratÁkaÎ svaÈcaÎ havyavÀham aratim mÀnuÍÀÉÀm
4a indraÎ no agne vasubhiÏ sajoÍÀ rudraÎ rudrebhir À vahÀ bÃhantam
4c Àdityebhir aditiÎ viÌvajanyÀm bÃhaspatim Ãkvabhir viÌvavÀram
5a mandraÎ hotÀram uÌijo yaviÍÊham agniÎ viÌa ÁËate adhvareÍu
5c sa hi kÍapÀvÀÙ abhavad rayÁÉÀm atandro dÂto yajathÀya devÀn

1. Wie der Buhle der Morgenröte hat er seinen breiten Schein ausgestreckt, mächtig leuchtend,
scheinend, flammend. Der goldige, blanke Bulle erglänzt in Glanz; er hat die willigen
Gedanken angeregt und geweckt.

2. Wie die Sonne ist er um das Hellwerden der Morgenröten erstrahlt, das Opfer aufspannend
wie die Fürbitter ihre Gedanken. Gott Agni, der die Geschlechter unterscheidet, geht eilends
als gottbesuchender Bote, der am meisten erwirkt.

3. Zu Agni gehen die Lobesreden, die gottverlangenden Gedanken, um Reichtum bittend, zu
ihm, der schön von Anblick, von Erscheinung und Bewegung ist, dem Opferfahrer, dem
Rosselenker der Menschen.

4. Agni! Fahr zu uns her den Indra im Verein mit den Vasu´s, den hohen Rudra mit den
Rudra´s, die allen Menschen gehörige Aditi mit den Aditya´s, den allbegehrten Brihaspati mit
seinen Sängern!

5. Den wohlredenden Hotri rufen die Fürbitter an, den jüngsten Agni die Clane bei den Opfern,
denn er ward der Schirmherr der Schätze, der unermüdliche Bote, um den Göttern zu opfern.



[7-11] An Agni

1a mahÀÙ asy adhvarasya praketo na Ãte tvad amÃtÀ mÀdayante
1c À viÌvebhiÏ sarathaÎ yÀhi devair ny agne hotÀ prathamaÏ sadeha
2a tvÀm ÁËate ajiraÎ dÂtyÀya haviÍmantaÏ sadam in mÀnuÍÀsaÏ
2c yasya devair Àsado barhir agne 'hÀny asmai sudinÀ bhavanti
3a triÌ cid aktoÏ pra cikitur vasÂni tve antar dÀÌuÍe martyÀya
3c manuÍvad agna iha yakÍi devÀn bhavÀ no dÂto abhiÌastipÀvÀ
4a agnir ÁÌe bÃhato adhvarasyÀgnir viÌvasya haviÍaÏ kÃtasya
4c kratuÎ hy asya vasavo juÍantÀthÀ devÀ dadhire havyavÀham
5a Àgne vaha haviradyÀya devÀn indrajyeÍÊhÀsa iha mÀdayantÀm
5c imaÎ yajÈaÎ divi deveÍu dhehi yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Du bist die große Leuchte des Opfers; ohne dich ergötzen sich die Unsterblichen nicht. Komm
mit allen Göttern auf einem Wagen; nimm, Agni, hier als der Hotri zuerst Platz!

2. Dich Flinken berufen stets die opfernden Menschen zum Botenamt. Dem werden glückliche
Tage zuteil, auf dessen Barhis du, Agni, dich mit den Göttern niedergelassen hast.

3. Dreimal des Nachts werden in dir die Schätze für den opfernden Menschen offenbar. Wie für
Manu opfere hier den Göttern, Agni; sei unser Bote, der vor Verdächtigungen schützt!

4. Agni ist Herr über das große Opfer, Agni über jede bereitete Opfergabe, denn die Vasu´s
nehmen gern seinen Rat an, und die Götter haben ihn zu ihrem Opferfahrer gemacht.

5. Agni! Fahre die Götter her zum Opfermahl, mit Indra an der Spitze sollen sie sich hier
ergötzen. Bring dieses Opfer zu den Göttern im Himmel! - Behütet ihr uns immerdar mit
eurem Segen!



[7-12] An Agni

1a aganma mahÀ namasÀ yaviÍÊhaÎ yo dÁdÀya samiddhaÏ sve duroÉe
1c citrabhÀnuÎ rodasÁ antar urvÁ svÀhutaÎ viÌvataÏ pratyaÈcam
2a sa mahnÀ viÌvÀ duritÀni sÀhvÀn agni ÍÊave dama À jÀtavedÀÏ
2c sa no rakÍiÍad duritÀd avadyÀd asmÀn gÃÉata uta no maghonaÏ
3a tvaÎ varuÉa uta mitro agne tvÀÎ vardhanti matibhir vasiÍÊhÀÏ
3c tve vasu suÍaÉanÀni santu yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Wir sind mit großer Verbeugung zu dem Jüngsten getreten, der im eigenen Hause entzündet
aufgeleuchtet ist; der zwischen den weiten Welthälften prächtig erglänzt, der nach allen
Seiten sein Gesicht zukehrt, wenn er tüchtig mit Schmalz begossen ist.

2. Er überwindet durch seine Macht alle Mißerfolge. Agni wird im Hause gepriesen, der
Jatavedas. Er bewahre uns vor Mißerfolg und Unehre, uns Sänger und unseren Lohnherren.

3. Du, Agni, bist Varuna und Mitra; dich stärken die Vasistha´s mit Gebeten. Bei dir sollen
Schätze leicht zu gewinnen sein. - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-13] An Agni Vaisvanara

1a prÀgnaye viÌvaÌuce dhiyaÎdhe 'suraghne manma dhÁtim bharadhvam
1c bhare havir na barhiÍi prÁÉÀno vaiÌvÀnarÀya yataye matÁnÀm
2a tvam agne ÌociÍÀ ÌoÌucÀna À rodasÁ apÃÉÀ jÀyamÀnaÏ
2c tvaÎ devÀÙ abhiÌaster amuÈco vaiÌvÀnara jÀtavedo mahitvÀ
3a jÀto yad agne bhuvanÀ vy akhyaÏ paÌÂn na gopÀ iryaÏ parijmÀ
3c vaiÌvÀnara brahmaÉe vinda gÀtuÎ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Dem Agni, der ganz Glut ist, dem Gedankeneingeber, dem Asuratöter bringet das Gebet, die
Dichtung dar! Ich bringe es freundlich gleich der Opfergabe auf das Barhis für Vaisvanara,
den Lenker der Gedanken.

2. Du, Agni, hast mit deiner Flamme hoch aufflammend bei deiner Geburt beide Welten
angefüllt. Du befreitest durch deine Macht die Götter aus Schande, Vaisvanara Jatavedas.

3. Da du, Agni, eben geboren nach den Welten Ausblick hieltest wie ein umkreisender
wachsamer Hirt nach den Tieren, so mache, Vaisvanara, unserer feierlichen Rede den rechten
Weg ausfindig! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-14] An Agni

1a samidhÀ jÀtavedase devÀya devahÂtibhiÏ
1c havirbhiÏ ÌukraÌociÍe namasvino vayaÎ dÀÌemÀgnaye
2a vayaÎ te agne samidhÀ vidhema vayaÎ dÀÌema suÍÊutÁ yajatra
2c vayaÎ ghÃtenÀdhvarasya hotar vayaÎ deva haviÍÀ bhadraÌoce
3a À no devebhir upa devahÂtim agne yÀhi vaÍaÊkÃtiÎ juÍÀÉaÏ
3c tubhyaÎ devÀya dÀÌataÏ syÀma yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Mit Brennholz wollen wir dem Jatavedas, dem Gott mit Götterladungen, mit Opfergaben dem
Hellflammenden, unter Verbeugung dem Agni aufwarten.

2. Wir wollen dir, Agni, mit Brennholz dienen, wir wollen mit Loblied aufwarten, du
Opferwürdiger, wir mit Schmalz, du Opferpriester des Gottesdienstes, wir mit Opferspende,
du Gott von wohltätiger Glut.

3. Komm, Agni, mit den Göttern zu unserer Götterladung und laß dir den Vasatruf wohl
gefallen. Dir, dem Gotte, wollen wir freigebige Spender sein. - Behütet ihr uns immerdar mit
eurem Segen!



[7-15] An Agni

1a upasadyÀya mÁËhuÍa Àsye juhutÀ haviÏ
1c yo no nediÍÊham Àpyam
2a yaÏ paÈca carÍaÉÁr abhi niÍasÀda dame-dame
2c kavir gÃhapatir yuvÀ
3a sa no vedo amÀtyam agnÁ rakÍatu viÌvataÏ
3c utÀsmÀn pÀtv aÎhasaÏ
4a navaÎ nu stomam agnaye divaÏ ÌyenÀya jÁjanam
4c vasvaÏ kuvid vanÀti naÏ
5a spÀrhÀ yasya Ìriyo dÃÌe rayir vÁravato yathÀ
5c agre yajÈasya ÌocataÏ
6a semÀÎ vetu vaÍaÊkÃtim agnir juÍata no giraÏ
6c yajiÍÊho havyavÀhanaÏ
7a ni tvÀ nakÍya viÌpate dyumantaÎ deva dhÁmahi
7c suvÁram agna Àhuta
8a kÍapa usraÌ ca dÁdihi svagnayas tvayÀ vayam
8c suvÁras tvam asmayuÏ
9a upa tvÀ sÀtaye naro viprÀso yanti dhÁtibhiÏ
9c upÀkÍarÀ sahasriÉÁ
10a agnÁ rakÍÀÎsi sedhati ÌukraÌocir amartyaÏ
10c ÌuciÏ pÀvaka ÁËyaÏ
11a sa no rÀdhÀÎsy À bhareÌÀnaÏ sahaso yaho
11c bhagaÌ ca dÀtu vÀryam
12a tvam agne vÁravad yaÌo devaÌ ca savitÀ bhagaÏ
12c ditiÌ ca dÀti vÀryam
13a agne rakÍÀ Éo aÎhasaÏ prati Íma deva rÁÍataÏ
13c tapiÍÊhair ajaro daha
14a adhÀ mahÁ na Àyasy anÀdhÃÍÊo nÃpÁtaye
14c pÂr bhavÀ ÌatabhujiÏ
15a tvaÎ naÏ pÀhy aÎhaso doÍÀvastar aghÀyataÏ
15c divÀ naktam adÀbhya

1. Opfert dem Herren, dem Huldigung gebührt, die Spende in den Mund, der unsere
nächststehende Freundschaft ist;

2. Der über die fünf Völker herrscht und sich in jedem Hause niedergelassen hat, der weise
jugendliche Hausherr,

3. Agni soll unser häusliches Besitztum nach allen Seiten bewachen und soll uns vor Not
behüten.

4. Ein neues Lied will ich jetzt für Agni, den Falken des Himmels hervorbringen. Gewiß wird er
uns Gut erwirken.

5. Dessen Herrlichkeiten wie der Schatz eines Sohnreichen köstlich zum Schauen sind, wenn er
vor dem Opfer aufflammt.

6. Er soll auf diesen Vasatruf gern kommen, Agni soll an unseren Lobreden Gefallen finden, der
beste Opferer, der Opferfahrer.

7. Dich, du zugänglicher Clanfürst, den Glänzenden setzen wir ein, o Gott, den Meister, du mit
Schmalz begossener Agni.

8. Alle Nächte und Morgen leuchte! Durch dich haben wir ein gutes Feuer, du, wenn du uns
zugetan bist, hast in uns tüchtige Meister.

9. An dich wenden sich die beredten Männer mit ihren Dichtungen, um Lohn zu gewinnen, an
dich die tausendbringende Rede.

10. Agni wehrt die Unholde ab, der Unsterbliche mit heller Flamme, der Reine, Lautere,
Anzurufende.

11. Bring du uns Ehrengaben, der du es vermagst, jüngster Sohn der Kraft! Auch Bhaga soll uns
die erwünschte Gabe geben.

12. Du, Agni, gibst das Ansehen, das der Sohnreiche hat, und der Gott Savitri, Bhaga und Diti
geben die erwünschte Gabe.

13. Agni! Bewahre uns vor Not, versenge du Gott mit deinen glühendsten Flammen die
Schädiger, der du nie alterst!



14. Und sei als der Unbezwingbare uns eine große eherne Burg mit hundert Ringen zum
Männerschutze!

15. Schütze du uns vor Not, du Dunkelerheller, vor dem Übelwollenden Tag und Nacht, du
Untrügbarer!



[7-16] An Agni

1a enÀ vo agniÎ namasorjo napÀtam À huve
1c priyaÎ cetiÍÊham aratiÎ svadhvaraÎ viÌvasya dÂtam amÃtam
2a sa yojate aruÍÀ viÌvabhojasÀ sa dudravat svÀhutaÏ
2c subrahmÀ yajÈaÏ suÌamÁ vasÂnÀÎ devaÎ rÀdho janÀnÀm
3a ud asya Ìocir asthÀd ÀjuhvÀnasya mÁËhuÍaÏ
3c ud dhÂmÀso aruÍÀso divispÃÌaÏ sam agnim indhate naraÏ
4a taÎ tvÀ dÂtaÎ kÃÉmahe yaÌastamaÎ devÀÙ À vÁtaye vaha
4c viÌvÀ sÂno sahaso martabhojanÀ rÀsva tad yat tvemahe
5a tvam agne gÃhapatis tvaÎ hotÀ no adhvare
5c tvam potÀ viÌvavÀra pracetÀ yakÍi veÍi ca vÀryam
6a kÃdhi ratnaÎ yajamÀnÀya sukrato tvaÎ hi ratnadhÀ asi
6c À na Ãte ÌiÌÁhi viÌvam ÃtvijaÎ suÌaÎso yaÌ ca dakÍate
7a tve agne svÀhuta priyÀsaÏ santu sÂrayaÏ
7c yantÀro ye maghavÀno janÀnÀm ÂrvÀn dayanta gonÀm
8a yeÍÀm iËÀ ghÃtahastÀ duroÉa ÀÙ api prÀtÀ niÍÁdati
8c tÀÎs trÀyasva sahasya druho nido yachÀ naÏ Ìarma dÁrghaÌrut
9a sa mandrayÀ ca jihvayÀ vahnir ÀsÀ viduÍÊaraÏ
9c agne rayim maghavadbhyo na À vaha havyadÀtiÎ ca sÂdaya
10a ye rÀdhÀÎsi dadaty aÌvyÀ maghÀ kÀmena Ìravaso mahaÏ
10c tÀÙ aÎhasaÏ pipÃhi partÃbhiÍ ÊvaÎ Ìatam pÂrbhir yaviÍÊhya
11a devo vo draviÉodÀÏ pÂrÉÀÎ vivaÍÊy Àsicam
11c ud vÀ siÈcadhvam upa vÀ pÃÉadhvam Àd id vo deva ohate
12a taÎ hotÀram adhvarasya pracetasaÎ vahniÎ devÀ akÃÉvata
12c dadhÀti ratnaÎ vidhate suvÁryam agnir janÀya dÀÌuÍe

1. Mit dieser Verbeugung lade ich für euch den Agni, das Kind der Kraft ein, den lieben,
merksamsten Rosselenker, der gut opfert, den unsterblichen Boten eines jeden.

2. Er möge seine beiden Rotfüchse anschirren, die allen frommen; er beeile sich wohlbegossen.
Den Vasu´s gehört das Opfer mit gutem Segenswort und gutem Dienst, den Menschen die
göttliche Belohnung.

3. Seine Glut hat sich aufgerichtet, wann der Lohnherr mit Schmalz begossen wird, und seine
rötlichen Rauchsäulen, die den Himmel berühren. Die Männer entzünden gemeinsam den
Agni.

4. Dich machen wir zu unserem angesehensten Boten. Fahr die Götter zur Begehrnis her!
Gewähre, du Sohn der Kraft, alle Menschengenüsse, gewähre das, worum wir dich bitten!

5. Du, Agni, bist der Hausherr, du unser Hotri bei dem Opfer, du der kluge Potri, du
Allbegehrter. Opfere und begehre für uns Wünschenswertes!

6. Schaffe dem Opfernden das Kleinod, du Wohlverständiger, denn du bist der Kleinodbringer.
Sporn uns in dem rechten Werke an, jeden Priester, und wer es als Lobredner zu Dank macht!

7. Bei dir, du wohlbegossener Agni, sollen die Lohnherren beliebt sein, die freigebigen Lenker
der Völker, die Hürden von Kühen verteilen.

8. In deren Hause Ila mit Schmalz in der Hand in der Fülle sitzt, schütze diese, du
Übermächtiger, vor Falschheit, vor Schmähung! Gewähre uns deinen weitberühmten Schutz!

9. Er ist mit seiner wohlklingenden Zunge und mit dem Mund der kundigere Wortführer. Agni!
Bring unseren Lohnherrn Reichtum mit deinen Schützern, mit hundert Burgen, du Jüngster!

10. Die Ehrengaben, Schenkungen von Rossen gehen aus Wunsch nach großem Ruhm, die
Schütze vor Not mit deinen Schützern, mit hundert Burgen, du Jüngster!

11. Der Gott Dravinodas wünscht von euch voll eingeschenkt. Gießet auf oder füllet nach, dann
belobt euch der Gott.

12. Diesen machten die Götter zum Priester des Opfers, den Klugen, zu ihrem Fahrer. Agni bringt
dem Verehrer, dem opfernden Mann das Kleinod, die Meisterschaft.



[7-17] An Agni

1  agne bhava suÍamidhÀ samiddha uta barhir urviyÀ vi stÃÉÁtÀm
2  uta dvÀra uÌatÁr vi ÌrayantÀm uta devÀÙ uÌata À vaheha
3  agne vÁhi haviÍÀ yakÍi devÀn svadhvarÀ kÃÉuhi jÀtavedaÏ
4  svadhvarÀ karati jÀtavedÀ yakÍad devÀÙ amÃtÀn piprayac ca
5  vaÎsva viÌvÀ vÀryÀÉi pracetaÏ satyÀ bhavantv ÀÌiÍo no adya
6  tvÀm u te dadhire havyavÀhaÎ devÀso agna Ârja À napÀtam
7  te te devÀya dÀÌataÏ syÀma maho no ratnÀ vi dadha iyÀnaÏ

1. Agni! Werde mit gutem Brennholz entzündet und das Barhis soll weithin gebreitet werden.
2. Und die Tore sollen verlangend sich auftun, und fahre du die verlangenden Götter hierher!
3. Agni, bitte die Götter her und verehre sie mit der Opfergabe. Versieh den Gottesdienst gut, o

Jatavedas!
4. Jatavedas möge den Gottesdienst gut versehen; er verehre die unsterblichen Götter und stelle

sie zufrieden.
5. Erwirke alle wünschenswerten Dinge du Kluger; unsere Wünsche sollen heute erfüllt werden!
6. Dich haben die Götter zum Opferfahrer gemacht, o Agni, das Kind aus der Kraft.
7. Wir wollen dir, dem Gott, freigebige Spender sein; teil uns große Belohnungen aus, darum

gebeten!



[7-18] An Indra

1a tve ha yat pitaraÌ cin na indra viÌvÀ vÀmÀ jaritÀro asanvan
1c tve gÀvaÏ sudughÀs tve hy aÌvÀs tvaÎ vasu devayate vaniÍÊhaÏ
2a rÀjeva hi janibhiÏ kÍeÍy evÀva dyubhir abhi viduÍ kaviÏ san
2c piÌÀ giro maghavan gobhir aÌvais tvÀyataÏ ÌiÌÁhi rÀye asmÀn
3a imÀ u tvÀ paspÃdhÀnÀso atra mandrÀ giro devayantÁr upa sthuÏ
3c arvÀcÁ te pathyÀ rÀya etu syÀma te sumatÀv indra Ìarman
4a dhenuÎ na tvÀ sÂyavase dudukÍann upa brahmÀÉi sasÃje vasiÍÊhaÏ
4c tvÀm in me gopatiÎ viÌva ÀhÀ na indraÏ sumatiÎ gantv acha
5a arÉÀÎsi cit paprathÀnÀ sudÀsa indro gÀdhÀny akÃÉot supÀrÀ
5c ÌardhantaÎ Ìimyum ucathasya navyaÏ ÌÀpaÎ sindhÂnÀm akÃÉod aÌastÁÏ
6a puroËÀ it turvaÌo yakÍur ÀsÁd rÀye matsyÀso niÌitÀ apÁva
6c ÌruÍÊiÎ cakrur bhÃgavo druhyavaÌ ca sakhÀ sakhÀyam atarad viÍÂcoÏ
7a À pakthÀso bhalÀnaso bhanantÀlinÀso viÍÀÉinaÏ ÌivÀsaÏ
7c À yo 'nayat sadhamÀ Àryasya gavyÀ tÃtsubhyo ajagan yudhÀ nÅn
8a durÀdhyo aditiÎ srevayanto 'cetaso vi jagÃbhre paruÍÉÁm
8c mahnÀvivyak pÃthivÁm patyamÀnaÏ paÌuÍ kavir aÌayac cÀyamÀnaÏ
9a Áyur arthaÎ na nyartham paruÍÉÁm ÀÌuÌ caned abhipitvaÎ jagÀma
9c sudÀsa indraÏ sutukÀÙ amitrÀn arandhayan mÀnuÍe vadhrivÀcaÏ
10a Áyur gÀvo na yavasÀd agopÀ yathÀkÃtam abhi mitraÎ citÀsaÏ
10c pÃÌnigÀvaÏ pÃÌninipreÍitÀsaÏ ÌruÍÊiÎ cakrur niyuto rantayaÌ ca
11a ekaÎ ca yo viÎÌatiÎ ca ÌravasyÀ vaikarÉayor janÀn rÀjÀ ny astaÏ
11c dasmo na sadman ni ÌiÌÀti barhiÏ ÌÂraÏ sargam akÃÉod indra eÍÀm
12a adha ÌrutaÎ kavaÍaÎ vÃddham apsv anu druhyuÎ ni vÃÉag vajrabÀhuÏ
12c vÃÉÀnÀ atra sakhyÀya sakhyaÎ tvÀyanto ye amadann anu tvÀ
13a vi sadyo viÌvÀ dÃÎhitÀny eÍÀm indraÏ puraÏ sahasÀ sapta dardaÏ
13c vy Ànavasya tÃtsave gayam bhÀg jeÍma pÂruÎ vidathe mÃdhravÀcam
14a ni gavyavo 'navo druhyavaÌ ca ÍaÍÊiÏ ÌatÀ suÍupuÏ ÍaÊ sahasrÀ
14c ÍaÍÊir vÁrÀso adhi ÍaË duvoyu viÌved indrasya vÁryÀ kÃtÀni
15a indreÉaite tÃtsavo veviÍÀÉÀ Àpo na sÃÍÊÀ adhavanta nÁcÁÏ
15c durmitrÀsaÏ prakalavin mimÀnÀ jahur viÌvÀni bhojanÀ sudÀse
16a ardhaÎ vÁrasya ÌÃtapÀm anindram parÀ ÌardhantaÎ nunude abhi kÍÀm
16c indro manyum manyumyo mimÀya bheje patho vartanim patyamÀnaÏ
17a ÀdhreÉa cit tad v ekaÎ cakÀra siÎhyaÎ cit petvenÀ jaghÀna
17c ava sraktÁr veÌyÀvÃÌcad indraÏ prÀyachad viÌvÀ bhojanÀ sudÀse
18a ÌaÌvanto hi Ìatravo rÀradhuÍ Êe bhedasya cic chardhato vinda randhim
18c martÀÙ ena stuvato yaÏ kÃÉoti tigmaÎ tasmin ni jahi vajram indra
19a Àvad indraÎ yamunÀ tÃtsavaÌ ca prÀtra bhedaÎ sarvatÀtÀ muÍÀyat
19c ajÀsaÌ ca Ìigravo yakÍavaÌ ca baliÎ ÌÁrÍÀÉi jabhrur aÌvyÀni
20a na ta indra sumatayo na rÀyaÏ saÎcakÍe pÂrvÀ uÍaso na nÂtnÀÏ
20c devakaÎ cin mÀnyamÀnaÎ jaghanthÀva tmanÀ bÃhataÏ Ìambaram bhet
21a pra ye gÃhÀd amamadus tvÀyÀ parÀÌaraÏ ÌatayÀtur vasiÍÊhaÏ
21c na te bhojasya sakhyam mÃÍantÀdhÀ sÂribhyaÏ sudinÀ vy uchÀn
22a dve naptur devavataÏ Ìate gor dvÀ rathÀ vadhÂmantÀ sudÀsaÏ
22c arhann agne paijavanasya dÀnaÎ hoteva sadma pary emi rebhan
23a catvÀro mÀ paijavanasya dÀnÀÏ smaddiÍÊayaÏ kÃÌanino nireke
23c ÃjrÀso mÀ pÃthiviÍÊhÀÏ sudÀsas tokaÎ tokÀya Ìravase vahanti
24a yasya Ìravo rodasÁ antar urvÁ ÌÁrÍÉe-ÌÁrÍÉe vibabhÀjÀ vibhaktÀ
24c sapted indraÎ na sravato gÃÉanti ni yudhyÀmadhim aÌiÌÀd abhÁke
25a imaÎ naro marutaÏ saÌcatÀnu divodÀsaÎ na pitaraÎ sudÀsaÏ
25c aviÍÊanÀ paijavanasya ketaÎ dÂÉÀÌaÎ kÍatram ajaraÎ duvoyu

1. Da ja von dir schon unsere Väter, die Sänger, alles Gute empfingen, o Indra - denn dein sind
die gutmelkenden Kühe, dein die Rosse; du bringst dem Gottergebenen am meisten Gut ein.

2. Denn wie ein König mit seinen Frauen lebst du allewege behaglich - sei mit jedem neuen Tag
gnädig, du der Seher, der die Wissenden übertrifft. Zeichne die Lobreden mit Rindern, Rossen
aus, du Freigebiger; sporne uns, deine Anhänger, zu Reichtum an!



3. Diese ergötzlichen, zu Gott strebenden Lobreden nahen dir, darum wetteifernd. Zu uns her
soll der Weg deines Reichtums gehen. In deiner Gunst, Indra, möchten wir Zuflucht finden.

4. Um dich zu melken wie eine Kuh auf fetter Weide, hat Vasistha seine erbaulichen Worte wie
das Kalb losgelassen. Nur dich nennt mir jeder als den Kuhbesitzer. Indra soll uns zur Gnade
kommen.

5. Sogar die sich ausbreitenden Fluten machte Indra für Sudas zu Furten, leicht zu
durchschreiten. Den sich überhebenden Simyu machte er zum Fluch des neuesten Liedes,
seine Hohnreden zur Trift der Ströme.

6. Turvasa, Yaksu war das Voropfer. Die Matsya´s, die auf Reichtum versessen waren wie im
Wasser die Fische auf den Köder, die Bhrigu´s und Druhyu´s leisteten willig Folge. Der
Freund hat dem, der unter den beiden Gegnern sein Freund war, durchgeholfen.

7. Die Paktha´s, Bhalana´s, Alina´s, Visanin´s nannten sich seine guten Freunde. Der
Mahlgenosse des Ariers, der seine Mannen unter Kampf heranführte, ist aus Verlangen nach
Kühen den Tritsu´s zu Hilfe gekommen.

8. Indem sie in böser Absicht eine Fehlgeburt der Aditi bewirkten, leiteten die Toren die Parusni
ab. Im Besitz der Macht umfaßte er die Erde. Als Opfertier lag er da, der sich für einen Weisen
hielt.

9. Sie kamen ans falsche Ziel als wäre es ihr richtiges Ziel: in die Parusni. Auch der Flinke kam
nicht zur Heimkehr. Indra gab die spornstreichs fliehenden Feinde in Manusa dem Sudas in
die Hand, die wie Kastraten reden.

10. Sie gingen wie Rinder ohne Hirten von der Weide zu zufällig geschlossener Freundschaft
geschart. Die Prisnigu´s, von der Prisni abwärts getrieben, leisteten willig Folge, ihre
Gespanne und ihre ........

11. Einundzwanzig Leute der beiden Vaikarna´s hat der König aus Ruhmbegierde
niedergestreckt. Wie ein Sachkundiger das Barhis auf dem Opferplatz sticht er sie nieder. Der
Held Indra macht ein Rennen unter ihnen.

12. Da stürzte der Keulenträger den berühmten alten Kavasa ins Wasser, hintendrein den
Druhyukönig, während deine Anhänger, Freundschaft für Freundschaft erwählend, dir
zujubelten.

13. An einem Tage zersprengte Indra ihre Festen alle, die sieben Burgen mit Gewalt. Er teilte dem
Tritsu das Eigentum des Anufürsten zu. Möchten wir den Puru besiegen, der bei dem Opfer
Mißreden führt.

14. Die rindergierigen Anu´s und Druhyu´s, sechzig hundert sechs tausend sechzig und noch
sechs Männer sind ehrerbietig entschlafen. Alles Heldentaten, die Indra vollbracht hat.

15. Von Indra wieder instandgesetzt ergossen sich die Tritsu´s wie die freigelassenen Gewässer
niederwärts. Die Feinde, die kleinlich zumessen, überließen all ihre Besitztümer dem Sudas.

16. Zu Boden hat er den Überheblichen gestoßen, der nur ein halber Mann ist, der ohne Indra die
gekochte Milch trinkt. Indra durchkreuzte die Absicht des die Absicht Durchkreuzenden. Auf
die Wege machte sich, wer noch eine Spur des Weges besaß.

17. Durch den Schwachen hat er diese einzige Tat getan; die Löwin hat er durch einen Schafbock
erlegt. Mit einer Nadel hat Indra die Zacken abgespalten. Er schenkte dem Sudas all ihre
Besitztümer.

18. "Alle Feinde sind dir ja erlegen. Finde du auch des überheblichen Bheda schwache Stelle! Wer
an den lobsingenden Sterblichen Frevel begeht, auf den schleudere deine scharfe Keule,
Indra!"

19. Dem Indra standen die Yamuna und die Tritsu´s zur Seite. Da raubte er den Bheda
vollständig aus. Die Aja´s und Sigru´s und Yaksu´s brachten Pferdeköpfe als Tribut dar.

20. Deine Gnade sind deine Reichtümer, o Indra, die früheren und die neuesten, sind nicht
vollständig aufzuzählen, so wenig wie die Morgenröten. Auch den Götzen, den Dünkling hast
du erschlagen; in eigener Person stießest du den Sambara vom hohen Berge herab.

21. Parasa, Satayatu, Vasistha, die deinetwegen vom Hause fortgepilgert waren, werden deine,
des Gastfreien, Freundschaft nicht vergessen. Nun werden den Lohnherren glückliche Tage
anbrechen.

22. Zweihundert Kühe des Enkels des Devavat, zwei Wagen samt jungen Weibern von Sudas -
würdig dieser Schenkung des Paijavana, o Agni, umwandele ich sie, lautredend wie ein Hotri
den Opferplatz.

23. Vier geschenkte Rosse des Paijavana, zusammen geschult, perlengeschmückt, im alleinigen
Besitz, fahren mich. Die Schimmel des Sudas fahren mich, während er auf der Erde steht, und
meinen Samen, zum Ruhme für meinen Samen;



24. Dessen Ruhm zwischen den beiden Welten sich ausbreitet, der auf jeden Kopf als Verteiler die
Beute verteilt hat, ihn preisen sie wie die sieben Ströme den Indra. Er hat den Yudhyamadhi
im Zweikampf niedergestochen.

25. Haltet zu ihm, ihr Herren Marut, wie zu Divodasa, des Sudas Vater! Unterstützet aus
Hochachtung den Wunsch des Paijavana, eine unerreichte, unverwelkliche Herrschaft!



[7-19] An Indra

1a yas tigmaÌÃÇgo vÃÍabho na bhÁma ekaÏ kÃÍÊÁÌ cyÀvayati pra viÌvÀÏ
1c yaÏ ÌaÌvato adÀÌuÍo gayasya prayantÀsi suÍvitarÀya vedaÏ
2a tvaÎ ha tyad indra kutsam ÀvaÏ ÌuÌrÂÍamÀÉas tanvÀ samarye
2c dÀsaÎ yac chuÍÉaÎ kuyavaÎ ny asmÀ arandhaya ÀrjuneyÀya ÌikÍan
3a tvaÎ dhÃÍÉo dhÃÍatÀ vÁtahavyam prÀvo viÌvÀbhir ÂtibhiÏ sudÀsam
3c pra paurukutsiÎ trasadasyum ÀvaÏ kÍetrasÀtÀ vÃtrahatyeÍu pÂrum
4a tvaÎ nÃbhir nÃmaÉo devavÁtau bhÂrÁÉi vÃtrÀ haryaÌva haÎsi
4c tvaÎ ni dasyuÎ cumuriÎ dhuniÎ cÀsvÀpayo dabhÁtaye suhantu
5a tava cyautnÀni vajrahasta tÀni nava yat puro navatiÎ ca sadyaÏ
5c niveÌane ÌatatamÀviveÍÁr ahaÈ ca vÃtraÎ namucim utÀhan
6a sanÀ tÀ ta indra bhojanÀni rÀtahavyÀya dÀÌuÍe sudÀse
6c vÃÍÉe te harÁ vÃÍaÉÀ yunajmi vyantu brahmÀÉi puruÌÀka vÀjam
7a mÀ te asyÀÎ sahasÀvan pariÍÊÀv aghÀya bhÂma harivaÏ parÀdai
7c trÀyasva no 'vÃkebhir varÂthais tava priyÀsaÏ sÂriÍu syÀma
8a priyÀsa it te maghavann abhiÍÊau naro madema ÌaraÉe sakhÀyaÏ
8c ni turvaÌaÎ ni yÀdvaÎ ÌiÌÁhy atithigvÀya ÌaÎsyaÎ kariÍyan
9a sadyaÌ cin nu te maghavann abhiÍÊau naraÏ ÌaÎsanty ukthaÌÀsa ukthÀ
9c ye te havebhir vi paÉÁÙr adÀÌann asmÀn vÃÉÁÍva yujyÀya tasmai
10a ete stomÀ narÀÎ nÃtama tubhyam asmadryaÈco dadato maghÀni
10c teÍÀm indra vÃtrahatye Ìivo bhÂÏ sakhÀ ca ÌÂro 'vitÀ ca nÃÉÀm
11a nÂ indra ÌÂra stavamÀna ÂtÁ brahmajÂtas tanvÀ vÀvÃdhasva
11c upa no vÀjÀn mimÁhy upa stÁn yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Der furchtbar wie ein spitzgehörnter Bulle ganz allein alle Völker vor sich hertreibt, der du
jedes Kargen Hauswesen raubst, du pflegst dem, der mehr Soma auspreßt, den Besitz des
Kargen zu verschenken.

2. Du, Indra, halfst damals dem Kutsa, mit deiner Person dich im Kampf ihm zur Verfügung
stellend, als du ihm den D?sa Susna, den Kuyava, unterwarfst, um dem Arjuneya, dem Kutsa,
nützlich zu sein.

3. Du Mutiger halfst mutig mit allen Hilfen dem Sudas, dessen Opfer begehrt waren, weiter. Du
halfst dem Trasadasyu, des Purukutsa Sohne, weiter, dem Puru bei dem Landerwerb in der
Feindeschlacht.

4. Du erschlägst mit den Mannen, du mannhaft Gesinnter, bei der Götterladung viele Feinde, du
Falbenlenker. Du hast den Dasyu Cumuri und Dhuni eingeschläfert, daß sie für Dabhiti leicht
zu töten waren.

5. Dies sind deine Großtaten, du Keulenträger, daß du die neunundneunzig Burgen an einem
Tage brachst. Am Abend tatest du den Hundertsten ab. Und du erschlugst den Vritra und
erschlugst den Namuci.

6. Alt sind deine Wohltaten für den opferspendenden, freigebigen Sudas, o Indra. Dir, dem
Bullen, schirre ich die beiden bullenartigen Falben an. Meine Kraftworte sollen den Preis
erstreben, du Vielvermögender.

7. Nicht solltest du uns in dieser Klemme, du Gewaltiger, dem Bösen preisgeben, o Falbenherr.
Beschirme uns mit deinen sicheren Schutzmitteln! Möchten wir als deine Lieblinge bei den
Lohnherren beliebt sein.

8. Als deine lieben Freunde, du Gabenreicher, wollen wir Männer in deiner Obhut und deinem
Schutze fröhlich sein. Stich den Turvasa, den Yadukönig nieder, wenn du Löbliches für
Atithigva tun willst.

9. Alsbald tragen in deiner Obhut, du Gabenreicher, die liederkundigen Herren Loblieder auf
dich vor. Erwähle uns zu derselben Bundesgenossenschaft wie die, welche durch deine
Anrufung die Pani´s in Unkosten brachten!

10. Diese Loblieder sind für dich, du Mannhaftester der Männer; uns sollen die Geber von
Geschenken zugetan sein. Diesen Herren sei in der Feindeschlacht freundlich, ein tapferer
Genosse und Helfer den Herren!

11. Nun mach dich stark am Leibe, zur Gunsterweisung gepriesen, durch das Kraftwort
angefeuert, tapferer Indra! Teil uns die Gewinne zu und Angehörige! - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-20] An Indra

1a ugro jajÈe vÁryÀya svadhÀvÀÈ cakrir apo naryo yat kariÍyan
1c jagmir yuvÀ nÃÍadanam avobhis trÀtÀ na indra enaso mahaÌ cit
2a hantÀ vÃtram indraÏ ÌÂÌuvÀnaÏ prÀvÁn nu vÁro jaritÀram ÂtÁ
2c kartÀ sudÀse aha vÀ ulokaÎ dÀtÀ vasu muhur À dÀÌuÍe bhÂt
3a yudhmo anarvÀ khajakÃt samadvÀ ÌÂraÏ satrÀÍÀË januÍem aÍÀËhaÏ
3c vy Àsa indraÏ pÃtanÀÏ svojÀ adhÀ viÌvaÎ ÌatrÂyantaÎ jaghÀna
4a ubhe cid indra rodasÁ mahitvÀ paprÀtha taviÍÁbhis tuviÍmaÏ
4c ni vajram indro harivÀn mimikÍan sam andhasÀ madeÍu vÀ uvoca
5a vÃÍÀ jajÀna vÃÍaÉaÎ raÉÀya tam u cin nÀrÁ naryaÎ sasÂva
5c pra yaÏ senÀnÁr adha nÃbhyo astÁnaÏ satvÀ gaveÍaÉaÏ sa dhÃÍÉuÏ
6a nÂ cit sa bhreÍate jano na reÍan mano yo asya ghoram ÀvivÀsÀt
6c yajÈair ya indre dadhate duvÀÎsi kÍayat sa rÀya ÃtapÀ ÃtejÀÏ
7a yad indra pÂrvo aparÀya ÌikÍann ayaj jyÀyÀn kanÁyaso deÍÉam
7c amÃta it pary ÀsÁta dÂram À citra citryam bharÀ rayiÎ naÏ
8a yas ta indra priyo jano dadÀÌad asan nireke adrivaÏ sakhÀ te
8c vayaÎ te asyÀÎ sumatau caniÍÊhÀÏ syÀma varÂthe aghnato nÃpÁtau
9a eÍa stomo acikradad vÃÍÀ ta uta stÀmur maghavann akrapiÍÊa
9c rÀyas kÀmo jaritÀraÎ ta Àgan tvam aÇga Ìakra vasva À Ìako naÏ
10a sa na indra tvayatÀyÀ iÍe dhÀs tmanÀ ca ye maghavÀno junanti
10c vasvÁ Íu te jaritre astu Ìaktir yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. der Gewaltige ist zur Heldentat geboren, der Eigenmächtige, der mannhafte Vollbringer des
Werks, das er vollbringen will, der ewig jugendliche Besucher der Männersitzung in Gnaden,
Indra ist uns ein Erretter auch aus großer Sünde.

2. Indra, der überlegene Töter des Vritra, der Held, hat dem Sänger mit seiner Hilfe
weitergeholfen. Platzmacher war er ja dem Sudas und alsbald dem Opferspender ein
Schenker von Gut.

3. Ein Kämpfer ohne Nebenbuhler, streitbar, schlachtgewohnt, ein Held, der vollständig
bezwingt, schon von Geburt unbezwingbar. Indra hat die Schlachtreihen mit seiner Stärke
zersprengt und jeden Angreifer getötet.

4. Beide Welthälften sogar hast du, Indra, mit deiner Größe erfüllt, mit deinen Kräften, du
Kräftiger. Der Falbenlenker Indra, der die Keule festhält, hat sich unter den Rauschtränken
gerade an den Somatrank gewöhnt.

5. Ein Bulle hat den Bullen zur Kampfeslust erzeugt; den Mannhaften hat eine Männin geboren.
Der da als Heerführer den Männern voransteht, der ist ein gewaltiger Krieger, ein kühner
Beutemacher.

6. Niemals kommt der Mann zu Fall, noch leidet er Schaden, der seinen furchtbaren Sinn
gewinnen kann. Wer mit Opfern gegen Indra seine Schuldigkeit tut, der wird im Frieden
leben, um zu Reichtum zu gelangen, das Gesetz bewahrend, im Gesetz geboren.

7. Wenn der Vorfahre seinem Nachfahren nützlich sein will, Indra, und der Höhere zur
Beschenkung des Geringeren kommt, sollte da der Unsterbliche sich fernhalten? Du
Ausgezeichneter, bring uns ausgezeichneten Reichtum!

8. Wer dir, Indra, lieb ist und dir gespendet hat, der soll ganz allein dein Freund sein, du Herr
des Preßsteins. Wir möchten in dieser deiner Gunst die Genehmsten sein, im Schutz und
Männerhort des die Erwartung nicht Zerstörenden.

9. Dieser Lobgesang hat zu dir wie ein Stier gebrüllt und verstohlen hat der Sänger, o
Gabenreicher, geklagt: Über deinen Sänger ist der Wunsch nach Reichtum gekommen. Du
allein vermagst uns Gut zu erwirken, Mächtiger.

10. Du, Indra, mögest uns zu dem von dir gewährten Speisegenuß verhelfen und den
Lohnherren, die in eigner Person aneifern. Dein Wirken soll dem Sänger zugute kommen. -
Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-21] An Indra

1a asÀvi devaÎ goÃjÁkam andho ny asminn indro januÍem uvoca
1c bodhÀmasi tvÀ haryaÌva yajÈair bodhÀ na stomam andhaso madeÍu
2a pra yanti yajÈaÎ vipayanti barhiÏ somamÀdo vidathe dudhravÀcaÏ
2c ny u bhriyante yaÌaso gÃbhÀd À dÂraüpabdo vÃÍaÉo nÃÍÀcaÏ
3a tvam indra sravitavÀ apas kaÏ pariÍÊhitÀ ahinÀ ÌÂra pÂrvÁÏ
3c tvad vÀvakre rathyo na dhenÀ rejante viÌvÀ kÃtrimÀÉi bhÁÍÀ
4a bhÁmo viveÍÀyudhebhir eÍÀm apÀÎsi viÌvÀ naryÀÉi vidvÀn
4c indraÏ puro jarhÃÍÀÉo vi dÂdhod vi vajrahasto mahinÀ jaghÀna
5a na yÀtava indra jÂjuvur no na vandanÀ ÌaviÍÊha vedyÀbhiÏ
5c sa Ìardhad aryo viÍuÉasya jantor mÀ ÌiÌnadevÀ api gur ÃtaÎ naÏ
6a abhi kratvendra bhÂr adha jman na te vivyaÇ mahimÀnaÎ rajÀÎsi
6c svenÀ hi vÃtraÎ ÌavasÀ jaghantha na Ìatrur antaÎ vividad yudhÀ te
7a devÀÌ cit te asuryÀya pÂrve 'nu kÍatrÀya mamire sahÀÎsi
7c indro maghÀni dayate viÍahyendraÎ vÀjasya johuvanta sÀtau
8a kÁriÌ cid dhi tvÀm avase juhÀveÌÀnam indra saubhagasya bhÂreÏ
8c avo babhÂtha ÌatamÂte asme abhikÍattus tvÀvato varÂtÀ
9a sakhÀyas ta indra viÌvaha syÀma namovÃdhÀso mahinÀ tarutra
9c vanvantu smÀ te 'vasÀ samÁke 'bhÁtim aryo vanuÍÀÎ ÌavÀÎsi
10a sa na indra tvayatÀyÀ iÍe dhÀs tmanÀ ca ye maghavÀno junanti
10c vasvÁ Íu te jaritre astu Ìaktir yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Der göttliche Somatrunk, bei dem die Milch vorschmeckt, ist ausgepreßt. An ihm ist Indra
von Geburt an gewöhnt. Wir bedenken dich, du Falbenfahrer, mit Opfern; gedenke du
unseres Lobliedes im Rausche des Tranks!

2. Sie kommen zum Opfer, sie machten das Barhis beredt, somatrunken, bei dem Opfer trotzig
redend. Die Angesehenen werden bis zur Handhabung still hingelegt, weithin klappernd, die
Bullen, die den Herren folgen.

3. Du Indra ließest die Gewässer fließen, die vielen vom Drachen umlagerten, o Held. Vor dir
wichen die Ströme aus wie Wagenlenker. Alle künstlichen Burgen bebten aus Furcht.

4. Der Furchtbare hat mit den Waffen ihre Waffen abgetan, der aller mannhaften Werke kundig
ist. Indra rüttelte kampferregt an den Burgen. Mit der Keule in der Hand hat er sie machtvoll
zerstört.

5. Uns treiben keine Zaubergeister, Indra, nicht wissentlich die Vandana´s, du Stärkster. Dieser
möge über den Feind - hoch und niedrig - triumphieren. Nicht sollen die Phallusverehrer in
unser rechtes Werk eindringen.

6. An Umsicht wardst du da auf Erden überlegen, Indra; deine Größe fassen die Welträume
nicht. Aus eigener Kraft hast du ja den Vritra erschlagen. Nicht wird im Kampf ein
überlegener Gegner dein Ende finden.

7. Selbst die älteren Götter trauten dir zur Asurawürde, zur Herrschaft die Kraft zu. Indra teilt
Gaben aus, wenn er gesiegt hat. Den Indra rufen sie an, wenn es sich um den Gewinn des
Siegerpreises handelt.

8. Selbst der Arme rief dich ja zum Beistand, o Indra, der du über viele Herrlichkeit gebeutst. Du
wardst unser Hotri, du hundertfach Helfender, der Beschirmer eines, der gleich dir freigebig
austeilt.

9. Wir wollen allezeit deine Freunde sein, Indra, uns oft vor dir verneigend, du Überwinder. Mit
deinem Beistand sollen sie im Kampfe den Angriff des Nebenbuhlers überwinden, die Stärke
der Neider.

10. Du, Indra, mögest uns zu dem von dir gewährten Speisegenuß verhelfen und den
Lohnherren, die in eigner Person aneifern. Dein Wirken soll dem Sänger zugute kommen. -
Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-22] An Indra

1a pibÀ somam indra mandatu tvÀ yaÎ te suÍÀva haryaÌvÀdriÏ
1c sotur bÀhubhyÀÎ suyato nÀrvÀ
2a yas te mado yujyaÌ cÀrur asti yena vÃtrÀÉi haryaÌva haÎsi
2c sa tvÀm indra prabhÂvaso mamattu
3a bodhÀ su me maghavan vÀcam emÀÎ yÀÎ te vasiÍÊho arcati praÌastim
3c imÀ brahma sadhamÀde juÍasva
4a ÌrudhÁ havaÎ vipipÀnasyÀdrer bodhÀ viprasyÀrcato manÁÍÀm
4c kÃÍvÀ duvÀÎsy antamÀ sacemÀ
5a na te giro api mÃÍye turasya na suÍÊutim asuryasya vidvÀn
5c sadÀ te nÀma svayaÌo vivakmi
6a bhÂri hi te savanÀ mÀnuÍeÍu bhÂri manÁÍÁ havate tvÀm it
6c mÀre asman maghavaÈ jyok kaÏ
7a tubhyed imÀ savanÀ ÌÂra viÌvÀ tubhyam brahmÀÉi vardhanÀ kÃÉomi
7c tvaÎ nÃbhir havyo viÌvadhÀsi
8a nÂ cin nu te manyamÀnasya dasmod aÌnuvanti mahimÀnam ugra
8c na vÁryam indra te na rÀdhaÏ
9a ye ca pÂrva ÃÍayo ye ca nÂtnÀ indra brahmÀÉi janayanta viprÀÏ
9c asme te santu sakhyÀ ÌivÀni yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Trinke den Soma, Indra! Dich soll er berauschen, den dir, o Falbenfahrer, der Preßstein
ausgepreßt hat, von den Armen des Pressers wohlgelenkt wie ein Rennpferd.

2. Der Rauschtrank, der dir zukommt und genehm ist, mit dem du die Feinde erschlägst, du
Falbenfahrer, der soll dich berauschen, schatzreicher Indra!

3 Achte fein auf dies mein Wort, du Gabenreicher, auf das Lob, das dir Vasistha singt. Erfreue
dich an diesen erbaulichen Reden bei dem Somagelage!

4. Höre auf den Ruf des Preßsteins, der den Saft heraustrinkt, achte auf des lobsingenden
Redners Dichtung; diese Huldigung laß dir dabei recht nahe gehen!

5. Nicht vergesse ich die Lobreden auf dich, den Höherstehenden, nicht den Lobpreis auf den
Asurischen, ich der Kundige. Immer verkünde ich deinen Namen, du Selbstherrlicher.

6. Denn viele Trankspenden sind für dich bei den Menschen; vielmals ruft dich der Dichtende
an. Säume nicht fern von uns, du Gabenreicher!

7. Für dich sind all diese Somaspenden, du Held; ich mache dir die erbaulichen Reden zur
Stärkung. Du bist allezeit von den Männern anzurufen.

8. Niemals reichen sie an deine Größe heran, du gewaltiger Meister, der du dir darauf etwas
einbildest, noch an deinen Heldenmut und deine Freigebigkeit, o Indra.

9. Mögen auch die früheren Rishi´s und die neueren, die Redegewaltigen, dir, Indra, erbauliche
Worte gedichtet haben, so soll uns deine wohlwollende Freundschaft gehören! Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-23] An Indra

1a ud u brahmÀÉy airata ÌravasyendraÎ samarye mahayÀ vasiÍÊha
1c À yo viÌvÀni ÌavasÀ tatÀnopaÌrotÀ ma Ávato vacÀÎsi
2a ayÀmi ghoÍa indra devajÀmir irajyanta yac churudho vivÀci
2c nahi svam ÀyuÌ cikite janeÍu tÀnÁd aÎhÀÎsy ati parÍy asmÀn
3a yuje rathaÎ gaveÍaÉaÎ haribhyÀm upa brahmÀÉi jujuÍÀÉam asthuÏ
3c vi bÀdhiÍÊa sya rodasÁ mahitvendro vÃtrÀÉy apratÁ jaghanvÀn
4a ÀpaÌ cit pipyu staryo na gÀvo nakÍann ÃtaÎ jaritÀras ta indra
4c yÀhi vÀyur na niyuto no achÀ tvaÎ hi dhÁbhir dayase vi vÀjÀn
5a te tvÀ madÀ indra mÀdayantu ÌuÍmiÉaÎ tuvirÀdhasaÎ jaritre
5c eko devatrÀ dayase hi martÀn asmiÈ chÂra savane mÀdayasva
6a eved indraÎ vÃÍaÉaÎ vajrabÀhuÎ vasiÍÊhÀso abhy arcanty arkaiÏ
6c sa na stuto vÁravad dhÀtu gomad yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Die erbaulichen Reden stiegen wetteifernd auf. Verherrliche, Vasistha, im Wettbewerb den
Indra! Er, der sich mit seiner Macht über alle Räume ausgedehnt hat, er wird die Worte von
meinesgleichen erhören.

2. Das den Göttern vertraute Geschrei hat sich erhoben, o Indra, da über die Gewinner im
Wettstreit entschieden wird; denn unter den Menschen wird die eigene Lebensdauer nicht
gekannt. So hilf du über diese Ängste hinweg!

3. Um seinen auf Rinderbeute ausziehenden Wagen mit den Falben zu bespannen, sind ihm die
erbaulichen Reden genaht, der sich daran erfreut. Indra drängte beide Welthälften durch seine
Größe auseinander, als er die Dämonen erschlagen hatte, denen keiner gewachsen war.

4. Selbst die Wasser schwollen an, die unfruchtbar wie Kühe waren. Deine Sänger, Indra, sind
ans rechte Werk gegangen. Komm wie Vayu die Niyut zu uns lenkend, denn du teilst die
Belohnungen nach Erwarten aus.

5. Diese Rauschtränke sollen dich, Indra, den Mutvollen, berauschen, der du dem Sänger viel
spendest, denn du allein unter den Göttern nimmst dich der Sterblichen an. Berausche dich, o
Held, bei dieser Trankspende!

6. Also besingen die Vasistha´s mit Lobgesängen den Bullen Indra, der die Keule im Arm hat.
Gepriesen soll er uns Besitz von Söhnen und Rindern bringen! - Behütet ihr uns immerdar mit
eurem Segen!



[7-24] An Indra

1a yoniÍ Êa indra sadane akÀri tam À nÃbhiÏ puruhÂta pra yÀhi
1c aso yathÀ no 'vitÀ vÃdhe ca dado vasÂni mamadaÌ ca somaiÏ
2a gÃbhÁtaÎ te mana indra dvibarhÀÏ sutaÏ somaÏ pariÍiktÀ madhÂni
2c visÃÍÊadhenÀ bharate suvÃktir iyam indraÎ johuvatÁ manÁÍÀ
3a À no diva À pÃthivyÀ ÃjÁÍinn idam barhiÏ somapeyÀya yÀhi
3c vahantu tvÀ harayo madryaÈcam ÀÇgÂÍam achÀ tavasam madÀya
4a À no viÌvÀbhir ÂtibhiÏ sajoÍÀ brahma juÍÀÉo haryaÌva yÀhi
4c varÁvÃjat sthavirebhiÏ suÌiprÀsme dadhad vÃÍaÉaÎ ÌuÍmam indra
5a eÍa stomo maha ugrÀya vÀhe dhurÁvÀtyo na vÀjayann adhÀyi
5c indra tvÀyam arka ÁÊÊe vasÂnÀÎ divÁva dyÀm adhi naÏ ÌromataÎ dhÀÏ
6a evÀ na indra vÀryasya pÂrdhi pra te mahÁÎ sumatiÎ vevidÀma
6c iÍam pinva maghavadbhyaÏ suvÁrÀÎ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Ein Schoß ist für dich, Indra, auf dem Opfersitz hergerichtet; zu dem komm, du Vielgerufener,
mit deinen Mannen, auf daß du uns ein Gönner und zum Gedeihen seiest, und Güter
schenkest und dich am Soma berauschest.

2. Dein Sinn, o Indra, ist doppelt gefangen. Der Soma ist gepreßt, die süßen Tränke sind
eingeschenkt. Die Lobrede wird in entfesseltem Strome dargebracht, dieses Gedicht, das Indra
anruft.

3. Komm zu uns vom Himmel, von der Erde, du ....., auf dieses Barhis, um Soma zu trinken!
Dich sollen die Falben zu mir fahren, zum Lobgesang den Starken, daß du dich berauschest.

4. Mit allen Hilfen vereint komm zu uns, du Falbenfahrer, dich der erbaulichen Rede erfreuend,
zu uns einbiegend mit den stämmigen Rossen, du Schönlippiger, uns bullenhaften Mut
verleihend, Indra!

5. Dieses Loblied ist, um den Großen, Gewaltigen zu fahren, gleichsam an die Deichsel wie ein
Rennpferd, das um den Siegespreis läuft, gelegt. Dich, Indra, ruft dieses Preislied um Schätze
an. Wie Tag auf Tag so häufe auf uns guten Ruf!

6. Also gib uns, Indra, vom Besten mit vollen Händen! Wir möchten deine große Gunst erfahren.
Gib den Lohnherren die Freude guter Söhne vollauf! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem
Segen!



[7-25] An Indra

1a À te maha indroty ugra samanyavo yat samaranta senÀÏ
1c patÀti didyun naryasya bÀhvor mÀ te mano viÍvadryag vi cÀrÁt
2a ni durga indra Ìnathihy amitrÀÙ abhi ye no martÀso amanti
2c Àre taÎ ÌaÎsaÎ kÃÉuhi ninitsor À no bhara sambharaÉaÎ vasÂnÀm
3a ÌataÎ te Ìiprinn ÂtayaÏ sudÀse sahasraÎ ÌaÎsÀ uta rÀtir astu
3c jahi vadhar vanuÍo martyasyÀsme dyumnam adhi ratnaÎ ca dhehi
4a tvÀvato hÁndra kratve asmi tvÀvato 'vituÏ ÌÂra rÀtau
4c viÌved ahÀni taviÍÁva ugraÙ okaÏ kÃÉuÍva harivo na mardhÁÏ
5a kutsÀ ete haryaÌvÀya ÌÂÍam indre saho devajÂtam iyÀnÀÏ
5c satrÀ kÃdhi suhanÀ ÌÂra vÃtrÀ vayaÎ tarutrÀÏ sanuyÀma vÀjam
6a evÀ na indra vÀryasya pÂrdhi pra te mahÁÎ sumatiÎ vevidÀma
6c iÍam pinva maghavadbhyaÏ suvÁrÀÎ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Dein, des Großen Sinn, strebe her zum Beistand, gewaltiger Indra, wann die Heere von
gleichem Eifer beseelt zusammenstoßen. Wenn das Geschoß in den Armen des Tapferen
fliegen wird, dann soll dein Sinn nicht nach den entgegengesetzten Seite sich abwenden.

2. Indra! Stoß die Feinde im Engweg nieder, die Sterblichen, die uns bedrängen. Schlag das Lob
des Tadelsüchtigen in den Wind! Bring uns einen Haufen Güter mit!

3. Hundert Hilfen hast du für den freigebigen Sudas, den Lippenspitzer, tausendfach soll dein
Lob und deine Schenkung sein. Schlage die Waffe des neidischen Sterblichen fort! Auf uns
häufe Glanz und Kleinode!

4. Denn einem gleich dir, Indra, bin ich zu Willen und der Schenkung eines Gönners gleich dir
gewärtig, o Held. Alle Tage, du Starker, Gewaltiger, laß dich häuslich nieder, o Falbenlenker;
verschmäh uns nicht!

5. Diese Kutsa´s haben dem Falbenfahrer ein anfeuerndes Lied gesungen, bei Indra um
gottgesandten Sieg bittend. Mach die Feinde auf einmal leicht zu erschlagen, o Held. Wir
möchten als die Überlegenen den Siegespreis gewinnen.

6. Also gib uns, Indra, vom Besten mit vollen Händen! Wir möchten deine große Gunst erfahren.
Gib den Lohnherren die Freude guter Söhne vollauf! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem
Segen!



[7-26] An Indra

1a na soma indram asuto mamÀda nÀbrahmÀÉo maghavÀnaÎ sutÀsaÏ
1c tasmÀ ukthaÎ janaye yaj jujoÍan nÃvan navÁyaÏ ÌÃÉavad yathÀ naÏ
2a uktha-ukthe soma indram mamÀda nÁthe-nÁthe maghavÀnaÎ sutÀsaÏ
2c yad ÁÎ sabÀdhaÏ pitaraÎ na putrÀÏ samÀnadakÍÀ avase havante
3a cakÀra tÀ kÃÉavan nÂnam anyÀ yÀni bruvanti vedhasaÏ suteÍu
3c janÁr iva patir ekaÏ samÀno ni mÀmÃje pura indraÏ su sarvÀÏ
4a evÀ tam Àhur uta ÌÃÉva indra eko vibhaktÀ taraÉir maghÀnÀm
4c mithastura Âtayo yasya pÂrvÁr asme bhadrÀÉi saÌcata priyÀÉi
5a evÀ vasiÍÊha indram Âtaye nÅn kÃÍÊÁnÀÎ vÃÍabhaÎ sute gÃÉÀti
5c sahasriÉa upa no mÀhi vÀjÀn yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Nie hat der ungepreßte Soma den Indra ergötzt, noch die gepreßten Tränke ohne feierliche
Rede den Gabenreichen. Auf ihn mache ich ein Lobgedicht, an dem er Gefallen haben soll, ein
herrenmäßiges, neuestes, daß er auf uns höre.

2. Bei jedem Lobgedicht hat Soma den Indra begeistert, bei jeder Weise die Säfte den
Gabenreichen, wenn sie ihn dringlich wie die Söhne den Vater einwillig zur Hilfe rufen.

3. Er hat diese Taten getan und wird jetzt andere tun, die die Meister bei Soma verkünden. Wie
der alleinige gemeinsame Gatte seine Frauen, so hat Indra alle Burgen heftig an sich gedrückt.

4. Also nennen sie ihn, und Indra ist bekannt als der einzige pünktliche Verteiler der Schätze,
der viele sich gegenseitig überbietende Gnaden hat. Uns sollen seine lieben Wohltaten
zufallen.

5. Also preist Vasistha bei Soma den Indra, den Bullen der Völker, daß er unseren Herren
beistehe. Teil uns tausendfältige Gewinne zu! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-27] An Indra

1a indraÎ naro nemadhitÀ havante yat pÀryÀ yunajate dhiyas tÀÏ
1c ÌÂro nÃÍÀtÀ ÌavasaÌ cakÀna À gomati vraje bhajÀ tvaÎ naÏ
2a ya indra ÌuÍmo maghavan te asti ÌikÍÀ sakhibhyaÏ puruhÂta nÃbhyaÏ
2c tvaÎ hi dÃËhÀ maghavan vicetÀ apÀ vÃdhi parivÃtaÎ na rÀdhaÏ
3a indro rÀjÀ jagataÌ carÍaÉÁnÀm adhi kÍami viÍurÂpaÎ yad asti
3c tato dadÀti dÀÌuÍe vasÂni codad rÀdha upastutaÌ cid arvÀk
4a nÂ cin na indro maghavÀ sahÂtÁ dÀno vÀjaÎ ni yamate na ÂtÁ
4c anÂnÀ yasya dakÍiÉÀ pÁpÀya vÀmaÎ nÃbhyo abhivÁtÀ sakhibhyaÏ
5a nÂ indra rÀye varivas kÃdhÁ na À te mano vavÃtyÀma maghÀya
5c gomad aÌvÀvad rathavad vyanto yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Den Indra rufen die Männer im Wettstreit, daß er diese ausschlaggebenden Lieder an seinen
Wagen spanne. Der du als Held im Männerkampf die Übermacht begehrst, gib du uns Anteil
an der erbeuteten Rinderhürde!

2. Was dein Ungestüm ist, gabenreicher Indra, den suche den Genossen, du Vielgerufener, den
Herren begreiflich zu machen! Du, der Kluge, entdecktest ja die verschlossenen Schätze, o
Gabenreicher. Erschließe die Gabe wie etwas Verschlossenes!

3. Indra ist König über die Welt, über die Völker, über das Mannigfaltige, das auf Erden ist.
Davon schenkt er dem Opfernden Güter. Er sporne, zumal da er gepriesen ward, die
Freigebigkeit nach unserer Seite an.

4. Nimmer wird uns der freigebige Indra wegen gleichzeitiger Anrufung den Lohn der Gabe
vorenthalten, aus Wohlwollen für uns, dessen mangellose Schenkung von gutem überfließt,
den Herren, den Genossen willkommen.

5. Nun bahne uns den Weg zum Reichtum, Indra! Wir möchten deinen Sinn zum Geben
wenden, die wir nach Rinder-, Roß-, und Wagenbesitz trachten.- Behütet ihr uns immerdar
mit eurem Segen!



[7-28] An Indra

1a brahmÀ Éa indropa yÀhi vidvÀn arvÀÈcas te harayaÏ santu yuktÀÏ
1c viÌve cid dhi tvÀ vihavanta martÀ asmÀkam ic chÃÉuhi viÌvaminva
2a havaÎ ta indra mahimÀ vy ÀnaË brahma yat pÀsi Ìavasinn ÃÍÁÉÀm
2c À yad vajraÎ dadhiÍe hasta ugra ghoraÏ san kratvÀ janiÍÊhÀ aÍÀËhaÏ
3a tava praÉÁtÁndra johuvÀnÀn saÎ yan nÅn na rodasÁ ninetha
3c mahe kÍatrÀya Ìavase hi jajÈe 'tÂtujiÎ cit tÂtujir aÌiÌnat
4a ebhir na indrÀhabhir daÌasya durmitrÀso hi kÍitayaÏ pavante
4c prati yac caÍÊe anÃtam anenÀ ava dvitÀ varuÉo mÀyÁ naÏ sÀt
5a vocemed indram maghavÀnam enam maho rÀyo rÀdhaso yad dadan naÏ
5c yo arcato brahmakÃtim aviÍÊho yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Komm, Indra, zu unserem Zuspruch als Kenner; deine geschirrten Falben sollen die Richtung
hierher nehmen. Zwar rufen dich alle Sterblichen um die Wette. Erhöre unseren Ruf, du
Allbeweger!

2. Deine Hoheit, Indra, hat unsere Ladung angenommen, das erbauliche Wort der Rishi´s, auf
das du achtest, du Mächtiger. Wenn du Gewaltiger die Keule in die Hand genommen hast, so
wardst du unbezwinglich, schon durch deinen Entschluß furchtbar.

3. Als du unter deiner Führung die um Hilfe rufenden Welten wie die Herren
zusammenschartest, o Indra - denn er ist zu großer Herrschaft, zur Macht geboren - da hat der
Eiferer auch dem Uneifrigen einen Stoß gegeben.

4. In diesen Tagen sei uns gewogen, Indra, denn es werden die Völker, die falsche Freunde sind,
gesiebt. Wenn der sündlose Varuna ein Unrecht entdeckt, so möge uns der listenreiche
Varuna nochmals davon entbinden.

5. Wir möchten ihn den gabenreichen Indra nennen, wenn er uns von der Gabe seines
Reichtums schenkt, der die Erbauung des Preisenden allem vorzieht. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-29] An Indra

1a ayaÎ soma indra tubhyaÎ sunva À tu pra yÀhi harivas tadokÀÏ
1c pibÀ tv asya suÍutasya cÀror dado maghÀni maghavann iyÀnaÏ
2a brahman vÁra brahmakÃtiÎ juÍÀÉo 'rvÀcÁno haribhir yÀhi tÂyam
2c asminn Â Íu savane mÀdayasvopa brahmÀÉi ÌÃÉava imÀ naÏ
3a kÀ te asty araÎkÃtiÏ sÂktaiÏ kadÀ nÂnaÎ te maghavan dÀÌema
3c viÌvÀ matÁr À tatane tvÀyÀdhÀ ma indra ÌÃÉavo havemÀ
4a uto ghÀ te puruÍyÀ id Àsan yeÍÀm pÂrveÍÀm aÌÃÉor ÃÍÁÉÀm
4c adhÀhaÎ tvÀ maghavaÈ johavÁmi tvaÎ na indrÀsi pramatiÏ piteva
5a vocemed indram maghavÀnam enam maho rÀyo rÀdhaso yad dadan naÏ
5c yo arcato brahmakÃtim aviÍÊho yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Dieser Soma wird für dich, Indra, ausgepreßt. Komm doch her, du Falbenlenker, der du daran
gewöhnt bist. Trink doch von diesem gutgepreßten angenehmen Soma, schenke Gaben, du
Gabenreicher, darum gebeten!

2. Du Kenner des erbaulichen Wortes, du Held, der du die Erbauung gern hast, komm eilends
mit den Falben herbei! Berausche dich fein an diesem Trankopfer, hör auf diese erbaulichen
Worte von uns!

3. Wie kann man dir mit Liedern Genüge tun? Wann sollen wir dir nun aufwarten, du
Gabenreicher? Alle Gedanken habe ich nach dir gespannt; darum höre auf diese Rufe von mir,
Indra!

4. Auch jene früheren Rishi´s waren Menschensöhne, auf die du gehört hast. Darum rufe ich laut
zu dir, o Gabenreicher. Du Indra bist unsere Vorsehung gleich einem Vater.

5. Wir möchten ihn den gabenreichen Indra nennen, wenn er uns von der Gabe seines
Reichtums schenkt, der die Erbauung des Preisenden allem vorzieht. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-30] An Indra

1a À no deva ÌavasÀ yÀhi ÌuÍmin bhavÀ vÃdha indra rÀyo asya
1c mahe nÃmÉÀya nÃpate suvajra mahi kÍatrÀya pauÎsyÀya ÌÂra
2a havanta u tvÀ havyaÎ vivÀci tanÂÍu ÌÂrÀÏ sÂryasya sÀtau
2c tvaÎ viÌveÍu senyo janeÍu tvaÎ vÃtrÀÉi randhayÀ suhantu
3a ahÀ yad indra sudinÀ vyuchÀn dadho yat ketum upamaÎ samatsu
3c ny agniÏ sÁdad asuro na hotÀ huvÀno atra subhagÀya devÀn
4a vayaÎ te ta indra ye ca deva stavanta ÌÂra dadato maghÀni
4c yachÀ sÂribhya upamaÎ varÂthaÎ svÀbhuvo jaraÉÀm aÌnavanta
5a vocemed indram maghavÀnam enam maho rÀyo rÀdhaso yad dadan naÏ
5c yo arcato brahmakÃtim aviÍÊho yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Fahre mit überlegener Kraft zu uns, du ungestümer Gott - sei du, Indra, Mehrer dieses
Reichtums - zu mächtiger Tapferkeit, du Männerherr mit der schönen Keule, mächtiglich zur
Herrschaft und Mannestat, o Held!

2. Dich rufen sie, den Rufenswerten im Wettstreit, die Helden im Kampf um ihre Leiber, um die
Sonne zu gewinnen. Du bist bei allen Völkern der Heeresgott. Gib die Feinde in unsere
Gewalt, daß sie leicht zu erschlagen seien!

3. Auf daß schöne Tage anbrechen mögen, o Indra, auf daß du das oberste Zeichen im Kampfe
geben mögest, nimm Agni, der Hotri, seinen Sitz ein wie der Asura und ruft die Götter für
den beliebten Opferherren hierher.

4. Wir wollen die Deinen sein, Indra, und die, welche als Geber von Geschenken gepriesen
werden, du tapferer Gott. Gewähre den Lohnherren den höchsten Schutz! Rüstig sollen sie
das Greisenalter erreichen.

5. Wir möchten ihn den gabenreichen Indra nennen, wenn er uns von der Gabe seines
Reichtums schenkt, der die Erbauung des Preisenden allem vorzieht. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-31] An Indra

1a pra va indrÀya mÀdanaÎ haryaÌvÀya gÀyata
1c sakhÀyaÏ somapÀvne
2a ÌaÎsed ukthaÎ sudÀnava uta dyukÍaÎ yathÀ naraÏ
2c cakÃmÀ satyarÀdhase
3a tvaÎ na indra vÀjayus tvaÎ gavyuÏ Ìatakrato
3c tvaÎ hiraÉyayur vaso
4a vayam indra tvÀyavo 'bhi pra Éonumo vÃÍan
4c viddhÁ tv asya no vaso
5a mÀ no nide ca vaktave 'ryo randhÁr arÀvÉe
5c tve api kratur mama
6a tvaÎ varmÀsi saprathaÏ puroyodhaÌ ca vÃtrahan
6c tvayÀ prati bruve yujÀ
7a mahÀÙ utÀsi yasya te 'nu svadhÀvarÁ sahaÏ
7c mamnÀte indra rodasÁ
8a taÎ tvÀ marutvatÁ pari bhuvad vÀÉÁ sayÀvarÁ
8c nakÍamÀÉÀ saha dyubhiÏ
9a ÂrdhvÀsas tvÀnv indavo bhuvan dasmam upa dyavi
9c saÎ te namanta kÃÍÊayaÏ
10a pra vo mahe mahivÃdhe bharadhvam pracetase pra sumatiÎ kÃÉudhvam
10c viÌaÏ pÂrvÁÏ pra carÀ carÍaÉiprÀÏ
11a uruvyacase mahine suvÃktim indrÀya brahma janayanta viprÀÏ
11c tasya vratÀni na minanti dhÁrÀÏ
12a indraÎ vÀÉÁr anuttamanyum eva satrÀ rÀjÀnaÎ dadhire sahadhyai
12c haryaÌvÀya barhayÀ sam ÀpÁn

1. Stimmet auf den Falbenlenker Indra euer begeisterndes Lied an, ihr Freunde auf den
Somatrinker!

2. Trage dem Freigebigen ein Loblied vor und zwar ein himmlisches, wie wir Männer es für den
wahrhaft Freigebigen gedichtet haben.

3. Du, Indra, trachtest für uns nach dem Siegerpreis, du nach Rindern, du Ratreicher, nach Gold,
du Gütiger.

4. Wir schreien nach dir, du Bulle Indra, verlangend; beachte doch diesen Schrei von uns, du
Gütiger!

5. Und überantworte uns nicht dem Tadel, dem mißgünstigen Gerede eines hohen Herrn! Nach
dir steht mein Sinn.

6. Du bist ein breiter Schirm und ein Vorkämpfer, du Vritratöter. Mit dir im Bunde verteidige
ich mich.

7. Auch bist du der Große, dem die beiden eigenmächtigen Welten die Überlegenheit
zugestanden haben, Indra.

8. Dich umgibt als Begleiter der von den Marut gebildete Chor, zugleich mit dem Tagesanbruch
erscheinend.

9. Dir, dem Meister, sollen die zum Himmel aufsteigenden Somasäfte genügen. Die Völker
sollen sich vor dir neigen.

10. Traget dem Großen, Großgewachsenen vor, schicket dem Fürsorglichen euer gutes Gedicht
voraus! Komm du, der länderfüllende Indra, zu den vielen Clanen!

11. Dem Umfänglichen, Mächtigen erzeugen die Beredten ein Loblied, dem Indra eine erbauliche
Rede. Seine Gebote übertreten die Einsichtigen nicht.

12. Den Indra haben die Stimmen insgesamt zum König eingesetzt, daß er siege, ihn, dessen
Grimm man nachgibt. Dem Falbenfahrer will ich die Verbündeten ermutigen.



[7-32] An Indra

1a mo Íu tvÀ vÀghataÌ canÀre asman ni rÁraman
1c ÀrÀttÀc cit sadhamÀdaÎ na À gahÁha vÀ sann upa Ìrudhi
2a ime hi te brahmakÃtaÏ sute sacÀ madhau na makÍa Àsate
2c indre kÀmaÎ jaritÀro vasÂyavo rathe na pÀdam À dadhuÏ
3  rÀyaskÀmo vajrahastaÎ sudakÍiÉam putro na pitaraÎ huve
4a ima indrÀya sunvire somÀso dadhyÀÌiraÏ
4c tÀÙ À madÀya vajrahasta pÁtaye haribhyÀÎ yÀhy oka À
5a Ìravac chrutkarÉa Áyate vasÂnÀÎ nÂ cin no mardhiÍad giraÏ
5c sadyaÌ cid yaÏ sahasrÀÉi ÌatÀ dadan nakir ditsantam À minat
6a sa vÁro apratiÍkuta indreÉa ÌÂÌuve nÃbhiÏ
6c yas te gabhÁrÀ savanÀni vÃtrahan sunoty À ca dhÀvati
7a bhavÀ varÂtham maghavan maghonÀÎ yat samajÀsi ÌardhataÏ
7c vi tvÀhatasya vedanam bhajemahy À dÂÉÀÌo bharÀ gayam
8a sunotÀ somapÀvne somam indrÀya vajriÉe
8c pacatÀ paktÁr avase kÃÉudhvam it pÃÉann it pÃÉate mayaÏ
9a mÀ sredhata somino dakÍatÀ mahe kÃÉudhvaÎ rÀya Àtuje
9c taraÉir ij jayati kÍeti puÍyati na devÀsaÏ kavatnave
10a nakiÏ sudÀso ratham pary Àsa na rÁramat
10c indro yasyÀvitÀ yasya maruto gamat sa gomati vraje
11a gamad vÀjaÎ vÀjayann indra martyo yasya tvam avitÀ bhuvaÏ
11c asmÀkam bodhy avitÀ rathÀnÀm asmÀkaÎ ÌÂra nÃÉÀm
12a ud in nv asya ricyate 'ÎÌo dhanaÎ na jigyuÍaÏ
12c ya indro harivÀn na dabhanti taÎ ripo dakÍaÎ dadhÀti somini
13a mantram akharvaÎ sudhitaÎ supeÌasaÎ dadhÀta yajÈiyeÍv À
13c pÂrvÁÌ cana prasitayas taranti taÎ ya indre karmaÉÀ bhuvat
14a kas tam indra tvÀvasum À martyo dadharÍati
14c ÌraddhÀ it te maghavan pÀrye divi vÀjÁ vÀjaÎ siÍÀsati
15a maghonaÏ sma vÃtrahatyeÍu codaya ye dadati priyÀ vasu
15c tava praÉÁtÁ haryaÌva sÂribhir viÌvÀ tarema duritÀ
16a taved indrÀvamaÎ vasu tvam puÍyasi madhyamam
16c satrÀ viÌvasya paramasya rÀjasi nakiÍ ÊvÀ goÍu vÃÉvate
17a tvaÎ viÌvasya dhanadÀ asi Ìruto ya Ám bhavanty ÀjayaÏ
17c tavÀyaÎ viÌvaÏ puruhÂta pÀrthivo 'vasyur nÀma bhikÍate
18a yad indra yÀvatas tvam etÀvad aham ÁÌÁya
18c stotÀram id didhiÍeya radÀvaso na pÀpatvÀya rÀsÁya
19a ÌikÍeyam in mahayate dive-dive rÀya À kuhacidvide
19c nahi tvad anyan maghavan na ÀpyaÎ vasyo asti pitÀ cana
20a taraÉir it siÍÀsati vÀjam puraÎdhyÀ yujÀ
20c À va indram puruhÂtaÎ name girÀ nemiÎ taÍÊeva sudrvam
21a na duÍÊutÁ martyo vindate vasu na sredhantaÎ rayir naÌat
21c suÌaktir in maghavan tubhyam mÀvate deÍÉaÎ yat pÀrye divi
22a abhi tvÀ ÌÂra nonumo 'dugdhÀ iva dhenavaÏ
22c ÁÌÀnam asya jagataÏ svardÃÌam ÁÌÀnam indra tasthuÍaÏ
23a na tvÀvÀÙ anyo divyo na pÀrthivo na jÀto na janiÍyate
23c aÌvÀyanto maghavann indra vÀjino gavyantas tvÀ havÀmahe
24a abhÁ Íatas tad À bharendra jyÀyaÏ kanÁyasaÏ
24c purÂvasur hi maghavan sanÀd asi bhare-bhare ca havyaÏ
25a parÀ Éudasva maghavann amitrÀn suvedÀ no vasÂ kÃdhi
25c asmÀkam bodhy avitÀ mahÀdhane bhavÀ vÃdhaÏ sakhÁnÀm
26a indra kratuÎ na À bhara pitÀ putrebhyo yathÀ
26c ÌikÍÀ Éo asmin puruhÂta yÀmani jÁvÀ jyotir aÌÁmahi
27a mÀ no ajÈÀtÀ vÃjanÀ durÀdhyo mÀÌivÀso ava kramuÏ
27c tvayÀ vayam pravataÏ ÌaÌvatÁr apo 'ti ÌÂra tarÀmasi

1. Auch andere Sänger sollen dich ja nicht fern von uns anhalten. Auch aus der Ferne komme zu
unserem Opfergelage, oder wenn du hier bist, so höre zu!



2. Denn diese bereiten dir eine Erbauung und sitzen bei dem Soma wie Fliegen auf dem Honig.
Auf Indra haben die schätzebegierigen Sänger ihren Wunsch gesetzt wie den Fuß auf den
Wagen.

3. Nach Reichtum verlangend rufe ich den Keulenträger mit der schönen Rechten an wie der
Sohn den Vater.

4. Diese mit saurer Milch gemischten Somatränke sind für Indra gepreßt. Zu diesen komm, du
Keulenträger, um dich zu berauschen, um zu trinken, mit den Falben zu deinem Lieblingsort!

5. Er höre; hörenden Ohres wird er um Schätze angegangen. Niemals solle er unsere Lobreden
verschmähen, der sogar auf einmal Tausende, Hunderte schenkt. Keiner soll ihn hindern,
wenn er schenken will.

6. Der Held wird ungehemmt an Mannen stark durch Indra, der dir unerschöpfliche Trankopfer
preßt und anrührt, o Vritratöter.

7. Sei du der Hort unserer Gönner, du Gönner, wenn du die Überheblichen zu Paaren treiben
wirst. Wir möchten das Besitztum des von dir Erschlagenen unter uns teilen. Bringet uns den
Hausrat des Unnahbaren!

8. Presset dem Somatrinker den Soma, dem Indra, der die Keule hat! Kochet Kochspeisen;
machet zur Gnade geneigt! Nur der Freigebige ist dem Freigebigen eine Freude.

9. Bleibt nicht Stecken, ihr Somavollen, machet es dem Großen recht! Machet, daß er Reichtum
herausschlage. Nur der Meister gewinnt das Spiel; er wohnt glücklich, gedeiht. Die Götter
sind nicht für den Stümper.

10. Keiner hemmt den Wagen des Freigebigen, noch hält er ihn auf. Wes Helfer Indra und die
Marut sind, der gelangt zu rinderreicher Hürde.

11. Zum Siegergewinn gelangt der danach strebende Sterbliche, o Indra, dessen Helfer du wirst.
Sei der Helfer unserer Wagen, unserer Mannen, du Held!

12. Sein Anteil ist der größte wie der Gewinn des Siegers. Ihn, der der Falbenfahrer Indra ist,
hintergehen die Schelme nicht. Den Somavollen verleiht er Tüchtigkeit.

13. Machet ein nicht zu kurzes, wohlgesetztes, zierliches Dichterwort auf die opferwürdigen
Götter. Auch viele Angriffe bemeistern den nicht, der sich durch Opferdienst bei Indra in
Gunst setzt.

14. Welcher Sterbliche, o Indra, wagt sich an den, der dich besitzt? Im Vertrauen auf dich, du
Gabenreicher, sucht am entscheidenden Tage der Preiskämpfer den Siegerpreis zu gewinnen.

15. Ermutige in den Schlachten die Gönner, die liebe Güter verschenken! Unter deiner
Anführung, du Falbenfahrer, möchten wir mit den Lohnherrn über alle Fährlichkeiten
hinwegkommen.

16. Dein, Indra, ist das unterste Gut, du mehrest das mittlere, du gebietest über alles höchste
insgesamt. Nicht wehren sie dir im Kampf um die Rinder.

17. Du bist als der Geber jeglichen Schatzes berühmt, was es auch für Kämpfe gibt. Deinen
Namen fleht jeder schutzbedürftige Erdenbewohner hier an, du Vielgerufener.

18. Wenn ich, Indra, so viel zu eigen hätte wie du, so würde ich den Sänger mir zu gewinnen
suchen, du Schatzspender; nicht würde ich ihn dem Elend preisgeben.

19. Ich würde ihm, der Tag für Tag den Gott verherrlicht, Reichtum zu verschaffen suchen, daß er
ihn irgendwo fände, denn nicht gibt es eine andere bessere Freundschaft für uns als dich, du
Gönner, nicht einmal den Vater.

20. Nur der Meister will den Siegerpreis gewinnen mit der Wunscherfüllung im Bunde. Ich biege
euch mit der Lobrede den vielgerufenen Indra her wie der Zimmermann eine Radfelge aus
gutem Holze.

21. Nicht findet ein Sterblicher durch schlechtes Loblied Gut, nicht kommt der Reichtum zu dem,
der stecken bleibt. Für dich, du Gönner, ist es eine Leichtigkeit, meinesgleichen an dem
entscheidenden Tage zu schenken.

22. Wir schreien nach dir, du Held, wie ungemolkene Kühe, nach dem Herrn über diese lebende
Welt, nach dem Herrn über die unbewegliche Natur, dessen Auge die Sonne ist, o Indra.

23. Kein anderer Himmlischer oder Irdischer ist dir gleich geboren oder wird geboren werden.
Nach Rossen, nach Rindern verlangend rufen wir Preiskämpfer dich, du gabenreicher Indra.

24. Zu denen, die die Kleineren sind, bringe, o Indra, das größere Gut, denn du Gabenreicher bist
von jeher der Schatzreiche und in jedem Kampfe anzurufen.

25. Vertreibe, o Gabenreicher, die Feinde, mach die Schätze für uns leicht zu erlangen; sei unser
Helfer in dem großen Kampfe, sei der Förderer der Genossen!

26. Indra! Gib uns guten Rat wie ein Vater den Söhnen. Streng dich auf dieser Fahrt für uns an, o
Vielgerufener! Lebend möchten wir das Sonnenlicht erreichen.



27. Nicht sollen uns unbekannte Bündner, die Böses im Schilde führen, nicht Feinde uns unter die
Füße treten. Mit dir setzen wir über alle Flußläufe, über die Gewässer hinüber, du Held.



[7-33] Vasistha

1a ÌvityaÈco mÀ dakÍiÉataskapardÀ dhiyaÎjinvÀso abhi hi pramanduÏ
1c uttiÍÊhan voce pari barhiÍo nÅn na me dÂrÀd avitave vasiÍÊhÀÏ
2a dÂrÀd indram anayann À sutena tiro vaiÌantam ati pÀntam ugram
2c pÀÌadyumnasya vÀyatasya somÀt sutÀd indro 'vÃÉÁtÀ vasiÍÊhÀn
3a even nu kaÎ sindhum ebhis tatÀreven nu kam bhedam ebhir jaghÀna
3c even nu kaÎ dÀÌarÀjÈe sudÀsam prÀvad indro brahmaÉÀ vo vasiÍÊhÀÏ
4a juÍÊÁ naro brahmaÉÀ vaÏ pitÅÉÀm akÍam avyayaÎ na kilÀ riÍÀtha
4c yac chakvarÁÍu bÃhatÀ raveÉendre ÌuÍmam adadhÀtÀ vasiÍÊhÀÏ
5a ud dyÀm ivet tÃÍÉajo nÀthitÀso 'dÁdhayur dÀÌarÀjÈe vÃtÀsaÏ
5c vasiÍÊhasya stuvata indro aÌrod uruÎ tÃtsubhyo akÃÉod ulokam
6a daÉËÀ ived goajanÀsa Àsan parichinnÀ bharatÀ arbhakÀsaÏ
6c abhavac ca puraetÀ vasiÍÊha Àd it tÃtsÂnÀÎ viÌo aprathanta
7a trayaÏ kÃÉvanti bhuvaneÍu retas tisraÏ prajÀ ÀryÀ jyotiragrÀÏ
7c trayo gharmÀsa uÍasaÎ sacante sarvÀÙ it tÀÙ anu vidur vasiÍÊhÀÏ
8a sÂryasyeva vakÍatho jyotir eÍÀÎ samudrasyeva mahimÀ gabhÁraÏ
8c vÀtasyeva prajavo nÀnyena stomo vasiÍÊhÀ anvetave vaÏ
9a ta in niÉyaÎ hÃdayasya praketaiÏ sahasravalÌam abhi saÎ caranti
9c yamena tatam paridhiÎ vayanto 'psarasa upa sedur vasiÍÊhÀÏ
10a vidyuto jyotiÏ pari saÎjihÀnam mitrÀvaruÉÀ yad apaÌyatÀÎ tvÀ
10c tat te janmotaikaÎ vasiÍÊhÀgastyo yat tvÀ viÌa ÀjabhÀra
11a utÀsi maitrÀvaruÉo vasiÍÊhorvaÌyÀ brahman manaso 'dhi jÀtaÏ
11c drapsaÎ skannam brahmaÉÀ daivyena viÌve devÀÏ puÍkare tvÀdadanta
12a sa praketa ubhayasya pravidvÀn sahasradÀna uta vÀ sadÀnaÏ
12c yamena tatam paridhiÎ vayiÍyann apsarasaÏ pari jajÈe vasiÍÊhaÏ
13a satre ha jÀtÀv iÍitÀ namobhiÏ kumbhe retaÏ siÍicatuÏ samÀnam
13c tato ha mÀna ud iyÀya madhyÀt tato jÀtam ÃÍim Àhur vasiÍÊham
14a  ukthabhÃtaÎ sÀmabhÃtam bibharti grÀvÀÉam bibhrat pra vadÀty agre
14c upainam ÀdhvaÎ sumanasyamÀnÀ À vo gachÀti pratÃdo vasiÍÊhaÏ

1. Indra: "Die Weißgehenden mit der Haarschnecke auf der rechten Seite, die Erwecker frommer
Gedanken, sind ja zu mir von zu Hause fortgepilgert. Indem ich mich vom Barhis erhebe,
erkläre ich den Herren: Meinen Vasitha´s kann ich nicht aus der Ferne beistehen."

2. Aus der Ferne führten sie durch ihren Soma den Indra heran, vorüber an dem einen Teich
füllenden, vorbei an dem starken Soma des Pasadyumna Vayata zog Indra die Vasistha´s vor.

3. So überschritt er gar bald mit ihnen die Sindhu, so erschlug er gar bald mit ihnen den Bheda,
so kam Indra gar bald in der Zehnkönigsschlacht dem Sudas zu Hilfe durch euer Kraftwort,
ihr Vasistha´s.

4. Indra: "Aus Vorliebe für eure Väter, ihr Herren, habe ich mit deren Kraftwort die Achse
umbunden. "Ihr sollt gewiß keinen Schaden nehmen!" - Als in Sakvariversen mit lautem
Schalle ihr Vasistha´s dem Indra Mut machtet."

5. In ihrer Not schauten die in der Zehnkönigsschlacht Umzingelten wie Verdurstende gen
Himmel. Indra erhörte den preisenden Vasistha; er machte den Tritsu´s freie Bahn.

6. Wie beschnittene Stecken zum Ochsentreiben waren die schwachen Bharata´s abgeschnitten.
Als Vasistha ihr Führer ward, da breiteten sich die Clane der Tritsu´s aus.

7. Drei schaffen den Samen in den Welten; es gibt drei arische Geschöpfe, die das Licht
voraustragen. Drei Gluten folgen der Usas: Alle diese kennen die Vasistha´s.

8. Ihr Licht ist wie das Wachsen der Sonne, ihre Größe unergründlich wie die des Meeres. Wie
des Windes Schnelle ist euer Lobgesang von keinem anderen einzuholen, ihr Vasistha´s.

9. Sie dringen nach den Ahnungen ihres Herzens in das tausendfach verzweigte Geheimnis ein.
Während die an dem von Yama aufgespannten Rahmen weiter weben, verehren die
Vasistha´s die Apsarasen.

10. Als Mitra und Varuna dich als Licht aus dem Blitze auffahren sahen, das war deine eine
Geburt und eine, o Vasistha, als dich Agastya dem Clane brachte.

11. Und du, Vasistha, bist der Sohn von Mitra und Varuna, von der Urvasi aus dem bloßen
Gedanken geboren, o Hoherpriester. Dich, den verspritzten Tropfen fingen unter göttlichem
Zauberspruch alle Götter in der Lotusblüte auf.



12. Er, der ahnend die doppelte Geburt voraus weiß, der tausend Geschenke hat, immerdar
Geschenke hat, Vasistha wurde von der Apsaras geboren, um an dem von Yama
aufgespannten Rahmen weiter zu weben.

13. Bei einem langen Somaopfer durch die Huldigungen erregt geworden, vergossen beide
Samen in einen Krug. Daraus ging Mana hervor; daraus wurde, wie man sagt, der Rishi
Vasistha geboren.

14. Agastya: "Er unterstützt den Liederträger, den Samanträger. Den Preßstein tragend soll er
zuerst das Wort haben. Ehret ihn freundlich gesinnt; zu euch, ihr Pratri´s, soll Vasistha
kommen! "



[7-34] An alle Götter

1  pra Ìukraitu devÁ manÁÍÀ asmat sutaÍÊo ratho na vÀjÁ
2  viduÏ pÃthivyÀ divo janitraÎ ÌÃÉvanty Àpo adha kÍarantÁÏ
3  ÀpaÌ cid asmai pinvanta pÃthvÁr vÃtreÍu ÌÂrÀ maÎsanta ugrÀÏ
4  À dhÂrÍv asmai dadhÀtÀÌvÀn indro na vajrÁ hiraÉyabÀhuÏ
5  abhi pra sthÀtÀheva yajÈaÎ yÀteva patman tmanÀ hinota
6  tmanÀ samatsu hinota yajÈaÎ dadhÀta ketuÎ janÀya vÁram
7  ud asya ÌuÍmÀd bhÀnur nÀrta bibharti bhÀram pÃthivÁ na bhÂma
8  hvayÀmi devÀÙ ayÀtur agne sÀdhann Ãtena dhiyaÎ dadhÀmi
9  abhi vo devÁÎ dhiyaÎ dadhidhvam pra vo devatrÀ vÀcaÎ kÃÉudhvam
10  À caÍÊa ÀsÀm pÀtho nadÁnÀÎ varuÉa ugraÏ sahasracakÍÀÏ
11  rÀjÀ rÀÍÊrÀnÀm peÌo nadÁnÀm anuttam asmai kÍatraÎ viÌvÀyu
12  aviÍÊo asmÀn viÌvÀsu vikÍv adyuÎ kÃÉota ÌaÎsaÎ ninitsoÏ
13  vy etu didyud dviÍÀm aÌevÀ yuyota viÍvag rapas tanÂnÀm
14  avÁn no agnir havyÀn namobhiÏ preÍÊho asmÀ adhÀyi stomaÏ
15  sajÂr devebhir apÀÎ napÀtaÎ sakhÀyaÎ kÃdhvaÎ Ìivo no astu
16  abjÀm ukthair ahiÎ gÃÉÁÍe budhne nadÁnÀÎ rajassu ÍÁdan
17  mÀ no 'hir budhnyo riÍe dhÀn mÀ yajÈo asya sridhad ÃtÀyoÏ
18  uta na eÍu nÃÍu Ìravo dhuÏ pra rÀye yantu Ìardhanto aryaÏ
19  tapanti ÌatruÎ svar Éa bhÂmÀ mahÀsenÀso amebhir eÍÀm
20  À yan naÏ patnÁr gamanty achÀ tvaÍÊÀ supÀÉir dadhÀtu vÁrÀn
21  prati na stomaÎ tvaÍÊÀ juÍeta syÀd asme aramatir vasÂyuÏ
22a tÀ no rÀsan rÀtiÍÀco vasÂny À rodasÁ varuÉÀnÁ ÌÃÉotu
22c varÂtrÁbhiÏ suÌaraÉo no astu tvaÍÊÀ sudatro vi dadhÀtu rÀyaÏ
23a tan no rÀyaÏ parvatÀs tan na Àpas tad rÀtiÍÀca oÍadhÁr uta dyauÏ
23c vanaspatibhiÏ pÃthivÁ sajoÍÀ ubhe rodasÁ pari pÀsato naÏ
24a anu tad urvÁ rodasÁ jihÀtÀm anu dyukÍo varuÉa indrasakhÀ
24c anu viÌve maruto ye sahÀso rÀyaÏ syÀma dharuÉaÎ dhiyadhyai
25a tan na indro varuÉo mitro agnir Àpa oÍadhÁr vanino juÍanta
25c Ìarman syÀma marutÀm upasthe yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Die glänzende göttliche Dichtung soll von uns hinausgehen, wohlgefügt wie ein Streitwagen,
der den Siegespreis gewinnt.

2. Sie kennen den Ursprung von Himmel und Erde; darum hören die fließenden Gewässer zu.
3. Auch die Gewässer schwellen für es breit an. In den Vritrakämpfen sollen sie sich für

gewaltige Herden halten.
4. Leget ihm die Rosse an die Joche wie Indra, der Keulenträger mit goldigem Arme!
5. Tretet an zum Opfer wie die Tage! Wie der Fahrer im Galopp, so bringet es in eigner Person in

raschen Gang!
6. Bringet in eigner Person während der Kämpfe das Opfer in raschen Gang! Macht es zum

Banner, zum Helden für das Volk!
7. Von seiner Sturmgewalt ging es wie ein Lichtstrahl aus; es trägt die Last wie die Erde das

Land.
8. Ich rufe die Götter, der ich kein Zauberer bin, o Agni. Ich mache ein Gedicht, es mit der

Wahrheit vollendend.
9. Bindet euch die göttliche Dichtung an, schicket eure Rede zu den Göttern voraus!
10. Varuna, der Gewaltige, Tausendäugige beaufsichtigt den Bezirk dieser Flüsse;
11. Der König der Königreiche, der Flüsse Zierde. Ihm ist lebenslänglich die Herrschaft

zugestanden.
12. Stehet uns in allen Niederlassungen bei; machet die üble Rede des Tadelsüchtigen

unschädlich!
13. Abseits soll das unheilvolle Geschoß der Feinde gehen; wehret nach allen Seiten den Schaden

der Leiber ab!
14. Es helfe uns der Opferesser Agni mit seinen Huldigungen. Das angenehmste Loblied war für

ihn gemacht.
15. In Eintracht mit den Göttern machet den Apam Napat euch zum Freunde, er soll uns günstig

sein.



16. Den wassergeborenen Drachen preise ich in Liedern, der in der Tiefe der Flüsse im Dunkeln
sitzt.

17. Nicht soll uns der in der Tiefe wohnende Drache in Schaden bringen, nicht möge das Opfer
dieses, der die Wahrheit erstrebt, stecken bleiben.

18. Und sie mögen diesen unseren Herren Ruhm bringen. Zu Reichtum sollen sie ausziehen, über
den hohen Herrn triumphierend.

19. Sie machen dem Feinde heiß wie die Sonne den Erdboden, mit ihrem Ungestüm in großer
Heerschar.

20. Wenn die Gattinnen zu uns kommen werden, so soll Tvastri mit den geschickten Händen uns
Söhne schaffen.

21. Tvastri soll unser Loblied gern annehmen, Aramati, die Schätze begehrende, gehöre uns!
22. Diese Schätze sollen uns die Ratisac´s gewähren, und Rodasi, Varunani sollen uns erhören.

Tvastri soll uns mit den Schützerinnen gute Zuflucht gewähren, beide Rodasi mögen uns
ringsum schützen.

23. Das sollen uns die Reichtümer, die Berge, das sollen uns die Gewässer, das die Ratisac´s, die
Pflanzen und der Himmel, die Erde im Verein mit den Bäumen gewähren, beide Rodasi
mögen uns ringsum schützen.

24. Dem sollen die weiten Rodasi stattgeben, dem der himmlische Varuna, der Indra zum
Freunde hat, dem alle Marut, die gewaltigen. Wir möchten imstande sein, die Grundlage des
Reichtums zu legen.

25. Das sollen uns Indra, Varuna, Mitra, Agni, die Gewässer, die Pflanzen, die Bäume zubilligen.
Wir möchten im Schutze, im Schoße der Marut sein. - Behütet ihr uns immerdar mit eurem
Segen!



[7-35] An alle Götter

1a ÌaÎ na indrÀgnÁ bhavatÀm avobhiÏ ÌaÎ na indrÀvaruÉÀ rÀtahavyÀ
1c Ìam indrÀsomÀ suvitÀya ÌaÎ yoÏ ÌaÎ na indrÀpÂÍaÉÀ vÀjasÀtau
2a ÌaÎ no bhagaÏ Ìam u naÏ ÌaÎso astu ÌaÎ naÏ puraÎdhiÏ Ìam u santu rÀyaÏ
2c ÌaÎ naÏ satyasya suyamasya ÌaÎsaÏ ÌaÎ no aryamÀ purujÀto astu
3a ÌaÎ no dhÀtÀ Ìam u dhartÀ no astu ÌaÎ na urÂcÁ bhavatu svadhÀbhiÏ
3c ÌaÎ rodasÁ bÃhatÁ ÌaÎ no adriÏ ÌaÎ no devÀnÀÎ suhavÀni santu
4a ÌaÎ no agnir jyotiranÁko astu ÌaÎ no mitrÀvaruÉÀv aÌvinÀ Ìam
4c ÌaÎ naÏ sukÃtÀÎ sukÃtÀni santu ÌaÎ na iÍiro abhi vÀtu vÀtaÏ
5a ÌaÎ no dyÀvÀpÃthivÁ pÂrvahÂtau Ìam antarikÍaÎ dÃÌaye no astu
5c ÌaÎ na oÍadhÁr vanino bhavantu ÌaÎ no rajasas patir astu jiÍÉuÏ
6a ÌaÎ na indro vasubhir devo astu Ìam Àdityebhir varuÉaÏ suÌaÎsaÏ
6c ÌaÎ no rudro rudrebhir jalÀÍaÏ ÌaÎ nas tvaÍÊÀ gnÀbhir iha ÌÃÉotu
7a ÌaÎ naÏ somo bhavatu brahma ÌaÎ naÏ ÌaÎ no grÀvÀÉaÏ Ìam u santu yajÈÀÏ
7c ÌaÎ naÏ svarÂÉÀm mitayo bhavantu ÌaÎ naÏ prasvaÏ Ìam v astu vediÏ
8a ÌaÎ naÏ sÂrya urucakÍÀ ud etu ÌaÎ naÌ catasraÏ pradiÌo bhavantu
8c ÌaÎ naÏ parvatÀ dhruvayo bhavantu ÌaÎ naÏ sindhavaÏ Ìam u santv ÀpaÏ
9a ÌaÎ no aditir bhavatu vratebhiÏ ÌaÎ no bhavantu marutaÏ svarkÀÏ
9c ÌaÎ no viÍÉuÏ Ìam u pÂÍÀ no astu ÌaÎ no bhavitraÎ Ìam v astu vÀyuÏ
10a ÌaÎ no devaÏ savitÀ trÀyamÀÉaÏ ÌaÎ no bhavantÂÍaso vibhÀtÁÏ
10c ÌaÎ naÏ parjanyo bhavatu prajÀbhyaÏ ÌaÎ naÏ kÍetrasya patir astu ÌambhuÏ
11a ÌaÎ no devÀ viÌvadevÀ bhavantu ÌaÎ sarasvatÁ saha dhÁbhir astu
11c Ìam abhiÍÀcaÏ Ìam u rÀtiÍÀcaÏ ÌaÎ no divyÀÏ pÀrthivÀÏ ÌaÎ no apyÀÏ
12a ÌaÎ naÏ satyasya patayo bhavantu ÌaÎ no arvantaÏ Ìam u santu gÀvaÏ
12c ÌaÎ na ÃbhavaÏ sukÃtaÏ suhastÀÏ ÌaÎ no bhavantu pitaro haveÍu
13a ÌaÎ no aja ekapÀd devo astu ÌaÎ no 'hir budhnyaÏ ÌaÎ samudraÏ
13c ÌaÎ no apÀÎ napÀt perur astu ÌaÎ naÏ pÃÌnir bhavatu devagopÀ
14a ÀdityÀ rudrÀ vasavo juÍantedam brahma kriyamÀÉaÎ navÁyaÏ
14c ÌÃÉvantu no divyÀÏ pÀrthivÀso gojÀtÀ uta ye yajÈiyÀsaÏ
15a ye devÀnÀÎ yajÈiyÀ yajÈiyÀnÀm manor yajatrÀ amÃtÀ ÃtajÈÀÏ
15c te no rÀsantÀm urugÀyam adya yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Zum Glück sollen uns Indra und Agni mit ihren Gnaden sein, zum Glück uns Indra und
Varuna, denen Opfer gespendet werden, zum Glück, zu Wohlergehen, Glück und Heil Indra
und Soma, zum Glück uns Indra und Pusan bei dem Gewinnen der Belohnung.

2. Zum Glück soll uns Bhaga und zum Glück uns Samsa sein, zum Glück sollen uns Purandhi,
zum Glück die Reichtümer sein; zum Glück uns das Wort der lenksamen Wahrheit, zum
Glück soll uns Aryaman sein, der viele Nachkommen hat.

3. Zum Glück soll uns der Schöpfer und zum Glück uns der Erhalter sein; zum Glück soll uns
die ausgedehnte Erde mit ihren Urkräften sein, zum Glück die beiden hohen Rodasi, zum
Glück uns der Stein, zum Glück sollen uns die Namen der Götter leicht zur rufen sein.

4. Zum Glück soll uns Agni sein, dessen Antlitz Licht ist, zum Glück uns Mitra und Varuna,
zum Glück die Asvin. Zum Glück sollen uns die Guttaten der Guttäter sein, Glück soll uns
der rasche Wind zuwehen.

5. Zum Glück sollen Himmel und Erde bei dem Frühanruf sein. Das Luftreich soll uns Glück
sehen lassen. Zum Glück sollen uns Pflanzen und Bäume sein, zum Glück soll uns der
siegreiche Herr des Luftraums sein.

6. Zum Glück soll uns Gott Indra mit den Vasu´s sein, zum Glück Varuna, der segnende, mit
den Aditya´s, zum Glück uns der kühlende Rudra mit den Rudra´s, zum Glück soll uns
Tvastri mit den Götterfrauen hier zuhören.

7. Zum Glück soll uns Soma sein, zum Glück uns das Segenswort, zum Glück sollen uns die
Preßsteine und zum Glück die Opfer sein. Zum Glück soll uns das Aufrichten der Pfosten
sein, zum Glück sollen uns die Gräser und die Vedi sein.

8. Zum Glück soll uns die weitschauende Sonne aufgehen, zum Glück sollen uns die vier
Weltgegenden sein. Zum Glück sollen uns die feststehenden Berge sein, zum Glück uns die
Ströme und zum Glück die Gewässer sein.



9. Zum Glück sei uns Aditi durch ihre Gebote, zum Glück sollen uns die Marut, die guten
Sänger sein. Zum Glück soll uns Vishnu sein und zum Glück uns Pusan; zum Glück sei uns
die Creatur und zum Glück der Wind.

10. Zum Glück soll uns der schirmende Gott Savitri sein, zum Glück sollen uns die erstrahlenden
Morgenröten sein. Zum Glück soll Parjanya unseren lebenden Wesen sein, zum Glück soll uns
der heilsame Herr der Flur sein.

11. Zum Glück sollen uns die Götter, die Allgötter sein, zum Glück Sarasvati mit den frommen
Gedanken; zum Glück die Begleiterinnen und die mit Gaben Kommenden, zum Glück uns die
im Wasser wohnenden Götter.

12. Zum Glück sollen uns die Herren der Wahrheit sein, zum Glück sollen uns die Rennpferde
und zum Glück die Rinder sein; zum Glück die Ribhu´s, die gute Werke mit guter Hand
verrichten, zum Glück sollen uns die Väter bei den Anrufungen sein.

13. Zum Glück soll uns der einfüßige Ungeborene Gott sein, zum Glück uns der Drache der Tiefe,
zum Glück das Meer. Zum Glück sei uns Apam Napat, der Befruchter der Wasser, zum Glück
soll uns Prisni, die gottbehütete, sein!

14. Die Aditya´s, Rudra´s, Vasu´s sollen an diesem neusten getanen Segen Gefallen haben. Es
sollen uns die himmlischen, die irdischen, die kuhgeborenen und die opferwürdigen Götter
erhören.

15. Die unter den opferwürdigen Göttern Opferwürdigen, für Manu Opferwerten, die
Unsterblichen, die des Rechten Kundigen, die mögen uns heute Freiheit gewähren. - Behütet
ihr uns immerdar mit eurem Segen.



[7-36] An alle Götter

1a pra brahmaitu sadanÀd Ãtasya vi raÌmibhiÏ sasÃje sÂryo gÀÏ
1c vi sÀnunÀ pÃthivÁ sasra urvÁ pÃthu pratÁkam adhy edhe agniÏ
2a imÀÎ vÀm mitrÀvaruÉÀ suvÃktim iÍaÎ na kÃÉve asurÀ navÁyaÏ
2c ino vÀm anyaÏ padavÁr adabdho janaÎ ca mitro yatati bruvÀÉaÏ
3a À vÀtasya dhrajato ranta ityÀ apÁpayanta dhenavo na sÂdÀÏ
3c maho divaÏ sadane jÀyamÀno 'cikradad vÃÍabhaÏ sasminn Âdhan
4a girÀ ya etÀ yunajad dharÁ ta indra priyÀ surathÀ ÌÂra dhÀyÂ
4c pra yo manyuÎ ririkÍato minÀty À sukratum aryamaÉaÎ vavÃtyÀm
5a yajante asya sakhyaÎ vayaÌ ca namasvinaÏ sva Ãtasya dhÀman
5c vi pÃkÍo bÀbadhe nÃbhi stavÀna idaÎ namo rudrÀya preÍÊham
6a À yat sÀkaÎ yaÌaso vÀvaÌÀnÀÏ sarasvatÁ saptathÁ sindhumÀtÀ
6c yÀÏ suÍvayanta sudughÀÏ sudhÀrÀ abhi svena payasÀ pÁpyÀnÀÏ
7a uta tye no maruto mandasÀnÀ dhiyaÎ tokaÎ ca vÀjino 'vantu
7c mÀ naÏ pari khyad akÍarÀ caranty avÁvÃdhan yujyaÎ te rayiÎ naÏ
8a pra vo mahÁm aramatiÎ kÃÉudhvam pra pÂÍaÉaÎ vidathyaÎ na vÁram
8c bhagaÎ dhiyo 'vitÀraÎ no asyÀÏ sÀtau vÀjaÎ rÀtiÍÀcam puraÎdhim
9a achÀyaÎ vo marutaÏ Ìloka etv achÀ viÍÉuÎ niÍiktapÀm avobhiÏ
9c uta prajÀyai gÃÉate vayo dhur yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Die feierliche Rede soll vom Sitze der Wahrheit hinausgehen. Die Sonne hat mit ihren Strahlen
die Rinder ausgetrieben. Die Erde hat sich mit dem Rücken weit ausgestreckt; das Feuer ist
über ihre breite Oberfläche aufgeflammt.

2. Dieses neueste Loblied bereite ich euch, Mitra und Varuna, ihr Asura´s, wie ein Labsal. Der
eine von euch ist ein gewaltiger, untrüglicher Spürer, und der Mitra heißt, eint das
Menschenvolk.

3. Die Anläufe des sausenden Windes kommen zur Ruhe; wie Milchkühe sind die Lachen
angeschwollen. Am Sitz des großen Himmels geboren hat der Stier im gleichen Euter gebrüllt.

4. Ihn, der durch seine Lobrede diese deine lieben Falben, die rennlustigen am schönen Wagen,
o Held Indra, anschirren soll, der die böse Absicht des Schadenssüchtigen vereitelt, den
wohlwollenden Aryaman möchte ich herbringen.

5. Sie erbitten seine Freundschaft und Lebenskraft demutsvoll, da wo die Wahrheit selbst zur
Erscheinung kommt. Von den Männern gepriesen entbindet er die Lebenskräfte: dem Rudra
sei diese Huldigung die liebste.

6. Wenn die ehrenwerten Flüsse zusammen verlangend herkommen - als siebente die Sarasvati,
deren Mutter die Sindhu ist - die fruchtbar sind, reiche Milch geben, reich strömen, von ihrer
eigenen Milch strotzend -

7. Auch jene Marut, die sieghaften, sollen begeistert unser Lied und unseren Samen
begünstigen. Nicht möge uns die weidende Kuh meiden. Diese haben den uns zukommenden
Reichtum vermehrt.

8. Lasset die große Aramati voran gehen und den Pusan wie einen im weisen Rate bewanderten
Meister, und den Bhaga, den Förderer dieser Dichtung von uns und die von der Gabe
begleitete Purandhi bei dem Gewinnen des Preises!

9. Zu euch, ihr Marut, soll dieser Sang gelangen, zu Vishnu, der gnädig den Samen schützt. Und
sie mögen dem Sänger zur Nachkommenschaft Kraft geben. - Behütet ihr uns immerdar mit
eurem Segen!



[7-37] An alle Götter

1a À vo vÀhiÍÊho vahatu stavadhyai ratho vÀjÀ ÃbhukÍaÉo amÃktaÏ
1c abhi tripÃÍÊhaiÏ savaneÍu somair made suÌiprÀ mahabhiÏ pÃÉadhvam
2a yÂyaÎ ha ratnam maghavatsu dhattha svardÃÌa ÃbhukÍaÉo amÃktam
2c saÎ yajÈeÍu svadhÀvantaÏ pibadhvaÎ vi no rÀdhÀÎsi matibhir dayadhvam
3a uvocitha hi maghavan deÍÉam maho arbhasya vasuno vibhÀge
3c ubhÀ te pÂrÉÀ vasunÀ gabhastÁ na sÂnÃtÀ ni yamate vasavyÀ
4a tvam indra svayaÌÀ ÃbhukÍÀ vÀjo na sÀdhur astam eÍy ÃkvÀ
4c vayaÎ nu te dÀÌvÀÎsaÏ syÀma brahma kÃÉvanto harivo vasiÍÊhÀÏ
5a sanitÀsi pravato dÀÌuÍe cid yÀbhir viveÍo haryaÌva dhÁbhiÏ
5c vavanmÀ nu te yujyÀbhir ÂtÁ kadÀ na indra rÀya À daÌasyeÏ
6a vÀsayasÁva vedhasas tvaÎ naÏ kadÀ na indra vacaso bubodhaÏ
6c astaÎ tÀtyÀ dhiyÀ rayiÎ suvÁram pÃkÍo no arvÀ ny uhÁta vÀjÁ
7a abhi yaÎ devÁ nirÃtiÌ cid ÁÌe nakÍanta indraÎ ÌaradaÏ supÃkÍaÏ
7c upa tribandhur jaradaÍÊim ety asvaveÌaÎ yaÎ kÃÉavanta martÀÏ
8a À no rÀdhÀÎsi savita stavadhyÀ À rÀyo yantu parvatasya rÀtau
8c sadÀ no divyaÏ pÀyuÏ siÍaktu yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Euch soll der bestfahrende Wagen herfahren zum Preise, ihr Vaja´s, ihr Ribhuksan´s der
unbeschädigte. Füllet euch bei den Trankopfern mit dem dreirückigen Soma bei dem
Rauschgelage mächtig an, ihr Schönlippigen!

2. Ihr bringet unseren Gönnern das Kleinod ungeschmälert, ihr Ribhuksan´s mit dem
Sonnenauge. Trinket zusammen, ihr Eigenmächtigen, bei den Opfern; teilet uns den Liedern
entsprechend Belohnungen aus!

3. Denn du bist, o Gabenreicher, das Schenken gewohnt, bei dem Verteilen von großem und
kleinem Gut. Deine beiden Hände sind voll von Gut. Deine Großmut hält die Schätze nicht
zurück.

4. Du, Indra, bist der selbstherrliche Ribhuksan, der Senior; wie der gute Vaja die gute Beute
kehrst du heim von Lobliedern begleitet. Wir möchten deine Spender sein, eine Erbauung
bereitend, wir Vasistha´s, o Falbenlenker.

5. Du gewinnst selbst dem freigebigen den Vorsprung ab nach den Absichten, mit denen du
etwas unternimmst, o Falbenfahrer. Wir haben durch deine vereinten Hilfen schon früher
Gewinn gehabt. Wann wirst du, Indra, von deinem Reichtum etwas ablassen?

6. Du lässest unsere Meister gleichsam länger warten. Wann wirst du, Indra, auf unsere Rede
achten? Durch die väterliche Dichtung soll uns ein starkes, gewinnbringendes Roß einen
Schatz an guten Söhnen nach Hause fahren.

7. Obwohl die Göttin Nirriti rings um ihn Macht hat, so kommen zu Indra die Herbste mit ihren
guten Lebenskräften. An den langlebigen Indra wendet sich Tribandhu, den die Sterblichen
des eigenen Anhangs beraubt haben.

8. Zu uns sollen die Gaben kommen, o Savitri, zum Preise, die Reichtümer des Berges bei der
Spendung! Immer soll uns der himmlische Beschützer geleiten! - Behütet ihr uns immerdar
mit eurem Segen!



[7-38] An Savitri und andere Götter

1a ud u Íya devaÏ savitÀ yayÀma hiraÉyayÁm amatiÎ yÀm aÌiÌret
1c nÂnam bhago havyo mÀnuÍebhir vi yo ratnÀ purÂvasur dadhÀti
2a ud u tiÍÊha savitaÏ Ìrudhy asya hiraÉyapÀÉe prabhÃtÀv Ãtasya
2c vy urvÁm pÃthvÁm amatiÎ sÃjÀna À nÃbhyo martabhojanaÎ suvÀnaÏ
3a api ÍÊutaÏ savitÀ devo astu yam À cid viÌve vasavo gÃÉanti
3c sa na stomÀn namasyaÌ cano dhÀd viÌvebhiÏ pÀtu pÀyubhir ni sÂrÁn
4a abhi yaÎ devy aditir gÃÉÀti savaÎ devasya savitur juÍÀÉÀ
4c abhi samrÀjo varuÉo gÃÉanty abhi mitrÀso aryamÀ sajoÍÀÏ
5a abhi ye mitho vanuÍaÏ sapante rÀtiÎ divo rÀtiÍÀcaÏ pÃthivyÀÏ
5c ahir budhnya uta naÏ ÌÃÉotu varÂtry ekadhenubhir ni pÀtu
6a anu tan no jÀspatir maÎsÁÍÊa ratnaÎ devasya savitur iyÀnaÏ
6c bhagam ugro 'vase johavÁti bhagam anugro adha yÀti ratnam
7a ÌaÎ no bhavantu vÀjino haveÍu devatÀtÀ mitadravaÏ svarkÀÏ
7c jambhayanto 'hiÎ vÃkaÎ rakÍÀÎsi sanemy asmad yuyavann amÁvÀÏ
8a vÀje-vÀje 'vata vÀjino no dhaneÍu viprÀ amÃtÀ ÃtajÈÀÏ
8c asya madhvaÏ pibata mÀdayadhvaÎ tÃptÀ yÀta pathibhir devayÀnaiÏ

1. Gott Savitri hat dort sein Bildnis emporgerichtet, das goldene, das er jetzt aufgestellt hat. Nun
ist Bhaga von den Menschen anzurufen, der Schatzreiche, der die Kleinode austeilt.

2. Erhebe dich, o Savitri, höre zu bei dem Beginn dieses rechten Werkes, du Goldhändiger, dein
Bildnis weit und breit entfaltend, den Männern die Menschenzehrung zuweisend.

3. Savitri, der gepriesene Gott, soll Anteil am Opfer haben, den selbst die Vasu´s alle beloben.
Der Verehrungswürdige möge unser Loblied gut aufnehmen; er soll mit allen Schützern die
Lohnherren behüten.

4. Den die Göttin Aditi belobt, da sie an Gott Savitri´s Anweisung Gefallen hat, ihn beloben
einmütig die Großkönige Varuna, Mitra, Aryaman.

5. Die gabenbegleiteten Genien, die gegenseitig eifersüchtig die Gabe des Himmels und der Erde
hüten - auch der Drache der Tiefe soll uns hören, die Schützerin mit den Ekadhenu´s soll uns
schützen.

6. Dieses Kleinod des Gottes Savitri möge uns der Herr der Familie zubilligen, darum bittend.
Den Bhaga ruft der Mächtige zum Beistand, den Bhaga geht auch der Schwache um das
Kleinod an.

7. Zum Glück sollen uns die Streitrosse mit festen Schritten sein, bei den Anrufungen im
Gottesdienst schön gepriesen, die Schlange, den Wolf, die Unholde erwürgend sollen sie von
ganz und gar die Krankheiten fern halten.

8. Ihr Streitrosse, steht uns in jedem Streite bei, ihr unsterblichen wahrheitskundigen Redner bei
jedem Preisbewerb! Trinket von diesem Süßtrank, berauschet euch! Geht gesättigt auf den
gottbefahrenen Wegen nach Hause!



[7-39] An alle Götter

1a Ârdhvo agniÏ sumatiÎ vasvo aÌret pratÁcÁ jÂrÉir devatÀtim eti
1c bhejÀte adrÁ rathyeva panthÀm ÃtaÎ hotÀ na iÍito yajÀti
2a pra vÀvÃje suprayÀ barhir eÍÀm À viÌpatÁva bÁriÊa iyÀte
2c viÌÀm aktor uÍasaÏ pÂrvahÂtau vÀyuÏ pÂÍÀ svastaye niyutvÀn
3a jmayÀ atra vasavo ranta devÀ urÀv antarikÍe marjayanta ÌubhrÀÏ
3c arvÀk patha urujrayaÏ kÃÉudhvaÎ ÌrotÀ dÂtasya jagmuÍo no asya
4a te hi yajÈeÍu yajÈiyÀsa ÂmÀÏ sadhasthaÎ viÌve abhi santi devÀÏ
4c tÀÙ adhvara uÌato yakÍy agne ÌruÍÊÁ bhagaÎ nÀsatyÀ puraÎdhim
5a Àgne giro diva À pÃthivyÀ mitraÎ vaha varuÉam indram agnim
5c ÀryamaÉam aditiÎ viÍÉum eÍÀÎ sarasvatÁ maruto mÀdayantÀm
6a rare havyam matibhir yajÈiyÀnÀÎ nakÍat kÀmam martyÀnÀm asinvan
6c dhÀtÀ rayim avidasyaÎ sadÀsÀÎ sakÍÁmahi yujyebhir nu devaiÏ
7a nÂ rodasÁ abhiÍÊute vasiÍÊhair ÃtÀvÀno varuÉo mitro agniÏ
7c yachantu candrÀ upamaÎ no arkaÎ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Agni hat jetzt das Wohlwollen des Gottes emporgerichtet; seine Glut geht der Götterschar
entgegen. Die beiden Preßsteine haben sich auf den Weg begeben wie Wagenfahrer. Als Hotri
möge er aufgefordert für uns das Opfer richtig vollziehen.

2. Das Barhis ist ans Feuer gelegt, für sie angenehm zu betreten. Wie zwei Clanfürsten in der
Gefolgschaft ihrer Clanleute eilen auf den ersten Ruf bei Nacht und Morgen Vayu, Pusan mit
dem Niyutgespann zum Heil herbei.

3. Hier auf Erden rasten die guten Gönner gern, in der weiten Luft putzen sich die Schmucken.
Nehmet eure Wege hierher in breitem Laufe; höret auf diesen Boten von uns, der gekommen
ist!

4. Denn diese bei den Opfern zu verehrenden Helfer, die Götter alle nehmen ihren Platz ein.
Opfere, Agni, den Verlangenden im Gottesdienst, bereitwillig dem Bhaga, den Nasatya´s, der
Purandhi!

5. Zu ihren Lobreden fahre, Agni, von Himmel und Erde her den Mitra, Varuna, Indra, Agni,
den Aryaman, die Aditi, den Vishnu! Sarasvati, die Marut sollen sich ergötzen!

6. Ich habe mit Gedichten die Spende für die Opferwürdigen dargebracht. Der schlingende Agni
möge den Wunsch der Sterblichen erlangen. Bringet Reichtum, unerschöpflichen, immer
gewinnenden! Wir möchten nun mit den vereinten Göttern zusammen sein.

7. Nun sind von den Vasistha´s beide Rodasi besungen und Varuna, Mitra, Agni, die
wahrhaften. Die Glanzvollen sollen uns das beste Loblied eingeben. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-40] An alle Götter

1a o ÌruÍÊir vidathyÀ sam etu prati stomaÎ dadhÁmahi turÀÉÀm
1c yad adya devaÏ savitÀ suvÀti syÀmÀsya ratnino vibhÀge
2a mitras tan no varuÉo rodasÁ ca dyubhaktam indro aryamÀ dadÀtu
2c dideÍÊu devy aditÁ rekÉo vÀyuÌ ca yan niyuvaite bhagaÌ ca
3a sed ugro astu marutaÏ sa ÌuÍmÁ yam martyam pÃÍadaÌvÀ avÀtha
3c utem agniÏ sarasvatÁ junanti na tasya rÀyaÏ paryetÀsti
4a ayaÎ hi netÀ varuÉa Ãtasya mitro rÀjÀno aryamÀpo dhuÏ
4c suhavÀ devy aditir anarvÀ te no aÎho ati parÍann ariÍÊÀn
5a asya devasya mÁËhuÍo vayÀ viÍÉor eÍasya prabhÃthe havirbhiÏ
5c vide hi rudro rudriyam mahitvaÎ yÀsiÍÊaÎ vartir aÌvinÀv irÀvat
6a mÀtra pÂÍann ÀghÃÉa irasyo varÂtrÁ yad rÀtiÍÀcaÌ ca rÀsan
6c mayobhuvo no arvanto ni pÀntu vÃÍÊim parijmÀ vÀto dadÀtu
7a nÂ rodasÁ abhiÍÊute vasiÍÊhair ÃtÀvÀno varuÉo mitro agniÏ
7c yachantu candrÀ upamaÎ no arkaÎ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Die für weise Reden empfängliche Erhörung soll sich einfinden; wir wollen das Loblied auf
die Höchststehenden anheben. Wenn heute Gott Savitri zuweisen wird, so möchten wir bei
seiner Verteilung mit dem Kleinod bedacht werden.

2. Mitra, Varuna und die beiden Rodasi, Indra und Aryaman sollen uns diese Himmelsgabe
gewähren. Die Göttin Aditi soll uns als Besitz bestimmen, was Vayu und Bhaga uns zu eigen
geben sollen.

3. Der Sterbliche muß mächtig, der kraftvoll sein, ihr Marut, dem ihr mit scheckigen Rossen
fahrend beistehen werdet. Auch Agni und Sarasvati ermutigen ihn. Nicht ist einer, der dessen
Reichtum überholt.

4. Denn Varuna, dieser Lenker des Gesetzes, Mitra und Aryaman, die Könige tun ihr Werk; die
Göttin Aditi, die unerreichte, die sich leicht rufen läßt: diese alle mögen uns unversehrt über
die Not hinweghelfen.

5. Eine Abbitte für diesen Lohnherren, den Gott, geschieht mit Opferspenden bei der
Darbringung für den raschen Vishnu, denn Rudra ist sich seiner rudrischen Größe bewußt.
Fahret, ihr Asvin, eure erquickende Rundfahrt!

6. Nicht mögest du, ...... Pusan, darauf neidisch sein, wenn Varutri und die Ratisac´s schenken
werden. Die glückbringenden Renner sollen uns schützen; der herumfahrende Wind soll
Regen geben.

7. Nun sind von den Vasistha´s beide Rodasi besungen und Varuna, Mitra, Agni, die
wahrhaften. Die Glanzvollen sollen uns das beste Loblied eingeben. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-41] An Bhaga und andere Götter

1a prÀtar agnim prÀtar indraÎ havÀmahe prÀtar mitrÀvaruÉÀ prÀtar aÌvinÀ
1c prÀtar bhagam pÂÍaÉam brahmaÉas patim prÀtaÏ somam uta rudraÎ huvema
2a prÀtarjitam bhagam ugraÎ huvema vayam putram aditer yo vidhartÀ
2c ÀdhraÌ cid yam manyamÀnas turaÌ cid rÀjÀ cid yam bhagam bhakÍÁty Àha
3a bhaga praÉetar bhaga satyarÀdho bhagemÀÎ dhiyam ud avÀ dadan naÏ
3c bhaga pra Éo janaya gobhir aÌvair bhaga pra nÃbhir nÃvantaÏ syÀma
4a utedÀnÁm bhagavantaÏ syÀmota prapitva uta madhye ahnÀm
4c utoditÀ maghavan sÂryasya vayaÎ devÀnÀÎ sumatau syÀma
5a bhaga eva bhagavÀÙ astu devÀs tena vayam bhagavantaÏ syÀma
5c taÎ tvÀ bhaga sarva ij johavÁti sa no bhaga puraetÀ bhaveha
6a sam adhvarÀyoÍaso namanta dadhikrÀveva Ìucaye padÀya
6c arvÀcÁnaÎ vasuvidam bhagaÎ no ratham ivÀÌvÀ vÀjina À vahantu
7a aÌvÀvatÁr gomatÁr na uÍÀso vÁravatÁÏ sadam uchantu bhadrÀÏ
7c ghÃtaÎ duhÀnÀ viÌvataÏ prapÁtÀ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Am Morgen rufen wir Agni, am Morgen Indra, am Morgen Mitra und Varuna, am Morgen
die beiden Asvin, am Morgen Bhaga, Pusan, Brahmanaspati. Am Morgen wollen wir Soma
und Rudra rufen.

2. Bhaga, den mächtigen Sieger am Morgen, wollen wir rufen, der Aditi Sohn, der der Verteiler
ist, zu dem auch wer sich für schwach hält, und auch der Mächtige, zu dem selbst der König
sagt: Ich möchte des Glückes, des Bhaga, teilhaft werden.

3. Bhaga, du Führer, Bhaga, du wahrhaft Belohnender, Bhaga, nimm dieses Gebet gut auf,
indem du uns schenkst! Bhaga, mehre uns an Rindern, an Rossen; Bhaga, an Männern
möchten wir reich sein.

4. Und zu dieser Stunde möchten wir glücklich sein und im Vorrücken der Sonne und in der
Mitte der Tage und bei Aufgang der Sonne, o Gabenreicher, möchten wir in der Gunst der
Götter stehen.

5. Bhaga allein muß der Glückbringer sein, ihr Götter. Durch ihn möchten wir glücklich sein.
Dich, Bhaga, ruft jedermann an; du Bhaga, sei uns hier der Anführer!

6. Dem Opfer sollen die Morgenröten geneigt sein, wie Dadhikravan der reinen Opferstätte. Sie
sollen den Schätzefinder Bhaga zu uns her fahren wie die siegreichen Rosse den Wagen.

7. Rossereich, rinderreich, söhnereich, glückbringend mögen uns immerdar die Usas´
aufleuchten, allenthalben Schmalz als Milch gebend, strotzend. - Behütet uns immerdar mit
eurem Segen!



[7-42] An alle Götter

1a pra brahmÀÉo aÇgiraso nakÍanta pra krandanur nabhanyasya vetu
1c pra dhenava udapruto navanta yujyÀtÀm adrÁ adhvarasya peÌaÏ
2a sugas te agne sanavitto adhvÀ yukÍvÀ sute harito rohitaÌ ca
2c ye vÀ sadmann aruÍÀ vÁravÀho huve devÀnÀÎ janimÀni sattaÏ
3a sam u vo yajÈam mahayan namobhiÏ pra hotÀ mandro ririca upÀke
3c yajasva su purvaÉÁka devÀn À yajÈiyÀm aramatiÎ vavÃtyÀÏ
4a yadÀ vÁrasya revato duroÉe syonaÌÁr atithir Àciketat
4c suprÁto agniÏ sudhito dama À sa viÌe dÀti vÀryam iyatyai
5a imaÎ no agne adhvaraÎ juÍasva marutsv indre yaÌasaÎ kÃdhÁ naÏ
5c À naktÀ barhiÏ sadatÀm uÍÀsoÌantÀ mitrÀvaruÉÀ yajeha
6a evÀgniÎ sahasyaÎ vasiÍÊho rÀyaskÀmo viÌvapsnyasya staut
6c iÍaÎ rayim paprathad vÀjam asme yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Die Hohenpriester, die Angirasiden, kommen; das Gewieher des davonstürmenden Renners
soll losgehen. Die im Wasser schwimmenden Kühe erheben ihr Gebrüll; die beiden Preßsteine
sollen die Zierde des Opfers anschirren.

2. Dein vor alters aufgefundener Weg ist gangbar, Agni. Schirre bei ausgepreßtem Soma deine
falben und rötlichen Stuten oder die männerfahrenden Füchse, die du im Stall hast, an! Ich
rufe auf meinem Platz sitzend der Götter Geschlechter an.

3. Wohl mögen die Sänger euer Opfer durch ihre Verbeugungen erhöhen, der wohlredende
Hotri Agni vor uns übertrifft sie. Verehre fein, du Vielgesichtiger, die Götter! Mögest du die
opferwürdigen Aramati herführen.

4. Wenn Agni in der Behausung des reichen Mannes sich sehen läßt, der behaglich ruhende
Gast, wohlzufrieden, im Hause gut aufgehoben, so gibt er diesem ganzen Clane alles
Wünschenswerte.

5. Erfreue dich, Agni, an diesem Opfer von uns, bring es uns bei den Marut, bei Indra zu Ehren!
Nacht und Morgen sollen sich auf das Barhis setzen. Verehre hier Mitra und Varuna, die
darnach verlangen!

6. Also pries Vasistha, allartigen Reichtum wünschend, den mächtigen Agni. Er möge unseren
Speisesegen, Besitz, Gewinn ausdehnen. - Behütet uns immerdar mit eurem Segen!



[7-43] An alle Götter

1a pra vo yajÈeÍu devayanto arcan dyÀvÀ namobhiÏ pÃthivÁ iÍadhyai
1c yeÍÀm brahmÀÉy asamÀni viprÀ viÍvag viyanti vanino na ÌÀkhÀÏ
2a pra yajÈa etu hetvo na saptir ud yachadhvaÎ samanaso ghÃtÀcÁÏ
2c stÃÉÁta barhir adhvarÀya sÀdhÂrdhvÀ ÌocÁÎÍi devayÂny asthuÏ
3a À putrÀso na mÀtaraÎ vibhÃtrÀÏ sÀnau devÀso barhiÍaÏ sadantu
3c À viÌvÀcÁ vidathyÀm anaktv agne mÀ no devatÀtÀ mÃdhas kaÏ
4a te sÁÍapanta joÍam À yajatrÀ Ãtasya dhÀrÀÏ sudughÀ duhÀnÀÏ
4c jyeÍÊhaÎ vo adya maha À vasÂnÀm À gantana samanaso yati ÍÊha
5a evÀ no agne vikÍv À daÌasya tvayÀ vayaÎ sahasÀvann ÀskrÀÏ
5c rÀyÀ yujÀ sadhamÀdo ariÍÊÀ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Unter Verbeugung sollen bei euren Opfern die gottverlangenden Sänger Himmel und Erde
zuvor preisen, daß sie gern kommen, deren unvergleichliche beredte Segensworte sich nach
allen Seiten verteilen wie die Äste eines Baumes.

2. Das Opfer soll in Gang kommen wie ein zum Lauf getriebenes Gespann. Hebet eines Sinnes
die Schmalzlöffel empor, breitet das Barhis richtig für das Opfer aus! Die gottverlangenden
Gluten haben sich aufgerichtet.

3. Wie die Tragekinder auf den Schoß der Mutter, so sollen sich die Götter auf den Rücken des
Barhis setzen. Der für alle bestimmte Opferlöffel soll die für das Opfer bestimmte Flamme
beträufeln. Agni, bring uns bei der Götterschaft nicht in Mißachtung!

4. Diese Opferwürdigen sollen sich zur Genüge pflegen lassen, die die leicht melkbaren Ergüsse
der Wahrheit für sich melken. Zu eurer, der Götter, höchsten Feier kommt heute einmütig
herbei, so viele ihr seid!

5. Also, Agni, sei uns in den Stammsitzen gewogen! Mit dir, Mächtiger, sind wir befreundet, wir
Festgenossen, und ohne Schaden im Bunde mit dem Reichtum. - Behütet uns immerdar mit
eurem Segen!



[7-44] An Dadhikra

1a dadhikrÀÎ vaÏ prathamam aÌvinoÍasam agniÎ samiddham bhagam Âtaye huve
1c indraÎ viÍÉum pÂÍaÉam brahmaÉas patim ÀdityÀn dyÀvÀpÃthivÁ apaÏ svaÏ
2a dadhikrÀm u namasÀ bodhayanta udÁrÀÉÀ yajÈam upaprayantaÏ
2c iËÀÎ devÁm barhiÍi sÀdayanto 'ÌvinÀ viprÀ suhavÀ huvema
3a dadhikrÀvÀÉam bubudhÀno agnim upa bruva uÍasaÎ sÂryaÎ gÀm
3c bradhnam mÀÙÌcator varuÉasya babhruÎ te viÌvÀsmad duritÀ yÀvayantu
4a dadhikrÀvÀ prathamo vÀjy arvÀgre rathÀnÀm bhavati prajÀnan
4c saÎvidÀna uÍasÀ sÂryeÉÀdityebhir vasubhir aÇgirobhiÏ
5a À no dadhikrÀÏ pathyÀm anaktv Ãtasya panthÀm anvetavÀ u
5c ÌÃÉotu no daivyaÎ Ìardho agniÏ ÌÃÉvantu viÌve mahiÍÀ amÂrÀÏ

1. Zuerst rufe ich zu eurem Beistand den Dadhikra an, die Asvin, die Usas, den entflammten
Agni, Bhaga, Indra, Vishnu, Pusan, Brahmanaspati, die Aditya´s, Himmel und Erde, die
Gewässer, die Sonne.

2. Indem wir den Dadhikravan durch Verneigung aufmerksam machen und uns erhebend zum
Opfer schreiten und die göttliche Opferlabung auf das Barhis setzen, wollen wir die
redekundigen, leicht zu errufenden Asvin anrufen.

3. Früh erwacht richte ich an Dadhikravan, an Agni, Usas, die Sonne, die Kuh meine Bitte, an
den Falben des ......, an den Braunen des Varuna: Die sollen alle Fährlichkeiten von uns
fernhalten.

4. Dadhikravan erscheint als der erste siegreiche Renner an der Spitze der Götterwagen, des
Weges kundig, im Verein mit Usas, Surya, den Aditya´s, den Vasu´s, den Angiras´.

5. Dadhikra soll uns den Pfad glätten, daß wir dem Wege der Wahrheit folgen. Es sollen uns die
göttliche Schar und Agni erhören, erhören all die die unbetörten Büffel!



[7-45] An Savitri

1a À devo yÀtu savitÀ suratno 'ntarikÍaprÀ vahamÀno aÌvaiÏ
1c haste dadhÀno naryÀ purÂÉi niveÌayaÈ ca prasuvaÈ ca bhÂma
2a ud asya bÀhÂ ÌithirÀ bÃhantÀ hiraÉyayÀ divo antÀÙ anaÍÊÀm
2c nÂnaÎ so asya mahimÀ paniÍÊa sÂraÌ cid asmÀ anu dÀd apasyÀm
3a sa ghÀ no devaÏ savitÀ sahÀvÀ sÀviÍad vasupatir vasÂni
3c viÌrayamÀÉo amatim urÂcÁm martabhojanam adha rÀsate naÏ
4a imÀ giraÏ savitÀraÎ sujihvam pÂrÉagabhastim ÁËate supÀÉim
4c citraÎ vayo bÃhad asme dadhÀtu yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Gott Savitri soll kommen mit schönem Kleinod, den Luftraum erfüllend, mit Rossen fahrend,
in der Hand die vielen für die Männer bestimmten Gaben haltend, die Welt zur Ruhe
bringend und erweckend.

2. Seine gelockerten großen goldenen Arme haben sich bis zu den Grenzen des Himmels
erstreckt. Jetzt sei diese seine Größe gepriesen; auch die Sonne ordnet ihre Tätigkeit ihm
unter.

3. Dieser mächtige Gott Savitri, der Güterherr, möge uns Güter anweisen. Sein Bildnis weithin
entfaltend möge er uns nun die Menschenzehrung gönnen.

4. Diese Lobreden rufen den Gott Savitri mit der schönen Zunge und vollen Hand, mit der guten
Hand an: Er soll uns ausgezeichnete hohe Kraft geben. - Behütet uns immerdar mit eurem
Segen!



[7-46] An Rudra

1a imÀ rudrÀya sthiradhanvane giraÏ kÍipreÍave devÀya svadhÀvne
1c aÍÀËhÀya sahamÀnÀya vedhase tigmÀyudhÀya bharatÀ ÌÃÉotu naÏ
2a sa hi kÍayeÉa kÍamyasya janmanaÏ sÀmrÀjyena divyasya cetati
2c avann avantÁr upa no duraÌ carÀnamÁvo rudra jÀsu no bhava
3a yÀ te didyud avasÃÍÊÀ divas pari kÍmayÀ carati pari sÀ vÃÉaktu naÏ
3c sahasraÎ te svapivÀta bheÍajÀ mÀ nas tokeÍu tanayeÍu rÁriÍaÏ
4a mÀ no vadhÁ rudra mÀ parÀ dÀ mÀ te bhÂma prasitau hÁËitasya
4c À no bhaja barhiÍi jÁvaÌaÎse yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Dem Rudra mit festem Bogen und schnellem Pfeile bringet diese Lobrede dar, dem
eigenmächtigen Gotte, dem unbezwungenen Bezwinger, dem Meister mit der spitzen Waffe:
er soll uns erhören!

2. Denn vermöge seines Wohnsitzes hat er acht auf das irdische Geschlecht vermöge seines
Allherrschertums auf das himmlische. Komm freundlich zu unserem freundlich gesinnten
Hause; bring keine Krankheit über unsere Nachkommen, o Rudra!

3. Dein Geschoß, das vom Himmel gesandt auf Erden umgeht, dassoll uns verschonen! Tausend
Heilmittel hast du Verständnisvoller; tu uns an dem leiblichen Samen keinen Schaden!

4. Töte uns nicht, Rudra, gib uns nicht preis! Wir möchten, wenn du ärgerlich bist, dir nicht ins
Garn kommen. Laß uns am Opfer, an der Rede der Lebenden teilnehmen! Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-47] An die Gewässer

1a Àpo yaÎ vaÏ prathamaÎ devayanta indrapÀnam Ârmim akÃÉvateËaÏ
1c taÎ vo vayaÎ Ìucim aripram adya ghÃtapruÍam madhumantaÎ vanema
2a tam Ârmim Àpo madhumattamaÎ vo 'pÀÎ napÀd avatv ÀÌuhemÀ
2c yasminn indro vasubhir mÀdayÀte tam aÌyÀma devayanto vo adya
3a ÌatapavitrÀÏ svadhayÀ madantÁr devÁr devÀnÀm api yanti pÀthaÏ
3c tÀ indrasya na minanti vratÀni sindhubhyo havyaÎ ghÃtavaj juhota
4a yÀÏ sÂryo raÌmibhir ÀtatÀna yÀbhya indro aradad gÀtum Ârmim
4c te sindhavo varivo dhÀtanÀ no yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Ihr Gewässer, eure Woge, die zuerst die Gottergebenen für Indra zu einem Trank der Labe
machten, diese reine, lautere, schmalztriefende, süße, möchten wir heute von euch gewinnen.

2. Diese eure süßeste Woge, ihr Gewässer, soll Apam Napat, der Rossetreiber betreuen, an der
sich Indra mit den Vasu´s gütlich tun möge, diese möchten wir Gottergebenen heute von euch
erlangen.

3. Durch hundert Filter laufend, sich ihrer Lebenskraft freuend gehen die Göttlichen ein in den
Schutz der Götter. Nicht übertreten sie Indra´s Gebote. Den Flüssen opfert ein schmalzreiches
Opfer!

4. Über welche die Sonne dich mit ihren Strahlen ausgedehnt hat, denen Indra die Bahn furchte,
die Woge: ihr Ströme macht uns freie Bahn! - Behütet uns immerdar mit eurem Segen!



[7-48] An die Ribhu´s

1a ÃbhukÍaÉo vÀjÀ mÀdayadhvam asme naro maghavÀnaÏ sutasya
1c À vo 'rvÀcaÏ kratavo na yÀtÀÎ vibhvo rathaÎ naryaÎ vartayantu
2a Ãbhur Ãbhubhir abhi vaÏ syÀma vibhvo vibhubhiÏ ÌavasÀ ÌavÀÎsi
2c vÀjo asmÀÙ avatu vÀjasÀtÀv indreÉa yujÀ taruÍema vÃtram
3a te cid dhi pÂrvÁr abhi santi ÌÀsÀ viÌvÀÙ arya uparatÀti vanvan
3c indro vibhvÀÙ ÃbhukÍÀ vÀjo aryaÏ Ìatror mithatyÀ kÃÉavan vi nÃmÉam
4a nÂ devÀso varivaÏ kartanÀ no bhÂta no viÌve 'vase sajoÍÀÏ
4c sam asme iÍaÎ vasavo dadÁran yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Ribhuksan, Vaja, ihr freigebigen Herren, ergötzet euch an unserem Somasaft! Euch soll mein
Geist wie die Geister der Fahrenden und euren mannhaften Wagen herwärts lenken, o
Vibhu´s.

2. Als Ribhu mit den Ribhu´s, als Vibhu mit den Vibhu´s möchten wir durch eure Kraft den
Kräften anderer überlegen sein. Vaja soll uns beistehen im Kampf um den Siegespreis. Mit
Indra im Bunde wollen wir den Vritra, den Feind, überwinden.

3. Denn diese überbieten viele Machtgebote durch ihr Machtgebot; alle Welt, die hohen Herren
übertrumpfen sie im Kampf um die Überlegenheit. Indra, Vibhvan, Ribhuksan, Vaja sollen die
Kraft des Nebenbuhlers, des Feindes im Wettstreit brechen.

4. Nun schaffet uns freie Bahn, ihr Götter; seid uns alle einmütig zum Beistand! Die Vasu´s
mögen uns Speisegenuß geben. - Behütet uns immerdar mit eurem Segen!



[7-49] An die Gewässer

1a samudrajyeÍÊhÀÏ salilasya madhyÀt punÀnÀ yanty aniviÌamÀnÀÏ
1c indro yÀ vajrÁ vÃÍabho rarÀda tÀ Àpo devÁr iha mÀm avantu
2a yÀ Àpo divyÀ uta vÀ sravanti khanitrimÀ uta vÀ yÀÏ svayaÎjÀÏ
2c samudrÀrthÀ yÀÏ ÌucayaÏ pÀvakÀs tÀ Àpo devÁr iha mÀm avantu
3a yÀsÀÎ rÀjÀ varuÉo yÀti madhye satyÀnÃte avapaÌyaÈ janÀnÀm
3c madhuÌcutaÏ Ìucayo yÀÏ pÀvakÀs tÀ Àpo devÁr iha mÀm avantu
4a yÀsu rÀjÀ varuÉo yÀsu somo viÌve devÀ yÀsÂrjam madanti
4c vaiÌvÀnaro yÀsv agniÏ praviÍÊas tÀ Àpo devÁr iha mÀm avantu

1. Dem Meer als ihrem Obersten gehorchend kommen sie geläutert mitten aus der Flut, ohne zu
rasten. Indra, der Bulle mit der Keule hat ihre Bahn gefurcht: Diese göttlichen Gewässer sollen
mich hier betreuen.

2. Die himmlischen Gewässer oder die, welche fließen, die Gegrabenen oder Selbstentstandenen,
deren Ziel das Meer ist, die reinen, lauteren, diese göttlichen Gewässer sollen mich hier
betreuen.

3. In deren Mitte König Varuna wandelt, Wahrheit und Lüge der Leute erspähend, die
honigträufenden, reinen, lauteren, diese göttlichen Gewässer sollen mich hier betreuen.

4. In denen König Varuna, in denen Soma, in denen alle Götter sich Stärke antrinken, in die Agni
Vaisvanara eingegangen ist, diese göttlichen Gewässer sollen mich hier betreuen.



[7-50] An verschiedene Götter

1a À mÀm mitrÀvaruÉeha rakÍataÎ kulÀyayad viÌvayan mÀ na À gan
1c ajakÀvaÎ durdÃÌÁkaÎ tiro dadhe mÀ mÀm padyena rapasÀ vidat tsaruÏ
2a yad vijÀman paruÍi vandanam bhuvad aÍÊhÁvantau pari kulphau ca dehat
2c agniÍ Êac chocann apa bÀdhatÀm ito mÀ mÀm padyena rapasÀ vidat tsaruÏ
3a yac chalmalau bhavati yan nadÁÍu yad oÍadhÁbhyaÏ pari jÀyate viÍam
3c viÌve devÀ nir itas tat suvantu mÀ mÀm padyena rapasÀ vidat tsaruÏ
4a yÀÏ pravato nivata udvata udanvatÁr anudakÀÌ ca yÀÏ
4c tÀ asmabhyam payasÀ pinvamÀnÀÏ ÌivÀ devÁr aÌipadÀ bhavantu sarvÀ nadyo aÌimidÀ

bhavantu

1. Mitra und Varuna! Schützet mich hienieden! Nicht soll etwas, was sich festsetzt und eine
Geschwulst bildet, an uns kommen. Den Ajakava von üblem Aussehen beseitige ich. - Nicht
soll mich der Schleicher mit seinem Fußschaden heimsuchen!

2. Der Ausschlag, der an einem Zwillingsgelenk ist, der die Kniegelenke und Fußknöchel
überzieht, den soll das brennende Feuer von da vertreiben. - Nicht soll mich der Schleicher
mit seinem Fußschaden heimsuchen!

3. Das Gift, das im Salmalibaum ist, das in den Flüssen ist, das aus den Pflanzen entsteht, das
sollen alle Götter von da vertreiben. - Nicht soll mich der Schleicher mit seinem Fußschaden
heimsuchen!

4. Die Wasserläufe, die Tiefen, die Höhen, die wasserreichen und die wasserlosen, die Göttinnen
sollen von Wasser anschwellend uns heilsam und frei von Sipada´s sein, alle Flüsse sollen uns
frei von Simida´s sein!



[7-51] An die Aditya´s

1a ÀdityÀnÀm avasÀ nÂtanena sakÍÁmahi ÌarmaÉÀ ÌaÎtamena
1c anÀgÀstve adititve turÀsa imaÎ yajÈaÎ dadhatu ÌroÍamÀÉÀÏ
2a ÀdityÀso aditir mÀdayantÀm mitro aryamÀ varuÉo rajiÍÊhÀÏ
2c asmÀkaÎ santu bhuvanasya gopÀÏ pibantu somam avase no adya
3a ÀdityÀ viÌve marutaÌ ca viÌve devÀÌ ca viÌva ÃbhavaÌ ca viÌve
3c indro agnir aÌvinÀ tuÍÊuvÀnÀ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Wir möchten der neuesten Gnade der Aditya´s, ihres wohltätigsten Schutzes teilhaft werden.
Die Oberherren sollen diesem Opfer zur Sündlosigkeit, zur Schuldlosigkeit verhelfen, uns
erhörend.

2. Die Aditya´s, die Aditi sollen sich ergötzen, Mitra, Aryaman, Varuna, die redlichsten. Die
Hüter der Welt sollen uns gehören; sie sollen heute Soma trinken uns zur Gnade.

3. Alle Aditya´s und alle Marut und alle Götter und alle Ribhu´s, Indra, Agni, die Asvin´s sind
geprießen. - Behütet uns immerdar mit eurem Segen!



[7-52] An die Aditya´s

1a ÀdityÀso aditayaÏ syÀma pÂr devatrÀ vasavo martyatrÀ
1c sanema mitrÀvaruÉÀ sananto bhavema dyÀvÀpÃthivÁ bhavantaÏ
2a mitras tan no varuÉo mÀmahanta Ìarma tokÀya tanayÀya gopÀÏ
2c mÀ vo bhujemÀnyajÀtam eno mÀ tat karma vasavo yac cayadhve
3a turaÉyavo 'Çgiraso nakÍanta ratnaÎ devasya savitur iyÀnÀÏ
3c pitÀ ca tan no mahÀn yajatro viÌve devÀÏ samanaso juÍanta

1. Wir wollen schuldlos wie die Aditya´s sein; eine Burg sei uns bei Göttern, bei Menschen, ihr
Vasu´s. Diese gewinnend möchten wir gewinnen, Mitra und Varuna; wir möchten
Gedeihende sein, Himmel und Erde!

2. Mitra und Varuna, die Hüter, sollen unserem leiblichen Samen diesen Schutz gewähren.
Nicht wollen wir anderer Sünde wider euch büßen, noch wollen wir das tun, was ihr Guten
bestraft.

3. Die Angiras´ kommen eilig um das Kleinod des Gottes Savitri bittend. Der große Vater, der
Opferwürdige, und alle Götter sollen eines Sinnes das zubilligen.



[7-53] An Himmel und Erde

1a pra dyÀvÀ yajÈaiÏ pÃthivÁ namobhiÏ sabÀdha ÁËe bÃhatÁ yajatre
1c te cid dhi pÂrve kavayo gÃÉantaÏ puro mahÁ dadhire devaputre
2a pra pÂrvaje pitarÀ navyasÁbhir gÁrbhiÏ kÃÉudhvaÎ sadane Ãtasya
2c À no dyÀvÀpÃthivÁ daivyena janena yÀtam mahi vÀÎ varÂtham
3a uto hi vÀÎ ratnadheyÀni santi purÂÉi dyÀvÀpÃthivÁ sudÀse
3c asme dhattaÎ yad asad askÃdhoyu yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Zuvor rufe ich Himmel und Erde unter Opfern und Verbeugungen eindringlich an, die
Hohen, Opferwürdigen, denn auch die früheren Seher haben lobpreisend diese beiden großen
Göttereltern vorangestellt.

2. Lasset den beiden Erstgeborenen, den Eltern, den beiden Sitzen der Wahrheit mit euren
neuesten Lobreden den Vortritt! Kommet zu uns, Himmel und Erde, mit dem göttlichen
Volke! Groß ist euer beider Schutz.

3. Denn ihr habt auch viele Belohnungen für den Freigebigen, für den Sudas, o Himmel und
Erde. Bringet uns das, was ungeschmälert sein wird! - Behütet uns immerdar mit eurem
Segen!



[7-54] An Vastospati

1a vÀstoÍ pate prati jÀnÁhy asmÀn svÀveÌo anamÁvo bhavÀ naÏ
1c yat tvemahe prati tan no juÍasva ÌaÎ no bhava dvipade ÌaÎ catuÍpade
2a vÀstoÍ pate prataraÉo na edhi gayasphÀno gobhir aÌvebhir indo
2c ajarÀsas te sakhye syÀma piteva putrÀn prati no juÍasva
3a vÀstoÍ pate ÌagmayÀ saÎsadÀ te sakÍÁmahi raÉvayÀ gÀtumatyÀ
3c pÀhi kÍema uta yoge varaÎ no yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Herr der Wohnstatt! Heiße uns willkommen! Der Eingang bei dir sei glückbringend; sei du
uns frei von Krankheit! Worum wir dich bitten , das tu uns zu Gefallen; sei unseren
Zweifüßlern zum Glück und den Vierfüßlern zum Glück!

2. Herr der Wohnstatt! Sei uns das Leben verlängernd, den Hausstand an Rindern und Rossen
mehrend, o Soma! In deiner Freundschaft seien wir nicht alternd; sei uns zu Gefallen wie ein
Vater seinen Söhnen!

3. Herr der Wohnstatt! Wir möchten deiner bewährten, erfreulichen, fördernden Gesellschaft
teilhaft sein. Schütze uns im Frieden und auf der Kriegsfahrt aufs beste! - Behütet uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-55] Einschläferungslied

1a amÁvahÀ vÀstoÍ pate viÌvÀ rÂpÀÉy ÀviÌan
1c sakhÀ suÌeva edhi naÏ
2a yad arjuna sÀrameya dataÏ piÌaÇga yachase
2c vÁva bhrÀjanta ÃÍÊaya upa srakveÍu bapsato ni Íu svapa
3a stenaÎ rÀya sÀrameya taskaraÎ vÀ punaÏsara
3c stotÅn indrasya rÀyasi kim asmÀn duchunÀyase ni Íu svapa
4a tvaÎ sÂkarasya dardÃhi tava dardartu sÂkaraÏ
4c stotÅn indrasya rÀyasi kim asmÀn duchunÀyase ni Íu svapa
5a sastu mÀtÀ sastu pitÀ sastu ÌvÀ sastu viÌpatiÏ
5c sasantu sarve jÈÀtayaÏ sastv ayam abhito janaÏ
6a ya Àste yaÌ ca carati yaÌ ca paÌyati no janaÏ
6c teÍÀÎ saÎ hanmo akÍÀÉi yathedaÎ harmyaÎ tathÀ
7a sahasraÌÃÇgo vÃÍabho yaÏ samudrÀd udÀcarat
7c tenÀ sahasyenÀ vayaÎ ni janÀn svÀpayÀmasi
8a proÍÊheÌayÀ vahyeÌayÀ nÀrÁr yÀs talpaÌÁvarÁÏ
8c striyo yÀÏ puÉyagandhÀs tÀÏ sarvÀÏ svÀpayÀmasi

1. Herr der Wohnstatt, der du die Krankheiten vertreibst und alle Gestalten annimmst, sei uns
ein gütiger Freund!

2. Wenn du weiß-brauner Sarama-Sohn die Zähne fletschest, so blinken sie wie Speere im Gebiß
des Schnappenden. Schlafe fein ein!

3. Bell den Dieb an oder den Räuber, du zurücklaufender Sarama-Sohn! Du bellst des Indra
Lobsänger an. Was bedrohst du uns? Schlaf fein ein!

4. Zerr an dem Eber, oder der Eber soll an dir zerren! Du bellst des Indra Lobsänger an. Was
bedrohst du uns? Schlaf fein ein!

5. Die Mutter soll schlafen, der Vater soll schlafen; der Hund soll schlafen, der Clanherr soll
schlafen. Alle Verwandten sollen schlafen, diese Leute allenthalben sollen schlafen!

6. Wer sitzt und wer geht und welchermann uns sieht, deren Augen schließen wir so wie dieses
feste Haus.

7. Der tausendhörnige Stier, der aus dem Meere aufging, mit diesem Mächtigen schläfern wir
die Leute ein.

8. Die Frauen, die auf der Bank, die auf dem Sessel, die im Bette liegen, die wohlduftenden
Weiber, die schläfern wir alle ein.



[7-56] An die Marut

1a ka ÁÎ vyaktÀ naraÏ sanÁËÀ rudrasya maryÀ adha svaÌvÀÏ
2a nakir hy eÍÀÎ janÂÎÍi veda te aÇga vidre mitho janitram
3a abhi svapÂbhir mitho vapanta vÀtasvanasaÏ ÌyenÀ aspÃdhran
4a etÀni dhÁro niÉyÀ ciketa pÃÌnir yad Âdho mahÁ jabhÀra
5a sÀ viÊ suvÁrÀ marudbhir astu sanÀt sahantÁ puÍyantÁ nÃmÉam
6a yÀmaÎ yeÍÊhÀÏ ÌubhÀ ÌobhiÍÊhÀÏ ÌriyÀ sammiÌlÀ ojobhir ugrÀÏ
7a ugraÎ va oja sthirÀ ÌavÀÎsy adhÀ marudbhir gaÉas tuviÍmÀn
8a Ìubhro vaÏ ÌuÍmaÏ krudhmÁ manÀÎsi dhunir munir iva Ìardhasya dhÃÍÉoÏ
9a sanemy asmad yuyota didyum mÀ vo durmatir iha praÉaÇ naÏ
10a priyÀ vo nÀma huve turÀÉÀm À yat tÃpan maruto vÀvaÌÀnÀÏ
11a svÀyudhÀsa iÍmiÉaÏ suniÍkÀ uta svayaÎ tanvaÏ ÌumbhamÀnÀÏ
12a ÌucÁ vo havyÀ marutaÏ ÌucÁnÀÎ ÌuciÎ hinomy adhvaraÎ ÌucibhyaÏ
12c Ãtena satyam ÃtasÀpa ÀyaÈ chucijanmÀnaÏ ÌucayaÏ pÀvakÀÏ
13a aÎseÍv À marutaÏ khÀdayo vo vakÍassu rukmÀ upaÌiÌriyÀÉÀÏ
13c vi vidyuto na vÃÍÊibhÁ rucÀnÀ anu svadhÀm Àyudhair yachamÀnÀÏ
14a pra budhnyÀ va Árate mahÀÎsi pra nÀmÀni prayajyavas tiradhvam
14c sahasriyaÎ damyam bhÀgam etaÎ gÃhamedhÁyam maruto juÍadhvam
15a yadi stutasya maruto adhÁthetthÀ viprasya vÀjino havÁman
15c makÍÂ rÀyaÏ suvÁryasya dÀta nÂ cid yam anya Àdabhad arÀvÀ
16a atyÀso na ye marutaÏ svaÈco yakÍadÃÌo na Ìubhayanta maryÀÏ
16c te harmyeÍÊhÀÏ ÌiÌavo na ÌubhrÀ vatsÀso na prakrÁËinaÏ payodhÀÏ
17a daÌasyanto no maruto mÃËantu varivasyanto rodasÁ sumeke
17c Àre gohÀ nÃhÀ vadho vo astu sumnebhir asme vasavo namadhvam
18a À vo hotÀ johavÁti sattaÏ satrÀcÁÎ rÀtim maruto gÃÉÀnaÏ
18c ya Ávato vÃÍaÉo asti gopÀÏ so advayÀvÁ havate va ukthaiÏ
19a ime turam maruto rÀmayantÁme sahaÏ sahasa À namanti
19c ime ÌaÎsaÎ vanuÍyato ni pÀnti guru dveÍo araruÍe dadhanti
20a ime radhraÎ cin maruto junanti bhÃmiÎ cid yathÀ vasavo juÍanta
20c apa bÀdhadhvaÎ vÃÍaÉas tamÀÎsi dhatta viÌvaÎ tanayaÎ tokam asme
21a mÀ vo dÀtrÀn maruto nir arÀma mÀ paÌcÀd daghma rathyo vibhÀge
21c À na spÀrhe bhajatanÀ vasavye yad ÁÎ sujÀtaÎ vÃÍaÉo vo asti
22a saÎ yad dhananta manyubhir janÀsaÏ ÌÂrÀ yahvÁÍv oÍadhÁÍu vikÍu
22c adha smÀ no maruto rudriyÀsas trÀtÀro bhÂta pÃtanÀsv aryaÏ
23a bhÂri cakra marutaÏ pitryÀÉy ukthÀni yÀ vaÏ Ìasyante purÀ cit
23c marudbhir ugraÏ pÃtanÀsu sÀËhÀ marudbhir it sanitÀ vÀjam arvÀ
24a asme vÁro marutaÏ ÌuÍmy astu janÀnÀÎ yo asuro vidhartÀ
24c apo yena sukÍitaye taremÀdha svam oko abhi vaÏ syÀma
25a tan na indro varuÉo mitro agnir Àpa oÍadhÁr vanino juÍanta
25c Ìarman syÀma marutÀm upasthe yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Wer sind die aufgeputzten gleichbürtigen Mannen? Die Jünglinge des Rudra und gute Reiter!
2. Denn keiner kennt ihre Abkunft; sie allein kennen gegenseitig ihren Ursprung.
3. Mit ihren eigenen Reinigungsmitteln beschütten sie sich gegenseitig. Die wie der Wind

rauschenden Falken sind in Wettstreit geraten.
4. Diese Geheimnisse kennt der Weise, daß die große Prisni sie im Euter getragen hat.
5. Dieser Clan muß durch die Marut heldenhaft sein, von jeher siegend, an Mannesstärke

zunehmend.
6. Die besten Fahrer der Fahrt, an Pracht die Prächtigsten, mit der Schönheit vereinigt, an

Kräften stark.
7. Stark ist eure Stärke, fest die Macht, und durch die Marut ist die Schar kraftvoll.
8. Strahlend ist euer Mut, zornig der Sinn der kühnen Schar, tobend wie ein Verzückter.
9. Haltet von uns vollständig das Geschoß fern; nicht soll uns euer Übelwollen hier treffen!
10. Euer, der Hochstehenden, liebe Namen rufe ich an, auf daß ihr Marut euch gierig zur Genüge

mit Soma begießet;
11. Schönbewaffnet, pfeilbewehrt, mit schönem Brustschmuck und selbst ihre Leiber

herausputzend.



12. Rein sind die Opfergaben für euch, die Reinen, o Marut; ein reines Opfer bringe ich für die
Reinen in Gang. Nach dem Gesetz das Gesetz wahrend gingen sie in die Welt der Wahrheit
ein, von reiner Geburt, die Reinen, Lauteren.

13. Auf euren Schultern, ihr Marut, sind Spangen, an eurer Brust ist Goldschmuck angesteckt. Sie
glänzen wie Blitze im Regen, mit den Waffen ihrer Eigenart entsprechend.

14. Eure in der Tiefe verborgenen Standeszeichen kommen zum Vorschein; ihr Opfersamen,
erweitert eure Namen! Lasset euch diesen tausendfältigen häuslichen Anteil an dem
Hausopfer gefallen, ihr Marut!

15. Wenn ihr Marut des Lobpreises eingedenk seid, da der Redekundige sieggekrönte Sänger also
ruft, so gebet alsbald einen Schatz von Meistern, den niemals ein anderer Mißgünstiger
hintergehen soll!

16. Die Marut, die von schönem Gange wie Rennpferde, die Jünglinge, die sich aufputzen wie
Geisterseher, sie sind schmuck wie die Kinder in einem vornehmen Hause, wie Kälber
spielend, die Milch saugen und Wasser bringen.

17. Die Marut sollen sich uns gefällig zeigen und gnädig sein, indem sie die beiden
festgegründeten Welten fördern. Fern soll eure Rinder und Männer mordende Waffe sein.
Neiget uns mit Wohlwollen zu, ihr Guten!

18. Der Hotri erfleht, nachdem er sich gesetzt hat, preisend eure vereinte Gabe, ihr Marut. Er, der
Hüter eines Opferers gleich diesem, ruft euch aufrichtig mit Lobliedern an, ihr Bullen.

19. Diese Marut dämpfen den Mächtigeren; sie beugen die Gewalt des Gewaltigen. Sie schützen
die heilige Rede vor dem Neidischen. Dem Geizigen schaffen sie schwere Feindschaft.

20. Diese Marut ermutigen selbst den Schwachen, wie die Guten sich auch am Übereifrigen
freuen. Vertreibet, ihr Bullen, die Finsternis; gebet uns allen leiblichen Samen!

21. Nicht möchten wir eurer Gabe entraten, nicht bei der Verteilung zu kurz kommen, ihr
Wagenfahrer. Gebet uns Anteil an dem begehrenswerten Gute, was ihr auch immer an
trefflichem Gute habt, ihr Bullen!

22. Wenn die Völker ingrimmig aufeinander schlagen, die Tapferen um Flüsse, Pflanzen,
Ansiedlungen, dann seid uns, ihr Rudrasöhne Marut, Retter im Kampfe um den hohen Herrn!

23. Ihr habt viele väterliche Loblieder veranlaßt, die euch schon ehedem vorgetragen wurden.
Durch die Marut bleibt der Gewaltige Sieger in den Schlachten, durch die Marut gewinnt der
Renner den Kampfpreis.

24. Uns soll, ihr Marut, ein mutiger Held sein, der der Gebieter und Bestimmer der Völker ist, mit
dem wir die Gewässer zu guter Wohnung überschreiten wollen. Und wir möchten euch mehr
gelten als das eigene Heim.

25. Das sollen uns Indra, Varuna, Mitra, Agni, die Gewässer, die Pflanzen, die Bäume zubilligen.
Wir möchten im Schutze, im Schoße der Marut sein. - Behütet ihr uns immerdar mit eurem
Segen!



[7-57] An die Marut

1a madhvo vo nÀma mÀrutaÎ yajatrÀÏ pra yajÈeÍu ÌavasÀ madanti
1c ye rejayanti rodasÁ cid urvÁ pinvanty utsaÎ yad ayÀsur ugrÀÏ
2a nicetÀro hi maruto gÃÉantam praÉetÀro yajamÀnasya manma
2c asmÀkam adya vidatheÍu barhir À vÁtaye sadata pipriyÀÉÀÏ
3a naitÀvad anye maruto yatheme bhrÀjante rukmair Àyudhais tanÂbhiÏ
3c À rodasÁ viÌvapiÌaÏ piÌÀnÀÏ samÀnam aÈjy aÈjate Ìubhe kam
4a Ãdhak sÀ vo maruto didyud astu yad va ÀgaÏ puruÍatÀ karÀma
4c mÀ vas tasyÀm api bhÂmÀ yajatrÀ asme vo astu sumatiÌ caniÍÊhÀ
5a kÃte cid atra maruto raÉantÀnavadyÀsaÏ ÌucayaÏ pÀvakÀÏ
5c pra Éo 'vata sumatibhir yajatrÀÏ pra vÀjebhis tirata puÍyase naÏ
6a uta stutÀso maruto vyantu viÌvebhir nÀmabhir naro havÁÎÍi
6c dadÀta no amÃtasya prajÀyai jigÃta rÀyaÏ sÂnÃtÀ maghÀni
7a À stutÀso maruto viÌva ÂtÁ achÀ sÂrÁn sarvatÀtÀ jigÀta
7c ye nas tmanÀ Ìatino vardhayanti yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Alles was von euch, ihr Opferwürdigen, den marutischen Namen trägt berauscht sich
kräftiglich bei den Opfern am Met. Sie, die sogar die beiden Welten, die weiten, erzittern
machen, die Gewaltigen, lassen den Born quellen, wenn sie sich auf die Fahrt begeben haben.

2. Denn die Marut prüfen den Lobsänger, sie leiten das Denken des Opfernden. Setzet euch
heute zu unseren weisen Reden auf das Barhis, um befriedigt zuzulangen!

3. Nicht glänzen andere Marut so sehr wie diese in Goldschmuck, Waffen, am Leibe.
Allgeschmückt, Himmel und Erde schmückend, legen sie sich die gleiche Farbe auf, um zu
prangen.

4. Abseits möge euer Geschoß bleiben, ihr Marut, wenn wir nach Menschenweise eine Sünde
wider euch begehen sollten. Nicht möchten wir ihm verfallen, o Opferwürdige, uns soll euer
erfreulichstes Wohlwollen gehören!

5. Die Marut sollen sich wenigstens an diesem Geleisteten erfreuen, die Tadellosen, Reinen,
Lauteren. Fördert uns mit eurem Wohlwollen, ihr Opferwürdige, bringet uns durch
Belohnungen vorwärts um an Wohlstand zuzunehmen!

6. Und nachdem sie mit allen Namen gepriesen sind, sollen die Herren Marut die Opferspenden
gern in Empfang nehmen. Gebet unserer Nachkommenschaft von dem Lebensbalsam, wecket
Reichtümer, Geschenke, Gaben!

7. Da ihr gepriesen seid, so kommet, ihr Marut, alle vollzählig in Gnaden zu den Lohnherren,
die uns selbst Hunderte schenkend fördern. - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-58] An die Marut

1a pra sÀkamukÍe arcatÀ gaÉÀya yo daivyasya dhÀmnas tuviÍmÀn
1c uta kÍodanti rodasÁ mahitvÀ nakÍante nÀkaÎ nirÃter avaÎÌÀt
2a janÂÌ cid vo marutas tveÍyeÉa bhÁmÀsas tuvimanyavo 'yÀsaÏ
2c pra ye mahobhir ojasota santi viÌvo vo yÀman bhayate svardÃk
3a bÃhad vayo maghavadbhyo dadhÀta jujoÍann in marutaÏ suÍÊutiÎ naÏ
3c gato nÀdhvÀ vi tirÀti jantum pra Éa spÀrhÀbhir Âtibhis tireta
4a yuÍmoto vipro marutaÏ ÌatasvÁ yuÍmoto arvÀ sahuriÏ sahasrÁ
4c yuÍmotaÏ samrÀË uta hanti vÃtram pra tad vo astu dhÂtayo deÍÉam
5a tÀÙ À rudrasya mÁËhuÍo vivÀse kuvin naÎsante marutaÏ punar naÏ
5c yat sasvartÀ jihÁËire yad Àvir ava tad ena Ámahe turÀÉÀm
6a pra sÀ vÀci suÍÊutir maghonÀm idaÎ sÂktam maruto juÍanta
6c ÀrÀc cid dveÍo vÃÍaÉo yuyota yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Stimmet das Lied an auf die zusammen aufwachsende Truppe, die die starke Truppe der
göttlichen Rasse ist. Und sie zerstäuben beide Welten durch ihre Größe; sie kommen bis zum
Himmel aus dem Reiche des Todes, der Nirriti, aus dem balkenlosen Raume.

2. Schon eure Geburt geschieht unter Schrecknis, ihr furchtbaren, erzgrimmigen, unverzagten
Marut, die durch die Herrlichkeit und Stärke sich hervortun. Jeder, der das Sonnenlicht
schaut, fürchtet sich bei eurer Fahrt.

3. Bringet den Lohnherren hohe Lebenskraft! An unserem Loblied sollen die Marut Freude
haben. Wie ein zurückgelegter Weg die Leute, so möge es uns zum Ziele führen; es soll uns
vorwärts bringen durch eure begehrenswerten Gnaden.

4. Von euch begünstigt, ihr Marut, gewinnt der Redekundige Hundert, von euch begünstigt
gewinnt das Rennpferd Tausend. Und von euch begünstigt schlägt der Oberkönig den Feind.
Dieses Geschenk von euch soll allen vorgehen, ihr Schüttler.

5. Diese Söhne des Lohnherren Rudra bitte ich her; gewiß werden die Marut sich uns wieder
zuneigen. Wenn die heimlich, wenn die offen Groll hegen, so bitten wir den Übermächtigen
die Beleidigung ab.

6. Dies Loblied auf die Gabenreichen ward vorgetragen, an diesem Festgedicht mögen die
Marut ihre Freude haben. Auch von ferne wendet die Anfeindungen ab, ihr Bullen! - Behütet
ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-59] An die Marut

1a yaÎ trÀyadhva idam-idaÎ devÀso yaÎ ca nayatha
1c tasmÀ agne varuÉa mitrÀryaman marutaÏ Ìarma yachata
2a yuÍmÀkaÎ devÀ avasÀhani priya ÁjÀnas tarati dviÍaÏ
2c pra sa kÍayaÎ tirate vi mahÁr iÍo yo vo varÀya dÀÌati
3a nahi vaÌ caramaÎ cana vasiÍÊhaÏ parimaÎsate
3c asmÀkam adya marutaÏ sute sacÀ viÌve pibata kÀminaÏ
4a nahi va ÂtiÏ pÃtanÀsu mardhati yasmÀ arÀdhvaÎ naraÏ
4c abhi va Àvart sumatir navÁyasÁ tÂyaÎ yÀta pipÁÍavaÏ
5a o Íu ghÃÍvirÀdhaso yÀtanÀndhÀÎsi pÁtaye
5c imÀ vo havyÀ maruto rare hi kam mo Ív anyatra gantana
6a À ca no barhiÏ sadatÀvitÀ ca na spÀrhÀÉi dÀtave vasu
6c asredhanto marutaÏ somye madhau svÀheha mÀdayÀdhvai
7a sasvaÌ cid dhi tanvaÏ ÌumbhamÀnÀ À haÎsÀso nÁlapÃÍÊhÀ apaptan
7c viÌvaÎ Ìardho abhito mÀ ni Íeda naro na raÉvÀÏ savane madantaÏ
8a yo no maruto abhi durhÃÉÀyus tiraÌ cittÀni vasavo jighÀÎsati
8c druhaÏ pÀÌÀn prati sa mucÁÍÊa tapiÍÊhena hanmanÀ hantanÀ tam
9a sÀÎtapanÀ idaÎ havir marutas taj jujuÍÊana
9c yuÍmÀkotÁ riÌÀdasaÏ
10a gÃhamedhÀsa À gata maruto mÀpa bhÂtana
10c yuÍmÀkotÁ sudÀnavaÏ
11a iheha vaÏ svatavasaÏ kavayaÏ sÂryatvacaÏ
11c yajÈam maruta À vÃÉe
12a tryambakaÎ yajÀmahe sugandhim puÍÊivardhanam
12c urvÀrukam iva bandhanÀn mÃtyor mukÍÁya mÀmÃtÀt

1. Wen ihr in Schutz nehmet und wen ihr Götter hierhin und dorthin führet, dem gewähret
euren Schirm, Agni, Varuna, Mitra, Aryaman, ihr Marut!

2. Mit eurer Gunst, ihr Götter, überwindet die Anfeindungen, wer an einem genehmen Tag
geopfert hat; der vergrößert sein Haus, vermehrt seine großen Speisevorräte, wer eurem
Wunsch entspricht.

3. Denn auch den letzten unter euch wird Vasistha nicht verachten. Bei unserer Somapressung
trinket heute alle mit Lust, ihr Marut!

4. Denn eure Hilfe läßt im Kampf nicht im Stich, wem ihr sie gewährt habt, ihr Herren. Eure
Gunst hat aufs neue zu uns eingelenkt; kommet schnell, ihr Trinklustigen!

5. Kommet fein her, um die Somasäfte zu trinken, ihr, deren Freigebigkeit zu schenken begierig
ist, denn euch, Marut, habe ich diese Opfer gespendet. Geht fein nicht anderswohin!

6. Setzet euch auf unser Barhis und geruhet, uns begehrenswerte Güter zu schenken! Ohne
Verzug möget ihr Marut euch bei dem somischen Süßtrank hier unter Svaharuf ergötzen.

7. Denn gar heimlich machten sie ihre Leiber schön und sind wie Schwäne mit schwarzblauen
Rücken hergeflogen. Ihr habt euch, die ganze Schar, rings um mich niedergesetzt wie
fröhliche Männer am Trankopfer sich berauschend.

8. Wenn uns ein Mißgünstiger wider erwarten vernichten will, ihr Marut, ihr Götter, so soll der
sich die Schlingen des Trugs selbst umlegen. Ihn tötet mit glühendster Waffe!

9. Ihr Söhne der Glut, ihr Marut, diese Opferspende, die laßt euch munden; kommt mit eurer
Gnade, ihr Überlegenen!

10. Ihr Empfänger der Hausopfer, kommet her, ihr Marut, bleibt nicht weg, kommt mit eurer
Gnade, ihr Gabenschönen!

11. Überall bevorzuge ich euer Opfer, ihr Selbststarken, ihr Seher mit der sonnengleichen Haut,
ihr Marut.

12. Wir opfern dem Tryambaka, dem duftenden, den Wohlstand mehrenden. Wie ein Kürbis vom
Stiel, so möchte ich mich vom Tod, nicht vom Nichtsterben losmachen.



[7-60] An Mitra und Varuna

1a yad adya sÂrya bravo 'nÀgÀ udyan mitrÀya varuÉÀya satyam
1c vayaÎ devatrÀdite syÀma tava priyÀso aryaman gÃÉantaÏ
2a eÍa sya mitrÀvaruÉÀ nÃcakÍÀ ubhe ud eti sÂryo abhi jman
2c viÌvasya sthÀtur jagataÌ ca gopÀ Ãju marteÍu vÃjinÀ ca paÌyan
3a ayukta sapta haritaÏ sadhasthÀd yÀ ÁÎ vahanti sÂryaÎ ghÃtÀcÁÏ
3c dhÀmÀni mitrÀvaruÉÀ yuvÀkuÏ saÎ yo yÂtheva janimÀni caÍÊe
4a ud vÀm pÃkÍÀso madhumanto asthur À sÂryo aruhac chukram arÉaÏ
4c yasmÀ ÀdityÀ adhvano radanti mitro aryamÀ varuÉaÏ sajoÍÀÏ
5a ime cetÀro anÃtasya bhÂrer mitro aryamÀ varuÉo hi santi
5c ima Ãtasya vÀvÃdhur duroÉe ÌagmÀsaÏ putrÀ aditer adabdhÀÏ
6a ime mitro varuÉo dÂËabhÀso 'cetasaÎ cic citayanti dakÍaiÏ
6c api kratuÎ sucetasaÎ vatantas tiraÌ cid aÎhaÏ supathÀ nayanti
7a ime divo animiÍÀ pÃthivyÀÌ cikitvÀÎso acetasaÎ nayanti
7c pravrÀje cin nadyo gÀdham asti pÀraÎ no asya viÍpitasya parÍan
8a yad gopÀvad aditiÏ Ìarma bhadram mitro yachanti varuÉaÏ sudÀse
8c tasminn À tokaÎ tanayaÎ dadhÀnÀ mÀ karma devaheËanaÎ turÀsaÏ
9a ava vediÎ hotrÀbhir yajeta ripaÏ kÀÌ cid varuÉadhrutaÏ saÏ
9c pari dveÍobhir aryamÀ vÃÉaktÂruÎ sudÀse vÃÍaÉÀ ulokam
10a sasvaÌ cid dhi samÃtis tveÍy eÍÀm apÁcyena sahasÀ sahante
10c yuÍmad bhiyÀ vÃÍaÉo rejamÀnÀ dakÍasya cin mahinÀ mÃËatÀ naÏ
11a yo brahmaÉe sumatim ÀyajÀte vÀjasya sÀtau paramasya rÀyaÏ
11c sÁkÍanta manyum maghavÀno arya uru kÍayÀya cakrire sudhÀtu
12a iyaÎ deva purohitir yuvabhyÀÎ yajÈeÍu mitrÀvaruÉÀv akÀri
12c viÌvÀni durgÀ pipÃtaÎ tiro no yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Wenn du heut, o Surya, die Schuldlosen melden wirst, so sollst du bei deinem Aufgang dem
Mitra und Varuna die Wahrheit melden. Wir möchten vor den Göttern schuldlos, o Aditi, als
Sänger dir lieb sein, o Aryaman.

2. Da geht, o Mitra und Varuna, Surya, der Aufseher, über beiden auf der Erde auf, der Wächter
über alles was steht und geht, Rechtes und Schlechtes unter den Sterblichen erschauend.

3. Er hat jetzt die sieben schmalzigen Falbinnen von ihrem Stand weg angeschirrt, die den Surya
fahren, der in eurem Dienste eure Schöpfungen, Mitra und Varuna, die Geschlechter wie der
Hirt die Herden überwacht.

4. Eure starken, honigreichen Rosse sind heraufgekommen; Surya hat jetzt das lichte Meer
erstiegen, dem die Aditya´s einträchtig die Wege vorzeichnen: Mitra, Aryaman, Varuna.

5. Sie - Mitra, Aryaman, Varuna - sind ja die Bestrafer der vielen Unwahrheit; sie sind im Hause
der Wahrheit groß geworden, die tüchtigen Söhne der Aditi, die Untrüglichen.

6. Sie, die schwer zu täuschenden Mitra und Varuna, bringen auch den Unverständigen durch
Verstand zur Einsicht. Einen verständigen Entschluß für ihn fassend führen sie auf gutem
Pfade selbst über die Not hinweg.

7. Sie, die ohne Augenschließen auf Himmel und Erde achtgeben, führen den Unverständigen.
Auch im Verlauf eines Stromes findet sich eine Furt; mögen sie uns an das andere Ufer dieser
Widerwärtigkeit hinüberhelfen.

8. Der schützende löbliche Schirm, den Aditi, Mitra, Varuna dem Sudas, dem Freigebigen,
gewähren, unter diesen stellen wir den leiblichen Samen, und wollen nichts tun, was die
Götter ärgert, ihr Oberherren.

9. Mit Opfern soll der Priester den Altar entsühnen, er jegliche Betrügereien des
Varunahintergehers sühnen. Aryaman soll ihn mit Feindschaft verschonen. Schaffet dem
Sudas weiten Raum, Ihr Bullen!

10. Denn gar unvermerkt ist ihre überraschende Begegnung und sie überwältigen durch
heimliche Gewalt. Aus Furcht vor euch, ihr Bullen, zitternd sagen wir: Seid uns durch die
Macht des Daksa gnädig!

11. Der für seine feierliche Rede die Gunst der Götter erbitten soll, wenn es sich um den Gewinn
des Siegerpreises, des höchsten Reichtums handelt, dessen Gönner sollen die böse Absicht des
Nebenbuhlers zu bezwingen suchen. Sie haben sich ein weites, reiches Land zum Wohnen
bereitet.



12. Für euch, Götter Mitra und Varuna, ward dieses Purohitaamt bei den Opfern ausgeübt. Helfet
uns über alle Fährlichkeiten hinweg! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-61] An Mitra und Varuna

1a ud vÀÎ cakÍur varuÉa supratÁkaÎ devayor eti sÂryas tatanvÀn
1c abhi yo viÌvÀ bhuvanÀni caÍÊe sa manyum martyeÍv À ciketa
2a pra vÀÎ sa mitrÀvaruÉÀv ÃtÀvÀ vipro manmÀni dÁrghaÌrud iyarti
2c yasya brahmÀÉi sukratÂ avÀtha À yat kratvÀ na ÌaradaÏ pÃÉaithe
3a proror mitrÀvaruÉÀ pÃthivyÀÏ pra diva ÃÍvÀd bÃhataÏ sudÀnÂ
3c spaÌo dadhÀthe oÍadhÁÍu vikÍv Ãdhag yato animiÍaÎ rakÍamÀÉÀ
4a ÌaÎsÀ mitrasya varuÉasya dhÀma ÌuÍmo rodasÁ badbadhe mahitvÀ
4c ayan mÀsÀ ayajvanÀm avÁrÀÏ pra yajÈamanmÀ vÃjanaÎ tirÀte
5a amÂrÀ viÌvÀ vÃÍaÉÀv imÀ vÀÎ na yÀsu citraÎ dadÃÌe na yakÍam
5c druhaÏ sacante anÃtÀ janÀnÀÎ na vÀÎ niÉyÀny acite abhÂvan
6a sam u vÀÎ yajÈam mahayaÎ namobhir huve vÀm mitrÀvaruÉÀ sabÀdhaÏ
6c pra vÀm manmÀny Ãcase navÀni kÃtÀni brahma jujuÍann imÀni
7a iyaÎ deva purohitir yuvabhyÀÎ yajÈeÍu mitrÀvaruÉÀv akÀri
7c viÌvÀni durgÀ pipÃtaÎ tiro no yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Surya, euer beider Götter Auge, geht, schön anzuschauen, Licht verbreitend, auf o Varuna
und Mitra, der alle Wesen überschaut; er erkennt auch die Absicht in den Sterblichen.

2. Auf euch, Mitra und Varuna, hebt der wahrhafte redekundige Sänger weithin hörbar seine
Dichtung an, dessen erbauliche Worte ihr Wohlwollende günstig aufnehmen möget, auf daß
ihr seine Jahre vollzählig machet, wie er es im Sinn hat.

3. Ihr reichet weiter als der weite Raum, als die Erde, weiter als der ragende hohe Himmel, Mitra
und Varuna, ihr Gabenschöne. Eure Späher habet ihr in den Pflanzen und Ansiedelungen
aufgestellt und ihr passet ohne die Augen zu schließen auf die, welche abseits wandeln.

4. Ich will das Werk von Mitra und Varuna preisen; ihr Eifer hält Himmel und Erde mächtig in
Schranken. Die Monde sollen den Opferlosen ohne Söhne vergehen; der Opferwillige soll
seinen Anhang mehren.

5. Ihr Bullen, alle beide unfehlbar, diese Anschläge von euch, bei denen man weder Zeichen
noch Wunder sieht, folgen den Unredlichkeiten der Menschen. Nicht sind euch beiden
Geheimnisse unbekannt geblieben.

6. Ich erhöhe euer Opfer durch Verbeugung; ich rufe euch, Mitra und Varuna, eindringlich an.
Um euch zu preisen trage ich neue Dichtungen vor; diese Erbauungen, die euch bereitet sind,
mögen gefallen

7. Für euch, Götter Mitra und Varuna, ward dieses Purohitaamt bei den Opfern ausgeübt. Helfet
uns über alle Fährlichkeiten hinweg! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-62] An Surya, Mitra und Varuna

1a ut sÂryo bÃhad arcÁÎÍy aÌret puru viÌvÀ janima mÀnuÍÀÉÀm
1c samo divÀ dadÃÌe rocamÀnaÏ kratvÀ kÃtaÏ sukÃtaÏ kartÃbhir bhÂt
2a sa sÂrya prati puro na ud gÀ ebhi stomebhir etaÌebhir evaiÏ
2c pra no mitrÀya varuÉÀya voco 'nÀgaso aryamÉe agnaye ca
3a vi naÏ sahasraÎ Ìurudho radantv ÃtÀvÀno varuÉo mitro agniÏ
3c yachantu candrÀ upamaÎ no arkam À naÏ kÀmam pÂpurantu stavÀnÀÏ
4a dyÀvÀbhÂmÁ adite trÀsÁthÀÎ no ye vÀÎ jajÈuÏ sujanimÀna ÃÍve
4c mÀ heËe bhÂma varuÉasya vÀyor mÀ mitrasya priyatamasya nÃÉÀm
5a pra bÀhavÀ sisÃtaÎ jÁvase na À no gavyÂtim ukÍataÎ ghÃtena
5c À no jane ÌravayataÎ yuvÀnÀ Ìrutam me mitrÀvaruÉÀ havemÀ
6a nÂ mitro varuÉo aryamÀ nas tmane tokÀya varivo dadhantu
6c sugÀ no viÌvÀ supathÀni santu yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Surya hat seine Strahlen hoch aufgerichtet und all die vielen Geschlechter der Menschen
erweckt. Gleich der Tageshelle leuchtend ist er erschienen. Mit Umsicht geschaffen ist er von
den Schöpfern wohlgeschaffen.

2. Du, Surya, gehst vor uns wieder auf, von diesen Preisliedern gezogen, von den Etasas, aus
eignen Trieben. Melde dem Mitra und Varuna, dem Aryaman und Agni, daß wir ohne
Sünden sind.

3. Tausend Gewinne sollen uns die wahrhaften Varuna, Mitra, Agni zukommen lassen. Die
Schimmernden sollen uns das beste Loblied eingeben, und gepriesen sollen sie unseren
Wunsch erfüllen.

4. Himmel und Erde, Aditi, beschützet uns, und die guten Schöpfer, die euch, ihr Erhabene,
erschaffen haben. Nicht möchten wir in der Ungnade des Aruna, des Vayu sein, nicht in der
des Mitra, der bei den Männern am beliebtesten ist.

5. Recket die Arme aus uns zum Leben, besprenget unsere Trift mit Schmalz! Machet uns unter
dem Volke bekannt, ihr Jugendliche; erhöret diese meine Anrufungen, Mitra und Varuna!

6. Nun sollen Mitra, Varuna, Aryaman uns selbst und unserem Samen freie Bahn schaffen. Uns
sollen alle Pfade, alle Wege, gut sein! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-63] An Surya, Mitra und Varuna

1a ud v eti subhago viÌvacakÍÀÏ sÀdhÀraÉaÏ sÂryo mÀnuÍÀÉÀm
1c cakÍur mitrasya varuÉasya devaÌ carmeva yaÏ samavivyak tamÀÎsi
2a ud v eti prasavÁtÀ janÀnÀm mahÀn ketur arÉavaÏ sÂryasya
2c samÀnaÎ cakram paryÀvivÃtsan yad etaÌo vahati dhÂrÍu yuktaÏ
3a vibhrÀjamÀna uÍasÀm upasthÀd rebhair ud ety anumadyamÀnaÏ
3c eÍa me devaÏ savitÀ cachanda yaÏ samÀnaÎ na praminÀti dhÀma
4a divo rukma urucakÍÀ ud eti dÂrearthas taraÉir bhrÀjamÀnaÏ
4c nÂnaÎ janÀÏ sÂryeÉa prasÂtÀ ayann arthÀni kÃÉavann apÀÎsi
5a yatrÀ cakrur amÃtÀ gÀtum asmai Ìyeno na dÁyann anv eti pÀthaÏ
5c prati vÀÎ sÂra udite vidhema namobhir mitrÀvaruÉota havyaiÏ
6a nÂ mitro varuÉo aryamÀ nas tmane tokÀya varivo dadhantu
6c sugÀ no viÌvÀ supathÀni santu yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Surya, der glückbringende, allschauende, geht den Menschenkindern gemeinsam auf, das
Auge von Mitra und Varuna, der Gott, der die Finsternis wie ein Fell zusammengelegt hat.

2. Es geht der Wecker der Menschen, das große, wallende Banner des Surya auf, um das stets
gleiche Rad ins Rollen zu bringen, das der ins Joch gespannte Etasa zieht.

3. Aus dem Schoße der Usas geht er strahlend auf, von den Sängern bejubelt. Er erscheint mir
wie Gott Savitri, der die gemeinsame Abmachung nicht übertritt.

4. Des Himmels Goldschmuck, der weitschauende geht auf, mit dem fernen Reiseziel,
durchhaltend, strahlend. Nun sollen die Leute von Surya angetrieben an ihre Geschäfte
gehen, ihre Arbeiten verrichten.

5. Dort wo ihm die Unsterblichen den Weg bereitet haben, begeht er wie ein Falke fliegend sein
Gehege. Wir wollen bei Sonnenaufgang immer wieder euch beiden, Mitra und Varuna, mit
Verbeugungen und Opfern dienen.

6. Nun sollen Mitra, Varuna, Aryaman uns selbst und unserem Samen freie Bahn schaffen. Uns
sollen alle Pfade, alle Wege, gut sein! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-64] An Mitra und Varuna

1a divi kÍayantÀ rajasaÏ pÃthivyÀm pra vÀÎ ghÃtasya nirÉijo dadÁran
1c havyaÎ no mitro aryamÀ sujÀto rÀjÀ sukÍatro varuÉo juÍanta
2a À rÀjÀnÀ maha Ãtasya gopÀ sindhupatÁ kÍatriyÀ yÀtam arvÀk
2c iËÀÎ no mitrÀvaruÉota vÃÍÊim ava diva invataÎ jÁradÀnÂ
3a mitras tan no varuÉo devo aryaÏ pra sÀdhiÍÊhebhiÏ pathibhir nayantu
3c bravad yathÀ na Àd ariÏ sudÀsa iÍÀ madema saha devagopÀÏ
4a yo vÀÎ gartam manasÀ takÍad etam ÂrdhvÀÎ dhÁtiÎ kÃÉavad dhÀrayac ca
4c ukÍethÀm mitrÀvaruÉÀ ghÃtena tÀ rÀjÀnÀ sukÍitÁs tarpayethÀm
5a eÍa stomo varuÉa mitra tubhyaÎ somaÏ Ìukro na vÀyave 'yÀmi
5c aviÍÊaÎ dhiyo jigÃtam puraÎdhÁr yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Die beiden, die im Himmel und auf Erden den Umkreis beherrschen - euch beiden sollen sie
den Aufputz von Schmalz darbringen. An unseren Opfern sollen Mitra, Aryaman, der
Edelgeborene, und König Varuna, der gute Herrscher, Gefallen finden.

2. Kommet heran, ihr Könige, ihr Hüter des großen Gesetzes, ihr Herren der Flüsse, ihr
Fürstliche! Sendet uns vom Himmel herab Segen und Regen, Mitra und Varuna, ihr
Raschgebende!

3. Dahin mögen Mitra, Gott Varuna, der Herr, uns auf den richtigsten Wegen führen, daß dann
der hohe Herr uns dem freigebigen Sudas empfehlen möge. Wir möchten unter dem Schutze
der Götter mit im Genuß schwelgen.

4. Wer euch im Geiste diesen Hochsitz zimmert, wer das Gedicht emporrichten und festmachen
wird, den besprenget mit Schmalz und tränket die schönen Fluren, ihr Könige Mitra und
Varuna!

5. Dieses Loblied ist dir, Mitra und dir, Varuna dargebracht wie der klare Soma dem Vayu.
Begünstiget die Gebete, erwecket die Freigebigkeit! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem
Segen!



[7-65] An Mitra und Varuna

1a prati vÀÎ sÂra udite sÂktair mitraÎ huve varuÉam pÂtadakÍam
1c yayor asuryam akÍitaÎ jyeÍÊhaÎ viÌvasya yÀmann ÀcitÀ jigatnu
2a tÀ hi devÀnÀm asurÀ tÀv aryÀ tÀ naÏ kÍitÁÏ karatam ÂrjayantÁÏ
2c aÌyÀma mitrÀvaruÉÀ vayaÎ vÀÎ dyÀvÀ ca yatra pÁpayann ahÀ ca
3a tÀ bhÂripÀÌÀv anÃtasya setÂ duratyetÂ ripave martyÀya
3c Ãtasya mitrÀvaruÉÀ pathÀ vÀm apo na nÀvÀ duritÀ tarema
4a À no mitrÀvaruÉÀ havyajuÍÊiÎ ghÃtair gavyÂtim ukÍatam iËÀbhiÏ
4c prati vÀm atra varam À janÀya pÃÉÁtam udno divyasya cÀroÏ
5a eÍa stomo varuÉa mitra tubhyaÎ somaÏ Ìukro na vÀyave 'yÀmi
5c aviÍÊaÎ dhiyo jigÃtam puraÎdhÁr yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Ich rufe bei Sonnenaufgang euch beide wieder mit Liedern, den Mitra und den Varuna von
lauterem Wollen, denen unvergängliche höchste Asuramacht zu eigen ist, die auf jeden
achtgeben, wenn sie auf der Fahrt dahineilen.

2. Denn sie sind die beiden Gebieter, die Herren unter den Göttern, die Asura´s. Machet unsere
Wohnsitze nährend! Wir möchten durch eure Gunst, Mitra und Varuna, dahin gelangen, wo
Himmel und Erde und die Tage Überfluß bringen.

3. Die Beiden sind Feßler des Unwahren, mit vielen Schlingen versehen und unentrinnbar für
den heimtückischen Sterblichen. Auf dem Pfade eures Gesetzes möchten wir über die
Mißerfolge hinwegkommen wie zu Schiff über ein Gewässer, o Mitra und Varuna.

4. Kommet, Mitra und Varuna, zum Genuß unseres Opfers; benetzet die Trift mit Schmalz und
Segen! Ich rufe euch beide nach Wunsch für das Volk hier. Spendet von dem erwünschten
himmlischen Wasser;

5. Dieses Loblied ist dir, Mitra und dir, Varuna dargebracht wie der klare Soma dem Vayu.
Begünstiget die Gebete, erwecket die Freigebigkeit! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem
Segen!



[7-66] An Mitra-Varuna, die Aditya´s und Surya

1a pra mitrayor varuÉayo stomo na etu ÌÂÍyaÏ
1c namasvÀn tuvijÀtayoÏ
2a yÀ dhÀrayanta devÀÏ sudakÍÀ dakÍapitarÀ
2c asuryÀya pramahasÀ
3a tÀ na stipÀ tanÂpÀ varuÉa jaritÅÉÀm
3c mitra sÀdhayataÎ dhiyaÏ
4a yad adya sÂra udite 'nÀgÀ mitro aryamÀ
4c suvÀti savitÀ bhagaÏ
5a suprÀvÁr astu sa kÍayaÏ pra nu yÀman sudÀnavaÏ
5c ye no aÎho 'tipiprati
6a uta svarÀjo aditir adabdhasya vratasya ye
6c maho rÀjÀna ÁÌate
7a prati vÀÎ sÂra udite mitraÎ gÃÉÁÍe varuÉam
7c aryamaÉaÎ riÌÀdasam
8a rÀyÀ hiraÉyayÀ matir iyam avÃkÀya Ìavase
8c iyaÎ viprÀ medhasÀtaye
9a te syÀma deva varuÉa te mitra sÂribhiÏ saha
9c iÍaÎ svaÌ ca dhÁmahi
10a bahavaÏ sÂracakÍaso 'gnijihvÀ ÃtÀvÃdhaÏ
10c trÁÉi ye yemur vidathÀni dhÁtibhir viÌvÀni paribhÂtibhiÏ
11a vi ye dadhuÏ Ìaradam mÀsam Àd ahar yajÈam aktuÎ cÀd Ãcam
11c anÀpyaÎ varuÉo mitro aryamÀ kÍatraÎ rÀjÀna ÀÌata
12a tad vo adya manÀmahe sÂktaiÏ sÂra udite
12c yad ohate varuÉo mitro aryamÀ yÂyam Ãtasya rathyaÏ
13a ÃtÀvÀna ÃtajÀtÀ ÃtÀvÃdho ghorÀso anÃtadviÍaÏ
13c teÍÀÎ vaÏ sumne suchardiÍÊame naraÏ syÀma ye ca sÂrayaÏ
14a ud u tyad darÌataÎ vapur diva eti pratihvare
14c yad Ám ÀÌur vahati deva etaÌo viÌvasmai cakÍase aram
15a ÌÁrÍÉaÏ-ÌÁrÍÉo jagatas tasthuÍas patiÎ samayÀ viÌvam À rajaÏ
15c sapta svasÀraÏ suvitÀya sÂryaÎ vahanti harito rathe
16a tac cakÍur devahitaÎ Ìukram uccarat
16b paÌyema ÌaradaÏ ÌataÎ jÁvema ÌaradaÏ Ìatam
17a kÀvyebhir adÀbhyÀ yÀtaÎ varuÉa dyumat
17c mitraÌ ca somapÁtaye
18a divo dhÀmabhir varuÉa mitraÌ cÀ yÀtam adruhÀ
18c pibataÎ somam ÀtujÁ
19a À yÀtam mitrÀvaruÉÀ juÍÀÉÀv ÀhutiÎ narÀ
19c pÀtaÎ somam ÃtÀvÃdhÀ

1. Unser aufmunterndes Loblied auf Mitra und Varuna, die Vielartigen, soll hinausgehen, von
Verbeugungen begleitet;

2. Die Wohlverständigen, deren Vater Daksa, der Verstand, ist, die die Götter für die
Asurawürde bestimmten, die Erhabenen.

3. Seid Schützer der Angehörigen und der eigenen Person von uns Sängern, Varuna, und lasset
unsere Gebete in Erfüllung gehen, Mitra!

4. Wenn heute bei Sonnenaufgang Mitra, Aryaman, Savitri, Bhaga die Schuldlosen bestimmen
werden,

5. So soll dieses Haus einladend sein. Auf der Fahrt mögen nun die voran sein, ihr Gabenschöne,
die uns über die Not hinweghelfen.

6. Auch die Selbstherrscher und Aditi, die die Hüter des unantastbaren Gesetzes sind: als
Könige verfügen sie über große Macht.

7. Ich rufe bei Sonnenaufgang euch beide wieder, den Mitra und Varuna, und den überlegenen
Aryaman.

8. Aus Verlangen nach Reichtum, nach Gold gedichtet, soll dies Lied zur Stärke, die vor Räubern
sichert, dies beredte Lied zum Gewinn des Opfers verhelfen.

9. Wir wollen es sein, Gott Varuna, Mitra mit den Lohnherren zusammen; wir wollen Labsal
und das Sonnenlicht empfangen.



10. Viele sind die Götter, die das Sonnenauge und die Agnizunge haben, die Wahrheitsmehrer.
Die, welche durch ihre Einsicht die drei Erkenntnisse, durch ihr Übergewicht alle
Erkenntnisse lenken;

11. Die den Herbst, den Monat und den Tag, das Opfer und die Nacht und die Strophe festgesetzt
haben; diese Könige Varuna, Mitra und Aryaman haben die unerreichbare Herrschaft erlangt.

12. Das ersinnen wir für euch in wohlgesetzten Worten heute bei Sonnenaufgang, was Varuna,
Mitra, Aryaman löblich finden. Ihr seid die Lenker der wahrhaften Rede.

13. Die Wahrhaftigen, aus der Wahrheit Geborenen, die Wahrheit Mehrenden, gefürchteten, die
Unwahrheit Hassenden - in deren schützendster Gunst von euch, ihr Herren, möchten wir
sein und die Lohngeber.

14. Dort geht jenes sehenswerte Schauspiel am Rande des Himmels auf, wenn ihn der Renner
zieht, der göttliche Etasa, pünktlich zu schauen für jedermann.

15. Den Herrn alles Lebenden - Haupt zum Haupt - und des Unbeweglichen, den Surya ziehen
mitten durch den ganzen Luftkreis die sieben Schwestern, die Falbinnen am Wagen zu guter
Fahrt.

16. Wir möchten das von den Göttern eingesetzte lichte Auge hundert Herbste aufgehen sehen;
wir möchten hundert Herbste erleben.

17. Mit eurer Weisheit kommet, ihr untrügbaren Mitra und Varuna, glanzvoll her, um Soma zu
trinken!

18. Kommet in Person vom Himmel, Varuna und du Mitra, ohne Arg! Trinket den Soma,
spendierend!

19. Kommet, Mitra und Varuna, und genießet die Opfergabe, ihr Herren! Trinket den Soma, ihr
Wahrheitsmehrer!



[7-67] An die Asvin

1a prati vÀÎ rathaÎ nÃpatÁ jaradhyai haviÍmatÀ manasÀ yajÈiyena
1c yo vÀÎ dÂto na dhiÍÉyÀv ajÁgar achÀ sÂnur na pitarÀ vivakmi
2a aÌocy agniÏ samidhÀno asme upo adÃÌran tamasaÌ cid antÀÏ
2c aceti ketur uÍasaÏ purastÀc chriye divo duhitur jÀyamÀnaÏ
3a abhi vÀÎ nÂnam aÌvinÀ suhotÀ stomaiÏ siÍakti nÀsatyÀ vivakvÀn
3c pÂrvÁbhir yÀtam pathyÀbhir arvÀk svarvidÀ vasumatÀ rathena
4a avor vÀÎ nÂnam aÌvinÀ yuvÀkur huve yad vÀÎ sute mÀdhvÁ vasÂyuÏ
4c À vÀÎ vahantu sthavirÀso aÌvÀÏ pibÀtho asme suÍutÀ madhÂni
5a prÀcÁm u devÀÌvinÀ dhiyam me 'mÃdhrÀÎ sÀtaye kÃtaÎ vasÂyum
5c viÌvÀ aviÍÊaÎ vÀja À puraÎdhÁs tÀ naÏ ÌaktaÎ ÌacÁpatÁ ÌacÁbhiÏ
6a aviÍÊaÎ dhÁÍv aÌvinÀ na Àsu prajÀvad reto ahrayaÎ no astu
6c À vÀÎ toke tanaye tÂtujÀnÀÏ suratnÀso devavÁtiÎ gamema
7a eÍa sya vÀm pÂrvagatveva sakhye nidhir hito mÀdhvÁ rÀto asme
7c aheËatÀ manasÀ yÀtam arvÀg aÌnantÀ havyam mÀnuÍÁÍu vikÍu
8a ekasmin yoge bhuraÉÀ samÀne pari vÀÎ sapta sravato ratho gÀt
8c na vÀyanti subhvo devayuktÀ ye vÀÎ dhÂrÍu taraÉayo vahanti
9a asaÌcatÀ maghavadbhyo hi bhÂtaÎ ye rÀyÀ maghadeyaÎ junanti
9c pra ye bandhuÎ sÂnÃtÀbhis tirante gavyÀ pÃÈcanto aÌvyÀ maghÀni
10a nÂ me havam À ÌÃÉutaÎ yuvÀnÀ yÀsiÍÊaÎ vartir aÌvinÀv irÀvat
10c dhattaÎ ratnÀni jarataÎ ca sÂrÁn yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Euren Wagen, ihr Fürsten, will ich heranwachen mit opferspendendem, gottesdienstlichem
Geiste. Mit dem Loblied, das euch, ihr Asvin, wie ein Bote geweckt hat, rufe ich euch herbei
wie der Sohn seine Eltern.

2. Das entzündete Feuer ist bei uns entflammt; selbst der Finsternis Ende ist erschienen. Im
Osten hat sich das Banner der Morgenröte, der Himmelstochter, bemerkbar gemacht, das zur
Schönheit geboren wird.

3. Der treffliche Opferpriester, der beredte, wendet sich jetzt mit seinen Lobliedern an euch,
Asvin Nasatya´s. Kommet auf vielen Wegen heran mit dem lichtschaffenden, güterreichen
Wagen!

4. Wenn ich, euer Diener von euch gnädigen Herren, o Asvin, euch jetzt Schätze begehrend zum
Soma lade, ihr Süßliebende, so sollen euch die stämmigen Rosse herfahren, ihr sollt bei uns
den wohlgepreßten Süßtrank trinken.

5. Bringet, ihr Götter Asvin, mein Gedicht vorwärts, daß das schätzebegehrende für die
Preisgewinnung nicht zu gering sei! Fördert alle Belohnungen bei dem Preisgewinn! Tut für
uns, was ihr könnt, nach bestem Können, ihr Herren der Kunst!

6. Helfet uns, ihr Asvin, bei diesen Gedichten; kinderreicher Same soll uns werden, dessen man
sich nicht schämt. In leiblicher Nachkommenschaft uns fortpflanzend wollen wir gutbelohnt
die Götterladung an euch begehen.

7. Für euch ist wie ein zum Freunde gesandter Vorbote diese Auftischung bestimmt, die bei uns
gespendet wird, ihr Süßliebende! Kommet nicht ungnädigen Sinnes herbei, das Opfer in den
menschlichen Ansiedlungen genießend!

8. In ein und derselben Fahrt gelangt euer Wagen über die sieben Ströme, ihr Eilige. Nicht fallen
die stattlichen gottgeschirrten Rosse ab, die euch in euren Jochen rasch bis ans Ziel fahren.

9. So seid denn unversieglich für die Lohnherren, die mit ihrem Reichtum zur Gabenspende
ermuntern, die durch ihre freigebigen Schenkungen ihren Anhang vermehren, indem sie
Gaben von Rindern und Rossen in Fülle spenden.

10. Nun erhöret meinen Ruf, ihr Jünglinge; fahret eure erlabende Rundfahrt, Asvin! Bringet die
Kleinode und lasset die freigebigen Herren alt werden! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem
Segen!



[7-68] An die Asvin

1a À ÌubhrÀ yÀtam aÌvinÀ svaÌvÀ giro dasrÀ jujuÍÀÉÀ yuvÀkoÏ
1c havyÀni ca pratibhÃtÀ vÁtaÎ naÏ
2a pra vÀm andhÀÎsi madyÀny asthur araÎ gantaÎ haviÍo vÁtaye me
2c tiro aryo havanÀni ÌrutaÎ naÏ
3a pra vÀÎ ratho manojavÀ iyarti tiro rajÀÎsy aÌvinÀ ÌatotiÏ
3c asmabhyaÎ sÂryÀvasÂ iyÀnaÏ
4a ayaÎ ha yad vÀÎ devayÀ u adrir Ârdhvo vivakti somasud yuvabhyÀm
4c À valgÂ vipro vavÃtÁta havyaiÏ
5a citraÎ ha yad vÀm bhojanaÎ nv asti ny atraye mahiÍvantaÎ yuyotam
5c yo vÀm omÀnaÎ dadhate priyaÏ san
6a uta tyad vÀÎ jurate aÌvinÀ bhÂc cyavÀnÀya pratÁtyaÎ havirde
6c adhi yad varpa itaÂti dhatthaÏ
7a uta tyam bhujyum aÌvinÀ sakhÀyo madhye jahur durevÀsaÏ samudre
7c nir Ám parÍad arÀvÀ yo yuvÀkuÏ
8a vÃkÀya cij jasamÀnÀya Ìaktam uta ÌrutaÎ Ìayave hÂyamÀnÀ
8c yÀv aghnyÀm apinvatam apo na staryaÎ cic chakty aÌvinÀ ÌacÁbhiÏ
9a eÍa sya kÀrur jarate sÂktair agre budhÀna uÍasÀÎ sumanmÀ
9c iÍÀ taÎ vardhad aghnyÀ payobhir yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Fahret her, ihr schmucken Asvin, mit schönen Rossen und freuet euch der Lobreden eures
Dieners, ihr Meister, und der angebotenen Opferspenden: Kommet gern zu uns!

2. Für euch sind die berauschenden Tränke aufgestellt, kommet rechtzeitig, um meine
Opferspende zu begehren, über die Anrufungen jedes anderen hohen Herrn hinweg. Höret
auf uns!

3. Euer gedankenschneller Wagen mit den hundert Gnaden setzt sich in Bewegung durch die
Räume, o Asvin, zu uns eilend, ihr Besitzer der Surya.

4. Wenn dieser aufgerichtete Preßstein, gottverehrend, somapressend für euch seine Stimme
erhebt, so möchte der Redner mit seinen Opfergaben die Schönen herlenken.

5. Eure wunderbare Speisung, mit der wehret ihr dem Atri die mächtige Glut ab, der als euer
Liebling eure Schutzmittel empfängt.

6. Und das war für den greisen Cyavana, für den Opferspender eure Vergeltung, ihr Asvin, daß
ihr ihm eine auf der Stelle helfende andere Gestalt anleget.

7. Und jenen Bhujyu hatten böswillige Gefährten mitten im Meere verlassen, ihr Asvin. Ihn
errettete der Mißgünstige, der euer Diener war.

8. Sogar um den Wolf, da er am Verschmachten war, bemühtet ihr euch, und ihr hörtet auf Sayu
von ihm gerufen, die ihr seine Kuh, obwohl sie unfruchtbar war, wie die Gewässer schwellen
ließet durch eure Geschicklichkeit und Künste, ihr Asvin.

9. Dieser sinnreiche Dichter ruft euch wach mit wohlgesetzten Worten, noch vor den
Morgenröten munter. Ihn soll die Kuh mit ihrer Speise, mit Milch stärken. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-69] An die Asvin

1a À vÀÎ ratho rodasÁ badbadhÀno hiraÉyayo vÃÍabhir yÀtv aÌvaiÏ
1c ghÃtavartaniÏ pavibhÁ rucÀna iÍÀÎ voËhÀ nÃpatir vÀjinÁvÀn
2a sa paprathÀno abhi paÈca bhÂmÀ trivandhuro manasÀ yÀtu yuktaÏ
2c viÌo yena gachatho devayantÁÏ kutrÀ cid yÀmam aÌvinÀ dadhÀnÀ
3a svaÌvÀ yaÌasÀ yÀtam arvÀg dasrÀ nidhim madhumantam pibÀthaÏ
3c vi vÀÎ ratho vadhvÀ yÀdamÀno 'ntÀn divo bÀdhate vartanibhyÀm
4a yuvoÏ Ìriyam pari yoÍÀvÃÉÁta sÂro duhitÀ paritakmyÀyÀm
4c yad devayantam avathaÏ ÌacÁbhiÏ pari ghraÎsam omanÀ vÀÎ vayo gÀt
5a yo ha sya vÀÎ rathirÀ vasta usrÀ ratho yujÀnaÏ pariyÀti vartiÏ
5c tena naÏ ÌaÎ yor uÍaso vyuÍÊau ny aÌvinÀ vahataÎ yajÈe asmin
6a narÀ gaureva vidyutaÎ tÃÍÀÉÀsmÀkam adya savanopa yÀtam
6c purutrÀ hi vÀm matibhir havante mÀ vÀm anye ni yaman devayantaÏ
7a yuvam bhujyum avaviddhaÎ samudra ud Âhathur arÉaso asridhÀnaiÏ
7c patatribhir aÌramair avyathibhir daÎsanÀbhir aÌvinÀ pÀrayantÀ
8a nÂ me havam À ÌÃÉutaÎ yuvÀnÀ yÀsiÍÊaÎ vartir aÌvinÀv irÀvat
8c dhattaÎ ratnÀni jarataÎ ca sÂrÁn yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Euer Wagen, der beide Welten beengt, der goldene soll kommen mit den bullenhaften Rossen,
schmalzspurig, glänzend durch die Radreifen, als Bringer der Labsale, reich an Siegesgewinn
wie ein Fürst.

2. Über die fünf Erdteile sich verbreitend soll der dreisitzige Wagen , durch bloßen Gedanken
geschirrt, herkommen, auf dem ihr zu den gottergebenen Stämmen kommt, eure Fahrt wohin
ihr wollt, richtend, ihr Asvin.

3. Wohlberitten, angesehen kommt heran; ihr Meister sollt die süße Auftischung trinken! Euer
Wagen, der von der jungen Frau begleitet wird, drängt durch beide Radspuren die Enden des
Himmels auseinander.

4. Eure Schönheit erkürte die Maid, die Tochter des Surya, in der Entscheidungsstunde. Wenn
ihr dem Gottergebenen mit euren Künsten helft, so entgeht durch eure Schutzmittel seine
Lebenskraft der Glut.

5. Wenn dieser euer Wagen, ihr Wagenfahrer, im Frühlicht angeschirrt seine Umfahrt vollendet,
so bringet uns auf diesem bei Anbruch des Morgens Glück und Segen zu diesem Opfer, o
Asvin!

6. Ihr Herren, kommet heute zu unseren Somaspenden wie durstige Büffel nach dem Blitz
laufen. Denn vielerorts rufen sie euch mit Gebeten. Nicht sollen euch andere Gottergebene
anhalten.

7. Ihr holtet den ins Meer gestoßenen Bhujyu aus der Flut mit euren Flügelrossen, den nie
fehlgehenden, unermüdlichen, nie sich verirrenden, ihn durch eure Künste errettend, o Asvin.

8. Nun erhöret meinen Ruf, ihr Jünglinge; fahret eure erlabende Rundfahrt, Asvin! Bringet die
Kleinode und lasset die freigebigen Herren alt werden! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem
Segen!



[7-70] An die Asvin

1a À viÌvavÀrÀÌvinÀ gataÎ naÏ pra tat sthÀnam avÀci vÀm pÃthivyÀm
1c aÌvo na vÀjÁ ÌunapÃÍÊho asthÀd À yat sedathur dhruvase na yonim
2a siÍakti sÀ vÀÎ sumatiÌ caniÍÊhÀtÀpi gharmo manuÍo duroÉe
2c yo vÀÎ samudrÀn saritaÏ piparty etagvÀ cin na suyujÀ yujÀnaÏ
3a yÀni sthÀnÀny aÌvinÀ dadhÀthe divo yahvÁÍv oÍadhÁÍu vikÍu
3c ni parvatasya mÂrdhani sadanteÍaÎ janÀya dÀÌuÍe vahantÀ
4a caniÍÊaÎ devÀ oÍadhÁÍv apsu yad yogyÀ aÌnavaithe ÃÍÁÉÀm
4c purÂÉi ratnÀ dadhatau ny asme anu pÂrvÀÉi cakhyathur yugÀni
5a ÌuÌruvÀÎsÀ cid aÌvinÀ purÂÉy abhi brahmÀÉi cakÍÀthe ÃÍÁÉÀm
5c prati pra yÀtaÎ varam À janÀyÀsme vÀm astu sumatiÌ caniÍÊhÀ
6a yo vÀÎ yajÈo nÀsatyÀ haviÍmÀn kÃtabrahmÀ samaryo bhavÀti
6c upa pra yÀtaÎ varam À vasiÍÊham imÀ brahmÀÉy Ãcyante yuvabhyÀm
7a iyam manÁÍÀ iyam aÌvinÀ gÁr imÀÎ suvÃktiÎ vÃÍaÉÀ juÍethÀm
7c imÀ brahmÀÉi yuvayÂny agman yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Ihr allbegehrten Asvin kommet zu uns! Dieser Platz auf Erden ward euch angeboten. Er steht
da wie ein sieggekröntes Roß, daß das Glück auf dem Rücken trägt, wenn ihr euch darauf
gesetzt habt wie auf einen Schoß zum Bleiben.

2. Diese eure beste Huld folgt euch auf dem Fuße; der Gharmatrank ist in der Wohnung des
Menschen heiß gemacht worden, der euch über die Meere, die Flüsse hinüberbringt, indem er
eure Rosse anschirrt, die so gut geschirrt sind wie selbst die Sonnenrosse.

3. Welche Standorte ihr Asvin eingenommen habt in den jüngsten Töchtern des Himmels, den
Pflanzen, den Ansiedlungen, wenn ihr auf dem Gipfel des Berges sitzet, kommt von da dem
opfernden Menschen Labsal mitbringend!

4. Habet an den Kräutern und am Wasser gefallen, ihr beide Götter, wenn ihr zu den
Anstrengungen der Rishi´s kommen werdet. Indem ihr viele Kleinode bei uns hinterlasset,
blicket ihr auf die früheren Zeiten zurück.

5. Obwohl ihr Asvin schon viele erbauliche Worte gehört habt, so beachtet ihr doch die
erbaulichen Worte unserer Rishi´s. Kommet nach Wunsch zu dem Volke; uns soll eure beste
Huld gehören!

6. Welches Opfer auch mit Spenden und bereiteter Erbauung im Wettbewerb für euch,
Nasatya´s, stattfinden mag, kommet nach Wunsch zu Vasistha! Diese erbaulichen Worte
werden für euch beide angestimmt.

7. Dies Gedicht, diese Lobrede ist für euch, ihr Asvin. Erfreuet euch an diesem Lobpreis, ihr
Bullen! Diese feierlichen Worte sind ausgezogen nach euch verlangend. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-71] An die Asvin

1a apa svasur uÍaso nag jihÁte riÉakti kÃÍÉÁr aruÍÀya panthÀm
1c aÌvÀmaghÀ gomaghÀ vÀÎ huvema divÀ naktaÎ Ìarum asmad yuyotam
2a upÀyÀtaÎ dÀÌuÍe martyÀya rathena vÀmam aÌvinÀ vahantÀ
2c yuyutam asmad anirÀm amÁvÀÎ divÀ naktam mÀdhvÁ trÀsÁthÀÎ naÏ
3a À vÀÎ ratham avamasyÀÎ vyuÍÊau sumnÀyavo vÃÍaÉo vartayantu
3c syÂmagabhastim Ãtayugbhir aÌvair ÀÌvinÀ vasumantaÎ vahethÀm
4a yo vÀÎ ratho nÃpatÁ asti voËhÀ trivandhuro vasumÀÙ usrayÀmÀ
4c À na enÀ nÀsatyopa yÀtam abhi yad vÀÎ viÌvapsnyo jigÀti
5a yuvaÎ cyavÀnaÎ jaraso 'mumuktaÎ ni pedava Âhathur ÀÌum aÌvam
5c nir aÎhasas tamasa spartam atriÎ ni jÀhuÍaÎ Ìithire dhÀtam antaÏ
6a iyam manÁÍÀ iyam aÌvinÀ gÁr imÀÎ suvÃktiÎ vÃÍaÉÀ juÍethÀm
6c imÀ brahmÀÉi yuvayÂny agman yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Vor ihrer Schwester Usas weicht die Nacht, die Dunkle räumt dem rötlichen Surya den Weg.
Wir wollen euch, die Rosseschenker, Rinderschenker rufen. Haltet Tag und Nacht von uns
das Geschoß ab!

2. Kommet her zum opfernden Sterblichen und bringet auf dem Wagen Gutes mit, Asvin! Haltet
von uns Verdorrung und Krankheit Tag und Nacht, ihr Süßesliebende, ab und schirmet uns!

3. Euren Wagen sollen am jüngsten Morgen die wohlwollenden Bullen, die Hengste herfahren.
Lenket, ihr Asvin, den gutreichen Wagen, bei dem die Zügel die Hände, die Strahlen sind, mit
den zu rechter Zeit geschirrten Rossen her!

4. Der Wagen, der euch fährt, der dreisitzige, gutreiche, am Morgen ausfahrende, ihr Fürsten,
auf dem kommet zu uns, Nasatya´s, wenn der Allgestaltige zu euch geht.

5. Ihr befreitet den Cyavana vom Alter; dem Pedu führet ihr das schnelle Roß zu. Den Atri
erlöstet ihr aus Not, aus der Finsternis; den Jahusa setztet ihr in Freiheit.

6. Dies Gedicht, diese Lobrede ist für euch, ihr Asvin. Erfreuet euch an diesem Lobpreis, ihr
Bullen! Diese feierlichen Worte sind ausgezogen nach euch verlangend. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-72] An die Asvin

1a À gomatÀ nÀsatyÀ rathenÀÌvÀvatÀ puruÌcandreÉa yÀtam
1c abhi vÀÎ viÌvÀ niyutaÏ sacante spÀrhayÀ ÌriyÀ tanvÀ ÌubhÀnÀ
2a À no devebhir upa yÀtam arvÀk sajoÍasÀ nÀsatyÀ rathena
2c yuvor hi naÏ sakhyÀ pitryÀÉi samÀno bandhur uta tasya vittam
3a ud u stomÀso aÌvinor abudhraÈ jÀmi brahmÀÉy uÍasaÌ ca devÁÏ
3c ÀvivÀsan rodasÁ dhiÍÉyeme achÀ vipro nÀsatyÀ vivakti
4a vi ced uchanty aÌvinÀ uÍÀsaÏ pra vÀm brahmÀÉi kÀravo bharante
4c Ârdhvam bhÀnuÎ savitÀ devo aÌred bÃhad agnayaÏ samidhÀ jarante
5a À paÌcÀtÀn nÀsatyÀ purastÀd ÀÌvinÀ yÀtam adharÀd udaktÀt
5c À viÌvataÏ pÀÈcajanyena rÀyÀ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Kommet, Nasatya´s, auf rinder- und rossebegleitetem, goldreichem Wagen! Euch begleiten
alle Gaben, die ihr am Leibe in beneidenswerter Schönheit pranget.

2. Kommet mit den Göttern vereint zu uns heran zu Wagen, ihr Nasatya´s, denn mit euch
verbindet uns väterliche Freundschaft und die gleiche Sippe. Sei dessen eingedenk!

3. Die Loblieder auf die Asvin sind erwacht, die in der Familie erblichen Kraftreden und die
Göttinnen Usas`. Indem ihr diese beiden Rodasi, die ...... herbittet, lädt der Beredte die
Nasatya´s ein.

4. Wenn die Morgenröten aufleuchten, o Asvins´, so tragen euch die Dichter ihre erbaulichen
Worte vor. Gott Savitri hat sein Licht emporgerichtet; die Feuer wachen hoch auf durch das
Brennholz.

5. Von West, ihr Nasatya´s, und von Ost, von Süd und von Nord kommet, Asvin, her, von allen
Seiten mit dem Reichtum der fünf Völker! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-73] An die Asvin

1a atÀriÍma tamasas pÀram asya prati stomaÎ devayanto dadhÀnÀÏ
1c purudaÎsÀ purutamÀ purÀjÀmartyÀ havate aÌvinÀ gÁÏ
2a ny u priyo manuÍaÏ sÀdi hotÀ nÀsatyÀ yo yajate vandate ca
2c aÌnÁtam madhvo aÌvinÀ upÀka À vÀÎ voce vidatheÍu prayasvÀn
3a ahema yajÈam pathÀm urÀÉÀ imÀÎ suvÃktiÎ vÃÍaÉÀ juÍethÀm
3c ÌruÍÊÁveva preÍito vÀm abodhi prati stomair jaramÀÉo vasiÍÊhaÏ
4a upa tyÀ vahnÁ gamato viÌaÎ no rakÍohaÉÀ sambhÃtÀ vÁËupÀÉÁ
4c sam andhÀÎsy agmata matsarÀÉi mÀ no mardhiÍÊam À gataÎ Ìivena
5a À paÌcÀtÀn nÀsatyÀ purastÀd ÀÌvinÀ yÀtam adharÀd udaktÀt
5c À viÌvataÏ pÀÈcajanyena rÀyÀ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Wir sind ans andere Ufer dieser Finsternis hinübergelangt und heben gottverlangend ein
Loblied an. Die viele Meisterstücke machen, die Ersten unter vielen, vor alters geborenen
unsterblichen Asvin ruft das Loblied an.

2. Der liebe Hotri des Manu hat sich niedergesetzt, der die Nasatya´s verehrt und lobt. Genießet,
ihr Asvin, in nächster Nähe vom Süßtrank! Ich rufe euch her bei weisen Reden euch labend.

3. Wir haben das Opfer in Gang gebracht, unter den Wegen den besten auswählend. Erfreuet
euch an diesem Lobpreis, ihr Bullen! Wie ein folgsamer Diener angewiesen ist Vasistha
munter, euch mit Lobliedern heranwachend.

4. Diese beiden Zugrosse mögen zu unserem Clane kommen, die Unholdtöter, in voller
Ausrüstung, die Starkhufigen. Die berauschenden Tränke sind beisammen; verschmähet uns
nicht, kommet mit freundlichem Sinne!

5. Von West, ihr Nasatya´s, und von Ost, von Süd und von Nord kommet, Asvin, her, von allen
Seiten mit dem Reichtum der fünf Völker! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-74] An die Asvin

1a imÀ u vÀÎ diviÍÊaya usrÀ havante aÌvinÀ
1c ayaÎ vÀm ahve 'vase ÌacÁvasÂ viÌaÎ-viÌaÎ hi gachathaÏ
2a yuvaÎ citraÎ dadathur bhojanaÎ narÀ codethÀÎ sÂnÃtÀvate
2c arvÀg rathaÎ samanasÀ ni yachatam pibataÎ somyam madhu
3a À yÀtam upa bhÂÍatam madhvaÏ pibatam aÌvinÀ
3c dugdham payo vÃÍaÉÀ jenyÀvasÂ mÀ no mardhiÍÊam À gatam
4a aÌvÀso ye vÀm upa dÀÌuÍo gÃhaÎ yuvÀÎ dÁyanti bibhrataÏ
4c makÍÂyubhir narÀ hayebhir aÌvinÀ devÀ yÀtam asmayÂ
5a adhÀ ha yanto aÌvinÀ pÃkÍaÏ sacanta sÂrayaÏ
5c tÀ yaÎsato maghavadbhyo dhruvaÎ yaÌaÌ chardir asmabhyaÎ nÀsatyÀ
6a pra ye yayur avÃkÀso rathÀ iva nÃpÀtÀro janÀnÀm
6c uta svena ÌavasÀ ÌÂÌuvur nara uta kÍiyanti sukÍitim

1. Diese Frühopfer rufen euch Morgendliche, o Asvin. Ich hier habe euch zur Gnade gerufen, ihr
Stärkereichen, denn ihr kommet zu jedem Clane.

2. Ihr habt wunderbare Speise gegeben, ihr Herren; beeilt euch für den Freigebigen! Lenket eines
Sinnes euren Wagen herwärts, trinket den somischen Süßtrank!

3. Kommet her, machet euch fertig, trinket vom Süßtrank, Asvin! Die Milch ist gemolken, ihr
Bullen, ihr Besitzer angestammten Gutes. Verschmähet uns nicht, kommet her!

4. Die Rosse, die fliegen, euch zu des Opfernden Haus tragend, mit diesen sich beeilenden
Rennern kommet her uns zuliebe, ihr Herren, ihr Götter Asvin!

5. Dann werden die Lohnherren, die die Asvin darum ersuchen, der Lebenskräfte teilhaft. Die
Nasatya´s mögen den Gönnern dauernden Ruhm, uns eine schützende Zuflucht gewähren.

6. Die vor Räubern sicheren Schirmherren der Völker, die sich auf die Fahrt machten wie
Kriegswagen, die Herren sind aus eigener Kraft erstarkt und bewohnen einen schönen
Wohnsitz.



[7-75] An die Usas

1a vy uÍÀ Àvo divijÀ ÃtenÀviÍkÃÉvÀnÀ mahimÀnam ÀgÀt
1c apa druhas tama Àvar ajuÍÊam aÇgirastamÀ pathyÀ ajÁgaÏ
2a mahe no adya suvitÀya bodhy uÍo mahe saubhagÀya pra yandhi
2c citraÎ rayiÎ yaÌasaÎ dhehy asme devi marteÍu mÀnuÍi Ìravasyum
3a ete tye bhÀnavo darÌatÀyÀÌ citrÀ uÍaso amÃtÀsa ÀguÏ
3c janayanto daivyÀni vratÀny ÀpÃÉanto antarikÍÀ vy asthuÏ
4a eÍÀ syÀ yujÀnÀ parÀkÀt paÈca kÍitÁÏ pari sadyo jigÀti
4c abhipaÌyantÁ vayunÀ janÀnÀÎ divo duhitÀ bhuvanasya patnÁ
5a vÀjinÁvatÁ sÂryasya yoÍÀ citrÀmaghÀ rÀya ÁÌe vasÂnÀm
5c ÃÍiÍÊutÀ jarayantÁ maghony uÍÀ uchati vahnibhir gÃÉÀnÀ
6a prati dyutÀnÀm aruÍÀso aÌvÀÌ citrÀ adÃÌrann uÍasaÎ vahantaÏ
6c yÀti ÌubhrÀ viÌvapiÌÀ rathena dadhÀti ratnaÎ vidhate janÀya
7a satyÀ satyebhir mahatÁ mahadbhir devÁ devebhir yajatÀ yajatraiÏ
7c rujad dÃËhÀni dadad usriyÀÉÀm prati gÀva uÍasaÎ vÀvaÌanta
8a nÂ no gomad vÁravad dhehi ratnam uÍo aÌvÀvad purubhojo asme
8c mÀ no barhiÏ puruÍatÀ nide kar yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Die himmelgeborene Usas ist zur rechten Zeit aufgeleuchtet; ihre Größe offenbarend ist sie
gekommen. Sie hat die unerfreuliche Finsternis und ihre Tücken aufgedeckt. Als die erste der
Angiras´ hat sie die Pfade neu belebt.

2. Gereichet uns heute zu großer Wohlfahrt; Usas, beschenke uns zu großem Glück! Bring uns
ansehnlichen, geachteten Reichtum, der unter den Sterblichen nach Ruhm strebt, du
menschliche Göttin!

3. Dort sind die prächtigen Strahlen der gerngesehenen Usas, die unsterblichen, gekommen. Die
göttlichen Gebote auswirkend, die Lufträume anfüllend, haben sie sich ausgebreitet.

4. Dort hat sie zur Fahrt aus der Ferne angespannt; sie umkreist am gleichen Tage die fünf
Länder, die Wege der Menschen beschauend, des Himmels Tochter, die Herrin der Welt.

5. Die Belohnungen bringende Maid des Surya mit prächtigen Geschenken gebeut über
Reichtum, über Schätze. Von den Rishi´s besungen geht die gabenreiche Usas die Welt
erweckend auf, von den Wortführern gepriesen.

6. Wieder sind die rötlichen Rosse erschienen, die prächtigen, die die leuchtende Usas fahren.
Die Schmucke kommt auf allverziertem Wagen; sie bringt dem dienenden Menschen ein
Kleinod.

7. Die Wahrhafte soll mit den Wahrhaften, die Große mit den Großen, die Göttin mit den
Göttern, die Opferwürdige mit den Opferwürdigen die Verschlüsse erbrechen und Kühe
verschenken. Die Rinder brüllen der Usas entgegen.

8. Nun bring das Kleinod, Usas, in Rindern, in Mannen, in Rossen bestehend, das vielen zugute
kommt! Laß unser Barhis nicht vor den Menschen schmähen! - Behütet ihr uns immerdar mit
eurem Segen!



[7-76] An die Usas

1a ud u jyotir amÃtaÎ viÌvajanyaÎ viÌvÀnaraÏ savitÀ devo aÌret
1c kratvÀ devÀnÀm ajaniÍÊa cakÍur Àvir akar bhuvanaÎ viÌvam uÍÀÏ
2a pra me panthÀ devayÀnÀ adÃÌrann amardhanto vasubhir iÍkÃtÀsaÏ
2c abhÂd u ketur uÍasaÏ purastÀt pratÁcy ÀgÀd adhi harmyebhyaÏ
3a tÀnÁd ahÀni bahulÀny Àsan yÀ prÀcÁnam uditÀ sÂryasya
3c yataÏ pari jÀra ivÀcaranty uÍo dadÃkÍe na punar yatÁva
4a ta id devÀnÀÎ sadhamÀda Àsann ÃtÀvÀnaÏ kavayaÏ pÂrvyÀsaÏ
4c gÂËhaÎ jyotiÏ pitaro anv avindan satyamantrÀ ajanayann uÍÀsam
5a samÀna Ârve adhi saÎgatÀsaÏ saÎ jÀnate na yatante mithas te
5c te devÀnÀÎ na minanti vratÀny amardhanto vasubhir yÀdamÀnÀÏ
6a prati tvÀ stomair ÁËate vasiÍÊhÀ uÍarbudhaÏ subhage tuÍÊuvÀÎsaÏ
6c gavÀÎ netrÁ vÀjapatnÁ na uchoÍaÏ sujÀte prathamÀ jarasva
7a eÍÀ netrÁ rÀdhasaÏ sÂnÃtÀnÀm uÍÀ uchantÁ ribhyate vasiÍÊhaiÏ
7c dÁrghaÌrutaÎ rayim asme dadhÀnÀ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Savitri, der Allermanns-Gott hat das für alle Völker bestimmte unsterbliche Licht aufgesteckt.
Das Auge der Götter ist nach deren Ratschluß erstanden; Usas hat die ganze Welt enthüllt.

2. Die gottbegangenen Pfade sind mir sichtbar geworden, die unfehlbaren, von den Göttern
bereiteten. Im Osten ist das Banner der Usas erschienen; sie ist aus ihrem festen Hause uns
entgegen gekommen.

3. Das waren zahlreiche Tage, die vorher bei Sonnenaufgang anbrachen, seitdem du, Usas, dich
gezeigt hast wie eine Frau, die zu ihrem Buhlen kommt, nicht wie eine, die wieder geht.

4. Sie waren die Mahlgenossen der Götter, die wahrhaften Seher der Vorzeit. Die Väter fanden
das verborgene Licht wieder; sie, deren Worte in Erfüllung gehen, brachten die Usas hervor.

5. Um die gemeinsame eingesperrte Herde versammelt vertragen sie sich, nicht eifern sie
gegeneinander. Nicht übertreten sie die Gebote der Götter, nicht zurückstehend, mit den
Vasu´s zusammengehend.

6. Dich rufen wieder die Vasistha´s mit Preisliedern, in der Frühe erwacht, du Holde, unter
Lobgesängen. Führerin der Kühe, Herrin der Belohnungen, leuchte du uns auf; erwache als
die Erste, du edelgeborene Usas!

7. Diese Führerin der Ehrengabe, der Geschenke, die aufleuchtende Usas wird von den
Vasistha´s besungen, die uns weithin berühmten Reichtum schafft. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-77] An die Usas

1a upo ruruce yuvatir na yoÍÀ viÌvaÎ jÁvam prasuvantÁ carÀyai
1c abhÂd agniÏ samidhe mÀnuÍÀÉÀm akar jyotir bÀdhamÀnÀ tamÀÎsi
2a viÌvam pratÁcÁ saprathÀ ud asthÀd ruÌad vÀso bibhratÁ Ìukram aÌvait
2c hiraÉyavarÉÀ sudÃÌÁkasaÎdÃg gavÀm mÀtÀ netry ahnÀm aroci
3a devÀnÀÎ cakÍuÏ subhagÀ vahantÁ ÌvetaÎ nayantÁ sudÃÌÁkam aÌvam
3c uÍÀ adarÌi raÌmibhir vyaktÀ citrÀmaghÀ viÌvam anu prabhÂtÀ
4a antivÀmÀ dÂre amitram uchorvÁÎ gavyÂtim abhayaÎ kÃdhÁ naÏ
4c yÀvaya dveÍa À bharÀ vasÂni codaya rÀdho gÃÉate maghoni
5a asme ÌreÍÊhebhir bhÀnubhir vi bhÀhy uÍo devi pratirantÁ na ÀyuÏ
5c iÍaÎ ca no dadhatÁ viÌvavÀre gomad aÌvÀvad rathavac ca rÀdhaÏ
6a yÀÎ tvÀ divo duhitar vardhayanty uÍaÏ sujÀte matibhir vasiÍÊhÀÏ
6c sÀsmÀsu dhÀ rayim ÃÍvam bÃhantaÎ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Sie ist wie eine jugendliche Frau strahlend gekommen, indem sie alles, was lebt, zum Wandel
antreibt. Jetzt ist es für die Menschen an der Zeit, den Agni zu entzünden. Sie hat Licht
gemacht, die Finsternis vertreibend.

2. Jedem sich zuwendend ist sie in ganzer Breite erstanden; ein weißes lichtes Kleid tragend ist
sie erglänzt. Goldfarbig, schön anzusehen ist die Mutter der Kühe, die Führerin der Tage
erstrahlt.

3. Die Holde bringt das Auge der Götter mit und lenkt das schöne weiße Roß. So ist Usas
erschienen, mit den Strahlen der Sonne aufgeputzt, prächtige Gaben bringend, wenn sie sich
über die ganze Welt ausgedehnt hat.

4. Dein Gutes sei in der Nähe, in die Ferne leuchte die Feinde; schaff uns weite Trift und
Sicherheit! Halte den Feind ab, bringe Schätze mit! Ermuntere die Freigebigkeit zu Gunsten
des Sängers, du Gabenreiche!

5. Erstrahle uns mit den schönsten Strahlen, Göttin Usas, unser Leben verlängernd. Bring uns
Speisegenuß, du Allbegehrte, und Ehrengabe von Rindern, Rossen, Wagen!

6. Himmelstochter, edelgeborene Usas, die die Vasistha´s mit Gedichten erbauen, bring du zu
uns riesigen, großen Reichtum! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-78] An die Usas

1a prati ketavaÏ prathamÀ adÃÌrann ÂrdhvÀ asyÀ aÈjayo vi Ìrayante
1c uÍo arvÀcÀ bÃhatÀ rathena jyotiÍmatÀ vÀmam asmabhyaÎ vakÍi
2a prati ÍÁm agnir jarate samiddhaÏ prati viprÀso matibhir gÃÉantaÏ
2c uÍÀ yÀti jyotiÍÀ bÀdhamÀnÀ viÌvÀ tamÀÎsi duritÀpa devÁ
3a etÀ u tyÀÏ praty adÃÌran purastÀj jyotir yachantÁr uÍaso vibhÀtÁÏ
3c ajÁjanan sÂryaÎ yajÈam agnim apÀcÁnaÎ tamo agÀd ajuÍÊam
4a aceti divo duhitÀ maghonÁ viÌve paÌyanty uÍasaÎ vibhÀtÁm
4c ÀsthÀd rathaÎ svadhayÀ yujyamÀnam À yam aÌvÀsaÏ suyujo vahanti
5a prati tvÀdya sumanaso budhantÀsmÀkÀso maghavÀno vayaÎ ca
5c tilvilÀyadhvam uÍaso vibhÀtÁr yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Ihre ersten Strahlen haben sich wieder angezeigt; aufsteigend breiten sich ihre Farben aus.
Usas, bring uns auf dem näherkommenden hohen lichten Wagen Gutes mit!

2. Heran wacht sie das entzündete Feuer, heran die Sänger, die in Gedichten das Lob
verkünden. Die Göttin Usas kommt, mit dem Lichte alle Finsternis und Fährlichkeit
verbannend.

3. Dort im Osten haben sich die erstrahlenden Usas´ wieder gezeigt, ihr Licht hochhaltend. Sie
haben die Sonne, das Opfer, den Agni hervorgebracht. Die unerfreuliche Finsternis hat sich
westwärts verzogen.

4. Die gabenreiche Himmelstochter hat sich sehen lassen. Alle schauen nach der Usas, wie sie
erstrahlt. Sie hat den Wagen bestiegen, der durch eigenen Antrieb angeschirrt wird, den
gutgeschirrte Rosse ziehen.

5. Dich wachten heute wohlgemut unsere Lohngeber und wir heran. Zeigt euch ergiebig, ihr
Usas, wann ihr erstrahlet. - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-79] An die Usas

1a vy uÍÀ ÀvaÏ pathyÀ janÀnÀm paÈca kÍitÁr mÀnuÍÁr bodhayantÁ
1c susaÎdÃgbhir ukÍabhir bhÀnum aÌred vi sÂryo rodasÁ cakÍasÀvaÏ
2a vy aÈjate divo anteÍv aktÂn viÌo na yuktÀ uÍaso yatante
2c saÎ te gÀvas tama À vartayanti jyotir yachanti saviteva bÀhÂ
3a abhÂd uÍÀ indratamÀ maghony ajÁjanat suvitÀya ÌravÀÎsi
3c vi divo devÁ duhitÀ dadhÀty aÇgirastamÀ sukÃte vasÂni
4a tÀvad uÍo rÀdho asmabhyaÎ rÀsva yÀvat stotÃbhyo arado gÃÉÀnÀ
4c yÀÎ tvÀ jajÈur vÃÍabhasyÀ raveÉa vi dÃËhasya duro adrer aurÉoÏ
5a devaÎ-devaÎ rÀdhase codayanty asmadryak sÂnÃtÀ ÁrayantÁ
5c vyuchantÁ naÏ sanaye dhiyo dhÀ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Die Usas hat die Pfade der Menschen erhellt, indem sie die fünf menschlichen Völker weckt.
Mit schönen Rindern fahrend hat sie ihren Glanz verbreitet. Die Sonne hat mit ihrem Auge
beide Welten enthüllt.

2. Sie färben das Dunkel an des Himmels Saum; wie kampfgerüstete Stämme wetteifern die
Usas´ miteinander. Deine Rinder rollen die Finsternis zusammen; sie halten das Licht hoch
wie Savitri seine Arme.

3. Usas, die indraähnlichste, gabenreiche ist erschienen; sie hat die rühmlichen Werke zum Heil
bereitet. Die Töchter des Himmels, die Göttin, die erste der Angiras´, teilt dem Frommen
Schätze aus.

4. Gib uns, Usas, so viel Belohnung, als du gepriesen den früheren Sängern zuführtest, die dich
durch das Gebrüll des Bullen zum Vorschein brachten; du öffnetest die Tore des
verschlossenen Felsen.

5. Jeden Gott zur Freigebigkeit anspornend, für uns Schenkungen aufbringend, mögest du
aufleuchtend unseren Dichtungen zum Gewinn verhelfen. - Behütet ihr uns immerdar mit
eurem Segen!



[7-80] An die Usas

1a prati stomebhir uÍasaÎ vasiÍÊhÀ gÁrbhir viprÀsaÏ prathamÀ abudhran
1c vivartayantÁÎ rajasÁ samante ÀviÍkÃÉvatÁm bhuvanÀni viÌvÀ
2a eÍÀ syÀ navyam Àyur dadhÀnÀ gÂËhvÁ tamo jyotiÍoÍÀ abodhi
2c agra eti yuvatir ahrayÀÉÀ prÀcikitat sÂryaÎ yajÈam agnim
3a aÌvÀvatÁr gomatÁr na uÍÀso vÁravatÁÏ sadam uchantu bhadrÀÏ
3c ghÃtaÎ duhÀnÀ viÌvataÏ prapÁtÀ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Mit Lobliedern, mit Lobreden haben die redekundigen Vasistha´s als Erste die Usas
herangewacht, die das Dunkel und das Licht, die aneinanderstoßenden, umdreht und alle
Welten offenbar macht.

2. Neues Leben bringend ist die Usas dort erwacht, nachdem sie das Dunkel durch ihr Licht
versteckt hat. Die junge Frau geht dreist voraus; sie hat die Sonne, das Opfer, das Feuer
angekündigt.

3. Rossereich, rinderreich, söhnereich, glückbringend mögen uns immerdar die Usas´
aufleuchten, allenthalben Schmalz als Milch gebend, strotzend. - Behütet uns immerdar mit
eurem Segen!



[7-81] An die Usas

1a praty u adarÌy Àyaty uchantÁ duhitÀ divaÏ
1c apo mahi vyayati cakÍase tamo jyotiÍ kÃÉoti sÂnarÁ
2a ud usriyÀÏ sÃjate sÂryaÏ sacÀÙ udyan nakÍatram arcivat
2c taved uÍo vyuÍi sÂryasya ca sam bhaktena gamemahi
3a prati tvÀ duhitar diva uÍo jÁrÀ abhutsmahi
3c yÀ vahasi puru spÀrhaÎ vananvati ratnaÎ na dÀÌuÍe mayaÏ
4a uchantÁ yÀ kÃÉoÍi maÎhanÀ mahi prakhyai devi svar dÃÌe
4c tasyÀs te ratnabhÀja Ámahe vayaÎ syÀma mÀtur na sÂnavaÏ
5a tac citraÎ rÀdha À bharoÍo yad dÁrghaÌruttamam
5c yat te divo duhitar martabhojanaÎ tad rÀsva bhunajÀmahai
6a ÌravaÏ sÂribhyo amÃtaÎ vasutvanaÎ vÀjÀÙ asmabhyaÎ gomataÏ
6c codayitrÁ maghonaÏ sÂnÃtÀvaty uÍÀ uchad apa sridhaÏ

1. Ankommend, aufleuchtend ist die Himmelstochter wieder sichtbar geworden. Sie zieht die
große Finsternis weg, auf daß man sehe; die Edle macht Licht.

2. Die Sonne treibt gleichzeitig die Kühe aus, das aufgehende, strahlende Gestirn. Bei deinem
und der Sonne Aufleuchten, o Usas, möchten wir zu unserem Speiseanteil kommen.

3. Wir haben dich, Usas, Himmelstochter, munter herangewacht, die du viel begehrenswertes,
Freude gleichsam als Belohnung für den Opferwilligen mitbringst, du Wagenbesitzende.

4. Große Göttin, die du im Aufleuchten bereitwillig uns sehen und das Sonnenlicht schauen
lässest, wir bitten um deine Belohnung, die du Belohnungen austeilst. Wir möchten dir wie
die Söhne der Mutter sein.

5. Bring die ausgezeichnete Gabe mit, o Usas, die weithin berühmt ist! Was du an
Menschenzehrung hast, du Himmelstochter, das gönne uns; wir möchten davon zehren.

6. Den Opferherren bringe sie unsterblichen Ruhm und Wohlstand, uns rinderreiche Gewinne.
Die Lohnherren anspornend möge die freigebige Usas die Unfälle wegleuchten.



[7-82] An Indra und Varuna

1a indrÀvaruÉÀ yuvam adhvarÀya no viÌe janÀya mahi Ìarma yachatam
1c dÁrghaprayajyum ati yo vanuÍyati vayaÎ jayema pÃtanÀsu dÂËhyaÏ
2a samrÀË anyaÏ svarÀË anya ucyate vÀm mahÀntÀv indrÀvaruÉÀ mahÀvasÂ
2c viÌve devÀsaÏ parame vyomani saÎ vÀm ojo vÃÍaÉÀ sam balaÎ dadhuÏ
3a anv apÀÎ khÀny atÃntam ojasÀ sÂryam airayataÎ divi prabhum
3c indrÀvaruÉÀ made asya mÀyino 'pinvatam apitaÏ pinvataÎ dhiyaÏ
4a yuvÀm id yutsu pÃtanÀsu vahnayo yuvÀÎ kÍemasya prasave mitajÈavaÏ
4c ÁÌÀnÀ vasva ubhayasya kÀrava indrÀvaruÉÀ suhavÀ havÀmahe
5a indrÀvaruÉÀ yad imÀni cakrathur viÌvÀ jÀtÀni bhuvanasya majmanÀ
5c kÍemeÉa mitro varuÉaÎ duvasyati marudbhir ugraÏ Ìubham anya Áyate
6a mahe ÌulkÀya varuÉasya nu tviÍa ojo mimÀte dhruvam asya yat svam
6c ajÀmim anyaÏ Ìnathayantam Àtirad dabhrebhir anyaÏ pra vÃÉoti bhÂyasaÏ
7a na tam aÎho na duritÀni martyam indrÀvaruÉÀ na tapaÏ kutaÌ cana
7c yasya devÀ gachatho vÁtho adhvaraÎ na tam martasya naÌate parihvÃtiÏ
8a arvÀÇ narÀ daivyenÀvasÀ gataÎ ÌÃÉutaÎ havaÎ yadi me jujoÍathaÏ
8c yuvor hi sakhyam uta vÀ yad Àpyam mÀrËÁkam indrÀvaruÉÀ ni yachatam
9a asmÀkam indrÀvaruÉÀ bhare-bhare puroyodhÀ bhavataÎ kÃÍÊyojasÀ
9c yad vÀÎ havanta ubhaye adha spÃdhi naras tokasya tanayasya sÀtiÍu
10a asme indro varuÉo mitro aryamÀ dyumnaÎ yachantu mahi Ìarma saprathaÏ
10c avadhraÎ jyotir aditer ÃtÀvÃdho devasya ÌlokaÎ savitur manÀmahe

1. Indra und Varuna! Gewähret für unser Opfer dem Clan und Volke euren großen Schirm! Wer
den im Opfer Anhaltenden zu überbieten sucht, all die Mißgünstigen wollen wir im Kampf
besiegen.

2. Allherr wird der eine, Selbstherr der andere von euch beiden genannt. Groß und
reichbegütert sind Indra und Varuna. Alle Götter im höchsten Himmel haben auf euch, ihr
Bullen, Stärke und Kraft vereinigt.

3. Ihr öffnetet die Schleusen der Gewässer mit Kraft, ihr brachtet den Surya an den Himmel als
das herrschende Gestirn. Indra und Varuna, im Rausche dieses zauberkräftigen Soma
schwellet ihr die versiegten Flüsse an. Schwellet die frommen Gedanken an!

4. Euch rufen die Wagenlenker in den Kämpfen, in den Schlachten, euch rufen in der Tätigkeit
des Friedens wir Dichter mit aufgestemmten Knieen, o Indra und Varuna, die ihr über das
beiderseitige Gut gebietet, und euch gern rufen lasset.

5. Indra und Varuna! Als ihr all diese Geschöpfe der Welt in ganzem Umfang erschaffen hattet,
erweist Mitra durch Frieden dem Varuna die schuldige Ehre; der andere fährt als Mächtiger
mit den Marut im Prunkzug.

6. Um einen hohen Preis, um den Machtglanz eben des Varuna, messen beide ihre Stärke, die
dauernd diesem gehört. Während der eine dem mordenden Fremdling Einhalt tut, wehrt der
andere mit Wenigen die Überzahl ab.

7. Nicht kommen den Sterblichen Not noch Gefahren an, noch Pein von irgend einem, o Indra
und Varuna, des Opfer ihr beiden Götter besuchet und begehret, noch kommt ihm der
Fallstrick eines Sterblichen bei.

8. Kommet heran, ihr Herren, mit göttlicher Gnade, erhöret meinen Ruf, wenn ihr daran
Gefallen findet! Erhaltet uns darum eure Freundschaft oder Bundesgenossenschaft, eure
Barmherzigkeit, Indra und Varuna!

9. Seid in jedem Kampfe unsere Vorkämpfer, Indra und Varuna, in denen die Stärke der Völker
liegt, gerade dann, wenn euch die beiderseitigen Mannen im Wettstreit anrufen, wenn es gilt,
leiblichen Samen zu gewinnen.

10. Uns sollen Indra, Varuna, Mitra, Aryaman Glanz und ihren großen Schirm in ganzer Breite
gewähren, die Wahrheitsmehrer der Aditi unzerstörbares Licht! Wir gedenken des Mahnrufs
des Gottes Savitri.



[7-83] An Indra und Varuna

1a yuvÀÎ narÀ paÌyamÀnÀsa Àpyam prÀcÀ gavyantaÏ pÃthuparÌavo yayuÏ
1c dÀsÀ ca vÃtrÀ hatam ÀryÀÉi ca sudÀsam indrÀvaruÉÀvasÀvatam
2a yatrÀ naraÏ samayante kÃtadhvajo yasminn ÀjÀ bhavati kiÎ cana priyam
2c yatrÀ bhayante bhuvanÀ svardÃÌas tatrÀ na indrÀvaruÉÀdhi vocatam
3a sam bhÂmyÀ antÀ dhvasirÀ adÃkÍatendrÀvaruÉÀ divi ghoÍa Àruhat
3c asthur janÀnÀm upa mÀm arÀtayo 'rvÀg avasÀ havanaÌrutÀ gatam
4a indrÀvaruÉÀ vadhanÀbhir aprati bhedaÎ vanvantÀ pra sudÀsam Àvatam
4c brahmÀÉy eÍÀÎ ÌÃÉutaÎ havÁmani satyÀ tÃtsÂnÀm abhavat purohitiÏ
5a indrÀvaruÉÀv abhy À tapanti mÀghÀny aryo vanuÍÀm arÀtayaÏ
5c yuvaÎ hi vasva ubhayasya rÀjatho 'dha smÀ no 'vatam pÀrye divi
6a yuvÀÎ havanta ubhayÀsa ÀjiÍv indraÎ ca vasvo varuÉaÎ ca sÀtaye
6c yatra rÀjabhir daÌabhir nibÀdhitam pra sudÀsam ÀvataÎ tÃtsubhiÏ saha
7a daÌa rÀjÀnaÏ samitÀ ayajyavaÏ sudÀsam indrÀvaruÉÀ na yuyudhuÏ
7c satyÀ nÃÉÀm admasadÀm upastutir devÀ eÍÀm abhavan devahÂtiÍu
8a dÀÌarÀjÈe pariyattÀya viÌvataÏ sudÀsa indrÀvaruÉÀv aÌikÍatam
8c ÌvityaÈco yatra namasÀ kapardino dhiyÀ dhÁvanto asapanta tÃtsavaÏ
9a vÃtrÀÉy anyaÏ samitheÍu jighnate vratÀny anyo abhi rakÍate sadÀ
9c havÀmahe vÀÎ vÃÍaÉÀ suvÃktibhir asme indrÀvaruÉÀ Ìarma yachatam
10a asme indro varuÉo mitro aryamÀ dyumnaÎ yachantu mahi Ìarma saprathaÏ
10c avadhraÎ jyotir aditer ÃtÀvÃdho devasya ÌlokaÎ savitur manÀmahe

1. Als sie euch, ihr Herren, als Bundesgenossenschaft sahen, gingen die auf Rinderbeute
ausziehenden mit geschwellter Brust vorwärts. "Schlaget die dasischen und arischen Feinde
und stehet dem Sudas hilfreich bei, Indra und Varuna!"

2. "Wo die Männer mit aufgesteckten Bannern aneinander geraten, in der Schlacht, wo nichts
Liebes geschieht, wo alle Geschöpfe, die das Sonnenlicht schauen, Furcht bekommen, in
dieser seid unsere Verteidiger, Indra und Varuna!"

3. "Die Enden der Erde schienen verfinstert, zum Himmel ist das Geschrei emporgestiegen,
Indra und Varuna. Wider mich hat sich die Mißgunst der Völker erhoben; kommet näher mit
eurem Beistand, ihr Ruferhörer!"

4. Indra und Varuna! Ihr überwandet widerstandslos mit den Waffen den Bheda und halft dem
Sudas weiter. Ihr erhöret ihre Beschwörungen bei dem Notruf; es bewährte sich das
Purohitaamt der Tritsu´s.

5. "Indra und Varuna! Mich peinigen die Übeltaten des Nebenbuhlers, die Mißgunst der Neider.
Da ihr über beiderlei Gut gebietet, so stehet uns nun am entscheidenden Tag bei!"

6. "Euch, den Indra und Varuna, rufen beide Parteien in den Schlachten, um das Gut zu
gewinnen", wobei ihr dem von zehn Königen bedrängten Sudas samt den Tritsu´s beistandet.

7. Zehn verbündete opferlose Könige konnten gegen Sudas nicht ankämpfen, Indra und Varuna.
Es bewährte sich der Lobpreis der Herren, die bei dem Opfermahl saßen; die Götter
erschienen auf ihre Götteranrufungen.

8. Dem in der Zehnkönigsschlacht rings umstellten Sudas suchtet ihr Beistand zu leisten, Indra
und Varuna, während die in Weiß gehenden Tritsu´s mit der Haarschnecke unter Verneigung
kunstvoll dichtend Gottesdienst hielten.

9. Der eine von euch erschlägt in den Kämpfen die Feinde, der andere wacht beständig über den
Gesetzen. Wir rufen euch beide, ihr Bullen, mit Lobliedern; gewähret uns euren Schirm, Indra
und Varuna!

10. Uns sollen Indra, Varuna, Mitra, Aryaman Glanz und ihren großen Schirm in ganzer Breite
gewähren, die Wahrheitsmehrer der Aditi unzerstörbares Licht! Wir gedenken des Mahnrufs
des Gottes Savitri.



[7-84] An Indra und Varuna

1a À vÀÎ rÀjÀnÀv adhvare vavÃtyÀÎ havyebhir indrÀvaruÉÀ namobhiÏ
1c pra vÀÎ ghÃtÀcÁ bÀhvor dadhÀnÀ pari tmanÀ viÍurÂpÀ jigÀti
2a yuvo rÀÍÊram bÃhad invati dyaur yau setÃbhir arajjubhiÏ sinÁthaÏ
2c pari no heËo varuÉasya vÃjyÀ uruÎ na indraÏ kÃÉavad ulokam
3a kÃtaÎ no yajÈaÎ vidatheÍu cÀruÎ kÃtam brahmÀÉi sÂriÍu praÌastÀ
3c upo rayir devajÂto na etu pra Éa spÀrhÀbhir Âtibhis tiretam
4a asme indrÀvaruÉÀ viÌvavÀraÎ rayiÎ dhattaÎ vasumantam purukÍum
4c pra ya Àdityo anÃtÀ minÀty amitÀ ÌÂro dayate vasÂni
5a iyam indraÎ varuÉam aÍÊa me gÁÏ prÀvat toke tanaye tÂtujÀnÀ
5c suratnÀso devavÁtiÎ gamema yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Euch beide, ihr Könige, möchte ich zum Opfer mit Spenden und Verbeugungen herlenken,
Indra und Varuna. Der in den Armen gehaltene Schmalzlöffel geht für euch rundum, selbst in
verschiedener Form erscheinend.

2. Eure hohe Herrschaft fördert der Himmel, die ihr durch Knebler ohne Stricke knebelt. Uns
möge des Varuna Groll verschonen; Indra soll uns geräumigen Platz schaffen!

3. Machet unser Opfergebet der Kennerschaft genehm, machet unsere feierlichen Reden bei den
Lohnherren gutgeheißen! Uns soll gottgeschickter Reichtum zufallen; bringet uns vorwärts
durch eure begehrenswerten Gnaden!

4. Bringet uns allbegehrten Besitz an Gütern und vielem Vieh, Indra und Varuna! Während der
Aditya dem Unrecht vorbeugt, teilt der Held unermeßliche Schätze aus.

5. Dieses mein Loblied gelange zu Indra und Varuna. Es half uns weiter, sich im leiblichen
Samen fortpflanzend. Wir möchten gutbelohnt die Götterladung begehen. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-85] An Indra und Varuna

1a punÁÍe vÀm arakÍasam manÁÍÀÎ somam indrÀya varuÉÀya juhvat
1c ghÃtapratÁkÀm uÍasaÎ na devÁÎ tÀ no yÀmann uruÍyatÀm abhÁke
2a spardhante vÀ u devahÂye atra yeÍu dhvajeÍu didyavaÏ patanti
2c yuvaÎ tÀÙ indrÀvaruÉÀv amitrÀn hatam parÀcaÏ ÌarvÀ viÍÂcaÏ
3a ÀpaÌ cid dhi svayaÌasaÏ sadassu devÁr indraÎ varuÉaÎ devatÀ dhuÏ
3c kÃÍÊÁr anyo dhÀrayati praviktÀ vÃtrÀÉy anyo apratÁni hanti
4a sa sukratur Ãtacid astu hotÀ ya Àditya ÌavasÀ vÀÎ namasvÀn
4c Àvavartad avase vÀÎ haviÍmÀn asad it sa suvitÀya prayasvÀn
5a iyam indraÎ varuÉam aÍÊa me gÁÏ prÀvat toke tanaye tÂtujÀnÀ
5c suratnÀso devavÁtiÎ gamema yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Ich kläre für euch ohne Arg ein Gedicht, während ich dem Indra und Varuna Soma opfere,
daß es wie geklärte Butter aussehe, wie die Göttin Usas. Die beiden sollen uns auf ihrer Fahrt
in unmittelbarer Nähe schützen.

2. Die Menschen wetteifern dann fürwahr in der Götteranrufung, wenn unter den aufgesteckten
Bannern die Pfeile fliegen. Indra und Varuna! Schlaget die Feinde mit eurem Geschoß in die
Flucht und auseinander!

3. Denn sogar die von selbst herrlichen göttlichen Gewässer vergöttern Indra und Varuna an
ihren Sitzen. Der eine hält die auserwählten Völker in Ordnung, der andere erschlägt die
Feinde, denen keiner gewachsen ist.

4. Das muß ein wohlverständiger, der Wahrheit kundiger Hotri sein, der euch beide, ihr
Aditisöhne, unter Verbeugungen mit Opfergaben aus eigener Kraft zur Gnade herbringen
wird. Möge dieser euch Labsal bereitend zu guter Fahrt kommen.

5. Dieses mein Loblied gelange zu Indra und Varuna. Es half uns weiter, sich im leiblichen
Samen fortpflanzend. Wir möchten gutbelohnt die Götterladung begehen. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-86] An Varuna

1a dhÁrÀ tv asya mahinÀ janÂÎÍi vi yas tastambha rodasÁ cid urvÁ
1c pra nÀkam ÃÍvaÎ nunude bÃhantaÎ dvitÀ nakÍatram paprathac ca bhÂma
2a uta svayÀ tanvÀ saÎ vade tat kadÀ nv antar varuÉe bhuvÀni
2c kim me havyam ahÃÉÀno juÍeta kadÀ mÃËÁkaÎ sumanÀ abhi khyam
3a pÃche tad eno varuÉa didÃkÍÂpo emi cikituÍo vipÃcham
3c samÀnam in me kavayaÌ cid Àhur ayaÎ ha tubhyaÎ varuÉo hÃÉÁte
4a kim Àga Àsa varuÉa jyeÍÊhaÎ yat stotÀraÎ jighÀÎsasi sakhÀyam
4c pra tan me voco dÂËabha svadhÀvo 'va tvÀnenÀ namasÀ tura iyÀm
5a ava drugdhÀni pitryÀ sÃjÀ no 'va yÀ vayaÎ cakÃmÀ tanÂbhiÏ
5c ava rÀjan paÌutÃpaÎ na tÀyuÎ sÃjÀ vatsaÎ na dÀmno vasiÍÊham
6a na sa svo dakÍo varuÉa dhrutiÏ sÀ surÀ manyur vibhÁdako acittiÏ
6c asti jyÀyÀn kanÁyasa upÀre svapnaÌ caned anÃtasya prayotÀ
7a araÎ dÀso na mÁËhuÍe karÀÉy ahaÎ devÀya bhÂrÉaye 'nÀgÀÏ
7c acetayad acito devo aryo gÃtsaÎ rÀye kavitaro junÀti
8a ayaÎ su tubhyaÎ varuÉa svadhÀvo hÃdi stoma upaÌritaÌ cid astu
8c ÌaÎ naÏ kÍeme Ìam u yoge no astu yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Erst durch seine Größe sind die Geschöpfe weise geworden, der die beiden Welten, obwohl
sie so weit sind, auseinander gestemmt hat. Er hat hoch nach dem Himmel gestoßen, doppelt
dem Himmelsgestirn einen Anstoß gegeben, und er hat die Erde ausgebreitet.

2. Und ich gehe mit mir selbst darüber zu Rate: Wann werde ich wohl dem Varuna nahe
kommen? Wird er frei von Groll sich meines Opfers freuen? Wann werde ich wohlgemut
seine Gnade schauen?

3. Ich frage mich neugierig nach der Sünde, ich wende mich an die Kundigen, sie zu befragen.
Auch die Weisen sagen mir ganz dasselbe: Dieser Varuna grollt dir.

4. Was war das größte Vergehen, Varuna, daß du deinen Freund, den Sänger töten willst? Sage
mir das an, du Untrüglicher, Eigenmächtiger! Ich möchte dem zuvorkommend von Sünde
befreit unter Verbeugung dir Abbitte tun.

5. Erlaß uns die väterlichen Sünden, erlaß uns, was wir selbst getan. Laß, o König, den Vasistha
los, der gebunden ist wie ein Dieb der Vieh stiehlt, laß ihn los wie das Kalb vom Stricke.

6. Nicht ist die Verfehlung eigener Wille, o Varuna; es ist der Branntwein, der Zorn, der Würfel
und Unverstand. Der Ältere ist an der Verfehlung des Jüngeren schuld. Selbst der Schlaf ist
kein Ablenker des Unrechts.

7. Ich will dir dienstbar sein wie ein Knecht dem Lohnherrn, ich dem ungeduldigen Gotte, von
der Sündenschuld befreit. Gott der Herr unterwies die Unwissenden. Den Geschickten spornt
der noch weisere Gott zum Reichtum an.

8. Dieses Loblied soll dir fein, du eigenmächtiger Varuna, recht ans Herz gelegt sein. Glück
werde uns im Frieden, Glück auf der Kriegsfahrt! Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-87] An Varuna

1a radat patho varuÉaÏ sÂryÀya prÀrÉÀÎsi samudriyÀ nadÁnÀm
1c sargo na sÃÍÊo arvatÁr ÃtÀyaÈ cakÀra mahÁr avanÁr ahabhyaÏ
2a ÀtmÀ te vÀto raja À navÁnot paÌur na bhÂrÉir yavase sasavÀn
2c antar mahÁ bÃhatÁ rodasÁme viÌvÀ te dhÀma varuÉa priyÀÉi
3a pari spaÌo varuÉasya smadiÍÊÀ ubhe paÌyanti rodasÁ sumeke
3c ÃtÀvÀnaÏ kavayo yajÈadhÁrÀÏ pracetaso ya iÍayanta manma
4a uvÀca me varuÉo medhirÀya triÏ sapta nÀmÀghnyÀ bibharti
4c vidvÀn padasya guhyÀ na vocad yugÀya vipra uparÀya ÌikÍan
5a tisro dyÀvo nihitÀ antar asmin tisro bhÂmÁr uparÀÏ ÍaËvidhÀnÀÏ
5c gÃtso rÀjÀ varuÉaÌ cakra etaÎ divi preÇkhaÎ hiraÉyayaÎ Ìubhe kam
6a ava sindhuÎ varuÉo dyaur iva sthÀd drapso na Ìveto mÃgas tuviÍmÀn
6c gambhÁraÌaÎso rajaso vimÀnaÏ supÀrakÍatraÏ sato asya rÀjÀ
7a yo mÃËayÀti cakruÍe cid Àgo vayaÎ syÀma varuÉe anÀgÀÏ
7c anu vratÀny aditer Ãdhanto yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Varuna zeichnet der Sonne die Wege vor, er ließ die zum Meer gehenden Fluten der Ströme
laufen wie ein abgelassenes Rennen die Rennstuten, den rechten Weg einhaltend. Er hat den
Tagen die großen Bahnen gemacht.

2. Dein Odem schnaubt als Wind in den Luftraum wie ein ungeduldiges Tier, das auf der Weide
den Kampf gewonnen hat. Zwischen diesen beiden großen, hohen Welten sind alles deine
lieben Erscheinungsformen, o Varuna.

3. Die Späher des Varuna, vom gleichen Wunsch beseelt, beobachten die beiden festbegründeten
Welten, und sie beachten, welche wahrhaftigen, opferkundigen, vorausdenkenden Weisen
den Genuß von ihrer Dichtung haben.

4. Mir, dem Weisen, hat Varuna kundgetan: "Die Kuh führt dreimal sieben Namen. Wer der
rechten Spur des Wortes kundig ist, soll sie wie Geheimnisse lehren, wenn er dem späteren
Geschlecht nützlich sein will."

5. Drei Himmel ruhen in ihm, drei Erden, die darunter sind, zu sechsen geordnet. Der geschickte
König Varuna hat für sich diese goldene Schaukel zum Prangen an den Himmel gebracht.

6. Varuna steigt hinab in das Meer wie der Tag, wie der weiße Tropfen, das kraftvolle Tier. In
tiefen Worten gepriesen, über den Raum erhaben, führt der König alles dessen, was ist, seine
Herrschaft zu gutem Ende.

7. Wir wollen vor Varuna, der auch dem Sünder verzeihen möge, sündlos erscheinen, die
Gebote der Aditi recht befolgend. - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-88] An Varuna

1a pra ÌundhyuvaÎ varuÉÀya preÍÊhÀm matiÎ vasiÍÊha mÁËhuÍe bharasva
1c ya Ám arvÀÈcaÎ karate yajatraÎ sahasrÀmaghaÎ vÃÍaÉam bÃhantam
2a adhÀ nv asya saÎdÃÌaÎ jaganvÀn agner anÁkaÎ varuÉasya maÎsi
2c svar yad aÌmann adhipÀ u andho 'bhi mÀ vapur dÃÌaye ninÁyÀt
3a À yad ruhÀva varuÉaÌ ca nÀvam pra yat samudram ÁrayÀva madhyam
3c adhi yad apÀÎ snubhiÌ carÀva pra preÇkha ÁÇkhayÀvahai Ìubhe kam
4a vasiÍÊhaÎ ha varuÉo nÀvy ÀdhÀd ÃÍiÎ cakÀra svapÀ mahobhiÏ
4c stotÀraÎ vipraÏ sudinatve ahnÀÎ yÀn nu dyÀvas tatanan yÀd uÍÀsaÏ
5a kva tyÀni nau sakhyÀ babhÂvuÏ sacÀvahe yad avÃkam purÀ cit
5c bÃhantam mÀnaÎ varuÉa svadhÀvaÏ sahasradvÀraÎ jagamÀ gÃhaÎ te
6a ya Àpir nityo varuÉa priyaÏ san tvÀm ÀgÀÎsi kÃÉavat sakhÀ te
6c mÀ ta enasvanto yakÍin bhujema yandhi ÍmÀ vipra stuvate varÂtham
7a dhruvÀsu tvÀsu kÍitiÍu kÍiyanto vy asmat pÀÌaÎ varuÉo mumocat
7c avo vanvÀnÀ aditer upasthÀd yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Vasistha! Bring ein sauberes, recht angenehmes Gedicht dem belohnenden Varuna dar, der
den verehrungswürdigen, tausend Gaben bringenden großen Bullen herwärts lenken soll.

2. "Und nun, da ich zu seinem Anblicke gekommen bin, so halte ich ihn für das Antlitz des Agni,
des Varuna. Die Sonne, die im Felsverschluß ist und die Finsternis möge mir der
Oberaufseher vorführen, um das Schauspiel zu sehen."

3. "Wenn wir beide, ich und Varuna, das Schiff besteigen, wenn wir mitten ins Meer
hinaussteuern, wenn wir über den Rücken des Wassers fahren werden, so wollen wir uns in
der Schaukel schaukeln, um zu prangen."

4. Varuna hat den Vasistha ins Schiff gesetzt, er, der Meister, machte ihn durch seine
Herrlichkeiten zum Rishi, zum Sänger, er der Redekundige, an dem Glückstag unter den
Tagen, so lange noch die Himmel, so lange die Morgen dauern werden.

5. Wohin ist diese Freundschaft zwischen uns gekommen, da wir früher ohne Feindschaft
verkehrten? Ich ging zum hohen Bau, in dein tausendtoriges Haus, du eigenmächtiger
Varuna.

6. Wenn dein gewohnter Genosse, der dir lieb ist, Varuna, sich gegen dich versündigt hat, dein
Freund, so möchten wir Sünder nicht die Sünde wider dich büßen, du Geheimnisvoller.
Gewähre als Redekundiger dem Sänger deinen Schutz!

7. In diesen festen Wohnsitzen wohnend wollen wir dich verehren - Varuna soll uns die
Schlinge lösen - aus Aditi´s Schoße Beistand gewinnend. - Behütet ihr uns immerdar mit
eurem Segen!



[7-89] An Varuna

1a mo Íu varuÉa mÃnmayaÎ gÃhaÎ rÀjann ahaÎ gamam
1c mÃËÀ sukÍatra mÃËaya
2a yad emi prasphurann iva dÃtir na dhmÀto adrivaÏ
2c mÃËÀ sukÍatra mÃËaya
3a kratvaÏ samaha dÁnatÀ pratÁpaÎ jagamÀ Ìuce
3c mÃËÀ sukÍatra mÃËaya
4a apÀm madhye tasthivÀÎsaÎ tÃÍÉÀvidaj jaritÀram
4c mÃËÀ sukÍatra mÃËaya
5a yat kiÎ cedaÎ varuÉa daivye jane 'bhidroham manuÍyÀÌ carÀmasi
5c acittÁ yat tava dharmÀ yuyopima mÀ nas tasmÀd enaso deva rÁriÍaÏ

1. Ich möchte ja nicht in das irdene Haus eingehen, König Varuna. Verzeih, guter Herrscher, gib
Verzeihung!

2. Wenn ich wie ein Schlotternder gehe, wie ein Schlauch aufgebläht, du Herr des Steins, -
verzeih, guter Herrscher, gib Verzeihung!

3. Aus zu geringem Bedacht hab ich jedenfalls eine Widersetzlichkeit begangen, du Reiner -
verzeih, guter Herrscher, gib Verzeihung!

4. Mitten im Wasser stehend hat den Sänger Durst befallen. - Verzeih, guter Herrscher, gib
Verzeihung!

5. Was wir Menschen auch als Frevel am göttlichen Volke hier begehen, o Varuna, wenn wir
unwissentlich deine Gesetze gestört haben, so sollst du um dieser Sünde willen uns nicht zu
Schaden bringen, o Gott.



[7-90] An Vayu, bzw. Indra und Vayu

1a pra vÁrayÀ Ìucayo dadrire vÀm adhvaryubhir madhumantaÏ sutÀsaÏ
1c vaha vÀyo niyuto yÀhy achÀ pibÀ sutasyÀndhaso madÀya
2a ÁÌÀnÀya prahutiÎ yas ta ÀnaÊ chuciÎ somaÎ ÌucipÀs tubhyaÎ vÀyo
2c kÃÉoÍi tam martyeÍu praÌastaÎ jÀto-jÀto jÀyate vÀjy asya
3a rÀye nu yaÎ jajÈatÂ rodasÁme rÀye devÁ dhiÍaÉÀ dhÀti devam
3c adha vÀyuÎ niyutaÏ saÌcata svÀ uta ÌvetaÎ vasudhitiÎ nireke
4a uchann uÍasaÏ sudinÀ ariprÀ uru jyotir vividur dÁdhyÀnÀÏ
4c gavyaÎ cid Ârvam uÌijo vi vavrus teÍÀm anu pradivaÏ sasrur ÀpaÏ
5a te satyena manasÀ dÁdhyÀnÀÏ svena yuktÀsaÏ kratunÀ vahanti
5c indravÀyÂ vÁravÀhaÎ rathaÎ vÀm ÁÌÀnayor abhi pÃkÍaÏ sacante
6a ÁÌÀnÀso ye dadhate svar Éo gobhir aÌvebhir vasubhir hiraÉyaiÏ
6c indravÀyÂ sÂrayo viÌvam Àyur arvadbhir vÁraiÏ pÃtanÀsu sahyuÏ
7a arvanto na Ìravaso bhikÍamÀÉÀ indravÀyÂ suÍÊutibhir vasiÍÊhÀÏ
7c vÀjayantaÏ sv avase huvema yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. In Erwartung eines Sohnes der Helden, sind euch beiden von den Adhvaryu´s die klaren,
süßen Somasäfte dargebracht worden. Fahre, Vayu, die Niyut-Rosse, komm her! Trink vom
gepreßten Trank zum Rausche!

2. Wer dir, dem Gebieter, ein Opfer zustande gebracht hat, den klaren Soma für dich, Vayu,
Trinker des Klaren, den bringst du bei den Sterblichen in guten Ruf; jeder Sohn, der ihm
geboren wird, ist ein Sieger.

3. Den diese beiden Welten zum Reichtum erzeugt haben, diesen Gott bestimmt die Göttin
Dhisana zum Reichtum. Darum begleiten den Vayu seine Niyut-Gespanne, seine Gaben, und
zwar ausschließlich, den weißen Schatzhalter.

4. Die Usas´ gingen fleckenlos auf, schöne Tage bringend; die Väter fanden nachsinnend das
weite Licht. Die Usij schlossen sogar die Rinderhöhle auf; ihre Gewässer fließen seit langer
Zeit.

5. Mit wahrhaftem Denken nachsinnend fahren diese eure Wagen aus eigenem Entschluß
angeschirrt. Indra und Vayu, euren, der beiden Gebieter, männerfahrenden Wagen begleiten
die Kräfte.

6. Die Gebieter, die uns die Sonne bringen durch Rinder, Rosse, Schätze, Gold, die Lohnherren
sollen mit ihren Rennpferden, mit ihren Mannen das ganze Leben über in den Kämpfen
siegen, Indra und Vayu!

7. Wie Rennpferde Ruhm heischend, wollen wir Vasistha´s mit Preisliedern Indra und Vayu fein
um Beistand anrufen, nach dem Siegerpreis strebend. - Behütet ihr uns immerdar mit eurem
Segen!



[7-91] An Vayu, bzw. Indra und Vayu

1a kuvid aÇga namasÀ ye vÃdhÀsaÏ purÀ devÀ anavadyÀsa Àsan
1c te vÀyave manave bÀdhitÀyÀvÀsayann uÍasaÎ sÂryeÉa
2a uÌantÀ dÂtÀ na dabhÀya gopÀ mÀsaÌ ca pÀthaÏ ÌaradaÌ ca pÂrvÁÏ
2c indravÀyÂ suÍÊutir vÀm iyÀnÀ mÀrËÁkam ÁÊÊe suvitaÎ ca navyam
3a pÁvoannÀÙ rayivÃdhaÏ sumedhÀÏ ÌvetaÏ siÍakti niyutÀm abhiÌrÁÏ
3c te vÀyave samanaso vi tasthur viÌven naraÏ svapatyÀni cakruÏ
4a yÀvat taras tanvo yÀvad ojo yÀvan naraÌ cakÍasÀ dÁdhyÀnÀÏ
4c ÌuciÎ somaÎ ÌucipÀ pÀtam asme indravÀyÂ sadatam barhir edam
5a niyuvÀnÀ niyuta spÀrhavÁrÀ indravÀyÂ sarathaÎ yÀtam arvÀk
5c idaÎ hi vÀm prabhÃtam madhvo agram adha prÁÉÀnÀ vi mumuktam asme
6a yÀ vÀÎ ÌataÎ niyuto yÀÏ sahasram indravÀyÂ viÌvavÀrÀÏ sacante
6c Àbhir yÀtaÎ suvidatrÀbhir arvÀk pÀtaÎ narÀ pratibhÃtasya madhvaÏ
7a arvanto na Ìravaso bhikÍamÀÉÀ indravÀyÂ suÍÊutibhir vasiÍÊhÀÏ
7c vÀjayantaÏ sv avase huvema yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Ganz gewiß waren es schon früher die untadeligen Götter, die durch die Huldigung der
Menschen groß wurden. Sie haben für Vayu, für den bedrängten Manu die Morgenröten
durch die Sonne aufleuchten lassen.

2. Willig wie Boten, als Wächter nicht zu hintergehen, haltet ihr beide viele Monate und Herbste
lang Wacht. Indra und Vayu! Der Lobgesang, der sich an euch wendet, ruft um Erbarmen und
um neue Wohlfahrt.

3. Der einsichtsvolle, weise Oberherr der Niyutgespanne sucht diejenigen auf, die fette Speisen
haben, und ihre Reichtümer mehren. Diese stehen einmütig dem Vayu zu Diensten. Die
Herren haben alles getan, was gute Nachkommenschaft bringt.

4. So groß die Ausdauer des Körpers, so groß seine Kraft ist, so weit die Männer mit dem Auge
schauen - Trinket beide bei uns vom klaren Soma, ihr Trinker des Klaren! Indra und Vayu!
Setzet euch auf dieses Barhis!

5. Die Niyut-Gespanne anspannend, die die begehrten Helden bringen, kommet, Indra und
Vayu, auf gleichem Wagen heran, denn diese Blume des Süßtranks ist euch vorgesetzt, darum
spannet befriedigt bei uns aus!

6. Die hundert Gespanne, die Geschenke, die tausend allbegehrten, die euch begleiten, Indra
und Vayu, mit diesen leicht zugänglichen kommet heran! Trinket, ihr Herren, von dem
aufgetragenen Süßtrank!

7. Wie Rennpferde Ruhm heischend wollen wir Vasistha´s mit Preisliedern Indra und Vayu fein
um Beistand anrufen, nach dem Siegerpreis strebend. - Behütet ihr uns immerdar mit eurem
Segen!



[7-92] An Vayu

1a À vÀyo bhÂÍa ÌucipÀ upa naÏ sahasraÎ te niyuto viÌvavÀra
1c upo te andho madyam ayÀmi yasya deva dadhiÍe pÂrvapeyam
2a pra sotÀ jÁro adhvareÍv asthÀt somam indrÀya vÀyave pibadhyai
2c pra yad vÀm madhvo agriyam bharanty adhvaryavo devayantaÏ ÌacÁbhiÏ
3a pra yÀbhir yÀsi dÀÌvÀÎsam achÀ niyudbhir vÀyav iÍÊaye duroÉe
3c ni no rayiÎ subhojasaÎ yuvasva ni vÁraÎ gavyam aÌvyaÎ ca rÀdhaÏ
4a ye vÀyava indramÀdanÀsa ÀdevÀso nitoÌanÀso aryaÏ
4c ghnanto vÃtrÀÉi sÂribhiÏ ÍyÀma sÀsahvÀÎso yudhÀ nÃbhir amitrÀn
5a À no niyudbhiÏ ÌatinÁbhir adhvaraÎ sahasriÉÁbhir upa yÀhi yajÈam
5c vÀyo asmin savane mÀdayasva yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Mach dich, Vayu, Trinker des Klaren, für uns fertig; du hast tausend Niyutgespanne, du
Allbegehrter. Dir ward der berauschende Trank hingesetzt, dessen Ersttrunk du Gott als
Vorrecht besitzest.

2. Der flinke Presser ist zum Opfer für Indra und Vayu vorgetreten, daß sie Soma trinken sollen,
wenn für euch beide, die gottergebenen Adhvaryu´s, die Blume des Süßtranks nach Kräften
auftragen.

3. Wenn du mit den Niyut zum Opfernden ausfährst, Vayu, um gern in sein Haus zu kommen,
so gib uns genußvollen Reichtum zu eigen, einen Sohn und das Ehrengeschenk von Rindern
und Rossen.

4. Die Götterfreundlichen, die dem Vayu opfern und den Indra ergötzen, die
verschwenderischen hohen Herren, mit solchen Lohnherren wollen wir die Feinde erschlagen,
und mit den Herren die Gegner im Kampfe bezwingen.

5. Komm mit hundertfachen, mit tausendfachen Niyutgespannen zu unserem Gottesdienst, zum
Opfer! Vayu! Ergötze dich bei dieser Somaspende! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem
Segen!



[7-93] An Indra und Agni

1a ÌuciÎ nu stomaÎ navajÀtam adyendrÀgnÁ vÃtrahaÉÀ juÍethÀm
1c ubhÀ hi vÀÎ suhavÀ johavÁmi tÀ vÀjaÎ sadya uÌate dheÍÊhÀ
2a tÀ sÀnasÁ ÌavasÀnÀ hi bhÂtaÎ sÀkaÎvÃdhÀ ÌavasÀ ÌÂÌuvÀÎsÀ
2c kÍayantau rÀyo yavasasya bhÂreÏ pÃÇktaÎ vÀjasya sthavirasya ghÃÍveÏ
3a upo ha yad vidathaÎ vÀjino gur dhÁbhir viprÀÏ pramatim ichamÀnÀÏ
3c arvanto na kÀÍÊhÀÎ nakÍamÀÉÀ indrÀgnÁ johuvato naras te
4a gÁrbhir vipraÏ pramatim ichamÀna ÁÊÊe rayiÎ yaÌasam pÂrvabhÀjam
4c indrÀgnÁ vÃtrahaÉÀ suvajrÀ pra no navyebhis tirataÎ deÍÉaiÏ
5a saÎ yan mahÁ mithatÁ spardhamÀne tanÂrucÀ ÌÂrasÀtÀ yataite
5c adevayuÎ vidathe devayubhiÏ satrÀ hataÎ somasutÀ janena
6a imÀm u Íu somasutim upa na endrÀgnÁ saumanasÀya yÀtam
6c nÂ cid dhi parimamnÀthe asmÀn À vÀÎ ÌaÌvadbhir vavÃtÁya vÀjaiÏ
7a so agna enÀ namasÀ samiddho 'chÀ mitraÎ varuÉam indraÎ voceÏ
7c yat sÁm ÀgaÌ cakÃmÀ tat su mÃËa tad aryamÀditiÏ ÌiÌrathantu
8a etÀ agna ÀÌuÍÀÉÀsa iÍÊÁr yuvoÏ sacÀbhy aÌyÀma vÀjÀn
8c mendro no viÍÉur marutaÏ pari khyan yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. An dem reinen, neuentstandenen Loblied sollt ihr, Indra und Agni, ihr Vritratöter, heute
Gefallen haben, denn euch beide, die sich gern rufen lassen, rufe ich an, die ihr dem
Verlangenden allsogleich den Siegerpreis am ehesten einbringt.

2. Denn ihr beide Mächtige seid die Gewinnbringer, zusammen groß geworden, an Macht
überlegen; ihr gebietet über Reichtum, über großes Weideland. Schenkt uns eine Fülle des
stattlichen, freudigen Gewinns!

3. Wenn die Preiskämpfer zum Opfer schreiten, die redekundigen, mit ihren Gedanken eure
Fürsorge sich wünschend, wie Rennpferde, die in die Schranken kommen, diese Herren, die
Indra und Agni anrufen, -

4. Dann erfleht der Redekundige, der mit seinen Lobreden eure Fürsorge sich wünscht,
Reichtum, welcher Ansehen und Vorrang verleiht. Indra und Agni, ihr Vritratöter mit der
schönen Keule, seid uns durch neue Gaben förderlich!

5. Wenn die beiden streitenden, wetteifernden Heerhaufen am Leibe glänzend im Heldenkampf
sich messen, dann schlaget im Opferwettstreit vollständig den Götterfeindlichen durch die
Götterfreundlichen, durch das somapressende Volk!

6. Kommet fein zu dieser Somapressung von uns, um euer Wohlwollen zu zeigen, Indra und
Agni! Denn noch niemals habt ihr uns verschmäht. Mit allen Belohnungen möchte ich euch
herbringen.

7. Du, Agni, mögest mit dieser Verbeugung entzündet den Mitra, Varuna, Indra einladen. Wenn
wir ein Versehen begangen haben, so verzeih uns das fein! Aryaman, Aditi sollen es uns
erlassen.

8. Agni! Diese Wünsche euch einschärfend, möchten wir von euch gemeinsam die Belohnung
erlangen. Nicht mögen uns Indra, Vishnu und die Marut übersehen. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-94] An Indra und Agni

1a iyaÎ vÀm asya manmana indrÀgnÁ pÂrvyastutiÏ
1c abhrÀd vÃÍÊir ivÀjani
2a ÌÃÉutaÎ jaritur havam indrÀgnÁ vanataÎ giraÏ
2c ÁÌÀnÀ pipyataÎ dhiyaÏ
3a mÀ pÀpatvÀya no narendrÀgnÁ mÀbhiÌastaye
3c mÀ no rÁradhataÎ nide
4a indre agnÀ namo bÃhat suvÃktim erayÀmahe
4c dhiyÀ dhenÀ avasyavaÏ
5a tÀ hi ÌaÌvanta ÁËata itthÀ viprÀsa Âtaye
5c sabÀdho vÀjasÀtaye
6a tÀ vÀÎ gÁrbhir vipanyavaÏ prayasvanto havÀmahe
6c medhasÀtÀ saniÍyavaÏ
7a indrÀgnÁ avasÀ gatam asmabhyaÎ carÍaÉÁsahÀ
7c mÀ no duÏÌaÎsa ÁÌata
8a mÀ kasya no araruÍo dhÂrtiÏ praÉaÇ martyasya
8c indrÀgnÁ Ìarma yachatam
9a gomad dhiraÉyavad vasu yad vÀm aÌvÀvad Ámahe
9c indrÀgnÁ tad vanemahi
10a yat soma À sute nara indrÀgnÁ ajohavuÏ
10c saptÁvantÀ saparyavaÏ
11a ukthebhir vÃtrahantamÀ yÀ mandÀnÀ cid À girÀ
11c ÀÇgÂÍair ÀvivÀsataÏ
12a tÀv id duÏÌaÎsam martyaÎ durvidvÀÎsaÎ rakÍasvinam
12c ÀbhogaÎ hanmanÀ hatam udadhiÎ hanmanÀ hatam

1. Dieses erste Loblied dieser meiner Dichtung ward für euch, Indra und Agni, erzeugt wie der
Regen aus der Wolke.

2. Erhöret des Sängers Ruf, Indra und Agni! Nehmet die Lobesworte gut auf; befruchtet unsere
Gedanken, die ihr das vermöget!

3. Überantwortet uns nicht dem Elend, noch der Verleumdung, ihr Herren Indra und Agni,
noch dem Tadel!

4. Indra und Agni bringen wir die hohe Verbeugung, ein Loblied, unter Nachsinnen, die
Redeergüsse dar, um eure Gunst bittend.

5. Denn darum rufen euch alle Redekundigen zur Gunsterweisung eindringlich an, um den
Lohn zu verdienen.

6. Euch rufen wir mit Lobreden preisend und leckere Gaben bringend an, um bei dem
Gewinnen des Opfers Gewinner zu sein.

7. Indra und Agni! Kommet zu uns mit Gunst, ihr Völkerbezwinger. Nicht soll der
Bösesredende Macht über uns haben.

8. Nicht soll uns der Betrug irgend eines geizigen Menschen treffen. Indra und Agni, gewähret
uns Schutz!

9. Den Schatz an Rindern, Gold und Rossen, um den wir euch bitten, den möchten wir
gewinnen, Indra und Agni.

10. Da bei gepreßtem Soma die Herren ehrerbietig die beiden Rossefahrer Indra und Agni riefen,
-

11. Die Erzfeindetöter, die sich gar sehr an den Preisliedern erfreuen, an der Lobrede, an den
Gesängen des Einladenden, -

12. Erschlaget beide den schlechtredenden Sterblichen von schlechter Einsicht, den Tückevollen!
Erschlaget den Abhoga mit der Waffe, erschlaget den Udadhi mit der Waffe!



[7-95] An Sarasvati, bzw. Sarasvat

1a pra kÍodasÀ dhÀyasÀ sasra eÍÀ sarasvatÁ dharuÉam ÀyasÁ pÂÏ
1c prabÀbadhÀnÀ rathyeva yÀti viÌvÀ apo mahinÀ sindhur anyÀÏ
2a ekÀcetat sarasvatÁ nadÁnÀÎ Ìucir yatÁ giribhya À samudrÀt
2c rÀyaÌ cetantÁ bhuvanasya bhÂrer ghÃtam payo duduhe nÀhuÍÀya
3a sa vÀvÃdhe naryo yoÍaÉÀsu vÃÍÀ ÌiÌur vÃÍabho yajÈiyÀsu
3c sa vÀjinam maghavadbhyo dadhÀti vi sÀtaye tanvam mÀmÃjÁta
4a uta syÀ naÏ sarasvatÁ juÍÀÉopa Ìravat subhagÀ yajÉe asmin
4c mitajÈubhir namasyair iyÀnÀ rÀyÀ yujÀ cid uttarÀ sakhibhyaÏ
5a imÀ juhvÀnÀ yuÍmad À namobhiÏ prati stomaÎ sarasvati juÍasva
5c tava Ìarman priyatame dadhÀnÀ upa stheyÀma ÌaraÉaÎ na vÃkÍam
6a ayam u te sarasvati vasiÍÊho dvÀrÀv Ãtasya subhage vy ÀvaÏ
6c vardha Ìubhre stuvate rÀsi vÀjÀn yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Mit labender Flut eilte sie voraus; Sarasvati ist ein Bollwerk und eine eherne Burg. Wie auf
einer Fahrstraße zieht der Strom dahin, indem er durch seine Größe alle anderen Gewässer
fortreißt.

2. Einzig unter den Strömen hat sich Sarasvati hervorgetan, von den Bergen zum Meer klar
fließend, den Reichtum der vielgestaltigen Welt kennend, spendet sie Schmalz und Milch dem
Nahusstamm.

3. Er ist als der Männliche unter den jungen Frauen, der männliche junge Bulle unter den
opferwürdigen Göttinnen herangewachsen. Er verschafft den Gönnern ein Siegesroß. Er möge
seinen Leib reinigen, daß es den Sieg gewinne.

4. Auch diese Sarasvati möge gern bei diesem Opfer zuhören, die Holde, der die Huldiger mit
aufgestemmten Knieen nahen. Im Bunde mit dem Reichtum selbst geht sie über alle Freunde.

5. Diese Opfergaben mit Verbeugungen vor euch darbringend - nimm, o Sarasvati, das Loblied
gern entgegen - in deinen geliebtesten Schutz uns stellend wollen wir wie unter einen
schützenden Baum treten.

6. Dieser Vasistha hat dir, o holde Sarasvati, die Pforte des Gesetzes geöffnet. Mehre, du Schöne,
schenke dem Sänger Belohnungen. - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-96] An Sarasvati, bzw. Sarasvat

1a bÃhad u gÀyiÍe vaco 'suryÀ nadÁnÀm
1c sarasvatÁm in mahayÀ suvÃktibhi stomair vasiÍÊha rodasÁ
2a ubhe yat te mahinÀ Ìubhre andhasÁ adhikÍiyanti pÂravaÏ
2c sÀ no bodhy avitrÁ marutsakhÀ coda rÀdho maghonÀm
3a bhadram id bhadrÀ kÃÉavat sarasvaty akavÀrÁ cetati vÀjinÁvatÁ
3c gÃÉÀnÀ jamadagnivat stuvÀnÀ ca vasiÍÊhavat
4a janÁyanto nv agravaÏ putrÁyantaÏ sudÀnavaÏ
4c sarasvantaÎ havÀmahe
5a ye te sarasva Ârmayo madhumanto ghÃtaÌcutaÏ
5c tebhir no 'vitÀ bhava
6a pÁpivÀÎsaÎ sarasvata stanaÎ yo viÌvadarÌataÏ
6c bhakÍÁmahi prajÀm iÍam

1. Ich will ein hohes Wort singen: Sie ist die Asurische unter den Flüssen. Die Sarasvati
verherrliche mit Preisliedern, mit Lobgesängen, o Vasistha, und die beiden Welten!

2. Da durch deine Macht die Puru´s bei beiden Getränken wohnen, du Schöne, so sei du unsere
Helferin, die mit den Marut befreundet ist. Sporne die Freigebigkeit der Lohnherren an!

3. Glück soll uns die glückbringende Sarasvati schaffen. Die Stutenreiche tut sich als Freigebige
hervor, wenn sie wie von Jamadagni gepriesen und wie von Vasistha besungen wird.

4. Frauen wünschend rufen wir Ledige, Söhne wünschend, wir mit reichen Gaben den Sarasvat
an.

5. Deine süßen, schmalztriefenden Wellen, o Sarasvat, mit denen sei uns ein Helfer!
6. Die schwellende Brust des Sarasvat, die allsichtbare, Kinder und Speisegenuß möchten wir

erlangen.



[7-97] An Indra und Brihaspati

1a yajÈe divo nÃÍadane pÃthivyÀ naro yatra devayavo madanti
1c indrÀya yatra savanÀni sunve gaman madÀya prathamaÎ vayaÌ ca
2a À daivyÀ vÃÉÁmahe 'vÀÎsi bÃhaspatir no maha À sakhÀyaÏ
2c yathÀ bhavema mÁËhuÍe anÀgÀ yo no dÀtÀ parÀvataÏ piteva
3a tam u jyeÍÊhaÎ namasÀ havirbhiÏ suÌevam brahmaÉas patiÎ gÃÉÁÍe
3c indraÎ Ìloko mahi daivyaÏ siÍaktu yo brahmaÉo devakÃtasya rÀjÀ
4a sa À no yoniÎ sadatu preÍÊho bÃhaspatir viÌvavÀro yo asti
4c kÀmo rÀyaÏ suvÁryasya taÎ dÀt parÍan no ati saÌcato ariÍÊÀn
5a tam À no arkam amÃtÀya juÍÊam ime dhÀsur amÃtÀsaÏ purÀjÀÏ
5c ÌucikrandaÎ yajatam pastyÀnÀm bÃhaspatim anarvÀÉaÎ huvema
6a taÎ ÌagmÀso aruÍÀso aÌvÀ bÃhaspatiÎ sahavÀho vahanti
6c sahaÌ cid yasya nÁlavat sadhasthaÎ nabho na rÂpam aruÍaÎ vasÀnÀÏ
7a sa hi ÌuciÏ ÌatapatraÏ sa Ìundhyur hiraÉyavÀÌÁr iÍiraÏ svarÍÀÏ
7c bÃhaspatiÏ sa svÀveÌa ÃÍvaÏ purÂ sakhibhya ÀsutiÎ kariÍÊhaÏ
8a devÁ devasya rodasÁ janitrÁ bÃhaspatiÎ vÀvÃdhatur mahitvÀ
8c dakÍÀyyÀya dakÍatÀ sakhÀyaÏ karad brahmaÉe sutarÀ sugÀdhÀ
9a iyaÎ vÀm brahmaÉas pate suvÃktir brahmendrÀya vajriÉe akÀri
9c aviÍÊaÎ dhiyo jigÃtam puraÎdhÁr jajastam aryo vanuÍÀm arÀtÁÏ
10a bÃhaspate yuvam indraÌ ca vasvo divyasyeÌÀthe uta pÀrthivasya
10c dhattaÎ rayiÎ stuvate kÁraye cid yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Zum Opfer, zu der Männerversammlung des Himmels und der Erde, wo die gottergebenen
Männer schwelgen, wo dem Indra Trankspenden gepreßt werden, soll Indra kommen, um
sich zu berauschen, und zur ersten Jugendkraft kommen.

2. Wir erbitten die göttlichen Gnaden. Brihaspati schenkt sie uns, ihr Freunde, und daß wir vor
dem Lohnherrn schuldfrei dastehen, der uns ein Geber aus der Ferne wie ein Vater ist.

3. Ihn preise ich unter Verbeugung und Opferspenden als den Höchsten, den freundlichen
Brahmanaspati - den Indra soll der göttliche Weckruf recht begleiten - der der König des
gottgeschaffenen Segenswortes ist.

4. Brihaspati soll sich bei uns auf seinen Platz setzen, der Beliebteste, der der Allbegehrte ist. Der
Wunsch nach einem Schatz guter Söhne, den soll er gewähren. Er soll uns ohne Schaden über
die Entbehrungen hinweghelfen.

5. Diesen Preisgesang, der dem Unsterblichen angenehm ist, haben jene unsterblichen
Altvorderen uns eingegeben. Den Angebeteten der Häuser, den unbestrittenen Brihaspati,
den Herrn des Segenswortes, von reinem Tone wollen wir anrufen.

6. Diesen Brihaspati fahren tüchtige, rötliche Rosse gemeinsam ziehend, das gar gewaltige
Wesen, dessen Sitz dunkelfarbig ist, die Rosse die sich gleich der Wolke in rötliche Farbe
kleiden.

7. Denn er ist der Reine mit hundert Flügeln, er der Schmucke, mit goldener Axt bewaffnet, der
eifrige Gewinner des Himmelslichtes. Brihaspati, der Erhabene, bringt Glück mit seinem
Eingang; seinen Freunden bereitet er oft ein Tränklein.

8. Die beiden göttlichen Welten, des Gottes Erzeugerinnen, haben den Brihaspati mächtig
großgezogen. Machet es ihm zum Dank, ihr Freunde, der es verdient! Er schaffe dem
Segensworte gute Überfahrt, gute Furt.

9. Dieser Lobpreis ist für euch beide, o Brahmanaspati; dem Indra mit der Keule ward eine
Erbauung bereitet. Begünstigt die frommen Gedanken, wecket die Freigebigkeit; dämpfet die
Mißgunst des Nebenbuhlers, der Eifersüchtigen!

10. Brihaspati und Indra, ihr beide gebietet über himmlisches und irdisches Gut. Bringet
Reichtum dem Sänger, auch dem geringen! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-98] An Indra

1a adhvaryavo 'ruÉaÎ dugdham aÎÌuÎ juhotana vÃÍabhÀya kÍitÁnÀm
1c gaurÀd vedÁyÀÙ avapÀnam indro viÌvÀhed yÀti sutasomam ichan
2a yad dadhiÍe pradivi cÀrv annaÎ dive-dive pÁtim id asya vakÍi
2c uta hÃdota manasÀ juÍÀÉa uÌann indra prasthitÀn pÀhi somÀn
3a jajÈÀnaÏ somaÎ sahase papÀtha pra te mÀtÀ mahimÀnam uvÀca
3c endra paprÀthorv antarikÍaÎ yudhÀ devebhyo varivaÌ cakartha
4a yad yodhayÀ mahato manyamÀnÀn sÀkÍÀma tÀn bÀhubhiÏ ÌÀÌadÀnÀn
4c yad vÀ nÃbhir vÃta indrÀbhiyudhyÀs taÎ tvayÀjiÎ sauÌravasaÎ jayema
5a prendrasya vocam prathamÀ kÃtÀni pra nÂtanÀ maghavÀ yÀ cakÀra
5c yaded adevÁr asahiÍÊa mÀyÀ athÀbhavat kevalaÏ somo asya
6a tavedaÎ viÌvam abhitaÏ paÌavyaÎ yat paÌyasi cakÍasÀ sÂryasya
6c gavÀm asi gopatir eka indra bhakÍÁmahi te prayatasya vasvaÏ
7a bÃhaspate yuvam indraÌ ca vasvo divyasyeÌÀthe uta pÀrthivasya
7c dhattaÎ rayiÎ stuvate kÁraye cid yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Adhvaryu´s! Opfert den ausgemolkenen rötlichen Stengel dem Bullen der Völker! Besser als
ein Büffel findet Indra die Tränke. Allezeit zieht er aus, einen Somaopferer zu suchen.

2. Den du vor Zeiten zu deiner Lieblingsspeise gemacht hast, nach dessen Trunk verlangst du
Tag für Tag. Mit Herz und Verstand genießend trinke verlangend die vorgesetzten
Somatränke, o Indra!

3. Eben geboren hast du den Soma zur Siegeskraft getrunken. Die Mutter sagte deine Größe
voraus. Du, Indra, hast den weiten Luftraum ausgefüllt; durch Kampf hast du den Göttern
Freiheit verschafft.

4. Wen du zum Kampfe stellen wirst, die sich als Große dünken, so wollen wir die bezwingen,
die auf ihre Arme pochen. Oder wenn du, Indra, mit deinen Mannen die Heerhaufen
bekämpfen willst, so möchten wir mit dir die Schlacht ruhmreich gewinnen.

5. Ich will die frühesten Taten des Indra verkünden und die neuesten, die der Gabenreiche
vollbracht hat. Sobald er die gottlosen Blendwerke bemeistert hatte, da gehört der Soma ihm
ausschließlich.

6. Dir gehört der ganze Viehreichtum allenthalben, den du durch der Sonne Auge siehst. Du bist
der einzige Herr der Rinder, Indra. Wir möchten an deinem verschenkten Gute Anteil haben.

7. Brihaspati und Indra, ihr beide gebietet über himmlisches und irdisches Gut. Bringet
Reichtum dem Sänger, auch dem geringen! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[7-99] An Vishnu, an Indra und Vishnu

1a paro mÀtrayÀ tanvÀ vÃdhÀna na te mahitvam anv aÌnuvanti
1c ubhe te vidma rajasÁ pÃthivyÀ viÍÉo deva tvam paramasya vitse
2a na te viÍÉo jÀyamÀno na jÀto deva mahimnaÏ param antam Àpa
2c ud astabhnÀ nÀkam ÃÍvam bÃhantaÎ dÀdhartha prÀcÁÎ kakubham pÃthivyÀÏ
3a irÀvatÁ dhenumatÁ hi bhÂtaÎ sÂyavasinÁ manuÍe daÌasyÀ
3c vy astabhnÀ rodasÁ viÍÉav ete dÀdhartha pÃthivÁm abhito mayÂkhaiÏ
4a uruÎ yajÈÀya cakrathur ulokaÎ janayantÀ sÂryam uÍÀsam agnim
4c dÀsasya cid vÃÍaÌiprasya mÀyÀ jaghnathur narÀ pÃtanÀjyeÍu
5a indrÀviÍÉÂ dÃÎhitÀÏ Ìambarasya nava puro navatiÎ ca ÌnathiÍÊam
5c ÌataÎ varcinaÏ sahasraÎ ca sÀkaÎ hatho apraty asurasya vÁrÀn
6a iyam manÁÍÀ bÃhatÁ bÃhantorukramÀ tavasÀ vardhayantÁ
6c rare vÀÎ stomaÎ vidatheÍu viÍÉo pinvatam iÍo vÃjaneÍv indra
7a vaÍaÊ te viÍÉav Àsa À kÃÉomi tan me juÍasva ÌipiviÍÊa havyam
7c vardhantu tvÀ suÍÊutayo giro me yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Der du über jedes Maß hinaus am Leibe wächsest, deine Größe erreicht keiner. Wir kennen
nur deine beiden Räume der Erde; du kennst den höchsten Gott Vishnu.

2. Keiner, der noch geboren wird, kein Geborener hat je das fernste Ende deiner Größe erreicht,
Gott Vishnu. Du hast den ragenden hohen Himmel emporgestemmt und die östliche Spitze
der Erde festgestellt.

3. "Ihr beide sollet darum labungsreich, reich an Kühen und guter Weide aus Gefälligkeit für
Manu sein", mit diesen Worten stemmtest du diese beiden Welten auseinander, o Vishnu. Du
hast allenthalben die Erde mit Pflöcken gefestigt.

4. Für das Opfer habt ihr beide weiten Raum geschaffen, die ihr Sonne, Morgenrot und Agni
erschufet. Ihr habt die Blendwerke, selbst des Dasa Bullengebiß, in den Kämpfen
niedergeschlagen, ihr Herren.

5. Indra und Vishnu, ihr habt die neunundneunzig Burgen des Sambara eingestoßen. Die
hundert und tausend Mannen des Zwingherren Varcin erschlaget ihr ohne Widerstand auf
einmal.

6. Dies ist das hohe Lied, das die beiden hohen, weitausschreitenden, starken Götter erbaut. Ich
habe euch in weisen Worten den Lobgesang gewidmet, o Vishnu. Lasset bei den
Opferparteien die Speisegenüsse anschwellen, o Indra.

7. Ich mache dir, Vishnu, aus meinem Munde das Vasat, laß dir dieses Opfer von mir munden, o
Sipivista. Es sollen dich meine Preislieder, meine Lobesworte erbauen. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-100] An Vishnu

1a nÂ marto dayate saniÍyan yo viÍÉava urugÀyÀya dÀÌat
1c pra yaÏ satrÀcÀ manasÀ yajÀta etÀvantaÎ naryam ÀvivÀsÀt
2a tvaÎ viÍÉo sumatiÎ viÌvajanyÀm aprayutÀm evayÀvo matiÎ dÀÏ
2c parco yathÀ naÏ suvitasya bhÂrer aÌvÀvataÏ puruÌcandrasya rÀyaÏ
3a trir devaÏ pÃthivÁm eÍa etÀÎ vi cakrame Ìatarcasam mahitvÀ
3c pra viÍÉur astu tavasas tavÁyÀn tveÍaÎ hy asya sthavirasya nÀma
4a vi cakrame pÃthivÁm eÍa etÀÎ kÍetrÀya viÍÉur manuÍe daÌasyan
4c dhruvÀso asya kÁrayo janÀsa urukÍitiÎ sujanimÀ cakÀra
5a pra tat te adya ÌipiviÍÊa nÀmÀryaÏ ÌaÎsÀmi vayunÀni vidvÀn
5c taÎ tvÀ gÃÉÀmi tavasam atavyÀn kÍayantam asya rajasaÏ parÀke
6a kim it te viÍÉo paricakÍyam bhÂt pra yad vavakÍe ÌipiviÍÊo asmi
6c mÀ varpo asmad apa gÂha etad yad anyarÂpaÏ samithe babhÂtha
7a vaÍaÊ te viÍÉav Àsa À kÃÉomi tan me juÍasva ÌipiviÍÊa havyam
7c vardhantu tvÀ suÍÊutayo giro me yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Gewiß wird der auf Gewinn hoffende Sterbliche belohnt, der dem weitschreitenden Vishnu
Opfer spendet, der ihn mit gesammeltem Geiste anbeten und einen solchen Mannhaften
gewinnen möchte.

2. Du Vishnu mögest dein auf alle Menschen sich erstreckendes Wohlwollen, du
Gernkommender deine unwandelbare Gesinnung uns schenken, auf daß du uns reichliches
Wohlergehen spenden mögest und Reichtum an Rossen und vielem Golde.

3. Dreimal hat dieser Gott diese Erde, die hundert Sänger hat, in ganzer Größe ausgeschritten.
Vishnu soll den Vorrang haben, der stärker als stark ist, denn furchtgebietend ist sein, des
Standfesten, Name.

4. Dieser Vishnu hat diese Erde ausgeschritten zum Landbesitz für Manu, um ihm gefällig zu
sein. Ansässig wurden dessen besitzlose Leute. Er, der gute Geburt gibt, schuf weite
Wohnstatt.

5. Ich verkünde heute, o Sipivista, diesen Namen von dir, dem hohen Herrn, der ich Bescheid
weiß. Ich, der Schwache, preise dich, den Starken, der jenseits dieser Welt thront.

6. Was war an dir zu tadeln, Vishnu, als du von dir verkündest: "Ich bin Sipivista"? Verbirg
diese Gestalt nicht vor uns, wenn du im Kampfe in anderer Gestalt erschienen bist!

7. Ich mache dir, Vishnu, aus meinem Munde das Vasat, laß dir dieses Opfer von mir munden, o
Sipivista. Es sollen dich meine Preislieder, meine Lobesworte erbauen. - Behütet ihr uns
immerdar mit eurem Segen!



[7-101] An Parjanya

1a tisro vÀcaÏ pra vada jyotiragrÀ yÀ etad duhre madhudogham ÂdhaÏ
1c sa vatsaÎ kÃÉvan garbham oÍadhÁnÀÎ sadyo jÀto vÃÍabho roravÁti
2a yo vardhana oÍadhÁnÀÎ yo apÀÎ yo viÌvasya jagato deva ÁÌe
2c sa tridhÀtu ÌaraÉaÎ Ìarma yaÎsat trivartu jyotiÏ svabhiÍÊy asme
3a starÁr u tvad bhavati sÂta u tvad yathÀvaÌaÎ tanvaÎ cakra eÍaÏ
3c pituÏ payaÏ prati gÃbhÉÀti mÀtÀ tena pitÀ vardhate tena putraÏ
4a yasmin viÌvÀni bhuvanÀni tasthus tisro dyÀvas tredhÀ sasrur ÀpaÏ
4c trayaÏ koÌÀsa upasecanÀso madhva Ìcotanty abhito virapÌam
5a idaÎ vacaÏ parjanyÀya svarÀje hÃdo astv antaraÎ taj jujoÍat
5c mayobhuvo vÃÍÊayaÏ santv asme supippalÀ oÍadhÁr devagopÀÏ
6a sa retodhÀ vÃÍabhaÏ ÌaÌvatÁnÀÎ tasminn ÀtmÀ jagatas tasthuÍaÌ ca
6c tan ma Ãtam pÀtu ÌataÌÀradÀya yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Heb an die drei Stimmen, denen das Licht vorangeht, die das Süßes spendende Euter melken!
Das Kalb erzeugt er, den Keim der Pflanzen; der Stier brüllt alsbald nach seiner Geburt.

2. Der Mehrer der Pflanzen und der Wasser, der Gott, der über die ganze Welt gebeut, er möge
den dreifach schützenden Schutz, das dreifältige, überlegene Licht uns gewähren.

3. Bald wird er eine unfruchtbare Kuh, bald gebiert er; nach Belieben wandelt er seinen Leib. Die
Mutter empfängt die Milch des Vaters. Dadurch gedeiht der Vater, dadurch der Sohn.

4. Auf dem alle Welten ruhen, die drei Himmel, von dem dreifach die Gewässer strömen - drei
Kufen zum Begießen träufen nach allen Seiten die Überfülle des Süßen.

5. Diese Rede für den Selbstherrscher Parjanya soll seinem Herzen recht nahe gehen; er möge
sich daran erfreuen. Erquickende Regen sollen uns werden; die gottbehüteten Pflanzen sollen
gute Beeren tragen.

6. Er ist der besamende Stier aller Pflanzen, in ihm ist die Seele dessen, was geht und steht. Diese
Wahrheit soll mich schützen zu hundertjährigem Leben. - Behütet ihr uns immerdar mit
eurem Segen!



[7-102] An Parjanya

1a parjanyÀya pra gÀyata divas putrÀya mÁËhuÍe
1c sa no yavasam ichatu
2a yo garbham oÍadhÁnÀÎ gavÀÎ kÃÉoty arvatÀm
2c parjanyaÏ puruÍÁÉÀm
3a tasmÀ id Àsye havir juhotÀ madhumattamam
3c iËÀÎ naÏ saÎyataÎ karat

1. Stimmet an den Gesang auf Parjanya, des Himmels Sohn, den Belohner! Er soll uns Weide zu
verschaffen suchen.

2. Parjanya, der den Keim der Pflanzen, die Leibesfrucht der Kühe, der Rosse und der Weiber
bereitet,

3. Ihm opfert in den Mund die süßeste Spende! Er bereite uns andauerndes Labsal.



[7-103] An die Frösche

1a saÎvatsaraÎ ÌaÌayÀnÀ brÀhmaÉÀ vratacÀriÉaÏ
1c vÀcam parjanyajinvitÀm pra maÉËÂkÀ avÀdiÍuÏ
2a divyÀ Àpo abhi yad enam Àyan dÃtiÎ na ÌuÍkaÎ sarasÁ ÌayÀnam
2c gavÀm aha na mÀyur vatsinÁnÀm maÉËÂkÀnÀÎ vagnur atrÀ sam eti
3a yad Ám enÀÙ uÌato abhy avarÍÁt tÃÍyÀvataÏ prÀvÃÍy ÀgatÀyÀm
3c akhkhalÁkÃtyÀ pitaraÎ na putro anyo anyam upa vadantam eti
4a anyo anyam anu gÃbhÉÀty enor apÀm prasarge yad amandiÍÀtÀm
4c maÉËÂko yad abhivÃÍÊaÏ kaniÍkan pÃÌniÏ sampÃÇkte haritena vÀcam
5a yad eÍÀm anyo anyasya vÀcaÎ ÌÀktasyeva vadati ÌikÍamÀÉaÏ
5c sarvaÎ tad eÍÀÎ samÃdheva parva yat suvÀco vadathanÀdhy apsu
6a gomÀyur eko ajamÀyur ekaÏ pÃÌnir eko harita eka eÍÀm
6c samÀnaÎ nÀma bibhrato virÂpÀÏ purutrÀ vÀcam pipiÌur vadantaÏ
7a brÀhmaÉÀso atirÀtre na some saro na pÂrÉam abhito vadantaÏ
7c saÎvatsarasya tad ahaÏ pari ÍÊha yan maÉËÂkÀÏ prÀvÃÍÁÉam babhÂva
8a brÀhmaÉÀsaÏ somino vÀcam akrata brahma kÃÉvantaÏ parivatsarÁÉam
8c adhvaryavo gharmiÉaÏ siÍvidÀnÀ Àvir bhavanti guhyÀ na ke cit
9a devahitiÎ jugupur dvÀdaÌasya ÃtuÎ naro na pra minanty ete
9c saÎvatsare prÀvÃÍy ÀgatÀyÀÎ taptÀ gharmÀ aÌnuvate visargam
10a gomÀyur adÀd ajamÀyur adÀt pÃÌnir adÀd dharito no vasÂni
10c gavÀm maÉËÂkÀ dadataÏ ÌatÀni sahasrasÀve pra tiranta ÀyuÏ

1. Nachdem sie ein Jahr lang still dalagen wie Brahmanen, die ein Gelübde einhalten, haben die
Frösche jetzt von Parjanya geweckt ihre Stimme erhoben.

2. Wenn die himmlischen Gewässer über ihn gekommen sind, der ausgetrocknet wie ein
Schlauch im Teiche liegt, so verneigt sich da der Frösche Geschrei wie das Blöken der Kühe,
die ein Kalb haben.

3. Sobald es auf die Gierigen, Durstigen bei Eintritt der Regenzeit geregnet hat, kommt unter
lautem Quaken einer auf den Zuruf des anderen zu wie der Sohn zum Vater.

4. Einer von zweien unterstützt den anderen, wenn beide über den Losbruch der Gewässer
erfreut sind, wenn der Frosch im Regen hin und her hüpft, und der Gefleckte seine Stimme
mit dem Grünen vereinigt.

5. Wenn einer von ihnen des anderen Wort nachspricht, wie der Lernende das des Meisters,
dann ist das von ihnen vollkommen wie ein Lehrabschnitt, was ihr auf dem Wasser mit
schönen Stimmen redet.

6. Der eine blökt wie eine Kuh, der andere meckert wie ein Bock. Der eine unter ihnen ist
gefleckt, der andere grün. Sie führen den gleichen Namen und sind doch verschiedenfarbig.
In vielen Weisen haben sie redend ihre Stimme moduliert.

7. Wie die Brahmanen an der Atirata-Feier bei Soma rings um den vollen Teich wie um die volle
Kufe sitzend und redend, so bringet ihr Frösche diesen Tag des Jahres zu, der die Regenzeit
einleitet.

8. Die somafeiernden Brahmanen haben ihre Stimme erhoben, die jährliche Beschwörung
machend. Nachdem sie in der Sonnenglut geschwitzt hatten, wie die Adhvaryu´s bei dem
heißen Milchtrank, kommen sie jetzt zum Vorschein; keiner bleibt verborgen.

9. Sie wahrten die göttliche Bestimmung des zwölften Monats; diese Herren versäumen nicht
die rechte Jahreszeit. Wenn nach Jahresfrist die Regenzeit gekommen ist, so finden die heißen
Gluten ihr Ende.

10. Schätze hat uns der wie die Kuh Blökende, hat uns der wie ein Bock Meckernde, hat uns der
Gefleckte und der Grüne geschenkt. Da die Frösche Hunderte von Kühen bei dem
Tausendopfer verschenken, haben sie langes Leben verdient.



[7-104] An Indra, Soma und andere Götter

1a indrÀsomÀ tapataÎ rakÍa ubjataÎ ny arpayataÎ vÃÍaÉÀ tamovÃdhaÏ
1c parÀ ÌÃÉÁtam acito ny oÍataÎ hataÎ nudethÀÎ ni ÌiÌÁtam atriÉaÏ
2a indrÀsomÀ sam aghaÌaÎsam abhy aghaÎ tapur yayastu carur agnivÀÙ iva
2c brahmadviÍe kravyÀde ghoracakÍase dveÍo dhattam anavÀyaÎ kimÁdine
3a indrÀsomÀ duÍkÃto vavre antar anÀrambhaÉe tamasi pra vidhyatam
3c yathÀ nÀtaÏ punar ekaÌ canodayat tad vÀm astu sahase manyumac chavaÏ
4a indrÀsomÀ vartayataÎ divo vadhaÎ sam pÃthivyÀ aghaÌaÎsÀya tarhaÉam
4c ut takÍataÎ svaryam parvatebhyo yena rakÍo vÀvÃdhÀnaÎ nijÂrvathaÏ
5a indrÀsomÀ vartayataÎ divas pary agnitaptebhir yuvam aÌmahanmabhiÏ
5c tapurvadhebhir ajarebhir atriÉo ni parÌÀne vidhyataÎ yantu nisvaram
6a indrÀsomÀ pari vÀm bhÂtu viÌvata iyam matiÏ kakÍyÀÌveva vÀjinÀ
6c yÀÎ vÀÎ hotrÀm parihinomi medhayemÀ brahmÀÉi nÃpatÁva jinvatam
7a prati smarethÀÎ tujayadbhir evair hataÎ druho rakÍaso bhaÇgurÀvataÏ
7c indrÀsomÀ duÍkÃte mÀ sugam bhÂd yo naÏ kadÀ cid abhidÀsati druhÀ
8a yo mÀ pÀkena manasÀ carantam abhicaÍÊe anÃtebhir vacobhiÏ
8c Àpa iva kÀÌinÀ saÎgÃbhÁtÀ asann astv Àsata indra vaktÀ
9a ye pÀkaÌaÎsaÎ viharanta evair ye vÀ bhadraÎ dÂÍayanti svadhÀbhiÏ
9c ahaye vÀ tÀn pradadÀtu soma À vÀ dadhÀtu nirÃter upasthe
10a yo no rasaÎ dipsati pitvo agne yo aÌvÀnÀÎ yo gavÀÎ yas tanÂnÀm
10c ripu stena steyakÃd dabhram etu ni Ía hÁyatÀÎ tanvÀ tanÀ ca
11a paraÏ so astu tanvÀ tanÀ ca tisraÏ pÃthivÁr adho astu viÌvÀÏ
11c prati ÌuÍyatu yaÌo asya devÀ yo no divÀ dipsati yaÌ ca naktam
12a suvijÈÀnaÎ cikituÍe janÀya sac cÀsac ca vacasÁ paspÃdhÀte
12c tayor yat satyaÎ yatarad ÃjÁyas tad it somo 'vati hanty Àsat
13a na vÀ u somo vÃjinaÎ hinoti na kÍatriyam mithuyÀ dhÀrayantam
13c hanti rakÍo hanty Àsad vadantam ubhÀv indrasya prasitau ÌayÀte
14a yadi vÀham anÃtadeva Àsa moghaÎ vÀ devÀÙ apyÂhe agne
14c kim asmabhyaÎ jÀtavedo hÃÉÁÍe droghavÀcas te nirÃthaÎ sacantÀm
15a adyÀ murÁya yadi yÀtudhÀno asmi yadi vÀyus tatapa pÂruÍasya
15c adhÀ sa vÁrair daÌabhir vi yÂyÀ yo mÀ moghaÎ yÀtudhÀnety Àha
16a yo mÀyÀtuÎ yÀtudhÀnety Àha yo vÀ rakÍÀÏ Ìucir asmÁty Àha
16c indras taÎ hantu mahatÀ vadhena viÌvasya jantor adhamas padÁÍÊa
17a pra yÀ jigÀti khargaleva naktam apa druhÀ tanvaÎ gÂhamÀnÀ
17c vavrÀÙ anantÀÙ ava sÀ padÁÍÊa grÀvÀÉo ghnantu rakÍasa upabdaiÏ
18a vi tiÍÊhadhvam maruto vikÍv ichata gÃbhÀyata rakÍasaÏ sam pinaÍÊana
18c vayo ye bhÂtvÁ patayanti naktabhir ye vÀ ripo dadhire deve adhvare
19a pra vartaya divo aÌmÀnam indra somaÌitam maghavan saÎ ÌiÌÀdhi
19c prÀktÀd apÀktÀd adharÀd udaktÀd abhi jahi rakÍasaÏ parvatena
20a eta u tye patayanti ÌvayÀtava indraÎ dipsanti dipsavo 'dÀbhyam
20c ÌiÌÁte ÌakraÏ piÌunebhyo vadhaÎ nÂnaÎ sÃjad aÌaniÎ yÀtumadbhyaÏ
21a indro yÀtÂnÀm abhavat parÀÌaro havirmathÁnÀm abhy ÀvivÀsatÀm
21c abhÁd u ÌakraÏ paraÌur yathÀ vanam pÀtreva bhindan sata eti rakÍasaÏ
22a ulÂkayÀtuÎ ÌuÌulÂkayÀtuÎ jahi ÌvayÀtum uta kokayÀtum
22c suparÉayÀtum uta gÃdhrayÀtuÎ dÃÍadeva pra mÃÉa rakÍa indra
23a mÀ no rakÍo abhi naË yÀtumÀvatÀm apochatu mithunÀ yÀ kimÁdinÀ
23c pÃthivÁ naÏ pÀrthivÀt pÀtv aÎhaso 'ntarikÍaÎ divyÀt pÀtv asmÀn
24a indra jahi pumÀÎsaÎ yÀtudhÀnam uta striyam mÀyayÀ ÌÀÌadÀnÀm
24c vigrÁvÀso mÂradevÀ Ãdantu mÀ te dÃÌan sÂryam uccarantam
25a prati cakÍva vi cakÍvendraÌ ca soma jÀgÃtam
25c rakÍobhyo vadham asyatam aÌaniÎ yÀtumadbhyaÏ

1. Indra und Soma! Verbrennet den bösen Geist, fanget ihn ein; streckt die im Dunkeln
Erstarkten nieder, ihr Bullen! Zerbrechet die Ahnungslosen, brennet sie nieder, erschlaget sie,
jaget sie fort, stecht die Atrin´s nieder!

2. Indra und Soma! Rings um den Bösredenden soll die böse Glut sieden wie ein vom Feuer
erhitzter Kochtopf. Setzet dem Feind des heiligen Wortes, dem Aasfresser mit dem bösen
Auge, dem Kimidin unerbittliche Feindschaft!



3. Indra und Soma! Stoßet die Übeltäter in die Grube, in die haltlose Finsternis, auf das auch
nicht einer von da wieder herauskomme. Diese eure grimmige Kraft muß zur Bezwingung
genügen.

4. Indra und Soma! Schleudert gemeinsam die zermalmende Waffe vom Himmel, von der Erde
auf den Bösredenden. Meißelt aus den Bergen den sausenden Schleuderstein heraus, mit dem
ihr den erstarkten bösen Geist vertilget!

5. Indra und Soma! Schleudert vom Himmel her die Geschosse! Mit den feuergeglühten, wie
Stein schlagenden Geschossen, mit den glutbewaffneten, nie altersschwachen Flammen,
stoßet die Atrin´s in die Versenkung! Lautlos sollen sie dahingehen.

6. Indra und Soma! Dieses Lied soll euch rings umfangen wie der Gurt die Streitrosse, das ich
euch nach meiner Eingebung als Opfer vorführe. Ermuntert wie Fürsten diese feierlichen
Reden!

7. Gedenket daran; in fliegender Eile erschlaget die Tückebolde, die hinterlistigen Unholde!
Indra und Soma, nicht soll es dem Übeltäter gut ergehen, wer uns jemals mit Tücke nachstellt.

8. Wer mich, der ich schlichten Sinnes wandle, mit unwahren Worten beschuldigt, der werde
zunichte wie Wasser, das man mit der Hand faßt, der Sprecher von Nichtigem, o Indra.

9. Die die schlichte Rede absichtlich verdrehen, oder die das Gute willkürlich schlecht machen,
die soll Soma entweder der Schlange preisgeben oder in den Schoß des Verderbens bringen.

10. Wer uns den Saft der Speise verderben will, den unserer Rosse, Kühe oder unserer Leiber, o
Agni, der Schelm, der Dieb, der Diebstahl begeht, soll dahin schwinden, er soll mit Leib und
Kindern eingehen!

11. Der soll um Leib und Kinder kommen; er soll unter alle drei Erdräume versinken. Sein
Ansehen soll verdorren, ihr Götter, wer uns am Tag und wer uns bei Nacht zu schädigen
sucht!

12. Für den kundigen Mann ist das leicht zu unterscheiden: das wahre und das falsche Wort
widerstreiten einander. Welches von beiden das Wahre, welches das Richtige ist, das
begünstigt Soma; das Unwahre bekämpft er.

13. Wahrlich, der Soma fördert nicht den Unredlichen, nicht den Herrscher, der fälschlich die
Herrschaft führt. Er bekämpft den bösen Geist, bekämpft den unwahr Redenden. Beide
erliegen in der Schlinge des Indra.

14. Als ob ich je falsche Götter gehabt hätte, oder als ob ich nur zum Schein die Götter anerkannt
hätte, Agni - was grollst du uns, Jatavedas? Die Falschredenden sollen dem Tode durch dich
verfallen.

15. Noch heute will ich sterben, wenn ich ein Zauberer bin oder wenn ich das Leben eines
Menschen verbrannt habe. Und der soll um zehn Söhne kommen, der fälschlich zu mir sagt:
du Zauberer.

16. Wer zu mir, der ich kein Zauberer bin, sagt, du Zauberer, oder welcher Dunkelmann sagt: ich
bin unschuldig, den soll Indra mit mächtiger Waffe erschlagen. Tief unter alle Kreatur soll er
sinken!

17. Die Unholdin, die wie eine Eule des Nachts zum Vorschein kommt, sich hinter einer
Truggestalt verbergend, die soll in endlose Tiefe sinken! Die Preßsteine sollen mit ihrem
Geklapper die Unholde erschlagen.

18. Verteilet euch, ihr Marut, in den Ansiedlungen, suchet, nehmet fest, zerquetschet die
Dunkelmänner, die in Vögel verwandelt des Nachts fliegen, oder die, die bei dem göttlichen
Opfer Unredlichkeiten verüben.

19. Schleudere vom Himmel den Stein, o Indra; den somageschärften mach ganz scharf, du
Gabenreicher! Von vorn, von hinten, von unten, von oben erschlage die Dunkelmänner mit
dem Fels!

20. Diese fliegen als Werwölfe umher. Den vor Schädigung sicheren Indra suchen die
Schadensüchtigen zu schädigen. Sakra schärft für die Verleumder die Waffe. Möge er jetzt
den Stein gegen die Zauberer schleudern.

21. Indra ward der Zerschmetterer der bösen Geister, die das Opfer stören, und die nachstellen.
Sakra fährt auf die Dunkelmänner los wie die Axt in den Baum, sie gleichmäßig wie Töpfe
zerbrechend.

22. Den Zauberer in Eulengestalt, in Käuzchengestalt erschlage, den Zauberer in Adlergestalt und
in Geiergestalt, den bösen Geist zermalme wie mit dem Mahlstein die Körner!

23. Nicht soll der Zauberer böser Geist uns beikommen, die Morgenröte soll das Kimidinpaar
wegleuchten. Die Erde soll uns vor irdischem Ungemach schützen, der Luftraum uns vor
himmlischem schützen!



24. Indra, erschlag den männlichen Zauberer und seine Frau, die auf ihr Blendwerk pocht! Mit
gebrochenem Genick sollen die Götzenanbeter versinken, nicht sollen sie die Sonne aufgehen
sehen.

25. Schau hin, schau aus; seid wachsam, Indra und Soma! Schleudert die Waffe nach den bösen
Geistern, den Schleuderstein nach den Zauberern!



[8-1] An Indra

1a mÀ cid anyad vi ÌaÎsata sakhÀyo mÀ riÍaÉyata
1c indram it stotÀ vÃÍaÉaÎ sacÀ sute muhur ukthÀ ca ÌaÎsata
2a avakrakÍiÉaÎ vÃÍabhaÎ yathÀjuraÎ gÀÎ na carÍaÉÁsaham
2c vidveÍaÉaÎ saÎvananobhayaÎkaram maÎhiÍÊham ubhayÀvinam
3a yac cid dhi tvÀ janÀ ime nÀnÀ havanta Âtaye
3c asmÀkam brahma idam indra bhÂtu te 'hÀ viÌvÀ ca vardhanam
4a vi tartÂryante maghavan vipaÌcito aryo vipo janÀnÀm
4c upa kramasva pururÂpam À bhara vÀjaÎ nediÍÊham Âtaye
5a mahe cana tvÀm adrivaÏ parÀ ÌulkÀya deyÀm
5c na sahasrÀya nÀyutÀya vajrivo na ÌatÀya ÌatÀmagha
6a vasyÀÙ indrÀsi me pitur uta bhrÀtur abhuÈjataÏ
6c mÀtÀ ca me chadayathaÏ samÀ vaso vasutvanÀya rÀdhase
7a kveyatha kved asi purutrÀ cid dhi te manaÏ
7c alarÍi yudhma khajakÃt puraÎdara pra gÀyatrÀ agÀsiÍuÏ
8a prÀsmai gÀyatram arcata vÀvÀtur yaÏ puraÎdaraÏ
8c yÀbhiÏ kÀÉvasyopa barhir ÀsadaÎ yÀsad vajrÁ bhinat puraÏ
9a ye te santi daÌagvinaÏ Ìatino ye sahasriÉaÏ
9c aÌvÀso ye te vÃÍaÉo raghudruvas tebhir nas tÂyam À gahi
10a À tv adya sabardughÀÎ huve gÀyatravepasam
10c indraÎ dhenuÎ sudughÀm anyÀm iÍam urudhÀrÀm araÎkÃtam
11a yat tudat sÂra etaÌaÎ vaÇkÂ vÀtasya parÉinÀ
11c vahat kutsam ÀrjuneyaÎ ÌatakratuÏ tsarad gandharvam astÃtam
12a ya Ãte cid abhiÌriÍaÏ purÀ jatrubhya ÀtÃdaÏ
12c saÎdhÀtÀ saÎdhim maghavÀ purÂvasur iÍkartÀ vihrutam punaÏ
13a mÀ bhÂma niÍÊyÀ ivendra tvad araÉÀ iva
13c vanÀni na prajahitÀny adrivo duroÍÀso amanmahi
14a amanmahÁd anÀÌavo 'nugrÀsaÌ ca vÃtrahan
14c sakÃt su te mahatÀ ÌÂra rÀdhasÀ anu stomam mudÁmahi
15a yadi stomam mama Ìravad asmÀkam indram indavaÏ
15c tiraÏ pavitraÎ sasÃvÀÎsa ÀÌavo mandantu tugryÀvÃdhaÏ
16a À tv adya sadhastutiÎ vÀvÀtuÏ sakhyur À gahi
16c upastutir maghonÀm pra tvÀvatv adhÀ te vaÌmi suÍÊutim
17a sotÀ hi somam adribhir em enam apsu dhÀvata
17c gavyÀ vastreva vÀsayanta in naro nir dhukÍan vakÍaÉÀbhyaÏ
18a adha jmo adha vÀ divo bÃhato rocanÀd adhi
18c ayÀ vardhasva tanvÀ girÀ mamÀ jÀtÀ sukrato pÃÉa
19a indrÀya su madintamaÎ somaÎ sotÀ vareÉyam
19c Ìakra eÉam pÁpayad viÌvayÀ dhiyÀ hinvÀnaÎ na vÀjayum
20a mÀ tvÀ somasya galdayÀ sadÀ yÀcann ahaÎ girÀ
20c bhÂrÉim mÃgaÎ na savaneÍu cukrudhaÎ ka ÁÌÀnaÎ na yÀciÍat
21a madeneÍitam madam ugram ugreÉa ÌavasÀ
21c viÌveÍÀÎ tarutÀram madacyutam made hi ÍmÀ dadÀti naÏ
22a ÌevÀre vÀryÀ puru devo martÀya dÀÌuÍe
22c sa sunvate ca stuvate ca rÀsate viÌvagÂrto ariÍÊutaÏ
23a endra yÀhi matsva citreÉa deva rÀdhasÀ
23c saro na prÀsy udaraÎ sapÁtibhir À somebhir uru sphiram
24a À tvÀ sahasram À ÌataÎ yuktÀ rathe hiraÉyaye
24c brahmayujo haraya indra keÌino vahantu somapÁtaye
25a À tvÀ rathe hiraÉyaye harÁ mayÂraÌepyÀ
25c ÌitipÃÍÊhÀ vahatÀm madhvo andhaso vivakÍaÉasya pÁtaye
26a pibÀ tv asya girvaÉaÏ sutasya pÂrvapÀ iva
26c pariÍkÃtasya rasina iyam ÀsutiÌ cÀrur madÀya patyate
27a ya eko asti daÎsanÀ mahÀÙ ugro abhi vrataiÏ
27c gamat sa ÌiprÁ na sa yoÍad À gamad dhavaÎ na pari varjati
28a tvam puraÎ cariÍÉvaÎ vadhaiÏ ÌuÍÉasya sam piÉak
28c tvam bhÀ anu caro adha dvitÀ yad indra havyo bhuvaÏ
29a mama tvÀ sÂra udite mama madhyaÎdine divaÏ



29c mama prapitve apiÌarvare vasav À stomÀso avÃtsata
30a stuhi stuhÁd ete ghÀ te maÎhiÍÊhÀso maghonÀm
30c ninditÀÌvaÏ prapathÁ paramajyÀ maghasya medhyÀtithe
31a À yad aÌvÀn vananvataÏ ÌraddhayÀhaÎ rathe ruham
31c uta vÀmasya vasunaÌ ciketati yo asti yÀdvaÏ paÌuÏ
32a ya ÃjrÀ mahyam mÀmahe saha tvacÀ hiraÉyayÀ
32c eÍa viÌvÀny abhy astu saubhagÀsaÇgasya svanadrathaÏ
33a adha plÀyogir ati dÀsad anyÀn ÀsaÇgo agne daÌabhiÏ sahasraiÏ
33c adhokÍaÉo daÌa mahyaÎ ruÌanto naËÀ iva saraso nir atiÍÊhan
34a anv asya sthÂraÎ dadÃÌe purastÀd anastha Ârur avarambamÀÉaÏ
34c ÌaÌvatÁ nÀry abhicakÍyÀha subhadram arya bhojanam bibharÍi

1. Traget nur nichts anderes vor; ihr Freunde, versehet euch nicht! Preiset nur Indra, den Bullen,
beim Soma, und traget immer wieder Loblieder vor!

2. Ihn, der wie ein Bulle losbrüllt, den Alterlosen, der wie ein Kampfstier die Völker besiegt, der
Verfeindung und Versöhnung, beides wirkt, den Freigebigsten, der es mit beiden hält.

3. Obschon dich diese anderen Leute von verschiedenen Seiten um Beistand rufen, so soll doch
dieses unser beschwörendes Wort dir, Indra, eine Erbauung sein und zwar alle Tage!

4. Es überbieten sich wechselseitig die Reden des Redekundigen - des hohen Herrn und der
gemeinen Leute - o Gabenreicher. Geh ans Werk, bring vielartigen Gewinn in nächster Nähe,
um deine Gunst zu zeigen!

5. Auch nicht für ein hohes Pfand möchte ich dich, du Herr der Preßsteine, hingeben, nicht für
Tausend, nicht für Zehntausend, du Keulenträger, noch für Hundert, du
Hundertschenkender.

6. Du bist mir besser als der Vater, Indra, und als der Bruder, von dem man keinen Dank hat. Du
und die Mutter, ihr erscheint mir gleichwert, du Guter, zur Güte und Freigebigkeit.

7. Wohin bist du gegangen? Wo bist du? Nach vielen Orten steht ja dein Sinn. Regst du dich,
Kämpfer, Streiterreger, Burgenbrecher? Die Sänger haben den Gesang ange-stimmt.

8. Stimmt ihm ein sangbares Lied an, der für seinen eifrigen Anhänger der Burgen-brecher ist,
Loblieder, durch die der Keulenträger komme, um sich auf das Barhis des Kanviden zu
setzen, und die Burgen brechet!

9. Deine zehnfachen, hundertfachen, tausendfachen Rosse, die du hast, deine schnellaufenden
Hengste, mit denen komm eilig zu uns!

10. Ich rufe jetzt, doch ja zu kommen, die Wunschkuh, die die Sänger beredt macht, den Indra,
die gute Milchkuh, eine andere, zweite Labekuh, die in breiten Strahlen Milch gibt, die
willfährige.

11. Als der Wagenlenker den Etasa der Sonne peitschte und die fliegenden Flügelrosse des Vata,
da fuhr der ratreiche Indra den Kutsa, den Sohn des Arjuna. Er stellte dem Ghandarva nach,
den noch keiner zu Fall gebracht hatte;

12. Der auch ohne Verband, bevor das Geschoß die Schulterknochen durchbohrt, das Gelenk
zusammenfügt, der schätzereiche Gabenherr, der alles, was verrenkt ist, wieder zurechtbringt.

13. Wir möchten nicht wie Fernstehende, nicht dir wie Fremde sein, o Indra. Wie gemiedene
Bäume glauben wir säumig schlechtbrennend gewesen zu sein, o Herr des Preßsteins.

14. Wir glauben langsam und schwach gewesen zu sein, o Vritratöter. Noch einmal möchten wir
fein durch deine große Freigebigkeit, o Held, an dem Loblied Freude erleben.

15. Wenn er mein Loblied hören wird, so sollen den Indra unsere Somasäfte berauschen, welche
durch die Seihe rannen, die raschen, die Stärker des Tugrasohnes.

16. Komm doch heute zu dem gemeinsamen Lobpreis deines anhänglichen Freundes! Der Beifall
der Gönner soll dich ermuntern; darum wünsche ich deinen Lobpreis.

17. So presset denn den Soma mit den Steinen aus, spület ihn im Wasser! Gleichsam in
Milchgewänder ihn kleidend sollen die Männer ihn aus den Eutern herausmelken.

18. Darum komm von der Erde oder von des hohen Himmels Lichtraum! Wachse am Leib durch
diese Lobrede von mir; mache den Nachwuchs vollzählig, du Einsichtsvoller!

19. Für Indra presset fein den berauschendsten, vorzüglichen Soma! Sakra möge ihn aufquellen
lassen, der mit jeglicher Kunst zur Eile getrieben wird wie ein nach dem Preis strebendes
Rennpferd.

20. Nicht möchte ich, wenn ich mit von Soma geschwellter Rede immerfort bitte, dich, der
ungeduldig wie ein wildes Tier, reizen bei den Trankopfern. Wer sollte einen Mächtigen nicht
bitten?



21. Preiset den durch den Rauschtrank erweckten Rausch des Indra, den starken durch die starke
Kraft des Somaerweckten, den Überwinder aller Feinde, den Rauscherregten! Denn im
Rausche schenkt er uns.

22. In seinem Schatzhaus verwahrt der Gott viele Kostbarkeiten für den opferspendenden
Sterblichen. Er möge dem Somapressenden wie dem Sänger spenden, der von aller Welt
Gelobte, von dem hohen Herrn Gepriesene.

23. Komm her, Indra, - berausche dich - mit prächtiger Gabe, o Gott! Wie einen See fülle mit dem
gemeinsam getrunkenen Soma deinen breiten dicken Bauch!

24. Dich sollen tausend und hundert an den goldenen Wagen gespannte, mähnige Falben, durch
Beschwörungswort geschirrt, zum Somatrunk fahren, o Indra!

25. Dich soll im goldenen Wagen das Falbenpaar mit den pfauenartigen Schweifen, das
Weißrückige herfahren zum Trunk des süßen, redselig machenden Trankes!

26. Trink doch von diesem Saft, du Lobbegehrender, wie der Vortrinker! Dieses Tränklein des
zubereiteten würzigen Soma, das angenehme, reicht zum Rausche hin.

27. Der einzig ist an der Meisterschaft und als hoher Gebieter, durch seine Gebote allen über ist,
er komme mit geöffneten Lippen, nicht soll er fernbleiben; er soll kommen und dem Ruf nicht
aus dem Weg gehen.

28. Du zerschmetterst des Susna wandelnde Burg mit den Waffen. Du mögest nun abermals dem
Lichte nachgehen, wenn du zu Hilfe gerufen werden solltest.

29. Meine Loblieder haben sich bei Sonnenaufgang, meine am Mittag, meine bei vorgerückter
Zeit, bei Einbruch der Nacht dir zugewendet, du Guter.

30. Lobsinge, lobsinge doch! Diese sind ja unter allen Freigebigen an Gabe die Freigebig-sten:
Ninditasva, Prapathin, Paramaya, o Medhyatithi!

31. Nachdem ich die ans Holz gespannten Rosse am Wagen mit Vertrauen bestiegen habe, fällt
unter dem wertvollen Gute auch das Vieh, das dem Yadu gehört, in die Augen.

32. Der mir zwei Schimmel geschenkt hat samt goldener Schabracke, der soll alles Glück noch
übertreffen: Svanadratha, des Asanga Sohn!

33. Da überbot Asanga, der Sohn des Playoga, als Geber die anderen mit seinen zehntausend
Kühen, o Agni. Da tauchten vor mir zehn weiße Stiere wie Schilfrohr aus dem Teiche auf.

34. Er hat sich vorn sein steifes Glied wieder gezeigt, das als knochenloser Schenkel herabhing.
Als es seine Frau Sasvati bemerkt hatte, sagte sie: "Du trägst, o Gebieter, einen beglückenden
Ergötzer."



[8-2] An Indra

1a idaÎ vaso sutam andhaÏ pibÀ supÂrÉam udaram
1c anÀbhayin rarimÀ te
2a nÃbhir dhÂtaÏ suto aÌnair avyo vÀraiÏ paripÂtaÏ
2c aÌvo na nikto nadÁÍu
3a taÎ te yavaÎ yathÀ gobhiÏ svÀdum akarma ÌrÁÉantaÏ
3c indra tvÀsmin sadhamÀde
4a indra it somapÀ eka indraÏ sutapÀ viÌvÀyuÏ
4c antar devÀn martyÀÎÌ ca
5a na yaÎ Ìukro na durÀÌÁr na tÃprÀ uruvyacasam
5c apaspÃÉvate suhÀrdam
6a gobhir yad Ám anye asman mÃgaÎ na vrÀ mÃgayante
6c abhitsaranti dhenubhiÏ
7a traya indrasya somÀÏ sutÀsaÏ santu devasya
7c sve kÍaye sutapÀvnaÏ
8a trayaÏ koÌÀsa Ìcotanti tisraÌ camvaÏ supÂrÉÀÏ
8c samÀne adhi bhÀrman
9a Ìucir asi puruniÍÊhÀÏ kÍÁrair madhyata ÀÌÁrtaÏ
9c dadhnÀ mandiÍÊhaÏ ÌÂrasya
10a ime ta indra somÀs tÁvrÀ asme sutÀsaÏ
10c ÌukrÀ ÀÌiraÎ yÀcante
11a tÀÙ ÀÌiram puroËÀÌam indremaÎ somaÎ ÌrÁÉÁhi
11c revantaÎ hi tvÀ ÌÃÉomi
12a hÃtsu pÁtÀso yudhyante durmadÀso na surÀyÀm
12c Âdhar na nagnÀ jarante
13a revÀÙ id revata stotÀ syÀt tvÀvato maghonaÏ
13c pred u harivaÏ Ìrutasya
14a ukthaÎ cana ÌasyamÀnam agor arir À ciketa
14c na gÀyatraÎ gÁyamÀnam
15a mÀ na indra pÁyatnave mÀ Ìardhate parÀ dÀÏ
15c ÌikÍÀ ÌacÁvaÏ ÌacÁbhiÏ
16a vayam u tvÀ tadidarthÀ indra tvÀyantaÏ sakhÀyaÏ
16c kaÉvÀ ukthebhir jarante
17a na ghem anyad À papana vajrinn apaso naviÍÊau
17c taved u stomaÎ ciketa
18a ichanti devÀÏ sunvantaÎ na svapnÀya spÃhayanti
18c yanti pramÀdam atandrÀÏ
19a o Íu pra yÀhi vÀjebhir mÀ hÃÉÁthÀ abhy asmÀn
19c mahÀÙ iva yuvajÀniÏ
20a mo Ív adya durhaÉÀvÀn sÀyaÎ karad Àre asmat
20c aÌrÁra iva jÀmÀtÀ
21a vidmÀ hy asya vÁrasya bhÂridÀvarÁÎ sumatim
21c triÍu jÀtasya manÀÎsi
22a À tÂ ÍiÈca kaÉvamantaÎ na ghÀ vidma ÌavasÀnÀt
22c yaÌastaraÎ ÌatamÂteÏ
23a jyeÍÊhena sotar indrÀya somaÎ vÁrÀya ÌakrÀya
23c bharÀ piban naryÀya
24a yo vediÍÊho avyathiÍv aÌvÀvantaÎ jaritÃbhyaÏ
24c vÀjaÎ stotÃbhyo gomantam
25a panyam-panyam it sotÀra À dhÀvata madyÀya
25c somaÎ vÁrÀya ÌÂrÀya
26a pÀtÀ vÃtrahÀ sutam À ghÀ gaman nÀre asmat
26c ni yamate ÌatamÂtiÏ
27a eha harÁ brahmayujÀ ÌagmÀ vakÍataÏ sakhÀyam
27c gÁrbhiÏ ÌrutaÎ girvaÉasam
28a svÀdavaÏ somÀ À yÀhi ÌrÁtÀÏ somÀ À yÀhi
28c Ìiprinn ÃÍÁvaÏ ÌacÁvo nÀyam achÀ sadhamÀdam
29a stutaÌ ca yÀs tvÀ vardhanti mahe rÀdhase nÃmÉÀya



29c indra kÀriÉaÎ vÃdhantaÏ
30a giraÌ ca yÀs te girvÀha ukthÀ ca tubhyaÎ tÀni
30c satrÀ dadhire ÌavÀÎsi
31a eved eÍa tuvikÂrmir vÀjÀÙ eko vajrahastaÏ
31c sanÀd amÃkto dayate
32a hantÀ vÃtraÎ dakÍiÉenendraÏ purÂ puruhÂtaÏ
32c mahÀn mahÁbhiÏ ÌacÁbhiÏ
33a yasmin viÌvÀÌ carÍaÉaya uta cyautnÀ jrayÀÎsi ca
33c anu ghen mandÁ maghonaÏ
34a eÍa etÀni cakÀrendro viÌvÀ yo 'ti ÌÃÉve
34c vÀjadÀvÀ maghonÀm
35a prabhartÀ rathaÎ gavyantam apÀkÀc cid yam avati
35c ino vasu sa hi voËhÀ
36a sanitÀ vipro arvadbhir hantÀ vÃtraÎ nÃbhiÏ ÌÂraÏ
36c satyo 'vitÀ vidhantam
37a yajadhvainam priyamedhÀ indraÎ satrÀcÀ manasÀ
37c yo bhÂt somaiÏ satyamadvÀ
38a gÀthaÌravasaÎ satpatiÎ ÌravaskÀmam purutmÀnam
38c kaÉvÀso gÀta vÀjinam
39a ya Ãte cid gÀs padebhyo dÀt sakhÀ nÃbhyaÏ ÌacÁvÀn
39c ye asmin kÀmam aÌriyan
40a itthÀ dhÁvantam adrivaÏ kÀÉvam medhyÀtithim
40c meÍo bhÂto 'bhi yann ayaÏ
41a ÌikÍÀ vibhindo asmai catvÀry ayutÀ dadat
41c aÍÊÀ paraÏ sahasrÀ
42a uta su tye payovÃdhÀ mÀkÁ raÉasya naptyÀ
42c janitvanÀya mÀmahe

1. Diesen ausgepreßten Trank, du Gütiger, - trink dir den Bauch recht voll - haben wir dir
dargebracht, o Furchtloser.

2. Von den Männern geschüttelt, von den hungrigen Steinen ausgepreßt, mit Schafhaaren
geseiht, wie ein Roß im Flußwasser geschwemmt;

3. Den haben wir dir süß gemacht, ihn wie Gerste mit Kuhmilch mischend. Indra, dich lade ich
zu diesem Opfergelage.

4. Indra ist der alleinige Somatrinker, Indra der lebenslängliche Safttrinker unter Göttern und
Menschen.

5. Den weder der klare, noch der schlechtgemischte noch die scharfen Somasäfte abstoßen, den
Geräumigen mit dem guten Herzen.

6. Wenn auch andere als wir mit den Kühen auf ihn Jagd machen wie Lockweibchen auf ein
Wild, mit Milchkühen nach ihm pirschen.

7. Dreierlei Soma´s sollen dem Gott Indra gepreßt werden, im eigenen Hause des Somatrinkers!
8. Drei Eimer laufen über, drei Kufen sind vollgefüllt bei ein und derselben Darbringung.
9. Du bist der Reine, auf viele Becher verteilt, in der Mitte ist der mit Milch gemischte, der mit

saurer Milch ist für den Helden der berauschendste.
10. Diese scharfen Somatränke sind für dich, Indra, bei uns gepreßt. Die Klaren verlangen nach

Milchmischung.
11. Mische diese, die Milch, den Reiskuchen und diesen Soma, o Indra, denn ich höre, du seiest

reich!
12. Im Herzen getrunken kämpfen die Somatränke wie die in Branntwein bezechten Leute; wie

Nackte in der Kälte bleiben sie wach.
13. Reich sollte der Sänger eines Reichen und Freigebigen, wie du bist, sein; den Vorrang sollte

der Sänger eines berühmten Herrn haben, o Falbenfahrer!
14. Ein hoher Herr hat noch nie, selbst nicht auf das Loblied geachtet, das ein der Rinder barer

Sänger vorträgt, noch auf sein gesungenes Lied.
15. Gib uns, Indra, nicht dem Hohnsprecher noch dem Überheblichen preis! Strenge dich nach

deiner Macht an, du Mächtiger!
16. Wir, deine ergebenden Freunde, die nur dies eine Ziel haben, o Indra, die Kanviden besingen

dich mit Lobgedichten.



17. Nicht schlage ich etwas anderes hoch an, du Keulenträger, bei der Neuheit des Dichterwerkes:
nur auf dein Lob bin ich bedacht.

18. Die Götter suchen einen, der Soma braut; nicht bedürfen sie des Schlafes; unermüdlich gehen
sie auf Reisen.

19. Komm fein her mit deinen Belohnungen; sei auf uns nicht ärgerlich wie ein alter Mann, der
eine junge Frau hat!

20. Nicht möge er heute in Ungnaden fern von uns Einkehr halten wie ein unfeiner Tochtermann.
21. Wir kennen ja seine vielschenkende Gnade, des Helden, die Gesinnung des an drei Orten

Geborenen.
22. Schenke doch den Soma ein, bei dem Kanviden als Sänger sind! Wir kennen keinen

Angeseheneren als den Gewaltigen, der hundert Hilfen hat.
23. Mit dem besten Schoppen bring, du Presser, dem Manne Indra, dem Mächtigen, den Soma,

daß er trinke, dem Mannhaften!
24. Der unter den nie Fehlgehenden am besten den in Rossen und Rindern bestehenden Gewinn

für Sänger, für Lobsinger ausfindig macht.
25. Rühret Soma an, stets kostbaren, ihr Presser, für den rauschliebenden starken Mann!
26. Der Vritratöter, der den Soma trinkt, soll doch kommen! Nicht möge er fern von uns anhalten,

der hundert Hilfen hat.
27. Hierher sollen den Freund die durch Beschwörungswort geschirrten tüchtigen Falben fahren,

den durch Lobreden Berühmten, Lobbegehrenden.
28. Süß sind die Soma´s, komm her! Gemischt sind die Soma´s, komm her in eigener Person zu

dem Gelage, mit geöffneten Lippen, Rishiumgebener, Machtvoller!
29. Die Lobgesänge, die dich erheben, zu großer Freigebigkeit und Mannestat den

Siegesgewinner erhebend, o Indra,
30. Und die Lobreden, die deine Kräfte vollständig machen, du von Lobreden Angezo-gener, und

diese Lobgedichte sind dein.
31. Fürwahr dieser Tatenreiche mit der Keule in der Hand vergibt allein die Gewinne, seit alters

ungeschmälert.
32. Mit der Rechten tötet Indra den Vritra, der vielmals Vielgerufene, der groß ist an großen

Kräften.
33. Auf dem alle Völker und die Umwälzungen und Anläufe beruhen. Wenn er berauscht ist, so

tut er es den freigebigen Herren gleich.
34. Er hat diese Taten getan, Indra, der alle Taten an Ruhm übertrifft, der den Freigebigen die

Siegesgewinne verleiht.
35. Er bringt den um Rinder kämpfenden Wagen selbst von hinten an die Spitze, wem er hilft,

denn der Gewaltige fährt die Schätze.
36. Er gewinnt als Redner und mit den Streitrossen; der Held erschlägt den Vritra mit seinen

Mannen, der zuverlässige Helfer seines Huldigers.
37. Verehret ihn, den Indra, ihr Priyamedha´s, gesammelten Geistes, der durch Soma wahrhaft

berauscht wird;
38. Den sangesberühmten rechtmäßigen Herrn, den ruhmliebenden, langlebigen, den sieghaften

besinget, ihr Kanva´s!
39. Der Mächtige, der auch ohne Fußspuren die Rinder fand und sie als Freund den Männern

gab, die an ihn ihren Wunsch gerichtet haben.
40. Den Kanviden Medhyatithi, dessen Sinn darnach stand, hast du, Herr des Preßsteins, erhört,

als du in einen Widder verwandelt ihn in den Himmel entführtest.
41. "Streng dich für diesen an, Vibhindu, indem du vier Myriaden schenkst und darüber noch

acht Tausend!"
42. Und diese beiden milchreichen ........., die Töchter der Lust, hat er zur Ehe geschenkt.



[8-3] An Indra

1a pibÀ sutasya rasino matsvÀ na indra gomataÏ
1c Àpir no bodhi sadhamÀdyo vÃdhe 'smÀÙ avantu te dhiyaÏ
2a bhÂyÀma te sumatau vÀjino vayam mÀ na star abhimÀtaye
2c asmÀÈ citrÀbhir avatÀd abhiÍÊibhir À naÏ sumneÍu yÀmaya
3a imÀ u tvÀ purÂvaso giro vardhantu yÀ mama
3c pÀvakavarÉÀÏ Ìucayo vipaÌcito 'bhi stomair anÂÍata
4a ayaÎ sahasram ÃÍibhiÏ sahaskÃtaÏ samudra iva paprathe
4c satyaÏ so asya mahimÀ gÃÉe Ìavo yajÈeÍu viprarÀjye
5a indram id devatÀtaya indram prayaty adhvare
5c indraÎ samÁke vanino havÀmaha indraÎ dhanasya sÀtaye
6a indro mahnÀ rodasÁ paprathac chava indraÏ sÂryam arocayat
6c indre ha viÌvÀ bhuvanÀni yemira indre suvÀnÀsa indavaÏ
7a abhi tvÀ pÂrvapÁtaya indra stomebhir ÀyavaÏ
7c samÁcÁnÀsa ÃbhavaÏ sam asvaran rudrÀ gÃÉanta pÂrvyam
8a asyed indro vÀvÃdhe vÃÍÉyaÎ Ìavo made sutasya viÍÉavi
8c adyÀ tam asya mahimÀnam Àyavo 'nu ÍÊuvanti pÂrvathÀ
9a tat tvÀ yÀmi suvÁryaÎ tad brahma pÂrvacittaye
9c yenÀ yatibhyo bhÃgave dhane hite yena praskaÉvam Àvitha
10a yenÀ samudram asÃjo mahÁr apas tad indra vÃÍÉi te ÌavaÏ
10c sadyaÏ so asya mahimÀ na saÎnaÌe yaÎ kÍoÉÁr anucakrade
11a ÌagdhÁ na indra yat tvÀ rayiÎ yÀmi suvÁryam
11c Ìagdhi vÀjÀya prathamaÎ siÍÀsate Ìagdhi stomÀya pÂrvya
12a ÌagdhÁ no asya yad dha pauram Àvitha dhiya indra siÍÀsataÏ
12c Ìagdhi yathÀ ruÌamaÎ ÌyÀvakaÎ kÃpam indra prÀvaÏ svarÉaram
13a kan navyo atasÁnÀÎ turo gÃÉÁta martyaÏ
13c nahÁ nv asya mahimÀnam indriyaÎ svar gÃÉanta ÀnaÌuÏ
14a kad u stuvanta Ãtayanta devata ÃÍiÏ ko vipra ohate
14c kadÀ havam maghavann indra sunvataÏ kad u stuvata À gamaÏ
15a ud u tye madhumattamÀ gira stomÀsa Árate
15c satrÀjito dhanasÀ akÍitotayo vÀjayanto rathÀ iva
16a kaÉvÀ iva bhÃgavaÏ sÂryÀ iva viÌvam id dhÁtam ÀnaÌuÏ
16c indraÎ stomebhir mahayanta ÀyavaÏ priyamedhÀso asvaran
17a yukÍvÀ hi vÃtrahantama harÁ indra parÀvataÏ
17c arvÀcÁno maghavan somapÁtaya ugra ÃÍvebhir À gahi
18a ime hi te kÀravo vÀvaÌur dhiyÀ viprÀso medhasÀtaye
18c sa tvaÎ no maghavann indra girvaÉo veno na ÌÃÉudhÁ havam
19a nir indra bÃhatÁbhyo vÃtraÎ dhanubhyo asphuraÏ
19c nir arbudasya mÃgayasya mÀyino niÏ parvatasya gÀ ÀjaÏ
20a nir agnayo rurucur nir u sÂryo niÏ soma indriyo rasaÏ
20c nir antarikÍÀd adhamo mahÀm ahiÎ kÃÍe tad indra pauÎsyam
21a yam me dur indro marutaÏ pÀkasthÀmÀ kaurayÀÉaÏ
21c viÌveÍÀÎ tmanÀ ÌobhiÍÊham upeva divi dhÀvamÀnam
22a rohitam me pÀkasthÀmÀ sudhuraÎ kakÍyaprÀm
22c adÀd rÀyo vibodhanam
23a yasmÀ anye daÌa prati dhuraÎ vahanti vahnayaÏ
23c astaÎ vayo na tugryam
24a ÀtmÀ pitus tanÂr vÀsa ojodÀ abhyaÈjanam
24c turÁyam id rohitasya pÀkasthÀmÀnam bhojaÎ dÀtÀram abravam

1. Trink vom würzigen, berausche dich, Indra, an unserem milchgemischten Saft! Sei du der
Freund und Zechgenosse uns zum Gedeihen! Deine Absichten sollen uns günstig sein!

2. Wir wollen in deiner, des Siegreichen, Gunst stehen. Wirf uns nicht dem Feinde hin! Steh uns
mit deiner wunderbaren Übermacht bei; befestige uns in deiner Gande!

3. Diese Lobreden, die von mir kommen, sollen dich erbauen, du Schatzreicher. Die
Redekundigen, rein und von lauterer Art, haben mit ihren Preisliedern laut eingestimmt.

4. Von tausend Rishi´s zu Kraft gebracht, hat er sich wie das Meer ausgebreitet. Diese seine
wahrhafte Größe wird gepriesen, seine Stärke bei den Opfern im Reich der Redekundigen.



5. Den Indra rufen wir zum Gottesdienst, den Indra bei beginnendem Opfer, den Indra eifrig im
Kampfe, den Indra zum Gewinn des Siegerpreises.

6. Indra hat durch seine Macht, durch seine Stärke beide Welten ausgebreitet; Indra ließ die
Sonne leuchten. Dem Indra haben sich alle Welten, dem Indra die ausgepreßten Säfte zu eigen
gegeben.

7. Dich. Indra, riefen zum ersten Trunk die Ayu´s mit Lobliedern, riefen vereint die Ribhu´s an,
priesen die Rudra´s als Ersten.

8. Seine eigene Stierkraft hat Indra im Rausche des Soma bei Vishnu erhöht. Heute preisen
abermals die Ayu´s diese seine Größe wie früher.

9. Ich bitte dich um die Meisterschaft, um das wirkungsvolle Wort, um zuerst bedacht zu
werden, durch welches du den Yati´s, dem Bhrigu bei ausgesetztem Preise zu Hilfe kamst, mit
welchem du dem Praskanva beigestanden hast.

10. Das, Indra, ist deine Bullenkraft, mit welcher du die großen Gewässer zum Meere laufen
ließest. Nicht an einem Tage ist diese seine Macht zu erreichen, hinter dem seine Heerschar
herbrüllte.

11. Tu für uns, was du kannst, Indra, da ich dich um Reichtum, um die Meisterschaft bitte! Tu,
was du kannst zum Siegerpreis für den, der den ersten zu gewinnen trachtet; tu, was du
kannst, zu unserem Loblied, du Allererster!

12. Tu uns, was du kannst, Indra, für diesen, der den Preis der Dichtung gewinnen möchte, da du
ja dem Paura beigestanden hast! Tu, was du kannst, wie du dem Rusama, Syavaka, Kripa,
Svarnara weiterhalfst, Indra!

13. Was könnte ein Sterblicher, der es anderen zuvortut, neues an Bittgebeten singen? Denn noch
nicht haben die, welche seine indrische Größe besingen, die Sonne erreicht.

14. Was sollen sie singen, um es dem Gotte recht zu machen? Welcher Redekundige darf sich
rühmen, ein Rishi zu sein? Wann wirst du, gabenreicher Indra, auf den Ruf des
Somapressenden kommen? Was soll der Sänger singen, daß du auf seinen Ruf kommest?

15. Diese süßesten Lobreden und Preislieder steigen auf, mit einem Male siegend, Schätze
gewinnend, unerschöpflichen Gunst bringend, wie Wagen, die um den Siegerpreis kämpfen.

16. Wie die Kanva´s, die Bhrigu´s, wie die Sonnen sind sie: Sie haben alles Erwartete erreicht. Den
Indra mit Lobliedern verherrlichend erhoben die Ayu´s, die Priyamedha´s ihre Stimme.

17. So schirr denn, du Erzfeindetöter Indra, deine Falben an; aus der Ferne komme herwärts, du
Gabenreicher, zum Somatrunk, du der Gewaltige mit den überragenden Rossen!

18. Denn diese deine Dichter, die Redegewaltigen, verlangen mit ihrer Dichtung die
Meisterschaft zu gewinnen. Du Gabenreicher, lobbegehrender Indra, höre wie ein Späher auf
unseren Ruf!

19. Du Indra stießest den Vritra von den hohen Quellen fort. Des Arbuda, des Zauberers
Mrigaya, des Parvata Rinder triebst du heraus.

20. Die Feuer kamen glänzend zum Vorschein, und die Sonne, und Soma, der indrische Saft kam
zum Vorschein. Aus dem Luftraum bliesest du hinweg den großen Drachen: Diese Mannestat
hast du vollbracht, Indra.

21. Den mir Indra, die Marut schenkten und Pakasthaman, der Sohn des Kurayana, der der
Schönste von allen ist, leibhaftig wie der am Himmel laufende Sonnengott,

22. Den Rotfuchs hat mir Pakasthaman geschenkt, gut im Joch, den Gurt ausfüllend, der die
Hoffnung auf Reichtum weckt.

23. Dem zehn andere Zugpferde die Stange halten, heimwärts mich fahrend wie die Vogelrosse
den Tugrasohn.

24. Speise ist die Seele, Kleidung der Körper, Salböl ist kraftverleihend. Als Vierten habe ich den
gastfreien Pakasthaman, den Verschenker des roten Rosses genannt.



[8-4] An Indra

1a yad indra prÀg apÀg udaÇ nyag vÀ hÂyase nÃbhiÏ
1c simÀ purÂ nÃÍÂto asy Ànave 'si praÌardha turvaÌe
2a yad vÀ rume ruÌame ÌyÀvake kÃpa indra mÀdayase sacÀ
2c kaÉvÀsas tvÀ brahmabhi stomavÀhasa indrÀ yachanty À gahi
3a yathÀ gauro apÀ kÃtaÎ tÃÍyann ety averiÉam
3c Àpitve naÏ prapitve tÂyam À gahi kaÉveÍu su sacÀ piba
4a mandantu tvÀ maghavann indrendavo rÀdhodeyÀya sunvate
4c ÀmuÍyÀ somam apibaÌ camÂ sutaÎ jyeÍÊhaÎ tad dadhiÍe sahaÏ
5a pra cakre sahasÀ saho babhaÈja manyum ojasÀ
5c viÌve ta indra apÃtanÀyavo yaho ni vÃkÍÀ iva yemire
6a sahasreÉeva sacate yavÁyudhÀ yas ta ÀnaË upastutim
6c putram prÀvargaÎ kÃÉute suvÁrye dÀÌnoti namaüktibhiÏ
7a mÀ bhema mÀ ÌramiÍma ugrasya sakhye tava
7c mahat te vÃÍÉo abhicakÍyaÎ kÃtam paÌyema turvaÌaÎ yadum
8a savyÀm anu sphigyaÎ vÀvase vÃÍÀ na dÀno asya roÍati
8c madhvÀ sampÃktÀÏ sÀragheÉa dhenavas tÂyam ehi dravÀ piba
9a aÌvÁ rathÁ surÂpa id gomÀÙ id indra te sakhÀ
9c ÌvÀtrabhÀjÀ vayasÀ sacate sadÀ candro yÀti sabhÀm upa
10a ÃÌyo na tÃÍyann avapÀnam À gahi pibÀ somaÎ vaÌÀÙ anu
10c nimeghamÀno maghavan dive-diva ojiÍÊhaÎ dadhiÍe sahaÏ
11a adhvaryo drÀvayÀ tvaÎ somam indraÏ pipÀsati
11c upa nÂnaÎ yuyuje vÃÍaÉÀ harÁ À ca jagÀma vÃtrahÀ
12a svayaÎ cit sa manyate dÀÌurir jano yatrÀ somasya tÃmpasi
12c idaÎ te annaÎ yujyaÎ samukÍitaÎ tasyehi pra dravÀ piba
13a ratheÍÊhÀyÀdhvaryavaÏ somam indrÀya sotana
13c adhi bradhnasyÀdrayo vi cakÍate sunvanto dÀÌvadhvaram
14a upa bradhnaÎ vÀvÀtÀ vÃÍaÉÀ harÁ indram apasu vakÍataÏ
14c arvÀÈcaÎ tvÀ saptayo 'dhvaraÌriyo vahantu savaned upa
15a pra pÂÍaÉaÎ vÃÉÁmahe yujyÀya purÂvasum
15c sa Ìakra ÌikÍa puruhÂta no dhiyÀ tuje rÀye vimocana
16a saÎ naÏ ÌiÌÁhi bhurijor iva kÍuraÎ rÀsva rÀyo vimocana
16c tve tan naÏ suvedam usriyam vasu yaÎ tvaÎ hinoÍi martyam
17a vemi tvÀ pÂÍann ÃÈjase vemi stotava ÀghÃÉe
17c na tasya vemy araÉaÎ hi tad vaso stuÍe pajrÀya sÀmne
18a parÀ gÀvo yavasaÎ kac cid ÀghÃÉe nityaÎ rekÉo amartya
18c asmÀkam pÂÍann avitÀ Ìivo bhava maÎhiÍÊho vÀjasÀtaye
19a sthÂraÎ rÀdhaÏ ÌatÀÌvaÎ kuruÇgasya diviÍÊiÍu
19c rÀjÈas tveÍasya subhagasya rÀtiÍu turvaÌeÍv amanmahi
20a dhÁbhiÏ sÀtÀni kÀÉvasya vÀjinaÏ priyamedhair abhidyubhiÏ
20c ÍaÍÊiÎ sahasrÀnu nirmajÀm aje nir yÂthÀni gavÀm ÃÍiÏ
21a vÃkÍÀÌ cin me abhipitve arÀraÉuÏ
21c gÀm bhajanta mehanÀÌvam bhajanta mehanÀ

1. Ob du, Indra, im Ost, im West, im Nord oder Süd von Männern gerufen wirst, so bist du
selbst doch oftmals bei dem Anukönig, durch dessen Männer bewogen, bist du Gewaltiger bei
Turvasa.

2. Oder wenn du bei Ruma, bei Rusama, bei Syavaka, bei Kripa dich berauschest, Indra, so
lenken die Kanva´s mit beschwörenden Reden durch ihr Loblied anziehend dich, Indra, her.
Komm!

3. Wie der durstige Büffel zu einem vom Wasser gemachten Rinnsal hinabsteigt, so komme
rasch zu uns früh und spät; trink fein bei den Kanva´s!

4. Es sollen dich, gabenreicher Indra, die Somasäfte berauschen, auf daß du dem
Somapressenden schenkest. Nachdem du den Soma geraubt hattest, trankst du den in dem
Camugefäß ausgequetschten. Da hast du dir die höchste Gewalt zugelegt.

5. Er hat die Gewalt mit Gewalt behandelt, den Grimm hat er mit Kraft gebrochen. Alle
Kampflustigen duckten sich vor dir, o jüngster Indra, wie die Bäume.



6. Der ist mit einem starken Kämpfer, der Tausenden gleicht, verbündet, wer deinen Lobpreis
zuwege gebracht hat; er macht, daß sein Sohn in Meisterschaft vorangeht, wer dir mit
Huldigungsreden aufwartet.

7. Nicht wollen wir zagen, noch ermüden in deiner, des Gewaltigen, Freundschaft. Sehenswert
ist die große Tat von dir, dem Bullen. Wir möchten Turvasa und Yadu wiederschauen.

8. Der Bulle deckte seine linke Seite. Die Schenkung verdrießt ihn nicht. Mit Bienensüß ist die
Kuhmilch durchtränkt: Komm schnell her, lauf, trink!

9. Dein Freund, Indra, fährt mit Roß und Wagen, ist schön von Gestalt und reich an Kühen. Er
steht jederzeit in dem Alter, in dem man die Vollkraft besitzt; glanzvoll schreitet er in die
Versammlung.

10. Wie ein dürstender Antilopenbock zur Tränke so komme her! Trinke nach Wunsch den Soma;
ihn Tag für Tag herabharnend hast du dir die stärkste Kraft zugelegt, o Gabenreicher.

11. Adhvaryu! Laß du den Soma strömen; Indra hat Durst. Jetzt hat er sein Falbenpaar, das
bullengleiche, angeschirrt und ist hergekommen, der Vritratöter.

12. Auch selbst hält sich der Mann für einen Spendierer, bei dem du dich am Soma labest. Dies ist
die dir zukommende Speise, die mit Wasser begossene: von dieser trink, komm her, beeile
dich!

13. Adhvaryu´s! Presset Soma für den Wagenfahrer Indra! Noch über den rötlichen Soma tuen
die pressenden Steine den Opferspender kund.

14. Den Indra soll das bullenhafte Falbenpaar, seine Lieblinge, zum rötlichen Soma, zu den
werkkundigen Priestern fahren. Dich sollen die Gespanne, die das Opfer verschönern, zu den
Trankspenden heranfahren!

15. Wir erküren den schatzreichen Pusan zum Freundschaftsbunde. Du Vielvermögender,
Vielgerufener, ermögliche es uns, durch die Dichtung Reichtum herauszuschlagen, du
Ausspanner!

16. Mach uns scharf wie das Messer in den Händen, schenk uns Reichtum, du Ausspanner! Bei
dir ist dieser Rinderreichtum für uns leicht zu bekommen, wenn du einen Sterblichen
aneiferst.

17. Ich wünsche dir, Pusan, den Vortritt zu lassen; ich wünsche dich zu preisen, du ...... Nicht
wünsche ich dessen Besitz, denn das ist fremdes Gut, du Guter, das für Pajra Saman zu
preisen ist.

18. Es mögen Rinder auf irgend einer Weide als unser eigener Besitz, hinausziehen, o ......,
Unsterblicher. Sei unser freundlicher Helfer, Pusan, sei recht freigebig, daß wir Lohn
gewinnen!

19. An die reichliche Ehrengabe von hundert Rossen des Kurunga bei den Morgenopfern, des
furchtgebietenden beliebten Königs haben wir unter den Geschenken bei den Turvasa´s
besonders gedacht.

20. Die durch die Dichtungen des preisgekrönten Kanvasprosses, von den glorreichen
Priyamedha´s verdienten Herden, von sechzigtausend sauberen Kühen treibe ich, der Rishi,
hinterdrein fort.

21. Selbst die Bäume waren bei meiner Heimkehr vergnügt: sie bekamen reichlich Rind, reichlich
Roß geschenkt.



[8-5] An die Asvin

1a dÂrÀd iheva yat saty aruÉapsur aÌiÌvitat
1c vi bhÀnuÎ viÌvadhÀtanat
2a nÃvad dasrÀ manoyujÀ rathena pÃthupÀjasÀ
2c sacethe aÌvinoÍasam
3a yuvÀbhyÀÎ vÀjinÁvasÂ prati stomÀ adÃkÍata
3c vÀcaÎ dÂto yathohiÍe
4a purupriyÀ Éa Âtaye purumandrÀ purÂvasÂ
4c stuÍe kaÉvÀso aÌvinÀ
5a maÎhiÍÊhÀ vÀjasÀtameÍayantÀ Ìubhas patÁ
5c gantÀrÀ dÀÌuÍo gÃham
6a tÀ sudevÀya dÀÌuÍe sumedhÀm avitÀriÉÁm
6c ghÃtair gavyÂtim ukÍatam
7a À na stomam upa dravat tÂyaÎ Ìyenebhir ÀÌubhiÏ
7c yÀtam aÌvebhir aÌvinÀ
8a yebhis tisraÏ parÀvato divo viÌvÀni rocanÀ
8c trÁÙr aktÂn paridÁyathaÏ
9a uta no gomatÁr iÍa uta sÀtÁr aharvidÀ
9c vi pathaÏ sÀtaye sitam
10a À no gomantam aÌvinÀ suvÁraÎ surathaÎ rayim
10c voËham aÌvÀvatÁr iÍaÏ
11a vÀvÃdhÀnÀ Ìubhas patÁ dasrÀ hiraÉyavartanÁ
11c pibataÎ somyam madhu
12a asmabhyaÎ vÀjinÁvasÂ maghavadbhyaÌ ca saprathaÏ
12c chardir yantam adÀbhyam
13a ni Íu brahma janÀnÀÎ yÀviÍÊaÎ tÂyam À gatam
13c mo Ív anyÀÙ upÀratam
14a asya pibatam aÌvinÀ yuvam madasya cÀruÉaÏ
14c madhvo rÀtasya dhiÍÉyÀ
15a asme À vahataÎ rayiÎ ÌatavantaÎ sahasriÉam
15c purukÍuÎ viÌvadhÀyasam
16a purutrÀ cid dhi vÀÎ narÀ vihvayante manÁÍiÉaÏ
16c vÀghadbhir aÌvinÀ gatam
17a janÀso vÃktabarhiÍo haviÍmanto araÎkÃtaÏ
17c yuvÀÎ havante aÌvinÀ
18a asmÀkam adya vÀm ayaÎ stomo vÀhiÍÊho antamaÏ
18c yuvÀbhyÀm bhÂtv aÌvinÀ
19a yo ha vÀm madhuno dÃtir Àhito rathacarÍaÉe
19c tataÏ pibatam aÌvinÀ
20a tena no vÀjinÁvasÂ paÌve tokÀya ÌaÎ gave
20c vahatam pÁvarÁr iÍaÏ
21a uta no divyÀ iÍa uta sindhÂÙr aharvidÀ
21c apa dvÀreva varÍathaÏ
22a kadÀ vÀÎ taugryo vidhat samudre jahito narÀ
22c yad vÀÎ ratho vibhiÍ patÀt
23a yuvaÎ kaÉvÀya nÀsatyÀ ÃpiriptÀya harmye
23c ÌaÌvad ÂtÁr daÌasyathaÏ
24a tÀbhir À yÀtam Âtibhir navyasÁbhiÏ suÌastibhiÏ
24c yad vÀÎ vÃÍaÉvasÂ huve
25a yathÀ cit kaÉvam Àvatam priyamedham upastutam
25c atriÎ ÌiÈjÀram aÌvinÀ
26a yathota kÃtvye dhane 'ÎÌuÎ goÍv agastyam
26c yathÀ vÀjeÍu sobharim
27a etÀvad vÀÎ vÃÍaÉvasÂ ato vÀ bhÂyo aÌvinÀ
27c gÃÉantaÏ sumnam Ámahe
28a rathaÎ hiraÉyavandhuraÎ hiraÉyÀbhÁÌum aÌvinÀ
28c À hi sthÀtho divispÃÌam
29a hiraÉyayÁ vÀÎ rabhir ÁÍÀ akÍo hiraÉyayaÏ



29c ubhÀ cakrÀ hiraÉyayÀ
30a tena no vÀjinÁvasÂ parÀvataÌ cid À gatam
30c upemÀÎ suÍÊutim mama
31a À vahethe parÀkÀt pÂrvÁr aÌnantÀv aÌvinÀ
31c iÍo dÀsÁr amartyÀ
32a À no dyumnair À Ìravobhir À rÀyÀ yÀtam aÌvinÀ
32c puruÌcandrÀ nÀsatyÀ
33a eha vÀm pruÍitapsavo vayo vahantu parÉinaÏ
33c achÀ svadhvaraÎ janam
34a rathaÎ vÀm anugÀyasaÎ ya iÍÀ vartate saha
34c na cakram abhi bÀdhate
35a hiraÉyayena rathena dravatpÀÉibhir aÌvaiÏ
35c dhÁjavanÀ nÀsatyÀ
36a yuvam mÃgaÎ jÀgÃvÀÎsaÎ svadatho vÀ vÃÍaÉvasÂ
36c tÀ naÏ pÃÇktam iÍÀ rayim
37a tÀ me aÌvinÀ sanÁnÀÎ vidyÀtaÎ navÀnÀm
37c yathÀ cic caidyaÏ kaÌuÏ Ìatam uÍÊrÀnÀÎ dadat sahasrÀ daÌa gonÀm
38a yo me hiraÉyasaÎdÃÌo daÌa rÀjÈo amaÎhata
38c adhaspadÀ ic caidyasya kÃÍÊayaÌ carmamnÀ abhito janÀÏ
39a mÀkir enÀ pathÀ gÀd yeneme yanti cedayaÏ
39c anyo net sÂrir ohate bhÂridÀvattaro janaÏ

1. Sobald die rötlichscheinende Usas von fern her, als ob sie hier wäre, aufschimmert, so hat sie
allenthalben ihren Glanz ausgebreitet.

2. Auf dem männerfahrenden, gedankengeschirrten, breitgestaltigen Wagen folget ihr Meister
Asvin der Usas.

3. Euch, ihr Gewinnreichen, haben sich die Loblieder vorgestellt. Wie ein Abgesandter empfehle
ich meine Rede.

4. Die viellieben, vielerfreuenden, schätzereichen Asvin wollen die Kanva´s zu unserem
Beistand preisen;

5. Die freigebigsten, am meisten Lohn gewährenden, Labung bringenden Herren der Schönheit,
die gern ins Haus des Spenders kommen.

6. Gebet dem gottbeglückten Spender gute Eingebung, die nicht auf sich warten läßt! Besprenget
unsere Trift mit Schmalz!

7. Kommet eilends rasch zu unserem Loblied her mit euren schnellen Falken, mit den Rossen,
ihr Asvin!

8. Mit denen ihr die drei Entfernungen, alle Lichter des Himmels, die drei Nachtzeiten
durchflieget.

9. Und bringet uns gute Speisen nebst Kühen, Gewinne, ihr Zeitkenner! Machet die Wege frei
zum Gewinn!

10. Bringet uns, Asvin, Besitz von Rindern, guten Mannen, guten Wagen, guten Speisen nebst
Rossen!

11. Erbauet euch, Ihr Herren der Schönheit, ihr Meister mit goldnen Rädern, und trinkt den
somischen Süßtrank!

12. Gewähret uns, ihr Gewinnreichen, und unseren Gönnern in ganzer Breite euren untrüglichen
Schirm!

13. Kommet fein rasch herab zu der Menschen erbaulichen Reden, die ihr bevorzuget! Geratet ja
nicht zu den anderen!

14. Trinket, Asvin, von diesem angenehmen Rauschtrank, von dem gespendeten Süßtrank, ihr
Asvin.

15. Bringet uns hundertzählenden, tausendfachen Reichtum an vielem Vieh, der alle sättigt, mit!
16. Obgleich sich vielerorts um euch, ihr Herren, die Liedersinnenden mit anderen Sängern

streiten, o Asvin, so kommet zu uns!
17. Die Leute haben das Barhis herumgelegt und rufen euch, Asvin, Spenden bringend, das Opfer

rüstend.
18. Dieses unser Loblied soll euch heut am meisten anziehen, soll euch am meisten nahe gehen,

Asvin!
19. Den Schlauch mit Süßigkeit, den ihr aufgeladen habt, gießt ihn aus auf die Wagenfurche;

trinket davon, o Asvin!



20. Mit dem bringet, o Gewinnreiche, unserem Vieh und Nachwuchs und dem Rind Wohlsein
und fette Labung!

21. Und schließet uns die himmlischen Labungen und die Ströme auf wie die Tore, ihr
Zeitenkenner!

22. Wann hatte euch der Tugrasohn verehrt, der im Meere verlassene, ihr Herren, daß euer
Wagen mit den Vogelrossen geflogen kam?

23. Ihr Nasatya´s gewähret dem Kanva, der im festen Hause geblendet war, allezeit eure Hilfen.
24. Mit diesen löblichen Hilfen kommt aufs neue, wenn ich euch rufe, ihr Schatzreiche!
25. Gerade wie ihr dem Kanva beistandet, dem Priyamedha, dem Upastuta, dem Atri, dem

Sinjara, ihr Asvin;
26. Und wie um den zu gewinnenden Kampfpreis dem Amsu, um die Kühe dem Agastya, wie

ihr um die Siegesgewinne dem Sobhari,
27. Dieselbe Gunst, ihr Schätzereichen, oder noch größeren erbitten wir Sänger von euch, Asvin.
28. Besteiget also den Wagen mit dem goldenen Sitz, mit goldenem Zügel, o Asvin, der bis zum

Himmel reicht!
29. Golden ist eure Lehne, die Deichsel, golden die Achse; beide Räder sind golden.
30. Auf dem kommet, ihr Gewinnreichen, selbst von Ferne zu uns, zu diesem Lobgesang von mir!
31. Ihr bringet aus der Ferne die vielen dem Dasa gehörenden guten Speisen mit, sie verzehrend,

ihr unsterblichen Asvin.
32. Kommet her zu uns mit Herrlichkeit, mit Ruhm, mit Reichtum, ihr Asvin, ihr

vielschimmernden Nasatya´s!
33. Hierher sollen euch die fleckfarbigen, beschwingten Vögel fahren, zu dem rechtopfernden

Volk!
34. Gesang schallt eurem Wagen nach, der mit guter Speise kommt; ihn stößt das Rad nicht.
35. Kommt auf goldenem Wagen mit den schnellhufigen Rossen, ihr Gedanken erweckenden

Nasatya´s!
36. Ihr macht das frühwache Tier sozusagen schmackhaft, ihr Schätzereichen. Füllet unseren

Besitz mit guter Speise auf!
37. Ihr Asvin sollet von mir von den neuen Belohnungen erfahren, wie Kasu, des Cedi Sohn,

hundert Kamele schenkte und zehntausend Kühe;
38. Der mir zehn wie Gold aussehende Kleider des Königs schenkte. Die Völker reichen dem

Cedisohn nicht an die Füße; Lohgerber sind die Leute ringsum.
39. Keiner soll auf dem Pfade wandeln, auf dem diese Cedi´s wandeln, damit nicht ein anderer

Lohnherr sich rühmen darf, ein noch freigebigerer Mann zu sein.



[8-6] An Indra

1a mahÀÙ indro ya ojasÀ parjanyo vÃÍÊimÀÙ iva
1c stomair vatsasya vÀvÃdhe
2a prajÀm Ãtasya piprataÏ pra yad bharanta vahnayaÏ
2c viprÀ Ãtasya vÀhasÀ
3a kaÉvÀ indraÎ yad akrata stomair yajÈasya sÀdhanam
3c jÀmi bruvata Àyudham
4a sam asya manyave viÌo viÌvÀ namanta kÃÍÊayaÏ
4c samudrÀyeva sindhavaÏ
5a ojas tad asya titviÍa ubhe yad samavartayat
5c indraÌ carmeva rodasÁ
6a vi cid vÃtrasya dodhato vajreÉa ÌataparvaÉÀ
6c Ìiro bibheda vÃÍÉinÀ
7a imÀ abhi pra Éonumo vipÀm agreÍu dhÁtayaÏ
7c agneÏ Ìocir na didyutaÏ
8a guhÀ satÁr upa tmanÀ pra yac chocanta dhÁtayaÏ
8c kaÉvÀ Ãtasya dhÀrayÀ
9a pra tam indra naÌÁmahi rayiÎ gomantam aÌvinam
9c pra brahma pÂrvacittaye
10a aham id dhi pituÍ pari medhÀm Ãtasya jagrabha
10c ahaÎ sÂrya ivÀjani
11a aham pratnena manmanÀ giraÏ ÌumbhÀmi kaÉvavat
11c yenendraÏ ÌuÍmam id dadhe
12a ye tvÀm indra na tuÍÊuvur ÃÍayo ye ca tuÍÊuvuÏ
12c mamed vardhasva suÍÊutaÏ
13a yad asya manyur adhvanÁd vi vÃtram parvaÌo rujan
13c apaÏ samudram airayat
14a ni ÌuÍÉa indra dharÉasiÎ vajraÎ jaghantha dasyavi
14c vÃÍÀ hy ugra ÌÃÉviÍe
15a na dyÀva indram ojasÀ nÀntarikÍÀÉi vajriÉam
15c na vivyacanta bhÂmayaÏ
16a yas ta indra mahÁr apa stabhÂyamÀna ÀÌayat
16c ni tam padyÀsu ÌiÌnathaÏ
17a ya ime rodasÁ mahÁ samÁcÁ samajagrabhÁt
17c tamobhir indra taÎ guhaÏ
18a ya indra yatayas tvÀ bhÃgavo ye ca tuÍÊuvuÏ
18c mamed ugra ÌrudhÁ havam
19a imÀs ta indra pÃÌnayo ghÃtaÎ duhata ÀÌiram
19c enÀm Ãtasya pipyuÍÁÏ
20a yÀ indra prasvas tvÀsÀ garbham acakriran
20c pari dharmeva sÂryam
21a tvÀm ic chavasas pate kaÉvÀ ukthena vÀvÃdhuÏ
21c tvÀÎ sutÀsa indavaÏ
22a taved indra praÉÁtiÍÂta praÌastir adrivaÏ
22c yajÈo vitantasÀyyaÏ
23a À na indra mahÁm iÍam puraÎ na darÍi gomatÁm
23c uta prajÀÎ suvÁryam
24a uta tyad ÀÌvaÌvyaÎ yad indra nÀhuÍÁÍv À
24c agre vikÍu pradÁdayat
25a abhi vrajaÎ na tatniÍe sÂra upÀkacakÍasam
25c yad indra mÃËayÀsi naÏ
26a yad aÇga taviÍÁyasa indra prarÀjasi kÍitÁÏ
26c mahÀÙ apÀra ojasÀ
27a taÎ tvÀ haviÍmatÁr viÌa upa bruvata Âtaye
27c urujrayasam indubhiÏ
28a upahvare girÁÉÀÎ saÎgathe ca nadÁnÀm
28c dhiyÀ vipro ajÀyata
29a ataÏ samudram udvataÌ cikitvÀÙ ava paÌyati



29c yato vipÀna ejati
30a Àd it pratnasya retaso jyotiÍ paÌyanti vÀsaram
30c paro yad idhyate divÀ
31a kaÉvÀsa indra te matiÎ viÌve vardhanti pauÎsyam
31c uto ÌaviÍÊha vÃÍÉyam
32a imÀm ma indra suÍÊutiÎ juÍasva pra su mÀm ava
32c uta pra vardhayÀ matim
33a uta brahmaÉyÀ vayaÎ tubhyam pravÃddha vajrivaÏ
33c viprÀ atakÍma jÁvase
34a abhi kaÉvÀ anÂÍatÀpo na pravatÀ yatÁÏ
34c indraÎ vananvatÁ matiÏ
35a indram ukthÀni vÀvÃdhuÏ samudram iva sindhavaÏ
35c anuttamanyum ajaram
36a À no yÀhi parÀvato haribhyÀÎ haryatÀbhyÀm
36c imam indra sutam piba
37a tvÀm id vÃtrahantama janÀso vÃktabarhiÍaÏ
37c havante vÀjasÀtaye
38a anu tvÀ rodasÁ ubhe cakraÎ na varty etaÌam
38c anu suvÀnÀsa indavaÏ
39a mandasvÀ su svarÉara utendra ÌaryaÉÀvati
39c matsvÀ vivasvato matÁ
40a vÀvÃdhÀna upa dyavi vÃÍÀ vajry aroravÁt
40c vÃtrahÀ somapÀtamaÏ
41a ÃÍir hi pÂrvajÀ asy eka ÁÌÀna ojasÀ
41c indra coÍkÂyase vasu
42a asmÀkaÎ tvÀ sutÀÙ upa vÁtapÃÍÊhÀ abhi prayaÏ
42c ÌataÎ vahantu harayaÏ
43a imÀÎ su pÂrvyÀÎ dhiyam madhor ghÃtasya pipyuÍÁm
43c kaÉvÀ ukthena vÀvÃdhuÏ
44a indram id vimahÁnÀm medhe vÃÉÁta martyaÏ
44c indraÎ saniÍyur Âtaye
45a arvÀÈcaÎ tvÀ puruÍÊuta priyamedhastutÀ harÁ
45c somapeyÀya vakÍataÏ
46a Ìatam ahaÎ tirindire sahasram parÌÀv À dade
46c rÀdhÀÎsi yÀdvÀnÀm
47a trÁÉi ÌatÀny arvatÀÎ sahasrÀ daÌa gonÀm
47c daduÍ pajrÀya sÀmne
48a ud ÀnaÊ kakuho divam uÍÊrÀÈ caturyujo dadat
48c ÌravasÀ yÀdvaÎ janam

1. Indra, der an Kraft groß ist wie der regenbringende Parjanya, hat sich an des Vatsa Lobliedern
erbaut;

2. Wenn die Wagenlenker des Opfers das Kind des rechten Brauches vorführen, es zu gutem
Ende bringend, die Redekundigen mit dem Fahrzeug des rechten Brauches,

3. Wenn die Kanva´s durch ihre Lobgesänge den Indra zum Erfüller ihres Opfers gemacht
haben, berufen sie sich auf die verwandtschaftliche Waffe.

4. Seinem Grimme neigen sich die Stämme, alle Völker, wie die Ströme zum Meere.
5. Seine Stärke entbrannte da, als Indra beide Welten wie ein Fell zusammenrollte.
6. Selbst des trotzigen Vritra Schädel spaltete er mit der hundertknorrigen Keule, der

widderartigen.
7. Diese stimmen wir auf dich an: Die frommen Gedanken, die den Reden vorangehen, sind wie

die Glut des Feuers, wie die Pfeile.
8. Wenn die im Verborgenen weilenden Gedanken von selbst hervorglühen, da erglühen die

Kanva´s durch den Strahl der Wahrheit.
9. Wir möchten den Reichtum an Rindern und Rossen erlangen, Indra, und das wirkungsvolle

Wort erlangen, um zuerst bedacht zu werden.
10. Denn ich habe vom Vater die Sehergabe der Wahrheit geerbt, ich wurde wie die Sonne neu

geboren.



11. Ich putze meine Lobesworte mit einem alten Gedicht in der Weise des Kanva auf, durch das
Indra Mut gewann.

12. So viele Rishi´s dich auch gepriesen haben und nicht gepriesen haben, Indra, nur an meinen
Liedern erbaue dich schöngepriesen!

13. Als sein Grimm rauchte, während er Vritra gliedweise zerbrach, da trieb er die Gewässer zum
Meere.

14. Auf den Dasyu Susna schlugst du, Indra, die dauerhafte Keule, denn du Gewaltiger bist als
Bulle bekannt.

15. Die Himmel können Indra mit seiner Stärke nicht fassen, nicht die Lufträume den
Keulenträger, noch die Erden.

16. Der von dir, Indra, sich breitmachend die großen Gewässer umlagerte, den stießest du nieder
unter die Tritte deiner Rosse.

17. Der diese beiden großen Welten vereint umschlossen hielt, den versenktest du in Finsternis, o
Indra.

18. Wenn dich auch die Yati´s und die Bhrigu´s gepriesen haben, Indra, so erhöre doch meinen
Ruf, o Gewaltiger!

19. Diese scheckigen Kühe geben für dich, Indra, Schmalz, Milch, diese Milch der Opferordnung,
die davon voll sind;

20. Die dich, Indra, durch den Mund gebärend zu ihrem Kinde gemacht haben, sie umfangen
dich wie die Feste des Himmels die Sonne.

21. Dich, o Herr der Kraft, haben die Kanva´s durch das Lied erbaut, dich die ausgepreßten Säfte.
22. Nur unter deiner Anleitung steht auch die Belobung, o Herr des Preßsteins, und wird das

Opfer vielbegehrt.
23. Indra, erschließ uns wie eine Burg großen Speisesegen nebst Vieh und Kindern und die

Meisterschaft;
24. Und jenen Besitz rascher Rosse, der bei den nahusischen Stämmen vorausleuchtet, o Indra!
25. Du hast einen Schatz, der auch an der Sonne sein Ansehen behält, wie einen Pferch eingehegt,

wenn du, Indra, mildtätig sein willst;
26. Wenn du wirklich deine Kraft zeigst, Indra, daß du die Völker regierest, groß, unbegrenzt an

Stärke.
27. Dir reden zur Hilfeleistung die Stämme opferspendend mit Somasäften zu, dem

Breitbahnigen.
28. Im Versteck der Berge und in der Vereinigung der Flüsse wurde der Seher unter Gebet

geboren.
29. Von jener Höhe erspäht er aufmerksam das Meer, von der aus er erregt sich in Bewegung

setzt.
30. Dann sehen sie das morgendliche Licht vom alten Samen, das jenseits des Himmels entflammt

wird.
31. Die Kanva´s alle bestärken deine Absicht, Indra, deine Manneskraft und deine Stierkraft, du

Mächtigster.
32. Hab an diesem Loblied von mir Gefallen, Indra, und hilf mir fein weiter und bestärke unsere

Absicht!
33. Und im Streben nach einer erbaulichen Rede haben wir Redekundigen sie für dich, du

erstarkter Keulenträger, zu einem Gedicht geformt, um davon zu leben.
34. Die Gesänge der Kanva´s ertönen laut, gleich den stromwärts fließenden Gewässern, zu Indra

das ....... Gedicht.
35. Den Indra haben die Loblieder groß gemacht wie die Flüsse das Meer, ihn, dessen Grimm

man nachgibt, den Alterlosen.
36. Komm zu uns aus der Ferne mit den beliebten Falben; trink, Indra, diesen Soma!
37. Dich, du Erzfeindetöter, rufen die Leute bei herumgelegtem Barhis, um den Siegerpreis zu

gewinnen.
38. Dir folgen beide Welten wie das Rad der Sonne dem Etasa, dir die ausgepreßten Säfte.
39. Berausche dich fein in Svarnara und in Saryanavat, Indra; berausche dich an der Dichtung des

Vivasvat!
40. Bis zum Himmel wachsend hat der Bulle, der Keulenträger, sein Gebrüll ausgestoßen, der

Vritratöter und größte Somatrinker.
41. Denn du bist der erstgeborene Rishi, der allein durch seine Stärke herrscht. Indra, du stöberst

den Schatz auf.
42. Zu unseren Somasäften, zum Opferschmaus sollen dich hundert geradrückige Falben fahren.



43. Diese frühere Dichtkunst, die des Honigs und Schmalzes voll ist, haben die Kanva´s durch ihr
Loblied fein vermehrt.

44. Nur den Indra soll der Sterbliche unter den ganz Großen bei dem Opfer erwählen, den Indra
der Gewinnbegierige zum Beistand.

45. Dich soll, du Vielgepriesener, das von den Priyamedha´s gepriesene Falbenpaar herwärts
fahren zum Somatrunk!

46. Hundert empfing ich bei Tirindira, Tausend bei Parsu als Ehrengeschenke der Yaduiden.
47. Dreihundert Rennpferde, zehntausend Kühe schenkten sie dem Saman.
48. Der Erhabene reicht bis zum Himmel empor, der Kamele zu je vieren gespannt schenkte, mit

seinem Ruhme den yaduischen Stamm erfüllend.



[8-7] An die Marut

1a pra yad vas triÍÊubham iÍam maruto vipro akÍarat
1c vi parvateÍu rÀjatha
2a yad aÇga taviÍÁyavo yÀmaÎ ÌubhrÀ acidhvam
2c ni parvatÀ ahÀsata
3a ud Árayanta vÀyubhir vÀÌrÀsaÏ pÃÌnimÀtaraÏ
3c dhukÍanta pipyuÍÁm iÍam
4a vapanti maruto miham pra vepayanti parvatÀn
4c yad yÀmaÎ yÀnti vÀyubhiÏ
5a ni yad yÀmÀya vo girir ni sindhavo vidharmaÉe
5c mahe ÌuÍmÀya yemire
6a yuÍmÀÙ u naktam Âtaye yuÍmÀn divÀ havÀmahe
6c yuÍmÀn prayaty adhvare
7a ud u tye aruÉapsavaÌ citrÀ yÀmebhir Árate
7c vÀÌrÀ adhi ÍÉunÀ divaÏ
8a sÃjanti raÌmim ojasÀ panthÀÎ sÂryÀya yÀtave
8c te bhÀnubhir vi tasthire
9a imÀm me maruto giram imaÎ stomam ÃbhukÍaÉaÏ
9c imam me vanatÀ havam
10a trÁÉi sarÀÎsi pÃÌnayo duduhre vajriÉe madhu
10c utsaÎ kavandham udriÉam
11a maruto yad dha vo divaÏ sumnÀyanto havÀmahe
11c À tÂ na upa gantana
12a yÂyaÎ hi ÍÊhÀ sudÀnavo rudrÀ ÃbhukÍaÉo dame
12c uta pracetaso made
13a À no rayim madacyutam purukÍuÎ viÌvadhÀyasam
13c iyartÀ maruto divaÏ
14a adhÁva yad girÁÉÀÎ yÀmaÎ ÌubhrÀ acidhvam
14c suvÀnair mandadhva indubhiÏ
15a etÀvataÌ cid eÍÀÎ sumnam bhikÍeta martyaÏ
15c adÀbhyasya manmabhiÏ
16a ye drapsÀ iva rodasÁ dhamanty anu vÃÍÊibhiÏ
16c utsaÎ duhanto akÍitam
17a ud u svÀnebhir Árata ud rathair ud u vÀyubhiÏ
17c ut stomaiÏ pÃÌnimÀtaraÏ
18a yenÀva turvaÌaÎ yaduÎ yena kaÉvaÎ dhanaspÃtam
18c rÀye su tasya dhÁmahi
19a imÀ u vaÏ sudÀnavo ghÃtaÎ na pipyuÍÁr iÍaÏ
19c vardhÀn kÀÉvasya manmabhiÏ
20a kva nÂnaÎ sudÀnavo madathÀ vÃktabarhiÍaÏ
20c brahmÀ ko vaÏ saparyati
21a nahi Íma yad dha vaÏ purÀ stomebhir vÃktabarhiÍaÏ
21c ÌardhÀÙ Ãtasya jinvatha
22a sam u tye mahatÁr apaÏ saÎ kÍoÉÁ sam u sÂryam
22c saÎ vajram parvaÌo dadhuÏ
23a vi vÃtram parvaÌo yayur vi parvatÀÙ arÀjinaÏ
23c cakrÀÉÀ vÃÍÉi pauÎsyam
24a anu tritasya yudhyataÏ ÌuÍmam Àvann uta kratum
24c anv indraÎ vÃtratÂrye
25a vidyuddhastÀ abhidyavaÏ ÌiprÀÏ ÌÁrÍan hiraÉyayÁÏ
25c ÌubhrÀ vy aÈjata Ìriye
26a uÌanÀ yat parÀvata ukÍÉo randhram ayÀtana
26c dyaur na cakradad bhiyÀ
27a À no makhasya dÀvane 'Ìvair hiraÉyapÀÉibhiÏ
27c devÀsa upa gantana
28a yad eÍÀm pÃÍatÁ rathe praÍÊir vahati rohitaÏ
28c yÀnti ÌubhrÀ riÉann apaÏ
29a suÍome ÌaryaÉÀvaty ÀrjÁke pastyÀvati



29c yayur nicakrayÀ naraÏ
30a kadÀ gachÀtha maruta itthÀ vipraÎ havamÀnam
30c mÀrËÁkebhir nÀdhamÀnam
31a kad dha nÂnaÎ kadhapriyo yad indram ajahÀtana
31c ko vaÏ sakhitva ohate
32a saho Íu Éo vajrahastaiÏ kaÉvÀso agnim marudbhiÏ
32c stuÍe hiraÉyavÀÌÁbhiÏ
33a o Íu vÃÍÉaÏ prayajyÂn À navyase suvitÀya
33c vavÃtyÀÎ citravÀjÀn
34a girayaÌ cin ni jihate parÌÀnÀso manyamÀnÀÏ
34c parvatÀÌ cin ni yemire
35a ÀkÍÉayÀvÀno vahanty antarikÍeÉa patataÏ
35c dhÀtÀra stuvate vayaÏ
36a agnir hi jÀni pÂrvyaÌ chando na sÂro arciÍÀ
36c te bhÀnubhir vi tasthire

1. Wenn der Redekundige für euch, Marut, den Tristubh-Ohrenschmaus ergossen hat, so führet
ihr im Gebirge das Regiment;

2. Wenn ihr Schmucke eure Kraft zeigend die Fahrt wirklich beschlossen habt, so haben sich
schon die Berge gesenkt.

3. Sie brechen mit den Winden hervor, die brüllenden Söhne der Prisni; sie melken das
quellende Labsal.

4. Die Marut streuen Nebel aus, sie machen die Berge erbeben, wenn sie mit den Winden auf die
Fahrt gehen;

5. Wenn das Gebirge vor eurer Fahrt, die Flüsse vor eurer Ausbreitung, vor eurem großen
Ungestüm gewichen sind.

6. Euch rufen wir des Nachts zur Hilfe an, euch am Tag, euch bei Beginn der Opfers.
7. Jene Rotfarbigen, Glänzenden brechen auf ihren Fahrten los, brüllend über den Rücken des

Himmels.
8. Sie lassen mit Macht der Sonne den Zügel schießen, daß sie ihre Bahn laufe. Zugleich mit

deren Strahlen haben sie sich zerstreut.
9. Diese Lobrede von mir, ihr Marut, dieses Preislied, ihr Gebieter, diesen meinen Ruf nehmet

gut auf!
10. Drei Seen voll des Süßen haben die Prisni´s für den Keulenträger aus sich melken lassen, den

Quell, den wassergefüllten Schlauch.
11. Ihr Marut, wenn wir euch vom Himmel rufen, um Wohlwollen bittend, so kommet doch her,

ihr Marut!
12. Ihr seid ja die Gabenschönen, ihr Rudra´s, die Gebieter im Hause und auch im Somarausche

bei Verstand.
13. Treibt uns vom Himmel Reichtum an vielem Vieh, stolzen, allnährenden her, ihr Marut!
14. Wenn ihr Schmucke gleichsam über die Berge die Fahrt beschlossen habt, dann berauschet ihr

euch an den gepreßten Säften.
15. Um solche unfehlbare Gabe, um ihre Gunst soll der Sterbliche mit Liedern bitten;
16. Die wie die Blasen werfenden Somatropfen beide Welten mit Regen beblasen, indem sie den

unversiegbaren Quell melken.
17. Sie brechen mit Brausen hervor, mit ihren Wagen, mit den Winden, mit Lobgesängen, die

Prisnisöhne.
18. Womit ihr dem Turvasa und Yadu, womit ihr dem preisgewinnenden Kanva beigestanden

habt, dieser Hilfe möchten wir fein teilhaft werden um Reichtum zu gewinnen.
19. Diese Labsale, die wie Schmalz quillen, sollen euch, ihr Gabenschöne stärken, für welche das

Barhis herumgelegt ist? Welcher Hohepriester ehrt euch?
20. Wo ergötzet ihr euch jetzt, ihr Gabenschöne, für welche das Barhis herumgelegt ist? Welcher

Hohepriester ehrt euch?
21. Ist es denn nicht, daß ihr schon früher mit euren Lobgesängen die Heerscharen des Gesetzes

ermuntert habt, die ihr Barhis umleget?
22. Diese haben die großen Gewässer, die beiden Heerscharen, die Sonne und gliedweise die

Keule des Indra hergestellt.
23. Sie haben gliedweise den Vritra durchfahren und die herrenlosen Berge, indem die eines

Bullen Krafttat vollführten.



24. Sie ließen den Mut und die Umsicht des kämpfenden Trita, sie ließen den Indra im
Vritrakampf gewähren.

25. Den Blitz in der Hand, glorreich, - im Haupte die goldenen Zahnreihen - bemalen sich die
Schmucken zur Schönheit.

26. Als ihr mit Usanas zu Uksno Randhra aus der Ferne kamt, da brüllte er aus Furcht wie der
Himmel donnert.

27. Kommet zu uns mit den goldhufigen Rossen, um eine Gabe zu schenken, ihr Götter!
28. Wenn an ihrem Wagen die Schecken und der Rotfuchs als Beipferd ziehen, so fahren die

Schmucken aus und lassen die Wasser laufen.
29. Nach Saryanavat, wo schöner Soma wächst, nach dem flußreichen Arjika sind die Herren mit

abwärts rollenden Rädern gefahren.
30. Wann werdet ihr Marut zu dem darum rufenden Redner kommen, aus Barmherzigkeit zu

dem Schutzflehenden?
31. Was ist denn jetzt? Wo habt ihr Freunde, da ihr den Indra im Stich ließet? Wer pocht noch auf

eure Freundschaft?
32. Zusammen mit den Marut, die Keulen in der Hand und goldene Äxte tragend, will ich fein

unseren Agni preisen, ihr Kanviden.
33. Ich möchte fein die opferlieben Bullen zu neuer glücklicher Fahrt herlenken, die glänzende

Gewinne bringen.
34. Selbst die Berge ducken sich, da sie sich für Senken halten, selbst die Gebirge gaben nach.
35. Kreuz und quer fahrend, lenken sie die durch die Luft fliegenden Rosse, indem sie dem

Sänger Kraft bringen.
36. Denn Agni ward als erster geboren; wie ein Verführer lacht die Sonne im Strahlen-glanz.

Zugleich mit den Sonnenstrahlen haben sie sich zerstreut.



[8-8] An die Asvin

1a À no viÌvÀbhir Âtibhir aÌvinÀ gachataÎ yuvam
1c dasrÀ hiraÉyavartanÁ pibataÎ somyam madhu
2a À nÂnaÎ yÀtam aÌvinÀ rathena sÂryatvacÀ
2c bhujÁ hiraÉyapeÌasÀ kavÁ gambhÁracetasÀ
3a À yÀtaÎ nahuÍas pary ÀntarikÍÀt suvÃktibhiÏ
3c pibÀtho aÌvinÀ madhu kaÉvÀnÀÎ savane sutam
4a À no yÀtaÎ divas pary ÀntarikÍÀd adhapriyÀ
4c putraÏ kaÉvasya vÀm iha suÍÀva somyam madhu
5a À no yÀtam upaÌruty aÌvinÀ somapÁtaye
5c svÀhÀ stomasya vardhanÀ pra kavÁ dhÁtibhir narÀ
6a yac cid dhi vÀm pura ÃÍayo juhÂre 'vase narÀ
6c À yÀtam aÌvinÀ gatam upemÀÎ suÍÊutim mama
7a divaÌ cid rocanÀd adhy À no gantaÎ svarvidÀ
7c dhÁbhir vatsapracetasÀ stomebhir havanaÌrutÀ
8a kim anye pary Àsate 'smat stomebhir aÌvinÀ
8c putraÏ kaÉvasya vÀm ÃÍir gÁrbhir vatso avÁvÃdhat
9a À vÀÎ vipra ihÀvase 'hvat stomebhir aÌvinÀ
9c ariprÀ vÃtrahantamÀ tÀ no bhÂtam mayobhuvÀ
10a À yad vÀÎ yoÍaÉÀ ratham atiÍÊhad vÀjinÁvasÂ
10c viÌvÀny aÌvinÀ yuvam pra dhÁtÀny agachatam
11a ataÏ sahasranirÉijÀ rathenÀ yÀtam aÌvinÀ
11c vatso vÀm madhumad vaco 'ÌaÎsÁt kÀvyaÏ kaviÏ
12a purumandrÀ purÂvasÂ manotarÀ rayÁÉÀm
12c stomam me aÌvinÀv imam abhi vahnÁ anÂÍÀtÀm
13a À no viÌvÀny aÌvinÀ dhattaÎ rÀdhÀÎsy ahrayÀ
13c kÃtaÎ na ÃtviyÀvato mÀ no rÁradhataÎ nide
14a yan nÀsatyÀ parÀvati yad vÀ stho adhy ambare
14c ataÏ sahasranirÉijÀ rathenÀ yÀtam aÌvinÀ
15a yo vÀÎ nÀsatyÀv ÃÍir gÁrbhir vatso avÁvÃdhat
15c tasmai sahasranirÉijam iÍaÎ dhattaÎ ghÃtaÌcutam
16a prÀsmÀ ÂrjaÎ ghÃtaÌcutam aÌvinÀ yachataÎ yuvam
16c yo vÀÎ sumnÀya tuÍÊavad vasÂyÀd dÀnunas patÁ
17a À no gantaÎ riÌÀdasemaÎ stomam purubhujÀ
17c kÃtaÎ naÏ suÌriyo naremÀ dÀtam abhiÍÊaye
18a À vÀÎ viÌvÀbhir ÂtibhiÏ priyamedhÀ ahÂÍata
18c rÀjantÀv adhvarÀÉÀm aÌvinÀ yÀmahÂtiÍu
19a À no gantam mayobhuvÀ ÃÌvinÀ ÌambhuvÀ yuvam
19c yo vÀÎ vipanyÂ dhÁtibhir gÁrbhir vatso avÁvÃdhat
20a yÀbhiÏ kaÉvam medhÀtithiÎ yÀbhir vaÌaÎ daÌavrajam
20c yÀbhir goÌaryam ÀvataÎ tÀbhir no 'vataÎ narÀ
21a yÀbhir narÀ trasadasyum ÀvataÎ kÃtvye dhane
21c tÀbhiÏ Ív asmÀÙ aÌvinÀ prÀvataÎ vÀjasÀtaye
22a pra vÀÎ stomÀÏ suvÃktayo giro vardhantv aÌvinÀ
22c purutrÀ vÃtrahantamÀ tÀ no bhÂtam puruspÃhÀ
23a trÁÉi padÀny aÌvinor ÀviÏ sÀnti guhÀ paraÏ
23c kavÁ Ãtasya patmabhir arvÀg jÁvebhyas pari

1. Mit allen Hilfen kommet zu uns, o Asvin, ihr Meister mit goldenen Rädern! Trinkt den
somischen Met!

2. Kommet auch gewiß, ihr Asvin, auf dem Wagen mit der sonnenhellen Haut, ihr Nutzbringer,
ihr Goldgeschmückten, ihr Seher von tiefer Einsicht!

3. Kommet von Nahus her, aus dem Luftraum auf die Lobpreisungen hin! Ihr Asvin sollet den
Met trinken, der bei den Trankopfern der Kanva´s ausgepreßt wird.

4. Kommet vom Himmel her zu uns, aus dem Luftreich, die ihr da Freunde habt! Des Kanva
Sohn hat euch hier den somischen Met gepreßt.

5. Kommt, Asvin, um uns zuzuhören, zum Somatrunk! Zum Wohl! ihr Mehrer des Lobliedes,
ihr Seher und Herren seid an Gedanken den anderen voraus.



6. Denn wenn schon früher die Rishi´s euch zum Beistand angerufen haben, ihr Herren, so
fahret her, o Asvin; kommet zu diesem Lobpreis von mir!

7. Selbst von des Himmels Lichtraum kommet her zu uns, ihr Sonnenfinder, auf die Gebete hin,
für Vatsa besorgt, auf die Loblieder hin, ihr Ruferhörer!

8. Warten noch andere als wir mit Lobliedern auf die Asvin? Des Kanva Sohn, der Rishi Vatsa,
hat euch mit Lobreden erbaut.

9. Euch, Asvin, hat der Beredte mit Lobreden hierher zum Beistand gerufen. Ihr Fleckenlose, ihr
Erzfeindetöter, seid uns Erfreuer!

10. Als die junge Frau euren Wagen bestieg, ihr Lohnreichen, da erreichtet ihr Asvin alle
Erwartungen.

11. Von dort kommet auf eurem tausendfarbigen Wagen, o Asvin! Vatsa hat zu euch ein süßes
Wort gesprochen, der seherische Seher.

12. Bei vielen beliebt, viele Schätze bringend, auf Reichtum bedacht, haben die Asvin als
Wortführer in dieses, mein Loblied eingestimmt.

13. Bringet uns, Asvin, alle Ehrengaben, deren man sich nicht zu schämen braucht! Machet uns
zu pünktlichen Opferpriestern, gebt uns nicht dem Tadel preis!

14. Wenn ihr Nasatya´s in der Ferne, oder wenn ihr am Himmelszelt seid, so kommt von da auf
dem tausendfarbigen Wagen, o Asvin!

15. Da der Rishi Vatsa euch, Nasatya´s, mit Lobesworten erbaut hat, so bringet ihm
tausendfarbigen, schmalztriefenden Speisesegen!

16. Gewähret ihm schmalztriefende Nahrung, ihr Asvin, der euch um eure Gunst preist und Gut
heischen möchte, ihr Herren der Gabe.

17. Kommet her, ihr Herrenstolze, zu diesem unserem Loblied, ihr vielen Nützende! Ihr Herren,
machet uns glückgesegnet, gebt uns diese Schätze, damit wir den Vorrang haben!

18. Euch haben mit all euren Hilfen die Priyamedha´s angerufen, euch Asvin, die ihr über die
Opfer gebietet, wenn man euch zur Zeit der Ausfahrt ruft.

19. Kommet zu uns als Erfreuer, o Asvin, als Beglücker zu Vatsa, der euch, ihr Beifalliebenden,
mit Gedichten, mit Lobreden erbaut hat!

20. Mit den Hilfen, mit denen ihr dem Kanva, dem Medhatithi, mit denen ihr dem Vasa Dasaraja,
mit denen ihr dem Gosarya beistandet, mit diesen stehet uns bei, ihr Herren!

21. Mit denen ihr Herren dem Trasadasyu beigestanden habt, als der Siegerpreis auf dem Spiele
stand, mit diesen helfet fein uns weiter, o Asvin, daß wir Lohn gewinnen!

22. Euch sollen die Preisgesänge, die Loblieder, die Lobreden erbauen, o Asvin! Vielbeschützer,
Erzfeindetöter, seid für uns die Vielbegehrten!

23. Die Asvin haben drei Spuren, die bald sichtbar, bald in der Ferne verborgen sind. Auf den
Flügeln des rechten Brauches sollen die beiden Seher von dem Lebenden weg her zu uns
kommen!



[8-9] An die Asvin

1a À nÂnam aÌvinÀ yuvaÎ vatsasya gantam avase
1c prÀsmai yachatam avÃkam pÃthu chardir yuyutaÎ yÀ arÀtayaÏ
2a yad antarikÍe yad divi yat paÈca mÀnuÍÀÙ anu
2c nÃmÉaÎ tad dhattam aÌvinÀ
3a ye vÀÎ daÎsÀÎsy aÌvinÀ viprÀsaÏ parimÀmÃÌuÏ
3c evet kÀÉvasya bodhatam
4a ayaÎ vÀÎ gharmo aÌvinÀ stomena pari Íicyate
4c ayaÎ somo madhumÀn vÀjinÁvasÂ yena vÃtraÎ ciketathaÏ
5a yad apsu yad vanaspatau yad oÍadhÁÍu purudaÎsasÀ kÃtam
5c tena mÀviÍÊam aÌvinÀ
6a yan nÀsatyÀ bhuraÉyatho yad vÀ deva bhiÍajyathaÏ
6c ayaÎ vÀÎ vatso matibhir na vindhate haviÍmantaÎ hi gachathaÏ
7a À nÂnam aÌvinor ÃÍi stomaÎ ciketa vÀmayÀ
7c À somam madhumattamaÎ gharmaÎ siÈcÀd atharvaÉi
8a À nÂnaÎ raghuvartaniÎ rathaÎ tiÍÊhÀtho aÌvinÀ
8c À vÀÎ stomÀ ime mama nabho na cucyavÁrata
9a yad adya vÀÎ nÀsatyokthair ÀcucyuvÁmahi
9c yad vÀ vÀÉÁbhir aÌvinevet kÀÉvasya bodhatam
10a yad vÀÎ kakÍÁvÀÙ uta yad vyaÌva ÃÍir yad vÀÎ dÁrghatamÀ juhÀva
10c pÃthÁ yad vÀÎ vainyaÏ sÀdaneÍv eved ato aÌvinÀ cetayethÀm
11a yÀtaÎ chardiÍpÀ uta naÏ paraspÀ bhÂtaÎ jagatpÀ uta nas tanÂpÀ
11c vartis tokÀya tanayÀya yÀtam
12a yad indreÉa sarathaÎ yÀtho aÌvinÀ yad vÀ vÀyunÀ bhavathaÏ samokasÀ
12c yad Àdityebhir ÃbhubhiÏ sajoÍasÀ yad vÀ viÍÉor vikramaÉeÍu tiÍÊhathaÏ
13a yad adyÀÌvinÀv ahaÎ huveya vÀjasÀtaye
13c yat pÃtsu turvaÉe sahas tac chreÍÊham aÌvinor avaÏ
14a À nÂnaÎ yÀtam aÌvinemÀ havyÀni vÀÎ hitÀ
14c ime somÀso adhi turvaÌe yadÀv ime kaÉveÍu vÀm atha
15a yan nÀsatyÀ parÀke arvÀke asti bheÍajam
15c tena nÂnaÎ vimadÀya pracetasÀ chardir vatsÀya yachatam
16a abhutsy u pra devyÀ sÀkaÎ vÀcÀham aÌvinoÏ
16c vy Àvar devy À matiÎ vi rÀtim martyebhyaÏ
17a pra bodhayoÍo aÌvinÀ pra devi sÂnÃte mahi
17c pra yajÈahotar ÀnuÍak pra madÀya Ìravo bÃhat
18a yad uÍo yÀsi bhÀnunÀ saÎ sÂryeÉa rocase
18c À hÀyam aÌvino ratho vartir yÀti nÃpÀyyam
19a yad ÀpÁtÀso aÎÌavo gÀvo na duhra ÂdhabhiÏ
19c yad vÀ vÀÉÁr anÂÍata pra devayanto aÌvinÀ
20a pra dyumnÀya pra Ìavase pra nÃÍÀhyÀya ÌarmaÉe
20c pra dakÍÀya pracetasÀ
21a yan nÂnaÎ dhÁbhir aÌvinÀ pitur yonÀ niÍÁdathaÏ
21c yad vÀ sumnebhir ukthyÀ

1. Kommet nunmehr, o Asvin, zum Beistand des Vatsa; gewähret ihm euren vor Wölfen
schützenden, breiten Schirm, haltet die Mißgunst fern!

2. Was in der Luft, was im Himmel, was unter den fünf Menschenstämmen an Mannes-kraft ist,
das bringet, ihr Asvin!

3. So oft auch die Redekundigen sich mit euren Meisterstücken befaßt haben, o Asvin, so achtet
erst recht des Kanvasohnes!

4. Dieser heiße Milchtrank wird unter Loblied für euch, Asvin, eingegossen, dieser süße Soma,
ihr Gewinnreichen, durch den ihr an Vritra, den Feind, gedenken möget.

5. Welches Heilmittel im Wasser, im Baum, in den Kräutern bereitet ist, ihr Meister-tatenreiche,
damit helfet mir, o Asvin!

6. Ob ihr Nasatya´s auf der Wanderschaft seid, oder ob ihr beiden Götter die Heilkunst ausübet,
dieser Vatsa kann sich für euch an frommen Gedanken nicht genug tun; ihr kommet ja zu
einem Opfernden.



7. Der Rishi beabsichtigt jetzt den Lobpreis der Asvin mit trefflicher Rede. Den süßesten Soma,
den heißen Milchtrank soll der Atharvan einschenken.

8. Jetzt sollet ihr Asvin den raschrädrigen Wagen besteigen. Diese Loblieder von mir sollen euch
hertreiben wie der Wind das Gewölk.

9. Wenn wir heut euch Nasatya´s durch Lobgedichte hertreiben könnten oder durch die
Gesangestimmen, o Asvin, so achtet ja des Kanvasohnes!

10. Da euch Kaksivat und da der Rishi Vyasva, da euch Dirghatamas und da euch Prithi Vainya
an den Opfersitzen angerufen haben, so werdet darum erst recht auf mich aufmerksam, o
Asvin!

11. Kommet als Schützer unseres Daches und seid uns Schützer in der Ferne, Schützer unseres
lebenden Besitztums und unserer Leiber! Machet eure Umfahrt zu Gunsten unseres leiblichen
Samens;

12. Wenn ihr Asvin mit Indra auf gleichem Wagen fahrt oder mit Vayu eng verbunden seid,
wenn mit den Aditya´s, den Ribhu´s vereint, oder wenn ihr euch an Vishnu´s Schritten
aufhaltet!

13. Wenn ich euch, Asvin, heute rufen könnte, um den Siegerpreis zu gewinnen, wenn in den
Kämpfen, um die feindliche Macht zu überwinden, so ist diese Hilfe der Asvin die beste.

14. Kommet jetzt her, Asvin, diese Opfergaben sind für euch bereit, diese Soma´s bei Turvasa, bei
Yadu, und diese für euch bei den Kanva´s.

15. Welches Heilmittel, o Nasatya´s, in der Ferne, in der Nähe ist, mit dem gewähret jetzt Schutz
dem Vimada, dem Vatsa, ihr Führsorgende!

16. Ich bin zusammen mit der göttlichen Rede der Asvin erwacht. Du, Göttin, hast das Gedicht
und die Gabe für die Sterblichen erschlossen.

17. Wecke, o Usas, die beiden Asvin, wecke sie, o Große, Edelmütige, wecke sie, du Priester des
Opfers, pünktlich, wecke großen Ruhm zur Freude!

18. Wenn du, Usas, mit deinem Glanze kommst, so strahlst du mit der Sonne zusammen. Dieser
Wagen der Asvin beginnt dann seine männerschützende Umfahrt.

19. Wenn die aufgequollenen Stengel wie die Kühe mit vollen Eutern gemolken werden, oder
wenn die Sangesstimmen erschallten, dann lassen die Gottergebenen den Asvin zum Vorrang,

20. Zum Glanz, zur Macht, zum Sieg, zum Schutz, zu rechtem Entschluß euch, ihr Einsichtsvolle;
21. Wenn ihr Asvin jetzt von den Dichtungen des Vatsa gerufen an seines Vaters Sitz euch

niederlasset, oder mit Wohlwollen uns erscheinet, ihr Preiswürdige.



[8-10] An die Asvin

1a yat stho dÁrghaprasadmani yad vÀdo rocane divaÏ
1c yad vÀ samudre adhy ÀkÃte gÃhe 'ta À yÀtam aÌvinÀ
2a yad vÀ yajÈam manave sammimikÍathur evet kÀÉvasya bodhatam
2c bÃhaspatiÎ viÌvÀn devÀÙ ahaÎ huva indrÀviÍÉÂ aÌvinÀv ÀÌuheÍasÀ
3a tyÀ nv aÌvinÀ huve sudaÎsasÀ gÃbhe kÃtÀ
3c yayor asti pra ÉaÏ sakhyaÎ deveÍv adhy Àpyam
4a yayor adhi pra yajÈÀ asÂre santi sÂrayaÏ
4c tÀ yajÈasyÀdhvarasya pracetasÀ svadhÀbhir yÀ pibataÏ somyam madhu
5a yad adyÀÌvinÀv apÀg yat prÀk stho vÀjinÁvasÂ
5c yad druhyavy anavi turvaÌe yadau huve vÀm atha mÀ gatam
6a yad antarikÍe patathaÏ purubhujÀ yad veme rodasÁ anu
6c yad vÀ svadhÀbhir adhitiÍÊhatho ratham ata À yÀtam aÌvinÀ

1. Wenn ihr bei Dirghaprasadman oder wenn ihr dort im Lichtraum des Himmels, oder wenn
ihr auf dem Meere, im hergerichteten Hause seid, so kommt von dort her, o Asvin!

2. Oder wenn ihr für Manu das Opfer gewürzt habt, so achtet erst recht des Kanva-sohnes!
Brihaspati und alle Götter rufe ich, Indra und Vishnu, die Roßtreiber Asvin.

3. Jene guteswirkenden Asvin rufe ich, die zum Festhalten geschaffen sind, denen unsere
Freundschaft und nahe Beziehung zu den Göttern vorgeht.

4. Welchen die Opfer und die Opferherren in Asura vorgehen, sie sind Kenner des Opfers, der
heiligen Handlung, die nach Belieben die somische Süßigkeit trinken.

5. Wenn ihr Asvin heute im West, wenn ihr im Ost seid, ihr Gewinnreichen, wenn ihr bei
Druhyu, Anu, Turvasu, Yadu seid, so rufe ich euch; nun kommet zu mir!

6. Wenn ihr im Luftraum flieget, ihr Vielnützende, oder wenn ihr beide Welten entlang fahret,
oder wenn ihr nach Belieben den Wagen besteiget, so kommet von da, o Asvin!



[8-11] An Agni

1a tvam agne vratapÀ asi deva À martyeÍv À
1c tvaÎ yajÈeÍv ÁËyaÏ
2a tvam asi praÌasyo vidatheÍu sahantya
2c agne rathÁr adhvarÀÉÀm
3a sa tvam asmad apa dviÍo yuyodhi jÀtavedaÏ
3c adevÁr agne arÀtÁÏ
4a anti cit santam aha yajÈam martasya ripoÏ
4c nopa veÍi jÀtavedaÏ
5a martÀ amartyasya te bhÂri nÀma manÀmahe
5c viprÀso jÀtavedasaÏ
6a vipraÎ viprÀso 'vase devam martÀsa Âtaye
6c agniÎ gÁrbhir havÀmahe
7a À te vatso mano yamat paramÀc cit sadhasthÀt
7c agne tvÀÎkÀmayÀ girÀ
8a purutrÀ hi sadÃÇÇ asi viÌo viÌvÀ anu prabhuÏ
8c samatsu tvÀ havÀmahe
9a samatsv agnim avase vÀjayanto havÀmahe
9c vÀjeÍu citrarÀdhasam
10a pratno hi kam ÁËyo adhvareÍu sanÀc ca hotÀ navyaÌ ca satsi
10c svÀÎ cÀgne tanvam piprayasvÀsmabhyaÎ ca saubhagam À yajasva

1. Du, Agni, bist der Gesetzeshüter, der Gott unter den Sterblichen, du bist bei den Opfern zu
berufen.

2. Du bist zu preisen, du an Weisheit Überlegener, o Agni, du der Wagenlenker der Opfer.
3. Halte du die Feindschaft von uns ab, o Jatavedas, die gottlose Mißgunst, o Agni!
4. Das Opfer eines heimtückischen Sterblichen, auch wenn es vor dir ist, nimmst du nicht an, o

Jatavedas.
5. Wir Sterblichen gedenken deiner vielen Namen, des Unsterblichen, des Jatavedas, wir

Redekundigen.
6. Wir Redekundigen rufen den Redekundigen zum Beistand, wir Sterblichen den Gott zur

Hilfe, den Agni mit Lobreden an.
7. Vatsa möchte selbst vom entferntesten Orte deinen Sinn herlenken, o Agni, mit seiner Rede,

die nach dir verlangt.
8. Denn vielerorts bist du der Gleiche, unter allen Stämmen der Herr. In den Kämpfen rufen wir

dich an.
9. In den Kämpfen rufen wir, nach dem Siegerpreis trachtend, den Agni zum Beistand, in den

Wettstreiten ihn, der ausgezeichnete Belohnungen hat.
10. Denn als der ehemalige, bei den Opfern zu berufende Hotri, hast du seit alters deinen Sitz

eingenommen, und nimm ihn aufs neue ein! Stelle dich selbst zufrieden, o Agni, und erbitte
für uns Glück!



[8-12] An Indra

1a ya indra somapÀtamo madaÏ ÌaviÍÊha cetati
1c yenÀ haÎsi ny atriÉaÎ tam Ámahe
2a yenÀ daÌagvam adhriguÎ vepayantaÎ svarÉaram
2c yenÀ samudram ÀvithÀ tam Ámahe
3a yena sindhum mahÁr apo rathÀÙ iva pracodayaÏ
3c panthÀm Ãtasya yÀtave tam Ámahe
4a imaÎ stomam abhiÍÊaye ghÃtaÎ na pÂtam adrivaÏ
4c yenÀ nu sadya ojasÀ vavakÍitha
5a imaÎ juÍasva girvaÉaÏ samudra iva pinvate
5c indra viÌvÀbhir Âtibhir vavakÍitha
6a yo no devaÏ parÀvataÏ sakhitvanÀya mÀmahe
6c divo na vÃÍÊim prathayan vavakÍitha
7a vavakÍur asya ketavo uta vajro gabhastyoÏ
7c yat sÂryo na rodasÁ avardhayat
8a yadi pravÃddha satpate sahasram mahiÍÀÙ aghaÏ
8c Àd it ta indriyam mahi pra vÀvÃdhe
9a indraÏ sÂryasya raÌmibhir ny arÌasÀnam oÍati
9c agnir vaneva sÀsahiÏ pra vÀvÃdhe
10a iyaÎ ta ÃtviyÀvatÁ dhÁtir eti navÁyasÁ
10c saparyantÁ purupriyÀ mimÁta it
11a garbho yajÈasya devayuÏ kratum punÁta ÀnuÍak
11c stomair indrasya vÀvÃdhe mimÁta it
12a sanir mitrasya papratha indraÏ somasya pÁtaye
12c prÀcÁ vÀÌÁva sunvate mimÁta it
13a yaÎ viprÀ ukthavÀhaso 'bhipramandur ÀyavaÏ
13c ghÃtaÎ na pipya Àsany Ãtasya yat
14a uta svarÀje aditi stomam indrÀya jÁjanat
14c purupraÌastam Âtaya Ãtasya yat
15a abhi vahnaya Âtaye 'nÂÍata praÌastaye
15c na deva vivratÀ harÁ Ãtasya yat
16a yat somam indra viÍÉavi yad vÀ gha trita Àptye
16c yad vÀ marutsu mandase sam indubhiÏ
17a yad vÀ Ìakra parÀvati samudre adhi mandase
17c asmÀkam it sute raÉÀ sam indubhiÏ
18a yad vÀsi sunvato vÃdho yajamÀnasya satpate
18c ukthe vÀ yasya raÉyasi sam indubhiÏ
19a devaÎ-devaÎ vo 'vasa indram-indraÎ gÃÉÁÍaÉi
19c adhÀ yajÈÀya turvaÉe vy ÀnaÌuÏ
20a yajÈebhir yajÈavÀhasaÎ somebhiÏ somapÀtamam
20c hotrÀbhir indraÎ vÀvÃdhur vy ÀnaÌuÏ
21a mahÁr asya praÉÁtayaÏ pÂrvÁr uta praÌastayaÏ
21c viÌvÀ vasÂni dÀÌuÍe vy ÀnaÌuÏ
22a indraÎ vÃtrÀya hantave devÀso dadhire puraÏ
22c indraÎ vÀÉÁr anÂÍatÀ sam ojase
23a mahÀntam mahinÀ vayaÎ stomebhir havanaÌrutam
23c arkair abhi pra ÉonumaÏ sam ojase
24a na yaÎ vivikto rodasÁ nÀntarikÍÀÉi vajriÉam
24c amÀd id asya titviÍe sam ojasaÏ
25a yad indra pÃtanÀjye devÀs tvÀ dadhire puraÏ
25c Àd it te haryatÀ harÁ vavakÍatuÏ
26a yadÀ vÃtraÎ nadÁvÃtaÎ ÌavasÀ vajrinn avadhÁÏ
26c Àd it te haryatÀ harÁ vavakÍatuÏ
27a yadÀ te viÍÉur ojasÀ trÁÉi padÀ vicakrame
27c Àd it te haryatÀ harÁ vavakÍatuÏ
28a yadÀ te haryatÀ harÁ vÀvÃdhÀte dive-dive
28c Àd it te viÌvÀ bhuvanÀni yemire
29a yadÀ te mÀrutÁr viÌas tubhyam indra niyemire



29c Àd it te viÌvÀ bhuvanÀni yemire
30a yadÀ sÂryam amuÎ divi ÌukraÎ jyotir adhÀrayaÏ
30c Àd it te viÌvÀ bhuvanÀni yemire
31a imÀÎ ta indra suÍÊutiÎ vipra iyarti dhÁtibhiÏ
31c jÀmim padeva pipratÁm prÀdhvare
32a yad asya dhÀmani priye samÁcÁnÀso asvaran
32c nÀbhÀ yajÈasya dohanÀ prÀdhvare
33a suvÁryaÎ svaÌvyaÎ sugavyam indra daddhi naÏ
33c hoteva pÂrvacittaye prÀdhvare

1. Deinen Rausch, du gewaltigster Indra, der du als größter Somatrinker bekannt bist, in
welchem du den Atrin niederschlägst, den erbitten wir;

2. Mit dem du dem Dasagva, dem Adhrigu, dem erregenden Svarnara, mit dem du dem Meere
beigestanden hast, den erbitten wir;

3. Mit dem du zum Sindhu die größten Gewässer wie Wagen vorwärts triebest, daß sie den
rechten Weg laufen, den erbitten wir.

4. Diesem Lobgesang verhilf zur Geltung, der wie Schmalz abgeklärt ist, du Herr des Preßsteins,
durch den du sogleich an Kraft gewachsen bist.

5. Hab an ihm Gefallen, du Lobbgehrender - er schwillt wie das Meer an - der du Indra, durch
alle deine Hilfen groß geworden bist.

6. Der Gott, der aus der Ferne zur Freundschaft für uns bereit ist, der du wie der den Regen des
Himmels ausbreitende Parjanya groß geworden bist.

7. Seine Abzeichen und die Keule in seinen Händen sind gewachsen, als er wie die Sonne beide
Welten größer machte.

8. Sobald du, erstarkter rechtmäßiger Herr, tausend Büffel verzehrt hattest, da erst ist deine
Indrastärke mächtig gewachsen.

9. Indra brennt mit den Strahlen der Sonne den Arsasana nieder, wie Agni die Bäume; der
Siegreiche ist erstarkt.

10. Für dich geht diese rechtzeitige Dichtung aufs neue hinaus, ehrerbietig, viellieb wird sie nach
dem Versmaß gemessen.

11. Des Opfers neugeborenes Kind, das nach den Göttern verlangt, läutert gründlich seinen Geist.
Durch Indra´s Lobpreisungen ist es groß geworden, es wird nach dem Versmaß gemessen.

12. Indra, der Gewinn der Freundschaft hat sich breit gemacht, um Soma zu trinken. - Sich im
Takt vorwärts bewegend für den Somapresser wie eine Axt wird sie nach dem Versmaß
gemessen.

13. Zu dem die redekundigen Ayu´s im Fahrzeug der Lieder pilgerten, wie Schmalz quillt in
ihrem Munde über, was das Wort der Wahrheit ist.

14. Auch Aditi erzeugte dem Selbstherrscher Indra ein Loblied, ein vielgelobtes, um seinen
Beistand zu gewinnen, was das Wort der Wahrheit ist.

15. Die Wortführer haben zu ihm um seinen Beistand geschrieen, zu seinem Preise. Nicht sind
dir, o Gott, die Falben widerspenstig, was das Wort der Wahrheit ist.

16. Wenn du, Indra, den Soma bei Vishnu, oder wenn du bei Trita Aptya trinkst, oder wenn du
bei den Marut dich ergötzest an den Somasäften;

17. Oder wenn du Mächtiger in der Ferne, im Meer dich ergötzest, so erfreue dich erst recht an
unserem Soma, an den Somasäften;

18. Oder wenn du, der Stärker des Somapressenden, des Opfernden bist, du rechtmäßiger
Gebieter, oder an wes Loblied du dich erfreuest, an den Somasäften.

19. Immer nur den Gott, immer nur Indra soll man loben, euch zum Beistand. Dann haben sie so,
daß ihr Opfer den Vorrang hat, Erfolg gehabt.

20. Mit Opfern haben sie den durch Opfer Angezogenen, mit Soma den größten Somatrinker, mit
Opfergaben den Indra gestärkt; sie haben Erfolg.

21. Groß sind seine Führungen und zahlreich seine Belobungen. Alle Güter sind für den
Opferspender bestimmt; sie haben Erfolg.

22. Daß er den Vritra erschlage, haben die Götter Indra an die Spitze gestellt. Nach Indra haben
die Sängerstimmen geschrieen insgesamt zur Stärke.

23. Nach dem an Größe Großen, den Ruf erhörenden Indra schreien wir mit Lobliedern, mit
Preisgesängen insgesamt zur Stärke;

24. Den weder die beiden Welten, noch die Lufträume fassen, den Keulenträger; vor seiner Wut
geriet die Welt in Aufregung, vor seiner Stärke.



25. Als dich, Indra, die Götter im Kampf an die Spitze gestellt hatten, da erst sind deine geliebten
Falben groß geworden.

26. Als du Keulenträger den Flüssesperrer Vritra mit Kraft erschlugst, da erst sind deine geliebten
Falben groß geworden.

27. Als Vishnu für dich mit Kraft seine drei Schritte ausgeschritten hatte, da erst sind deine
geliebten Falben groß geworden.

28. Als deine geliebten Falben Tag für Tag größer wurden, da erst haben sich dir alle Wesen
gefügt.

29. Als die marutischen Clane sich dir, Indra, unterworfen hatten, da erst haben sich dir alle
Wesen gefügt.

30. Als du jene Sonne, das helle Licht am Himmel befestigtest, da erst haben sich dir alle Wesen
gefügt.

31. Diese Lobrede hebt der Redekundige für dich, Indra, gedankenvoll an, die wie eine Schwester
deine Schritte geleitet, vorwärts zum Opfer;

32. Wenn die Sänger bei seiner lieben Erscheinung gemeinsam den Gesang angestimmt haben,
dann geht im Nabel des Opfers die Melkung vor sich beim Opfer;

33. Gib uns, Indra, den Besitz guter Meister, guter Rosse, guter Rinder, damit wir zuerst bedacht
werden, wie der Hotri beim Opfer!



[8-13] An Indra

1a indraÏ suteÍu someÍu kratum punÁta ukthyam
1c vide vÃdhasya dakÍaso mahÀn hi ÍaÏ
2a sa prathame vyomani devÀnÀÎ sadane vÃdhaÏ
2c supÀraÏ suÌravastamaÏ sam apsujit
3a tam ahve vÀjasÀtaya indram bharÀya ÌuÍmiÉam
3c bhavÀ naÏ sumne antamaÏ sakhÀ vÃdhe
4a iyaÎ ta indra girvaÉo rÀtiÏ kÍarati sunvataÏ
4c mandÀno asya barhiÍo vi rÀjasi
5a nÂnaÎ tad indra daddhi no yat tvÀ sunvanta Ámahe
5c rayiÎ naÌ citram À bharÀ svarvidam
6a stotÀ yat te vicarÍaÉir atipraÌardhayad giraÏ
6c vayÀ ivÀnu rohate juÍanta yat
7a pratnavaj janayÀ giraÏ ÌÃÉudhÁ jaritur havam
7c made-made vavakÍithÀ sukÃtvane
8a krÁËanty asya sÂnÃtÀ Àpo na pravatÀ yatÁÏ
8c ayÀ dhiyÀ ya ucyate patir divaÏ
9a uto patir ya ucyate kÃÍÊÁnÀm eka id vaÌÁ
9c namovÃdhair avasyubhiÏ sute raÉa
10a stuhi ÌrutaÎ vipaÌcitaÎ harÁ yasya prasakÍiÉÀ
10c gantÀrÀ dÀÌuÍo gÃhaÎ namasvinaÏ
11a tÂtujÀno mahemate 'ÌvebhiÏ pruÍitapsubhiÏ
11c À yÀhi yajÈam ÀÌubhiÏ Ìam id dhi te
12a indra ÌaviÍÊha satpate rayiÎ gÃÉatsu dhÀraya
12c ÌravaÏ sÂribhyo amÃtaÎ vasutvanam
13a have tvÀ sÂra udite have madhyaÎdine divaÏ
13c juÍÀÉa indra saptibhir na À gahi
14a À tÂ gahi pra tu drava matsvÀ sutasya gomataÏ
14c tantuÎ tanuÍva pÂrvyaÎ yathÀ vide
15a yac chakrÀsi parÀvati yad arvÀvati vÃtrahan
15c yad vÀ samudre andhaso 'vited asi
16a indraÎ vardhantu no gira indraÎ sutÀsa indavaÏ
16c indre haviÍmatÁr viÌo arÀÉiÍuÏ
17a tam id viprÀ avasyavaÏ pravatvatÁbhir ÂtibhiÏ
17c indraÎ kÍoÉÁr avardhayan vayÀ iva
18a trikadrukeÍu cetanaÎ devÀso yajÈam atnata
18c tam id vardhantu no giraÏ sadÀvÃdham
19a stotÀ yat te anuvrata ukthÀny ÃtuthÀ dadhe
19c ÌuciÏ pÀvaka ucyate so adbhutaÏ
20a tad id rudrasya cetati yahvam pratneÍu dhÀmasu
20c mano yatrÀ vi tad dadhur vicetasaÏ
21a yadi me sakhyam Àvara imasya pÀhy andhasaÏ
21c yena viÌvÀ ati dviÍo atÀrima
22a kadÀ ta indra girvaÉa stotÀ bhavÀti ÌaÎtamaÏ
22c kadÀ no gavye aÌvye vasau dadhaÏ
23a uta te suÍÊutÀ harÁ vÃÍaÉÀ vahato ratham
23c ajuryasya madintamaÎ yam Ámahe
24a tam Ámahe puruÍÊutaÎ yahvam pratnÀbhir ÂtibhiÏ
24c ni barhiÍi priye sadad adha dvitÀ
25a vardhasvÀ su puruÍÊuta ÃÍiÍÊutÀbhir ÂtibhiÏ
25c dhukÍasva pipyuÍÁm iÍam avÀ ca naÏ
26a indra tvam avited asÁtthÀ stuvato adrivaÏ
26c ÃtÀd iyarmi te dhiyam manoyujam
27a iha tyÀ sadhamÀdyÀ yujÀnaÏ somapÁtaye
27c harÁ indra pratadvasÂ abhi svara
28a abhi svarantu ye tava rudrÀsaÏ sakÍata Ìriyam
28c uto marutvatÁr viÌo abhi prayaÏ
29a imÀ asya pratÂrtayaÏ padaÎ juÍanta yad divi



29c nÀbhÀ yajÈasya saÎ dadhur yathÀ vide
30a ayaÎ dÁrghÀya cakÍase prÀci prayaty adhvare
30c mimÁte yajÈam ÀnuÍag vicakÍya
31a vÃÍÀyam indra te ratha uto te vÃÍaÉÀ harÁ
31c vÃÍÀ tvaÎ Ìatakrato vÃÍÀ havaÏ
32a vÃÍÀ grÀvÀ vÃÍÀ mado vÃÍÀ somo ayaÎ sutaÏ
32c vÃÍÀ yajÈo yam invasi vÃÍÀ havaÏ
33a vÃÍÀ tvÀ vÃÍaÉaÎ huve vajriÈ citrÀbhir ÂtibhiÏ
33c vÀvantha hi pratiÍÊutiÎ vÃÍÀ havaÏ

1. Bei ausgepreßten Somasäften klärt Indra seinen preisenswerten Geist. Er wird sich seiner
gedeihlichen Tüchtigkeit bewußt, denn er ist der Große.

2. Er ist im ersten Himmel, am Sitze der Götter ihr Gedeihenbringer, der zu gutem Ende führt,
der Ruhmvollste, aller Gewässer Ersieger.

3. Den Indra habe ich angerufen, um den Siegerpreis zu erringen, zum Gewinn den
Ungestümen. Sei uns in Huld der nahestehende Freund zum Gedeihen!

4. Diese Gabe des Pressenden rinnt für dich, du lobbegehrender Indra; der du dich berauschest,
bist Herr über das Barhis.

5. Gib uns auch gewiß, o Indra, das worum wir Somapresser dich angehen, bring uns
ansehnlichen, sonnigen Reichtum!

6. Wenn der ausgezeichnete Sänger die Lobreden auf dich steigert, dann wächst er wie die
Zweige nach, wenn sie wohlgefallen.

7. Wie früher will ich eine Lobrede dichten, erhöre den Ruf des Sängers! In jedem Rausche bist
du gewachsen, zu Gunsten des Frommen.

8. Seine Gnadengaben kommen angetänzelt wie Gewässer, die im Laufe dahineilen, der in
dieser Dichtung der Herr des Himmels genannt wird;

9. Und der Herr der Völker, der der einzige Gebieter genannt wird, von den sich oftmals
verneigenden Schutzsuchenden. Ergötze dich am Somasaft!

10. Lobsinge dem berühmten redekundigen Indra, dessen überlegene Falben zum Hause des sich
verneigenden Opferers zu kommen pflegen.

11. Komm, du Hochherziger, dich mit den fleckfarbenen Rossen sputend, mit den schnellen zum
Opfer, denn er sagt dir zu!

12. Indra, Mächtigster, rechtmäßiger Gebieter, sichere den Sängern Reichtum, den Opferherren
unsterblichen Ruhm und Wohlstand!

13. Ich rufe dich bei Sonnenaufgang, ich rufe dich um die Mittagszeit des Tages; komm gern zu
uns, Indra, mit deinen Gespannen!

14. Komm doch her, beeile dich doch, berausche dich am milchgemischten Soma, spann den
altgewohnten Faden, wie bekannt!

15. Wenn du Mächtiger in der Ferne bist, wenn in der Nähe, du Vritratöter, oder bei dem Meer
von Somasaft, so bist du doch der Helfer.

16. Den Indra sollen unsere Lobreden gedeihen machen, den Indra die ausgepreßten Säfte. An
Indra haben die opferbringenden Clane ihre Freude.

17. Denselben machten die beistandsuchenden Barden, den Indra sein Gefolge mit raschen Hilfen
groß wie die Zweige den Baum.

18. Bei den Trikadruka´s haben die Götter das denkwürdige Opfer ausgeführt. Dasselbe sollen
unsere Lobreden noch mehr gedeihen lassen, das immer Gedeihliche.

19. Wenn der ergebene Sänger dir regelrecht Loblieder widmet, so wird er selbst der Reine,
Lautere, der Wundermann genannt.

20. Diese jüngste Schöpfung des Rudra zeichnet sich vor seinen früheren Schöpfungen aus, auf
welche die Weitdenkenden dieses ihr Sinnen gerichtet haben.

21. Wenn du meine Freundschaft vorziehen solltest, so trinke von diesem Trank, durch den wir
alle unsere Feinde überwunden haben!

22. Wann wird dir, lobbegehrender Indra, der Sänger am meisten zusagen? Wann wirst du uns
zu Rinder- und Rossebesitz, zu Gut verhelfen?

23. Und deine schöngepriesenen Falben, die bullenhaften, ziehen zum berauschendsten Soma
deinen, des Alterlosen, Wagen, den wir herbitten.

24. Ihn bitten wir, den vielgepriesenen Jüngsten mit seinen früheren Hilfen her, er möge sich nun
abermals auf das liebe Barhis setzen.



25. Wachse baß, du Vielgepriesener, mit deinen von den Rishi´s gepriesenen Hilfen; laß
strotzende Nahrung aus dir melken und hilf uns!

26. Indra! Du bist der Helfer des also Lobsingenden, du Herr des Preßsteins. In rechter Absicht
lasse ich das mit dem Gedanken bespannte Gedicht zu dir gehen.

27. Um hier Soma zu trinken, schirre deine beiden Genossen, die .......Falben, o Indra, und stimm
in den Gesang ein!

28. Die Rudrasöhne, die deine Herrlichkeit begleiten, sollen einstimmen. Auch die marutischen
Clane kommen zum Opferschmaus.

29. Diese seine Kampftruppen bevorzugen den Standort, der im Himmel ist. Im Mittelpunkt des
Opfers haben sie sich ausgesöhnt, wie bekannt ist.

30. Er läßt sich lange sehen, während das Opfer weiter vor sich geht; er mißt das Opfer mit dem
Blick prüfend richtig ab.

31. Bullengleich ist dieser dein Wagen, Indra, und bullengleich sind deine Falben. Bullengleich
bist du, Ratreicher, bullengleich der Ruf nach dir.

32. Bullengleich ist der Preßstein, bullengleich der Rausch, bullengleich dieser ausgepreßte Soma;
bullengleich ist das Opfer, zu dem du kommst, bullengleich der Ruf nach dir.

33. Als Bulle lade ich dich, den Bullen, o Keulenträger, samt deinen wunderbaren Hilfen, denn du
hast auf das entsprechende Lob Anspruch. Bullengleich ist der Ruf nach dir.



[8-14] An Indra

1a yad indrÀhaÎ yathÀ tvam ÁÌÁya vasva eka it
1c stotÀ me goÍakhÀ syÀt
2a ÌikÍeyam asmai ditseyaÎ ÌacÁpate manÁÍiÉe
2c yad ahaÎ gopatiÏ syÀm
3a dhenuÍ Êa indra sÂnÃtÀ yajamÀnÀya sunvate
3c gÀm aÌvam pipyuÍÁ duhe
4a na te vartÀsti rÀdhasa indra devo na martyaÏ
4c yad ditsasi stuto magham
5a yajÈa indram avardhayad yad bhÂmiÎ vy avartayat
5c cakrÀÉa opaÌaÎ divi
6a vÀvÃdhÀnasya te vayaÎ viÌvÀ dhanÀni jigyuÍaÏ
6c Âtim indrÀ vÃÉÁmahe
7a vy antarikÍam atiran made somasya rocanÀ
7c indro yad abhinad valam
8a ud gÀ Àjad aÇgirobhya ÀviÍ kÃÉvan guhÀ satÁÏ
8c arvÀÈcaÎ nunude valam
9a indreÉa rocanÀ divo dÃËhÀni dÃÎhitÀni ca
9c sthirÀÉi na parÀÉude
10a apÀm Ârmir madann iva stoma indrÀjirÀyate
10c vi te madÀ arÀjiÍuÏ
11a tvaÎ hi stomavardhana indrÀsy ukthavardhanaÏ
11c stotÅÉÀm uta bhadrakÃt
12a indram it keÌinÀ harÁ somapeyÀya vakÍataÏ
12c upa yajÈaÎ surÀdhasam
13a apÀm phenena namuceÏ Ìira indrod avartayaÏ
13c viÌvÀ yad ajaya spÃdhaÏ
14a mÀyÀbhir utsisÃpsata indra dyÀm ÀrurukÍataÏ
14c ava dasyÂÙr adhÂnuthÀÏ
15a asunvÀm indra saÎsadaÎ viÍÂcÁÎ vy anÀÌayaÏ
15c somapÀ uttaro bhavan

1. Wenn ich gleich dir, Indra, ganz allein über Reichtum verfügte, so würde mein Lobsänger in
Gesellschaft von Kühen leben.

2. Ich würde für ihn mein Bestes tun, ich würde dem Liedersinner schenken, o Herr der Kraft,
wenn ich der Rinderbesitzer wäre.

3. Deine Großmut ist für den Opfernden, Somapressenden eine Milchkuh, Indra.
Überschwenglich läßt sie Rind und Roß aus sich melken.

4. Nicht ist einer, der deiner Freigebigkeit wehrt, weder ein Gott noch ein Sterblicher, o Indra,
wenn du gepriesen reiche Gabe schenken willst.

5. Das Opfer hatte den Indra groß gemacht, als er die Erde auseinander rollte und sich im
Himmel einen Kopfputz machte.

6. Der du groß geworden bist und alle Schätze erobert hast, deine Gunst erbitten wir, Indra.
7. Im Rausche des Soma dehnte Indra den Luftraum aus und die Lichter des Himmels, als er den

Vala aufgesprengt hatte.
8. Er trieb die Kühe den Angiras heraus, die versteckten zum Vorschein bringend; den Vala

stürzte er nach ihnen zu um.
9. Von Indra wurden die Himmelslichter befestigt und fest gemacht: dauerhaft sind sie nicht

von der Stelle zu rücken.
10. Wie die lustige Wasserwelle macht sich das Loblied eilig auf den Weg, Indra. Deine Räusche

haben den Ausschlag gegeben.
11. Denn dir sind, o Indra, die Lobgedichte eine Stärkung, und du machst der Sänger Glück.
12. Den Indra sollen die mähnigen Falben zum Somatrunk fahren, her zu dem Opfer der

Gabenreichen.
13. Mit Wasserschaum hast du das Haupt des Namuci in die Höhe gewirbelt, o Indra, als du alle

Geister besiegtest;
14. Die Dasyu´s, die durch Zauberkünste empor kriechen und den Himmel ersteigen wollten,

hast du abgeschüttelt, Indra.



15. Die Gesellschaft, die keinen Soma preßt, jagtest du, Indra, auseinander; als Somatrinker
hattest du die Oberhand.



[8-15] An Indra

1a tam v abhi pra gÀyata puruhÂtam puruÍÊutam
1c indraÎ gÁrbhis taviÍam À vivÀsata
2a yasya dvibarhaso bÃhat saho dÀdhÀra rodasÁ
2c girÁÙr ajrÀÙ apaÏ svar vÃÍatvanÀ
3a sa rÀjasi puruÍÊutaÙ eko vÃtrÀÉi jighnase
3c indra jaitrÀ ÌravasyÀ ca yantave
4a taÎ te madaÎ gÃÉÁmasi vÃÍaÉam pÃtsu sÀsahim
4c ulokakÃtnum adrivo hariÌriyam
5a yena jyotÁÎÍy Àyave manave ca viveditha
5c mandÀno asya barhiÍo vi rÀjasi
6a tad adyÀ cit ta ukthino 'nu ÍÊuvanti pÂrvathÀ
6c vÃÍapatnÁr apo jayÀ dive-dive
7a tava tyad indriyam bÃhat tava ÌuÍmam uta kratum
7c vajraÎ ÌiÌÀti dhiÍaÉÀ vareÉyam
8a tava dyaur indra pauÎsyam pÃthivÁ vardhati ÌravaÏ
8c tvÀm ÀpaÏ parvatÀsaÌ ca hinvire
9a tvÀÎ viÍÉur bÃhan kÍayo mitro gÃÉÀti varuÉaÏ
9c tvÀÎ Ìardho madaty anu mÀrutam
10a tvaÎ vÃÍÀ janÀnÀm maÎhiÍÊha indra jajÈiÍe
10c satrÀ viÌvÀ svapatyÀni dadhiÍe
11a satrÀ tvam puruÍÊutaÙ eko vÃtrÀÉi toÌase
11c nÀnya indrÀt karaÉam bhÂya invati
12a yad indra manmaÌas tvÀ nÀnÀ havanta Âtaye
12c asmÀkebhir nÃbhir atrÀ svar jaya
13a araÎ kÍayÀya no mahe viÌvÀ rÂpÀÉy ÀviÌan
13c indraÎ jaitrÀya harÍayÀ ÌacÁpatim

1. Auf ihn stimmet den Gesang an, auf den Vielgerufenen, Vielbesungenen! Den starken Indra
bittet mit Lobreden her!

2. Des doppelstarken hohe Macht beide Welten erhält, die Berge, die Ebenen, die Gewässer, die
Sonne durch seine Bullenkraft.

3. Du Vielbesungener bist der Gebieter; allein erschlägst du die Feinde, um Siege und
Ruhmestaten festzuhalten, Indra.

4. Diesen deinen Rauschtrank feiern wir, den bullengleichen, in den Kämpfen überlegenen, Platz
schaffenden, goldprächtigen, o Herr des Preßsteins;

5. Mit dem du dem Ayu und Manu das Licht gefunden hast. Dich berauschend bist du Herr
über dieses Barhis.

6. Dies singen dir immer wieder noch heute die Liederdichter wie früher: Erobere Tag für Tag
die Gewässer, die dem Bullen vermählt sind.

7. Deine bekannte hohe Indrakraft, deinen Ungestüm und deine Umsicht, die vorzügliche Keule
schärft die Dhisana.

8. Der Himmel erhöht deine Manneskraft, die Erde deinen Ruhm, Indra; dich treiben die
Gewässer und Berge zur Eile.

9. Dich lobt Vishnu, der hohe Wohner, und Mitra und Varuna; dir jubelt die marutische
Heerschar zu.

10. Du, Indra, bist als der Bulle der Völker, als der Freigebigste geboren. Du besitzest alle Mittel
zu guter Nachkommenschaft vollzählig.

11. Du Vielbesungener sprengst allein die Feinde allzumal in die Flucht; keiner als Indra bringt
dieses Werk zustande.

12. Wenn sie dich, Indra, von verschiedenen Seiten je nach ihren Absichten zu Hilfe rufen, so
gewinne du dabei mit unseren Herren das Sonnenlicht!

13. Sei uns für den großen Wohner bereit, alle Formen annehmend, mache dem Indra, dem Herrn
der Kraft, Lust zum Siege!



[8-16] An Indra

1a pra samrÀjaÎ carÍaÉÁnÀm indraÎ stotÀ navyaÎ gÁrbhiÏ
1c naraÎ nÃÍÀham maÎhiÍÊham
2a yasminn ukthÀni raÉyanti viÌvÀni ca ÌravasyÀ
2c apÀm avo na samudre
3a taÎ suÍÊutyÀ vivÀse jyeÍÊharÀjam bhare kÃtnum
3c maho vÀjinaÎ sanibhyaÏ
4a yasyÀnÂnÀ gabhÁrÀ madÀ uravas tarutrÀÏ
4c harÍumantaÏ ÌÂrasÀtau
5a tam id dhaneÍu hiteÍv adhivÀkÀya havante
5c yeÍÀm indras te jayanti
6a tam ic cyautnair Àryanti taÎ kÃtebhiÌ carÍaÉayaÏ
6c eÍa indro varivaskÃt
7a indro brahmendra ÃÍir indraÏ purÂ puruhÂtaÏ
7c mahÀn mahÁbhiÏ ÌacÁbhiÏ
8a sa stomyaÏ sa havyaÏ satyaÏ satvÀ tuvikÂrmiÏ
8c ekaÌ cit sann abhibhÂtiÏ
9a tam arkebhis taÎ sÀmabhis taÎ gÀyatraiÌ carÍaÉayaÏ
9c indraÎ vardhanti kÍitayaÏ
10a praÉetÀraÎ vasyo achÀ kartÀraÎ jyotiÏ samatsu
10c sÀsahvÀÎsaÎ yudhÀmitrÀn
11a sa naÏ papriÏ pÀrayÀti svasti nÀvÀ puruhÂtaÏ
11c indro viÌvÀ ati dviÍaÏ
12a sa tvaÎ na indra vÀjebhir daÌasyÀ ca gÀtuyÀ ca
12c achÀ ca naÏ sumnaÎ neÍi

1. Lobsinget dem Allkönig der Völker, dem Indra aufs neue mit Lobliedern, dem
männerbezwingenden, freigebigsten Herrn!

2. Auf den die Loblieder und alle Ruhmestaten sich freuen wie die Gunst der Gewässer auf den
Ozean.

3. Ihn bitte ich unter Lobpreisung her, den obersten König, der im Kampfe der Gewinner ist, der
große Beute macht, um Belohnungen auszuteilen.

4. Dessen Räusche vollkommen, unergründlich, breit, durchhelfend und streitlustig sind im
Kampf um den Tapfersten.

5. Ihn rufen sie, wenn die Kampfpreise ausgesetzt sind, zur Fürsprache. Die siegen, auf deren
Seite Indra ist.

6. Ihn erkennen die Völker an ob seiner Großtaten, ob seiner Verdienste: Dieser Indra ist´s, der
einen Ausweg schafft.

7. Indra ist der Hohepriester, Indra der Rishi, Indra der vielmals Vielgerufene, groß an Kräften.
8. Er ist der Preisenswerte, der Anzurufende, der wahre Krieger, der viel Ausrichtende, der

Überlegene, auch wenn er allein ist.
9. Ihn, den Indra, stärken die Völker, die Länder mit Preisliedern, ihn mit Sangesweisen, ihn mit

Sangesliedern.
10. Der zum Glück führt, der in den Schlachten Licht schafft, der im Kampfe die Feinde bezwingt.
11. Als Retter möge der vielberufene Indra uns glücklich zu Schiff über alle Anfeindungen

hinüberretten.
12. Durch Belohnungen zeige dich, Indra, uns gewogen, und weise uns den Weg und führe uns

zum Glück!



[8-17] An Indra

1a À yÀhi suÍumÀ hi ta indra somam pibÀ imam
1c edam barhiÏ sado mama
2a À tvÀ brahmayujÀ harÁ vahatÀm indra keÌinÀ
2c upa brahmÀÉi naÏ ÌÃÉu
3a brahmÀÉas tvÀ vayaÎ yujÀ somapÀm indra sominaÏ
3c sutÀvanto havÀmahe
4a À no yÀhi sutÀvato 'smÀkaÎ suÍÊutÁr upa
4c pibÀ su Ìiprinn andhasaÏ
5a À te siÈcÀmi kukÍyor anu gÀtrÀ vi dhÀvatu
5c gÃbhÀya jihvayÀ madhu
6a svÀduÍ Êe astu saÎsude madhumÀn tanve tava
6c somaÏ Ìam astu te hÃde
7a ayam u tvÀ vicarÍaÉe janÁr ivÀbhi saÎvÃtaÏ
7c pra soma indra sarpatu
8a tuvigrÁvo vapodaraÏ subÀhur andhaso made
8c indro vÃtrÀÉi jighnate
9a indra prehi puras tvaÎ viÌvasyeÌÀna ojasÀ
9c vÃtrÀÉi vÃtrahaÈ jahi
10a dÁrghas te astv aÇkuÌo yenÀ vasu prayachasi
10c yajamÀnÀya sunvate
11a ayaÎ ta indra somo nipÂto adhi barhiÍi
11c ehÁm asya dravÀ piba
12a ÌÀcigo ÌÀcipÂjanÀyaÎ raÉÀya te sutaÏ
12c ÀkhaÉËala pra hÂyase
13a yas te ÌÃÇgavÃÍo napÀt praÉapÀt kuÉËapÀyyaÏ
13c ny asmin dadhra À manaÏ
14a vÀstoÍ pate dhruvÀ sthÂÉÀÎsatraÎ somyÀnÀm
14c drapso bhettÀ purÀÎ ÌaÌvatÁnÀm indro munÁnÀÎ sakhÀ
15a pÃdÀkusÀnur yajato gaveÍaÉa ekaÏ sann abhi bhÂyasaÏ
15c bhÂrÉim aÌvaÎ nayat tujÀ puro gÃbhendraÎ somasya pÁtaye

1. Komm, denn wir haben dir Soma gepreßt, Indra, trink ihn, setz dich auf mein Barhis hier!
2. Dich sollen die durch Segensworte geschirrten mähnigen Falben herfahren, o Indra; höre auf

unsere Segensworte!
3. Wir Segenssprecher rufen mit Soma im Bunde dich den Somatrinker Indra, wir

Somafeiernden bei ausgepreßtem Saft.
4. Komm zu uns, die wir gepreßt haben, her zu unseren Lobpreisungen; trink doch, mit

geöffneter Lippe du, von dem Trank!
5. Ich gieße ihn in deine Seiten, er soll dir durch die Glieder rinnen. Erfasse die Süßigkeit mit der

Zunge!
6. Wohlschmeckend soll er nach deinem Geschmack sein, süß deinem Leibe; der Soma soll

deinem Herzen zusagen!
7. Dieser Soma soll zu dir, Indra, wie ein Verhüllter zu Frauen schleichen du Ausgezeichneter!
8. Starknackig, fettbauchig, schönarmig erschlägt Indra im Rausch des Trankes die Feinde.
9. Indra, geh du voran, der du mit Kraft über alles herrschest, erschlage die Feinde, du

Feindetöter!
10. Lang soll dein Haken sein, mit dem du dem Opfernden, Somapressenden Schätze reichst.
11. Für dich steht dieser abgeklärte Soma auf dem Barhis; komm her, beeile dich, trinke davon!
12. Sacigu, Sacipujana, dieser ist für dich zur Lust gepreßt. Du Akhandala wirst gerufen.
13. Dein Kundapayya-Opfer, o Enkel des Sringavrisi, du Urenkel, auf das hat er seinen Sinn

gerichtet.
14. Herr des Hauses! Eine feste Säule, ein Panzer der Somatrinker ist der Tropfen, aller Burgen

Brecher. Indra ist der Freund der Verzückten.
15. Pridakusanu, der Verehrungswürdige, auf Rinderbeute Ausziehende, der allein vielen

überlegen ist, der soll das ungeduldige Roß mit raschem Griff vorführen, den Indra zum
Trunk des Soma.



[8-18] An die Adithya´s

1a idaÎ ha nÂnam eÍÀÎ sumnam bhikÍeta martyaÏ
1c ÀdityÀnÀm apÂrvyaÎ savÁmani
2a anarvÀÉo hy eÍÀm panthÀ ÀdityÀnÀm
2c adabdhÀÏ santi pÀyavaÏ sugevÃdhaÏ
3a tat su naÏ savitÀ bhago varuÉo mitro aryamÀ
3c Ìarma yachantu sapratho yad Ámahe
4a devebhir devy adite 'riÍÊabharmann À gahi
4c smat sÂribhiÏ purupriye suÌarmabhiÏ
5a te hi putrÀso aditer vidur dveÍÀÎsi yotave
5c aÎhoÌ cid urucakrayo 'nehasaÏ
6a aditir no divÀ paÌum aditir naktam advayÀÏ
6c aditiÏ pÀtv aÎhasaÏ sadÀvÃdhÀ
7a uta syÀ no divÀ matir aditir ÂtyÀ gamat
7c sÀ ÌaÎtÀti mayas karad apa sridhaÏ
8a uta tyÀ daivyÀ bhiÍajÀ ÌaÎ naÏ karato aÌvinÀ
8c yuyuyÀtÀm ito rapo apa sridhaÏ
9a Ìam agnir agnibhiÏ karac chaÎ nas tapatu sÂryaÏ
9c ÌaÎ vÀto vÀtv arapÀ apa sridhaÏ
10a apÀmÁvÀm apa sridham apa sedhata durmatim
10c ÀdityÀso yuyotanÀ no aÎhasaÏ
11a yuyotÀ Ìarum asmad ÀÙ ÀdityÀsa utÀmatim
11c Ãdhag dveÍaÏ kÃÉuta viÌvavedasaÏ
12a tat su naÏ Ìarma yachatÀdityÀ yan mumocati
12c enasvantaÎ cid enasaÏ sudÀnavaÏ
13a yo naÏ kaÌ cid ririkÍati rakÍastvena martyaÏ
13c svaiÏ Ía evai ririÍÁÍÊa yur janaÏ
14a sam it tam agham aÌnavad duÏÌaÎsam martyaÎ ripum
14c yo asmatrÀ durhaÉÀvÀÙ upa dvayuÏ
15a pÀkatrÀ sthana devÀ hÃtsu jÀnÁtha martyam
15c upa dvayuÎ cÀdvayuÎ ca vasavaÏ
16a À Ìarma parvatÀnÀm otÀpÀÎ vÃÉÁmahe
16c dyÀvÀkÍÀmÀre asmad rapas kÃtam
17a te no bhadreÉa ÌarmaÉÀ yuÍmÀkaÎ nÀvÀ vasavaÏ
17c ati viÌvÀni duritÀ pipartana
18a tuce tanÀya tat su no drÀghÁya Àyur jÁvase
18c ÀdityÀsaÏ sumahasaÏ kÃÉotana
19a yajÈo hÁËo vo antara ÀdityÀ asti mÃËata
19c yuÍme id vo api Ímasi sajÀtye
20a bÃhad varÂtham marutÀÎ devaÎ trÀtÀram aÌvinÀ
20c mitram Ámahe varuÉaÎ svastaye
21a aneho mitrÀryaman nÃvad varuÉa ÌaÎsyam
21c trivarÂtham maruto yanta naÌ chardiÏ
22a ye cid dhi mÃtyubandhava ÀdityÀ manavaÏ smasi
22c pra sÂ na Àyur jÁvase tiretana

1. Um diese Gunst von ihnen sollte doch der Sterbliche bitten, um die nie dagewesene, unter
Genehmigung der Aditya`s.

2. Denn unangefochten sind dieser Aditya´s Wege, unbetört sind ihre Wächter, die auf gutem
Wege zu Gedeihen führen.

3. Das sollen uns fein Savitri, Bhaga, Varuna, Mitra, Aryaman gewähren, ihren Schirm in ganzer
Breite, um den wir bitten.

4. Göttin Aditi, deren Bürde unversehrt ist, komm mit den Göttern, mit den guten Schutz
gewährenden Herren, du Vielliebe!

5. Denn diese Söhne der Aditi wissen der Feindschaft zu wehren; auch aus Bedrängnis schaffen
sie einen Ausweg, die ohne Fehl sind.

6. Aditi, die zuverlässige, soll am Tag, Aditi des Nachts unser Vieh behüten, die Aditi uns vor
Ungemach, die immer gedeihliche.



7. Und dies ist unser Gedanke bei Tag: Aditi soll uns mit Beistand kommen. Sie soll uns
beglückende Freunde schaffen, und fern die Fehlschläge halten.

8. Und diese beiden göttlichen Ärzte sollen uns Glück bringen, die Asvin. Sie sollen den
Schaden von hier fernhalten, fern die Fehlschläge halten.

9. Glück soll uns Agni mit den Agni´s bringen. Zum Glück soll uns die Sonne brennen, zum
Glück, ohne Schaden zu bringen, der Wind wehen und fort die Fehlschläge wehen.

10. Haltet die Krankheit fern, den Fehlschlag fern, den bösen Gedanken fern, o Aditya´s,
bewahret uns vor Not!

11. Haltet, o Aditya´s, das göttliche Geschoß von uns fern und die Ratlosigkeit; beseitigt die
Feindschaft, ihr Allwissende!

12. Gewähret uns fein diesen Schutz, o Aditya´s, der selbst den Sünder von der Sünde befreit, ihr
Gabenschöne.

13. Welcher Sterbliche auch aus Falschheit uns schädigen will, der Manu soll durch sein eigenes
Trachten sein Leben schädigen.

14. Den tückischen Sterblichen, der Übles redet, soll Unheil treffen, der uns mißgünstig ist und
dazu doppelzüngig.

15. Ihr Götter seid für den Schlichten, ihr kennet den Sterblichen im Herzen, sowohl den
Doppelzüngigen, als auch den Nichtdoppelzüngigen, ihr Guten.

16. Den Schutz der Berge und der Gewässer erbitten wir uns. Himmel und Erde, entfernet von
uns Leibesschaden!

17. Ihr Guten, helfet uns mit eurem segensreichen Schutze als Schiff über alle Klippen hinweg!
18. Verlängert unserem leiblichen Samen fein diese Lebenszeit zum Leben, ihr großmächtigen

Aditya´s!
19. Das Opfer tritt schützend zwischen uns und euren Zorn, ihr Aditya´s; seid barmherzig! Wir

finden nur in eurer Bekanntschaft Zuflucht.
20. Um den hohen Schutz der Marut bitten wir den Gott Schützer, die Asvin, den Mitra, Varuna

zum Heile.
21. Reichet uns, Mitra, Aryaman, Varuna euren dreifachen unfehlbaren Schutz, den mannhaften,

löblichen, o Marut!
22. Wenngleich wir Menschen die Todesgenossen sind, o Aditya´s, so solltet ihr doch ja unsere

Lebenszeit verlängern.



[8-19] An Agni

1a taÎ gÂrdhayÀ svarÉaraÎ devÀso devam aratiÎ dadhanvire
1c devatrÀ havyam ohire
2a vibhÂtarÀtiÎ vipra citraÌociÍam agnim ÁËiÍva yanturam
2c asya medhasya somyasya sobhare prem adhvarÀya pÂrvyam
3a yajiÍÊhaÎ tvÀ vavÃmahe devaÎ devatrÀ hotÀram amartyam
3c asya yajÈasya sukratum
4a Ârjo napÀtaÎ subhagaÎ sudÁditim agniÎ ÌreÍÊhaÌociÍam
4c sa no mitrasya varuÉasya so apÀm À sumnaÎ yakÍate divi
5a yaÏ samidhÀ ya ÀhutÁ yo vedena dadÀÌa marto agnaye
5c yo namasÀ svadhvaraÏ
6a tasyed arvanto raÎhayanta ÀÌavas tasya dyumnitamaÎ yaÌaÏ
6c na tam aÎho devakÃtaÎ kutaÌ cana na martyakÃtaÎ naÌat
7a svagnayo vo agnibhiÏ syÀma sÂno sahasa ÂrjÀm pate
7c suvÁras tvam asmayuÏ
8a praÌaÎsamÀno atithir na mitriyo 'gnÁ ratho na vedyaÏ
8c tve kÍemÀso api santi sÀdhavas tvaÎ rÀjÀ rayÁÉÀm
9a so addhÀ dÀÌvadhvaro 'gne martaÏ subhaga sa praÌaÎsyaÏ
9c sa dhÁbhir astu sanitÀ
10a yasya tvam Ârdhvo adhvarÀya tiÍÊhasi kÍayadvÁraÏ sa sÀdhate
10c so arvadbhiÏ sanitÀ sa vipanyubhiÏ sa ÌÂraiÏ sanitÀ kÃtam
11a yasyÀgnir vapur gÃhe stomaÎ cano dadhÁta viÌvavÀryaÏ
11c havyÀ vÀ veviÍad viÍaÏ
12a viprasya vÀ stuvataÏ sahaso yaho makÍÂtamasya rÀtiÍu
12c avodevam uparimartyaÎ kÃdhi vaso vividuÍo vacaÏ
13a yo agniÎ havyadÀtibhir namobhir vÀ sudakÍam ÀvivÀsati
13c girÀ vÀjiraÌociÍam
14a samidhÀ yo niÌitÁ dÀÌad aditiÎ dhÀmabhir asya martyaÏ
14c viÌvet sa dhÁbhiÏ subhago janÀÙ ati dyumnair udna iva tÀriÍat
15a tad agne dyumnam À bhara yat sÀsahat sadane kaÎ cid atriÉam
15c manyuÎ janasya dÂËhyaÏ
16a yena caÍÊe varuÉo mitro aryamÀ yena nÀsatyÀ bhagaÏ
16c vayaÎ tat te ÌavasÀ gÀtuvittamÀ indratvotÀ vidhemahi
17a te ghed agne svÀdhyo ye tvÀ vipra nidadhire nÃcakÍasam
17c viprÀso deva sukratum
18a ta id vediÎ subhaga ta ÀhutiÎ te sotuÎ cakrire divi
18c ta id vÀjebhir jigyur mahad dhanaÎ ye tve kÀmaÎ nyerire
19a bhadro no agnir Àhuto bhadrÀ rÀtiÏ subhaga bhadro adhvaraÏ
19c bhadrÀ uta praÌastayaÏ
20a bhadram manaÏ kÃÉuÍva vÃtratÂrye yenÀ samatsu sÀsahaÏ
20c ava sthirÀ tanuhi bhÂri ÌardhatÀÎ vanemÀ te abhiÍÊibhiÏ
21a ÁËe girÀ manurhitaÎ yaÎ devÀ dÂtam aratiÎ nyerire
21c yajiÍÊhaÎ havyavÀhanam
22a tigmajambhÀya taruÉÀya rÀjate prayo gÀyasy agnaye
22c yaÏ piÎÌate sÂnÃtÀbhiÏ suvÁryam agnir ghÃtebhir ÀhutaÏ
23a yadÁ ghÃtebhir Àhuto vÀÌÁm agnir bharata uc cÀva ca
23c asura iva nirÉijam
24a yo havyÀny airayatÀ manurhito deva ÀsÀ sugandhinÀ
24c vivÀsate vÀryÀÉi svadhvaro hotÀ devo amartyaÏ
25a yad agne martyas tvaÎ syÀm aham mitramaho amartyaÏ
25c sahasaÏ sÂnav Àhuta
26a na tvÀ rÀsÁyÀbhiÌastaye vaso na pÀpatvÀya santya
26c na me stotÀmatÁvÀ na durhitaÏ syÀd agne na pÀpayÀ
27a pitur na putraÏ subhÃto duroÉa À devÀÙ etu pra Éo haviÏ
28a tavÀham agna Âtibhir nediÍÊhÀbhiÏ saceya joÍam À vaso
28c sadÀ devasya martyaÏ
29a tava kratvÀ saneyaÎ tava rÀtibhir agne tava praÌastibhiÏ
29c tvÀm id ÀhuÏ pramatiÎ vaso mamÀgne harÍasva dÀtave



30a pra so agne tavotibhiÏ suvÁrÀbhis tirate vÀjabharmabhiÏ
30c yasya tvaÎ sakhyam ÀvaraÏ
31a tava drapso nÁlavÀn vÀÌa Ãtviya indhÀnaÏ siÍÉav À dade
31c tvam mahÁnÀm uÍasÀm asi priyaÏ kÍapo vastuÍu rÀjasi
32a tam Àganma sobharayaÏ sahasramuÍkaÎ svabhiÍÊim avase
32c samrÀjaÎ trÀsadasyavam
33a yasya te agne anye agnaya upakÍito vayÀ iva
33c vipo na dyumnÀ ni yuve janÀnÀÎ tava kÍatrÀÉi vardhayan
34a yam ÀdityÀso adruhaÏ pÀraÎ nayatha martyam
34c maghonÀÎ viÌveÍÀÎ sudÀnavaÏ
35a yÂyaÎ rÀjÀnaÏ kaÎ cic carÍaÉÁsahaÏ kÍayantam mÀnuÍÀÙ anu
35c vayaÎ te vo varuÉa mitrÀryaman syÀmed Ãtasya rathyaÏ
36a adÀn me paurukutsyaÏ paÈcÀÌataÎ trasadasyur vadhÂnÀm
36c maÎhiÍÊho aryaÏ satpatiÏ
37a uta me prayiyor vayiyoÏ suvÀstvÀ adhi tugvani
37c tisÅÉÀÎ saptatÁnÀÎ ÌyÀvaÏ praÉetÀ bhuvad vasur diyÀnÀm patiÏ

1. Ihn preise, den Himmelsherren! Die Götter haben den göttlichen Rosselenker auf die Fahrt
entsandt; sie beförderten durch ihn das Opfer zu den Göttern.

2. Berufe, du Beredsamer, den Agni, der vielfältige Gabe hat, mit prächtigen Flammen, zum
Lenker dieses Somaopfers, o Sobhari, als Allerersten für die heilige Handlung!

3. Dich den Bestopfernden, den unsterblichen Gott haben wir zum Hotri für die Götter erwählt,
den guten Berater dieses Opfers;

4. Das Kind der Kraft, den holden schönleuchtenden Agni mit schönsten Flammen. Er möge uns
des Mitra, des Varuna, er der Gewässer Gunst im Himmel erbitten.

5. Welcher Sterbliche mit Brennholz, wer mit Spende, wer mit Wissen dem Agni aufgewartet
hat, wer unter Verbeugung das Opfer gut vollzieht,

6. Dessen Rennpferde laufen schnell, ihm wird glänzender Ruhm zuteil. Ihn wird nicht von
irgendwoher von Gott oder von Menschen verursachte Not heimsuchen.

7. Durch die Opferfeuer möchten wir für euch gute Feuer haben, o Sohn der Stärke, Herr der
Kräfte, und du in uns gute Meister, der du uns zugetan bist.

8. Gefeiert wird Agni wie ein befreundeter Gast, denkwürdig wie ein Streitwagen. Bei dir wohnt
gedeihliche Sicherheit, du bist der König der Reichtümer.

9. Der Sterbliche ist in Wahrheit ein Opferspender, o holder Agni, der ist zu preisen, der soll mit
seinen Dichtungen gewinnen,

10. Zu dessen heiliger Handlung du aufrecht dastehst; der hat als Männerbeherrscher Erfolg, der
gewinnt mit Rennpferden, der mit seinen Barden, der gewinnt den ersten Preis mit seinen
Tapferen;

11. In wessen Hause Agni, der Wunderschöne, der Allbegehrte am Loblied Gefallen findet oder
an den Opfergaben, seine Dienste verrichtend;

12. Oder an den Gaben des beredten pünktlichsten Sängers, du jüngster Sohn der Kraft. Mache,
du Guter, das Wort dessen, der es erfunden hat, den Göttern untertan, doch über den
Sterblichen stehend.

13. Wer den Agni mit Opferanteilen oder Verbeugungen oder mit Lobrede zu gewinnen sucht,
den Geschickten, Flammenschießenden;

14. Welcher Sterbliche mit Brennholz, mit Anfachen unter seinen Erscheinungsformen die Aditi
reichlich bedenkt, der Glückliche wird mit seinen Dichtungen, mit seinem Glanz über alle
anderen Leute wie über ein Gewässer hinwegschreiten.

15. Diesen deinen Glanz bring uns, o Agni, der jedem im Hause befindlichen Atrin bezwingt und
den Eifer des Böses sinnenden Menschen.

16. Deinen Glanz, in dem Varuna, Mitra, Aryaman, in dem die Nasatya´s, Bhaga erscheinen,
diesen wollen wir verehren, die durch deine Macht die besten Pfadfinder sind, von dir, Indra,
unterstützt.

17. Die waren wohlbedenkend, die dich, beredsamer Agni mit dem Herrenauge, eingesetzt
haben, die Beredsamen als den guten Berater, o Gott.

18. Die haben, o Holder, die Vedi, die die Opfergabe, die die Somapressung bei Tagesanbruch
hergerichtet; die haben durch ihre Siege den großen Kampfpreis gewonnen, die dir ihren
Wunsch anvertraut haben.



19. Glückbringend sei uns Agni, dem geopfert wird, glückbringend die Spende, o Holder,
glückbringend der Gottesdienst und glückbringend die Lobpreisungen.

20. Fasse du den glücklichen Entschluß zur Feindeüberwindung, durch den du in den Kämpfen
siegen wirst. Entspanne die Kräfte der viel zu Übermächtigen; wir möchten durch deine
Übermacht gewinnen.

21. Ich berufe mit einer Lobrede den von Manu eingesetzten, den die Götter zum Boten, zum
Wagenlenker bestellt haben, den bestopfernden Opferfahrer.

22. Dem scharfzahnigen, jungen, herrschenden Agni singst du einen Ohrenschmaus, der die
Meisterschaft mit freigebigen Geschenken auszeichnet, Agni, dem Schmalz geopfert wird.

23. Wenn ihm mit Schmalz geopfert wird, so bewegt Agni seine Axt auf und nieder; wie der
Asura legst du dein Prachtgewand an;

24. Der die Opfergaben mit wohlriechendem Munde befördert hat, der von Manu eingesetzte
Gott; er sucht alles Wünschenswerte zu gewinnen, der recht opfernde Hotri, der unsterbliche
Gott.

25. Wenn, Agni, du der Sterbliche wärest und ich der Unsterbliche, du wie ein Freund Gefeierter,
du Sohn der Kraft, dem geopfert wird,

26. So würde ich dich nicht der üblen Nachrede preisgeben, o Guter, noch dem Elend, o
Wahrhaftiger. Mein Lobsänger würde nicht ratlos noch mißliebig, noch übel dran sein, o
Agni.

27. Wie der Sohn im Hause des Vaters wohlgepflegt, soll unsere Opfergabe zu den Göttern
gehen.

28. Deiner, des Gottes, nächsten Hilfen möchte ich, der Sterbliche, immerdar nach Gefallen
teilhaft werden, o guter Agni.

29. Nach deinem Ratschluß möchte ich gewinnen, durch deine Gunst, o Agni, durch deine
Anerkennung. Dich nennen sie meine Vorsehung, o Guter; Agni, bekomme Lust zu schenken!

30. Der kommt durch deine meisterhaften, Gewinn einbringenden Hilfen vorwärts, o Agni,
dessen Freundschaft du vorziehen wirst.

31. Dein Funke, der von schwärzlichem Rauche begleitet ist, der brüllende, rechtzeitig entzündete
hat gefangen, du Fänger. Du bist der Liebling der großen Usas, beim Hellwerden der Nacht
herrschest du.

32. Zu ihm sind wir Sobhari´s gekommen, zu dem tausendhodigen, überlegenen um Beistand, zu
dem Allherrscher, dem Feuer des Trasadasyu;

33. Du, Agni, von dem die anderen Agni´s Abhänglinge sind wie die Zweige vom Baum. Ich
binde die Herrlichkeiten der anderen Leute an mich, wie man die Reden anbindet anspannt,
indem ich deine Herrschaft erhöhe.

34. Welchen Sterblichen ihr truglosen Aditya´s ans andere Ufer führet, ihr Gabenreichste unter
allen Freigebigen,

35. Jedweden Herrschenden unter den Menschen, ihr völkerzwingenden Könige - wir möchten
euch diese sein, Varuna, Mitra, Aryaman, wir möchten die Lenker des rechten Wortes sein.

36. Des Purukutsa Sohn Trasadasyu hat mir fünfzig Frauen geschenkt, der freigebiger als sein
Standesgenosse ist, der rechtmäßige Gebieter.

37. Und an der Furt der Suvastu war der Braune des Prayiyu, des Vayiyu der Anführer von
dreimal siebzig Kühen. Gütig ist der Herr der Gaben.



[8-20] An die Marut

1a À gantÀ mÀ riÍaÉyata prasthÀvÀno mÀpa sthÀtÀ samanyavaÏ
1c sthirÀ cin namayiÍÉavaÏ
2a vÁËupavibhir maruta ÃbhukÍaÉa À rudrÀsaÏ sudÁtibhiÏ
2c iÍÀ no adyÀ gatÀ puruspÃho yajÈam À sobharÁyavaÏ
3a vidmÀ hi rudriyÀÉÀÎ ÌuÍmam ugram marutÀÎ ÌimÁvatÀm
3c viÍÉor eÍasya mÁËhuÍÀm
4a vi dvÁpÀni pÀpatan tiÍÊhad duchunobhe yujanta rodasÁ
4c pra dhanvÀny airata ÌubhrakhÀdayo yad ejatha svabhÀnavaÏ
5a acyutÀ cid vo ajmann À nÀnadati parvatÀso vanaspatiÏ
5c bhÂmir yÀmeÍu rejate
6a amÀya vo maruto yÀtave dyaur jihÁta uttarÀ bÃhat
6c yatrÀ naro dediÌate tanÂÍv À tvakÍÀÎsi bÀhvojasaÏ
7a svadhÀm anu ÌriyaÎ naro mahi tveÍÀ amavanto vÃÍapsavaÏ
7c vahante ahrutapsavaÏ
8a gobhir vÀÉo ajyate sobharÁÉÀÎ rathe koÌe hiraÉyaye
8c gobandhavaÏ sujÀtÀsa iÍe bhuje mahÀnto na sparase nu
9a prati vo vÃÍadaÈjayo vÃÍÉe ÌardhÀya mÀrutÀya bharadhvam
9c havyÀ vÃÍaprayÀvÉe
10a vÃÍaÉaÌvena maruto vÃÍapsunÀ rathena vÃÍanÀbhinÀ
10c À ÌyenÀso na pakÍiÉo vÃthÀ naro havyÀ no vÁtaye gata
11a samÀnam aÈjy eÍÀÎ vi bhrÀjante rukmÀso adhi bÀhuÍu
11c davidyutaty ÃÍÊayaÏ
12a ta ugrÀso vÃÍaÉa ugrabÀhavo nakiÍ ÊanÂÍu yetire
12c sthirÀ dhanvÀny ÀyudhÀ ratheÍu vo 'nÁkeÍv adhi ÌriyaÏ
13a yeÍÀm arÉo na sapratho nÀma tveÍaÎ ÌaÌvatÀm ekam id bhuje
13c vayo na pitryaÎ sahaÏ
14a tÀn vandasva marutas tÀÙ upa stuhi teÍÀÎ hi dhunÁnÀm
14c arÀÉÀÎ na caramas tad eÍÀÎ dÀnÀ mahnÀ tad eÍÀm
15a subhagaÏ sa va ÂtiÍv Àsa pÂrvÀsu maruto vyuÍÊiÍu
15c yo vÀ nÂnam utÀsati
16a yasya vÀ yÂyam prati vÀjino nara À havyÀ vÁtaye gatha
16c abhi Ía dyumnair uta vÀjasÀtibhiÏ sumnÀ vo dhÂtayo naÌat
17a yathÀ rudrasya sÂnavo divo vaÌanty asurasya vedhasaÏ
17c yuvÀnas tathed asat
18a ye cÀrhanti marutaÏ sudÀnavaÏ sman mÁËhuÍaÌ caranti ye
18c ataÌ cid À na upa vasyasÀ hÃdÀ yuvÀna À vavÃdhvam
19a yÂna Â Íu naviÍÊhayÀ vÃÍÉaÏ pÀvakÀÙ abhi sobhare girÀ
19c gÀya gÀ iva carkÃÍat
20a sÀhÀ ye santi muÍÊiheva havyo viÌvÀsu pÃtsu hotÃÍu
20c vÃÍÉaÌ candrÀn na suÌravastamÀn girÀ vandasva maruto aha
21a gÀvaÌ cid ghÀ samanyavaÏ sajÀtyena marutaÏ sabandhavaÏ
21c rihate kakubho mithaÏ
22a martaÌ cid vo nÃtavo rukmavakÍasa upa bhrÀtÃtvam Àyati
22c adhi no gÀta marutaÏ sadÀ hi va Àpitvam asti nidhruvi
23a maruto mÀrutasya na À bheÍajasya vahatÀ sudÀnavaÏ
23c yÂyaÎ sakhÀyaÏ saptayaÏ
24a yÀbhiÏ sindhum avatha yÀbhis tÂrvatha yÀbhir daÌasyathÀ krivim
24c mayo no bhÂtotibhir mayobhuvaÏ ÌivÀbhir asacadviÍaÏ
25a yat sindhau yad asiknyÀÎ yat samudreÍu marutaÏ subarhiÍaÏ
25c yat parvateÍu bheÍajam
26a viÌvam paÌyanto bibhÃthÀ tanÂÍv À tenÀ no adhi vocata
26c kÍamÀ rapo maruta Àturasya na iÍkartÀ vihrutam punaÏ

1. Kommt, verseht euch nicht, bleibt nicht fern, ihr Ausfahrer, von gleichem Eifer beseelt, die ihr
sogar das Feste beuget.

2. Ihr Marut, ihr Ribhuksan, Rudrasöhne, auf festgeschienten, glänzenden Wagen kommet heute
mit Speisesegen zu uns, ihr Vielbegehrte, zu unserem Opfer, nach den Sobhari´s verlangend!



3. Denn wir kennen den gewaltigen Ungestüm der Rudrasöhne, der wütigen Marut, des raschen
Vishnu, der freigebigen Herren.

4. Die Inseln zerstieben, das Unheil breitet sich aus; sie spannen Himmel und Erde vor. Die
Steppen kamen in Bewegung, wenn ihr Schönberingte euch aufmachet, ihr Selbstglänzende.

5. Auch das Unerschütterliche wankt bei eurem Zuge, es dröhnen die Berge, der Baum; die Erde
zittert bei euren Heerfahrten.

6. Um eurem Ungestüm, ihr Marut, den Lauf zu lassen fährt der Himmel höher nach oben,
während die starkarmigen Männer die Kräfte in ihren Leibern offenbaren.

7. Ihrer Eigenart entsprechend führen die gar furchtgebietenden, gewaltigen Männer, die
bullengestaltigen von ungebeugter Gestalt die Schönheit mit sich.

8. Mit Kuhmilch wird die Stimme der Sobhari´s gesalbt in der goldenen Kufe auf dem Wagen.
Die mit der Kuh, der Prisni, verwandten, edlen Marut, die großen, mögen uns Speisesegen
genießen und davontragen lassen.

9. Bringet, ihr Salbetriefende, eure Opfergaben der bullenhaften marutischen Heerschar dar,
deren Anführer der Bulle Indra ist.

10. Auf dem mit Bullen-Rossen bespannten, bullengestaltigen Wagen mit der bullenhaften Nabe
kommet wie geflügelte Falken nach belieben, um unserer Opfer zu begehren, ihr Herren!

11. Ihre aufgetragene Farbe ist die gleiche, die Schmuckstücke erglänzen an ihren Armen; ihre
Speere blitzen.

12. Die gewaltigen Bullen mit gewaltigen Armen sind nicht auf sich selbst eifersüchtig. Starke
Bogen und Waffen sind auf euren Wagen, Schönheit in euren Gesichtern.

13. Deren Name furchtgebietend wie die ausgebreitete Flut, der eine der vielen zum Nutzen ist;
wie die väterliche Kraft ist ihre Gewalt.

14. Diese Marut lobe, diese preise, denn von den Rauschenden gibt es wie bei den Radspeichen
keinen Letzten! Das gilt von ihrer Freigebigkeit, das von ihrer Größe.

15. Glücklich war dieser in eurer Gunst an den frühen Morgen, ihr Marut, oder wer es jetzt sein
mag,

16. Oder zu wes Lohnherren Opferspenden ihr Herren herkommet, um ihrer zu begehren: der
soll durch Herrlichkeit und Beutegewinn eure Huld erfahren, ihr Schüttler.

17. So wie es des Rudra Söhne, die jugendlichen Meister des Asura Himmel wollen, so soll es
geschehen.

18. Und welche die gabenschönen Marut zu heißen verdienen und die zu den Lohnherren
insgesamt kommen, mit noch besserem Herzen als diese, wendet euch, ihr Jünglinge, uns zu!

19. Die Jugendlichen besinge fein, o Sobhari, mit neuestem Loblied, die Bullen, die Lauteren, wie
der Pflügende die Stiere ermuntert;

20. Die die Überlegenen sind, anzurufen und herauszufordern wie der Faustkämpfer in allen
Kämpfen von Seiten der Opferpriester und Herausforderer. Lobe doch die Marut mit
Preisrede, die schimmernden Bullen gleichen, die Hochberühmtesten!

21. Wie Rinder durch gleiche Abstammung verwandt, ihr von gleichem Eifer beseelte Marut,
lecken sie gegenseitig ihre Rücken.

22. Selbst der Sterbliche soll eure Bruderschaft erlangen, ihr Tänzer mit goldge-schmückter Brust.
Gedenket unser, o Marut, denn immer ist eure Freundschaft zuverlässig!

23. Ihr Marut, bringet uns von dem marutischen Heilmittel mit, o Freigebige, ihr Freunde und
Gespanne!

24. Mit welchen Hilfen ihr der Sindhu bestehet und durchhelfet, mit denen ihr dem Krivi gefällig
seid, mit diesen freundlichen Hilfen seid uns eine Freude, ihr Erfreulichen, die kein Feind
verfolgt!

25. Welches Heilmittel in der Sindhu, welches in der Asikni, welches in den Meeren, ihr Marut
mit schönem Barhis, welches in den Bergen,

26. All das erspähend bringet ihr an euren Leibern mit; mit dem segnet uns! Zu Boden gehe das
Gebreste unserer Kranken, ihr Marut! Bringet alles, was verrenkt ist, wieder zurecht!



[8-21] An Indra

1a vayam u tvÀm apÂrvya sthÂraÎ na kac cid bharanto 'vasyavaÏ
1c vÀje citraÎ havÀmahe
2a upa tvÀ karmann Âtaye sa no yuvograÌ cakrÀma yo dhÃÍat
2c tvÀm id dhy avitÀraÎ vavÃmahe sakhÀya indra sÀnasim
3a À yÀhÁma indavo 'Ìvapate gopata urvarÀpate
3c somaÎ somapate piba
4a vayaÎ hi tvÀ bandhumantam abandhavo viprÀsa indra yemima
4c yÀ te dhÀmÀni vÃÍabha tebhir À gahi viÌvebhiÏ somapÁtaye
5a sÁdantas te vayo yathÀ goÌrÁte madhau madire vivakÍaÉe
5c abhi tvÀm indra nonumaÏ
6a achÀ ca tvainÀ namasÀ vadÀmasi kim muhuÌ cid vi dÁdhayaÏ
6c santi kÀmÀso harivo dadiÍ ÊvaÎ smo vayaÎ santi no dhiyaÏ
7a nÂtnÀ id indra te vayam ÂtÁ abhÂma nahi nÂ te adrivaÏ
7c vidmÀ purÀ parÁÉasaÏ
8a vidmÀ sakhitvam uta ÌÂra bhojyam À te tÀ vajrinn Ámahe
8c uto samasminn À ÌiÌÁhi no vaso vÀje suÌipra gomati
9a yo na idam-idam purÀ pra vasya ÀninÀya tam u va stuÍe
9c sakhÀya indram Âtaye
10a haryaÌvaÎ satpatiÎ carÍaÉÁsahaÎ sa hi ÍmÀ yo amandata
10c À tu naÏ sa vayati gavyam aÌvyaÎ stotÃbhyo maghavÀ Ìatam
11a tvayÀ ha svid yujÀ vayam prati ÌvasantaÎ vÃÍabha bruvÁmahi
11c saÎsthe janasya gomataÏ
12a jayema kÀre puruhÂta kÀriÉo 'bhi tiÍÊhema dÂËhyaÏ
12c nÃbhir vÃtraÎ hanyÀma ÌÂÌuyÀma cÀver indra pra Éo dhiyaÏ
13a abhrÀtÃvyo anÀ tvam anÀpir indra januÍÀ sanÀd asi
13c yudhed Àpitvam ichase
14a nakÁ revantaÎ sakhyÀya vindase pÁyanti te surÀÌvaÏ
14c yadÀ kÃÉoÍi nadanuÎ sam Âhasy Àd it piteva hÂyase
15a mÀ te amÀjuro yathÀ mÂrÀsa indra sakhye tvÀvataÏ
15c ni ÍadÀma sacÀ sute
16a mÀ te godatra nir arÀma rÀdhasa indra mÀ te gÃhÀmahi
16c dÃËhÀ cid aryaÏ pra mÃÌÀbhy À bhara na te dÀmÀna Àdabhe
17a indro vÀ ghed iyan maghaÎ sarasvatÁ vÀ subhagÀ dadir vasu
17c tvaÎ vÀ citra dÀÌuÍe
18a citra id rÀjÀ rÀjakÀ id anyake yake sarasvatÁm anu
18c parjanya iva tatanad dhi vÃÍÊyÀ sahasram ayutÀ dadat

1. Wir rufen dich, du Unübertrefflicher, wie solche, die irgend etwas Großes tragen, um Beistand
bittend im Kampf um den Siegerpreis, dich den Ausgezeichneten.

2. An dich ist um Beistand bei dem Unternehmen unser jugendlicher Gebieter herangetreten,
der etwas wagt. Wir Genossen haben ja dich, Indra, den Gewinnbringer, zum Helfer erkoren.

3. Komm her, hier sind die Somasäfte, du Rosseherr, Rinderherr, Flurherr! Trink den Soma, Herr
des Soma!

4. Denn wir Redekundigen haben ohne Anhang dich, Indra, mit dem großen Anhang
festgehalten. Mit all deinen Erscheinungsformen, mit denen komm, o Bulle, zum Somatrunk!

5. Gleich Vögeln bei deinem milchgemischten, berauschenden, redselig machenden Süßtrank
sitzend, schreien wir nach dir, Indra.

6. Wenn wir dich mit dieser Verbeugung einladen, was wirst du dich auch nur einen
Augenblick besinnen? Es sind Wünsche vorhanden, o Falbenherr, du bist der Geber; wir sind
da, wir machen uns Gedanken.

7. Wir sind aufs neue deiner Hilfe gewärtig, Indra, denn noch haben wir früher deine volle
Größe nicht kennen gelernt, o Herr des Preßsteins.

8. Wir kennen deine Kameradschaft und Gastfreundschaft, o Held; diese erbitten wir von dir, du
Keulenträger. Und mach uns scharf auf jeden in Rindern bestehenden Preis, du Guter,
Schönlippiger!

9. Der uns früher zu diesem und jenem Glück geführt hat, den preise ich, den Indra, zu eurem
Beistand, ihr Genossen.



10. Den Falbenfahrer, den rechtmäßigen Gebieter, den Völkerbezwinger, denn er ist es, der sich
daran ergötzte. Der Freigebige möge uns Sängern doch ein Hundert von Rindern und Rossen
zutreiben.

11. Mit dir im Bunde wollen wir ja dem Anschnauber Rede stehen im Beisein eines
rinderbesitzenden Mannes, o Bulle.

12. Wir wollen im Kampfspiel die Kampfspieler besiegen, du Vielgerufener, und die bemeistern,
welche Böses im Sinn haben. Mit unseren Mannen wollen wir den Vritra erschlagen und
überlegen sein. Du , Indra, mögest unsere Absichten fördern.

13. So bist du ohne Nebenbuhler, bist schon bei deiner Geburt seit alters ohne Freund, Indra. Nur
durch Kampf suchst du Freundschaft.

14. Nie findest du einen Reichen zur Freundschaft; die Schnapshelden spotten deiner. Wenn du
das Schlachtgeschrei erhebst, so scharst du Leute um dich, dann wirst du wie ein Vater
angerufen.

15. Nicht möchten wir stumpfsinnig wie die alten Jungfern in der Gesellschaft von deinesgleichen
bei dem Soma sitzen, o Indra.

16. Wir möchten nicht deiner Freigebigkeit entraten, du Rinderschenker, und uns nicht in dir,
Indra, täuschen. Greif zu sogar nach den verschlossenen Schätzen des hohen Herrn! Bring sie
her! Nicht sind deine Gaben zu vereiteln.

17. Nur Indra schenkt so viel Gabe, oder die holde Sarasvati so viel Gut, oder du, Citra, dem
Opfernden.

18. Nur Citra ist König; Kleinkönige sind die anderen Kleinen, die an der Sarasvati wohnen.
Denn wie Parjanya mit Regen, so hält er an, Tausend, Zehntausende zu verschenken.



[8-22] An die Asvin

1a o tyam ahva À ratham adyÀ daÎsiÍÊham Âtaye
1c yam aÌvinÀ suhavÀ rudravartanÁ À sÂryÀyai tasthathuÏ
2a pÂrvÀyuÍaÎ suhavam puruspÃham bhujyuÎ vÀjeÍu pÂrvyam
2c sacanÀvantaÎ sumatibhiÏ sobhare vidveÍasam anehasam
3a iha tyÀ purubhÂtamÀ devÀ namobhir aÌvinÀ
3c arvÀcÁnÀ sv avase karÀmahe gantÀrÀ dÀÌuÍo gÃham
4a yuvo rathasya pari cakram Áyata ÁrmÀnyad vÀm iÍaÉyati
4c asmÀÙ achÀ sumatir vÀÎ Ìubhas patÁ À dhenur iva dhÀvatu
5a ratho yo vÀÎ trivandhuro hiraÉyÀbhÁÌur aÌvinÀ
5c pari dyÀvÀpÃthivÁ bhÂÍati Ìrutas tena nÀsatyÀ gatam
6a daÌasyantÀ manave pÂrvyaÎ divi yavaÎ vÃkeÉa karÍathaÏ
6c tÀ vÀm adya sumatibhiÏ Ìubhas patÁ aÌvinÀ pra stuvÁmahi
7a upa no vÀjinÁvasÂ yÀtam Ãtasya pathibhiÏ
7c yebhis tÃkÍiÎ vÃÍaÉÀ trÀsadasyavam mahe kÍatrÀya jinvathaÏ
8a ayaÎ vÀm adribhiÏ sutaÏ somo narÀ vÃÍaÉvasÂ
8c À yÀtaÎ somapÁtaye pibataÎ dÀÌuÍo gÃhe
9a À hi ruhatam aÌvinÀ rathe koÌe hiraÉyaye vÃÍaÉvasÂ
9c yuÈjÀthÀm pÁvarÁr iÍaÏ
10a yÀbhiÏ paktham avatho yÀbhir adhriguÎ yÀbhir babhruÎ vijoÍasam
10c tÀbhir no makÍÂ tÂyam aÌvinÀ gatam bhiÍajyataÎ yad Àturam
11a yad adhrigÀvo adhrigÂ idÀ cid ahno aÌvinÀ havÀmahe
11c vayaÎ gÁrbhir vipanyavaÏ
12a tÀbhir À yÀtaÎ vÃÍaÉopa me havaÎ viÌvapsuÎ viÌvavÀryam
12c iÍÀ maÎhiÍÊhÀ purubhÂtamÀ narÀ yÀbhiÏ kriviÎ vÀvÃdhus tÀbhir À gatam
13a tÀv idÀ cid ahÀnÀÎ tÀv aÌvinÀ vandamÀna upa bruve
13c tÀ u namobhir Ámahe
14a tÀv id doÍÀ tÀ uÍasi Ìubhas patÁ tÀ yÀman rudravartanÁ
14c mÀ no martÀya ripave vÀjinÁvasÂ paro rudrÀv ati khyatam
15a À sugmyÀya sugmyam prÀtÀ rathenÀÌvinÀ vÀ sakÍaÉÁ
15c huve piteva sobharÁ
16a manojavasÀ vÃÍaÉÀ madacyutÀ makÍuÎgamÀbhir ÂtibhiÏ
16c ÀrÀttÀc cid bhÂtam asme avase pÂrvÁbhiÏ purubhojasÀ
17a À no aÌvÀvad aÌvinÀ vartir yÀsiÍÊam madhupÀtamÀ narÀ
17c gomad dasrÀ hiraÉyavat
18a suprÀvargaÎ suvÁryaÎ suÍÊhu vÀryam anÀdhÃÍÊaÎ rakÍasvinÀ
18c asminn À vÀm ÀyÀne vÀjinÁvasÂ viÌvÀ vÀmÀni dhÁmahi

1. Ich habe heute jenen meisterhaften Wagen zum Beistand angerufen, den ihr Asvin, ihr gern
Gerufenen, für Surya bestiegen habt, die ihr des Rudra Bahn wandelt;

2. Den ......, gern gerufenen, vielbegehrten, Genuß bringenden, in den Preiskämpfen vordersten
Wagen, den von den Hulden begleiteten, o Sobhari, der ohne Anfechtung, ohne Fehl ist.

3. Diese vielseitigsten Götter, die Asvin wollen wir hier unter Verbeugungen zur Gnade fein
geneigt machen, die gern ins Haus des Spenders kommen.

4. Das eine Rad eures Wagens eilt herum, euer anderes bleibt im Lauf zurück. Zu uns soll eure
Huld, ihr Herren der Schönheit, wie eine Milchkuh zum Kalbe eilen.

5. Euer dreisitziger Wagen mit den goldenen Zügeln, der Himmel und Erde umkreist, o Asvin,
der berühmte, auf dem kommet her, Nasatya´s!

6. Dem Menschen gewogen pflügt ihr früh am Tage Korn mit dem Wolf. So wollen wir euch
heute samt euren Hulden preisen, Asvin, Herren der Schönheit.

7. Kommet zu uns, o Lohnreiche, auf den rechten Wegen, auf denen ihr Bullen den Triksi, des
Trasadasyu Sohn, zu großer Herrschaft anspornet.

8. Dieser Soma ist für euch mit Steinen ausgepreßt, ihr schätzereichen Herren. Kommet her zum
Somatrunk, trinkt im Hause des Spenders!

9. Steiget darum, o Asvin, auf den Wagen in den goldenen Wagenkasten, o Schätzereiche!
Schirret die fetten Labungen an!

10. Womit ihr dem Paktha beisteht, womit ihr dem Adhrigu, womit dem Babhru, dem
Mißvergnügten, mit diesen Hilfen kommet alsbald in Eile zu uns, Asvin! Heilet, was krank ist!



11. Wenn wir Adhrigu´s gerade zu dieser Tageszeit die beiden Asvin Adhrigu mit Lobreden laut
preisend anrufen,

12. So kommet, ihr Bullen, mit diesen Hilfen auf meinen Ruf, den vielfältigen,
allbegehrenswerten, mit Labung als Freigebigste, Vielseitigste, o Herren, mit welchen ihr den
Krivi gestärkt habt, mit diesen Hilfen kommet!

13. Diesen Asvin rede ich gerade zu jetziger Tageszeit mit lobenden Worten zu; an sie wenden
wir uns unter Verbeugung;

14. An sie des Abends, an sie am Morgen, an die Herren der Schönheit, an sie bei ihrer Ausfahrt,
die in des Rudra Bahn wandeln. Übersehet uns ferner nicht zugunsten eines heimtückischen
Sterblichen, ihr lohnreichen Rudra´s!

15. Ich rufe zu guter Fahrt herbei den gutfahrenden Wagen am Morgen, oder die Asvin in
Begleitung ihres Wagens, ich, Sobhari, so wie mein Vater.

16. Auf dem gedankenschnellen Wagen erscheint uns, ihr stolzen Bullen, auch aus der Ferne zum
Beistand mit euren vielen pünktlichsten Hilfen, ihr Vielnützende!

17. Zu uns machet, ihr Herren Asvin, die ihr am liebsten den Süßtrank trinkt, eure Umfahrt, die
Rosse, Rinder und Gold einbringende, o Meister!

18. Die Meisterschaft, die weit voransteht, die sehr begehrenswerte, von keinem Hinterlistigen
angreifbare, möchten wir bei dieser eurer Ankunft alles Gute empfangen, ihr Lohnreichen.



[8-23] An Agni

1a ÁËiÍvÀ hi pratÁvyaÎ yajasva jÀtavedasam
1c cariÍÉudhÂmam agÃbhÁtaÌociÍam
2a dÀmÀnaÎ viÌvacarÍaÉe 'gniÎ viÌvamano girÀ
2c uta stuÍe viÍpardhaso rathÀnÀm
3a yeÍÀm ÀbÀdha Ãgmiya iÍaÏ pÃkÍaÌ ca nigrabhe
3c upavidÀ vahnir vindate vasu
4a ud asya Ìocir asthÀd dÁdiyuÍo vy ajaram
4c tapurjambhasya sudyuto gaÉaÌriyaÏ
5a ud u tiÍÊha svadhvara stavÀno devyÀ kÃpÀ
5c abhikhyÀ bhÀsÀ bÃhatÀ ÌuÌukvaniÏ
6a agne yÀhi suÌastibhir havyÀ juhvÀna ÀnuÍak
6c yathÀ dÂto babhÂtha havyavÀhanaÏ
7a agniÎ vaÏ pÂrvyaÎ huve hotÀraÎ carÍaÉÁnÀm
7c tam ayÀ vÀcÀ gÃÉe tam u va stuÍe
8a yajÈebhir adbhutakratuÎ yaÎ kÃpÀ sÂdayanta it
8c mitraÎ na jane sudhitam ÃtÀvani
9a ÃtÀvÀnam ÃtÀyavo yajÈasya sÀdhanaÎ girÀ
9c upo enaÎ jujuÍur namasas pade
10a achÀ no aÇgirastamaÎ yajÈÀso yantu saÎyataÏ
10c hotÀ yo asti vikÍv À yaÌastamaÏ
11a agne tava tye ajarendhÀnÀso bÃhad bhÀÏ
11c aÌvÀ iva vÃÍaÉas taviÍÁyavaÏ
12a sa tvaÎ na ÂrjÀm pate rayiÎ rÀsva suvÁryam
12c prÀva nas toke tanaye samatsv À
13a yad vÀ u viÌpatiÏ ÌitaÏ suprÁto manuÍo viÌi
13c viÌved agniÏ prati rakÍÀÎsi sedhati
14a ÌruÍÊy agne navasya me stomasya vÁra viÌpate
14c ni mÀyinas tapuÍÀ rakÍaso daha
15a na tasya mÀyayÀ cana ripur ÁÌÁta martyaÏ
15c yo agnaye dadÀÌa havyadÀtibhiÏ
16a vyaÌvas tvÀ vasuvidam ukÍaÉyur aprÁÉÀd ÃÍiÏ
16c maho rÀye tam u tvÀ sam idhÁmahi
17a uÌanÀ kÀvyas tvÀ ni hotÀram asÀdayat
17c ÀyajiÎ tvÀ manave jÀtavedasam
18a viÌve hi tvÀ sajoÍaso devÀso dÂtam akrata
18c ÌruÍÊÁ deva prathamo yajÈiyo bhuvaÏ
19a imaÎ ghÀ vÁro amÃtaÎ dÂtaÎ kÃÉvÁta martyaÏ
19c pÀvakaÎ kÃÍÉavartaniÎ vihÀyasam
20a taÎ huvema yatasrucaÏ subhÀsaÎ ÌukraÌociÍam
20c viÌÀm agnim ajaram pratnam ÁËyam
21a yo asmai havyadÀtibhir Àhutim marto 'vidhat
21c bhÂri poÍaÎ sa dhatte vÁravad yaÌaÏ
22a prathamaÎ jÀtavedasam agniÎ yajÈeÍu pÂrvyam
22c prati srug eti namasÀ haviÍmatÁ
23a Àbhir vidhemÀgnaye jyeÍÊhÀbhir vyaÌvavat
23c maÎhiÍÊhÀbhir matibhiÏ ÌukraÌociÍe
24a nÂnam arca vihÀyase stomebhi sthÂrayÂpavat
24c ÃÍe vaiyaÌva damyÀyÀgnaye
25a atithim mÀnuÍÀÉÀÎ sÂnuÎ vanaspatÁnÀm
25c viprÀ agnim avase pratnam ÁËate
26a maho viÌvÀÙ abhi Íato 'bhi havyÀni mÀnuÍÀ
26c agne ni Íatsi namasÀdhi barhiÍi
27a vaÎsvÀ no vÀryÀ puru vaÎsva rÀyaÏ puruspÃhaÏ
27c suvÁryasya prajÀvato yaÌasvataÏ
28a tvaÎ varo suÍÀmÉe 'gne janÀya codaya
28c sadÀ vaso rÀtiÎ yaviÍÊha ÌaÌvate
29a tvaÎ hi supratÂr asi tvaÎ no gomatÁr iÍaÏ



29c maho rÀyaÏ sÀtim agne apÀ vÃdhi
30a agne tvaÎ yaÌÀ asy À mitrÀvaruÉÀ vaha
30c ÃtÀvÀnÀ samrÀjÀ pÂtadakÍasÀ

1. So berufe denn den Opferdarbringer, verehre den Jatavedas, des Rauch wallend und des
Flamme unfaßbar ist,

2. Den Geber Agni mit Lobrede, du allbekannter Visvamanas, und preise die wetteifernden
Rosse der Wagen,

3. Deren preiswürdiger Ungestüm die Speisen und Stärkungen erraffen soll! Der Wagenlenker
findet noch Gut dazu.

4. Seine alterlose Glut hat sich nach allen Seiten aufgerichtet, wann er erglänzt, des
Glutzahnigen, Schönleuchtenden mit prächtigem Gefolge.

5. Richte dich auf in deiner göttlichen Schönheit, du Wohlopfernder, wenn du gepriesen wirst,
mit hohem Scheine herblickend, erglühend!

6. Agni, komm auf die schönen Preisworte und laß dir die Opfergaben nach Gebühr opfern, da
du ja der opferüberbringende Bote geworden bist!

7. Euren Agni rufe ich, den ersten Opferpriester der Völker, ihn feiere ich mit dieser Rede, ihn
preise ich euch,

8. Den von übernatürlicher Geisteskraft, den sie durch die Opfer an Schönheit vollkommen
machen, der bei dem Gesetzestreuen wohl aufgenommen ist wie ein Volksfreund,

9. Den Gesetzestreuen, ihr Gesetzeseifrigen, des Opfers Ausrichter mit Lobrede; an ihm haben
sie Wohlgefallen an der Stätte der Verneigung.

10. Zu dem obersten Angiras sollen unsere Opfer andauernd kommen, der der angesehenste
Opferpriester bei den Stämmen ist.

11. Diese deine entzündeten Flammen, du alterloser Agni, das hohe Licht, wollen ihre Kraft
zeigen wie starke Rosse.

12. Gewähre du Herr der Kräfte uns Reichtum, Meisterschaft; hilf uns in den Kämpfen weiter,
wenn es sich um leiblichen Samen handelt!

13. Wenn nämlich der Clanherr Agni in dem Clane des Manu scharf gemacht wird, und recht
befriedigt ist, dann wehrt er alle Dunkelgeister ab.

14. Unter Erhörung meines neuen Lobliedes brenne, du Held, du Clanherr Agni, mit deiner Glut
die zauberischen Dunkelmänner nieder!

15. Nicht soll, auch nicht durch Zauberei, ein heimtückischer Sterblicher über den Macht
bekommen, der gegen Agni mit Opferanteilen freigebig ist.

16. Der Rishi Vyasva stellte aus Anhänglichkeit an Uksan dich, den Schatzfinder, zufrieden. Eben
dich wollen wir zu großem Reichtum entflammen.

17. Usanas Kavya setzte dich zum Hotri ein, dich den Jatavedas, für Manu zum Fürbitter.
18. Denn alle Götter haben einmütig dich zu ihrem Boten gemacht. Durch deine Bereitwilligkeit

wardst du, Gott, der erste Opferwürdige.
19. Diesen Unsterblichen soll der sterbliche Mann zu seinem Boten machen, den Lauteren mit der

schwarzen Bahn in voller Kraft.
20. Dich wollen wir mit bereitgehaltenem Löffel anrufen, den Schönglänzenden von heller Glut,

den alterlosen Agni, den schon früher für die Clane zu Berufenden.
21. Der Sterbliche, der ihm die Opferung durch die Opferanteile recht gemacht hat, der empfängt

reichlich Wohlstand und die Ehre vieler Söhne.
22. Zuerst kommt dem Agni Jatavedas, der bei den Opfern vorgeht, der Löffel mit der Opfergabe

unter Verbeugung entgegen.
23. Mit diesen besten, reichhaltigsten Gebeten wollen wir wie Vyasva dem hellglühenden Agni

dienen.
24. Sing jetzt den Vollkräftigen mit Lobliedern zu, die einem festen Pfosten gleichen, dem

häuslichen Agni, o Rishi, Sohn des Vyasva!
25. Der Menschen Gast, den Sohn der Bäume, den vormaligen Agni rufen die Redekundigen zur

Gnade an.
26. Für die alle überragenden Großen bring die menschlichen Opfergaben! Agni, setz dich unter

Verneigung auf das Barhis!
27. Erwirk uns viele begehrenswerte Dinge, erwirke vielbeneideten Reichtum an guten Söhnen

und Meistern, an Kindern, an Ansehen!
28. Schärfe du, Agni, dem Varo Susaman und jedem Manne ein, immer zu schenken, du Guter,

du Jüngster!



29. Denn du gehst an der Spitze; erschließe du uns Speisen nebst Vieh, den Gewinn großen
Reichtums, o Agni!

30. Agni, du bist der Angesehene; fahr uns Mitra und Varuna her, die gesetzestreuen
Opferherren von lauterem Wollen!



[8-24] An Indra

1a sakhÀya À ÌiÍÀmahi brahmendrÀya vajriÉe
1c stuÍa Â Íu vo nÃtamÀya dhÃÍÉave
2a ÌavasÀ hy asi Ìruto vÃtrahatyena vÃtrahÀ
2c maghair maghono ati ÌÂra dÀÌasi
3a sa na stavÀna À bhara rayiÎ citraÌravastamam
3c nireke cid yo harivo vasur dadiÏ
4a À nirekam uta priyam indra darÍi janÀnÀm
4c dhÃÍatÀ dhÃÍÉo stavamÀna À bhara
5a na te savyaÎ na dakÍiÉaÎ hastaÎ varanta ÀmuraÏ
5c na paribÀdho harivo gaviÍÊiÍu
6a À tvÀ gobhir iva vrajaÎ gÁrbhir ÃÉomy adrivaÏ
6c À smÀ kÀmaÎ jaritur À manaÏ pÃÉa
7a viÌvÀni viÌvamanaso dhiyÀ no vÃtrahantama
7c ugra praÉetar adhi ÍÂ vaso gahi
8a vayaÎ te asya vÃtrahan vidyÀma ÌÂra navyasaÏ
8c vaso spÀrhasya puruhÂta rÀdhasaÏ
9a indra yathÀ hy asti te 'parÁtaÎ nÃto ÌavaÏ
9c amÃktÀ rÀtiÏ puruhÂta dÀÌuÍe
10a À vÃÍasva mahÀmaha mahe nÃtama rÀdhase
10c dÃËhaÌ cid dÃhya maghavan maghattaye
11a nÂ anyatrÀ cid adrivas tvan no jagmur ÀÌasaÏ
11c maghavaÈ chagdhi tava tan na ÂtibhiÏ
12a nahy aÇga nÃto tvad anyaÎ vindÀmi rÀdhase
12c rÀye dyumnÀya Ìavase ca girvaÉaÏ
13a endum indrÀya siÈcata pibÀti somyam madhu
13c pra rÀdhasÀ codayÀte mahitvanÀ
14a upo harÁÉÀm patiÎ dakÍam pÃÈcantam abravam
14c nÂnaÎ Ìrudhi stuvato aÌvyasya
15a nahy aÇga purÀ cana jajÈe vÁrataras tvat
15c nakÁ rÀyÀ naivathÀ na bhandanÀ
16a ed u madhvo madintaraÎ siÈca vÀdhvaryo andhasaÏ
16c evÀ hi vÁra stavate sadÀvÃdhaÏ
17a indra sthÀtar harÁÉÀÎ nakiÍ Êe pÂrvyastutim
17c ud ÀnaÎÌa ÌavasÀ na bhandanÀ
18a taÎ vo vÀjÀnÀm patim ahÂmahi ÌravasyavaÏ
18c aprÀyubhir yajÈebhir vÀvÃdhenyam
19a eto nv indraÎ stavÀma sakhÀya stomyaÎ naram
19c kÃÍÊÁr yo viÌvÀ abhy asty eka it
20a agorudhÀya gaviÍe dyukÍÀya dasmyaÎ vacaÏ
20c ghÃtÀt svÀdÁyo madhunaÌ ca vocata
21a yasyÀmitÀni vÁryÀ na rÀdhaÏ paryetave
21c jyotir na viÌvam abhy asti dakÍiÉÀ
22a stuhÁndraÎ vyaÌvavad anÂrmiÎ vÀjinaÎ yamam
22c aryo gayam maÎhamÀnaÎ vi dÀÌuÍe
23a evÀ nÂnam upa stuhi vaiyaÌva daÌamaÎ navam
23c suvidvÀÎsaÎ carkÃtyaÎ caraÉÁnÀm
24a vetthÀ hi nirÃtÁnÀÎ vajrahasta parivÃjam
24c ahar-ahaÏ ÌundhyuÏ paripadÀm iva
25a tad indrÀva À bhara yenÀ daÎsiÍÊha kÃtvane
25c dvitÀ kutsÀya ÌiÌnatho ni codaya
26a tam u tvÀ nÂnam Ámahe navyaÎ daÎsiÍÊha sanyase
26c sa tvaÎ no viÌvÀ abhimÀtÁÏ sakÍaÉiÏ
27a ya ÃkÍÀd aÎhaso mucad yo vÀryÀt sapta sindhuÍu
27c vadhar dÀsasya tuvinÃmÉa nÁnamaÏ
28a yathÀ varo suÍÀmÉe sanibhya Àvaho rayim
28c vyaÌvebhyaÏ subhage vÀjinÁvati
29a À nÀryasya dakÍiÉÀ vyaÌvÀÙ etu sominaÏ



29c sthÂraÎ ca rÀdhaÏ Ìatavat sahasravat
30a yat tvÀ pÃchÀd ÁjÀnaÏ kuhayÀ kuhayÀkÃte
30c eÍo apaÌrito valo gomatÁm ava tiÍÊhati

1. Genossen! Wir wünschen fein dem Keulenträger Indra eine Erbauung zu singen für euch,
dem Mannhaftesten, Kühnen.

2. Denn du bist durch deine Übermacht berühmt, durch die Vritratötung als Vritratöter. Mit
Gaben überschenkest du Held die Freigebigen.

3. Als solcher gepriesen bring du uns ruhmglänzendsten Reichtum, der du, o Falbenherr, ganz
ausschließlich der gütige Geber bist.

4. Den ausschließlichen und lieben Besitz der Leute erbrich kühnen Sinnes, o kühner Indra, und
gepriesen bring ihn her!

5. Hindernisse und Fallstricke halten nicht deine linke noch deine rechte Hand ab auf den
Rinderjagden, o Falbenlenker.

6. Ich belege dich mit Lobreden wie eine Hürde mit Rindern, Herr des Preßsteins. Erfülle du den
Wunsch, die Absicht des Sängers!

7. Bedenke fein alles nach unserem, des Visvamanas Sinn, du Erzfeindetöter, gewaltiger
Anführer, Gütiger!

8. Wir möchten diese deine neueste, gütige, begehrenswerte Freigebigkeit kennen lernen,
tapferer Vritratöter, Vielgerufener.

9. Denn wie deine Kraft unerreicht ist, o Tänzer Indra, so sei deine Gabe für den Spender
ungeschmälert, Vielgerufener.

10. Ermanne dich zu großer Freigebigkeit, Großmächtiger, Männlichster! Wenn du schon fest
entschlossen bist, bleibe auch fest Gaben zu schenken, du Freigebiger!

11. Niemals gingen unsere Wünsche zu einem anderen als dir, du Herr des Preßsteins. Mach das
für uns möglich durch deine Hilfen, Freigebiger!

12. Denn sicherlich finde ich keinen anderen als dich, du Tänzer, zum Schenken, zum Reichtum,
zum Glanz und zur Macht, o Lobbegehrender.

13. Schenket dem Indra den Saft ein, er soll das somische Süß trinken; er soll sich mit seiner
Freigebigkeit in ganzer Größe beeilen!

14. Ich habe dem Herrn der Falben zugeredet, dem Verständigen, Spendenden. Höre nun auch
auf den Sänger, den Asvinschen!

15. Denn sicherlich wurde auch früher niemals ein größerer Held als du geboren; nicht an
Reichtum, noch von solcher Art, noch löblichem Werke.

16. Bring den Soma her, der berauschender als Met ist, oder schenke von dem Trank ein,
Adhvaryu, denn so wird der Held gepriesen, der stets Gedeihliche.

17. Indra, Lenker der Falben, keiner hat dein an der Spitze stehendes Lob an Macht und
löblichem Werke je erreicht.

18. Diesen Herrn der Siegerpreise haben wir für euch ruhmbegierig angerufen, der mit Opfern
ohne Unterlaß zu stärken ist.

19. Kommt doch, wir wollen Indra preisen, ihr Freunde, den preiswürdigen Herrn, der allein
allen Völkern überlegen ist.

20. Ihm, der die Kühe nicht vorenthält, der auf Kühe auszieht, dem Himmlischen traget die
meisterliche Rede vor, die süßer als Schmalz und Honig ist.

21. Dessen Kräfte unermeßlich sind, dessen Freigebigkeit nicht zu überholen ist, dessen
Schenkung wie das Licht über alles geht.

22. Preise du wie Vyasva den Indra, der das wellenbegleitete Rennpferd lenkt, der an den
Opferspender das Besitztum des Geldprotzen verteilt.

23. Also preise jetzo aufs neue zum zehnten Male, du Vyasvasohn, den wohlverständigen, für die
fahrenden Leute Rühmenswerten!

24. Denn du weißt den Todesgöttinnen zu entgehen Tag für Tag wie der Sundhyuvogel den
Schlingen, o Keulenträger.

25. Dieselbe Hilfe bring, Indra, mit, der du größter Meister dem Unternehmenden beistandest.
Stoß nochmals für Kutsu zu, treib die Rosse an!

26. Dich nur bitten wir jetzt um eine Tat, die auch dem Ältesten neu ist, du größter Meister. Du
bewältigst alle unsere Nachsteller;

27. Der du aus Not, vor dem Bären errettest, oder der du vom Arier im Siebenstromland des
DasaWaffe abwendest, du Mutvoller.



28. Wie du dem Varo Susaman Reichtum einbrachtest, um den Vyasva´s Belohnungen zu
gewähren, o holde gewinnbringende Usas. -

29. Die Schenkung des Narya soll zu den somafeiernden Vyasva´s kommen und zwar eine
stattliche Ehrengabe, eine hundertfältige, tausendfältige.

30. Wenn man dich fragen sollte: Wo ist der Opferherr, o du überall Wirkende, so sollst du sagen:
Dieser Vala hat sich zurückgezogen und steigt zur Gomati hinab.



[8-25] An Mitra und Varuna und andere Götter

1a tÀ vÀÎ viÌvasya gopÀ devÀ deveÍu yajÈiyÀ
1c ÃtÀvÀnÀ yajase pÂtadakÍasÀ
2a mitrÀ tanÀ na rathyÀ varuÉo yaÌ ca sukratuÏ
2c sanÀt sujÀtÀ tanayÀ dhÃtavratÀ
3a tÀ mÀtÀ viÌvavedasÀsuryÀya pramahasÀ
3c mahÁ jajÀnÀditir ÃtÀvarÁ
4a mahÀntÀ mitrÀvaruÉÀ samrÀjÀ devÀv asurÀ
4c ÃtÀvÀnÀv Ãtam À ghoÍato bÃhat
5a napÀtÀ Ìavaso mahaÏ sÂnÂ dakÍasya sukratÂ
5c sÃpradÀnÂ iÍo vÀstv adhi kÍitaÏ
6a saÎ yÀ dÀnÂni yemathur divyÀÏ pÀrthivÁr iÍaÏ
6c nabhasvatÁr À vÀÎ carantu vÃÍÊayaÏ
7a adhi yÀ bÃhato divo 'bhi yÂtheva paÌyataÏ
7c ÃtÀvÀnÀ samrÀjÀ namase hitÀ
8a ÃtÀvÀnÀ ni ÍedatuÏ sÀmrÀjyÀya sukratÂ
8c dhÃtavratÀ kÍatriyÀ kÍatram ÀÌatuÏ
9a akÍÉaÌ cid gÀtuvittarÀnulbaÉena cakÍasÀ
9c ni cin miÍantÀ nicirÀ ni cikyatuÏ
10a uta no devy aditir uruÍyatÀÎ nÀsatyÀ
10c uruÍyantu maruto vÃddhaÌavasaÏ
11a te no nÀvam uruÍyata divÀ naktaÎ sudÀnavaÏ
11c ariÍyanto ni pÀyubhiÏ sacemahi
12a aghnate viÍÉave vayam ariÍyantaÏ sudÀnave
12c Ìrudhi svayÀvan sindho pÂrvacittaye
13a tad vÀryaÎ vÃÉÁmahe variÍÊhaÎ gopayatyam
13c mitro yat pÀnti varuÉo yad aryamÀ
14a uta naÏ sindhur apÀÎ tan marutas tad aÌvinÀ
14c indro viÍÉur mÁËhvÀÎsaÏ sajoÍasaÏ
15a te hi ÍmÀ vanuÍo naro 'bhimÀtiÎ kayasya cit
15c tigmaÎ na kÍodaÏ pratighnanti bhÂrÉayaÏ
16a ayam eka itthÀ purÂru caÍÊe vi viÌpatiÏ
16c tasya vratÀny anu vaÌ carÀmasi
17a anu pÂrvÀÉy okyÀ sÀmrÀjyasya saÌcima
17c mitrasya vratÀ varuÉasya dÁrghaÌrut
18a pari yo raÌminÀ divo 'ntÀn mame pÃthivyÀÏ
18c ubhe À paprau rodasÁ mahitvÀ
19a ud u Íya ÌaraÉe divo jyotir ayaÎsta sÂryaÏ
19c agnir na ÌukraÏ samidhÀna ÀhutaÏ
20a vaco dÁrghaprasadmanÁÌe vÀjasya gomataÏ
20c ÁÌe hi pitvo 'viÍasya dÀvane
21a tat sÂryaÎ rodasÁ ubhe doÍÀ vastor upa bruve
21c bhojeÍv asmÀÙ abhy uc carÀ sadÀ
22a Ãjram ukÍaÉyÀyane rajataÎ harayÀÉe
22c rathaÎ yuktam asanÀma suÍÀmaÉi
23a tÀ me aÌvyÀnÀÎ harÁÉÀÎ nitoÌanÀ
23c uto nu kÃtvyÀnÀÎ nÃvÀhasÀ
24a smadabhÁÌÂ kaÌÀvantÀ viprÀ naviÍÊhayÀ matÁ
24c maho vÀjinÀv arvantÀ sacÀsanam

1. Euch beide, die Hüter des Alls, die opferwürdigen Götter unter den Göttern, die
Gesetzesheger von lauterem Wollen, will ich anbeten.

2. Die beiden sind dauernd verbündet wie zwei Wagenrosse, Mitra und der weise Varuna, die
vor alters edelgeborenen leiblichen Söhne, die die Gebote aufrecht halten.

3. Die beiden Allwissenden, Erhabenen hat die große Gesetzeshegerin, die Mutter Aditi zur
Asurawürde geboren.

4. Die beiden großen Allherrscher Mitra und Varuna, die Götter und Asura´s sind, die
Gesetzesheger verkünden das hohe Gesetz.



5. Die Enkel der großen Kraft, Daksa´s Söhne, die Einsichtsvollen, deren Gaben ausgedehnt sind,
wohnen an der Stätte der Labung.

6. Die ihr die Himmelsgaben in eurer Gewalt habt, die himmlischen und die irdischen
Labungen: Von Wolken begleitet sollen eure Regengüsse herankommen.

7. Die vom hohen Himmel her die Geschöpfe wie die Herden überschauen, die gesetzhegenden
Allkönige, recht für die Huldigung geschaffen.

8. Die beiden gesetzhegenden Weisen haben sich zur Ausübung der Allherrschaft niedergesetzt,
die Einsichtsvollen. Die Gebote aufrecht haltend haben die zwei Herrscher die Herrschaft
inne;

9. Die noch besser als das Auge den Weg finden mit fehlerlosem Gesicht. Selbst wenn sie die
Augen schließen, beobachten sie aufmerksam.

10. Und es sollen uns die Göttin Aditi, die beiden Nasatya´s aus der Not einen Ausweg suchen; es
sollen uns die Marut von starker Kraft aus der Not einen Ausweg suchen.

11. Suchet unserem Rufer Tag und Nacht einen Ausweg, ihr Gabenschönen! Ohne Schaden
möchten wir euren Schutzgeistern nahe sein.

12. Wir möchten ohne Schaden dem die Erwartung nicht zerstörenden Vishnu, dem
Gabenschönen dienen. Erhöre uns, du von selbst fließender Sindhu, daß wir zuerst bedacht
werden.

13. Dieses vorzügliche, beste, zu hütende Gut erbitten wir, das Mitra, das Varuna, Aryaman
bewachen,

14. Und Sindhu unter den Gewässern, die Marut, die Asvin, Indra, Vishnu, die Belohnenden,
mögen uns das einmütig gewähren.

15. Denn diese eifrigen Herren wehren den Anschlag eines jeden Eifersüchtigen ab, wie die
heftige Flut.

16. Dieser Stammesfürst dort schaut ganz allein über vieles weithin. Seinen Geboten wollen wir
für euch nachkommen.

17. Wir haben die alten gewohnten Gebote des Allköniglichen, die weithin vernehmbaren
Gebote, von Mitra und Varuna befolgt.

18. Der mit seinem Strahl der Meßschnur die Grenzen des Himmels, der Erde ausgemessen hat,
er erfüllt mit seiner Größe beide Welten.

19. Dieser Surya hat im Schutze des Himmels sein Licht aufgerichtet, hell wie Agni, wenn er
entzündet und mit Schmalz begossen wird.

20. Ein Wort bei Dirghaprasadman vermag rinderreichen Lohn, es vermag ja giftlose Speise zu
geben.

21. Darum bitte ich den Surya und die beiden Welten abends und morgens: Geh stets bei
Gastfreien über uns auf!

22. Einen Schimmel haben wir bei Uksanyayana, einen Silberschimmel bei Harayana, einen
bespannten Wagen bei Susaman als Lohn empfangen.

23. Diese beiden Rosse sind mir Schenker von falben Roßherden und die beiden
Männerfahrenden von siegentscheidenden Rossen.

24. Ich habe zugleich zwei herrliche sieggekrönte Rennpferde nebst Zügel und Peitsche für mein
neuestes Gedicht als Lohn empfangen, ihr Redekundigen.



[8-26] An die Asvin und Vayu

1a yuvor u ÍÂ rathaÎ huve sadhastutyÀya sÂriÍu
1c atÂrtadakÍÀ vÃÍaÉÀ vÃÍaÉvasÂ
2a yuvaÎ varo suÍÀmÉe mahe tane nÀsatyÀ
2c avobhir yÀtho vÃÍaÉÀ vÃÍaÉvasÂ
3a tÀ vÀm adya havÀmahe havyebhir vÀjinÁvasÂ
3c pÂrvÁr iÍa iÍayantÀv ati kÍapaÏ
4a À vÀÎ vÀhiÍÊho aÌvinÀ ratho yÀtu Ìruto narÀ
4c upa stomÀn turasya darÌathaÏ Ìriye
5a juhurÀÉÀ cid aÌvinÀ manyethÀÎ vÃÍaÉvasÂ
5c yuvaÎ hi rudrÀ parÍatho ati dviÍaÏ
6a dasrÀ hi viÌvam ÀnuÍaÇ makÍÂbhiÏ paridÁyathaÏ
6c dhiyaÎjinvÀ madhuvarÉÀ Ìubhas patÁ
7a upa no yÀtam aÌvinÀ rÀyÀ viÌvapuÍÀ saha
7c maghavÀnÀ suvÁrÀv anapacyutÀ
8a À me asya pratÁvyam indranÀsatyÀ gatam
8c devÀ devebhir adya sacanastamÀ
9a vayaÎ hi vÀÎ havÀmaha ukÍaÉyanto vyaÌvavat
9c sumatibhir upa viprÀv ihÀ gatam
10a aÌvinÀ sv ÃÍe stuhi kuvit te Ìravato havam
10c nedÁyasaÏ kÂËayÀtaÏ paÉÁÙr uta
11a vaiyaÌvasya ÌrutaÎ naroto me asya vedathaÏ
11c sajoÍasÀ varuÉo mitro aryamÀ
12a yuvÀdattasya dhiÍÉyÀ yuvÀnÁtasya sÂribhiÏ
12c ahar-ahar vÃÍaÉa mahyaÎ ÌikÍatam
13a yo vÀÎ yajÈebhir ÀvÃto 'dhivastrÀ vadhÂr iva
13c saparyantÀ Ìubhe cakrÀte aÌvinÀ
14a yo vÀm uruvyacastamaÎ ciketati nÃpÀyyam
14c vartir aÌvinÀ pari yÀtam asmayÂ
15a asmabhyaÎ su vÃÍaÉvasÂ yÀtaÎ vartir nÃpÀyyam
15c viÍudruheva yajÈam Âhathur girÀ
16a vÀhiÍÊho vÀÎ havÀnÀÎ stomo dÂto huvan narÀ
16c yuvÀbhyÀm bhÂtv aÌvinÀ
17a yad ado divo arÉava iÍo vÀ madatho gÃhe
17c Ìrutam in me amartyÀ
18a uta syÀ ÌvetayÀvarÁ vÀhiÍÊhÀ vÀÎ nadÁnÀm
18c sindhur hiraÉyavartaniÏ
19a smad etayÀ sukÁrtyÀÌvinÀ ÌvetayÀ dhiyÀ
19c vahethe ÌubhrayÀvÀnÀ
20a yukÍvÀ hi tvaÎ rathÀsahÀ yuvasva poÍyÀ vaso
20c Àn no vÀyo madhu pibÀsmÀkaÎ savanÀ gahi
21a tava vÀyav Ãtaspate tvaÍÊur jÀmÀtar adbhuta
21c avÀÎsy À vÃÉÁmahe
22a tvaÍÊur jÀmÀtaraÎ vayam ÁÌÀnaÎ rÀya Ámahe
22c sutÀvanto vÀyuÎ dyumnÀ janÀsaÏ
23a vÀyo yÀhi ÌivÀ divo vahasvÀ su svaÌvyam
23c vahasva mahaÏ pÃthupakÍasÀ rathe
24a tvÀÎ hi supsarastamaÎ nÃÍadaneÍu hÂmahe
24c grÀvÀÉaÎ nÀÌvapÃÍÊham maÎhanÀ
25a sa tvaÎ no deva manasÀ vÀyo mandÀno agriyaÏ
25c kÃdhi vÀjÀÙ apo dhiyaÏ

1. Euren Wagen rufe ich fein, um bei den reichen Gönnern einstimmiges Lob zu finden, ihr
Bullen von unübertroffener Willenskraft, ihr Schatzreichen.

2. Ihr Nasatya´s kommet in Gnaden zu großer Lebensdauer für Varo Susaman, ihr Bullen, ihr
Schatzreichen.

3. Darum laden wir euch beide heute mit Opferspenden, ihr Reichlohnende, die über die Nächte
hinweghelfend viele Labsale spenden.



4. Euer bestfahrender Wagen soll kommen, der berühmte, ihr Herren Asvin. Ihr sollt nach des
Meisters Lobliedern schauen ihm zu Ehren!

5. Auch wenn ihr Asvin vom Weg abgekommen seid, so denket hierher, ihr Schätzereiche, denn
ihr Rudra´s sollt über die Anfeindungen hinweghelfen!

6. Denn ihr, die Meister, flieget mit den eiligen Rossen vollständig um die ganze Welt, den
frommen Gedanken anregend, wie Honig aussehend, die Herren der Schönheit.

7. Kommet zu uns, Asvin, zusammen mit dem allnährenden Reichtum, ihr die freigebigen,
unverdrängten Meister!

8. Kommet, Indra und die Nasatya´s, zu meiner Darbringung, ihr Götter mit den Göttern heute
recht einträchtig!

9. Denn wir rufen euch, nach einem Uksan verlangend gleich Vyasva. Kommet, ihr
Redekundigen, hierher mit Wohlwollen!

10. Preise fein, o Rishi, die Asvin; gewiß werden sie deinen Ruf erhören, und sie werden die
Pani´s in nächster Nähe versengen.

11. Höret auf den Vyasvasohn, ihr Herren, und seid meiner hier eingedenk, einmütig und mit
euch Varuna, Mitra, Aryaman!

12. Von dem von euch geschenkten, ihr ......., von dem von euch zugewendeten Reichtum denket
mir Tag für Tag durch die freigebigen Herren etwas zu, ihr Bullen!

13. Der ganz von eurer Verehrung angetan ist wie eine mit Kleidern bedeckte Frau, ihn ehren die
Asvin und haben ihm zur Pracht verholfen;

14. Der eurer weitumfassendsten, männerschützenden Umfahrt gedenkt - macht eure Umfahrt zu
uns, Asvin!

15. Für uns machet fein eure männerschützende Umfahrt, ihr Schatzreichen! Ihr seid von jeher
mit dem Lobliede zum Opfer gefahren wie ......

16. Der zugkräftigste von allen Rufen, das Loblied, soll euch als Bote laden, ihr Herren. Euch,
Asvin, soll es gehören!

17. Ob ihr dort in der Meerflut des Himmels schwelgt oder im Hause der Erquickung, so höret
doch auf mich, ihr Unsterbliche!

18. Und diese weißfließende Sindhu mit goldnen Rädern zieht euch am meisten unter den
Flüssen an.

19. Zusammen mit dieser Ruhmrede, o Asvin, mit dem glänzenden Gedicht fahret ihr beide in
prunkendem Zuge.

20. So schirre denn die beiden den Wagen bemeisternden Rosse an, spanne die beiden
wohlgenährten an, du Guter, und trink dann unseren Süßtrank, o Vayu; komm zu unseren
Trankopfern!

21. Deine Gnaden erbitten wir uns, Vayu, Herr der Wahrheit, Tvastri´s Tochtermann,
Wunderbarer.

22. Des Tvastri Tochtermann, den Mächtigen, bitten wir um Reichtümer, um Herrlichkeit, den
Vayu wir Leute bei gepreßtem Soma.

23. Komm, freundlicher Vayu, vom Himmel; führe fein die vortreffliche Rosseschar her, führe
vom großen Himmel das breitbeschwingte Rossepaar am Wagen!

24. Denn dich, der du den schönsten Genuß bekommst, laden wir zu den Männersitzen, der du
auf dem Rücken bereitwillig die Rosse trägst wie der Preßstein das Somaroß.

25. Indem du, Gott Vayu, in deinem Herzen dich als erster ergötzest, schaff uns Belohnungen, ein
Dichterwerk, gute Gedanken!



[8-27] An alle Götter

1a agnir ukthe purohito grÀvÀÉo barhir adhvare
1c ÃcÀ yÀmi maruto brahmaÉas patiÎ devÀÙ avo vareÉyam
2a À paÌuÎ gÀsi pÃthivÁÎ vanaspatÁn uÍÀsÀ naktam oÍadhÁÏ
2c viÌve ca no vasavo viÌvavedaso dhÁnÀm bhÂta prÀvitÀraÏ
3a pra sÂ na etv adhvaro 'gnÀ deveÍu pÂrvyaÏ
3c ÀdityeÍu pra varuÉe dhÃtavrate marutsu viÌvabhÀnuÍu
4a viÌve hi ÍmÀ manave viÌvavedaso bhuvan vÃdhe riÌÀdasaÏ
4c ariÍÊebhiÏ pÀyubhir viÌvavedaso yantÀ no 'vÃkaÎ chardiÏ
5a À no adya samanaso gantÀ viÌve sajoÍasaÏ
5c ÃcÀ girÀ maruto devy adite sadane pastye mahi
6a abhi priyÀ maruto yÀ vo aÌvyÀ havyÀ mitra prayÀthana
6c À barhir indro varuÉas turÀ nara ÀdityÀsaÏ sadantu naÏ
7a vayaÎ vo vÃktabarhiÍo hitaprayasa ÀnuÍak
7c sutasomÀso varuÉa havÀmahe manuÍvad iddhÀgnayaÏ
8a À pra yÀta maruto viÍÉo aÌvinÀ pÂÍan mÀkÁnayÀ dhiyÀ
8c indra À yÀtu prathamaÏ saniÍyubhir vÃÍÀ yo vÃtrahÀ gÃÉe
9a vi no devÀso adruho 'chidraÎ Ìarma yachata
9c na yad dÂrÀd vasavo nÂ cid antito varÂtham ÀdadharÍati
10a asti hi vaÏ sajÀtyaÎ riÌÀdaso devÀso asty Àpyam
10c pra ÉaÏ pÂrvasmai suvitÀya vocata makÍÂ sumnÀya navyase
11a idÀ hi va upastutim idÀ vÀmasya bhaktaye
11c upa vo viÌvavedaso namasyur ÀÙ asÃkÍy anyÀm iva
12a ud u Íya vaÏ savitÀ supraÉÁtayo 'sthÀd Ârdhvo vareÉyaÏ
12c ni dvipÀdaÌ catuÍpÀdo arthino 'viÌran patayiÍÉavaÏ
13a devaÎ-devaÎ vo 'vase devaÎ-devam abhiÍÊaye
13c devaÎ-devaÎ huvema vÀjasÀtaye gÃÉanto devyÀ dhiyÀ
14a devÀso hi ÍmÀ manave samanyavo viÌve sÀkaÎ sarÀtayaÏ
14c te no adya te aparaÎ tuce tu no bhavantu varivovidaÏ
15a pra vaÏ ÌaÎsÀmy adruhaÏ saÎstha upastutÁnÀm
15c na taÎ dhÂrtir varuÉa mitra martyaÎ yo vo dhÀmabhyo 'vidhat
16a pra sa kÍayaÎ tirate vi mahÁr iÍo yo vo varÀya dÀÌati
16c pra prajÀbhir jÀyate dharmaÉas pary ariÍÊaÏ sarva edhate
17a Ãte sa vindate yudhaÏ sugebhir yÀty adhvanaÏ
17c aryamÀ mitro varuÉaÏ sarÀtayo yaÎ trÀyante sajoÍasaÏ
18a ajre cid asmai kÃÉuthÀ nyaÈcanaÎ durge cid À susaraÉam
18c eÍÀ cid asmÀd aÌaniÏ paro nu sÀsredhantÁ vi naÌyatu
19a yad adya sÂrya udyati priyakÍatrÀ ÃtaÎ dadha
19c yan nimruci prabudhi viÌvavedaso yad vÀ madhyaÎdine divaÏ
20a yad vÀbhipitve asurÀ ÃtaÎ yate chardir yema vi dÀÌuÍe
20c vayaÎ tad vo vasavo viÌvavedasa upa stheyÀma madhya À
21a yad adya sÂra udite yan madhyaÎdina Àtuci
21c vÀmaÎ dhattha manave viÌvavedaso juhvÀnÀya pracetase
22a vayaÎ tad vaÏ samrÀja À vÃÉÁmahe putro na bahupÀyyam
22c aÌyÀma tad ÀdityÀ juhvato havir yena vasyo 'naÌÀmahai

1. Agni ist zum Leiter des Lobliedes bestellt, die Preßsteine, das Barhis zum Leiter der
Opferhandlung. In gebundner Rede wende ich mich an die Marut, an Brihaspati, an die
Götter um ihre vielbegehrte Gunst.

2. Ich mache durch Gesang geneigt das Tier, die Erde, die Bäume, Morgen und Nacht, die
Pflanzen. Und ihr allwissenden Götter seid alle Förderer unserer frommen Gedanken!

3. Unser Opfer soll fein zuerst unter den Göttern zu Agni gehen, zu den Aditya´s, zu Varuna,
der die Gebote aufrecht hält, zu den allglänzenden Marut.

4. Denn alle die Allwissenden mögen dem Manu zum Gedeihen gereichen, die Herren-stolzen.
Durch eure unverletzbaren Schützer reichet uns, ihr Allwissende, wolfs-sicheren Schutz!

5. Kommet heute alle einmütig, vereint zu uns mit der gebundenen Rede, mit dem Loblied, ihr
Marut, Göttin Aditi, in unser Haus, große Pastya;



6. Zu euren lieben Roßopfern, zu denen ihr Marut und du Mitra euch aufmachet! Indra, Varuna,
die mächtigen Herren Aditya´s sollen sich auf unser Barhis setzen.

7. Wir rufen euch, nachdem wir ordnungsgemäß das Barhis herumgelegt, die Opfer-genüsse
bereitet, Soma ausgepreßt haben, o Varuna, wie Manu tat, bei entzündetem Feuer.

8. Machet euch auf den Weg herwärts mit meiner Dichtung, ihr Marut, Vishnu, ihr Asvin,
Pusan! Indra soll als Erster kommen mit den Beutelustigen, der Bulle, der als Vritratöter
gefeiert wird.

9. Ihr truglosen Götter, breitet über uns euren lückenlosen Schirm aus, die Schutzwehr, die
keiner aus der Ferne noch aus der Nähe anzutasten wagt, ihr Guten!

10. Denn mit euch besteht Bekanntschaft, Bundesgenossenschaft, ihr herrenstolzen Götter.
Machet uns Aussicht auf das frühere Wohlergehen und recht bald auf erneutes Glück!

11. Denn jetzt habe ich an euch ein Preislied, jetzt um Anteil an dem Gut zu erlangen, ehrerbietig
losgelassen, ihr Allwissende, wie eine zweite Kuh zum Kalb.

12. Jener Savitri, der Auserwählte, hat sich jetzt für euch hoch aufgerichtet, ihr guten Führer. Die
geschäftigen Zwei- und Vierfüßler haben sich jetzt zur Ruhe begeben und die Fliegenden.

13. Jeden Gott wollen wir zu eurem Beistand, jeden Gott, damit wir zur Geltung kommen, jeden
Gott zum Lohngewinn rufen, ihn mit der göttlichen Dichtung feiernd.

14. Denn alle Götter insgesamt sind einmütig dem Manu gleich günstig. Diese sollen heute, diese
in Zukunft unserem Samen aus der Not einen Ausweg finden.

15. Ich preise euch, ihr Truglosen, im Wettstreit der Loblieder. Nicht trifft den Sterblichen die
Hinterlist, Mitra und Varuna, der euren Personen gehuldigt hat.

16. Der vergrößert sein Haus, vermehrt seinen großen Speisesegen, wer eurem Wunsch
entspricht. Er pflanzt sich pflichtgemäß durch Kinder fort, er gedeiht ganz und gar ohne
Schaden.

17. Der erwirbt ohne Kampf, er geht seine Wege auf guter Straße, wen Aryaman, Mitra, Varuna
gleich günstig, einträchtig schützen.

18. Auch in der Ebene macht ihr dem einen Schlupfwinkel, auch im Gebirge leichtes
Fortkommen. Auch jener Schleuderstein soll weit weg von ihm sein, er soll ohne Schaden
anzurichten verschwinden.

19. Wenn ihr heute bei Sonnenaufgang das Gesetz feststellet, ihr beliebten Herrscher, wenn bei
Sonnenuntergang, am Morgen, ihr Allwissende, oder wenn am Mittag,

20. Oder wenn ihr Asura´s am Abend über den rechtwandelnden Opferer euren Schirm haltet, so
wollen wir, ihr Gute, Allwissende, mitten unter diesen Schirm von euch treten.

21. Wenn ihr heute bei Sonnenaufgang, wenn ihr am Mittag, bei Sonnenuntergang für Manu
Gutes bestellt, für den opfernden Vorsorglichen, ihr Allwissende,

22. So erbitten wir von euch, ihr Allherrscher, diesen viele schützenden Schirm wie ein Sohn. Wir
wollen Opfer opfernd das erreichen, ihr Aditya´s, daß wir zum Glück kommen.



[8-28] An alle Götter

1a ye triÎÌati trayas paro devÀso barhir Àsadan
1c vidann aha dvitÀsanan
2a varuÉo mitro aryamÀ smadrÀtiÍÀco agnayaÏ
2c patnÁvanto vaÍaÊkÃtÀÏ
3a te no gopÀ apÀcyÀs ta udak ta itthÀ nyak
3c purastÀt sarvayÀ viÌÀ
4a yathÀ vaÌanti devÀs tathed asat tad eÍÀÎ nakir À minat
4c arÀvÀ cana martyaÏ
5a saptÀnÀÎ sapta ÃÍÊayaÏ sapta dyumnÀny eÍÀm
5c sapto adhi Ìriyo dhire

1. Die drei und noch dreißig Götter, die sich auf das Barhis gesetzt haben, die sollen wirklich
etwas vorfinden; sie haben doppelt soviel verdient.

2. Varuna, Mitra, Aryaman, die Agni´s samt den Ratisac mit den Götterfrauen, denen das Vasat
gesprochen wird,

3. Die sind uns Hüter im Rücken im Westen, im Norden, dort unten im Süden, und ostwärts mit
ihrem vollständigen Clane.

4. Wie die Götter es wollen, so soll es geschehen; das vereitelt ihnen keiner, auch nicht der
mißgünstige Sterbliche.

5. Sieben Speere haben die Sieben, sieben sind ihre Herrlichkeiten und sieben Schmuckstücke
haben sie angelegt.



[8-29] An alle Götter

1a babhrur eko viÍuÉaÏ sÂnaro yuvÀÈjy aÇkte hiraÉyayam
2a yonim eka À sasÀda dyotano 'ntar deveÍu medhiraÏ
3a vÀÌÁm eko bibharti hasta ÀyasÁm antar deveÍu nidhruviÏ
4a vajram eko bibharti hasta ÀhitaÎ tena vÃtrÀÉi jighnate
5a tigmam eko bibharti hasta ÀyudhaÎ Ìucir ugro jalÀÍabheÍajaÏ
6a patha ekaÏ pÁpÀya taskaro yathÀÙ eÍa veda nidhÁnÀm
7a trÁÉy eka urugÀyo vi cakrame yatra devÀso madanti
8a vibhir dvÀ carata ekayÀ saha pra pravÀseva vasataÏ
9a sado dvÀ cakrÀte upamÀ divi samrÀjÀ sarpirÀsutÁ
10a arcanta eke mahi sÀma manvata tena sÂryam arocayan

1. Der eine, braun, veränderlich, ein edler Jüngling, legt sich goldene Farbe auf.
2. Der eine hat sich leuchtend in seinen Mutterschoß gesetzt, der Weise unter den Göttern.
3. Der eine trägt das eherne Messer in der Hand, der unter den Göttern der Seßhafte ist.
4. Der eine trägt die in die Hand gelegte Keule; mit der erschlägt er die Vritra´s.
5. Der eine trägt in der Hand die spitze Waffe, rein, gewaltig, mit kühlendem Heilmittel.
6. Der eine bewacht die Wege wie ein Räuber; er kennt die verborgenen Schätze.
7. Der eine, weitschreitend, hat die drei Schritte gemacht, da wo die Götter schwelgen.
8. Zwei fahren mit Vogelrossen mit einer zusammen; wie zwei Reisende gehen sie auf Reisen.
9. Zwei haben als Allherrscher zu oberst im Himmel sich den Sitz bereitet; sie bekommen

flüssiges Schmalz als Tränklein.
10. Die einen haben singend das große Saman erdacht; damit ließen sie die Sonne erstrahlen.



[8-30] An alle Götter

1a nahi vo asty arbhako devÀso na kumÀrakaÏ
1c viÌve satomahÀnta it
2a iti stutÀso asathÀ riÌÀdaso ye stha trayaÌ ca triÎÌac ca
2c manor devÀ yajÈiyÀsaÏ
3a te nas trÀdhvaÎ te 'vata ta u no adhi vocata
3c mÀ naÏ pathaÏ pitryÀn mÀnavÀd adhi dÂraÎ naiÍÊa parÀvataÏ
4a ye devÀsa iha sthana viÌve vaiÌvÀnarÀ uta
4c asmabhyaÎ Ìarma sapratho gave 'ÌvÀya yachata

1. Keiner unter euch ist ja ein Kleiner, ihr Götter, noch ein Kind; alle seid ihr gleich groß.
2. Darum sollt ihr gepriesen sein, ihr Herrenstolze, die ihr die Dreiunddreißig seid, ihr

anbetungswürdigen Götter des Manu.
3. Beschützet uns, steht uns bei und seid uns Fürsprecher; führet uns nicht vom väterlichen

Wege des Manu weit ab in die Fernen!
4. Ihr Götter, die ihr hier seid, und alle die Vaisvanara´s haltet über uns, über Rind und Roß

euren Schirm in ganzer Breite!



[8-31] Lob des Opferers und seiner Gattin

1a yo yajÀti yajÀta it sunavac ca pacÀti ca
1c brahmed indrasya cÀkanat
2a puroËÀÌaÎ yo asmai somaÎ rarata ÀÌiram
2c pÀd it taÎ Ìakro aÎhasaÏ
3a tasya dyumÀÙ asad ratho devajÂtaÏ sa ÌÂÌuvat
3c viÌvÀ vanvann amitriyÀ
4a asya prajÀvatÁ gÃhe 'saÌcantÁ dive-dive
4c iËÀ dhenumatÁ duhe
5a yÀ dampatÁ samanasÀ sunuta À ca dhÀvataÏ
5c devÀso nityayÀÌirÀ
6a prati prÀÌavyÀÙ itaÏ samyaÈcÀ barhir ÀÌÀte
6c na tÀ vÀjeÍu vÀyataÏ
7a na devÀnÀm api hnutaÏ sumatiÎ na jugukÍataÏ
7c Ìravo bÃhad vivÀsataÏ
8a putriÉÀ tÀ kumÀriÉÀ viÌvam Àyur vy aÌnutaÏ
8c ubhÀ hiraÉyapeÌasÀ
9a vÁtihotrÀ kÃtadvasÂ daÌasyantÀmÃtÀya kam
9c sam Âdho romaÌaÎ hato deveÍu kÃÉuto duvaÏ
10a À Ìarma parvatÀnÀÎ vÃÉÁmahe nadÁnÀm
10c À viÍÉoÏ sacÀbhuvaÏ
11a aitu pÂÍÀ rayir bhagaÏ svasti sarvadhÀtamaÏ
11c urur adhvÀ svastaye
12a aramatir anarvaÉo viÌvo devasya manasÀ
12c ÀdityÀnÀm aneha it
13a yathÀ no mitro aryamÀ varuÉaÏ santi gopÀÏ
13c sugÀ Ãtasya panthÀÏ
14a agniÎ vaÏ pÂrvyaÎ girÀ devam ÁËe vasÂnÀm
14c saparyantaÏ purupriyam mitraÎ na kÍetrasÀdhasam
15a makÍÂ devavato rathaÏ ÌÂro vÀ pÃtsu kÀsu cit
15c devÀnÀÎ ya in mano yajamÀna iyakÍaty abhÁd ayajvano bhuvat
16a na yajamÀna riÍyasi na sunvÀna na devayo
16c devÀnÀÎ ya in mano yajamÀna iyakÍaty abhÁd ayajvano bhuvat
17a nakiÍ ÊaÎ karmaÉÀ naÌan na pra yoÍan na yoÍati
17c devÀnÀÎ ya in mano yajamÀna iyakÍaty abhÁd ayajvano bhuvat
18a asad atra suvÁryam uta tyad ÀÌvaÌvyam
18c devÀnÀÎ ya in mano yajamÀna iyakÍaty abhÁd ayajvano bhuvat

1. Wer für andere und für sich selbst opfern und Soma auspressen und Opferspeisen kochen
wird, der Brahmane wird des Indra froh werden.

2. Wer ihm Reiskuchen, Soma und Mischmilch spendet, den wird der Mächtige vor Not
schützen.

3. Dessen Wagen wird ruhmvoll sein, von den Göttern zur Eile getrieben wird er überlegen sein,
alle Feindseligkeiten überwindend.

4. In seinem Hause gibt die kinder- und kuhreiche Ila ohne zu versiegen Tag um Tag Milch.
5. Wenn die beiden Ehegatten einträchtig Soma auspressen und umschütteln und mit der

notwendigen Milch mischen, o Götter,
6. Dann empfangen sie die für die Pünktlichen bestimmten Belohnungen; gemeinsam haben sie

an dem Barhis teil; nicht kommen sie bei den Belohnungen zu kurz.
7. Nicht verleugnen sie der Götter Gunst, noch suchen sie sie zu verheimlichen; hohen Ruhm

suchen sie zu gewinnen.
8. Im Besitz von Söhnen und Kindern erreichen sie das volle Lebensalter, alle beide

goldgeschmückt.
9. Opfereifrig, Schätze sammelnd, dem Unsterblichen willfahrend drücken sie das behaarte

Euter fest zusammen. Sie tuen ihre Schuldigkeit gegen die Götter.
10. Wir erbitten den Schutz der Berge, der Flüsse, des Vishnu, des Beistehers.
11. Pusan soll kommen, der Reichtum, Bhaga, der am ehesten Glück und alles gewährt, der breite

Weg zum Heil,



12. Aramati, die Unerreichbaren, ein jeder mit des Gottes Sinn, der unfehlbare Schirm der
Aditya´s.

13. So wie Mitra, Aryaman, Varuna unsere Behüter sind, sind die Wege des Gesetzes leicht zu
wandeln.

14. Agni berufe ich euch, den Gott als Ersten der Vasu´s mit meiner Lobrede, den Viellieben in
Ehren haltend wie einen Freund und Mittler, der den Streit um die Felder schlichtet.

15. Schnell ist der Wagen des Göttergünstlings oder der Held in jedweden Kämpfen. Wer
opfernd das Herz der Götter gewinnen will, der wird über die Opferlosen obsiegen.

16. Nicht nimmst du, Opfernder, Schaden, nicht du Somapresser, nicht du Gottergebener. Wer
opfernd das Herz der Götter gewinnen will, der wird über die Opferlosen obsiegen.

17. Keiner holt den mit seinem Werk ein, noch wird er ihn davon ablenken oder abhalten, wer
opfernd das Herz der Götter gewinnen will, der wird über die Opferlosen obsiegen.

18. Bei ihm wird Besitz von guten Söhnen und der Besitz schneller Rosse sein, wer opfernd das
Herz der Götter gewinnen will, der wird über die Opferlosen obsiegen.



[8-32] An Indra

1a pra kÃtÀny ÃjÁÍiÉaÏ kaÉvÀ indrasya gÀthayÀ
1c made somasya vocata
2a yaÏ sÃbindam anarÌanim pipruÎ dÀsam ahÁÌuvam
2c vadhÁd ugro riÉann apaÏ
3a ny arbudasya viÍÊapaÎ varÍmÀÉam bÃhatas tira
3c kÃÍe tad indra pauÎsyam
4a prati ÌrutÀya vo dhÃÍat tÂrÉÀÌaÎ na girer adhi
4c huve suÌipram Âtaye
5a sa gor aÌvasya vi vrajam mandÀnaÏ somyebhyaÏ
5c puraÎ na ÌÂra darÍasi
6a yadi me rÀraÉaÏ suta ukthe vÀ dadhase canaÏ
6c ÀrÀd upa svadhÀ gahi
7a vayaÎ ghÀ te api Ímasi stotÀra indra girvaÉaÏ
7c tvaÎ no jinva somapÀÏ
8a uta naÏ pitum À bhara saÎrarÀÉo avikÍitam
8c maghavan bhÂri te vasu
9a uta no gomatas kÃdhi hiraÉyavato aÌvinaÏ
9c iËÀbhiÏ saÎ rabhemahi
10a bÃbadukthaÎ havÀmahe sÃprakarasnam Âtaye
10c sÀdhu kÃÉvantam avase
11a yaÏ saÎsthe cic chatakratur Àd ÁÎ kÃÉoti vÃtrahÀ
11c jaritÃbhyaÏ purÂvasuÏ
12a sa naÏ ÌakraÌ cid À Ìakad dÀnavÀÙ antarÀbharaÏ
12c indro viÌvÀbhir ÂtibhiÏ
13a yo rÀyo 'vanir mahÀn supÀraÏ sunvataÏ sakhÀ
13c tam indram abhi gÀyata
14a ÀyantÀram mahi sthiram pÃtanÀsu Ìravojitam
14c bhÂrer ÁÌÀnam ojasÀ
15a nakir asya ÌacÁnÀÎ niyantÀ sÂnÃtÀnÀm
15c nakir vaktÀ na dÀd iti
16a na nÂnam brahmaÉÀm ÃÉam prÀÌÂnÀm asti sunvatÀm
16c na somo apratÀ pape
17a panya id upa gÀyata panya ukthÀni ÌaÎsata
17c brahmÀ kÃÉota panya it
18a panya À dardirac chatÀ sahasrÀ vÀjy avÃtaÏ
18c indro yo yajvano vÃdhaÏ
19a vi ÍÂ cara svadhÀ anu kÃÍÊÁnÀm anv ÀhuvaÏ
19c indra piba sutÀnÀm
20a piba svadhainavÀnÀm uta yas tugrye sacÀ
20c utÀyam indra yas tava
21a atÁhi manyuÍÀviÉaÎ suÍuvÀÎsam upÀraÉe
21c imaÎ rÀtaÎ sutam piba
22a ihi tisraÏ parÀvata ihi paÈca janÀÙ ati
22c dhenÀ indrÀvacÀkaÌat
23a sÂryo raÌmiÎ yathÀ sÃjÀ tvÀ yachantu me giraÏ
23c nimnam Àpo na sadhryak
24a adhvaryav À tu hi ÍiÈca somaÎ vÁrÀya ÌipriÉe
24c bharÀ sutasya pÁtaye
25a ya udnaÏ phaligam bhinan nyak sindhÂÙr avÀsÃjat
25c yo goÍu pakvaÎ dhÀrayat
26a ahan vÃtram ÃcÁÍama aurÉavÀbham ahÁÌuvam
26c himenÀvidhyad arbudam
27a pra va ugrÀya niÍÊure 'ÍÀËhÀya prasakÍiÉe
27c devattam brahma gÀyata
28a yo viÌvÀny abhi vratÀ somasya made andhasaÏ
28c indro deveÍu cetati
29a iha tyÀ sadhamÀdyÀ harÁ hiraÉyakeÌyÀ



29c voËhÀm abhi prayo hitam
30a arvÀÈcaÎ tvÀ puruÍÊuta priyamedhastutÀ harÁ
30c somapeyÀya vakÍataÏ

1. Verkündet, o Kanva´s, des trestersafttrinkenden Indra Taten mit Gesangeslied in der
Somabegeisterung,

2. Der den Sribinda, den Anarsani, den Pipru, den Dasa Ahisu erschlug, der gewaltige, der die
Gewässer laufen ließ!

3. "Demütige die Höhe, die Größe des hohen Arbuda!" Diese Mannestat hast du gut getan,
Indra.

4. Bringet dem berühmten Indra euren Soma getrost dar wie einen Gießbach vom Berge: Ich rufe
den Schönlippigen zum Beistand.

5. Berauscht mögest du die Hürde des Rindes und Rosses für die Somaliebenden wie eine Feste
sprengen, o Held.

6. Wenn du an meinem Safte Freude hast oder an dem Loblied gefallen findest, so komm doch
nach Belieben aus der Ferne her!

7. Wir Sänger finden bei dir Zuflucht, du lobbegehrender Indra. Ermutige du uns, o
Somatrinker!

8. Und bring uns mitteilsam Speise, die nie abnimmt! Du Gabenreicher hast viel Gut.
9. Und mach uns zu Besitzern von Rindern, Gold und Rossen! Wir möchten am Überfluß

teilhaben.
10. Wir rufen den Indra mit langen Armen zum Beistand, ihn, der das Rechte tut, zur Hilfe.
11. Der auch im Zusammenstoß hundertfachen Rat weiß und ihn ausführt, der Vritratöter, der für

die Sänger viele Schätze hat.
12. Indra, der doch so Wirkungsreiche, soll mit allen seinen Hilfen für uns wirken, der

Gabenreiche, der zwischen den Kämpfen steht;
13. Der ein großer Strom des Reichtums ist, der leicht ans andere Ufer zu gutem Ende führende

Freund der Somapresser, diesen Indra besinget!
14. Der den großen starken Bogen spannt, in den Kämpfen Ruhm gewinnt, über vieles Macht hat

durch seine Stärke.
15. Keiner tut seinen Wirkungen, seinen Gnadengaben Einhalt, keiner sagt: er soll nicht geben!
16. Nicht besteht jetzt eine Schuld der pünktlichen somapressenden Priester, nicht ward der

Soma ohne Gegenleistung getrunken.
17. Singet auf den Lobenswerten, traget Lobgedichte auf den Lobenswerten vor, bereitet eine

Erbauung dem Lobenswerten!
18. Der lobenswerte Beutemacher möge unaufhaltsam Hunderte, Tausende herausschlagen,

Indra, der der Förderer des Opfernden ist.
19. Geh nach Belieben den Anrufungen der Völker nach; trink, Indra, von den Somasäften!
20. Trink vom Soma von der eigenen Milch! Sowohl der, den es bei dem Tugrasproß gab, als auch

dieser ist es, der dir gehört, o Indra.
21. Geh vorüber an dem, der in böser Absicht gepreßt hat, der an einem anstößigen Orte Soma

bereitet hat. Trink diesen gespendeten Saft!
22. Geh über die drei Entfernungen, über die fünf Völker hinweg, die Reden beachtend, o Indra!
23. Laß, Indra, den Zügel schießen wie die Sonne ihren Strahl. Dich sollen meine Lobreden

herlenken wie die Gewässer vereint abwärts fließen.
24. Adhvaryu! So schenk doch für den Helden mit geöffneten Lippen den Soma ein; trag ihm

vom Safte auf zum Trunke!
25. Der des Wassers Räuber zerspaltete, die Flüsse abwärts laufen ließ, der in den Kühen die

gekochte Milch festlegt.
26. Der ........ erschlug den Vritra, den Aurnavabha, den Ahisu. Mit Schnee bewarf er den Arbuda.
27. Singet auf den gewaltigen Niederstrecker, auf den unbezwungenen Bezwinger euer von Gott

eingegebenes Erbauungswort!
28. Indra, der unter den Göttern alle Obliegenheiten im Rausche des Somatranks bedenkt.
29. Hierher sollen dich deine beiden Kumpane, die goldmähnigen Falben fahren zum bereiteten

Opferschmaus.
30. Dich soll, du Vielgepriesener, das von den Priyamedha´s gepriesene Falbenpaar herwärts

fahren zum Somatrunk!



[8-33] An Indra

1a vayaÎ gha tvÀ sutÀvanta Àpo na vÃktabarhiÍaÏ
1c pavitrasya prasravaÉeÍu vÃtrahan pari stotÀra Àsate
2a svaranti tvÀ sute naro vaso nireka ukthinaÏ
2c kadÀ sutaÎ tÃÍÀÉa oka À gama indra svabdÁva vaÎsagaÏ
3a kaÉvebhir dhÃÍÉav À dhÃÍad vÀjaÎ darÍi sahasriÉam
3c piÌaÇgarÂpam maghavan vicarÍaÉe makÍÂ gomantam Ámahe
4a pÀhi gÀyÀndhaso mada indrÀya medhyÀtithe
4c yaÏ sammiÌlo haryor yaÏ sute sacÀ vajrÁ ratho hiraÉyayaÏ
5a yaÏ suÍavyaÏ sudakÍiÉa ino yaÏ sukratur gÃÉe
5c ya ÀkaraÏ sahasrÀ yaÏ ÌatÀmagha indro yaÏ pÂrbhid ÀritaÏ
6a yo dhÃÍito yo 'vÃto yo asti ÌmaÌruÍu ÌritaÏ
6c vibhÂtadyumnaÌ cyavanaÏ puruÍÊutaÏ kratvÀ gaur iva ÌÀkinaÏ
7a ka ÁÎ veda sute sacÀ pibantaÎ kad vayo dadhe
7c ayaÎ yaÏ puro vibhinatty ojasÀ mandÀnaÏ Ìipry andhasaÏ
8a dÀnÀ mÃgo na vÀraÉaÏ purutrÀ carathaÎ dadhe
8c nakiÍ ÊvÀ ni yamad À sute gamo mahÀÎÌ carasy ojasÀ
9a ya ugraÏ sann aniÍÊÃta sthiro raÉÀya saÎskÃtaÏ
9c yadi stotur maghavÀ ÌÃÉavad dhavaÎ nendro yoÍaty À gamat
10a satyam itthÀ vÃÍed asi vÃÍajÂtir no 'vÃtaÏ
10c vÃÍÀ hy ugra ÌÃÉviÍe parÀvati vÃÍo arvÀvati ÌrutaÏ
11a vÃÍaÉas te abhÁÌavo vÃÍÀ kaÌÀ hiraÉyayÁ
11c vÃÍÀ ratho maghavan vÃÍaÉÀ harÁ vÃÍÀ tvaÎ Ìatakrato
12a vÃÍÀ sotÀ sunotu te vÃÍann ÃjÁpinn À bhara
12c vÃÍÀ dadhanve vÃÍaÉaÎ nadÁÍv À tubhyaÎ sthÀtar harÁÉÀm
13a endra yÀhi pÁtaye madhu ÌaviÍÊha somyam
13c nÀyam achÀ maghavÀ ÌÃÉavad giro brahmokthÀ ca sukratuÏ
14a vahantu tvÀ ratheÍÊhÀm À harayo rathayujaÏ
14c tiraÌ cid aryaÎ savanÀni vÃtrahann anyeÍÀÎ yÀ Ìatakrato
15a asmÀkam adyÀntamaÎ stomaÎ dhiÍva mahÀmaha
15c asmÀkaÎ te savanÀ santu ÌaÎtamÀ madÀya dyukÍa somapÀÏ
16a nahi Ías tava no mama ÌÀstre anyasya raÉyati
16c yo asmÀn vÁra Ànayat
17a indraÌ cid ghÀ tad abravÁt striyÀ aÌÀsyam manaÏ
17c uto aha kratuÎ raghum
18a saptÁ cid ghÀ madacyutÀ mithunÀ vahato ratham
18c eved dhÂr vÃÍÉa uttarÀ
19a adhaÏ paÌyasva mopari saÎtarÀm pÀdakau hara
19c mÀ te kaÌaplakau dÃÌan strÁ hi brahmÀ babhÂvitha

1. Bei ausgepreßtem Soma und herumgelegtem Barhis brausen wir dich an wie die Gewässer.
Die Sänger sitzen herum an den Quellen der Seihe, o Vritratöter.

2. Dich ausschließlich brausen die Männer bei ausgepreßtem Saft mit ihren Lobgedichten an, du
Guter. Wann wirst du durstig zum Soma als dem gewohnten Ort kommen, Indra, wie der
Büffel, der seinen eigenen Spuren folgt?

3. Von den Kanva´s gepriesen, du Herzhafter, schlage herzhaft tausendfältigen Gewinn heraus!
Um goldfarbigen und in Rindern bestehenden Lohn bitten wir recht bald, du Gabenreicher,
Ausgezeichneter.

4. Trinke, singe, Medhyatithi, im Rausch des Somatrankes dem Indra, der an dem Falbenpaar,
der am Soma hängt, der Keulenträger! Golden ist sein Wagen;

5. Der eine gute Linke, eine gute Rechte hat, der als Gewaltiger, Ratreicher gepriesen wird, der
Tausende ausgibt, der Hunderte verschenkt, Indra, der als Burgenbrecher anerkannt ist.

6. Der kühn, der unaufhaltsam ist, der in seinem Bart versteckt ist, der seine Herrlichkeiten
entfaltet, der Aufrüttler, vielgepriesen, an Willen wie ein Rind stark.

7. Wer kennt ihn beim Soma, wenn er trinkt, welche Stärke er annimmt? Er ist es, der die Burgen
mit Kraft zerspaltet, wenn er mit geöffneten Lippen sich am Saft berauscht.

8. Mit seiner Gabe schuf er Regsamkeit an vielen Orten, wie ein wilder Elefant mit seinem
Brunstsaft. Niemand soll dich aufhalten. Komm zum Soma; du wandelst groß an Stärke!



9. Der gewaltig, nicht zu Boden gestreckt, standhaft, zum Kampfe gerüstet ist. - Wenn der
Gabenreiche des Sängers Ruf hören sollte, dann möge Indra nicht fernbleiben: er soll
herkommen!

10. Wahrhaftig, so ist es: Du bist uns der Bulle mit Bullensprungkraft, unaufhaltsam, denn du
Gewaltiger bist als Bulle in der Ferne berühmt und als Bulle in der Nähe berühmt.

11. Bullenhaft sind deine Zügel, bullenhaft die goldene Peitsche, bullenhaft der Wagen, o
Gabenreicher, bullenhaft das Falbenpaar, bullengleich bist du, Ratreicher.

12. Bullenstark soll dir der Pressende den Soma pressen; du vorausstürmender Bulle, bring
Schätze her! Der Bulle ließ den Bullen in die Flüsse laufen für dich, Lenker der Falben.

13. Komm, Indra, um den somischen Süßtrank zu trinken, Mächtiger! Er soll in eigener Person
herhören, der Gabenreiche, auf die Lobreden, die Erbauung und auf die Loblieder, der
Ratreiche.

14. Es sollen dich, den Wagensteher, die an den Wagen geschirrten Falben herfahren, vorbei
sogar an dem hohen Herrn, an den Trankspenden, die anderen gehören, o Vritratöter,
Ratreicher!

15. Unser Loblied laß dir heute recht nahe gehen, Großmächtiger! Unsere Trankspenden sollen
dir die zusagendsten sein, zum Rausche, du himmlischer Somatrinker!

16. Denn weder an deiner noch an meiner oder eines anderen Belehrung hat der Mann gefallen,
der uns hierher geführt hat.

17. Auch Indra hat das gesagt, daß der Sinn des Weibes unbelehrbar, und ihre Einsicht zu gering
ist.

18. Zwar zieht ein hochtrabendes Rossepaar den Wagen; doch überragt das Deichseljoch den
Zugstier.

19. Schau dich unten an, nicht oben; halte deine Füßchen enger zusammen, damit sie nicht deine
Schenkelchen sehen, denn du, der Brahmane, bist zum Weibe geworden.



[8-34] An Indra

1a endra yÀhi haribhir upa kaÉvasya suÍÊutim
1c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
2a À tvÀ grÀvÀ vadann iha somÁ ghoÍeÉa yachatu
2c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
3a atrÀ vi nemir eÍÀm urÀÎ na dhÂnute vÃkaÏ
3c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
4a À tvÀ kaÉvÀ ihÀvase havante vÀjasÀtaye
4c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
5a dadhÀmi te sutÀnÀÎ vÃÍÉe na pÂrvapÀyyam
5c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
6a smatpuraÎdhir na À gahi viÌvatodhÁr na Âtaye
6c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
7a À no yÀhi mahemate sahasrote ÌatÀmagha
7c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
8a À tvÀ hotÀ manurhito devatrÀ vakÍad ÁËyaÏ
8c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
9a À tvÀ madacyutÀ harÁ Ìyenam pakÍeva vakÍataÏ
9c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
10a À yÀhy arya À pari svÀhÀ somasya pÁtaye
10c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
11a À no yÀhy upaÌruty uktheÍu raÉayÀ iha
11c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
12a sarÂpair À su no gahi sambhÃtaiÏ sambhÃtÀÌvaÏ
12c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
13a À yÀhi parvatebhyaÏ samudrasyÀdhi viÍÊapaÏ
13c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
14a À no gavyÀny aÌvyÀ sahasrÀ ÌÂra dardÃhi
14c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
15a À naÏ sahasraÌo bharÀyutÀni ÌatÀni ca
15c divo amuÍya ÌÀsato divaÎ yaya divÀvaso
16a À yad indraÌ ca dadvahe sahasraÎ vasurociÍaÏ
16c ojiÍÊham aÌvyam paÌum
17a ya ÃjrÀ vÀtaraÎhaso 'ruÍÀso raghuÍyadaÏ
17c bhrÀjante sÂryÀ iva
18a pÀrÀvatasya rÀtiÍu dravaccakreÍv ÀÌuÍu
18c tiÍÊhaÎ vanasya madhya À

1. Komm, Indra, mit den Falben zu des Kanva Lobpreis! Über jenen Himmel herrschend seid ihr
ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.

2. Dich soll der plappernde, somavolle Preßstein durch seinen Lärm hierher lenken. - Über jenen
Himmel herrschend seid ihr ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.

3. Dabei schüttelt ihre Felge hin und her wie der Wolf das Lamm hin und her schüttelt. - Über
jenen Himmel herrschend seid ihr ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.

4. Dich rufen die Kanva´s hierher zum Beistand, zur Gewinnung des Siegerpreises. - Über jenen
Himmel herrschend seid ihr ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.

5. Ich bringe dir, der wie ein Stier durstig ist, den Ersttrunk der ausgepreßten Säfte dar. - Über
jenen Himmel herrschend seid ihr ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.

6. Zusammen mit Purandhi komm zu uns, nach allen Seiten hin bedenkend, uns zum Beistand. -
Über jenen Himmel herrschend seid ihr ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.

7. Komm zu uns, Hochgesinnter, tausend Hilfen, hundert Gaben Bringender! - Über jenen
Himmel herrschend seid ihr ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.

8. Dich soll der von Manu eingesetzte Hotri, der unter den Göttern zu Rufende, herfahren. -
Über jenen Himmel herrschend seid ihr ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.

9. Dich sollen die beiden hochtrabenden Falben wie den Falken die Schwingen hertragen. - Über
jenen Himmel herrschend seid ihr ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.

10. Komm vom hohen Herrn weg - Svaha! - zum Trunk des Soma! - Über jenen Himmel
herrschend seid ihr ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.



11. Komm zu uns um zuzuhören, ergötze dich hier an den Lobliedern! - Über jenen Himmel
herrschend seid ihr ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.

12. Komm doch fein her zu uns mit den gleichfarbigen, wohlausgerüsteten Rossen, der du
wohlausgerüstete Rosse hast. - Über jenen Himmel herrschend seid ihr ja in den Himmel
gegangen, o Divavasu.

13. Komm von den Bergen, von der Höhe des Meeres her! - Über jenen Himmel herrschend seid
ihr ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.

14. Schlag uns, o Held, Tausende von Rindern und Rossen heraus! - Über jenen Himmel
herrschend seid ihr ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.

15. Bring uns zu Tausenden, Myriaden und Hunderte! - Über jenen Himmel herrschend seid ihr
ja in den Himmel gegangen, o Divavasu.

16. Was ich und Indra, wir beide empfangen: Tausend Kühe vom Vasurocis, und die stärkste
Roßherde,

17. Die windschnellen Schimmel, die schnellaufenden Rotfüchse, die gleich der Sonne glänzen.
18. Unter den Geschenken des Paravata stand ich, unter den Rennern, denen die Räder schnell

laufen, inmitten des Holzes.



[8-35] An die Asvin

1a agninendreÉa varuÉena viÍÉunÀdityai rudrair vasubhiÏ sacÀbhuvÀ
1c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa ca somam pibatam aÌvinÀ
2a viÌvÀbhir dhÁbhir bhuvanena vÀjinÀ divÀ pÃthivyÀdribhiÏ sacÀbhuvÀ
2c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa ca somam pibatam aÌvinÀ
3a viÌvair devais tribhir ekÀdaÌair ihÀdbhir marudbhir bhÃgubhiÏ sacÀbhuvÀ
3c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa ca somam pibatam aÌvinÀ
4a juÍethÀÎ yajÈam bodhataÎ havasya me viÌveha devau savanÀva gachatam
4c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa ceÍaÎ no voËham aÌvinÀ
5a stomaÎ juÍethÀÎ yuvaÌeva kanyanÀÎ viÌveha devau savanÀva gachatam
5c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa ceÍaÎ no voËham aÌvinÀ
6a giro juÍethÀm adhvaraÎ juÍethÀÎ viÌveha devau savanÀva gachatam
6c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa ceÍaÎ no voËham aÌvinÀ
7a hÀridraveva patatho vaned upa somaÎ sutam mahiÍevÀva gachathaÏ
7c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa ca trir vartir yÀtam aÌvinÀ
8a haÎsÀv iva patatho adhvagÀv iva somaÎ sutam mahiÍevÀva gachathaÏ
8c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa ca trir vartir yÀtam aÌvinÀ
9a ÌyenÀv iva patatho havyadÀtaye somaÎ sutam mahiÍevÀva gachathaÏ
9c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa ca trir vartir yÀtam aÌvinÀ
10a pibataÎ ca tÃpÉutaÎ cÀ ca gachatam prajÀÎ ca dhattaÎ draviÉaÎ ca dhattam
10c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa corjaÎ no dhattam aÌvinÀ
11a jayataÎ ca pra stutaÎ ca pra cÀvatam prajÀÎ ca dhattaÎ draviÉaÎ ca dhattam
11c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa corjaÎ no dhattam aÌvinÀ
12a hataÎ ca ÌatrÂn yatataÎ ca mitriÉaÏ prajÀÎ ca dhattaÎ draviÉaÎ ca dhattam
12c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa corjaÎ no dhattam aÌvinÀ
13a mitrÀvaruÉavantÀ uta dharmavantÀ marutvantÀ jaritur gachatho havam
13c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa cÀdityair yÀtam aÌvinÀ
14a aÇgirasvantÀ uta viÍÉuvantÀ marutvantÀ jaritur gachatho havam
14c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa cÀdityair yÀtam aÌvinÀ
15a ÃbhumantÀ vÃÍaÉÀ vÀjavantÀ marutvantÀ jaritur gachatho havam
15c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa cÀdityair yÀtam aÌvinÀ
16a brahma jinvatam uta jinvataÎ dhiyo hataÎ rakÍÀÎsi sedhatam amÁvÀÏ
16c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa ca somaÎ sunvato aÌvinÀ
17a kÍatraÎ jinvatam uta jinvataÎ nÅn hataÎ rakÍÀÎsi sedhatam amÁvÀÏ
17c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa ca somaÎ sunvato aÌvinÀ
18a dhenÂr jinvatam uta jinvataÎ viÌo hataÎ rakÍÀÎsi sedhatam amÁvÀÏ
18c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa ca somaÎ sunvato aÌvinÀ
19a atrer iva ÌÃÉutam pÂrvyastutiÎ ÌyÀvÀÌvasya sunvato madacyutÀ
19c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa cÀÌvinÀ tiroahnyam
20a sargÀÙ iva sÃjataÎ suÍÊutÁr upa ÌyÀvÀÌvasya sunvato madacyutÀ
20c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa cÀÌvinÀ tiroahnyam
21a raÌmÁÙr iva yachatam adhvarÀÙ upa ÌyÀvÀÌvasya sunvato madacyutÀ
21c sajoÍasÀ uÍasÀ sÂryeÉa cÀÌvinÀ tiroahnyam
22a arvÀg rathaÎ ni yachatam pibataÎ somyam madhu
22c À yÀtam aÌvinÀ gatam avasyur vÀm ahaÎ huve dhattaÎ ratnÀni dÀÌuÍe
23a namovÀke prasthite adhvare narÀ vivakÍaÉasya pÁtaye
23c À yÀtam aÌvinÀ gatam avasyur vÀm ahaÎ huve dhattaÎ ratnÀni dÀÌuÍe
24a svÀhÀkÃtasya tÃmpataÎ sutasya devÀv andhasaÏ
24c À yÀtam aÌvinÀ gatam avasyur vÀm ahaÎ huve dhattaÎ ratnÀni dÀÌuÍe

1. Mit Agni, Indra, Varuna, Vishnu, mit den Aditya´s, Rudra´s, Vasu´s vereint, einträchtig mit
Usas und Surya trinket beide den Soma, Asvin!

2. Mit allen Gedanken, mit der ganzen Welt, ihr Gewinnreiche, mit Himmel und Erde, mit den
Bergen vereint, einträchtig mit Usas und Surya trinket beide den Soma, Asvin!

3. Mit allen Gedanken, den dreimal elfen, mit den Gewässern, den Marut, Bhrigu´s, mit den
Bergen hier vereint, einträchtig mit Usas und Surya trinket beide den Soma, Asvin!

4. Habt Wohlgefallen am Opfer, achtet auf meinen Ruf, findet euch, beide Götter, bei allen
Trinkopfern hier ein, einträchtig mit Usas und Surya bringt uns Labsal, o Asvin!



5. Habt Wohlgefallen an dem Lobliede wie Jünglinge an einer Jungfrau, findet euch, beide
Götter, bei allen Trinkopfern hier ein, einträchtig mit Usas und Surya bringt uns Labsal, o
Asvin.

6. Habt Wohlgefallen an den Lobreden, Wohlgefallen an dem Opfer, findet euch, beide Götter,
bei allen Trinkopfern hier ein, einträchtig mit Usas und Surya bringt uns Labsal, o Asvin.

7. Wie Haridravögel zu den Bäumen flieget ihr zu den Holzgefäßen; ihr findet euch beim
ausgepreßten Soma ein wie Büffel an der Tränke, einträchtig mit mit Usas und Surya, machet
dreimal eure Umfahrt, o Asvin!

8. Wie Gänse flieget ihr, wie Wanderer eilet ihr, ihr findet euch, beide Götter, bei allen
Trinkopfern hier ein, einträchtig mit Usas und Surya bringt uns Labsal, o Asvin.

9. Wie Falken flieget ihr zur Opferausteilung, ihr findet euch, beide Götter, bei allen Trinkopfern
hier ein, einträchtig mit Usas und Surya bringt uns Labsal, o Asvin.

10. Trinket und tut euch gütlich und kommet her und bringet Kinder und bringet Reichtum,
einträchtig mit Usas und Surya, bringet uns Kraft, o Asvin!

11. Sieget und stimmet das Lob an und helfet weiter und bringet Kinder und bringet Reichtum,
einträchtig mit Usas und Surya, bringet uns Kraft, o Asvin!

12. Und schlaget die Feinde und einet die Verbündeten und bringet Kinder und bringet
Reichtum, einträchtig mit Usas und Surya, bringet uns Kraft, o Asvin!

13. Von Mitra und Varuna, und von Dharma, dem Gesetz, von den Marut begleitet kommet ihr
auf des Sängers Ruf, einträchtig mit Usas und Surya, mit den Aditya´s kommet, o Asvin!

14. Von den Angira´s und Vishnu und von den Marut begleitet kommet auf des Sängers Ruf,
einträchtig mit Usas und Surya, mit den Aditya´s kommet, o Asvin!

15. Von den Ribhu´s begleitet, ihr Bullen, von Vaja und den Marut begleitet kommet ihr auf des
Sängers Ruf, einträchtig mit Usas und Surya, mit den Aditya´s kommet, o Asvin!

16. Stärket die Geistlichkeit und stärket die Gedanken; erschlaget die bösen Geister, haltet die
Krankheiten ab, einträchtig mit Usas und Surya, trinket den Soma des Pressenden, o Asvin!

17. Stärket den Fürstenstand und stärket die Herren, erschlaget die bösen Geister, haltet die
Krankheiten ab, einträchtig mit Usas und Surya, trinket den Soma des Pressenden, o Asvin!

18. Stärket die Kühe und stärket die Untertanen, erschlaget die bösen Geister, haltet die
Krankheiten ab, einträchtig mit Usas und Surya, trinket den Soma des Pressenden, o Asvin!

19. Höret wie auf des Atri so auf des somapressenden Syavasva Erstlob, ihr Rauscherregten!
Einträchtig mit Usas und Surya trinket den gestrigen Soma, o Asvin!

20. Lasset wie Wasserströme des somapressenden Syavasva Loblieder strömen, ihr
Rauscherregten! Einträchtig mit Usas und Surya trinket den gestrigen Soma, o Asvin!

21. Ziehet wie die Zügel an euch des somapressenden Syavasva Opfergaben, ihr Rauscherregten!
Einträchtig mit Usas und Surya trinket den gestrigen Soma, o Asvin!

22. Lenket den Wagen herwärts, trinket den somischen Süßtrank! Fahret hierher, Asvin, kommet
her! Um euren Beistand bittend rufe ich euch, bringet dem Opfernden Kleinode!

23. Bei der Huldigungsrede, bei der vorgesetzten Opfergabe, zum Trunke des redselig
machenden Soma, ihr Herren, fahret hierher, Asvin, kommet her! Um euren Beistand bittend
rufe ich euch, bringet dem Opfernden Kleinode!

24. Tut euch gütlich, ihr Götter, an dem mit Svaha besegneten ausgepreßten Trank! Fahret
hierher, Asvin, kommet her! Um euren Beistand bittend rufe ich euch, bringet dem Opfernden
Kleinode!



[8-36] An Indra

1a avitÀsi sunvato vÃktabarhiÍaÏ pibÀ somam madÀya kaÎ Ìatakrato
1c yaÎ te bhÀgam adhÀrayan viÌvÀÏ sehÀnaÏ pÃtanÀ
1e uru jrayaÏ sam apsujin marutvÀÙ indra satpate
2a prÀva stotÀram maghavann ava tvÀm pibÀ somam madÀya kaÎ Ìatakrato
2c yaÎ te bhÀgam adhÀrayan viÌvÀÏ sehÀnaÏ pÃtanÀ
2e uru jrayaÏ sam apsujin marutvÀÙ indra satpate
3a ÂrjÀ devÀÙ avasy ojasÀ tvÀm pibÀ somam madÀya kaÎ Ìatakrato
3c yaÎ te bhÀgam adhÀrayan viÌvÀÏ sehÀnaÏ pÃtanÀ
3e uru jrayaÏ sam apsujin marutvÀÙ indra satpate
4a janitÀ divo janitÀ pÃthivyÀÏ pibÀ somam madÀya kaÎ Ìatakrato
4c yaÎ te bhÀgam adhÀrayan viÌvÀÏ sehÀnaÏ pÃtanÀ
4e uru jrayaÏ sam apsujin marutvÀÙ indra satpate
5a janitÀÌvÀnÀÎ janitÀ gavÀm asi pibÀ somam madÀya kaÎ Ìatakrato
5c yaÎ te bhÀgam adhÀrayan viÌvÀÏ sehÀnaÏ pÃtanÀ
5e uru jrayaÏ sam apsujin marutvÀÙ indra satpate
6a atrÁÉÀÎ stomam adrivo mahas kÃdhi pibÀ somam madÀya kaÎ Ìatakrato
6c yaÎ te bhÀgam adhÀrayan viÌvÀÏ sehÀnaÏ pÃtanÀ
6e uru jrayaÏ sam apsujin marutvÀÙ indra satpate
7a ÌyÀvÀÌvasya sunvatas tathÀ ÌÃÉu yathÀÌÃÉor atreÏ karmÀÉi kÃÉvataÏ
7c pra trasadasyum Àvitha tvam eka in nÃÍÀhya indra brahmÀÉi vardhayan

1. Du bist der Helfer des Somapressenden, der Barhis herumgelegt hat. Trink den Soma zum
Rausche, Ratreicher, den sie dir als Anteil bestimmten - der du alle feindlichen Heere
siegreich bestanden hast, den weiten Wettlauf, der du die Gewässer insgesamt ersiegst, im
Verein mit den Marut, Indra, rechtmäßiger Herr!

2. Hilf dem Sänger weiter, Gabenreicher, hilf dir selbst! Trink den Soma zum Rausche,
Ratreicher, den sie dir als Anteil bestimmten - der du alle feindlichen Heere siegreich
bestanden hast, den weiten Wettlauf, der du die Gewässer insgesamt ersiegst, im Verein mit
den Marut, Indra, rechtmäßiger Herr!

3. Mit Kraft hilfst du den Göttern, mit Stärke dir selbst. Trink den Soma zum Rausche,
Ratreicher, den sie dir als Anteil bestimmten - der du alle feindlichen Heere siegreich
bestanden hast, den weiten Wettlauf, der du die Gewässer insgesamt ersiegst, im Verein mit
den Marut, Indra, rechtmäßiger Herr!

4. Du bist des Himmels Erzeuger, Erzeuger der Erde. Trink den Soma zum Rausche, Ratreicher,
den sie dir als Anteil bestimmten - der du alle feindlichen Heere siegreich bestanden hast, den
weiten Wettlauf, der du die Gewässer insgesamt ersiegst, im Verein mit den Marut, Indra,
rechtmäßiger Herr!

5. Du bist der Erzeuger der Rosse, der Erzeuger der Rinder. Trink den Soma zum Rausche,
Ratreicher, den sie dir als Anteil bestimmten - der du alle feindlichen Heere siegreich
bestanden hast, den weiten Wettlauf, der du die Gewässer insgesamt ersiegst, im Verein mit
den Marut, Indra, rechtmäßiger Herr!

6. Halte das Loblied der Atri´s hoch, Herr des Preßsteins! Trink den Soma zum Rausche,
Ratreicher, den sie dir als Anteil bestimmten - der du alle feindlichen Heere siegreich
bestanden hast, den weiten Wettlauf, der du die Gewässer insgesamt ersiegst, im Verein mit
den Marut, Indra, rechtmäßiger Herr!

7. Höre ebenso auf Syavasva, der Soma auspreßt, wie du auf Atri hörtest, als er die heiligen
Handlungen vollzog. Du allein hast dem Trasadasyu weiter geholfen in der Männerschlacht,
Indra, die Geistlichkeit stärkend.



[8-37] An Indra

1a predam brahma vÃtratÂryeÍv Àvitha pra sunvataÏ ÌacÁpata
1c indra viÌvÀbhir ÂtibhiÏ
1d mÀdhyaÎdinasya savanasya vÃtrahann anedya pibÀ somasya vajrivaÏ
2a sehÀna ugra pÃtanÀ abhi druhaÏ ÌacÁpata indra viÌvÀbhir ÂtibhiÏ
2d mÀdhyaÎdinasya savanasya vÃtrahann anedya pibÀ somasya vajrivaÏ
3a ekarÀË asya bhuvanasya rÀjasi ÌacÁpata indra viÌvÀbhir ÂtibhiÏ
3d mÀdhyaÎdinasya savanasya vÃtrahann anedya pibÀ somasya vajrivaÏ
4a sasthÀvÀnÀ yavayasi tvam eka ic chacÁpata indra viÌvÀbhir ÂtibhiÏ
4d mÀdhyaÎdinasya savanasya vÃtrahann anedya pibÀ somasya vajrivaÏ
5a kÍemasya ca prayujaÌ ca tvam ÁÌiÍe ÌacÁpata indra viÌvÀbhir ÂtibhiÏ
5d mÀdhyaÎdinasya savanasya vÃtrahann anedya pibÀ somasya vajrivaÏ
6a kÍatrÀya tvam avasi na tvam Àvitha ÌacÁpata indra viÌvÀbhir ÂtibhiÏ
6d mÀdhyaÎdinasya savanasya vÃtrahann anedya pibÀ somasya vajrivaÏ
7a ÌyÀvÀÌvasya rebhatas tathÀ ÌÃÉu yathÀÌÃÉor atreÏ karmÀÉi kÃÉvataÏ
7c pra trasadasyum Àvitha tvam eka in nÃÍÀhya indra kÍatrÀÉi vardhayan

1. Indra, du hast dieser Geistlichkeit geholfen in den Kämpfen, du den Pressenden, Indra, Herr
der Kraft, mit allen Hilfen. Von dem mittäglichen Trankopfer trinke du untadeliger
Vritratöter, vom Soma, du Keulenträger!

2. Der du Gewaltiger die feindlichen Heere siegreich bestanden hast, die Tücken, Herr der Kraft,
mit allen Hilfen.

3. Als Alleinherrscher herrschest du über diese Welt, Herr der Kraft, mit allen Hilfen.
4. Du allein bringst die aneinandergeratenen Heere auseinander, Herr der Kraft, mit allen

Hilfen.
5. Du herrschest über Rast und Unternehmung, Herr der Kraft, mit allen Hilfen.
6. Dem einen hilfst du zur Herrschaft, dem anderen hast du nicht geholfen, Herr der Kraft, mit

allen Hilfen.
7. Höre ebenso auf den lobsingenden Syavasva, wie du auf Atri hörtest, als er die heiligen

Handlungen vollzog. Du allein halfst dem Trasadasyu in der Männerschlacht, Indra, die
Herrschergewalten stärkend.



[8-38] An Indra und Agni

1a yajÈasya hi stha ÃtvijÀ sasnÁ vÀjeÍu karmasu
1c indrÀgnÁ tasya bodhatam
2a toÌÀsÀ rathayÀvÀnÀ vÃtrahaÉÀparÀjitÀ
2c indrÀgnÁ tasya bodhatam
3a idaÎ vÀm madiram madhv adhukÍann adribhir naraÏ
3c indrÀgnÁ tasya bodhatam
4a juÍethÀÎ yajÈam iÍÊaye sutaÎ somaÎ sadhastutÁ
4c indrÀgnÁ À gataÎ narÀ
5a imÀ juÍethÀÎ savanÀ yebhir havyÀny ÂhathuÏ
5c indrÀgnÁ À gataÎ narÀ
6a imÀÎ gÀyatravartaniÎ juÍethÀÎ suÍÊutim mama
6c indrÀgnÁ À gataÎ narÀ
7a prÀtaryÀvabhir À gataÎ devebhir jenyÀvasÂ
7c indrÀgnÁ somapÁtaye
8a ÌyÀvÀÌvasya sunvato 'trÁÉÀÎ ÌÃÉutaÎ havam
8c indrÀgnÁ somapÁtaye
9a evÀ vÀm ahva Âtaye yathÀhuvanta medhirÀÏ
9c indrÀgnÁ somapÁtaye
10a ÀhaÎ sarasvatÁvator indrÀgnyor avo vÃÉe
10c yÀbhyÀÎ gÀyatram Ãcyate

1. Ihr beide seid ja des Opfers Priester, bei Siegespreisen, bei heiligen Handlungen die
Gewinner. Indra und Agni, seid dessen eingedenk!

2. In die Flucht sprengend, zu Wagen fahrend, unbesiegte Vritratöter seid ihr. Indra und Agni,
seid dessen eingedenk!

3. Diesen berauschenden Süßtrank haben die Männer mit Steinen für euch ausgemolken. Indra
und Agni, seid dessen eingedenk!

4. Habt an dem Opfer Wohlgefallen, um gern zu kommen, an dem ausgepreßten Soma, ihr
vereint Gepriesene! Indra und Agni kommet her, ihr Herren!

5. Habt an diesen Trankopfern Wohlgefallen, derentwegen ihr zu den Opfergaben gefahren
seid! Indra und Agni kommet her, ihr Herren!

6. Habt an diesem Lobliede von mir Wohlgefallen, das in der Bahn des Gayatrimaßes geht!
Indra und Agni kommet her, ihr Herren!

7. Kommet mit den frühausfahrenden Göttern, die ihr angestammtes Gut besitzet, Indra und
Agni, um Soma zu trinken.

8. Höret den Ruf des somapressenden Syavasva und der Atri´s, Indra und Agni kommet her, ihr
Herren!

9. Also habe ich euch zum Beistand angerufen, wie euch ehedem die Weisen anriefen, Indra und
Agni kommet her, ihr Herren!

10. Ich erbitte den Beistand von Indra und Agni in Begleitung der Sarasvati, welchen beiden das
Gayatrilied gesungen wird.



[8-39] An Agni

1a agnim astoÍy Ãgmiyam agnim ÁËÀ yajadhyai
1c agnir devÀÙ anaktu na ubhe hi vidathe kavir
1e antaÌ carati dÂtyaÎ nabhantÀm anyake same
2a ny agne navyasÀ vacas tanÂÍu ÌaÎsam eÍÀm
2c ny arÀtÁ rarÀvÉÀÎ viÌvÀ aryo arÀtÁr
2e ito yuchantv Àmuro nabhantÀm anyake same
3a agne manmÀni tubhyaÎ kaÎ ghÃtaÎ na juhva Àsani
3c sa deveÍu pra cikiddhi tvaÎ hy asi pÂrvyaÏ
3e Ìivo dÂto vivasvato nabhantÀm anyake same
4a tat-tad agnir vayo dadhe yathÀ-yathÀ kÃpaÉyati
4c ÂrjÀhutir vasÂnÀÎ ÌaÎ ca yoÌ ca mayo dadhe
4e viÌvasyai devahÂtyai nabhantÀm anyake same
5a sa ciketa sahÁyasÀgniÌ citreÉa karmaÉÀ
5c sa hotÀ ÌaÌvatÁnÀÎ dakÍiÉÀbhir abhÁvÃta
5e inoti ca pratÁvyaÎ nabhantÀm anyake same
6a agnir jÀtÀ devÀnÀm agnir veda martÀnÀm apÁcyam
6c agniÏ sa draviÉodÀ agnir dvÀrÀ vy ÂrÉute
6e svÀhuto navÁyasÀ nabhantÀm anyake same
7a agnir deveÍu saÎvasuÏ sa vikÍu yajÈiyÀsv À
7c sa mudÀ kÀvyÀ puru viÌvam bhÂmeva puÍyati
7e devo deveÍu yajÈiyo nabhantÀm anyake same
8a yo agniÏ saptamÀnuÍaÏ Ìrito viÌveÍu sindhuÍu
8c tam Àganma tripastyam mandhÀtur dasyuhantamam
8e agniÎ yajÈeÍu pÂrvyaÎ nabhantÀm anyake same
9a agnis trÁÉi tridhÀtÂny À kÍeti vidathÀ kaviÏ
9c sa trÁÙr ekÀdaÌÀÙ iha yakÍac ca piprayac ca no
9e vipro dÂtaÏ pariÍkÃto nabhantÀm anyake same
10a tvaÎ no agna ÀyuÍu tvaÎ deveÍu pÂrvya vasva eka irajyasi
10d tvÀm ÀpaÏ parisrutaÏ pari yanti svasetavo nabhantÀm anyake same

1. Auf Agni habe ich das Lob angestimmt, auf den preiswürdigen, um Agni mit Anruf zu
verehren. Agni soll für uns die Götter einsalben, denn der Seher tut Botendienst zwischen den
beiden gelehrten Ständen. - All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

2. Durch unsere neueste Rede halte, Agni, das böse Wort in ihren Leibern zurück; zurück die
Mißgunst der Mißgünstigen, alle Mißgunst des hohen Herrn. Von hier sollen die Hindernisse
weichen. All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

3. Agni, ich opfere dir Gebete, wie das Schmalz in deinen Mund. Mach dich bei den Göttern
bemerkbar, denn du bist der erste liebe Bote des Vivasvat! All die anderen Schwächlinge
sollen entzweigehen!

4. So viel Kraft verleiht Agni, wie immer der Sänger bedarf. Er, dessen Opfer die Stärkung der
Götter ist, verleiht jedweder Götteranrufung Heil und Glück und Freude. - All die anderen
Schwächlinge sollen entzweigehen!

5. Agni zeichnet sich durch überlegenes, ausgezeichnetes Werk aus. Er ist der Opferpriester aller
Stämme, von Ehrengaben umringt, und er befördert die Darbringung. - All die anderen
Schwächlinge sollen entzweigehen!

6. Agni kennt die Geschlechter der Götter, Agni kennt das Geheimnis der Sterblichen. Agni ist
der Schatzgeber, Agni schließt die Tore auf, wenn er mit erneutem Opferschmalz begossen
wird. - All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

7. Agni ist der Hausgenosse unter den Göttern, er unter den opfertätigen Clanen. Aus Freude
entwickelt er viele Sehergaben wie die Erde alles gedeihen läßt, der Gott, der unter den
Göttern der Opfertätige ist. - All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

8. Der Gott, der bei den sieben Menschenstämmen bekannt ist, in allen Flüssen steckt, ihm sind
wir genaht, der drei Wohnstätten hat, der große Dasyutöter des Mandhatri, dem Agni, der bei
den Opfern vorgeht. - All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

9. Agni besitzt die dreifachen Erkenntnisse, der Seher. Er soll hier den dreimal Elfen opfern und
sie für uns zufrieden stellen, als beredter Bote ausgerüstet. - All die anderen Schwächlinge
sollen entzweigehen!



10. Du allein, Agni, schaltest für uns über das Gut bei den Ayu´s und den Göttern, du Allererster.
Dich umkreisen die umfließenden Gewässer, die ihre eigenen Dämme haben. - All die
anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!



[8-40] An Indra und Agni

1a indrÀgnÁ yuvaÎ su naÏ sahantÀ dÀsatho rayim
1c yena dÃËhÀ samatsv À vÁËu cit sÀhiÍÁmahy agnir vaneva vÀta in nabhantÀm anyake same
2a nahi vÀÎ vavrayÀmahe 'thendram id yajÀmahe ÌaviÍÊhaÎ nÃÉÀÎ naram
2d sa naÏ kadÀ cid arvatÀ gamad À vÀjasÀtaye gamad À medhasÀtaye nabhantÀm anyake same
3a tÀ hi madhyam bharÀÉÀm indrÀgnÁ adhikÍitaÏ
3c tÀ u kavitvanÀ kavÁ pÃchyamÀnÀ sakhÁyate saÎ dhÁtam aÌnutaÎ narÀ nabhantÀm anyake

same
4a abhy arca nabhÀkavad indrÀgnÁ yajasÀ girÀ
4c yayor viÌvam idaÎ jagad iyaÎ dyauÏ pÃthivÁ mahy upasthe bibhÃto vasu nabhantÀm anyake

same
5a pra brahmÀÉi nabhÀkavad indrÀgnibhyÀm irajyata
5c yÀ saptabudhnam arÉavaÎ jihmabÀram aporÉuta indra ÁÌÀna ojasÀ nabhantÀm anyake same
6a api vÃÌca purÀÉavad vratater iva guÍpitam ojo dÀsasya dambhaya
6d vayaÎ tad asya sambhÃtaÎ vasv indreÉa vi bhajemahi nabhantÀm anyake same
7a yad indrÀgnÁ janÀ ime vihvayante tanÀ girÀ
7c asmÀkebhir nÃbhir vayaÎ sÀsahyÀma pÃtanyato vanuyÀma vanuÍyato nabhantÀm anyake

same
8a yÀ nu ÌvetÀv avo diva uccarÀta upa dyubhiÏ
8c indrÀgnyor anu vratam uhÀnÀ yanti sindhavo yÀn sÁm bandhÀd amuÈcatÀÎ nabhantÀm

anyake same
9a pÂrvÁÍ Êa indropamÀtayaÏ pÂrvÁr uta praÌastayaÏ sÂno hinvasya harivaÏ
9d vasvo vÁrasyÀpÃco yÀ nu sÀdhanta no dhiyo nabhantÀm anyake same
10a taÎ ÌiÌÁtÀ suvÃktibhis tveÍaÎ satvÀnam Ãgmiyam
10c uto nu cid ya ojasÀ ÌuÍÉasyÀÉËÀni bhedati jeÍat svarvatÁr apo nabhantÀm anyake same
11a taÎ ÌiÌÁtÀ svadhvaraÎ satyaÎ satvÀnam Ãtviyam
11c uto nu cid ya ohata ÀÉËÀ ÌuÍÉasya bhedaty ajaiÏ svarvatÁr apo nabhantÀm anyake same
12a evendrÀgnibhyÀm pitÃvan navÁyo mandhÀtÃvad aÇgirasvad avÀci
12c tridhÀtunÀ ÌarmaÉÀ pÀtam asmÀn vayaÎ syÀma patayo rayÁÉÀm

1. Indra und Agni, ihr Bezwinger möget uns fein einen Schatz schenken, durch den wir in den
Kämpfen das Wohlverschlossene, auch das Feste bezwingen können wie das Feuer im
Sturmwind die Wälder. - All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

2. Denn wir stellen euch keine Falle, vielmehr verehren wir nur den Indra, den stärksten Mann
unter den Männern. Er möge uns einmal zu Rosse kommen zum Gewinnen des Siegerpreises,
er möge kommen zum Gewinnen der Meisterschaft. - All die anderen Schwächlinge sollen
entzweigehen!

3. Denn die beiden, Indra und Agni, weilen über den Kämpfen mitteninne. Als zwei Weise , die
wegen ihrer Weisheit befragt werden, erfüllet dem den Wunsch, der wie ein Freund gesinnt
ist, ihr Herren! - All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

4. Besinge wie Nabhaka den Indra und Agni mit Anbetung und Lobrede, deren Gut diese ganze
Welt, dieser Himmel, die große Erde in ihrem Schoße tragen! - All die anderen Schwächlinge
sollen entzweigehen!

5. Richtet wie Nabhaka erbauliche Reden an Indra und Agni, die das Meer mit sieben Tiefen
und geeignetem Rand aufschließen, Agni und Indra, der durch seine Stärke mächtig ist. - All
die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

6. Zerhaue wie vor Zeiten gleich dem Gewirr einer Schlingpflanze, überliste die Stärke des Dasa!
Wir wollen dessen angehäuftes Gut mit Indra teilen. - All die anderen Schwächlinge sollen
entzweigehen!

7. Wenn, Indra und Agni, diese Völker von verschiedenen Seiten rufen mit fließender Lobrede,
so wollen wir mit unseren Mannen die Angreifer bezwingen, die Eiferer überbieten. - All die
anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

8. Die beiden Weißglänzenden, die unterhalb des Himmels Tag für Tag aufzugehen pflegen -
Auf Indra´s und Agni´s Geheiß gehen die fließenden Ströme, die sie aus den Banden befreit
haben. - All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

9. Viele sind, o Indra, deine Zuwendungen und viele deine Anerkennungen, du Sohn des
Rossetreibers, du Falbenherr. Gut und Sohn schenkend seien unsere Gebete, die jetzt in
Erfüllung gehen mögen. - All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!



10. Ihn machet durch Loblieder scharf, den furchtgebietenden preiswürdigen Krieger, und der
alsbald mit Kraft des Susna Eier zerbrechen und die Gewässer samt der Sonne ersiegen soll. -
All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

11. Ihn machet scharf, den gutopfernden, wahrhaft pünktlichen Krieger, der sich alsbald rühmt,
er werde des Susna Eier zerbrechen: er hat die Gewässer samt der Sonne ersiegt. - All die
anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

12. So wurde dem Indra und Agni eine neue Rede gehalten in der Weise der Väter, des
Mandhatri, der Angiras´. Schützet uns mit dreifacher Schutzwehr! Wir möchten Gebieter über
Reichtümer sein.



[8-41] An Varuna

1a asmÀ Â Íu prabhÂtaye varuÉÀya marudbhyo 'rcÀ viduÍÊarebhyaÏ
1d yo dhÁtÀ mÀnuÍÀÉÀm paÌvo gÀ iva rakÍati nabhantÀm anyake same
2a tam Â Íu samanÀ girÀ pitÅÉÀÎ ca manmabhiÏ
2c nÀbhÀkasya praÌastibhir yaÏ sindhÂnÀm upodaye saptasvasÀ sa madhyamo nabhantÀm

anyake same
3a sa kÍapaÏ pari Íasvaje ny usro mÀyayÀ dadhe sa viÌvam pari darÌataÏ
3d tasya venÁr anu vratam uÍas tisro avardhayan nabhantÀm anyake same
4a yaÏ kakubho nidhÀrayaÏ pÃthivyÀm adhi darÌataÏ
4c sa mÀtÀ pÂrvyam padaÎ tad varuÉasya saptyaÎ sa hi gopÀ iveryo nabhantÀm anyake same
5a yo dhartÀ bhuvanÀnÀÎ ya usrÀÉÀm apÁcyÀ veda nÀmÀni guhyÀ
5d sa kaviÏ kÀvyÀ puru rÂpaÎ dyaur iva puÍyati nabhantÀm anyake same
6a yasmin viÌvÀni kÀvyÀ cakre nÀbhir iva ÌritÀ
6c tritaÎ jÂtÁ saparyata vraje gÀvo na saÎyuje yuje aÌvÀÙ ayukÍata nabhantÀm anyake same
7a ya Àsv atka ÀÌaye viÌvÀ jÀtÀny eÍÀm
7c pari dhÀmÀni marmÃÌad varuÉasya puro gaye viÌve devÀ anu vrataÎ nabhantÀm anyake

same
8a sa samudro apÁcyas turo dyÀm iva rohati ni yad Àsu yajur dadhe
8d sa mÀyÀ arcinÀ padÀstÃÉÀn nÀkam Àruhan nabhantÀm anyake same
9a yasya ÌvetÀ vicakÍaÉÀ tisro bhÂmÁr adhikÍitaÏ
9c trir uttarÀÉi papratur varuÉasya dhruvaÎ sadaÏ sa saptÀnÀm irajyati nabhantÀm anyake

same
10a yaÏ ÌvetÀÙ adhinirÉijaÌ cakre kÃÍÉÀÙ anu vratÀ
10c sa dhÀma pÂrvyam mame ya skambhena vi rodasÁ ajo na dyÀm adhÀrayan nabhantÀm

anyake same

1. Singe fein, das es ihm genüge, auf Varuna und auf die sehr kundigen Marut, der die
Gedanken der Menschen bewacht wie der Hirt die Herdentiere. - All die anderen
Schwächlinge sollen entzweigehen!

2. Ihn preise ich mit gleicher Weise mit meiner Rede und mit den Dichtungen der Väter, mit den
Preisliedern des Nabhaka, der an der Mündung der Flüsse von sieben Schwestern umgeben
mitteninne wohnt. - All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

3. Die Nächte hält er umschlungen; durch seine Zaubermacht hat er die Morgenröten eingesetzt;
er ist rings um die Welt sichtbar. Nach seinem Gebote haben seine Liebenden die drei
Morgenröten großgezogen. - All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

4. Der die Bergspitzen auf der Erde sichtbar befestigt hat, er mißt die vordere östliche Stelle ab.
Das ist Varuna´s treue Freundschaft: er ist nämlich wie der wachsame Hirt. - All die anderen
Schwächlinge sollen entzweigehen!

5. Der der Erhalter der Welten, der die verborgenen, geheimen Namen der Kühe weiß, er
entfaltet als Seher viele Sehergaben wie der Himmel seine Farbe. - All die anderen
Schwächlinge sollen entzweigehen!

6. In dem alle Sehergaben stecken wie die Nabe im Rad. Haltet den Trita mit Eifer in Ehren! Wie
die Kühe in der Hürde sind sie zur Vereinigung fertig. Sie haben ihre Rosse zur Fahrt
angeschirrt. - All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

7. Der als Umhüllung auf diesen Flüssen liegt, deren Geschlechter alle, deren Formen
umfassend, aller Götter, die unter Varuna´s Anführung dessen Geboten folgen. - All die
anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

8. Er, der verborgene Ozean, steigt als Machthaber wie die Sonne zum Himmel, wenn er in
ihnen den Opferspruch niedergelegt hat. Er brachte mit dem Strahl als Fuß die Zaubereien zu
Fall; er hat das Firmament erklommen. - All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

9. Dessen zwei weißglänzende weitschauende Gestirne über den drei Erden wohnen - sie haben
die drei höheren Räume erfüllt. Fest ist des Varuna Sitz; er schaltet über die sieben Ströme. -
All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

10. Der die weißen, die schwarzen Farben nach seinen Gesetzen zum Mantel sich gemacht hat, er
hat die erste Schöpfung ausgemessen; der mit einem Pfeiler die beiden Welten auseinander
hält und wie der Ungeborene den Himmel festigte. - All die anderen Schwächlinge sollen
entzweigehen!



[8-42] An Varuna und die Asvin

1a astabhnÀd dyÀm asuro viÌvavedÀ amimÁta varimÀÉam pÃthivyÀÏ
1c ÀsÁdad viÌvÀ bhuvanÀni samrÀË viÌvet tÀni varuÉasya vratÀni
2a evÀ vandasva varuÉam bÃhantaÎ namasyÀ dhÁram amÃtasya gopÀm
2c sa naÏ Ìarma trivarÂthaÎ vi yaÎsat pÀtaÎ no dyÀvÀpÃthivÁ upasthe
3a imÀÎ dhiyaÎ ÌikÍamÀÉasya deva kratuÎ dakÍaÎ varuÉa saÎ ÌiÌÀdhi
3c yayÀti viÌvÀ duritÀ tarema sutarmÀÉam adhi nÀvaÎ ruhema
4a À vÀÎ grÀvÀÉo aÌvinÀ dhÁbhir viprÀ acucyavuÏ
4c nÀsatyÀ somapÁtaye nabhantÀm anyake same
5a yathÀ vÀm atrir aÌvinÀ gÁrbhir vipro ajohavÁt
5c nÀsatyÀ somapÁtaye nabhantÀm anyake same
6a evÀ vÀm ahva Âtaye yathÀhuvanta medhirÀÏ
6c nÀsatyÀ somapÁtaye nabhantÀm anyake same

1. Der allwissende Asura hat den Himmel gestützt und die Ausdehnung der Erde abgemessen.
Alle Welten nahm der Oberkönig in Besitz. All dies sind Varuna´s Obliegenheiten.

2. So lobpreiset denn den hohen Varuna, mache dem weisen Hüter der Unsterblichkeit eine
Verbeugung! Er breite über uns seinen dreifach schützenden Schirm aus. Behütet uns,
Himmel und Erde, in eurem Schoße!

3. Schärfe, Gott Varuna, Überlegung und Willenskraft, wenn ich es mit dieser Dichtung
versuche. Wir möchten das rettende Schiff besteigen, mit dem wir über alle Fährlichkeiten
hinwegkommen können.

4. Euch, Asvin, haben die Preßsteine herangezogen und die Redekundigen mit ihren frommen
Gedanken, ihr Nasatya´s zum Somatrunk. All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

5. Wie euch, Asvin, der redekundige Atri mit Lobreden anrief, ihr Nasatya´s zum Somatrunk.
All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!

6. So habe ich euch zum Beistand angerufen, wie euch ehedem die Weisen anriefen, ihr
Nasatya´s zum Somatrunk. All die anderen Schwächlinge sollen entzweigehen!



[8-43] An Agni

1a ime viprasya vedhaso 'gner astÃtayajvanaÏ
1c gira stomÀsa Árate
2a asmai te pratiharyate jÀtavedo vicarÍaÉe
2c agne janÀmi suÍÊutim
3a ÀrokÀ iva ghed aha tigmÀ agne tava tviÍaÏ
3c dadbhir vanÀni bapsati
4a harayo dhÂmaketavo vÀtajÂtÀ upa dyavi
4c yatante vÃthag agnayaÏ
5a ete tye vÃthag agnaya iddhÀsaÏ sam adÃkÍata
5c uÍasÀm iva ketavaÏ
6a kÃÍÉÀ rajÀÎsi patsutaÏ prayÀÉe jÀtavedasaÏ
6c agnir yad rodhati kÍami
7a dhÀsiÎ kÃÉvÀna oÍadhÁr bapsad agnir na vÀyati
7c punar yan taruÉÁr api
8a jihvÀbhir aha nannamad arciÍÀ jaÈjaÉÀbhavan
8c agnir vaneÍu rocate
9a apsv agne sadhiÍ Êava sauÍadhÁr anu rudhyase
9c garbhe saÈ jÀyase punaÏ
10a ud agne tava tad ghÃtÀd arcÁ rocata Àhutam
10c niÎsÀnaÎ juhvo mukhe
11a ukÍÀnnÀya vaÌÀnnÀya somapÃÍÊhÀya vedhase
11c stomair vidhemÀgnaye
12a uta tvÀ namasÀ vayaÎ hotar vareÉyakrato
12c agne samidbhir Ámahe
13a uta tvÀ bhÃguvac chuce manuÍvad agna Àhuta
13c aÇgirasvad dhavÀmahe
14a tvaÎ hy agne agninÀ vipro vipreÉa san satÀ
14c sakhÀ sakhyÀ samidhyase
15a sa tvaÎ viprÀya dÀÌuÍe rayiÎ dehi sahasriÉam
15c agne vÁravatÁm iÍam
16a agne bhrÀtaÏ sahaskÃta rohidaÌva Ìucivrata
16c imaÎ stomaÎ juÍasva me
17a uta tvÀgne mama stuto vÀÌrÀya pratiharyate
17c goÍÊhaÎ gÀva ivÀÌata
18a tubhyaÎ tÀ aÇgirastama viÌvÀÏ sukÍitayaÏ pÃthak
18c agne kÀmÀya yemire
19a agniÎ dhÁbhir manÁÍiÉo medhirÀso vipaÌcitaÏ
19c admasadyÀya hinvire
20a taÎ tvÀm ajmeÍu vÀjinaÎ tanvÀnÀ agne adhvaram
20c vahniÎ hotÀram ÁËate
21a purutrÀ hi sadÃÇÇ asi viÌo viÌvÀ anu prabhuÏ
21c samatsu tvÀ havÀmahe
22a tam ÁËiÍva ya Àhuto 'gnir vibhrÀjate ghÃtaiÏ
22c imaÎ naÏ ÌÃÉavad dhavam
23a taÎ tvÀ vayaÎ havÀmahe ÌÃÉvantaÎ jÀtavedasam
23c agne ghnantam apa dviÍaÏ
24a viÌÀÎ rÀjÀnam adbhutam adhyakÍaÎ dharmaÉÀm imam
24c agnim ÁËe sa u Ìravat
25a agniÎ viÌvÀyuvepasam maryaÎ na vÀjinaÎ hitam
25c saptiÎ na vÀjayÀmasi
26a ghnan mÃdhrÀÉy apa dviÍo dahan rakÍÀÎsi viÌvahÀ
26c agne tigmena dÁdihi
27a yaÎ tvÀ janÀsa indhate manuÍvad aÇgirastama
27c agne sa bodhi me vacaÏ
28a yad agne divijÀ asy apsujÀ vÀ sahaskÃta
28c taÎ tvÀ gÁrbhir havÀmahe
29a tubhyaÎ ghet te janÀ ime viÌvÀÏ sukÍitayaÏ pÃthak



29c dhÀsiÎ hinvanty attave
30a te ghed agne svÀdhyo 'hÀ viÌvÀ nÃcakÍasaÏ
30c tarantaÏ syÀma durgahÀ
31a agnim mandram purupriyaÎ ÌÁram pÀvakaÌociÍam
31c hÃdbhir mandrebhir Ámahe
32a sa tvam agne vibhÀvasuÏ sÃjan sÂryo na raÌmibhiÏ
32c Ìardhan tamÀÎsi jighnase
33a tat te sahasva Ámahe dÀtraÎ yan nopadasyati
33c tvad agne vÀryaÎ vasu

1. Diese Lobesreden und Preislieder auf den redekundigen Meister Agni heben jetzt an, dessen
Verehrer nicht zu Fall gebracht wird.

2. Auf dich, den erwartungsvollen, ausgezeichneten Jatavedas, dichte ich ein Loblied, o Agni.
3. Deine scharfen Gluten, Agni, sind ganz wie durchsichtige Maschen; mit den Zähnen

schnappen sie nach den Hölzern.
4. Die goldgelben Feuer mit dem Rauch als Fahne streben vom Wind getrieben jäh gen Himmel.
5. Diese entzündeten Feuer sind wie die Strahlen der Morgenröte jäh zum Vorschein

gekommen.
6. Schwarzer Dunst ist zu Füßen des Jatavedas auf seiner Bahn, wenn Agni auf der Erde reitet.
7. Die Pflanzen zu seiner Nahrung machend und schnappend kommt Agni nicht zu kurz, der

wieder in die jungen Triebe eingeht.
8. Mit seinen Zungen auf und ab fahrend, mit der Flamme hin und her flackernd leuchtet Agni

in den Wäldern.
9. Im Wasser ist deine Wohnstatt, Agni. Du wächst in den Pflanzen nach, und in ihrem

Mutterleib befindlich wirst du wiedergeboren.
10. Deine Flamme, Agni, leuchtet aus dem Schmalz auf, wenn sie begossen wird, die Opferlöffel

auf den Mund küssend.
11. Ihm, des Speise Ochsen und unfruchtbare Kühe sind, der Soma auf dem Rücken trägt, dem

Meister, dem Agni wollen wir mit Lobgesängen dienen.
12. Und wir nahen dir bittend, Agni, unter Verneigung mit Brennhölzern, du Hotri von

vorzüglicher Einsicht.
13. Und wir rufen, wie Bhrigu, wie Manu, wie die Angiras´ taten, dich, du reiner

schmalzbegossener Agni.
14. Denn du, Agni, wirst an Agni, der Redekundige an dem Redekundigen, der Treffliche an dem

Trefflichen, der Freund an dem Freund entzündet.
15. Gib du nun dem redekundigen Opfernden tausendfältigen Reichtum, Agni, das Labsal vieler

Söhne.
16. Bruder Agni, Krafterzeugter, Rotrossiger von lauterem Walten, hab an diesem Loblied von

mir Gefallen!
17. Und zu dir, Agni, sind meine Loblieder wie die Kühe zum brüllenden, erwartenden Kalbe in

den Stall gekommen.
18. Dir, du oberster Angiras, haben sich all die schönen Ansiedlungen einzeln, nach deinem

Wunsche untergeordnet, Agni.
19. Den Agni treiben die nachsinnenden, redekundigen Weisen mit ihren Liedern an, sich zum

Mahle zu setzen.
20. Dich den in Wettläufen Siegreichen berufen sie, wenn sie das Opfer ausführen, zum Fahrer

und Opferpriester, Agni.
21. Denn vielerorts bist du der Gleiche, unter allen Stämmen der Herr. In den Kämpfen rufen wir

dich an.
22. Diesen Agni berufe, der mit Schmalz begossen erstrahlt: er höre auf diesen Ruf von uns!
23. Als solchen rufen wir dich an, den erhörenden Jatavedas, der die Feinde vertreibt, o Agni.
24. Den König der Stämme, diesen geheimen Aufseher über die Satzungen, den Agni rufe ich an:

Er soll hören.
25. Agni, den allezeit zungenfertigen, spornen wir wie einen zum Kampf vorgeschickten

siegesgewohnten Jüngling, wie ein Gespann an.
26. Die Zurücksetzungen, die Anfeindungen abwehrend, die Unholde allezeit verbrennend,

leuchte, Agni, mit scharfer Flamme!
27. Du, den die Leute anzünden, wie Manu es tat, du als oberster Angiras, Agni, achte du auf

meine Rede!



28. Ob du, Agni, im Himmel geboren oder im Wasser geboren bist, du Krafterzeugter, wir rufen
dich mit Lobesworten an.

29. Dir bringen diese Leute, alle schönen Ansiedlungen einzeln schleunig Nahrung zum Essen.
30. Wir hier mit dem Herrenauge, o Agni, die wir Gutes sinnen, möchten alle Tage über die

Abgründe hinüberkommen.
31. Agni, dem Erfreulichen, Viellieben, dem Scharfen mit lauterer Flamme nahten wir mit frohem

Herzen.
32. Du, Agni, glanzreich, wie die Sonne mit Strahlen schießend, vertreibst kraftbewußt die

Finsternis.
33. Um diese deine Gabe bitten wir, du Sieghafter, der nie versiegt; von dir, Agni, kommt

köstliches Gut.



[8-44] An Agni

1a samidhÀgniÎ duvasyata ghÃtair bodhayatÀtithim
1c Àsmin havyÀ juhotana
2a agne stomaÎ juÍasva me vardhasvÀnena manmanÀ
2c prati sÂktÀni harya naÏ
3a agniÎ dÂtam puro dadhe havyavÀham upa bruve
3c devÀÙ À sÀdayÀd iha
4a ut te bÃhanto arcayaÏ samidhÀnasya dÁdivaÏ
4c agne ÌukrÀsa Árate
5a upa tvÀ juhvo mama ghÃtÀcÁr yantu haryata
5c agne havyÀ juÍasva naÏ
6a mandraÎ hotÀram ÃtvijaÎ citrabhÀnuÎ vibhÀvasum
6c agnim ÁËe sa u Ìravat
7a pratnaÎ hotÀram ÁËyaÎ juÍÊam agniÎ kavikratum
7c adhvarÀÉÀm abhiÌriyam
8a juÍÀÉo aÇgirastamemÀ havyÀny ÀnuÍak
8c agne yajÈaÎ naya ÃtuthÀ
9a samidhÀna u santya ÌukraÌoca ihÀ vaha
9c cikitvÀn daivyaÎ janam
10a vipraÎ hotÀram adruhaÎ dhÂmaketuÎ vibhÀvasum
10c yajÈÀnÀÎ ketum Ámahe
11a agne ni pÀhi nas tvam prati Íma deva rÁÍataÏ
11c bhindhi dveÍaÏ sahaskÃta
12a agniÏ pratnena manmanÀ ÌumbhÀnas tanvaÎ svÀm
12c kavir vipreÉa vÀvÃdhe
13a Ârjo napÀtam À huve 'gnim pÀvakaÌociÍam
13c asmin yajÈe svadhvare
14a sa no mitramahas tvam agne ÌukreÉa ÌociÍÀ
14c devair À satsi barhiÍi
15a yo agniÎ tanvo dame devam martaÏ saparyati
15c tasmÀ id dÁdayad vasu
16a agnir mÂrdhÀ divaÏ kakut patiÏ pÃthivyÀ ayam
16c apÀÎ retÀÎsi jinvati
17a ud agne Ìucayas tava ÌukrÀ bhrÀjanta Árate
17c tava jyotÁÎÍy arcayaÏ
18a ÁÌiÍe vÀryasya hi dÀtrasyÀgne svarpatiÏ
18c stotÀ syÀÎ tava ÌarmaÉi
19a tvÀm agne manÁÍiÉas tvÀÎ hinvanti cittibhiÏ
19c tvÀÎ vardhantu no giraÏ
20a adabdhasya svadhÀvato dÂtasya rebhataÏ sadÀ
20c agneÏ sakhyaÎ vÃÉÁmahe
21a agniÏ ÌucivratatamaÏ Ìucir vipraÏ ÌuciÏ kaviÏ
21c ÌucÁ rocata ÀhutaÏ
22a uta tvÀ dhÁtayo mama giro vardhantu viÌvahÀ
22c agne sakhyasya bodhi naÏ
23a yad agne syÀm ahaÎ tvaÎ tvaÎ vÀ ghÀ syÀ aham
23c syuÍ Êe satyÀ ihÀÌiÍaÏ
24a vasur vasupatir hi kam asy agne vibhÀvasuÏ
24c syÀma te sumatÀv api
25a agne dhÃtavratÀya te samudrÀyeva sindhavaÏ
25c giro vÀÌrÀsa Árate
26a yuvÀnaÎ viÌpatiÎ kaviÎ viÌvÀdam puruvepasam
26c agniÎ ÌumbhÀmi manmabhiÏ
27a yajÈÀnÀÎ rathye vayaÎ tigmajambhÀya vÁËave
27c stomair iÍemÀgnaye
28a ayam agne tve api jaritÀ bhÂtu santya
28c tasmai pÀvaka mÃËaya
29a dhÁro hy asy admasad vipro na jÀgÃviÏ sadÀ



29c agne dÁdayasi dyavi
30a purÀgne duritebhyaÏ purÀ mÃdhrebhyaÏ kave
30c pra Éa Àyur vaso tira

1. Huldiget Agni mit Brennholz, ermuntert den Gast mit Schmalz, opfert die Opfergaben in ihm!
2. Agni! Finde an meinem Loblied Gefallen, wachse durch diese Dichtung, nimm unsere

wohlgesetzte Rede gut auf!
3. Den Agni bestelle ich zum Boten; dem Opferbeförderer rede ich zu, er möge die Götter hier

Platz nehmen lassen.
4. Deine hohen Flammen erheben sich, wenn du entzündet wirst, die hellen, o leuchtender Agni.
5. Dir sollen meine Opferlöffel voll Schmalz nahen, du Beliebter. Agni, laß dir unsere Opfer

schmecken!
6. Den wohlredenden Hotri, den Opferpriester, den prächtig glänzenden, glanzreichen Agni

rufe ich an; er soll hören.
7. Den ältesten Hotri, den zu berufenden, den beliebten Agni mit Sehersinn, den Oberherren der

Opfer.
8. Genieße diese Opferspenden wie sich's gebührt, du oberster Angiras, und geleite das Opfer

pünktlich, o Agni!
9. Entzündet fahre die Götter hierher, du Wahrhafter, Hellflammender, der du das göttliche

Volk kennst.
10. Dem redekundigen Hotri ohne Trug, mit dem Rauch als Fahne, dem glanzreichen, dem

Banner der Opfer nahen wir bittend.
11. Schütze du uns, Agni, versenge die Schädiger, o Gott; brich die Feindschaft, Krafterzeugter!
12. Agni, der seinen Leib damit herausputzt, ist mit einem alten Gedicht, er der Seher, von dem

beredten Sänger groß gemacht worden.
13. Ich rufe das Kind der Kraft herbei, den Agni mit heller Flamme zu diesem gutvollzogenen

Opfer.
14. Du wie ein Freund geehrter Agni, setze dich mit deiner hellen Glut in Gesellschaft der Götter

aufs Barhis!
15. Welcher Sterbliche den Gott Agni im eigenen Hause hochhält, dem bringt sein Licht Gutes.
16. Agni ist das Haupt, die Spitze des Himmels, er der Herr der Erde; er kräftigt den Samen der

Gewässer.
17. Deine reinen hellen Flammen erheben sich strahlend, deine Lichter, deine Flammen, Agni.
18. Denn du schaltest über begehrenswerte Gabe, Agni, als der Herr des Sonnenlichtes. Ich, der

Sänger, möchte in deinem Schutze sein.
19. Dich, Agni, treiben die Nachsinnenden an, dich mit ihren Gedanken; dich sollen unsere

Lobreden groß machen.
20. Wir wünschen immerdar des Agni Freundschaft, des unbetörten, eigenartigen, vielredenden

Boten.
21. Agni, dessen Walten das lauterste ist, der lautere Redekundige, der lautere Seher glänzt

lauter, wenn ihm geopfert wird.
22. Dich sollen allezeit meine Dichtungen, meine Lobreden groß machen. Agni, gedenke unserer

Freundschaft!
23. Wenn ich du wäre, Agni, oder du wärest ich, dann würden deine Wünsche hier in Erfüllung

gehen.
24. Denn du bist der gütige Güterherr, glanzreich, o Agni. Wir möchten in deiner Gunst stehen.
25. Agni, zu dir, der an den Geboten festhält, ziehen die Lieder brüllend wie die Ströme zum

Meere.
26. Den jungen Stammesfürsten, den Seher, den Allesfresser, den Agni, der in vielen Zungen

redet, den Agni mache ich mit Gedichten schön.
27. Wir wollen uns für den Wagenfahrer der Opfer, für den scharfzahnigen, starken Agni mit

unseren Lobliedern beeilen.
28. Dieser Sänger soll bei dir Zuflucht finden, wahrhafter Agni. Ihm sei barmherzig, o Reiner!
29. Denn du bist ein Weiser, der beim Mahle sitzt, wie ein Redegewandter immer munter, o

Reiner!
30. In Sicherheit vor Mißerfolgen, vor Mißachtung, o Seher Agni, verlängere unser Leben, du

Guter!



[8-45] An Indra

1a À ghÀ ye agnim indhate stÃÉanti barhir ÀnuÍak
1c yeÍÀm indro yuvÀ sakhÀ
2a bÃhann id idhma eÍÀm bhÂri Ìastam pÃthuÏ svaruÏ
2c yeÍÀm indro yuvÀ sakhÀ
3a ayuddha id yudhÀ vÃtaÎ ÌÂra Àjati satvabhiÏ
3c yeÍÀm indro yuvÀ sakhÀ
4a À bundaÎ vÃtrahÀ dade jÀtaÏ pÃchad vi mÀtaram
4c ka ugrÀÏ ke ha ÌÃÉvire
5a prati tvÀ ÌavasÁ vadad girÀv apso na yodhiÍat
5c yas te Ìatrutvam Àcake
6a uta tvam maghavaÈ chÃÉu yas te vaÍÊi vavakÍi tat
6c yad vÁËayÀsi vÁËu tat
7a yad ÀjiÎ yÀty ÀjikÃd indraÏ svaÌvayur upa
7c rathÁtamo rathÁnÀm
8a vi Íu viÌvÀ abhiyujo vajrin viÍvag yathÀ vÃha
8c bhavÀ naÏ suÌravastamaÏ
9a asmÀkaÎ su ratham pura indraÏ kÃÉotu sÀtaye
9c na yaÎ dhÂrvanti dhÂrtayaÏ
10a vÃjyÀma te pari dviÍo 'raÎ te Ìakra dÀvane
10c gamemed indra gomataÏ
11a ÌanaiÌ cid yanto adrivo 'ÌvÀvantaÏ ÌatagvinaÏ
11c vivakÍaÉÀ anehasaÏ
12a ÂrdhvÀ hi te dive-dive sahasrÀ sÂnÃtÀ ÌatÀ
12c jaritÃbhyo vimaÎhate
13a vidmÀ hi tvÀ dhanaÎjayam indra dÃËhÀ cid Àrujam
13c ÀdÀriÉaÎ yathÀ gayam
14a kakuhaÎ cit tvÀ kave mandantu dhÃÍÉav indavaÏ
14c À tvÀ paÉiÎ yad Ámahe
15a yas te revÀÙ adÀÌuriÏ pramamarÍa maghattaye
15c tasya no veda À bhara
16a ima u tvÀ vi cakÍate sakhÀya indra sominaÏ
16c puÍÊÀvanto yathÀ paÌum
17a uta tvÀbadhiraÎ vayaÎ ÌrutkarÉaÎ santam Âtaye
17c dÂrÀd iha havÀmahe
18a yac chuÌrÂyÀ imaÎ havaÎ durmarÍaÎ cakriyÀ uta
18c bhaver Àpir no antamaÏ
19a yac cid dhi te api vyathir jaganvÀÎso amanmahi
19c godÀ id indra bodhi naÏ
20a À tvÀ rambhaÎ na jivrayo rarabhmÀ Ìavasas pate
20c uÌmasi tvÀ sadhastha À
21a stotram indrÀya gÀyata purunÃmÉÀya satvane
21c nakir yaÎ vÃÉvate yudhi
22a abhi tvÀ vÃÍabhÀ sute sutaÎ sÃjÀmi pÁtaye
22c tÃmpÀ vy aÌnuhÁ madam
23a mÀ tvÀ mÂrÀ aviÍyavo mopahasvÀna À dabhan
23c mÀkÁm brahmadviÍo vanaÏ
24a iha tvÀ goparÁÉasÀ mahe mandantu rÀdhase
24c saro gauro yathÀ piba
25a yÀ vÃtrahÀ parÀvati sanÀ navÀ ca cucyuve
25c tÀ saÎsatsu pra vocata
26a apibat kadruvaÏ sutam indraÏ sahasrabÀhve
26c atrÀdediÍÊa pauÎsyam
27a satyaÎ tat turvaÌe yadau vidÀno ahnavÀyyam
27c vy ÀnaÊ turvaÉe Ìami
28a taraÉiÎ vo janÀnÀÎ tradaÎ vÀjasya gomataÏ
28c samÀnam u pra ÌaÎsiÍam
29a ÃbhukÍaÉaÎ na vartava uktheÍu tugryÀvÃdham



29c indraÎ some sacÀ sute
30a yaÏ kÃntad id vi yonyaÎ triÌokÀya girim pÃthum
30c gobhyo gÀtuÎ niretave
31a yad dadhiÍe manasyasi mandÀnaÏ pred iyakÍasi
31c mÀ tat kar indra mÃËaya
32a dabhraÎ cid dhi tvÀvataÏ kÃtaÎ ÌÃÉve adhi kÍami
32c jigÀtv indra te manaÏ
33a taved u tÀÏ sukÁrtayo 'sann uta praÌastayaÏ
33c yad indra mÃËayÀsi naÏ
34a mÀ na ekasminn Àgasi mÀ dvayor uta triÍu
34c vadhÁr mÀ ÌÂra bhÂriÍu
35a bibhayÀ hi tvÀvata ugrÀd abhiprabhaÇgiÉaÏ
35c dasmÀd aham ÃtÁÍahaÏ
36a mÀ sakhyuÏ ÌÂnam À vide mÀ putrasya prabhÂvaso
36c ÀvÃtvad bhÂtu te manaÏ
37a ko nu maryÀ amithitaÏ sakhÀ sakhÀyam abravÁt
37c jahÀ ko asmad ÁÍate
38a evÀre vÃÍabhÀ sute 'sinvan bhÂry ÀvayaÏ
38c ÌvaghnÁva nivatÀ caran
39a À ta etÀ vacoyujÀ harÁ gÃbhÉe sumadrathÀ
39c yad Ám brahmabhya id dadaÏ
40a bhindhi viÌvÀ apa dviÍaÏ pari bÀdho jahÁ mÃdhaÏ
40c vasu spÀrhaÎ tad À bhara
41a yad vÁËÀv indra yat sthire yat parÌÀne parÀbhÃtam
41c vasu spÀrhaÎ tad À bhara
42a yasya te viÌvamÀnuÍo bhÂrer dattasya vedati
42c vasu spÀrhaÎ tad À bhara

1. Die jetzt das Feuer entzünden und das Barhis regelrecht hinbreiten, deren jugendlicher
Freund Indra ist,

2. Deren Holzstoß ist hoch, viel ihr Gepreise, breit der Opferpfosten, deren jugendlicher Freund
Indra ist.

3. Unbekämpft treibt der Tapfere durch Kampf die feindliche Heerschar mit den Kriegern zu
Paaren, deren jugendlicher Freund Indra ist.

4. Eben geboren griff der Vritratöter nach dem Bundabogen und fragte die Mutter aus: Wer sind
die Gewaltigen, wie heißen sie?

5. Dir antwortet die Savasi: Wie mit der Brust gegen den Berg will kämpfen, der deine
Gegnerschaft wünscht.

6. Und höre, du Gabenreicher: Wer von dir etwas will, so bestimmst du es. Was du festmachen
willst, das ist fest.

7. Wenn der streitbare Indra in den Streit zieht, der schöne Rosse gern hat, der beste der
Wagenlenker,

8. Dann zersprenge, du Keulenträger, fein alle Angriffe, daß sie zerschellen. Sei uns der beste
Erhörer!

9. Unseren Wagen soll Indra fein an die Spitze bringen zum Gewinnen, er, den die Fallstricke
nicht zu Fall bringen.

10. Wir möchten deine Feindschaft vermeiden; wir möchten zu deiner, des Kuhbesitzers,
Schenkung gerade recht kommen, o mächtiger Indra;

11. Wie die langsam ablaufenden, Rosse und hundert Kühe einbringenden, redselig machenden,
fehlerlosen Somatropfen, o Herr des Preßsteins.

12. Denn aufrecht bereit stehend verschenkt deine Großmut Tag für Tag Tausende, Hunderte den
Sängern.

13. Denn wir kennen dich, Indra, als den Beutemacher, der selbst die festen Verschlüsse erbricht
wie einer, der ins Haus einbricht.

14. Dich den so Übergroßen sollen die Säfte berauschen, du Weiser, Kühner, da wir dich um den
Geizhals bitten.

15. Welcher Karge Reiche dir zu schenken vergessen hat, dessen Habe bring uns her!
16. Diese somafeiernden Freunde schauen nach dir, Indra, aus, wie die Viehzüchter nach ihrem

Vieh.



17. Und wir rufen dich, der du nicht taub bist, der du hörende Ohren hast, aus der Ferne hierher
zum Beistand.

18. Wenn du auf diesen Ruf hörtest, so tätest du etwas, was gar nicht zu vergessen ist, und du
würdest unser bester Freund sein.

19. Obschon wir ja des Glaubens sind, einen Fehltritt gegen dich begangen zu haben, so sei uns,
Indra, doch ein Kuhschenker!

20. Wir halten uns an dich wie Greise an den Stab, o Herr der Kraft; wir wünschen dich zur Stelle.
21. Singet auf Indra ein Preislied, auf den Krieger von vielem Mut, den sie im Kampf nicht

aufhalten.
22. Dich, o Bulle, lasse ich zum ausgepreßten Saft los, um den ausgepreßten zu trinken. Tu dir

gütlich, erreiche den vollen Rausch!
23. Nicht sollen dich die speisegierigen Toren, noch die Spötter betören; nicht mögest du die

Gebetsfeinde vorziehen.
24. Hier sollen sie dich mit dem milchgesättigten Soma zu großer Freigebigkeit begeistern; trink

wie ein Büffel den See aus!
25. Was der Vritratöter in der Ferne Altes und Neues unternommen hat, das verkündet in den

Versammlungen:
26. Indra trank der Kadru Saft bei Sahasrabahva. Da offenbarte er seine Mannesstärke.
27. Das ist wahr, bei Turvasa und Yadu bekannt, hat er nicht Abzustreitendes erreicht, daß der

fromme Dienst triumphiere.
28. Den Durchhelfer der Menschen, den Herausschlager von Gewinn an Rindern, der immer

derselbe ist, will ich euch preisen.
29. Den Ribhuksan, der nicht aufzuhalten ist, in Liedern, den Stärker des Tugrasohnes, den Indra

bei gepreßtem Soma;
30. Der für Trisoka den breiten, schoßartigen Berg spaltete, für die Kühe einen Weg zum

Herauskommen machte.
31. Daß du das Opfer empfangen hast und dich noch bedenkst, wenn du berauscht bist, und es

doch bekommen möchtest, das tu nicht, Indra; sei barmherzig!
32. Selbst eine geringe Tat von deinesgleichen wird auf Erden berühmt. Dein Sinn soll sich uns

zuwenden, Indra!
33. Nur dir sollen diese Lobeserhebungen und Preisungen gelten, auf daß du, Indra, uns gnädig

sein mögest.
34. Nicht sollst du uns wegen eines Vergehens, nicht wegen zweier und dreier erschlagen, noch

wegen vieler, o Held!
35. Denn ich habe vor deinesgleichen Angst, vor dem gewaltigen Zerbrecher, ich vor dem

Bemeisterer, der die Angriffe aushält.
36. Nicht möchte ich eines Freundes entbehren, nicht eines Sohnes, o Schatzreicher. Dein Sinn soll

wieder einlenken.
37. Welcher Freund, ihr jungen Männer, hat wohl ohne Zank den Freund verlassen, so sprach er,

wer drückt sich vor uns?
38. Wahrlich, du Bulle, du hast zum Soma viel verzehrt ohne zu kauen, wie ein Falschspieler

unterschlagend.
39. Diese deine auf das Wort sich anspannenden Falben mit schönem Wagen halte ich fest, auf

daß du den Hohenpriestern schenken sollst.
40. Schlage alle Feinde ab, halte die Bedränger fern, erschlag die Verächter! Das begehrenswerte

Gut, das bring mit!
41. Was am festen, was am sicheren Ort, was in einer Senke versteckt ist, Indra, das

begehrenswerte Gut, das bring mit!
42. Wovon jedermann Kunde haben soll, von dem in Fülle von dir Geschenkten, das

begehrenswerte Gut, das bring mit!



[8-46] An Indra

1a tvÀvataÏ purÂvaso vayam indra praÉetaÏ
1c smasi sthÀtar harÁÉÀm
2a tvÀÎ hi satyam adrivo vidma dÀtÀram iÍÀm
2c vidma dÀtÀraÎ rayÁÉÀm
3a À yasya te mahimÀnaÎ ÌatamÂte Ìatakrato
3c gÁrbhir gÃÉanti kÀravaÏ
4a sunÁtho ghÀ sa martyo yam maruto yam aryamÀ
4c mitraÏ pÀnty adruhaÏ
5a dadhÀno gomad aÌvavat suvÁryam ÀdityajÂta edhate
5c sadÀ rÀyÀ puruspÃhÀ
6a tam indraÎ dÀnam Ámahe ÌavasÀnam abhÁrvam
6c ÁÌÀnaÎ rÀya Ámahe
7a tasmin hi santy Âtayo viÌvÀ abhÁravaÏ sacÀ
7c tam À vahantu saptayaÏ purÂvasum madÀya harayaÏ sutam
8a yas te mado vareÉyo ya indra vÃtrahantamaÏ
8c ya ÀdadiÏ svar nÃbhir yaÏ pÃtanÀsu duÍÊaraÏ
9a yo duÍÊaro viÌvavÀra ÌravÀyyo vÀjeÍv asti tarutÀ
9c sa naÏ ÌaviÍÊha savanÀ vaso gahi gamema gomati vraje
10a gavyo Íu Éo yathÀ purÀÌvayota rathayÀ
10c varivasya mahÀmaha
11a nahi te ÌÂra rÀdhaso 'ntaÎ vindÀmi satrÀ
11c daÌasyÀ no maghavan nÂ cid adrivo dhiyo vÀjebhir Àvitha
12a ya ÃÍvaÏ ÌrÀvayatsakhÀ viÌvet sa veda janimÀ puruÍÊutaÏ
12c taÎ viÌve mÀnuÍÀ yugendraÎ havante taviÍaÎ yatasrucaÏ
13a sa no vÀjeÍv avitÀ purÂvasuÏ purasthÀtÀ maghavÀ vÃtrahÀ bhuvat
14a abhi vo vÁram andhaso madeÍu gÀya girÀ mahÀ vicetasam
14c indraÎ nÀma ÌrutyaÎ ÌÀkinaÎ vaco yathÀ
15a dadÁ rekÉas tanve dadir vasu dadir vÀjeÍu puruhÂta vÀjinam
15c nÂnam atha
16a viÌveÍÀm irajyantaÎ vasÂnÀÎ sÀsahvÀÎsaÎ cid asya varpasaÏ
16c kÃpayato nÂnam aty atha
17a mahaÏ su vo aram iÍe stavÀmahe mÁËhuÍe araÎgamÀya jagmaye
17c yajÈebhir gÁrbhir viÌvamanuÍÀm marutÀm iyakÍasi gÀye tvÀ namasÀ girÀ
18a ye pÀtayante ajmabhir girÁÉÀÎ snubhir eÍÀm
18c ajÈam mahiÍvaÉÁnÀÎ sumnaÎ tuviÍvaÉÁnÀm prÀdhvare
19a prabhaÇgaÎ durmatÁnÀm indra ÌaviÍÊhÀ bhara
19c rayim asmabhyaÎ yujyaÎ codayanmate jyeÍÊhaÎ codayanmate
20a sanitaÏ susanitar ugra citra cetiÍÊha sÂnÃta
20c prÀsahÀ samrÀÊ sahuriÎ sahantam bhujyuÎ vÀjeÍu pÂrvyam
21a À sa etu ya Ávad ÀÙ adevaÏ pÂrtam Àdade
21c yathÀ cid vaÌo aÌvyaÏ pÃthuÌravasi kÀnÁte 'syÀ vyuÍy Àdade
22a ÍaÍÊiÎ sahasrÀÌvyasyÀyutÀsanam uÍÊrÀnÀÎ viÎÌatiÎ ÌatÀ
22c daÌa ÌyÀvÁnÀÎ ÌatÀ daÌa tryaruÍÁÉÀÎ daÌa gavÀÎ sahasrÀ
23a daÌa ÌyÀvÀ Ãdhadrayo vÁtavÀrÀsa ÀÌavaÏ
23c mathrÀ nemiÎ ni vÀvÃtuÏ
24a dÀnÀsaÏ pÃthuÌravasaÏ kÀnÁtasya surÀdhasaÏ
24c rathaÎ hiraÉyayaÎ dadan maÎhiÍÊhaÏ sÂrir abhÂd
24e varÍiÍÊham akÃta ÌravaÏ
25a À no vÀyo mahe tane yÀhi makhÀya pÀjase
25c vayaÎ hi te cakÃmÀ bhÂri dÀvane sadyaÌ cin mahi dÀvane
26a yo aÌvebhir vahate vasta usrÀs triÏ sapta saptatÁnÀm
26c ebhiÏ somebhiÏ somasudbhiÏ somapÀ dÀnÀya ÌukrapÂtapÀÏ
27a yo ma imaÎ cid u tmanÀmandac citraÎ dÀvane
27c araÊve akÍe nahuÍe sukÃtvani sukÃttarÀya sukratuÏ
28a ucathye vapuÍi yaÏ svarÀË uta vÀyo ghÃtasnÀÏ
28c aÌveÍitaÎ rajeÍitaÎ ÌuneÍitam prÀjma tad idaÎ nu tat
29a adha priyam iÍirÀya ÍaÍÊiÎ sahasrÀsanam



29c aÌvÀnÀm in na vÃÍÉÀm
30a gÀvo na yÂtham upa yanti vadhraya upa mÀ yanti vadhrayaÏ
31a adha yac cÀrathe gaÉe Ìatam uÍÊrÀÙ acikradat
31c adha ÌvitneÍu viÎÌatiÎ ÌatÀ
32a ÌataÎ dÀse balbÂthe vipras tarukÍa À dade
32c te te vÀyav ime janÀ madantÁndragopÀ madanti devagopÀÏ
33a adha syÀ yoÍaÉÀ mahÁ pratÁcÁ vaÌam aÌvyam
33c adhirukmÀ vi nÁyate

1. Wir gehören einem wie du bist, schätzereicher Indra, Führer, Lenker der Falben.
2. Denn wir kennen dich als wahrhaften Geber der Speisegenüsse, Herr des Preßsteins, wir

kennen dich als Geber von Reichtümern;
3. Dich, dessen Größe die Dichter mit Lobreden feiern, der du hundert Hilfen, hundert

Ratschlüsse hast.
4. Der Sterbliche ist gut geführt, den die Marut, den Aryaman und Mitra, die Truglosen,

beschützen.
5. Rinder- und Rossebesitz, die Meisterschaft erlangend nimmt er von den Aditya´s gefördert

allezeit an vielbeneidetem Reichtum zu.
6. Den Indra bitten wir um eine Gabe, den Gewaltigen, Furchtlosen, den Mächtigen bitten wir

um Reichtümer.
7. Denn bei ihm sind alle Hilfen furchtlos vereint. Ihn sollen die falben Gespanne zum Soma

fahren, daß er sich berausche, den Schätzreichen.
8. Dein vorzüglicher Rausch, der Erzfeindetöter, o Indra, der mit den Mannen das Sonnenlicht

gewinnt, der in den Schlachten unüberwindlich ist,
9. Der unüberwindlich ist, du Allbegehrter, rühmlich, in den Kämpfen der Überwinder; komme

du Gewaltigster zu unserem Somaopfer, o Guter! Wir möchten zu rinderreicher Hürde
gelangen.

10. In unserem Verlangen nach Rindern, Rossen und Wagen mach doch ja wie früher freie Bahn,
du Großmächtiger!

11. Denn nicht finde ich überhaupt ein Ende deiner Freigebigkeit, o Held. Sei uns auch ferner
gewogen, Gabenreicher, Herr des Preßsteins! Du hast unseren Gedanken durch Belohnungen
Wohlwollen bezeigt.

12. Der Erhabene, der den Ruhm seiner Freunde verkündet, der Vielgepriesene kennt alle
Geschlechter. Diesen rufen alle durch Menschenalter hindurch, den starken Indra, mit
bereitgehaltenem Opferlöffel.

13. Der Schatzreiche soll in den Kämpfen unser Helfer und Anführer sein, der gabenreiche
Vritratöter.

14. Besing euren Helden im Rausche des Trankes mit hoher Rede, den Einsichtsvollen, den Indra,
den berühmten Namen, den Mächtigen, soweit es die Rede vermag.

15. Du schenkst dem Leib ein Erbe, du schenkst Gut, du schenkst in den Kämpfen, Vielgerufener,
ein siegreiches Roß, auch jetzt.

16. Der über alle Schätze verfügt und auch wenn er Sieger ist, über diese Gestalt des
Erbarmenden verfügt, jetzt und auch ferner.

17. Euch, die großen Marut - ich beeile mich recht, - loben wir fein vor dem freigebigen, gern
kommenden, oft sich einstellenden Indra, - mit Opfern und Lobreden auf die allen Menschen
bekannten Marut suchst du dies zu erreichen, - ich besinge dich unter Verbeugung mit
Lobeswort.

18. Die sich mit ihren Schwärmen über die Rücken der Berge stürzen, dieser lautbrausenden
Opfer, die Gunst der heftig Brausenden möchte ich bei dem Gottesdienst erreichen.

19. Bring den uns gebührenden Reichtum, gewaltigster Indra, der alle Bosheiten bricht, du
Gedankenanreger, den vorzüglichsten, du Gedankenanregendster,

20. Du Gewinner, tüchtiger Gewinner, Gewaltiger, Ausgezeichneter, Ausgezeichnetster,
Großmütiger, du Allherrscher, durch Übermacht gewaltigen, überwältigenden,
genußbietenden, der bei den Preiskämpfen der Vorderste ist!

21. Der Nichtgott soll noch kommen, der eine solche Schenkung bekommen hat, wie sie Vasa
Asvya bei Prithusravas, dem Kanitasohne, bei Anbruch dieses Morgens bekommen hat.

22. Sechzigtausend von seiner Roßherde, Myriaden Kühe erhielt ich, zwanzighundert Kamele,
zehnhundert dunkelbraune Stuten, zehnhundert mit drei rötlichen Flecken, zehntausend
Kühe.



23. Zehn dunkelbraune Matharosse, den Lauf gewinnende Renner mit geradem Schweife,
wendeten im Kreise um,

24. Die Geschenke des freigebigen Prithusravas, des Kanitasohnes. Indem er einen goldenen
Wagen schenkte, ist er der freigebigste Lohnherr geworden; er hat sich höchsten Ruhm
erworben.

25. Komm zu uns, Vayu, zu großer Lebensdauer, zur Freigebigkeit und zu leibhaftiger
Erscheinung, denn wir haben dir ein Opfer bereitet, daß du viel schenkest, daß du sofort
tüchtig schenkest.

26. Der in der Morgendämmerung mit Rossen gefahren kommt als Schenker von dreimal sieben
mal siebenzig Kühen von diesen Somapressern mit Soma zum Schenken ermuntert, du
Somatrinker, der du den hellen Klärtrank trinkst.

27. Der sogar diesen in eigener Person begeisterte, mir Wunderbares zu schenken, bei Aratva
Aksa, dem frommen Nahusa, der Weise dem am besten Opfernden;

28. Und der der Selbstherrscher in preiswürdiger Gestalt ist, o Vayu, mit Schmalz gebadet. Von
Rossen getrieben, von Staub getrieben, vom Hund getrieben bewegt sich jetzt dieser Zug
vorwärts.

29. Und ich empfing das, was dem Eifrigen lieb ist, sechzigtausend Wallache, als ob es Hengste
wären.

30. Wie eine Rinderherde kommen die Wallache, kommen die Wallache auf mich zu.
31. Und als in der Karawane hundert Kamele brüllten, da empfing ich bei den Svitna´s zwanzig

Hunderte.
32. Hundert bekam ich, der Redekundige, bei dem Dasa Balbutha Taruksa. Diese deine Leute

schwelgen, o Vayu, von Indra beschirmt, schwelgen von den Göttern beschirmt.
33. Und diese große Frau, die dem Vasa, dem Asvasohne, entgegenkommt, wird, mit Schmuck

beladen, abseits geführt.



[8-47] An die Aditya´s

1a mahi vo mahatÀm avo varuÉa mitra dÀÌuÍe
1c yam ÀdityÀ abhi druho rakÍathÀ nem aghaÎ naÌad anehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
2a vidÀ devÀ aghÀnÀm ÀdityÀso apÀkÃtim
2c pakÍÀ vayo yathopari vy asme Ìarma yachatÀnehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
3a vy asme adhi Ìarma tat pakÍÀ vayo na yantana
3c viÌvÀni viÌvavedaso varÂthyÀ manÀmahe 'nehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
4a yasmÀ arÀsata kÍayaÎ jÁvÀtuÎ ca pracetasaÏ
4c manor viÌvasya ghed ima ÀdityÀ rÀya ÁÌate 'nehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
5a pari Éo vÃÉajann aghÀ durgÀÉi rathyo yathÀ
5c syÀmed indrasya ÌarmaÉy ÀdityÀnÀm utÀvasy anehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
6a parihvÃted anÀ jano yuÍmÀdattasya vÀyati
6c devÀ adabhram ÀÌa vo yam ÀdityÀ ahetanÀnehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
7a na taÎ tigmaÎ cana tyajo na drÀsad abhi taÎ guru
7c yasmÀ u Ìarma sapratha ÀdityÀso arÀdhvam anehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
8a yuÍme devÀ api Ímasi yudhyanta iva varmasu
8c yÂyam maho na enaso yÂyam arbhÀd uruÍyatÀnehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
9a aditir na uruÍyatv aditiÏ Ìarma yachatu
9c mÀtÀ mitrasya revato 'ryamÉo varuÉasya cÀnehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
10a yad devÀÏ Ìarma ÌaraÉaÎ yad bhadraÎ yad anÀturam
10c tridhÀtu yad varÂthyaÎ tad asmÀsu vi yantanÀnehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
11a ÀdityÀ ava hi khyatÀdhi kÂlÀd iva spaÌaÏ
11c sutÁrtham arvato yathÀnu no neÍathÀ sugam anehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
12a neha bhadraÎ rakÍasvine nÀvayai nopayÀ uta
12c gave ca bhadraÎ dhenave vÁrÀya ca Ìravasyate 'nehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
13a yad Àvir yad apÁcyaÎ devÀso asti duÍkÃtam
13c trite tad viÌvam Àptya Àre asmad dadhÀtanÀnehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
14a yac ca goÍu duÍvapnyaÎ yac cÀsme duhitar divaÏ
14c tritÀya tad vibhÀvary ÀptyÀya parÀ vahÀnehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
15a niÍkaÎ vÀ ghÀ kÃÉavate srajaÎ vÀ duhitar divaÏ
15c trite duÍvapnyaÎ sarvam Àptye pari dadmasy anehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
16a tadannÀya tadapase tam bhÀgam upaseduÍe
16c tritÀya ca dvitÀya coÍo duÍvapnyaÎ vahÀnehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
17a yathÀ kalÀÎ yathÀ ÌaphaÎ yatha ÃÉaÎ saÎnayÀmasi
17c evÀ duÍvapnyaÎ sarvam Àptye saÎ nayÀmasy anehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ
18a ajaiÍmÀdyÀsanÀma cÀbhÂmÀnÀgaso vayam
18c uÍo yasmÀd duÍvapnyÀd abhaiÍmÀpa tad uchatv anehaso va ÂtayaÏ suÂtayo va ÂtayaÏ

1. Groß ist euer, der Großen, Schutz, o Varuna, Mitra, für den Opferspender. Wen ihr Aditya´s
vor Arglist schützet, den trifft kein Übel. - Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind eure
Hilfen.

2. Ihr Götter Aditya´s wisset die Übel zu bannen. Wie Vögel die Flügel breitet über uns euren
Schirm aus! - Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind eure Hilfen.

3. Spannet über uns diesen Schirm aus, wie Vögel die Flügel! Alle Schutzmittel haben wir im
Sinne, ihr Allwissende. - Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind eure Hilfen.

4. Wem die Fürsorglichen Wohnung und Lebensunterhalt gewährt haben - diese Aditya´s
verfügen ja über den ganzen Reichtum des Menschen. - Ohne Fehler sind eure Hilfen,
guthelfend sind eure Hilfen.

5. Uns sollen die Übel meiden wie Wagenlenker die schlimmen Wege. Wir möchten unter dem
Schirm des Indra und in dem Schutz der Aditya´s sein. - Ohne Fehler sind eure Hilfen,
guthelfend sind eure Hilfen.

6. Durch diesen Ränkespinner kommt man um das von euch geschenkte Gut. Ihr Götter, nicht
zu wenig hat er von euch erlangt, den ihr Aditya´s angespornt habt. - Ohne Fehler sind eure
Hilfen, guthelfend sind eure Hilfen.

7. Weder heftige noch schwere Schuld wird den ereilen, dem ihr Aditya´s euren Schirm in
ganzer Breite gewährt habt. - Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind eure Hilfen.



8. Bei euch, ihr Götter, finden wir Zuflucht wie die Kämpfer in den Panzern. Ihr machet uns von
großer, ihr von kleiner Schuld frei. - Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind eure
Hilfen.

9. Aditi soll uns frei machen, Aditi soll ihren Schirm gewähren, die Mutter des Mitra, des
reichen Aryaman und des Varuna. - Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind eure
Hilfen.

10. Den schützenden Schirm, o Götter, den heilsamen, gesundmachenden, den dreifachen,
behütenden, den spannet über uns aus! - Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind eure
Hilfen.

11. So schauet denn, Aditya´s, auf uns herab wie die Späher von der Böschung! Führet uns auf
den guten Weg wie Rosse zu guter Tränke! - Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind
eure Hilfen.

12. Nicht ist es hier für den Tückevollen heilsam, weder näher zu kommen noch
heranzukommen. Für die Milchkuh und für den ruhmbegehrenden Mann ist es heilsam. -
Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind eure Hilfen.

13. Welche Missetat, ihr Götter, offenkundig, welche geheim ist, all die schaffet von uns in die
Ferne zu Trita Aptya! - Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind eure Hilfen.

14. Welch böser Traum die Kühe und welcher uns selbst betrifft, o Tochter des Himmels, den
bringe, du Erstrahlender, zu Trita Aptya fort! - Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind
eure Hilfen.

15. Wenn man im Traum sich Goldschmuck anlegt oder einen Kranz, o Tochter des Himmels, all
den bösen Traum übergeben wir dem Trita Aptya. - Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend
sind eure Hilfen.

16. Ihm, dessen Brot und Geschäft dies ist, der auf diesen Anteil wartet, dem Trita und dem Dvita
bring, Usas den bösen Traum! - Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind eure Hilfen.

17. Wie wir ein Sechzehntel, wie ein Achtel, wie wir die ganze Schuld aufbringen, so bringen wir
alles böse Träumen zusammen auf Aptya. - Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind
eure Hilfen.

18. Wir haben heute gesiegt und gewonnen, wir sind der Sünde ledig geworden. O Usas, der böse
Traum, vor dem wir Furcht bekommen haben, der soll mit deinem Lichte dahinschwinden! -
Ohne Fehler sind eure Hilfen, guthelfend sind eure Hilfen.



[8-48] An Soma

1a svÀdor abhakÍi vayasaÏ sumedhÀÏ svÀdhyo varivovittarasya
1c viÌve yaÎ devÀ uta martyÀso madhu bruvanto abhi saÎcaranti
2a antaÌ ca prÀgÀ aditir bhavÀsy avayÀtÀ haraso daivyasya
2c indav indrasya sakhyaÎ juÍÀÉaÏ ÌrauÍÊÁva dhuram anu rÀya ÃdhyÀÏ
3a apÀma somam amÃtÀ abhÂma Ãganma jyotir avidÀma devÀn
3c kiÎ nÂnam asmÀn kÃÉavad arÀtiÏ kim u dhÂrtir amÃta martyasya
4a ÌaÎ no bhava hÃda À pÁta indo piteva soma sÂnave suÌevaÏ
4c sakheva sakhya uruÌaÎsa dhÁraÏ pra Éa Àyur jÁvase soma tÀrÁÏ
5a ime mÀ pÁtÀ yaÌasa uruÍyavo rathaÎ na gÀvaÏ sam anÀha parvasu
5c te mÀ rakÍantu visrasaÌ caritrÀd uta mÀ srÀmÀd yavayantv indavaÏ
6a agniÎ na mÀ mathitaÎ saÎ didÁpaÏ pra cakÍaya kÃÉuhi vasyaso naÏ
6c athÀ hi te mada À soma manye revÀÙ iva pra carÀ puÍÊim acha
7a iÍireÉa te manasÀ sutasya bhakÍÁmahi pitryasyeva rÀyaÏ
7c soma rÀjan pra Éa ÀyÂÎÍi tÀrÁr ahÀnÁva sÂryo vÀsarÀÉi
8a soma rÀjan mÃËayÀ naÏ svasti tava smasi vratyÀs tasya viddhi
8c alarti dakÍa uta manyur indo mÀ no aryo anukÀmam parÀ dÀÏ
9a tvaÎ hi nas tanvaÏ soma gopÀ gÀtre-gÀtre niÍasatthÀ nÃcakÍÀÏ
9c yat te vayam praminÀma vratÀni sa no mÃËa suÍakhÀ deva vasyaÏ
10a ÃdÂdareÉa sakhyÀ saceya yo mÀ na riÍyed dharyaÌva pÁtaÏ
10c ayaÎ yaÏ somo ny adhÀyy asme tasmÀ indram pratiram emy ÀyuÏ
11a apa tyÀ asthur anirÀ amÁvÀ nir atrasan tamiÍÁcÁr abhaiÍuÏ
11c À somo asmÀÙ aruhad vihÀyÀ aganma yatra pratiranta ÀyuÏ
12a yo na induÏ pitaro hÃtsu pÁto 'martyo martyÀÙ ÀviveÌa
12c tasmai somÀya haviÍÀ vidhema mÃËÁke asya sumatau syÀma
13a tvaÎ soma pitÃbhiÏ saÎvidÀno 'nu dyÀvÀpÃthivÁ À tatantha
13c tasmai ta indo haviÍÀ vidhema vayaÎ syÀma patayo rayÁÉÀm
14a trÀtÀro devÀ adhi vocatÀ no mÀ no nidrÀ ÁÌata mota jalpiÏ
14c vayaÎ somasya viÌvaha priyÀsaÏ suvÁrÀso vidatham À vadema
15a tvaÎ naÏ soma viÌvato vayodhÀs tvaÎ svarvid À viÌÀ nÃcakÍÀÏ
15c tvaÎ na inda ÂtibhiÏ sajoÍÀÏ pÀhi paÌcÀtÀd uta vÀ purastÀt

1. Ich hab von dem süßen Krafttrunk genossen, ich der Weise von dem Wohlmeinenden, der am
besten einen Ausweg aus Not findet, den alle Götter und Sterblichen Aufsuchen, ihn Honig
nennend.

2. Wenn du ins Innere gegangen bist, sollst du zur Aditi werden, den göttlichen Zorn
abwendend. O Saft, mögest du dich der Freundschaft Indra´s erfreuen und dich, um
Reichtum zu gewinnen, wie eine folgsame Stute ins Joch schicken.

3. Wir haben jetzt Soma getrunken, Unsterbliche sind wir geworden; wir sind zum Lichte
gelangt, wir haben die Götter gefunden. Was kann uns jetzt die Mißgunst antun, was die
Hinterlist eines Sterblichen, o Unsterblicher?

4. Bekomm unserem Herzen wohl, wenn du getrunken bist, o Somasaft, freundlich wie ein Vater
zu seinem Sohn, wie ein Freund dem Freunde, du der Weise, dessen Wort weithin gilt.
Verlängere unser Lebensalter zum Leben, Soma!

5. Getrunken werden diese geehrten Somatränke meine Nothelfer. Wie die Riemen den Wagen
haltet ihr mich in den Gedanken zusammen. Diese Säfte sollen mich vor Beinbruch behüten
und mich vor Lähmung bewahren.

6. Wie das ausgeriebene Feuer sollst du mich entflammen. Erleuchte, mach uns besser! Denn
nun in deinem Rausche, o Soma, komme ich mir wie ein Reicher vor. Schreite vorwärts zum
Gedeihen!

7. Mit eifrigem Herzen wollen wir deinen Saft genießen wie den väterlichen Reichtum. König
Soma, verlängere unsere Lebenszeiten wie die Sonne die morgendlichen Tage!

8. König Soma, verzeih uns zu unserem Glücke! Wir sind deine Geweihten; dessen sei
eingedenk! Es regt sich der gute Wille und der Eifer, o Saft. Gib uns nicht der Willkür der
Geldprotzen preis!

9. Denn du bist der Hüter unseres Leibes, Soma; in jedem Gliede hast du Platz genommen als
Aufseher. Wenn wir die Gelübde brechen, so verzeih uns als guter Freund, o Gott, zu
unserem Besten!



10. Ich möchte dem weichherzigen Freund befreundet sein, der, wenn getrunken, mich nicht
schädigen möge, o Falbenfahrer. Der in uns aufbewahrt ist, für diesen Soma ersuche ich Indra
mir das Leben zu verlängern.

11. Verschwunden sind jetzt Verschmachtung und Krankheiten; die finsteren Mächte sind
verscheucht, sie haben Furcht bekommen. Der Soma ist in uns aufgestiegen, seine
Lebenskräfte entfaltend. Wir sind da angelangt, wo man das Leben verlängert.

12. Ihr Väter, dem Safte, der getrunken in unsere Herzen eingegangen ist, der Unsterbliche in uns
Sterbliche, diesen Soma wollen wir mit Opfern aufwarten. In seiner Gnade und Gunst
möchten wir sein.

13. Du, Soma, bist mit den Vätern im Einvernehmen, du reichst so weit wie Himmel und Erde.
Dir, o Saft, wollen wir darum mit Opfer aufwarten; wir wollen Herren der Reichtümer sein.

14. Ihr schützenden Götter verteidigt uns! Nicht soll uns der Schlaf übermannen, noch sinnlose
Rede. Wir wollen allezeit dem Soma lieb sein und als Meister Worte der Weisheit reden.

15. Sei du, o Soma, uns allenthalben ein Kraftverleiher, geh als Himmelslichtfinder, als Aufseher
in uns ein! Schütze du Saft uns im Verein mit deinen Schutzgeistern von hinten oder auch von
vorn!



[8-49] An Indra

1a abhi pra vaÏ surÀdhasam indram arca yathÀ vide
1c yo jaritÃbhyo maghavÀ purÂvasuÏ sahasreÉeva ÌikÍati
2a ÌatÀnÁkeva pra jigÀti dhÃÍÉuyÀ hanti vÃtrÀÉi dÀÌuÍe
2c girer iva pra rasÀ asya pinvire datrÀÉi purubhojasaÏ
3a À tvÀ sutÀsa indavo madÀ ya indra girvaÉaÏ
3c Àpo na vajrinn anv okyaÎ saraÏ pÃÉanti ÌÂra rÀdhase
4a anehasam prataraÉaÎ vivakÍaÉam madhvaÏ svÀdiÍÊham Ám piba
4c À yathÀ mandasÀnaÏ kirÀsi naÏ pra kÍudreva tmanÀ dhÃÍat
5a À na stomam upa dravad dhiyÀno aÌvo na sotÃbhiÏ
5c yaÎ te svadhÀvan svadayanti dhenava indra kaÉveÍu rÀtayaÏ
6a ugraÎ na vÁraÎ namasopa sedima vibhÂtim akÍitÀvasum
6c udrÁva vajrinn avato na siÈcate kÍarantÁndra dhÁtayaÏ
7a yad dha nÂnaÎ yad vÀ yajÈe yad vÀ pÃthivyÀm adhi
7c ato no yajÈam ÀÌubhir mahemata ugra ugrebhir À gahi
8a ajirÀso harayo ye ta ÀÌavo vÀtÀ iva prasakÍiÉaÏ
8c yebhir apatyam manuÍaÏ parÁyase yebhir viÌvaÎ svar dÃÌe
9a etÀvatas ta Ámaha indra sumnasya gomataÏ
9c yathÀ prÀvo maghavan medhyÀtithiÎ yathÀ nÁpÀtithiÎ dhane
10a yathÀ kaÉve maghavan trasadasyavi yathÀ pakthe daÌavraje
10c yathÀ goÌarye asanor ÃjiÌvanÁndra gomad dhiraÉyavat

1. Stimmt euer Lied auf den freigebigen Indra an, wie er bekannt ist, der wie ein schätzereicher
Freigebiger mit tausend Kühen den Sängern gern zu Diensten steht.

2. Wie ein Pfeil mit hundert Spitzen dringt er kühnlich vor, er erschlägt die Feinde für den
Opferspender. Wie die Säfte des Berges, so quellen seine Gaben hervor, der viele erquickt.

3. Dich füllen die ausgepreßten Säfte, was deine Rauschtränke sind, lobbegehrender Indra, nach
alter Gewohnheit wie Wasser einen See an zur Freigebigkeit, tapferer Keulenträger.

4. Trink den fehlerlosen, das Leben verlängernden, beredt machenden Soma, der süßer als
Honig ist, auf daß du begeistert uns Gaben ausschüttest und leibhaftig wie kleine Tiere dich
brav vermehrest.

5. Komme eilends von den Somapressern wie ein Roß angetrieben zu unserem Loblied, das dir,
du Eigenartiger, die Milchkühe würzen, Indra, und die Opfergaben bei den Kanva´s.

6. Wie einem gewaltigen Herrn sind wir dir unter Verbeugung genaht, dem mächtigen von
unerschöpflichem Reichtum. Wie ein wasserreicher Brunnen dem, der daraus schöpft, so
fließen dir die Gebete zu, Indra, Keulenträger.

7. Wenn du jetzt, sei es bei einem Opfer oder sonstwo, auf der Erde bist, so komm von da mit
deinen Rennern zu unserem Opfer, du Hochherziger, als Gewaltiger mit den gewaltigen,

8. Mit den flinken, raschen Falben, die du hast, gewaltig wie der Sturmwind, mit denen du bei
Manu´s Nachkommenschaft herumkommest, mit denen du die ganze Welt die Sonne schauen
lässest.

9. Um so großer Gunst von dir, dem Rinderbesitzer, bitten wir, Indra, wie du dem Medhyatithi
beigestanden hast, o Gabenreicher, wie dem Nipatithi bei dem Schätzeerwerb;

10. Wie du dem Kanva, du Gabenreicher, dem Trasadasyu, wie du dem Paktha Dasavraja, wie du
dem Gosarya, dem Rijisvan, o Indra, eine Menge Rinder und Gold gewannest.



[8-50] An Indra

1a pra su ÌrutaÎ surÀdhasam arcÀ Ìakram abhiÍÊaye
1c yaÏ sunvate stuvate kÀmyaÎ vasu sahasreÉeva maÎhate
2a ÌatÀnÁkÀ hetayo asya duÍÊarÀ indrasya samiÍo mahÁÏ
2c girir na bhujmÀ maghavatsu pinvate yad ÁÎ sutÀ amandiÍuÏ
3a yad ÁÎ sutÀsa indavo 'bhi priyam amandiÍuÏ
3c Àpo na dhÀyi savanam ma À vaso dughÀ ivopa dÀÌuÍe
4a anehasaÎ vo havamÀnam Âtaye madhvaÏ kÍaranti dhÁtayaÏ
4c À tvÀ vaso havamÀnÀsa indava upa stotreÍu dadhire
5a À naÏ some svadhvara iyÀno atyo na toÌate
5c yaÎ te svadÀvan svadanti gÂrtayaÏ paure chandayase havam
6a pra vÁram ugraÎ viviciÎ dhanaspÃtaÎ vibhÂtiÎ rÀdhaso mahaÏ
6c udrÁva vajrinn avato vasutvanÀ sadÀ pÁpetha dÀÌuÍe
7a yad dha nÂnam parÀvati yad vÀ pÃthivyÀÎ divi
7c yujÀna indra haribhir mahemata ÃÍva ÃÍvebhir À gahi
8a rathirÀso harayo ye te asridha ojo vÀtasya piprati
8c yebhir ni dasyum manuÍo nighoÍayo yebhiÏ svaÏ parÁyase
9a etÀvatas te vaso vidyÀma ÌÂra navyasaÏ
9c yathÀ prÀva etaÌaÎ kÃtvye dhane yathÀ vaÌaÎ daÌavraje
10a yathÀ kaÉve maghavan medhe adhvare dÁrghanÁthe damÂnasi
10c yathÀ goÌarye asiÍÀso adrivo mayi gotraÎ hariÌriyam

1. Stimm fein das Lied auf den berühmten freigebigen Mächtigen an, um zur Geltung zu
kommen, der dem Somapressenden, dem Lobsänger erwünschtes Gut wie durch eine
Tausendschenkung spendet.

2. Hundert Spitzen haben seine Geschosse, unüberwindlich sind des Indra große Pfeile. Wie ein
ausgiebiger Berg quillt er für die Lohnherren, wenn ihn die ausgepreßten Säfte berauscht
haben.

3. Wenn die ausgepreßten Säfte den Liebling berauscht haben, so ward mein Trankopfer
dargebracht wie Wasser dem Durstigen, o Guter, dem Opferspender wie Milchkühe.

4. Zu dem fehlerlosen Soma, der ihn zu eurem Beistand lädt, strömen die süßen Gedanken. Die
Somasäfte, die dich laden, du Guter, werden den Lobliedern beigefügt.

5. Zu unserem opferrechten Soma sprengt er eilends her wie ein Roß, den dir, du von selbst
Gebender, die Lobreden versüßen. Du heißest die Ladung zu Paura gut.

6. Den gewaltigen, wählerischen Helden, den Schätzgewinner, der großer Gabe mächtig ist, lobe
ich. Wie ein wasserreicher Brunnen quollst du immer für den Opferspender von Freigebigkeit,
o Keulenträger.

7. Wenn du jetzt in der Ferne oder auf der Erde oder im Himmel bist, so schirre, hochherziger
Indra, mit den Falben den Wagen und komm überragend mit den Überragenden her!

8. Deine falben Wagenpferde, die ohne Unfall zu erleiden des Windes Kraft überholen, mit
denen du den Dasyu vor Manu zum Schweigen brachtest, mit denen du die Sonne einholest.

9. Wir möchten so großen Beistand von dir, du Guter, aufs neue erfahren, o Held, wie du dem
Etasa beigestanden hast um den ausstehenden Preis, wie dem Vasa bei Dasavraja.

10. Wie du für Kanva, o Freigebiger, bei Opfer und Gottesdienst, für Dirghanitha, den Hausherrn,
wie du für Gosarya, du Herr des Preßsteins, den Preis zu gewinnen trachtetest, so gewinne
für mich die Rinderherde, die durch falbe Rosse verschönert wird!



[8-51] An Indra

1a yathÀ manau sÀÎvaraÉau somam indrÀpibaÏ sutam
1c nÁpÀtithau maghavan medhyÀtithau puÍÊigau ÌruÍÊigau sacÀ
2a pÀrÍadvÀÉaÏ praskaÉvaÎ sam asÀdayac chayÀnaÎ jivrim uddhitam
2c sahasrÀÉy asiÍÀsad gavÀm ÃÍis tvoto dasyave vÃkaÏ
3a ya ukthebhir na vindhate cikid ya ÃÍicodanaÏ
3c indraÎ tam achÀ vada navyasyÀ maty ariÍyantaÎ na bhojase
4a yasmÀ arkaÎ saptaÌÁrÍÀÉam ÀnÃcus tridhÀtum uttame pade
4c sa tv imÀ viÌvÀ bhuvanÀni cikradad Àd ij janiÍÊa pauÎsyam
5a yo no dÀtÀ vasÂnÀm indraÎ taÎ hÂmahe vayam
5c vidmÀ hy asya sumatiÎ navÁyasÁÎ gamema gomati vraje
6a yasmai tvaÎ vaso dÀnÀya ÌikÍasi sa rÀyas poÍam aÌnute
6c taÎ tvÀ vayam maghavann indra girvaÉaÏ sutÀvanto havÀmahe
7a kadÀ cana starÁr asi nendra saÌcasi dÀÌuÍe
7c upopen nu maghavan bhÂya in nu te dÀnaÎ devasya pÃcyate
8a pra yo nanakÍe abhy ojasÀ kriviÎ vadhaiÏ ÌuÍÉaÎ nighoÍayan
8c yaded astambhÁt prathayann amÂÎ divam Àd ij janiÍÊa pÀrthivaÏ
9a yasyÀyaÎ viÌva Àryo dÀsaÏ ÌevadhipÀ ariÏ
9c tiraÌ cid arye ruÌame parÁravi tubhyet so ajyate rayiÏ
10a turaÉyavo madhumantaÎ ghÃtaÌcutaÎ viprÀso arkam ÀnÃcuÏ
10c asme rayiÏ paprathe vÃÍÉyaÎ Ìavo 'sme suvÀnÀsa indavaÏ

1. Wie du bei Manu, des Samvarana Sohne, den ausgepreßten Soma getrunken hast, Indra, bei
Nipatithi, du Freigebiger, bei Medhyatithi, bei Pustigu, bei Srustigu -

2. Parsadvana lud den Praskanva zum Mitsitzen ein, den Greis, der ausgesetzt dalag. Der Rishi
wünschte tausend Rinder zu gewinnen; von dir ward Dasyava Vrika unterstützt.

3. Der an Lobliedern nicht genug bekommt, der Kundige, der die Rishi´s aneifert, den Indra lade
ein mit dem neuesten Gedicht wie den Hungrigen zum Speisen.

4. Dem sie den siebenköpfigen Lobgesang gesungen haben, den dreiteiligen am höchsten Ort,
der möge doch alle diese Welten vom Gebrüll widerhallen lassen: Dann erst wird die
Mannesstärke geboren.

5. Der uns ein Schenker von Gütern ist, den Indra rufen wir, denn wir kennen seine neueste
Gnade, wir möchten zu rinderreichem Viehstand kommen.

6. Wem du, Guter, willens bist zu schenken, der erlangt Zunahme des Reichtums. Darum rufen
wir dich, freigebiger, lobbegehrender Indra bei ausgepreßtem Soma.

7. Auch nicht einmal bist du eine unfruchtbare Kuh, nie stehst du für den Opferwilligen trocken.
Immer mehr nimmt deine, des Gottes, Freigebigkeit, o Gabenreicher, zu und zu.

8. Der mit Stärke den Krivi überkam, mit seinen Schlägen den Susna zum Schweigen brachte. -
Als er jenen Himmel breitete und stützte, da erst ward der Erdbewohner geboren.

9. Dem jeder bekannte Arier und Dasa, der seinen Schatz hütet, ein Feind ist, für dich nur wird
noch über die anderen hohen Herren bei dem Edlen Rusama Paviru dieser Reichtum zur
Schau gestellt.

10. Die Redekundigen haben eilig den vom Süßtrank begleiteten, schmalztriefenden Preisgesang
angestimmt. Bei uns hat sich der Reichtum, die bullenhafte Stärke ausgebreitet; bei uns sind
die Somasäfte ausgepreßt.



[8-52] An Indra

1a yathÀ manau vivasvati somaÎ ÌakrÀpibaÏ sutam
1c yathÀ trite chanda indra jujoÍasy Àyau mÀdayase sacÀ
2a pÃÍadhre medhye mÀtariÌvanÁndra suvÀne amandathÀÏ
2c yathÀ somaÎ daÌaÌipre daÌoÉye syÂmaraÌmÀv ÃjÂnasi
3a ya ukthÀ kevalÀ dadhe yaÏ somaÎ dhÃÍitÀpibat
3c yasmai viÍÉus trÁÉi padÀ vicakrama upa mitrasya dharmabhiÏ
4a yasya tvam indra stomeÍu cÀkano vÀje vÀjiÈ chatakrato
4c taÎ tvÀ vayaÎ sudughÀm iva goduho juhÂmasi ÌravasyavaÏ
5a yo no dÀtÀ sa naÏ pitÀ mahÀÙ ugra ÁÌÀnakÃt
5c ayÀmann ugro maghavÀ purÂvasur gor aÌvasya pra dÀtu naÏ
6a yasmai tvaÎ vaso dÀnÀya maÎhase sa rÀyas poÍam invati
6c vasÂyavo vasupatiÎ ÌatakratuÎ stomair indraÎ havÀmahe
7a kadÀ cana pra yuchasy ubhe ni pÀsi janmanÁ
7c turÁyÀditya havanaÎ ta indriyam À tasthÀv amÃtaÎ divi
8a yasmai tvam maghavann indra girvaÉaÏ ÌikÍo ÌikÍasi dÀÌuÍe
8c asmÀkaÎ gira uta suÍÊutiÎ vaso kaÉvavac chÃÉudhÁ havam
9a astÀvi manma pÂrvyam brahmendrÀya vocata
9c pÂrvÁr Ãtasya bÃhatÁr anÂÍata stotur medhÀ asÃkÍata
10a sam indro rÀyo bÃhatÁr adhÂnuta saÎ kÍoÉÁ sam u sÂryam
10c saÎ ÌukrÀsaÏ ÌucayaÏ saÎ gavÀÌiraÏ somÀ indram amandiÍuÏ

1. Wie du Mächtiger bei Manu Vivasvat den ausgepreßten Soma getrunken hast, wie du, Indra,
bei Trita an der Dichtung Gefallen findest - auch bei Ayu ergötzest du dich -

2. Wie du bei Prisadhra, bei Medhya, bei Matarisvan an dem ausgepreßten Soma dich ergötztest,
Indra; wie du bei Dasasipra den Soma trankst, bei Dasonya, Sumarasmi, Rijunas -

3. Der für sich allein die Loblieder beanspruchst, der herzhaft den Soma trank, für den Vishnu
die drei Schritte ausschritt nach den Pflichten des Freundes.

4. An dessen Lobliedern du, Indra, Freude haben sollst, du im Kampf Sieghafter, Ratreicher -
dich rufen wir wie die Kuhmelker die gutmelke Kuh, Ruhm begehrend.

5. Der unser Schenker ist, der ist unser Vater, der große, gewaltige Reichmacher. Auch wenn er
nicht auf der Fahrt ist, soll uns der Gewaltige, Freigebige, Schätzereiche weiter Rind und Roß
schenken.

6. Wem du Gütiger zu schenken bereit bist, der erzielt Zunahme des Reichtums. Nach Schätzen
begierig rufen wir den Schätzeherrn, den ratreichen Indra mit Lobliedern.

7. Auch nicht einmal wirst du nachlässig. Du behütest die beiden Geschlechter. O vierter Aditya,
die Anrufung ist bis zu deinem indrischen unsterblichen Namen im Himmel gedrungen.

8. Welchem Opferspender auch, freigebiger, lobbegehrender Indra, du Willfähriger, willfährig
bist - erhöre unsere Reden und das Loblied, du Gütiger, unseren Ruf, wie den von Kanva!

9. Das allererste Gedicht ist gesungen; sprechet dem Indra den Segen! Viele hohe Worte der
Wahrheit ertönten; die Eingebungen des Lobsängers haben sich ergossen.

10. Indra hat hohe Reichtümer ausgeschüttelt, er die beiden Welten, die Sonne. Die geklärten,
reinen, die milchgemischten Somatränke haben den Indra ergötzt.



[8-53] An Indra

1a upamaÎ tvÀ maghonÀÎ jyeÍÊhaÎ ca vÃÍabhÀÉÀm
1c pÂrbhittamam maghavann indra govidam ÁÌÀnaÎ rÀya Ámahe
2a ya ÀyuÎ kutsam atithigvam ardayo vÀvÃdhÀno dive-dive
2c taÎ tvÀ vayaÎ haryaÌvaÎ ÌatakratuÎ vÀjayanto havÀmahe
3a À no viÌveÍÀÎ rasam madhvaÏ siÈcantv adrayaÏ
3c ye parÀvati sunvire janeÍv À ye arvÀvatÁndavaÏ
4a viÌvÀ dveÍÀÎsi jahi cÀva cÀ kÃdhi viÌve sanvantv À vasu
4c ÌÁÍÊeÍu cit te madirÀso aÎÌavo yatrÀ somasya tÃmpasi
5a indra nedÁya ed ihi mitamedhÀbhir ÂtibhiÏ
5c À ÌaÎtama ÌaÎtamÀbhir abhiÍÊibhir À svÀpe svÀpibhiÏ
6a ÀjituraÎ satpatiÎ viÌvacarÍaÉiÎ kÃdhi prajÀsv Àbhagam
6c pra sÂ tirÀ ÌacÁbhir ye ta ukthinaÏ kratum punata ÀnuÍak
7a yas te sÀdhiÍÊho 'vase te syÀma bhareÍu te
7c vayaÎ hotrÀbhir uta devahÂtibhiÏ sasavÀÎso manÀmahe
8a ahaÎ hi te harivo brahma vÀjayur ÀjiÎ yÀmi sadotibhiÏ
8c tvÀm id eva tam ame sam aÌvayur gavyur agre mathÁnÀm

1. Dich, den obersten der Freigebigen und den Größten der Bullen, den ersten Burgenbrecher,
freigebiger Indra, den Kuhfinder, den Reichen bitten wir um Reichtümer.

2. Der du den Ayu, den Kutsa, den Atithigva nachgiebig machtest, Tag für Tag stärker
geworden, als solchen rufen wir dich nach dem Siegerpreis strebend, den Falbenfahrer, den
Ratreichen.

3. Die Preßsteine sollen uns den Saft des Honigs all der Somasäfte ergießen, die in der Ferne bei
anderen Völkern, die in der Nähe gepreßt werden.

4. Schlag alle Anfeindungen nieder und unterdrücke sie! Alle sollen Gut gewinnen. Auch bei
den Sista´s sind für dich die berauschenden Stengel, bei denen du dich am Soma gütlich tust.

5. Indra, komm doch näher heran mit deinen wohltätigsten Beschirmungen, mit den
freundschaftlichen, du Feundschaftlicher.

6. Mach den rechtmäßigen Herrn in den Kämpfen siegreich, unter allen Völkern bekannt, der
Kinder teilhaft! Fördere fein durch deine Bemühungen die, welche als deine Lobsänger ihren
Geist gründlich klären.

7. Wer am tauglichsten für deine Gunst ist - die möchten wir dir in den Kämpfen sein. Wir
glauben durch unsere Opfer und Götteranrufungen das Spiel gewonnen zu haben;

8. Denn mit deiner Hilfe mache ich stets einen Wettlauf um das beschwörende Wort, nach dem
Siegerpreis strebend, o Falbenfahrer, und ich schließe nur mit dir einen Bund, nach Roß und
Rind verlangend, im Anbeginn der Dichtung.



[8-54] An Indra bzw. alle Götter

1a etat ta indra vÁryaÎ gÁrbhir gÃÉanti kÀravaÏ
1c te stobhanta Ârjam Àvan ghÃtaÌcutam paurÀso nakÍan dhÁtibhiÏ
2a nakÍanta indram avase sukÃtyayÀ yeÍÀÎ suteÍu mandase
2c yathÀ saÎvarte amado yathÀ kÃÌa evÀsme indra matsva
3a À no viÌve sajoÍaso devÀso gantanopa naÏ
3c vasavo rudrÀ avase na À gamaÈ chÃÉvantu maruto havam
4a pÂÍÀ viÍÉur havanam me sarasvaty avantu sapta sindhavaÏ
4c Àpo vÀtaÏ parvatÀso vanaspatiÏ ÌÃÉotu pÃthivÁ havam
5a yad indra rÀdho asti te mÀghonam maghavattama
5c tena no bodhi sadhamÀdyo vÃdhe bhago dÀnÀya vÃtrahan
6a Àjipate nÃpate tvam id dhi no vÀja À vakÍi sukrato
6c vÁtÁ hotrÀbhir uta devavÁtibhiÏ sasavÀÎso vi ÌÃÉvire
7a santi hy arya ÀÌiÍa indra Àyur janÀnÀm
7c asmÀn nakÍasva maghavann upÀvase dhukÍasva pipyuÍÁm iÍam
8a vayaÎ ta indra stomebhir vidhema tvam asmÀkaÎ Ìatakrato
8c mahi sthÂraÎ ÌaÌayaÎ rÀdho ahrayam praskaÉvÀya ni toÌaya

1. Diese deine Heldenkraft feiern die Dichter in Lobreden, Indra. Lautsingend sprachen diese
den schmalztriefenden Stärkung zu. Die Paura´s kommen mit ihren Dichtungen.

2. Sie kommen zu Indra um Beistand mit ihrer Kunst, an deren Soma du dich ergötzest. Wie du
dich bei Samvarta ergötztest, wie bei Krisa, so ergötze dich bei uns, Indra!

3. Ihr Götter alle, kommet einmütig zu uns! Die Vasu´s, Rudra´s sollen uns zum Beistand
kommen, die Marut sollen den Ruf hören.

4. Pusan, Vishnu, Sarasvati, die sieben Ströme sollen meinen Ruf bevorzugen. Die Gewässer, der
Wind, die Berge, der Baum, die Erde sollen den Ruf hören.

5. Indra, deine Gabe und Freigebigkeit, o Freigebigster, mit der sei unser Zechgenosse, uns zum
Gedeihen: sei ein Bhaga zum Schenken, o Vritratöter!

6. Schlachtengebieter, Männergebieter, gib du uns also einen Anteil am Siegerpreis, du
Ratreicher! Die mit ihrem Begehr, ihren Opfern und ihren Götterbegehrungen das Spiel
gewonnen haben, die werden berühmt.

7. Auch der Standesgenosse hat Wünsche, bei Indra steht das Leben der Menschen. Komm zu
uns, Freigebiger, zur Gnade, laß strotzende Nahrung aus dir melken!

8. Wir wollen es dir, Indra, mit Liedern recht machen. Du bist unser, o Ratreicher. Spende dem
Praskanva eine große, gediegene, ausgiebige Ehrengabe, deren er sich nicht zu schämen
braucht!



[8-55] Danksagung

1a bhÂrÁd indrasya vÁryaÎ vy akhyam abhy Àyati
1c rÀdhas te dasyave vÃka
2a ÌataÎ ÌvetÀsa ukÍaÉo divi tÀro na rocante
2c mahnÀ divaÎ na tastabhuÏ
3a ÌataÎ veÉÂÈ chataÎ ÌunaÏ ÌataÎ carmÀÉi mlÀtÀni
3c Ìatam me balbajastukÀ aruÍÁÉÀÎ catuÏÌatam
4a sudevÀ stha kÀÉvÀyanÀ vayo-vayo vicarantaÏ
4c aÌvÀso na caÇkramata
5a Àd it sÀptasya carkirann ÀnÂnasya mahi ÌravaÏ
5c ÌyÀvÁr atidhvasan pathaÌ cakÍuÍÀ cana saÎnaÌe

1. Die große Heldenkraft des Indra habe ich im Geiste erschaut. Möge jetzt deine Ehrengabe
herankommen, o Dasyave Vrika.

2. Hundert weiße Stiere glänzen wie die Sterne am Himmel. Durch ihre Größe stützen sie
gleichsam den Himmel.

3. Hundert Bambusstäbe, hundert Hunde, hundert gegerbte Felle, hundert Schafe mit Flocken
wie Balbajagras, hundertvier rötliche Schafe.

4. Ihr habt gute Götter, Kanviden; jedes Lebensalter durchlebend stolzieret ihr wie die Rosse.
5. Dann sollen sie der treuen Freundschaft des Königs lobend gedenken. Groß ist der Ruhm der

vollständigen Gabe. Während die schwarzbraunen Stuten die Wege in Staub hüllen, sind sie
auch mit dem Auge nicht ganz zu erreichen.



[8-56] Danksagung

1a prati te dasyave vÃka rÀdho adarÌy ahrayam
1c dyaur na prathinÀ ÌavaÏ
2a daÌa mahyam pautakrataÏ sahasrÀ dasyave vÃkaÏ
2c nityÀd rÀyo amaÎhata
3a Ìatam me gardabhÀnÀÎ Ìatam ÂrÉÀvatÁnÀm
3c ÌataÎ dÀsÀÙ ati srajaÏ
4a tatro api prÀÉÁyata pÂtakratÀyai vyaktÀ
4c aÌvÀnÀm in na yÂthyÀm
5a acety agniÌ cikitur havyavÀÊ sa sumadrathaÏ
5c agniÏ ÌukreÉa ÌociÍÀ bÃhat sÂro arocata divi sÂryo arocata

1. Deine Ehrengabe, Dasyave Vrika, derer man sich nicht zu schämen braucht, ist erschienen:
Deine Macht ist an Ausdehnung gleich dem Himmel.

2. Dasyave Vrika, des Putakratu Sohn, schenkte mir Zehntausend aus eigenem Reichtum;
3. Hundert Esel, hundert Wollschafe, hundert Sklaven, dazu Kränze.
4. Dabei wurde auch noch die geputzte Frau des Putakratu vorgeführt, als ob sie zur Herde der

Rosse gehörte.
5. Erschienen ist Agni, der wegekundige, der Opferfahrer mit schönem Wagen. Agni leuchtete

mit lichter Glut, hoch leuchtete die Sonne; es leuchtete die Sonne am Himmel.



[8-57] An die Asvin

1a yuvaÎ devÀ kratunÀ pÂrvyeÉa yuktÀ rathena taviÍaÎ yajatrÀ
1c ÀgachataÎ nÀsatyÀ ÌacÁbhir idaÎ tÃtÁyaÎ savanam pibÀthaÏ
2a yuvÀÎ devÀs traya ekÀdaÌÀsaÏ satyÀÏ satyasya dadÃÌe purastÀt
2c asmÀkaÎ yajÈaÎ savanaÎ juÍÀÉÀ pÀtaÎ somam aÌvinÀ dÁdyagnÁ
3a panÀyyaÎ tad aÌvinÀ kÃtaÎ vÀÎ vÃÍabho divo rajasaÏ pÃthivyÀÏ
3c sahasraÎ ÌaÎsÀ uta ye gaviÍÊau sarvÀÙ it tÀÙ upa yÀtÀ pibadhyai
4a ayaÎ vÀm bhÀgo nihito yajatremÀ giro nÀsatyopa yÀtam
4c pibataÎ somam madhumantam asme pra dÀÌvÀÎsam avataÎ ÌacÁbhiÏ

1. Ihr beiden Götter, schirret in der frühen Absicht die Stärke gleichsam an den Wagen, ihr
Opferwürdige, und kommet mit euren Künsten, Nasatya´s! Ihr sollt diese dritte Somaspende
trinken!

2. Euch haben die dreimal elf Götter, die Wahrhaften der Wahrheit, den Vorrang gelassen.
Findet an unserem Opfer und an unserer Trankspende Gefallen und trinket den Soma, ihr
Asvin: der Bulle von Himmel, Luftraum, Erde und die tausend Lobesworte, die bei der Suche
nach Rindern gesprochen werden, zu diesen allen kommet, um zu trinken!

3. Hoch anzurechnen ist dies euer Werk, o Asvin: der Bulle von Himmel, Luftraum, Erde und
die tausend Lobesworte, die bei der Suche nach Rindern gesprochen werden, zu diesen allen
kommet, um zu trinken!

4. Dieser Anteil ist für euch aufgetischt, ihr Opferwürdige; kommet her zu diesen Lobreden,
Nasatya`s! Trinket den versüßten Soma bei uns, helfet dem Opfernden mit euren Künsten
vorwärts!



[8-58] Fragment

1a yam Ãtvijo bahudhÀ kalpayantaÏ sacetaso yajÈam imaÎ vahanti
1c yo anÂcÀno brÀhmaÉo yukta ÀsÁt kÀ svit tatra yajamÀnasya saÎvit
2a eka evÀgnir bahudhÀ samiddha ekaÏ sÂryo viÌvam anu prabhÂtaÏ
2c ekaivoÍÀÏ sarvam idaÎ vi bhÀty ekaÎ vÀ idaÎ vi babhÂva sarvam
3a jyotiÍmantaÎ ketumantaÎ tricakraÎ sukhaÎ rathaÎ suÍadam bhÂrivÀram
3c citrÀmaghÀ yasya yoge 'dhijajÈe taÎ vÀÎ huve ati riktam pibadhyai

1. Wenn die Priester dieses Opfer einträchtig leiten, es vielfach modelnd, wenn der gelehrte
Brahmane eingespannt ward, welches ist denn dabei die Mitwissenschaft des
Opferveranstalters?

2. Nur ein Feuer ist es, das vielfach entzündet wird, nur eine Sonne durchdringt das All; nur
eine Morgenröte durchscheint diese ganze Welt. Fürwahr das Eine hat sich zu dieser ganzen
Welt entfaltet.

3. Den lichten, mit einem Banner versehenen, dreirädrigen, leichten Wagen, in dem sich's gut
sitzt, den vielbegehrten, bei dessen Anschirrung die Usas von prangenden Gaben geboren
wird, den rufe ich von euch an, damit ihr den übrig gebliebenen Soma trinket.



[8-59] An Indra und Varuna

1a imÀni vÀm bhÀgadheyÀni sisrata indrÀvaruÉÀ pra mahe suteÍu vÀm
1c yajÈe-yajÈe ha savanÀ bhuraÉyatho yat sunvate yajamÀnÀya ÌikÍathaÏ
2a niÍÍidhvarÁr oÍadhÁr Àpa ÀstÀm indrÀvaruÉÀ mahimÀnam ÀÌata
2c yÀ sisratÂ rajasaÏ pÀre adhvano yayoÏ Ìatrur nakir Àdeva ohate
3a satyaÎ tad indrÀvaruÉÀ kÃÌasya vÀm madhva ÂrmiÎ duhate sapta vÀÉÁÏ
3c tÀbhir dÀÌvÀÎsam avataÎ Ìubhas patÁ yo vÀm adabdho abhi pÀti cittibhiÏ
4a ghÃtapruÍaÏ saumyÀ jÁradÀnavaÏ sapta svasÀraÏ sadana Ãtasya
4c yÀ ha vÀm indrÀvaruÉÀ ghÃtaÌcutas tÀbhir dhattaÎ yajamÀnÀya ÌikÍatam
5a avocÀma mahate saubhagÀya satyaÎ tveÍÀbhyÀm mahimÀnam indriyam
5c asmÀn sv indrÀvaruÉÀ ghÃtaÌcutas tribhiÏ sÀptebhir avataÎ Ìubhas patÁ
6a indrÀvaruÉÀ yad ÃÍibhyo manÁÍÀÎ vÀco matiÎ Ìrutam adattam agre
6c yÀni sthÀnÀny asÃjanta dhÁrÀ yajÈaÎ tanvÀnÀs tapasÀbhy apaÌyam
7a indrÀvaruÉÀ saumanasam adÃptaÎ rÀyas poÍaÎ yajamÀneÍu dhattam
7c prajÀm puÍÊim bhÂtim asmÀsu dhattaÎ dÁrghÀyutvÀya pra tirataÎ na ÀyuÏ

1. Für euch beide fließen diese Anteile; euch, Indra und Varuna, besinge ich bei Soma zu hohem
Gewinn. Ihr habt es ja bei jedem Opfer eilig zu den Somaspenden, wenn ihr dem
somapressenden Opferer nützlich sein wollt.

2. Ihnen beiden Dank schuldend sind jetzt Pflanzen und Wasser zu Ansehen gelangt, o Indra
und Varuna, die beide an des Raumes Ende, am Ende ihres Weges Halt gemacht haben, deren
kein Ungott sich als überlegener Gegner rühmen darf.

3. Wahr ist das, Indra und Varuna: Die sieben Stimmen des Krisa melken für euch die
schmalztriefende Woge des Mets. Ob dieser nehmet euch des Spenders an, ihr Herren der
Schönheit, der unbeirrt mit seinen Gedanken euer acht hat!

4. Schmalz spritzend, zum Soma notwendig, schnellgebend sind die sieben Schwestern an der
Stätte der Wahrheit; die für euch, Indra und Varuna, Schmalz träufen, durch diese suchet dem
Opfernden Geschicklichkeit zu verschaffen!

5. Zu großem Glücke haben wir vor den Furchtgebietenden ihre wahre indrische Größe
verkündet. Schützet uns fein, Indra und Varuna, die schmalzträufenden, mit dreimal
siebenfachem Schutze, ihr Herren der Schönheit!

6. Indra und Varuna, als ihr im Anfang den Rishi´s Nachdenken, ausgedachte Rede,
Gelehrsamkeit verliehet, da ergossen die Weisen diese als Gedichte, während sie das Opfer
vollzogen; das erschaute ich mit heißem Bemühen.

7. Indra und Varuna, verleihet den Opferherren Frohsinn, Besonnenheit, Zunahme des
Reichtums! Uns verleihet Nachkommenschaft, Gedeihen, Wohlstand; verlängert unsere
Lebenszeit zu langem Leben!



[8-60] An Agni

1a agna À yÀhy agnibhir hotÀraÎ tvÀ vÃÉÁmahe
1c À tvÀm anaktu prayatÀ haviÍmatÁ yajiÍÊham barhir Àsade
2a achÀ hi tvÀ sahasaÏ sÂno aÇgiraÏ srucaÌ caranty adhvare
2c Ârjo napÀtaÎ ghÃtakeÌam Ámahe 'gniÎ yajÈeÍu pÂrvyam
3a agne kavir vedhÀ asi hotÀ pÀvaka yakÍyaÏ
3c mandro yajiÍÊho adhvareÍv ÁËyo viprebhiÏ Ìukra manmabhiÏ
4a adrogham À vahoÌato yaviÍÊhya devÀÙ ajasra vÁtaye
4c abhi prayÀÎsi sudhitÀ vaso gahi mandasva dhÁtibhir hitaÏ
5a tvam it saprathÀ asy agne trÀtar Ãtas kaviÏ
5c tvÀÎ viprÀsaÏ samidhÀna dÁdiva À vivÀsanti vedhasaÏ
6a ÌocÀ ÌociÍÊha dÁdihi viÌe mayo rÀsva stotre mahÀÙ asi
6c devÀnÀÎ Ìarman mama santu sÂrayaÏ ÌatrÂÍÀhaÏ svagnayaÏ
7a yathÀ cid vÃddham atasam agne saÎjÂrvasi kÍami
7c evÀ daha mitramaho yo asmadhrug durmanmÀ kaÌ ca venati
8a mÀ no martÀya ripave rakÍasvine mÀghaÌaÎsÀya rÁradhaÏ
8c asredhadbhis taraÉibhir yaviÍÊhya ÌivebhiÏ pÀhi pÀyubhiÏ
9a pÀhi no agna ekayÀ pÀhy uta dvitÁyayÀ
9c pÀhi gÁrbhis tisÃbhir ÂrjÀm pate pÀhi catasÃbhir vaso
10a pÀhi viÌvasmÀd rakÍaso arÀvÉaÏ pra sma vÀjeÍu no 'va
10c tvÀm id dhi nediÍÊhaÎ devatÀtaya ÀpiÎ nakÍÀmahe vÃdhe
11a À no agne vayovÃdhaÎ rayim pÀvaka ÌaÎsyam
11c rÀsvÀ ca na upamÀte puruspÃhaÎ sunÁtÁ svayaÌastaram
12a yena vaÎsÀma pÃtanÀsu Ìardhatas taranto arya ÀdiÌaÏ
12c sa tvaÎ no vardha prayasÀ ÌacÁvaso jinvÀ dhiyo vasuvidaÏ
13a ÌiÌÀno vÃÍabho yathÀgniÏ ÌÃÇge davidhvat
13c tigmÀ asya hanavo na pratidhÃÍe sujambhaÏ sahaso yahuÏ
14a nahi te agne vÃÍabha pratidhÃÍe jambhÀso yad vitiÍÊhase
14c sa tvaÎ no hotaÏ suhutaÎ haviÍ kÃdhi vaÎsvÀ no vÀryÀ puru
15a ÌeÍe vaneÍu mÀtÂroÏ saÎ tvÀ martÀsa indhate
15c atandro havyÀ vahasi haviÍkÃta Àd id deveÍu rÀjasi
16a sapta hotÀras tam id ÁËate tvÀgne sutyajam ahrayam
16c bhinatsy adriÎ tapasÀ vi ÌociÍÀ prÀgne tiÍÊha janÀÙ ati
17a agnim-agniÎ vo adhriguÎ huvema vÃktabarhiÍaÏ
17c agniÎ hitaprayasaÏ ÌaÌvatÁÍv À hotÀraÎ carÍaÉÁnÀm
18a ketena Ìarman sacate suÍÀmaÉy agne tubhyaÎ cikitvanÀ
18c iÍaÉyayÀ naÏ pururÂpam À bhara vÀjaÎ nediÍÊham Âtaye
19a agne jaritar viÌpatis tepÀno deva rakÍasaÏ
19c aproÍivÀn gÃhapatir mahÀÙ asi divas pÀyur duroÉayuÏ
20a mÀ no rakÍa À veÌÁd ÀghÃÉÁvaso mÀ yÀtur yÀtumÀvatÀm
20c parogavyÂty anirÀm apa kÍudham agne sedha rakÍasvinaÏ

1. Agni, komm mit den anderen Agni´s; wir wählen dich zum Hotri! Der vorgehaltene
Opferlöffel mit der Spende soll dich besalben, den Bestopfernden, auf daß du dich zum Barhis
setzest.

2. Denn dir, du Sohn der Kraft, Angiras, nahen die Löffel während des Gottesdienstes. An das
Kind der Kraft mit Schmalz im Haare wenden wir uns, an Agni als den ersten bei den Opfern.

3. Agni, du bist der Seher, der Meister, der wunderbare Hotri, du Lauterer, wohlredend,
bestopfernd, im Gottesdienst von den Redekundigen mit Gebeten anzurufen, du Heller.

4. Zu mir, der ohne Falsch ist, fahre die verlangenden Götter her, daß sie´s nach dem Opfer
gelüste, du Jüngster, nie Ermattender! Zu den wohlbereiteten Genüssen komme her, du
Guter! Ergötze dich durch die Dichtungen angeregt!

5. Du bist weitbekannt, Agni, Schützer, ein rechter Seher. Dich, du Entzündeter, Leuchtender,
bitten die beredten Meister her.

6. Flamme, du Flammendster, scheine dem Stamme Freude zu, spende dem Sänger; du bist der
Große. Meine Lohnherren sollen in der Götter Hut sein, die Feinde bezwingend, von Agni
begünstigt.



7. Wie du, Agni, auch das großgewordene Gestrüpp auf dem Erdboden verbrennst, so versenge
du, wie Mitra Geehrter, jeden, der uns Übel will, der in böser Absicht scheel sieht.

8. Gib uns nicht dem betrügerischen, tückischen Sterblichen, nicht dem Übelredenden in die
Hand! Schütze uns, du Jüngster, mit deinen nie fehlenden, durchhelfenden, freundlichen
Schützern!

9. Schütz uns, Agni, mit einem Worte und schütz uns mit einem zweiten; schütz uns mit drei
Worten, Sohn der Kraft, schütz uns mit vieren, du Guter!

10. Schütz uns vor jedem mißgünstigen Unhold, steh uns in den Kämpfen um den Siegerpreis
bei; denn zu dir kommen wir als dem der Götterschar am nächsten Stehenden, als einem
Freunde zum Gedeihen!

11. Bring uns, Agni, löblichen Reichtum, der die Lebenskraft stärkt, du Lauterer, und schenk uns,
du Zuteiler, vielbegehrten, selbstherrlichen, unter deiner guten Leitung!

12. Durch den wir in den Kämpfen die sich Überhebenden überwinden, die Bedrohungen des
Nebenbuhlers durchkreuzend. Wachse du durch unsere Labung, Kraftreicher, wecke fromme
Gedanken, die das Gute finden.

13. Wie ein Bulle, der die Hörner wetzt, und hin und her schüttelt, ist Agni. Seinen scharfen
Kinnladen ist nicht zu trotzen; er hat gute Beißzähne, der jüngste Sohn der Kraft.

14. Deinen Beißzähnen ist nicht zu trotzen, du Bulle Agni, wenn du dich ausbreitest. Mache, du
Hotri, unsere Opferspende rechtgeopfert, Gewinn uns viele Kostbarkeiten!

15. Du liegst in den Hölzern, in deinen beiden Müttern; die Sterblichen entzünden dich.
Unermüdlich fährst du die Opferspenden des Opferbereiters. Dann gebietest du über die
Götter.

16. Sieben Opferpriester rufen dich darum an, Agni, den Flüchtigen, der nicht schüchtern ist. Du
spaltest den Fels mit deiner Glut, deiner Flamme. Agni erhebe dich über die Menschen!

17. Agni und wieder Agni, den Mächtigen, wollen wir für euch rufen bei umgelegtem Barhis, den
Agni, mit angerichteter Labung bei allen Stämmen als den Hotri der Völker.

18. In deiner Obhut, Agni, wird Susaman weisen Absehens teilhaft. Nach Wunsch bring uns
vielgestaltigen Gewinn, den nächsten besten, um uns zu helfen!

19. Agni, Sänger, als Stammesfürst die Unholde verbrennend, o Gott, als Hausherr dich nie vom
Hause entfernend, bist du der Große, des Himmels Wächter, dem Hause anhänglich.

20. Nicht soll ein böser Geist in mich fahren, du Glutreicher, nicht der Zauber der Zauberer. Halte
über eine Gavyuti weit ab die Dürre, den Hunger, die tückischen Menschen, Agni!



[8-61] An Indra

1a ubhayaÎ ÌÃÉavac ca na indro arvÀg idaÎ vacaÏ
1c satrÀcyÀ maghavÀ somapÁtaye dhiyÀ ÌaviÍÊha À gamat
2a taÎ hi svarÀjaÎ vÃÍabhaÎ tam ojase dhiÍaÉe niÍÊatakÍatuÏ
2c utopamÀnÀm prathamo ni ÍÁdasi somakÀmaÎ hi te manaÏ
3a À vÃÍasva purÂvaso sutasyendrÀndhasaÏ
3c vidmÀ hi tvÀ harivaÏ pÃtsu sÀsahim adhÃÍÊaÎ cid dadhÃÍvaÉim
4a aprÀmisatya maghavan tathed asad indra kratvÀ yathÀ vaÌaÏ
4c sanema vÀjaÎ tava Ìiprinn avasÀ makÍÂ cid yanto adrivaÏ
5a Ìagdhy Â Íu ÌacÁpata indra viÌvÀbhir ÂtibhiÏ
5c bhagaÎ na hi tvÀ yaÌasaÎ vasuvidam anu ÌÂra carÀmasi
6a pauro aÌvasya purukÃd gavÀm asy utso deva hiraÉyayaÏ
6c nakir hi dÀnam parimardhiÍat tve yad-yad yÀmi tad À bhara
7a tvaÎ hy ehi cerave vidÀ bhagaÎ vasuttaye
7c ud vÀvÃÍasva maghavan gaviÍÊaya ud indrÀÌvamiÍÊaye
8a tvam purÂ sahasrÀÉi ÌatÀni ca yÂthÀ dÀnÀya maÎhase
8c À puraÎdaraÎ cakÃma vipravacasa indraÎ gÀyanto 'vase
9a avipro vÀ yad avidhad vipro vendra te vacaÏ
9c sa pra mamandat tvÀyÀ Ìatakrato prÀcÀmanyo ahaÎsana
10a ugrabÀhur mrakÍakÃtvÀ puraÎdaro yadi me ÌÃÉavad dhavam
10c vasÂyavo vasupatiÎ ÌatakratuÎ stomair indraÎ havÀmahe
11a na pÀpÀso manÀmahe nÀrÀyÀso na jaËhavaÏ
11c yad in nv indraÎ vÃÍaÉaÎ sacÀ sute sakhÀyaÎ kÃÉavÀmahai
12a ugraÎ yuyujma pÃtanÀsu sÀsahim ÃÉakÀtim adÀbhyam
12c vedÀ bhÃmaÎ cit sanitÀ rathÁtamo vÀjinaÎ yam id Â naÌat
13a yata indra bhayÀmahe tato no abhayaÎ kÃdhi
13c maghavaÈ chagdhi tava tan na Âtibhir vi dviÍo vi mÃdho jahi
14a tvaÎ hi rÀdhaspate rÀdhaso mahaÏ kÍayasyÀsi vidhataÏ
14c taÎ tvÀ vayam maghavann indra girvaÉaÏ sutÀvanto havÀmahe
15a indra spaË uta vÃtrahÀ paraspÀ no vareÉyaÏ
15c sa no rakÍiÍac caramaÎ sa madhyamaÎ sa paÌcÀt pÀtu naÏ puraÏ
16a tvaÎ naÏ paÌcÀd adharÀd uttarÀt pura indra ni pÀhi viÌvataÏ
16c Àre asmat kÃÉuhi daivyam bhayam Àre hetÁr adevÁÏ
17a adyÀdyÀ ÌvaÏ-Ìva indra trÀsva pare ca naÏ
17c viÌvÀ ca no jaritÅn satpate ahÀ divÀ naktaÎ ca rakÍiÍaÏ
18a prabhaÇgÁ ÌÂro maghavÀ tuvÁmaghaÏ sammiÌlo viryÀya kam
18c ubhÀ te bÀhÂ vÃÍaÉÀ Ìatakrato ni yÀ vajram mimikÍatuÏ

1. Wenn Indra auf diese unsere doppelte Rede herhorchen sollte, so möge der Gewaltigste,
Gabenreiche mit ungeteilter Aufmerksamkeit zum Somatrunk herkommen.

2. Denn diesen Bullen haben beide Welten zum Selbstherrscher, ihn zur Gewalt erschaffen, und
als der Erste unter den Höchsten nimmst du Platz, denn dein Sinn verlangt nach Soma.

3. Schütte dir vom gepreßten Trank ein, schätzereicher Indra, den wir kennen dich,
Falbenlenker, als den Überwinder in den Kämpfen, als den Angreifer, obwohl selbst
unangreifbar!

4. Du Freigebiger, der sein Versprechen nie bricht, so soll es geschehen, wie du in deinem Sinne
willst, Indra! Durch deinen Beistand möchten wir den Sieg erringen, du Lippenspitzer, indem
wir recht bald dazu kommen, Herr des Preßsteins!

5. Mach es fein möglich, Herr der Macht, Indra, mit allen deinen Hilfen, denn wir laufen dir
nach wie einem angesehenen gnädigen Herrn, der Schätze erwirbt, o Held.

6. Du bist Mehrer der Roßherde, Vermehrer der Rinderherde, ein goldener Born, o Gott, denn
bei dir bleibt die Gabe niemals aus. Worum ich dich auch bitte, das bring mit!

7. Wohlan, mögest du also für den Suchenden einen gnädigen Herrn ausfindig machen zum
Gutschenken! Ermanne dich, Freigebiger, für den Rinder Wünschenden, o Indra, für den
Rosse Wünschenden!

8. Du hast viele tausend und hundert Herden zum Verschenken bereit. Wir haben den
Burgenbrecher zur Gnade bewogen mit schwungvollen Worten den Indra besingend.



9. Wenn einer, unberedt oder beredt, dir, Indra, die Rede recht gemacht hat, so sei er
deinetwegen sorglos, du Ratreicher, Vorwärtseifernder, Gewinnsüchtiger.

10. So der starkarmige, zerstörende Burgenbrecher meinen Ruf hören sollte - wir rufen Schätze
begehrend mit Lobliedern Indra, den ratreichen Schätzeherrn.

11. Nicht halten wir uns für schlechte Leute noch für karge, noch für ...., wenn wir jetzt den
Bullen Indra zum Genossen beim Soma machen wollen.

12. Wir haben den Gewaltigen, in den Kämpfen Siegreichen, in Anspruch genommen, den
unbetörbaren Schuldeinforderer. Der Gewinner und beste Wagenlenker versteht auch die
Ungeduld, die den Sieggewohnten erfaßt.

13. Wovor wir uns fürchten, Indra, davor nimm uns die Furcht! Mache, du Gabenreicher, dies
durch deine Hilfen für uns möglich; vertreibe die Feinde, die Verächter!

14. Denn du, Herr der Gabe, bist Herr über große Gabe, über des Verehrers Haus. Dich
freigebiger, lobbegehrender Indra, rufen wir bei ausgepreßtem Soma.

15. Indra ist Späher, und der Vritratöter ist unser vorzüglichster Schütze aus der Ferne. Er
schütze den Letzten von uns, er den Mittleren. Er schütze uns hinten und vorn!

16. Schütze du uns hinten, unten, oben, vorn, auf allen Seiten, Indra! Halte fern von uns die
göttliche Gefahr, fern die ungöttlichen Geschosse!

17. Schütze uns jeden Tag, jeden Morgen, Indra, und künftig! Und alle Tage. Tag und Nacht,
mögest du rechtmäßiger Herr uns Sänger schützen.

18. Zerschmetternd, tapfer, freigebig, gabenreich ist er, zur Heldentat gewappnet. Deine beiden
Arme sind bullenhaft, die die Keule festhalten, Ratreicher.



[8-62] An Indra

1a pro asmÀ upastutim bharatÀ yaj jujoÍati
1c ukthair indrasya mÀhinaÎ vayo vardhanti somino
1e bhadrÀ indrasya rÀtayaÏ
2a ayujo asamo nÃbhir ekaÏ kÃÍÊÁr ayÀsyaÏ
2c pÂrvÁr ati pra vÀvÃdhe viÌvÀ jÀtÀny ojasÀ
2e bhadrÀ indrasya rÀtayaÏ
3a ahitena cid arvatÀ jÁradÀnuÏ siÍÀsati
3c pravÀcyam indra tat tava vÁryÀÉi kariÍyato
3e bhadrÀ indrasya rÀtayaÏ
4a À yÀhi kÃÉavÀma ta indra brahmÀÉi vardhanÀ
4c yebhiÏ ÌaviÍÊha cÀkano bhadram iha Ìravasyate
4e bhadrÀ indrasya rÀtayaÏ
5a dhÃÍataÌ cid dhÃÍan manaÏ kÃÉoÍÁndra yat tvam
5c tÁvraiÏ somaiÏ saparyato namobhiÏ pratibhÂÍato
5e bhadrÀ indrasya rÀtayaÏ
6a ava caÍÊa ÃcÁÍamo 'vatÀÙ iva mÀnuÍaÏ
6c juÍÊvÁ dakÍasya sominaÏ sakhÀyaÎ kÃÉute yujam
6e bhadrÀ indrasya rÀtayaÏ
7a viÌve ta indra vÁryaÎ devÀ anu kratuÎ daduÏ
7c bhuvo viÌvasya gopatiÏ puruÍÊuta bhadrÀ indrasya rÀtayaÏ
8a gÃÉe tad indra te Ìava upamaÎ devatÀtaye
8c yad dhaÎsi vÃtram ojasÀ ÌacÁpate bhadrÀ indrasya rÀtayaÏ
9a samaneva vapuÍyataÏ kÃÉavan mÀnuÍÀ yugÀ
9c vide tad indraÌ cetanam adha Ìruto bhadrÀ indrasya rÀtayaÏ
10a uj jÀtam indra te Ìava ut tvÀm ut tava kratum
10c bhÂrigo bhÂri vÀvÃdhur maghavan tava ÌarmaÉi
10e bhadrÀ indrasya rÀtayaÏ
11a ahaÎ ca tvaÎ ca vÃtrahan saÎ yujyÀva sanibhya À
11c arÀtÁvÀ cid adrivo 'nu nau ÌÂra maÎsate
11e bhadrÀ indrasya rÀtayaÏ
12a satyam id vÀ u taÎ vayam indraÎ stavÀma nÀnÃtam
12c mahÀÙ asunvato vadho bhÂri jyotÁÎÍi sunvato
12e bhadrÀ indrasya rÀtayaÏ

1. Traget ihm das Preislied vor, woran er Gefallen haben soll! Mit Lobliedern stärken die
Somabereiter des Indra gewaltige Kraft. - Glückbringend sind Indra´s Gaben.

2. Ohne Genossen, den anderen Männern nicht vergleichbar, ist der Unverzagte allein über viele
Völker, über alle Kreaturen an Stärke hinausgewachsen. - Glückbringend sind Indra´s Gaben.

3. Auch mit untauglichem Rennpferde sucht der Raschgebende den Preis zu gewinnen. Zu
rühmen ist das von dir, Indra, wenn du Heldentaten vollbringen willst. - Glückbringend sind
Indra´s Gaben.

4. Komm, wir wollen dir, Indra, erbauliche Worte zur Stärkung machen, an denen du
Gewaltigster Gefallen haben sollst. Glück werde dem Ruhmsuchenden hier. - Glückbringend
sind Indra´s Gaben.

5. Da du, Indra, selbst des Kühnen Sinn noch kühner machst, der mit scharfen Somasäften dir
Ehre erweist und mit Verbeugungen dich erwartet. - Glückbringend sind Indra´s Gaben.

6. Der ....... schaut herab wie der Mensch in die Brunnen. An dem geschickten Somabereiter
findet er Gefallen und macht ihn zu seinem verbündeten Freund. - Glückbringend sind
Indra´s Gaben.

7. Alle Götter gestanden dir, Indra, die Heldenstärke, die Einsicht zu: Du wardst der Herr des
Alls, du Vielgepriesener. - Glückbringend sind Indra´s Gaben.

8. Ich preise, Indra, diese deine höchste Gewalt, daß du für die Götterschaft mit Übermacht den
Vritra erschlägst, Herr der Kraft. - Glückbringend sind Indra´s Gaben.

9. Er soll die menschlichen Geschlechter gleichsam zu anstaunenden Versammlungen machen.
Indra versteht sich aufs Aufsehenerregen; darum ist er berühmt. - Glückbringend sind Indra´s
Gaben.



10. Sie haben deine neugeborene Kraft und dich und deine Umsicht, o Rinderreicher, vielmals
erhöht in deinem Schutz, du Gabenreicher. - Glückbringend sind Indra´s Gaben.

11. Ich und du, Vritratöter, wir wollen uns verbünden zum Gewinn. Auch der Mißgünstige soll
uns beiden gewogen sein, o Held, Herr des Preßsteins. - Glückbringend sind Indra´s Gaben.

12. Nur der Wahrheit gemäß wollen wir trauen, den Indra preisen, nicht unwahr. Der Große ist
der Tod des Nichtpressenden; reiches Licht ist er für den Pressenden. - Glückbringend sind
Indra´s Gaben.



[8-63] An Indra

1a sa pÂrvyo mahÀnÀÎ venaÏ kratubhir Ànaje
1c yasya dvÀrÀ manuÍ pitÀ deveÍu dhiya Ànaje
2a divo mÀnaÎ not sadan somapÃÍÊhÀso adrayaÏ
2c ukthÀ brahma ca ÌaÎsyÀ
3a sa vidvÀÙ aÇgirobhya indro gÀ avÃÉod apa
3c stuÍe tad asya pauÎsyam
4a sa pratnathÀ kavivÃdha indro vÀkasya vakÍaÉiÏ
4c Ìivo arkasya homany asmatrÀ gantv avase
5a Àd Â nu te anu kratuÎ svÀhÀ varasya yajyavaÏ
5c ÌvÀtram arkÀ anÂÍatendra gotrasya dÀvane
6a indre viÌvÀni vÁryÀ kÃtÀni kartvÀni ca
6c yam arkÀ adhvaraÎ viduÏ
7a yat pÀÈcajanyayÀ viÌendre ghoÍÀ asÃkÍata
7c astÃÉÀd barhaÉÀ vipo 'ryo mÀnasya sa kÍayaÏ
8a iyam u te anuÍÊutiÌ cakÃÍe tÀni pauÎsyÀ
8c prÀvaÌ cakrasya vartanim
9a asya vÃÍÉo vyodana uru kramiÍÊa jÁvase
9c yavaÎ na paÌva À dade
10a tad dadhÀnÀ avasyavo yuÍmÀbhir dakÍapitaraÏ
10c syÀma marutvato vÃdhe
11a baË ÃtviyÀya dhÀmna ÃkvabhiÏ ÌÂra nonumaÏ
11c jeÍÀmendra tvayÀ yujÀ
12a asme rudrÀ mehanÀ parvatÀso vÃtrahatye bharahÂtau sajoÍÀÏ
12c yaÏ ÌaÎsate stuvate dhÀyi pajra indrajyeÍÊhÀ asmÀÙ avantu devÀÏ

1. Dieser allererste Seher wurde nach dem Sinn der Großen gesalbt, dessen Tore der Gedanken
zu den Göttern schon Manu gesalbt hat.

2. Wie die Melodie des Himmels haben die Preßsteine, die den Soma auf dem Rücken tragen,
eine Pause gemacht. Loblieder und Erbauungsworte sollen jetzt vorgetragen werden.

3. Dieser Indra hat kundig den Angiras die Rinder aufgedeckt. Zu Preisen ist diese Mannestat
von dir.

4. Dieser Indra soll, wie früher die Dichter fördernd als Wortführer, freundlich bei der
Darbringung des Preisliedes zu uns zum Beistand kommen.

5. Und nun mögen die Opfernden unter Svaharuf dem Absehen deines Wunsches entsprechen.
Die Preislieder haben dir, Indra, den Drang eingeschrieen, die Rinderherde zu verschenken.

6. Bei Indra sind alle Heldentaten, die getanen und die zu tuenden, den die Preislieder als
Gegenstand des Gottesdienstes kennen.

7. Als von dem zum Fünfvölkerbund gehörigen Stamme die Rufe zu Indra entsandt worden
waren, da brachte durch seinen Eifer dieses Haus der Melodie die Reden des Nebenbuhlers
zu Falle.

8. Dein ist dieses Lob; du hast diese Taten getan; du halfst dem Laufe des Rades weiter.
9. Er schritt weit aus nach dem Reisbrei, für diesen Bullen zum Leben. Er raffte ihn an sich wie

Tiere die Gerste.
10. Indem wir schutzsuchend dieses Loblied darbringen, möchten wir durch euch Daksa zum

Vater haben und dem Marutgebieter zur Erhebung dienen.
11. Wahrlich dem pünktlichen Geschlechte schreien wir durch die Sänger zu, o Held: Wir wollen

mit dir im Bunde siegen, Indra!
12. Auf unserer Seite sind die Rudra´s bereitwillig, die Berge einträchtig in der Schlacht, bei dem

Kampfruf. Mit Indra an der Spitze, der dem Lieder Vortragenden, dem Lobsingenden sich als
treu bewährt hat, sollen uns die Götter beistehen!



[8-64] An Indra

1a ut tvÀ mandantu stomÀÏ kÃÉuÍva rÀdho adrivaÏ
1c ava brahmadviÍo jahi
2a padÀ paÉÁÙr arÀdhaso ni bÀdhasva mahÀÙ asi
2c nahi tvÀ kaÌ cana prati
3a tvam ÁÌiÍe sutÀnÀm indra tvam asutÀnÀm
3c tvaÎ rÀjÀ janÀnÀm
4a ehi prehi kÍayo divy ÀghoÍaÈ carÍaÉÁnÀm
4c obhe pÃÉÀsi rodasÁ
5a tyaÎ cit parvataÎ giriÎ ÌatavantaÎ sahasriÉam
5c vi stotÃbhyo rurojitha
6a vayam u tvÀ divÀ sute vayaÎ naktaÎ havÀmahe
6c asmÀkaÎ kÀmam À pÃÉa
7a kva sya vÃÍabho yuvÀ tuvigrÁvo anÀnataÏ
7c brahmÀ kas taÎ saparyati
8a kasya svit savanaÎ vÃÍÀ jujuÍvÀÙ ava gachati
8c indraÎ ka u svid À cake
9a kaÎ te dÀnÀ asakÍata vÃtrahan kaÎ suvÁryÀ
9c ukthe ka u svid antamaÏ
10a ayaÎ te mÀnuÍe jane somaÏ pÂruÍu sÂyate
10c tasyehi pra dravÀ piba
11a ayaÎ te ÌaryaÉÀvati suÍomÀyÀm adhi priyaÏ
11c ÀrjÁkÁye madintamaÏ
12a tam adya rÀdhase mahe cÀrum madÀya ghÃÍvaye
12c ehÁm indra dravÀ piba

1. Dich sollen die Lobgesänge aufheitern; übe Freigebigkeit, Herr des Preßsteins, schlag die
Feinde des Segenswortes nieder!

2. Stoß die Knicker, die Pani´s, die nichts schenken, mit dem Fuße nieder! Du bist der Große;
gegen dich kommt keiner auf.

3. Du bist der Herr über die gepreßten, über die noch ungepreßten Tränke, Indra, du bist der
König der Völker.

4. Wohlan, brich auf, der du im Himmel wohnst, auf die Völker horchend! Du füllst beide
Welten aus.

5. Du hast sogar jenen Bergfels, der hundert, tausend Rinder barg, für die Sänger erbrochen.
6. Wir rufen dich am Tag, wir des Nachts bei Soma; erfülle unseren Wunsch!
7. Wo ist jener Bulle, der junge, starknackige, unbeugsame? Welcher Hohepriester ehrt ihn?
8. Zu wessen Somaspende kommt der Bulle gern herab? Und wer hat wohl nach Indra begehrt?
9. Wem werden deine Gaben zuteil, Vritratöter, wem deine Heldentaten? Und wer ist wohl bei

dem Loblied der Vertrauteste?
10. Dieser Soma wird unter dem Menschenvolk bei den Puru´s für dich gepreßt. Trink davon,

komm, beeile dich!
11. Dieser Soma in Saryanavat, an der Susoma ist dir lieb, der in Arjikiya der berauschendste.
12. Den trink heute zu großer Freigebigkeit, den angenehmen, zu schenkfrohem Rausche! Komm

her, Indra, beeile dich, trinke!



[8-65] An Indra

1a yad indra prÀg apÀg udaÇ nyag vÀ hÂyase nÃbhiÏ
1c À yÀhi tÂyam ÀÌubhiÏ
2a yad vÀ prasravaÉe divo mÀdayÀse svarÉare
2c yad vÀ samudre andhasaÏ
3a À tvÀ gÁrbhir mahÀm uruÎ huve gÀm iva bhojase
3c indra somasya pÁtaye
4a À ta indra mahimÀnaÎ harayo deva te mahaÏ
4c rathe vahantu bibhrataÏ
5a indra gÃÉÁÍa u stuÍe mahÀÙ ugra ÁÌÀnakÃt
5c ehi naÏ sutam piba
6a sutÀvantas tvÀ vayam prayasvanto havÀmahe
6c idaÎ no barhir Àsade
7a yac cid dhi ÌaÌvatÀm asÁndra sÀdhÀraÉas tvam
7c taÎ tvÀ vayaÎ havÀmahe
8a idaÎ te somyam madhv adhukÍann adribhir naraÏ
8c juÍÀÉa indra tat piba
9a viÌvÀÙ aryo vipaÌcito 'ti khyas tÂyam À gahi
9c asme dhehi Ìravo bÃhat
10a dÀtÀ me pÃÍatÁnÀÎ rÀjÀ hiraÉyavÁnÀm
10c mÀ devÀ maghavÀ riÍat
11a sahasre pÃÍatÁnÀm adhi Ìcandram bÃhat pÃthu
11c ÌukraÎ hiraÉyam À dade
12a napÀto durgahasya me sahasreÉa surÀdhasaÏ
12c Ìravo deveÍv akrata

1. Ob du, Indra, im Ost, im West, im Nord oder Süd von Männern gerufen wirst, so komm
eilends mit deinen Rennern her!

2. Oder ob du in Svarnara, am Himmelsquell dich berauschest, oder bei dem Meer von
Somasaft,

3. Dich rufe ich, den Großen, Breiten mit Lobesworten zum Trinken des Soma, Indra, wie die
Kuh, daß sie Nahrung gebe.

4. Deine Hoheit, deine Herrlichkeit, Gott Indra, sollen die Falben zu Wagen bringend
heranfahren.

5. Indra, du wirst gefeiert und gepriesen als der große, gewaltige Reichmacher. Komm, trink
unseren Soma!

6. Bei gepreßtem Soma und Opfergenüssen laden wir dich, auf diese Barhis dich zu setzen.
7. Denn ob du, Indra, zwar all den Vielen gemeinsam bist, so rufen wir dich doch.
8. Diese somische Süßigkeit haben dir die Männer mit Steinen herausgemolken; die trinke mit

Genuß, Indra!
9. Alle Redekundigen, auch die hohen Herrn, sollst du unbeachtet lassen. Komm eilends her;

uns bring hohen Ruhm!
10. Der König gab mir scheckige, mit Gold umwundene Kühe. Nicht soll, ihr Götter, der

Freigebige zu Schaden kommen.
11. Zu den tausend scheckigen Kühen habe ich noch gleißendes, hohes, breites, lichtes Gold

bekommen.
12. Die Enkel des Durgaha, die mit Tausend freigebig gegen mich sind, haben sich bei den

Göttern guten Ruf erworben.



[8-66] An Indra

1a tarobhir vo vidadvasum indraÎ sabÀdha Âtaye
1c bÃhad gÀyantaÏ sutasome adhvare huve bharaÎ na kÀriÉam
2a na yaÎ dudhrÀ varante na sthirÀ muro made suÌipram andhasaÏ
2c ya ÀdÃtyÀ ÌaÌamÀnÀya sunvate dÀtÀ jaritra ukthyam
3a yaÏ Ìakro mÃkÍo aÌvyo yo vÀ kÁjo hiraÉyayaÏ
3c sa Ârvasya rejayaty apÀvÃtim indro gavyasya vÃtrahÀ
4a nikhÀtaÎ cid yaÏ purusambhÃtaÎ vasÂd id vapati dÀÌuÍe
4c vajrÁ suÌipro haryaÌva it karad indraÏ kratvÀ yathÀ vaÌat
5a yad vÀvantha puruÍÊuta purÀ cic chÂra nÃÉÀm
5c vayaÎ tat ta indra sam bharÀmasi yajÈam ukthaÎ turaÎ vacaÏ
6a sacÀ someÍu puruhÂta vajrivo madÀya dyukÍa somapÀÏ
6c tvam id dhi brahmakÃte kÀmyaÎ vasu deÍÊhaÏ sunvate bhuvaÏ
7a vayam enam idÀ hyo 'pÁpemeha vajriÉam
7c tasmÀ u adya samanÀ sutam bharÀ nÂnam bhÂÍata Ìrute
8a vÃkaÌ cid asya vÀraÉa urÀmathir À vayuneÍu bhÂÍati
8c semaÎ na stomaÎ jujuÍÀÉa À gahi indra pra citrayÀ dhiyÀ
9a kad Â nv asyÀkÃtam indrasyÀsti pauÎsyam
9c keno nu kaÎ Ìromatena na ÌuÌruve januÍaÏ pari vÃtrahÀ
10a kad Â mahÁr adhÃÍÊÀ asya taviÍÁÏ kad u vÃtraghno astÃtam
10c indro viÌvÀn bekanÀÊÀÙ ahardÃÌa uta kratvÀ paÉÁÙr abhi
11a vayaÎ ghÀ te apÂrvyendra brahmÀÉi vÃtrahan
11c purÂtamÀsaÏ puruhÂta vajrivo bhÃtiÎ na pra bharÀmasi
12a pÂrvÁÌ cid dhi tve tuvikÂrminn ÀÌaso havanta indrotayaÏ
12c tiraÌ cid aryaÏ savanÀ vaso gahi ÌaviÍÊha Ìrudhi me havam
13a vayaÎ ghÀ te tve id v indra viprÀ api Ímasi
13c nahi tvad anyaÏ puruhÂta kaÌ cana maghavann asti marËitÀ
14a tvaÎ no asyÀ amater uta kÍudho 'bhiÌaster ava spÃdhi
14c tvaÎ na ÂtÁ tava citrayÀ dhiyÀ ÌikÍÀ ÌaciÍÊha gÀtuvit
15a soma id vaÏ suto astu kalayo mÀ bibhÁtana
15c aped eÍa dhvasmÀyati svayaÎ ghaiÍo apÀyati

1. Mit Ausdauer rufen wir eindringlich für euch zum Beistand den güterverschaffenden Indra
laut singend zum Opfer mit ausgepreßtem Soma; ich rufe ihm zu wie einem, der den
Siegerpreis gewinnt.

2. Den weder hartnäckige noch feste Hindernisse im Rausche des Tranks aufhalten, den
Schönlippigen, der fürsorglich dem, welcher den Opferdienst versehen hat und Soma preßt,
dem Sänger preiswürdigen Lohn schenkt.

3. Der Mächtige, der ein Pferdestriegel oder ein goldener Sporn ist, der Vritratöter Indra rüttelt
an der Öffnung des Rinderpferchs.

4. Der für den Spender auch einen vergrabenen, von vielen angehäuften Schatz ausgräbt, der
Keulenträger mit schönen Lippen, der Falbenfahrer Indra möge tun, wie er in seinem Sinn
will.

5. Was du, der Männer vielgepriesener Held, auch früher verdient hast, das machen wir dir
Indra, fertig: Opfer, Loblied, meisterliche Rede,

6. Bei Soma, du vielgerufener Keulenträger, zum Rausche, du himmlischer Somatrinker, denn
du pflegst dem Beschwörer und Somapresser am meisten erwünschtes Gut zu schenken.

7. Wir haben ihn gestern um diese Zeit hier getränkt, den Keulenträger; ihm bringe heute in
gleicher Weise den ausgepreßten Saft! Richtet euch jetzt nach dem Gehörten!

8. Wie der wilde Wolf, der das Schaf würgt, wartet er auf seine Zeiten. Komm du gern zu
diesem Loblied von uns; Indra, erscheine mit merklicher Absicht!

9. Welche Mannestat ist wohl für ihn ungetan, für Indra? Durch welchen Ruhm ist der
Vritratöter von Geburt an nicht berühmt geworden?

10. Was sind seine großen, unangreifbaren Kräfte? Was ist für den Vritratöter unbezwinglich?
Indra ist allen Wucherern, die auf den Tag sehen, und an Umsicht den Pani´s über.

11. Wir bringen dir, Vritratöter Indra, am häufigsten noch nie dagewesene erbauliche Reden dar,
gleichsam als deinen Lohn, vielgerufener Keulenträger.



12. Zwar werden viele Hoffnungen auf dich gesetzt, du Tatenreicher, und werden deine Hilfen
von vielen angerufen, Indra. Komm her, du Guter, sogar an eines hohen Herrn Trankopfer
vorüber! Mächtigster, erhöre meine Anrufung!

13. Wir sind dein; nur bei dir, Indra, finden wir Redekundigen Zuflucht, denn außer dir gibt es
auch nicht einen anderen Erbarmer, Vielgerufener, Gabenreicher.

14. Bewahre du uns vor dieser Ratlosigkeit, vor Hunger, vor übler Nachrede! Wolle uns mit
deiner Gnade und merklichen Absicht nützen, Mächtigster, der du der Pfadfinder bist!

15. Nur euer Soma soll gepreßt sein! Ihr Kali´s verzaget nicht! Dieser Beschmutzer soll sich von
dannen heben, von selbst soll er sich von dannen heben!

II Anhang, 8,67 - 8,103



[8-67] An die Aditya´s

1a tyÀn nu kÍatriyÀÙ ava ÀdityÀn yÀciÍÀmahe
1c sumÃËÁkÀÙ abhiÍÊaye
2a mitro no aty aÎhatiÎ varuÉaÏ parÍad aryamÀ
2c ÀdityÀso yathÀ viduÏ
3a teÍÀÎ hi citram ukthyaÎ varÂtham asti dÀÌuÍe
3c ÀdityÀnÀm araÎkÃte
4a mahi vo mahatÀm avo varuÉa mitrÀryaman
4c avÀÎsy À vÃÉÁmahe
5a jÁvÀn no abhi dhetanÀdityÀsaÏ purÀ hathÀt
5c kad dha stha havanaÌrutaÏ
6a yad vaÏ ÌrÀntÀya sunvate varÂtham asti yac chardiÏ
6c tenÀ no adhi vocata
7a asti devÀ aÎhor urv asti ratnam anÀgasaÏ
7c ÀdityÀ adbhutainasaÏ
8a mÀ naÏ setuÏ siÍed ayam mahe vÃÉaktu nas pari
8c indra id dhi Ìruto vaÌÁ
9a mÀ no mÃcÀ ripÂÉÀÎ vÃjinÀnÀm aviÍyavaÏ
9c devÀ abhi pra mÃkÍata
10a uta tvÀm adite mahy ahaÎ devy upa bruve
10c sumÃËÁkÀm abhiÍÊaye
11a parÍi dÁne gabhÁra ÀÙ ugraputre jighÀÎsataÏ
11c mÀkis tokasya no riÍat
12a aneho na uruvraja urÂci vi prasartave
12c kÃdhi tokÀya jÁvase
13a ye mÂrdhÀnaÏ kÍitÁnÀm adabdhÀsaÏ svayaÌasaÏ
13c vratÀ rakÍante adruhaÏ
14a te na Àsno vÃkÀÉÀm ÀdityÀso mumocata
14c stenam baddham ivÀdite
15a apo Íu Éa iyaÎ Ìarur ÀdityÀ apa durmatiÏ
15c asmad etv ajaghnuÍÁ
16a ÌaÌvad dhi vaÏ sudÀnava ÀdityÀ Âtibhir vayam
16c purÀ nÂnam bubhujmahe
17a ÌaÌvantaÎ hi pracetasaÏ pratiyantaÎ cid enasaÏ
17c devÀÏ kÃÉutha jÁvase
18a tat su no navyaÎ sanyasa ÀdityÀ yan mumocati
18c bandhÀd baddham ivÀdite
19a nÀsmÀkam asti tat tara ÀdityÀso atiÍkade
19c yÂyam asmabhyam mÃËata
20a mÀ no hetir vivasvata ÀdityÀÏ kÃtrimÀ ÌaruÏ
20c purÀ nu jaraso vadhÁt
21a vi Íu dveÍo vy aÎhatim ÀdityÀso vi saÎhitam
21c viÍvag vi vÃhatÀ rapaÏ

1. Jene Herrscher Aditya´s wollen wir jetzt um Schutz anflehen, die gar barmherzigen, auf daß
wir die Oberhand behalten.

2. Mitra, Varuna, Aryaman sollen uns über die Not hinweghelfen, wie die Aditya´s wissen.
3. Denn diese haben für den Opfernden eine wunderbare, preisliche Schutzwehr, die Aditya´s

für den Dienstfertigen.
4. Denn groß ist die Hilfe von euch Großen, Varuna, Mitra, Aryaman; eure Hilfen erbitten wir.
5. Umfanget uns Lebende noch vor dem tödlichen Streiche, Aditya´s! Seid ihr denn wirklich die

Ruferhörer?
6. Den Schutz und Schirm, den ihr für den abgearbeiteten Somapresser habt, mit dem

verteidiget uns!
7. Ihr habt Befreiung aus Not, Belohnung für den Schuldlosen, an dem keine Sünde

wahrgenommen wird, o Aditya´s.
8. Nicht soll uns diese Fessel fesseln; sie soll uns zu großem Glück verschonen. Indra ist als der

Machthaber berühmt.



9. Nicht uns mit der Mordwaffe der listigen Schelme, ihr Speisegierigen - Packet zu, ihr Götter!
10. Auch dich, große Göttin Aditi, die Gnädige, bitte ich darum, daß wir die Oberhand behalten.
11. Rette uns im seichten, im tiefen Wasser vor dem Mordlustigen, du Mutter gewaltiger Söhne!

Keiner von unserer Nachkommenschaft soll zu Schaden kommen!
12. Schaff uns Sündlosigkeit, du Weite, mit weitem Gehege, daß sich unser Geschlecht weit

ausbreite, zum Leben für unsere Nachkommenschaft!
13. Die als die Häupter der Menschenvölker, die unbetörten, selbstherrlichen über die Gebote

wachen, die Sündlosen,
14. Ihr Aditya´s, befreit uns aus dem Rachen der Wölfe, die wir wie ein Dieb gefesselt sind, o

Aditi!
15. Von uns soll sich fein diese Waffe hinwegheben, ihr Aditya´s, von uns die böse Absicht, ohne

getötet zu haben.
16. Denn immer wieder haben wir uns eurer Hilfen, ihr gütigen Aditya´s, einst und jetzt erfreut.
17. Denn jeden, auch wenn er sich einer Sünde bewußt ist, lasset ihr Fürsorglichen leben, ihr

Götter.
18. Das wäre auch dem Ältesten von uns etwas ganz neues, ihr Aditya´s, was uns befreien könnte

wie den Gefangenen aus den Banden, o Aditi.
19. Wir haben nicht die Ausdauer, um hinüberzuspringen, Aditya´s. Habt mit uns Erbarmen!
20. Nicht soll uns das Geschoß des Vivasvat, die kunstvolle Waffe, ihr Aditisöhne, noch vor dem

Alter töten.
21. Zerreißet fein die Feindschaft, die Not, Aditya´s, zerreißet das zusammengezogene Netz, nach

allen Seiten reißet den Schaden auseinander!



[8-68] An Indra

1a À tvÀ rathaÎ yathotaye sumnÀya vartayÀmasi
1c tuvikÂrmim ÃtÁÍaham indra ÌaviÍÊha satpate
2a tuviÌuÍma tuvikrato ÌacÁvo viÌvayÀ mate
2c À paprÀtha mahitvanÀ
3a yasya te mahinÀ mahaÏ pari jmÀyantam ÁyatuÏ
3c hastÀ vajraÎ hiraÉyayam
4a viÌvÀnarasya vas patim anÀnatasya ÌavasaÏ
4c evaiÌ ca carÍaÉÁnÀm ÂtÁ huve rathÀnÀm
5a abhiÍÊaye sadÀvÃdhaÎ svarmÁËheÍu yaÎ naraÏ
5c nÀnÀ havanta Âtaye
6a paromÀtram ÃcÁÍamam indram ugraÎ surÀdhasam
6c ÁÌÀnaÎ cid vasÂnÀm
7a taÎ-tam id rÀdhase maha indraÎ codÀmi pÁtaye
7c yaÏ pÂrvyÀm anuÍÊutim ÁÌe kÃÍÊÁnÀÎ nÃtuÏ
8a na yasya te ÌavasÀna sakhyam ÀnaÎÌa martyaÏ
8c nakiÏ ÌavÀÎsi te naÌat
9a tvotÀsas tvÀ yujÀpsu sÂrye mahad dhanam
9c jayema pÃtsu vajrivaÏ
10a taÎ tvÀ yajÈebhir Ámahe taÎ gÁrbhir girvaÉastama
10c indra yathÀ cid Àvitha vÀjeÍu purumÀyyam
11a yasya te svÀdu sakhyaÎ svÀdvÁ praÉÁtir adrivaÏ
11c yajÈo vitantasÀyyaÏ
12a uru Éas tanve tana uru kÍayÀya nas kÃdhi
12c uru Éo yandhi jÁvase
13a uruÎ nÃbhya uruÎ gava uruÎ rathÀya panthÀm
13c devavÁtim manÀmahe
14a upa mÀ ÍaË dvÀ-dvÀ naraÏ somasya harÍyÀ
14c tiÍÊhanti svÀdurÀtayaÏ
15a ÃjrÀv indrota À dade harÁ ÃkÍasya sÂnavi
15c ÀÌvamedhasya rohitÀ
16a surathÀÙ Àtithigve svabhÁÌÂÙr ÀrkÍe
16c ÀÌvamedhe supeÌasaÏ
17a ÍaË aÌvÀÙ Àtithigva indrote vadhÂmataÏ
17c sacÀ pÂtakratau sanam
18a aiÍu cetad vÃÍaÉvaty antar ÃjreÍv aruÍÁ
18c svabhÁÌuÏ kaÌÀvatÁ
19a na yuÍme vÀjabandhavo ninitsuÌ cana martyaÏ
19c avadyam adhi dÁdharat

1. Wie einen Wagen fahren wir dich her zum Beistand, zur Gunst, den Tatenreichen, den
Besteher der Angriffe, du mächtigster Indra, rechtmäßiger Herr!

2. Groß an Mut und Einsicht, kraftvoll, du an alles Denkender, hast mit deiner Größe die Welt
erfüllt.

3. Den Großen, dessen Hände mit ihrer Größe die goldene Keule, die losfahren will, umfassen.
4. Den Herr der allen Menschen bekannten ungebeugten Kraft, rufe ich euch mit Eifer zum

Beistand für Völker und Wagen.
5. Den stets Förderlichen, den die Menschen in den Kämpfen um die Sonne von verschiedenen

Seiten um die Oberhand, um Beistand anrufen.
6. Den jedes Maß übersteigenden, ....... Indra, den Gewaltigen, Freigebigen, der noch dazu über

die Schätze verfügt.
7. Nur ihn eifere ich zu großer Freigebigkeit, den Indra zum Trinken an, der auf das erste

Anrecht hat, über die Völker herrscht, der Vortänzer.
8. Du Gewaltiger, dessen Freundschaft kein Sterblicher erreicht hat, keiner erreicht deine Stärke.
9. Von dir begünstigt, mit dir im Bunde wollen wir im Kampfe um Wasser, um die Sonne den

großen Preis in den Schlachten ersiegen, du Keulenträger.
10. Dir nahen wir mit Opfern, dir mit Lobreden, du Lobbegehrendster, wie du schon dem

Purumayya in den Kämpfen beigestanden hast, Indra.



11. Du, dessen Freundschaft süß, dessen Führung süß ist, du Herr des Preßsteins, dein Opfer ist
vielbegehrt.

12. Schaff uns selbst und unseren Kindern Weite, schaff uns Weite zum Wohnsitz, gewähre uns
Weite zum Leben!

13. Als breiten Weg für die Männer, als breiten Weg für Rind und Wagen erachten wir die
Götterladung das Opfer.

14. Auf mich zu kommen sechs Rosse, je zwei und zwei, und die Herren in froher
Somastimmung mit süßen Gaben.

15. Von Indrota empfing ich zwei Schimmel, von dem Sohne des Riksa zwei Falben, von dem
Sohn des Asvamedha zwei Rotfüchse,

16. Mit schönem Wagen von Atithigva; mit schönen Zügeln vom Sohn des Riksa, mit schönen
Zierraten vom Sohn des Asvamedha;

17. Sechs Hengste samt Frauen empfing ich zusammen von Atithigva Indrota, von Putakratu.
18. Unter diesen Schimmeln fällt die von Hengsten umgebene rötliche Stute mit schönem Zügel

und einer Peitsche ins Auge.
19. Auch ein tadelsüchtiger Mensch soll euch, ihr Beutegenossen, keinen Tadel anhängen.



[8-69] An Indra

1a pra-pra vas triÍÊubham iÍam mandadvÁrÀyendave
1c dhiyÀ vo medhasÀtaye puraÎdhyÀ vivÀsati
2a nadaÎ va odatÁnÀÎ nadaÎ yoyuvatÁnÀm
2c patiÎ vo aghnyÀnÀÎ dhenÂnÀm iÍudhyasi
3a tÀ asya sÂdadohasaÏ somaÎ ÌrÁÉanti pÃÌnayaÏ
3c janman devÀnÀÎ viÌas triÍv À rocane divaÏ
4a abhi pra gopatiÎ girendram arca yathÀ vide
4c sÂnuÎ satyasya satpatim
5a À harayaÏ sasÃjrire 'ruÍÁr adhi barhiÍi
5c yatrÀbhi saÎnavÀmahe
6a indrÀya gÀva ÀÌiraÎ duduhre vajriÉe madhu
6c yat sÁm upahvare vidat
7a ud yad bradhnasya viÍÊapaÎ gÃham indraÌ ca ganvahi
7c madhvaÏ pÁtvÀ sacevahi triÏ sapta sakhyuÏ pade
8a arcata prÀrcata priyamedhÀso arcata
8c arcantu putrakÀ uta puraÎ na dhÃÍÉv arcata
9a ava svarÀti gargaro godhÀ pari saniÍvaÉat
9c piÇgÀ pari caniÍkadad indrÀya brahmodyatam
10a À yat patanty enyaÏ sudughÀ anapasphuraÏ
10c apasphuraÎ gÃbhÀyata somam indrÀya pÀtave
11a apÀd indro apÀd agnir viÌve devÀ amatsata
11c varuÉa id iha kÍayat tam Àpo abhy anÂÍata vatsaÎ saÎÌiÌvarÁr iva
12a sudevo asi varuÉa yasya te sapta sindhavaÏ
12c anukÍaranti kÀkudaÎ sÂrmyaÎ suÍirÀm iva
13a yo vyatÁÙr aphÀÉayat suyuktÀÙ upa dÀÌuÍe
13c takvo netÀ tad id vapur upamÀ yo amucyata
14a atÁd u Ìakra ohata indro viÌvÀ ati dviÍaÏ
14c bhinat kanÁna odanam pacyamÀnam paro girÀ
15a arbhako na kumÀrako 'dhi tiÍÊhan navaÎ ratham
15c sa pakÍan mahiÍam mÃgam pitre mÀtre vibhukratum
16a À tÂ suÌipra dampate rathaÎ tiÍÊhÀ hiraÉyayam
16c adha dyukÍaÎ sacevahi sahasrapÀdam aruÍaÎ svastigÀm anehasam
17a taÎ ghem itthÀ namasvina upa svarÀjam Àsate
17c arthaÎ cid asya sudhitaÎ yad etava Àvartayanti dÀvane
18a anu pratnasyaukasaÏ priyamedhÀsa eÍÀm
18c pÂrvÀm anu prayatiÎ vÃktabarhiÍo hitaprayasa ÀÌata

1. Traget zum Safte, der die Männer ergötzet, euren Tristubh-Ohrenschmaus vor! Zusammen
mit der Dhi, mit der Purandhi wünscht er euch die Meisterschaft zu gewinnen.

2. Auf den Bullen eurer läufigen Kühe, auf den Bullen eurer abweisenden Kühe, auf den Gatten
eurer Milchkühe erhebst du Anspruch.

3. Diese scheckigen Kühe, die die Zutat zum Soma milchen, mischen seinen Soma. Bei seiner
Geburt sind der Götter Clane in den drei Lichträumen des Himmels.

4. Besinge mit deiner Lobrede den Herrn der Kühe Indra, den Sohn der Wahrheit, den
rechtmäßigen Herrn, wie er bekannt ist!

5. Die Falben sind auf die roten Kühe auf dem Barhis losgelassen, wobei wir in das Gebrüll mit
einstimmen.

6. Für Indra haben die Kühe die Milch gespendet, für den Keulenträger ihre Süßigkeit, da er sie
im Schoße des Berges fand.

7. "Wenn ich und Indra, wir beide, nach Hause zur Höhe der Sonne hinaufsteigen, so wollen wir
vom Met trinkend dreimal in den sieben Schritten des Freundes zusammengehen."

8. Lobsinget, hebet an, ihr Priyamedha´s, lobsinget! Es sollen die Söhnchen lobsingen, und
besinget ihn zuversichtlich als eine Burg!

9. Es ertöne die Trommel, laut klinge der Handschutz, die Sehne soll tanzen: An Indra ist die
Beschwörung gerichtet.

10. Wenn die bunten, leicht zu melkenden, sich nicht entziehenden Kühe herbeieilen, so haltet
fest den sich entziehenden Soma für Indra zum Trinken!



11. Indra hat getrunken, Agni hat getrunken, alle Götter haben sich berauscht. Varuna möge hier
weilen. Ihm haben die Gewässer zugebrüllt wie die Kühe, die ein Junges zusammen haben,
dem Kalbe.

12. Du bist ein guter Gott, o Varuna, in dessen Schlund die sieben Ströme fließen wie in eine
hohle Röhre.

13. Der die wohlgeschirrten Gespanne für den Opfernden in Galopp setzte. Takva ist der Leiter -
das ist das Wunder - der zunächst losgebunden wurde.

14. Der mächtige Indra fühlt sich allen Feinden überlegen. Der Jüngling spaltete den Berg und
holte den Reisbrei, der jenseits im Berge gekocht wurde.

15. Wie ein kleines Knäbchen bestieg er den neuen Wagen. Er kochte das Büffeltier für Vater und
Mutter, das ihrem Verlangen genügte.

16. "Besteige doch, du schönlippiger Hausherr, den goldenen Wagen, dann wollen wir beide dem
himmlischen, tausendstrahligen, rötlichen Surya den fehlerlosen, zum Heile führenden Weg
folgen."

17. Ihn erwarten sie hier unter Verbeugungen, den Selbstherrscher. Sein Zweck ist sogar voll
erreicht, wenn sie ihn zum Kommen, zum Schenken bewegen.

18. Nach ihrer alten Gewohnheit haben die Priyamedha´s, die das Barhis herumgelegt und das
Opfermahl hergerichtet haben, die frühere Schenkung wieder erreicht.



[8-70] An Indra

1a yo rÀjÀ carÍaÉÁnÀÎ yÀtÀ rathebhir adhriguÏ
1c viÌvÀsÀÎ tarutÀ pÃtanÀnÀÎ jyeÍÊho yo vÃtrahÀ gÃÉe
2a indraÎ taÎ Ìumbha puruhanmann avase yasya dvitÀ vidhartari
2c hastÀya vajraÏ prati dhÀyi darÌato maho dive na sÂryaÏ
3a nakiÍ ÊaÎ karmaÉÀ naÌad yaÌ cakÀra sadÀvÃdham
3c indraÎ na yajÈair viÌvagÂrtam Ãbhvasam adhÃÍÊaÎ dhÃÍÉvojasam
4a aÍÀËham ugram pÃtanÀsu sÀsahiÎ yasmin mahÁr urujrayaÏ
4c saÎ dhenavo jÀyamÀne anonavur dyÀvaÏ kÍÀmo anonavuÏ
5a yad dyÀva indra te ÌataÎ Ìatam bhÂmÁr uta syuÏ
5c na tvÀ vajrin sahasraÎ sÂryÀ anu na jÀtam aÍÊa rodasÁ
6a À paprÀtha mahinÀ vÃÍÉyÀ vÃÍan viÌvÀ ÌaviÍÊha ÌavasÀ
6c asmÀÙ ava maghavan gomati vraje vajriÈ citrÀbhir ÂtibhiÏ
7a na sÁm adeva Àpad iÍaÎ dÁrghÀyo martyaÏ
7c etagvÀ cid ya etaÌÀ yuyojate harÁ indro yuyojate
8a taÎ vo maho mahÀyyam indraÎ dÀnÀya sakÍaÉim
8c yo gÀdheÍu ya ÀraÉeÍu havyo vÀjeÍv asti havyaÏ
9a ud Â Íu Éo vaso mahe mÃÌasva ÌÂra rÀdhase
9c ud Â Íu mahyai maghavan maghattaya ud indra Ìravase mahe
10a tvaÎ na indra Ãtayus tvÀnido ni tÃmpasi
10c madhye vasiÍva tuvinÃmÉorvor ni dÀsaÎ ÌiÌnatho hathaiÏ
11a anyavratam amÀnuÍam ayajvÀnam adevayum
11c ava svaÏ sakhÀ dudhuvÁta parvataÏ sughnÀya dasyum parvataÏ
12a tvaÎ na indrÀsÀÎ haste ÌaviÍÊha dÀvane
12c dhÀnÀnÀÎ na saÎ gÃbhÀyÀsmayur dviÏ saÎ gÃbhÀyÀsmayuÏ
13a sakhÀyaÏ kratum ichata kathÀ rÀdhÀma Ìarasya
13c upastutim bhojaÏ sÂrir yo ahrayaÏ
14a bhÂribhiÏ samaha ÃÍibhir barhiÍmadbhi staviÍyase
14c yad ittham ekam-ekam ic chara vatsÀn parÀdadaÏ
15a karÉagÃhyÀ maghavÀ Ìauradevyo vatsaÎ nas tribhya Ànayat
15c ajÀÎ sÂrir na dhÀtave

1. Der der König der Völker ist, der Vornehme, der zu Wagen fährt, der Überwinder in allen
Kämpfen, der als größter Vritratöter gefeiert wird;

2. Den Indra verherrliche, o Puruhanman, zur Gunsterweisung, in dessen Hand, um sie
festzuhalten, abermals die gerngesehene Keule gelegt ward wie die große Sonne an den
Himmel.

3. Keiner kommt dem an Verdienst gleich, der einen stets Fördernden wie den Indra erzeugt hat,
den mit Opfergebeten Allgepriesenen, Meisterlichen, Unangreifbaren, von kühner Kraft.

4. Den Unbezwungenen, Gewaltigen, in den Schlachten Bezwingenden, bei dessen Geburt die
breitströmenden Flüsse, die Milchkühe zusammen brüllten, die Himmel, die Erden brüllten.

5. Wenn dir, Indra, auch hundert Himmel und hundert Erden wären, nicht tausend Sonnen
würden dir, dem Geborenen, gleichkommen, noch beide Welten, o Keulenträger.

6. Du hast mit deiner Größe, deiner Bullenkraft, du Bulle, mit deiner Macht, du Mächtigster, alle
Räume erfüllt. Steh uns bei, Gabenreicher, wenn es sich um rindergefüllte Hürde handelt, mit
deinen wunderbaren Hilfen, Keulenträger!

7. Nicht soll der gottlose Sterbliche Speisegenuß erlangen, o Langlebiger! Welcher Indra sogar
die beiden buntfarbigen Etasarosse anschirrt, die Hari´s anschirrt,

8. Diesen herrlichen, zu verherrlichenden, siegreichen Indra rufet zum Schenken, der in
Untiefen und Tiefen anzurufen ist, der in den Preiskämpfen anzurufen ist.

9. Streck fein die Hand für uns aus, du Guter, zu großer Freigebigkeit, du Held, zu großer Gabe,
du Gabenreicher, zu großem Ruhme, Indra!

10. Du, Indra, willst uns gerecht werden, du hast deine Schmäher satt. Bedecke dich, du Mutiger,
zwischen den Schenkeln, schlag den Dasa mit deinen Streichen nieder!

11. Ihn, der andere Gebote befolgt, den Unmenschen, der nicht opfert, den Gottlosen, soll sein
Freund Berg abschütteln, der Berg den Dasyu, daß er leicht zu erschlagen sei.

12. Von diesen Kühen nimm, Indra, als wären es Körner, die Hand voll uns zuliebe, um uns zu
schenken, du Mächtigster, doppelt nimm uns zuliebe!



13. Ihr Freunde, suchet einen klugen Gedanken! Wie können wir das Lob des Sara treffen, der ein
gastfreier nobler Herr ist, dessen man sich nicht zu schämen braucht?

14. Von vielen opfernden Rishi´s wirst du jedenfalls gepriesen werden, wenn du, Sara, also die
Kälber, jedesmal eines, verschwendest.

15. Der freigebige Sohn des Suradeva führte uns dreien ein Kalb zu, an den Ohren es packend,
wie eine Geiß den drei Zicklein, um daran zu saugen, der noble Herr.



[8-71] An Agni

1a tvaÎ no agne mahobhiÏ pÀhi viÌvasyÀ arÀteÏ
1c uta dviÍo martyasya
2a nahi manyuÏ pauruÍeya ÁÌe hi vaÏ priyajÀta
2c tvam id asi kÍapÀvÀn
3a sa no viÌvebhir devebhir Ârjo napÀd bhadraÌoce
3c rayiÎ dehi viÌvavÀram
4a na tam agne arÀtayo martaÎ yuvanta rÀyaÏ
4c yaÎ trÀyase dÀÌvÀÎsam
5a yaÎ tvaÎ vipra medhasÀtÀv agne hinoÍi dhanÀya
5c sa tavotÁ goÍu gantÀ
6a tvaÎ rayim puruvÁram agne dÀÌuÍe martÀya
6c pra Éo naya vasyo acha
7a uruÍyÀ Éo mÀ parÀ dÀ aghÀyate jÀtavedaÏ
7c durÀdhye martÀya
8a agne mÀkiÍ Êe devasya rÀtim adevo yuyota
8c tvam ÁÌiÍe vasÂnÀm
9a sa no vasva upa mÀsy Ârjo napÀn mÀhinasya
9c sakhe vaso jaritÃbhyaÏ
10a achÀ naÏ ÌÁraÌociÍaÎ giro yantu darÌatam
10c achÀ yajÈÀso namasÀ purÂvasum purupraÌastam Âtaye
11a agniÎ sÂnuÎ sahaso jÀtavedasaÎ dÀnÀya vÀryÀÉÀm
11c dvitÀ yo bhÂd amÃto martyeÍv À hotÀ mandratamo viÌi
12a agniÎ vo devayajyayÀgnim prayaty adhvare
12c agniÎ dhÁÍu prathamam agnim arvaty agniÎ kÍaitrÀya sÀdhase
13a agnir iÍÀÎ sakhye dadÀtu na ÁÌe yo vÀryÀÉÀm
13c agniÎ toke tanaye ÌaÌvad Ámahe vasuÎ santaÎ tanÂpÀm
14a agnim ÁËiÍvÀvase gÀthÀbhiÏ ÌÁraÌociÍam
14c agniÎ rÀye purumÁËha ÌrutaÎ naro 'gniÎ sudÁtaye chardiÏ
15a agniÎ dveÍo yotavai no gÃÉÁmasy agniÎ ÌaÎ yoÌ ca dÀtave
15c viÌvÀsu vikÍv aviteva havyo bhuvad vastur ÃÍÂÉÀm

1. Schütze, Agni, du uns mit deiner Herrlichkeit, vor jeder Mißgunst und vor Feindschaft des
Sterblichen!

2. Denn kein menschlicher Grimm hat über euch Götter Macht, du Liebgeborener. Du allein bist
der Schirmherr.

3. Gib du mit allen Göttern uns allbegehrten Reichtum, du schönflammendes Kind der Kraft!
4. Nicht wird Mißgunst dem opferspendenden Sterblichen den Reichtum vorenthalten, den du

beschirmst, Agni.
5. Wen du, beredter Agni, zum Gewinn aneiferst, wenn es sich um die Meisterschaft handelt,

der kommt mit deiner Hilfe zu den Kühen.
6. Du gibst dem opferspendenden Sterblichen einen Schatz von vielen Söhnen, Agni. Führe du

uns zum Glück!
7. Zeige uns einen Ausweg, gib uns nicht dem übelwollenden Sterblichen, der Böses im Sinn hat,

preis, o Jatavedas!
8. Agni, kein Gottloser soll uns um deine, des Gottes, Gunst bringen. Du gebeutst über die

Schätze.
9. Teil uns von dem Gute zu, o Kind der Kraft, von dem großmächtigen, du guter Freund den

Sängern!
10. Unsere Lobesworte sollen zu dem Scharfflammigen, Gerngesehenen gelangen, zu ihm unter

Verbeugung die Opfergebete, zu dem Schätzereichen, Vielgepriesenen, daß er uns beistehe,
11. Zu Agni, dem Sohn der Kraft, zu Jatavedas, daß er Kostbarkeiten schenke, der abermals, der

Unsterbliche bei den Sterblichen, in der Niederlassung der wohlredendste Opferpriester
ward.

12. Den Agni rufe ich für euch gottesdienstlich, den Agni, wenn das Opfer vor sich geht, den
Agni als Ersten, wenn es sich um die dichterischen Gedanken, den Agni, wenn es sich um das
Rennpferd handelt, den Agni zur Schlichtung des Streites um ein Feld.



13. Agni soll uns in Freundschaft Speisegenüsse geben, der über die Kostbarkeiten gebeut. Den
Agni bitten wir immer wieder um leiblichen Samen, ihn, den Gütigen, den Schützer der
Person.

14. Den Agni rufe zum Beistand mit Gesangesversen, den Scharfflammigen, den Agni um
Reichtum, o Purumilha, den berühmten rufen die Männer, den Agni für Suditi um Schutz.

15. Den Agni loben wir, daß er die Feindschaft von uns fernhalte, den Agni, daß er uns Glück
und Segen gebe. In allen Niederlassungen soll er wie ein Gönner anzurufen sein, der Erheller
der Morgenstrahlen.



[8-72] An Agni oder Lob der Opferspenden

1a haviÍ kÃÉudhvam À gamad adhvaryur vanate punaÏ
1c vidvÀÙ asya praÌÀsanam
2a ni tigmam abhy aÎÌuÎ sÁdad dhotÀ manÀv adhi
2c juÍÀÉo asya sakhyam
3a antar ichanti taÎ jane rudram paro manÁÍayÀ
3c gÃbhÉanti jihvayÀ sasam
4a jÀmy atÁtape dhanur vayodhÀ aruhad vanam
4c dÃÍadaÎ jihvayÀvadhÁt
5a caran vatso ruÌann iha nidÀtÀraÎ na vindate
5c veti stotava ambyam
6a uto nv asya yan mahad aÌvÀvad yojanam bÃhad
6c dÀmÀ rathasya dadÃÌe
7a duhanti saptaikÀm upa dvÀ paÈca sÃjataÏ
7c tÁrthe sindhor adhi svare
8a À daÌabhir vivasvata indraÏ koÌam acucyavÁt
8c khedayÀ trivÃtÀ divaÏ
9a pari tridhÀtur adhvaraÎ jÂrÉir eti navÁyasÁ
9c madhvÀ hotÀro aÈjate
10a siÈcanti namasÀvatam uccÀcakram parijmÀnam
10c nÁcÁnabÀram akÍitam
11a abhyÀram id adrayo niÍiktam puÍkare madhu
11c avatasya visarjane
12a gÀva upÀvatÀvatam mahÁ yajÈasya rapsudÀ
12c ubhÀ karÉÀ hiraÉyayÀ
13a À sute siÈcata ÌriyaÎ rodasyor abhiÌriyam
13c rasÀ dadhÁta vÃÍabham
14a te jÀnata svam okyaÎ saÎ vatsÀso na mÀtÃbhiÏ
14c mitho nasanta jÀmibhiÏ
15a upa srakveÍu bapsataÏ kÃÉvate dharuÉaÎ divi
15c indre agnÀ namaÏ svaÏ
16a adhukÍat pipyuÍÁm iÍam ÂrjaÎ saptapadÁm ariÏ
16c sÂryasya sapta raÌmibhiÏ
17a somasya mitrÀvaruÉoditÀ sÂra À dade
17c tad Àturasya bheÍajam
18a uto nv asya yat padaÎ haryatasya nidhÀnyam
18c pari dyÀÎ jihvayÀtanat

1. Bereitet die Opferspende! Er komme her! Der Adhvaryu verlangt wieder nach ihm, seine
Anweisung kennend.

2. Der Hotri setzt sich nieder zu dem scharfen Somastengel, der schon unter Manu sich seiner
Freundschaft erfreute.

3. Sie suchen ihn in der Fremde, den Rudra, der jenseits aller Vorstellung. Mit seiner Zunge
halten sie die Nahrung fest.

4. Der väterliche Bogen ist erhitzt worden; der Kraftspender hat das Holz erstiegen; mit der
Zunge hat er an den Mahlstein geschlagen.

5. Das weiße Kalb, das hier wandelt, findet keinen, der es anbindet; es verlangt seine Mutter zu
preisen.

6. Und sobald sein großes, hohes Rossegespann, der Strang des Wagens sichtbar ward,
7. Melken die sieben Priester die eine Kuh, zwei Hände lassen die fünf Finger zu, am Ufer des

Flusses unter Schall.
8. Mit den zehn Fingern des Vivasvat hat Indra den Eimer des Himmels aufgezogen mit

dreifachem Druck.
9. Dreimal umwandelt die neueste Glut das Opfer, die Opferpriester salben sie mit Süßigkeit.
10. Sie gießen unter Verbeugung den Brunnen aus, dessen Rad oben ist, den wandelbaren, dessen

Öffnung nach unten geht, den unversieglichen.
11. Die Steine sind zur Hand, eingegossen ist die Süßigkeit in die Schale des Löffels beim

Ausgießen des Brunnens.



12. Ihr Kühe, kommet dem Brunnen zu Hilfe, groß ist des Opfers ...., beide Ohren sind golden.
13. Gießet die Herrlichkeit in den ausgepreßten Saft, die beiden Welten überstrahlt! Den Bullen

soll die Rasa annehmen!
14. Diese kennen ihren gewohnten Ort. Wie die Kälber mit ihren Müttern, so vereinigen sie sich

wechselseitig mit den Geschwistern.
15. Im Gebiß des Schnappenden machen sie die Stütze am Himmel, die Sonne: eine Huldigung

für Indra und Agni.
16. Der hohe Herr hat quillende Speise, Nahrung, die sieben Schritte mitgeht, herausgemolken,

mit den sieben Strahlen der Sonne.
17. Beim Aufgang der Sonne hat er Soma zu sich genommen, o Mitra und Varuna: Das ist das

Heilmittel für den Kranken.
18. Und sobald er seinen Platz erreicht hat, der zum Niedersetzen des begehrten Agni da ist, so

hat Agni mit der Zunge den Himmel umspannt.



[8-73] An die Asvin

1a ud ÁrÀthÀm ÃtÀyate yuÈjÀthÀm aÌvinÀ ratham
1c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
2a nimiÍaÌ cij javÁyasÀ rathenÀ yÀtam aÌvinÀ
2c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
3a upa stÃÉÁtam atraye himena gharmam aÌvinÀ
3c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
4a kuha sthaÏ kuha jagmathuÏ kuha Ìyeneva petathuÏ
4c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
5a yad adya karhi karhi cic chuÌrÂyÀtam imaÎ havam
5c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
6a aÌvinÀ yÀmahÂtamÀ nediÍÊhaÎ yÀmy Àpyam
6c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
7a avantam atraye gÃhaÎ kÃÉutaÎ yuvam aÌvinÀ
7c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
8a varethe agnim Àtapo vadate valgv atraye
8c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
9a pra saptavadhrir ÀÌasÀ dhÀrÀm agner aÌÀyata
9c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
10a ihÀ gataÎ vÃÍaÉvasÂ ÌÃÉutam ma imaÎ havam
10c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
11a kim idaÎ vÀm purÀÉavaj jarator iva Ìasyate
11c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
12a samÀnaÎ vÀÎ sajÀtyaÎ samÀno bandhur aÌvinÀ
12c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
13a yo vÀÎ rajÀÎsy aÌvinÀ ratho viyÀti rodasÁ
13c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
14a À no gavyebhir aÌvyaiÏ sahasrair upa gachatam
14c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
15a mÀ no gavyebhir aÌvyaiÏ sahasrebhir ati khyatam
15c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
16a aruÉapsur uÍÀ abhÂd akar jyotir ÃtÀvarÁ
16c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
17a aÌvinÀ su vicÀkaÌad vÃkÍam paraÌumÀÙ iva
17c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ
18a puraÎ na dhÃÍÉav À ruja kÃÍÉayÀ bÀdhito viÌÀ
18c anti Íad bhÂtu vÀm avaÏ

1. Brechet auf zu dem im Gesetz Wandelnden, schirret euren Wagen an, Asvin! - Eure Gnade
soll gegenwärtig sein!

2. Kommet, Asvin, auf dem Wagen, der rascher als selbst das Augenzwinkern ist. - Eure Gnade
soll gegenwärtig sein!

3. Ihr Asvin decktet für Atri mit Schnee die Glut zu. - Eure Gnade soll gegenwärtig sein!
4. Wo seid ihr, wohin seid ihr gegangen, wohin seid ihr gleich Falken geflogen. - Eure Gnade

soll gegenwärtig sein!
5. Wenn ihr heute zu irgend einer Zeit diesen Ruf hören solltet. - Eure Gnade soll gegenwärtig

sein!
6. An die Asvin, die auf ihrer Fahrt am meisten gerufen werden, wende ich mich als Freund an

die nächste Freundschaft. - Eure Gnade soll gegenwärtig sein!
7. Ihr Asvin machtet dem Atri ein schützendes Haus. - Eure Gnade soll gegenwärtig sein!
8. Ihr wehret dem schön redenden Atri das Feuer ab, daß es nicht brenne. - Eure Gnade soll

gegenwärtig sein!
9. Saptavadhri brachte durch sein Vertrauen die Schärfe des Feuers zum Gefrieren. - Eure Gnade

soll gegenwärtig sein!
10. Kommet hierher, ihr Schatzreichen, erhöret diesen Ruf von mir! - Eure Gnade soll

gegenwärtig sein!
11. Wird diese von euch wie etwas Altes, wie von zwei bejahrten Leuten gerühmt? - Eure Gnade

soll gegenwärtig sein!



12. Ihr habt die gleiche Landsmannschaft, die gleiche Sippe, ihr Asvin. - Eure Gnade soll
gegenwärtig sein!

13. Euren Wagen, der durch die Räume, durch beide Welten fährt, ihr Asvin, - Eure Gnade soll
gegenwärtig sein!

14. Mit dem kommet zu uns mit Tausenden von Rindern und Rossen! - Eure Gnade soll
gegenwärtig sein!

15. Übersehet uns nicht mit den Tausenden von Rindern und Rossen! - Eure Gnade soll
gegenwärtig sein!

16. Die rotfarbige Usas ist erschienen, die Rechtzeitige hat Licht gemacht. - Eure Gnade soll
gegenwärtig sein!

17. Nach den Asvin fein ausschauend wie der Mann mit der Axt nach einem passenden Baum, -
Eure Gnade soll gegenwärtig sein!

18. Zerbrich, du Kühner das Gefängnis wie eine Burg, von dem schwarzen Stamme bedrängt!" -
Eure Gnade soll gegenwärtig sein!



[8-74] An Agni

1a viÌo-viÌo vo atithiÎ vÀjayantaÏ purupriyam
1c agniÎ vo duryaÎ vaca stuÍe ÌÂÍasya manmabhiÏ
2a yaÎ janÀso haviÍmanto mitraÎ na sarpirÀsutim
2c praÌaÎsanti praÌastibhiÏ
3a panyÀÎsaÎ jÀtavedasaÎ yo devatÀty udyatÀ
3c havyÀny airayat divi
4a Àganma vÃtrahantamaÎ jyeÍÊham agnim Ànavam
4c yasya ÌrutarvÀ bÃhann ÀrkÍo anÁka edhate
5a amÃtaÎ jÀtavedasaÎ tiras tamÀÎsi darÌatam
5c ghÃtÀhavanam ÁËyam
6a sabÀdho yaÎ janÀ ime 'gniÎ havyebhir ÁËate
6c juhvÀnÀso yatasrucaÏ
7a iyaÎ te navyasÁ matir agne adhÀyy asmad À
7c mandra sujÀta sukrato 'mÂra dasmÀtithe
8a sÀ te agne ÌaÎtamÀ caniÍÊhÀ bhavatu priyÀ
8c tayÀ vardhasva suÍÊutaÏ
9a sÀ dyumnair dyumninÁ bÃhad upopa Ìravasi ÌravaÏ
9c dadhÁta vÃtratÂrye
10a aÌvam id gÀÎ rathaprÀÎ tveÍam indraÎ na satpatim
10c yasya ÌravÀÎsi tÂrvatha panyam-panyaÎ ca kÃÍÊayaÏ
11a yaÎ tvÀ gopavano girÀ caniÍÊhad agne aÇgiraÏ
11c sa pÀvaka ÌrudhÁ havam
12a yaÎ tvÀ janÀsa ÁËate sabÀdho vÀjasÀtaye
12c sa bodhi vÃtratÂrye
13a ahaÎ huvÀna ÀrkÍe ÌrutarvaÉi madacyuti
13c ÌardhÀÎsÁva stukÀvinÀm mÃkÍÀ ÌÁrÍÀ caturÉÀm
14a mÀÎ catvÀra ÀÌavaÏ ÌaviÍÊhasya dravitnavaÏ
14c surathÀso abhi prayo vakÍan vayo na tugryam
15a satyam it tvÀ mahenadi paruÍÉy ava dediÌam
15c nem Àpo aÌvadÀtaraÏ ÌaviÍÊhÀd asti martyaÏ

1. Euren vielgeliebten Gast einer jeden Niederlassung wollen wir, nach dem ersten Preise
strebend - den Agni, euren Hausgenossen will ich mit Rede, mit Gedanken des Eifers preisen.

2. Den die Leute, Opfergaben bringend, den Schmalzschlürfer wie Mitra mit Preisreden preisen;
3. Den hochgeschätzten Jatavedas, der die im Götteropfer dargebotenen Spenden gen Himmel

befördert.
4. Wir sind dem Erzfeindetöter genaht, dem Agni, dem obersten Anusproß, in dessen Angesicht

der hohe Srutarvan, des Riksa Sohn, gedeiht;
5. Dem unsterblichen Jatavedas, der durch das Dunkel sichtbar ist, dem mit Schmalz

begossenen, anzurufenden;
6. Dem Agni, den diese Leute eindringlich mit Opfergaben anrufen, indem sie mit

hingehaltenem Löffel opfern.
7. Dieses neueste Gedicht wurde dir, Agni, von uns gewidmet, du erfreulicher, hochgeborener,

einsichtiger, kluger Meister und Gast.
8. Dies soll dir, Agni, am meisten zusagen und gefallen und lieb sein. Damit schön gepriesen

werde groß.
9. Dies an Herrlichkeit herrliche möge hohen Ruhm auf Ruhm häufen im Feindekampf.
10. Ihn, der wie ein Roß und Rind den Wagen füllt, den Funkelnden, der wie Indra der

rechtmäßige Herr ist, dessen Ruhm ihr erhöhet, und alle Völker rühmen den stets
Preiswürdigen.

11. Du, dem Gopavana mit seiner Lobrede gefallen möchte, o Agni, Angiraside, du Lauterer,
erhöre den Ruf!

12. Du, den die Leute eindringlich anrufen, um den Siegerpreis zu gewinnen, hab du im
Feindeskampf dessen acht!

13. Zu dem stolzen Srutarvan, des Riksa Sohne, gerufen soll ich die Köpfe von vier Rossen
streicheln, als wären es Herden von zottigen Widdern.



14. Mich sollen die vier laufschnellen Renner des Mächtigsten am schönen Wagen zum Mahle
fahren wie die Vögel den Tugrasohn.

15. Die Wahrheit versichere ich dir, du großer Strom Parusni: nicht gibt es einen Sterblichen, der
mehr Rosse schenkt als der Mächtigste, ihr Gewässer.



[8-75] An Agni

1a yukÍvÀ hi devahÂtamÀÙ aÌvÀÙ agne rathÁr iva
1c ni hotÀ pÂrvyaÏ sadaÏ
2a uta no deva devÀÙ achÀ voco viduÍÊaraÏ
2c Ìrad viÌvÀ vÀryÀ kÃdhi
3a tvaÎ ha yad yaviÍÊhya sahasaÏ sÂnav Àhuta
3c ÃtÀvÀ yajÈiyo bhuvaÏ
4a ayam agniÏ sahasriÉo vÀjasya Ìatinas patiÏ
4c mÂrdhÀ kavÁ rayÁÉÀm
5a taÎ nemim Ãbhavo yathÀ namasva sahÂtibhiÏ
5c nedÁyo yajÈam aÇgiraÏ
6a tasmai nÂnam abhidyave vÀcÀ virÂpa nityayÀ
6c vÃÍÉe codasva suÍÊutim
7a kam u Ívid asya senayÀgner apÀkacakÍasaÏ
7c paÉiÎ goÍu starÀmahe
8a mÀ no devÀnÀÎ viÌaÏ prasnÀtÁr ivosrÀÏ
8c kÃÌaÎ na hÀsur aghnyÀÏ
9a mÀ naÏ samasya dÂËhyaÏ paridveÍaso aÎhatiÏ
9c Ârmir na nÀvam À vadhÁt
10a namas te agna ojase gÃÉanti deva kÃÍÊayaÏ
10c amair amitram ardaya
11a kuvit su no gaviÍÊaye 'gne saÎveÍiÍo rayim
11c urukÃd uru Éas kÃdhi
12a mÀ no asmin mahÀdhane parÀ varg bhÀrabhÃd yathÀ
12c saÎvargaÎ saÎ rayiÎ jaya
13a anyam asmad bhiyÀ iyam agne siÍaktu duchunÀ
13c vardhÀ no amavac chavaÏ
14a yasyÀjuÍan namasvinaÏ ÌamÁm adurmakhasya vÀ
14c taÎ ghed agnir vÃdhÀvati
15a parasyÀ adhi saÎvato 'varÀÙ abhy À tara
15c yatrÀham asmi tÀÙ ava
16a vidmÀ hi te purÀ vayam agne pitur yathÀvasaÏ
16c adhÀ te sumnam Ámahe

1. So schirr denn wie der Wagenlenker deine Rosse an, die die Götter am besten laden, Agni!
Nimm als der Hotri zuerst Platz!

2. Und lade, o Gott, die Götter zu uns als der Kundigere! Sichere uns alle begehrenswerten
Güter zu!

3. Da ja du, jüngster Sohn der Kraft, mit Schmalz Begossener, der wahrhaftige Opferwürdige
wardst.

4. Dieser Agni ist Herr über tausendfältigen, hundertfältigen Gewinn; der Weise ist das Haupt
der Reichtümer.

5. Ihn beuge näher heran zum Opfer wie die Ribhu´s den Radkranz biegen, durch gemeinsame
Anrufungen, o Angiraside!

6. Beeile jetzt, o Virupa, das Loblied auf diesen himmlischen Bullen durch eigene Rede!
7. Welchen Pani werden wir denn mit dem Flammenheere dieses Agni, der im Rücken Augen

hat, zu Fall bringen im Kampf um die Kühe?
8. Nicht sollten uns die Clane der Götter im Stich lassen wie die badenden Kühe ihr Kalb, wie

die Kühe ein schwächliches Kalb.
9. Nicht soll uns von irgend einem übelgesinnten Feinde Ungemach treffen wie die Welle das

Schiff.
10. Deiner Stärke, o Gott Agni, sprechen die Völker eine Huldigung aus; mit deinen Angriffen

erdrücke die Feinde!
11. Gewiß wirst du, Agni, unserem Wunsch nach Kühen baß Reichtum gewähren. Du

Bahnmacher, mach uns freie Bahn!
12. Laß uns in diesem großen Kampf nicht fallen wie der Lastträger seine Last. Alles

einstreichend gewinne Reichtum!



13. Einen anderen als uns soll zum Schrecken dieses Unheil heimsuchen, o Agni! Mehre unsere
gewaltige Macht!

14. An wes Verehrers oder Nichtkargen Opferdienst er Gefallen gefunden hat, den begünstigt
Agni mit Gedeihen.

15. Von der anderen Seite geh zu den auf dieser Seite Stehenden über! Wo ich bin, die begünstige!
16. Denn wir haben früher deine Gunst erfahren, o Agni, wie die eines Vaters; darum bitten wir

um dein Wohlwollen.



[8-76] An Indra

1a imaÎ nu mÀyinaÎ huva indram ÁÌÀnam ojasÀ
1c marutvantaÎ na vÃÈjase
2a ayam indro marutsakhÀ vi vÃtrasyÀbhinac chiraÏ
2c vajreÉa ÌataparvaÉÀ
3a vÀvÃdhÀno marutsakhendro vi vÃtram airayat
3c sÃjan samudriyÀ apaÏ
4a ayaÎ ha yena vÀ idaÎ svar marutvatÀ jitam
4c indreÉa somapÁtaye
5a marutvantam ÃjÁÍiÉam ojasvantaÎ virapÌinam
5c indraÎ gÁrbhir havÀmahe
6a indram pratnena manmanÀ marutvantaÎ havÀmahe
6c asya somasya pÁtaye
7a marutvÀÙ indra mÁËhvaÏ pibÀ somaÎ Ìatakrato
7c asmin yajÈe puruÍÊuta
8a tubhyed indra marutvate sutÀÏ somÀso adrivaÏ
8c hÃdÀ hÂyanta ukthinaÏ
9a pibed indra marutsakhÀ sutaÎ somaÎ diviÍÊiÍu
9c vajraÎ ÌiÌÀna ojasÀ
10a uttiÍÊhann ojasÀ saha pÁtvÁ Ìipre avepayaÏ
10c somam indra camÂ sutam
11a anu tvÀ rodasÁ ubhe krakÍamÀÉam akÃpetÀm
11c indra yad dasyuhÀbhavaÏ
12a vÀcam aÍÊÀpadÁm ahaÎ navasraktim ÃtaspÃÌam
12c indrÀt pari tanvam mame

1. Diesen listenreichen Indra rufe ich jetzt, der durch seine Stärke mächtig ist, den
Marutbegleiteten, um ihn gleichsam in Beschlag zu nehmen.

2. Dieser Indra mit den Marut als Kameraden zerspaltete des Vritra Haupt mit der
hundertknorrigen Keule.

3. Erstarkt hat Indra mit den Marut als Kameraden den Vritra zerstückt, die nach dem Meere
laufenden Gewässer freilassend.

4. Dieser Indra, der Marutbegleitete, der ja diese Sonne erobert hat, komme zum Somatrinken.
5. Den marutbegleiteten Indra, den Trestertrinker, den starken, im Überfluß lebenden, rufen wir

mit Lobliedern.
6. Den marutbegleiteten Indra rufen wir mit einem alten Gedicht zum Trunk dieses Soma.
7. Von den Marut begleitet trink du, belohnender, ratreicher Indra, den Soma bei diesem Opfer,

du Vielgepriesener!
8. Dir, Indra, dem Marutbegleiteten, werden die ausgepreßten Somatränke, o Herr des

Preßsteins, nebst einem Loblied von Herzen geopfert.
9. Trink doch, Indra mit den Marut als Kameraden bei den heutigen Opfern den ausgepreßten

Soma, indem du deine Keule mit Kraft schärfst!
10. Mit deiner Kraft aufstehend hast du, Indra, die Lippen geschüttelt, nachdem du den in dem

Camugefäß ausgequetschten Soma getrunken hast.
11. Beide Welten fügten sich dir, dem Lärmenden, als du Indra, der Dasyutöter wardst.
12. Die achtfüßige, neunseitige Rede, die die Wahrheit trifft, habe ich im Vergleich mit Indra zu

klein bemessen.



[8-77] An Indra

1a jajÈÀno nu Ìatakratur vi pÃchad iti mÀtaram
1c ka ugrÀÏ ke ha ÌÃÉvire
2a Àd ÁÎ Ìavasy abravÁd aurÉavÀbham ahÁÌuvam
2c te putra santu niÍÊuraÏ
3a sam it tÀn vÃtrahÀkhidat khe arÀÙ iva khedayÀ
3c pravÃddho dasyuhÀbhavat
4a ekayÀ pratidhÀpibat sÀkaÎ sarÀÎsi triÎÌatam
4c indraÏ somasya kÀÉukÀ
5a abhi gandharvam atÃÉad abudhneÍu rajassv À
5c indro brahmabhya id vÃdhe
6a nir Àvidhyad giribhya À dhÀrayat pakvam odanam
6c indro bundaÎ svÀtatam
7a Ìatabradhna iÍus tava sahasraparÉa eka it
7c yam indra cakÃÍe yujam
8a tena stotÃbhya À bhara nÃbhyo nÀribhyo attave
8c sadyo jÀta ÃbhuÍÊhira
9a etÀ cyautnÀni te kÃtÀ varÍiÍÊhÀni parÁÉasÀ
9c hÃdÀ vÁËv adhÀrayaÏ
10a viÌvet tÀ viÍÉur Àbharad urukramas tveÍitaÏ
10c Ìatam mahiÍÀn kÍÁrapÀkam odanaÎ varÀham indra emuÍam
11a tuvikÍaÎ te sukÃtaÎ sÂmayaÎ dhanuÏ sÀdhur bundo hiraÉyayaÏ
11c ubhÀ te bÀhÂ raÉyÀ susaÎskÃta ÃdÂpe cid ÃdÂvÃdhÀ

1. Eben geboren fragte der Ratreiche also die Mutter aus: "Wer sind die Gewaltigen? Wie heißen
sie?"

2. Darauf nannte Savasi den Aurnavabha, den Ahisu: "Diese sollen, o Sohn, deine
Niederstrecker sein."

3. Der Vritratöter preßte sie mit einem Druck zusammen wie die Speichen in das Nabenloch. Als
er groß geworden, wurde er der Dasyutöter.

4. Mit einem einzigen Ansatz trank auf einmal dreißig Seen aus, voll des Soma.
5. Indra stieß zum Gandharva in den bodenlosen Räumen durch, den Hohenpriestern zum

Gedeihen.
6. Von den Bergen aus - während er den gekochten Reisbrei festhielt - schoß Indra den

gutgespannten Bundabogen ab.
7. Dein Pfeil mit hundert Spitzen, mit tausend Federn war der Einzige, den du, Indra, zu deinem

Verbündeten gemacht hast.
8. Mit ihm bringe den Sängern - Männern und Weibern - zu essen her, eben geboren stark wie

die Ribhu´s, du!
9. Diese höchsten Großtaten, die vollzählig von dir angetan sind, hast du im Herzen fest

beschlossen.
10. All das brachte der weitschreitende Vishnu her, von dir ausgesandt: Hundert Büffel, den in

Milch gekochten Reisbrei, den Eber Emusa zu Indra.
11. Viele verwundend, wohlgemacht, aus gutem Stoff ist dein Bogen, der treffliche, goldene

Bunda. Deine beiden Arme sind kampflustig, wohlgeformt, die verwundbaren Stellen
treffend auch bei dem, der sie schützt.



[8-78] An Indra

1a puroËÀÌaÎ no andhasa indra sahasram À bhara
1c ÌatÀ ca ÌÂra gonÀm
2a À no bhara vyaÈjanaÎ gÀm aÌvam abhyaÈjanam
2c sacÀ manÀ hiraÉyayÀ
3a uta naÏ karÉaÌobhanÀ purÂÉi dhÃÍÉav À bhara
3c tvaÎ hi ÌÃÉviÍe vaso
4a nakÁÎ vÃdhÁka indra te na suÍÀ na sudÀ uta
4c nÀnyas tvac chÂra vÀghataÏ
5a nakÁm indro nikartave na ÌakraÏ pariÌaktave
5c viÌvaÎ ÌÃÉoti paÌyati
6a sa manyum martyÀnÀm adabdho ni cikÁÍate
6c purÀ nidaÌ cikÁÍate
7a kratva it pÂrÉam udaraÎ turasyÀsti vidhataÏ
7c vÃtraghnaÏ somapÀvnaÏ
8a tve vasÂni saÎgatÀ viÌvÀ ca soma saubhagÀ
8c sudÀtv aparihvÃtÀ
9a tvÀm id yavayur mama kÀmo gavyur hiraÉyayuÏ
9c tvÀm aÌvayur eÍate
10a taved indrÀham ÀÌasÀ haste dÀtraÎ canÀ dade
10c dinasya vÀ maghavan sambhÃtasya vÀ pÂrdhi yavasya kÀÌinÀ

1. Koste unseren Reiskuchen zum Somatrank; bring Tausend und Hunderte von Kühen mit, o
Held!

2. Bring das, was ziert, Rind, Roß, Salböl nebst goldener Schabracke!
3. Und bring uns viele Ohrringe, du Mutiger, denn du bist als der Gütige bekannt!
4. Denn es gibt keinen anderen Bereicherer oder guten Lohner und guten Schenker für den

Sänger als dich, Held Indra.
5. Indra ist nicht hereinzulegen, noch ist Macht über den Mächtigen zu gewinnen. Alles hört,

sieht er.
6. Der Unbetörte erforscht die Absicht der Sterblichen; noch bevor sie den Tadel aussprechen,

erforscht er sie.
7. Der Bauch des Vritratöters und Somatrinkers ist voll der überlegenen, ihm ergebenen

Weisheit.
8. Bei dir sind alle Schätze und alle Glücksgüter vereinigt, o Soma, die schön zu schenken, nie an

den Unrechten kommen.
9. Zu dir strebt mein Wunsch, der nach Korn und Rind und Gold verlangt, zu dir mein Wunsch,

der nach Rossen verlangt.
10. In der Hoffnung auf dich, Indra, nehme ich nicht einmal die Sichel in die Hand. Von dem

geschnittenen oder zusammengerafften Korne spende mit voller Hand, du Gabenreicher!



[8-79] An Soma

1a ayaÎ kÃtnur agÃbhÁto viÌvajid udbhid it somaÏ
1c ÃÍir vipraÏ kÀvyena
2a abhy ÂrÉoti yan nagnam bhiÍakti viÌvaÎ yat turam
2c prem andhaÏ khyan niÏ ÌroÉo bhÂt
3a tvaÎ soma tanÂkÃdbhyo dveÍobhyo 'nyakÃtebhyaÏ
3c uru yantÀsi varÂtham
4a tvaÎ cittÁ tava dakÍair diva À pÃthivyÀ ÃjÁÍin
4c yÀvÁr aghasya cid dveÍaÏ
5a arthino yanti ced arthaÎ gachÀn id daduÍo rÀtim
5c vavÃjyus tÃÍyataÏ kÀmam
6a vidad yat pÂrvyaÎ naÍÊam ud Ám ÃtÀyum Árayat
6c prem Àyus tÀrÁd atÁrÉam
7a suÌevo no mÃËayÀkur adÃptakratur avÀtaÏ
7c bhavÀ naÏ soma ÌaÎ hÃde
8a mÀ naÏ soma saÎ vÁvijo mÀ vi bÁbhiÍathÀ rÀjan
8c mÀ no hÀrdi tviÍÀ vadhÁÏ
9a ava yat sve sadhasthe devÀnÀÎ durmatÁr ÁkÍe
9c rÀjann apa dviÍaÏ sedha mÁËhvo apa sridhaÏ sedha

1. Dieser Soma ist der Spielgewinner, nicht zu fassen, allbesiegend, durchschlagend, ein durch
Sehergabe beredter Rishi.

2. Was nackt ist, bedeckt er; er heilt alles, was krank ist. Der Blinde sieht durch ihn, der Lahme
kommt von der Stelle.

3. Du, Soma, pflegst deinen leiblichen Erzeugern eine weite Schutzwehr gegen die von anderen
angetanen Feindseligkeiten zu bieten.

4. Du mögest durch deine Einsicht und Willensstärke von Himmel und Erde den feindlichen
Anschlag auch des Bösewichtes abwehren, du aus Trestern Bereiteter!

5. Wenn die Geschäftigen an ihr Geschäft gehen, so sollen sie die Gabe des Schenkers
bekommen, den Wunsch des allzu Gierigen vorwegnehmen.

6. Er finde das, was früher verloren ging, er hebe den Rechtwandelnden empor; er verlängere
die noch nicht zurückgelegte Lebenszeit.

7. Sei uns freundlich, mildtätig; ohne den Geist zu verwirren, ohne Wind zu machen, bekomm, o
Soma, unserem Herzen wohl!

8. Mach uns nicht aufgeregt, o Soma, jag uns keinen Schrecken ein, o König; schlag nicht unser
Herz durch heftige Wirkung!

9. Hilf, wenn du im eigenen Hause die Ungunst der Götter zu bannen vermagst! Halte, o König,
die feindlichen Anschläge fern, halte die Fehlschläge fern, du Belohnender!



[8-80] An Indra

1a nahy anyam baËÀkaram marËitÀraÎ Ìatakrato
1c tvaÎ na indra mÃËaya
2a yo naÏ ÌaÌvat purÀvithÀmÃdhro vÀjasÀtaye
2c sa tvaÎ na indra mÃËaya
3a kim aÇga radhracodanaÏ sunvÀnasyÀvited asi
3c kuvit sv indra ÉaÏ ÌakaÏ
4a indra pra Éo ratham ava paÌcÀc cit santam adrivaÏ
4c purastÀd enam me kÃdhi
5a hanto nu kim Àsase prathamaÎ no rathaÎ kÃdhi
5c upamaÎ vÀjayu ÌravaÏ
6a avÀ no vÀjayuÎ rathaÎ sukaraÎ te kim it pari
6c asmÀn su jigyuÍas kÃdhi
7a indra dÃhyasva pÂr asi bhadrÀ ta eti niÍkÃtam
7c iyaÎ dhÁr ÃtviyÀvatÁ
8a mÀ sÁm avadya À bhÀg urvÁ kÀÍÊhÀ hitaÎ dhanam
8c apÀvÃktÀ aratnayaÏ
9a turÁyaÎ nÀma yajÈiyaÎ yadÀ karas tad uÌmasi
9c Àd it patir na ohase
10a avÁvÃdhad vo amÃtÀ amandÁd ekadyÂr devÀ uta yÀÌ ca devÁÏ
10c tasmÀ u rÀdhaÏ kÃÉuta praÌastam prÀtar makÍÂ dhiyÀvasur jagamyÀt

1. Wahrlich, keinen anderen möchte ich zum Erbarmer gewinnen, du Ratreicher. Sei du uns
barmherzig, Indra!

2. Der du uns schon früher immer wieder beigestanden hast, für die Lohngewinnung nicht
gering zu schätzen, sei du uns barmherzig, Indra!

3. Bist du denn wirklich der Ermutiger des Schwachen, der Helfer des Pressenden? Gewiß wirst
du, Indra, es für uns doch möglich machen.

4. Indra, hilf unserem Wagen vorwärts, auch wenn er noch zurück ist, o Herr des Preßsteins!
Bring ihn mir voraus!

5. Holla! Was willst du noch still sitzen? Mach unseren Wagen zum Vordersten, uns bring
höchsten, gewinnbegierigen Ruhm!

6. Hilf unserem gewinnbegierigen Wagen! Es ist dir leicht, was steht im Wege? Mach uns fein zu
Siegern!

7. Indra, bleibe fest; du bist eine Burg! Als Schöne geht diese Dichtung zu deinem Treffort, die
rechte Zeit einhaltend.

8. Bring sie nicht in Unehre; weit ist die Rennbahn, ausgesetzt der Preis, gespreizt die
Ellenbogen.

9. Wenn du deinen vierten Namen, den opferwürdigen, annimmst, so wünschen wir das, dann
erst bist du als unser Herr anerkannt.

10. Ekadyu hat euch, ihr unsterblichen Götter, und die Göttinnen, erbaut, ergötzt. Ihm verschaffet
eine anständige Ehrengabe! - Recht bald am Morgen soll sich der einstellen, der durch die
Weisheit Schätze erwirbt.



[8-81] An Indra

1a À tÂ na indra kÍumantaÎ citraÎ grÀbhaÎ saÎ gÃbhÀya
1c mahÀhastÁ dakÍiÉena
2a vidmÀ hi tvÀ tuvikÂrmiÎ tuvideÍÉaÎ tuvÁmagham
2c tuvimÀtram avobhiÏ
3a nahi tvÀ ÌÂra devÀ na martÀso ditsantam
3c bhÁmaÎ na gÀÎ vÀrayante
4a eto nv indraÎ stavÀmeÌÀnaÎ vasvaÏ svarÀjam
4c na rÀdhasÀ mardhiÍan naÏ
5a pra stoÍad upa gÀsiÍac chravat sÀma gÁyamÀnam
5c abhi rÀdhasÀ jugurat
6a À no bhara dakÍiÉenÀbhi savyena pra mÃÌa
6c indra mÀ no vasor nir bhÀk
7a upa kramasvÀ bhara dhÃÍatÀ dhÃÍÉo janÀnÀm
7c adÀÌÂÍÊarasya vedaÏ
8a indra ya u nu te asti vÀjo viprebhiÏ sanitvaÏ
8c asmÀbhiÏ su taÎ sanuhi
9a sadyojuvas te vÀjÀ asmabhyaÎ viÌvaÌcandrÀÏ
9c vaÌaiÌ ca makÍÂ jarante

1. Tu doch, Indra, für uns einen viehreichen, wunderbaren Griff mit der Rechten, der du die
große Hand hast!

2. Denn wir kennen dich als den Vielunternehmenden, Vielschenkenden, Vielgebenden, an
Gnaden Reichbemessenen.

3. Wenn du geben willst, halten dich ja weder Götter noch Sterbliche auf, so wenig wie einen
furchtbaren Stier, o Held.

4. Wohlan, jetzt wollen wir Indra preisen, den Selbstherrscher, der über das Gut schaltet. Er
möge uns mit seiner Gabe nicht zurücksetzen.

5. Er stimme den Gesang an, er falle ein, er höre die gesungene Weise; er antwortet mit einer
Gabe.

6. Bring uns mit der Rechten, greif mit der Linken zu! Indra, schließ uns nicht von dem Gute
aus!

7. Geh ans Werk, bring uns kühnen Sinnes, du Kühner, die Habe des, der unter den Leuten am
wenigsten spendet.

8. Indra, dein Siegerpreis, der von den Redekundigen zu gewinnen ist, den gewinne fein mit
uns!

9. Deine allschimmernden Belohnungen beeilen sich alsbald für uns, und werden von den
Vasa´s in aller Frühe wachgesungen.



[8-82] An Indra

1a À pra drava parÀvato 'rvÀvataÌ ca vÃtrahan
1c madhvaÏ prati prabharmaÉi
2a tÁvrÀÏ somÀsa À gahi sutÀso mÀdayiÍÉavaÏ
2c pibÀ dadhÃg yathociÍe
3a iÍÀ mandasvÀd u te 'raÎ varÀya manyave
3c bhuvat ta indra ÌaÎ hÃde
4a À tv aÌatrav À gahi ny ukthÀni ca hÂyase
4c upame rocane divaÏ
5a tubhyÀyam adribhiÏ suto gobhiÏ ÌrÁto madÀya kam
5c pra soma indra hÂyate
6a indra Ìrudhi su me havam asme sutasya gomataÏ
6c vi pÁtiÎ tÃptim aÌnuhi
7a ya indra camaseÍv À somaÌ camÂÍu te sutaÏ
7c pibed asya tvam ÁÌiÍe
8a yo apsu candramÀ iva somaÌ camÂÍu dadÃÌe
8c pibed asya tvam ÁÌiÍe
9a yaÎ te ÌyenaÏ padÀbharat tiro rajÀÎsy aspÃtam
9c pibed asya tvam ÁÌiÍe

1. Eile aus der Ferne und aus der Nähe herbei, du Vritratöter, zu der Darbringung des
Süßtranks!

2. Scharf sind die Soma´s, komm her! Berauschend sind die ausgepreßten; trink herzhaft, wie du
gewohnt bist!

3. Berausche dich am Labetrank, und er sei dir recht nach Wunsch und Absicht und sage deinem
Herzen zu, Indra.

4. Komm doch, der du ohne Gegner bist; und du wirst zu den Lobliedern gerufen im höchsten
Lichtraum des Himmels!

5. Für dich ist dieser Soma mit den Steinen ausgepreßt, mit Milch gemischt zum Rausche; dir,
Indra, wird der Soma geopfert.

6. Indra, höre fein auf meine Einladung; von dem bei uns ausgepreßten milchgemischten Soma
empfange Trank und Labung!

7. Der für dich in den Bechern ist, der in den Camugefäßen gepreßte Soma, von dem trinke
doch, Indra; du hast das Anrecht darauf!

8. Der Soma, der in den Camugefäßen wie der Mond im Wasser sichtbar wird, von dem trinke
doch, Indra; du hast das Anrecht darauf!

9. Den dir der Falke mit dem Fuße gebracht hat durch die Lüfte, ohne ihn loszulassen, von dem
trinke doch, Indra; du hast das Anrecht darauf!



[8-83] An alle Götter

1a devÀnÀm id avo mahat tad À vÃÉÁmahe vayam
1c vÃÍÉÀm asmabhyam Âtaye
2a te naÏ santu yujaÏ sadÀ varuÉo mitro aryamÀ
2c vÃdhÀsaÌ ca pracetasaÏ
3a ati no viÍpitÀ puru naubhir apo na parÍatha
3c yÂyam Ãtasya rathyaÏ
4a vÀmaÎ no astv aryaman vÀmaÎ varuÉa ÌaÎsyam
4c vÀmaÎ hy ÀvÃÉÁmahe
5a vÀmasya hi pracetasa ÁÌÀnÀÌo riÌÀdasaÏ
5c nem ÀdityÀ aghasya yat
6a vayam id vaÏ sudÀnavaÏ kÍiyanto yÀnto adhvann À
6c devÀ vÃdhÀya hÂmahe
7a adhi na indraiÍÀÎ viÍÉo sajÀtyÀnÀm
7c itÀ maruto aÌvinÀ
8a pra bhrÀtÃtvaÎ sudÀnavo 'dha dvitÀ samÀnyÀ
8c mÀtur garbhe bharÀmahe
9a yÂyaÎ hi ÍÊhÀ sudÀnava indrajyeÍÊhÀ abhidyavaÏ
9c adhÀ cid va uta bruve

1. Die große Gunst der Götter, der Bullen, die erbitten wir uns zum Beistand.
2. Die sollen immerdar unsere Bundesgenossen sein, Varuna, Mitra, Aryaman und unsere

vorsorgenden Förderer.
3. Führet uns über die vielen Gefahren hinweg wie mit Schiffen über die Gewässer! Ihr seid die

Lenker der wahrhaften Rede.
4. Glück soll uns werden, Aryaman, preisliches Glück, Varuna, denn das Glück erbitten wir.
5. Denn ihr Vorsorgende, Herrenstolze verfüget über das Glück. Nicht soll uns das treffen, was

dem Bösen gebührt, o Aditya´s.
6. Wir rufen euch, ihr gabenschönen Götter, zum Gedeihen, wenn wir rasten und unterwegs auf

der Fahrt.
7. Gedenket dieser Landsmannschaft mit uns, Indra, Vishnu, Marut, Asvin!
8. Darum bringen wir abermals die Bruderschaft gemeinsam im Leibe der Mutter vor, ihr

Gabenschöne.
9. Denn ihr seid ja die Gabenschönen mit Indra an der Spitze, die Himmlischen. Und gerade

darum spreche ich euch an.



[8-84] An Agni

1a preÍÊhaÎ vo atithiÎ stuÍe mitram iva priyam
1c agniÎ rathaÎ na vedyam
2a kavim iva pracetasaÎ yaÎ devÀso adha dvitÀ
2c ni martyeÍv ÀdadhuÏ
3a tvaÎ yaviÍÊha dÀÌuÍo nÅÙÏ pÀhi ÌÃÉudhÁ giraÏ
3c rakÍÀ tokam uta tmanÀ
4a kayÀ te agne aÇgira Ârjo napÀd upastutim
4c varÀya deva manyave
5a dÀÌema kasya manasÀ yajÈasya sahaso yaho
5c kad u voca idaÎ namaÏ
6a adhÀ tvaÎ hi nas karo viÌvÀ asmabhyaÎ sukÍitÁÏ
6c vÀjadraviÉaso giraÏ
7a kasya nÂnam parÁÉaso dhiyo jinvasi dampate
7c goÍÀtÀ yasya te giraÏ
8a tam marjayanta sukratum puroyÀvÀnam ÀjiÍu
8c sveÍu kÍayeÍu vÀjinam
9a kÍeti kÍemebhiÏ sÀdhubhir nakir yaÎ ghnanti hanti yaÏ
9c agne suvÁra edhate

1. Euren lieben Gast preise ich, der beliebt wie ein Freund ist, den Agni, der wie ein Streitwagen
denkwürdig ist,

2. Vorausdenkend wie ein Seher, den die Götter da abermals bei den Menschen eingesetzt
haben.

3. Du, Jüngster, schütze die opferspendenden Männer, höre auf die Lobreden, behüte unseren
Samen und uns selbst!

4. Durch welche Rede, o Agni Angiras, Kind der Kraft, können wir den Lobpreis dir nach
Wunsch und Absicht machen, o Gott?

5. Mit welchem Gedanken an das Opfer sollen wir dir aufwarten, jüngster Sohn der Kraft? Was
soll ich jetzt als Anbetung sprechen?

6. So mach uns denn lauter gute Wohnungen, mach unsere Lobreden durch Reichtümer belohnt!
7. Aus wessen Überfluß belebst du jetzt, o Hausherr, die dichterischen Gedanken, da deine

Lobesworte bei der Rindergewinnung etwas gelten?
8. Ihn putzen sie, den Einsichtsvollen, den Anführer in den Kämpfen, der im eigenen Heim

gewinneinbringend ist.
9. Der wohnt in guter Ruhe als einer, den man nicht erschlägt, der selbst erschlägt; er gedeiht, o

Agni, im Besitz guter Söhne.



[8-85] An die Asvin

1a À me havaÎ nÀsatyÀÌvinÀ gachataÎ yuvam
1c madhvaÏ somasya pÁtaye
2a imam me stomam aÌvinemam me ÌÃÉutaÎ havam
2c madhvaÏ somasya pÁtaye
3a ayaÎ vÀÎ kÃÍÉo aÌvinÀ havate vÀjinÁvasÂ
3c madhvaÏ somasya pÁtaye
4a ÌÃÉutaÎ jaritur havaÎ kÃÍÉasya stuvato narÀ
4c madhvaÏ somasya pÁtaye
5a chardir yantam adÀbhyaÎ viprÀya stuvate narÀ
5c madhvaÏ somasya pÁtaye
6a gachataÎ dÀÌuÍo gÃham itthÀ stuvato aÌvinÀ
6c madhvaÏ somasya pÁtaye
7a yuÈjÀthÀÎ rÀsabhaÎ rathe vÁËvaÇge vÃÍaÉvasÂ
7c madhvaÏ somasya pÁtaye
8a trivandhureÉa trivÃtÀ rathenÀ yÀtam aÌvinÀ
8c madhvaÏ somasya pÁtaye
9a nÂ me giro nÀsatyÀÌvinÀ prÀvataÎ yuvam
9c madhvaÏ somasya pÁtaye

1. Kommet ihr beiden Nasatya´s Asvin auf meinen Ruf, um vom süßen Soma zu trinken!
2. Höret dies Preislied von mir, Asvin, diesen Ruf von mir, um vom süßen Soma zu trinken!
3. Dieser Krishna ruft euch, ihr schätzereichen Asvin, um vom süßen Soma zu trinken!
4. Höret des Sängers Ruf, des lobsingenden Krishna, ihr Herren, um vom süßen Soma zu

trinken!
5. Gewähret untrüglichen Schirm dem beredten Sänger, ihr Herren, um vom süßen Soma zu

trinken!
6. Kommet in des Opferspenders Haus, des also Lobsingenden, ihr Asvin, um vom süßen Soma

zu trinken!
7. Schirret den Esel an den Wagen, dessen Teile fest sind, ihr Schätzereiche, um vom süßen

Soma zu trinken!
8. Auf dem dreisitzigen, dreiteiligen Wagen kommet her, Asvin, um vom süßen Soma zu

trinken!
9. Nun gebet meinen Lobreden den Vorzug, Nasatya Asvin, um vom süßen Soma zu trinken!



[8-86] An die Asvin

1a ubhÀ hi dasrÀ bhiÍajÀ mayobhuvobhÀ dakÍasya vacaso babhÂvathuÏ
1c tÀ vÀÎ viÌvako havate tanÂkÃthe mÀ no vi yauÍÊaÎ sakhyÀ mumocatam
2a kathÀ nÂnaÎ vÀÎ vimanÀ upa stavad yuvaÎ dhiyaÎ dadathur vasyaïÍÊaye
2c tÀ vÀÎ viÌvako havate tanÂkÃthe mÀ no vi yauÍÊaÎ sakhyÀ mumocatam
3a yuvaÎ hi ÍmÀ purubhujemam edhatuÎ viÍÉÀpve dadathur vasyaïÍÊaye
3c tÀ vÀÎ viÌvako havate tanÂkÃthe mÀ no vi yauÍÊaÎ sakhyÀ mumocatam
4a uta tyaÎ vÁraÎ dhanasÀm ÃjÁÍiÉaÎ dÂre cit santam avase havÀmahe
4c yasya svÀdiÍÊhÀ sumatiÏ pitur yathÀ mÀ no vi yauÍÊaÎ sakhyÀ mumocatam
5a Ãtena devaÏ savitÀ ÌamÀyata Ãtasya ÌÃÇgam urviyÀ vi paprathe
5c ÃtaÎ sÀsÀha mahi cit pÃtanyato mÀ no vi yauÍÊaÎ sakhyÀ mumocatam

1. Ihr beide waret ja von jeher meisterhafte wohltätige Ärzte, ihr beide Meister des rechten
Wortes. Euch ruft Visvaka um der Nachkommenschaft willen. Löset nicht unsere
Freundschaft! Spannet aus!

2. Wie soll euch jetzt der Betrübte preisen? Ihr habt von jeher die Erkenntnis verliehen, auf daß
man sein Heil suche. - Euch ruft Visvaka um der Nachkommenschaft willen. Löset nicht
unsere Freundschaft! Spannet aus!

3. Ihr vielen Nützende habt ja dem Visnapu dieses Glück verliehen, auf daß er sein Heil suche. -
Euch ruft Visvaka um der Nachkommenschaft willen. Löset nicht unsere Freundschaft!
Spannet aus!

4. Und jenen schätzegewinnenden Mann, der die Somatrester auspreßt, wenn er auch fern weilt,
rufen wir zum Beistand, dessen Fürsorge die angenehmste ist wie die eines Vaters. - Schließet
uns nicht von eurer Freundschaft aus! Spannet aus!

5. Durch die Wahrheit wirkt Savitri; der Wahrheit Horn hat sich weithin ausgedehnt; die
Wahrheit hat auch die heftig Angreifenden bezwungen. - Löset nicht unsere Freundschaft!
Spannet aus!



[8-87] An die Asvin

1a dyumnÁ vÀÎ stomo aÌvinÀ krivir na seka À gatam
1c madhvaÏ sutasya sa divi priyo narÀ pÀtaÎ gaurÀv iveriÉe
2a pibataÎ gharmam madhumantam aÌvinÀ barhiÏ sÁdataÎ narÀ
2c tÀ mandasÀnÀ manuÍo duroÉa À ni pÀtaÎ vedasÀ vayaÏ
3a À vÀÎ viÌvÀbhir ÂtibhiÏ priyamedhÀ ahÂÍata
3c tÀ vartir yÀtam upa vÃktabarhiÍo juÍÊaÎ yajÈaÎ diviÍÊiÍu
4a pibataÎ somam madhumantam aÌvinÀ barhiÏ sÁdataÎ sumat
4c tÀ vÀvÃdhÀnÀ upa suÍÊutiÎ divo gantaÎ gaurÀv iveriÉam
5a À nÂnaÎ yÀtam aÌvinÀÌvebhiÏ pruÍitapsubhiÏ
5c dasrÀ hiraÉyavartanÁ Ìubhas patÁ pÀtaÎ somam ÃtÀvÃdhÀ
6a vayaÎ hi vÀÎ havÀmahe vipanyavo viprÀso vÀjasÀtaye
6c tÀ valgÂ dasrÀ purudaÎsasÀ dhiyÀÌvinÀ ÌruÍÊy À gatam

1. Glänzend ist das Loblied für euch, Asvin, wie das falbe Roß, wenn es begossen wird. Kommet
herbei! Von dem süßen Saft - der ist im Himmel beliebt, ihr Herren - trinket wie die Büffel an
einem Rinnsal!

2. Trinket den süßen Heißtrank, ihr Asvin, setzet euch auf das Barhis, ihr Herren, ergötzet euch
im Hause des Menschen, trinket mit Verständnis den Krafttrank!

3. Euch haben mit all euren Hilfen die Priyamedha´s hergerufen. Machet eure Umfahrt zu dem
beliebten Gottesdienst dessen, der Barhis herumgelegt hat an den Opfern des heutigen Tages!

4. Trinket den versüßten Soma, Asvin; setzet euch auf das schöne Barhis! Euch erbauend
kommet vom Himmel zum Preislied wie Büffel zu einem Rinnsal!

5. Kommet jetzt mit den fleckfarbigen Rossen, Asvin! Ihr Meister mit den goldenen Rädern, ihr
Herren der Schönheit, trinket den Soma, ihr Mehrer der Wahrheit!

6. Denn euch rufen wir, die redekundigen Lobredner, um den Siegerpreis zu gewinnen. Als
schöne, kunstvolle Meister kommet mit Verständnis und Erhörung her, Asvin!



[8-88] An Indra

1a taÎ vo dasmam ÃtÁÍahaÎ vasor mandÀnam andhasaÏ
1c abhi vatsaÎ na svasareÍu dhenava indraÎ gÁrbhir navÀmahe
2a dyukÍaÎ sudÀnuÎ taviÍÁbhir ÀvÃtaÎ giriÎ na purubhojasam
2c kÍumantaÎ vÀjaÎ ÌatinaÎ sahasriÉam makÍÂ gomantam Ámahe
3a na tvÀ bÃhanto adrayo varanta indra vÁËavaÏ
3c yad ditsasi stuvate mÀvate vasu nakiÍ Êad À minÀti te
4a yoddhÀsi kratvÀ Ìavasota daÎsanÀ viÌvÀ jÀtÀbhi majmanÀ
4c À tvÀyam arka Âtaye vavartati yaÎ gotamÀ ajÁjanan
5a pra hi ririkÍa ojasÀ divo antebhyas pari
5c na tvÀ vivyÀca raja indra pÀrthivam anu svadhÀÎ vavakÍitha
6a nakiÏ pariÍÊir maghavan maghasya te yad dÀÌuÍe daÌasyasi
6c asmÀkam bodhy ucathasya coditÀ maÎhiÍÊho vÀjasÀtaye

1. Nach diesem Meister, der die Angriffe besteht, der sich an dem guten Trank ergötzt, nach
Indra, schreien wir für euch mit Lobesworten wie die Kühe auf der Frühweide nach dem
Kalbe.

2. Den himmlischen, gabenreichen, von den Stärken umgebenen, der wie ein Berg viel labt,
bitten wir recht bald um hundertfältige, tausendfältige Belohnung in Kleinvieh und Kühen
bestehend.

3. Nicht halten sich, Indra, die hohen, festen Berge auf, wenn du einem Sänger wie mir Gut
schenken willst; keiner hindert dich daran.

4. Du bist als Kämpfer an Umsicht und Kraft und Geschicklichkeit und Mächtigkeit allen
Geschöpfen überlegen. Dich lenke dieser Lobgesang her zum Beistand, den die Gotama´s
gedichtet haben.

5. Du reichst ja mit deiner Stärke über des Himmels Grenzen hinaus; nicht faßt dich der irdische
Raum, Indra; du bist nach eigenem Triebe gewachsen.

6. Für deine Gabe gibt es kein Hemmnis, o Gabenreicher, wenn du dem Opferspen-denden
gefällig bist. Sei du unseres Lieds Ermutiger, recht freigebig, damit wir den Siegerpreis
gewinnen!



[8-89] An Indra

1a bÃhad indrÀya gÀyata maruto vÃtrahantamam
1c yena jyotir ajanayann ÃtÀvÃdho devaÎ devÀya jÀgÃvi
2a apÀdhamad abhiÌastÁr aÌastihÀthendro dyumny Àbhavat
2c devÀs ta indra sakhyÀya yemire bÃhadbhÀno marudgaÉa
3a pra va indrÀya bÃhate maruto brahmÀrcata
3c vÃtraÎ hanati vÃtrahÀ Ìatakratur vajreÉa ÌataparvaÉÀ
4a abhi pra bhara dhÃÍatÀ dhÃÍanmanaÏ ÌravaÌ cit te asad bÃhat
4c arÍantv Àpo javasÀ vi mÀtaro hano vÃtraÎ jayÀ svaÏ
5a yaj jÀyathÀ apÂrvya maghavan vÃtrahatyÀya
5c tat pÃthivÁm aprathayas tad astabhnÀ uta dyÀm
6a tat te yajÈo ajÀyata tad arka uta haskÃtiÏ
6c tad viÌvam abhibhÂr asi yaj jÀtaÎ yac ca jantvam
7a ÀmÀsu pakvam airaya À sÂryaÎ rohayo divi
7c gharmaÎ na sÀman tapatÀ suvÃktibhir juÍÊaÎ girvaÉase bÃhat

1. Singet, ihr Marut, dem Indra das hohe Lied, das feindetötendste, durch das die
Wahrheitsmehrer das Licht erzeugten, das göttliche für den Gott, das frühwache!

2. Er blies die Verleumdungen hinweg, die Hohnreden niederschlagend, und Indra blieb der
Glanzreiche. Die Götter sind deiner Freundschaft ergeben, hochglänzender Indra, vom
Gefolge der Marut Begleiteter.

3. Stimmet für den hohen Indra euer stärkendes Lied an, ihr Marut! Der Vritra-Erleger, der
Ratreiche erlege den Vritra mit der hundertknorrigen Keule.

4. "Führe mutig, du Mutiggesinnter, den Schlag nach ihm; gar hoher Ruhm soll dir werden! Die
Gewässer sollen eilig entströmen, die Mütter! Erschlag den Vritra, erobere die Sonne!"

5. Als du allererster Gabenreicher zur Vritratötung geboren wardst, da hast du die Erde
ausgebreitet und den Himmel gestützt.

6. Da entstand das Opfer für dich, da der Lobgesang und der helle Schein des Opferfeuers. Du
überragest all das, was geboren ist und das Zukünftige.

7. Du brachtest die gekochte Milch in die rohen Kühe, die Sonne ließest du am Himmel
aufsteigen. Wie den Milchtrank machet nach der Melodie mit Preisreden das erwünschte hohe
Lied für den Lobbegehrenden erglühen!



[8-90] An Indra

1a À no viÌvÀsu havya indraÏ samatsu bhÂÍatu
1c upa brahmÀÉi savanÀni vÃtrahÀ paramajyÀ ÃcÁÍamaÏ
2a tvaÎ dÀtÀ prathamo rÀdhasÀm asy asi satya ÁÌÀnakÃt
2c tuvidyumnasya yujyÀ vÃÉÁmahe putrasya Ìavaso mahaÏ
3a brahmÀ ta indra girvaÉaÏ kriyante anatidbhutÀ
3c imÀ juÍasva haryaÌva yojanendra yÀ te amanmahi
4a tvaÎ hi satyo maghavann anÀnato vÃtrÀ bhÂri nyÃÈjase
4c sa tvaÎ ÌaviÍÊha vajrahasta dÀÌuÍe 'rvÀÈcaÎ rayim À kÃdhi
5a tvam indra yaÌÀ asy ÃjÁÍÁ Ìavasas pate
5c tvaÎ vÃtrÀÉi haÎsy apratÁny eka id anuttÀ carÍaÉÁdhÃtÀ
6a tam u tvÀ nÂnam asura pracetasaÎ rÀdho bhÀgam ivemahe
6c mahÁva kÃttiÏ ÌaraÉÀ ta indra pra te sumnÀ no aÌnavan

1. Indra, der in allen Schlachten für uns anzurufen ist, soll sich für die Erbauungen, für die
Somaspenden bereit halten, der Vritratöter, der Gewalthaber, der .........

2. Du bist der allererste Schenker von Ehrengaben, du bist der wahre Reichmacher. Wir erbitten
die Bundesgenossenschaft des glanzvollen Sohnes der Kraft, des Großen.

3. Erbauungen werden dir, du lobbegehrender Indra, gemacht, nicht zu überhörende. Hab an
diesen als deinen Gespannen Wohlgefallen, du Falbenfahrer, die wir dir, Indra, erdacht
haben!

4. Denn du, Gabenreicher, der Wahrhafte, Ungebeugte, zwingst viele Feinde. Bring, Mächtigster,
mit der Keule in der Hand, dem Opferspender Reichtum ein!

5. Du, Indra, bist angesehen, der Trinker des Trestertrankes, o Herr der Kraft. Du erlegest die
Feinde, denen keiner gewachsen ist, ganz allein, denen der Völkerregent Varuna das Feld
geräumt hat.

6. Dich, o Asura, den Vorsorgenden, gehen wir jetzt um eine Ehrengabe wie um den uns
gebührenden Anteil an. Du hast gleichsam ein großes, schützendes Fell. Mögen deine Gnaden
zu uns kommen.



[8-91] An Indra (Apalalied)

1a kanyÀ vÀr avÀyatÁ somam api srutÀvidat
1c astam bharanty abravÁd indrÀya sunavai tvÀ ÌakrÀya sunavai tvÀ
2a asau ya eÍi vÁrako gÃhaÎ-gÃhaÎ vicÀkaÌad
2c imaÎ jambhasutam piba dhÀnÀvantaÎ karambhiÉam apÂpavantam ukthinam
3a À cana tvÀ cikitsÀmo 'dhi cana tvÀ nemasi
3c Ìanair iva Ìanakair ivendrÀyendo pari srava
4a kuvic chakat kuvit karat kuvin no vasyasas karat
4c kuvit patidviÍo yatÁr indreÉa saÎgamÀmahai
5a imÀni trÁÉi viÍÊapÀ tÀnÁndra vi rohaya
5c Ìiras tatasyorvarÀm Àd idam ma upodare
6a asau ca yÀ na urvarÀd imÀÎ tanvam mama
6c atho tatasya yac chiraÏ sarvÀ tÀ romaÌÀ kÃdhi
7a khe rathasya khe 'nasaÏ khe yugasya Ìatakrato
7c apÀlÀm indra triÍ pÂtvy akÃÉoÏ sÂryatvacam

1. Ein Mädchen, das hinab zum Wasser ging, hat am Wege Soma gefunden. Während sie ihn
nach Hause trug, sprach sie: "Ich will dich für Indra auspressen, für den Mächtigen dich
auspressen."
Apala:

2. "Du Männlein, das da Haus für Haus beobachtend geht, trink diesen mit den Zähnen
Ausgepreßten, zu dem es Körner, Brei, Kuchen und ein Loblied gibt!

3. "Wir möchten dich zwar nicht verstehen und doch mißverstehen wir dich nicht. Etwas sachte,
etwas mehr sachte fließe, du Saft, für Indra ab!

4. "Gewiß wird er es können, gewiß wird er es tun, gewiß wird er uns glücklicher machen.
Gewiß dürfen wir, die wir vom Gatten gehaßt leben, uns mit Indra vereinen.

5. "Diese drei Flächen, die laß sprossen, Indra: Das Haupt und das Saatfeld meines Väterchens
und dieses hier auf meinem Leibe!

6. Dort unser Saatfeld und diesen meinen Leib und das Haupt meines Väterchens, all diese
mache behaart!"

7. In dem Nabenloch des Streitwagens, in dem Nabenloch des Karrens, in des Joches Loche hast
du ratreicher Indra die Apala dreimal gereinigt und ihr eine sonnengleiche Haut gegeben.



[8-92] An Indra

1a pÀntam À vo andhasa indram abhi pra gÀyata
1c viÌvÀsÀhaÎ Ìatakratum maÎhiÍÊhaÎ carÍaÉÁnÀm
2a puruhÂtam puruÍÊutaÎ gÀthÀnyaÎ sanaÌrutam
2c indra iti bravÁtana
3a indra in no mahÀnÀÎ dÀtÀ vÀjÀnÀÎ nÃtuÏ
3c mahÀÙ abhijÈv À yamat
4a apÀd u Ìipry andhasaÏ sudakÍasya prahoÍiÉaÏ
4c indor indro yavÀÌiraÏ
5a tam v abhi prÀrcatendraÎ somasya pÁtaye
5c tad id dhy asya vardhanam
6a asya pÁtvÀ madÀnÀÎ devo devasyaujasÀ
6c viÌvÀbhi bhuvanÀ bhuvat
7a tyam u vaÏ satrÀsÀhaÎ viÌvÀsu gÁrÍv Àyatam
7c À cyÀvayasy Âtaye
8a yudhmaÎ santam anarvÀÉaÎ somapÀm anapacyutam
8c naram avÀryakratum
9a ÌikÍÀ Éa indra rÀya À puru vidvÀÙ ÃcÁÍama
9c avÀ naÏ pÀrye dhane
10a ataÌ cid indra Éa upÀ yÀhi ÌatavÀjayÀ
10c iÍÀ sahasravÀjayÀ
11a ayÀma dhÁvato dhiyo 'rvadbhiÏ Ìakra godare
11c jayema pÃtsu vajrivaÏ
12a vayam u tvÀ Ìatakrato gÀvo na yavaseÍv À
12c uktheÍu raÉayÀmasi
13a viÌvÀ hi martyatvanÀnukÀmÀ Ìatakrato
13c aganma vajrinn ÀÌasaÏ
14a tve su putra Ìavaso 'vÃtran kÀmakÀtayaÏ
14c na tvÀm indrÀti ricyate
15a sa no vÃÍan saniÍÊhayÀ saÎ ghorayÀ dravitnvÀ
15c dhiyÀviËËhi puraÎdhyÀ
16a yas te nÂnaÎ Ìatakratav indra dyumnitamo madaÏ
16c tena nÂnam made madeÏ
17a yas te citraÌravastamo ya indra vÃtrahantamaÏ
17c ya ojodÀtamo madaÏ
18a vidmÀ hi yas te adrivas tvÀdattaÏ satya somapÀÏ
18c viÌvÀsu dasma kÃÍÊiÍu
19a indrÀya madvane sutam pari ÍÊobhantu no giraÏ
19c arkam arcantu kÀravaÏ
20a yasmin viÌvÀ adhi Ìriyo raÉanti sapta saÎsadaÏ
20c indraÎ sute havÀmahe
21a trikadrukeÍu cetanaÎ devÀso yajÈam atnata
21c tam id vardhantu no giraÏ
22a À tvÀ viÌantv indavaÏ samudram iva sindhavaÏ
22c na tvÀm indrÀti ricyate
23a vivyaktha mahinÀ vÃÍan bhakÍaÎ somasya jÀgÃve
23c ya indra jaÊhareÍu te
24a araÎ ta indra kukÍaye somo bhavatu vÃtrahan
24c araÎ dhÀmabhya indavaÏ
25a aram aÌvÀya gÀyati ÌrutakakÍo araÎ gave
25c aram indrasya dhÀmne
26a araÎ hi Íma suteÍu ÉaÏ someÍv indra bhÂÍasi
26c araÎ te Ìakra dÀvane
27a parÀkÀttÀc cid adrivas tvÀÎ nakÍanta no giraÏ
27c araÎ gamÀma te vayam
28a evÀ hy asi vÁrayur evÀ ÌÂra uta sthiraÏ
28c evÀ te rÀdhyam manaÏ
29a evÀ rÀtis tuvÁmagha viÌvebhir dhÀyi dhÀtÃbhiÏ



29c adhÀ cid indra me sacÀ
30a mo Íu brahmeva tandrayur bhuvo vÀjÀnÀm pate
30c matsvÀ sutasya gomataÏ
31a mÀ na indrÀbhy ÀdiÌaÏ sÂro aktuÍv À yaman
31c tvÀ yujÀ vanema tat
32a tvayed indra yujÀ vayam prati bruvÁmahi spÃdhaÏ
32c tvam asmÀkaÎ tava smasi
33a tvÀm id dhi tvÀyavo 'nunonuvataÌ carÀn
33c sakhÀya indra kÀravaÏ

1. Zu eurem Tranke des Soma ladet den Indra mit Gesang ein, den Allüberwinder, den
Ratreichen, der den Völkern am meisten schenkt!

2. Den Vielgerufenen, Vielgepriesenen, Tonangebenden, den seit alters Berühmten nennet bei
seinem Namen Indra!

3. Indra, der Vortänzer, ist uns ein Geber großer Belohnungen; der Große möge sie reichen,
indem er sich in die Kniee läßt.

4. Indra mit der Trinkerlippe hat von dem kräftigen Trank, dem opferbegleiteten, getrunken,
von dem mit Gerste gemischten Saft.

5. Auf ihn stimmet das Lied an, auf Indra, daß er den Soma trinke, denn das ist seine Stärkung!
6. Nachdem der Gott von den Rauschsäften dieses Gottes kräftig getrunken hat, überragt er alle

Welten.
7. Diesen vollständig Besiegenden auf alle Lobreden Gespannten ziehst du für euch zur Gnade

heran;
8. Der der unerreichte Kämpfer ist, den unentwegten Somatrinker, den Herrn, der sich von

seinem Willen nicht abbringen läßt.
9. Suche uns Reichtum zu verschaffen als der Vielkundige, o Indra, steh uns bei, wenn der

Gewinn zur Entscheidung steht!
10. Auch von dort komm her zu uns, Indra, mit Speisesegen, der hundertfachen, tausendfachen

Lohn enthält!
11. Wohlan! Wir wollen die Dichtungen des Dichtenden wie mit Rennpferden in den Kämpfen

besiegen, du mächtiger, Rinder herausschlagender Keulenträger.
12. Wir machen dich, du Ratreicher, der Loblieder froh wie Kühe der Weide.
13. Denn alles ging nach Menschenart unseren Wünschen entsprechend, o Ratreicher; wir haben

unsere Hoffnungen erreicht, o Keulenträger.
14. An dich haben sich baß die Wunschwünscher gewandt, o Sohn der Stärke. Über dich, Indra

geht nichts.
15. Steh uns bei, du Bulle, im Verein mit der gewinnbringendsten, furchtgebietenden, schnellen

Dhi, mit der Purandhi, der Wunscherfüllung!
16. Was, o Ratreicher, dein erleuchtetster Rausch jetzt ist, Indra, mit dem berausche dich jetzt an

dem Rauschtrank,
17. Der dein ruhmglänzendster, der dein feindetötendster, der dein kraftverleihendster Rausch

ist, Indra!
18. Denn wir wissen, was dein von dir geschenkter Reichtum bei allen Völkern ist, o Herr des

Preßsteins, du wahrhafter Somatrinker, du Meister.
19. Dem sich gern berauschenden Indra sollen unsere Loblieder rings um den ausgepreßten Saft

erschallen; die Dichter sollen das Preislied singen.
20. Bei dem alle Herrlichkeiten sind, über den die sieben Opferversammlungen sich freuen, den

Indra laden wir zum Soma ein.
21. Bei den Trikadruka´s haben die Götter das denkwürdige Opfer ausgeführt. Dasselbe sollen

unsere Lobreden noch mehr gedeihen lassen, das immer Gedeihliche.
22. In dich sollen die Säfte eingehen wie die Flüsse in das Meer! Über dich, Indra, geht nichts.
23. Du Bulle fassest in deiner Größe den Trank des Soma, du Wachsamer, der in deinem Leib ist,

Indra.
24. Der Soma soll deinem Leib genügend sein, o Vritratöter Indra, genügend die Säfte deinen

Eigenschaften.
25. Srutakaksa singt genügend für ein Roß, genügend für ein Rind, genügend für Indra´s

Eigenschaft.
26. Denn du machst dich bereit für unseren ausgepreßten Soma, Indra; wir sind bereit für deine

Schenkung, o Mächtiger.



27. Auch von ferne sollen dich, du Herr des Preßsteins, unsere Lobreden erreichen; wir möchten
dir recht kommen.

28. Denn sicherlich wünschest du Männer, sicherlich bist du selbst tapfer und standhaft,
sicherlich ist dein Sinn leicht zu gewinnen.

29. Sicherlich ward von allen Opferveranstaltern die Gabe veranstaltet, du Vielschenkender; und
doch bist du, Indra, bei mir.

30. Sei doch ja nicht saumselig wie ein Opferpriester, du Herr der Siegespreise; berausche dich an
dem milchgemischten Saft!

31. Nicht sollen, Indra, die Drohungen auf uns abzielen, wenn die Sonne im Dunkeln ist. Mit dir
im Bunde wollen wir diese gewinnen.

32. Mit dir, Indra, im Bunde wollen wir den Nebenbuhlern die richtige Antwort geben. Du bist
uns, wir sind dein.

33. Denn nur dir sollen deine Getreuen nachjubelnd folgen, deine Freunde, Indra, die Dichter!



[8-93] An Indra

1a ud ghed abhi ÌrutÀmaghaÎ vÃÍabhaÎ naryÀpasam
1c astÀram eÍi sÂrya
2a nava yo navatim puro bibheda bÀhvojasÀ
2c ahiÎ ca vÃtrahÀvadhÁt
3a sa na indraÏ ÌivaÏ sakhÀÌvÀvad gomad yavamat
3c urudhÀreva dohate
4a yad adya kac ca vÃtrahann udagÀ abhi sÂrya
4c sarvaÎ tad indra te vaÌe
5a yad vÀ pravÃddha satpate na marÀ iti manyase
5c uto tat satyam it tava
6a ye somÀsaÏ parÀvati ye arvÀvati sunvire
6c sarvÀÎs tÀÙ indra gachasi
7a tam indraÎ vÀjayÀmasi mahe vÃtrÀya hantave
7c sa vÃÍÀ vÃÍabho bhuvat
8a indraÏ sa dÀmane kÃta ojiÍÊhaÏ sa made hitaÏ
8c dyumnÁ ÌlokÁ sa somyaÏ
9a girÀ vajro na sambhÃtaÏ sabalo anapacyutaÏ
9c vavakÍa ÃÍvo astÃtaÏ
10a durge cin naÏ sugaÎ kÃdhi gÃÉÀna indra girvaÉaÏ
10c tvaÎ ca maghavan vaÌaÏ
11a yasya te nÂ cid ÀdiÌaÎ na minanti svarÀjyam
11c na devo nÀdhrigur janaÏ
12a adhÀ te apratiÍkutaÎ devÁ ÌuÍmaÎ saparyataÏ
12c ubhe suÌipra rodasÁ
13a tvam etad adhÀrayaÏ kÃÍÉÀsu rohiÉÁÍu ca
13c paruÍÉÁÍu ruÌat payaÏ
14a vi yad aher adha tviÍo viÌve devÀso akramuÏ
14c vidan mÃgasya tÀÙ amaÏ
15a Àd u me nivaro bhuvad vÃtrahÀdiÍÊa pauÎsyam
15c ajÀtaÌatrur astÃtaÏ
16a ÌrutaÎ vo vÃtrahantamam pra ÌardhaÎ carÍaÉÁnÀm
16c À ÌuÍe rÀdhase mahe
17a ayÀ dhiyÀ ca gavyayÀ puruÉÀman puruÍÊuta
17c yat some-soma ÀbhavaÏ
18a bodhinmanÀ id astu no vÃtrahÀ bhÂryÀsutiÏ
18c ÌÃÉotu Ìakra ÀÌiÍam
19a kayÀ tvaÎ na ÂtyÀbhi pra mandase vÃÍan
19c kayÀ stotÃbhya À bhara
20a kasya vÃÍÀ sute sacÀ niyutvÀn vÃÍabho raÉat
20c vÃtrahÀ somapÁtaye
21a abhÁ Íu Éas tvaÎ rayim mandasÀnaÏ sahasriÉam
21c prayantÀ bodhi dÀÌuÍe
22a patnÁvantaÏ sutÀ ima uÌanto yanti vÁtaye
22c apÀÎ jagmir nicumpuÉaÏ
23a iÍÊÀ hotrÀ asÃkÍatendraÎ vÃdhÀso adhvare
23c achÀvabhÃtham ojasÀ
24a iha tyÀ sadhamÀdyÀ harÁ hiraÉyakeÌyÀ
24c voËhÀm abhi prayo hitam
25a tubhyaÎ somÀÏ sutÀ ime stÁrÉam barhir vibhÀvaso
25c stotÃbhya indram À vaha
26a À te dakÍaÎ vi rocanÀ dadhad ratnÀ vi dÀÌuÍe
26c stotÃbhya indram arcata
27a À te dadhÀmÁndriyam ukthÀ viÌvÀ Ìatakrato
27c stotÃbhya indra mÃËaya
28a bhadram-bhadraÎ na À bhareÍam ÂrjaÎ Ìatakrato
28c yad indra mÃËayÀsi naÏ
29a sa no viÌvÀny À bhara suvitÀni Ìatakrato



29c yad indra mÃËayÀsi naÏ
30a tvÀm id vÃtrahantama sutÀvanto havÀmahe
30c yad indra mÃËayÀsi naÏ
31a upa no haribhiÏ sutaÎ yÀhi madÀnÀm pate
31c upa no haribhiÏ sutam
32a dvitÀ yo vÃtrahantamo vida indraÏ ÌatakratuÏ
32c upa no haribhiÏ sutam
33a tvaÎ hi vÃtrahann eÍÀm pÀtÀ somÀnÀm asi
33c upa no haribhiÏ sutam
34a indra iÍe dadÀtu na ÃbhukÍaÉam ÃbhuÎ rayim
34c vÀjÁ dadÀtu vÀjinam

1. Surya, du gehst für den Bullen auf, dessen Gaben berühmt, dessen Werke mannhaft sind, für
den Schützen Indra.

2. Der die neunundneunzig Burgen gebrochen hat mit Armes Stärke, und der Vritratöter
erschlug den Drachen.

3. Dieser liebe Freund Indra möge uns eine Menge Rosse, Rinder, Korn milchen wie eine
breitstrahlige Kuh die Milch.

4. Worüber auch immer du heute aufgegangen bist, du Vritratöter, du Surya, das alles ist in
deiner Gewalt, Indra.

5. Oder wenn du hochgewachsener, rechtmäßiger Gebieter denkst: " Ich werde nicht sterben", so
wird auch das bei dir wahr.

6. Die Somatränke, die in der Ferne, die in der Nähe ausgepreßt werden, zu allen diesen kommst
du, Indra.

7. Diesen Indra eifern wir an, den großen Vritra zu töten. Er sei der riesige Bulle.
8. Dieser Indra ist zum Schenken geschaffen, der Stärkste ist für den Rausch bestimmt; er ist der

Glanzvolle, Berühmte, Somawürdige.
9. Wie seine Keule durch die Lobrede instand gesetzt, ist er kräftig, unentwegt, übergroß,

unüberwindlich herangewachsen.
10. Auch auf unwegsamer Strecke schaff uns gepriesen guten Weg, du lobbegehrender Indra,

wenn du, Gabenreicher, es willst!
11. Dessen Mahnung und Selbstherrlichkeit sie niemals zuwiderhandeln, weder ein Gott noch ein

mächtiger Mann.
12. Darum ehren die beiden Göttinnen Rodasi deinen unaufhaltsamen Ungestüm, du

Schönlippiger.
13. Du hast diese weiße Milch in den schwarzen und roten, in den gefleckten Kühen festgelegt.
14. Als da vor des Drachen Funkeln alle Götter davonliefen, da hatte sie die Panik vor dem

wilden Tiere befallen.
15. Davor sei mir Bewahrung! Der Vritratöter hat seine Manneskraft erwiesen, er dem kein

Gegner erstanden ist, der Ungefällte.
16. Eurem berühmten Erzfeindetöter, die Stärke der Völker, eifere ich zu großer Freigebigkeit an.
17. Durch diese Dichtung und in dem Wunsch nach Rindern geschah es, du Vielarmiger,

Vielgepriesener, daß du bei jedem Soma erschienen bist.
18. Der Vritratöter sei uns aufmerksamen Sinnes, der viele Tränklein bekommt. Der Mächtige

erhöre unsere Bitte.
19. Mit welcher Gunst ziehst du her zu uns, du Bulle, mit welcher willst du den Sängern etwas

bringen?
20. Auf wessen Preßsaft freut sich der riesige Bulle mit dem Niyutgespann, der Vritratöter, um

Soma zu trinken?
21. Bring du uns doch ja nach Tausenden zählenden Reichtum, wenn du dich ergötzest; sei dem

Opferspender ein Geber!
22. Diese beweibten Somatränke kommen verlangend, dir zur Lust. Er ist der sprudelnde

Besucher der Gewässer.
23. Die dargebrachten Opferspenden haben sich ergossen, den Indra während des Opfers

stärkend, hin zu dem Reinigungsbad mit Kraft.
24. Hierher sollen die beiden Kumpane, die goldmähnigen Falben fahren zum vorgesetzten

Opferschmaus.
25. Für dich sind diese Soma´s ausgepreßt, ist das Barhis ausgelegt, du Glanzvoller. Fahre den

Indra zu den Sängern!



26. "Ich bringe dir Kraft, indem ich die Lichter, die Kleinode verteile für den Opfernden, für die
Sänger. Preiset den Indra!"

27. Ich bringe dir Indrakraft, alle Loblieder, du Ratreicher; sei den Sängern barmherzig, Indra!
28. Bring uns alles Gute, Speisegenuß, Stärkung, o Ratreicher, wenn du, Indra, uns barmherzig

sein willst!
29. Bring uns alle Wohlfahrt, o Ratreicher, wenn du, Indra, uns barmherzig sein willst!
30. Nur dich, du Erzfeindetöter, rufen wir bei ausgepreßtem Soma, wenn du, Indra, uns

barmherzig sein willst!
31. Komm mit den Falben zu unserem Soma, du Herr der Räusche, mit den Falben zu unserem

Soma!
32. Der doppelt, als der Erzfeindetöter und als der ratreiche Indra, bekannt ist, komm mit den

Falben zu unserem Soma!
33. Denn du, Vritratöter, bist der Trinker dieser Soma´s; komm mit den Falben zu unserem Soma!
34. Indra soll uns zur Erlabung einen Schatz schenken, der wie Ribhuksan der erste ist, einen

Ribhugeschaffenen, der Sieghafte ein sieghaftes Streitroß.



[8-94] An die Marut

1a gaur dhayati marutÀÎ Ìravasyur mÀtÀ maghonÀm
1c yuktÀ vahnÁ rathÀnÀm
2a yasyÀ devÀ upasthe vratÀ viÌve dhÀrayante
2c sÂryÀmÀsÀ dÃÌe kam
3a tat su no viÌve arya À sadÀ gÃÉanti kÀravaÏ
3c marutaÏ somapÁtaye
4a asti somo ayaÎ sutaÏ pibanty asya marutaÏ
4c uta svarÀjo aÌvinÀ
5a pibanti mitro aryamÀ tanÀ pÂtasya varuÉaÏ
5c triÍadhasthasya jÀvataÏ
6a uto nv asya joÍam ÀÙ indraÏ sutasya gomataÏ
6c prÀtar hoteva matsati
7a kad atviÍanta sÂrayas tira Àpa iva sridhaÏ
7c arÍanti pÂtadakÍasaÏ
8a kad vo adya mahÀnÀÎ devÀnÀm avo vÃÉe
8c tmanÀ ca dasmavarcasÀm
9a À ye viÌvÀ pÀrthivÀni paprathan rocanÀ divaÏ
9c marutaÏ somapÁtaye
10a tyÀn nu pÂtadakÍaso divo vo maruto huve
10c asya somasya pÁtaye
11a tyÀn nu ye vi rodasÁ tastabhur maruto huve
11c asya somasya pÁtaye
12a tyaÎ nu mÀrutaÎ gaÉaÎ giriÍÊhÀÎ vÃÍaÉaÎ huve
12c asya somasya pÁtaye

1. Die Kuh saugt, der freigebigen Marut ehrgeizige Mutter; als Zugtier der Wagen ist sie
angeschirrt,

2. In deren Schoße alle Götter die Gebote aufrecht halten und Sonne und Mond zum Sehen.
3. Das sollen von uns fein alle, auch die hohen Herren wissen: Immer preisen die Dichter die

Marut, auf daß sie den Soma trinken.
4. Dieser Soma ist ausgepreßt, davon trinken die Marut, auch die Selbstherrscher, die Asvin.
5. Mitra, Aryaman, Varuna, trinken von dem in anhaltendem Gusse geläuterten Soma, der drei

Stätten hat und Nachwuchs bekommt.
6. Und nun soll sich Indra an diesem ausgepreßten, milchgemischten Soma nach Gutdünken am

Morgen wie der Hotri ergötzen.
7. Sind die noblen Herren in Feuer geraten? Eilen sie über die Fehlschläge hinweg wie über die

Gewässer, die von lauterem Wollen?
8. Welche Gunst erbitte ich heute von den großen Göttern, und die selbst von vollkommenem

Glanze sind?
9. Die alle irdischen Räume ausgebreitet haben und die Lichter des Himmels, die Marut lade ich

zum Somatrunk.
10. Euch, Marut, von lauterem Wollen rufe ich vom Himmel her - zum Trunke dieses Soma.
11. Sie, die beide Welten auseinandergestemmt haben, die Marut rufe ich - zum Trunke dieses

Soma.
12. Diese im Gebirge hausende Marutschar, die bullenhafte, rufe ich - zum Trunke dieses Soma.



[8-95] An Indra

1a À tvÀ giro rathÁr ivÀsthuÏ suteÍu girvaÉaÏ
1c abhi tvÀ sam anÂÍatendra vatsaÎ na mÀtaraÏ
2a À tvÀ ÌukrÀ acucyavuÏ sutÀsa indra girvaÉaÏ
2c pibÀ tv asyÀndhasa indra viÌvÀsu te hitam
3a pibÀ somam madÀya kam indra ÌyenÀbhÃtaÎ sutam
3c tvaÎ hi ÌaÌvatÁnÀm patÁ rÀjÀ viÌÀm asi
4a ÌrudhÁ havaÎ tiraÌcyÀ indra yas tvÀ saparyati
4c suvÁryasya gomato rÀyas pÂrdhi mahÀÙ asi
5a indra yas te navÁyasÁÎ giram mandrÀm ajÁjanat
5c cikitvinmanasaÎ dhiyam pratnÀm Ãtasya pipyuÍÁm
6a tam u ÍÊavÀma yaÎ gira indram ukthÀni vÀvÃdhuÏ
6c purÂÉy asya pauÎsyÀ siÍÀsanto vanÀmahe
7a eto nv indraÎ stavÀma ÌuddhaÎ Ìuddhena sÀmnÀ
7c Ìuddhair ukthair vÀvÃdhvÀÎsaÎ Ìuddha ÀÌÁrvÀn mamattu
8a indra Ìuddho na À gahi ÌuddhaÏ ÌuddhÀbhir ÂtibhiÏ
8c Ìuddho rayiÎ ni dhÀraya Ìuddho mamaddhi somyaÏ
9a indra Ìuddho hi no rayiÎ Ìuddho ratnÀni dÀÌuÍe
9c Ìuddho vÃtrÀÉi jighnase Ìuddho vÀjaÎ siÍÀsasi

1. Zu dir sind die Lobreden aufgestiegen wie der Wagenlenker auf den Wagen, bei
ausgepreßtem Soma, du Lobbegehrender; sie haben dir zugeschrieen, Indra, wie die Mutter
ihrem Kalbe.

2. Dich haben die geklärten Tränke angezogen, du lobbegehrender Indra. Trink doch von
diesem Saft, Indra, der dir bei allen Stämmen vorgesetzt wird!

3. Trink, Indra, den Soma zum Rausche, den vom Falken gebrachten, den ausgepreßten, denn
du bist der Herr und König über all die vielen Stämme.

4. Erhöre den Ruf des Tirasci, der dich in Ehren hält, Indra. Gib in Fülle Reichtum an guten
Söhnen, an Rindern! Du bist der Große.

5. Der dir, Indra, ein reizendes Loblied aufs neue gedichtet hat, eine alte Dichtung aus
andächtigem Herzen, die von Wahrheit überfließt.

6. Den Indra wollen wir preisen, den die Lobreden, die Preislieder erbaut haben. Wenn wir seine
vielen Manneskräfte zu gewinnen suchen, sind wir siegreich.

7. Kommt doch, wir wollen den Indra preisen, den Gereinigten, Reinen, mit reiner Sangesweise,
der sich an den reinen Lobliedern erbaut hat; ihn soll der reine, der mit Milch gemischte Soma
berauschen.

8. Indra, komm gereinigt rein zu uns, rein mit reinen Hilfen! Gereinigt verleih uns Reichtum,
gereinigt berausche dich als der Somawürdige!

9. Denn rein gibst du, Indra, uns Reichtum, rein dem Opferspender Kleinode. Rein erschlägst du
die Feinde, rein suchst du den Siegerpreis zu gewinnen.



[8-96] An Indra

1a asmÀ uÍÀsa Àtiranta yÀmam indrÀya naktam ÂrmyÀÏ suvÀcaÏ
1c asmÀ Àpo mÀtaraÏ sapta tasthur nÃbhyas tarÀya sindhavaÏ supÀrÀÏ
2a atividdhÀ vithureÉÀ cid astrÀ triÏ sapta sÀnu saÎhitÀ girÁÉÀm
2c na tad devo na martyas tuturyÀd yÀni pravÃddho vÃÍabhaÌ cakÀra
3a indrasya vajra Àyaso nimiÌla indrasya bÀhvor bhÂyiÍÊham ojaÏ
3c ÌÁrÍann indrasya kratavo nireka Àsann eÍanta ÌrutyÀ upÀke
4a manye tvÀ yajÈiyaÎ yajÈiyÀnÀm manye tvÀ cyavanam acyutÀnÀm
4c manye tvÀ satvanÀm indra ketum manye tvÀ vÃÍabhaÎ carÍaÉÁnÀm
5a À yad vajram bÀhvor indra dhatse madacyutam ahaye hantavÀ u
5c pra parvatÀ anavanta pra gÀvaÏ pra brahmÀÉo abhinakÍanta indram
6a tam u ÍÊavÀma ya imÀ jajÀna viÌvÀ jÀtÀny avarÀÉy asmÀt
6c indreÉa mitraÎ didhiÍema gÁrbhir upo namobhir vÃÍabhaÎ viÌema
7a vÃtrasya tvÀ ÌvasathÀd ÁÍamÀÉÀ viÌve devÀ ajahur ye sakhÀyaÏ
7c marudbhir indra sakhyaÎ te astv athemÀ viÌvÀÏ pÃtanÀ jayÀsi
8a triÏ ÍaÍÊis tvÀ maruto vÀvÃdhÀnÀ usrÀ iva rÀÌayo yajÈiyÀsaÏ
8c upa tvemaÏ kÃdhi no bhÀgadheyaÎ ÌuÍmaÎ ta enÀ haviÍÀ vidhema
9a tigmam Àyudham marutÀm anÁkaÎ kas ta indra prati vajraÎ dadharÍa
9c anÀyudhÀso asurÀ adevÀÌ cakreÉa tÀÙ apa vapa ÃjÁÍin
10a maha ugrÀya tavase suvÃktim preraya ÌivatamÀya paÌvaÏ
10c girvÀhase gira indrÀya pÂrvÁr dhehi tanve kuvid aÇga vedat
11a ukthavÀhase vibhve manÁÍÀÎ druÉÀ na pÀram ÁrayÀ nadÁnÀm
11c ni spÃÌa dhiyÀ tanvi Ìrutasya juÍÊatarasya kuvid aÇga vedat
12a tad viviËËhi yat ta indro jujoÍat stuhi suÍÊutiÎ namasÀ vivÀsa
12c upa bhÂÍa jaritar mÀ ruvaÉyaÏ ÌrÀvayÀ vÀcaÎ kuvid aÇga vedat
13a ava drapso aÎÌumatÁm atiÍÊhad iyÀnaÏ kÃÍÉo daÌabhiÏ sahasraiÏ
13c Àvat tam indraÏ ÌacyÀ dhamantam apa snehitÁr nÃmaÉÀ adhatta
14a drapsam apaÌyaÎ viÍuÉe carantam upahvare nadyo aÎÌumatyÀÏ
14c nabho na kÃÍÉam avatasthivÀÎsam iÍyÀmi vo vÃÍaÉo yudhyatÀjau
15a adha drapso aÎÌumatyÀ upasthe 'dhÀrayat tanvaÎ titviÍÀÉaÏ
15c viÌo adevÁr abhy ÀcarantÁr bÃhaspatinÀ yujendraÏ sasÀhe
16a tvaÎ ha tyat saptabhyo jÀyamÀno 'Ìatrubhyo abhavaÏ Ìatrur indra
16c gÂËhe dyÀvÀpÃthivÁ anv avindo vibhumadbhyo bhuvanebhyo raÉaÎ dhÀÏ
17a tvaÎ ha tyad apratimÀnam ojo vajreÉa vajrin dhÃÍito jaghantha
17c tvaÎ ÌuÍÉasyÀvÀtiro vadhatrais tvaÎ gÀ indra Ìacyed avindaÏ
18a tvaÎ ha tyad vÃÍabha carÍaÉÁnÀÎ ghano vÃtrÀÉÀÎ taviÍo babhÂtha
18c tvaÎ sindhÂÙr asÃjas tastabhÀnÀn tvam apo ajayo dÀsapatnÁÏ
19a sa sukratÂ raÉitÀ yaÏ suteÍv anuttamanyur yo aheva revÀn
19c ya eka in nary apÀÎsi kartÀ sa vÃtrahÀ pratÁd anyam ÀhuÏ
20a sa vÃtrahendraÌ carÍaÉÁdhÃt taÎ suÍÊutyÀ havyaÎ huvema
20c sa prÀvitÀ maghavÀ no 'dhivaktÀ sa vÀjasya Ìravasyasya dÀtÀ
21a sa vÃtrahendra ÃbhukÍÀÏ sadyo jajÈÀno havyo babhÂva
21c kÃÉvann apÀÎsi naryÀ purÂÉi somo na pÁto havyaÏ sakhibhyaÏ

1. Für ihn hielten die Morgenröten ihr Kommen, für Indra die lobesamen Nächte, die Nachtzeit
richtig ein. Ihm standen die sieben mütterlichen Gewässer still, die leicht zu
durchschreitenden Flüsse für die Männer zum Durchschreiten.

2. Der Schütze, obwohl er ohne festen Halt war, hat die dreimal sieben festgefügten Rücken der
Berge durch und durch geschossen. Das würde kein Gott oder Sterblicher überbieten, was
alles der ausgewachsene Bulle getan hat.

3. Dem Indra ist die eherne Keule anhänglich, in Indra´s Armen ist die meiste Stärke.
Ausschließlich in Indra´s Haupt sind die Gedanken. An seinen Mund rücken sie dicht heran,
um seinen Worten zu lauschen.

4. Ich halte dich für den Opferwürdigen unter den Opferwürdigen, ich halte dich für den
Erschütterer der Unerschütterlichen. Ich halte dich, Indra, für das Banner der Krieger, Ich
halte dich für den Bullen der Völker.

5. Wenn du, Indra, die Keule in die Arme nimmst, die rauscherregte, um den Drachen zu
erschlagen, da schrieen die Berge auf, die Kühe, die Hohenpriester, zu Indra kommend:



6. "Ihn wollen wir preisen, der alle diese Geschöpfe erzeugt hat, die nach ihm kommen. Mit
Indra möchten wir Freundschaft schließen durch Lobesworte; wir wollen uns unter
Verbeugungen zu dem Bullen setzen."

7. "Vor dem Schnauben des Vritra weichend verließen dich alle Götter, deine Kameraden. Mit
den Marut sollst du Freundschaft halten, Indra, dann wirst du alle diese Kämpfe siegreich
bestehen."

8. "Zu dir kommen wir dreiundsechzig Marut wie die Kuhherden zunehmend, wir
Opferwürdige nahen dir. Bestimme uns einen Anteil; wir wollen deinem Mut mit diesem
Opfer huldigen."

9. "Eine scharfe Waffe ist die Heeresspitze der Marut. Wer hat je deiner Keule getrotzt, Indra?
Ohne Waffen sind die gottlosen Asura´s. Diese fege mit deinem Rade weg, du
Trestersafttrinker!"

10. Dem Großen, Gewaltigen, Starken sende ein Loblied hinaus, der dem Zugtier gar freundlich
ist! Bringe dem Indra für seine Person viele Lobesworte dar, den die Lobesworte anziehen.
Gewiß wird er sie recht verstehen.

11. Den das Loblied anzieht, dem Gebieter treibe das Lied zu wie das Schiff mit dem Ruder ans
andere Ufer der Flüsse! Dringe mit dem Gedicht zur Person des Berühmten, Beliebtesten!
Gewiß wird er es recht verstehen.

12. Bring das fertig, woran dir Indra Gefallen finden wird, sing ein Loblied, bitte ihn unter
Verbeugungen her! Mach deine Sache recht, o Sänger, gröle nicht, laß deine Rede hören!
Gewiß wird er sie recht verstehen.

13. Drapsa stieg in die Amsumati hinab, Krishna ist im Anzug mit zehntausend Kriegern. Ihm
stand Indra bei, dem mit aller Kraft Blasenden. Der Mannhafte wendete die Heerhaufen ab.

14. "Ich sah den Drapsa in schlimmer Lage im Schoße des Flusses Amsumati, ich sah den
Krishna, der schwarz wie eine Wolke hinabgestiegen war. Euch, Bullen, biete ich auf: Kämpfet
im Streite!"

15. Da behauptete sich Drapsa in schlimmer Lage im Schoße der Amsumati zornfunkelnd. Die
anrückenden gottlosen Stämme hat Indra mit Brihaspati als Bundesgenossen bezwungen.

16. Als du geboren wurdest, wardst du der Sieben, die keinen Bemeisterer fanden, Meister, o
Indra. Du fandest die versteckten Welthälften wieder; du brachtest den Geschöpfen Freude,
die in dir einen Gebieter hatten.

17. Du hast da jene Macht, die nicht ihresgleichen hatte, mit der Keule, du Keulenträger, kühn
erschlagen. Du strecktest mit deinen Waffen die des Susna nieder; du machtest durch deine
Geschicklichkeit die Kühe ausfindig, Indra.

18. Du Bulle der Völker wardst da der starke Schlägel der Feinde. Du ließest die festgebannten
Flüsse los, du erobertest die Gewässer, deren Herr und Gemahl der Dasa war.

19. Er ist der Einsichtsvolle, der an den Somasäften sich ergötzt, dessen Grimm man nachgibt, der
wie die neuen Tage prangend ist, der allein Mannestaten vollführt; der Vritratöter ist jedem
anderen gewachsen, so sagen sie.

20. Dieser Indra ist der Vritratöter, der Völkerregent. Ihn wollen wir anrufen als den mit Lobpreis
Anzurufenden. Der Gabenreiche ist unser Gönner und Fürsprecher, er der Verschenker
rühmlichen Gewinns.

21. Dieser Indra ist der Vritratöter, der Altmeister. Eben geboren ward er sogleich anzurufen,
viele mannhafte Taten vollführend, wie der getrunkene Soma für die Freunde anzurufen.



[8-97] An Indra

1a yÀ indra bhuja ÀbharaÏ svarvÀÙ asurebhyaÏ
1c stotÀram in maghavann asya vardhaya ye ca tve vÃktabarhiÍaÏ
2a yam indra dadhiÍe tvam aÌvaÎ gÀm bhÀgam avyayam
2c yajamÀne sunvati dakÍiÉÀvati tasmin taÎ dhehi mÀ paÉau
3a ya indra sasty avrato 'nuÍvÀpam adevayuÏ
3c svaiÏ Ía evair mumurat poÍyaÎ rayiÎ sanutar dhehi taÎ tataÏ
4a yac chakrÀsi parÀvati yad arvÀvati vÃtrahan
4c atas tvÀ gÁrbhir dyugad indra keÌibhiÏ sutÀvÀÙ À vivÀsati
5a yad vÀsi rocane divaÏ samudrasyÀdhi viÍÊapi
5c yat pÀrthive sadane vÃtrahantama yad antarikÍa À gahi
6a sa naÏ someÍu somapÀÏ suteÍu Ìavasas pate
6c mÀdayasva rÀdhasÀ sÂnÃtÀvatendra rÀyÀ parÁÉasÀ
7a mÀ na indra parÀ vÃÉag bhavÀ naÏ sadhamÀdyaÏ
7c tvaÎ na ÂtÁ tvam in na Àpyam mÀ na indra parÀ vÃÉak
8a asme indra sacÀ sute ni ÍadÀ pÁtaye madhu
8c kÃdhÁ jaritre maghavann avo mahad asme indra sacÀ sute
9a na tvÀ devÀsa ÀÌata na martyÀso adrivaÏ
9c viÌvÀ jÀtÀni ÌavasÀbhibhÂr asi na tvÀ devÀsa ÀÌata
10a viÌvÀÏ pÃtanÀ abhibhÂtaraÎ naraÎ
10b sajÂs tatakÍur indraÎ jajanuÌ ca rÀjase
10c kratvÀ variÍÊhaÎ vara Àmurim utogram ojiÍÊhaÎ tavasaÎ tarasvinam
11a sam ÁÎ rebhÀso asvarann indraÎ somasya pÁtaye
11c svarpatiÎ yad ÁÎ vÃdhe dhÃtavrato hy ojasÀ sam ÂtibhiÏ
12a nemiÎ namanti cakÍasÀ meÍaÎ viprÀ abhisvarÀ
12c sudÁtayo vo adruho 'pi karÉe tarasvinaÏ sam ÃkvabhiÏ
13a tam indraÎ johavÁmi maghavÀnam ugraÎ
13b satrÀ dadhÀnam apratiÍkutaÎ ÌavÀÎsi
13c maÎhiÍÊho gÁrbhir À ca yajÈiyo vavartad
13d rÀye no viÌvÀ supathÀ kÃÉotu vajrÁ
14a tvam pura indra cikid enÀ vy ojasÀ ÌaviÍÊha Ìakra nÀÌayadhyai
14c tvad viÌvÀni bhuvanÀni vajrin dyÀvÀ rejete pÃthivÁ ca bhÁÍÀ
15a tan ma Ãtam indra ÌÂra citra pÀtv apo na vajrin duritÀti parÍi bhÂri
15c kadÀ na indra rÀya À daÌasyer viÌvapsnyasya spÃhayÀyyasya rÀjan

1. Die Genüsse, die du, Indra, im Besitz der Sonne von den Asura´s holtest, mit denen bereichere
den Lobsänger dieser Tat und die, welche für dich das Barhis herumgelegt haben.

2. Welches Roß und Rind du, Indra, als Anteil ohne Einbuße bestimmt hast für den Opfernden,
Somapressenden, der Dichtersold spendet, den gib diesem, nicht dem Geizhals!

3. Wer, o Indra, weiterschlafend verschläft ohne frommen Dienst, ohne nach den Göttern zu
verlangen, der soll durch sein eigenes Trachten den gedeihlichen Besitz verhindern. Diesen
halte von ihm fern!

4. Ob du, Mächtiger, in der Ferne, ob du in der Nähe bist, o Vritratöter, der Somapresser bittet
dich von dort mit den himmelwärtsgehenden Lobesworten als den bemähnten Rossen her,
Indra.

5. Ob du im Lichte des Himmels, ob du auf der Höhe des Meeres, ob an einem irdischen
Wohnsitz, du Erzfeindetöter, ob du in der Luft bist, so komm her!

6. An unseren Somatränken berausche dich, o Somatrinker, Herr der Kraft, an deiner
reichschenkenden Freigebigkeit und deinem vollkommenen Reichtum, Indra!

7. Laß uns nicht fallen, Indra; sei unser Zechgenosse! Du bist uns zum Schutze, du bist unsere
Freundschaft; laß uns nicht fallen, Indra!

8. Laß dich bei unserem Soma nieder, um den Süßtrank zu trinken, Indra; gewähre dem Sänger
große Gunst, o Gabenreicher, uns bei dem Somasaft, Indra!

9. Nicht haben dich Götter noch Sterbliche erreicht, du Herr des Preßsteins. Allen Geschöpfen
bist du an Kraft überlegen, nicht haben dich die Götter erreicht.

10. Den Mann, der in allen Kämpfen der Überlegene ist, den Indra haben sie einmütig zum
Herrschen gebildet und erzeugt, den an Umsicht Besten, und zur Abwehr der Feinde den
Hemmer, den Gewaltigen, Gewaltigsten, Kräftigen, Ausdauernden.



11. Die Lobsänger haben zusammen dem Indra zugesungen, Soma zu trinken, dem Herrn der
Sonne, auf daß sie ihn zum Erstarken bringen, denn der Gebieter ist mit seiner Kraft, seinen
Hilfen vereint.

12. Mit dem bloßen Blicke biegen sie die Radfelge, die Redekundigen lenken den Widder durch
Zuruf her, die Erleuchteten, Truglosen, Ausdauernden ihm für euch im Ohre liegend,
zusammen mit den Sängern.

13. Diesen Indra rufe ich laut, den gabenreichen, gewaltigen, ungehemmten, der die Stärken
allesamt besitzt. Und wenn der Freigebige, Opferwürdige auf die Lobreden herlenkt, so soll
der Keulenträger uns alle guten Wege zum Reichtum bereiten.

14. Du, Indra, verstehst es, diese Burgen mit Gewalt zu zerstören, du Gewaltigster, Mächtiger.
Vor dir zittern alle Welten, o Keulenträger, und Himmel und Erde aus Furcht.

15. Dieses wahre Wort soll mich schützen, tapferer, wunderbarer Indra! Hilf uns über die vielen
Fährlichkeiten wie über ein Wasser, o Keulenträger! Wann wirst du, Indra, von deinem
allgestaltigen, beneidenswerten Reichtum etwas ablassen, o König?



[8-98] An Indra

1a indrÀya sÀma gÀyata viprÀya bÃhate bÃhat
1c dharmakÃte vipaÌcite panasyave
2a tvam indrÀbhibhÂr asi tvaÎ sÂryam arocayaÏ
2c viÌvakarmÀ viÌvadevo mahÀÙ asi
3a vibhrÀjaÈ jyotiÍÀ svar agacho rocanaÎ divaÏ
3c devÀs ta indra sakhyÀya yemire
4a endra no gadhi priyaÏ satrÀjid agohyaÏ
4c girir na viÌvatas pÃthuÏ patir divaÏ
5a abhi hi satya somapÀ ubhe babhÂtha rodasÁ
5c indrÀsi sunvato vÃdhaÏ patir divaÏ
6a tvaÎ hi ÌaÌvatÁnÀm indra dartÀ purÀm asi
6c hantÀ dasyor manor vÃdhaÏ patir divaÏ
7a adhÀ hÁndra girvaÉa upa tvÀ kÀmÀn mahaÏ sasÃjmahe
7c udeva yanta udabhiÏ
8a vÀr Éa tvÀ yavyÀbhir vardhanti ÌÂra brahmÀÉi
8c vÀvÃdhvÀÎsaÎ cid adrivo dive-dive
9a yuÈjanti harÁ iÍirasya gÀthayorau ratha uruyuge
9c indravÀhÀ vacoyujÀ
10a tvaÎ na indrÀ bharaÙ ojo nÃmÉaÎ Ìatakrato vicarÍaÉe
10c À vÁram pÃtanÀÍaham
11a tvaÎ hi naÏ pitÀ vaso tvam mÀtÀ Ìatakrato babhÂvitha
11c adhÀ te sumnam Ámahe
12a tvÀÎ ÌuÍmin puruhÂta vÀjayantam upa bruve Ìatakrato
12c sa no rÀsva suvÁryam

1. Dem Indra singet die hohe Weise, dem Beredten, Hohen, dem Gesetzgeber, dem
Redekundigen, dem Beifalliebenden!

2. Du, Indra, bist der Überlegene, du ließest die Sonne erstrahlen; du bist der Allschöpfer, der
Visvakarman, der Allgott. Du bist groß.

3. Im Licht erstrahlend gingst du zur Sonne, zum Himmelslicht. Die Götter sind deiner
Freundschaft ergeben, o Indra.

4. Indra, komm zu uns, du der Beliebte, vollständig Siegende, nicht zu Verbergende, wie ein
Berg nach allen Seiten breit, des Himmels Herr!

5. Du wahrhafter Somatrinker überragst ja beide Welten. Indra, du bist der Förderer des
Somapressenden, des Himmels Herr.

6. Du, Indra, bist ja der Zerstörer all der vielen Burgen, der Erleger des Dasyu, der Förderer des
Manu, des Himmels Herr.

7. Darum haben wir ja dir, lobbegehrender Indra, unsere großen Wünsche ausgeschüttet wie die
mit Wasser kommenden Marut das Wasser.

8. Dich, o Held, machen die feierlichen Reden noch größer wie ein Gewässer durch Bäche,
obwohl du Tag für Tag größer geworden bist, du Herr des Preßsteins.

9. Sie schirren mit Gesangeslied das Falbenpaar des Eiligen an den breiten, breitjochigen Wagen
an, das den Indra fährt, auf bloßes Wort geschirrt.

10. Bring du uns Kraft, Indra, Mannesmut, Ratreicher, Ausgezeichneter; bring uns einen Helden,
der die Kämpfe besteht!

11. Denn du bist unser Vater, du Guter, du unsere Mutter geworden, du Ratreicher; darum bitten
wir um deine Gnade.

12. Dir, du Mutiger, Vielgerufener, Ratreicher, dem Siegbegierigen, rede ich zu: Verleih du uns
die Meisterschaft!



[8-99] An Indra

1a tvÀm idÀ hyo naro 'pÁpyan vajrin bhÂrÉayaÏ
1c sa indra stomavÀhasÀm iha Ìrudhy upa svasaram À gahi
2a matsvÀ suÌipra harivas tad Ámahe tve À bhÂÍanti vedhasaÏ
2c tava ÌravÀÎsy upamÀny ukthyÀ suteÍv indra girvaÉaÏ
3a ÌrÀyanta iva sÂryaÎ viÌved indrasya bhakÍata
3c vasÂni jÀte janamÀna ojasÀ prati bhÀgaÎ na dÁdhima
4a anarÌarÀtiÎ vasudÀm upa stuhi bhadrÀ indrasya rÀtayaÏ
4c so asya kÀmaÎ vidhato na roÍati mano dÀnÀya codayan
5a tvam indra pratÂrtiÍv abhi viÌvÀ asi spÃdhaÏ
5c aÌastihÀ janitÀ viÌvatÂr asi tvaÎ tÂrya taruÍyataÏ
6a anu te ÌuÍmaÎ turayantam ÁyatuÏ kÍoÉÁ ÌiÌuÎ na mÀtarÀ
6c viÌvÀs te spÃdhaÏ Ìnathayanta manyave vÃtraÎ yad indra tÂrvasi
7a ita ÂtÁ vo ajaram prahetÀram aprahitam
7c ÀÌuÎ jetÀraÎ hetÀraÎ rathÁtamam atÂrtaÎ tugryÀvÃdham
8a iÍkartÀram aniÍkÃtaÎ sahaskÃtaÎ ÌatamÂtiÎ Ìatakratum
8c samÀnam indram avase havÀmahe vasavÀnaÎ vasÂjuvam

1. Dich haben gestern um diese Zeit die rührigen Männer getränkt, du Keulenträger. Höre,
Indra, auch diesmal auf die durch Loblied dich anziehenden Sänger; komm her zur
Frühmesse!

2. Berausche dich, du schönlippiger Falbenfahrer, darum bitten wir. Auf dich warten die
Meister; deine höchsten Ruhmestaten sind bei Soma zu preisen, lobbegehrender Indra.

3. Wie die Kochenden die Sonne nutzen, so genießen sie alle Götter des Indra. So oft die Sonne
mit Kraft geboren ist, erwarten wir die Güter wie unseren Anteil.

4. Preise den Gutschenker, der seine Gaben nicht verschließet! Ersprießlich sind des Indra
Gaben. Nicht nimmt er den Wunsch dieses Verehrers übel, da er den Sinn des Gönners zum
Geben ermuntert.

5. Du, Indra, bist bei den Vorstößen allen Gegnern überlegen. Du bist es, der die Hohnreden
niederschlägt und hervorruft, der Allüberholende. Überhole du die Wettstreiter!

6. Deinem Mute, dem vorwärtsstürmenden, sind die beiden Heerscharen wie zwei Mütter dem
Jungen gefolgt. Alle deine Gegner werden deinem Zorn anheimfallend niedergestreckt, wenn
du, Indra, den Vritra, den Feind, überwindest.

7. Zu eurem unmittelbaren Beistand rufen wir den Alterlosen, den Ansporner, der keines
Ansporns bedarf, den schnellen Sieger, den Antreiber, den besten Fahrer, den nie Überholten,
den Förderer des Tugrasohnes;

8. Den Heilenden, der keiner Heilung bedarf, den Krafterzeugten, der hundert Hilfen, hundert
Ratschlüsse hat, den allen gemeinsamen Indra rufen wir zum Beistand, den Schätzebringer,
Schätzebringer.



[8-100] An Indra und die Vak

1a ayaÎ ta emi tanvÀ purastÀd viÌve devÀ abhi mÀ yanti paÌcÀt
1c yadÀ mahyaÎ dÁdharo bhÀgam indrÀd in mayÀ kÃÉavo vÁryÀÉi
2a dadhÀmi te madhuno bhakÍam agre hitas te bhÀgaÏ suto astu somaÏ
2c asaÌ ca tvaÎ dakÍiÉataÏ sakhÀ me 'dhÀ vÃtrÀÉi jaÇghanÀva bhÂri
3a pra su stomam bharata vÀjayanta indrÀya satyaÎ yadi satyam asti
3c nendro astÁti nema u tva Àha ka ÁÎ dadarÌa kam abhi ÍÊavÀma
4a ayam asmi jaritaÏ paÌya meha viÌvÀ jÀtÀny abhy asmi mahnÀ
4c Ãtasya mÀ pradiÌo vardhayanty Àdardiro bhuvanÀ dardarÁmi
5a À yan mÀ venÀ aruhann ÃtasyaÙ ekam ÀsÁnaÎ haryatasya pÃÍÊhe
5c manaÌ cin me hÃda À praty avocad acikradaÈ chiÌumantaÏ sakhÀyaÏ
6a viÌvet tÀ te savaneÍu pravÀcyÀ yÀ cakartha maghavann indra sunvate
6c pÀrÀvataÎ yat purusambhÃtaÎ vasv apÀvÃÉoÏ ÌarabhÀya ÃÍibandhave
7a pra nÂnaÎ dhÀvatÀ pÃthaÇ neha yo vo avÀvarÁt
7c ni ÍÁÎ vÃtrasya marmaÉi vajram indro apÁpatat
8a manojavÀ ayamÀna ÀyasÁm atarat puram
8c divaÎ suparÉo gatvÀya somaÎ vajriÉa Àbharat
9a samudre antaÏ Ìayata udnÀ vajro abhÁvÃtaÏ
9c bharanty asmai saÎyataÏ puraÏprasravaÉÀ balim
10a yad vÀg vadanty avicetanÀni rÀÍÊrÁ devÀnÀÎ niÍasÀda mandrÀ
10c catasra ÂrjaÎ duduhe payÀÎsi kva svid asyÀÏ paramaÎ jagÀma
11a devÁÎ vÀcam ajanayanta devÀs tÀÎ viÌvarÂpÀÏ paÌavo vadanti
11c sÀ no mandreÍam ÂrjaÎ duhÀnÀ dhenur vÀg asmÀn upa suÍÊutaitu
12a sakhe viÍÉo vitaraÎ vi kramasva dyaur dehi lokaÎ vajrÀya viÍkabhe
12c hanÀva vÃtraÎ riÉacÀva sindhÂn indrasya yantu prasave visÃÍÊÀÏ

Vishnu:
1. "Ich hier gehe in eigener Person dir voran, alle Götter folgen mir hinterdrein. Wenn du, Indra,

mir einen Anteil bestimmen wirst, dann sollst du mit mir Heldentaten vollbringen."
Indra:

2. "Ich gewähre dir an erster Stelle den Trunk des Soma; der gepreßte Soma soll dir als Anteil
bestimmt sein. Wenn du mein Freund zur Rechten sein willst, dann wollen wir beide viele
Vritra´s erschlagen."

3. Bringet fein nach dem ersten Preise strebend dem Indra ein Loblied dar, ein wahrhaftes, wenn
es Wahrheit ist! "Es gibt keinen Indra", so sagt manch einer. "Wer hat ihn gesehen, wen sollen
wir also preisen?"
Indra:

4. "Da bin ich, o Sänger, sieh mich hier! Alle Geschöpfe überrage ich an Größe. Die Beweise des
rechten Glaubens stärken mich. Als Erbrecher sprenge ich die Welten."

5. "Als die Seher des rechten Glaubens zu mir aufgestiegen waren, der ich einsam auf dem
Rücken des begehrten Himmels saß, da gab mein Verstand dem Herzen zur Antwort: " Meine
Freunde samt ihren Kindern haben zu mir geschrieen."

6. All das ist bei den Somaopfern von dir zu verkünden, was du gabenreicher Indra für den
Somapressenden getan hast, da du das von vielen aufgehäufte Gut der Paravata´s für Sarabha
aus dem Geschlechte der Rishi´s aufgeschlossen hast.

7. "Laufet jetzt auseinander: Der ist nicht mehr da, der euch zurückgehalten hatte! Auf die
verwundbare Stelle des Vritra hat Indra die Keule geschmettert."

8. Schnell wie der Gedanke eilend war er der ehernen Burg entronnen. Zum Himmel gelangte
der Falke und brachte dem Keulenträger den Soma.

9. Mitten in der See liegt die Keule von Wasser bedeckt. Sie bringen ihm in ununter-brochenem
Laufe vor ihm her fließend ihren Zoll dar.

10. "Als die sprechende Rede, die wohlklingende Beherrscherin der Götter sich bei den
unvernünftigen Geschöpfen niederließ, da ließ sie in vier Strahlen Nahrung und Milch aus
sich melken. Wohin ist denn ihr bestes Teil gekommen?"

11. Die Götter erzeugten die Göttin Rede; diese reden die Tiere in allen Gestalten. Diese
wohltönende Milchkuh, die uns Labung und Nahrung spendet, die Rede soll wohlgepriesen
zu uns kommen!



12. "Freund Vishnu, schreite so weit als möglich aus! Himmel, gib der Keule Raum um
auszuholen! Wir beide wollen den Vritra erschlagen und die Flüsse frei machen. Losgelassen
sollen sie auf Indra´s Geheiß dahin fließen."



[8-101] An verschiedene Götter

1a Ãdhag itthÀ sa martyaÏ ÌaÌame devatÀtaye
1c yo nÂnam mitrÀvaruÉÀv abhiÍÊaya Àcakre havyadÀtaye
2a varÍiÍÊhakÍatrÀ urucakÍasÀ narÀ rÀjÀnÀ dÁrghaÌruttamÀ
2c tÀ bÀhutÀ na daÎsanÀ ratharyataÏ sÀkaÎ sÂryasya raÌmibhiÏ
3a pra yo vÀm mitrÀvaruÉÀjiro dÂto adravat
3c ayaÏÌÁrÍÀ maderaghuÏ
4a na yaÏ sampÃche na punar havÁtave na saÎvÀdÀya ramate
4c tasmÀn no adya samÃter uruÍyatam bÀhubhyÀÎ na uruÍyatam
5a pra mitrÀya prÀryamÉe sacathyam ÃtÀvaso
5c varÂthyaÎ varuÉe chandyaÎ vaca stotraÎ rÀjasu gÀyata
6a te hinvire aruÉaÎ jenyaÎ vasv ekam putraÎ tisÅÉÀm
6c te dhÀmÀny amÃtÀ martyÀnÀm adabdhÀ abhi cakÍate
7a À me vacÀÎsy udyatÀ dyumattamÀni kartvÀ
7c ubhÀ yÀtaÎ nÀsatyÀ sajoÍasÀ prati havyÀni vÁtaye
8a rÀtiÎ yad vÀm arakÍasaÎ havÀmahe yuvÀbhyÀÎ vÀjinÁvasÂ
8c prÀcÁÎ hotrÀm pratirantÀv itaÎ narÀ gÃÉÀnÀ jamadagninÀ
9a À no yajÈaÎ divispÃÌaÎ vÀyo yÀhi sumanmabhiÏ
9c antaÏ pavitra upari ÌrÁÉÀno 'yaÎ Ìukro ayÀmi te
10a vety adhvaryuÏ pathibhÁ rajiÍÊhaiÏ prati havyÀni vÁtaye
10c adhÀ niyutva ubhayasya naÏ piba ÌuciÎ somaÎ gavÀÌiram
11a baÉ mahÀÙ asi sÂrya baË Àditya mahÀÙ asi
11c mahas te sato mahimÀ panasyate 'ddhÀ deva mahÀÙ asi
12a baÊ sÂrya ÌravasÀ mahÀÙ asi satrÀ deva mahÀÙ asi
12c mahnÀ devÀnÀm asuryaÏ purohito vibhu jyotir adÀbhyam
13a iyaÎ yÀ nÁcy arkiÉÁ rÂpÀ rohiÉyÀ kÃtÀ
13c citreva praty adarÌy Àyaty antar daÌasu bÀhuÍu
14a prajÀ ha tisro atyÀyam Áyur ny anyÀ arkam abhito viviÌre
14c bÃhad dha tasthau bhuvaneÍv antaÏ pavamÀno harita À viveÌa
15a mÀtÀ rudrÀÉÀÎ duhitÀ vasÂnÀÎ svasÀdityÀnÀm amÃtasya nÀbhiÏ
15c pra nu vocaÎ cikituÍe janÀya mÀ gÀm anÀgÀm aditiÎ vadhiÍÊa
16a vacovidaÎ vÀcam udÁrayantÁÎ viÌvÀbhir dhÁbhir upatiÍÊhamÀnÀm
16c devÁÎ devebhyaÏ pary eyuÍÁÎ gÀm À mÀvÃkta martyo dabhracetÀÏ

1. Der Sterbliche hat so der Gottheit richtig gedient, der jetzt Mitra und Varuna zum Vortritt für
die Opferausteilung bestimmt hat.

2. Die die höchste Herrschaft haben, die weitblickenden Herren, die beiden Könige, die
weitberühmtesten, die fahren mit Geschick gleichsam in ihren Armen mit den Strahlen der
Sonne zusammen im Wagen.

3. Der flinke Bote, der euch vorauslief, Mitra und Varuna, der mit dem Eisenkopf, der toll
dahineilende,

4. Der nicht still hält zum Unterhandeln noch zum Zurückrufen noch zur Unterredung, vor
dessen Zusammenstoß bewahret uns heute, bewahret uns mit den Armen!

5. Auf Mitra, auf Aryaman trage eine freundschaftliche, auf Varuna eine schützende,
wohlgefällige Rede vor, o Ritavasu! Singet auf die Könige ein Preislied!

6. Diese treiben den rötlichen häuslichen Schatz, den einen Sohn der drei Mütter zur Eile an. Die
unbetörbaren Unsterblichen beobachten das Tun der Sterblichen.

7. Zu meinen dargebrachten Reden, zu den glänzendsten Opferleistungen kommet, ihr beiden
Nasatya´s, einmütig her, um die Opfergaben gern entgegenzunehmen!

8. Da wir eure ohne Falsch gereichte Gabe anrufen, ihr Lohnreichen, so kommet der
vorwärtsgehenden Opfergabe das Geleit gebend, ihr Herren, von Jamadagni gepriesen!

9. Zu unserem gen Himmel dringenden Opfer komm, Vayu, mit guten Gedanken! Der in der
Seihe geläuterte, darüber mit Milch gemischte Soma, dieser Klare ist dir gereicht.

10. Der Adhvaryu begehrt auf den richtigsten Wegen die Opfergaben darzubringen. Nun trink,
du Niyutfahrer, von beidem bei uns, den reinen und den milchgemischten Soma!

11. Wahrhaftig, du bist der Große, Surya; wahrhaftig, du bist der Große, Aditya. Deine, des
Großen, Größe verdient Preis; wirklich bist du, Gott, der Große.



12. Wahrhaftig, du bist groß an Ruhm, Surya, du bist ganz und gar der Große, o Gott. Durch
deine Größe hast du, der Asurische, den Vortritt unter den Göttern, du, das allmächtige,
unbetörbare Licht.

13. Diese niedergehende, von Lobsang begleitete - von der rötlichen Flamme werden ihre Farben
verwandelt - hat in den zehn Armen einen Anblick wie die ankommende buntfarbige Usas
geboten.

14. Drei Menschengeschlechter sind schon vorübergegangen, andere haben sich seitdem um den
Preisgesang niedergelassen. Groß steht er da unter den Geschöpfen. Pavamana Soma ist in die
goldgelben Flammen eingegangen.

15. "Die Mutter der Rudra´s, die Tochter der Vasu´s, die Schwester der Aditya´s, der
Unsterblichkeit Nabel - sagen will ich jetzt den verständigen Leuten: Tötet nicht die
unschuldige Kuh, die Aditi!"

16. "Mich, die die Worte findet, die Rede anregt, die mit allen frommen Gedanken naht, die
göttliche Kuh, die von den Göttern gekommen ist, mich hat der Sterbliche von schwacher
Einsicht sich angeeignet.



[8-102] An Agni

1a tvam agne bÃhad vayo dadhÀsi deva dÀÌuÍe
1c kavir gÃhapatir yuvÀ
2a sa na ÁËÀnayÀ saha devÀÙ agne duvasyuvÀ
2c cikid vibhÀnav À vaha
3a tvayÀ ha svid yujÀ vayaÎ codiÍÊhena yaviÍÊhya
3c abhi Ímo vÀjasÀtaye
4a aurvabhÃguvac chucim apnavÀnavad À huve
4c agniÎ samudravÀsasam
5a huve vÀtasvanaÎ kavim parjanyakrandyaÎ sahaÏ
5c agniÎ samudravÀsasam
6a À savaÎ savitur yathÀ bhagasyeva bhujiÎ huve
6c agniÎ samudravÀsasam
7a agniÎ vo vÃdhantam adhvarÀÉÀm purÂtamam
7c achÀ naptre sahasvate
8a ayaÎ yathÀ na Àbhuvat tvaÍÊÀ rÂpeva takÍyÀ
8c asya kratvÀ yaÌasvataÏ
9a ayaÎ viÌvÀ abhi Ìriyo 'gnir deveÍu patyate
9c À vÀjair upa no gamat
10a viÌveÍÀm iha stuhi hotÅÉÀÎ yaÌastamam
10c agniÎ yajÈeÍu pÂrvyam
11a ÌÁram pÀvakaÌociÍaÎ jyeÍÊho yo dameÍv À
11c dÁdÀya dÁrghaÌruttamaÏ
12a tam arvantaÎ na sÀnasiÎ gÃÉÁhi vipra ÌuÍmiÉam
12c mitraÎ na yÀtayajjanam
13a upa tvÀ jÀmayo giro dediÌatÁr haviÍkÃtaÏ
13c vÀyor anÁke asthiran
14a yasya tridhÀtv avÃtam barhis tasthÀv asaÎdinam
14c ÀpaÌ cin ni dadhÀ padam
15a padaÎ devasya mÁËhuÍo 'nÀdhÃÍÊÀbhir ÂtibhiÏ
15c bhadrÀ sÂrya ivopadÃk
16a agne ghÃtasya dhÁtibhis tepÀno deva ÌociÍÀ
16c À devÀn vakÍi yakÍi ca
17a taÎ tvÀjananta mÀtaraÏ kaviÎ devÀso aÇgiraÏ
17c havyavÀham amartyam
18a pracetasaÎ tvÀ kave 'gne dÂtaÎ vareÉyam
18c havyavÀhaÎ ni Íedire
19a nahi me asty aghnyÀ na svadhitir vananvati
19c athaitÀdÃg bharÀmi te
20a yad agne kÀni kÀni cid À te dÀrÂÉi dadhmasi
20c tÀ juÍasva yaviÍÊhya
21a yad atty upajihvikÀ yad vamro atisarpati
21c sarvaÎ tad astu te ghÃtam
22a agnim indhÀno manasÀ dhiyaÎ saceta martyaÏ
22c agnim Ádhe vivasvabhiÏ

1. Du, Gott Agni, verleihst dem Opferspender hohe Kraft, du der jugendliche Seher und
Hausherr.

2. Zusammen mit der anrufenden, ehrerbietigen Rede fahre uns die Götter her als der Kundige,
du erstrahlender Agni!

3. Mit dir, dem Anspornendsten im Bunde, du Jüngster, haben wir den Vorsprung zur
Gewinnung des Siegerpreises.

4. Wie Aurva und Bhrigu, wie Apnavana rufe ich den reinen Agni her, der sich in das Meer
einhüllt.

5. Ich rufe den wie der Wind brausende Seher, die wie Parjanya brüllende Macht an, den Agni,
der sich in das Meer einhüllt.

6. Ich rufe ihn an wie die Anweisung des Savitri, wie des Bhaga Wohltat, den Agni, der sich in
das Meer einhüllt.



7. Euren Agni, den Erstarkenden, der bei den Opfern am häufigsten zugegen ist, rufe ich her für
das kraftvolle Kind der Kraft.

8. Auf daß dieser in uns eingehe wie Tvastri in die zu bildenden Formen, mit seiner, des
Angesehenen, Einsicht.

9. Dieser Agni besitzt unter den Göttern alle Herrlichkeiten; er möge uns mit reichen
Belohnungen kommen.

10. Lobe hier den Angesehensten unter allen Opferpriestern, den Agni, den Allerersten bei den
Opfern!

11. Den scharfen mit reiner Flamme, der als Oberster in den Häusern scheint, der weithin
Berühmteste.

12. Ihn lobe wie ein vielgewinnendes Rennpferd, o Redekundiger, den Ungestümen, der wie
Mitra die Menschen eint!

13. Dir sind die verschwisterten Lobreden des Opferbereiters genaht, die dich herausstreichen,
beim Erscheinen des Vayu.

14. Dessen dreifaches Barhis noch unbedeckt, ungeschnitten dasteht. Selbst ihr Gewässer habt
eure Spur hinterlassen.

15. Die Spur des belohnenden Gottes mit seinen unantastbaren Hilfen ist ein erfreulicher Anblick
wie die Sonne.

16. O Agni, durch die bloßen Gedanken an das Schmalz mit Glut entbrannt, o Gott, fahre die
Götter her und opfere ihnen!

17. Dich erzeugten die Mütter, den Seher die Götter, o Angiras, den unsterblichen Opferfahrer.
18. Dich, den Vorsorgenden, o Seher Agni, haben sie als kürbaren Boten, als Opferfahrer

eingesetzt.
19. Ich habe nämlich keine Kuh, die Axt ist nicht bei einem Holzbesitzer; also bringe ich dir nur

dieses.
20. Wenn wir dir irgend welche Hölzer zulegen, Agni, so laß dir diese schmecken, du Jüngster!
21. Was die Termite benagt, worüber die Ameise kriecht, all das soll dir zu Schmalz werden.
22. Indem er den Agni im Geiste entzündet, soll der Sterbliche dabei dem Gedanken nachgehen:

Ich habe den Agni mit den Morgenstrahlen entflammt.



[8-103] An Agni

1a adarÌi gÀtuvittamo yasmin vratÀny ÀdadhuÏ
1c upo Íu jÀtam Àryasya vardhanam agniÎ nakÍanta no giraÏ
2a pra daivodÀso agnir devÀÙ achÀ na majmanÀ
2c anu mÀtaram pÃthivÁÎ vi vÀvÃte tasthau nÀkasya sÀnavi
3a yasmÀd rejanta kÃÍÊayaÌ carkÃtyÀni kÃÉvataÏ
3c sahasrasÀm medhasÀtÀv iva tmanÀgniÎ dhÁbhiÏ saparyata
4a pra yaÎ rÀye ninÁÍasi marto yas te vaso dÀÌat
4c sa vÁraÎ dhatte agna ukthaÌaÎsinaÎ tmanÀ sahasrapoÍiÉam
5a sa dÃËhe cid abhi tÃÉatti vÀjam arvatÀ sa dhatte akÍiti ÌravaÏ
5c tve devatrÀ sadÀ purÂvaso viÌvÀ vÀmÀni dhÁmahi
6a yo viÌvÀ dayate vasu hotÀ mandro janÀnÀm
6c madhor na pÀtrÀ prathamÀny asmai pra stomÀ yanty agnaye
7a aÌvaÎ na gÁrbhÁ rathyaÎ sudÀnavo marmÃjyante devayavaÏ
7c ubhe toke tanaye dasma viÌpate parÍi rÀdho maghonÀm
8a pra maÎhiÍÊhÀya gÀyata ÃtÀvne bÃhate ÌukraÌociÍe
8c upastutÀso agnaye
9a À vaÎsate maghavÀ vÁravad yaÌaÏ samiddho dyumny ÀhutaÏ
9c kuvin no asya sumatir navÁyasy achÀ vÀjebhir Àgamat
10a preÍÊham u priyÀÉÀÎ stuhy ÀsÀvÀtithim
10c agniÎ rathÀnÀÎ yamam
11a uditÀ yo niditÀ veditÀ vasv À yajÈiyo vavartati
11c duÍÊarÀ yasya pravaÉe normayo dhiyÀ vÀjaÎ siÍÀsataÏ
12a mÀ no hÃÉÁtÀm atithir vasur agniÏ purupraÌasta eÍaÏ
12c yaÏ suhotÀ svadhvaraÏ
13a mo te riÍan ye achoktibhir vaso 'gne kebhiÌ cid evaiÏ
13c kÁriÌ cid dhi tvÀm ÁÊÊe dÂtyÀya rÀtahavyaÏ svadhvaraÏ
14a Àgne yÀhi marutsakhÀ rudrebhiÏ somapÁtaye
14c sobharyÀ upa suÍÊutim mÀdayasva svarÉare

1. Der beste Pfadfinder ist erschienen, auf welchen sie die frommen Gebräuche gegründet
haben. Dem eben Geborenen, dem Mehrer des Ariers, dem Agni nahen fein unsere
Lobesworte.

2. Der Agni des Divodasa hat sich auf den Weg gemacht in ganzer Größe, wie es sich zu den
Göttern ziemt - er hat sich der Mutter Erde entlang verbreitet - nach dem Rücken des
Himmels.

3. Vor dem die Völker zittern, wenn er Rühmliches vollbringt, der Tausend gewinnt gerade wie
im Kampf um die Meisterschaft, den Agni haltet mit euren Gedanken in Ehren!

4. Wenn du den Sterblichen, der dir, o Guter, spendet, zu Reichtum zu bringen beabsichtigst, so
empfängt er, o Agni, einen Sohn, der Lobgedichte vorträgt, der selbst tausend Rinder züchtet.

5. Er bahnt sich mit dem Schlachtroß den Weg zum Gewinn, selbst wenn dieser unter Verschluß
ist; er erwirbt unvergänglichen Ruhm. Von dir möchten wir stets alles Gute bei den Göttern
empfangen, du Schätzereicher.

6. Der alle Schätze austeilt, der gerngehörte Opferpriester der Menschen. Wie zuerst die Schalen
des Süßtrankes, kommen zu ihm die Preislieder, zu Agni.

7. Wie ein Wagenroß putzen ihn mit Lobesworten die gottverlangenden Freigebigen heraus.
Erhalte beiderlei Samen in der Nachkommenschaft, du Meister, du Clanfürst; erhalte die
Freigebigkeit der Lohnherren!

8. Singet dem freigebigsten, wahrhaftigen, hohen, hellflammigen Agni, ihr Upastuta´s!
9. Der freigebige Agni möge die Ehre vieler Söhne einbringen, der entflammte, glänzende, mit

Opferschmalz begossene. Gewiß wird aufs neue zu uns seine Huld kommen mit reichen
Belohnungen.

10. Den Liebsten der Lieben, den Gast preise, o Asava, den Agni, den Lenker der Wagen;
11. Der bei Sonnenaufgang die angebundenen Schätze erkundet und herbringen möge, der

Opferwürdige; dessen Absichten schwer zu durchqueren sind wie die Wellen im reißenden
Strome, wenn er mit Absicht den Siegerpreis zu gewinnen sucht.

12. Nicht soll uns der gute Gast, dieser vielgepriesene Agni gram sein, der einen guten Hotri und
guten Opferdienst hat.



13. Nicht sollen die zu Schaden kommen, die mit ihren Einladungen, mit irgend welchen
Absichten kommen, o guter Agni! Dich beruft ja auch der Mittellose zum Botenamt,
Opfergaben spendend und guten Gottesdienst bereitend.

14. Agni, komm als der den Marut Befreundete mit den Rudra´s zum Somatrunk, zu Sobhari´s
Loblied! Ergötze dich am Svarnarasoma!



[9-1] An Soma

1a svÀdiÍÊhayÀ madiÍÊhayÀ pavasva soma dhÀrayÀ
1c indrÀya pÀtave sutaÏ
2a rakÍohÀ viÌvacarÍaÉir abhi yonim ayohatam
2c druÉÀ sadhastham Àsadat
3a varivodhÀtamo bhava maÎhiÍÊho vÃtrahantamaÏ
3c parÍi rÀdho maghonÀm
4a abhy arÍa mahÀnÀÎ devÀnÀÎ vÁtim andhasÀ
4c abhi vÀjam uta ÌravaÏ
5a tvÀm achÀ carÀmasi tad id arthaÎ dive-dive
5c indo tve na ÀÌasaÏ
6a punÀti te parisrutaÎ somaÎ sÂryasya duhitÀ
6c vÀreÉa ÌaÌvatÀ tanÀ
7a tam Ám aÉvÁÏ samarya À gÃbhÉanti yoÍaÉo daÌa
7c svasÀraÏ pÀrye divi
8a tam ÁÎ hinvanty agruvo dhamanti bÀkuraÎ dÃtim
8c tridhÀtu vÀraÉam madhu
9a abhÁmam aghnyÀ uta ÌrÁÉanti dhenavaÏ ÌiÌum
9c somam indrÀya pÀtave
10a asyed indro madeÍv À viÌvÀ vÃtrÀÉi jighnate
10c ÌÂro maghÀ ca maÎhate

1. Läutere dich, Soma, im süßesten, berauschendsten Erguß, für Indra zum Trunke ausgepreßt!
2. Die Unholde tötend, bei allen Völkern bekannt, hat er sich in seine eisenbehauene Wiege, an

seinen Platz als Hotri gesetzt.
3. Sei du der beste Auswegschaffer, der Freigebigste, der Erzfeindetöter, erhalte die

Freigebigkeit der Lohnherren!
4. Rinne mit deinem Tranke zur Ladung der großen Götter, rinne zu Gewinn und Ruhm!
5. Zu dir kommen wir zu demselben Zwecke Tag für Tag. Zu dir, o Saft, gehen unsere Wünsche.
6. Die Tochter des Surya klärt deinen Soma, der durch die Haarseihe in vollständigem

Durchlauf abfließt.
7. Ihn fassen die zehn feinen Frauen im Wettbewerb an, die Schwestern am entscheidenden

Tage.
8. Ihn treiben die Unvermählten zur Eile; sie blasen den aus Bakura gemachten Schlauch auf, die

dreifache wildwachsende Süßigkeit.
9. Und die Milchkühe versehen dieses Junge mit Milch, den Soma für Indra zum Trunke.
10. In seinem Rausche erschlägt Indra alle Feinde, und verschenkt der Held die Gaben.



[9-2] An Soma

1a pavasva devavÁr ati pavitraÎ soma raÎhyÀ
1c indram indo vÃÍÀ viÌa
2a À vacyasva mahi psaro vÃÍendo dyumnavattamaÏ
2c À yoniÎ dharÉasiÏ sadaÏ
3a adhukÍata priyam madhu dhÀrÀ sutasya vedhasaÏ
3c apo vasiÍÊa sukratuÏ
4a mahÀntaÎ tvÀ mahÁr anv Àpo arÍanti sindhavaÏ
4c yad gobhir vÀsayiÍyase
5a samudro apsu mÀmÃje viÍÊambho dharuÉo divaÏ
5c somaÏ pavitre asmayuÏ
6a acikradad vÃÍÀ harir mahÀn mitro na darÌataÏ
6c saÎ sÂryeÉa rocate
7a giras ta inda ojasÀ marmÃjyante apasyuvaÏ
7c yÀbhir madÀya Ìumbhase
8a taÎ tvÀ madÀya ghÃÍvaya ulokakÃtnum Ámahe
8c tava praÌastayo mahÁÏ
9a asmabhyam indav indrayur madhvaÏ pavasva dhÀrayÀ
9c parjanyo vÃÍÊimÀÙ iva
10a goÍÀ indo nÃÍÀ asy aÌvasÀ vÀjasÀ uta
10c ÀtmÀ yajÈasya pÂrvyaÏ

1. Läutere dich, die Götter einladend, in schnellem Laufe durch die Seihe, Soma! Geh du, der
Bulle, in Indra ein, o Saft!

2. Galoppiere her, o Saft, ein großer Genuß, der glanzvollste Bulle; setze dich dauernd in deine
Wiege!

3. Der Strom des ausgepreßten Meisters hat die liebe Süßigkeit ergossen. Der Kluge hat sich in
Wasser gehüllt.

4. Dir, dem Großen, fließen die großen Wasserströme zu, wenn du dich in die Milch hüllen
willst.

5. Das Meer des Soma ward im Wasser gereinigt, der die tragende Stütze des Himmels ist, der
Soma, der in der Seihe uns gewogen ist.

6. Der Bulle hat gebrüllt, der Falbe, der Große, wie eine Freund gern gesehen; er glänzt mit der
Sonne um die Wette.

7. Durch deine Kraft putzen sie die emsigen Loblieder heraus, o Saft, mit denen du dich zum
Rausche schön machst.

8. Dich, den Platzmacher, gehen wir um fröhlichen Rausch an; groß ist dein Lob.
9. Für uns läutere dich, o Saft, nach Indra verlangend, mit dem Erguß der Süßigkeit, wie der

regenbringende Parjanya!
10. Du, Saft, bist der Rindergewinner, der Männergewinner, der Rossegewinner und der

Lohngewinner, die erste Seele des Opfers.



[9-3] An Soma

1a eÍa devo amartyaÏ parÉavÁr iva dÁyati
1c abhi droÉÀny Àsadam
2a eÍa devo vipÀ kÃto 'ti hvarÀÎsi dhÀvati
2c pavamÀno adÀbhyaÏ
3a eÍa devo vipanyubhiÏ pavamÀna ÃtÀyubhiÏ
3c harir vÀjÀya mÃjyate
4a eÍa viÌvÀni vÀryÀ ÌÂro yann iva satvabhiÏ
4c pavamÀnaÏ siÍÀsati
5a eÍa devo ratharyati pavamÀno daÌasyati
5c ÀviÍ kÃÉoti vagvanum
6a eÍa viprair abhiÍÊuto 'po devo vi gÀhate
6c dadhad ratnÀni dÀÌuÍe
7a eÍa divaÎ vi dhÀvati tiro rajÀÎsi dhÀrayÀ
7c pavamÀnaÏ kanikradat
8a eÍa divaÎ vy Àsarat tiro rajÀÎsy aspÃtaÏ
8c pavamÀnaÏ svadhvaraÏ
9a eÍa pratnena janmanÀ devo devebhyaÏ sutaÏ
9c hariÏ pavitre arÍati
10a eÍa u sya puruvrato jajÈÀno janayann iÍaÏ
10c dhÀrayÀ pavate sutaÏ

1. Dieser unsterbliche Gott fliegt wie ein beschwingter Vogel, um sich auf die Holzgefäße zu
setzen.

2. Dieser Gott, durch Zurede bewogen, rennt über die Hindernisse, sich läuternd, nicht irre zu
führen.

3. Dieser Gott, während er sich läutert, wird von den wahrheitsliebenden Lobrednern, der Falbe
für den Siegergewinn geputzt.

4. Dieser, während er sich läutert, wünscht wie ein mit seinen Soldaten ausziehender Held alles
Wertvolle zu gewinnen.

5. Dieser Gott fährt zu Wagen, sich läuternd ist er huldvoll; er ruft Gemurmel hervor.
6. Dieser Gott, der von den Redekundigen gepriesen wird, taucht ins Wasser, dem

Opferspender Kleinode bringend.
7. Dieser durcheilt den Himmel, durch die Lüfte mit seinem Strome sich läuternd, wiehernd.
8. Dieser hat den Himmel durcheilt, durch die Lüfte eilend ohne losgelassen zu werden, sich

läuternd, gutes Opfer wirkend.
9. Dieser Gott, nach alter Erzeugung für die Götter ausgepreßt, der Falbe fließt in der Seihe.
10. Dieser unter vielen frommen Bräuchen erzeugt, Labsale erzeugend, läutert sich ausgepreßt in

Strömen.



[9-4] An Soma

1a sanÀ ca soma jeÍi ca pavamÀna mahi ÌravaÏ
1c athÀ no vasyasas kÃdhi
2a sanÀ jyotiÏ sanÀ svar viÌvÀ ca soma saubhagÀ
2c athÀ no vasyasas kÃdhi
3a sanÀ dakÍam uta kratum apa soma mÃdho jahi
3c athÀ no vasyasas kÃdhi
4a pavÁtÀraÏ punÁtana somam indrÀya pÀtave
4c athÀ no vasyasas kÃdhi
5a tvaÎ sÂrye na À bhaja tava kratvÀ tavotibhiÏ
5c athÀ no vasyasas kÃdhi
6a tava kratvÀ tavotibhir jyok paÌyema sÂryam
6c athÀ no vasyasas kÃdhi
7a abhy arÍa svÀyudha soma dvibarhasaÎ rayim
7c athÀ no vasyasas kÃdhi
8a abhy arÍÀnapacyuto rayiÎ samatsu sÀsahiÏ
8c athÀ no vasyasas kÃdhi
9a tvÀÎ yajÈair avÁvÃdhan pavamÀna vidharmaÉi
9c athÀ no vasyasas kÃdhi
10a rayiÎ naÌ citram aÌvinam indo viÌvÀyum À bhara
10c athÀ no vasyasas kÃdhi

1. Gewinne und ersiege, dich läuternder Soma, großen Ruhm, und mach uns besser!
2. Gewinne das Licht, gewinne die Sonne und alle Glücksgüter, o Soma, und mach uns besser!
3. Gewinn uns Willenskraft und Einsicht, jage die Verächter fort, o Soma, und mach uns besser!
4. Ihr Läuterer, läutert den Soma für Indra zum Trunke, und mach uns besser!
5. Gib du uns an der Sonne Anteil durch deine Umsicht, deine Hilfen, und mach uns besser!
6. Durch deine Umsicht, deine Hilfen möchten wir noch lange die Sonne sehen, und mach uns

besser!
7. Fließe, du wohlbewaffneter Soma, zu doppeltem Reichtum, in den Kämpfen siegreich, und

mach uns besser!
8. Fließe unentwegt zu Reichtum, in den Kämpfen siegreich, und mach uns besser!
9. Dich haben sie durch Opfer gestärkt, o Pavamana, wenn du dich ausbreitest, und mach uns

besser!
10. Bring uns ansehnlichen Reichtum, in Rossen bestehend, das ganze Leben während, o Saft,

und mach uns besser!



[9-5] Aprilied

1a samiddho viÌvatas patiÏ pavamÀno vi rÀjati
1c prÁÉan vÃÍÀ kanikradat
2a tanÂnapÀt pavamÀnaÏ ÌÃÇge ÌiÌÀno arÍati
2c antarikÍeÉa rÀrajat
3a ÁËenyaÏ pavamÀno rayir vi rÀjati dyumÀn
3c madhor dhÀrÀbhir ojasÀ
4a barhiÏ prÀcÁnam ojasÀ pavamÀna stÃÉan hariÏ
4c deveÍu deva Áyate
5a ud Àtair jihate bÃhad dvÀro devÁr hiraÉyayÁÏ
5c pavamÀnena suÍÊutÀÏ
6a suÌilpe bÃhatÁ mahÁ pavamÀno vÃÍaÉyati
6c naktoÍÀsÀ na darÌate
7a ubhÀ devÀ nÃcakÍasÀ hotÀrÀ daivyÀ huve
7c pavamÀna indro vÃÍÀ
8a bhÀratÁ pavamÀnasya sarasvatÁËÀ mahÁ
8c imaÎ no yajÈam À gaman tisro devÁÏ supeÌasaÏ
9a tvaÍÊÀram agrajÀÎ gopÀm puroyÀvÀnam À huve
9c indur indro vÃÍÀ hariÏ pavamÀnaÏ prajÀpatiÏ
10a vanaspatim pavamÀna madhvÀ sam aÇgdhi dhÀrayÀ
10c sahasravalÌaÎ haritam bhrÀjamÀnaÎ hiraÉyayam
11a viÌve devÀÏ svÀhÀkÃtim pavamÀnasyÀ gata
11c vÀyur bÃhaspatiÏ sÂryo 'gnir indraÏ sajoÍasaÏ

1. Entflammt prangt nach allen Seiten, sich läuternd, der Herr, sich beliebt machend, der
brüllende Stier.

2. Als Tanunapat sich läuternd, die Hörner wetzend, fließt er prangend durch die Luft.
3. Anzurufen sich läuternd prangt er wie glänzender Reichtum nach Kräften mit den Strömen

der Süßigkeit.
4. Das Barhis ostwärts nach Kräften hinbreitend eilt sich läuternd der Falbe, der Gott zu den

Göttern.
5. Die göttlichen Tore gehen mit ihren Flügeln hoch auf, die goldenen, von dem sich Läuternden

schön gepriesen.
6. Nach den beiden Schöngeschmückten, Hohen, Großen verlangt der sich Läuternde brünstig,

nach Nacht und Morgen wie nach zwei schönen Frauen.
7. Die beiden Götter mit dem Herrenauge, die göttlichen Opferpriester rufe ich. Der sich

Läuternde ist Indra, der Bulle.
8. Bharati, Sarasvati, Ila, die Große, sollen zu diesem unserem Opfer des sich Läuternden

kommen, die drei schön geschmückten Göttinnen.
9. Den Tvastri rufe ich her, den erstgeborenen Hüter und Anführer. Der goldgelbe Saft ist Indra,

der Bulle, der sich läuternde ist Prajapati.
10. Den Baum salbe du Geläuterter mit deinem süßen Strome, den tausendzweigigen, grünen,

strahlenden, goldenen!
11. Ihr Götter alle kommet zur Svahasegnung des sich läuternden: Vayu, Brihaspati, Surya, Agni,

Indra, einmütig!



[9-6] An Soma

1a mandrayÀ soma dhÀrayÀ vÃÍÀ pavasva devayuÏ
1c avyo vÀreÍv asmayuÏ
2a abhi tyam madyam madam indav indra iti kÍara
2c abhi vÀjino arvataÏ
3a abhi tyam pÂrvyam madaÎ suvÀno arÍa pavitra À
3c abhi vÀjam uta ÌravaÏ
4a anu drapsÀsa indava Àpo na pravatÀsaran
4c punÀnÀ indram ÀÌata
5a yam atyam iva vÀjinam mÃjanti yoÍaÉo daÌa
5c vane krÁËantam atyavim
6a taÎ gobhir vÃÍaÉaÎ rasam madÀya devavÁtaye
6c sutam bharÀya saÎ sÃja
7a devo devÀya dhÀrayendrÀya pavate sutaÏ
7c payo yad asya pÁpayat
8a ÀtmÀ yajÈasya raÎhyÀ suÍvÀÉaÏ pavate sutaÏ
8c pratnaÎ ni pÀti kÀvyam
9a evÀ punÀna indrayur madam madiÍÊha vÁtaye
9c guhÀ cid dadhiÍe giraÏ

1. In wohltönendem Strome läutere dich, Soma, in den Schafhaaren, du der gottverlangende
Stier, uns zugetan!

2. Fließe zu solchem berauschenden Rausche, o Saft, indem du denkst: Ich bin Indra! Fließe um
sieggewohnte Rennpferde einzubringen.

3. Fließe zu jenem altgewohnten Rausche, wenn du auf die Seihe ausgepreßt wirst, fließe zu
Gewinn und Ruhm!

4. Die Somatropfen sind abgeflossen wie die Gewässer stromabwärts; sich läuternd sind sie zu
Indra gelangt.

5. Den die zehn jungen Frauen putzen wie ein preisgewinnendes Roß, der im Holz sich
tummelnd durch die Schafwolle rinnt.

6. Lasset den Bullen mit den Kühen zusammen, den Saft, der zum Rausche ausgepreßt ist, zur
Götterladung, zur Darbringung!

7. Der Gott läutert sich mit seinem Strome für Gott Indra ausgepreßt, wann seine Milch quillt.
8. Die Seele des Opfers, in raschem Laufe ausgepreßt, läutert sich der Ausgepreßte, er wahret

die alte Seherweisheit.
9. Also dich für Indra läuternd, daß er nach dem Rauschtrank Begehren trage, du

Berauschendster, hast du Lobreden, wenn auch nur versteckt.



[9-7] An Soma

1a asÃgram indavaÏ pathÀ dharmann Ãtasya suÌriyaÏ
1c vidÀnÀ asya yojanam
2a pra dhÀrÀ madhvo agriyo mahÁr apo vi gÀhate
2c havir haviÍÍu vandyaÏ
3a pra yujo vÀco agriyo vÃÍÀva cakradad vane
3c sadmÀbhi satyo adhvaraÏ
4a pari yat kÀvyÀ kavir nÃmÉÀ vasÀno arÍati
4c svar vÀjÁ siÍÀsati
5a pavamÀno abhi spÃdho viÌo rÀjeva sÁdati
5c yad Ám ÃÉvanti vedhasaÏ
6a avyo vÀre pari priyo harir vaneÍu sÁdati
6c rebho vanuÍyate matÁ
7a sa vÀyum indram aÌvinÀ sÀkam madena gachati
7c raÉÀ yo asya dharmabhiÏ
8a À mitrÀvaruÉÀ bhagam madhvaÏ pavanta ÂrmayaÏ
8c vidÀnÀ asya ÌakmabhiÏ
9a asmabhyaÎ rodasÁ rayim madhvo vÀjasya sÀtaye
9c Ìravo vasÂni saÎ jitam

1. Die Säfte wurden auf dem rechten Wege losgelassen, nach der rechten Bestimmung, die
herrlichen, die seine Wegstrecke kennen.

2. Mit dem Strome der Süßigkeit geht er voran, er taucht in den großen Gewässern unter, das
Opfer unter den Opfern, der Löbliche.

3. Der vereinigten Rede geht er voraus; der Bulle brüllt im Holzgefäß; zu seinem Sitze eilt er, die
wahre Opfergabe.

4. Wenn der Seher sich Sehergaben und Manneskräfte anlegend abrinnt, so sucht der
Siegesgewohnte die Sonne zu gewinnen.

5. Sich läuternd schüchtert er die Gegner ein wie ein König seine Untertanen, wenn ihn die
Meister in Gang bringen.

6. Der Beliebte kreist in dem Schafhaar, der Falbe setzt sich in die Hölzer. Der Barde wetteifert
mit der Dichtung.

7. Er geht mit seinem Rausche zu Vayu, Indra, zu den Asvin mit der Fröhlichkeit, die seinen
Bestimmungen gemäß ist.

8. Die Wellen der Süßigkeit bringen sich läuternd Mitra und Varuna und Bhaga her, mit seinen
Künsten vertraut.

9. Erobert uns, ihr beiden Rodasi, Reichtum, um den Lohn der Süßigkeit zu gewinnen; ersieget
uns Ruhm und Schätze!



[9-8] An Soma

1a ete somÀ abhi priyam indrasya kÀmam akÍaran
1c vardhanto asya vÁryam
2a punÀnÀsaÌ camÂÍado gachanto vÀyum aÌvinÀ
2c te no dhÀntu suvÁryam
3a indrasya soma rÀdhase punÀno hÀrdi codaya
3c Ãtasya yonim Àsadam
4a mÃjanti tvÀ daÌa kÍipo hinvanti sapta dhÁtayaÏ
4c anu viprÀ amÀdiÍuÏ
5a devebhyas tvÀ madÀya kaÎ sÃjÀnam ati meÍyaÏ
5c saÎ gobhir vÀsayÀmasi
6a punÀnaÏ kalaÌeÍv À vastrÀÉy aruÍo hariÏ
6c pari gavyÀny avyata
7a maghona À pavasva no jahi viÌvÀ apa dviÍaÏ
7c indo sakhÀyam À viÌa
8a vÃÍÊiÎ divaÏ pari srava dyumnam pÃthivyÀ adhi
8c saho naÏ soma pÃtsu dhÀÏ
9a nÃcakÍasaÎ tvÀ vayam indrapÁtaÎ svarvidam
9c bhakÍÁmahi prajÀm iÍam

1. Diese Somasäfte sind Indra´s liebem Wunsch entgegengeflossen, seine Manneskraft erhöhend.
2. Sich läuternd, in den Gefäßen sitzend, zu Vayu und den Asvin gehend, sollen sie uns die

Meisterschaft bringen.
3. Treib, Soma, des Herrn Indra Herz zur Freigebigkeit an, indem du dich läuterst, um dich in

den rechten Schoß zu setzen.
4. Es putzen dich die zehn Finger, sieben fromme Gedanken treiben dich zur Eile; die

Redekundigen haben dir zugejubelt.
5. Dich, der für die Götter zum Rausch über die Schafhaare ergossen wird, hüllen wir mit

Kuhmilch ein.
6. Sich läuternd hat sich der rötliche Falbe in den Krügen die Kleider der Kuhmilch angelegt.
7. Bring uns durch deine Läuterung freigebige Gönner herbei, treib alle Feinde hinweg! O Saft,

geh in deinen Freund ein!
8. Ströme Regen vom Himmel, Herrlichkeit von der Erde her! Gib uns, Soma, die Übermacht in

den Kämpfen!
9. Dich mit dem Herrenauge, den von Indra Getrunkenen, der das Sonnenlicht findet, wollen

wir genießen und Nachkommenschaft und Speisesegen empfangen.



[9-9] An Soma

1a pari priyÀ divaÏ kavir vayÀÎsi naptyor hitaÏ
1c suvÀno yÀti kavikratuÏ
2a pra-pra kÍayÀya panyase janÀya juÍÊo adruhe
2c vÁty arÍa caniÍÊhayÀ
3a sa sÂnur mÀtarÀ Ìucir jÀto jÀte arocayat
3c mahÀn mahÁ ÃtÀvÃdhÀ
4a sa sapta dhÁtibhir hito nadyo ajinvad adruhaÏ
4c yÀ ekam akÍi vÀvÃdhuÏ
5a tÀ abhi santam astÃtam mahe yuvÀnam À dadhuÏ
5c indum indra tava vrate
6a abhi vahnir amartyaÏ sapta paÌyati vÀvahiÏ
6c krivir devÁr atarpayat
7a avÀ kalpeÍu naÏ pumas tamÀÎsi soma yodhyÀ
7c tÀni punÀna jaÇghanaÏ
8a nÂ navyase navÁyase sÂktÀya sÀdhayÀ pathaÏ
8c pratnavad rocayÀ rucaÏ
9a pavamÀna mahi Ìravo gÀm aÌvaÎ rÀsi vÁravat
9c sanÀ medhÀÎ sanÀ svaÏ

1. Der Seher des Himmels durchläuft die beliebten Altersstufen, wenn er in die beiden
Enkelinnen gesetzt und ausgepreßt wird, er, der Sehergabe besitzt.

2. Immer weiter fließe du, dem löblichen Wohnort, den truglosen Leuten angenehm, mit
schönstem Wohlgeschmack!

3. Dieser lautere Sohn hat neugeboren die neugeborenen Mütter erleuchtet, der Große die
Großen, die das Gesetz fördern.

4. Durch sieben fromme Gedanken angespornt, hat er die truglosen Flüsse belebt, die das eine
Auge gestärkt haben.

5. Diese haben den überlegenen, nie zu Fall gebrachten Jüngling zu großer Kraft gebracht, den
Saft in deinem Dienste Indra.

6. Das unsterbliche Wagenroß überschaut raschfahrend die sieben Ströme der Goldgelbe hat die
Göttinnen befriedigt.

7. Steh uns, o Mann, bei den heiligen Bräuchen bei; die Finsternis, die zu bekämpfen ist, o Soma,
die vertreibe, wenn du dich läuterst!

8. Nun bereite die Wege für jedes neue Gedicht, laß wie früher deine Lichter leuchten!
9. Pavamana, spende großen Ruhm, Rind, Roß, Besitz von Söhnen, bring die Meisterschaft,

bring das Himmelslicht ein!



[9-10] An Soma

1a pra svÀnÀso rathÀ ivÀrvanto na ÌravasyavaÏ
1c somÀso rÀye akramuÏ
2a hinvÀnÀso rathÀ iva dadhanvire gabhastyoÏ
2c bharÀsaÏ kÀriÉÀm iva
3a rÀjÀno na praÌastibhiÏ somÀso gobhir aÈjate
3c yajÈo na sapta dhÀtÃbhiÏ
4a pari suvÀnÀsa indavo madÀya barhaÉÀ girÀ
4c sutÀ arÍanti dhÀrayÀ
5a ÀpÀnÀso vivasvato jananta uÍaso bhagam
5c sÂrÀ aÉvaÎ vi tanvate
6a apa dvÀrÀ matÁnÀm pratnÀ ÃÉvanti kÀravaÏ
6c vÃÍÉo harasa ÀyavaÏ
7a samÁcÁnÀsa Àsate hotÀraÏ saptajÀmayaÏ
7c padam ekasya piprataÏ
8a nÀbhÀ nÀbhiÎ na À dade cakÍuÌ cit sÂrye sacÀ
8c kaver apatyam À duhe
9a abhi priyÀ divas padam adhvaryubhir guhÀ hitam
9c sÂraÏ paÌyati cakÍasÀ

1. Dröhnend wie die Wagen, ruhmbegierig wie die Rennpferde haben sich die Somasäfte in Lauf
gesetzt, um Reichtum zu gewinnen.

2. Zur Eile getrieben sind sie wie Wagen gelaufen unter den Händen. Seine Siegerpreise sind
wie die der Gewinner.

3. Wie die Könige mit Lobreden werden die Somatränke mit Milch gesalbt, heraus-gestrichen,
wie das Opfer von den sieben Vollziehern.

4. Die Säfte, die zum Rausche ausgepreßt werden unter eifrigem Lobe, fließen ausgepreßt im
Strome um.

5. Wenn sie das Glück des Vivasvat erlangt haben und das Glück der Usas erzeugen, breiten sie
als Sonnen dich die Seihe aus.

6. Die Dichter der Vorzeit öffneten das Tor der Gedanken, die Ayusöhne zur Brunst des Bullen.
7. Vereinigt sitzen die Hotri´s da, die sieben Schwestern haben, indem die den Schritt des

Einzigen geleiten.
8. An unsere Verwandtschaft hat er seine Verwandtschaft angeknüpft wie das Auge an die

Sonne. Die Nachkommenschaft des Sehers wird herausgemolken.
9. Die liebe Tochter des Himmels sieht die Stätte des Himmels, die vor den Adhvaryu´s

verborgen ist, mit dem Auge der Sonne.



[9-11] An Soma

1a upÀsmai gÀyatÀ naraÏ pavamÀnÀyendave
1c abhi devÀÙ iyakÍate
2a abhi te madhunÀ payo 'tharvÀÉo aÌiÌrayuÏ
2c devaÎ devÀya devayu
3a sa naÏ pavasva ÌaÎ gave ÌaÎ janÀya Ìam arvate
3c ÌaÎ rÀjann oÍadhÁbhyaÏ
4a babhrave nu svatavase 'ruÉÀya divispÃÌe
4c somÀya gÀtham arcata
5a hastacyutebhir adribhiÏ sutaÎ somam punÁtana
5c madhÀv À dhÀvatÀ madhu
6a namased upa sÁdata dadhned abhi ÌrÁÉÁtana
6c indum indre dadhÀtana
7a amitrahÀ vicarÍaÉiÏ pavasva soma ÌaÎ gave
7c devebhyo anukÀmakÃt
8a indrÀya soma pÀtave madÀya pari Íicyase
8c manaÌcin manasas patiÏ
9a pavamÀna suvÁryaÎ rayiÎ soma rirÁhi naÏ
9c indav indreÉa no yujÀ

1. Ihr Herren, stimmt mit ein in den Gesang auf ihn, auf den sich läuternden Saft, der den
Göttern zustrebt!

2. Die Atharvan´s haben deine Milch mit süßer Milch gemischt, die göttliche, nach Gott
verlangende für den Gott.

3. Läutere du dich zum Heil für unser Rind, zum Heil für unsere Leute, zum Heil für das
Rennpferd, zum Heil für die Gewächse, o König!

4. Dem braunen, selbststarken, rötlichen zum Himmel bewegten Steine ausgepreßt haben;
rühret Süßigkeit in die Süßigkeit!

5. Läutert den Soma, den die von Händen bewegten Steine ausgepreßt haben; rühret Süßigkeit
in die Süßigkeit!

6. Naht euch unter Verneigung, mischet ihn mit saurer Milch, bringet den Saft an Indra!
7. Als ausgezeichneter Feindetöter läutere dich, o Soma, zum Heil für das Rind, den Göttern

willfahrend!
8. Für Indra zum Trinken, zum Rausche wirst du Soma eingegossen, du der Gedanken-kenner,

des Gedankens Meister.
9. O Soma Pavamana, gewähre uns die Meisterschaft, Reichtum, uns, o Saft, mit Indra im

Bunde!



[9-12] An Soma

1a somÀ asÃgram indavaÏ sutÀ Ãtasya sÀdane
1c indrÀya madhumattamÀÏ
2a abhi viprÀ anÂÍata gÀvo vatsaÎ na mÀtaraÏ
2c indraÎ somasya pÁtaye
3a madacyut kÍeti sÀdane sindhor ÂrmÀ vipaÌcit
3c somo gaurÁ adhi ÌritaÏ
4a divo nÀbhÀ vicakÍaÉo 'vyo vÀre mahÁyate
4c somo yaÏ sukratuÏ kaviÏ
5a yaÏ somaÏ kalaÌeÍv ÀÙ antaÏ pavitra ÀhitaÏ
5c tam induÏ pari Íasvaje
6a pra vÀcam indur iÍyati samudrasyÀdhi viÍÊapi
6c jinvan koÌam madhuÌcutam
7a nityastotro vanaspatir dhÁnÀm antaÏ sabardughaÏ
7c hinvÀno mÀnuÍÀ yugÀ
8a abhi priyÀ divas padÀ somo hinvÀno arÍati
8c viprasya dhÀrayÀ kaviÏ
9a À pavamÀna dhÀraya rayiÎ sahasravarcasam
9c asme indo svÀbhuvam

1. Die Somasäfte haben sich ergossen, am Sitz des rechten Brauches ausgepreßt, die süßesten für
Indra.

2. Die Redekundigen haben, wie die Mutterkühe nach dem Kalbe, nach Indra geschrieen, daß er
Soma trinken solle.

3. Rauscherregend weilt er auf seinem Platz, in des Stromes Woge, der redekundige Soma auf
das Büffelfell gesetzt.

4. Im Nabel des Himmels fühlt sich der Hellesehende groß in der Schafwolle, der Soma, welcher
der weise Seher ist.

5. Der Soma, der in den Krügen auf die Seihe gesetzt ward, den hält der Saft umfangen.
6. Der Saft entsendet seine Stimme auf der Höhe des Meeres, indem er die von Süßem

überfließende Kufe belebt;
7. Der eigene Loblieder hat, der Baum, der unter Liedern immer melkende, indem er die

menschlichen Geschlechter anregt.
8. Zu den lieben Stätten des Himmels fließt Soma zur Eile getrieben, der Seher im Strome des

Redekundigen.
9. Verleih uns, o Pavamana, einen Schatz von tausendfachem Ansehen, der uns recht diensam

ist, o Saft!



[9-13] An Soma

1a somaÏ punÀno arÍati sahasradhÀro atyaviÏ
1c vÀyor indrasya niÍkÃtam
2a pavamÀnam avasyavo vipram abhi pra gÀyata
2c suÍvÀÉaÎ devavÁtaye
3a pavante vÀjasÀtaye somÀÏ sahasrapÀjasaÏ
3c gÃÉÀnÀ devavÁtaye
4a uta no vÀjasÀtaye pavasva bÃhatÁr iÍaÏ
4c dyumad indo suvÁryam
5a te naÏ sahasriÉaÎ rayim pavantÀm À suvÁryam
5c suvÀnÀ devÀsa indavaÏ
6a atyÀ hiyÀnÀ na hetÃbhir asÃgraÎ vÀjasÀtaye
6c vi vÀram avyam ÀÌavaÏ
7a vÀÌrÀ arÍantÁndavo 'bhi vatsaÎ na dhenavaÏ
7c dadhanvire gabhastyoÏ
8a juÍÊa indrÀya matsaraÏ pavamÀna kanikradat
8c viÌvÀ apa dviÍo jahi
9a apaghnanto arÀvÉaÏ pavamÀnÀÏ svardÃÌaÏ
9c yonÀv Ãtasya sÁdata

1. Soma fließt sich läuternd in tausend Strahlen über die Schafwolle zum Treffort von Vayu und
Indra.

2. Auf den Pavamana singet, ihr Gunstsuchenden, auf den Redekundigen, der zur Götterladung
ausgepreßt ist!

3. Es läutern sich die Somasäfte, um den Siegerpreis zu gewinnen, in tausend Formen, zur
Götterladung gepriesen.

4. Und läutere uns große Labe zu, um den Siegerpreis zu gewinnen, glänzende Meisterschaft, o
Saft!

5. Sie sollen uns zu tausendfältigem Reichtum und zur Meisterschaft läutern, wenn sie
ausgepreßt werden, die göttlichen Säfte!

6. Wie Rosse, die von ihren Treibern angetrieben werden, sind die Renner, um den Preis zu
gewinnen, durch das Schafhaar geschossen.

7. Brüllend wie die Kühe zu ihrem Kalbe fließen die Säfte; sie haben sich unter den Händen des
Pressenden in Lauf gesetzt.

8. Dem Indra willkommen, berauschend, o Pavamana, brüllend verjage alle Feinde!
9. Die Mißgünstigen verjagend setzet auch, ihr Pavamanas mit dem Sonnenauge, in die Wiege

des rechten Brauches!



[9-14] An Soma

1a pari prÀsiÍyadat kaviÏ sindhor ÂrmÀv adhi ÌritaÏ
1c kÀram bibhrat puruspÃham
2a girÀ yadÁ sabandhavaÏ paÈca vrÀtÀ apasyavaÏ
2c pariÍkÃÉvanti dharÉasim
3a Àd asya ÌuÍmiÉo rase viÌve devÀ amatsata
3c yadÁ gobhir vasÀyate
4a niriÉÀno vi dhÀvati jahac charyÀÉi tÀnvÀ
4c atrÀ saÎ jighnate yujÀ
5a naptÁbhir yo vivasvataÏ Ìubhro na mÀmÃje yuvÀ
5c gÀÏ kÃÉvÀno na nirÉijam
6a ati ÌritÁ tiraÌcatÀ gavyÀ jigÀty aÉvyÀ
6c vagnum iyarti yaÎ vide
7a abhi kÍipaÏ sam agmata marjayantÁr iÍas patim
7c pÃÍÊhÀ gÃbhÉata vÀjinaÏ
8a pari divyÀni marmÃÌad viÌvÀni soma pÀrthivÀ
8c vasÂni yÀhy asmayuÏ

1. Der Seher hat seinen Umlauf gemacht, auf die Woge des Stroms gestützt, den vielbegehrten
Kampfpreis davontragend.

2. Wenn die versippten fleißigen fünf Verbände den Standfesten unter Loblied zurechtmachen,
3. Dann haben sich an dieses Feurigen Saft alle Götter berauscht, wenn er sich in Milch einhüllt.
4. Er läuft durch die Seihe, indem er sich enthüllt und die an seinem Leibe anhaftenden Stacheln

zurückläßt. Dann schließt er sich mit seinem Verbündeten zusammen;
5. Der von den Enkelinnen des Vivasvat wie ein strahlender Jüngling ausgeputzt wird, wenn er

die Kuhmilch gleichsam zu seinem Festgewand macht.
6. Er geht quer hindurch durch den feinsten Zugang, nach der Kuhmilch verlangend. Er erhebt

den Ton, auf den er sich versteht.
7. Die Finger vereinigten sich, die den Herrn der Labe putzen; sie fassen des Preisrenners

Rücken.
8. Alle himmlischen und irdischen Schätze hole ein, sie erfassend, o Soma, uns zugetan!



[9-15] An Soma

1a eÍa dhiyÀ yÀty aÉvyÀ ÌÂro rathebhir ÀÌubhiÏ
1c gachann indrasya niÍkÃtam
2a eÍa purÂ dhiyÀyate bÃhate devatÀtaye
2c yatrÀmÃtÀsa Àsate
3a eÍa hito vi nÁyate 'ntaÏ ÌubhrÀvatÀ pathÀ
3c yadÁ tuÈjanti bhÂrÉayaÏ
4a eÍa ÌÃÇgÀÉi dodhuvac chiÌÁte yÂthyo vÃÍÀ
4c nÃmÉÀ dadhÀna ojasÀ
5a eÍa rukmibhir Áyate vÀjÁ Ìubhrebhir aÎÌubhiÏ
5c patiÏ sindhÂnÀm bhavan
6a eÍa vasÂni pibdanÀ paruÍÀ yayivÀÙ ati
6c ava ÌÀdeÍu gachati
7a etam mÃjanti marjyam upa droÉeÍv ÀyavaÏ
7c pracakrÀÉam mahÁr iÍaÏ
8a etam u tyaÎ daÌa kÍipo mÃjanti sapta dhÁtayaÏ
8c svÀyudham madintamam

1. Dieser mit Kunst durch die Seihe geläutert zieht aus, der Held mit raschen Wagen, und geht
zum Treffort des Indra.

2. Dieser bedenkt vieles für den hohen Gottesdienst, bei dem die Unsterblichen sitzen.
3. Dieser wird zur Eile getrieben in die Seihe hinein abgeleitet auf dem von strahlenden Rossen

befahrenen Wege, wenn sie ihn eifrig herausschlagen.
4. Dieser wetzt hin und her schüttelnd seine Hörner, der Herdenbulle, durch seine Kraft

Mannesmut annehmend.
5. Dieser schießt als Preisrenner mit den goldgeschmückten strahlenden Zweigen, den Strahlen

dahin, indem er der Herr der Ströme wird.
6. Dieser, wenn er mit dem Stengelglied durch die Seihe hindurchgegangen ist, findet die

dauerhaften Schätze in seinen Trieben.
7. Diesen Putzwerten putzen die Ayu´s in den Holzgefäßen, der große Labsale hervorbringt.
8. Diese selben putzen die zehn Finger, die sieben Gebete, der gute Waffen führt, den

Berauschendsten.



[9-16] An Soma

1a pra te sotÀra oÉyo rasam madÀya ghÃÍvaye
1c sargo na takty etaÌaÏ
2a kratvÀ dakÍasya rathyam apo vasÀnam andhasÀ
2c goÍÀm aÉveÍu saÌcima
3a anaptam apsu duÍÊaraÎ somam pavitra À sÃja
3c punÁhÁndrÀya pÀtave
4a pra punÀnasya cetasÀ somaÏ pavitre arÍati
4c kratvÀ sadhastham Àsadat
5a pra tvÀ namobhir indava indra somÀ asÃkÍata
5c mahe bharÀya kÀriÉaÏ
6a punÀno rÂpe avyaye viÌvÀ arÍann abhi ÌriyaÏ
6c ÌÂro na goÍu tiÍÊhati
7a divo na sÀnu pipyuÍÁ dhÀrÀ sutasya vedhasaÏ
7c vÃthÀ pavitre arÍati
8a tvaÎ soma vipaÌcitaÎ tanÀ punÀna ÀyuÍu
8c avyo vÀraÎ vi dhÀvasi

1. Deinen Saft lassen die Pressenden unter ihren Armen weiter laufen zu fröhlichem Rausche:
Wie ein losgelassenes Rennen schießt Etasa dahin.

2. Mit der Überlegung des Verstandes haben wir den Wagenfahrer begleitet, der sich mit seinem
Saft in die Wasser hüllt und in der Seihe die Kuhmilch gewinnt.

3. Den nicht verwässerten, im Wasser kaum zu überwindenden Soma laß auf die Seihe laufen;
läutere ihn für Indra zum Trunke!

4. Durch die Einsicht des sich Läuternden rinnt Soma auf die Seihe; mit Überlegung hat er sich
auf seinen Platz gesetzt.

5. Die Somasäfte haben sich unter Verbeugung zu dir, Indra, in Lauf gesetzt, um als Sieger
großen Gewinn davonzutragen.

6. In der Schafhülle sich läuternd, auf alle Herrlichkeiten zufließend hält er Stand wie der
Tapfere im Kampf um die Kühe.

7. Überquellend wie des Himmels Rücken rinnt der Strahl des ausgepreßten Meisters nach
Belieben auf die Seihe.

8. Indem du, Soma, die wortkundige Rede unter den Ayu´s weckst, wenn du dich in einem
Zuge läuterst, fließest du durch das Schafhaar.



[9-17] An Soma

1a pra nimneneva sindhavo ghnanto vÃtrÀÉi bhÂrÉayaÏ
1c somÀ asÃgram ÀÌavaÏ
2a abhi suvÀnÀsa indavo vÃÍÊayaÏ pÃthivÁm iva
2c indraÎ somÀso akÍaran
3a atyÂrmir matsaro madaÏ somaÏ pavitre arÍati
3c vighnan rakÍÀÎsi devayuÏ
4a À kalaÌeÍu dhÀvati pavitre pari Íicyate
4c ukthair yajÈeÍu vardhate
5a ati trÁ soma rocanÀ rohan na bhrÀjase divam
5c iÍÉan sÂryaÎ na codayaÏ
6a abhi viprÀ anÂÍata mÂrdhan yajÈasya kÀravaÏ
6c dadhÀnÀÌ cakÍasi priyam
7a tam u tvÀ vÀjinaÎ naro dhÁbhir viprÀ avasyavaÏ
7c mÃjanti devatÀtaye
8a madhor dhÀrÀm anu kÍara tÁvraÏ sadhastham ÀsadaÏ
8c cÀrur ÃtÀya pÁtaye

1. Abwärts wie die Ströme haben sich die ungeduldigen raschen Somatränke ergossen, die
Feinde erschlagend.

2. Die ausgepreßten Somasäfte sind zu Indra geflossen wie die Regenströme zur Erde.
3. Die Wogen überholend rinnt der berauschende Rauschtrank Soma in die Seihe, die Unholde

vertreibend, nach dem Gotte verlangend.
4. Er läuft in die Krüge, er wird auf die Seihe umgegossen, während der Opfer wird er durch

Loblieder gestärkt.
5. Wie der über die drei Lichträume zum Himmel steigende Sonnengott erstrahlst du, Soma.

Wie der Treiber die Sonne spornst du deine Rosse an.
6. Die redekundigen Dichter haben ihm zugeschrieen an der Spitze des Opfers, den lieben Soma

vor Augen habend.
7. Dich, den Preisrenner, putzen die beredten Männer gunstsuchend mit frommen Gedanken

zum Gottesdienst aus.
8. Laß den Strom des Süßen fließen! Du, der Scharfe, hast dich auf deinen Platz gesetzt,

angenehm für den Wahrhaften zum Trunke.



[9-18] An Soma

1a pari suvÀno giriÍÊhÀÏ pavitre somo akÍÀÏ
1c madeÍu sarvadhÀ asi
2a tvaÎ vipras tvaÎ kavir madhu pra jÀtam andhasaÏ
2c madeÍu sarvadhÀ asi
3a tava viÌve sajoÍaso devÀsaÏ pÁtim ÀÌata
3c madeÍu sarvadhÀ asi
4a À yo viÌvÀni vÀryÀ vasÂni hastayor dadhe
4c madeÍu sarvadhÀ asi
5a ya ime rodasÁ mahÁ sam mÀtareva dohate
5c madeÍu sarvadhÀ asi
6a pari yo rodasÁ ubhe sadyo vÀjebhir arÍati
6c madeÍu sarvadhÀ asi
7a sa ÌuÍmÁ kalaÌeÍv À punÀno acikradat
7c madeÍu sarvadhÀ asi

1. Der berggewachsene Soma kreiste ausgepreßt in der Seihe um. - Im Rausche bist du der
Allgewährer.

2. Du bist der Redegewandte, du der Seher. Die aus deinem Safte entstandene Süßigkeit hat den
Vorzug. - Im Rausche bist du der Allgewährer.

3. Deinen Trank haben einmütig alle Götter erlangt. - Im Rausche bist du der Allgewährer.
4. Der alle begehrenswerten Schätze in seinen Händen hält. - Im Rausche bist du der

Allgewährer.
5. Der diese beiden großen Welten wie zwei Mutterkühe melkt. - Im Rausche bist du der

Allgewährer.
6. Der beide Welten alsbald mit seinen Trophäen umströmt. - Im Rausche bist du der

Allgewährer.
7. Der Ungestüme hat sich läuternd in den Krügen gebrüllt. - Im Rausche bist du der

Allgewährer.



[9-19] An Soma

1a yat soma citram ukthyaÎ divyam pÀrthivaÎ vasu
1c tan naÏ punÀna À bhara
2a yuvaÎ hi sthaÏ svarpatÁ indraÌ ca soma gopatÁ
2c ÁÌÀnÀ pipyataÎ dhiyaÏ
3a vÃÍÀ punÀna ÀyuÍu stanayann adhi barhiÍi
3c hariÏ san yonim Àsadat
4a avÀvaÌanta dhÁtayo vÃÍabhasyÀdhi retasi
4c sÂnor vatsasya mÀtaraÏ
5a kuvid vÃÍaÉyantÁbhyaÏ punÀno garbham Àdadhat
5c yÀÏ ÌukraÎ duhate payaÏ
6a upa ÌikÍÀpatasthuÍo bhiyasam À dhehi ÌatruÍu
6c pavamÀna vidÀ rayim
7a ni ÌatroÏ soma vÃÍÉyaÎ ni ÌuÍmaÎ ni vayas tira
7c dÂre vÀ sato anti vÀ

1. Das wundersame, preiswürdige himmlische und irdische Gut, das bring uns, Soma, wenn du
dich läuterst herbei!

2. Denn ihr beide, Soma und du, Indra, seid die Herren des Himmelslichtes und der Kuh.
Befruchtet unsere Gedanken, die ihr das vermöget!

3. Der Bulle, der sich bei den Ayu´s läutert, der auf dem Barhis donnert, obwohl er ein Falber ist,
hat sich in den Schoß gesetzt.

4. Es brüllten die Gebete bei des Bullen Samen, die Mütter bei dem ihres Sohnes, des Kalbes.
5. Gewiß wird er, wenn er sich läutert, den nach dem Bullen Verlangenden eine Leibesfrucht

zeugen, die die helle Milch aus ihm herausmelken.
6. Suche die Abgefallenen zu gewinnen, bring Furcht über die Feinde, o Pavamana, verschaffe

Reichtum!
7. O Soma, halte des Feindes Männlichkeit, seinen Mut, seine Kraft nieder, mag er fern oder

nahe sein!



[9-20] An Soma

1a pra kavir devavÁtaye 'vyo vÀrebhir arÍati
1c sÀhvÀn viÌvÀ abhi spÃdhaÏ
2a sa hi ÍmÀ jaritÃbhya À vÀjaÎ gomantam invati
2c pavamÀnaÏ sahasriÉam
3a pari viÌvÀni cetasÀ mÃÌase pavase matÁ
3c sa naÏ soma Ìravo vidaÏ
4a abhy arÍa bÃhad yaÌo maghavadbhyo dhruvaÎ rayim
4c iÍaÎ stotÃbhya À bhara
5a tvaÎ rÀjeva suvrato giraÏ somÀ viveÌitha
5c punÀno vahne adbhuta
6a sa vahnir apsu duÍÊaro mÃjyamÀno gabhastyoÏ
6c somaÌ camÂÍu sÁdati
7a krÁËur makho na maÎhayuÏ pavitraÎ soma gachasi
7c dadhat stotre suvÁryam

1. Der Seher fließt an den Schafhaaren weiter zur Götterladung, alle Gegner besiegend.
2. Denn er bringt den Sängern Gewinn von Rindern, tausendfältigen, während er sich läutert.
3. Alles überlegst du im Geiste, du läuterst dich mit Bedacht. Schaff uns Ruhm, Soma!
4. Ströme zu hoher Ehre, zu dauerndem Reichtum den Gönnern, bring den Sängern

Speisegenuß!
5. Du bist wie ein pflichtgetreuer König auf die Lobreden eingegangen, während du dich

läuterst, du unbegreiflicher Wagenfahrer.
6. Der Wagenfahrer, im Wasser nicht unterzukriegen, zwischen den Händen gereinigt, der Soma

setzt sich in die Gefäße.
7. Spielend, schenklustig wie ein nobler Herr, gehst du Soma in die Seihe, dem Sänger die

Meisterschaft bringend.



[9-21] An Soma

1a ete dhÀvantÁndavaÏ somÀ indrÀya ghÃÍvayaÏ
1c matsarÀsaÏ svarvidaÏ
2a pravÃÉvanto abhiyujaÏ suÍvaye varivovidaÏ
2c svayaÎ stotre vayaskÃtaÏ
3a vÃthÀ krÁËanta indavaÏ sadhastham abhy ekam it
3c sindhor ÂrmÀ vy akÍaran
4a ete viÌvÀni vÀryÀ pavamÀnÀsa ÀÌata
4c hitÀ na saptayo rathe
5a Àsmin piÌaÇgam indavo dadhÀtÀ venam ÀdiÌe
5c yo asmabhyam arÀvÀ
6a Ãbhur na rathyaÎ navaÎ dadhÀtÀ ketam ÀdiÌe
6c ÌukrÀÏ pavadhvam arÉasÀ
7a eta u tye avÁvaÌan kÀÍÊhÀÎ vÀjino akrata
7c sataÏ prÀsÀviÍur matim

1. Diese Somasäfte rinnen erwartungsfroh für Indra, berauschend, das Himmelslicht findend;
2. Die Angriffe abwehrend, dem pressenden Nothelfer, dem Sänger von selbst Kraft verleihend.
3. Ausgelassen spielend sind die Säfte auf des Stromes Woge nach ein und demselben Behälter

abgeflossen.
4. Diese Pavamana´s haben alle begehrenswerten Preise erlangt wie die an den Wagen gelegten

Gespanne.
5. Setzet, ihr Säfte, in ihn hinein den goldenen Seher, um ihn zu mahnen, der gegen uns karg ist!
6. Erneuert, um ihn zu mahnen, seinen Vorsatz wie Ribhu das Wagenrad; läutert euch mit klarer

Flut!
7. Diese haben ein Gebrüll erhoben, die siegreichen Renner haben das Ziel genommen; sie haben

in gleicher Weise das Denken angeregt.



[9-22] An Soma

1a ete somÀsa ÀÌavo rathÀ iva pra vÀjinaÏ
1c sargÀÏ sÃÍÊÀ aheÍata
2a ete vÀtÀ ivoravaÏ parjanyasyeva vÃÍÊayaÏ
2c agner iva bhramÀ vÃthÀ
3a ete pÂtÀ vipaÌcitaÏ somÀso dadhyÀÌiraÏ
3c vipÀ vy ÀnaÌur dhiyaÏ
4a ete mÃÍÊÀ amartyÀÏ sasÃvÀÎso na ÌaÌramuÏ
4c iyakÍantaÏ patho rajaÏ
5a ete pÃÍÊhÀni rodasor viprayanto vy ÀnaÌuÏ
5c utedam uttamaÎ rajaÏ
6a tantuÎ tanvÀnam uttamam anu pravata ÀÌata
6c utedam uttamÀyyam
7a tvaÎ soma paÉibhya À vasu gavyÀni dhÀrayaÏ
7c tataÎ tantum acikradaÏ

1. Diese schnellen Somasäfte sind wie die siegesgewohnten Wagen als abgelassene Renner
vorwärts getrieben worden.

2. Diese sind breit wie die Winde, wie die Regengüsse des Parjanya, ausgelassen wie die Lohen
des Feuers.

3. Diese geläuterten, redekundigen, mit saurer Milch gemischten Somasäfte haben die Gedanken
mit Beredsamkeit durchdrungen.

4. Diese sauber gemachten unsterblichen Säfte sind nach ihrem Laufe nicht müde, wenn sie die
Wegstrecke zurücklegen wollen.

5. Diese haben, sich verlaufend, die Rücken der beiden Welten erfüllt und auch diesen obersten
Raum.

6. Dem ausgespannten höchsten Faden entlang haben sie ihre Bahnen verfolgt und diese höchste
.....,

7. Du, Soma, sollst den Pani´s, den Geizhälsen, die Rinderschätze abnehmen. Du hast den
aufgespannten Faden laut erklingen lassen.



[9-23] An Soma

1a somÀ asÃgram ÀÌavo madhor madasya dhÀrayÀ
1c abhi viÌvÀni kÀvyÀ
2a anu pratnÀsa ÀyavaÏ padaÎ navÁyo akramuÏ
2c ruce jananta sÂryam
3a À pavamÀna no bharÀryo adÀÌuÍo gayam
3c kÃdhi prajÀvatÁr iÍaÏ
4a abhi somÀsa ÀyavaÏ pavante madyam madam
4c abhi koÌam madhuÌcutam
5a somo arÍati dharÉasir dadhÀna indriyaÎ rasam
5c suvÁro abhiÌastipÀÏ
6a indrÀya soma pavase devebhyaÏ sadhamÀdyaÏ
6c indo vÀjaÎ siÍÀsasi
7a asya pÁtvÀ madÀnÀm indro vÃtrÀÉy aprati
7c jaghÀna jaghanac ca nu

1. Die raschen Rennpferde, die Somasäfte sind mit dem Guß des süßen Rauschtranks
losgelassen, um alle Sehergaben zu gewinnen.

2. Die Ayu´s haben nach alter Weise die neueste Spur verfolgt. Sie erzeugten die Sonne, auf daß
sie leuchte.

3. O Pavamana, bring du uns den Besitz des kargen hohen Herrn, schaffe gute Speisen samt
Kindern!

4. Die lebensgebenden Somatränke läutern sich zum berauschenden Rauschtrank nach der von
Süßigkeit überfließenden Kufe zu.

5. Soma rinnt ausdauernd, den indrischen Saft enthaltend, der Meister, der vor übler Nachrede
schützt.

6. Für Indra läuterst du dich, o Soma, mit den Göttern das Gelage teilend. O Saft, du begehrst
den Siegespreis zu erringen.

7. Wann Indra von dessen Rauschtränken getrunken hat, hat er die Feinde, denen keiner
gewachsen war, erschlagen und wird sie noch weiter erschlagen.



[9-24] An Soma

1a pra somÀso adhanviÍuÏ pavamÀnÀsa indavaÏ
1c ÌrÁÉÀnÀ apsu mÃÈjata
2a abhi gÀvo adhanviÍur Àpo na pravatÀ yatÁÏ
2c punÀnÀ indram ÀÌata
3a pra pavamÀna dhanvasi somendrÀya pÀtave
3c nÃbhir yato vi nÁyase
4a tvaÎ soma nÃmÀdanaÏ pavasva carÍaÉÁsahe
4c sasnir yo anumÀdyaÏ
5a indo yad adribhiÏ sutaÏ pavitram paridhÀvasi
5c aram indrasya dhÀmne
6a pavasva vÃtrahantamokthebhir anumÀdyaÏ
6c ÌuciÏ pÀvako adbhutaÏ
7a ÌuciÏ pÀvaka ucyate somaÏ sutasya madhvaÏ
7c devÀvÁr aghaÌaÎsahÀ

1. Die Somasäfte sind sich läuternd hervorgeströmt, mit Milch gemischt werden sie im Wasser
gereinigt.

2. Die Milchkühe sind herzugelaufen wie die stromwärts gehenden Gewässer. Sich läuternd
sind sie zu Indra gelangt.

3. Du strömst hervor, dich läuternd, o Soma, für Indra zum Trunke von den Herren gelenkt
wirst du auf die Seihe abgeleitet.

4. Läutere du dich, Männer berauschend, o Soma, für den Völkerbezwinger, der als der
Gewinner zu bejubeln ist!

5. O Saft, wenn du mit Steinen ausgepreßt die Seihe umkreisest, so bist du genügend für Indra´s
Eigenart.

6. Läutere dich, du Erzfeindetöter, von Lobliedern bejubelt, rein, lauter, unbegreiflich!
7. Rein, lauter heißt der Somasaft der ausgepreßten Süßigkeit, göttereinladend, die Übelredner

erschlagend.



[9-25] An Soma

1a pavasva dakÍasÀdhano devebhyaÏ pÁtaye hare
1c marudbhyo vÀyave madaÏ
2a pavamÀna dhiyÀ hito 'bhi yoniÎ kanikradat
2c dharmaÉÀ vÀyum À viÌa
3a saÎ devaiÏ Ìobhate vÃÍÀ kavir yonÀv adhi priyaÏ
3c vÃtrahÀ devavÁtamaÏ
4a viÌvÀ rÂpÀÉy ÀviÌan punÀno yÀti haryataÏ
4c yatrÀmÃtÀsa Àsate
5a aruÍo janayan giraÏ somaÏ pavata ÀyuÍak
5c indraÎ gachan kavikratuÏ
6a À pavasva madintama pavitraÎ dhÀrayÀ kave
6c arkasya yonim Àsadam

1. Läutere dich als Kraftwirker für die Götter zum Trunke, du Goldgelber, für die Marut, für
Vayu als Rauschtrank!

2. O Pavamana, mit Kunst in Gang gebracht, auf deine Wiege losbrüllend, geh nach deiner
Bestimmung in Vayu ein!

3. Mit den Göttern macht sich der Bulle um die Wette schön, der liebe Seher in seiner Wiege, der
Vritratöter, der die Götter am meisten einlädt.

4. Alle Formen annehmend, sich läuternd geht der Begehrenswerte dorthin, wo die
Unsterblichen sitzen.

5. Der rote Soma läutert sich, indem er Loblieder hervorruft, den Ayu´s gesellt, zu Indra gehend
mit Sehersinn.

6. Läutere dich, du Berauschendster, im Strom auf die Seihe fließend, o Seher, um dich in den
Schoß des Preisliedes zu setzen!



[9-26] An Soma

1a tam amÃkÍanta vÀjinam upasthe aditer adhi
1c viprÀso aÉvyÀ dhiyÀ
2a taÎ gÀvo abhy anÂÍata sahasradhÀram akÍitam
2c induÎ dhartÀram À divaÏ
3a taÎ vedhÀm medhayÀhyan pavamÀnam adhi dyavi
3c dharÉasim bhÂridhÀyasam
4a tam ahyan bhurijor dhiyÀ saÎvasÀnaÎ vivasvataÏ
4c patiÎ vÀco adÀbhyam
5a taÎ sÀnÀv adhi jÀmayo hariÎ hinvanty adribhiÏ
5c haryatam bhÂricakÍasam
6a taÎ tvÀ hinvanti vedhasaÏ pavamÀna girÀvÃdham
6c indav indrÀya matsaram

1. Diesen Preisrenner haben im Schoße der Aditi die Redekundigen mit Kunst durch die Seihe
herausgeputzt.

2. Ihm haben die Kühe zugeschrieen, dem unversieglichen Safte mit tausend Strahlen, dem
Träger des Himmels.

3. Diesen Meister haben sie durch ihre Eingebung zur Eile getrieben, der sich am Himmel
läutert, den Standfesten, viele Labenden.

4. Ihn haben sie zwischen den Armen durch ihre Kunst zur Eile getrieben, der sich in die
Dichtung des Vivasvat kleidet, den unbetörbaren Herrn des Wortes.

5. Ihn, den Falben bringen die Schwestern auf dem Rücken der Seihe mit den Steinen in Lauf,
den Begehrenswerten, Vieläugigen.

6. Dich, o Pavamana, treiben die Meister zum Laufe an, den durch die Rede Gestärkten, für
Indra den Berauschenden, o Saft.



[9-27] An Soma

1a eÍa kavir abhiÍÊutaÏ pavitre adhi toÌate
1c punÀno ghnann apa sridhaÏ
2a eÍa indrÀya vÀyave svarjit pari Íicyate
2c pavitre dakÍasÀdhanaÏ
3a eÍa nÃbhir vi nÁyate divo mÂrdhÀ vÃÍÀ sutaÏ
3c somo vaneÍu viÌvavit
4a eÍa gavyur acikradat pavamÀno hiraÉyayuÏ
4c induÏ satrÀjid astÃtaÏ
5a eÍa sÂryeÉa hÀsate pavamÀno adhi dyavi
5c pavitre matsaro madaÏ
6a eÍa ÌuÍmy asiÍyadad antarikÍe vÃÍÀ hariÏ
6c punÀna indur indram À

1. Dieser Seher ergießt sich unter Lobgesang über die Seihe, sich läuternd, die Fehler
wegräumend.

2. Dieser Sonneneroberer wird für Indra und Vayu auf die Seihe ausgegossen, der Kraftwirker.
3. Dieser wird von den Männern auf die Seihe abgeleitet, das Haupt des Himmels, der

ausgepreßte Bulle, der Soma in die Holzgefäße, der Allwissende.
4. Dieser hat nach den Kühen verlangend, nach Gold verlangend gebrüllt, indem er sich läutert,

der Saft, der vollständige Sieger, der nie zu Fall Gebrachte.
5. Dieser läuft mit der Sonne um die Wette, am Himmel sich läuternd, in der Seihe, der

berauschende Rauschtrank.
6. Dieser feurige, falbe Bulle floß durch die Luft, der sich läuternde Saft zu Indra.



[9-28] An Soma

1a eÍa vÀjÁ hito nÃbhir viÌvavin manasas patiÏ
1c avyo vÀraÎ vi dhÀvati
2a eÍa pavitre akÍarat somo devebhyaÏ sutaÏ
2c viÌvÀ dhÀmÀny ÀviÌan
3a eÍa devaÏ ÌubhÀyate 'dhi yonÀv amartyaÏ
3c vÃtrahÀ devavÁtamaÏ
4a eÍa vÃÍÀ kanikradad daÌabhir jÀmibhir yataÏ
4c abhi droÉÀni dhÀvati
5a eÍa sÂryam arocayat pavamÀno vicarÍaÉiÏ
5c viÌvÀ dhÀmÀni viÌvavit
6a eÍa ÌuÍmy adÀbhyaÏ somaÏ punÀno arÍati
6c devÀvÁr aghaÌaÎsahÀ

1. Dieses preisgewinnende Roß, das von den Herren zum Lauf getrieben wird, der allwissende
Gebieter des Gedankens, läuft durch das Schafhaar.

2. Dieser Soma floß in die Seihe für die Götter ausgepreßt, alle seine Formen annehmend.
3. Dieser Gott macht sich schön in seiner Wiege, der Unsterbliche, der Vritratöter, der die Götter

am meisten einlädt.
4. Dieser Bulle läuft brüllend von zehn Geschwistern gezügelt nach den Holzgefäßen.
5. Dieser erleuchtete die Sonnen, sich läuternd, der Ausgezeichnete, alle Formen vollständig

kennend.
6. Dieser feurige, unbetörbare Soma rinnt sich läuternd, göttereinladend, die Übelredner

erschlagend.



[9-29] An Soma

1a prÀsya dhÀrÀ akÍaran vÃÍÉaÏ sutasyaujasÀ
1c devÀÙ anu prabhÂÍataÏ
2a saptim mÃjanti vedhaso gÃÉantaÏ kÀravo girÀ
2c jyotir jajÈÀnam ukthyam
3a suÍahÀ soma tÀni te punÀnÀya prabhÂvaso
3c vardhÀ samudram ukthyam
4a viÌvÀ vasÂni saÎjayan pavasva soma dhÀrayÀ
4c inu dveÍÀÎsi sadhryak
5a rakÍÀ su no araruÍaÏ svanÀt samasya kasya cit
5c nido yatra mumucmahe
6a endo pÀrthivaÎ rayiÎ divyam pavasva dhÀrayÀ
6c dyumantaÎ ÌuÍmam À bhara

1. Seine Strahlen haben sich ergossen, wenn der Bulle mit Kraft ausgepreßt ist, der den Göttern
entsprechend Staat macht.

2. Die Meister putzen das Roß, die Dichter ihn mit Lobrede lobend, der als preisliches Licht
geboren ist.

3. Leicht zu erzwingen sind für dich, der du dich läuterst, diese Güter, du schatzreicher Soma.
Mehre den preislichen Ozean!

4. Alle Güter erobernd läutere dich, Soma, im Strome, banne die Feinde insgesamt!
5. Behüte uns vor dem Schnauben eines jeden Geizhalses, wer er auch sei; wo wir von Tadel

verschont bleiben, da wollen wir sein.
6. Läutere dich, o Saft, im Strome und bring irdischen, himmlischen Reichtum; bring uns

glänzenden Mut!



[9-30] An Soma

1a pra dhÀrÀ asya ÌuÍmiÉo vÃthÀ pavitre akÍaran
1c punÀno vÀcam iÍyati
2a indur hiyÀnaÏ sotÃbhir mÃjyamÀnaÏ kanikradat
2c iyarti vagnum indriyam
3a À naÏ ÌuÍmaÎ nÃÍÀhyaÎ vÁravantam puruspÃham
3c pavasva soma dhÀrayÀ
4a pra somo ati dhÀrayÀ pavamÀno asiÍyadat
4c abhi droÉÀny Àsadam
5a apsu tvÀ madhumattamaÎ hariÎ hinvanty adribhiÏ
5c indav indrÀya pÁtaye
6a sunotÀ madhumattamaÎ somam indrÀya vajriÉe
6c cÀruÎ ÌardhÀya matsaram

1. Dieses Ungestümen Strahlen haben sich ausgelassen auf die Seihe ergossen. Während er sich
läutert, entsendet er seine Stimme.

2. Der Saft, von den Pressenden in Lauf gesetzt, gereinigt, erhebt brüllend ein indrahaftes
Geschrei.

3. Bring uns durch deine Läuterung männerbezwingende Kraft, söhnereiche, vielbeneidete, o
Soma, in deinem Strome!

4. Sich läuternd ist der Soma im Strom über die Seihe geflossen, um sich in die Holzgefäße zu
setzen.

5. Ins Wasser treiben sie dich, den süßesten, goldfarbigen Falben mit den Steinen, o Saft, für
Indra, zum Trunke.

6. Presset den süßesten Soma für den Keulenträger Indra aus, der angenehm für die Marutschar,
berauschend!



[9-31] An Soma

1a pra somÀsaÏ svÀdhyaÏ pavamÀnÀso akramuÏ
1c rayiÎ kÃÉvanti cetanam
2a divas pÃthivyÀ adhi bhavendo dyumnavardhanaÏ
2c bhavÀ vÀjÀnÀm patiÏ
3a tubhyaÎ vÀtÀ abhipriyas tubhyam arÍanti sindhavaÏ
3c soma vardhanti te mahaÏ
4a À pyÀyasva sam etu te viÌvataÏ soma vÃÍÉyam
4c bhavÀ vÀjasya saÎgathe
5a tubhyaÎ gÀvo ghÃtam payo babhro duduhre akÍitam
5c varÍiÍÊhe adhi sÀnavi
6a svÀyudhasya te sato bhuvanasya pate vayam
6c indo sakhitvam uÌmasi

1. Die sich läuternden Somasäfte sind in guter Absicht ausgezogen; sie schaffen merklichen
Reichtum.

2. Vom Himmel und der Erde her sei, o Saft, ein Glanzmehrer, sei der Herr der Gewinne!
3. Dir wehen die Winde angenehm, dir fließen die Ströme; sie mehren deine Herrlichkeit, o

Soma.
4. Quill auf! Von überall soll deine Bullenstärke zusammenkommen, o Soma! Sei dabei, wo der

Gewinn sich anhäuft.
5. Für dich, du Brauner, haben die Kühe unversieglich Schmalz und Milch gegeben, auf dem

höchsten Rücken.
6. Du, Herr der Welt, wir wünschen deine Freundschaft, o Saft, da du gute Waffen führst.



[9-32] An Soma

1a pra somÀso madacyutaÏ Ìravase no maghonaÏ
1c sutÀ vidathe akramuÏ
2a Àd ÁÎ tritasya yoÍaÉo hariÎ hinvanty adribhiÏ
2c indum indrÀya pÁtaye
3a Àd ÁÎ haÎso yathÀ gaÉaÎ viÌvasyÀvÁvaÌan matim
3c atyo na gobhir ajyate
4a ubhe somÀvacÀkaÌan mÃgo na takto arÍasi
4c sÁdann Ãtasya yonim À
5a abhi gÀvo anÂÍata yoÍÀ jÀram iva priyam
5c agann ÀjiÎ yathÀ hitam
6a asme dhehi dyumad yaÌo maghavadbhyaÌ ca mahyaÎ ca
6c sanim medhÀm uta ÌravaÏ

1. Die rauscherregten Somasäfte sind ausgezogen zum Ruhme unseres Gönners, bei dem Opfer
ausgepreßt.

2. Dann bringen des Trita Frauen mit den Steinen den Falben in Lauf, den Saft zum Trunke für
Indra.

3. Dann hat er wie eine Gans ihre Schar, so eines jeden Gebet laut werden lassen. Er wird mit
Milch wie ein Rennpferd gesalbt, preisgekrönt.

4. Auf beide schauend rinnst du, Soma, flüchtig wie ein Wild, dich in den Schoß der
Opferordnung setzend.

5. Die Kühe schrieen ihm zu wie eine Frau dem lieben Buhlen. Er ist wie ein angesporntes
Rennpferd in das Wettrennen gegangen.

6. Bring uns durch deine Läuterungen Reichtümer, die vier Meere voll, tausendfältige von allen
Seiten her, o Soma!



[9-33] An Soma

1a pra somÀso vipaÌcito 'pÀÎ na yanty ÂrmayaÏ
1c vanÀni mahiÍÀ iva
2a abhi droÉÀni babhravaÏ ÌukrÀ Ãtasya dhÀrayÀ
2c vÀjaÎ gomantam akÍaran
3a sutÀ indrÀya vÀyave varuÉÀya marudbhyaÏ
3c somÀ arÍanti viÍÉave
4a tisro vÀca ud Árate gÀvo mimanti dhenavaÏ
4c harir eti kanikradat
5a abhi brahmÁr anÂÍata yahvÁr Ãtasya mÀtaraÏ
5c marmÃjyante divaÏ ÌiÌum
6a rÀyaÏ samudrÀÎÌ caturo 'smabhyaÎ soma viÌvataÏ
6c À pavasva sahasriÉaÏ

1. Die redekundigen Somatränke gehen vorwärts wie die Wogen der Gewässer in die
Holzgefäße, wie die Büffel in die Wälder.

2. Die braunen geklärten Somasäfte rannen nach den Holzgefäßen in ordnungsgemäßem Strome
nach dem in Kühen bestehenden Siegerpreis.

3. Für Indra, Vayu, Varuna, die Marut ausgepreßt, für Vishnu rinnen die Somasäfte.
4. Dreierlei Reden heben an, die Milchkühe brüllen, wiehernd geht der Falbe.
5. Die Beterstimmen schrieen dazu, die jüngsten Töchter und die Mütter der Wahrheit; sie

putzen des Himmels Kind.
6. Bring uns durch deine Läuterung Reichtümer, die vier Meere voll, tausendfältige von allen

Seiten her, o Soma!



[9-34] An Soma

1a pra suvÀno dhÀrayÀ tanendur hinvÀno arÍati
1c rujad dÃËhÀ vy ojasÀ
2a suta indrÀya vÀyave varuÉÀya marudbhyaÏ
2c somo arÍati viÍÉave
3a vÃÍÀÉaÎ vÃÍabhir yataÎ sunvanti somam adribhiÏ
3c duhanti ÌakmanÀ payaÏ
4a bhuvat tritasya marjyo bhuvad indrÀya matsaraÏ
4c saÎ rÂpair ajyate hariÏ
5a abhÁm Ãtasya viÍÊapaÎ duhate pÃÌnimÀtaraÏ
5c cÀru priyatamaÎ haviÏ
6a sam enam ahrutÀ imÀ giro arÍanti sasrutaÏ
6c dhenÂr vÀÌro avÁvaÌat

1. Der ausgepreßte Saft rinnt zur Eile getrieben in anhaltendem Gusse; er zerbricht mit Kraft die
Festen.

2. Die braunen geklärten Somasäfte rannen nach den Holzgefäßen in ordnungsgemäßem Strome
nach dem in Kühen bestehenden Siegerpreis.

3. Für Indra, Vayu, Varuna, die Marut ausgepreßt, für Vishnu rinnen die Somasäfte.
4. Dreierlei Reden heben an, die Milchkühe brüllen, wiehernd geht der Falbe.
5. Die Beterstimmen schrieen dazu, die jüngsten Töchter und die Mütter der Wahrheit; sie

putzen des Himmels Kind.
6. Bring uns durch deine Läuterung Reichtümer, die vier Meere voll, von allen Seiten her, o

Soma!



[9-35] An Soma

1a À naÏ pavasva dhÀrayÀ pavamÀna rayim pÃthum
1c yayÀ jyotir vidÀsi naÏ
2a indo samudramÁÇkhaya pavasva viÌvamejaya
2c rÀyo dhartÀ na ojasÀ
3a tvayÀ vÁreÉa vÁravo 'bhi ÍyÀma pÃtanyataÏ
3c kÍarÀ Éo abhi vÀryam
4a pra vÀjam indur iÍyati siÍÀsan vÀjasÀ ÃÍiÏ
4c vratÀ vidÀna ÀyudhÀ
5a taÎ gÁrbhir vÀcamÁÇkhayam punÀnaÎ vÀsayÀmasi
5c somaÎ janasya gopatim
6a viÌvo yasya vrate jano dÀdhÀra dharmaÉas pateÏ
6c punÀnasya prabhÂvasoÏ

1. Bring uns durch deine Klärung, o Pavamana, mit deinem Strome ausgedehnten Reichtum,
durch den du uns Licht schaffen sollst!

2. Meerbewegender Saft, Allerregender, läutere dich als unser Träger des Reichtums mit Kraft!
3. Mit dir, dem Helden, du Heldenbegleiter, wollen wir die Angreifer bestehen. Fließe uns, zu

begehrenswertem Besitz!
4. Der Saft entsendet seine Stimme, da er den Siegerpreis gewinnen will, der preisgewinnende

Rishi, der sich auf die Vorschriften, auf die Waffen versteht.
5. Ihn, der die Rede hin und her bewegt, decken wir mit Lobesworten zu, während er sich

läutert, den Soma, den Herrn des Volks.
6. An dessen Vorschrift sich jedermann hält, des Herrn des Gesetzes, des sich läuternden,

Schätzereichen.



[9-36] An Soma

1a asarji rathyo yathÀ pavitre camvoÏ sutaÏ
1c kÀrÍman vÀjÁ ny akramÁt
2a sa vahniÏ soma jÀgÃviÏ pavasva devavÁr ati
2c abhi koÌam madhuÌcutam
3a sa no jyotÁÎÍi pÂrvya pavamÀna vi rocaya
3c kratve dakÍÀya no hinu
4a ÌumbhamÀna ÃtÀyubhir mÃjyamÀno gabhastyoÏ
4c pavate vÀre avyaye
5a sa viÌvÀ dÀÌuÍe vasu somo divyÀni pÀrthivÀ
5c pavatÀm ÀntarikÍyÀ
6a À divas pÃÍÊham aÌvayur gavyayuÏ soma rohasi
6c vÁrayuÏ Ìavasas pate

1. Wie ein Wagenpferd ist er auf die Seihe losgesprengt, in den Camugefäßen ausgepreßt. Der
siegreiche Renner ist ans Ziel gekommen.

2. Als Wagenpferd, o Soma, wachsam, läutere du dich, die Götter einladend, durch die Seihe
laufend zu der von Süßigkeit überlaufenden Kufe.

3. Laß du uns deine Lichter leuchten, du allererster Pavamana; rege uns zu Rat und Tat an!
4. Von den Frommen schön gemacht, zwischen den Händen geputzt, läutert er sich in der

Schafwolle.
5. Soma soll in der Läuterung dem Opferspender alle Schätze herbringen, die himmlischen, die

irdischen und die in der Luft.
6. Du besteigst nach Roß und Rind verlangend des Himmels Rücken, o Soma, nach Mannen

verlangend, du Herr der Kraft.



[9-37] An Soma

1a sa sutaÏ pÁtaye vÃÍÀ somaÏ pavitre arÍati
1c vighnan rakÍÀÎsi devayuÏ
2a sa pavitre vicakÍaÉo harir arÍati dharÉasiÏ
2c abhi yoniÎ kanikradat
3a sa vÀjÁ rocanÀ divaÏ pavamÀno vi dhÀvati
3c rakÍohÀ vÀram avyayam
4a sa tritasyÀdhi sÀnavi pavamÀno arocayat
4c jÀmibhiÏ sÂryaÎ saha
5a sa vÃtrahÀ vÃÍÀ suto varivovid adÀbhyaÏ
5c somo vÀjam ivÀsarat
6a sa devaÏ kavineÍito 'bhi droÉÀni dhÀvati
6c indur indrÀya maÎhanÀ

1. Der Bulle Soma rinnt zum Trunke ausgepreßt in die Seihe, die Unholde vertreibend, nach den
Göttern verlangend.

2. Der hellsehende Falbe rinnt ausdauernd auf die Seihe, brüllend auf seine Wiege zu.
3. Der Preisrenner durchläuft, sich läuternd, die Lichter des Himmels, die Schafwolle, der die

Unholde erschlägt.
4. Auf dem erhöhten Platze des Trita ließ Pavamana die Sonne leuchten im Verein mit den

Geschwistern des Trita.
5. Der Vritratöter, der ausgepreßte Bulle, der einen Ausweg ins Freie findet, der untrügliche

Soma ist gleichsam um den Siegerpreis gelaufen.
6. Der Gott läuft, vom Dichter getrieben, nach den Holzgefäßen, der Saft bereitwillig für Indra.



[9-38] An Soma

1a eÍa u sya vÃÍÀ ratho 'vyo vÀrebhir arÍati
1c gachan vÀjaÎ sahasriÉam
2a etaÎ tritasya yoÍaÉo hariÎ hinvanty adribhiÏ
2c indum indrÀya pÁtaye
3a etaÎ tyaÎ harito daÌa marmÃjyante apasyuvaÏ
3c yÀbhir madÀya Ìumbhate
4a eÍa sya mÀnuÍÁÍv À Ìyeno na vikÍu sÁdati
4c gachaÈ jÀro na yoÍitam
5a eÍa sya madyo raso 'va caÍÊe divaÏ ÌiÌuÏ
5c ya indur vÀram ÀviÌat
6a eÍa sya pÁtaye suto harir arÍati dharÉasiÏ
6c krandan yonim abhi priyam

1. Dieser bullenhafte Wagen eilt durch die Schafhaare, nach dem tausendwertigen Siegerpreis
laufend.

2. Diesen Falben treiben des Trita Frauen mit den Preßsteinen zum Laufe, den Saft für Indra
zum Trinken.

3. Denselbigen putzen die zehn goldfarbigen, geschäftigen Finger, von denen er zum Rausche
schön gemacht wird.

4. Derselbige läßt sich in den menschlichen Ansiedelungen nieder wie ein Falke im Nest, wie ein
Buhle, der zur jungen Frau geht.

5. Derselbige berauschende Seim schaut herab, des Himmels Kind, der Saft, der in die Haarseihe
ging.

6. Derselbige zum Trunke ausgepreßte Falbe rinnt ausdauernd brüllend auf seine liebe Stätte zu.



[9-39] An Soma

1a ÀÌur arÍa bÃhanmate pari priyeÉa dhÀmnÀ
1c yatra devÀ iti bravan
2a pariÍkÃÉvann aniÍkÃtaÎ janÀya yÀtayann iÍaÏ
2c vÃÍÊiÎ divaÏ pari srava
3a suta eti pavitra À tviÍiÎ dadhÀna ojasÀ
3c vicakÍÀÉo virocayan
4a ayaÎ sa yo divas pari raghuyÀmÀ pavitra À
4c sindhor ÂrmÀ vy akÍarat
5a ÀvivÀsan parÀvato atho arvÀvataÏ sutaÏ
5c indrÀya sicyate madhu
6a samÁcÁnÀ anÂÍata hariÎ hinvanty adribhiÏ
6c yonÀv Ãtasya sÁdata

1. Fließe schnell ab, du Hochgesinnter, in deiner angenehmen Form, dorthin, wo man sagt, daß
die Götter sind.

2. Das unfertige vollkommen machend, dem Manne mit Labsalen vergeltend, laß des Himmels
Regen strömen!

3. Ausgepreßt geht er in die Seihe durch seine Stärke Machtglanz annehmend, sich
umschauend, erleuchtend.

4. Er ist es, der in raschem Laufe vom Himmel in die Seihe, auf die Welle des Stromes
abgeflossen ist.

5. Er, der Fern und Nah anlockt, wird ausgepreßt als Süßtrank dem Indra eingeschenkt.
6. Vereint haben sie gesungen; den Falben treiben sie mit den Steinen zum Laufe. Setzet euch auf

den ordnungsgemäßen Schoß!



[9-40] An Soma

1a punÀno akramÁd abhi viÌvÀ mÃdho vicarÍaÉiÏ
1c Ìumbhanti vipraÎ dhÁtibhiÏ
2a À yonim aruÉo ruhad gamad indraÎ vÃÍÀ sutaÏ
2c dhruve sadasi sÁdati
3a nÂ no rayim mahÀm indo 'smabhyaÎ soma viÌvataÏ
3c À pavasva sahasriÉam
4a viÌvÀ soma pavamÀna dyumnÀnÁndav À bhara
4c vidÀÏ sahasriÉÁr iÍaÏ
5a sa naÏ punÀna À bhara rayiÎ stotre suvÁryam
5c jaritur vardhayÀ giraÏ
6a punÀna indav À bhara soma dvibarhasaÎ rayim
6c vÃÍann indo na ukthyam

1. Sich läuternd ist er auf alle Verächter losgegangen, der Ausgezeichnete. Sie verschönen den
Beredten mit ihren Dichtungen.

2. Der Rötliche soll seinen Platz besteigen, der ausgepreßte Bulle soll zu Indra gehen. Er setzt
sich auf seinen ständigen Sitz.

3. Nun läutere uns, o Somasaft, großen Reichtum von allen Seiten zu, tausendfachen!
4. Alle Herrlichkeiten bring uns, du geläuterter Somasaft; verschaffe tausendfältige Labungen!
5. Bring, dich läuternd, unserem Sänger Reichtum, die Meisterschaft; stärke die Lobreden des

Sängers!
6. Wenn du dich läuterst, o Somasaft, so bring uns doppeltgroßen Reichtum, preislichen, du

bullenhafter Saft!



[9-41] An Soma

1a pra ye gÀvo na bhÂrÉayas tveÍÀ ayÀso akramuÏ
1c ghnantaÏ kÃÍÉÀm apa tvacam
2a suvitasya manÀmahe 'ti setuÎ durÀvyam
2c sÀhvÀÎso dasyum avratam
3a ÌÃÉve vÃÍÊer iva svanaÏ pavamÀnasya ÌuÍmiÉaÏ
3c caranti vidyuto divi
4a À pavasva mahÁm iÍaÎ gomad indo hiraÉyavat
4c aÌvÀvad vÀjavat sutaÏ
5a sa pavasva vicarÍaÉa À mahÁ rodasÁ pÃÉa
5c uÍÀÏ sÂryo na raÌmibhiÏ
6a pari ÉaÏ ÌarmayantyÀ dhÀrayÀ soma viÌvataÏ
6c sarÀ raseva viÍÊapam

1. Die ungeduldig wie Rinder, furchtgebietend, unverdrossen hervorgekommen sind, wie
schwarze Haut vertreibend -

2. Wir gedenken der glücklichen Fahrt über den schwer zu nehmenden Damm, nachdem wir
den unbotmäßigen Dasyu bezwungen haben.

3. Das Rauschen des feurigen Pavamana hört sich an wie das des Regens. Es fahren seine Blitze
am Himmel.

4. Bring durch deine Läuterung großes Labsal, Besitz von Rindern und Gold her, o Saft, Besitz
von Rossen und Siegespreisen, wenn du ausgepreßt bist!

5. Läutere dich, du Ausgezeichneter, erfülle die beiden großen Welten wie Usas, wie Surya mit
den Strahlen!

6. Fließe für uns in schützendem Strome, o Soma, ringsum wie die Rasa um die Erderhöhung!



[9-42] An Soma

1a janayan rocanÀ divo janayann apsu sÂryam
1c vasÀno gÀ apo hariÏ
2a eÍa pratnena manmanÀ devo devebhyas pari
2c dhÀrayÀ pavate sutaÏ
3a vÀvÃdhÀnÀya tÂrvaye pavante vÀjasÀtaye
3c somÀÏ sahasrapÀjasaÏ
4a duhÀnaÏ pratnam it payaÏ pavitre pari Íicyate
4c krandan devÀÙ ajÁjanat
5a abhi viÌvÀni vÀryÀbhi devÀÙ ÃtÀvÃdhaÏ
5c somaÏ punÀno arÍati
6a goman naÏ soma vÁravad aÌvÀvad vÀjavat sutaÏ
6c pavasva bÃhatÁr iÍaÏ

1. Die Lichter des Himmels hervorbringend, die Sonne im Wasser hervorbringend läutert sich
der Falbe, sich in Milch, in Wasser kleidend.

2. Dieser Gott über alle Götter läutert sich unter altgewohnter Andacht in Strömen ausgepreßt.
3. Für den erstarkten Sieger zum Beutegewinn läutern sich die Somasäfte in tausend Formen

und Farben.
4. Seine altgewohnte Milch hergebend wird er auf die Seihe gegossen; brüllend hat er die Götter

erzeugt.
5. Sich läuternd rinnt der Soma um alle begehrenswerten Dinge zu gewinnen, für die

Gesetzesförderer, die Götter.
6. Ausgepreßt läutere uns Besitz von Rindern, Söhnen, Rossen, Siegesgewinnen, große Labsale

zu, o Soma!



[9-43] An Soma

1a yo atya iva mÃjyate gobhir madÀya haryataÏ
1c taÎ gÁrbhir vÀsayÀmasi
2a taÎ no viÌvÀ avasyuvo giraÏ Ìumbhanti pÂrvathÀ
2c indum indrÀya pÁtaye
3a punÀno yÀti haryataÏ somo gÁrbhiÏ pariÍkÃtaÏ
3c viprasya medhyÀtitheÏ
4a pavamÀna vidÀ rayim asmabhyaÎ soma suÌriyam
4c indo sahasravarcasam
5a indur atyo na vÀjasÃt kanikranti pavitra À
5c yad akÍÀr ati devayuÏ
6a pavasva vÀjasÀtaye viprasya gÃÉato vÃdhe
6c soma rÀsva suvÁryam

1. Der wie ein Rennpferd geputzt wird mit der Milch zur Berauschung, der Begehrenswerte, ihn
decken wir mit Lobreden zu.

2. Ihn machen alle unsere gunstheischenden Lobreden in alter Weise schön, den Saft für Indra
zum Trunke.

3. Sich läuternd geht der begehrenswerte Soma, von den Lobreden des beredten Medhyatithi
verherrlicht.

4. Soma Pavamana! Mögest du uns herrlichen Reichtum ausfindig machen, tausendfach
glänzenden, o Saft!

5. Der Saft wiehert in der Seihe wie ein um den Siegerpreis laufendes Rennpferd, wenn er
darüber geflossen ist, nach den Göttern verlangend.

6. Läutere dich zum Siegesgewinn, zur Stärkung des beredten Lobsängers, o Soma, schenke die
Meisterschaft!



[9-44] An Soma

1a pra Éa indo mahe tana ÂrmiÎ na bibhrad arÍasi
1c abhi devÀÙ ayÀsyaÏ
2a matÁ juÍÊo dhiyÀ hitaÏ somo hinve parÀvati
2c viprasya dhÀrayÀ kaviÏ
3a ayaÎ deveÍu jÀgÃviÏ suta eti pavitra À
3c somo yÀti vicarÍaÉiÏ
4a sa naÏ pavasva vÀjayuÌ cakrÀÉaÌ cÀrum adhvaram
4c barhiÍmÀÙ À vivÀsati
5a sa no bhagÀya vÀyave vipravÁraÏ sadÀvÃdhaÏ
5c somo deveÍv À yamat
6a sa no adya vasuttaye kratuvid gÀtuvittamaÏ
6c vÀjaÎ jeÍi Ìravo bÃhat

1. Du rinnst uns weiter zu großer Lebensdauer, o Saft, gleichsam die Woge tragend, für die
Götter unverdrossen.

2. Bei der Dichtung in Gunst, durch die Kunst angespornt, eilt Soma in die Ferne, der Seher im
Strome des Redekundigen.

3. Dieser Wachsame unter den Göttern geht ausgepreßt in die Seihe. Soma, der Ausgezeichnete,
ist auf dem Wege.

4. Läutere du dich für uns nach dem Siegerpreis verlangend, das Opfer angenehm machend.
Der das Barhis hergerichtet hat, ladet ein.

5. Er möge uns dem Bhaga, Vayu empfehlen, er, der die Männer beredt macht, der stets
Fördernde. Soma möge sich bei den Göttern verwenden.

6. Sei uns heut ein Ratfinder und der beste Pfadfinder zu reicher Beschenkung! Gewinne den
Preis und hohen Ruhm!



[9-45] An Soma

1a sa pavasva madÀya kaÎ nÃcakÍÀ devavÁtaye
1c indav indrÀya pÁtaye
2a sa no arÍÀbhi dÂtyaÎ tvam indrÀya toÌase
2c devÀn sakhibhya À varam
3a uta tvÀm aruÉaÎ vayaÎ gobhir aÈjmo madÀya kam
3c vi no rÀye duro vÃdhi
4a aty Â pavitram akramÁd vÀjÁ dhuraÎ na yÀmani
4c indur deveÍu patyate
5a sam Á sakhÀyo asvaran vane krÁËantam atyavim
5c induÎ nÀvÀ anÂÍata
6a tayÀ pavasva dhÀrayÀ yayÀ pÁto vicakÍase
6c indo stotre suvÁryam

1. Läutere du dich zum Rauschtrank, du mit dem Herrenauge, zur Götterladung, für Indra zum
Trunke, o Saft!

2. Rinne du zum Botengang für uns - du wirst für Indra ergossen - den Göttern lieber als alle
Freunde!

3. Und dich, den Rötlichen, salben wir mit Milch zum Rauschtrank. Öffne uns die Tore zum
Reichtum!

4. Er ist über die Seihe gelaufen wie das Rennpferd auf der Fahrt über die Deichsel hinaus. Der
Saft gehört den Göttern.

5. Die Freunde haben dem im Holze sich tummelnden, über die Schafwolle laufenden Safte, sie,
die Sänger, gemeinsam zugeschrieen.

6. Mit solchem Strome läutere dich, mit dem du, o Saft, getrunken dem Sänger die Meisterschaft
offenbaren wirst!



[9-46] An Soma

1a asÃgran devavÁtaye 'tyÀsaÏ kÃtvyÀ iva
1c kÍarantaÏ parvatÀvÃdhaÏ
2a pariÍkÃtÀsa indavo yoÍeva pitryÀvatÁ
2c vÀyuÎ somÀ asÃkÍata
3a ete somÀsa indavaÏ prayasvantaÏ camÂ sutÀÏ
3c indraÎ vardhanti karmabhiÏ
4a À dhÀvatÀ suhastyaÏ ÌukrÀ gÃbhÉÁta manthinÀ
4c gobhiÏ ÌrÁÉÁta matsaram
5a sa pavasva dhanaÎjaya prayantÀ rÀdhaso mahaÏ
5c asmabhyaÎ soma gÀtuvit
6a etam mÃjanti marjyam pavamÀnaÎ daÌa kÍipaÏ
6c indrÀya matsaram madam

1. Sie sind losgelassen wie siegesgewisse Rennpferde zur Göttereinladung, wann die auf dem
Berge Gewachsenen rinnen.

2. Geschmückt wie ein junges Weib, das ihr väterliches Erbteil hat, wurden die Somasäfte zu
Vayu losgelassen.

3. Diese Somasäfte samt Opferschmaus, die in dem Camugefäß ausgequetscht sind, stärken den
Indra durch die heiligen Handlungen.

4. Ihr Handtüchtigen, spület, schöpfet den klaren und den mit Mehl gerührten Schoppen;
mischet den berauschenden Soma mit Milch!

5. Läutere dich, du Schätzegewinner, als Spender großer Ehrengabe, als Pfadfinder für uns, o
Soma!

6. Es putzen den Putzenswerten, sich Läuternden die zehn Finger, für Indra den berauschenden
Rauschtrank.



[9-47] An Soma

1a ayÀ somaÏ sukÃtyayÀ mahaÌ cid abhy avardhata
1c mandÀna ud vÃÍÀyate
2a kÃtÀnÁd asya kartvÀ cetante dasyutarhaÉÀ
2c ÃÉÀ ca dhÃÍÉuÌ cayate
3a Àt soma indriyo raso vajraÏ sahasrasÀ bhuvat
3c ukthaÎ yad asya jÀyate
4a svayaÎ kavir vidhartari viprÀya ratnam ichati
4c yadÁ marmÃjyate dhiyaÏ
5a siÍÀsatÂ rayÁÉÀÎ vÀjeÍv arvatÀm iva
5c bhareÍu jigyuÍÀm asi

1. Durch diese geschickte Behandlung erstarkte der schon so große Soma noch mehr; sich
berauschend steigt er wie ein Bulle auf.

2. Die Dasyuzerschmetterungen, die er getan hat und noch tun wird, sind bekannt, und mutig
treibt er die Bußen ein.

3. Und Soma, der indrische Saft, wird zur tausendgewinnenden Keule, wenn das Preislied auf
ihn gedichtet wird.

4. Selbst wünscht der Seher dem Beredten die Belohnung auszuteilen, wenn er die Gedanken
herausputzt.

5. Beide haben Reichtümer zu gewinnen gesucht: Du bist auf Seiten derer, die in den
Beutezügen Sieger sind, wie auf Seiten der Rennpferde in den Preiskämpfen.



[9-48] An Soma

1a taÎ tvÀ nÃmÉÀni bibhrataÎ sadhastheÍu maho divaÏ
1c cÀruÎ sukÃtyayemahe
2a saÎvÃktadhÃÍÉum ukthyam mahÀmahivratam madam
2c Ìatam puro rurukÍaÉim
3a atas tvÀ rayim abhi rÀjÀnaÎ sukrato divaÏ
3c suparÉo avyathir bharat
4a viÌvasmÀ it svar dÃÌe sÀdhÀraÉaÎ rajasturam
4c gopÀm Ãtasya vir bharat
5a adhÀ hinvÀna indriyaÎ jyÀyo mahitvam ÀnaÌe
5c abhiÍÊikÃd vicarÍaÉiÏ

1. Dir da, der die Manneskräfte bringt an den Stätten des hohen Himmels, dem Beliebten nahen
wir mit frommem Werke,

2. Der die Mutigen für sich gewinnt, dem preiswürdigen großen Gebieter, dem Rauschtrank, der
hundert Burgen brechen will.

3. Von diesem Himmel brachte dich, den König, du Einsichtiger, zum Reichtum der Adler ohne
fehlzugehen.

4. Für jeden, daß er die Sonne sehe, brachte der Vogel als gemeinsamen Besitz den Hüter der
Opferordnung, der den Raum durcheilt.

5. Und nun zur Eile getrieben hat er die überlegene indrische Macht erlangt, der
Ausgezeichnete, der die Überlegenheit verleiht.



[9-49] An Soma

1a pavasva vÃÍÊim À su no 'pÀm ÂrmiÎ divas pari
1c ayakÍmÀ bÃhatÁr iÍaÏ
2a tayÀ pavasva dhÀrayÀ yayÀ gÀva ihÀgaman
2c janyÀsa upa no gÃham
3a ghÃtam pavasva dhÀrayÀ yajÈeÍu devavÁtamaÏ
3c asmabhyaÎ vÃÍÊim À pava
4a sa na Ârje vy avyayam pavitraÎ dhÀva dhÀrayÀ
4c devÀsaÏ ÌÃÉavan hi kam
5a pavamÀno asiÍyadad rakÍÀÎsy apajaÇghanat
5c pratnavad rocayan rucaÏ

1. Läutere uns fein Regen her, der Gewässer Welle vom Himmel, gesunde, große Speisegenüsse!
2. Läutere dich in diesem Strome, mit dem die Rinder anderer Leute hierher kommen mögen zu

unserem Hause!
3. Läutere Schmalz in Strömen, der du zu den Opfern am besten die Götter ladest, läutere uns

Regen her!
4. Lauf du uns zur Kraft durch die Wollseihe in Strömen, denn die Götter werden wohl darauf

hören.
5. Der Pavamana ist geflossen, die Unholde verscheuchend, wie vormals die Lichter leuchten

lassend.



[9-50] An Soma

1a ut te ÌuÍmÀsa Árate sindhor Ârmer iva svanaÏ
1c vÀÉasya codayÀ pavim
2a prasave ta ud Árate tisro vÀco makhasyuvaÏ
2c yad avya eÍi sÀnavi
3a avyo vÀre pari priyaÎ hariÎ hinvanty adribhiÏ
3c pavamÀnam madhuÌcutam
4a À pavasva madintama pavitraÎ dhÀrayÀ kave
4c arkasya yonim Àsadam
5a sa pavasva madintama gobhir aÈjÀno aktubhiÏ
5c indav indrÀya pÁtaye

1. Deine Kräfte steigen auf wie von dem Flusse das Rauschen der Welle. Schärfe die Spitze der
Rede, wie die Spitze des Pfeils!

2. Auf dein Geheiß erheben sich die drei eine Gabe heischenden Reden, wenn du auf dem
Schafrücken läufst.

3. Auf dem Schafhaar treiben sie mit Steinen den lieben Falben herum, den von Süßigkeit
triefenden Pavamana.

4. Läutere dich, du Erzfeindetöter, von Lobliedern bejubelt, rein, lauter, unbegreiflich!
5. Läutere du dich, Berauschendster, mit der Kuhmilch als Salbe gesalbt, o Saft, für Indra zum

Trunke!



[9-51] An Soma

1a adhvaryo adribhiÏ sutaÎ somam pavitra À sÃja
1c punÁhÁndrÀya pÀtave
2a divaÏ pÁyÂÍam uttamaÎ somam indrÀya vajriÉe
2c sunotÀ madhumattamam
3a tava tya indo andhaso devÀ madhor vy aÌnate
3c pavamÀnasya marutaÏ
4a tvaÎ hi soma vardhayan suto madÀya bhÂrÉaye
4c vÃÍan stotÀram Âtaye
5a abhy arÍa vicakÍaÉa pavitraÎ dhÀrayÀ sutaÏ
5c abhi vÀjam uta ÌravaÏ

1. Adhvaryu! Laß den mit Steinen ausgepreßten Soma auf die Seihe laufen; läutere ihn für Indra
zum Trunke!

2. Den besten Rahm des Himmels, den Soma, presset für den Keulenträger Indra aus, den
süßesten!

3. Von deinem süßen Trank, o Saft, von dem sich läuternden genießen jene Götter, die Marut.
4. Denn du, o Soma, bist es, der zu erregtem Rausche ausgepreßt den Sänger erhebt, um ihm

beizustehen, o Bulle.
5. Fließe du Hellsehender ausgepreßt im Strome auf die Seihe, zu Gewinn und Ruhme!



[9-52] An Soma

1a pari dyukÍaÏ sanadrayir bharad vÀjaÎ no andhasÀ
1c suvÀno arÍa pavitra À
2a tava pratnebhir adhvabhir avyo vÀre pari priyaÏ
2c sahasradhÀro yÀt tanÀ
3a carur na yas tam ÁÇkhayendo na dÀnam ÁÇkhaya
3c vadhair vadhasnav ÁÇkhaya
4a ni ÌuÍmam indav eÍÀm puruhÂta janÀnÀm
4c yo asmÀÙ ÀdideÌati
5a ÌataÎ na inda ÂtibhiÏ sahasraÎ vÀ ÌucÁnÀm
5c pavasva maÎhayadrayiÏ

1. Herumfahrend möge der Himmlische Reichtümer erwerbend, uns durch seinen Trank
Gewinn einbringen. Ausgepreßt fließe auf die Seihe!

2. Auf deinen alten Wegen kreise der beliebte Saft in tausend Strömen, in einem Zuge in dem
Schafhaar.

3. Der voll wie ein Topf ist, dem gib einen Anstoß! O Saft, gib der Schenkung gleichsam einen
Anstoß! Mit Schlägen gib einen Anstoß, du Schlagfertiger!

4. Halte, o Saft, die Wut dieser nieder, du Vielgerufener der Menschen, wer uns auch bedroht!
5. O Saft, mit hundert Hilfen oder mit tausend Wirkenskräften läutere dich uns Reichtum

zuteilend!



[9-53] An Soma

1a ut te ÌuÍmÀso asthÂ rakÍo bhindanto adrivaÏ
1c nudasva yÀÏ parispÃdhaÏ
2a ayÀ nijaghnir ojasÀ rathasaÎge dhane hite
2c stavÀ abibhyuÍÀ hÃdÀ
3a asya vratÀni nÀdhÃÍe pavamÀnasya dÂËhyÀ
3c ruja yas tvÀ pÃtanyati
4a taÎ hinvanti madacyutaÎ hariÎ nadÁÍu vÀjinam
4c indum indrÀya matsaram

1. Deine Kräfte sind aufgestiegen, indem sie den Unhold zerspalten, du Herr des Preßsteins.
Stoße die Nebenbuhler fort!

2. Mit diesem Liede will ich mit Kraft zuschlagend im Wagenkampf bei ausgesetztem Preise
furchtlosen Herzens lobsingen.

3. Dieses Pavamana´s Vorschriften sind von keinem Übelgesinnten anzutasten. Zerschmettere
den, der dich bekämpft!

4. Diesen rauscherregten falben Preisrenner treiben sie in die Flüsse, den berauschenden Saft für
Indra.



[9-54] An Soma

1a asya pratnÀm anu dyutaÎ ÌukraÎ duduhre ahrayaÏ
1c payaÏ sahasrasÀm ÃÍim
2a ayaÎ sÂrya ivopadÃg ayaÎ sarÀÎsi dhÀvati
2c sapta pravata À divam
3a ayaÎ viÌvÀni tiÍÊhati punÀno bhuvanopari
3c somo devo na sÂryaÏ
4a pari Éo devavÁtaye vÀjÀÙ arÍasi gomataÏ
4c punÀna indav indrayuÏ

1. Seinem altbekannten Glanze gemäß haben die nicht Schüchternen aus dem
tausendgewinnenden Rishi die helle Milch herausgemolken.

2. Dieser ist ein Anblick wie die Sonne; dieser läßt Seen, sieben Ströme zum Himmel fließen.
3. Dieser sich läuternde Soma steht über allen Welten wie Gott Surya.
4. Du umfließest zur Götterladung die in Kühen bestehenden Siegerpreise, wenn du dich

läuterst, o Saft, nach Indra verlangend.



[9-55] An Soma

1a yavaÎ-yavaÎ no andhasÀ puÍÊam-puÍÊam pari srava
1c soma viÌvÀ ca saubhagÀ
2a indo yathÀ tava stavo yathÀ te jÀtam andhasaÏ
2c ni barhiÍi priye sadaÏ
3a uta no govid aÌvavit pavasva somÀndhasÀ
3c makÍÂtamebhir ahabhiÏ
4a yo jinÀti na jÁyate hanti Ìatrum abhÁtya
4c sa pavasva sahasrajit

1. Ströme uns mit deinem Tranke, o Soma, Korn über Korn, Wachstum über Wachstum zu, und
alle Glücksgüter!

2. Da ja dir der Lobpreis gebührt, o Saft, da ja die Geburt deines Tranks geschehen ist, so laß
dich auf dem lieben Barhis nieder!

3. Und läutere dich, o Soma, mit deinem Tranke für uns als Rinderfinder, Rossefinder in den
allernächsten Tagen!

4. Der überwältigt, aber nicht überwältigt wird, der den Feind erschlägt, wenn er ihn angreift,
als solcher läutere dich, du Tausendsieger!



[9-56] An Soma

1a pari soma Ãtam bÃhad ÀÌuÏ pavitre arÍati
1c vighnan rakÍÀÎsi devayuÏ
2a yat somo vÀjam arÍati ÌataÎ dhÀrÀ apasyuvaÏ
2c indrasya sakhyam ÀviÌan
3a abhi tvÀ yoÍaÉo daÌa jÀraÎ na kanyÀnÂÍata
3c mÃjyase soma sÀtaye
4a tvam indrÀya viÍÉave svÀdur indo pari srava
4c nÅn stotÅn pÀhy aÎhasaÏ

1. Soma durchläuft die hohe Ordnung als Rennpferd in der Seihe, die Unholde vertreibend, nach
dem Gott verlangend;

2. Wenn Soma nach dem Siegerpreis läuft, in hundert emsigen Strömen, indem er zu Indra´s
Freundschaft eingeht.

3. Dir riefen die zehn Frauen zu wie ein Mädchen ihrem Buhlen. Du wirst geputzt, o Soma, zum
Siegesgewinn.

4. Laufe du ab, süß für Indra, für Vishnu, o Saft! Schütze die Herren, die Sänger vor Not!



[9-57] An Soma

1a pra te dhÀrÀ asaÌcato divo na yanti vÃÍÊayaÏ
1c achÀ vÀjaÎ sahasriÉam
2a abhi priyÀÉi kÀvyÀ viÌvÀ cakÍÀÉo arÍati
2c haris tuÈjÀna ÀyudhÀ
3a sa marmÃjÀna Àyubhir ibho rÀjeva suvrataÏ
3c Ìyeno na vaÎsu ÍÁdati
4a sa no viÌvÀ divo vasÂto pÃthivyÀ adhi
4c punÀna indav À bhara

1. Deine Ströme gehen unversieglich wie des Himmels Regenströme weiter nach dem
tausendzählenden Siegerpreis.

2. Der Falbe rinnt, auf alle lieben Dichterwerke achtend, seine Waffen zückend.
3. Von den Ayu´s geputzt wie ein folgsamer Königselefant, setzt er sich wie ein Falke auf die

Hölzer, die Bäume.
4. Bring uns, o Saft, wenn du dich läuterst, alle Schätze vom Himmel und von der Erde her!



[9-58] An Soma

1a tarat sa mandÁ dhÀvati dhÀrÀ sutasyÀndhasaÏ
1c tarat sa mandÁ dhÀvati
2a usrÀ veda vasÂnÀm martasya devy avasaÏ
2c tarat sa mandÁ dhÀvati
3a dhvasrayoÏ puruÍantyor À sahasrÀÉi dadmahe
3c tarat sa mandÁ dhÀvati
4a À yayos triÎÌataÎ tanÀ sahasrÀÉi ca dadmahe
4c tarat sa mandÁ dhÀvati

1. Er gelange über das Wasser, der Berauschende läuft ab, der Strom des ausgepreßten Tranks. -
Er gelange über das Wasser, der Berauschende läuft ab.

2. Die Göttin Usas kennt die Schätze, die Gunst des Sterblichen. - Er gelange über das Wasser,
der Berauschende läuft ab.

3. Von Dhvasra und Purusanti empfangen wir Tausende. - Er gelange über das Wasser, der
Berauschende läuft ab.

4. Von welchen beiden wir in einer Reihe dreißigtausend Kühe empfangen. - Er gelange über
das Wasser, der Berauschende läuft ab.



[9-59] An Soma

1a pavasva gojid aÌvajid viÌvajit soma raÉyajit
1c prajÀvad ratnam À bhara
2a pavasvÀdbhyo adÀbhyaÏ pavasvauÍadhÁbhyaÏ
2c pavasva dhiÍaÉÀbhyaÏ
3a tvaÎ soma pavamÀno viÌvÀni duritÀ tara
3c kaviÏ sÁda ni barhiÍi
4a pavamÀna svar vido jÀyamÀno 'bhavo mahÀn
4c indo viÌvÀÙ abhÁd asi

1. Läutere dich, Soma, Rinder, Rosse, alles ersiegend, Erfreuliches ersiegend! Bring uns einen
Schatz von Kindern!

2. Läutere dich für die Gewässer, ohne dich betören zu lassen, läutere dich für die Pflanzen,
läutere dich für die priesterlichen Werke!

3. Entgeh, o Soma, wenn du dich läuterst, allen Fährlichkeiten! Du, der Weise, setze dich auf das
Barhis!

4. Pavamana, finde das Sonnenlicht! Bei deiner Geburt wardst du der Große. Du Saft übertriffst
alle.



[9-60] An Soma

1a pra gÀyatreÉa gÀyata pavamÀnaÎ vicarÍaÉim
1c induÎ sahasracakÍasam
2a taÎ tvÀ sahasracakÍasam atho sahasrabharÉasam
2c ati vÀram apÀviÍuÏ
3a ati vÀrÀn pavamÀno asiÍyadat kalaÌÀÙ abhi dhÀvati
3c indrasya hÀrdy ÀviÌan
4a indrasya soma rÀdhase Ìam pavasva vicarÍaÉe
4c prajÀvad reta À bhara

1. Besinget mit sangbarem Liede den ausgezeichneten Pavamana, den tausendäugigen Saft!
2. Dich, den Tausendäugigen und Tausendaufwiegenden haben sie durch die Seihe geläutert.
3. Pavamana ist durch die Haarseihe gelaufen, er rinnt auf die Krüge zu, in Indra´s Herz

einziehend.
4. Für Indra´s Freigebigkeit läutere dich recht, du ausgezeichneter Soma, bring uns fruchtbaren

Samen!



[9-61] An Soma

1a ayÀ vÁtÁ pari srava yas ta indo madeÍv À
1c avÀhan navatÁr nava
2a puraÏ sadya itthÀdhiye divodÀsÀya Ìambaram
2c adha tyaÎ turvaÌaÎ yadum
3a pari Éo aÌvam aÌvavid gomad indo hiraÉyavat
3c kÍarÀ sahasriÉÁr iÍaÏ
4a pavamÀnasya te vayam pavitram abhyundataÏ
4c sakhitvam À vÃÉÁmahe
5a ye te pavitram Ârmayo 'bhikÍaranti dhÀrayÀ
5c tebhir naÏ soma mÃËaya
6a sa naÏ punÀna À bhara rayiÎ vÁravatÁm iÍam
6c ÁÌÀnaÏ soma viÌvataÏ
7a etam u tyaÎ daÌa kÍipo mÃjanti sindhumÀtaram
7c sam Àdityebhir akhyata
8a sam indreÉota vÀyunÀ suta eti pavitra À
8c saÎ sÂryasya raÌmibhiÏ
9a sa no bhagÀya vÀyave pÂÍÉe pavasva madhumÀn
9c cÀrur mitre varuÉe ca
10a uccÀ te jÀtam andhaso divi Íad bhÂmy À dade
10c ugraÎ Ìarma mahi ÌravaÏ
11a enÀ viÌvÀny arya À dyumnÀni mÀnuÍÀÉÀm
11c siÍÀsanto vanÀmahe
12a sa na indrÀya yajyave varuÉÀya marudbhyaÏ
12c varivovit pari srava
13a upo Íu jÀtam apturaÎ gobhir bhaÇgam pariÍkÃtam
13c induÎ devÀ ayÀsiÍuÏ
14a tam id vardhantu no giro vatsaÎ saÎÌiÌvarÁr iva
14c ya indrasya hÃdaÎsaniÏ
15a arÍÀ ÉaÏ soma ÌaÎ gave dhukÍasva pipyuÍÁm iÍam
15c vardhÀ samudram ukthyam
16a pavamÀno ajÁjanad divaÌ citraÎ na tanyatum
16c jyotir vaiÌvÀnaram bÃhat
17a pavamÀnasya te raso mado rÀjann aduchunaÏ
17c vi vÀram avyam arÍati
18a pavamÀna rasas tava dakÍo vi rÀjati dyumÀn
18c jyotir viÌvaÎ svar dÃÌe
19a yas te mado vareÉyas tenÀ pavasvÀndhasÀ
19c devÀvÁr aghaÌaÎsahÀ
20a jaghnir vÃtram amitriyaÎ sasnir vÀjaÎ dive-dive
20c goÍÀ u aÌvasÀ asi
21a sammiÌlo aruÍo bhava sÂpasthÀbhir na dhenubhiÏ
21c sÁdaÈ chyeno na yonim À
22a sa pavasva ya ÀvithendraÎ vÃtrÀya hantave
22c vavrivÀÎsam mahÁr apaÏ
23a suvÁrÀso vayaÎ dhanÀ jayema soma mÁËhvaÏ
23c punÀno vardha no giraÏ
24a tvotÀsas tavÀvasÀ syÀma vanvanta ÀmuraÏ
24c soma vrateÍu jÀgÃhi
25a apaghnan pavate mÃdho 'pa somo arÀvÉaÏ
25c gachann indrasya niÍkÃtam
26a maho no rÀya À bhara pavamÀna jahÁ mÃdhaÏ
26c rÀsvendo vÁravad yaÌaÏ
27a na tvÀ ÌataÎ cana hruto rÀdho ditsantam À minan
27c yat punÀno makhasyase
28a pavasvendo vÃÍÀ sutaÏ kÃdhÁ no yaÌaso jane
28c viÌvÀ apa dviÍo jahi
29a asya te sakhye vayaÎ tavendo dyumna uttame



29c sÀsahyÀma pÃtanyataÏ
30a yÀ te bhÁmÀny ÀyudhÀ tigmÀni santi dhÂrvaÉe
30c rakÍÀ samasya no nidaÏ

1. Mit dieser Einladung kreise um für Indra, der in deinen Räuschen, o Saft, die
neunundneunzig Burgen herabschmetterte,

2. An einem Tage die Burgen für Divodasa, der darnach trachtete, und den Sambara
zerschmetterte und jeden Turvasa und Yadu -

3. Fließe du, Saft, der Rossefinder, uns Roß und Besitz von Rindern und Gold zu und
tausendfältige Speisegenüsse!

4. Wir erwählen uns deine, des Pavamana, Freundschaft, während du die Seihe berieselst.
5. Deine Wogen, die im Strome sich über die Seihe ergießen, mit denen sei uns gnädig, o Soma!
6. Bring uns, während du dich läuterst, Reichtum und das Labsal vieler Söhne, der du

vollständig die Macht dazu hast, o Soma!
7. Ihn putzen die zehn Finger, dessen Mutter die Sindhu ist. Er wurde den Aditya´s gleich

gerechnet.
8. In die Seihe ausgepreßt vereinigt er sich mit Indra und Vayu und mit den Strahlen der Sonne.
9. Läutere dich uns, süß für Bhaga, für Vayu und Pusan, dem Mitra und Varuna wohlgefällig!
10. In der Höhe ist deines Tranks Geburt. Den im Himmel befindlichen Trank nehme ich auf der

Erde an mich. Gewaltig ist dein Schutz, groß dein Ruhm.
11. Durch ihn sind wir siegreich, die wir alle Herrlichkeiten den Menschen, auch des hohen

Herrn, zu gewinnen suchen.
12. Kreise du für den opferwürdigen Indra, für Varuna und die Marut um, indem du einen

Ausweg findest!
13. Zu dem erzeugten Safte, dem Wasserdurchdringer, dem Widerstandbrecher, dem

Milchgeschmückten, sind die Götter fein hergekommen.
14. Ihn sollen unsere Reden großziehen wie die Kühe, die zusammen ein Junges haben, ihr Kalb,

der des Indra Herzgewinner ist.
15. Fließe, o Soma, zum Heil für unser Vieh! Gib strotzende Nahrung als Milch, mehre den

preislichen Ozean!
16. Sich läuternd hat er den Donner, grell wie den des Himmels, hervorgebracht, den hohen

Lichtglanz des Vaisvanara.
17. Dein Saft, wenn du dich läuterst, o König, fließt als heilvoller Rauschtrank durch das

Schafhaar.
18. O Pavamana, dein Saft waltet wirksam, glanzvoll, ist alles Licht, die Sonne zu schauen.
19. Was dein vorzüglicher Rauschtrank ist, mit solchem Tranke läutere dich, göttereinladend, die

Übelredner erschlagend!
20. Den feindlichen Vritra erschlagend, Tag für Tag den Siegerpreis gewinnend, Rinder und

Rosse gewinnend bist du.
21. Werde rötlich, wenn du dich mit den Milchkühen vermischst wie mit Frauen, die einen

schönen Schoß haben! Setze dich auf deinen Platz wie ein Falke auf sein Nest!
22. Läutere du dich, der du Indra beigestanden hast, um den Vritra zu erschlagen, welcher die

großen Gewässer eingeschlossen hatte.
23. Wir wollen als Meister Schätze ersiegen, o belohnender Soma. Dich läuternd stärke unsere

Lobreden!
24. Von dir unterstützt, mit deinem Beistand wollen wir die Hemmnisse überwinden. O Soma,

wache über die Vorschriften!
25. Die Verächter abwehrend und die Geizigen, läutert sich der Soma und geht zu Indra´s

Treffort.
26. Bring uns große Reichtümer, o Pavamana, erschlage die Verächter; gewähre, o Saft, die Ehre

vieler Söhne!
27. Dich hindern auch nicht hundert Ränke, wenn du eine Schenkung gewähren willst, wenn du

dich läuternd den Freigebigen spielst.
28. Läutere dich, o Saft, wenn du, der Bulle, ausgepreßt bist. Mach uns bei dem Volke angesehen;

wehre all die Feinde ab!
29. In deiner Freundschaft, in deinem höchsten Glanze, o Saft, wollen wir die Angreifer

bezwingen.
30. Die furchtbaren, scharfen Waffen, die du hast, um zu Fall zu bringen, mit denen schütze uns

vor dem Tadel eines jeden!





[9-62] An Soma

1a ete asÃgram indavas tiraÏ pavitram ÀÌavaÏ
1c viÌvÀny abhi saubhagÀ
2a vighnanto duritÀ puru sugÀ tokÀya vÀjinaÏ
2c tanÀ kÃÉvanto arvate
3a kÃÉvanto varivo gave 'bhy arÍanti suÍÊutim
3c iËÀm asmabhyaÎ saÎyatam
4a asÀvy aÎÌur madÀyÀpsu dakÍo giriÍÊhÀÏ
4c Ìyeno na yonim Àsadat
5a Ìubhram andho devavÀtam apsu dhÂto nÃbhiÏ sutaÏ
5c svadanti gÀvaÏ payobhiÏ
6a Àd Ám aÌvaÎ na hetÀro 'ÌÂÌubhann amÃtÀya
6c madhvo rasaÎ sadhamÀde
7a yÀs te dhÀrÀ madhuÌcuto 'sÃgram inda Âtaye
7c tÀbhiÏ pavitram ÀsadaÏ
8a so arÍendrÀya pÁtaye tiro romÀÉy avyayÀ
8c sÁdan yonÀ vaneÍv À
9a tvam indo pari srava svÀdiÍÊho aÇgirobhyaÏ
9c varivovid ghÃtam payaÏ
10a ayaÎ vicarÍaÉir hitaÏ pavamÀnaÏ sa cetati
10c hinvÀna Àpyam bÃhat
11a eÍa vÃÍÀ vÃÍavrataÏ pavamÀno aÌastihÀ
11c karad vasÂni dÀÌuÍe
12a À pavasva sahasriÉaÎ rayiÎ gomantam aÌvinam
12c puruÌcandram puruspÃham
13a eÍa sya pari Íicyate marmÃjyamÀna ÀyubhiÏ
13c urugÀyaÏ kavikratuÏ
14a sahasrotiÏ ÌatÀmagho vimÀno rajasaÏ kaviÏ
14c indrÀya pavate madaÏ
15a girÀ jÀta iha stuta indur indrÀya dhÁyate
15c vir yonÀ vasatÀv iva
16a pavamÀnaÏ suto nÃbhiÏ somo vÀjam ivÀsarat
16c camÂÍu ÌakmanÀsadam
17a taÎ tripÃÍÊhe trivandhure rathe yuÈjanti yÀtave
17c ÃÍÁÉÀÎ sapta dhÁtibhiÏ
18a taÎ sotÀro dhanaspÃtam ÀÌuÎ vÀjÀya yÀtave
18c hariÎ hinota vÀjinam
19a ÀviÌan kalaÌaÎ suto viÌvÀ arÍann abhi ÌriyaÏ
19c ÌÂro na goÍu tiÍÊhati
20a À ta indo madÀya kam payo duhanty ÀyavaÏ
20c devÀ devebhyo madhu
21a À naÏ somam pavitra À sÃjatÀ madhumattamam
21c devebhyo devaÌruttamam
22a ete somÀ asÃkÍata gÃÉÀnÀÏ Ìravase mahe
22c madintamasya dhÀrayÀ
23a abhi gavyÀni vÁtaye nÃmÉÀ punÀno arÍasi
23c sanadvÀjaÏ pari srava
24a uta no gomatÁr iÍo viÌvÀ arÍa pariÍÊubhaÏ
24c gÃÉÀno jamadagninÀ
25a pavasva vÀco agriyaÏ soma citrÀbhir ÂtibhiÏ
25c abhi viÌvÀni kÀvyÀ
26a tvaÎ samudriyÀ apo 'griyo vÀca Árayan
26c pavasva viÌvamejaya
27a tubhyemÀ bhuvanÀ kave mahimne soma tasthire
27c tubhyam arÍanti sindhavaÏ
28a pra te divo na vÃÍÊayo dhÀrÀ yanty asaÌcataÏ
28c abhi ÌukrÀm upastiram
29a indrÀyendum punÁtanograÎ dakÍÀya sÀdhanam



29c ÁÌÀnaÎ vÁtirÀdhasam
30a pavamÀna ÃtaÏ kaviÏ somaÏ pavitram Àsadat
30c dadhat stotre suvÁryam

1. Diese Säfte, die Renner, haben sich durch die Seihe ergossen, um alle Glücksgüter zu
gewinnen.

2. Die Sieghaften, die die vielen Fährlichkeiten brechen und unserem Samen und unserem
Rennpferd durch ihren Fortgang gute Bahnen bereiten.

3. Dem Winde Wohlfahrt verschaffend fließen sie zu schönem Loblied und für uns zu
anhaltendem Segen.

4. Der Stengel ward zum Rauschtrank ins Wasser ausgepreßt, der wirksame, auf dem Berge
gewachsene. Wie ein Falke ins Nest hat er sich an seinen Platz gesetzt.

5. Den sauberen gottbegehrten Trank - im Wasser geschwenkt, von Männern ausgepreßt ist der
Soma - machen die Kühe mit ihrer Milch schmackhaft.

6. Und sie haben ihn wie die Treiber das Roß für den Unsterblichen schön gemacht, den Saft des
süßen bei dem Opfergelage.

7. Deine Ströme, die von Süßem triefen, wurden laufen gelassen uns zur Hilfe, o Saft; mit diesen
hast du dich in die Seihe gesetzt.

8. Rinne du für Indra zum Trank über die Schafhaare und setze dich auf deinen Platz in den
Holzgefäßen!

9. Laufe du, der Süßeste, ab, für die Angira´s einen Ausweg findend, o Saft, als Schmalz und
Milch!

10. Wenn dieser Ausgezeichnete zum Lauf getrieben ist, so tut er sich bei seiner Läuterung
hervor, die hohe Freundschaft zur Eile treibend.

11. Dieser Bulle von bullenhaftem Wirken, der Pavamana, der die hämischen Reden
niederschlägt, möge dem Opferspender Schätze verschaffen.

12. Läutere tausendfachen Reichtum an Rindern und Rossen, vielschimmernden, vielbegehrten
uns zu!

13. Von den Ayu´s geputzt wird er umgegossen, der Weitschreitende mit dem Sehersinn.
14. Tausend Hilfen, hundert Gaben bringend, den Raum durchmessend, ein Seher, läutert sich

der Rauschtrank für Indra.
15. Auf dem Berg entsprossen, hier gepriesen, wird der Saft für Indra hingesetzt an seinen Platz

wie ein Vogel ins Nest.
16. Der sich läuternde Soma ist von den Männern ausgepreßt gleichsam um den Siegerpreis

gelaufen, um sich mit Geschick in die Gefäße zu setzen.
17. Ihn schirren sie an den dreirückigen, dreisitzigen Wagen zum Fahren unter den Gebeten der

sieben Rishi´s.
18. Ihn treibet, ihr Auspressende, zur Eile, den preisgewinnenden Renner, den siegreichen

Falben, daß er um den Siegespreis laufe!
19. Ausgepreßt in den Krug einziehend, auf alle Herrlichkeiten zufließend hält er stand wie der

Tapfere im Kampf um die Kühe.
20. Deine Milch, o Saft, melken die Ayu´s zum Rauschtrank, die Götter für die Götter die

Süßigkeit.
21. Lasset unseren süßesten Soma auf die Seihe laufen für die Götter, der von den Göttern am

liebsten gehört wird!
22. Diese Somatränke sind losgelassen worden zu großem Ruhme gepriesen, mit dem Strome des

Berauschendsten.
23. Um die Kuhgewinne, um Manneskräfte zu erjagen rinnst du dich läuternd. Laufe ab, indem

du den Siegespreis erringst!
24. Und ströme uns Speisegenüsse nebst Kühen und lauter Loblieder zu, von Jamadagni

gepriesen!
25. Läutere dich als Führer des Worts, o Soma, mit deinen wunderbaren Hilfen, um alle

Sehergaben zu gewinnen!
26. Läutere dich, du Allerreger, die Wasser des Meeres erregend und als Wortführer die Reden

anregend!
27. Deiner Hoheit haben sich, o Seher Soma, diese Welten gefügt, für dich fließen die Ströme.
28. Deine Strahlen fließen unversieglich wie die Regenströme des Himmels über die helle

Unterlage.



29. Für Indra läutert den Saft, den gewaltigen, der Wirkenskraft förderlichen, den mächtigen, der
Freigebigkeit liebt!

30. Pavamana Soma, der wahrhafte Seher, hat sich auf die Seihe gesetzt, dem Sänger die
Meisterschaft bringend.



[9-63] An Soma

1a À pavasva sahasriÉaÎ rayiÎ soma suvÁryam
1c asme ÌravÀÎsi dhÀraya
2a iÍam ÂrjaÎ ca pinvasa indrÀya matsarintamaÏ
2c camÂÍv À ni ÍÁdasi
3a suta indrÀya viÍÉave somaÏ kalaÌe akÍarat
3c madhumÀÙ astu vÀyave
4a ete asÃgram ÀÌavo 'ti hvarÀÎsi babhravaÏ
4c somÀ Ãtasya dhÀrayÀ
5a indraÎ vardhanto apturaÏ kÃÉvanto viÌvam Àryam
5c apaghnanto arÀvÉaÏ
6a sutÀ anu svam À rajo 'bhy arÍanti babhravaÏ
6c indraÎ gachanta indavaÏ
7a ayÀ pavasva dhÀrayÀ yayÀ sÂryam arocayaÏ
7c hinvÀno mÀnuÍÁr apaÏ
8a ayukta sÂra etaÌam pavamÀno manÀv adhi
8c antarikÍeÉa yÀtave
9a uta tyÀ harito daÌa sÂro ayukta yÀtave
9c indur indra iti bruvan
10a parÁto vÀyave sutaÎ gira indrÀya matsaram
10c avyo vÀreÍu siÈcata
11a pavamÀna vidÀ rayim asmabhyaÎ soma duÍÊaram
11c yo dÂÉÀÌo vanuÍyatÀ
12a abhy arÍa sahasriÉaÎ rayiÎ gomantam aÌvinam
12c abhi vÀjam uta ÌravaÏ
13a somo devo na sÂryo 'dribhiÏ pavate sutaÏ
13c dadhÀnaÏ kalaÌe rasam
14a ete dhÀmÀny ÀryÀ ÌukrÀ Ãtasya dhÀrayÀ
14c vÀjaÎ gomantam akÍaran
15a sutÀ indrÀya vajriÉe somÀso dadhyÀÌiraÏ
15c pavitram aty akÍaran
16a pra soma madhumattamo rÀye arÍa pavitra À
16c mado yo devavÁtamaÏ
17a tam Á mÃjanty Àyavo hariÎ nadÁÍu vÀjinam
17c indum indrÀya matsaram
18a À pavasva hiraÉyavad aÌvÀvat soma vÁravat
18c vÀjaÎ gomantam À bhara
19a pari vÀje na vÀjayum avyo vÀreÍu siÈcata
19c indrÀya madhumattamam
20a kavim mÃjanti marjyaÎ dhÁbhir viprÀ avasyavaÏ
20c vÃÍÀ kanikrad arÍati
21a vÃÍaÉaÎ dhÁbhir apturaÎ somam Ãtasya dhÀrayÀ
21c matÁ viprÀÏ sam asvaran
22a pavasva devÀyuÍag indraÎ gachatu te madaÏ
22c vÀyum À roha dharmaÉÀ
23a pavamÀna ni toÌase rayiÎ soma ÌravÀyyam
23c priyaÏ samudram À viÌa
24a apaghnan pavase mÃdhaÏ kratuvit soma matsaraÏ
24c nudasvÀdevayuÎ janam
25a pavamÀnÀ asÃkÍata somÀÏ ÌukrÀsa indavaÏ
25c abhi viÌvÀni kÀvyÀ
26a pavamÀnÀsa ÀÌavaÏ ÌubhrÀ asÃgram indavaÏ
26c ghnanto viÌvÀ apa dviÍaÏ
27a pavamÀnÀ divas pary antarikÍÀd asÃkÍata
27c pÃthivyÀ adhi sÀnavi
28a punÀnaÏ soma dhÀrayendo viÌvÀ apa sridhaÏ
28c jahi rakÍÀÎsi sukrato
29a apaghnan soma rakÍaso 'bhy arÍa kanikradat



29c dyumantaÎ ÌuÍmam uttamam
30a asme vasÂni dhÀraya soma divyÀni pÀrthivÀ
30c indo viÌvÀni vÀryÀ

1. Läutere tausendfältigen Reichtum uns zu, o Soma, und die Meisterschaft; verleih uns Ruhm!
2. Labsal und Stärkung gibst du in Fülle, für Indra der Berauschendste. Du setzest dich in den

Gefäßen nieder.
3. Für Indra, Vishnu ausgepreßt ist der Soma in den Krug geflossen; süß soll er für Vayu sein!
4. Die braunen Renner wurden losgelassen über die Hindernisse, die Somasäfte in

ordnungsmäßigem Strome,
5. Den Indra stärkend, das Wasser überwindend, alles arisch machend, die Mißgünstigen

vertreibend.
6. Ausgepreßt rinnen die Braunen ihre eigene Strecke entlang, die Säfte, zu Indra gelangend.
7. Läutere dich in demselben Strome, mit dem du die Sonne leuchten und die menschlichen

Gewässer laufen ließest!
8. Der Pavamana hat unter Manu den Etasa der Sonne geschirrt, um durch die Luft zu fahren.
9. Und die zehn Falbinnen der Sonne hat er angeschirrt, um zu fahren, also sprechend: "Der Saft

ist Indra."
10. Ergießet von da dem Vayu den ausgepreßten Soma, die Lobreden, für Indra den

berauschenden Soma auf die Schafhaare!
11. O Pavamana, find uns Reichtum, der schwer zu überbieten ist, o Soma, der von dem

Eifersüchtigen kaum zu erreichen ist!
12. Ströme her zu tausendfältigem Reichtum an Rindern und Rossen, zu Gewinn und Ruhm!
13. Soma klärt sich wie der Gott Surya, wenn er mit den Steinen ausgepreßt ist, seinen

Geschmack in dem Kruge annehmend.
14. Diese Geklärten haben in ordnungsmäßigem Strome die arischen Eigenschaften und Gewinn

von Rindern ergossen.
15. Die für den Keulenträger Indra ausgepreßten Somasäfte, die mit saurer Milch gemischten sind

über die Seihe geflossen.
16. Fließe weiter, o Soma, du der Süßeste, zu Reichtum auf die Seihe als der göttereinladendste

Rauschtrank!
17. Ihn machen die Ayu´s sauber, den preisgewinnenden Falben in den Flüssen, den

berauschenden Saft für Indra.
18. Läutere uns den Besitz von Gold, von Rossen, von Söhnen zu, o Soma; bring rinderreichen

Gewinn!
19. Gießet ihn auf die Schafhaare, wie man den um den Siegerpreis wettlaufenden Renner

begießt, den Süßesten für Indra!
20. Es putzen den putzwürdigen Seher unter Gebeten die schutzsuchenden Redner. Brüllend

rinnt der Bulle.
21. Dem Bullen , der unter Gebeten das Wasser überwindet, dem Soma, der in ordnungsmäßigem

Strome abrinnt, haben die Beredten mit Andacht gemeinsam zugesungen.
22. Läutere dich, o Gott, den Ayu´s gesellt! Zu Indra soll dein Rausch gelangen; steige zu Vayu

auf nach deiner Bestimmung!
23. O Soma Pavamana, du ergießest ruhmbringenden Reichtum. Geh als Liebling in den Ozean

ein!
24. Du läuterst dich, die Verächter vertreibend, Rat schaffend, o Soma, berauschend. Jage das

gottlose Volk fort!
25. Die sich läuternden Soma´s, die klaren Säfte haben sich ergossen, alle Feinde vertreibend.
26. Die sauberen Renner, die sich läuternden Säfte haben sich ergossen, alle Feinde vertreibend.
27. Die sich läuternden Säfte haben sich vom Himmel, aus der Luft ergossen auf die Erhöhung

der Erde.
28. O Somasaft, indem du dich im Strome läuterst, verbann alle Fehlschläge, vertreibe die

Unholde, du Einsichtsvoller!
29. Die Unholde vertreibend, o Soma, rinne brüllend zu glänzendem höchstem Mute!
30. Verleih uns Schätze, o Soma, himmlische, irdische, o Saft, alle wünschenswerten Dinge!



[9-64] An Soma

1a vÃÍÀ soma dyumÀÙ asi vÃÍÀ deva vÃÍavrataÏ
1c vÃÍÀ dharmÀÉi dadhiÍe
2a vÃÍÉas te vÃÍÉyaÎ Ìavo vÃÍÀ vanaÎ vÃÍÀ madaÏ
2c satyaÎ vÃÍan vÃÍed asi
3a aÌvo na cakrado vÃÍÀ saÎ gÀ indo sam arvataÏ
3c vi no rÀye duro vÃdhi
4a asÃkÍata pra vÀjino gavyÀ somÀso aÌvayÀ
4c ÌukrÀso vÁrayÀÌavaÏ
5a ÌumbhamÀnÀ ÃtÀyubhir mÃjyamÀnÀ gabhastyoÏ
5c pavante vÀre avyaye
6a te viÌvÀ dÀÌuÍe vasu somÀ divyÀni pÀrthivÀ
6c pavantÀm ÀntarikÍyÀ
7a pavamÀnasya viÌvavit pra te sargÀ asÃkÍata
7c sÂryasyeva na raÌmayaÏ
8a ketuÎ kÃÉvan divas pari viÌvÀ rÂpÀbhy arÍasi
8c samudraÏ soma pinvase
9a hinvÀno vÀcam iÍyasi pavamÀna vidharmaÉi
9c akrÀn devo na sÂryaÏ
10a induÏ paviÍÊa cetanaÏ priyaÏ kavÁnÀm matÁ
10c sÃjad aÌvaÎ rathÁr iva
11a Ârmir yas te pavitra À devÀvÁÏ paryakÍarat
11c sÁdann Ãtasya yonim À
12a sa no arÍa pavitra À mado yo devavÁtamaÏ
12c indav indrÀya pÁtaye
13a iÍe pavasva dhÀrayÀ mÃjyamÀno manÁÍibhiÏ
13c indo rucÀbhi gÀ ihi
14a punÀno varivas kÃdhy ÂrjaÎ janÀya girvaÉaÏ
14c hare sÃjÀna ÀÌiram
15a punÀno devavÁtaya indrasya yÀhi niÍkÃtam
15c dyutÀno vÀjibhir yataÏ
16a pra hinvÀnÀsa indavo 'chÀ samudram ÀÌavaÏ
16c dhiyÀ jÂtÀ asÃkÍata
17a marmÃjÀnÀsa Àyavo vÃthÀ samudram indavaÏ
17c agmann Ãtasya yonim À
18a pari Éo yÀhy asmayur viÌvÀ vasÂny ojasÀ
18c pÀhi naÏ Ìarma vÁravat
19a mimÀti vahnir etaÌaÏ padaÎ yujÀna ÃkvabhiÏ
19c pra yat samudra ÀhitaÏ
20a À yad yoniÎ hiraÉyayam ÀÌur Ãtasya sÁdati
20c jahÀty apracetasaÏ
21a abhi venÀ anÂÍateyakÍanti pracetasaÏ
21c majjanty avicetasaÏ
22a indrÀyendo marutvate pavasva madhumattamaÏ
22c Ãtasya yonim Àsadam
23a taÎ tvÀ viprÀ vacovidaÏ pari ÍkÃÉvanti vedhasaÏ
23c saÎ tvÀ mÃjanty ÀyavaÏ
24a rasaÎ te mitro aryamÀ pibanti varuÉaÏ kave
24c pavamÀnasya marutaÏ
25a tvaÎ soma vipaÌcitam punÀno vÀcam iÍyasi
25c indo sahasrabharÉasam
26a uto sahasrabharÉasaÎ vÀcaÎ soma makhasyuvam
26c punÀna indav À bhara
27a punÀna indav eÍÀm puruhÂta janÀnÀm
27c priyaÏ samudram À viÌa
28a davidyutatyÀ rucÀ pariÍÊobhantyÀ kÃpÀ
28c somÀÏ ÌukrÀ gavÀÌiraÏ
29a hinvÀno hetÃbhir yata À vÀjaÎ vÀjy akramÁt



29c sÁdanto vanuÍo yathÀ
30a Ãdhak soma svastaye saÎjagmÀno divaÏ kaviÏ
30c pavasva sÂryo dÃÌe

1. Soma, du bist der glänzende Bulle, du Gott, der Bulle wie ein Bulle wirkend; du, der Bulle,
hast die Bräuche eingesetzt.

2. Dein, des Bullen, Kraft ist bullenhaft, bullenhaft ist das Holz, bullenhaft dein Rausch.
Wahrhaftig, du bist ein Bulle, o Bulle.

3. Wie ein Roß wiehernd sollst du, der Bulle, uns Rinder und Rennpferde zusammen-brüllen,
brausen, o Saft. Öffne uns die Tore zum Reichtum!

4. Die preisgewinnenden Renner wurden losgelassen, die Somasäfte, im Verlangen nach
Rindern und Rossen, die klaren Renner in Erwartung des Helden.

5. Schön gemacht von den Frommen, zwischen den Händen geputzt, läutern sie sich im
Schafhaar.

6. Diese Soma´s sollen dem Opferspender alle Schätze, die himmlischen, irdischen und die in
der Luft zuläutern!

7. Deine, des Pavamana Güsse, sind ausgegossen wie die Strahlen der Sonne, du Allwissender.
8. Dein Banner aufsteckend rinnst du vom Himmel, alle Farben annehmend. Wie das Meer

schwillst du an, o Soma.
9. Zur Eile getrieben entsendest du die Stimme, o Pavamana, wenn du dich ausbreitest; du hast

gewiehert wie der Gott Surya.
10. Der Saft hat sich merklich geläutert, der liebe durch des Sehers Dichtung. Er lasse wie der

Wagenlenker das Roß, so seine Welle laufen;
11. Deine Welle, die göttereinladend auf der Seihe umgeflossen ist und sich auf den

ordnungsgemäßen Schoß hingesetzt hat.
12. Fließe du uns in der Seihe als der göttereinladendste Rauschtrank, o Saft, für Indra zum

Trunke!
13. Läutere dich im Strome zum Genuß, von den Nachsinnenden geputzt; o Saft, geh mit deinem

Glaste auf die Kühe los!
14. Wenn du dich läuterst, so schaffe einen Ausweg, Stärkung dem Volke, du lobbegehrender

Falbe, auf die Mischmilch losgelassen!
15. Dich läuternd zur Götterladung geh an des Indra Treffort, leuchtend, von den Preiskämpfen

gelenkt!
16. Die Somasäfte, die Renner, wurden, zur Eile getrieben, zum Meere losgelassen, durch die

Kunst beschleunigt.
17. Geputzt sind die langlebigen Säfte ausgelassen zum Meere gegangen nach ihrem

ordnungsgemäßen Schoße.
18. Alle Güter hole für uns ein mit deiner Kraft, uns zugetan! Schirme unseren männlichen

Schutz!
19. Es brüllt das Zugroß Etasa von den Sängern angeschirrt, wenn er in den Ozean gesetzt den

Schritt vorwärts tut.
20. Wenn der Rasche in seinen ordnungsgemäßen goldenen Schoß sich setzt, so verläßt er die

Toren.
21. Die Seher haben ihm zugeschrieen, die Klugen streben ihm zu; die Tore sinken unter.
22. Läutere dich, o Saft, als Süßester für Indra in Begleitung der Marut, um dich in deinen

ordnungsgemäßen Schoß zu setzen!
23. Dich schmücken die beredten, wortkundigen Meister; dich putzen die Ayu´s.
24. Deinen Saft trinken Mitra, Aryaman, Varuna, o Weiser, die Marut, wenn du dich läuterst.
25. Du, Soma, treibst die wortkundige Rede hervor, wenn du dich läuterst, die Tausend

aufwiegende, o Saft.
26. Und bring uns die Tausend aufwiegende Rede, o Soma, die Belohnung erwartende, wenn du

dich läuterst, Soma!
27. Dich läuternd, o Saft, vielgerufener dieser Menschen, geh als Freund in den Ozean ein!
28. Mit blitzendem Glaste, mit brausender Schönheit sind die Geklärten, die mit Milch

gemischten Somatränke geflossen.
29. Von den Treibern getrieben, gelenkt ist der Preisrenner nach dem Siegerpreis gelaufen wie die

wetteifernden Reiter.
30. O Soma, nachdem du dich richtig zum Heil vereinigt hast, du der Seher des Himmels, kläre

dich als die Sonne zum Schauen!





[9-65] An Soma

1a hinvanti sÂram usrayaÏ svasÀro jÀmayas patim
1c mahÀm indum mahÁyuvaÏ
2a pavamÀna rucÀ-rucÀ devo devebhyas pari
2c viÌvÀ vasÂny À viÌa
3a À pavamÀna suÍÊutiÎ vÃÍÊiÎ devebhyo duvaÏ
3c iÍe pavasva saÎyatam
4a vÃÍÀ hy asi bhÀnunÀ dyumantaÎ tvÀ havÀmahe
4c pavamÀna svÀdhyaÏ
5a À pavasva suvÁryam mandamÀnaÏ svÀyudha
5c iho Ív indav À gahi
6a yad adbhiÏ pariÍicyase mÃjyamÀno gabhastyoÏ
6c druÉÀ sadhastham aÌnuÍe
7a pra somÀya vyaÌvavat pavamÀnÀya gÀyata
7c mahe sahasracakÍase
8a yasya varÉam madhuÌcutaÎ hariÎ hinvanty adribhiÏ
8c indum indrÀya pÁtaye
9a tasya te vÀjino vayaÎ viÌvÀ dhanÀni jigyuÍaÏ
9c sakhitvam À vÃÉÁmahe
10a vÃÍÀ pavasva dhÀrayÀ marutvate ca matsaraÏ
10c viÌvÀ dadhÀna ojasÀ
11a taÎ tvÀ dhartÀram oÉyoÏ pavamÀna svardÃÌam
11c hinve vÀjeÍu vÀjinam
12a ayÀ citto vipÀnayÀ hariÏ pavasva dhÀrayÀ
12c yujaÎ vÀjeÍu codaya
13a À na indo mahÁm iÍam pavasva viÌvadarÌataÏ
13c asmabhyaÎ soma gÀtuvit
14a À kalaÌÀ anÂÍatendo dhÀrÀbhir ojasÀ
14c endrasya pÁtaye viÌa
15a yasya te madyaÎ rasaÎ tÁvraÎ duhanty adribhiÏ
15c sa pavasvÀbhimÀtihÀ
16a rÀjÀ medhÀbhir Áyate pavamÀno manÀv adhi
16c antarikÍeÉa yÀtave
17a À na indo ÌatagvinaÎ gavÀm poÍaÎ svaÌvyam
17c vahÀ bhagattim Âtaye
18a À naÏ soma saho juvo rÂpaÎ na varcase bhara
18c suÍvÀÉo devavÁtaye
19a arÍÀ soma dyumattamo 'bhi droÉÀni roruvat
19c sÁdaÈ chyeno na yonim À
20a apsÀ indrÀya vÀyave varuÉÀya marudbhyaÏ
20c somo arÍati viÍÉave
21a iÍaÎ tokÀya no dadhad asmabhyaÎ soma viÌvataÏ
21c À pavasva sahasriÉam
22a ye somÀsaÏ parÀvati ye arvÀvati sunvire
22c ye vÀdaÏ ÌaryaÉÀvati
23a ya ÀrjÁkeÍu kÃtvasu ye madhye pastyÀnÀm
23c ye vÀ janeÍu paÈcasu
24a te no vÃÍÊiÎ divas pari pavantÀm À suvÁryam
24c suvÀnÀ devÀsa indavaÏ
25a pavate haryato harir gÃÉÀno jamadagninÀ
25c hinvÀno gor adhi tvaci
26a pra ÌukrÀso vayojuvo hinvÀnÀso na saptayaÏ
26c ÌrÁÉÀnÀ apsu mÃÈjata
27a taÎ tvÀ suteÍv Àbhuvo hinvire devatÀtaye
27c sa pavasvÀnayÀ rucÀ
28a À te dakÍam mayobhuvaÎ vahnim adyÀ vÃÉÁmahe
28c pÀntam À puruspÃham
29a À mandram À vareÉyam À vipram À manÁÍiÉam



29c pÀntam À puruspÃham
30a À rayim À sucetunam À sukrato tanÂÍv À
30c pÀntam À puruspÃham

1. Die morgendlichen treiben die Sonne zur Eile, die versippten Schwestern den Gatten, den
großen Indra, sich geehrt fühlend.

2. Mit immer neuem Glaste dich läuternd, du der Gott über allen Göttern, geh in alle guten
Formen ein!

3. O Pavamana, läutere ein gutes Loblied herbei, Regen, Eifer für die Götter, andauernd zu guter
Nahrung!

4. Denn du bist ein Bulle; dich, den im Glanze Strahlenden rufen wir wohlgesinnt an, o
Pavamana.

5. Läutere uns die Meisterschaft zu, dich berauschend, du Wohlbewaffneter! Komme doch fein,
o Saft, hier her!

6. Wenn du mit Wasser begossen wirst, zwischen den Händen gereinigt, so nimmst du deinen
Sitz aus Holz ein.

7. Stimmet den Gesang an auf den sich läuternden Soma wie Vyasva, auf den Großen,
Tausendäugigen!

8. Dessen honigtriefende Farbe sie wie einen Falben mit den Steinen in Fluß bringen, den Saft
für Indra zum Trunke.

9. Wir erwählen uns deine Freundschaft, dieses Preisgewinners, der alle Siegespreise gewonnen
hat.

10. Du, der Bulle, läutere dich im Strome, und für den Marutherrn berauschend, alles mit Kraft
dir aneignend!

11. Dich, den Stützer seiner beiden Arme, o Pavamana, mit dem Sonnenauge sporne ich an, den
Preisrenner im Kampf um die Siegerpreise.

12. An solchem Redeschwall kenntlich läutere dich, der Falbe, in solchem Strome, mach den
Genossen im Kampf um die Siegerpreise scharf!

13. Läutere uns, o Saft, hohen Genuß zu, du der Allgesehene uns, Soma, als der Pfadfinder!
14. Die Krüge erbrausten kräftiglich, o Indu, durch deine Ströme. Zieh ein zum Trunk für Indra!
15. Läutere du dich als Feindevernichter, dessen berauschenden scharfen Saft sie mit den Steinen

ausmelken.
16. Der König zieht durch die dichterischen Gedanken geläutert unter Manu aus, um durch die

Luft zu fahren.
17. Bring uns, o Saft, hundertfältigen Zuwachs von Rindern, Besitz guter Rosse, eine Glücksgabe,

um uns zu helfen!
18. Bring uns die Überlegenheit, o Soma, Schnelligkeit wie Schönheit unserem Aussehen, wenn

du zur Götterladung ausgepreßt wirst!
19. Rinne, o Soma, glanzvollst, brüllend auf die Holzgefäße zu und setze dich auf deinen Platz

wie ein Falke ins Nest!
20. Das Wasser gewinnend rinnt Soma für Indra, Vayu, Varuna, die Marut und Vishnu.
21. Unserer Nachkommenschaft und uns von allen Seiten gute Speise, tausendfältigen Gewinn

bringend läutere dich, o Soma!
22. Die Somasäfte, die in der Ferne, die in der Nähe ausgepreßt werden, und die dort in

Saryanavat;
23. Die bei den Arjika´s, bei den Kritvan´s, die innerhalb des Flußgebiets oder bei den fünf

Völkern,
24. Die sollen uns Regen vom Himmel her und die Meisterschaft zuläutern, die ausgepreßten

göttlichen Säfte.
25. Er läutert sich, der begehrte Falbe, von Jamadagni gepriesen, in Fluß gebracht auf der

Kuhhaut.
26. Die Klaren, Krafterregenden eilen vorwärts wie angetriebene Gespanne; mit Milch gemischt

werden sie im Wasser geputzt.
27. Dich treiben die am ausgepreßten Soma beteiligten Priester an für die Götterschar. Läutere du

dich mit dem gewohnten Glaste!
28. Dein tüchtiges erfreuliches Wagenroß bitten wir uns heute aus, den vielbegehrten Trank,
29. Den erfreuenden, begehrenswerten, den beredten, gedankenreichen, den vielbegehrten Trank,
30. Reichtum, dessen Wohlbemerkbarkeit an unseren Leibern, du Einsichtsvoller, und den

vielbegehrten Trank.





[9-66] An Soma

1a pavasva viÌvacarÍaÉe 'bhi viÌvÀni kÀvyÀ
1c sakhÀ sakhibhya ÁËyaÏ
2a tÀbhyÀÎ viÌvasya rÀjasi ye pavamÀna dhÀmanÁ
2c pratÁcÁ soma tasthatuÏ
3a pari dhÀmÀni yÀni te tvaÎ somÀsi viÌvataÏ
3c pavamÀna ÃtubhiÏ kave
4a pavasva janayann iÍo 'bhi viÌvÀni vÀryÀ
4c sakhÀ sakhibhya Âtaye
5a tava ÌukrÀso arcayo divas pÃÍÊhe vi tanvate
5c pavitraÎ soma dhÀmabhiÏ
6a taveme sapta sindhavaÏ praÌiÍaÎ soma sisrate
6c tubhyaÎ dhÀvanti dhenavaÏ
7a pra soma yÀhi dhÀrayÀ suta indrÀya matsaraÏ
7c dadhÀno akÍiti ÌravaÏ
8a sam u tvÀ dhÁbhir asvaran hinvatÁÏ sapta jÀmayaÏ
8c vipram ÀjÀ vivasvataÏ
9a mÃjanti tvÀ sam agruvo 'vye jÁrÀv adhi ÍvaÉi
9c rebho yad ajyase vane
10a pavamÀnasya te kave vÀjin sargÀ asÃkÍata
10c arvanto na ÌravasyavaÏ
11a achÀ koÌam madhuÌcutam asÃgraÎ vÀre avyaye
11c avÀvaÌanta dhÁtayaÏ
12a achÀ samudram indavo 'staÎ gÀvo na dhenavaÏ
12c agmann Ãtasya yonim À
13a pra Éa indo mahe raÉa Àpo arÍanti sindhavaÏ
13c yad gobhir vÀsayiÍyase
14a asya te sakhye vayam iyakÍantas tvotayaÏ
14c indo sakhitvam uÌmasi
15a À pavasva gaviÍÊaye mahe soma nÃcakÍase
15c endrasya jaÊhare viÌa
16a mahÀÙ asi soma jyeÍÊha ugrÀÉÀm inda ojiÍÊhaÏ
16c yudhvÀ saÈ chaÌvaj jigetha
17a ya ugrebhyaÌ cid ojÁyÀÈ chÂrebhyaÌ cic chÂrataraÏ
17c bhÂridÀbhyaÌ cin maÎhÁyÀn
18a tvaÎ soma sÂra eÍas tokasya sÀtÀ tanÂnÀm
18c vÃÉÁmahe sakhyÀya vÃÉÁmahe yujyÀya
19a agna ÀyÂÎÍi pavasa À suvorjam iÍaÎ ca naÏ
19c Àre bÀdhasva duchunÀm
20a agnir ÃÍiÏ pavamÀnaÏ pÀÈcajanyaÏ purohitaÏ
20c tam Ámahe mahÀgayam
21a agne pavasva svapÀ asme varcaÏ suvÁryam
21c dadhad rayim mayi poÍam
22a pavamÀno ati sridho 'bhy arÍati suÍÊutim
22c sÂro na viÌvadarÌataÏ
23a sa marmÃjÀna ÀyubhiÏ prayasvÀn prayase hitaÏ
23c indur atyo vicakÍaÉaÏ
24a pavamÀna Ãtam bÃhac chukraÎ jyotir ajÁjanat
24c kÃÍÉÀ tamÀÎsi jaÇghanat
25a pavamÀnasya jaÇghnato hareÌ candrÀ asÃkÍata
25c jÁrÀ ajiraÌociÍaÏ
26a pavamÀno rathÁtamaÏ ÌubhrebhiÏ ÌubhraÌastamaÏ
26c hariÌcandro marudgaÉaÏ
27a pavamÀno vy aÌnavad raÌmibhir vÀjasÀtamaÏ
27c dadhat stotre suvÁryam
28a pra suvÀna indur akÍÀÏ pavitram aty avyayam
28c punÀna indur indram À
29a eÍa somo adhi tvaci gavÀÎ krÁËaty adribhiÏ



29c indram madÀya johuvat
30a yasya te dyumnavat payaÏ pavamÀnÀbhÃtaÎ divaÏ
30c tena no mÃËa jÁvase

1. Läutere dich, bei allen Völkern Bekannter, um alle Sehergaben zu gewinnen, als Freund für
die Freunde anzurufen.

2. Mit diesen beiden herrschest du über das All, mit den beiden Formen, o Pavamana, die sich
uns darbieten, o Soma.

3. Die Formen, die dir eigen, die umschließest du vollständig zu den rechten Zeiten, o
Pavamana, o Seher.

4. Läutere dich, indem du Labsale schaffst, um alle begehrenswerten Dinge zu gewinnen, als
Freund den Freunden zur Hilfe!

5. Deine klaren Strahlen breiten am Rücken des Himmels eine Seihe aus durch ihre
Eigenschaften, o Soma.

6. Deinem Befehl gehorchend fließen diese sieben Ströme, o Soma; für dich laufen die
Milchkühe.

7. Komm hervor mit deinem Strome, o Soma, für Indra ausgepreßt, berauschend,
unvergänglichen Ruhm erwerbend!

8. Es haben die sieben Schwestern dich mit Kunst anspornend im Chore besungen, dich, den
Beredten, im Wettkampf des Vivasvat.

9. Es putzen dich gemeinsam die Jungfrauen in der Wollseihe im fließenden Wasser unter
Gebrause, wenn du, der Barde, in der Holzkufe gesalbt wirst.

10. Du siegreicher Seher, deine Ströme wurden losgelassen wie ehrgeizige Rennpferde, während
du dich läuterst.

11. Nach der von Süßigkeit überfließenden Kufe sind sie auf das Schafhaar losgelassen. Laut
haben die Gebete geschrieen.

12. Zum Meere sind die Säfte gekommen wie die Milchkühe nach Hause, zu ihrem
ordnungsgemäßen Platz.

13. O Saft, uns zu großer Freude fließen die Flußwasser hervor, wenn du in Kuhmilch gehüllt
werden sollst.

14. Da wir in deiner Freundschaft mit deiner Hilfe etwas erreichen möchten, so wünschen wir
deine Freundschaft, o Saft.

15. Läutere dich zur Rindererbeutung für den Großen mit dem Herrscherauge, o Soma! Geh ein
in Indra´s Bauch!

16. Groß bist du, Soma, der Oberste, o Saft, der Gewaltigen Gewaltigster. Als Streiter hast du
jedesmal gesiegt.

17. Der gewaltiger noch als die Gewaltigen, tapferer noch als die Tapferen, freigebiger noch als
die Vielschenker ist.

18. Du Soma stehst uns bei der Gewinnung der Sonne, der Speisegenüsse, der
Nachkommenschaft und der eigenen Leiber bei. Wir erküren dich zur Freundschaft, wir
erküren dich zur Bundesgenossenschaft.

19. O Agni, du läuterst uns Lebenskraft zu; weise uns Stärkung und Labung zu! Halte das Unheil
weit ab!

20. Der sich läuternde Soma ist Agni, der Rishi, der über die fünf Völker gesetzte Vormund. Ihn
bitten wir um großen Hausstand.

21. O Agni, du der Guteswirker, läutere uns Ansehen und die Meisterschaft herbei, mir Reichtum
und Zuwachs bringend!

22. Sich läuternd fließt er über alle Fehler hinweg zu einem schönen Loblied, wie die Sonne allen
sichtbar.

23. Von den Ayu´s geputzt, einen Schmaus bietend, zum Schmause der Götter bestimmt ist der
klarsehende Saft, der Renner.

24. Pavamana hat das hohe Gesetz, das helle Licht erschaffen, die schwarze Finsternis
vertreibend.

25. Des Pavamana, des die Finsternis vertreibenden goldgelben Falben, des Flammen-
schießenden schimmernde, rasche Güsse sind losgelassen.

26. Pavamana ist der beste Wagenfahrer, über die anderen Schönen als der Schönste gepriesen,
der Goldschimmernde, dessen Gefolge die Marut sind.

27. Pavamana möge mit seinen Strahlen durchdringen, der am meisten Siegespreise gewinnt, der
dem Sänger die Meisterschaft verleiht.



28. Ausgepreßt ist der Saft hervorgeflossen über die Seihe aus Schafwolle; sich läuternd gelangt
der Saft zu Indra.

29. Dieser Soma spielt mit den Steinen auf der Kuhhaut, den Indra zum Rausche laut ladend.
30. Du Pavamana, dessen glänzende Milch vom Himmel gebracht wurde, begnade uns damit

zum Leben!



[9-67] An Soma und andere Gottheiten

1a tvaÎ somÀsi dhÀrayur mandra ojiÍÊho adhvare
1c pavasva maÎhayadrayiÏ
2a tvaÎ suto nÃmÀdano dadhanvÀn matsarintamaÏ
2c indrÀya sÂrir andhasÀ
3a tvaÎ suÍvÀÉo adribhir abhy arÍa kanikradat
3c dyumantaÎ ÌuÍmam uttamam
4a indur hinvÀno arÍati tiro vÀrÀÉy avyayÀ
4c harir vÀjam acikradat
5a indo vy avyam arÍasi vi ÌravÀÎsi vi saubhagÀ
5c vi vÀjÀn soma gomataÏ
6a À na indo ÌatagvinaÎ rayiÎ gomantam aÌvinam
6c bharÀ soma sahasriÉam
7a pavamÀnÀsa indavas tiraÏ pavitram ÀÌavaÏ
7c indraÎ yÀmebhir ÀÌata
8a kakuhaÏ somyo rasa indur indrÀya pÂrvyaÏ
8c ÀyuÏ pavata Àyave
9a hinvanti sÂram usrayaÏ pavamÀnam madhuÌcutam
9c abhi girÀ sam asvaran
10a avitÀ no ajÀÌvaÏ pÂÍÀ yÀmani-yÀmani
10c À bhakÍat kanyÀsu naÏ
11a ayaÎ somaÏ kapardine ghÃtaÎ na pavate madhu
11c À bhakÍat kanyÀsu naÏ
12a ayaÎ ta ÀghÃÉe suto ghÃtaÎ na pavate Ìuci
12c À bhakÍat kanyÀsu naÏ
13a vÀco jantuÏ kavÁnÀm pavasva soma dhÀrayÀ
13c deveÍu ratnadhÀ asi
14a À kalaÌeÍu dhÀvati Ìyeno varma vi gÀhate
14c abhi droÉÀ kanikradat
15a pari pra soma te raso 'sarji kalaÌe sutaÏ
15c Ìyeno na takto arÍati
16a pavasva soma mandayann indrÀya madhumattamaÏ
17a asÃgran devavÁtaye vÀjayanto rathÀ iva
18a te sutÀso madintamÀÏ ÌukrÀ vÀyum asÃkÍata
19a grÀvÉÀ tunno abhiÍÊutaÏ pavitraÎ soma gachasi
19c dadhat stotre suvÁryam
20a eÍa tunno abhiÍÊutaÏ pavitram ati gÀhate
20c rakÍohÀ vÀram avyayam
21a yad anti yac ca dÂrake bhayaÎ vindati mÀm iha
21c pavamÀna vi taj jahi
22a pavamÀnaÏ so adya naÏ pavitreÉa vicarÍaÉiÏ
22c yaÏ potÀ sa punÀtu naÏ
23a yat te pavitram arciÍy agne vitatam antar À
23c brahma tena punÁhi naÏ
24a yat te pavitram arcivad agne tena punÁhi naÏ
24c brahmasavaiÏ punÁhi naÏ
25a ubhÀbhyÀÎ deva savitaÏ pavitreÉa savena ca
25c mÀm punÁhi viÌvataÏ
26a tribhiÍ ÊvaÎ deva savitar varÍiÍÊhaiÏ soma dhÀmabhiÏ
26c agne dakÍaiÏ punÁhi naÏ
27a punantu mÀÎ devajanÀÏ punantu vasavo dhiyÀ
27c viÌve devÀÏ punÁta mÀ jÀtavedaÏ punÁhi mÀ
28a pra pyÀyasva pra syandasva soma viÌvebhir aÎÌubhiÏ
28c devebhya uttamaÎ haviÏ
29a upa priyam panipnataÎ yuvÀnam ÀhutÁvÃdham
29c aganma bibhrato namaÏ
30a alÀyyasya paraÌur nanÀÌa tam À pavasva deva soma
30c ÀkhuÎ cid eva deva soma



31a yaÏ pÀvamÀnÁr adhyety ÃÍibhiÏ sambhÃtaÎ rasam
31c sarvaÎ sa pÂtam aÌnÀti svaditam mÀtariÌvanÀ
32a pÀvamÀnÁr yo adhyety ÃÍibhiÏ sambhÃtaÎ rasam
32c tasmai sarasvatÁ duhe kÍÁraÎ sarpir madhÂdakam

1. Du, Soma, bist der hervorsprudelnde, erfreuende, der stärkste Trank bei dem Opfer. Läutere
dich, die Reichtümer austeilend!

2. Ausgepreßt bist du männerberauschend geflossen, am meisten berauschend, für Indra mit
deinem Tranke freigebig.

3. Mit den Steinen ausgeschlagen rinne du brüllend zu glänzendem höchsten Ungestüm!
4. Der Saft rinnt zur Eile getrieben über die Schafhaare, der Falbe wieherte nach dem

Siegerpreis.
5. O Saft, du rinnst durch die Schafwolle, du strömst Ruhm, Glücksgüter, Gewinne von Kühen

aus, o Soma.
6. Bring uns, o Saft, hundertfältigen Reichtum an Rindern und Rossen, tausendfältigen, o Soma!
7. Die Säfte, die durch die Seihe hindurch sich läutern, die Renner sind auf ihren Fahrten zu

Indra gelangt.
8. Indu, der hervorragende somische Saft, läutert sich zuerst für Indra, der Lebenskräftige für

den Lebenskräftigen.
9. Die morgendlichen Gesänge bringen die Sonne in Bewegung, den von Süßigkeit

überfließenden Pavamana; sie haben ihm mit Lobesworten im Chore zugesungen.
10. Unser Gönner ist Pusan, der auf jeder Ausfahrt Böcke als Rosse hat. Er verhelfe uns zu

Jungfrauen.
11. Dieser Soma wird für den Haarschneckenträger süß wie Schmalz geläutert. Er verhelfe uns zu

Jungfrauen.
12. Dieser für dich ausgepreßte Soma, o ........., wird rein wie Schmalz geläutert. Er verhelfe uns zu

Jungfrauen.
13. Als Kind der Rede der Seher läutere dich, Soma, im Strome; du bist den Göttern der

Kleinodbringer.
14. In die Krüge eilt der Falke; er taucht in seinen Panzer unter. Brüllend geht er auf die

Holzgefäße los.
15. Dein ausgepreßter Saft, o Soma, ward in den Krug übergegossen; er schießt dahin wie der

Falke im Fluge.
16. Läutere dich, o Soma, berauschend, als Süßester für Indra!
17. Wie die um den Preis laufenden Wagen sind sie losgelassen worden zur Götterladung.
18. Die ausgepreßten berauschendsten Geklärten haben den Vayu losgelassen.
19. Mit dem Preßstein zerstoßen gehst du, Soma, besungen in die Seihe, dem Sänger die

Meisterschaft bringend.
20. Dieser taucht mit Lobgesang zerstoßen unten durch die Seihe hindurch, durch das Schafhaar,

die Unholde tötend.
21. Eine Gefahr, die nah oder fern mich hier trifft, die vertreibe, o Pavamana!
22. Dieser Pavamana, der Ausgezeichnete, der selbst ein Läuterer ist, soll uns heute mit der Seihe

läutern.
23. Die Seihe, die in deiner Flamme, o Agni, ausgespannt ist, mit der läutere unsere feierliche

Rede!
24. Was deine flammende Seihe ist, o Agni, mit der läutere uns, durch Eingebung feierlicher

Worte läutere uns!
25. Mit beiden, o Gott Savitri, mit der Seihe und der Eingebung läutere mich ganz!
26. Mit dreien läutere du uns, Gott Savitri, mit deinen höchsten Formen, o Soma, mit deinen

Wirkenskräften läutere du uns, Agni!
27. Es sollen mich die Götterscharen läutern, es sollen die Vasu´s mit Verständnis läutern! Ihr

Götter alle, läutert mich; o Jatavedas, läutere mich!
28. Schwill an, fließe hervor, Soma, aus allen Stengeln, als das beste Opfer für die Götter!
29. Zu dem lieben opfergestärkten Jüngling, der viel Geschrei macht, sind wir Huldigung

bringend gekommen.
30. Die Axt des Alayya ist verschwunden; die läutere her, Gott Soma, die wie ein Maulwurf

versteckte, Gott Soma!
31. Wer die Pavamaniverse auswendig weiß, den von den Rishi´s zusammengetragenen Seim,

der genießt lauter Reines, von Matarisvan schmackhaft Gemachtes.



32. Wer die Pavamaniverse auswendig weiß, den von den Rishi´s zusammengetragenen Seim,
dem milcht Sarasvati Milch, Butter, Honig, Wasser.



[9-68] An Soma

1a pra devam achÀ madhumanta indavo 'siÍyadanta gÀva À na dhenavaÏ
1c barhiÍado vacanÀvanta ÂdhabhiÏ parisrutam usriyÀ nirÉijaÎ dhire
2a sa roruvad abhi pÂrvÀ acikradad upÀruhaÏ Ìrathayan svÀdate hariÏ
2c tiraÏ pavitram pariyann uru jrayo ni ÌaryÀÉi dadhate deva À varam
3a vi yo mame yamyÀ saÎyatÁ madaÏ sÀkaÎvÃdhÀ payasÀ pinvad akÍitÀ
3c mahÁ apÀre rajasÁ vivevidad abhivrajann akÍitam pÀja À dade
4a sa mÀtarÀ vicaran vÀjayann apaÏ pra medhiraÏ svadhayÀ pinvate padam
4c aÎÌur yavena pipiÌe yato nÃbhiÏ saÎ jÀmibhir nasate rakÍate ÌiraÏ
5a saÎ dakÍeÉa manasÀ jÀyate kavir Ãtasya garbho nihito yamÀ paraÏ
5c yÂnÀ ha santÀ prathamaÎ vi jajÈatur guhÀ hitaÎ janima nemam udyatam
6a mandrasya rÂpaÎ vividur manÁÍiÉaÏ Ìyeno yad andho abharat parÀvataÏ
6c tam marjayanta suvÃdhaÎ nadÁÍv ÀÙ uÌantam aÎÌum pariyantam Ãgmiyam
7a tvÀm mÃjanti daÌa yoÍaÉaÏ sutaÎ soma ÃÍibhir matibhir dhÁtibhir hitam
7c avyo vÀrebhir uta devahÂtibhir nÃbhir yato vÀjam À darÍi sÀtaye
8a pariprayantaÎ vayyaÎ suÍaÎsadaÎ somam manÁÍÀ abhy anÂÍata stubhaÏ
8c yo dhÀrayÀ madhumÀÙ ÂrmiÉÀ diva iyarti vÀcaÎ rayiÍÀË amartyaÏ
9a ayaÎ diva iyarti viÌvam À rajaÏ somaÏ punÀnaÏ kalaÌeÍu sÁdati
9c adbhir gobhir mÃjyate adribhiÏ sutaÏ punÀna indur varivo vidat priyam
10a evÀ naÏ soma pariÍicyamÀno vayo dadhac citratamam pavasva
10c adveÍe dyÀvÀpÃthivÁ huvema devÀ dhatta rayim asme suvÁram

1. Dem Gott sind die süßen Säfte zugeteilt wie die Milchkühe zu ihrem Kalbe. Auf dem Barhis
sitzend, redelustig, mit vollen Eutern, haben sie die Milch der Kühe zu ihrem umflutenden
Festkleid gemacht.

2. Laut brüllte er auf die vorausgehenden Kühe los. Wenn er die Zweige auflöst, wird der
Goldgelbe schmackhaft. Durch die Seihe in breitem Strome umlaufend legt der Gott seine
Stacheln nach Wunsch ab.

3. Der Rauschtrank, der die sich vereinigenden Zwillingsschwestern durchmessen hat, er läßt
die beiden zusammen Aufgewachsenen von unverwüstlicher Milch quellen. Der die beiden
großen endlosen Welten genau kennt, er nimmt bei seinem Kommen seine unverwüstliche
Erscheinungsform an.

4. Seine beiden Mütter durchlaufend, die Gewässer anspornend macht der Weise aus eigenem
Antrieb seine Stätte überquellen. Der Stengel wird mit Gerstenkörnern gefärbt, von den
Herren gezügelt. Während er den Schwestern beiwohnt, schützt er sein Haupt.

5. Der Seher wird gleich mit dem rechten Verstand geboren. Das Kind der Wahrheit war vor den
Zwillingen verborgen. Als Jüngling haben sie ihn zuerst ausfindig gemacht. Verborgen ist
seine eine Geburt, die andere ist, wenn er dargebracht wird.

6. Die Denker entdeckten die Form des erfreuenden Soma, als der Falke die Somapflanze aus
der Ferne brachte. Sie reinigten den in den Strömen groß gewordenen, den verlangenden
Stengel, den im Wasser kreisenden, preislichen.

7. Dich reinigen die zehn Frauen, wenn du ausgepreßt bist, o Soma, und von den Rishi´s mit
Gebeten, mit Dichtungen zur Eile getrieben wirst, durch die Schafhaare und unter
Götteranrufungen. Von den Herren gezügelt, schlag uns Lohn heraus zum Gewinne!

8. Dem im Wasser kreisenden, einem zweiten Vayya, dem in guter Gesellschaft befindlichen
Soma tönten die Gebete, die Gesänge entgegen, der süß im Strome mit seiner Woge des
Himmels Stimme aussendet, Schätze ersiegend, der Unsterbliche.

9. Dieser entsendet die Stimme des Himmels in den ganzen Raum; sich läuternd setzt sich Soma
in den Krügen. Mit Wasser und Milch wird er geputzt, wenn er mit Steinen ausgepreßt ist.
Sich läuternd möge der Saft den beliebten Ausweg finden.

10. So läutere dich, Soma, während du aufgegossen wirst, uns wunderbarste Kraft verleihend!
Himmel und Erde, die ohne Feindschaft sind, wollen wir rufen. Ihr Götter, bringt uns einen
Schatz von Meistern!



[9-69] An Soma

1a iÍur na dhanvan prati dhÁyate matir vatso na mÀtur upa sarjy Âdhani
1c urudhÀreva duhe agra Àyaty asya vrateÍv api soma iÍyate
2a upo matiÏ pÃcyate sicyate madhu mandrÀjanÁ codate antar Àsani
2c pavamÀnaÏ saÎtaniÏ praghnatÀm iva madhumÀn drapsaÏ pari vÀram arÍati
3a avye vadhÂyuÏ pavate pari tvaci ÌrathnÁte naptÁr aditer ÃtaÎ yate
3c harir akrÀn yajataÏ saÎyato mado nÃmÉÀ ÌiÌÀno mahiÍo na Ìobhate
4a ukÍÀ mimÀti prati yanti dhenavo devasya devÁr upa yanti niÍkÃtam
4c aty akramÁd arjunaÎ vÀram avyayam atkaÎ na niktam pari somo avyata
5a amÃktena ruÌatÀ vÀsasÀ harir amartyo nirÉijÀnaÏ pari vyata
5c divas pÃÍÊham barhaÉÀ nirÉije kÃtopastaraÉaÎ camvor nabhasmayam
6a sÂryasyeva raÌmayo drÀvayitnavo matsarÀsaÏ prasupaÏ sÀkam Árate
6c tantuÎ tatam pari sargÀsa ÀÌavo nendrÀd Ãte pavate dhÀma kiÎ cana
7a sindhor iva pravaÉe nimna ÀÌavo vÃÍacyutÀ madÀso gÀtum ÀÌata
7c ÌaÎ no niveÌe dvipade catuÍpade 'sme vÀjÀÏ soma tiÍÊhantu kÃÍÊayaÏ
8a À naÏ pavasva vasumad dhiraÉyavad aÌvÀvad gomad yavamat suvÁryam
8c yÂyaÎ hi soma pitaro mama sthana divo mÂrdhÀnaÏ prasthitÀ vayaskÃtaÏ
9a ete somÀÏ pavamÀnÀsa indraÎ rathÀ iva pra yayuÏ sÀtim acha
9c sutÀÏ pavitram ati yanty avyaÎ hitvÁ vavriÎ harito vÃÍÊim acha
10a indav indrÀya bÃhate pavasva sumÃËÁko anavadyo riÌÀdÀÏ
10c bharÀ candrÀÉi gÃÉate vasÂni devair dyÀvÀpÃthivÁ prÀvataÎ naÏ

1. Wie ein Pfeil auf den Bogen wird das Gedicht aufgelegt. Er ward losgelassen wie das Kalb
zum Euter der Mutter. Wie eine in breitem Strahle milchende Kuh, die zuerst kommt, wird er
gemolken. Zu den Werken dieses ist der Soma erwünscht.

2. Während die Dichtung befruchtet wird, wird der Süßtrank eingegossen. Die wohlklingende
Peitsche wird im Munde scharf gemacht. Der sich läuternde Soma gleicht dem taktmäßigen
Tone der Trommelschläger. Der süße Tropfen umkreist die Haarseihe.

3. Der Weiberlüsterne läutert sich in der Wollseihe auf dem Felle. Der Aditi Enkelin löste ihr
Gewand für ihn, der den rechten Weg geht. Der Falbe wieherte, festgezügelt, der
opferwürdige Rauschtrank. Seine Kräfte schärfend wie ein Büffel nimmt er sich stattlich aus.

4. Es brüllt der Stier, die Kühe kommen entgegen; die Göttlichen kommen zum Treffort des
Gottes. Er hat das weißfarbige Schafhaar überschritten. Soma hat sich wie ein
frischgewaschenes Gewand in die Milch gehüllt.

5. Mit neuem weißen Kleide hat sich der unsterbliche Falbe umhüllt, wenn er reingewaschen
wird. Des Himmels Rücken macht er sich im Überschwang zum Festgewand, in den beiden
Camu´s eine aus Wolken bestehende Unterlage.

6. Gleich den Sonnenstrahlen, die die Schläfer auf die Beine bringen, kommen die
berauschenden Säfte auf einmal hervor. Die raschen Güsse umkreisen den ausge-spannten
Faden. Ohne Indra läutert sich kein Ding.

7. Wie im Gefäll des Stromes die Gewässer abwärts, so haben die raschen Rauschtränke, von
den Bullen geschüttelt, ihren Weg genommen. Heil sei unseren Zwei- und Vierfüßlern bei
ihrer Heimkehr! Auf unserer Seite sollen die Siegerpreise, die Völker stehen, o Soma!

8. Läutere uns Besitz von Gut, Gold, Rossen, Rindern, von Korn und die Meisterschaft zu, denn
ihr, o Soma, seid meine Väter, als die Häupter des Himmels erhoben, Kraft verleihend!

9. Diese sich läuternden Soma´s sind zu Indra wie die Wagen zum Siegesgewinn ausgezogen.
Ausgepreßt gehen sie über die Seihe aus Schafwolle, indem sie ihre Hülle zurücklassen, zum
Regen, die falben Stuten.

10. O Saft! Läutere dich für den hohen Indra, mildtätig, untadelhaft, herrenstolz! Bringe
blinkende Schätze dem Lobsänger! Himmel und Erde, mit den Göttern helfet uns weiter!



[9-70] An Soma

1a trir asmai sapta dhenavo duduhre satyÀm ÀÌiram pÂrvye vyomani
1c catvÀry anyÀ bhuvanÀni nirÉije cÀrÂÉi cakre yad Ãtair avardhata
2a sa bhikÍamÀÉo amÃtasya cÀruÉa ubhe dyÀvÀ kÀvyenÀ vi ÌaÌrathe
2c tejiÍÊhÀ apo maÎhanÀ pari vyata yadÁ devasya ÌravasÀ sado viduÏ
3a te asya santu ketavo 'mÃtyavo 'dÀbhyÀso januÍÁ ubhe anu
3c yebhir nÃmÉÀ ca devyÀ ca punata Àd id rÀjÀnam mananÀ agÃbhÉata
4a sa mÃjyamÀno daÌabhiÏ sukarmabhiÏ pra madhyamÀsu mÀtÃÍu prame sacÀ
4c vratÀni pÀno amÃtasya cÀruÉa ubhe nÃcakÍÀ anu paÌyate viÌau
5a sa marmÃjÀna indriyÀya dhÀyasa obhe antÀ rodasÁ harÍate hitaÏ
5c vÃÍÀ ÌuÍmeÉa bÀdhate vi durmatÁr ÀdediÌÀnaÏ Ìaryaheva ÌurudhaÏ
6a sa mÀtarÀ na dadÃÌÀna usriyo nÀnadad eti marutÀm iva svanaÏ
6c jÀnann Ãtam prathamaÎ yat svarÉaram praÌastaye kam avÃÉÁta sukratuÏ
7a ruvati bhÁmo vÃÍabhas taviÍyayÀ ÌÃÇge ÌiÌÀno hariÉÁ vicakÍaÉaÏ
7c À yoniÎ somaÏ sukÃtaÎ ni ÍÁdati gavyayÁ tvag bhavati nirÉig avyayÁ
8a ÌuciÏ punÀnas tanvam arepasam avye harir ny adhÀviÍÊa sÀnavi
8c juÍÊo mitrÀya varuÉÀya vÀyave tridhÀtu madhu kriyate sukarmabhiÏ
9a pavasva soma devavÁtaye vÃÍendrasya hÀrdi somadhÀnam À viÌa
9c purÀ no bÀdhÀd duritÀti pÀraya kÍetravid dhi diÌa ÀhÀ vipÃchate
10a hito na saptir abhi vÀjam arÍendrasyendo jaÊharam À pavasva
10c nÀvÀ na sindhum ati parÍi vidvÀÈ chÂro na yudhyann ava no nida spaÏ

1. Dreimal sieben Kühe gaben für ihn die echte Mischmilch im ersten Himmelsraum. Vier
andere schöne Wesen machte er sich zum Festgewand, als er nach den Regeln groß wurde.

2. Um den schönen Göttertrank bittend hat er mit Seherweisheit beide, Himmel und Erde, von
einander gelöst. In die scharf wirkenden Wasser hüllt er sich bereitwillig, wenn sie durch des
Gottes Ruhm seinen Sitz in Erfahrung bringen.

3. Diese seine Lichtstrahlen, die unsterblichen, untrüglichen sollen zu beiden Geschlechtern
dringen, durch die die Menschenkräfte und die göttlichen Kräfte geläutert werden. Dann erst
haben die Nachsinnenden den König in ihren Besitz bekommen.

4. Von den zehn geschickten Fingern geputzt fließt er, um unter den mittleren Müttern als
Richtschnur zu dienen. Die Satzungen des schönen Göttertranks hütend überschaut er mit
Herrscheraugen beide Stämme.

5. Geputzt, um die indrische Kraft zu laben, wird er kampflustig, zwischen beiden Welten
angespornt. Der Bulle vertreibt mit Wut die Feindseligen, wie ein Pfeilkämpfer auf die
Gewinne abzielend.

6. Er geht wie ein Stier ausschauend nach den beiden Müttern, brüllend wie das Rauschen der
Marut. Da er weiß, welches der erste rechte Weg ist, hat er sich Svarnara für sein Lob erwählt,
der Einsichtsvolle.

7. Es brüllt der furchtbare Bulle im Gefühl seiner Stärke, die goldenen Hörner wetzend, der
Weitschauende. Soma setzt sich in den wohlbereiteten Schoß nieder. Vom Rind ist das Fell,
vom Schaf sein neues Kleid.

8. Klar seinen makellosen Leib läuternd ist der Falbe jetzt auf den Schafrücken abgeflossen, dem
Mitra, Varuna, Vayu willkommen. Von den Geschickten wird der Süßtrank aus drei
Bestandteilen bereitet.

9. Läutere dich zur Götterladung, o Soma, du der Bulle! Zieh ein in das Herz des Indra, das den
Soma faßt! Bring uns über die Fährlichkeiten hinweg, bevor wir in Bedrängnis kommen; denn
ein Ortskundiger gibt dem ihn Befragenden die Richtung an.

10. Laufe wie das angetriebene Gespann nach dem Siegerpreis; fließe geläutert in des Indra
Bauch, o Saft! Wie mit dem Schiff über einen Strom bring uns kundig hinüber; wie ein
Tapferer kämpfend erlöse uns vom Tadel!



[9-71] An Soma

1a À dakÍiÉÀ sÃjyate ÌuÍmy ÀsadaÎ veti druho rakÍasaÏ pÀti jÀgÃviÏ
1c harir opaÌaÎ kÃÉute nabhas paya upastire camvor brahma nirÉije
2a pra kÃÍÊiheva ÌÂÍa eti roruvad asuryaÎ varÉaÎ ni riÉÁte asya tam
2c jahÀti vavrim pitur eti niÍkÃtam upaprutaÎ kÃÉute nirÉijaÎ tanÀ
3a adribhiÏ sutaÏ pavate gabhastyor vÃÍÀyate nabhasÀ vepate matÁ
3c sa modate nasate sÀdhate girÀ nenikte apsu yajate parÁmaÉi
4a pari dyukÍaÎ sahasaÏ parvatÀvÃdham madhvaÏ siÈcanti harmyasya sakÍaÉim
4c À yasmin gÀvaÏ suhutÀda Âdhani mÂrdhaÈ chrÁÉanty agriyaÎ varÁmabhiÏ
5a sam Á rathaÎ na bhurijor aheÍata daÌa svasÀro aditer upastha À
5c jigÀd upa jrayati gor apÁcyam padaÎ yad asya matuthÀ ajÁjanan
6a Ìyeno na yoniÎ sadanaÎ dhiyÀ kÃtaÎ hiraÉyayam ÀsadaÎ deva eÍati
6c e riÉanti barhiÍi priyaÎ girÀÌvo na devÀÙ apy eti yajÈiyaÏ
7a parÀ vyakto aruÍo divaÏ kavir vÃÍÀ tripÃÍÊho anaviÍÊa gÀ abhi
7c sahasraÉÁtir yatiÏ parÀyatÁ rebho na pÂrvÁr uÍaso vi rÀjati
8a tveÍaÎ rÂpaÎ kÃÉute varÉo asya sa yatrÀÌayat samÃtÀ sedhati sridhaÏ
8c apsÀ yÀti svadhayÀ daivyaÎ janaÎ saÎ suÍÊutÁ nasate saÎ goagrayÀ
9a ukÍeva yÂthÀ pariyann arÀvÁd adhi tviÍÁr adhita sÂryasya
9c divyaÏ suparÉo 'va cakÍata kÍÀÎ somaÏ pari kratunÀ paÌyate jÀÏ

1. Er ward mit der Daksina losgelassen, der Ungestüme, um sich zu setzen. Er verfolgt die
Tückebolde, schützt vor dem Unhold, der Wachsame. Der Falbe macht in beiden Camu´s
Wolke und Milch zum Kopfputz, zur Unterlage, das feierliche Wort zum Festkleid.

2. Mutig wie ein Völkertöter geht er brüllend; er legt diese seine asurische Farbe ab. Indem er
seine Hülle verläßt, kommt er als Speise an seinen Bestimmungsort. Er macht die obenauf
schwimmende Milch in unterbrochenem Gusse zu seinem Festgewand.

3. Er läutert sich, zwischen den Händen mit Steinen ausgepreßt, durch die Regenwolke wird er
wie ein Bulle, durch die Dichtung wird er beredt. Er frohlockt über die Lobrede, stimmt in sie
ein, gerät gut durch sie; er wird im Wasser rein gewaschen, voll verehrt.

4. Den himmlischen Sohn der Kraft, der auf dem Berge gewachsen ist, den Bezwinger des festen
Hauses begießen die Süßen, auf dessen Haupt für den nur gute Opfer genießenden Indra die
Kühe die vorzüglichste Milch in ihrem Euter in breiten Strömen beimischen.

5. Ihn haben wie einen Wagen die zehn Schwestern der beiden Arme im Schoße der Aditi
zustande gebracht. Er kommt herbei, er stürzt sich auf das Geheimnis der Kuh, wenn die
Andächtigen seine Stätte bereitet haben.

6. Der Gott strebt nach seinem goldigen, mit Kunst bereiteten Sitz, um sich hinzusetzen wie ein
Falke in sein Nest. Sie lassen den Beliebten auf dem Barhis unter Lobrede laufen; wie ein Roß
geht der Opferwürdige zu den Göttern.

7. In seinem Aufputz zieht der rötliche Seher des Himmels aus. Der Bulle mit den drei Rücken
hat nach den Kühen gebrüllt. Tausend Wege kennend, lenkend, abseits lenkend, waltet er
viele Morgen seines Amts wie ein Barde.

8. Er nimmt ein funkelndes Aussehen an; dies ist seine Farbe. Wo er im Zusammenstoß erlag,
beseitigt er die Schäden. Das Wasser gewinnend geht er aus eigenem Antrieb zu dem
göttlichen Volke; er stimmt ein in den Lobgesang, in das Gebet, dem die Milchtränke
vorangehen.

9. Wie ein Stier, der die Herden umwandelt, hat er gebrüllt; die funkelnden Strahlen der Sonne
hat er angenommen. Der himmlische Vogel sieht auf die Erde herab; Soma überschaut mit
Überlegung die Geschöpfe.



[9-72] An Soma

1a harim mÃjanty aruÍo na yujyate saÎ dhenubhiÏ kalaÌe somo ajyate
1c ud vÀcam Árayati hinvate matÁ puruÍÊutasya kati cit paripriyaÏ
2a sÀkaÎ vadanti bahavo manÁÍiÉa indrasya somaÎ jaÊhare yad ÀduhuÏ
2c yadÁ mÃjanti sugabhastayo naraÏ sanÁËÀbhir daÌabhiÏ kÀmyam madhu
3a aramamÀÉo aty eti gÀ abhi sÂryasya priyaÎ duhitus tiro ravam
3c anv asmai joÍam abharad vinaÎgÃsaÏ saÎ dvayÁbhiÏ svasÃbhiÏ kÍeti jÀmibhiÏ
4a nÃdhÂto adriÍuto barhiÍi priyaÏ patir gavÀm pradiva indur ÃtviyaÏ
4c puraÎdhivÀn manuÍo yajÈasÀdhanaÏ Ìucir dhiyÀ pavate soma indra te
5a nÃbÀhubhyÀÎ codito dhÀrayÀ suto 'nuÍvadham pavate soma indra te
5c ÀprÀÏ kratÂn sam ajair adhvare matÁr ver na druÍac camvor Àsadad dhariÏ
6a aÎÌuÎ duhanti stanayantam akÍitaÎ kaviÎ kavayo 'paso manÁÍiÉaÏ
6c sam Á gÀvo matayo yanti saÎyata Ãtasya yonÀ sadane punarbhuvaÏ
7a nÀbhÀ pÃthivyÀ dharuÉo maho divo3 'pÀm Ârmau sindhuÍv antar ukÍitaÏ
7c indrasya vajro vÃÍabho vibhÂvasuÏ somo hÃde pavate cÀru matsaraÏ
8a sa tÂ pavasva pari pÀrthivaÎ raja stotre ÌikÍann ÀdhÂnvate ca sukrato
8c mÀ no nir bhÀg vasunaÏ sÀdanaspÃÌo rayim piÌaÇgam bahulaÎ vasÁmahi
9a À tÂ na indo ÌatadÀtv aÌvyaÎ sahasradÀtu paÌumad dhiraÉyavat
9c upa mÀsva bÃhatÁ revatÁr iÍo 'dhi stotrasya pavamÀna no gahi

1. Sie putzen den Falben; wie ein rötliches Roß wird er geschirrt. In dem Kruge wird Soma mit
den Milchkühen zusammengegeben. Während er die Rede hervortreibt, spornen sie ihn durch
die Dichtung an, des Vielgepriesenen gute Freunde, so viele ihrer sind.

2. Viele Sinnreiche reden vereint, wenn sie den Soma in des Indra Bauch melken. Wenn ihn die
Männer mit geschickten Händen putzen, mit den zehn verschwisterten Fingern den
begehrenswerten Süßtrank.

3. Ohne zu rasten geht er durch die Seihe auf die Kühe los; er übertönt den lieben Schall von
Surya´s Tochter. Den Arm steckte sie ihm nach Lust hinein; den beiderseitigen verwandten
Schwestern wohnt er bei.

4. Auf dem Barhis von Männern durchgeschüttelt, mit Steinen ausgeschlagen, seit Alters der
beliebte Gemahl der Kühe, der die Zeiten einhaltende Somasaft, von der Wunscherfüllung
begleitet, des Menschen Opfer ausrichtend, wird der reine Soma mit Kunst für dich, Indra,
geläutert.

5. Von den Männerarmen zur Eile getrieben, in Strömen ausgepreßt, läutert sich Soma für dich,
Indra, aus eigenem Antrieb. Er hat unsere Gedanken erfüllt, im Gottesdienst das Denken ganz
eingenommen. Wie ein Vogel, der sich auf das Holz, den Baum setzt, hat sich der Falbe in die
beiden Camugefäße gesetzt.

6. Sie melken den donnernden unversieglichen Stengel, die Seher den Seher, die Werkkundigen,
Nachsinnenden. Zu ihnen kommen vollzählig die Milchkühe, die frommen Gedanken, an der
Wiege, am Sitze der Wahrheit immer aufs neue.

7. Im Nabel der Erde ward der Träger des großen Himmels im Gewoge der Gewässer, in den
Flüssen benetzt, des Indra Keule, der schatzreiche Bulle, der Soma läutert sich angenehm für
das Herz, der Berauschende.

8. Läutere dich doch, den irdischen Raum umkreisend, um dem Sänger und dem Umschüttler
einen Dienst zu erweisen, du Einsichtiger! Schließe uns nicht von dem Gute aus, das die
Wohnung erreicht! Wir möchten uns mit vielem goldigem Reichtum umgeben.

9. Bring uns doch, o Saft, nach Hunderten zählenden Besitz von Rossen, nach Tausenden
zählenden Besitz von Vieh und Gold! Teile uns große, reiche Tafelfreuden zu! Gedenke
unseres Preisliedes, o Pavamana!



[9-73] An Soma

1a srakve drapsasya dhamataÏ sam asvarann Ãtasya yonÀ sam aranta nÀbhayaÏ
1c trÁn sa mÂrdhno asuraÌ cakra Àrabhe satyasya nÀvaÏ sukÃtam apÁparan
2a samyak samyaÈco mahiÍÀ aheÍata sindhor ÂrmÀv adhi venÀ avÁvipan
2c madhor dhÀrÀbhir janayanto arkam it priyÀm indrasya tanvam avÁvÃdhan
3a pavitravantaÏ pari vÀcam Àsate pitaiÍÀm pratno abhi rakÍati vratam
3c mahaÏ samudraÎ varuÉas tiro dadhe dhÁrÀ ic chekur dharuÉeÍv Àrabham
4a sahasradhÀre 'va te sam asvaran divo nÀke madhujihvÀ asaÌcataÏ
4c asya spaÌo na ni miÍanti bhÂrÉayaÏ pade-pade pÀÌinaÏ santi setavaÏ
5a pitur mÀtur adhy À ye samasvarann ÃcÀ ÌocantaÏ saÎdahanto avratÀn
5c indradviÍÊÀm apa dhamanti mÀyayÀ tvacam asiknÁm bhÂmano divas pari
6a pratnÀn mÀnÀd adhy À ye samasvaraÈ chlokayantrÀso rabhasasya mantavaÏ
6c apÀnakÍÀso badhirÀ ahÀsata Ãtasya panthÀÎ na taranti duÍkÃtaÏ
7a sahasradhÀre vitate pavitra À vÀcam punanti kavayo manÁÍiÉaÏ
7c rudrÀsa eÍÀm iÍirÀso adruha spaÌaÏ svaÈcaÏ sudÃÌo nÃcakÍasaÏ
8a Ãtasya gopÀ na dabhÀya sukratus trÁ Ía pavitrÀ hÃdy antar À dadhe
8c vidvÀn sa viÌvÀ bhuvanÀbhi paÌyaty avÀjuÍÊÀn vidhyati karte avratÀn
9a Ãtasya tantur vitataÏ pavitra À jihvÀyÀ agre varuÉasya mÀyayÀ
9c dhÁrÀÌ cit tat saminakÍanta ÀÌatÀtrÀ kartam ava padÀty aprabhuÏ

1. Im Gebiß der Steine brausten zusammen die Töne des blasenden Tropfens; an der Wiege der
Opferordnung haben die Geschlechter einen Bund geschlossen. Drei Häupter nahm der Asura
an, um ihn zu fassen. Die Schiffe der Wahrheit haben den Frommen hinübergesetzt.

2. Die Büffel haben ihn insgesamt vereint zur Eile getrieben; auf der Welle des Stromes haben
ihn die Seher beredt gemacht. Durch die Ströme der Süßigkeit seinen Lobgesang
hervorbringend haben sie Indra´s lieben Leib gestärkt.

3. Die Seihe haltend warten sie der Rede; der alte Vater wacht über ihre Regel. Der große Varuna
hat den Ozean verborgen. Nur die Sachkundigen vermochten ihn in seinen Unterlagen zu
erfassen.

4. Auf die Seihe mit tausend Abtraufen brausten sie herab, an des Himmels Firmament die
Ströme, die die Süßigkeit auf der Zunge tragen. Seine eifrigen Aufpasser schließen nie das
Auge; auf Schritt und Tritt sind die Schlingen führenden Feßler da.

5. Die von Vater und Mutter her im Chorgesang erbrausten, in gebundener Rede erglühend, die
Gesetzlosen versengend, die blasen durch Zaubermacht die dem Indra verhaßte schwarze
Haut von Erde und Himmel fort.

6. Die nach der alten Tonweise den Chorgesang erbrausen ließen, den richtigen Ton einhaltend,
die Ersinner der packenden Melodie - Die Blinden und Tauben sind abgefallen; die Stümper
legen nicht den Weg der Wahrheit zurück.

7. In der ausgespannten Seihe mit tausend Abtraufen läutern nachsinnend die Seher ihre Rede.
Die Rudrasöhne sind ihre eifrigen Aufpasser, ohne Falsch, gewandt, schön von Aussehen und
mit dem Herrenauge.

8. Der einsichtsvolle Hüter der Wahrheit ist nicht zu täuschen; er trägt drei Seihen innen im
Herzen. Kundig überschaut er alle Wesen; er stößt die mißliebigen Gesetzlosen hinab in die
Grube.

9. Der Faden der Wahrheit ist in der Seihe ausgespannt auf der Spitze der Zunge durch die
Zaubermacht des Varuna. Auch nur die Sachkundigen, die das zu erreichen suchen, haben es
erreicht. Der Unvermögende soll dabei in die Grube abstürzen.



[9-74] An Soma

1a ÌiÌur na jÀto 'va cakradad vane svar yad vÀjy aruÍaÏ siÍÀsati
1c divo retasÀ sacate payovÃdhÀ tam Ámahe sumatÁ Ìarma saprathaÏ
2a divo ya skambho dharuÉaÏ svÀtata ÀpÂrÉo aÎÌuÏ paryeti viÌvataÏ
2c seme mahÁ rodasÁ yakÍad ÀvÃtÀ samÁcÁne dÀdhÀra sam iÍaÏ kaviÏ
3a mahi psaraÏ sukÃtaÎ somyam madhÂrvÁ gavyÂtir aditer ÃtaÎ yate
3c ÁÌe yo vÃÍÊer ita usriyo vÃÍÀpÀÎ netÀ ya itaÂtir ÃgmiyaÏ
4a Àtmanvan nabho duhyate ghÃtam paya Ãtasya nÀbhir amÃtaÎ vi jÀyate
4c samÁcÁnÀÏ sudÀnavaÏ prÁÉanti taÎ naro hitam ava mehanti peravaÏ
5a arÀvÁd aÎÌuÏ sacamÀna ÂrmiÉÀ devÀvyam manuÍe pinvati tvacam
5c dadhÀti garbham aditer upastha À yena tokaÎ ca tanayaÎ ca dhÀmahe
6a sahasradhÀre 'va tÀ asaÌcatas tÃtÁye santu rajasi prajÀvatÁÏ
6c catasro nÀbho nihitÀ avo divo havir bharanty amÃtaÎ ghÃtaÌcutaÏ
7a ÌvetaÎ rÂpaÎ kÃÉute yat siÍÀsati somo mÁËhvÀÙ asuro veda bhÂmanaÏ
7c dhiyÀ ÌamÁ sacate sem abhi pravad divas kavandham ava darÍad udriÉam
8a adha ÌvetaÎ kalaÌaÎ gobhir aktaÎ kÀrÍmann À vÀjy akramÁt sasavÀn
8c À hinvire manasÀ devayantaÏ kakÍÁvate ÌatahimÀya gonÀm
9a adbhiÏ soma papÃcÀnasya te raso 'vyo vÀraÎ vi pavamÀna dhÀvati
9c sa mÃjyamÀnaÏ kavibhir madintama svadasvendrÀya pavamÀna pÁtaye

1. Wie das neugeborene junge Tier brüllt er auf das Holzgefäß herab, wenn der rötliche
Preisrenner die Sonne zu gewinnen sucht. Er vereinigt sich mit des Himmels milchreichem
Samen. Ihn bitten wir freundlich um seinen ausgedehnten Schirm.

2. Der die Stengel tragende schöngerichtete Säule des Himmels ist, und als vollgesogener
Stengel rings umkreist, er möge diese beiden großen Welthälften nach dem Herkommen
verehren. Er hält das vereinigte Paar und alle Labungen zusammen, der Seher.

3. Ein Hochgenuß ist die wohlbereitete somische Süßigkeit; sie ist der breite Weg der Aditi für
den, welcher den rechten Weg wandelt, Soma, der als Bullenstier von hier aus über den Regen
gebeut, der Führer der Gewässer, der auf der Stelle Helfende, Preiswürdige.

4. Aus der lebendigen Wolke wird Schmalz und Milch gemolken; der Nabel, der Mittelpunkt
der Opferordnung, der Göttertrank, wird geboren. Vereint stellen ihn die Gabenschönen
zufrieden; den zur Eile Getriebenen pissen die schwellenden Männer herab.

5. Der Stengel hat gebrüllt, sich mit der Woge vereinend; er schwellt für den Menschen den
göttereinladenden Schlauch an. Er legt in der Aditi Schoß den Keim, durch den wir Samen
und leibliche Nachkommenschaft erlangen.

6. Auf die Seihe mit tausend Abtraufen rinnen diese Ströme herab; im dritten Weltraum müssen
sie Nachwuchs haben. Vier Zitzen sind unterhalb des Himmels angebracht. Die
Schmalzträufenden tragen den Göttertrank als Opfer.

7. Er nimmt weiße Farbe an, wenn er das Ziel gewinnen will. Soma, der belohnende Asura,
kennt die ganze Natur. Er ist von der Dichtkunst und dem Werkdienst begleitet; er sucht
seine Bahnen auf. Den wasserhaltenden Schlauch des Himmels möge er nach unten aufreißen.

8. Nun ist er in die weiße, mit Milch gefärbte Kufe gegangen, der Preisrenner ist durchs Ziel
gegangen, nachdem er für den hundertjährigen Kaksivat hundert Rinder gewonnen hat. - Im
Herzen nach dem Gott verlangend sputen sie sich.

9. Dein Saft, o Soma, wenn du mit Wasser gesättigt bist, läuft durch das Schafhaar, o Pavamana.
Von den Weisen sauber gemacht, du Berauschendster, sei schmackhaft zum Trunke für Indra,
o Pavamana!



[9-75] An Soma

1a abhi priyÀÉi pavate canohito nÀmÀni yahvo adhi yeÍu vardhate
1c À sÂryasya bÃhato bÃhann adhi rathaÎ viÍvaÈcam aruhad vicakÍaÉaÏ
2a Ãtasya jihvÀ pavate madhu priyaÎ vaktÀ patir dhiyo asyÀ adÀbhyaÏ
2c dadhÀti putraÏ pitror apÁcyaÎ nÀma tÃtÁyam adhi rocane divaÏ
3a ava dyutÀnaÏ kalaÌÀÙ acikradan nÃbhir yemÀnaÏ koÌa À hiraÉyaye
3c abhÁm Ãtasya dohanÀ anÂÍatÀdhi tripÃÍÊha uÍaso vi rÀjati
4a adribhiÏ suto matibhiÌ canohitaÏ prarocayan rodasÁ mÀtarÀ ÌuciÏ
4c romÀÉy avyÀ samayÀ vi dhÀvati madhor dhÀrÀ pinvamÀnÀ dive-dive
5a pari soma pra dhanvÀ svastaye nÃbhiÏ punÀno abhi vÀsayÀÌiram
5c ye te madÀ Àhanaso vihÀyasas tebhir indraÎ codaya dÀtave magham

1. Der Begehrte läutert sich für seine lieben Namen, unter denen der Jüngstgeborene groß wird.
Der Hohe hat den Wagen der hohen Sonne bestiegen, den nach verschiedenen Richtungen
gehenden, der Weitschauende.

2. Als die Zunge der Wahrheit läutert sich die liebe Süßigkeit, als unbeirrbarer Sprecher und
Meister dieser Dichtung. Der Sohn legt den Eltern einen geheimen Namen, er legt den dritten
Namen dem Lichtraum des Himmels bei.

3. Erglänzend hat er die Krüge angebrüllt, von den Männern in der goldenen Kufe gezügelt.
Ihm haben die Melkkühe der Opferordnung zugebrüllt. Der Dreirückige hat während der
Morgen den Vorrang;

4. Mit Steinen ausgepreßt, von den frommen Gedanken begehrt, die beiden Welten, seine
Mütter, erleuchtend, der Reine. - Mitten durch die Schafhaare rinnt der Strom der Süßigkeit,
Tag für Tag anschwellend.

5. Rinne im Kreise weiter, o Soma, zum Heile, von den Männern geläutert lege das Kleid der
Milch an! Deine Räusche, des Üppigen in voller Körperkraft, mit denen feure Indra an, daß er
eine Gabe schenke!



[9-76] An Soma

1a dhartÀ divaÏ pavate kÃtvyo raso dakÍo devÀnÀm anumÀdyo nÃbhiÏ
1c hariÏ sÃjÀno atyo na satvabhir vÃthÀ pÀjÀÎsi kÃÉute nadÁÍv À
2a ÌÂro na dhatta ÀyudhÀ gabhastyoÏ svaÏ siÍÀsan rathiro gaviÍÊiÍu
2c indrasya ÌuÍmam Árayann apasyubhir indur hinvÀno ajyate manÁÍibhiÏ
3a indrasya soma pavamÀna ÂrmiÉÀ taviÍyamÀÉo jaÊhareÍv À viÌa
3c pra ÉaÏ pinva vidyud abhreva rodasÁ dhiyÀ na vÀjÀÙ upa mÀsi ÌaÌvataÏ
4a viÌvasya rÀjÀ pavate svardÃÌa Ãtasya dhÁtim ÃÍiÍÀË avÁvaÌat
4c yaÏ sÂryasyÀsireÉa mÃjyate pitÀ matÁnÀm asamaÍÊakÀvyaÏ
5a vÃÍeva yÂthÀ pari koÌam arÍasy apÀm upasthe vÃÍabhaÏ kanikradat
5c sa indrÀya pavase matsarintamo yathÀ jeÍÀma samithe tvotayaÏ

1. Der Träger des Himmels läutert sich, der den Sieg entscheidende Saft, die Kraft der Götter,
von den Männern zu begrüßen. Der goldgelbe Falbe, der losgelassen wird wie ein Rennpferd
von den Tapferen, nimmt in den Strömen nach Belieben seine Formen an.

2. Wie ein Tapferer nimmt er die Waffen in die Hände, um die Sonne zu gewinnen, als
Wagenfahrer auf der Suche nach Kühen. Den Mut des Indra erregend, von den Geschäftigen
zur Eile getrieben, wird der Saft von den Nachsinnenden gesalbt.

3. O Soma, dich in Wogen läuternd, deine Stärke zeigend, geh in Indra´s Leib ein! Schwängere
uns beide Welten wie der Blitz die Wolken! Wie nach Erwarten teil uns alle Ehrengaben zu!

4. Der König über alles, was die Sonne sieht, läutert sich; er hat die Erkenntnis der Wahrheit laut
hinausgeschrieen, die Rishi´s noch übertreffend, der mit dem Strahl der Sonne gereinigt wird,
der Vater der frommen Gedanken von unerreichter Sehergabe.

5. Wie ein Bulle die Herde umkreisest du die Kufe im Schoße der Gewässer, ein brüllender
Bulle. Du läuterst dich für Indra als berauschendster Trank, auf daß wir im Kampfe mit deiner
Hilfe siegen.



[9-77] An Soma

1a eÍa pra koÌe madhumÀÙ acikradad indrasya vajro vapuÍo vapuÍÊaraÏ
1c abhÁm Ãtasya sudughÀ ghÃtaÌcuto vÀÌrÀ arÍanti payaseva dhenavaÏ
2a sa pÂrvyaÏ pavate yaÎ divas pari Ìyeno mathÀyad iÍitas tiro rajaÏ
2c sa madhva À yuvate vevijÀna it kÃÌÀnor astur manasÀha bibhyuÍÀ
3a te naÏ pÂrvÀsa uparÀsa indavo mahe vÀjÀya dhanvantu gomate
3c ÁkÍeÉyÀso ahyo na cÀravo brahma-brahma ye jujuÍur havir-haviÏ
4a ayaÎ no vidvÀn vanavad vanuÍyata induÏ satrÀcÀ manasÀ puruÍÊutaÏ
4c inasya yaÏ sadane garbham Àdadhe gavÀm urubjam abhy arÍati vrajam
5a cakrir divaÏ pavate kÃtvyo raso mahÀÙ adabdho varuÉo hurug yate
5c asÀvi mitro vÃjaneÍu yajÈiyo 'tyo na yÂthe vÃÍayuÏ kanikradat

1. Dieser Süße hat in der Kufe aufgebrüllt, Indra´s Keule, schaubarer als jedes Schaustück. Zu
ihm strömen die gutmelken schmalztriefenden Kühe der Opferordnung, brüllend wie die
Kühe mit ihrer Milch.

2. Er läutert sich erstmals, den der ausgesandte Falke vom Himmel durch die Lüfte raubte. Er
rafft fliehend von der Süßigkeit an sich, mit vor dem Schützen Krisanu bangendem Herzen.

3. Diese früheren und späteren Säfte sollen für uns zu großem rinderreichem Gewinn rinnen; die
sehenswert, wie schöne weibliche Tiere, an jeder feierlichen Rede, an jedem Opfer Freude
haben.

4. Dieser Saft soll kundig unsere Neider überbieten, von ganzem Herzen vielgepriesen, der am
Sitz des Gebieters die Leibesfrucht empfangen hat und auf den geöffneten Pferch der Kühe
losstürzt.

5. Des Himmels wirksamer, den Sieg entscheidender Saft wird geläutert, der der große
unbetörte Varuna für den ist, der krumme Wege wandelt. Der Verehrungswürdige ward als
Mitra, als Mittler, unter den Opferparteien ausgepreßt, wiehernd wie ein brünstiger Hengst in
der Herde.



[9-78] An Soma

1a pra rÀjÀ vÀcaÎ janayann asiÍyadad apo vasÀno abhi gÀ iyakÍati
1c gÃbhÉÀti ripram avir asya tÀnvÀ Ìuddho devÀnÀm upa yÀti niÍkÃtam
2a indrÀya soma pari Íicyase nÃbhir nÃcakÍÀ ÂrmiÏ kavir ajyase vane
2c pÂrvÁr hi te srutayaÏ santi yÀtave sahasram aÌvÀ harayaÌ camÂÍadaÏ
3a samudriyÀ apsaraso manÁÍiÉam ÀsÁnÀ antar abhi somam akÍaran
3c tÀ ÁÎ hinvanti harmyasya sakÍaÉiÎ yÀcante sumnam pavamÀnam akÍitam
4a gojin naÏ somo rathajid dhiraÉyajit svarjid abjit pavate sahasrajit
4c yaÎ devÀsaÌ cakrire pÁtaye madaÎ svÀdiÍÊhaÎ drapsam aruÉam mayobhuvam
5a etÀni soma pavamÀno asmayuÏ satyÀni kÃÉvan draviÉÀny arÍasi
5c jahi Ìatrum antike dÂrake ca ya urvÁÎ gavyÂtim abhayaÎ ca nas kÃdhi

1. Die Rede hervorbringend ist der König Soma hervorgeflossen, in Wasser sich hüllend strebt er
den Kühen zu. Das Schaf nimmt sein Unreines, die an seinem Leibe haftenden Stacheln weg.
Rein geht er in die Gesellschaft der Götter.

2. Für Indra wirst du, Soma, von den Männern umgegossen, mit Herrenaugen blickend, als
Seher wirst du, das Gewoge, im Holze gesalbt, denn du hast viele Wege zum Gehen, tausend
falbe Rosse, wenn du in den Camugefäßen sitzest.

3. Die Meerfrauen Apsaras´, die darin sitzen, sind zu dem sinnreichen Soma geflossen. Sie
treiben ihn an, den Bezwinger des festen Hauses; sie bitten den Pavamana um unverminderte
Gunst.

4. Soma läutert sich, uns, Rinder, Wagen, Gold, die Sonne, Wasser gewinnend, Tausende
gewinnend, den die Götter als Rauschtrank zu ihrem Trunke bestimmten, den süßesten
Tropfen, den rötlichen, labenden.

5. O Soma, indem du uns zugetan diese Güter verwirklichest, fließest du dich läuternd.
Erschlage den Feind, der nah und fern; schaff uns weite Trift und Sicherheit!



[9-79] An Soma

1a acodaso no dhanvantv indavaÏ pra suvÀnÀso bÃhaddiveÍu harayaÏ
1c vi ca naÌan na iÍo arÀtayo 'ryo naÌanta saniÍanta no dhiyaÏ
2a pra Éo dhanvantv indavo madacyuto dhanÀ vÀ yebhir arvato junÁmasi
2c tiro martasya kasya cit parihvÃtiÎ vayaÎ dhanÀni viÌvadhÀ bharemahi
3a uta svasyÀ arÀtyÀ arir hi Ía utÀnyasyÀ arÀtyÀ vÃko hi ÍaÏ
3c dhanvan na tÃÍÉÀ sam arÁta tÀÙ abhi soma jahi pavamÀna durÀdhyaÏ
4a divi te nÀbhÀ paramo ya Àdade pÃthivyÀs te ruruhuÏ sÀnavi kÍipaÏ
4c adrayas tvÀ bapsati gor adhi tvacy apsu tvÀ hastair duduhur manÁÍiÉaÏ
5a evÀ ta indo subhvaÎ supeÌasaÎ rasaÎ tuÈjanti prathamÀ abhiÌriyaÏ
5c nidaÎ-nidam pavamÀna ni tÀriÍa Àvis te ÌuÍmo bhavatu priyo madaÏ

1. Ohne Ansporn sollen die Säfte uns rinnen, die goldgelben Falben bei den Brihaddiva´s
ausgepreßt. Wenn Mißgunst unsere Speisegenüsse erreicht, unsere Gebete sollen den Gewinn
davontragen.

2. Unsere Somasäfte sollen rauscherregt rinnen oder die Kampfpreise gewinnen, durch die wir
die Rennpferde zur Eile treiben. An dem Fallstrick irgendeines Sterblichen vorbei wollen wir
allemal die Kampfpreise davontragen.

3. Sowohl vor der eigenen Mißgunst bewahre uns - denn das ist der Nebenbuhler, als auch vor
fremder Mißgunst, denn das ist der Wolf, der Räuber! Wie in der Wüste soll diese der Durst
befallen. O Soma Pavamana, erschlage, die Böses im Schilde führen!

4. Du, dessen höchster Nabel an den Nabel im Himmel geknüpft ist, deine Finger, die Sprossen,
sind auf dem Rücken der Erde gewachsen. Die Preßsteine schnappen nach dir auf dem Fell
der Kuh; mit den Händen haben dich die Verständigen ins Wasser gemolken.

5. Also schlage deinen kräftigen, schönfarbigen Saft, o Indra, die ersten Meister aus. Jeden Tadel
unterdrücke, o Pavamana! Es offenbare sich dein Ungestüm, dein lieber Rausch!



[9-80] An Soma

1a somasya dhÀrÀ pavate nÃcakÍasa Ãtena devÀn havate divas pari
1c bÃhaspate ravathenÀ vi didyute samudrÀso na savanÀni vivyacuÏ
2a yaÎ tvÀ vÀjinn aghnyÀ abhy anÂÍatÀyohataÎ yonim À rohasi dyumÀn
2c maghonÀm ÀyuÏ pratiran mahi Ìrava indrÀya soma pavase vÃÍÀ madaÏ
3a endrasya kukÍÀ pavate madintama ÂrjaÎ vasÀnaÏ Ìravase sumaÇgalaÏ
3c pratyaÇ sa viÌvÀ bhuvanÀbhi paprathe krÁËan harir atyaÏ syandate vÃÍÀ
4a taÎ tvÀ devebhyo madhumattamaÎ naraÏ sahasradhÀraÎ duhate daÌa kÍipaÏ
4c nÃbhiÏ soma pracyuto grÀvabhiÏ suto viÌvÀn devÀÙ À pavasvÀ sahasrajit
5a taÎ tvÀ hastino madhumantam adribhir duhanty apsu vÃÍabhaÎ daÌa kÍipaÏ
5c indraÎ soma mÀdayan daivyaÎ janaÎ sindhor ivormiÏ pavamÀno arÍasi

1. Der Strom des Soma mit dem Herrscherauge läutert sich; er ruft ordnungsgemäß die Götter
vom Himmel. Mit des Brihaspati lautem Schalle blitzt er auf. Wie die Meere und die Flüsse so
haben sie die Somaspenden in sich aufgenommen.

2. Du Preisgewinner, dem die Kühe zugebrüllt haben, besteigst glänzend deine eisenbehauene
Wiege. Der freigebige Gönner Lebenszeit und großen Ruhm mehrend läuterst du dich, Soma,
für Indra als der bullenartige Rauschtrank.

3. In des Indra Bauch läutert sich der Berauschendste, sich mit Kraft gürtend, zum Ruhme der
Glückbringer. Angesichts aller Wesen hat er sich ausgebreitet; spielend fließt der falbe
bullenstarke Renner.

4. Dich den Süßesten melken die Männer für die Götter aus, die zehn Finger in tausend Strahlen.
Von den Männern gerüttelt, mit den Steinen ausgeschlagen, o Soma, läutere alle Götter herbei,
du Tausendgewinner!

5. Dich den süßen Bullen melken die Arme mit den Steinen ins Wasser, die zehn Finger. Den
Indra, das göttliche Volk berauschend fließest du, Soma, dich läuternd wie des Stromes Welle.



[9-81] An Soma

1a pra somasya pavamÀnasyormaya indrasya yanti jaÊharaÎ supeÌasaÏ
1c dadhnÀ yad Ám unnÁtÀ yaÌasÀ gavÀÎ dÀnÀya ÌÂram udamandiÍuÏ sutÀÏ
2a achÀ hi somaÏ kalaÌÀÙ asiÍyadad atyo na voËhÀ raghuvartanir vÃÍÀ
2c athÀ devÀnÀm ubhayasya janmano vidvÀÙ aÌnoty amuta itaÌ ca yat
3a À naÏ soma pavamÀnaÏ kirÀ vasv indo bhava maghavÀ rÀdhaso mahaÏ
3c ÌikÍÀ vayodho vasave su cetunÀ mÀ no gayam Àre asmat parÀ sicaÏ
4a À naÏ pÂÍÀ pavamÀnaÏ surÀtayo mitro gachantu varuÉaÏ sajoÍasaÏ
4c bÃhaspatir maruto vÀyur aÌvinÀ tvaÍÊÀ savitÀ suyamÀ sarasvatÁ
5a ubhe dyÀvÀpÃthivÁ viÌvaminve aryamÀ devo aditir vidhÀtÀ
5c bhago nÃÌaÎsa urv antarikÍaÎ viÌve devÀÏ pavamÀnaÎ juÍanta

1. Die schönfarbigen Wogen des sich läuternden Soma gehen in des Indra Leib ein, wenn die
Säfte ausgepreßt und mit der sauren Milch, die den Kühen zur Zierde gereicht, den Helden
Indra zum Schenken aufgeheitert haben.

2. Denn der Soma ist auf die Krüge zugeeilt wie ein starkes schnellfahrendes Zugroß. Mit dem
zweifachen Geschlecht der Götter bekannt, erlangt er dann, was von dort und von hier zu
erlangen ist.

3. Schütte uns, Soma, wenn du dich läuterst, Gut zu! Sei, o Saft, reichlicher Geber großen
Lohnes! Streng dich wohlwollend für den Guten an, du Kraftspender! Vergeude nicht deine
Habe fern von uns!

4. Es sollen uns Pusan, Pavamana, die Gabenreichen, Mitra und Varuna einträchtig kommen,
Brihaspati, dieMarut, Vayu, die Asvin, Tvastri, Savitri, Sarasvati, die lenksame!

5. Beide, Himmel und Erde, die alles zuwege Bringenden, Gott Aryaman, Aditi, Vidhatri, Bhaga,
Nrisamsa, der weite Luftraum, alle Götter sollen sich am Pavamana erfreuen!



[9-82] An Soma

1a asÀvi somo aruÍo vÃÍÀ harÁ rÀjeva dasmo abhi gÀ acikradat
1c punÀno vÀram pary ety avyayaÎ Ìyeno na yoniÎ ghÃtavantam Àsadam
2a kavir vedhasyÀ pary eÍi mÀhinam atyo na mÃÍÊo abhi vÀjam arÍasi
2c apasedhan duritÀ soma mÃËaya ghÃtaÎ vasÀnaÏ pari yÀsi nirÉijam
3a parjanyaÏ pitÀ mahiÍasya parÉino nÀbhÀ pÃthivyÀ giriÍu kÍayaÎ dadhe
3c svasÀra Àpo abhi gÀ utÀsaran saÎ grÀvabhir nasate vÁte adhvare
4a jÀyeva patyÀv adhi Ìeva maÎhase pajrÀyÀ garbha ÌÃÉuhi bravÁmi te
4c antar vÀÉÁÍu pra carÀ su jÁvase 'nindyo vÃjane soma jÀgÃhi
5a yathÀ pÂrvebhyaÏ ÌatasÀ amÃdhraÏ sahasrasÀÏ paryayÀ vÀjam indo
5c evÀ pavasva suvitÀya navyase tava vratam anv ÀpaÏ sacante

1. Ausgepreßt ward der rötliche Soma, der starke Falbe. Ein Meister gleich einem König hat er
nach Kühen gebrüllt. Während er sich klärt, umkreist er das Schafhaar, um sich auf den
schmalzigen Schoß zu setzen wie ein Falke ins Nest.

2. Ein Seher an Meisterschaft umkreisest du die umfängliche Seihe. Wie ein Roß sauber gemacht
eilst du auf den Siegerpreis los. Die Fährlichkeiten beseitigend sei barmherzig, Soma! In
Schmalz als dein Festgewand dich kleidend kreisest du um.

3. Parjanya ist der Vater des befiederten, des belaubten Büffels; im Mittelpunkt der Erde, auf den
Bergen hat er seinen Wohnsitz genommen. Auch die verschwisterten Gewässer sind zu den
Kühen geeilt. Mit den Steinen kommt er in Berührung, wenn das Opfer zugerichtet ist.

4. Freundlich wie die Gattin gegen den Gatten gibst du Freundlicher dich willig hin. O Kind der
Pajra, höre zu, ich sage dir: Unter Gesangesstimmen zieh in uns ein zum Leben! Wache
untadelhaft über dem Opferbund, o Soma!

5. Wie du für die Vorfahren Hundert und Tausend gewinnend, nie zurückstehend den
Siegespreis einholtest, o Saft, so läutere dich zu erneuter Wohlfahrt! Deinem Geheiß folgen die
Gewässer.



[9-83] An Soma

1a pavitraÎ te vitatam brahmaÉas pate prabhur gÀtrÀÉi pary eÍi viÌvataÏ
1c ataptatanÂr na tad Àmo aÌnute ÌÃtÀsa id vahantas tat sam ÀÌata
2a tapoÍ pavitraÎ vitataÎ divas pade Ìocanto asya tantavo vy asthiran
2c avanty asya pavÁtÀram ÀÌavo divas pÃÍÊham adhi tiÍÊhanti cetasÀ
3a arÂrucad uÍasaÏ pÃÌnir agriya ukÍÀ bibharti bhuvanÀni vÀjayuÏ
3c mÀyÀvino mamire asya mÀyayÀ nÃcakÍasaÏ pitaro garbham À dadhuÏ
4a gandharva itthÀ padam asya rakÍati pÀti devÀnÀÎ janimÀny adbhutaÏ
4c gÃbhÉÀti ripuÎ nidhayÀ nidhÀpatiÏ sukÃttamÀ madhuno bhakÍam ÀÌata
5a havir haviÍmo mahi sadma daivyaÎ nabho vasÀnaÏ pari yÀsy adhvaram
5c rÀjÀ pavitraratho vÀjam ÀruhaÏ sahasrabhÃÍÊir jayasi Ìravo bÃhat

1. Deine Seihe ist ausgespannt, o Brahmanaspati; du durchdringst mächtig die Glieder nach
allen Seiten. Nicht erreicht dies der Rohe, dessen Leib nicht durchglüht ist; nur die Gekochten,
die Reifen, haben auf ihrer Fahrt es erreicht.

2. Die Seihe des Glühenden ist an des Himmels Ort ausgespannt; seine flammenden Fäden
haben sich ausgebreitet. Seine Raschen kommen dem Läuternden zu Hilfe; im Geiste ersteigen
sie des Himmels Rücken.

3. Der bunte, an der Spitze gehende Stier hat die Morgenröten erstrahlen lassen; nach dem
Siegerpreis verlangend trägt der Stier die Welten. Die Zauberkundigen haben durch seine
Zauberkraft die Maße der Welten gemacht; die Väter mit dem Herrenauge haben den Keim
gelegt.

4. Gandharva bewacht dort seinen Platz, der Heimliche schützt der Götter Geschlechter. Er faßt
den Schelm mit der Schlinge, der Schlingenmeister. Die größten Meister haben den Trunk des
Soma erlangt.

5. Als Opfer umwandelst, du von Opfergaben Begleiteter, den großen göttlichen Sitz, die heilige
Handlung, in eine Wolke dich hüllend. Als ein König, dessen Wagen die Seihe ist, hast du den
Siegerpreis erklommen, als Tausendzackiger gewinnst du hohen Ruhm.



[9-84] An Soma

1a pavasva devamÀdano vicarÍaÉir apsÀ indrÀya varuÉÀya vÀyave
1c kÃdhÁ no adya varivaÏ svastimad urukÍitau gÃÉÁhi daivyaÎ janam
2a À yas tasthau bhuvanÀny amartyo viÌvÀni somaÏ pari tÀny arÍati
2c kÃÉvan saÎcÃtaÎ vicÃtam abhiÍÊaya induÏ siÍakty uÍasaÎ na sÂryaÏ
3a À yo gobhiÏ sÃjyata oÍadhÁÍv À devÀnÀÎ sumna iÍayann upÀvasuÏ
3c À vidyutÀ pavate dhÀrayÀ suta indraÎ somo mÀdayan daivyaÎ janam
4a eÍa sya somaÏ pavate sahasrajid dhinvÀno vÀcam iÍirÀm uÍarbudham
4c induÏ samudram ud iyarti vÀyubhir endrasya hÀrdi kalaÌeÍu sÁdati
5a abhi tyaÎ gÀvaÏ payasÀ payovÃdhaÎ somaÎ ÌrÁÉanti matibhiÏ svarvidam
5c dhanaÎjayaÏ pavate kÃtvyo raso vipraÏ kaviÏ kÀvyenÀ svarcanÀÏ

1. Läutere dich, götterberauschend, ausgezeichnet, Wasser gewinnend, für Indra, Varuna, Vayu!
Schaff uns heute heilvollen Ausweg, preise in weitem Wohnsitz das göttliche Volk!

2. Der Unsterbliche, der die Welten erstiegen hat, der Soma umkreist alle diese. Indem er bindet
und löset, um zur Geltung zu kommen, folgt der Saft ihnen wie Surya der Usas;

3. Der mit Kuhmilch auf die Pflanzen gegossen wird, sich der Gunst der Götter erfreuend, zu
Reichtum kommend. Der ausgepreßte Soma läutert sich mit Blitz und Regenguß und
berauscht Indra und das göttliche Volk.

4. Dieser Soma läutert sich Tausend gewinnend, die schlagfertige frühwache Rede in Bewegung
setzend. Der Saft regt mit den Winden das Meer auf; in Indra´s Herz einziehend setzt er sich
in den Krügen.

5. Diesen Soma mischen die Kühe mit ihrer Milch, den milchsaftreichen unter Gebeten, den
Sonnenfinder. Schätze ersiegend läutert sich der den Sieg entscheidende Saft, beredt, ein
Seher an Sehergabe, nach der Sonne verlangend.



[9-85] An Soma

1a indrÀya soma suÍutaÏ pari sravÀpÀmÁvÀ bhavatu rakÍasÀ saha
1c mÀ te rasasya matsata dvayÀvino draviÉasvanta iha santv indavaÏ
2a asmÀn samarye pavamÀna codaya dakÍo devÀnÀm asi hi priyo madaÏ
2c jahi ÌatrÂÙr abhy À bhandanÀyataÏ pibendra somam ava no mÃdho jahi
3a adabdha indo pavase madintama Àtmendrasya bhavasi dhÀsir uttamaÏ
3c abhi svaranti bahavo manÁÍiÉo rÀjÀnam asya bhuvanasya niÎsate
4a sahasraÉÁthaÏ ÌatadhÀro adbhuta indrÀyenduÏ pavate kÀmyam madhu
4c jayan kÍetram abhy arÍÀ jayann apa uruÎ no gÀtuÎ kÃÉu soma mÁËhvaÏ
5a kanikradat kalaÌe gobhir ajyase vy avyayaÎ samayÀ vÀram arÍasi
5c marmÃjyamÀno atyo na sÀnasir indrasya soma jaÊhare sam akÍaraÏ
6a svÀduÏ pavasva divyÀya janmane svÀdur indrÀya suhavÁtunÀmne
6c svÀdur mitrÀya varuÉÀya vÀyave bÃhaspataye madhumÀÙ adÀbhyaÏ
7a atyam mÃjanti kalaÌe daÌa kÍipaÏ pra viprÀÉÀm matayo vÀca Árate
7c pavamÀnÀ abhy arÍanti suÍÊutim endraÎ viÌanti madirÀsa indavaÏ
8a pavamÀno abhy arÍÀ suvÁryam urvÁÎ gavyÂtim mahi Ìarma saprathaÏ
8c mÀkir no asya pariÍÂtir ÁÌatendo jayema tvayÀ dhanaÎ-dhanam
9a adhi dyÀm asthÀd vÃÍabho vicakÍaÉo 'rÂrucad vi divo rocanÀ kaviÏ
9c rÀjÀ pavitram aty eti roruvad divaÏ pÁyÂÍaÎ duhate nÃcakÍasaÏ
10a divo nÀke madhujihvÀ asaÌcato venÀ duhanty ukÍaÉaÎ giriÍÊhÀm
10c apsu drapsaÎ vÀvÃdhÀnaÎ samudra À sindhor ÂrmÀ madhumantam pavitra À
11a nÀke suparÉam upapaptivÀÎsaÎ giro venÀnÀm akÃpanta pÂrvÁÏ
11c ÌiÌuÎ rihanti matayaÏ panipnataÎ hiraÉyayaÎ ÌakunaÎ kÍÀmaÉi sthÀm
12a Ârdhvo gandharvo adhi nÀke asthÀd viÌvÀ rÂpÀ praticakÍÀÉo asya
12c bhÀnuÏ ÌukreÉa ÌociÍÀ vy adyaut prÀrÂrucad rodasÁ mÀtarÀ ÌuciÏ

1. Für Indra fließe wohlausgepreßt ab, o Soma! Krankheit samt dem Unhold soll fern bleiben!
Nicht sollen sich an deinem Safte die Doppelzüngigen ergötzen. Hier sollen die Säfte Schätze
einbringen!

2. Mach uns im Wettkampf scharf, o Pavamana, denn du bist die Kraft der Götter, ihr lieber
Rauschtrank! Erschlage die Feinde, komm denen zu Hilfe, die löbliches erstreben! Trink,
Indra, den Soma, drisch auf unsere Verächter los!

3. Unbeirrt läuterst du dich, o Saft, als der Berauschendste. Du bist Indra´s Leben, seine höchste
Labung. Viele Nachsinnende stimmen in den Gesang ein; sie berühren den König dieser Welt
mit dem Munde.

4. Auf tausend Wegen, in hundert Strahlen läutert sich der geheimnisvolle Saft für Indra, der
begehrte Süßtrank. Fließe hin, indem du Land eroberst, Wasser eroberst; schaff uns breite
Bahn, du belohnender Soma!

5. Brüllend wirst du in dem Kruge mit Milch gesalbt; du rinnst mitten durch das Schafhaar. Wie
ein gewinnendes Rennpferd geputzt, bist du, Soma, in Indra´s Bauch geflossen.

6. Läutere dich schmackhaft für das himmlische Geschlecht, schmackhaft für Indra, dessen
Namen man gern anruft, schmackhaft für Mitra, Varuna, Vayu, süß für Brihaspati, unbeirrbar!

7. Die zehn Finger putzen den Renner in dem Kruge; die Gedanken und Worte der
Redekundigen kommen hervor. Sich läuternd strömen sie dem Loblied zu; die berauschenden
Säfte gehen in Indra ein.

8. Dich läuternd fließe um die Meisterschaft, um weite Trift, großen ausgedehnten Schutz zu
gewinnen. Nicht soll die Umklammerung über diesen unseren Soma Macht bekommen. Mit
dir, o Saft, wollen wir Preis um Preis gewinnen.

9. Der Bulle hat den Himmel erstiegen, weitschauend; der Seher hat die Leuchten des Himmels
erleuchtet. Der König geht brüllend über die Seihe; die mit dem Herrenauge melken den
Rahm des Himmels.

10. Auf des Himmels Firmament melken die honigzungigen Seher unversiegliche Ströme aus
dem bergbewohnenden Stiere, den im Wasser groß gewordenen Tropfen, im Meere, in des
Stromes Welle, den süßen auf die Seihe.

11. Nach dem zum Firmament aufgeflogenen Adler trugen die vielen Reden der Seher Verlangen.
Die frommen Gedanken belecken das lautschreiende Junge, den goldenen Vogel, der auf
Erden wohnt.



12. Der Gandharva hat sich über dem Firmament erhoben, seine Farben alle offenbarend. Sein
Strahl ist in heller Glut aufgeleuchtet; er hat die beiden Welten erleuchtet, seine Mütter, er der
Reine.



[9-86] An Soma

1a pra ta ÀÌavaÏ pavamÀna dhÁjavo madÀ arÍanti raghujÀ iva tmanÀ
1c divyÀÏ suparÉÀ madhumanta indavo madintamÀsaÏ pari koÌam Àsate
2a pra te madÀso madirÀsa ÀÌavo 'sÃkÍata rathyÀso yathÀ pÃthak
2c dhenur na vatsam payasÀbhi vajriÉam indram indavo madhumanta ÂrmayaÏ
3a atyo na hiyÀno abhi vÀjam arÍa svarvit koÌaÎ divo adrimÀtaram
3c vÃÍÀ pavitre adhi sÀno avyaye somaÏ punÀna indriyÀya dhÀyase
4a pra ta ÀÌvinÁÏ pavamÀna dhÁjuvo divyÀ asÃgran payasÀ dharÁmaÉi
4c prÀntar ÃÍaya sthÀvirÁr asÃkÍata ye tvÀ mÃjanty ÃÍiÍÀÉa vedhasaÏ
5a viÌvÀ dhÀmÀni viÌvacakÍa ÃbhvasaÏ prabhos te sataÏ pari yanti ketavaÏ
5c vyÀnaÌiÏ pavase soma dharmabhiÏ patir viÌvasya bhuvanasya rÀjasi
6a ubhayataÏ pavamÀnasya raÌmayo dhruvasya sataÏ pari yanti ketavaÏ
6c yadÁ pavitre adhi mÃjyate hariÏ sattÀ ni yonÀ kalaÌeÍu sÁdati
7a yajÈasya ketuÏ pavate svadhvaraÏ somo devÀnÀm upa yÀti niÍkÃtam
7c sahasradhÀraÏ pari koÌam arÍati vÃÍÀ pavitram aty eti roruvat
8a rÀjÀ samudraÎ nadyo vi gÀhate 'pÀm ÂrmiÎ sacate sindhuÍu ÌritaÏ
8c adhy asthÀt sÀnu pavamÀno avyayaÎ nÀbhÀ pÃthivyÀ dharuÉo maho divaÏ
9a divo na sÀnu stanayann acikradad dyauÌ ca yasya pÃthivÁ ca dharmabhiÏ
9c indrasya sakhyam pavate vivevidat somaÏ punÀnaÏ kalaÌeÍu sÁdati
10a jyotir yajÈasya pavate madhu priyam pitÀ devÀnÀÎ janitÀ vibhÂvasuÏ
10c dadhÀti ratnaÎ svadhayor apÁcyam madintamo matsara indriyo rasaÏ
11a abhikrandan kalaÌaÎ vÀjy arÍati patir divaÏ ÌatadhÀro vicakÍaÉaÏ
11c harir mitrasya sadaneÍu sÁdati marmÃjÀno 'vibhiÏ sindhubhir vÃÍÀ
12a agre sindhÂnÀm pavamÀno arÍaty agre vÀco agriyo goÍu gachati
12c agre vÀjasya bhajate mahÀdhanaÎ svÀyudhaÏ sotÃbhiÏ pÂyate vÃÍÀ
13a ayam matavÀÈ chakuno yathÀ hito 'vye sasÀra pavamÀna ÂrmiÉÀ
13c tava kratvÀ rodasÁ antarÀ kave Ìucir dhiyÀ pavate soma indra te
14a drÀpiÎ vasÀno yajato divispÃÌam antarikÍaprÀ bhuvaneÍv arpitaÏ
14c svar jajÈÀno nabhasÀbhy akramÁt pratnam asya pitaram À vivÀsati
15a so asya viÌe mahi Ìarma yachati yo asya dhÀma prathamaÎ vyÀnaÌe
15c padaÎ yad asya parame vyomany ato viÌvÀ abhi saÎ yÀti saÎyataÏ
16a pro ayÀsÁd indur indrasya niÍkÃtaÎ sakhÀ sakhyur na pra minÀti saÎgiram
16c marya iva yuvatibhiÏ sam arÍati somaÏ kalaÌe ÌatayÀmnÀ pathÀ
17a pra vo dhiyo mandrayuvo vipanyuvaÏ panasyuvaÏ saÎvasaneÍv akramuÏ
17c somam manÁÍÀ abhy anÂÍata stubho 'bhi dhenavaÏ payasem aÌiÌrayuÏ
18a À naÏ soma saÎyatam pipyuÍÁm iÍam indo pavasva pavamÀno asridham
18c yÀ no dohate trir ahann asaÌcuÍÁ kÍumad vÀjavan madhumad suvÁryam
19a vÃÍÀ matÁnÀm pavate vicakÍaÉaÏ somo ahnaÏ pratarÁtoÍaso divaÏ
19c krÀÉÀ sindhÂnÀÎ kalaÌÀÙ avÁvaÌad indrasya hÀrdy ÀviÌan manÁÍibhiÏ
20a manÁÍibhiÏ pavate pÂrvyaÏ kavir nÃbhir yataÏ pari koÌÀÙ acikradat
20c tritasya nÀma janayan madhu kÍarad indrasya vÀyoÏ sakhyÀya kartave
21a ayam punÀna uÍaso vi rocayad ayaÎ sindhubhyo abhavad ulokakÃt
21c ayaÎ triÏ sapta duduhÀna ÀÌiraÎ somo hÃde pavate cÀru matsaraÏ
22a pavasva soma divyeÍu dhÀmasu sÃjÀna indo kalaÌe pavitra À
22c sÁdann indrasya jaÊhare kanikradan nÃbhir yataÏ sÂryam Àrohayo divi
23a adribhiÏ sutaÏ pavase pavitra ÀÙ indav indrasya jaÊhareÍv ÀviÌan
23c tvaÎ nÃcakÍÀ abhavo vicakÍaÉa soma gotram aÇgirobhyo 'vÃÉor apa
24a tvÀÎ soma pavamÀnaÎ svÀdhyo 'nu viprÀso amadann avasyavaÏ
24c tvÀÎ suparÉa Àbharad divas parÁndo viÌvÀbhir matibhiÏ pariÍkÃtam
25a avye punÀnam pari vÀra ÂrmiÉÀ hariÎ navante abhi sapta dhenavaÏ
25c apÀm upasthe adhy ÀyavaÏ kavim Ãtasya yonÀ mahiÍÀ aheÍata
26a induÏ punÀno ati gÀhate mÃdho viÌvÀni kÃÉvan supathÀni yajyave
26c gÀÏ kÃÉvÀno nirÉijaÎ haryataÏ kavir atyo na krÁËan pari vÀram arÍati
27a asaÌcataÏ ÌatadhÀrÀ abhiÌriyo hariÎ navante 'va tÀ udanyuvaÏ
27c kÍipo mÃjanti pari gobhir ÀvÃtaÎ tÃtÁye pÃÍÊhe adhi rocane divaÏ
28a tavemÀÏ prajÀ divyasya retasas tvaÎ viÌvasya bhuvanasya rÀjasi
28c athedaÎ viÌvam pavamÀna te vaÌe tvam indo prathamo dhÀmadhÀ asi
29a tvaÎ samudro asi viÌvavit kave tavemÀÏ paÈca pradiÌo vidharmaÉi



29c tvaÎ dyÀÎ ca pÃthivÁÎ cÀti jabhriÍe tava jyotÁÎÍi pavamÀna sÂryaÏ
30a tvam pavitre rajaso vidharmaÉi devebhyaÏ soma pavamÀna pÂyase
30c tvÀm uÌijaÏ prathamÀ agÃbhÉata tubhyemÀ viÌvÀ bhuvanÀni yemire
31a pra rebha ety ati vÀram avyayaÎ vÃÍÀ vaneÍv ava cakradad dhariÏ
31c saÎ dhÁtayo vÀvaÌÀnÀ anÂÍata ÌiÌuÎ rihanti matayaÏ panipnatam
32a sa sÂryasya raÌmibhiÏ pari vyata tantuÎ tanvÀnas trivÃtaÎ yathÀ vide
32c nayann Ãtasya praÌiÍo navÁyasÁÏ patir janÁnÀm upa yÀti niÍkÃtam
33a rÀjÀ sindhÂnÀm pavate patir diva Ãtasya yÀti pathibhiÏ kanikradat
33c sahasradhÀraÏ pari Íicyate hariÏ punÀno vÀcaÎ janayann upÀvasuÏ
34a pavamÀna mahy arÉo vi dhÀvasi sÂro na citro avyayÀni pavyayÀ
34c gabhastipÂto nÃbhir adribhiÏ suto mahe vÀjÀya dhanyÀya dhanvasi
35a iÍam Ârjam pavamÀnÀbhy arÍasi Ìyeno na vaÎsu kalaÌeÍu sÁdasi
35c indrÀya madvÀ madyo madaÏ suto divo viÍÊambha upamo vicakÍaÉaÏ
36a sapta svasÀro abhi mÀtaraÏ ÌiÌuÎ navaÎ jajÈÀnaÎ jenyaÎ vipaÌcitam
36c apÀÎ gandharvaÎ divyaÎ nÃcakÍasaÎ somaÎ viÌvasya bhuvanasya rÀjase
37a ÁÌÀna imÀ bhuvanÀni vÁyase yujÀna indo haritaÏ suparÉyaÏ
37c tÀs te kÍarantu madhumad ghÃtam payas tava vrate soma tiÍÊhantu kÃÍÊayaÏ
38a tvaÎ nÃcakÍÀ asi soma viÌvataÏ pavamÀna vÃÍabha tÀ vi dhÀvasi
38c sa naÏ pavasva vasumad dhiraÉyavad vayaÎ syÀma bhuvaneÍu jÁvase
39a govit pavasva vasuvid dhiraÉyavid retodhÀ indo bhuvaneÍv arpitaÏ
39c tvaÎ suvÁro asi soma viÌvavit taÎ tvÀ viprÀ upa girema Àsate
40a un madhva Ârmir vananÀ atiÍÊhipad apo vasÀno mahiÍo vi gÀhate
40c rÀjÀ pavitraratho vÀjam Àruhat sahasrabhÃÍÊir jayati Ìravo bÃhat
41a sa bhandanÀ ud iyarti prajÀvatÁr viÌvÀyur viÌvÀÏ subharÀ ahardivi
41c brahma prajÀvad rayim aÌvapastyam pÁta indav indram asmabhyaÎ yÀcatÀt
42a so agre ahnÀÎ harir haryato madaÏ pra cetasÀ cetayate anu dyubhiÏ
42c dvÀ janÀ yÀtayann antar Áyate narÀ ca ÌaÎsaÎ daivyaÎ ca dhartari
43a aÈjate vy aÈjate sam aÈjate kratuÎ rihanti madhunÀbhy aÈjate
43c sindhor ucchvÀse patayantam ukÍaÉaÎ hiraÉyapÀvÀÏ paÌum Àsu gÃbhÉate
44a vipaÌcite pavamÀnÀya gÀyata mahÁ na dhÀrÀty andho arÍati
44c ahir na jÂrÉÀm ati sarpati tvacam atyo na krÁËann asarad vÃÍÀ hariÏ
45a agrego rÀjÀpyas taviÍyate vimÀno ahnÀm bhuvaneÍv arpitaÏ
45c harir ghÃtasnuÏ sudÃÌÁko arÉavo jyotÁrathaÏ pavate rÀya okyaÏ
46a asarji skambho diva udyato madaÏ pari tridhÀtur bhuvanÀny arÍati
46c aÎÌuÎ rihanti matayaÏ panipnataÎ girÀ yadi nirÉijam ÃgmiÉo yayuÏ
47a pra te dhÀrÀ aty aÉvÀni meÍyaÏ punÀnasya saÎyato yanti raÎhayaÏ
47c yad gobhir indo camvoÏ samajyasa À suvÀnaÏ soma kalaÌeÍu sÁdasi
48a pavasva soma kratuvin na ukthyo 'vyo vÀre pari dhÀva madhu priyam
48c jahi viÌvÀn rakÍasa indo atriÉo bÃhad vadema vidathe suvÁrÀÏ

1. Deine raschen, gedankenweckenden Rauschtränke rinnen , o Pavamana, leibhaftig wie die
von Rennern erzeugten Rosse voran. Die himmlischen Adler, die süßen Säfte, die
berauschendsten umlagern die Kufe.

2. Deine berauschenden raschen Rauschtränke haben sich einzeln in Lauf gesetzt wie
Wagenrosse. Wie die Kuh mit der Milch zum Kalbe kommen die Säfte, die süßen Wogen zum
Keulenträger Indra.

3. Renne wie ein angesporntes Roß nach dem Siegerpreis, die Sonne findend, zur Kufe des
Himmels, deren Mutter der Stein ist, du der Bulle in der Seihe auf dem Rücken von
Schurwolle, der Soma, der sich läutert, um die indrische Kraft zu haben.

4. Deine von den Asvin stammenden, Gedanken weckenden himmlischen Ströme, o Pavamana,
haben sich mit ihrem Milchsaft in den Behälter ergossen. Die Rishi´s haben ihre von den Alten
stammenden Lieder hinein ergossen. Die Meister, die dich, du Rishigewinner, sauber machen.

5. Der du der Gebieter bist, deine, des Meisters, Banner durchlaufen alle deine Formen, o
Allseher. Durchdringend läuterst du dich, o Soma, nach den Vorschriften. Als Gebieter
herrschst du über die ganze Welt.

6. Des Pavamana Strahlen, seine Banner wandeln auf beiden Seiten um, während er fest bleibt.
Wenn der Falbe in der Seihe sauber gemacht wird, setzt sich der gern Sitzende an seinen
Platz, in die Krüge.



7. Soma, des Opfers Banner, läutert sich, den Gottesdienst verschönend; er geht zur Gesellschaft
der Götter. In tausend Strömen umfließt er die Kufe, brüllend geht der Bulle über die Seihe.

8. Der König taucht in das Meer ein, in die Flüsse; er folgt der Wasserwelle, in den Strömen
versteckt. Sich läuternd hat er den Rücken der Schafwolle erstiegen, im Nabel der Erde, der
Träger des großen Himmels.

9. Donnernd wie des Himmels Rücken hat er sein Gebrüll erhoben, durch dessen Bestimmungen
Himmel und Erde sind. Er läutert sich, der Indra´s Freundschaft genau kennt; sich läuternd
setzt sich Soma in den Krügen.

10. Das Licht des Opfers läutert er sich, der liebe Süßtrank, der Götter Vater und Erzeuger, der
Güterreiche. Er bringt das verborgene Kleinod der beiden Eigenmächte, der berauschendste,
begeisternde, dem Indra geweihte Saft.

11. Dem Kruge entgegenwiehernd rinnt der Preisrenner, des Himmels Herr in hundert Strahlen,
der Weitschauende. Der Falbe setzt sich auf die Sitze des Mitra, mit der Schafwolle, mit
Wasserströmen sauber gemacht, der Bulle.

12. An der Ströme Spitze rinnt Pavamana, an der Spitze der Rede geht er als Erster zu den Kühen.
An der Spitze des Sieges erlangt er den großen Preis; er, der gute Waffen führt, wird von den
Pressern geläutert, der Bulle.

13. Nachdem er sich bedacht hatte, ist dieser wie ein Vogel getrieben mit der Woge auf die
Schafwolle geeilt, sich läuternd. Zwischen beiden Welten wird nach deinem Sinne, o Seher,
mit Kunst, o Indra, der reine Soma für dich geläutert.

14. Einen Mantel umlegend, der zum Himmel reicht, den Luftraum erfüllend, über die Wolken
gesetzt, der Opferwürdige, als Sonne geboren, ist er mit der Wolke darauf losgegangen. Er
wünscht seinen uralten Vater herbei.

15. Dessen Clane verleiht er großen Schirm, der seine erste Form erreicht hat. Was sein Standort
im höchsten Himmel ist, von da aus gelangt er zu allen Stufenfolgen.

16. Der Saft hat sich auf den Weg zu Indra´s Treffort gemacht; der Freund bricht nicht die Abrede
mit dem Freunde. Wie ein Junggeselle kommt er mit den Jungfrauen zusammen, der Soma in
dem Krug auf seinem hundertbahnigen Wege.

17. Eure Dichtungen huben an, wohlklingend, lobspendend in den Sitzungen, nach Beifall
verlangend. Dem Soma tönten die Dichtungen, die Gesänge entgegen. Die Milchkühe haben
ihn mit ihrer Milch gemischt.

18. O Soma, läutere uns fort und fort überquellende, nie fehlende Speise zu, wenn du dich
läuterst, o Saft, eine Kuh, die uns dreimal am Tage ohne zu versiegen Milch geben möge;
läutere uns die Meisterschaft zu, die Vieh, Ehrenpreise, Met, Soma einbringt!

19. Der Bulle der Gedanken läutert sich, der Weitschauende, der Soma, der Ausdehner des Tages,
der Morgenröte, des Himmels. Unter Mitwirkung der Ströme machte er die Krüge erdröhnen,
in Indra´s Herz einziehend, von den Verständigen geläutert.

20. Von den Verständigen wird der allererste Seher geläutert; von den Männern gezügelt hat er
die Kufe umwiehert. Den Namen des Trita hervorrufend strömt er Süßes aus, um
Freundschaft mit Indra und Vayu zu schließen.

21. Dieser ließ sich läuternd die Morgenröten aufleuchten; dieser war es, der an den Strömen freie
Bahn schaffte. Dieser hat aus dreimal Sieben die Milch gemolken. Der berauschende Soma
klärt sich, dem Herzen zusagend.

22. Läutere dich, Soma, an den himmlischen Geburtstätten, in den Krug, auf die Seihe ergossen, o
Saft, indem du brüllend dich in Indra´s Bauch niederlässest, von den Männern gezügelt! Du
ließest die Sonne am Himmel aufsteigen.

23. Mit den Steinen ausgepreßt läuterst du dich in der Seihe, o Saft, in Indra´s Leib einziehend.
Du wardst der männlich Blickende, du Weitblickender; für die Angira´s hast du, Soma, die
Kuhherde aufgedeckt.

24. Dir, wenn du dich läuterst, o Soma, jubelten die Redekundigen wohlgesinnt, um Gunst
bittend zu. Dich brachte der Falke vom Himmel, o Saft, der mit allen dichterischen Gedanken
ausgeschmückt wird.

25. Dem im Schafhaar in Wogen sich läuternden Falben brüllen die sieben Kühe entgegen. Im
Schoße der Wasser haben die Ayu´s den Seher, die Büffel an der Wiege der Wahrheit zum
Laufe getrieben.

26. Der Saft setzt sich, während er geläutert wird, über die Verächter hinweg, dem Opfernden
alle guten Wege bereitend. Indem er die Kuhmilch zu seinem Festkleid macht, umströmt der
begehrenswerte Seher die Haarseihe, sich wie ein Rennpferd tummelnd.



27. Diese hundertstrahligen, bevorrechteten, wassergebenden Ströme rauschen auf den Falben
herab. Die Finger putzen den rings in Kuhmilch eingehüllten auf dem dritten Rücken, dem
Lichtraum des Himmels.

28. Von deinem himmlischen Samen sind diese Geschöpfe; du herschest über die ganze Welt, und
in deiner Gewalt ist dieses All, o Pavamana; du, o Saft, bist der erste Schöpfer.

29. Du bist das Meer, du, Seher, bist der Allwissende. Dein sind diese fünf Weltgegenden in
ganzer Ausdehnung; du hast dich über Himmel und Erde erhoben, dein sind die
Himmelslichter, die Sonne, o Pavamana.

30. Du wirst in der Seihe, in der ganzen Ausbreitung des Raums, für die Götter geläutert, Soma
Pavamana. Dich nahmen zuerst die Usij in Besitz; dir sind alle diese Welten untergeordnet.

31. Der Barde tritt auf und geht durch das Schafhaar, der Bulle brüllt herab auf das Holzgefäß,
der Falbe. Die Gebete ertönen laut brüllend zusammen, die Lieder lecken das schreiende
Junge.

32. Er umkleidet sich mit den Sonnenstrahlen, den dreifachen Faden ausspannend, wie er es
versteht. Der Opferordnung Vorschriften aufs neue leitend geht er als Gatte zum Treffort
seiner Frauen.

33. Er läutert sich, der König der Gewässer, der Herr des Himmels, er geht brüllend auf den
Pfaden der Opferordnung. In tausend Güssen wird der Goldgelbe ausgegossen; die Rede
bringt er hervor, während er geläutert wird, zu Reichtum kommend.

34. O Pavamana, als große Flut rinnst du farbenprächtig wie die Sonne durch die Filter aus
Schafwolle. Von Männern mit den Händen geläutert, mit Steinen ausgeschlagen rinnst du zu
großem glückbringendem Gewinn.

35. Du strömst zu Labsal und Stärkung, o Pavamana; wie der Falke auf die Bäume setzest du dich
in die Krüge, für Indra als begeisternder, berauschender Trank ausgepreßt, des Himmels
höchster Pfeiler, weitschauend.

36. Sieben Schwestern kommen als Mütter zu dem neugeborenen Hauskind, dem redekundigen,
dem himmlischen Gandharva der Gewässer mit dem Herrenauge, zu dem Soma, damit er
über die ganze Welt herrsche.

37. Als Herrscher durcheilst du diese Welten, o Saft, deine schön beschwingten Falben
anschirrend. Die sollen deine süße Butter und Milch ergießen. In deinem Dienste sollen die
Völker stehen, o Soma!

38. Du richtest nach allen Seiten dein Herrenauge, Soma, Pavamana, du Bulle durcheilst diese
Welten. Läutere du uns Besitz von Gut und Gold zu! Wir wollen unter den Geschöpfen zu
leben ausersehen sein.

39. Läutere dich, Rinder, Gut, Gold ausfindig machend, Samen gebend, o Saft, über die Welten
gesetzt! Du bist der allwissende Meister, Soma; dir warten diese Redekundigen mit Loblied
auf.

40. Die Welle der Süßigkeit hat unser Begehren erregt, in Wasser sich kleidend taucht der Büffel
hinein. Als ein König, dessen Wagen die Seihe ist, hat er den Siegerpreis erklommen, als der
Tausendzackige gewinnt er hohen Ruhm.

41. Er bringt zeitlebens Tag für Tag alle löblichen Dinge, die Nachwuchs haben, auf, deren Last
leicht ist: Getrunken sollst du, Saft, für uns den Indra um Segen, der Nachwuchs bringt, um
Reichtum an vielen Rossen bitten.

42. Im Anbruch der Tage tut sich der goldige, begehrenswerte Rauschtrank tagtäglich durch
seinen Geist kund. Die beiden Völker einend geht er zwischen Himmel und Erde, er der
Träger der Männerrede und der göttlichen Rede.

43. Sie salben sich, sie salben sich bunt, sie salben sich gleich, sie lecken seine Weisheit, sie
besalben sich mit seiner Süßigkeit. Den im Aufbrausen des Stromes dahin schießenden Stier,
das Tier halten die das Gold Läuternden in diesem Wasser fest.

44. Lobsinget dem redekundigen Pavamana! Wie ein großer Strom rinnt der Saft durch die Seihe.
Wie eine Schlange entkriecht er der alten Haut; wie ein Renner spielend ist der bullenhafte
Falbe geflossen.

45. Vorangehend zeigt der im Wasser wohnende König seine Stärke, der Ausmesser der Tage,
über die Welten gesetzt. Ein Falbe, der Schmalz auf dem Rücken trägt; dessen Wagen Licht ist,
schön von Aussehen, läutert er sich flutend zu Reichtum, gern bleibend.

46. Er ward ausgegossen, der Pfeiler des Himmels, der emporgehaltene Rauschtrank; er fließt mit
drei Bestandteilen um die Welten. Die Dichtungen lecken an dem schreienden Stengel, wenn
die Versdichter mit ihrer Rede Staat machen.



47. Deine Ströme gehen über die Schafhaarseihe, deine raschen Fahrten gehen ununterbrochen
weiter, wenn du geläutert wirst. Wenn du Saft in den beiden Camugefäßen mit Kuhmilch
verschmolzen wirst, dann setzest du, Soma, dich ausgepreßt in die Krüge.

48. Läutere dich, Soma, uns Rat findend, preislich, lauf in dem Schafhaar um als lieber Süßtrank!
Erschlag, o Saft, alle Unholde, die Atrin´s! Wir möchten das große Wort führen als Meister in
der weisen Rede!



[9-87] An Soma

1a pra tu drava pari koÌaÎ ni ÍÁda nÃbhiÏ punÀno abhi vÀjam arÍa
1c aÌvaÎ na tvÀ vÀjinam marjayanto 'chÀ barhÁ raÌanÀbhir nayanti
2a svÀyudhaÏ pavate deva indur aÌastihÀ vÃjanaÎ rakÍamÀÉaÏ
2c pitÀ devÀnÀÎ janitÀ sudakÍo viÍÊambho divo dharuÉaÏ pÃthivyÀÏ
3a ÃÍir vipraÏ puraetÀ janÀnÀm Ãbhur dhÁra uÌanÀ kÀvyena
3c sa cid viveda nihitaÎ yad ÀsÀm apÁcyaÎ guhyaÎ nÀma gonÀm
4a eÍa sya te madhumÀÙ indra somo vÃÍÀ vÃÍÉe pari pavitre akÍÀÏ
4c sahasrasÀÏ ÌatasÀ bhÂridÀvÀ ÌaÌvattamam barhir À vÀjy asthÀt
5a ete somÀ abhi gavyÀ sahasrÀ mahe vÀjÀyÀmÃtÀya ÌravÀÎsi
5c pavitrebhiÏ pavamÀnÀ asÃgraÈ chravasyavo na pÃtanÀjo atyÀÏ
6a pari hi ÍmÀ puruhÂto janÀnÀÎ viÌvÀsarad bhojanÀ pÂyamÀnaÏ
6c athÀ bhara ÌyenabhÃta prayÀÎsi rayiÎ tuÈjÀno abhi vÀjam arÍa
7a eÍa suvÀnaÏ pari somaÏ pavitre sargo na sÃÍÊo adadhÀvad arvÀ
7c tigme ÌiÌÀno mahiÍo na ÌÃÇge gÀ gavyann abhi ÌÂro na satvÀ
8a eÍÀ yayau paramÀd antar adreÏ kÂcit satÁr Ârve gÀ viveda
8c divo na vidyut stanayanty abhraiÏ somasya te pavata indra dhÀrÀ
9a uta sma rÀÌim pari yÀsi gonÀm indreÉa soma saratham punÀnaÏ
9c pÂrvÁr iÍo bÃhatÁr jÁradÀno ÌikÍÀ ÌacÁvas tava tÀ upaÍÊut

1. Laufe doch voran rings um die Kufe, nimm darin Platz, von den Männern geläutert rinne
nach dem Siegerpreis! Sie, die dich wie ein preisgewinnendes Roß putzen, führen dich am
Zügel zum Barhis.

2. Wohlbewaffnet läutert sich der göttliche Saft, die Afterreden niederschlagend, den Opferbund
schützend, der Vater und verständige Erzeuger der Götter, des Himmels Stütze, der Träger
der Erde;

3. Der redefertige Rishi, der Völker Anführer, ein kundiger Ribhu, ein Werkmeister, an
Sehergabe ein Usanas: er entdeckte, was von ihnen versteckt war, der Kühe verborgenen,
geheimen Namen.

4. Dieser versüßte Soma ist für dich, Indra, der Bulle für den Bullen in der Seihe herumgeflossen,
Tausend gewinnend, Hundert gewinnend, vielschenkend hat der Preisgewinner zum vielten
Male das Barhis erstiegen.

5. Diese Somasäfte sind auf die Tausende von Kühen losgelassen worden, auf die Ruhmespreise
zu großem unsterblichen Gewinn wie ehrgeizige wettkämpfende Rennpferde, durch die
Seihen sich läuternd.

6. Während er geläutert ward, hat ja der Vielgerufene der Völker alle Genüsse eingekreist. Nun
bringe uns, du Falkengebrachter, Labsale! Reichtum herausschlagend rinne nach dem
Siegespreis!

7. Dieser Soma schoß ausgepreßt in der Seihe herum, das Rennpferd wie ein losge-lassenes
Rennen, wie ein Büffel seine spitzen Hörner wetzend, auf die Kühe los, nach Kühen
verlangend, wie ein tapferer Krieger.

8. Sie kam aus dem Inneren des fernsten Berges her, sie entdeckte die irgendwo in der Höhle
befindlichen Kühe. Wie der Blitz mit den Wolken vom Himmel donnernd so läutert sich für
dich, Indra, des Somas Erguß.

9. Und du holest die Menge der Kühe ein, mit Indra auf gleichem Wagen, o Soma, wann du dich
läuterst. Suche uns, o du Raschgebender, Vermögender, viele große Labsale zu erwirken! Dein
sind diese Lobpreisungen.



[9-88] An Soma

1a ayaÎ soma indra tubhyaÎ sunve tubhyam pavate tvam asya pÀhi
1c tvaÎ ha yaÎ cakÃÍe tvaÎ vavÃÍa indum madÀya yujyÀya somam
2a sa ÁÎ ratho na bhuriÍÀË ayoji mahaÏ purÂÉi sÀtaye vasÂni
2c Àd ÁÎ viÌvÀ nahuÍyÀÉi jÀtÀ svarÍÀtÀ vana ÂrdhvÀ navanta
3a vÀyur na yo niyutvÀÙ iÍÊayÀmÀ nÀsatyeva hava À ÌambhaviÍÊhaÏ
3c viÌvavÀro draviÉodÀ iva tman pÂÍeva dhÁjavano 'si soma
4a indro na yo mahÀ karmÀÉi cakrir hantÀ vÃtrÀÉÀm asi soma pÂrbhit
4c paidvo na hi tvam ahinÀmnÀÎ hantÀ viÌvasyÀsi soma dasyoÏ
5a agnir na yo vana À sÃjyamÀno vÃthÀ pÀjÀÎsi kÃÉute nadÁÍu
5c jano na yudhvÀ mahata upabdir iyarti somaÏ pavamÀna Ârmim
6a ete somÀ ati vÀrÀÉy avyÀ divyÀ na koÌÀso abhravarÍÀÏ
6c vÃthÀ samudraÎ sindhavo na nÁcÁÏ sutÀso abhi kalaÌÀÙ asÃgran
7a ÌuÍmÁ Ìardho na mÀrutam pavasvÀnabhiÌastÀ divyÀ yathÀ viÊ
7c Àpo na makÍÂ sumatir bhavÀ naÏ sahasrÀpsÀÏ pÃtanÀÍÀÉ na yajÈaÏ
8a rÀjÈo nu te varuÉasya vratÀni bÃhad gabhÁraÎ tava soma dhÀma
8c ÌuciÍ Êvam asi priyo na mitro dakÍÀyyo aryamevÀsi soma

1. Dieser Soma wird für dich, Indra, ausgepreßt, für dich wird er geläutert; trinke du davon, den
du dir gewonnen und erwählt hast, den Somasaft für den dir zukommenden Rausch.

2. Er ward wie ein vielbezwingender Streitwagen angeschirrt, der Große, um viele Schätze zu
gewinnen. Dann schreien ihm alle nahusischen Geschlechter zu im Kampf um das
Sonnenlicht, bei der Holzkufe aufrecht stehend.

3. Der seine Fahrt beeilt wie Vayu mit dem Vielgespann, wie die Nasatya´s am
entgegenkommendsten bei dem Anruf; allbegehrt wie Dravinodas selbst, wie Pusan bist du,
Soma, ein Gedankenerwecker.

4. Wie Indra, der ein Vollbringer großer Taten, bist du der Töter der Feinde, der Burgenbrecher,
Soma. Wie das Paidvaroß bist du ja ein Töter all dessen, was Schlange heißt, du bist ein Töter
jedes Dasyu, o Soma.

5. Der wie Agni auf das Holz losgelassen wird, er nimmt nach Belieben in den Flüssen seine
Formen an. Wie eines kampfgerüsteten Volkes ist der Taktschritt des Großen; der sich
klärende Soma treibt die Welle empor.

6. Diese Somasäfte haben sich über die Schafhaare wie die himmlischen Kufen, die den
Wolkenregen geben, nach Lust wie die abwärts gehenden Ströme zum Meere in die Krüge
ergossen, wenn sie ausgepreßt sind.

7. Ungestüm wie das Heer der Marut läutere dich, unbescholten wie der himmlische Clan, rasch
wie das Wasser; sei uns wohlgesinnt, tausendgestaltig wie das Schlachten gewinnende Opfer!

8. Deine Gebote sind wie die des Königs Varuna; hoch und tief ist dein Wesen, o Soma. Du bist
rein wie der liebe Mitra; du verdienst Willfährigkeit wie Aryaman, o Soma.



[9-89] An Soma

1a pro sya vahniÏ pathyÀbhir asyÀn divo na vÃÍÊiÏ pavamÀno akÍÀÏ
1c sahasradhÀro asadan ny asme mÀtur upasthe vana À ca somaÏ
2a rÀjÀ sindhÂnÀm avasiÍÊa vÀsa Ãtasya nÀvam Àruhad rajiÍÊhÀm
2c apsu drapso vÀvÃdhe ÌyenajÂto duha Ám pitÀ duha Ám pitur jÀm
3a siÎhaÎ nasanta madhvo ayÀsaÎ harim aruÍaÎ divo asya patim
3c ÌÂro yutsu prathamaÏ pÃchate gÀ asya cakÍasÀ pari pÀty ukÍÀ
4a madhupÃÍÊhaÎ ghoram ayÀsam aÌvaÎ rathe yuÈjanty urucakra ÃÍvam
4c svasÀra ÁÎ jÀmayo marjayanti sanÀbhayo vÀjinam Ârjayanti
5a catasra ÁÎ ghÃtaduhaÏ sacante samÀne antar dharuÉe niÍattÀÏ
5c tÀ Ám arÍanti namasÀ punÀnÀs tÀ ÁÎ viÌvataÏ pari Íanti pÂrvÁÏ
6a viÍÊambho divo dharuÉaÏ pÃthivyÀ viÌvÀ uta kÍitayo haste asya
6c asat ta utso gÃÉate niyutvÀn madhvo aÎÌuÏ pavata indriyÀya
7a vanvann avÀto abhi devavÁtim indrÀya soma vÃtrahÀ pavasva
7c Ìagdhi mahaÏ puruÌcandrasya rÀyaÏ suvÁryasya patayaÏ syÀma

1. Dieser Wagenfahrer ist auf seinen Wegen abgefahren; wie des Himmels Regen strömte der
Pavamana. Tausendfach ablaufend hat sich Soma bei uns niedergelassen in der Mutter Schoß
und im Holze.

2. Der König der Ströme hat sich in ihr Gewand gekleidet, er hat das am geradesten gehende
Schiff der Opferordnung bestiegen. Im Wasser ist der Tropfen groß geworden, der vom
Falken eilig gebrachte. Der Vater melkt ihn, er läßt aus sich des Vaters Kind melken.

3. Die süßen Milchkühe berühren den Löwen, den unverzagten, rotgelben Herrn dieses
Himmels. Als der vorderste Held in den Kämpfen erkundigt er sich nach den Kühen, mit
seinem Auge behütet sie der Stier.

4. Das furchtbare Roß mit der Süßigkeit auf dem Rücken, das unverzagte spannen sie an den
breiträdrigen Wagen, das überragende. Die gesippten Schwestern putzen ihn heraus, die
Blutsverwandten stärken den Preisgewinner.

5. Vier Buttermilchende geleiten ihn, auf die gleiche Unterlage niedergesetzt. Diese fließen zu
ihm , ehrfürchtig sich läuternd; diese umgeben ihn allenthalben in großer Zahl.

6. Des Himmels Stütze, der Träger der Erde - und die Lande sind in seiner Hand. Dein Quell sei
freigebig für den Sänger. Der Stengel der Süßigkeit wird für die indrische Kraft geläutert.

7. Du der unüberwundene Überwinder läutere dich für die Götterladung, für Indra, o Soma, du
der Vritratöter! Erwirk uns großen vielblinkenden Reichtum. Wir möchten die Besitzer der
Meisterschaft sein.



[9-90] An Soma

1a pra hinvÀno janitÀ rodasyo ratho na vÀjaÎ saniÍyann ayÀsÁt
1c indraÎ gachann ÀyudhÀ saÎÌiÌÀno viÌvÀ vasu hastayor ÀdadhÀnaÏ
2a abhi tripÃÍÊhaÎ vÃÍaÉaÎ vayodhÀm ÀÇgÂÍÀÉÀm avÀvaÌanta vÀÉÁÏ
2c vanÀ vasÀno varuÉo na sindhÂn vi ratnadhÀ dayate vÀryÀÉi
3a ÌÂragrÀmaÏ sarvavÁraÏ sahÀvÀÈ jetÀ pavasva sanitÀ dhanÀni
3c tigmÀyudhaÏ kÍipradhanvÀ samatsv aÍÀËhaÏ sÀhvÀn pÃtanÀsu ÌatrÂn
4a urugavyÂtir abhayÀni kÃÉvan samÁcÁne À pavasvÀ puraÎdhÁ
4c apaÏ siÍÀsann uÍasaÏ svar gÀÏ saÎ cikrado maho asmabhyaÎ vÀjÀn
5a matsi soma varuÉam matsi mitram matsÁndram indo pavamÀna viÍÉum
5c matsi Ìardho mÀrutam matsi devÀn matsi mahÀm indram indo madÀya
6a evÀ rÀjeva kratumÀÙ amena viÌvÀ ghanighnad duritÀ pavasva
6c indo sÂktÀya vacase vayo dhÀ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Zur Eile getrieben hat der Schöpfer beider Welten wie ein Wagen, der den Siegerpreis
gewinnen soll, seine Fahrt begonnen. Zu Indra geht er die Waffen schärfen, alle Güter hält er
in Händen.

2. Zu dem dreirückigen Bullen, dem Kraftverleiher, schrieen die Stimmen der Loblieder. In Holz
sich kleidend, wie Varuna in die Ströme, teilt der Belohner die erwünschten Gaben aus.

3. Ein überlegener Sieger mit tapferem Clane, mit lauter Männern, läutere dich, ein Gewinner
von Schätzen, mit scharfen Waffen, mit schnellschießendem Bogen im Kampfe, ein
unbezwungener Bezwinger der Feinde in den Schlachten!

4. Weite Triften, Sicherheit schaffend läutere die beiden vereinigten Glücksgöttinnen Himmel
und Erde herbei! Das Wasser, die Morgenröten, die Sonne, die Kühe suche zu gewinnen und
brause uns große Gewinne zusammen!

5. Berausche, o Soma, den Varuna, berausche Mitra, berausche Indra, o Saft, o Pavamana, den
Vishnu; berausche das Marutheer, berausche die Götter, berausche den großen Indra, o Saft,
zum Rausche!

6. Also läutere dich, wie ein umsichtiger König mit Wucht, alle Unfälle abwehrend! O Saft, gib
der wohlgesetzten Rede Schwung! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[9-91] An Soma

1a asarji vakvÀ rathye yathÀjau dhiyÀ manotÀ prathamo manÁÍÁ
1c daÌa svasÀro adhi sÀno avye 'janti vahniÎ sadanÀny acha
2a vÁtÁ janasya divyasya kavyair adhi suvÀno nahuÍyebhir induÏ
2c pra yo nÃbhir amÃto martyebhir marmÃjÀno 'vibhir gobhir adbhiÏ
3a vÃÍÀ vÃÍÉe roruvad aÎÌur asmai pavamÀno ruÌad Árte payo goÏ
3c sahasram ÃkvÀ pathibhir vacovid adhvasmabhiÏ sÂro aÉvaÎ vi yÀti
4a rujÀ dÃËhÀ cid rakÍasaÏ sadÀÎsi punÀna inda ÂrÉuhi vi vÀjÀn
4c vÃÌcopariÍÊÀt tujatÀ vadhena ye anti dÂrÀd upanÀyam eÍÀm
5a sa pratnavan navyase viÌvavÀra sÂktÀya pathaÏ kÃÉuhi prÀcaÏ
5c ye duÏÍahÀso vanuÍÀ bÃhantas tÀÎs te aÌyÀma purukÃt purukÍo
6a evÀ punÀno apaÏ svar gÀ asmabhyaÎ tokÀ tanayÀni bhÂri
6c ÌaÎ naÏ kÍetram uru jyotÁÎÍi soma jyoÇ naÏ sÂryaÎ dÃÌaye rirÁhi

1. Galoppierend ist er losgesprengt wie in einem Wagenrennen, mit Verständnis nachdenkend,
der erste Denker. Die zehn Schwestern treiben das Zugtier auf dem Schafrücken zu seinen
Sitzen.

2. Zur Einladung des himmlischen Volkes ist der Saft von den dichterischen Nahussöhnen
ausgepreßt, der Unsterbliche, der von den sterblichen Männern mittels Schafwolle, Kuhmilch
und Wasser aufgeputzt hervorkommt.

3. Der brüllende Bulle, der Stengel, treibt für ihn, den Bullen, sich läuternd die weiße Kuhmilch
heraus. Auf tausend staublosen Wegen geht der in Versen Redende, Wortkundige als Sonne
durch die Seihe.

4. Zerbrich auch die festen Sitze des Unholds; dich läuternd schließe die Gewinne auf, o Saft!
Spalte von oben mit wuchtender Waffe den, der sie sich holt, mögen sie nah oder fern sein.

5. Mache du wie vormals der neuesten wohlgesetzten Rede die Pfade bereit, du Allbegehrter!
Die hohen Gewinne, die dem Neider unerträglich sind, die möchten wir von dir erlangen, du
Vielwirkender, Viehreicher.

6. Also dich läuternd schenke uns Wasser, Sonnenlicht, Kühe, viele leibliche Kinder; schenke
uns Glück, weite Flur, Lebenslicht, o Soma, laß uns noch lange die Sonne sehen!



[9-92] An Soma

1a pari suvÀno harir aÎÌuÏ pavitre ratho na sarji sanaye hiyÀnaÏ
1c Àpac chlokam indriyam pÂyamÀnaÏ prati devÀÙ ajuÍata prayobhiÏ
2a achÀ nÃcakÍÀ asarat pavitre nÀma dadhÀnaÏ kavir asya yonau
2c sÁdan hoteva sadane camÂÍÂpem agmann ÃÍayaÏ sapta viprÀÏ
3a pra sumedhÀ gÀtuvid viÌvadevaÏ somaÏ punÀnaÏ sada eti nityam
3c bhuvad viÌveÍu kÀvyeÍu rantÀnu janÀn yatate paÈca dhÁraÏ
4a tava tye soma pavamÀna niÉye viÌve devÀs traya ekÀdaÌÀsaÏ
4c daÌa svadhÀbhir adhi sÀno avye mÃjanti tvÀ nadyaÏ sapta yahvÁÏ
5a tan nu satyam pavamÀnasyÀstu yatra viÌve kÀravaÏ saÎnasanta
5c jyotir yad ahne akÃÉod ulokam prÀvan manuÎ dasyave kar abhÁkam
6a pari sadmeva paÌumÀnti hotÀ rÀjÀ na satyaÏ samitÁr iyÀnaÏ
6c somaÏ punÀnaÏ kalaÌÀÙ ayÀsÁt sÁdan mÃgo na mahiÍo vaneÍu

1. Es kreist der falbe Stengel ausgepreßt in der Seihe um. Wie ein Wagen schoß er los zum
Gewinn getrieben. Er hat den indrischen Ton erreicht, während er geläutert wird. Den
Göttern ward er durch seine Labungen wohlgefällig.

2. Der männlich Blickende ist gekommen, in der Seihe seinen Namen annehmend, der Seher in
seiner Wiege. Er setzt sich in die Camugefäße wie der Hotri auf seinen Sitz. Ihm sind die
sieben redekundigen Rishi´s genaht.

3. Der weise Pfadfinder, der allen Göttern gehörige Soma geht sich läuternd an seinen ständigen
Sitz. Er pflegt bei allen Dichtungen gern zu verweilen. Der Kluge macht die fünf Völker zu
seinem Gefolge.

4. In deinem Geheimnis sind, o Soma Pavamana, all diese dreimal elf Götter. Zehn Finger
putzen dich aus eigenem Antrieb über dem Schafrücken; es putzen dich die sieben jüngsten
Ströme.

5. Das soll von Pavamana wahr sein, worin alle Dichter übereinkommen, daß er dem Tage Licht
schuf und Raum. Er half dem Manu weiter, dem Dasyu schuf er feindliche Begegnung.

6. Wie ein echter Hotri um die Plätze an denen die Opfertiere sind, herumwandelnd, wie ein
echter König in die Versammlungen wandelnd, ist der sich läuternde Soma in die Krüge
gegangen, wie ein Büffeltier in den Wäldern, in den Holzgefäßen sich niederlassend.



[9-93] An Soma

1a sÀkamukÍo marjayanta svasÀro daÌa dhÁrasya dhÁtayo dhanutrÁÏ
1c hariÏ pary adravaj jÀÏ sÂryasya droÉaÎ nanakÍe atyo na vÀjÁ
2a sam mÀtÃbhir na ÌiÌur vÀvaÌÀno vÃÍÀ dadhanve puruvÀro adbhiÏ
2c maryo na yoÍÀm abhi niÍkÃtaÎ yan saÎ gachate kalaÌa usriyÀbhiÏ
3a uta pra pipya Âdhar aghnyÀyÀ indur dhÀrÀbhiÏ sacate sumedhÀÏ
3c mÂrdhÀnaÎ gÀvaÏ payasÀ camÂÍv abhi ÌrÁÉanti vasubhir na niktaiÏ
4a sa no devebhiÏ pavamÀna radendo rayim aÌvinaÎ vÀvaÌÀnaÏ
4c rathirÀyatÀm uÌatÁ puraÎdhir asmadryag À dÀvane vasÂnÀm
5a nÂ no rayim upa mÀsva nÃvantam punÀno vÀtÀpyaÎ viÌvaÌcandram
5c pra vanditur indo tÀry ÀyuÏ prÀtar makÍÂ dhiyÀvasur jagamyÀt

1. Die zusammen aufgewachsenen Schwestern putzen ihn, die zehn Gebete, die den Weisen
ablaufen lassen. Der Falbe überholte der Sonne Kinder; er ist in die Kufe gelangt wie ein
siegreicher Renner ans Ziel.

2. Wie ein Junges mit den Mutterkühen brüllend hat sich der Bulle, der Vielbegehrte, mit den
Gewässern vereinigt. Wie ein junger Mann, der zur Frau zum Stelldichein geht, kommt er im
Kruge mit den Kühen zusammen.

3. Und das Euter der Kuh ist angeschwollen, der weisheitsreiche Saft hat Ströme im Gefolge. Die
Kühe mischen und bedecken mit ihrer Milch sein Haupt in den Camugefäßen wie mit frisch
gewaschenen guten Sachen.

4. Laß uns willig, du geläuterter Saft, mit den Göttern Reichtum an Rossen zukommen! Willig
soll die Purandhi zu uns her auf ihrem Wagen fahren, um Schätze zu schenken!

5. Nun teile uns Reichtum an Männern zu, dessen Freundschaft begehrt ist, allschimmernden,
wann du dich läuterst! Das Leben des Lobredners werde verlängert, o Saft! - Recht bald am
Morgen soll sich der einstellen, der durch die Weisheit Schätze erwirbt!



[9-94] An Soma

1a adhi yad asmin vÀjinÁva Ìubha spardhante dhiyaÏ sÂrye na viÌaÏ
1c apo vÃÉÀnaÏ pavate kavÁyan vrajaÎ na paÌuvardhanÀya manma
2a dvitÀ vyÂrÉvann amÃtasya dhÀma svarvide bhuvanÀni prathanta
2c dhiyaÏ pinvÀnÀÏ svasare na gÀva ÃtÀyantÁr abhi vÀvaÌra indum
3a pari yat kaviÏ kÀvyÀ bharate ÌÂro na ratho bhuvanÀni viÌvÀ
3c deveÍu yaÌo martÀya bhÂÍan dakÍÀya rÀyaÏ purubhÂÍu navyaÏ
4a Ìriye jÀtaÏ Ìriya À nir iyÀya ÌriyaÎ vayo jaritÃbhyo dadhÀti
4c ÌriyaÎ vasÀnÀ amÃtatvam Àyan bhavanti satyÀ samithÀ mitadrau
5a iÍam Ârjam abhy arÍÀÌvaÎ gÀm uru jyotiÏ kÃÉuhi matsi devÀn
5c viÌvÀni hi suÍahÀ tÀni tubhyam pavamÀna bÀdhase soma ÌatrÂn

1. Wenn um ihn die Dichtungen wetteifern wie die Auszeichnungen um einen siegreichen
Renner, wie die Clane um die Sonne, dann läutert er sich einem Seher gleichend, indem er die
Gewässer erwählt und das Gebet, wie einen Pferch zur Viehaufzucht, sich aussucht.

2. Indem er abermals die Form des Unsterblichkeitstrankes enthüllt - vor dem Sonnenfinder
breiten sich die Welten aus. Die Gebete, die anschwellen wie die Kühe auf der Frühweide,
haben ordnungsgemäß dem Safte entgegengebrüllt.

3. Wenn der Seher alle Sehergaben umfaßt, alle Welten wie ein tapferer Wagenheld die Feinde,
dem Sterblichen bei den Göttern Ansehen bereitend, und dem Tüchtigen aufs neue
Reichtümer bei den vielseitigen Göttern -

4. Zur Herrlichkeit geboren ist er zur Herrlichkeit hervorgekommen; den Sängern verleiht er
Herrlichkeit und Kraft. Mit Herrlichkeit sich umkleidend gingen sie in die Unsterblichkeit ein.
Die Kämpfe um ihn, der einen festen Schritt hat, erfüllen ihren Zweck.

5. Fließe, um Labsal, Stärkung, Roß, Rind zu gewinnen; schaffe weites Licht, berausche die
Götter! Denn all das ist für dich leicht zu erzwingen; o Pavamana Soma, du verdrängst die
Feinde.



[9-95] An Soma

1a kanikranti harir À sÃjyamÀnaÏ sÁdan vanasya jaÊhare punÀnaÏ
1c nÃbhir yataÏ kÃÉute nirÉijaÎ gÀ ato matÁr janayata svadhÀbhiÏ
2a hariÏ sÃjÀnaÏ pathyÀm Ãtasyeyarti vÀcam ariteva nÀvam
2c devo devÀnÀÎ guhyÀni nÀmÀviÍ kÃÉoti barhiÍi pravÀce
3a apÀm ived Ârmayas tarturÀÉÀÏ pra manÁÍÀ Árate somam acha
3c namasyantÁr upa ca yanti saÎ cÀ ca viÌanty uÌatÁr uÌantam
4a tam marmÃjÀnam mahiÍaÎ na sÀnÀv aÎÌuÎ duhanty ukÍaÉaÎ giriÍÊhÀm
4c taÎ vÀvaÌÀnam matayaÏ sacante trito bibharti varuÉaÎ samudre
5a iÍyan vÀcam upavakteva hotuÏ punÀna indo vi ÍyÀ manÁÍÀm
5c indraÌ ca yat kÍayathaÏ saubhagÀya suvÁryasya patayaÏ syÀma

1. Der Falbe wiehert laut, wenn er hersprengt; er läutert sich und setzt sich in den Bauch des
Holzgefäßes. Von den Männern gezügelt macht er die Kuhmilch zu seinem Festgewand.
Dann erzeugt er aus eigener Kraft die dichterischen Gedanken.

2. Indem der Falbe auf den Weg der Ordnung lossprengt, treibt er die Rede vor wie der Ferge
das Schiff. Der Gott offenbart der Götter geheime Namen, um sie auf dem Barhis zu
verkünden.

3. Wie die Wogen der Gewässer sich überstürzend eilen die dichterischen Gedanken hervor auf
Soma zu. Ehrfürchtig nahen sie sich und gesellen sich ihm und gehen verlangend in den
Verlangenden ein.

4. Ihn, der sich sauber macht auf dem Rücken der Seihe wie ein Büffel auf dem Rücken des
Berges, den Stier, den Stengel, der auf dem Berge wächst, melken sie. Dem Verlangenden
schließen sich die Gebete an. Trita trägt den Varuna im Meere.

5. Zur Rede auffordernd, wie der Upavaktri zur Rede des Hotri, entbinde bei deiner Läuterung
die Dichtung, o Saft! Da du und Indra, ihr beide, die Macht zum Glück habt, so möchten wir
die Herren der Meisterschaft sein.



[9-96] An Soma

1a pra senÀnÁÏ ÌÂro agre rathÀnÀÎ gavyann eti harÍate asya senÀ
1c bhadrÀn kÃÉvann indrahavÀn sakhibhya À somo vastrÀ rabhasÀni datte
2a sam asya hariÎ harayo mÃjanty aÌvahayair aniÌitaÎ namobhiÏ
2c À tiÍÊhati ratham indrasya sakhÀ vidvÀÙ enÀ sumatiÎ yÀty acha
3a sa no deva devatÀte pavasva mahe soma psarasa indrapÀnaÏ
3c kÃÉvann apo varÍayan dyÀm utemÀm uror À no varivasyÀ punÀnaÏ
4a ajÁtaye 'hataye pavasva svastaye sarvatÀtaye bÃhate
4c tad uÌanti viÌva ime sakhÀyas tad ahaÎ vaÌmi pavamÀna soma
5a somaÏ pavate janitÀ matÁnÀÎ janitÀ divo janitÀ pÃthivyÀÏ
5c janitÀgner janitÀ sÂryasya janitendrasya janitota viÍÉoÏ
6a brahmÀ devÀnÀm padavÁÏ kavÁnÀm ÃÍir viprÀÉÀm mahiÍo mÃgÀÉÀm
6c Ìyeno gÃdhrÀÉÀÎ svadhitir vanÀnÀÎ somaÏ pavitram aty eti rebhan
7a prÀvÁvipad vÀca ÂrmiÎ na sindhur giraÏ somaÏ pavamÀno manÁÍÀÏ
7c antaÏ paÌyan vÃjanemÀvarÀÉy À tiÍÊhati vÃÍabho goÍu jÀnan
8a sa matsaraÏ pÃtsu vanvann avÀtaÏ sahasraretÀ abhi vÀjam arÍa
8c indrÀyendo pavamÀno manÁÍy aÎÌor Ârmim Áraya gÀ iÍaÉyan
9a pari priyaÏ kalaÌe devavÀta indrÀya somo raÉyo madÀya
9c sahasradhÀraÏ ÌatavÀja indur vÀjÁ na saptiÏ samanÀ jigÀti
10a sa pÂrvyo vasuvij jÀyamÀno mÃjÀno apsu duduhÀno adrau
10c abhiÌastipÀ bhuvanasya rÀjÀ vidad gÀtum brahmaÉe pÂyamÀnaÏ
11a tvayÀ hi naÏ pitaraÏ soma pÂrve karmÀÉi cakruÏ pavamÀna dhÁrÀÏ
11c vanvann avÀtaÏ paridhÁÙr aporÉu vÁrebhir aÌvair maghavÀ bhavÀ naÏ
12a yathÀpavathÀ manave vayodhÀ amitrahÀ varivovid dhaviÍmÀn
12c evÀ pavasva draviÉaÎ dadhÀna indre saÎ tiÍÊha janayÀyudhÀni
13a pavasva soma madhumÀÙ ÃtÀvÀpo vasÀno adhi sÀno avye
13c ava droÉÀni ghÃtavÀnti sÁda madintamo matsara indrapÀnaÏ
14a vÃÍÊiÎ divaÏ ÌatadhÀraÏ pavasva sahasrasÀ vÀjayur devavÁtau
14c saÎ sindhubhiÏ kalaÌe vÀvaÌÀnaÏ sam usriyÀbhiÏ pratiran na ÀyuÏ
15a eÍa sya somo matibhiÏ punÀno 'tyo na vÀjÁ taratÁd arÀtÁÏ
15c payo na dugdham aditer iÍiram urv iva gÀtuÏ suyamo na voËhÀ
16a svÀyudhaÏ sotÃbhiÏ pÂyamÀno 'bhy arÍa guhyaÎ cÀru nÀma
16c abhi vÀjaÎ saptir iva ÌravasyÀbhi vÀyum abhi gÀ deva soma
17a ÌiÌuÎ jajÈÀnaÎ haryatam mÃjanti Ìumbhanti vahnim maruto gaÉena
17c kavir gÁrbhiÏ kÀvyenÀ kaviÏ san somaÏ pavitram aty eti rebhan
18a ÃÍimanÀ ya ÃÍikÃt svarÍÀÏ sahasraÉÁthaÏ padavÁÏ kavÁnÀm
18c tÃtÁyaÎ dhÀma mahiÍaÏ siÍÀsan somo virÀjam anu rÀjati ÍÊup
19a camÂÍac chyenaÏ Ìakuno vibhÃtvÀ govindur drapsa ÀyudhÀni bibhrat
19c apÀm ÂrmiÎ sacamÀnaÏ samudraÎ turÁyaÎ dhÀma mahiÍo vivakti
20a maryo na Ìubhras tanvam mÃjÀno 'tyo na sÃtvÀ sanaye dhanÀnÀm
20c vÃÍeva yÂthÀ pari koÌam arÍan kanikradac camvor À viveÌa
21a pavasvendo pavamÀno mahobhiÏ kanikradat pari vÀrÀÉy arÍa
21c krÁËaÈ camvor À viÌa pÂyamÀna indraÎ te raso madiro mamattu
22a prÀsya dhÀrÀ bÃhatÁr asÃgrann akto gobhiÏ kalaÌÀÙ À viveÌa
22c sÀma kÃÉvan sÀmanyo vipaÌcit krandann ety abhi sakhyur na jÀmim
23a apaghnann eÍi pavamÀna ÌatrÂn priyÀÎ na jÀro abhigÁta induÏ
23c sÁdan vaneÍu Ìakuno na patvÀ somaÏ punÀnaÏ kalaÌeÍu sattÀ
24a À te rucaÏ pavamÀnasya soma yoÍeva yanti sudughÀÏ sudhÀrÀÏ
24c harir ÀnÁtaÏ puruvÀro apsv acikradat kalaÌe devayÂnÀm

1. Als tapferer Heerführer zieht er Kühe begehrend aus an der Spitze der Wagen. Kampffroh ist
sein Heer. Die Indraanrufungen macht er für die Freunde glückbringend; Soma legt seine
grellen Gewänder an.

2. Die goldenen Finger putzen sein goldfarbiges Roß unablässig unter Verbeugungen, die das
Roß zur Eile treiben. Als Freund besteigt er Indra´s Wagen. Durch ihn gelangt der Wissende
zur Gunst des Gottes.



3. Läutere du dich, o Gott, für unseren Gottesdienst, zu hohem Genuß als Indra´s Getränk, o
Soma! Wasser schaffend und diesen Himmel regnen lassend mach uns die Bahn noch breiter
als breit, indem du dich läuterst!

4. Läutere dich gegen Raub und Totschlag, zum Wohlsein, zu hoher Vollkommenheit! Das
wünschen alle diese Freunde; das wünsche ich, o Soma Pavamana.

5. Soma läutert sich, der Erzeuger der Gedanken, der Erzeuger des Himmels, der Erzeuger der
Erde, der Erzeuger des Agni, der Erzeuger des Surya, der Erzeuger des Indra und der
Erzeuger des Vishnu.

6. Der Hohepriester der Götter, der Pfadfinder der Seher, der Rishi unter den Beredten, der
Büffel unter den wilden Tieren, der Adler unter den Geiern, die Axt für die Bäume, geht Soma
laut redend durch die Seihe.

7. Er hat der Rede Welle hervorgewirbelt wie der Strom die Welle, er die Lobreden, die
Gedanken, der Soma Pavamana, der diesen diesseitigen Opferverbänden ins Herz schaut, der
Bulle steigt auf die Kühe, sich auskennend.

8. Du der Berauschendste, in den Kämpfen unüberwundene Überwinder, rinne mit
tausendfachem Samen nach dem Siegerpreis, für Indra dich läuternd, o Saft, gedankenreich,
bring die Woge des Stengels in Bewegung, nach den Kühen verlangend!

9. Der beliebte, gottbegehrte, erfreuende Soma kreist für Indra zum Rausche in dem Kruge. Der
Saft zieht in tausend Strahlen, hundert Siegerpreise gewinnend, wie ein sieggewinnendes
Gespann in die Schlachten.

10. Als allererster Schätzefinder geboren, im Wasser geputzt, auf dem Stein gemolken, vor übler
Nachrede schützend, der König der Welt möge geläutert für das Segenswort den rechten Weg
ausfindig machen.

11. Denn mit dir, o Soma, haben unsere weisen Väter vormals ihre Taten getan, o Pavamana. Ein
unüberwundener Überwinder öffne du die Schranken; sei gegen uns freigebig mit Söhnen
und Rossen!

12. Wie du dich für Manu kraftspendend geläutert hast, die Feinde erschlagend, einen Ausweg
findend, von Opferspenden begleitet, so läutere dich Reichtum bringend! Geselle dich zu
Indra, bring deine Waffen zum Vorschein!

13. Läutere dich, o Soma, versüßt, ordnungsgemäß, in Wasser dich kleidend, auf dem
Schafrücken! Setz dich in die schmalzigen Kufen, berauschendst, ergötzend als Indra´s
Getränk!

14. Läutere mit hundert Strömen den Regen vom Himmel herab, tausendgewinnend, nach dem
Siegerpreis strebend bei der Götterladung! Mit den Strömen in dem Kruge
zusammenbrüllend, mit den Kühen, unsere Lebenszeit verlängernd.

15. Dieser Soma, der unter Gebeten geläutert wird, entgeht wie ein siegreicher Renner den
Feinden. Wie gemolkene Milch ist die Milch der Aditi rasch zur Hand, breit wie ein Weg, wie
ein Zugroß lenksam.

16. Gutbewaffnet, von den Pressenden geläutert, fließe deinem lieben Geheimnamen entgegen,
dem Siegerpreis entgegen wie ein Rennpferd aus Ruhmbegierde, dem Vayu entgegen, den
Kühen entgegen, o Gott Soma!

17. Das neugeborene Kind, das begehrenswerte, machen sie sauber; die Marut mit ihrer
Heerschar machen das Zugpferd schön. Ein Seher durch seine Reden, ein Seher an Sehergabe
geht Soma laut redend über die Seihe.

18. Der wie ein Rishi denkend, zum Rishi machend, das Sonnenlicht gewinnend, tausend Weisen
kennend, der Seher Pfadfinder ist, der Büffel, der seine dritte Form gewinnen möchte, der
Soma tut es an Pracht dem prangenden Herrscher gleich, der Lobsänger.

19. In dem Camugefäß sitzend wie ein Falke, der die Flügel ausbreitende Vogel, der die Kühe
findende Tropfen, Waffen tragend, der Wasserwoge, der Meerflut sich gesellend, verkündet
der Büffel seine vierte Form.

20. Wie ein schöner Jüngling seinen Körper putzend, wie ein Rennpferd laufend, um die Preise
zu gewinnen, die Kufe umkreisend wie ein Bulle die Herde, ist er brüllend in die beiden
Camugefäße eingezogen.

21. Läutere dich, o Saft, dich in voller Herrlichkeit läuternd; brüllend umfließe die Wollhaare!
Spielend zieh in die beiden Camugefäße ein, wenn du geläutert wirst! Den Indra soll dein
berauschender Saft berauschen!

22. Seine großen Ströme haben sich ergossen; mit Kuhmilch gesalbt ist er in die Krüge
eingezogen. Die Melodie dazu machend geht der Melodische, Redekundige brüllend hin wie
zu des Freundes Schwester.



23. Du gehst, o Pavamana, die Feinde aus dem Felde schlagend, wie der Buhle zur Liebsten, der
besungene Saft. In die Holzkufe sich setzend wie der fliegende Vogel auf den Baum, pflegt
sich der geläuterte Soma in die Krüge zu setzen.

24. Deine, des Pavamana, Glanzlichter kommen, o Soma, wie eine junge Frau, wie leicht zu
melkende Kühe, die schöne Milchstrahlen geben. Der Falbe wird ins Wasser gegossen, der
Vielbegehrte; er brüllte im Kruge der Gottverlangenden.



[9-97] An Soma

1a asya preÍÀ hemanÀ pÂyamÀno devo devebhiÏ sam apÃkta rasam
1c sutaÏ pavitram pary eti rebhan miteva sadma paÌumÀnti hotÀ
2a bhadrÀ vastrÀ samanyÀ vasÀno mahÀn kavir nivacanÀni ÌaÎsan
2c À vacyasva camvoÏ pÂyamÀno vicakÍaÉo jÀgÃvir devavÁtau
3a sam u priyo mÃjyate sÀno avye yaÌastaro yaÌasÀÎ kÍaito asme
3c abhi svara dhanvÀ pÂyamÀno yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ
4a pra gÀyatÀbhy arcÀma devÀn somaÎ hinota mahate dhanÀya
4c svÀduÏ pavÀte ati vÀram avyam À sÁdÀti kalaÌaÎ devayur naÏ
5a indur devÀnÀm upa sakhyam Àyan sahasradhÀraÏ pavate madÀya
5c nÃbhi stavÀno anu dhÀma pÂrvam agann indram mahate saubhagÀya
6a stotre rÀye harir arÍÀ punÀna indram mado gachatu te bharÀya
6c devair yÀhi sarathaÎ rÀdho achÀ yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ
7a pra kÀvyam uÌaneva bruvÀÉo devo devÀnÀÎ janimÀ vivakti
7c mahivrataÏ ÌucibandhuÏ pÀvakaÏ padÀ varÀho abhy eti rebhan
8a pra haÎsÀsas tÃpalam manyum achÀmÀd astaÎ vÃÍagaÉÀ ayÀsuÏ
8c ÀÇgÂÍyam pavamÀnaÎ sakhÀyo durmarÍaÎ sÀkam pra vadanti vÀÉam
9a sa raÎhata urugÀyasya jÂtiÎ vÃthÀ krÁËantam mimate na gÀvaÏ
9c parÁÉasaÎ kÃÉute tigmaÌÃÇgo divÀ harir dadÃÌe naktam ÃjraÏ
10a indur vÀjÁ pavate gonyoghÀ indre somaÏ saha invan madÀya
10c hanti rakÍo bÀdhate pary arÀtÁr varivaÏ kÃÉvan vÃjanasya rÀjÀ
11a adha dhÀrayÀ madhvÀ pÃcÀnas tiro roma pavate adridugdhaÏ
11c indur indrasya sakhyaÎ juÍÀÉo devo devasya matsaro madÀya
12a abhi priyÀÉi pavate punÀno devo devÀn svena rasena pÃÈcan
12c indur dharmÀÉy ÃtuthÀ vasÀno daÌa kÍipo avyata sÀno avye
13a vÃÍÀ ÌoÉo abhikanikradad gÀ nadayann eti pÃthivÁm uta dyÀm
13c indrasyeva vagnur À ÌÃÉva Àjau pracetayann arÍati vÀcam emÀm
14a rasÀyyaÏ payasÀ pinvamÀna Árayann eÍi madhumantam aÎÌum
14c pavamÀnaÏ saÎtanim eÍi kÃÉvann indrÀya soma pariÍicyamÀnaÏ
15a evÀ pavasva madiro madÀyodagrÀbhasya namayan vadhasnaiÏ
15c pari varÉam bharamÀÉo ruÌantaÎ gavyur no arÍa pari soma siktaÏ
16a juÍÊvÁ na indo supathÀ sugÀny urau pavasva varivÀÎsi kÃÉvan
16c ghaneva viÍvag duritÀni vighnann adhi ÍÉunÀ dhanva sÀno avye
17a vÃÍÊiÎ no arÍa divyÀÎ jigatnum iËÀvatÁÎ ÌaÎgayÁÎ jÁradÀnum
17c stukeva vÁtÀ dhanvÀ vicinvan bandhÂÙr imÀÙ avarÀÙ indo vÀyÂn
18a granthiÎ na vi Íya grathitam punÀna ÃjuÎ ca gÀtuÎ vÃjinaÎ ca soma
18c atyo na krado harir À sÃjÀno maryo deva dhanva pastyÀvÀn
19a juÍÊo madÀya devatÀta indo pari ÍÉunÀ dhanva sÀno avye
19c sahasradhÀraÏ surabhir adabdhaÏ pari srava vÀjasÀtau nÃÍahye
20a araÌmÀno ye 'rathÀ ayuktÀ atyÀso na sasÃjÀnÀsa Àjau
20c ete ÌukrÀso dhanvanti somÀ devÀsas tÀÙ upa yÀtÀ pibadhyai
21a evÀ na indo abhi devavÁtim pari srava nabho arÉaÌ camÂÍu
21c somo asmabhyaÎ kÀmyam bÃhantaÎ rayiÎ dadÀtu vÁravantam ugram
22a takÍad yadÁ manaso venato vÀg jyeÍÊhasya vÀ dharmaÉi kÍor anÁke
22c Àd Ám Àyan varam À vÀvaÌÀnÀ juÍÊam patiÎ kalaÌe gÀva indum
23a pra dÀnudo divyo dÀnupinva Ãtam ÃtÀya pavate sumedhÀÏ
23c dharmÀ bhuvad vÃjanyasya rÀjÀ pra raÌmibhir daÌabhir bhÀri bhÂma
24a pavitrebhiÏ pavamÀno nÃcakÍÀ rÀjÀ devÀnÀm uta martyÀnÀm
24c dvitÀ bhuvad rayipatÁ rayÁÉÀm Ãtam bharat subhÃtaÎ cÀrv induÏ
25a arvÀÙ iva Ìravase sÀtim achendrasya vÀyor abhi vÁtim arÍa
25c sa naÏ sahasrÀ bÃhatÁr iÍo dÀ bhavÀ soma draviÉovit punÀnaÏ
26a devÀvyo naÏ pariÍicyamÀnÀÏ kÍayaÎ suvÁraÎ dhanvantu somÀÏ
26c ÀyajyavaÏ sumatiÎ viÌvavÀrÀ hotÀro na diviyajo mandratamÀÏ
27a evÀ deva devatÀte pavasva mahe soma psarase devapÀnaÏ
27c mahaÌ cid dhi Ímasi hitÀÏ samarye kÃdhi suÍÊhÀne rodasÁ punÀnaÏ
28a aÌvo no krado vÃÍabhir yujÀnaÏ siÎho na bhÁmo manaso javÁyÀn
28c arvÀcÁnaiÏ pathibhir ye rajiÍÊhÀ À pavasva saumanasaÎ na indo
29a ÌataÎ dhÀrÀ devajÀtÀ asÃgran sahasram enÀÏ kavayo mÃjanti



29c indo sanitraÎ diva À pavasva puraetÀsi mahato dhanasya
30a divo na sargÀ asasÃgram ahnÀÎ rÀjÀ na mitram pra minÀti dhÁraÏ
30c pitur na putraÏ kratubhir yatÀna À pavasva viÌe asyÀ ajÁtim
31a pra te dhÀrÀ madhumatÁr asÃgran vÀrÀn yat pÂto atyeÍy avyÀn
31c pavamÀna pavase dhÀma gonÀÎ jajÈÀnaÏ sÂryam apinvo arkaiÏ
32a kanikradad anu panthÀm Ãtasya Ìukro vi bhÀsy amÃtasya dhÀma
32c sa indrÀya pavase matsaravÀn hinvÀno vÀcam matibhiÏ kavÁnÀm
33a divyaÏ suparÉo 'va cakÍi soma pinvan dhÀrÀÏ karmaÉÀ devavÁtau
33c endo viÌa kalaÌaÎ somadhÀnaÎ krandann ihi sÂryasyopa raÌmim
34a tisro vÀca Árayati pra vahnir Ãtasya dhÁtim brahmaÉo manÁÍÀm
34c gÀvo yanti gopatim pÃchamÀnÀÏ somaÎ yanti matayo vÀvaÌÀnÀÏ
35a somaÎ gÀvo dhenavo vÀvaÌÀnÀÏ somaÎ viprÀ matibhiÏ pÃchamÀnÀÏ
35c somaÏ sutaÏ pÂyate ajyamÀnaÏ some arkÀs triÍÊubhaÏ saÎ navante
36a evÀ naÏ soma pariÍicyamÀna À pavasva pÂyamÀnaÏ svasti
36c indram À viÌa bÃhatÀ raveÉa vardhayÀ vÀcaÎ janayÀ puraÎdhim
37a À jÀgÃvir vipra ÃtÀ matÁnÀÎ somaÏ punÀno asadac camÂÍu
37c sapanti yam mithunÀso nikÀmÀ adhvaryavo rathirÀsaÏ suhastÀÏ
38a sa punÀna upa sÂre na dhÀtobhe aprÀ rodasÁ vi Ía ÀvaÏ
38c priyÀ cid yasya priyasÀsa ÂtÁ sa tÂ dhanaÎ kÀriÉe na pra yaÎsat
39a sa vardhitÀ vardhanaÏ pÂyamÀnaÏ somo mÁËhvÀÙ abhi no jyotiÍÀvÁt
39c yenÀ naÏ pÂrve pitaraÏ padajÈÀÏ svarvido abhi gÀ adrim uÍÉan
40a akrÀn samudraÏ prathame vidharmaÈ janayan prajÀ bhuvanasya rÀjÀ
40c vÃÍÀ pavitre adhi sÀno avye bÃhat somo vÀvÃdhe suvÀna induÏ
41a mahat tat somo mahiÍaÌ cakÀrÀpÀÎ yad garbho 'vÃÉÁta devÀn
41c adadhÀd indre pavamÀna ojo 'janayat sÂrye jyotir induÏ
42a matsi vÀyum iÍÊaye rÀdhase ca matsi mitrÀvaruÉÀ pÂyamÀnaÏ
42c matsi Ìardho mÀrutam matsi devÀn matsi dyÀvÀpÃthivÁ deva soma
43a ÃjuÏ pavasva vÃjinasya hantÀpÀmÁvÀm bÀdhamÀno mÃdhaÌ ca
43c abhiÌrÁÉan payaÏ payasÀbhi gonÀm indrasya tvaÎ tava vayaÎ sakhÀyaÏ
44a madhvaÏ sÂdam pavasva vasva utsaÎ vÁraÎ ca na À pavasvÀ bhagaÎ ca
44c svadasvendrÀya pavamÀna indo rayiÎ ca na À pavasvÀ samudrÀt
45a somaÏ suto dhÀrayÀtyo na hitvÀ sindhur na nimnam abhi vÀjy akÍÀÏ
45c À yoniÎ vanyam asadat punÀnaÏ sam indur gobhir asarat sam adbhiÏ
46a eÍa sya te pavata indra somaÌ camÂÍu dhÁra uÌate tavasvÀn
46c svarcakÍÀ rathiraÏ satyaÌuÍmaÏ kÀmo na yo devayatÀm asarji
47a eÍa pratnena vayasÀ punÀnas tiro varpÀÎsi duhitur dadhÀnaÏ
47c vasÀnaÏ Ìarma trivarÂtham apsu hoteva yÀti samaneÍu rebhan
48a nÂ nas tvaÎ rathiro deva soma pari srava camvoÏ pÂyamÀnaÏ
48c apsu svÀdiÍÊho madhumÀÙ ÃtÀvÀ devo na yaÏ savitÀ satyamanmÀ
49a abhi vÀyuÎ vÁty arÍÀ gÃÉÀno 'bhi mitrÀvaruÉÀ pÂyamÀnaÏ
49c abhÁ naraÎ dhÁjavanaÎ ratheÍÊhÀm abhÁndraÎ vÃÍaÉaÎ vajrabÀhum
50a abhi vastrÀ suvasanÀny arÍÀbhi dhenÂÏ sudughÀÏ pÂyamÀnaÏ
50c abhi candrÀ bhartave no hiraÉyÀbhy aÌvÀn rathino deva soma
51a abhÁ no arÍa divyÀ vasÂny abhi viÌvÀ pÀrthivÀ pÂyamÀnaÏ
51c abhi yena draviÉam aÌnavÀmÀbhy ÀrÍeyaÎ jamadagnivan naÏ
52a ayÀ pavÀ pavasvainÀ vasÂni mÀÙÌcatva indo sarasi pra dhanva
52c bradhnaÌ cid atra vÀto na jÂtaÏ purumedhaÌ cit takave naraÎ dÀt
53a uta na enÀ pavayÀ pavasvÀdhi Ìrute ÌravÀyyasya tÁrthe
53c ÍaÍÊiÎ sahasrÀ naiguto vasÂni vÃkÍaÎ na pakvaÎ dhÂnavad raÉÀya
54a mahÁme asya vÃÍanÀma ÌÂÍe mÀÙÌcatve vÀ pÃÌane vÀ vadhatre
54c asvÀpayan nigutaÏ snehayac cÀpÀmitrÀÙ apÀcito acetaÏ
55a saÎ trÁ pavitrÀ vitatÀny eÍy anv ekaÎ dhÀvasi pÂyamÀnaÏ
55c asi bhago asi dÀtrasya dÀtÀsi maghavÀ maghavadbhya indo
56a eÍa viÌvavit pavate manÁÍÁ somo viÌvasya bhuvanasya rÀjÀ
56c drapsÀÙ Árayan vidatheÍv indur vi vÀram avyaÎ samayÀti yÀti
57a induÎ rihanti mahiÍÀ adabdhÀÏ pade rebhanti kavayo na gÃdhrÀÏ
57c hinvanti dhÁrÀ daÌabhiÏ kÍipÀbhiÏ sam aÈjate rÂpam apÀÎ rasena
58a tvayÀ vayam pavamÀnena soma bhare kÃtaÎ vi cinuyÀma ÌaÌvat
58c tan no mitro varuÉo mÀmahantÀm aditiÏ sindhuÏ pÃthivÁ uta dyauÏ



1. Auf sein eigenes Geheiß und Betreiben geläutert hat der Gott seinen Saft mit den Göttern
geteilt. Ausgepreßt umkreist er die Seihe lautredend wie der Hotri die abgesteckten Plätze mit
Opfertieren.

2. In schöne hochzeitliche Gewänder sich kleidend, als der große Seher, der vertrauliche Worte
redet, galoppiere in den beiden Camugefäßen geläutert, weitschauend, über die
Göttereinladung wachend!

3. Der Liebling wird auf dem Schafrücken geputzt, der Geehrtere unter den Geehrten, unser
Landsmann. Rausche zu, rinne, wann du geläutert wirst! - Behütet ihr uns immerdar mit
eurem Segen!

4. Stimmet den Gesang an! Wir wollen die Götter preisen. Bringet den Soma in Lauf zu großem
Gewinn! Süß soll er sich läutern, durch die Schafhaare fließend. Er setze sich nach den Göttern
verlangend, durch die Schafhaare fließend. Er setze sich nach den Göttern verlangend in
unseren Krug.

5. Indem der Saft zu der Götter Freundschaft eingeht, läutert er sich in tausend Strömen zum
Rausche; von den Männern gepriesen nach der früheren Weise, hat er den Indra aufgesucht
zu großem Glücke.

6. Rinne als Falbe geläutert dem Sänger zu Reichtum; zu Indra soll dein Rausch kommen, um
Gewinn davonzutragen! Fahr auf gleichem Wagen mit den Göttern zu freigebiger Schenkung!
- Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!

7. Wie Usanas Seherweisheit redend verkündet der Gott der Götter Geschlechter.
Hochgebietend, von reiner Sippe, lauter geht er lautredend hin mit dem Fuße als Eber.

8. Wie Gänse haben die Vrisagana´s sich von daheim zu Tripala Manyu in das Haus begeben,
zum preislichen Pavamana die Freunde. Gemeinsam erheben sie ihre unvergeßliche Stimme.

9. Er rennt den Laufschritt des weitschreitenden Vishnu, für den ausgelassen Spielenden reichen
die Kühe nicht hin. Der Spitzhörnige nimmt seine Völle an; am Tage erscheint er als Falber,
des Nachts als Schimmel.

10. Der Saft, der Preisrenner, der die Kühe würdigt, läutert sich, der Soma, der in Indra die Kraft
weckt, zum Rausche. Er schlägt den bösen Geist, hält die Unholdinnen ab, einen Ausweg
schaffend, der König des Opferbundes.

11. Und im Strome sich mit Süßem füllend läutert sich durch die Haare fließend, von den Steinen
gemolken, der Saft, der sich der Freundschaft Indra´s erfreut, der berauschende Gott zu des
Gottes Rausch.

12. Der Geläuterte läutert sich für seine lieben Namen, der Gott, indem er die Götter mit seinem
würzigen Nasse tränkt. Der Saft nimmt zu den rechten Zeiten seine Eigenschaften an; er hat
sich auf dem Schafrücken in die zehn Finger eingehüllt.

13. Der rote Stier, der den Kühen entgegenbrüllt, geht Erde und Himmel erdröhnend machend.
Man hört seine Stimme wie die Indra´s im Kampfe; er rinnt, indem er diese Rede offenbart.

14. Würzig, von Milch schwellend gehst du, den süßen Stengel in Fluß bringend. Während du
dich läuterst, gibst du den Ton an, wann du für Indra umgegossen wirst, o Soma.

15. So läutere dich, berauschend zum Rausche, mit den Schlägen die des Wasserfassers parierend.
Weiße Farbe annehmend fließe uns, nach den Kühen verlangend, wann du umgegossen bist,
o Soma!

16. Mit uns zufrieden, o Saft, schaffe gute Wege, gute Pfade! Läutere dich auf breiter Bahn, weiten
Raum schaffend! Wie mit dem Hammer alle Fährlichkeiten zerschlagend rinne oben auf dem
Schafrücken!

17. Ströme uns den himmlischen Regen her, den eiligen, labenden, dem Hausstand zuträglichen,
dessen Gabe rasch ist! Rinne, indem du wie die schlichten Wollzotten diese nächsten Freunde,
die Ayu´s, aussuchst, o Saft!

18. Löse, wenn du dich läuterst, das Verknotete wie einen Knoten, scheide den geraden und den
krummen Weg, o Soma! Wie ein Hengst mögest du wiehern, wenn du, der Falbe, lossprengst;
laufe, o Gott, als junger Mann, der ein eigenes Haus hat aus Pastyavat!

19. Der Götterschaft zum Rausche erwünscht, o Saft, rinne oben auf dem Schafrücken; in tausend
Strömen, duftend, untrügbar laufe ab, um den Siegerpreis in der männer-bezwingenden
Schlacht zu gewinnen!

20. Die ohne Zügel, ohne Wagen, ungeschirrt, wie Rennpferde im Wettrennen losgelassen
werden, diese klaren Somasäfte rinnen. Ihr Götter, kommet her, um sie zu trinken!

21. So umfließe, o Saft, zu unsrer Göttereinladung die Wolkenflut in den Camugefäßen! Soma soll
uns begehrenswerten großen gewaltigen Reichtum an Söhnen schenken!



22. So oft ihn die Rede aus dem Geiste des schauenden Sehers heraus formte oder bei der
Entscheidung angesichts des besten Stückes Vieh, da kamen nach Wunsch zu dem Safte als
dem beliebten Gatten voll Verlangen die Kühe in dem Kruge.

23. Der himmlische Gabenspender strömt gabenschwellend hervor; der Weise, das verkörperte
Gesetz, läutert sich für die Opfersatzung. Er ward der maßgebende König eines jeden, der zur
Opfergemeinschaft gehört. Mit zehn Zügeln ward er reichlich vorangebracht.

24. Durch die Seihen geläutert ist der wie ein Herrscher blickende König über Götter und
Sterbliche, der Herr der Reichtümer abermals erschienen. Der Saft hält das werte Gesetz in
Ehren.

25. Wie ein Rennpferd zum Ruhme nach Gewinn, so rinne zu des Indra und Vayu Ladung! Gib
uns tausend große Labsale; sei uns, o Soma, Schätzefinder, wann du dich läuterst!

26. Göttereinladend sollen die eingegossenen Somasäfte uns ein Haus mit tüchtigen Söhnen
herströmen, Gunst erbittend, allbegehrt, gleich den Hotri´s die Götter im Himmel verehrend,
sehr erfreuend.

27. So läutere dich, o Gott, für die Götterschaft zu hohem Genuß, als der Götter Getränk, o Soma,
denn wir sind in großem Wettstreit begriffen. Setze beide Welten in guten Stand, indem du
dich läuterst!

28. Wie ein Roß wieherst du von den Bullen angeschirrt, furchtbar wie ein Löwe, schneller als der
Gedanke. Auf den herwärtsführenden Wegen, die die richtigsten sind, läutere dich, uns
Wohlwollen bringend, o Saft!

29. Hundert gotterzeugte Ströme haben sich ergossen, diese Tausende reinigen die Seher. O Saft,
läutere uns Lohn vom Himmel; du bist der Anführer großen Reichtums!

30. Es haben sich seine Ergüsse ergossen wie die des Himmels, wie die Bahnen der Tage. So
wenig als ein König bricht der Weise den Freundesbund. Sich nach unseren Absichten
richtend wie der Sohn nach denen seines Vaters, läutere du diesem Clane Schutz vor
Gewalttat zu!

31. Deine süßen Ströme haben sich ergossen, während du geläutert durch die Schafhaare gehst. O
Pavamana, du läuterst dich als Essenz der Kühe. Sobald du geboren wardst, hast du die
Sonne mit Strahlen angeschwellt.

32. Den Weg des Gesetzes entlang brüllend offenbarst du als Geklärter das Wesen des
Göttertrankes. Du läuterst dich für Indra, berauschend, mit der Seher Dichtungen deine
Stimme entsendend.

33. Als himmlischer Adler blicke herab, o Soma, deine Ströme mit dem Opferwerk befruchtend
bei der Götterladung! Geh, o Saft, in den somafassenden Krug ein, geh brüllend bis zum
Strahl der Sonne!

34. Drei Stimmen setzt der Wagenlenker in Bewegung, die Erkenntnis des Gesetzes, den
Gedanken der heiligen Rede. Die Kühe kommen, sich nach dem Kuhherrn zu erkundigen, zu
Soma kommen verlangend die Dichtungen.

35. Zum Soma kommen die Milchkühe verlangend, brüllend, zum Soma sich befragend kommen
mit Gebeten die Redekundigen. Der ausgepreßte Soma wird geläutert, indem er gesalbt wird.
In den Soma stimmen zusammen die Loblieder, die Tristubh´s ein.

36. Also, o Soma, umgegossen, geläutert, läutere uns Glück zu! Zieh in Indra ein mit hohem
Schalle, verstärke die Rede, rufe die Freigebigkeit hervor!

37. Der Wachsame, Beredsame hat die rechten Wege der Gedanken beschritten, sich läuternd hat
sich Soma in den Camugefäßen gesetzt, den die ergebenen Paare pflegen, die Adhvaryu´s, die
handfertigen Wagenfahrer.

38. Sich läuternd wie einer, der in sich in die Sonne legt, hat er beide Welten erfüllt; er hat sie
aufgeschlossen, mit dessen Beistand sie gar Liebes gewinnen. Er möge doch uns Reichtum wie
dem Sieger den Gewinn darreichen.

39. Er ist der stärkende Stärker, der geläuterte Soma. Der Belohnende stand uns mit seinem Lichte
bei, mit dem unsere Vorväter, die Spurenkundigen, Himmelsfindenden, den Fels seiner Kühe
beraubten.

40. Der Ozean hat gebrüllt bei seiner ersten Ausbreitung, die Geschöpfe erzeugend, der König
der Welt. Der Bulle Soma ist in der Seihe auf dem Schafrücken hoch gewachsen, der
ausgepreßte Saft.

41. Diese große Tat hat der Büffel Soma getan, daß er, der Keim der Gewässer, die Götter sich
erkor. Er legte, sich läuternd, in Indra die Stärke; der Saft erzeugte das Licht der Sonne.



42. Berausche den Vayu, daß er rasch komme und schenke, berausche Mitra und Varuna, wenn
du geläutert wirst! Berausche das marutische Heer, berausche die Götter, berausche Himmel
und Erde, Gott Soma!

43. Läutere dich gerade, das Krumme zerstörend, die Krankheit vertreibend und die Verächter,
deine Milch mit der Milch der Kühe vermischend! Du bist des Indra Freund, wir sind deine
Freunde.

44. Läutere uns zu die Würze des Süßen, den Quell des Gutes zu, läutere uns einen Mann und
Glück zu! Sei schmackhaft für Indra, o Saft, wann du dich läuterst, und läutere uns Reichtum
aus dem Meere her!

45. Der in Strömen ausgepreßte Soma ist wie ein angesporntes Rennpferd, wie ein Strom abwärts
geflossen, den Preis gewinnend. Er hat sich in den hölzernen Schoß gesetzt, sich läuternd. Der
Saft ist mit den Kühen, mit dem Wasser zusammengeflossen.

46. Dieser Soma wird für dich, Indra, in den Camugefäßen geläutert, der Einsichtsvolle,
Kraftvolle für den Verlangenden, der sonnenäugige Wagenfahrer von echtem Mute, der wie
der Wunsch der Gottverlangenden sich ergossen hat.

47. Er, der sich in alter Jugendfrische läutert, vor der Sonnentochter seine bisherigen Gestalten
verbergend. Im Wasser einen dreifachen Schutz umlegend geht er lautredend wie ein Hotri in
den Opferversammlungen.

48. Nun fließe du als Wagenfahrer ab, Gott Soma, in den beiden Camugefäßen geläutert, im
Wasser recht schmackhaft, versüßt, ordnungsmäßig, der du in deinem Sinne aufrichtig bist
wie Gott Savitri.

49. Fließe einladend zu Vayu, wann du gepriesen wirst, zu Mitra und Varuna, wann du geläutert
wirst, zu dem Herrn, der die Gedanken anregt, dem Wagenfahrer, zu dem bullengleichen
Indra mit der Keule im Arm!

50. Fließe, um gutkleidende Kleider zu gewinnen, um gutmelke Kühe zu gewinnen, wenn du
geläutert wirst, um uns blinkende Goldsachen zum Tragen zu bringen, um Rosse samt Wagen
zu gewinnen, Gott Soma!

51. Fließe, um uns himmlische Güter, um alle irdischen Güter zu gewinnen, wann du geläutert
wirst, um gleich Jamadagni uns den Namen eines Rishi zu gewinnen, durch den wir zu
Reichtum gelangen können!

52. Durch diese Läuterung läutere uns die genannten Güter her, rinne in den Mamscatva-See, o
Saft! Auch ein Bradhnaroß sei darunter, rasch wie der Wind; auch möge der weisheitsvolle
Soma dem Renner einen Herrn geben.

53. Und läutere diese durch deine Läuterung uns zu an der berühmten Furt des Sravayya, der
Ruhmbringenden. Der Naiguta möge uns zur Freude die sechzigtausend Schätze wie die
Früchte vom reifen Baume herabschütteln.

54. Diese beiden machen seinen großen Namen Bulle aus, sein Ungestüm und seine Waffe, sei es
bei Mamscatva, sei es bei Prisana. Er schläferte die Schwätzer ein und beschneite sie. Wende
die Feinde ab, von hier die Toren ab!

55. Zu drei ausgespannten Seihen kommst du; an einer läufst du ab, wenn du geläutert wirst. Du
bist Bhaga, du bist der Geber der Gabe, du bist der Freigebige für die freigebigen Gönner, o
Saft.

56. Dieser allwissende, gedankenreiche Soma läutert sich, der Herr der ganzen Welt; Tropfen
hervortreibend, unter weisen Reden geht der Saft mitten durch das Schafhaar hindurch.

57. Den Saft lecken unbeirrt die Büffel; auf seinen Spuren werden die Seher lautbar wie die Geier.
Ihn treiben die Kundigen mit zehn Fingern zur Eile; sie mischen seine Farbe mit des Wassers
Safte.

58. Mit dir, dem Pavamana, o Soma, wollen wir im Kampfspiel jedesmal den höchsten Wurf tun.
Das sollen uns Mitra und Varuna gewähren, Aditi, die Sindhu, die Erde und der Himmel!



[9-98] An Soma

1a abhi no vÀjasÀtamaÎ rayim arÍa puruspÃham
1c indo sahasrabharÉasaÎ tuvidyumnaÎ vibhvÀsaham
2a pari Íya suvÀno avyayaÎ rathe na varmÀvyata
2c indur abhi druÉÀ hito hiyÀno dhÀrÀbhir akÍÀÏ
3a pari Íya suvÀno akÍÀ indur avye madacyutaÏ
3c dhÀrÀ ya Ârdhvo adhvare bhrÀjÀ naiti gavyayuÏ
4a sa hi tvaÎ deva ÌaÌvate vasu martÀya dÀÌuÍe
4c indo sahasriÉaÎ rayiÎ ÌatÀtmÀnaÎ vivÀsasi
5a vayaÎ te asya vÃtrahan vaso vasvaÏ puruspÃhaÏ
5c ni nediÍÊhatamÀ iÍaÏ syÀma sumnasyÀdhrigo
6a dvir yam paÈca svayaÌasaÎ svasÀro adrisaÎhatam
6c priyam indrasya kÀmyam prasnÀpayanty ÂrmiÉam
7a pari tyaÎ haryataÎ harim babhrum punanti vÀreÉa
7c yo devÀn viÌvÀÙ it pari madena saha gachati
8a asya vo hy avasÀ pÀnto dakÍasÀdhanam
8c yaÏ sÂriÍu Ìravo bÃhad dadhe svar Éa haryataÏ
9a sa vÀÎ yajÈeÍu mÀnavÁ indur janiÍÊa rodasÁ
9c devo devÁ giriÍÊhÀ asredhan taÎ tuviÍvaÉi
10a indrÀya soma pÀtave vÃtraghne pari Íicyase
10c nare ca dakÍiÉÀvate devÀya sadanÀsade
11a te pratnÀso vyuÍÊiÍu somÀÏ pavitre akÍaran
11c apaprothantaÏ sanutar huraÌcitaÏ prÀtas tÀÙ apracetasaÏ
12a taÎ sakhÀyaÏ purorucaÎ yÂyaÎ vayaÎ ca sÂrayaÏ
12c aÌyÀma vÀjagandhyaÎ sanema vÀjapastyam

1. Fließe, um uns siegverleihendsten Reichtum zu gewinnen, der vielbegehrt, o Saft,
tausendaufwiegend, glanzvoll ist, welcher den des Vibhvan noch übertrifft.

2. Dieser hat ausgepreßt sich die Schafwolle umgelegt wie der Krieger auf dem Wagen den
Panzer. Von Holz umkleidet ist der Saft, zur Eile getrieben, in Strömen geflossen.

3. Dieser ausgepreßte Saft ist auf der Schafwolle umgeflossen, rauscherregt, der bei dem Opfer
mit dem Strome aufrecht geht wie Agni mit seiner Glut, nach der Kuhmilch begierig.

4. Denn du, o Gott, erstrebst für jeden opferwilligen Sterblichen Gut, tausendfältigen Reichtum,
der hundert Leben hat, o Saft.

5. Wir wollen an diesem deinem vielbegehrten Gute, du Guter, du Vritratöter, an dem
Speisegenuß, an deiner Gunst als die Allernächsten teilhaben, du Reicher.

6. Welchen Selbstherrlichen, die zweimal fünf Schwestern, wenn er von den Steinen zerstoßen
ist, baden, des Indra liebwerten Freund, den Wellenschlagenden.

7. Sie durchläutern diesen begehrten goldgelben braunen Soma mit dem Haarsieb, der mit
seinem Rausche bei allen Göttern herumgeht.

8. Denn durch seine Gunst wird euch, ihr Trinkenden, ein kraftwirkendes Mittel, der den
freigebigen Herren hohen Ruhm verschafft, wie die Sonne begehrt.

9. Dieser Saft wurde bei den Opfern als euer beider Sohn geboren, ihr menschlichen Rodasi, der
Gott, ihr Göttinnen, der Bergbewohner. Den preise ich, ohne einen Fehler zu machen, unter
lautem Schalle.

10. Für Indra, den Vritratöter, wirst du, Soma, zum Trunke eingegossen und für den Herrn, der
Dichtersold gibt, für den Gott, der auf dem Opfersitze sitzt.

11. Diese uralten Somasäfte sind am frühen Morgen auf die Seihe geflossen, indem sie die
Schlichekundigen, diese Toren in der Frühe weit fortpusten.

12. Diesen Voranleuchtenden möchten wir, ihr Freunde, und ihr, die freigebigen Gönner,
erlangen, der wagenhohen Lohn bringt.



[9-99] An Soma

1a À haryatÀya dhÃÍÉave dhanus tanvanti pauÎsyam
1c ÌukrÀÎ vayanty asurÀya nirÉijaÎ vipÀm agre mahÁyuvaÏ
2a adha kÍapÀ pariÍkÃto vÀjÀÙ abhi pra gÀhate
2c yadÁ vivasvato dhiyo hariÎ hinvanti yÀtave
3a tam asya marjayÀmasi mado ya indrapÀtamaÏ
3c yaÎ gÀva Àsabhir dadhuÏ purÀ nÂnaÎ ca sÂrayaÏ
4a taÎ gÀthayÀ purÀÉyÀ punÀnam abhy anÂÍata
4c uto kÃpanta dhÁtayo devÀnÀÎ nÀma bibhratÁÏ
5a tam ukÍamÀÉam avyaye vÀre punanti dharÉasim
5c dÂtaÎ na pÂrvacittaya À ÌÀsate manÁÍiÉaÏ
6a sa punÀno madintamaÏ somaÌ camÂÍu sÁdati
6c paÌau na reta Àdadhat patir vacasyate dhiyaÏ
7a sa mÃjyate sukarmabhir devo devebhyaÏ sutaÏ
7c vide yad Àsu saÎdadir mahÁr apo vi gÀhate
8a suta indo pavitra À nÃbhir yato vi nÁyase
8c indrÀya matsarintamaÌ camÂÍv À ni ÍÁdasi

1. Dem Begehrten, Mutigen spannen sie den Bogen, die Kraft; es weben dem Asura ein weißes
Festgewand die Finger, die sich groß fühlen im Anbeginn der Reden.

2. Und bei Nacht zugerichtet, taucht er ein nach den Siegespreisen, wenn des Vivasvat Gebete
den Falben zum Lauf antreiben.

3. Seinen Rauschtrank machen wir sauber, der von Indra am meisten getrunken wird, den
vorher die Rinder mit ihren Mäulern gesaugt haben und jetzt die Opferveranstalter.

4. Dem sich Läuternden haben sie mit altem Gesangeslied zugesungen, und die frommen
Gedanken verlangen nach ihm, die der Götter Namen führen.

5. Den mit Wasser Besprengten läutern sie in dem Schafhaar, den Standhaften. Die
Nachsinnenden wünschen ihn wie einen Boten zu senden, um von den Göttern zuerst
bedacht zu werden.

6. Geläutert setzt sich der berauschendste Soma in den Camugefäßen nieder. Wie ein Bock in
das Tier seinen Samen hineinlegend, zeigt der Meister der Dichtung seine Beredsamkeit.

7. Der Gott wird von den Werktüchtigen geputzt, für die Götter ausgepreßt. Da er sich bewußt
ist, daß er zu ihnen gehört, taucht er in die großen Gewässer ein.

8. Ausgepreßt und von den Männern gezügelt, wirst du, Saft, auf die Seihe abgeleitet. Für Indra
setzest du dich als der Berauschendste in den Camugefäßen nieder.



[9-100] An Soma

1a abhÁ navante adruhaÏ priyam indrasya kÀmyam
1c vatsaÎ na pÂrva Àyuni jÀtaÎ rihanti mÀtaraÏ
2a punÀna indav À bhara soma dvibarhasaÎ rayim
2c tvaÎ vasÂni puÍyasi viÌvÀni dÀÌuÍo gÃhe
3a tvaÎ dhiyam manoyujaÎ sÃjÀ vÃÍÊiÎ na tanyatuÏ
3c tvaÎ vasÂni pÀrthivÀ divyÀ ca soma puÍyasi
4a pari te jigyuÍo yathÀ dhÀrÀ sutasya dhÀvati
4c raÎhamÀÉÀ vy avyayaÎ vÀraÎ vÀjÁva sÀnasiÏ
5a kratve dakÍÀya naÏ kave pavasva soma dhÀrayÀ
5c indrÀya pÀtave suto mitrÀya varuÉÀya ca
6a pavasva vÀjasÀtamaÏ pavitre dhÀrayÀ sutaÏ
6c indrÀya soma viÍÉave devebhyo madhumattamaÏ
7a tvÀÎ rihanti mÀtaro harim pavitre adruhaÏ
7c vatsaÎ jÀtaÎ na dhenavaÏ pavamÀna vidharmaÉi
8a pavamÀna mahi ÌravaÌ citrebhir yÀsi raÌmibhiÏ
8c Ìardhan tamÀÎsi jighnase viÌvÀni dÀÌuÍo gÃhe
9a tvaÎ dyÀÎ ca mahivrata pÃthivÁÎ cÀti jabhriÍe
9c prati drÀpim amuÈcathÀÏ pavamÀna mahitvanÀ

1. Sie schreien ihm ohne Falsch zu, dem liebwerten Freunde des Indra. Wie ein neugeborenes
Kalb im ersten Lebensalter belecken ihn die Mütter.

2. Geläutert bring uns, o Somasaft, doppeltstarken Reichtum zu! Du mehrest alle Güter im
Hause des Opferspenders.

3. Laß den vom Geiste geschirrten Gedanken los wie der Donner den Regen! Du, Soma, mehrest
die himmlischen und irdischen Güter.

4. Dein, des Ausgepreßten, Strom schießt im Bogen wie das Roß des Siegers eilig durch das
Schafhaar wie ein gewinnender Preisrenner.

5. O Seher Soma, läutere dich in Strömen uns zu Rat und Tat, für Indra zum Trunke ausgepreßt,
für Indra, für Mitra und Varuna!

6. Läutere dich als der erste Gewinner des Siegerpreises in der Seihe, in Strömen ausgepreßt, für
Indra, für Vishnu, für die Götter, du der Süßeste, o Soma!

7. Dich lecken ohne Falsch die Mütter, den Falben in der Seihe, wie Milchkühe das neugeborene
Kalb, o Pavamana, wenn du dich ausbreitest.

8. O Pavamana, nach großem Ruhme ziehst du aus mit deinen wunderbaren Strahlen.
Kraftbewußt zerstörst du alle Finsternis im Hause des Opferwilligen.

9. Du Hochgebietender bist über Himmel und Erde erhaben. Du hast dein Gewand angelegt, o
Pavamana, nach deiner Herrlichkeit.



[9-101] An Soma

1a purojitÁ vo andhasaÏ sutÀya mÀdayitnave
1c apa ÌvÀnaÎ ÌnathiÍÊana sakhÀyo dÁrghajihvyam
2a yo dhÀrayÀ pÀvakayÀ pariprasyandate sutaÏ
2c indur aÌvo na kÃtvyaÏ
3a taÎ duroÍam abhÁ naraÏ somaÎ viÌvÀcyÀ dhiyÀ
3c yajÈaÎ hinvanty adribhiÏ
4a sutÀso madhumattamÀÏ somÀ indrÀya mandinaÏ
4c pavitravanto akÍaran devÀn gachantu vo madÀÏ
5a indur indrÀya pavata iti devÀso abruvan
5c vÀcas patir makhasyate viÌvasyeÌÀna ojasÀ
6a sahasradhÀraÏ pavate samudro vÀcamÁÇkhayaÏ
6c somaÏ patÁ rayÁÉÀÎ sakhendrasya dive-dive
7a ayam pÂÍÀ rayir bhagaÏ somaÏ punÀno arÍati
7c patir viÌvasya bhÂmano vy akhyad rodasÁ ubhe
8a sam u priyÀ anÂÍata gÀvo madÀya ghÃÍvayaÏ
8c somÀsaÏ kÃÉvate pathaÏ pavamÀnÀsa indavaÏ
9a ya ojiÍÊhas tam À bhara pavamÀna ÌravÀyyam
9c yaÏ paÈca carÍaÉÁr abhi rayiÎ yena vanÀmahai
10a somÀÏ pavanta indavo 'smabhyaÎ gÀtuvittamÀÏ
10c mitrÀÏ suvÀnÀ arepasaÏ svÀdhyaÏ svarvidaÏ
11a suÍvÀÉÀso vy adribhiÌ citÀnÀ gor adhi tvaci
11c iÍam asmabhyam abhitaÏ sam asvaran vasuvidaÏ
12a ete pÂtÀ vipaÌcitaÏ somÀso dadhyÀÌiraÏ
12c sÂryÀso na darÌatÀso jigatnavo dhruvÀ ghÃte
13a pra sunvÀnasyÀndhaso marto na vÃta tad vacaÏ
13c apa ÌvÀnam arÀdhasaÎ hatÀ makhaÎ na bhÃgavaÏ
14a À jÀmir atke avyata bhuje na putra oÉyoÏ
14c saraj jÀro na yoÍaÉÀÎ varo na yonim Àsadam
15a sa vÁro dakÍasÀdhano vi yas tastambha rodasÁ
15c hariÏ pavitre avyata vedhÀ na yonim Àsadam
16a avyo vÀrebhiÏ pavate somo gavye adhi tvaci
16c kanikradad vÃÍÀ harir indrasyÀbhy eti niÍkÃtam

1. Auf daß euer Trank zuvörderst siege, stoßet für den berauschenden Preßtrank den Hund
Langzunge fort, ihr Freunde!

2. Der ausgepreßt in sich klärendem Strom um und vorausläuft, der Saft ist wie ein den Sieg
entscheidendes Pferd.

3. Diesen ..... Soma treiben die Männer mit allseitigem Bedacht durch die Steine als Opfer.
4. Für Indra ausgepreßt sind die süßesten, berauschenden Somasäfte mit untergehaltener Seihe

geflossen. Zu den Göttern sollen eure Räusche gelangen.
5. Der Saft läutert sich für Indra, also sprachen die Götter: Der Meister der Rede zeigt sich als

Freigebiger, der durch seine Stärke Herr über alles ist.
6. In tausend Strömen läutert sich der Ozean, der die Rede hin und her bewegt, Soma, der Herr

der Reichtümer, Indra´s Freund, Tag für Tag.
7. Dieser fließt als Pusan, als Rayi, als Bhaga, als geläuterter Soma. Der Herr der ganzen Natur

hat in beide Welten Ausblick gehalten.
8. Es haben die lieben Kühe zusammen gebrüllt, auf den Rauschtrank ungeduldig. Die

Somasäfte bereiten sich ihre Wege, wann sie geläutert werden.
9. Bring, o Pavamana, den Reichtum, der der stärkste ist und zum Ruhme gereicht, der die fünf

Völker überbietet, durch den wir Sieger sein werden!
10. Es läutern sich die Somasäfte, für uns die besten Pfadfinder, die ausgepreßten, die makellosen

Freunde, wohlgesinnt, Sonnenlicht findend.
11. Mit den Steinen ausgepreßt machen sie sich auf der Kuhhaut bemerkbar; sie rauschten uns

von überall her Labsal zusammen, Gutes findend.
12. Diese geläuterten redekundigen, mit saurer Milch gemischten Somasäfte sind sichtbar

geworden wie die Sonnen, zum Schmalz gern kommend und dort bleibend.



13. Dieser Rede des ausgepreßten Safts hat der Sterbliche nicht den Vorzug gegeben. Schlaget den
knickerigen Hund fort wie die Bhrigu´s den Makha!

14. Der Verwandte hat sich in sein Gewand gehüllt, wie der Sohn in die Arme der Mutter, um die
Milch zu genießen. Er eilt wie der Buhle zur Frau, wie der Liebhaber, um sich auf seinen
Platz, den Schoß, zu setzen.

15. Er ist der Held, der Kraftwirker, der beide Welten auseinandergestemmt hat. Der Goldgelbe
hat sich in die Seihe gehüllt, um wie ein Meister sich auf seinen Platz zu setzen.

16. Soma wird durch die Schafhaare auf dem Stierfell geläutert. Brüllend geht der männliche
Falbe zu des Indra Treffort.



[9-102] An Soma

1a krÀÉÀ ÌiÌur mahÁnÀÎ hinvann Ãtasya dÁdhitim
1c viÌvÀ pari priyÀ bhuvad adha dvitÀ
2a upa tritasya pÀÍyor abhakta yad guhÀ padam
2c yajÈasya sapta dhÀmabhir adha priyam
3a trÁÉi tritasya dhÀrayÀ pÃÍÊheÍv erayÀ rayim
3c mimÁte asya yojanÀ vi sukratuÏ
4a jajÈÀnaÎ sapta mÀtaro vedhÀm aÌÀsata Ìriye
4c ayaÎ dhruvo rayÁÉÀÎ ciketa yat
5a asya vrate sajoÍaso viÌve devÀso adruhaÏ
5c spÀrhÀ bhavanti rantayo juÍanta yat
6a yam Á garbham ÃtÀvÃdho dÃÌe cÀrum ajÁjanan
6c kavim maÎhiÍÊham adhvare puruspÃham
7a samÁcÁne abhi tmanÀ yahvÁ Ãtasya mÀtarÀ
7c tanvÀnÀ yajÈam ÀnuÍag yad aÈjate
8a kratvÀ Ìukrebhir akÍabhir ÃÉor apa vrajaÎ divaÏ
8c hinvann Ãtasya dÁdhitim prÀdhvare

1. Unter Mitwirkung der großen Ströme hat der Junge, die Erkenntnis des Gesetzes fördernd,
alle lieben Formen umfaßt - nun abermals.

2. In des Trita Kinnladen hat er seine geheime Stufe erreicht, mit den sieben Formen des Opfers -
nunmehr seine liebe Stufe.

3. Die drei Strecken des Trita durchmißt er mit seinem Strome - auf deinem Rücken bringe
Reichtum her! - seine drei Wegstrecken, - der Einsichtsvolle.

4. Den zur Herrlichkeit Geborenen unterwiesen die sieben Mütter, den Meister; er ist der
beständige unter den Reichtümern, - da er sich darauf versteht.

5. In seinem Dienste sind alle Götter einmütig, ohne Falsch. Köstlich sind deine Ergötzungen,
wenn sie wohlgefallen.

6. Den die Wahrheitsmehrer als Leibesfrucht, schön zu sehen, erzeugt haben, den freigebigsten
Seher bei dem Opfer, den Vielbegehrten;

7. Zu dem kommen vereint von selbst die beiden jüngsten Töchter und Mütter des Gesetzes
herbei, wenn sie das Opfer richtig vollziehend ihn besalben.

8. Mit Umsicht mögest du durch deine klaren Augen des Himmels Hürde öffnen, der du die
Erkenntnis des Gesetzes förderst - bei dem Opfer.



[9-103] An Soma

1a pra punÀnÀya vedhase somÀya vaca udyatam
1c bhÃtiÎ na bharÀ matibhir jujoÍate
2a pari vÀrÀÉy avyayÀ gobhir aÈjÀno arÍati
2c trÁ ÍadhasthÀ punÀnaÏ kÃÉute hariÏ
3a pari koÌam madhuÌcutam avyaye vÀre arÍati
3c abhi vÀÉÁr ÃÍÁÉÀÎ sapta nÂÍata
4a pari ÉetÀ matÁnÀÎ viÌvadevo adÀbhyaÏ
4c somaÏ punÀnaÌ camvor viÌad dhariÏ
5a pari daivÁr anu svadhÀ indreÉa yÀhi saratham
5c punÀno vÀghad vÀghadbhir amartyaÏ
6a pari saptir na vÀjayur devo devebhyaÏ sutaÏ
6c vyÀnaÌiÏ pavamÀno vi dhÀvati

1. Auf den sich läuternden Meister Soma wird eine Rede angehoben. Mit Liedern bringe ich
gleichsam den Lohn dar; er möge daran Gefallen finden.

2. Er umfließt die Schafhaare, mit Milch gesalbt. Drei Stätten bereitet sich der geläuterte Falbe.
3. In dem Schafhaar umkreist er die von Süßigkeit überfließende Kufe. Die sieben Stimmen der

Rishi´s schreien ihm entgegen.
4. Der Leiter der Gedanken, der allen Göttern gehörende kreist unbeirrt um. Der sich läuternde

Soma, der Goldgelbe, möge sich in beiden Camugefäßen niederlassen.
5. Fahr umher deinen göttlichen Eigenheiten folgend, mit Indra auf gleichem Wagen, du der

unsterbliche Wagenfahrer von den Opferfahrern geläutert!
6. Wie ein um den Preis laufendes Gespann rinnt der Gott, für die Götter ausgepreßt, das Ziel

erreichend, durch die Seihe, sich läuternd.



[9-104] An Soma

1a sakhÀya À ni ÍÁdata punÀnÀya pra gÀyata
1c ÌiÌuÎ na yajÈaiÏ pari bhÂÍata Ìriye
2a sam Á vatsaÎ na mÀtÃbhiÏ sÃjatÀ gayasÀdhanam
2c devÀvyam madam abhi dviÌavasam
3a punÀtÀ dakÍasÀdhanaÎ yathÀ ÌardhÀya vÁtaye
3c yathÀ mitrÀya varuÉÀya ÌaÎtamaÏ
4a asmabhyaÎ tvÀ vasuvidam abhi vÀÉÁr anÂÍata
4c gobhiÍ Êe varÉam abhi vÀsayÀmasi
5a sa no madÀnÀm pata indo devapsarÀ asi
5c sakheva sakhye gÀtuvittamo bhava
6a sanemi kÃdhy asmad À rakÍasaÎ kaÎ cid atriÉam
6c apÀdevaÎ dvayum aÎho yuyodhi naÏ

1. Freunde, setzet euch hier nieder, stimmet den Gesang auf den sich Läuternden an! Schmücket
ihn wie ein Kind mit Opfergebeten aus zur Herrlichkeit!

2. Lasset ihn wie ein Kalb mit seinen Müttern zusammen für einen doppeltstarken,
göttereinladenden Rauschtrank, ihn, der für den Hausstand wirkt!

3. Läutert ihn, den Kraftwirker, so wie er dem Marutheere einladend, wie er dem Mitra und
Varuna am genehmsten ist!

4. Dir, der uns das Gut ausfindig macht, schrieen die Stimmen entgegen; in Kuhmilch kleiden
wir deine Farbe.

5. Du, o Herr der Rauschtränke, o Saft, mundest den Göttern. Sei der beste Pfadfinder wie ein
Freund für seinen Freund!

6. Schaff uns gänzlich den Unhold, jeden Atrin, den doppelzüngigen Gottlosen vom Halse, halte
die Not von uns ab!



[9-105] An Soma

1a taÎ vaÏ sakhÀyo madÀya punÀnam abhi gÀyata
1c ÌiÌuÎ na yajÈaiÏ svadayanta gÂrtibhiÏ
2a saÎ vatsa iva mÀtÃbhir indur hinvÀno ajyate
2c devÀvÁr mado matibhiÏ pariÍkÃtaÏ
3a ayaÎ dakÍÀya sÀdhano 'yaÎ ÌardhÀya vÁtaye
3c ayaÎ devebhyo madhumattamaÏ sutaÏ
4a goman na indo aÌvavat sutaÏ sudakÍa dhanva
4c ÌuciÎ te varÉam adhi goÍu dÁdharam
5a sa no harÁÉÀm pata indo devapsarastamaÏ
5c sakheva sakhye naryo ruce bhava
6a sanemi tvam asmad ÀÙ adevaÎ kaÎ cid atriÉam
6c sÀhvÀÙ indo pari bÀdho apa dvayum

1. Auf ihn, der sich euch, ihr Freunde, zum Rauschtrank läutert, stimmet den Gesang an! Wie
ein Kind, so richten sie ihn mit Opfergebeten, mit Lobsprüchen her.

2. Wie ein Kalb wird der zur Eile getriebene Saft mit seinen Müttern vereinigt, der
göttereinladende Rauschtrank, mit Gedichten herausgeputzt.

3. Er ist der Wirkenskraft förderlich, er soll dem Marutheer einladend sein; dieser Süßeste ist für
die Götter ausgepreßt.

4. Ströme uns, o verständiger Saft, wenn ausgepreßt, Kuh- und Roßbesitz zu! Deine reine Farbe
tragen ich auf die Kuhmilch auf.

5. Du, o Herr der Falben, o Saft, der den Göttern am besten mundet, verhilf wie ein mannhafter
Freund seinem Freunde zu Ansehen!

6. Halte gänzlich von uns den Gottlosen, jeden Atrin fern, als Überlegener, o Saft, die Drangsale,
den Doppelzüngigen!



[9-106] An Soma

1a indram acha sutÀ ime vÃÍaÉaÎ yantu harayaÏ
1c ÌruÍÊÁ jÀtÀsa indavaÏ svarvidaÏ
2a ayam bharÀya sÀnasir indrÀya pavate sutaÏ
2c somo jaitrasya cetati yathÀ vide
3a asyed indro madeÍv À grÀbhaÎ gÃbhÉÁta sÀnasim
3c vajraÎ ca vÃÍaÉam bharat sam apsujit
4a pra dhanvÀ soma jÀgÃvir indrÀyendo pari srava
4c dyumantaÎ ÌuÍmam À bharÀ svarvidam
5a indrÀya vÃÍaÉam madam pavasva viÌvadarÌataÏ
5c sahasrayÀmÀ pathikÃd vicakÍaÉaÏ
6a asmabhyaÎ gÀtuvittamo devebhyo madhumattamaÏ
6c sahasraÎ yÀhi pathibhiÏ kanikradat
7a pavasva devavÁtaya indo dhÀrÀbhir ojasÀ
7c À kalaÌam madhumÀn soma naÏ sadaÏ
8a tava drapsÀ udapruta indram madÀya vÀvÃdhuÏ
8c tvÀÎ devÀso amÃtÀya kam papuÏ
9a À naÏ sutÀsa indavaÏ punÀnÀ dhÀvatÀ rayim
9c vÃÍÊidyÀvo rÁtyÀpaÏ svarvidaÏ
10a somaÏ punÀna ÂrmiÉÀvyo vÀraÎ vi dhÀvati
10c agre vÀcaÏ pavamÀnaÏ kanikradat
11a dhÁbhir hinvanti vÀjinaÎ vane krÁËantam atyavim
11c abhi tripÃÍÊham matayaÏ sam asvaran
12a asarji kalaÌÀÙ abhi mÁËhe saptir na vÀjayuÏ
12c punÀno vÀcaÎ janayann asiÍyadat
13a pavate haryato harir ati hvarÀÎsi raÎhyÀ
13c abhyarÍan stotÃbhyo vÁravad yaÌaÏ
14a ayÀ pavasva devayur madhor dhÀrÀ asÃkÍata
14c rebhan pavitram pary eÍi viÌvataÏ

1. Zu Indra, dem Bullen, sollen diese ausgepreßten Falben gehen, die Säfte, willig geboren, das
Himmelslicht findend!

2. Dieser ausgepreßte Soma läutert sich für Indra, der einträgliche, daß er aufgetragen werde,
den Gewinn einbringe. Soma versteht sich auf den Sieg, wofür er bekannt ist.

3. In seinem Rausche möge Indra den einträglichen Griff tun, und er trage die bullengleiche
Keule, aller Gewässer Ersieger.

4. Rinne, o Soma, wachsam weiter; für Indra laufe ringsum ab, o Saft! Bring glänzenden Mut,
der das Himmelslicht verschafft!

5. Für Indra läutere den bullenartigen Rauschtrank, allsichtbar, auf tausend Bahnen als
weitschauender Wegbereiter!

6. Für uns der beste Pfadfinder, für die Götter am süßesten, geh brüllend auf tausend Wegen!
7. Läutere dich zur Götterladung, o Saft, mächtig in Strömen; setze dich versüßt in unseren

Krug, o Soma!
8. Deine im Wasser schwimmenden Tropfen haben den Indra zum Rausche gestärkt; dich haben

die Götter zur Unsterblichkeit getrunken.
9. Ihr ausgepreßten Säfte, strömet uns Reichtum zu, wann ihr euch läutert; ihr lasset den

Himmel regnen, die Gewässer strömen, ihr seid Sonnenfinder!
10. Soma läuft sich läuternd, wogend durch das Schafhaar, brüllend der Rede voran, der

Pavamana.
11. Mit Gebeten treiben sie den Preisrenner an, der im Holze sich tummelt, durch die Schafwolle

geht. Dem Dreirückigen schallten die Lieder im Chor entgegen.
12. Er ist auf die Krüge losgesprengt um den Preis wie ein wettlaufendes Gespann; sich läuternd,

die Rede hervorbringend, ist er gelaufen.
13. Der begehrte Falbe läutert sich in eiligem Lauf über die Hindernisse, den Sängern zu

söhnereicher Ehre abfließend.
14. Läutere dich mit dieser Läuterung, nach den Göttern verlangend. Die Ströme der Süßigkeit

haben sich ergossen; laut redend umkreisest du allenthalben die Seihe.



[9-107] An Soma

1a parÁto ÍiÈcatÀ sutaÎ somo ya uttamaÎ haviÏ
1c dadhanvÀÙ yo naryo apsv antar À suÍÀva somam adribhiÏ
2a nÂnam punÀno 'vibhiÏ pari sravÀdabdhaÏ surabhintaraÏ
2c sute cit tvÀpsu madÀmo andhasÀ ÌrÁÉanto gobhir uttaram
3a pari suvÀnaÌ cakÍase devamÀdanaÏ kratur indur vicakÍaÉaÏ
4a punÀnaÏ soma dhÀrayÀpo vasÀno arÍasi
4c À ratnadhÀ yonim Ãtasya sÁdasy utso deva hiraÉyayaÏ
5a duhÀna Âdhar divyam madhu priyam pratnaÎ sadhastham Àsadat
5c ÀpÃchyaÎ dharuÉaÎ vÀjy arÍati nÃbhir dhÂto vicakÍaÉaÏ
6a punÀnaÏ soma jÀgÃvir avyo vÀre pari priyaÏ
6c tvaÎ vipro abhavo 'Çgirastamo madhvÀ yajÈam mimikÍa naÏ
7a somo mÁËhvÀn pavate gÀtuvittama ÃÍir vipro vicakÍaÉaÏ
7c tvaÎ kavir abhavo devavÁtama À sÂryaÎ rohayo divi
8a soma u ÍuvÀÉaÏ sotÃbhir adhi ÍÉubhir avÁnÀm
8c aÌvayeva haritÀ yÀti dhÀrayÀ mandrayÀ yÀti dhÀrayÀ
9a anÂpe gomÀn gobhir akÍÀÏ somo dugdhÀbhir akÍÀÏ
9c samudraÎ na saÎvaraÉÀny agman mandÁ madÀya toÌate
10a À soma suvÀno adribhis tiro vÀrÀÉy avyayÀ
10c jano na puri camvor viÌad dhariÏ sado vaneÍu dadhiÍe
11a sa mÀmÃje tiro aÉvÀni meÍyo mÁËhe saptir na vÀjayuÏ
11c anumÀdyaÏ pavamÀno manÁÍibhiÏ somo viprebhir ÃkvabhiÏ
12a pra soma devavÁtaye sindhur na pipye arÉasÀ
12c aÎÌoÏ payasÀ madiro na jÀgÃvir achÀ koÌam madhuÌcutam
13a À haryato arjune atke avyata priyaÏ sÂnur na marjyaÏ
13c tam ÁÎ hinvanty apaso yathÀ rathaÎ nadÁÍv À gabhastyoÏ
14a abhi somÀsa ÀyavaÏ pavante madyam madam
14c samudrasyÀdhi viÍÊapi manÁÍiÉo matsarÀsaÏ svarvidaÏ
15a tarat samudram pavamÀna ÂrmiÉÀ rÀjÀ deva Ãtam bÃhat
15c arÍan mitrasya varuÉasya dharmaÉÀ pra hinvÀna Ãtam bÃhat
16a nÃbhir yemÀno haryato vicakÍaÉo rÀjÀ devaÏ samudriyaÏ
17a indrÀya pavate madaÏ somo marutvate sutaÏ
17c sahasradhÀro aty avyam arÍati tam Á mÃjanty ÀyavaÏ
18a punÀnaÌ camÂ janayan matiÎ kaviÏ somo deveÍu raÉyati
18c apo vasÀnaÏ pari gobhir uttaraÏ sÁdan vaneÍv avyata
19a tavÀhaÎ soma rÀraÉa sakhya indo dive-dive
19c purÂÉi babhro ni caranti mÀm ava paridhÁÙr ati tÀÙ ihi
20a utÀhaÎ naktam uta soma te divÀ sakhyÀya babhra Âdhani
20c ghÃÉÀ tapantam ati sÂryam paraÏ ÌakunÀ iva paptima
21a mÃjyamÀnaÏ suhastya samudre vÀcam invasi
21c rayim piÌaÇgam bahulam puruspÃham pavamÀnÀbhy arÍasi
22a mÃjÀno vÀre pavamÀno avyaye vÃÍÀva cakrado vane
22c devÀnÀÎ soma pavamÀna niÍkÃtaÎ gobhir aÈjÀno arÍasi
23a pavasva vÀjasÀtaye 'bhi viÌvÀni kÀvyÀ
23c tvaÎ samudram prathamo vi dhÀrayo devebhyaÏ soma matsaraÏ
24a sa tÂ pavasva pari pÀrthivaÎ rajo divyÀ ca soma dharmabhiÏ
24c tvÀÎ viprÀso matibhir vicakÍaÉa ÌubhraÎ hinvanti dhÁtibhiÏ
25a pavamÀnÀ asÃkÍata pavitram ati dhÀrayÀ
25c marutvanto matsarÀ indriyÀ hayÀ medhÀm abhi prayÀÎsi ca
26a apo vasÀnaÏ pari koÌam arÍatÁndur hiyÀnaÏ sotÃbhiÏ
26c janayaÈ jyotir mandanÀ avÁvaÌad gÀÏ kÃÉvÀno na nirÉijam

1. Gießet von da den gepreßten Soma um, der das höchste Opfer ist, den mannhaften, der ins
Wasser geflossen ist, diesen Soma hat der Priester mit Steinen ausgepreßt.

2. Dich läuternd fließe jetzt durch die Schafhaare unbeirrt, bestduftend ab! Schon wenn er ins
Wasser ausgepreßt ist, berauschen wir uns an dem Tranke, indem wir dich, den Trefflichsten,
mit Kuhmilch mischen.

3. Ausgepreßt fließt der Saft sichtbar ab, der Gottberauschende, die weitschauende Weisheit.



4. Geläutert fließest du, Soma, in Strömen, dich in das Wasser hüllend. Du, der Lohnbringer,
setzest dich auf den ordnungsgemäßen Platz, du der goldene Born, o Gott.

5. Aus dem himmlischen Euter die liebe Süßigkeit herausmelkend hat er sich an seinen
altgewohnten Platz gesetzt. Von den Männern geschüttelt rinnt der weitschauende
Preisgewinner nach der aufzusuchenden Unterlage.

6. Dich läuternd fließest du, Soma, der Liebling, wachsam in dem Schafhaar um. Du wardst das
beredte Oberhaupt der Angiras´; würze unser Opfer mit Süßigkeit!

7. Soma, der Lohngeber, läutert sich, der beste Pfadfinder, der beredte, hellsehende Rishi. Du
wardst der Seher, der am besten die Götter einlädt. Mögest du die Sonne am Himmel
aufsteigen lassen.

8. Soma wird von den Pressenden auf den Rücken der Schafe ausgepreßt und geht im Strome,
der goldgelb wie der einer Stute ist, er geht in wohlklingendem Strome.

9. Ein Kuhbesitzer im Marschland, mit seinen Kühen kam er geflossen, kam Soma mit den
Gemolkenen geflossen. Sie sind in die Gehege gegangen wie die Flüsse ins Meer. Der
Berauschende ergießt sich zum Rausche.

10. Mit Steinen ausgepreßt läufst du, Soma, durch die Schafhaare ab. Der Falbe zieht in die
beiden Camugefäße ein wie die Mannschaft in die Burg. Du hast deinen Sitz in den
Holzgefäßen genommen.

11. Er wurde sauber gemacht, durch die feinen Haare des Schafs laufend wie ein um den Preis
wettlaufendes Gespann, der Soma Pavamana, von den Sinnreichen zu bejubeln, von den
beredten Sängern.

12. Du Soma bist für die Göttereinladung angeschwollen wie die Sindhu mit ihrer Flut. Mit der
Milch des Stengels munter machend wie der berauschende Branntwein gehst du in die von
Süßigkeit überfließende Kufe.

13. Der Begehrenswerte hat sich in ein weißes Gewand gehüllt, auszuputzen wie ein lieber Sohn.
Ihn treiben die Werktätigen wie einen Wagen zum Lauf in dem Wasser unter ihren Händen.

14. Die lebensverlängernden Somasäfte klären sich zum berauschenden Rauschtrank auf der
Höhe des Meeres, die Gedankenreichen, Berauschenden, die das Himmelslicht finden.

15. Sich läuternd durchquert er mit seiner Woge das Meer, der König, der Gott, das hohe Gesetz
selbst. Er fließe nach Mitra´s und Varuna´s Bestimmung, wenn er zur Eile getrieben wird, das
hohe Gesetz selbst.

16. Von den Männern gelenkt, der Begehrenswerte, Weitschauende, der König, der Meeresgott.
17. Für Indra läutert sich der Rauschtrank, für den Marutherrn der ausgepreßte Soma. In tausend

Strahlen fließt er durch die Schafwolle; ihn machen die Ayu´s sauber.
18. In dem Camugefäß sich läuternd, das fromme Denken erweckend ist der Seher Soma gern bei

den Göttern. Er kleidet sich in Wasser, hat sich mit Milch umhüllt, der Trefflichste, und setzt
sich in den Holzgefäßen nieder.

19. In deiner Freundschaft, o Soma, bin ich Tag für Tag gern, o Saft. Viele böse Geister suchen
mich heim, du Brauner; geh über diese Hemmnisse hinweg!

20. Und ich bin, o Soma, Nacht und Tag zur Freundschaft an deinem Euter, o Brauner. Über die
heiß brennende Sonne hinaus sind wir gleich den großen Vögeln geflogen.

21. Im Meere sauber gemacht, du schöner Hände Würdiger, lässest du deine Stimme ausgehen.
Du fließest zu rötlichem ausgebreitetem vielbegehrtem Reichtum, o Pavamana.

22. Sauber gemacht, im Schafhaar dich läuternd brülle, wie der Bulle, auf die Holzkufe hinab! Du
rinnst, o Soma Pavamana, mit Kuhmilch gesalbt, zum Treffort der Götter.

23. Läutere dich für alle Dichtergaben, um den Preis zu gewinnen! Du, der Berauschende, breitest
als Erster das Meer für die Götter aus, o Soma.

24. Läutere dich doch, die irdische Welt umkreisend und die himmlischen Räume nach der
Ordnung, o Soma! Dich, den Glänzenden, treiben die Redekundigen mit Dichtungen, mit
Gebeten an, du Weitschauender.

25. Sich läuternd sind sie im Strome durch die Seihe gesprengt, von den Marut begleitet,
berauschend, die indrischen Rosse, um Erkenntnis und Erquickung zu bringen.

26. In Wasser sich hüllend umfließt er die Kufe, der von den Pressenden zur Eile getriebene Saft.
Licht hervorbringend hat er die Jubellieder lautbar gemacht, indem er die Kuhmilch
gleichsam zu seinem Festgewand macht.



[9-108] An Soma

1a pavasva madhumattama indrÀya soma kratuvittamo madaÏ
1c mahi dyukÍatamo madaÏ
2a yasya te pÁtvÀ vÃÍabho vÃÍÀyate 'sya pÁtÀ svarvidaÏ
2c sa supraketo abhy akramÁd iÍo 'chÀ vÀjaÎ naitaÌaÏ
3a tvaÎ hy aÇga daivyÀ pavamÀna janimÀni dyumattamaÏ
3c amÃtatvÀya ghoÍayaÏ
4a yenÀ navagvo dadhyaÇÇ aporÉute yena viprÀsa Àpire
4c devÀnÀÎ sumne amÃtasya cÀruÉo yena ÌravÀÎsy ÀnaÌuÏ
5a eÍa sya dhÀrayÀ suto 'vyo vÀrebhiÏ pavate madintamaÏ
5c krÁËann Ârmir apÀm iva
6a ya usriyÀ apyÀ antar aÌmano nir gÀ akÃntad ojasÀ
6c abhi vrajaÎ tatniÍe gavyam aÌvyaÎ varmÁva dhÃÍÉav À ruja
7a À sotÀ pari ÍiÈcatÀÌvaÎ na stomam apturaÎ rajasturam
7c vanakrakÍam udaprutam
8a sahasradhÀraÎ vÃÍabham payovÃdham priyaÎ devÀya janmane
8c Ãtena ya ÃtajÀto vivÀvÃdhe rÀjÀ deva Ãtam bÃhat
9a abhi dyumnam bÃhad yaÌa iÍas pate didÁhi deva devayuÏ
9c vi koÌam madhyamaÎ yuva
10a À vacyasva sudakÍa camvoÏ suto viÌÀÎ vahnir na viÌpatiÏ
10c vÃÍÊiÎ divaÏ pavasva rÁtim apÀÎ jinvÀ gaviÍÊaye dhiyaÏ
11a etam u tyam madacyutaÎ sahasradhÀraÎ vÃÍabhaÎ divo duhuÏ
11c viÌvÀ vasÂni bibhratam
12a vÃÍÀ vi jajÈe janayann amartyaÏ pratapaÈ jyotiÍÀ tamaÏ
12c sa suÍÊutaÏ kavibhir nirÉijaÎ dadhe tridhÀtv asya daÎsasÀ
13a sa sunve yo vasÂnÀÎ yo rÀyÀm ÀnetÀ ya iËÀnÀm
13c somo yaÏ sukÍitÁnÀm
14a yasya na indraÏ pibÀd yasya maruto yasya vÀryamaÉÀ bhagaÏ
14c À yena mitrÀvaruÉÀ karÀmaha endram avase mahe
15a indrÀya soma pÀtave nÃbhir yataÏ svÀyudho madintamaÏ
15c pavasva madhumattamaÏ
16a indrasya hÀrdi somadhÀnam À viÌa samudram iva sindhavaÏ
16c juÍÊo mitrÀya varuÉÀya vÀyave divo viÍÊambha uttamaÏ

1. Läutere dich, Soma, für Indra als süßester, am besten ratfindender Rauschtrank, als weitaus
der himmlischste Rauschtrank;

2. Du, nach dessen Trunke der Bulle sich als Bulle fühlt, bei dem Trunke dieses Sonnen-finders,
dieser Soma ist unter guten Vorzeichen auf die Speisegenüsse losgegangen wie Etasa auf den
Kampfpreis.

3. Denn nur du, o Pavamana, der Glanzvollste, rufst die göttlichen Geschlechter an zur
Unsterblichkeit.

4. Durch den Navagva, Dadhyac das Tor aufschließt, durch den die Redekundigen in der Götter
Gunst von der lieben Unsterblichkeit etwas erlangten, durch den sie Ruhm erreichten.

5. Dieser Ausgepreßte wird im Strome durch die Schafhaare geläutert, der am meisten
Berauschende, der wie die Wasserwelle sein Spiel treibt.

6. Der die Wasserkühe im Fels, der die Kühe mit Kraft befreit hat - du hast einen Pferch von
Rindern und Rossen eingehegt; erbrich ihn wie ein Geharnischter, du Mutiger!

7. Presset aus, gießet ihn um, wie man ein Roß begießt, den Gegenstand des Preises, der das
Wasser durchdringt, den Raum durchdringt, den im Holze Lärmenden, im Wasser
Schwimmenden!

8. Den tausendstrahligen Bullen, den milchreichen, lieb dem göttlichen Geschlechte, der aus
dem Gesetz geboren durch das Gesetz groß geworden ist, der König, der Gott, das hohe
Gesetz selbst.

9. Leuchte du zu hohem Glanz und Ruhme, Herr der Labung, o Gott, nach den Göttern
verlangend! Entleere die mittlere Kufe!

10. Fahre im Galopp, du Verständiger, in den die beiden Camugefäße ausgepreßt, heran wie ein
zu Wagen fahrender Clanfürst! Läutere des Himmels Regen, die Flut der Gewässer her;
belebe die Gedanken zum Rindererwerb!



11. Eben diesen rauscherregten tausendstrahligen Bullen des Himmels haben sie gemolken, der
alle Schätze bringt.

12. Der Unsterbliche ward als zeugender Bulle erzeugt, der das Dunkel mit dem Lichte erglüht.
Von den Dichtern schön gepriesen legt er sein Festgewand an, sein dreifaches Kleid durch
seine Geschicklichkeit.

13. Soma wird ausgepreßt, der der Bringer der Schätze, der Reichtümer, der Labungen, der guten
Wohnsitze ist.

14. Von dem uns Indra trinken soll, von dem die Marut oder von dem Bhaga mit Aryaman, durch
den wir Mitra und Varuna und den Indra zu großer Gnade bewegen können.

15. Läutere dich für Indra zum Trunke, Soma, von den Männern gelenkt, mit guten Waffen,
berauschendst, süßest!

16. Geh ein in Indra´s somafassendes Herz wie die Ströme in das Meer, dem Mitra, Varuna, Vayu
genehm, als höchste Stütze des Himmels!



[9-109] An Soma

1a pari pra dhanvendrÀya soma svÀdur mitrÀya pÂÍÉe bhagÀya
2a indras te soma sutasya peyÀÏ kratve dakÍÀya viÌve ca devÀÏ
3a evÀmÃtÀya mahe kÍayÀya sa Ìukro arÍa divyaÏ pÁyÂÍaÏ
4a pavasva soma mahÀn samudraÏ pitÀ devÀnÀÎ viÌvÀbhi dhÀma
5a ÌukraÏ pavasva devebhyaÏ soma dive pÃthivyai ÌaÎ ca prajÀyai
6a divo dhartÀsi ÌukraÏ pÁyÂÍaÏ satye vidharman vÀjÁ pavasva
7a pavasva soma dyumnÁ sudhÀro mahÀm avÁnÀm anu pÂrvyaÏ
8a nÃbhir yemÀno jajÈÀnaÏ pÂtaÏ kÍarad viÌvÀni mandraÏ svarvit
9a induÏ punÀnaÏ prajÀm urÀÉaÏ karad viÌvÀni draviÉÀni naÏ
10a pavasva soma kratve dakÍÀyÀÌvo na nikto vÀjÁ dhanÀya
11a taÎ te sotÀro rasam madÀya punanti somam mahe dyumnÀya
12a ÌiÌuÎ jajÈÀnaÎ harim mÃjanti pavitre somaÎ devebhya indum
13a induÏ paviÍÊa cÀrur madÀyÀpÀm upasthe kavir bhagÀya
14a bibharti cÀrv indrasya nÀma yena viÌvÀni vÃtrÀ jaghÀna
15a pibanty asya viÌve devÀso gobhiÏ ÌrÁtasya nÃbhiÏ sutasya
16a pra suvÀno akÍÀÏ sahasradhÀras tiraÏ pavitraÎ vi vÀram avyam
17a sa vÀjy akÍÀÏ sahasraretÀ adbhir mÃjÀno gobhiÏ ÌrÁÉÀnaÏ
18a pra soma yÀhÁndrasya kukÍÀ nÃbhir yemÀno adribhiÏ sutaÏ
19a asarji vÀjÁ tiraÏ pavitram indrÀya somaÏ sahasradhÀraÏ
20a aÈjanty enam madhvo rasenendrÀya vÃÍÉa indum madÀya
21a devebhyas tvÀ vÃthÀ pÀjase 'po vasÀnaÎ harim mÃjanti
22a indur indrÀya toÌate ni toÌate ÌrÁÉann ugro riÉann apaÏ

1. Rinne ringsum ab, Soma, süß für Indra, für Mitra, Pusan, Bhaga!
2. Indra soll von dir, Soma, dem Ausgepreßten, trinken zu Rat und Tat, und alle Götter!
3. So fließe für den unsterblichen hohen Wohnsitz, du der Klare, der himmlische Rahm!
4. Läutere dich, Soma, ein großes Meer, der Vater der Götter zu all deinen Formen!
5. Läutere dich klar für die Götter, Soma, für Himmel und Erde und der Nachkommenschaft

zuträglich!
6. Du bist der Träger des Himmels, der klare Rahm; läutere dich in wirklicher Ausbreitung als

der Preisgewinner!
7. Läutere dich, Soma, glänzend, schön abtraufend, den großen Rücken der Schafe entlang als

Erster!
8. Von den Männern gelenkt, wenn er geboren ist, und geläutert möge er alle Schätze ergießen,

lieblich ertönend, das Sonnenlicht findend.
9. Der geläuterte Saft möge, Nachkommenschaft erbittend, uns alle Reichtümer schaffen.
10. Läutere dich, Soma, zu Rat und Tat, wie ein Roß geschwemmt, als siegreicher Renner für den

Kampfpreis!
11. Diesen Saft von dir läutern die Pressenden zum Rausche, den Soma zu großem Glanze.
12. Den neugeborenen Jungen, den Falben, machen sie in der Seihe sauber, den Somasaft für die

Götter.
13. Der Saft ward geläutert, angenehm zum Rausche, im Schoße der Gewässer, der Seher zum

Glück.
14. Er führt den angenehmen Namen des Indra, mit dem er alle Feinde erschlagen hat.
15. Von ihm trinken alle Götter, wenn er mit Milch gemischt und von den Männern ausgepreßt

ist.
16. Ausgepreßt ist er in tausend Abflüssen über die Seihe, durch das Schafhaar weitergeflossen.
17. Der Preisrenner ist geflossen, tausendsamig, mit Wasser sauber gemacht, mit Milch gemischt.
18. Zieh fort in Indra´s Bauch, o Soma, von den Männern gelenkt, mit Steinen ausgepreßt!
19. Der Preisrenner ist losgesprengt über die Seihe für Indra, der Soma in tausend Strahlen.
20. Sie salbten ihn mit der Würze der Süßigkeit, den Saft für den Bullen Indra zum Rausche.
21. Dich, den in Wasser gekleideten Falben säubern sie für die Götter, auf daß du nach Belieben

deine Formen annehmest.
22. Der Saft ergießt sich für Indra, der Gewaltige wird eingegossen, sich mit der Milch mischend,

die Gewässer in Fluß bringend.



[9-110] An Soma

1a pary Â Íu pra dhanva vÀjasÀtaye pari vÃtrÀÉi sakÍaÉiÏ
1c dviÍas taradhyÀ ÃÉayÀ na Áyase
2a anu hi tvÀ sutaÎ soma madÀmasi mahe samaryarÀjye
2c vÀjÀÙ abhi pavamÀna pra gÀhase
3a ajÁjano hi pavamÀna sÂryaÎ vidhÀre ÌakmanÀ payaÏ
3c gojÁrayÀ raÎhamÀÉaÏ puraÎdhyÀ
4a ajÁjano amÃta martyeÍv ÀÙ Ãtasya dharmann amÃtasya cÀruÉaÏ
4c sadÀsaro vÀjam achÀ saniÍyadat
5a abhy-abhi hi ÌravasÀ tatardithotsaÎ na kaÎ cij janapÀnam akÍitam
5c ÌaryÀbhir na bharamÀÉo gabhastyoÏ
6a Àd ÁÎ ke cit paÌyamÀnÀsa ÀpyaÎ vasuruco divyÀ abhy anÂÍata
6c vÀraÎ na devaÏ savitÀ vy ÂrÉute
7a tve soma prathamÀ vÃktabarhiÍo mahe vÀjÀya Ìravase dhiyaÎ dadhuÏ
7c sa tvaÎ no vÁra vÁryÀya codaya
8a divaÏ pÁyÂÍam pÂrvyaÎ yad ukthyam maho gÀhÀd diva À nir adhukÍata
8c indram abhi jÀyamÀnaÎ sam asvaran
9a adha yad ime pavamÀna rodasÁ imÀ ca viÌvÀ bhuvanÀbhi majmanÀ
9c yÂthe na niÍÊhÀ vÃÍabho vi tiÍÊhase
10a somaÏ punÀno avyaye vÀre ÌiÌur na krÁËan pavamÀno akÍÀÏ
10c sahasradhÀraÏ ÌatavÀja induÏ
11a eÍa punÀno madhumÀÙ ÃtÀvendrÀyenduÏ pavate svÀdur ÂrmiÏ
11c vÀjasanir varivovid vayodhÀÏ
12a sa pavasva sahamÀnaÏ pÃtanyÂn sedhan rakÍÀÎsy apa durgahÀÉi
12c svÀyudhaÏ sÀsahvÀn soma ÌatrÂn

1. Rinne fein ringsum ab, um den Siegerpreis zu gewinnen, ringsum die Feinde überwältigend.
Um die Hasser zu überwinden, ziehst du als unser Vergelter aus.

2. Denn wir begrüßen dich, den Gepreßten, o Soma, im großen Reiche des Wettstreits. Du
tauchst ein nach den Siegerpreisen, o Pavamana.

3. Denn du, Pavamana, hast die Sonne hervorgebracht, wenn du mit Kunst deine Milch
verbreitest, mit der Kühe zutreibenden Purandhi, der Belohnung, eilend.

4. Du Unsterblicher unter den Sterblichen hast nach der rechten Vorschrift den Trunk des
angenehmen Göttertranks hervorgebracht. Immerdar bist du eilend nach dem Preis gelaufen.

5. Denn du hast rühmlich immer wieder gleichsam einen unversieglichen Born erbohrt, der von
Menschen getrunken wird, wie der, welcher den Bogen in den Händen trägt, mit den Pfeilen
das Ziel durchbohrt.

6. Da haben gewisse Leute, die seine Bundesgenossenschaft sahen, himmlische vom Glanze der
Vasu´s, ihm zugeschrieen. Er deckt wie Gott Savitri seinen verborgenen Schatz auf.

7. Auf dich, o Soma, haben die ersten Opferer ihr Denken gerichtet, um großen Sieg und Ruhm
zu gewinnen. Sporne du Held uns zur Heldentat an!

8. Des Himmels allerersten Rahm, den preislichen, haben sie aus der großen Tiefe des Himmels
herausgemolken. Dem Indra sangen sie bei seiner Geburt zu.

9. Wenn dann du, Pavamana, diese beiden Welten und alle diese Geschöpfe an Größe überragst,
so verteile du dich wie ein Bulle, der sich auf die Herde verteilt.

10. Indem Soma Pavamana sich im Schafhaar läutert, ist er, wie ein Kind spielend, abgeflossen, in
tausend Strahlen mit hundert Siegespreisen, der Saft.

11. Dieser Saft, der sich versüßt ordnungsgemäß läutert, er läutert sich für Indra, die süße Woge,
den Siegespreis gewinnend, einen Ausweg findend, Lebenskraft verleihend.

12. Läutere du dich, der die Angreifer überwältigt, die Unholde abhält, die schwierigen Wege
fernhält, mit guten Waffen die Feinde überwältigend, o Soma!



[9-111] An Soma

1a ayÀ rucÀ hariÉyÀ punÀno viÌvÀ dveÍÀÎsi tarati svayugvabhiÏ sÂro na svayugvabhiÏ
1d dhÀrÀ sutasya rocate punÀno aruÍo hariÏ
1f viÌvÀ yad rÂpÀ pariyÀty ÃkvabhiÏ saptÀsyebhir ÃkvabhiÏ
2a tvaÎ tyat paÉÁnÀÎ vido vasu sam mÀtÃbhir marjayasi sva À dama Ãtasya dhÁtibhir dame
2d parÀvato na sÀma tad yatrÀ raÉanti dhÁtayaÏ
2f tridhÀtubhir aruÍÁbhir vayo dadhe rocamÀno vayo dadhe
3a pÂrvÀm anu pradiÌaÎ yÀti cekitat saÎ raÌmibhir yatate darÌato ratho
3c daivyo darÌato rathaÏ
3d agmann ukthÀni pauÎsyendraÎ jaitrÀya harÍayan
3f vajraÌ ca yad bhavatho anapacyutÀ samatsv anapacyutÀ

1. Mit diesem goldgelben Glanze sich läuternd entgeht er allen Feinden mit seinen
selbstgeschirrten Rossen wie der Sonnengott mit den selbstgeschirrten Rossen. Im Strome des
ausgepreßten Soma erglänzt der Geläuterte rötlichgelb, wenn er alle seine Farben durchläuft,
von den Sängern, den siebenmündigen Sängern angetrieben.

2. Du fandest jenen Schatz der Pani´s; mit den Müttern zusammen machst du im eigenen Hause
sauber, mit dem Gedanken an das Gesetz in dem Hause. Wie aus der Ferne kommt dieser
Gesang, woran sich die frommen Gedanken weiden. Durch die dreifachen rötlichen Kühe hat
er Lebenskraft bekommen, erglänzend hat er Lebenskraft bekommen.

3. In der früheren Richtung fährt er, die Blicke auf sich ziehend; er wetteifert mit der Sonne
Strahlen, ein ansehnlicher Wagen, der göttliche ansehnliche Wagen. Es sind die Preislieder
gekommen, die Kräfte: sie sollen dem Indra zum Siege Lust machen, daß du und die Keule,
ihr beide, nie wankend seid, in den Schlachten nie wankend.



[9-112] An Soma

1a nÀnÀnaÎ vÀ u no dhiyo vi vratÀni janÀnÀm
1c takÍÀ riÍÊaÎ rutam bhiÍag brahmÀ sunvantam ichatÁndrÀyendo pari srava
2a jaratÁbhir oÍadhÁbhiÏ parÉebhiÏ ÌakunÀnÀm
2c kÀrmÀro aÌmabhir dyubhir hiraÉyavantam ichatÁndrÀyendo pari srava
3a kÀrur ahaÎ tato bhiÍag upalaprakÍiÉÁ nanÀ
3c nÀnÀdhiyo vasÂyavo 'nu gÀ iva tasthimendrÀyendo pari srava
4a aÌvo voËhÀ sukhaÎ rathaÎ hasanÀm upamantriÉaÏ
4c Ìepo romaÉvantau bhedau vÀr in maÉËÂka ichatÁndrÀyendo pari srava

1. Nach verschiedener Richtung gehen ja die Kenntnisse, die Gedanken, gehen die Berufe der
Leute auseinander: Der Zimmermann wünscht einen Schaden, der Arzt einen Bruch, der
Hohepriester einen Somaopfernden. - Fließe für Indra ringsum ab, o Saft!

2. Mit alten Reisern, mit den Flügeln großer Vögel, mit Steinen wünscht mit Tagesanbruch der
Schmied einen reichen Kunden: - Fließe für Indra ringsum ab, o Saft!

3. Ich bin Poet, Papa ist Arzt, die Mama füllt den Mahlstein auf. Mit verschiedenen Kenntnissen
nach Gut strebend sind wir hinter dem Verdienst her wie hinter Kühen. - Fließe für Indra
ringsum ab, o Saft!

4. Das Zugpferd wünscht den leichten Wagen, die Spaßmacher Gelächter, das Glied die
behaarte Ritze; Wasser wünscht der Frosch.- Fließe für Indra ringsum ab, o Saft!



[9-113] An Soma

1a ÌaryaÉÀvati somam indraÏ pibatu vÃtrahÀ
1c balaÎ dadhÀna Àtmani kariÍyan vÁryam mahad indrÀyendo pari srava
2a À pavasva diÌÀm pata ÀrjÁkÀt soma mÁËhvaÏ
2c ÃtavÀkena satyena ÌraddhayÀ tapasÀ suta indrÀyendo pari srava
3a parjanyavÃddham mahiÍaÎ taÎ sÂryasya duhitÀbharat
3c taÎ gandharvÀÏ praty agÃbhÉan taÎ some rasam Àdadhur indrÀyendo pari srava
4a ÃtaÎ vadann Ãtadyumna satyaÎ vadan satyakarman
4c ÌraddhÀÎ vadan soma rÀjan dhÀtrÀ soma pariÍkÃta indrÀyendo pari srava
5a satyamugrasya bÃhataÏ saÎ sravanti saÎsravÀÏ
5c saÎ yanti rasino rasÀÏ punÀno brahmaÉÀ hara indrÀyendo pari srava
6a yatra brahmÀ pavamÀna chandasyÀÎ vÀcaÎ vadan
6c grÀvÉÀ some mahÁyate somenÀnandaÎ janayann indrÀyendo pari srava
7a yatra jyotir ajasraÎ yasmiÙ loke svar hitam
7c tasmin mÀÎ dhehi pavamÀnÀmÃte loke akÍita indrÀyendo pari srava
8a yatra rÀjÀ vaivasvato yatrÀvarodhanaÎ divaÏ
8c yatrÀmÂr yahvatÁr Àpas tatra mÀm amÃtaÎ kÃdhÁndrÀyendo pari srava
9a yatrÀnukÀmaÎ caraÉaÎ trinÀke tridive divaÏ
9c lokÀ yatra jyotiÍmantas tatra mÀm amÃtaÎ kÃdhÁndrÀyendo pari srava
10a yatra kÀmÀ nikÀmÀÌ ca yatra bradhnasya viÍÊapam
10c svadhÀ ca yatra tÃptiÌ ca tatra mÀm amÃtaÎ kÃdhÁndrÀyendo pari srava
11a yatrÀnandÀÌ ca modÀÌ ca mudaÏ pramuda Àsate
11c kÀmasya yatrÀptÀÏ kÀmÀs tatra mÀm amÃtaÎ kÃdhÁndrÀyendo pari srava

1. Den Soma in Saryanavat soll Indra, der Vritratöter, trinken, sich Kraft zulegend, wenn er eine
große Heldentat vollbringen will. Fließe für Indra ringsum ab, o Saft!

2. Läutere dich, Herr der Weltpole, du belohnender Soma aus Arjika! Unter aufrichtiger Rede,
mit Wahrhaftigkeit, mit Glauben und Inbrunst ausgepreßt, fließe für Indra ringsum ab, o Saft!

3. Den von Parjanya großgezogenen Büffel brachte die Tochter des Surya mit. Ihn nahmen die
Gandharven in Empfang; sie legten diesen Saft in den Soma. Fließe für Indra ringsum ab, o
Saft!

4. Recht redend, du Rechtglänzender, wahr redend, du Wahrhandelnder, Gläubigkeit redend, o
König Soma, vom Verrichter zurechtgemacht, o Soma, fließe für Indra ringsum ab, o Saft!

5. Es laufen zusammen die Reste des wahrhaft Gewaltigen, Hohen; es kommen die Säfte des
Saftigen zusammen. Unter feierlicher Rede geläutert, o Falber, fließe für Indra ringsum ab, o
Saft!

6. Wo, o Pavamana, der Hohepriester in gebundener Rede sprechend mit dem Preßstein in der
Hand bei Soma sich erhaben fühlt, durch den Soma Wonne wirkend, da fließe für Indra
ringsum ab, o Saft!

7. Wo das ewige Licht ist, in welche Welt die Sonne gesetzt ist, in diese versetze mich, o
Pavamana, in die unsterbliche, unvergängliche Welt! Fließe für Indra ringsum ab, o Saft!

8. Wo Vivasvat´s Sohn, der Yama, König ist, wo der verschlossene Ort des Himmels ist, wo jene
jüngsten Gewässer sind, dort mache mich unsterblich! Fließe für Indra ringsum ab, o Saft!

9. Wo man nach Lust wandeln darf im dreifachen Firmament, im dreifachen Raume des
Himmels, wo die lichtvollen Welten sind, dort mache mich unsterblich! Fließe für Indra
ringsum ab, o Saft!

10. Wo die Wünsche und Neigungen erfüllt werden, wo der Höhepunkt der Sonne ist, wo die
Geisterspeise und Sättigung ist, dort mache mich unsterblich! Fließe für Indra ringsum ab, o
Saft!

11. Wo Wonnen, Freuden, Lüste und Belustigungen wohnen, wo die Wünsche des Wunsches
erlangt werden, dort mache mich unsterblich! Fließe für Indra ringsum ab, o Saft!



[9-114] An Soma

1a ya indoÏ pavamÀnasyÀnu dhÀmÀny akramÁt
1c tam ÀhuÏ suprajÀ iti yas te somÀvidhan mana indrÀyendo pari srava
2a ÃÍe mantrakÃtÀÎ stomaiÏ kaÌyapodvardhayan giraÏ
2c somaÎ namasya rÀjÀnaÎ yo jajÈe vÁrudhÀm patir indrÀyendo pari srava
3a sapta diÌo nÀnÀsÂryÀÏ sapta hotÀra ÃtvijaÏ
3c devÀ ÀdityÀ ye sapta tebhiÏ somÀbhi rakÍa na indrÀyendo pari srava
4a yat te rÀjaÈ chÃtaÎ havis tena somÀbhi rakÍa naÏ
4c arÀtÁvÀ mÀ nas tÀrÁn mo ca naÏ kiÎ canÀmamad indrÀyendo pari srava

1. Wer den Formen des sich läuternden Safts nachgegangen ist, von dem sagen sie, er werde
kinderreich, wer deinen Sinn, o Soma, befriedigt hat. Fließe für Indra ringsum ab, o Saft!

2. O Rishi Kasyapa, deine Lobreden durch der Liederdichter Lobgesänge noch vermehrend,
huldige du dem König Soma, der als der Pflanzenherr geboren ward! Fließe für Indra
ringsum ab, o Saft!

3. Sieben sind die Weltpole mit verschiedenen Sonnen, sieben Hotri´s die Opferpriester. Die
sieben Götter Aditya´s, mit denen behüte uns, o Soma! Fließe für Indra ringsum ab, o Saft!

4. Das Opfer, das dir gekocht ist, o König, mit dem behüte uns, Soma! Kein Mißgünstiger soll
über uns kommen, noch soll uns irgend etwas weh tun. Fließe für Indra ringsum ab, o Saft!



[10-1] An Agni

1a agre bÃhann uÍasÀm Ârdhvo asthÀn nirjaganvÀn tamaso jyotiÍÀgÀt
1c agnir bhÀnunÀ ruÌatÀ svaÇga À jÀto viÌvÀ sadmÀny aprÀÏ
2a sa jÀto garbho asi rodasyor agne cÀrur vibhÃta oÍadhÁÍu
2c citraÏ ÌiÌuÏ pari tamÀÎsy aktÂn pra mÀtÃbhyo adhi kanikradat gÀÏ
3a viÍÉur itthÀ paramam asya vidvÀÈ jÀto bÃhann abhi pÀti tÃtÁyam
3c ÀsÀ yad asya payo akrata svaÎ sacetaso abhy arcanty atra
4a ata u tvÀ pitubhÃto janitrÁr annÀvÃdham prati caranty annaiÏ
4c tÀ Ám praty eÍi punar anyarÂpÀ asi tvaÎ vikÍu mÀnuÍÁÍu hotÀ
5a hotÀraÎ citraratham adhvarasya yajÈasya-yajÈasya ketuÎ ruÌantam
5c pratyardhiÎ devasya-devasya mahnÀ ÌriyÀ tv agnim atithiÎ janÀnÀm
6a sa tu vastrÀÉy adha peÌanÀni vasÀno agnir nÀbhÀ pÃthivyÀÏ
6c aruÍo jÀtaÏ pada iËÀyÀÏ purohito rÀjan yakÍÁha devÀn
7a À hi dyÀvÀpÃthivÁ agna ubhe sadÀ putro na mÀtarÀ tatantha
7c pra yÀhy achoÌato yaviÍÊhÀthÀ vaha sahasyeha devÀn

1. Noch vor den Morgenröten hat er sich hoch aufgerichtet; aus dem Dunkel heraustretend ist er
mit seinem Lichte gekommen. Agni mit hellem Scheine, von schönen Gliedern hat eben
geboren alle Wohnsitze erfüllt.

2. Du bist als das Kind der beiden Welten geboren, o Agni, als der Liebling, in den Pflanzen
verteilt. Als Wunderkind hast du das Dunkel, die Nächte überwunden. Brüllend bist du aus
deinen Müttern hervorgegangen.

3. Als Vishnu dort seinen höchsten Ort kennend, behütet der Geborene, der Hohe, den dritten
Geburtsort. Wann sie mit ihrem Munde die ihm gehörige Milch bereitet haben, dann verehren
sie ihn hier einmütig.

4. Dann kommen dir, dem durch Speise Wachsenden, die Nahrung bringenden Erzeugerinnen
mit Speisen entgegen. Zu ihnen kehrst du wieder zurück, wenn die andere Gestalt
angenommen haben. Du bist der Opferpriester unter den menschlichen Stämmen.

5. Den Hotri des Gottesdienstes mit dem wunderbaren Wagen, das hellfarbige Banner jeglichen
Opfers, den Agni, der durch seine Größe jeglichem Gotte gleichberechtigt ist, vermöge seines
Vorrangs aber der Gast der Menschen ist -

6. Nun soll doch Agni kommen, sich in zierliche Gewänder kleidend im Mittelpunkt der Erde!
Rötlich geboren mögest du an der Stätte der Labung als Bevollmächtigter, o König, die Götter
hier verehren!

7. Denn du, Agni, hast Himmel und Erde, alle beide jederzeit durchzogen, wie der Sohn seine
Eltern fortpflanzt. Zieh hin zu den Verlangenden, du Jüngster, und fahre die Götter hierher,
du Gewaltiger:



[10-2] An Agni

1a piprÁhi devÀÙ uÌato yaviÍÊha vidvÀÙ ÃtÂÙr Ãtupate yajeha
1c ye daivyÀ Ãtvijas tebhir agne tvaÎ hotÅÉÀm asy ÀyajiÍÊhaÏ
2a veÍi hotram uta potraÎ janÀnÀm mandhÀtÀsi draviÉodÀ ÃtÀvÀ
2c svÀhÀ vayaÎ kÃÉavÀmÀ havÁÎÍi devo devÀn yajatv agnir arhan
3a À devÀnÀm api panthÀm aganma yac chaknavÀma tad anu pravoËhum
3c agnir vidvÀn sa yajÀt sed u hotÀ so adhvarÀn sa ÃtÂn kalpayÀti
4a yad vo vayam praminÀma vratÀni viduÍÀÎ devÀ aviduÍÊarÀsaÏ
4c agniÍ Êad viÌvam À pÃÉÀti vidvÀn yebhir devÀÙ ÃtubhiÏ kalpayÀti
5a yat pÀkatrÀ manasÀ dÁnadakÍÀ na yajÈasya manvate martyÀsaÏ
5c agniÍ Êad dhotÀ kratuvid vijÀnan yajiÍÊho devÀÙ ÃtuÌo yajÀti
6a viÌveÍÀÎ hy adhvarÀÉÀm anÁkaÎ citraÎ ketuÎ janitÀ tvÀ jajÀna
6c sa À yajasva nÃvatÁr anu kÍÀ spÀrhÀ iÍaÏ kÍumatÁr viÌvajanyÀÏ
7a yaÎ tvÀ dyÀvÀpÃthivÁ yaÎ tvÀpas tvaÍÊÀ yaÎ tvÀ sujanimÀ jajÀna
7c panthÀm anu pravidvÀn pitÃyÀÉaÎ dyumad agne samidhÀno vi bhÀhi

1. Stelle die verlangenden Götter zufrieden, du Jüngster; der Opferzeiten kundig, du Herr der
Zeiten, opfere hier! Welche die göttlichen Opferpriester sind, mit denen zusammen bist du,
Agni, unter den Hotri´s der beste Fürbitter.

2. Du trittst das Hotri- und Potri-Amt für die Menschen an. Du bist der Merker, der
Schatzspender, der an dem Gesetz festhält. Wann wir unter Svaharuf die Opfer vollziehen
werden, soll Gott Agni als der Würdige die Götter verehren.

3. Wir haben den Weg der Götter beschritten, um, soviel wir vermögen, vor uns zu bringen.
Agni ist der Kundige, er soll opfern; er allein ist der Hotri, er soll die Opfer, er die Zeiten
einteilen.

4. Wenn wir eure Gebote verfehlen sollten, die gar Unwissenden die der Wissenden, o Götter, so
möge der kundige Agni das alles wieder gutmachen nach den Zeiten, auf die er die Götter
verteilen wird.

5. Was die Sterblichen aus Einfalt im Herzen, in ihrem schwachen Verstand von dem Opfer
nicht in acht nehmen, das soll Agni, der ratfindende Hotri, herauskennen, und dann als bester
Opferer nach der Zeitfolge den Göttern opfern.

6. Denn dich hat der Erzeuger als Sinnbild und augenfälliges Erkennungszeichen aller Opfer
erzeugt. Als solcher erbitte nach einander männerreiche Wohnsitze, beneidenswerte
Speisegenüsse nebst Vieh, für alle Leute ausreichend!

7. Du, den Himmel und Erde, den die Gewässer, den Tvastri, der Schöpfer guter Dinge,
erschaffen hat, der du den väterbegangenen Weg entlang Bescheid weißt, leuchte du, Agni,
hell, wann du entflammt wirst!



[10-3] An Agni

1a ino rÀjann aratiÏ samiddho raudro dakÍÀya suÍumÀÙ adarÌi
1c cikid vi bhÀti bhÀsÀ bÃhatÀsiknÁm eti ruÌatÁm apÀjan
2a kÃÍÉÀÎ yad enÁm abhi varpasÀ bhÂj janayan yoÍÀm bÃhataÏ pitur jÀm
2c Ârdhvam bhÀnuÎ sÂryasya stabhÀyan divo vasubhir aratir vi bhÀti
3a bhadro bhadrayÀ sacamÀna ÀgÀt svasÀraÎ jÀro abhy eti paÌcÀt
3c supraketair dyubhir agnir vitiÍÊhan ruÌadbhir varÉair abhi rÀmam asthÀt
4a asya yÀmÀso bÃhato na vagnÂn indhÀnÀ agneÏ sakhyuÏ Ìivasya
4c ÁËyasya vÃÍÉo bÃhataÏ svÀso bhÀmÀso yÀmann aktavaÌ cikitre
5a svanÀ na yasya bhÀmÀsaÏ pavante rocamÀnasya bÃhataÏ sudivaÏ
5c jyeÍÊhebhir yas tejiÍÊhaiÏ krÁËumadbhir varÍiÍÊhebhir bhÀnubhir nakÍati dyÀm
6a asya ÌuÍmÀso dadÃÌÀnapaver jehamÀnasya svanayan niyudbhiÏ
6c pratnebhir yo ruÌadbhir devatamo vi rebhadbhir aratir bhÀti vibhvÀ
7a sa À vakÍi mahi na À ca satsi divaspÃthivyor aratir yuvatyoÏ
7c agniÏ sutukaÏ sutukebhir aÌvai rabhasvadbhÁ rabhasvÀÙ eha gamyÀÏ

1. Der gewaltige Rosselenker ist entflammt, o König; der Rudraartige ist jetzt zur Wirksamkeit
erschienen nach leichter Geburt. Kundig erglänzt er in hohem Glanze; zur hellfarbigen Usas
kommt er, die schwarze Nacht vertreibend.

2. Wenn er in einer Verwandlung die schwarze buntfarbige Nacht beschlich, die junge Frau
erzeugend, das Kind des großen Vaters, so erglänzt der Lenker des Himmels mit den Vasu´s,
indem er den aufgerichteten Strahl des Surya stützt.

3. Der Löbliche ist in Begleitung der löblichen Usas gekommen; als ihr Buhle geht er hinter der
Schwester her. Mit den glückverheißenden Tagen breitet sich Agni aus; mit seinen hellen
Farben hat er das Dunkel bemeistert.

4. Seine Fahrten, die gleichsam laute Rufe des guten Freundes Agni entflammen, des
anzurufenden, großen Bullen mit schönem Munde - seine Strahlen sind bei Ankunft der
Nacht als Dunkel erschienen.

5. Dessen Strahlen rein werden wie die Töne, wenn der Hohe erglänzt, der den schönen Tag
bringt, der mit den vorzüglichsten, schärfsten, spielenden, höchsten Lichtern den Himmel
erreicht.

6. Seine Gewalten ertönen, wann sich seine Radschienen zeigen, wenn er mit den Gespannen
keucht, der mit den uralten, hellfarbigen, singenden Flammen als Rosselenker erglänzt, der
Göttlichste, sich entfaltend.

7. Als solcher bring uns Großes her und setze dich als Lenker der jugendlichen Erde und
Himmel hin! Agni möge spornstreichs mit den gutgespornten Rossen, der Ungestüme mit den
Ungestümen hierher kommen.



[10-4] An Agni

1a pra te yakÍi pra ta iyarmi manma bhuvo yathÀ vandyo no haveÍu
1c dhanvann iva prapÀ asi tvam agna iyakÍave pÂrave pratna rÀjan
2a yaÎ tvÀ janÀso abhi saÎcaranti gÀva uÍÉam iva vrajaÎ yaviÍÊha
2c dÂto devÀnÀm asi martyÀnÀm antar mahÀÎÌ carasi rocanena
3a ÌiÌuÎ na tvÀ jenyaÎ vardhayantÁ mÀtÀ bibharti sacanasyamÀnÀ
3c dhanor adhi pravatÀ yÀsi haryaÈ jigÁÍase paÌur ivÀvasÃÍÊaÏ
4a mÂrÀ amÂra na vayaÎ cikitvo mahitvam agne tvam aÇga vitse
4c Ìaye vavriÌ carati jihvayÀdan rerihyate yuvatiÎ viÌpatiÏ san
5a kÂcij jÀyate sanayÀsu navyo vane tasthau palito dhÂmaketuÏ
5c asnÀtÀpo vÃÍabho na pra veti sacetaso yam praÉayanta martÀÏ
6a tanÂtyajeva taskarÀ vanargÂ raÌanÀbhir daÌabhir abhy adhÁtÀm
6c iyaÎ te agne navyasÁ manÁÍÀ yukÍvÀ rathaÎ na Ìucayadbhir aÇgaiÏ
7a brahma ca te jÀtavedo namaÌ ceyaÎ ca gÁÏ sadam id vardhanÁ bhÂt
7c rakÍÀ Éo agne tanayÀni tokÀ rakÍota nas tanvo aprayuchan

1. Ich weihe dir, ich hebe dir das Gedicht an, so wie du in unseren Anrufungen zu loben bist. Du
bist wie eine Tränke in der Wüste, o Agni, für den Puru, der ein Begehren hat, du uralter
König.

2. Um den die Menschen sich scharen wie die Rinder um den warmen Viehstand, du Jüngster.
Du bist der Bote der Götter und der Sterblichen. Du, der Große, gehst zwischen Himmel und
Erde mit deinem Glanze.

3. Wie ein im Hause geborenes Kind dich großziehend trägt dich die Mutter getreulich. Du
kommst aus deinem Ursprung verlangend auf deiner Bahn; wie ein losgelassenes Tier willst
du den Lauf gewinnen.

4. Wir Toren verstehen nicht deine Größe, du kluger verständiger Agni; du allein verstehst sie.
Seine Hülle liegt da, er geht mit der Zunge essend; als der Clanherr küßt er heftig die
Jugendliche.

5. Wo es auch sei, er wird aus den Alten aufs neue geboren; im Holze steht der Ergraute mit
dem Rauche als Fahne. Ein Nichtschwimmer geht er wie der Bulle auf das Wasser los, den die
Menschen einmütig zum Altar hingeleiten.

6. Wie zwei im Walde streifende Räuber, die ihr Leben einsetzen, haben beide Arme mit zehn
Stricken das Reibholz festgebunden. Diese neueste Dichtung ist für dich, Agni; bespanne
gleichsam deinen Wagen mit deinen flammenden Gliedern!

7. Beschwörung und Verbeugung und diese Lobrede sollen dir, Jatavedas, immerdar als
Stärkung dienen. Schütze, o Agni, unseren leiblichen Nachwuchs, schütze auch unsere Person
ohne Unterlaß!



[10-5] An Agni

1a ekaÏ samudro dharuÉo rayÁÉÀm asmad dhÃdo bhÂrijanmÀ vi caÍÊe
1c siÍakty Âdhar niÉyor upastha utsasya madhye nihitam padaÎ veÏ
2a samÀnaÎ nÁËaÎ vÃÍaÉo vasÀnÀÏ saÎ jagmire mahiÍÀ arvatÁbhiÏ
2c Ãtasya padaÎ kavayo ni pÀnti guhÀ nÀmÀni dadhire parÀÉi
3a ÃtÀyinÁ mÀyinÁ saÎ dadhÀte mitvÀ ÌiÌuÎ jajÈatur vardhayantÁ
3c viÌvasya nÀbhiÎ carato dhruvasya kaveÌ cit tantum manasÀ viyantaÏ
4a Ãtasya hi vartanayaÏ sujÀtam iÍo vÀjÀya pradivaÏ sacante
4c adhÁvÀsaÎ rodasÁ vÀvasÀne ghÃtair annair vÀvÃdhÀte madhÂnÀm
5a sapta svasÅr aruÍÁr vÀvaÌÀno vidvÀn madhva uj jabhÀrÀ dÃÌe kam
5c antar yeme antarikÍe purÀjÀ ichan vavrim avidat pÂÍaÉasya
6a sapta maryÀdÀÏ kavayas tatakÍus tÀsÀm ekÀm id abhy aÎhuro gÀt
6c Àyor ha skambha upamasya nÁËe pathÀÎ visarge dharuÉeÍu tasthau
7a asac ca sac ca parame vyoman dakÍasya janmann aditer upasthe
7c agnir ha naÏ prathamajÀ Ãtasya pÂrva Àyuni vÃÍabhaÌ ca dhenuÏ

1. Der eine Ozean, der Träger der Reichtümer, der vielgebärende, spricht aus unserem Herzen.
Er geht dem Euter im Schoße der beiden Verborgenen nach. Im Urquell ist die Spur des
Vogels verborgen.

2. In das gemeinsame Nest sich versteckend sind die brünstigen Büffel mit den Stuten
zusammen gekommen. Die Seher hüten der Wahrheit Spur; sie haben ihre höchsten
Bezeichnungen in ein Geheimnis gehüllt.

3. Die beiden, die den Drang nach Wahrheit besitzen und doch verwandlungsfähig sind, haben
sich zusammengetan. Sie bildeten und erzeugten den Kleinen und zogen ihn groß, den Nabel
alles dessen, was geht und fest steht, den Faden sogar des Sehers mit Bedacht abschneidend.

4. Denn die Wege der Wahrheit führen zu dem Edelgeborenen, die Speisegenüsse folgen ihm
von jeher zur Belohnung. Himmel und Erde, sich in ihr Obergewand kleidend, stärkten sich
an Fett, Speisen, Süßigkeiten.

5. Die sieben rötlichen Schwestern hat der Kundige voll Verlangen aus dem Süßen herausgeholt
zum Schauen. Der vor alters Geborene hat in der Luft angehalten; ein Versteck suchend hat er
des Pusana gefunden.

6. Sieben Schranken haben die Seher geschaffen; zu einer von diesen gelangt der Eingeengte. Die
Säule des Ayu steht im Nest des Höchsten, an der Wege Ende auf festen Grundlagen.

7. Das Nichtseiende und das Seiende ist im höchsten Himmelsraum bei der Geburt des Daksa,
in der Aditi Schoß. Agni fürwahr ist uns der Erstgeborene des Gesetzes in dem frühesten
Zeitalter und der Stier, der auch eine Kuh ist.



[10-6] An Agni

1a ayaÎ sa yasya Ìarmann avobhir agner edhate jaritÀbhiÍÊau
1c jyeÍÊhebhir yo bhÀnubhir ÃÍÂÉÀm paryeti parivÁto vibhÀvÀ
2a yo bhÀnubhir vibhÀvÀ vibhÀty agnir devebhir ÃtÀvÀjasraÏ
2c À yo vivÀya sakhyÀ sakhibhyo 'parihvÃto atyo na saptiÏ
3a ÁÌe yo viÌvasyÀ devavÁter ÁÌe viÌvÀyur uÍaso vyuÍÊau
3c À yasmin manÀ havÁÎÍy agnÀv ariÍÊaratha skabhnÀti ÌÂÍaiÏ
4a ÌÂÍebhir vÃdho juÍÀÉo arkair devÀÙ achÀ raghupatvÀ jigÀti
4c mandro hotÀ sa juhvÀ yajiÍÊhaÏ sammiÌlo agnir À jigharti devÀn
5a tam usrÀm indraÎ na rejamÀnam agniÎ gÁrbhir namobhir À kÃÉudhvam
5c À yaÎ viprÀso matibhir gÃÉanti jÀtavedasaÎ juhvaÎ sahÀnÀm
6a saÎ yasmin viÌvÀ vasÂni jagmur vÀje nÀÌvÀÏ saptÁvanta evaiÏ
6c asme ÂtÁr indravÀtatamÀ arvÀcÁnÀ agna À kÃÉuÍva
7a adhÀ hy agne mahnÀ niÍadyÀ sadyo jajÈÀno havyo babhÂtha
7c taÎ te devÀso anu ketam Àyann adhÀvardhanta prathamÀsa ÂmÀÏ

1. Dieser ist der Agni, in dessen Obhut und Zuflucht der Sänger mit seiner Hilfe gedeiht, der mit
dem höchsten Glanze der Morgenstrahlen umgürtet, erstrahlend herumwandelt.

2. Der in Strahlen erstrahlend mit den Göttern erstrahlt, der ordnungsgemäße, nie ermattende
Agni, der den Freunden zum Freundesdienst herbeigeeilt ist ohne Umwege wie ein
Renngespann.

3. Der über jegliche Göttereinladung gebeut, er gebeut lebenslänglich bei der Morgenröte
Aufgang: Agni, auf den er bei unversehrtem Wagen die Opferspenden mit Andacht und unter
Aufmunterungen auflädt.

4. Durch Aufmunterungen gestärkt, über die Preislieder erfreut, geht er rasch fliegend zu den
Göttern. Er ist der Wohlredende Hotri, der mit der Zunge am besten opfert; Agni holt die
Götter herbei als ihr Geselle.

5. Den flackernden Agni bringet am Morgen wie den Indra mit Lobreden und Verbeugungen
zur Stelle, den die Redekundigen mit Gedichten beloben. Den Jatavedas, die Zunge der
gewaltigen Götter!

6. In dem alle Güter zusammengekommen sind wie bei dem Kampfspiel die
zusammengespannten Rosse aus eigenem Antrieb. Für uns bringe die von Indra am meisten
bevorzugten Hilfen zur Stelle, daß die gegenwärtig seien, o Agni!

7. Denn nun bist du, Agni, nachdem du dich in deiner Hoheit niedergesetzt hast, eben geboren
sogleich anzurufen. Die Götter sind auf deine Absicht eingegangen und haben sich erbaut, die
ersten Helfer.



[10-7] An Agni

1a svasti no divo agne pÃthivyÀ viÌvÀyur dhehi yajathÀya deva
1c sacemahi tava dasma praketair uruÍyÀ Éa urubhir deva ÌaÎsaiÏ
2a imÀ agne matayas tubhyaÎ jÀtÀ gobhir aÌvair abhi gÃÉanti rÀdhaÏ
2c yadÀ te marto anu bhogam ÀnaË vaso dadhÀno matibhiÏ sujÀta
3a agnim manye pitaram agnim Àpim agnim bhrÀtaraÎ sadam it sakhÀyam
3c agner anÁkam bÃhataÏ saparyaÎ divi ÌukraÎ yajataÎ sÂryasya
4a sidhrÀ agne dhiyo asme sanutrÁr yaÎ trÀyase dama À nityahotÀ
4c ÃtÀvÀ sa rohidaÌvaÏ purukÍur dyubhir asmÀ ahabhir vÀmam astu
5a dyubhir hitam mitram iva prayogam pratnam Ãtvijam adhvarasya jÀram
5c bÀhubhyÀm agnim Àyavo 'jananta vikÍu hotÀraÎ ny asÀdayanta
6a svayaÎ yajasva divi deva devÀn kiÎ te pÀkaÏ kÃÉavad apracetÀÏ
6c yathÀyaja Ãtubhir deva devÀn evÀ yajasva tanvaÎ sujÀta
7a bhavÀ no agne 'vitota gopÀ bhavÀ vayaskÃd uta no vayodhÀÏ
7c rÀsvÀ ca naÏ sumaho havyadÀtiÎ trÀsvota nas tanvo aprayuchan

1. Bring uns, Gott Agni, vom Himmel, von der Erde allezeit Glück zum Opfern! Wir möchten
deiner Erkennungszeichen teilhaft werden, du Meister. Hilf uns weiter mit deinen
weitreichenden Worten, o Gott!

2. Diese frommen Gedanken sind für dich, Agni, geboren; sie erkennen die Belohnung mit
Rindern und Rossen mit Dank an, seit der Sterbliche in deinen Genuß gekommen ist, du
Guter, Schöngeborener, der unter frommen Gedanken eingesetzt wird.

3. Agni, achte ich für meinen Vater, Agni für einen Freund, Agni für einen Bruder, Agni für
einen Genossen zu allen Zeiten. Agni´s, des Großen, Anblick halte ich in Ehren, den hellen
verehrungswürdigen Anblick der Sonne am Himmel.

4. Erfolgreich, gewinnbringend sind unsere Gebete, o Agni. Wen du im Hause schützest als
ständiger Hotri, der Rechtwandelnde soll rötliche Rosse, Vieh besitzen; ihm soll Tag um Tag
Gutes zuteil werden.

5. Den mit Tagesanbruch Eingesetzten, der wie ein verbündeter Freund schaltet, den ältesten
Opferpriester, den Buhlen des Opfers, den Agni erzeugten die Ayu´s mit den Armen; sie
setzten ihn als Hotri bei den Clanen ein.

6. Opfere selbst, o Gott, den Göttern im Himmel! Was kann dir ein einfältiger Tor ausrichten?
Wie du zu ihren Zeiten den Göttern opfertest, o Gott, so opfere dir selbst, du Schöngeborener!

7. Sei uns, Agni, ein Gönner und Schützer, sei uns kraftschaffend und kraftbringend! Und
gewähre uns einen Opferanteil, du Hochgeehrter, und schütze unablässig unsere Personen!



[10-8] An Agni und Indra

1a pra ketunÀ bÃhatÀ yÀty agnir À rodasÁ vÃÍabho roravÁti
1c divaÌ cid antÀÙ upamÀÙ ud ÀnaË apÀm upasthe mahiÍo vavardha
2a mumoda garbho vÃÍabhaÏ kakudmÀn asremÀ vatsaÏ ÌimÁvÀÙ arÀvÁt
2c sa devatÀty udyatÀni kÃÉvan sveÍu kÍayeÍu prathamo jigÀti
3a À yo mÂrdhÀnam pitror arabdha ny adhvare dadhire sÂro arÉaÏ
3c asya patmann aruÍÁr aÌvabudhnÀ Ãtasya yonau tanvo juÍanta
4a uÍa-uÍo hi vaso agram eÍi tvaÎ yamayor abhavo vibhÀvÀ
4c ÃtÀya sapta dadhiÍe padÀni janayan mitraÎ tanve svÀyai
5a bhuvaÌ cakÍur maha Ãtasya gopÀ bhuvo varuÉo yad ÃtÀya veÍi
5c bhuvo apÀÎ napÀj jÀtavedo bhuvo dÂto yasya havyaÎ jujoÍaÏ
6a bhuvo yajÈasya rajasaÌ ca netÀ yatrÀ niyudbhiÏ sacase ÌivÀbhiÏ
6c divi mÂrdhÀnaÎ dadhiÍe svarÍÀÎ jihvÀm agne cakÃÍe havyavÀham
7a asya tritaÏ kratunÀ vavre antar ichan dhÁtim pitur evaiÏ parasya
7c sacasyamÀnaÏ pitror upasthe jÀmi bruvÀÉa ÀyudhÀni veti
8a sa pitryÀÉy ÀyudhÀni vidvÀn indreÍita Àptyo abhy ayudhyat
8c triÌÁrÍÀÉaÎ saptaraÌmiÎ jaghanvÀn tvÀÍÊrasya cin niÏ sasÃje trito gÀÏ
9a bhÂrÁd indra udinakÍantam ojo 'vÀbhinat satpatir manyamÀnam
9c tvÀÍÊrasya cid viÌvarÂpasya gonÀm ÀcakrÀÉas trÁÉi ÌÁrÍÀ parÀ vark

1. Mit hohem Banner geht Agni voran; der Bulle brüllt beide Welten an. Er reicht hinauf selbst
bis zu den äußersten Enden des Himmels. Im Schoße der Gewässer ist der Büffel groß
geworden.

2. Das neugeborene Kind ist fröhlich, der Bulle mit dem Buckel; das Kalb, das keine Fehlgeburt
ist, hat heftig gebrüllt. Bei dem Götteropfer die dargebrachten Spenden ausrichtend, zieht er
als Erster in seine Wohnstätten ein.

3. Der den Scheitel der beiden Eltern erfaßt hat, den haben sie im Opfer eingesetzt, ein Meer von
Sonne. Bei seinem Aufflug haben die rötlichen Flammen, deren Abschluß die Rosse bilden, an
der Wiege der Opferordnung an sich selbst Wohlgefallen gefunden.

4. Denn du gehst jeder Usas voraus, du Guter; du wardst der Erheller der beiden Zwillinge.
Dem Gesetz hast du die sieben Schritte getan, dir selbst in ihm einen Freund schaffend.

5. Du wardst das Auge und der Hüter des großen Gesetzes; du wardst Varuna, da du für das
Gesetz eintrittst. Du wardst der Wasser Enkel, o Jatavedas; du wardst der Bote für den, an
dessen Opfer du Gefallen findest.

6. Du wardst der Führer des Opfers und durch das Dunkel, wo du mit deinen freundlichen
Gespannen das Geleit gibst. An den Himmel hast du dein das Sonnenlicht gewinnendes
Haupt gesetzt; deine Zunge, Agni, hast du zum Opferbeförderer gemacht.

7. Auf seinen Rat wünschte Trita in der Grube mit Eifer des höchsten Vaters Erkenntnis, und im
Schoße beider Eltern Beistand suchend verlangt er nach den Waffen, indem er sie als die
Verwandtschaftlichen anspricht.

8. Dieser, der Aptya, der väterlichen Waffen kundig, von Indra aufgefordert, bestand den
Kampf. Als er den Dreiköpfigen, der sieben Zügel braucht, erschlagen hatte, ließ Trita die
Kühe sogar des Tvastrisohnes heraus.

9. Indra enthauptete ihn, der große Stärke erstrebte, der wahre Herr ihn, der sich dafür hielt.
Nachdem er einen Teil der Kühe des Tvastrisohnes Visvarupa heimgetrieben hatte, beseitigte
er dessen drei Köpfe.



[10-9] An die Gewässer

1a Àpo hi ÍÊhÀ mayobhuvas tÀ na Ârje dadhÀtana
1c mahe raÉÀya cakÍase
2a yo vaÏ Ìivatamo rasas tasya bhÀjayateha naÏ
2c uÌatÁr iva mÀtaraÏ
3a tasmÀ araÎ gamÀma vo yasya kÍayÀya jinvatha
3c Àpo janayathÀ ca naÏ
4a ÌaÎ no devÁr abhiÍÊaya Àpo bhavantu pÁtaye
4c ÌaÎ yor abhi sravantu naÏ
5a ÁÌÀnÀ vÀryÀÉÀÎ kÍayantÁÌ carÍaÉÁnÀm
5c apo yÀcÀmi bheÍajam
6a apsu me somo abravÁd antar viÌvÀni bheÍajÀ
6c agniÎ ca viÌvaÌambhuvam
7a ÀpaÏ pÃÉÁta bheÍajaÎ varÂthaÎ tanve mama
7c jyok ca sÂryaÎ dÃÌe
8a idam ÀpaÏ pra vahata yat kiÎ ca duritam mayi
8c yad vÀham abhidudroha yad vÀ Ìepa utÀnÃtam
9a Àpo adyÀnv acÀriÍaÎ rasena sam agasmahi
9c payasvÀn agna À gahi tam mÀ saÎ sÃja varcasÀ

1. Ihr Gewässer seid ja labend; verhelfet ihr uns zur Kraft, um große Freude zu schauen!
2. Was euer angenehmstes Naß ist, des machet uns hier teilhaftig wie die liebevollen Mütter

ihrer Milch!
3. Dem möchten wir euch recht kommen, für dessen Haus ihr uns erfrischet und neugebäret, ihr

Gewässer.
4. Die Göttinnen sollen uns zu recht naher Hilfe, die Gewässer zum Trunke sein; Wohl und Heil

sollen sie uns zuströmen.
5. Sie, die über die wünschenswerten Dinge verfügen, die über die Menschenvölker schalten, die

Gewässer bitte ich um ihr Heilmittel.
6. In den Gewässern, so belehrte mich Soma, sind alle Arzeneien, und der allen ersprießliche

Agni.
7. Ihr Gewässer, spendet reichlich Arzenei als Schutz für meinen Leib, und das ich noch lange

die Sonne sehe!
8. Ihr Gewässer, führet all das fort, was von Fehle an mir ist, sei es daß ich treulos war, oder daß

ich falsch geschworen habe!
9. Die Gewässer habe ich heute aufgesucht; wir sind mit ihrem Naß in Berührung gekommen.

Komm Milch bringend, Agni, begabe mich hier mit Anziehungskraft!



[10-10] Yama und Yami

1a o cit sakhÀyaÎ sakhyÀ vavÃtyÀÎ tiraÏ purÂ cid arÉavaÎ jaganvÀn
1c pitur napÀtam À dadhÁta vedhÀ adhi kÍami prataraÎ dÁdhyÀnaÏ
2a na te sakhÀ sakhyaÎ vaÍÊy etat salakÍmÀ yad viÍurÂpÀ bhavÀti
2c mahas putrÀso asurasya vÁrÀ divo dhartÀra urviyÀ pari khyan
3a uÌanti ghÀ te amÃtÀsa etad ekasya cit tyajasam martyasya
3c ni te mano manasi dhÀyy asme janyuÏ patis tanvam À viviÌyÀÏ
4a na yat purÀ cakÃmÀ kad dha nÂnam ÃtÀ vadanto anÃtaÎ rapema
4c gandharvo apsv apyÀ ca yoÍÀ sÀ no nÀbhiÏ paramaÎ jÀmi tan nau
5a garbhe nu nau janitÀ dampatÁ kar devas tvaÍÊÀ savitÀ viÌvarÂpaÏ
5c nakir asya pra minanti vratÀni veda nÀv asya pÃthivÁ uta dyauÏ
6a ko asya veda prathamasyÀhnaÏ ka ÁÎ dadarÌa ka iha pra vocat
6c bÃhan mitrasya varuÉasya dhÀma kad u brava Àhano vÁcyÀ nÅn
7a yamasya mÀ yamyaÎ kÀma Àgan samÀne yonau sahaÌeyyÀya
7c jÀyeva patye tanvaÎ riricyÀÎ vi cid vÃheva rathyeva cakrÀ
8a na tiÍÊhanti na ni miÍanty ete devÀnÀÎ spaÌa iha ye caranti
8c anyena mad Àhano yÀhi tÂyaÎ tena vi vÃha rathyeva cakrÀ
9a rÀtrÁbhir asmÀ ahabhir daÌasyet sÂryasya cakÍur muhur un mimÁyÀt
9c divÀ pÃthivyÀ mithunÀ sabandhÂ yamÁr yamasya bibhÃyÀd ajÀmi
10a À ghÀ tÀ gachÀn uttarÀ yugÀni yatra jÀmayaÏ kÃÉavann ajÀmi
10c upa barbÃhi vÃÍabhÀya bÀhum anyam ichasva subhage patim mat
11a kim bhrÀtÀsad yad anÀtham bhavÀti kim u svasÀ yan nirÃtir nigachÀt
11c kÀmamÂtÀ bahv etad rapÀmi tanvÀ me tanvaÎ sam pipÃgdhi
12a na vÀ u te tanvÀ tanvaÎ sam papÃcyÀm pÀpam Àhur yaÏ svasÀraÎ nigachÀt
12c anyena mat pramudaÏ kalpayasva na te bhrÀtÀ subhage vaÍÊy etat
13a bato batÀsi yama naiva te mano hÃdayaÎ cÀvidÀma
13c anyÀ kila tvÀÎ kakÍyeva yuktam pari ÍvajÀte libujeva vÃkÍam
14a anyam Â Íu tvaÎ yamy anya u tvÀm pari ÍvajÀte libujeva vÃkÍam
14c tasya vÀ tvam mana ichÀ sa vÀ tavÀdhÀ kÃÉuÍva saÎvidaÎ subhadrÀm

Yami:
1. "Ich möchte doch den Freund zu einem Freundschaftsdienst bewegen. Auch wenn er noch so

viele Meilen über das Meer gekommen ist, sollte er kommen. Ein musterhafter Mann soll
einen Enkel seines Vaters bekommen, wenn er weiter die Zukunft der Erden bedenkt."
Yama:

2. "Solche Freundschaft will dein Freund nicht, daß Blutsverwandtes wie Fremdartiges werde.
Die Söhne des großen Asura, seine Mannen, des Himmels Erhalter schauen weit und breit
umher."
Yami:

3. "Die Unsterblichen wollen gerade das: einen Leibeserben von dem einzigen Sterblichen. Dein
Sinn soll sich unserem Sinne fügen; als Gatte sollst du in deines Weibes Leib eingehen!"
Yama:

4. "Was wir früher nicht getan haben, sollen wir das jetzt tun? Das Rechte redend würden wir
Unrechtes flüstern. Gandharva in dem Wasser und die Wasserfrau, die sind unser Ursprung,
das ist unsere höchste Blutsverwandtschaft."
Yami:

5. "Schon im Mutterleib hat uns der Schöpfer zu Ehegatten gemacht, der Gott Tvastri, der
Bestimmer, der alle Formen bildet. Nicht übertreten sie seine Gebote; dessen sind uns Erde
und Himmel Zeugen."
Yama:

6. "Wer weiß von jenem ersten Tage, wer hat ihn gesehen? Wer kann es hier aussagen? Hoch
steht das Gesetz des Mitra und Varuna! Was willst du Zudringliche gegenteilig den Männern
sagen?"
Yami:

7. "Über mich Yami ist die Liebe zu Yama gekommen, mit ihm auf gleichem Lager zusammen
zu liegen. Wie das Weib dem Gatten will ich den Leib hingeben. Wir wollen hin und her
schieben wie die Wagenräder!"
Yama:



8. "Jene stehen nie still, noch schließen sie die Augen, die als Späher der Götter hienieden
umgehen. Mit einem anderen als mir geh alsbald, du Zudringliche, mit dem schiebe hin und
her wie die Wagenräder!"
Yami:

9. "Sie würde ihm Tag und Nacht gefällig sein, sie würde für ein Weilchen das Auge der Sonne
täuschen. Mit Himmel und Erde steht das Paar in gleichem Verwandtschaftsverhältnis. Yami
würde des Yama ungeschwisterliches Tun auf sich nehmen."
Yama:

10. "Es werden später solche Geschlechter kommen, wo Geschwister Ungeschwisterliches treiben.
Leg einem Bullen deinen Arm unter, such dir einen anderen als mich zum Gatten, Holde!"
Yami:

11. Was soll dann der Bruder, wenn man schutzlos sein soll? Was die Schwester, wenn das
Verderben hereinbrechen soll? Von Liebe toll flüstere ich das immer wieder: Vereine deinen
Leib mit dem meinen!"
Yama:

12. "Nie will ich meinen Leib mit deinem vereinen. Einen Schlechten nennen sie den, der zur
Schwester geht. Mit einem anderen als mir bereite dir die Freuden! Dein Bruder wünscht
solches nicht, o Holde."
Yami:

13. "O Elend, ein Elender bist du, Yama! Mitnichten haben wir Sinn und Herz von dir gewonnen.
Eine andere wird dich gewiß umschlingen wie der Gurt das geschirrte Roß, wie die
Rankepflanze den Baum."
Yama:

14. "Auch du sollst fein einen anderen, o Yami, und dich ein anderer umschlingen wie die
Rankepflanze den Baum! Dessen Sinn suche du zu gewinnen oder er deinen und mache mit
ihm einen glücklichen Bund!"



[10-11] An Agni

1a vÃÍÀ vÃÍÉe duduhe dohasÀ divaÏ payÀÎsi yahvo aditer adÀbhyaÏ
1c viÌvaÎ sa veda varuÉo yathÀ dhiyÀ sa yajÈiyo yajatu yajÈiyÀÙ ÃtÂn
2a rapad gandharvÁr apyÀ ca yoÍaÉÀ nadasya nÀde pari pÀtu me manaÏ
2c iÍÊasya madhye aditir ni dhÀtu no bhrÀtÀ no jyeÍÊhaÏ prathamo vi vocati
3a so cin nu bhadrÀ kÍumatÁ yaÌasvaty uÍÀ uvÀsa manave svarvatÁ
3c yad Ám uÌantam uÌatÀm anu kratum agniÎ hotÀraÎ vidathÀya jÁjanan
4a adha tyaÎ drapsaÎ vibhvaÎ vicakÍaÉaÎ vir Àbharad iÍitaÏ Ìyeno adhvare
4c yadÁ viÌo vÃÉate dasmam ÀryÀ agniÎ hotÀram adha dhÁr ajÀyata
5a sadÀsi raÉvo yavaseva puÍyate hotrÀbhir agne manuÍaÏ svadhvaraÏ
5c viprasya vÀ yac chaÌamÀna ukthyaÎ vÀjaÎ sasavÀÙ upayÀsi bhÂribhiÏ
6a ud Áraya pitarÀ jÀra À bhagam iyakÍati haryato hÃtta iÍyati
6c vivakti vahniÏ svapasyate makhas taviÍyate asuro vepate matÁ
7a yas te agne sumatim marto akÍat sahasaÏ sÂno ati sa pra ÌÃÉve
7c iÍaÎ dadhÀno vahamÀno aÌvair À sa dyumÀÙ amavÀn bhÂÍati dyÂn
8a yad agna eÍÀ samitir bhavÀti devÁ deveÍu yajatÀ yajatra
8c ratnÀ ca yad vibhajÀsi svadhÀvo bhÀgaÎ no atra vasumantaÎ vÁtÀt
9a ÌrudhÁ no agne sadane sadhasthe yukÍvÀ ratham amÃtasya dravitnum
9c À no vaha rodasÁ devaputre mÀkir devÀnÀm apa bhÂr iha syÀÏ

1. Der Bulle hat für den Bullen durch Melkung seine Himmelsmilch melken lassen, der jüngste
unbeirrbare Sohn der Aditi. Der weiß alles durch Einsicht,wie Varuna; der Opferwürdige soll
den Opferzeiten opfern.

2. Wenn die Gandharvin, die Wasserfrau, flüstert, so soll sie bei dem Brüllen des Brüllers
meinen Sinn bewahren. Aditi soll uns inmitten unseres Wunsches versetzen, unser ältester
Bruder soll als Erster entscheiden.

3. Auch diese glückbringende, Vieh und Ehren einbringende Usas ist aufgeleuchtet, dem
Menschen das Sonnenlicht bringend, wann sie den verlangenden Agni nach dem Sinn der
verlangenden Götter als Hotri für das Opfer erzeugen.

4. Damals brachte diesen reichlichen, hellsehenden Tropfen der ausgesandte Vogel, der Falke
zum Opfer. Sooft die arischen Stämme den Meister Agni zum Hotri wählen, entstand auch
das andächtige Lied.

5. Immer bist du erfreulich wie die Weide für den Viehzüchter, der du, Agni, mit den
Opfergaben des Menschen den Gottesdienst gut verrichtest, oder wenn du mit vielen Gaben
kommst, nachdem du deinen Dienst versehen und des Redners preislichen Lohn gewonnen
hast.

6. Errege die beiden Eltern wie der Buhle die Liebe! Der Erwünschte hat ein Begehr; er fordert
von Herzen dazu auf. Der Wortführer redet, der Freigebige verrichtet gutes Werk. Der Asura
zeigt seine Kraft, durch die Dichtung wird er beredt.

7. Der Sterbliche, der deine Gunst erlangen wird, Agni, Sohn der Kraft, der wird über die Maßen
bekannt. Er bekommt gute Speise, fährt mit Rossen; glanzvoll, mächtig sieht er den
kommenden Tagen entgegen.

8. Wenn, o Agni, diese göttliche Versammlung unter den Göttern stattfinden wird, die
verehrungswürdige, o Verehrungswürdiger, und wenn du die Belohnungen verteilen wirst,
du Selbstherrlicher, so sollst du da für uns einen güterreichen Anteil ausbitten.

9. Erhöre uns, Agni, an deinem Sitze, deinem Platze; schirr den Wagen des Unsterblichen, den
eilenden! Fahr uns die beiden Rodasi her, deren Söhne die Götter sind! Nicht sollst du unter
den Göttern fehlen; hier sollst du sein!



[10-12] An Agni

1a dyÀvÀ ha kÍÀmÀ prathame ÃtenÀbhiÌrÀve bhavataÏ satyavÀcÀ
1c devo yan martÀn yajathÀya kÃÉvan sÁdad dhotÀ pratyaÇ svam asuÎ yan
2a devo devÀn paribhÂr Ãtena vahÀ no havyam prathamaÌ cikitvÀn
2c dhÂmaketuÏ samidhÀ bhÀÃjÁko mandro hotÀ nityo vÀcÀ yajÁyÀn
3a svÀvÃg devasyÀmÃtaÎ yadÁ gor ato jÀtÀso dhÀrayanta urvÁ
3c viÌve devÀ anu tat te yajur gur duhe yad enÁ divyaÎ ghÃtaÎ vÀÏ
4a arcÀmi vÀÎ vardhÀyÀpo ghÃtasnÂ dyÀvÀbhÂmÁ ÌÃÉutaÎ rodasÁ me
4c ahÀ yad dyÀvo 'sunÁtim ayan madhvÀ no atra pitarÀ ÌiÌÁtÀm
5a kiÎ svin no rÀjÀ jagÃhe kad asyÀti vrataÎ cakÃmÀ ko vi veda
5c mitraÌ cid dhi ÍmÀ juhurÀÉo devÀÈ chloko na yÀtÀm api vÀjo asti
6a durmantv atrÀmÃtasya nÀma salakÍmÀ yad viÍurÂpÀ bhavÀti
6c yamasya yo manavate sumantv agne tam ÃÍva pÀhy aprayuchan
7a yasmin devÀ vidathe mÀdayante vivasvataÏ sadane dhÀrayante
7c sÂrye jyotir adadhur mÀsy aktÂn pari dyotaniÎ carato ajasrÀ
8a yasmin devÀ manmani saÎcaranty apÁcye na vayam asya vidma
8c mitro no atrÀditir anÀgÀn savitÀ devo varuÉÀya vocat
9a ÌrudhÁ no agne sadane sadhasthe yukÍvÀ ratham amÃtasya dravitnum
9c À no vaha rodasÁ devaputre mÀkir devÀnÀm apa bhÂr iha syÀÏ

1. Himmel und Erde sollen als Erste nach der wahren Ordnung zuhören, sie die ihr Wort halten.
Wenn der Gott, der den Sterblichen opfern hilft, als Hotri sich niedersetzt, wieder in sein
Leben zurückkehrend.

2. Der Gott, der alle Götter durch die Opferordnung zusammenhält, fahre du unser Opfer als
erster Kundiger, mit dem Rauch als Fahne, durch das Brennholz glanzerhöht, als der
wohlredende ständige Hotri. Der durch seine Rede besser opfert!

3. Wenn der Nektar der Kuh in der eigenen Gewalt des Gottes steht, so erhalten die aus dieser
Kuh geborenen Marut die beiden Welthälften. Alle Götter mögen diesem deinem
Opferspruch willfahren, daß die bunte Kuh das himmlische Schmalz, das Wasser milche.

4. Ich preise euer Werk, damit es gedeihe, ihr Schmalztriefenden; Himmel und Erde, ihr beiden
Rodasi, höret auf mich! Wann die Tage und die Tagnächte vergehen, sollen uns dabei die
beiden Eltern mit ihrem Honig anregen.

5. Hat uns denn der König Varuna gefaßt? Was haben wir wider sein Gebot getan? Wer weiß es
gewiß? Denn auch Mitra, indem er die Götter verführt, nimmt am Siegespreis teil wie der
gleichmäßige Ruf der Fahrenden.

6. Von üblem Angedenken ist darin des Unsterblichen Yama Name, daß Blutsverwandtes
fremdartig sein soll. Wer aber an des Yama Namen von gutem Angedenken denkt, den
schütze ohne Unterlaß, du erhabener Agni!

7. Bei welchem Opfer die Götter schwelgen, für welche Stätte des Vivasvat sie sich entscheiden,
wissen wir nicht. Sie haben in die Sonne das Licht, die Nachtschatten in den Mond gelegt.
Ohne zu ermatten wandeln beide ihren Glanz.

8. In welchem geheimen Gedanken die Götter zusammenkommen, wir wissen es nicht. Mitra,
Aditi, Gott Savitri mögen uns dabei dem Varuna als schuldlos melden.

9. Erhöre uns, Agni, an deinem Sitze, deinem Platze; schirr den Wagen des Unsterblichen, den
eilenden! Fahr uns die beiden Rodasi her, deren Söhne die Götter sind! Nicht sollst du unter
den Göttern fehlen; hier sollst du sein!



[10-13] An die beiden Opferwagen

1a yuje vÀm brahma pÂrvyaÎ namobhir vi Ìloka etu pathyeva sÂreÏ
1c ÌÃÉvantu viÌve amÃtasya putrÀ À ye dhÀmÀni divyÀni tasthuÏ
2a yame iva yatamÀne yad aitam pra vÀm bharan mÀnuÍÀ devayantaÏ
2c À sÁdataÎ svam ulokaÎ vidÀne svÀsasthe bhavatam indave naÏ
3a paÈca padÀni rupo anv arohaÎ catuÍpadÁm anv emi vratena
3c akÍareÉa prati mima etÀm Ãtasya nÀbhÀv adhi sam punÀmi
4a devebhyaÏ kam avÃÉÁta mÃtyum prajÀyai kam amÃtaÎ nÀvÃÉÁta
4c bÃhaspatiÎ yajÈam akÃÉvata ÃÍim priyÀÎ yamas tanvam prÀrirecÁt
5a sapta kÍaranti ÌiÌave marutvate pitre putrÀso apy avÁvatann Ãtam
5c ubhe id asyobhayasya rÀjata ubhe yatete ubhayasya puÍyataÏ

1. Ich schirre für euch beide unter Verneigungen das allererste Segenswort an. Der Ruf des
Opferveranstalters soll wie eine Straße in die Weite gehen. Alle Söhne der Unsterblichkeit
sollen zuhören, die himmlische Leibesform angenommen haben.

2. Als ihr kamet, wie zwei Zwillingsschwestern gleichen Rang einnehmend, da führten euch die
gottverlangenden Menschen vor. Setzet euch in eure Welt als Bekannte, dienet unserem Soma
als guter Sitzplatz!

3. Den fünf Spuren der Erde bin ich nachgestiegen, ich gehe nach der Regel dem vierspurigen
Wagengeleise nach. Mit der Silbe bilde ich diese nach; im Nabel der Wahrheit vollziehe ich
die Reinigung.

4. Den Göttern zuliebe zog Yama den Tod vor; der Nachkommenschaft zuliebe zog er nicht die
Unsterblichkeit vor. Die Götter machten den Rishi Brihaspati zu ihrem Opfer. Yama hat
seinen lieben Leib fortgepflanzt.

5. Sieben Flüsse fließen für den Jungen, der von den Marut begleitet wird. Die Söhne haben den
Vater den rechten Weg gelehrt. Beide verfügen über diesen beiderseitigen; beide nehmen den
gleichen Rang ein, sie haben beiderlei in Fülle.



[10-14] An Yama

1a pareyivÀÎsam pravato mahÁr anu bahubhyaÏ panthÀm anupaspaÌÀnam
1c vaivasvataÎ saÎgamanaÎ janÀnÀÎ yamaÎ rÀjÀnaÎ haviÍÀ duvasya
2a yamo no gÀtum prathamo viveda naiÍÀ gavyÂtir apabhartavÀ u
2c yatrÀ naÏ pÂrve pitaraÏ pareyur enÀ jajÈÀnÀÏ pathyÀ anu svÀÏ
3a mÀtalÁ kavyair yamo aÇgirobhir bÃhaspatir Ãkvabhir vÀvÃdhÀnaÏ
3c yÀÎÌ ca devÀ vÀvÃdhur ye ca devÀn svÀhÀnye svadhayÀnye madanti
4a imaÎ yama prastaram À hi sÁdÀÇgirobhiÏ pitÃbhiÏ saÎvidÀnaÏ
4c À tvÀ mantrÀÏ kaviÌastÀ vahantv enÀ rÀjan haviÍÀ mÀdayasva
5a aÇgirobhir À gahi yajÈiyebhir yama vairÂpair iha mÀdayasva
5c vivasvantaÎ huve yaÏ pitÀ te 'smin yajÈe barhiÍy À niÍadya
6a aÇgiraso naÏ pitaro navagvÀ atharvÀÉo bhÃgavaÏ somyÀsaÏ
6c teÍÀÎ vayaÎ sumatau yajÈiyÀnÀm api bhadre saumanase syÀma
7a prehi prehi pathibhiÏ pÂrvyebhir yatrÀ naÏ pÂrve pitaraÏ pareyuÏ
7c ubhÀ rÀjÀnÀ svadhayÀ madantÀ yamam paÌyÀsi varuÉaÎ ca devam
8a saÎ gachasva pitÃbhiÏ saÎ yameneÍÊÀpÂrtena parame vyoman
8c hitvÀyÀvadyam punar astam ehi saÎ gachasva tanvÀ suvarcÀÏ
9a apeta vÁta vi ca sarpatÀto 'smÀ etam pitaro lokam akran
9c ahobhir adbhir aktubhir vyaktaÎ yamo dadÀty avasÀnam asmai
10a ati drava sÀrameyau ÌvÀnau caturakÍau Ìabalau sÀdhunÀ pathÀ
10c athÀ pitÅn suvidatrÀÙ upehi yamena ye sadhamÀdam madanti
11a yau te ÌvÀnau yama rakÍitÀrau caturakÍau pathirakÍÁ nÃcakÍasau
11c tÀbhyÀm enam pari dehi rÀjan svasti cÀsmÀ anamÁvaÎ ca dhehi
12a urÂÉasÀv asutÃpÀ udumbalau yamasya dÂtau carato janÀÙ anu
12c tÀv asmabhyaÎ dÃÌaye sÂryÀya punar dÀtÀm asum adyeha bhadram
13a yamÀya somaÎ sunuta yamÀya juhutÀ haviÏ
13c yamaÎ ha yajÈo gachaty agnidÂto araÎkÃtaÏ
14a yamÀya ghÃtavad dhavir juhota pra ca tiÍÊhata
14c sa no deveÍv À yamad dÁrgham ÀyuÏ pra jÁvase
15a yamÀya madhumattamaÎ rÀjÈe havyaÎ juhotana
15c idaÎ nama ÃÍibhyaÏ pÂrvajebhyaÏ pÂrvebhyaÏ pathikÃdbhyaÏ
16a trikadrukebhiÏ patati ÍaË urvÁr ekam id bÃhat
16c triÍÊub gÀyatrÁ chandÀÎsi sarvÀ tÀ yama ÀhitÀ

1. Der den großen Wasserläufen nachgezogen ist und für viele den Weg entdeckt hat, dem
Vivasvatsohn, dem Sammler der Menschen, dem König Yama huldige mit Opfer!

2. Yama hat uns zuerst den Weg aufgefunden; dieser begangene Weg ist uns nicht mehr zu
entreißen; auf welchem Wege unsere Vorväter abgeschieden sind, auf dem ziehen die
Geborenen je ihre Straße.

3. Matali mit den Kavya´s, Yama mit den Angiras, Brihaspati von den Sängern erhöht, welchen
die Götter zur Erhöhung verholfen haben und welche den Göttern: die einen ergötzen sich
unter Svaharuf, die anderen an der Götterspeise.

4. Setze dich, Yama, darum auf diesen Grasbüschel in Eintracht mit den Angiras´, den Vätern!
Die von den Sehern vorgetragenen Dichterworte sollen dich herführen. Ergötze dich an
diesem Opfer, o König!

5. Komm mit den opferwürdigen Angiras´! O Yama, ergötze dich hier mit den Vairupa´s - ich
lade auch den Vivasvat, der dein Vater ist - nachdem du bei diesem Opfer auf dem Barhis
Platz genommen hast.

6. Unsere Väter, die Angiras, die Navagva´s, die Atharvan´s, Bhrigu´s, die Somawürdigen - in
der Gunst dieser Opferwürdigen und in ihrem glückbringenden Wohlwollen möchten wir
sein.

7. Geh hin, geh hin auf den früheren Wegen, auf denen unsere Vorväter verzogen sind. Beide
Könige, die sich an der Geisterspeise ergötzen, den Yama und den Gott Varuna sollst du
schauen.

8. Tritt mit den Vätern zusammen, mit Yama, mit deinen Opfern und den anderen guten
Werken im höchsten Himmel! Allen Makel zurücklassend komm wieder ins Haus; vereinige
dich mit einem neuen Leib in blühender Kraft!



9. Weichet, entweichet, verkriechet euch von da: diesem haben die Väter jene Stätte bereitet.
Einen durch Tage, Wasser, Nächte verschönten Rastort gewähret Yama diesem.

10. Eile an den beiden saramaischen Hunden, den vieräugigen, gefleckten, auf dem richtigen
Wege vorbei und gelange zu den Vätern, die leicht zu finden sind, die mit Yama in
gemeinsamen Gelage schwelgen!

11. Deine beiden Hunde, Yama, die vieräugigen Wächter, die den Weg bewachen, die mit dem
Herrscherauge, denen vertraue ihn an, o König, und verleih ihm Glück und Gesundheit!

12. Die zwei breitnasigen Lebensräuber, die ..................., gehen als Yama´s Boten unter den
Menschen um. Diese sollen uns heute hier das schöne Leben wiedergeben, auf daß wir die
Sonne sehen können!

13. Dem Yama presset Soma, dem Yama opfert die Spende! Zu Yama geht das zubereitete Opfer,
dessen Bote Agni ist.

14. Dem Yama opfert das schmalzige Opfer und tretet vor! Er soll sich für uns bei den Göttern
verwenden, auf daß wir noch lange Zeit weiterleben.

15. Dem König Yama opfert die süßeste Spende! Diese Verbeugung gilt den erstgeborenen
Rishi´s, den früheren Wegbereitern.

16. An den Trikadrukatagen fliegt er. Sechs Räume gibt es, das eine Hohe. Tristubh, Gayatri, die
Metren, all diese sind auf Yama gestellt.



[10-15] An die Manen

1a ud ÁratÀm avara ut parÀsa un madhyamÀÏ pitaraÏ somyÀsaÏ
1c asuÎ ya Áyur avÃkÀ ÃtajÈÀs te no 'vantu pitaro haveÍu
2a idam pitÃbhyo namo astv adya ye pÂrvÀso ya uparÀsa ÁyuÏ
2c ye pÀrthive rajasy À niÍattÀ ye vÀ nÂnaÎ suvÃjanÀsu vikÍu
3a Àham pitÅn suvidatrÀÙ avitsi napÀtaÎ ca vikramaÉaÎ ca viÍÉoÏ
3c barhiÍado ye svadhayÀ sutasya bhajanta pitvas ta ihÀgamiÍÊhÀÏ
4a barhiÍadaÏ pitara Âty arvÀg imÀ vo havyÀ cakÃmÀ juÍadhvam
4c ta À gatÀvasÀ ÌaÎtamenÀthÀ naÏ ÌaÎ yor arapo dadhÀta
5a upahÂtÀÏ pitaraÏ somyÀso barhiÍyeÍu nidhiÍu priyeÍu
5c ta À gamantu ta iha Ìruvantv adhi bruvantu te 'vantv asmÀn
6a ÀcyÀ jÀnu dakÍiÉato niÍadyemaÎ yajÈam abhi gÃÉÁta viÌve
6c mÀ hiÎsiÍÊa pitaraÏ kena cin no yad va ÀgaÏ puruÍatÀ karÀma
7a ÀsÁnÀso aruÉÁnÀm upasthe rayiÎ dhatta dÀÌuÍe martyÀya
7c putrebhyaÏ pitaras tasya vasvaÏ pra yachata ta ihorjaÎ dadhÀta
8a ye naÏ pÂrve pitaraÏ somyÀso 'nÂhire somapÁthaÎ vasiÍÊhÀÏ
8c tebhir yamaÏ saÎrarÀÉo havÁÎÍy uÌann uÌadbhiÏ pratikÀmam attu
9a ye tÀtÃÍur devatrÀ jehamÀnÀ hotrÀvida stomataÍÊÀso arkaiÏ
9c Àgne yÀhi suvidatrebhir arvÀÇ satyaiÏ kavyaiÏ pitÃbhir gharmasadbhiÏ
10a ye satyÀso havirado haviÍpÀ indreÉa devaiÏ sarathaÎ dadhÀnÀÏ
10c Àgne yÀhi sahasraÎ devavandaiÏ paraiÏ pÂrvaiÏ pitÃbhir gharmasadbhiÏ
11a agniÍvÀttÀÏ pitara eha gachata sadaÏ-sadaÏ sadata supraÉÁtayaÏ
11c attÀ havÁÎÍi prayatÀni barhiÍy athÀ rayiÎ sarvavÁraÎ dadhÀtana
12a tvam agna ÁËito jÀtavedo 'vÀË ËhavyÀni surabhÁÉi kÃtvÁ
12c prÀdÀÏ pitÃbhyaÏ svadhayÀ te akÍann addhi tvaÎ deva prayatÀ havÁÎÍi
13a ye ceha pitaro ye ca neha yÀÎÌ ca vidma yÀÙ u ca na pravidma
13c tvaÎ vettha yati te jÀtavedaÏ svadhÀbhir yajÈaÎ sukÃtaÎ juÍasva
14a ye agnidagdhÀ ye anagnidagdhÀ madhye divaÏ svadhayÀ mÀdayante
14c tebhiÏ svarÀË asunÁtim etÀÎ yathÀvaÌaÎ tanvaÎ kalpayasva

1. Es sollen sich die näheren, die ferneren und die mittleren somawürdigen Väter aufmachen,
die ungefährdet zum Leben eingegangen sind, des Rechten kundig. Diese Väter sollen uns bei
den Anrufungen gewogen sein.

2. Diese Verbeugung soll heute den Vätern gelten, die früher und die später gegangen sind, die
sich in der irdischen Welt niedergesetzt haben, oder die jetzt bei verbündeten Clanen sind.

3. Ich habe die leicht aufzufindenden Väter aufgefunden, den Enkel und den Schritt des Vishnu.
Die Manen, die auf dem Barhis sitzend nach Herzenslust vom ausgepreßten Trank genießen,
die kommen am liebsten hierher!

4. Ihr Väter, die ihr auf dem Barhis sitzet, kommt mit eurer Gunst näher! Diese Spenden haben
wir für euch bereitet, genießet! Kommet her mit heilvoller Gnade und schaffet uns Heil und
Wohlsein ohne Gebreste!

5. Die somawürdigen Väter sind jetzt geladen zu den beliebten, auf das Barhis gesetzten
Auftischungen. Die sollen herkommen, die sollen hier zuhören, die sollen uns Fürsprecher
und gewogen sein!

6. Das Knie gebeugt, zur Rechten im Süden, sich hinsetzend heißet alle diese Opfer gut! Tut uns
kein Leid an wegen irgend eines Verstoßes, ihr Väter, den wir nach Menschenart wider euch
begehen könnten!

7. In dem Schoße der rötlichen Wolle sitzend bringet Reichtum dem opferspendenden
Sterblichen! Ihr Väter, schenket den Söhnen von diesem Gut, verleihet hier Kraft!

8. Unsere somawürdigen Vorväter, die Vasistha´s, die zum Somatrunk gefahren sind, mit denen
soll Yama die Opfergaben gemeinsam und voll Verlangen mit den Verlangenden nach
Wunsch genießen.

9. Die bei den Göttern lechzend gedürstet haben, die Opferkundigen, die ihre Loblieder zu
Preisgesängen formten, mit den leicht aufzufindenden komme näher, o Agni, mit den
wahrhaftigen Kavya´s, den Vätern, die beim Gharma sitzen!

10. Die Wahrhaftigen, die Opferspenden essen und trinken, von Indra und den Göttern auf
gleichem Wagen mitgenommen, mit ihnen komm, o Agni, mit den tausend Lobrednern der
Götter, mit den fernsten Vorvätern, die beim Gharma sitzen!



11. Ihr vom Feuer schmackhaft befundenen Väter, kommet hierher, setzet euch jeder an seinen
Platz, ihr guten Führer! Esset die auf dem Barhis dargereichten Opferspenden und verleihet
dann einen Schatz von lauter Söhnen!

12. Du, Agni Jatavedas, hast dazu berufen die Opferspende duftig gemacht und sie befördert. Du
hast sie den Vätern übergeben, die haben sie nach eigenem Ermessen gegessen; iß auch du,
Gott, die dargereichten Spenden!

13. Die Väter, die hier sind, und die nicht hier sind, die wir kennen und die wir nicht kennen, du
kennst sie, so viele ihrer sind, o Jatavedas. Genieße nach eigenem Ermessen das wohlbereitete
Opfer!

14. Die im Feuer verbrannt und nicht im Feuer verbrannt, in der Mitte des Himmels sich der
Geisterspeise erfreuen, mit denen geh als freier Herr diesen Weg ins Jenseits! Nimm nach
Wunsch einen neuen Leib an!



[10-16] An das Leichenfeuer

1a mainam agne vi daho mÀbhi Ìoco mÀsya tvacaÎ cikÍipo mÀ ÌarÁram
1c yadÀ ÌÃtaÎ kÃÉavo jÀtavedo 'them enam pra hiÉutÀt pitÃbhyaÏ
2a ÌÃtaÎ yadÀ karasi jÀtavedo 'them enam pari dattÀt pitÃbhyaÏ
2c yadÀ gachÀty asunÁtim etÀm athÀ devÀnÀÎ vaÌanÁr bhavÀti
3a sÂryaÎ cakÍur gachatu vÀtam ÀtmÀ dyÀÎ ca gacha pÃthivÁÎ ca dharmaÉÀ
3c apo vÀ gacha yadi tatra te hitam oÍadhÁÍu prati tiÍÊhÀ ÌarÁraiÏ
4a ajo bhÀgas tapasÀ taÎ tapasva taÎ te Ìocis tapatu taÎ te arciÏ
4c yÀs te ÌivÀs tanvo jÀtavedas tÀbhir vahainaÎ sukÃtÀm ulokam
5a ava sÃja punar agne pitÃbhyo yas ta ÀhutaÌ carati svadhÀbhiÏ
5c Àyur vasÀna upa vetu ÌeÍaÏ saÎ gachatÀÎ tanvÀ jÀtavedaÏ
6a yat te kÃÍÉaÏ Ìakuna Àtutoda pipÁlaÏ sarpa uta vÀ ÌvÀpadaÏ
6c agniÍ Êad viÌvÀd agadaÎ kÃÉotu somaÌ ca yo brÀhmaÉÀÙ ÀviveÌa
7a agner varma pari gobhir vyayasva sam prorÉuÍva pÁvasÀ medasÀ ca
7c net tvÀ dhÃÍÉur harasÀ jarhÃÍÀÉo dadhÃg vidhakÍyan paryaÇkhayÀte
8a imam agne camasam mÀ vi jihvaraÏ priyo devÀnÀm uta somyÀnÀm
8c eÍa yaÌ camaso devapÀnas tasmin devÀ amÃtÀ mÀdayante
9a kravyÀdam agnim pra hiÉomi dÂraÎ yamarÀjÈo gachatu ripravÀhaÏ
9c ihaivÀyam itaro jÀtavedÀ devebhyo havyaÎ vahatu prajÀnan
10a yo agniÏ kravyÀt praviveÌa vo gÃham imam paÌyann itaraÎ jÀtavedasam
10c taÎ harÀmi pitÃyajÈÀya devaÎ sa gharmam invÀt parame sadhasthe
11a yo agniÏ kravyavÀhanaÏ pitÅn yakÍad ÃtÀvÃdhaÏ
11c pred u havyÀni vocati devebhyaÌ ca pitÃbhya À
12a uÌantas tvÀ ni dhÁmahy uÌantaÏ sam idhÁmahi
12c uÌann uÌata À vaha pitÅn haviÍe attave
13a yaÎ tvam agne samadahas tam u nir vÀpayÀ punaÏ
13c kiyÀmbv atra rohatu pÀkadÂrvÀ vyalkaÌÀ
14a ÌÁtike ÌÁtikÀvati hlÀdike hlÀdikÀvati
14c maÉËÂkyÀ su saÎ gama imaÎ sv agniÎ harÍaya

1. Verbrenn ihn nicht ganz, o Agni, verglüh ihn nicht, versenge nicht seine Haut noch seinen
Körper! Wenn du ihn gar gemacht haben wirst, o Jatavedas, dann entlaß ihn zu den Vätern!

2. Wenn du ihn gar gemacht haben wirst, o Jatavedas, dann überliefere ihn den Vätern; wenn er
dieses Seelengeleite antreten wird, dann soll er Höriger der Götter werden.

3. In die Sonne soll dein Auge gehen, in den Wind der Lebenshauch, geh in den Himmel und in
die Erde nach der Bestimmung! Oder geh ins Wasser, wenn es dir dort beschieden ist; setz
dich in den Pflanzen fest mit deinen Gebeinen!

4. Der Bock ist dein Anteil, den brenne mit deiner Brunst! Den soll deine Glut verbrennen, den
deine Flamme! Deine freundlichen Leiber, o Jatavedas, mit denen befördere ihn in die Welt
der Frommen!

5. Gib ihn den Vätern wieder heraus, o Agni, der dir geopfert eigenmächtig wandert! In Leben
sich kleidend soll er seine Hinterbliebenen aufsuchen; er soll sich mit deinem Leib vereinigen,
o Jatavedas!

6. Was der schwarze Vogel von dir angepickt hat, die Ameise, die Schlange oder ein wildes Tier,
das soll der allesfressende Agni heil machen und Soma, der in die Brahmanen eingegangen
ist.

7. Mit den Kuhteilen lege dir einen Panzer gegen Agni um, bedecke dich mit Fett und Schmer,
auf daß dich nicht der dreiste lüsterne Agni kühn gemacht, mit seiner Glut umschlinge, um
dich zu verbrennen.

8. Diesen Becher, o Agni, sollst du nicht umkippen; lieb den Göttern und Somatrinkern ist dieser
Becher, aus dem die Götter trinken. Aus diesem zechen die unsterblichen Götter.

9. Den fleischfressenden Agni sende ich weit fort; er soll zu den Untertanen König Yama´s
gehen, das Unreine fortführend. Hier soll dieser andere Jatavedas den Göttern das Opfer
zuführen, des Weges kundig!

10. Der fleischfressende Agni. Der in euer Haus eingedrungen ist, obwohl er diesen anderen
Jatavedas sieht, den Gott hole ich weg für das Manenopfer; er möge den Gharmatrank an den
entferntesten Ort bringen.



11. Der Leichen fortführende Agni, der den wahrheitsstärkenden Vätern opfern soll, er möge den
Göttern und den Manen die Opferspende ansagen.

12. Willig wollen wir dich einsetzen, willig dich anzünden. Willig fahre die willigen Väter
hierher, um die Opferspende zu essen!

13. Den du, Agni, verbrannt hast, den lösche auch wieder! Kiyambu soll hier wachsen,
Pakadurva, Vyalkasa!

14. Du Kühle, Kühlung Bringende, du Erfrischende, Erfrischung Bringende, vereinige dich fein
mit dem Froschweibchen, erfreue fein diesen Agni!



[10-17] An verschiedene Gottheiten

1a tvaÍÊÀ duhitre vahatuÎ kÃÉotÁtÁdaÎ viÌvam bhuvanaÎ sam eti
1c yamasya mÀtÀ paryuhyamÀnÀ maho jÀyÀ vivasvato nanÀÌa
2a apÀgÂhann amÃtÀm martyebhyaÏ kÃtvÁ savarÉÀm adadur vivasvate
2c utÀÌvinÀv abharad yat tad ÀsÁd ajahÀd u dvÀ mithunÀ saraÉyÂÏ
3a pÂÍÀ tvetaÌ cyÀvayatu pra vidvÀn anaÍÊapaÌur bhuvanasya gopÀÏ
3c sa tvaitebhyaÏ pari dadat pitÃbhyo 'gnir devebhyaÏ suvidatriyebhyaÏ
4a Àyur viÌvÀyuÏ pari pÀsati tvÀ pÂÍÀ tvÀ pÀtu prapathe purastÀt
4c yatrÀsate sukÃto yatra te yayus tatra tvÀ devaÏ savitÀ dadhÀtu
5a pÂÍemÀ ÀÌÀ anu veda sarvÀÏ so asmÀÙ abhayatamena neÍat
5c svastidÀ ÀghÃÉiÏ sarvavÁro 'prayuchan pura etu prajÀnan
6a prapathe pathÀm ajaniÍÊa pÂÍÀ prapathe divaÏ prapathe pÃthivyÀÏ
6c ubhe abhi priyatame sadhasthe À ca parÀ ca carati prajÀnan
7a sarasvatÁÎ devayanto havante sarasvatÁm adhvare tÀyamÀne
7c sarasvatÁÎ sukÃto ahvayanta sarasvatÁ dÀÌuÍe vÀryaÎ dÀt
8a sarasvati yÀ sarathaÎ yayÀtha svadhÀbhir devi pitÃbhir madantÁ
8c ÀsadyÀsmin barhiÍi mÀdayasvÀnamÁvÀ iÍa À dhehy asme
9a sarasvatÁÎ yÀm pitaro havante dakÍiÉÀ yajÈam abhinakÍamÀÉÀÏ
9c sahasrÀrgham iËo atra bhÀgaÎ rÀyas poÍaÎ yajamÀneÍu dhehi
10a Àpo asmÀn mÀtaraÏ Ìundhayantu ghÃtena no ghÃtapvaÏ punantu
10c viÌvaÎ hi ripram pravahanti devÁr ud id ÀbhyaÏ Ìucir À pÂta emi
11a drapsaÌ caskanda prathamÀÙ anu dyÂn imaÎ ca yonim anu yaÌ ca pÂrvaÏ
11c samÀnaÎ yonim anu saÎcarantaÎ drapsaÎ juhomy anu sapta hotrÀÏ
12a yas te drapsa skandati yas te aÎÌur bÀhucyuto dhiÍaÉÀyÀ upasthÀt
12c adhvaryor vÀ pari vÀ yaÏ pavitrÀt taÎ te juhomi manasÀ vaÍaÊkÃtam
13a yas te drapsa skanno yas te aÎÌur avaÌ ca yaÏ paraÏ srucÀ
13c ayaÎ devo bÃhaspatiÏ saÎ taÎ siÈcatu rÀdhase
14a payasvatÁr oÍadhayaÏ payasvan mÀmakaÎ vacaÏ
14c apÀm payasvad it payas tena mÀ saha Ìundhata

1. "Tvastri richtet seiner Tochter die Hochzeit aus", auf solche Kunde kommt diese ganze Welt
zusammen. Die Mutter des Yama, die heimgeführte Ehefrau des großen Vivasvat,
verschwand.

2. Sie verbargen die Unsterbliche vor den Sterblichen, machten eine Gleichaussehende und
gaben sie dem Vivasvat. Auch ging sie mit den beiden Asvin schwanger, als dies geschah,
und sie ließ die Zwei, die ein Paar waren, im Stich, die Saranyu.

3. Pusan soll dich von hier befördern, der Kundige, dem kein Vieh verloren geht, der Hirt der
Welt. Er übergebe dich diesen Vätern, Agni den leichtauffindbaren Göttern.

4. Ayus möge dich lebenslänglich schützen, Pusan soll dich auf der weiten Reise von vorne
behüten. Wo die Frommen ihren Sitz haben, wohin sie gegangen sind, dorthin soll dich Gott
Savitri bringen.

5. Pusan kennt diese Gegenden alle genau; er möge uns auf gefahrlosestem Wege führen, der
Glückverleihende, ........, dessen Mannen vollzählig sind, soll aufmerksam vorausgehen, des
Weges kundig.

6. In der Ferne der Wege ist Pusan geboren, in der Ferne des Himmels, in der Ferne der Erde. Zu
beiden liebsten Stätten geht er hin und her, des Weges kundig.

7. Sarasvati rufen die Gottverlangenden an, die Sarasvati, während die heilige Handlung
vollzogen wird. Die Sarasvati riefen die Frommen, Sarasvati möge dem Opferspender
Wünschenswertes geben.

8. O Sarasvati, die du auf gleichem Wagen gekommen bist mit den Vätern nach eigenem
Ermessen dich ergötzend, o Göttin, setze dich auf dieses Barhis und schwelge und gewähre
uns Speisegenüsse, die keine Krankheit bringen.

9. Sarasvati, die die Väter anrufen, von rechts zum Opfer antretend, gib du dabei den
tausendwertigen Teil der Opferspende, gib den Opfernden Zunahme des Reichtums!

10. Die mütterlichen Gewässer sollen uns reinigen, sie sollen uns mit Schmalz läutern, die wie
Schmalz Geläuterten, denn alles Unreine führen die Göttinnen fort, aus ihnen komme ich rein
und lauter heraus.



11. Der Tropfen fiel daneben an den ersten Tagen, in diesen Schoß und in den, der es vorher war.
Den Tropfen, der dem gemeinsamen Schoße zustrebt, den opfere ich für jedes der sieben
Priesterämter.

12. Welcher Tropfen von dir daneben fällt, welche Stengel den Armen entfallen, aus dem Schoße
der Dhisana oder aus der Hand des Adhvaryu oder von der Seihe, den opfere ich dir im
Geiste mit Vasatrufe gesegnet.

13. Dein Tropfen, der daneben fiel, dein Stengel, der vom Löffel herab oder über den Löffel
hinaus fiel, den soll dieser Gott Brihaspati hinzugießen zur Opferspende.

14. Saftreich sind die Pflanzen, saftreich ist mein Wort; saftreich ist des Wassers Saft, mit dem
zusammen reinigt mich!



[10-18] Zur Leichenfeier

1a param mÃtyo anu parehi panthÀÎ yas te sva itaro devayÀnÀt
1c cakÍuÍmate ÌÃÉvate te bravÁmi mÀ naÏ prajÀÎ rÁriÍo mota vÁrÀn
2a mÃtyoÏ padaÎ yopayanto yad aita drÀghÁya ÀyuÏ prataraÎ dadhÀnÀÏ
2c ÀpyÀyamÀnÀÏ prajayÀ dhanena ÌuddhÀÏ pÂtÀ bhavata yajÈiyÀsaÏ
3a ime jÁvÀ vi mÃtair ÀvavÃtrann abhÂd bhadrÀ devahÂtir no adya
3c prÀÈco agÀma nÃtaye hasÀya drÀghÁya ÀyuÏ prataraÎ dadhÀnÀÏ
4a imaÎ jÁvebhyaÏ paridhiÎ dadhÀmi maiÍÀÎ nu gÀd aparo artham etam
4c ÌataÎ jÁvantu ÌaradaÏ purÂcÁr antar mÃtyuÎ dadhatÀm parvatena
5a yathÀhÀny anupÂrvam bhavanti yatha Ãtava Ãtubhir yanti sÀdhu
5c yathÀ na pÂrvam aparo jahÀty evÀ dhÀtar ÀyÂÎÍi kalpayaiÍÀm
6a À rohatÀyur jarasaÎ vÃÉÀnÀ anupÂrvaÎ yatamÀnÀ yati ÍÊha
6c iha tvaÍÊÀ sujanimÀ sajoÍÀ dÁrgham ÀyuÏ karati jÁvase vaÏ
7a imÀ nÀrÁr avidhavÀÏ supatnÁr ÀÈjanena sarpiÍÀ saÎ viÌantu
7c anaÌravo 'namÁvÀÏ suratnÀ À rohantu janayo yonim agre
8a ud ÁrÍva nÀry abhi jÁvalokaÎ gatÀsum etam upa ÌeÍa ehi
8c hastagrÀbhasya didhiÍos tavedam patyur janitvam abhi sam babhÂtha
9a dhanur hastÀd ÀdadÀno mÃtasyÀsme kÍatrÀya varcase balÀya
9c atraiva tvam iha vayaÎ suvÁrÀ viÌvÀ spÃdho abhimÀtÁr jayema
10a upa sarpa mÀtaram bhÂmim etÀm uruvyacasam pÃthivÁÎ suÌevÀm
10c ÂrÉamradÀ yuvatir dakÍiÉÀvata eÍÀ tvÀ pÀtu nirÃter upasthÀt
11a uc chvaÈcasva pÃthivi mÀ ni bÀdhathÀÏ sÂpÀyanÀsmai bhava sÂpavaÈcanÀ
11c mÀtÀ putraÎ yathÀ sicÀbhy enam bhÂma ÂrÉuhi
12a ucchvaÈcamÀnÀ pÃthivÁ su tiÍÊhatu sahasram mita upa hi ÌrayantÀm
12c te gÃhÀso ghÃtaÌcuto bhavantu viÌvÀhÀsmai ÌaraÉÀÏ santv atra
13a ut te stabhnÀmi pÃthivÁÎ tvat parÁmaÎ logaÎ nidadhan mo ahaÎ riÍam
13c etÀÎ sthÂÉÀm pitaro dhÀrayantu te 'trÀ yamaÏ sÀdanÀ te minotu
14a pratÁcÁne mÀm ahanÁÍvÀÏ parÉam ivÀ dadhuÏ
14c pratÁcÁÎ jagrabhÀ vÀcam aÌvaÎ raÌanayÀ yathÀ

1. Zieh, Tod, die andere Straße weiter, die deine eigene ist, verschieden von der gottbegangenen!
Dir, der Augen hat und hört, sage ich: Schädige weder unsere Kinder noch die Mannen!

2. Nachdem ihr gegangen seid, des Todes Spur verwischend und euer Leben noch weiter
verlängernd, so werdet, an Kindern und Reichtum zunehmend, rein und lauter, ihr
Opferwürdigen!

3. Diese Lebenden haben sich jetzt von den Toten geschieden; die Götteranrufung ist uns heute
geglückt. Wir sind dem Tanz und Lachen entgegen gegangen, unser Leben noch weiter
verlängernd.

4. Diese Schranke setze ich für die Lebenden , nicht möge ein anderer unter ihnen zu diesem
Ziele gelangen. Sie sollen hundert reichliche Herbste leben und den Tod mit diesem Berge
absperren.

5. Wie die Tage in richtiger Folge erscheinen, wie die Jahreszeiten um Jahreszeiten richtig
kommen, also, o Schöpfer, regle ihre Lebenszeiten, daß nicht der Jüngere den Älteren
verlasse!

6. Steiget auf, langes Leben, das Alter euch ausbittend, in der richtigen Reihenfolge euch
anschließend, so viele wie ihr seid! Möge Tvastri, der gute Geburten gibt, damit
einverstanden euch hienieden lange Frist zum Leben gewähren.

7. Diese Frauen, Nichtwitwen mit guten Gatten, sollen mit Butter als Augensalbe gesalbt sich
niederlegen. Ohne Tränen, frei von Krankheit, mit schönen Kleinodien sollen die Frauen
zuerst das Lager wieder besteigen.

8. Erhebe dich, o Weib, zur Welt der Lebenden; du liegst bei diesem Entseelten, komm! Du bist
eingetreten in diesen Ehestand mit einem Gatten, der deine Hand ergreift und dich besitzen
will.

9. Den Bogen aus der Hand des Toten nehmend, uns zur Macht, zum Ansehen, zur Stärke sage
ich: Du dort, wir hier, wir wollen als Meister alle Eifersucht und Anschläge besiegen.

10. Kriech unter bei dieser Mutter Erde, bei der geräumigen, freundlichen Erde! Eine Jungfrau,
weich wie Wolle für den, der Priesterlohn gibt, soll sie dich bewahren vor dem Schoße der
Vernichtung.



11. Wölbe dich auf, o Erde, bedrücke ihn nicht, gib ihm guten Zugang und guten Unterschlupf!
Wie die Mutter ihren Sohn mit einem Zipfel, so decke ihn zu, o Erde!

12. Sich aufwölbend soll die Erde recht feststehen, denn tausend Pfosten sollen angebracht
werden. Diese Wohnung soll schmalztriefend sein und allezeit ihm dort eine Zuflucht
gewähren.

13. Ich stemme die Erde über dir empor. Wenn ich diese Scholle niederlege, möchte ich keinen
Schaden nehmen. Diese Säule sollen die Väter dir festhalten. Yama soll dir dort eine
Wohnstätte errichten!

14. An einem nachfolgenden Tage setzen sie mich bei, wie man die Feder des Pfeils feststeckt. Ich
habe die Rede zurückgehalten wie ein Roß mit dem Zügel.



[10-19] An die Kühe

1a ni vartadhvam mÀnu gÀtÀsmÀn siÍakta revatÁÏ
1c agnÁÍomÀ punarvasÂ asme dhÀrayataÎ rayim
2a punar enÀ ni vartaya punar enÀ ny À kuru
2c indra eÉÀ ni yachatv agnir enÀ upÀjatu
3a punar etÀ ni vartantÀm asmin puÍyantu gopatau
3c ihaivÀgne ni dhÀrayeha tiÍÊhatu yÀ rayiÏ
4a yan niyÀnaÎ nyayanaÎ saÎjÈÀnaÎ yat parÀyaÉam
4c ÀvartanaÎ nivartanaÎ yo gopÀ api taÎ huve
5a ya udÀnaË vyayanaÎ ya udÀnaÊ parÀyaÉam
5c ÀvartanaÎ nivartanam api gopÀ ni vartatÀm
6a À nivarta ni vartaya punar na indra gÀ dehi
6c jÁvÀbhir bhunajÀmahai
7a pari vo viÌvato dadha ÂrjÀ ghÃtena payasÀ
7c ye devÀÏ ke ca yajÈiyÀs te rayyÀ saÎ sÃjantu naÏ
8a À nivartana vartaya ni nivartana vartaya
8c bhÂmyÀÌ catasraÏ pradiÌas tÀbhya enÀ ni vartaya

1. Kehret heim, folgt keinem anderen, haltet euch zu uns, die ihr unseren Reichtum bildet! Agni
und Soma, ihr beiden Punarvasu, haltet bei uns den Reichtum fest!

2. Bring sie zurück, treib sie wieder heim; Indra soll sie festhalten, Agni soll sie hertreiben!
3. Diese sollen wieder heimkehren, bei diesem Rinderbesitz sollen sie gedeihen. Hier nur halte

sie, Agni, fest; hier soll der Reichtum verbleiben!
4. Den Heimweg, die Rückkehr, die Eintracht, das Fortgehen, die Herkehr, die Heimkehr und

auch den Hirten rufe ich an.
5. Der das Verlaufen, das Fortlaufen, die Herkehr, die Heimkehr in seiner Hand hat, auch der

Hirt soll heimkehren!
6. Du Heimführer, führe sie heim, gib uns die Kühe wieder, Indra! Wir wollen uns der Lebenden

erfreuen.
7. Von allen Seiten versehe ich euch mit kräftiger Nahrung, mit Schmalz, mit Milch. Welche

Götter alle die Opferwürdigen sind, die sollen uns des Reichtums teilhaft machen!
8. Du Heimführer führe sie her, du Heimführer, führe sie heim! Die vier Richtungen der Erde,

aus diesen führe sie heim!



[10-20] An Agni

1a bhadraÎ no api vÀtaya manaÏ
2a agnim ÁËe bhujÀÎ yaviÍÊhaÎ ÌÀsÀ mitraÎ durdharÁtum
2c yasya dharman svar enÁÏ saparyanti mÀtur ÂdhaÏ
3a yam ÀsÀ kÃpanÁËam bhÀsÀketuÎ vardhayanti
3c bhrÀjate ÌreÉidan
4a aryo viÌÀÎ gÀtur eti pra yad ÀnaË divo antÀn
4c kavir abhraÎ dÁdyÀnaÏ
5a juÍad dhavyÀ mÀnuÍasyordhvas tasthÀv ÃbhvÀ yajÈe
5c minvan sadma pura eti
6a sa hi kÍemo havir yajÈaÏ ÌruÍÊÁd asya gÀtur eti
6c agniÎ devÀ vÀÌÁmantam
7a yajÈÀsÀhaÎ duva iÍe 'gnim pÂrvasya Ìevasya
7c adreÏ sÂnum Àyum ÀhuÏ
8a naro ye ke cÀsmad À viÌvet te vÀma À syuÏ
8c agniÎ haviÍÀ vardhantaÏ
9a kÃÍÉaÏ Ìveto 'ruÍo yÀmo asya bradhna Ãjra uta ÌoÉo yaÌasvÀn
9c hiraÉyarÂpaÎ janitÀ jajÀna
10a evÀ te agne vimado manÁÍÀm Ârjo napÀd amÃtebhiÏ sajoÍÀÏ
10c gira À vakÍat sumatÁr iyÀna iÍam ÂrjaÎ sukÍitiÎ viÌvam ÀbhÀÏ

1. Gib uns einen glücklichen Gedanken ein!
2. Den Agni rufe ich an, den Jüngsten der Opfergenießer, den Freund, der durch Befehl schwer

festzuhalten ist, in dessen Gebot die bunten Flammen die Sonne ehren, das Euter der Mutter.
3. Den sie mit dem Munde groß machen, den Nestbereiter, dessen Fahne das Licht ist; er

erglänzt mit reihenweisen Zähnen.
4. Der Tageslauf des hohen Herrn und der Clanleute geht weiter, wenn er des Himmels Grenzen

erreicht hat und das Gewölk, der leuchtende Seher.
5. Er genieße die Opfergabe des Menschen; aufrecht steht der Meister bei dem Opfer, seinen Sitz

absteckend geht er voran.
6. Denn das ist sein Behagen, die Opfergabe und das Opfer. Pünktlich geht sein Gang; zu Agni,

dem Axtträger, kommen die Götter.
7. Den Opferbemeisterer Agni gehe ich um die Gunst des früheren, lieben Gastes an. Sie nennen

den Ayu des Steines Sohn.
8. Alle Männer , die zu uns gehören, die sollen alle im Glück sein, da sie den Agni mit

Opfergabe groß machen.
9. Schwarz, weiß, rot ist seine Bahn; rotbraun, schimmelfarben und rot ist der Geehrte.

Goldfarbig hat ihn der Erzeuger erzeugt.
10. Also hat dir, Agni, Kind der Kraft, zusammen mit den Unsterblichen Vimada ein Gedicht,

eine Lobrede dargebracht, um Wohlwollen bittend. Labung, Nahrung, guten Wohnsitz, alles
hast du ihm gebracht.



[10-21] An Agni

1a ÀgniÎ na svavÃktibhir hotÀraÎ tvÀ vÃÉÁmahe
1c yajÈÀya stÁrÉabarhiÍe vi vo made ÌÁram pÀvakaÌociÍaÎ vivakÍase
2a tvÀm u te svÀbhuvaÏ Ìumbhanty aÌvarÀdhasaÏ
2c veti tvÀm upasecanÁ vi vo mada ÃjÁtir agna Àhutir vivakÍase
3a tve dharmÀÉa Àsate juhÂbhiÏ siÈcatÁr iva
3c kÃÍÉÀ rÂpÀÉy arjunÀ vi vo made viÌvÀ adhi Ìriyo dhiÍe vivakÍase
4a yam agne manyase rayiÎ sahasÀvann amartya
4c tam À no vÀjasÀtaye vi vo made yajÈeÍu citram À bharÀ vivakÍase
5a agnir jÀto atharvaÉÀ vidad viÌvÀni kÀvyÀ
5c bhuvad dÂto vivasvato vi vo made priyo yamasya kÀmyo vivakÍase
6a tvÀÎ yajÈeÍv ÁËate 'gne prayaty adhvare
6c tvaÎ vasÂni kÀmyÀ vi vo made viÌvÀ dadhÀsi dÀÌuÍe vivakÍase
7a tvÀÎ yajÈeÍv ÃtvijaÎ cÀrum agne ni Íedire
7c ghÃtapratÁkam manuÍo vi vo made ÌukraÎ cetiÍÊham akÍabhir vivakÍase
8a agne ÌukreÉa ÌociÍoru prathayase bÃhat
8c abhikrandan vÃÍÀyase vi vo made garbhaÎ dadhÀsi jÀmiÍu vivakÍase

1. Dich, Agni, erwählen wir gleichsam aus eigener Berechtigung zum Hotri für das Opfer,
dessen Barhis hingebreitet ist, den scharf und hell Flammenden - in der Somabegeisterung
will ich es euch verkünden.

2. Dich verschönen diese trefflichen Mitwirker, die Rosseschenker; nach dir verlangt der
Gießlöffel, die vorausschauende Opferspende, o Agni - in der Begeisterung will ich es euch
verkünden.

3. Bei dir sitzen sie, den Satzungen getreu, mit den Löffeln wie die Wasser schöpfenden Frauen.
Schwarze und weiße Farben, alle Herrlichkeiten hast du angelegt - in der Begeisterung will
ich es euch verkünden.

4. Welchen Reichtum du für gut erachtest, du überlegener Unsterblicher, den bring uns zur
Belohnung bei den Opfern, den ansehnlichen - in der Begeisterung will ich es euch
verkünden.

5. Agni von Atharvan erzeugt erfand alle Sehererkenntnisse; er wurde des Vivasvat Bote, der
liebe Freund des Yama - in der Begeisterung will ich es euch verkünden.

6. Dich berufen sie bei den Opfern, Agni, wann die heilige Handlung vor sich geht. Du
verschaffst die lieben Schätze alle dem Opferspender - in der Begeisterung will ich es euch
verkünden.

7. Dich, Agni, haben sie als den beliebten Priester bei den Opfern eingesetzt, die Menschen den
Schmalzgesichtigen, den Lichten, mit den Augen am besten Beobachtenden - in der
Begeisterung will ich es euch verkünden.

8. O Agni, mit deiner hellen Glut breitest du dich weit und hoch aus. Brüllend zeigst du dich als
Stier; du legst die Leibesfrucht in die Verschwisterten - in der Begeisterung will ich es euch
verkünden.



[10-22] An Indra

1a kuha Ìruta indraÏ kasminn adya jane mitro na ÌrÂyate
1c ÃÍÁÉÀÎ vÀ yaÏ kÍaye guhÀ vÀ carkÃÍe girÀ
2a iha Ìruta indro asme adya stave vajry ÃcÁÍamaÏ
2c mitro na yo janeÍv À yaÌaÌ cakre asÀmy À
3a maho yas patiÏ Ìavaso asÀmy À maho nÃmÉasya tÂtujiÏ
3c bhartÀ vajrasya dhÃÍÉoÏ pitÀ putram iva priyam
4a yujÀno aÌvÀ vÀtasya dhunÁ devo devasya vajrivaÏ
4c syantÀ pathÀ virukmatÀ sÃjÀna stoÍy adhvanaÏ
5a tvaÎ tyÀ cid vÀtasyÀÌvÀgÀ ÃjrÀ tmanÀ vahadhyai
5c yayor devo na martyo yantÀ nakir vidÀyyaÏ
6a adha gmantoÌanÀ pÃchate vÀÎ kadarthÀ na À gÃham
6c À jagmathuÏ parÀkÀd divaÌ ca gmaÌ ca martyam
7a À na indra pÃkÍase 'smÀkam brahmodyatam
7c tat tvÀ yÀcÀmahe 'vaÏ ÌuÍÉaÎ yad dhann amÀnuÍam
8a akarmÀ dasyur abhi no amantur anyavrato amÀnuÍaÏ
8c tvaÎ tasyÀmitrahan vadhar dÀsasya dambhaya
9a tvaÎ na indra ÌÂra ÌÂrair uta tvotÀso barhaÉÀ
9c purutrÀ te vi pÂrtayo navanta kÍoÉayo yathÀ
10a tvaÎ tÀn vÃtrahatye codayo nÅn kÀrpÀÉe ÌÂra vajrivaÏ
10c guhÀ yadÁ kavÁnÀÎ viÌÀÎ nakÍatraÌavasÀm
11a makÍÂ tÀ ta indra dÀnÀpnasa ÀkÍÀÉe ÌÂra vajrivaÏ
11c yad dha ÌuÍÉasya dambhayo jÀtaÎ viÌvaÎ sayÀvabhiÏ
12a mÀkudhryag indra ÌÂra vasvÁr asme bhÂvann abhiÍÊayaÏ
12c vayaÎ-vayaÎ ta ÀsÀÎ sumne syÀma vajrivaÏ
13a asme tÀ ta indra santu satyÀhiÎsantÁr upaspÃÌaÏ
13c vidyÀma yÀsÀm bhujo dhenÂnÀÎ na vajrivaÏ
14a ahastÀ yad apadÁ vardhata kÍÀÏ ÌacÁbhir vedyÀnÀm
14c ÌuÍÉam pari pradakÍiÉid viÌvÀyave ni ÌiÌnathaÏ
15a pibÀ-pibed indra ÌÂra somam mÀ riÍaÉyo vasavÀna vasuÏ san
15c uta trÀyasva gÃÉato maghono mahaÌ ca rÀyo revatas kÃdhÁ naÏ

1. Wo hat man von Indra gehört, bei welchem Volke läßt er heute wie ein Freund von sich
hören? Der, ob er im Hause der Rishi´s, ob er verborgen ist, mit Lobrede gerühmt wird.

2. Hier hat man von Indra gehört, bei uns wird er heute gepriesen, der Keulenträger, der ..........,
der wie ein Freund bei den Leuten ungeteiltes Ansehen gewonnen hat.

3. Der der Herr großer Kraft ist, ganz ungeteilt, der der Erreger großen Mannesmuts ist, der die
kühne Keule trägt wie der Vater seinen lieben Sohn.

4. "Wenn du die brausenden Rosse des Vata anspannst, du, der Gott, die des Gottes, o
Keulenträger, und auf der erleuchteten Sonnenstraße fährst, so lobe die Rosse, wenn du sie
die Wege entlang galoppieren lässest!"

5. "Du bist gekommen, um sogar die bekannten Schimmelrosse des Vata in eigener Person zu
fahren, für die weder ein Gott noch ein Sterblicher als Lenker zu finden ist."

6. Als ihr beide ankamt, da fragt euch Usanas: "Mit welchem Anliegen kamt ihr in unser Haus?
Ihr seid von fern, vom Himmel und von der Erde zu dem Sterblichen gekommen."

7. "Du mögest nach uns fragen, Indra, nach der von uns angehobenen Beschwörung. Um diese
Gunst bitten wir dich, daß du den Susna erschlagest, den Unmenschen."

8. "Der Dasyu bedrängt uns, der kein frommes Werk tut, keine heiligen Gedanken hat, andere
Gebote befolgt, der Unmensch. Überliste, du Feindetöter, die Waffe dieses Dasa!"

9. "Du sollst uns, tapferer Indra, mit deinen Tapferen helfen, und von dir unterstützt mit
Zuversicht - Vielerorts brüllen deine Schenkungen wie die Gefolgsleute."

10. "Du sollst diese Männer in dem Vritrakampf anfeuern, im Schwertkampf, o tapferer
Keulenträger, wenn du vor den Sehern verborgen bleibst wie der Clanherr vor den
Clanleuten, auf denen die Macht der Herrschaft beruht."

11. "Bald wir dir, Indra, der du freigebig lohnest, im Kampf um Achse und Achsnagel das
gelingen, tapferer Keulenträger, daß du des Susna ganzes Geschlecht mit deinen Gefährten
überlistest."



12. "Nicht soll, tapferer Indra, die gute Übermacht an den falschen Ort kommen; bei uns soll sie
sein! Immer nur wir wollen in der Gunst dieser deiner Übermacht stehen, o Keulenträger."

13. "An uns soll sich das von dir, Indra, bewahrheiten: nicht schädigend sind deine
Handreichungen, deren Nutznießung wir kennen lernen möchten wie die der Milchkühe, o
Keulenträger."

14. "Wenn die handlose, fußlose Erde kraft ihres Einverständnisses größer wird, dann umgeh von
rechts den Susna und stoße ihn für alle Zeit nieder!"

15. Trink, trink doch, tapferer Indra, den Soma; versieh dich nicht, du Begüterter, der du gütig
bist! Schütze auch die Sänger und die freigebigen Gönner, und mach uns reich an großem
Reichtum!



[10-23] An Indra

1a yajÀmaha indraÎ vajradakÍiÉaÎ harÁÉÀÎ rathyaÎ vivratÀnÀm
1c pra ÌmaÌru dodhuvad ÂrdhvathÀ bhÂd vi senÀbhir dayamÀno vi rÀdhasÀ
2a harÁ nv asya yÀ vane vide vasv indro maghair maghavÀ vÃtrahÀ bhuvat
2c Ãbhur vÀja ÃbhukÍÀÏ patyate Ìavo 'va kÍÉaumi dÀsasya nÀma cit
3a yadÀ vajraÎ hiraÉyam id athÀ rathaÎ harÁ yam asya vahato vi sÂribhiÏ
3c À tiÍÊhati maghavÀ sanaÌruta indro vÀjasya dÁrghaÌravasas patiÏ
4a so cin nu vÃÍÊir yÂthyÀ svÀ sacÀÙ indraÏ ÌmaÌrÂÉi haritÀbhi pruÍÉute
4c ava veti sukÍayaÎ sute madhÂd id dhÂnoti vÀto yathÀ vanam
5a yo vÀcÀ vivÀco mÃdhravÀcaÏ purÂ sahasrÀÌivÀ jaghÀna
5c tat-tad id asya pauÎsyaÎ gÃÉÁmasi piteva yas taviÍÁÎ vÀvÃdhe ÌavaÏ
6a stomaÎ ta indra vimadÀ ajÁjanann apÂrvyam purutamaÎ sudÀnave
6c vidmÀ hy asya bhojanam inasya yad À paÌuÎ na gopÀÏ karÀmahe
7a mÀkir na enÀ sakhyÀ vi yauÍus tava cendra vimadasya ca ÃÍeÏ
7c vidmÀ hi te pramatiÎ deva jÀmivad asme te santu sakhyÀ ÌivÀni

1. Wir verehren Indra, der die Keule mit der Rechten hält, den Lenker der widerspenstigen
Falben. Seinen Bart schüttelnd richtet er sich auf; er ist mit seinen Wehren verschwenderisch,
mit Geschenken.

2. Sein sind die Falben und die Schätze, die im Holze zu finden sind. Indra, der Vritratöter, ward
durch seine Gaben der Gabenreiche. Als Ribhu, Vaja, Ribhuksan besitzt er die Kraft, wenn er
sagt: Ich schleife sogar den Namen des Dasa ab.

3. Wann er die goldene Keule nimmt, dann besteigt er den Wagen, den seine Falben ziehen, von
den Opferherren um die Wette gerufen, der gabenreiche, seit alters berühmte Indra, der Herr
weitberühmter Siegesbeute.

4. Auch dieser Regen ist als sein unzertrennlicher Genosse dabei: Indra begießt seinen
goldgelben Bart. Er verlangt nach dem im ausgepreßten Soma wohl hausenden Honig; er
schüttelt den Bart wie der Wind den Baum.

5. Der mit dem bloßen Wort die Widerredenden, die Mißredenden, die vielen tausend Feinde
erschlug. Diese und jene Mannestat von ihm besingen wir, der seine Stärke, seine Macht wie
der Vater den Sohn großgezogen hat.

6. Ein Loblied haben dir, Indra, die Vimada´s fertig gebracht, ein noch nie dagewesenes, das
erste unter vielen, dem Freigebigen, denn wir kennen seinen Wohlstand, der der eines
Mächtigen ist. Wir möchten ihn hertreiben wie die Hirten das Vieh.

7. Niemals soll sich darum unsere Freundschaft lösen zwischen dir, Indra, und dem Rishi
Vimada, denn wir kennen deine Fürsorge, o Gott, wie die eines Verwandten. Uns soll deine
gütige Freundschaft gehören!



[10-24] An Indra und die Asvin

1a indra somam imam piba madhumantaÎ camÂ sutam
1c asme rayiÎ ni dhÀraya vi vo made sahasriÉam purÂvaso vivakÍase
2a tvÀÎ yajÈebhir ukthair upa havyebhir Ámahe
2c ÌacÁpate ÌacÁnÀÎ vi vo made ÌreÍÊhaÎ no dhehi vÀryaÎ vivakÍase
3a yas patir vÀryÀÉÀm asi radhrasya coditÀ
3c indra stotÅÉÀm avitÀ vi vo made dviÍo naÏ pÀhy aÎhaso vivakÍase
4a yuvaÎ ÌakrÀ mÀyÀvinÀ samÁcÁ nir amanthatam
4c vimadena yad ÁËitÀ nÀsatyÀ niramanthatam
5a viÌve devÀ akÃpanta samÁcyor niÍpatantyoÏ
5c nÀsatyÀv abruvan devÀÏ punar À vahatÀd iti
6a madhuman me parÀyaÉam madhumat punar Àyanam
6c tÀ no devÀ devatayÀ yuvam madhumatas kÃtam

1. Indra, trink diesen süßen Soma, der in dem Camugefäß ausgepreßt ist. Uns verleih Reichtum,
tausendfältigen, du Schatzreicher - in der Begeisterung will ich es euch verkünden.

2. Dir nahen wir mit Opfergebeten, mit Lobgedichten, mit Spenden. Du Herr der Kräfte, bring
uns die beste Wunschgabe - in der Begeisterung will ich es euch verkünden.

3. Der du der Herr der Wunschgaben bist, der Ermutiger des Schwachen, der Gönner der
Sänger, Indra, schütz uns vor Anfeindung, vor Ungemach - in der Begeisterung will ich es
euch verkünden.

4. Ihr beiden Mächtigen habt als Zauberkundige das zusammengehörige Paar ausgerieben, als
ihr Nasatya´s, von Vimada angerufen, ausriebet.

5. Alle Götter hatten nach dem wegfliegenden Paare Sehnsucht. Die Götter sprachen zu den
Nasatya´s: Holet sie wieder her!

6. Süß sei mein Weggang, süß mein Wiederkommen! Ihr beiden Götter, laßt uns durch eure
göttliche Macht Süßigkeit besitzen!



[10-25] An Soma

1a bhadraÎ no api vÀtaya mano dakÍam uta kratum
1c adhÀ te sakhye andhaso vi vo made raÉan gÀvo na yavase vivakÍase
2a hÃdispÃÌas ta Àsate viÌveÍu soma dhÀmasu
2c adhÀ kÀmÀ ime mama vi vo made vi tiÍÊhante vasÂyavo vivakÍase
3a uta vratÀni soma te prÀham minÀmi pÀkyÀ
3c adhÀ piteva sÂnave vi vo made mÃËÀ no abhi cid vadhÀd vivakÍase
4a sam u pra yanti dhÁtayaÏ sargÀso 'vatÀÙ iva
4c kratuÎ naÏ soma jÁvase vi vo made dhÀrayÀ camasÀÙ iva vivakÍase
5a tava tye soma Ìaktibhir nikÀmÀso vy ÃÉvire
5c gÃtsasya dhÁrÀs tavaso vi vo made vrajaÎ gomantam aÌvinaÎ vivakÍase
6a paÌuÎ naÏ soma rakÍasi purutrÀ viÍÊhitaÎ jagat
6c samÀkÃÉoÍi jÁvase vi vo made viÌvÀ sampaÌyan bhuvanÀ vivakÍase
7a tvaÎ naÏ soma viÌvato gopÀ adÀbhyo bhava
7c sedha rÀjann apa sridho vi vo made mÀ no duÏÌaÎsa ÁÌatÀ vivakÍase
8a tvaÎ naÏ soma sukratur vayodheyÀya jÀgÃhi
8c kÍetravittaro manuÍo vi vo made druho naÏ pÀhy aÎhaso vivakÍase
9a tvaÎ no vÃtrahantamendrasyendo ÌivaÏ sakhÀ
9c yat sÁÎ havante samithe vi vo made yudhyamÀnÀs tokasÀtau vivakÍase
10a ayaÎ gha sa turo mada indrasya vardhata priyaÏ
10c ayaÎ kakÍÁvato maho vi vo made matiÎ viprasya vardhayad vivakÍase
11a ayaÎ viprÀya dÀÌuÍe vÀjÀÙ iyarti gomataÏ
11c ayaÎ saptabhya À varaÎ vi vo made prÀndhaÎ ÌroÉaÎ ca tÀriÍad vivakÍase

1. Gib uns glücklichen Gedanken, Willen und Überlegung ein! Dann wollen wir uns in deines
Trankes Gesellschaft ergötzen wie die Kühe auf der Weide - in der Begeisterung will ich es
euch verkünden.

2. Dein Herz rührend, o Soma, sitzen sie bei allen deinen Formen. Dann breiten sich diese meine
Wünsche aus, nach Gutem verlangend - in der Begeisterung will ich es euch verkünden.

3. Zwar breche ich dir die Gelübde, o Soma, aus Einfalt; doch verzeih uns wie ein Vater seinem
Sohne auch ohne Strafe - in der Begeisterung will ich es euch verkünden.

4. Es kommen die frommen Gedanken zusammen wie die Wassergüsse in die Brunnen. Halte
unsere Überlegung fest, o Soma, uns zum Leben, wie die Somaschalen - in der Begeisterung
will ich es euch verkünden.

5. Durch deine, des Klugen, Starken Mitwirkung, o Soma, öffnen deine Anhänger, die Weisen,
den Pferch voll Rinder und Rosse - in der Begeisterung will ich es euch verkünden.

6. Du, Soma, behütest unser Vieh, die vielerorts verteilte Kreatur; du hältst, sie überzählend, alle
Geschöpfe zusammen, daß sie leben, - in der Begeisterung will ich es euch verkünden.

7. Sei du, Soma, allenthalben unser unbetörbarer Hirt! Halte, o König, die Fehler fern; nicht soll
der Übelredende über uns Macht haben - in der Begeisterung will ich es euch verkünden.

8. Du, Soma, wache über uns als der Einsichtsvolle, um uns Kraft zu verleihen. Ortskundiger als
der Mensch schütz uns vor Bosheit, vor Not - in der Begeisterung will ich es euch verkünden.

9. Du, o Saft, bist unseres Indra guter Freund, du Erzfeindetöter, wenn ihn im Streite die
Kämpfenden anrufen, um Samen zu gewinnen - in der Begeisterung will ich es euch
verkünden.

10. Dieser mächtige, dem Indra liebe Rauschtrank ward stark. Dieser stärkte des großen Kaksivat,
des Redekundigen, dichterischen Gedanken - in der Begeisterung will ich es euch verkünden.

11. Dieser treibt für den redekundigen Opferer Belohnungen von Kühen auf, dieser ist besser als
sieben Freunde, er helfe dem Blinden und Lahmen weiter - in der Begeisterung will ich es
euch verkünden.



[10-26] An Pusan

1a pra hy achÀ manÁÍÀ spÀrhÀ yanti niyutaÏ
1c pra dasrÀ niyudrathaÏ pÂÍÀ aviÍÊu mÀhinaÏ
2a yasya tyan mahitvaÎ vÀtÀpyam ayaÎ janaÏ
2c vipra À vaÎsad dhÁtibhiÌ ciketa suÍÊutÁnÀm
3a sa veda suÍÊutÁnÀm indur na pÂÍÀ vÃÍÀ
3c abhi psuraÏ pruÍÀyati vrajaÎ na À pruÍÀyati
4a maÎsÁmahi tvÀ vayam asmÀkaÎ deva pÂÍan
4c matÁnÀÎ ca sÀdhanaÎ viprÀÉÀÎ cÀdhavam
5a pratyardhir yajÈÀnÀm aÌvahayo rathÀnÀm
5c ÃÍiÏ sa yo manurhito viprasya yÀvayatsakhaÏ
6a ÀdhÁÍamÀÉÀyÀÏ patiÏ ÌucÀyÀÌ ca Ìucasya ca
6c vÀsovÀyo 'vÁnÀm À vÀsÀÎsi marmÃjat
7a ino vÀjÀnÀm patir inaÏ puÍÊÁnÀÎ sakhÀ
7c pra ÌmaÌru haryato dÂdhod vi vÃthÀ yo adÀbhyaÏ
8a À te rathasya pÂÍann ajÀ dhuraÎ vavÃtyuÏ
8c viÌvasyÀrthinaÏ sakhÀ sanojÀ anapacyutaÏ
9a asmÀkam ÂrjÀ ratham pÂÍÀ aviÍÊu mÀhinaÏ
9c bhuvad vÀjÀnÀÎ vÃdha imaÎ naÏ ÌÃÉavad dhavam

1. So ziehen denn unsere Dichtungen hin: die begehrten Gespanne. Die beiden Meister, Vayu
mit den Niyut am Wagen und der mächtige Pusan sollen helfen!

2. Dessen Größe, die mit dem Vata befreundet ist, unsereins, der Sänger, durch seine Gedichte
gewinnen möchte; er versteht sich auf Loblieder.

3. Er kennt die Loblieder, der Bulle Pusan wie der Somasaft; er benetzt unsere ......., er besprengt
unsere Hürde.

4. Wir möchten deiner gedenken, Gott Pusan, als des Wirkers unserer frommen Gedanken und
als Aufrüttler der Beredsamen.

5. Der bei den Opfern mit den Göttern halbpart macht, der die Wagenrosse antreibt, der von
Manu bestimmte Rishi, der abwehrende Freund des Beredsamen.

6. Der Gatte der sich Sehnenden, der Tröster der Trauernden und des Trauernden; der den
Schafen das Gewand webt und die Gewänder reinigt;

7. Der gewaltige Herr der Gewinne, der gewaltige Freund des Wohlstands. Der Begehrte
schüttelt seinen Bart, er schüttelt ihn nach Lust hin und her, der Unbetörbare.

8. Die Ziegenböcke mögen deines Wagens Deichsel herwärts richten, o Pusan. Du bist der
Freund eines jeden, der ein Anliegen hat, vor alters geboren, nie wankend.

9. Unserem Wagen soll der mächtige Pusan mit Kraft helfen. Er sei der Mehrer der Gewinne, er
erhöre diesen Ruf von uns!



[10-27] An Indra

1a asat su me jaritaÏ sÀbhivego yat sunvate yajamÀnÀya ÌikÍam
1c anÀÌÁrdÀm aham asmi prahantÀ satyadhvÃtaÎ vÃjinÀyantam Àbhum
2a yadÁd ahaÎ yudhaye saÎnayÀny adevayÂn tanvÀ ÌÂÌujÀnÀn
2c amÀ te tumraÎ vÃÍabham pacÀni tÁvraÎ sutam paÈcadaÌaÎ ni ÍiÈcam
3a nÀhaÎ taÎ veda ya iti bravÁty adevayÂn samaraÉe jaghanvÀn
3c yadÀvÀkhyat samaraÉam ÃghÀvad Àd id dha me vÃÍabhÀ pra bruvanti
4a yad ajÈÀteÍu vÃjaneÍv ÀsaÎ viÌve sato maghavÀno ma Àsan
4c jinÀmi vet kÍema À santam Àbhum pra taÎ kÍiÉÀm parvate pÀdagÃhya
5a na vÀ u mÀÎ vÃjane vÀrayante na parvatÀso yad aham manasye
5c mama svanÀt kÃdhukarÉo bhayÀta eved anu dyÂn kiraÉaÏ sam ejÀt
6a darÌan nv atra ÌÃtapÀÙ anindrÀn bÀhukÍadaÏ Ìarave patyamÀnÀn
6c ghÃÍuÎ vÀ ye niniduÏ sakhÀyam adhy Â nv eÍu pavayo vavÃtyuÏ
7a abhÂr v aukÍÁr vy u Àyur ÀnaË darÍan nu pÂrvo aparo nu darÍat
7c dve pavaste pari taÎ na bhÂto yo asya pÀre rajaso viveÍa
8a gÀvo yavam prayutÀ aryo akÍan tÀ apaÌyaÎ sahagopÀÌ carantÁÏ
8c havÀ id aryo abhitaÏ sam Àyan kiyad Àsu svapatiÌ chandayÀte
9a saÎ yad vayaÎ yavasÀdo janÀnÀm ahaÎ yavÀda urvajre antaÏ
9c atrÀ yukto 'vasÀtÀram ichÀd atho ayuktaÎ yunajad vavanvÀn
10a atred u me maÎsase satyam uktaÎ dvipÀc ca yac catuÍpÀt saÎsÃjÀni
10c strÁbhir yo atra vÃÍaÉam pÃtanyÀd ayuddho asya vi bhajÀni vedaÏ
11a yasyÀnakÍÀ duhitÀ jÀtv Àsa kas tÀÎ vidvÀÙ abhi manyÀte andhÀm
11c kataro menim prati tam mucÀte ya ÁÎ vahÀte ya ÁÎ vÀ vareyÀt
12a kiyatÁ yoÍÀ maryato vadhÂyoÏ pariprÁtÀ panyasÀ vÀryeÉa
12c bhadrÀ vadhÂr bhavati yat supeÌÀÏ svayaÎ sÀ mitraÎ vanute jane cit
13a patto jagÀra pratyaÈcam atti ÌÁrÍÉÀ ÌiraÏ prati dadhau varÂtham
13c ÀsÁna ÂrdhvÀm upasi kÍiÉÀti nyaÇÇ uttÀnÀm anv eti bhÂmim
14a bÃhann achÀyo apalÀÌo arvÀ tasthau mÀtÀ viÍito atti garbhaÏ
14c anyasyÀ vatsaÎ rihatÁ mimÀya kayÀ bhuvÀ ni dadhe dhenur ÂdhaÏ
15a sapta vÁrÀso adharÀd ud Àyann aÍÊottarÀttÀt sam ajagmiran te
15c nava paÌcÀtÀt sthivimanta Àyan daÌa prÀk sÀnu vi tiranty aÌnaÏ
16a daÌÀnÀm ekaÎ kapilaÎ samÀnaÎ taÎ hinvanti kratave pÀryÀya
16c garbham mÀtÀ sudhitaÎ vakÍaÉÀsv avenantaÎ tuÍayantÁ bibharti
17a pÁvÀnam meÍam apacanta vÁrÀ nyuptÀ akÍÀ anu dÁva Àsan
17c dvÀ dhanum bÃhatÁm apsv antaÏ pavitravantÀ carataÏ punantÀ
18a vi kroÌanÀso viÍvaÈca Àyan pacÀti nemo nahi pakÍad ardhaÏ
18c ayam me devaÏ savitÀ tad Àha drvanna id vanavat sarpirannaÏ
19a apaÌyaÎ grÀmaÎ vahamÀnam ÀrÀd acakrayÀ svadhayÀ vartamÀnam
19c siÍakty aryaÏ pra yugÀ janÀnÀÎ sadyaÏ ÌiÌnÀ praminÀno navÁyÀn
20a etau me gÀvau pramarasya yuktau mo Íu pra sedhÁr muhur in mamandhi
20c ÀpaÌ cid asya vi naÌanty arthaÎ sÂraÌ ca marka uparo babhÂvÀn
21a ayaÎ yo vajraÏ purudhÀ vivÃtto 'vaÏ sÂryasya bÃhataÏ purÁÍÀt
21c Ìrava id enÀ paro anyad asti tad avyathÁ jarimÀÉas taranti
22a vÃkÍe-vÃkÍe niyatÀ mÁmayad gaus tato vayaÏ pra patÀn pÂruÍÀdaÏ
22c athedaÎ viÌvam bhuvanam bhayÀta indrÀya sunvad ÃÍaye ca ÌikÍat
23a devÀnÀm mÀne prathamÀ atiÍÊhan kÃntatrÀd eÍÀm uparÀ ud Àyan
23c trayas tapanti pÃthivÁm anÂpÀ dvÀ bÃbÂkaÎ vahataÏ purÁÍam
24a sÀ te jÁvÀtur uta tasya viddhi mÀ smaitÀdÃg apa gÂhaÏ samarye
24c ÀviÏ svaÏ kÃÉute gÂhate busaÎ sa pÀdur asya nirÉijo na mucyate

Indra:
1. "Das soll fein mein Bestreben sein, o Sänger, daß ich dem somapressenden Opferer von

Nutzen sei. Ich schlage auf den los, der keine Mischmilch spendet, der die Wahrheit verdreht,
auf den Ränkevollen mit leeren Händen."
Der Sänger:

2. "Wenn ich wirklich die mit ihrem Leibe sich breitmachenden Gottlosen zum Kampfe stellen
werde, dann will ich dir daheim einen kräftigen Stier kochen und fünfzehn Tage lang scharfen
Soma einschenken."



Indra:
3. "Den kenne ich nicht, der also spräche, nachdem er die Gottlosen im Kampfe erschlagen hat.

Wenn einer des drohenden Zusammenstoßes gewahr wird, ja dann versprechen sie mir zwei
Stiere."

4. "Als ich bei fremden Bündnern war, da waren sie alle gegen mich gleich freigebig. Ich raube
den aus, der leere Hände hat, wenn er in Sicherheit ist; am Fuße packend werde ich ihn am
Fels zerschmettern."

5. "Wahrlich nicht halten sie mich in der Umklammerung auf, auch nicht die Berge, wenn ich
etwas im Sinn habe. Vor meinen Tosen soll auch der Schwerhörige Furcht bekommen.
Wahrlich, Tag um Tag soll der Staub erzittern."

6. "Bald sollen sie dann sehen, wie die, welche ohne Indra die Kochmilch trinken, die auf ihre
Arme pochen, meinem Geschoß verfallen sind, oder welche den kampffrohen Freund
geschmäht haben, über die sollen alsbald die Räder rollen!"
Der Sänger:

7. "Du bist emporgekommen, du bist gewachsen, du hast die volle Lebenszeit erreicht.
Zerstieben soll alsbald das Vordertreffen, zerstieben alsbald die Nachhut. Die zwei ......
umspannen den nicht, der am anderen Ende dieser Welt gewirkt hat."

8. "Die Kühe des hohen Herrn haben sich selbst überlassen das Korn gefressen; ich sah sie samt
ihrem Hirten weiden. Die Rufe des hohen Herrn kamen von überall zusammen. Wie wenig
wird ihr Eigentümer an ihnen Gefallen haben?"
Indra:

9. "Wenn ich die Kühe, die auf weiter Flur anderer Leute Gras und Korn fressen,
zusammentreibe, da wird das angespannte Roß einen Ausspanner wünschen und der Sieger
wird das unangespannte Roß anspannen."

10. "Dann sollst du mein Wort für wahr halten, daß ich Mensch und Tier durcheinander bringen
werde. Wer da den Bullen mit Weibern bekämpfen will, dessen Habe will ich kampflos
verteilen."
Der Sänger:

11. "Wenn eines Tochter von Geburt ohne Augenlicht ist, welcher, der es weiß, wollte die Blinde
begehren? Welcher von beiden wird seinen Zorn auf ihn werfen, der sie heiraten, oder der sie
freien wird?"

12. "Wie anders die Maid, die von Seiten des heiratslustigen Junggesellen mit kostbarer
Wunschgabe erfreut wird? Sie wird eine glückliche Frau, wenn sie schön geschmückt selbst
ihren Gefährten auch unter allem Volke gewinnt."

13. "Er hat ihn vom Kopf aus verschlungen, er frißt ihn von rückwärts; mit seinem Kopf hat er
ihm einen Kopf angesetzt, einen Schutz. Sitzend zerstört er die Aufrechte in seinem Schoße;
sich niederbeugend geht er an der ausgestreckten Erde lang."

14. "Ein hoher, schattenloser, unbelaubter Baum, ein Renner ist er - die Mutter steht still,
entbunden frißt das Kind. Der anderen Kalb leckend hat sie gebrüllt. In welcher Welt hat die
Kuh ihr Euter verborgen?"

15. "Sieben Männer gingen von Süden hinauf, acht von Norden, die kamen zusammen. Neun
kamen von Westen mit Säcken, zehn dringen im Osten bis zum Rücken des Felsens."

16. "Den zehn gemeinsamen einen Kapila, den treiben sie an zu entscheidendem Entschluß. Die
Mutter trägt wohlgeboren an ihren Brüsten das Kind, das noch nicht sieht, es stillend."

17. "Die Männer brieten sich einen feisten Widder; die hingeschütteten Würfel lagen zum Spiel
bereit. Zwei sind dabei, mit Filtern versehen den hohen Quell im Wasser zu läutern."

18. "Schreiend gingen sie nach zwei Seiten auseinander: der eine Teil soll braten, denn die andere
Hälfte wird nicht braten. Das sagte mir dieser Gott Savitri: Nur der Holzfresser wird
gewinnen."

19. "Ich sah von ferne einen Clan auf der Fahrt, der sich aus eigener Triebkraft ohne Räder
bewegte. Er verfolgt die Geschlechter des hohen Herrn und der anderen Leute, die
männlichen Glieder alsbald schwächend, selbst sich verjüngend."

20. "Diese beiden Rinder des Todes sind für mich angespannt; treibe sie doch ja nicht an, warte
noch ein Weilchen! Auch die Gewässer erreichen sein Ziel, auch hinter der Sonne ist die
Vernichtung zurückgeblieben."

21. "Dieser Vajra, der vielmals zersplittert wird unterhalb des Wasserquells der hohen Sonne -
Anders ist der Ruhm oberhalb dieses, den holt das Alter unfehlbar ein."



22. "An jedem Baume befestigt brüllt die Kuh, von da sollen die menschenfressenden Vögel
auffliegen. Dann wird diese ganze Welt Furcht bekommen, dem Indra Soma pressend und
dem Rishi zu Diensten stehend."

23. "Die ersten der Götter waren bei dem Bau der Welt zugegen; die späteren von ihnen kamen
aus der Tiefe herauf. Drei Büffel erhitzen die Erde, zwei führen das Wasser, den Wasserquell
her."

24. "Dies ist dein Lebenszweck, sei auch dessen eingedenk; verbirg solches nicht im Kampfe!
Wenn die Sonne sich offenbart, so versteckt sie die Hülse, die Hülle. Dieser ihr Fuß macht sich
los wie von einem Gewand."



[10-28] An Indra, ein Zwiegespräch

1a viÌvo hy anyo arir ÀjagÀma mamed aha ÌvaÌuro nÀ jagÀma
1c jakÍÁyÀd dhÀnÀ uta somam papÁyÀt svÀÌitaÏ punar astaÎ jagÀyÀt
2a sa roruvad vÃÍabhas tigmaÌÃÇgo varÍman tasthau varimann À pÃthivyÀÏ
2c viÌveÍv enaÎ vÃjaneÍu pÀmi yo me kukÍÁ sutasomaÏ pÃÉÀti
3a adriÉÀ te mandina indra tÂyÀn sunvanti somÀn pibasi tvam eÍÀm
3c pacanti te vÃÍabhÀÙ atsi teÍÀm pÃkÍeÉa yan maghavan hÂyamÀnaÏ
4a idaÎ su me jaritar À cikiddhi pratÁpaÎ ÌÀpaÎ nadyo vahanti
4c lopÀÌaÏ siÎham pratyaÈcam atsÀÏ kroÍÊÀ varÀhaÎ nir atakta kakÍÀt
5a kathÀ ta etad aham À ciketaÎ gÃtsasya pÀkas tavaso manÁÍÀm
5c tvaÎ no vidvÀÙ ÃtuthÀ vi voco yam ardhaÎ te maghavan kÍemyÀ dhÂÏ
6a evÀ hi mÀÎ tavasaÎ vardhayanti divaÌ cin me bÃhata uttarÀ dhÂÏ
6c purÂ sahasrÀ ni ÌiÌÀmi sÀkam aÌatruÎ hi mÀ janitÀ jajÀna
7a evÀ hi mÀÎ tavasaÎ jajÈur ugraÎ karman-karman vÃÍaÉam indra devÀÏ
7c vadhÁÎ vÃtraÎ vajreÉa mandasÀno 'pa vrajam mahinÀ dÀÌuÍe vam
8a devÀsa Àyan paraÌÂÙr abibhran vanÀ vÃÌcanto abhi viËbhir Àyan
8c ni sudrvaÎ dadhato vakÍaÉÀsu yatrÀ kÃpÁÊam anu tad dahanti
9a ÌaÌaÏ kÍuram pratyaÈcaÎ jagÀrÀdriÎ logena vy abhedam ÀrÀt
9c bÃhantaÎ cid Ãhate randhayÀni vayad vatso vÃÍabhaÎ ÌÂÌuvÀnaÏ
10a suparÉa itthÀ nakham À siÍÀyÀvaruddhaÏ paripadaÎ na siÎhaÏ
10c niruddhaÌ cin mahiÍas tarÍyÀvÀn godhÀ tasmÀ ayathaÎ karÍad etat
11a tebhyo godhÀ ayathaÎ karÍad etad ye brahmaÉaÏ pratipÁyanty annaiÏ
11c sima ukÍÉo 'vasÃÍÊÀÙ adanti svayam balÀni tanvaÏ ÌÃÉÀnÀÏ
12a ete ÌamÁbhiÏ suÌamÁ abhÂvan ye hinvire tanvaÏ soma ukthaiÏ
12c nÃvad vadann upa no mÀhi vÀjÀn divi Ìravo dadhiÍe nÀma vÁraÏ

Die Schwiegertochter:
1. "Allewelt und sonstiger Standesherr ist doch gekommen, nur mein Schwäher ist nicht

gekommen. Er hätte Gerstenkörner essen und Soma trinken und wohlgesättigt wieder nach
Hause gehen können."
Indra:

2. "Da steht der spitzhörnige Bulle brüllend in der Höhe und Breite der Erde. In allen
Kriegsbedrängnissen schütze ich den, der Soma auspreßt und mir die Seiten füllt."
Vasukra:

3. "Mit dem Steine pressen sie dir, Indra, schleunig die berauschenden Somasäfte aus; du trinkst
davon. Sie kochen dir Stiere, du issest davon, mit Ungestüm kommend, wenn gerufen, du
Gabenreicher."
Indra:

4. "Versteh fein dieses Wort von mir, o Sänger: die Flüsse treiben das Geflöße stromaufwärts.
Der Fuchs hat von hinten den Löwen beschlichen, der Schakal hat sich aus dem Busch auf den
Eber gestürzt."
Vasukra:

5. "Wie soll ich dies Wort von dir verstehen, den Sinn des Klugen, Starken, ich der Einfältige?
Du, der Wissende, sollst es uns richtig erklären, nach welcher Seite deine auf Frieden
abzielende Deichsel geht, o Gabenreicher?"
Indra:

6. "Denn also erheben sie mich, den Starken; meine Deichsel überragt den hohen Himmel. Viele
Tausende steche ich auf einmal nieder, denn mein Erzeuger hat mich ohne einen überlegenen
Gegner erzeugt."
Vasukra:

7. "Denn also haben mich die Götter als den starken, gewaltigen Bullen bei jedem Unternehmen
kennen gelernt, o Indra: Ich habe den Vritra mit der Keule somaberauscht erschlagen; ich
habe für den Opferwilligen mit Macht die Kuhhürde geöffnet."
Indra:

8. "Die Götter zogen aus, sie trugen Äxte; die Bäume fällend zogen sie mit ihren Dienstmannen
hin. Während sie den Baum von gutem Holze in dem Wageninneren niederlegten, brennen
sie da wo Dürrholz ist, den Wagen nieder.
Vasukra:



9. "Ein Hase verschlang verkehrt das Messer. Ich habe mit einer Scholle von weitem den Fels
zerschmissen. Sogar einen Großen will ich dem Schwachen unterwerfen. Das Kalb wird auf
den Stier losgehen, wann es sich stark fühlt."
Indra:

10. "Ein Adler hat auf diese Weise seine Kralle verstrickt, gefangen wie ein in die Fußschlinge
geratener Löwe. Eingefangen wurde selbst der Büffel, da er Durst hatte. Ein Krokodil wird
ihm dann das Bein wegschleppen."
Der Dichter:

11. Denen soll ein Krokodil das Bein wegschleppen, die widerstreben, die Priester mit Speisen zu
belohnen. Sie essen selber die freigelassenen Stiere, indem sie selbst die Kräfte ihres Leibes
zerbrechen.

12. Die sind durch ihre Opferdienste und guten Dienst jetzt hochgekommen, die sich bei Soma
mit ihren Lobliedern beeilt haben. Wie ein Herr sprechend, teil uns Belohnungen zu! Im
Himmel hast du dir Ruhm, den Namen Held erworben.



[10-29] An Indra

1a vane na vÀ yo ny adhÀyi cÀkaÈ chucir vÀÎ stomo bhuraÉÀv ajÁgaÏ
1c yasyed indraÏ purudineÍu hotÀ nÃÉÀÎ naryo nÃtamaÏ kÍapÀvÀn
2a pra te asyÀ uÍasaÏ prÀparasyÀ nÃtau syÀma nÃtamasya nÃÉÀm
2c anu triÌokaÏ Ìatam Àvahan nÅn kutsena ratho yo asat sasavÀn
3a kas te mada indra rantyo bhÂd duro giro abhy ugro vi dhÀva
3c kad vÀho arvÀg upa mÀ manÁÍÀ À tvÀ ÌakyÀm upamaÎ rÀdho annaiÏ
4a kad u dyumnam indra tvÀvato nÅn kayÀ dhiyÀ karase kan na Àgan
4c mitro na satya urugÀya bhÃtyÀ anne samasya yad asan manÁÍÀÏ
5a preraya sÂro arthaÎ na pÀraÎ ye asya kÀmaÎ janidhÀ iva gman
5c giraÌ ca ye te tuvijÀta pÂrvÁr nara indra pratiÌikÍanty annaiÏ
6a mÀtre nu te sumite indra pÂrvÁ dyaur majmanÀ pÃthivÁ kÀvyena
6c varÀya te ghÃtavantaÏ sutÀsaÏ svÀdman bhavantu pÁtaye madhÂni
7a À madhvo asmÀ asicann amatram indrÀya pÂrÉaÎ sa hi satyarÀdhÀÏ
7c sa vÀvÃdhe varimann À pÃthivyÀ abhi kratvÀ naryaÏ pauÎsyaiÌ ca
8a vy ÀnaË indraÏ pÃtanÀÏ svojÀ Àsmai yatante sakhyÀya pÂrvÁÏ
8c À smÀ rathaÎ na pÃtanÀsu tiÍÊha yam bhadrayÀ sumatyÀ codayÀse

1. Eingesetzt ist er, der am Holz oder nicht Wohlgefallen hat - das reine Loblied hat euch beide,
ihr zwei Wanderer, geweckt, an dem Indra an den vielen Opfertagen Wohlgefallen hat, - der
Hotri, der Männliche, Mannhafteste der Männer, der Beschützer.

2. Wir wollen an dieser und der zukünftigen Morgenröte bei deinem, des Mannhaftesten der
Männer, Antanzen und Auftreten, den Vorrang haben. Trisoka fuhr, mit sich hundert
Männer, auf dem Wagen, der durch Kutsa der Gewinnende werden sollte.

3. Welcher Rauschtrank ist für dich der Freudenbringende, Indra? Laufe du, der Gewaltige,
durch das Tor zu den Lobreden! Welche Anziehungskraft zu mir her übt die Dichtung? Ich
möchte dich mit Speisen zur höchsten Freigebigkeit vermögen.

4. Was ist die Herrlichkeit eines unter den Herren, der dir gleicht, Indra? Durch welche Kunst
kannst du gewonnen werden? Bist du zu uns gekommen wie ein wahrhafter Freund, du
Weitschreitender, zur Verpflegung, da eines jeden Sinnen auf Speise gerichtet sein wird?

5. Steure, wie die Sonne an ihr Ziel, diejenigen ans andere Ufer, die auf seinen Wunsch
eingingen wie die Ehestifter auf den Wunsch der Freier, und welche Herren die vielen
Lobreden auf dich mit Speisen zu vergelten suchen, o starkgearteter Indra.

6. Die beiden sind für dich, Indra, reichliche gutbemessene Maßstäbe: der Himmel an Größe, die
Erde an Weisheit. Nach deinem Wunsche sollen die schmalzhaltigen Somasäfte sein, nach
deinem Geschmack sollen die Süßtränke zum Trinken sein.

7. Sie haben ihm einen Humpen des Süßtranks eingeschenkt, einen vollen dem Indra, denn seine
Gaben sind zuverlässig. Er ward groß in der ganzen Breite der Erde, an Überlegungen und
Manneskräften überragend, der Mannhafte.

8. Der gewaltige Indra hat die Schlachten bestanden; viele Stämme bemühen sich um ihn zur
Freundschaft. Besteige den Wagen wie in den Schlachten, den du glückbringender guter
Absicht antreiben mögest!



[10-30] An die Gewässer

1a pra devatrÀ brahmaÉe gÀtur etv apo achÀ manaso na prayukti
1c mahÁm mitrasya varuÉasya dhÀsim pÃthujrayase rÁradhÀ suvÃktim
2a adhvaryavo haviÍmanto hi bhÂtÀchÀpa itoÌatÁr uÌantaÏ
2c ava yÀÌ caÍÊe aruÉaÏ suparÉas tam Àsyadhvam Ârmim adyÀ suhastÀÏ
3a adhvaryavo 'pa itÀ samudram apÀÎ napÀtaÎ haviÍÀ yajadhvam
3c sa vo dadad Ârmim adyÀ supÂtaÎ tasmai somam madhumantaÎ sunota
4a yo anidhmo dÁdayad apsv antar yaÎ viprÀsa ÁËate adhvareÍu
4c apÀÎ napÀn madhumatÁr apo dÀ yÀbhir indro vÀvÃdhe vÁryÀya
5a yÀbhiÏ somo modate harÍate ca kalyÀÉÁbhir yuvatibhir na maryaÏ
5c tÀ adhvaryo apo achÀ parehi yad ÀsiÈcÀ oÍadhÁbhiÏ punÁtÀt
6a eved yÂne yuvatayo namanta yad Ám uÌann uÌatÁr ety acha
6c saÎ jÀnate manasÀ saÎ cikitre 'dhvaryavo dhiÍaÉÀpaÌ ca devÁÏ
7a yo vo vÃtÀbhyo akÃÉod ulokaÎ yo vo mahyÀ abhiÌaster amuÈcat
7c tasmÀ indrÀya madhumantam ÂrmiÎ devamÀdanam pra hiÉotanÀpaÏ
8a prÀsmai hinota madhumantam ÂrmiÎ garbho yo vaÏ sindhavo madhva utsaÏ
8c ghÃtapÃÍÊham ÁËyam adhvareÍv Àpo revatÁÏ ÌÃÉutÀ havam me
9a taÎ sindhavo matsaram indrapÀnam Ârmim pra heta ya ubhe iyarti
9c madacyutam auÌÀnaÎ nabhojÀm pari tritantuÎ vicarantam utsam
10a ÀvarvÃtatÁr adha nu dvidhÀrÀ goÍuyudho na niyavaÎ carantÁÏ
10c ÃÍe janitrÁr bhuvanasya patnÁr apo vandasva savÃdhaÏ sayonÁÏ
11a hinotÀ no adhvaraÎ devayajyÀ hinota brahma sanaye dhanÀnÀm
11c Ãtasya yoge vi Íyadhvam ÂdhaÏ ÌruÍÊÁvarÁr bhÂtanÀsmabhyam ÀpaÏ
12a Àpo revatÁÏ kÍayathÀ hi vasvaÏ kratuÎ ca bhadram bibhÃthÀmÃtaÎ ca
12c rÀyaÌ ca stha svapatyasya patnÁÏ sarasvatÁ tad gÃÉate vayo dhÀt
13a prati yad Àpo adÃÌram ÀyatÁr ghÃtam payÀÎsi bibhratÁr madhÂni
13c adhvaryubhir manasÀ saÎvidÀnÀ indrÀya somaÎ suÍutam bharantÁÏ
14a emÀ agman revatÁr jÁvadhanyÀ adhvaryavaÏ sÀdayatÀ sakhÀyaÏ
14c ni barhiÍi dhattana somyÀso 'pÀÎ naptrÀ saÎvidÀnÀsa enÀÏ
15a Àgmann Àpa uÌatÁr barhir edaÎ ny adhvare asadan devayantÁÏ
15c adhvaryavaÏ sunutendrÀya somam abhÂd u vaÏ suÌakÀ devayajyÀ

1. Götterwärts soll der Weg für die feierliche Rede gehen, hin zu den Gewässern wie auf eigenen
Antrieb des Geistes, zu der großen Schöpfung von Mitra und Varuna. Für den
breitströmenden Fluß möchte ich das Loblied richtig treffen.

2. So haltet denn, ihr Adhvaryu´s, die Opferspende bereit; gehet verlangend zu den
verlangenden Gewässern, auf die der rötliche Adler herabschaut! Diese Welle fasset heute, ihr
Handfertigen!

3. Adhvaryu´s! Geht zum Wasser, zum See; verehret den Apam Napat mit Opfer! Er gebe euch
heute die geläuterte Welle; für ihn presset den süßen Soma!

4. Der ohne Brennholz im Wasser leuchtet, den die Beredsamen bei dem Opfer anrufen, Apam
Napat, du mögest das süße Wasser geben, durch das Indra zur Heldenkraft erstarkt ist!

5. Mit denen Soma sich vergnügt und sich aufregt wie der Junggeselle an schönen jungen
Frauen, zu den Gewässern geh, Adhvaryu, hin! Wenn du sie einfüllen wirst, so sollst du sie
mit Pflanzen läutern.

6. Ebenso ergeben sich die Jungfrauen dem Jüngling, wenn er verlangend zu den Verlangenden
kommt. Sie sind im Herzen einverstanden, sie stimmen zusammen: die Adhvaryu´s, die
Dhisana und die göttlichen Gewässer.

7. Dem, der euch Eingeschlossenen Freiheit schuf, der euch von großer Schande erlöste, für
diesen Indra sendet eure süße, götterberauschende Welle, ihr Gewässer!

8. Für ihn sendet die süße Welle, die Schmalz auf dem Rücken trägt, die bei den Opfern
herzurufende. Ihr reichen Gewässer, erhöret meinen Ruf!

9. Ihr Flüsse, sendet diese berauschende, von Indra getrunkene Welle, die beide Welten anregt,
die rauscherregte, aus der Usanapflanze gewonnene, wolkengeborene, den dreifältigen
wandelnden Quell!

10. Die in zwei Strömen sich bewegen, wie die um Kühe Kämpfenden nach dem ........ ausziehend,
diese Mütter und Herrinnen der Welt, die Gewässer lobe, o Rishi, die zusammen
aufgewachsenen leiblichen Schwestern!



11. Beschleunigt das Opfer für unseren Gottesdienst, beschleunigt das Segenswort, um die
Siegespreise zu gewinnen! Öffnet eure Euter bei der Ausübung des frommen Brauchs, seid
uns willfährig, ihr Gewässer!

12. Ihr reichen Wasser, da ihr über das Gut schaltet und guten Rat und den Lebensbalsam bringt,
und da ihr die Herrinnen des Schatzes an gutem Nachwuchs seid, so soll Sarasvati dem
Sänger solche Kraft bringen.

13. Da die ankommenden Wasser sichtbar geworden sind, Schmalz, Milch, Honig bringend, mit
den Adhvaryu´s von Herzen einig, dem Indra wohlgepreßten Soma bringend -

14. Diese reichen Wasser, die den Lebenden Glück bringen, sind jetzt angekommen. Setzet sie
hin, Adhvaryu´s, ihr Genossen; stellet sie auf das Barhis, ihr Somawürdigen, im
Einvernehmen mit Apam Napat!

15. Die Gewässer sind gern zu diesem Barhis gekommen; sie haben sich niedergesetzt,
gottverlangend. Adhvaryu´s, presset für Indra den Soma! Der Gottesdienst ist euch jetzt leicht
gemacht worden.



[10-31] An alle Götter

1a À no devÀnÀm upa vetu ÌaÎso viÌvebhis turair avase yajatraÏ
1c tebhir vayaÎ suÍakhÀyo bhavema taranto viÌvÀ duritÀ syÀma
2a pari cin marto draviÉam mamanyÀd Ãtasya pathÀ namasÀ vivÀset
2c uta svena kratunÀ saÎ vadeta ÌreyÀÎsaÎ dakÍam manasÀ jagÃbhyÀt
3a adhÀyi dhÁtir asasÃgram aÎÌÀs tÁrthe na dasmam upa yanty ÂmÀÏ
3c abhy ÀnaÌma suvitasya ÌÂÍaÎ navedaso amÃtÀnÀm abhÂma
4a nityaÌ cÀkanyÀt svapatir damÂnÀ yasmÀ u devaÏ savitÀ jajÀna
4c bhago vÀ gobhir aryamem anajyÀt so asmai cÀruÌ chadayad uta syÀt
5a iyaÎ sÀ bhÂyÀ uÍasÀm iva kÍÀ yad dha kÍumantaÏ ÌavasÀ samÀyan
5c asya stutiÎ jaritur bhikÍamÀÉÀ À naÏ ÌagmÀsa upa yantu vÀjÀÏ
6a asyed eÍÀ sumatiÏ paprathÀnÀbhavat pÂrvyÀ bhÂmanÀ gauÏ
6c asya sanÁËÀ asurasya yonau samÀna À bharaÉe bibhramÀÉÀÏ
7a kiÎ svid vanaÎ ka u sa vÃkÍa Àsa yato dyÀvÀpÃthivÁ niÍÊatakÍuÏ
7c saÎtasthÀne ajare itaÂtÁ ahÀni pÂrvÁr uÍaso jaranta
8a naitÀvad enÀ paro anyad asty ukÍÀ sa dyÀvÀpÃthivÁ bibharti
8c tvacam pavitraÎ kÃÉuta svadhÀvÀn yad ÁÎ sÂryaÎ na harito vahanti
9a stego na kÍÀm aty eti pÃthvÁm mihaÎ na vÀto vi ha vÀti bhÂma
9c mitro yatra varuÉo ajyamÀno 'gnir vane na vy asÃÍÊa Ìokam
10a starÁr yat sÂta sadyo ajyamÀnÀ vyathir avyathÁÏ kÃÉuta svagopÀ
10c putro yat pÂrvaÏ pitror janiÍÊa ÌamyÀÎ gaur jagÀra yad dha pÃchÀn
11a uta kaÉvaÎ nÃÍadaÏ putram Àhur uta ÌyÀvo dhanam Àdatta vÀjÁ
11c pra kÃÍÉÀya ruÌad apinvatodhar Ãtam atra nakir asmÀ apÁpet

1. Das Lob der Götter soll uns mit allen Mächtigen aufsuchen, um uns zu helfen, das
verehrungswürdige. An Ihnen wollen wir gute Freunde haben, alle Fährlichkeiten möchten
wir überwinden.

2. Der Sterbliche sollte doch den Reichtum gering schätzen, er soll ihn auf dem Wege des
Rechten demütig zu gewinnen suchen. Und er gehe mit seiner eigenen Einsicht zu Rate und
fasse im Geiste besseren Entschluß.

3. Die Erkenntnis ist erfolgt; die Anteile des Soma sind eingegossen. Zu einem Meister kommen
die Helfer wie zu einer Tränke. Wir haben den Ansporn zu guter Fahrt erreicht; wir sind die
Mitwisser der Unsterblichen geworden.

4. Der ständige Eigentümer und Hausgebieter soll daran Gefallen haben, für den ihn Gott Savitri
bestimmt hat. Oder Bhaga und Aryaman sollen ihn mit Kühen auszeichnen: er scheine ihm
angenehm und sei es auch.

5. Diese Stätte soll wie die der Morgenröten werden, da die Viehbesitzer mit ihrer Macht
zusammenkamen, dessen Lobpreis vom Sänger erbittend. Es sollen uns rechtschaffene
Belohnungen zukommen.

6. Diese seine Gunst, die sich mit der Erde ausbreitete, ward zur ersten Kuh. In dieses Asura
Schoße sind die Verschwisterten, in gleicher Tragung getragen.

7. Welches war denn das Holz, welches der Baum, woraus sie Himmel und Erde gezimmert
haben, die bestehen ohne zu altern, fortdauernd; nur die Tage, die vielen Morgenröten
werden alt.

8. Nicht gibt es ein anderes Derartiges noch darüber hinaus: Der Stier trägt Himmel und Erde.
Der Eigenmächtige macht seine Haut zur Seihe, wenn sie ihn fahren wie die Falben den
Sonnengott.

9. Wie ein Frosch geht er über die breite Erde; wie der Wind den Nebel verweht, so durchweht
er das Land, in dem Mitra und Varuna gesalbt seine Glut entladen haben wie Agni die seine
im Holze.

10. Wann die gesalbte unfruchtbare Kuh sofort gebiert, so macht sie, die ihren Hirten hat, den
Fehler wieder gut. Wann der Sohn noch vor den Eltern geboren wird, so hat die Kuh den
Pflock verschlungen, wenn sie darnach fragen sollten.

11. Und sie sagen, daß Kanva des Nrisad Sohn ist, und der dunkelbraune Renner erhielt den
Preis. Für Krishna schwoll das weiße Euter an; keiner hat dabei für ihn die Wahrheit
anschwellen lassen.



[10-32] An Indra

1a pra su gmantÀ dhiyasÀnasya sakÍaÉi varebhir varÀÙ abhi Íu prasÁdataÏ
1c asmÀkam indra ubhayaÎ jujoÍati yat somyasyÀndhaso bubodhati
2a vÁndra yÀsi divyÀni rocanÀ vi pÀrthivÀni rajasÀ puruÍÊuta
2c ye tvÀ vahanti muhur adhvarÀÙ upa te su vanvantu vagvanÀÙ arÀdhasaÏ
3a tad in me chantsad vapuÍo vapuÍÊaram putro yaj jÀnam pitror adhÁyati
3c jÀyÀ patiÎ vahati vagnunÀ sumat puÎsa id bhadro vahatuÏ pariÍkÃtaÏ
4a tad it sadhastham abhi cÀru dÁdhaya gÀvo yac chÀsan vahatuÎ na dhenavaÏ
4c mÀtÀ yan mantur yÂthasya pÂrvyÀbhi vÀÉasya saptadhÀtur ij janaÏ
5a pra vo 'chÀ ririce devayuÍ padam eko rudrebhir yÀti turvaÉiÏ
5c jarÀ vÀ yeÍv amÃteÍu dÀvane pari va ÂmebhyaÏ siÈcatÀ madhu
6a nidhÁyamÀnam apagÂËham apsu pra me devÀnÀÎ vratapÀ uvÀca
6c indro vidvÀÙ anu hi tvÀ cacakÍa tenÀham agne anuÌiÍÊa ÀgÀm
7a akÍetravit kÍetravidaÎ hy aprÀÊ sa praiti kÍetravidÀnuÌiÍÊaÏ
7c etad vai bhadram anuÌÀsanasyota srutiÎ vindaty aÈjasÁnÀm
8a adyed u prÀÉÁd amamann imÀhÀpÁvÃto adhayan mÀtur ÂdhaÏ
8c em enam Àpa jarimÀ yuvÀnam aheËan vasuÏ sumanÀ babhÂva
9a etÀni bhadrÀ kalaÌa kriyÀma kuruÌravaÉa dadato maghÀni
9c dÀna id vo maghavÀnaÏ so astv ayaÎ ca somo hÃdi yam bibharmi

1. Unterwegs sollen die beiden Rosse des aufmerksamen Indra fein aushalten, der sich mit
Werbern fein zu Werbern hinsetzt. An beidem von uns möge Indra Gefallen haben, wenn er
dem somischen Trank Beachtung schenken wird.

2. Du, Indra, fährst durch die himmlischen Lichträume, durch die irdischen Räume, in der Luft,
Vielgepriesener. Die dich im Augenblick hin zu den Opfern fahren, die sollen fein die
geschwätzigen Knauser überbieten.

3. Das scheint mir der Wunder größtes zu sein, daß der Sohn der Geburt seiner Eltern sich
erinnert. Die Gattin führt den Gatten heim mit schönem Geplauder; des Mannes glückliche
Hochzeitsfahrt ist ausgerichtet.

4. Diese angenehme Stätte habe ich geschaut, zu welcher die Milchkühe deine Fahrt gleich einer
Brautfahrt weisen sollen, und die sorgende früheste Mutter der Herde und das siebenfache
Volk der Gesangesstimme.

5. Der Gottverlangende reicht weiter bis zu eurer Stätte: Er, Indra, kommt allen voraus allein mit
den Rudrasöhnen oder mit den Unsterblichen, in deren Hand das Greisenalter zum
Verschenken ist. Den Helfern gießet euren Süßtrank ein!

6. Den Verborgenen, im Wasser Versteckten hat mir der Gesetzeswächter unter den Göttern
verraten, denn der kundige Indra hatte dich entdeckt. Von ihm zurechtgewiesen bin ich
gekommen, o Agni.

7. Denn der des Ortes Unkundige hat den Ortskundigen gefragt; er geht weiter von dem
Ortskundigen zurechtgewiesen. Das ist ja das Gute der Zurechtweisung, und man findet den
richtigen Weg.

8. Heute erst begann er zu atmen; er hat diese Tage über gesäumt. Verhüllt sog er an der Mutter
Euter. Diesen Jugendlichen hat das Greisenalter eingeholt. Er ist frei von Groll, gütig,
wohlgesinnt geworden.

9. "Diese Guttaten wollen wir erweisen, o Somakrug, o Kurusravana, indem wir Geschenke
geben." Das soll euer Geschenk sein, ihr freigebigen Gönner, und dieser Soma, den ich im
Herzen trage.



[10-33] Klage eines Sängers

1a pra mÀ yuyujre prayujo janÀnÀÎ vahÀmi sma pÂÍaÉam antareÉa
1c viÌve devÀso adha mÀm arakÍan duÏÌÀsur ÀgÀd iti ghoÍa ÀsÁt
2a sam mÀ tapanty abhitaÏ sapatnÁr iva parÌavaÏ
2c ni bÀdhate amatir nagnatÀ jasur ver na vevÁyate matiÏ
3a mÂÍo na ÌiÌnÀ vy adanti mÀdhya stotÀraÎ te Ìatakrato
3c sakÃt su no maghavann indra mÃËayÀdhÀ piteva no bhava
4a kuruÌravaÉam ÀvÃÉi rÀjÀnaÎ trÀsadasyavam
4c maÎhiÍÊhaÎ vÀghatÀm ÃÍiÏ
5a yasya mÀ harito rathe tisro vahanti sÀdhuyÀ
5c stavai sahasradakÍiÉe
6a yasya prasvÀdaso gira upamaÌravasaÏ pituÏ
6c kÍetraÎ na raÉvam ÂcuÍe
7a adhi putropamaÌravo napÀn mitrÀtither ihi
7c pituÍ Êe asmi vanditÀ
8a yad ÁÌÁyÀmÃtÀnÀm uta vÀ martyÀnÀm
8c jÁved in maghavÀ mama
9a na devÀnÀm ati vrataÎ ÌatÀtmÀ cana jÁvati
9c tathÀ yujÀ vi vÀvÃte

1. "Der Vorschub der Menschen hat mich vorgespannt; ich fuhr unterwegs den Pusan auf dem
Wagen. Damals schützten mich alle Götter. Da kam ein Geschrei: Ein übler Zuchtmeister ist
gekommen!"

2. "Es schmerzen mich allenthalben die Rippen wie die Nebenfrauen den Mann quälen. Es
bedrückt mich Ratlosigkeit, Nacktheit, Verschmachten. Wie ein Vogel wird mein Sinn hin und
her gescheucht."

3. "Wie Ratten an ihren Schwänzen, so nagen die Sorgen an mir, deinem Lobsänger, du
Ratreicher. Noch einmal erbarme dich fein meiner, o freigebiger Indra, und sei uns wie ein
Vater!"

4. "Den Kurusravana vom Stamme der Trasadasyu habe ich als meinen König erwählt, den
gegen die fahrenden Sänger freigebigsten, ich der Rishi."

5. "Dessen drei Falben am Wagen mich aufs Beste fahren, ihn will ich preisen bei einem Opfer
mit tausend Kühen als Opferlohn;"

6. "Den Vater des Upamasravas, dessen Worte angenehm waren, erfreulich wie die Flur für den
Heimischen."

7. "Gedenke, o Sohn Upamasravas, Mitratithi´s Enkel: Ich bin deines Vaters Barde!"
8. "Wenn ich über die Unsterblichen etwas vermöchte oder über die Sterblichen, so würde mein

Gönner noch leben."
9. "Keiner lebt über der Götter Gesetz hinaus, auch wenn er hundert Leben hätte. So wurde ich

von meinem Freunde getrennt."



[10-34] Das Lied des Spielers

1a prÀvepÀ mÀ bÃhato mÀdayanti pravÀtejÀ iriÉe varvÃtÀnÀÏ
1c somasyeva maujavatasya bhakÍo vibhÁdako jÀgÃvir mahyam achÀn
2a na mÀ mimetha na jihÁËa eÍÀ ÌivÀ sakhibhya uta mahyam ÀsÁt
2c akÍasyÀham ekaparasya hetor anuvratÀm apa jÀyÀm arodham
3a dveÍÊi ÌvaÌrÂr apa jÀyÀ ruÉaddhi na nÀthito vindate marËitÀram
3c aÌvasyeva jarato vasnyasya nÀhaÎ vindÀmi kitavasya bhogam
4a anye jÀyÀm pari mÃÌanty asya yasyÀgÃdhad vedane vÀjy akÍaÏ
4c pitÀ mÀtÀ bhrÀtara enam Àhur na jÀnÁmo nayatÀ baddham etam
5a yad ÀdÁdhye na daviÍÀÉy ebhiÏ parÀyadbhyo 'va hÁye sakhibhyaÏ
5c nyuptÀÌ ca babhravo vÀcam akrataÙ emÁd eÍÀÎ niÍkÃtaÎ jÀriÉÁva
6a sabhÀm eti kitavaÏ pÃchamÀno jeÍyÀmÁti tanvÀ ÌÂÌujÀnaÏ
6c akÍÀso asya vi tiranti kÀmam pratidÁvne dadhata À kÃtÀni
7a akÍÀsa id aÇkuÌino nitodino nikÃtvÀnas tapanÀs tÀpayiÍÉavaÏ
7c kumÀradeÍÉÀ jayataÏ punarhaÉo madhvÀ sampÃktÀÏ kitavasya barhaÉÀ
8a tripaÈcÀÌaÏ krÁËati vrÀta eÍÀÎ deva iva savitÀ satyadharmÀ
8c ugrasya cin manyave nÀ namante rÀjÀ cid ebhyo nama it kÃÉoti
9a nÁcÀ vartanta upari sphuranty ahastÀso hastavantaÎ sahante
9c divyÀ aÇgÀrÀ iriÉe nyuptÀÏ ÌÁtÀÏ santo hÃdayaÎ nir dahanti
10a jÀyÀ tapyate kitavasya hÁnÀ mÀtÀ putrasya carataÏ kva svit
10c ÃÉÀvÀ bibhyad dhanam ichamÀno 'nyeÍÀm astam upa naktam eti
11a striyaÎ dÃÍÊvÀya kitavaÎ tatÀpÀnyeÍÀÎ jÀyÀÎ sukÃtaÎ ca yonim
11c pÂrvÀhÉe aÌvÀn yuyuje hi babhrÂn so agner ante vÃÍalaÏ papÀda
12a yo vaÏ senÀnÁr mahato gaÉasya rÀjÀ vrÀtasya prathamo babhÂva
12c tasmai kÃÉomi na dhanÀ ruÉadhmi daÌÀham prÀcÁs tad ÃtaÎ vadÀmi
13a akÍair mÀ dÁvyaÏ kÃÍim it kÃÍasva vitte ramasva bahu manyamÀnaÏ
13c tatra gÀvaÏ kitava tatra jÀyÀ tan me vi caÍÊe savitÀyam aryaÏ
14a mitraÎ kÃÉudhvaÎ khalu mÃËatÀ no mÀ no ghoreÉa caratÀbhi dhÃÍÉu
14c ni vo nu manyur viÌatÀm arÀtir anyo babhrÂÉÀm prasitau nv astu

1. "Die Ohrenbommeln des hohen Baums, die im Sturmwind geborenen, berauschen mich, wenn
sie in der Rinne trudeln. Wie ein Trunk Soma vom Berge Mujavat deuchte mir der wach
haltende Vibhidakawürfel."

2. "Sie hat mich nie gescholten, nie war sie ärgerlich, sie war freundlich gegen die Kameraden
und gegen mich. Um des Würfels willen, der um Eins zu hoch war, habe ich die treue Ehefrau
von mir gestoßen."

3. "Die Schwiegermutter ist mir feind, die Gattin stößt mich von sich. In Not geraten, findet der
Spieler keinen Erbarmer: Ich finde an dem Spieler keinen Nutzen, so wenig wie an einem
alten verkäuflichen Pferd."

4. "Andere vergreifen sich an dessen Weibe, nach wessen Habe der beutemachende Würfel
Begehren trägt. Vater, Mutter und Brüder sagen von ihm: Wir kennen ihn nicht, führet ihn
gefesselt fort!"

5. "Wenn ich mir vornehme: ich will nicht mehr mit ihnen spielen, ich bleibe hinter den
fortgehenden Kameraden zurück - und wenn die geworfenen Braunen ihre Stimme erheben,
so eile ich doch zu ihrem Stelldichein wie eine Buhlin."

6. "In die Halle geht der Spieler sich erkundigend und sich breit machend in der Hoffnung: Ich
werde siegen. Die Würfel aber halten seinen Wunsch hin, indem sie dem Gegenspieler die
höchsten Würfe zubringen."

7. "Die Würfel haben Widerhaken, Stacheln; sie sind Vereitler, Quäler, Quälgeister. Ihre
Geschenke sind wie die der Kinder; sie schlagen den Sieger wieder. Durch des Spielers
Übereifer sind sie mit Honig durchtränkt."

8. "Ihre Schar tummelt sich dreimal fünfzig zählend, ihre Regeln sind gültig wie die des Gottes
Savit?. Sie beugen sich nicht vor dem Zorn auch der Gewaltigen; auch der König macht ihnen
eine Verbeugung."

9. "Sie rollen nieder, schnellen in die Höhe, ohne Hände zwingen sie dem, der Hände hat. Die
überirdischen Kohlen, in die Rinne geworfen, versengen das Herz, obwohl sie kalt sind."

10. "Verlassen härmt sich des Spielers Weib, die Mutter des Sohnes, der wer weiß wo hingeht.
Verschuldet geht er voll Furcht Geld suchend bei der Nacht in das Haus anderer."



11. Es peinigt den Spieler, als er das Eheweib und das wohlbereitete Lager anderer sah. Da er
schon am Vormittag die braunen Rosse angespannt hatte, so sank er elend in der Nähe des
Feuers nieder:

12. "Wer der Heerführer eurer großen Truppe, der oberste König des Heerhaufens geworden ist,
dem strecke ich die zehn Finger entgegen und schwöre einen Eid: Ich halte keine Schätze
zurück."

13. "Spiele nicht mehr mit den Würfeln, bestelle deinen Acker; begnüge dich mit deinem Besitz,
ihn hoch haltend! Da sind deine Rinder, o Spieler, da dein Weib. Dies tut mir dieser Savit?,
der Herr, kund."

14. "Schließet also Freundschaft und erbarmet euch! Tut es uns nicht mehr dreist mit eurem
schrecklichen Zauber an! Euer Groll und eure Ungunst soll sich jetzt legen; ein anderer soll
jetzt in den Banden der Braunen sein!"



[10-35] An alle Götter

1a abudhram u tya indravanto agnayo jyotir bharanta uÍaso vyuÍÊiÍu
1c mahÁ dyÀvÀpÃthivÁ cetatÀm apo 'dyÀ devÀnÀm ava À vÃÉÁmahe
2a divaspÃthivyor ava À vÃÉÁmahe mÀtÅn sindhÂn parvatÀÈ charyaÉÀvataÏ
2c anÀgÀstvaÎ sÂryam uÍÀsam Ámahe bhadraÎ somaÏ suvÀno adyÀ kÃÉotu naÏ
3a dyÀvÀ no adya pÃthivÁ anÀgaso mahÁ trÀyetÀÎ suvitÀya mÀtarÀ
3c uÍÀ uchanty apa bÀdhatÀm aghaÎ svasty agniÎ samidhÀnam Ámahe
4a iyaÎ na usrÀ prathamÀ sudevyaÎ revat sanibhyo revatÁ vy uchatu
4c Àre manyuÎ durvidatrasya dhÁmahi svasty agniÎ samidhÀnam Ámahe
5a pra yÀÏ sisrate sÂryasya raÌmibhir jyotir bharantÁr uÍaso vyuÍÊiÍu
5c bhadrÀ no adya Ìravase vy uchata svasty agniÎ samidhÀnam Ámahe
6a anamÁvÀ uÍasa À carantu na ud agnayo jihatÀÎ jyotiÍÀ bÃhat
6c ÀyukÍÀtÀm aÌvinÀ tÂtujiÎ rathaÎ svasty agniÎ samidhÀnam Ámahe
7a ÌreÍÊhaÎ no adya savitar vareÉyam bhÀgam À suva sa hi ratnadhÀ asi
7c rÀyo janitrÁÎ dhiÍaÉÀm upa bruve svasty agniÎ samidhÀnam Ámahe
8a pipartu mÀ tad Ãtasya pravÀcanaÎ devÀnÀÎ yan manuÍyÀ amanmahi
8c viÌvÀ id usrÀ spaË ud eti sÂryaÏ svasty agniÎ samidhÀnam Ámahe
9a adveÍo adya barhiÍa starÁmaÉi grÀvÉÀÎ yoge manmanaÏ sÀdha Ámahe
9c ÀdityÀnÀÎ ÌarmaÉi sthÀ bhuraÉyasi svasty agniÎ samidhÀnam Ámahe
10a À no barhiÏ sadhamÀde bÃhad divi devÀÙ ÁËe sÀdayÀ sapta hotÅn
10c indram mitraÎ varuÉaÎ sÀtaye bhagaÎ svasty agniÎ samidhÀnam Ámahe
11a ta ÀdityÀ À gatÀ sarvatÀtaye vÃdhe no yajÈam avatÀ sajoÍasaÏ
11c bÃhaspatim pÂÍaÉam aÌvinÀ bhagaÎ svasty agniÎ samidhÀnam Ámahe
12a tan no devÀ yachata supravÀcanaÎ chardir ÀdityÀÏ subharaÎ nÃpÀyyam
12c paÌve tokÀya tanayÀya jÁvase svasty agniÎ samidhÀnam Ámahe
13a viÌve adya maruto viÌva ÂtÁ viÌve bhavantv agnayaÏ samiddhÀÏ
13c viÌve no devÀ avasÀ gamantu viÌvam astu draviÉaÎ vÀjo asme
14a yaÎ devÀso 'vatha vÀjasÀtau yaÎ trÀyadhve yam pipÃthÀty aÎhaÏ
14c yo vo gopÁthe na bhayasya veda te syÀma devavÁtaye turÀsaÏ

1. Jetzt sind hier die Feuer, die den Indra zur Seite haben, erwacht, Licht bringend bei der
Morgenröte aufleuchten. Himmel und Erde, die großen sollen auf das Opferwerk achten. Wir
erbitten uns heute der Götter Gunst.

2. Wir erbitten uns die Gunst von Himmel und Erde. Die mütterlichen Flüsse, die Berge von
Saryanavat bitten wir um ihre Gunst. Surya, die Usas ersuchen wir um Schuldlosigkeit. Der
ausgepreßte Soma soll uns heute Glück schaffen.

3. Himmel und Erde, die großen Mütter, sollen uns heute als Schuldlose beschirmen zur
Wohlfahrt. Die aufleuchtende Morgenröte soll das Übel vertreiben. - Um Heil bitten wir den
entflammten Agni.

4. Diese reiche Usas soll uns als erste reichlich Glück für die Gewinne erstrahlen. Weit weg
bannen wir den üblen Sinn des Unzugänglichen. - Um Heil bitten wir den entflammten Agni.

5. Die Usas, die mit den Strahlen des Surya zum Vorschein kommen, bei ihrem Aufgang Licht
bringend, gehet uns heute glückbringend zum Ruhme auf! - Um Heil bitten wir den
entflammten Agni.

6. Ohne Krankheit sollen uns die Usas kommen, hoch sollen mit ihrer Helle die Feuer
emporschlagen. Die Asvin haben ihren eiligen Wagen geschirrt. - Um Heil bitten wir den
entflammten Agni.

7. Das beste vorzüglichste Teil weise uns heute zu, Savitri, denn du bist der Belohner! Der
Dhisana rede ich als Erzeugerin des Reichtums zu. - Um Heil bitten wir den entflammten
Agni.

8. Diese Verkündigung der Wahrheit über die Götter, deren wir Menschen eingedenk sind, soll
uns weiterhelfen. Alle Morgen geht Surya als Späher auf. - Um Heil bitten wir den
entflammten Agni.

9. Wir bitten heute um Friedfertigkeit bei des Barhis Auslegen und bei der Preßsteine Tätigkeit,
daß unsere Andacht erfolgreich sei. Im Schutze der Aditya´s stehend bist du tätig. - Um Heil
bitten wir den entflammten Agni.



10. Auf unser hohes Barhis rufe ich zu gemeinsamem Gelage die Götter im Himmel her, heiße ich
die sieben Hotri Platz nehmen. Den Indra, Mitra, Varuna, Bhaga, um das Glück zu gewinnen,
- Um Heil bitten wir den entflammten Agni.

11. Ihr Aditya´s, kommet her zur Vollzähligkeit! Begünstigt einmütig unser Opfer zum Gedeihen!
Den Brihaspati, Pusan, die Asvin, den Bhaga, - Um Heil bitten wir den entflammten Agni.

12. Diesen gepriesenen Schutz gewähret uns, ihr Götter Aditya´s, dessen Last leicht ist, den
männerschützenden, für das Vieh, für den leiblichen Nachwuchs zum Leben! - Um Heil bitten
wir den entflammten Agni.

13. Alle Marut sollen heute, alle mit ihrem Beistand da sein, alle entflammten Feuer sollen es sein.
Alle Götter sollen uns mit ihrer Gunst kommen. Aller Besitz soll unser Gewinn sein!

14. Wen ihr Götter begünstiget bei der Preisgewinnung, wen ihr beschirmt, wem ihr über die Not
helfet, wer in eurem Schutze nichts von Furcht weiß - das alles wollen wir sein für die
Götterladung, o Mächtige.



[10-36] An alle Götter

1a uÍÀsÀnaktÀ bÃhatÁ supeÌasÀ dyÀvÀkÍÀmÀ varuÉo mitro aryamÀ
1c indraÎ huve marutaÏ parvatÀÙ apa ÀdityÀn dyÀvÀpÃthivÁ apaÏ svaÏ
2a dyauÌ ca naÏ pÃthivÁ ca pracetasa ÃtÀvarÁ rakÍatÀm aÎhaso riÍaÏ
2c mÀ durvidatrÀ nirÃtir na ÁÌata tad devÀnÀm avo adyÀ vÃÉÁmahe
3a viÌvasmÀn no aditiÏ pÀtv aÎhaso mÀtÀ mitrasya varuÉasya revataÏ
3c svarvaj jyotir avÃkaÎ naÌÁmahi tad devÀnÀm avo adyÀ vÃÉÁmahe
4a grÀvÀ vadann apa rakÍÀÎsi sedhatu duÍvapnyaÎ nirÃtiÎ viÌvam atriÉam
4c ÀdityaÎ Ìarma marutÀm aÌÁmahi tad devÀnÀm avo adyÀ vÃÉÁmahe
5a endro barhiÏ sÁdatu pinvatÀm iËÀ bÃhaspatiÏ sÀmabhir Ãkvo arcatu
5c supraketaÎ jÁvase manma dhÁmahi tad devÀnÀm avo adyÀ vÃÉÁmahe
6a divispÃÌaÎ yajÈam asmÀkam aÌvinÀ jÁrÀdhvaraÎ kÃÉutaÎ sumnam iÍÊaye
6c prÀcÁnaraÌmim ÀhutaÎ ghÃtena tad devÀnÀm avo adyÀ vÃÉÁmahe
7a upa hvaye suhavam mÀrutaÎ gaÉam pÀvakam ÃÍvaÎ sakhyÀya Ìambhuvam
7c rÀyas poÍaÎ sauÌravasÀya dhÁmahi tad devÀnÀm avo adyÀ vÃÉÁmahe
8a apÀm peruÎ jÁvadhanyam bharÀmahe devÀvyaÎ suhavam adhvaraÌriyam
8c suraÌmiÎ somam indriyaÎ yamÁmahi tad devÀnÀm avo adyÀ vÃÉÁmahe
9a sanema tat susanitÀ sanitvabhir vayaÎ jÁvÀ jÁvaputrÀ anÀgasaÏ
9c brahmadviÍo viÍvag eno bharerata tad devÀnÀm avo adyÀ vÃÉÁmahe
10a ye sthÀ manor yajÈiyÀs te ÌÃÉotana yad vo devÀ Ámahe tad dadÀtana
10c jaitraÎ kratuÎ rayimad vÁravad yaÌas tad devÀnÀm avo adyÀ vÃÉÁmahe
11a mahad adya mahatÀm À vÃÉÁmahe 'vo devÀnÀm bÃhatÀm anarvaÉÀm
11c yathÀ vasu vÁrajÀtaÎ naÌÀmahai tad devÀnÀm avo adyÀ vÃÉÁmahe
12a maho agneÏ samidhÀnasya ÌarmaÉy anÀgÀ mitre varuÉe svastaye
12c ÌreÍÊhe syÀma savituÏ savÁmani tad devÀnÀm avo adyÀ vÃÉÁmahe
13a ye savituÏ satyasavasya viÌve mitrasya vrate varuÉasya devÀÏ
13c te saubhagaÎ vÁravad gomad apno dadhÀtana draviÉaÎ citram asme
14a savitÀ paÌcÀtÀt savitÀ purastÀt savitottarÀttÀt savitÀdharÀttÀt
14c savitÀ naÏ suvatu sarvatÀtiÎ savitÀ no rÀsatÀÎ dÁrgham ÀyuÏ

1. Morgen und Nacht, die hohen, schön verzierten, Himmel und Erde, Varuna, Mitra, Aryaman
- den Indra lade ich, die Marut, die Berge, die Gewässer, die Aditya´s, Himmel und Erde, das
Wasser, die Sonne.

2. Himmel und Erde, die weisen, die gesetzmäßigen, sollen uns vor Not und Schaden behüten,
Nicht soll das unerbittliche Verderben Macht über uns haben. - Diese Gunst der Götter
erbitten wir heute.

3. Vor aller Not soll uns Aditi schützen, die Mutter Mitra´s, Varuna´s, des reichen. Wir möchten
das sonnige, gefahrsichere Licht erreichen. - Diese Gunst der Götter erbitten wir heute.

4. Der tönende Preßstein soll die Unholde abwehren, den bösen Traum, das Verderben, jeden
Atrin. Den Schutz der Aditi, der Marut möchten wir erlangen. - Diese Gunst der Götter
erbitten wir heute.

5. Indra soll sich auf das Barhis setzen, die Opfergabe soll überquellen, Brihaspati, der Sänger,
soll nach den Weisen singen. Wir möchten ein Lied von guter Vorbedeutung zu langem Leben
dichten. - Diese Gunst der Götter erbitten wir heute.

6. Machet, daß unser Opfer bis zum Himmel reiche, o Asvin, daß es rasch vollzogen werde, um
eure Gunst zu suchen! Machet, daß der mit Schmalz begossene Agni mit verhängtem Zügel
fahre! - Diese Gunst der Götter erbitten wir heute.

7. Ich rufe die gerngerufene marutische Heerschar her, die lauter, reckenhaft, zur Freundschaft
gewogen ist. Wir möchten Zunahme des Reichtums erfahren zu hohem Ruhme. - Diese Gunst
der Götter erbitten wir heute.

8. Den von Wasser vollgesogenen, der die Lebenden beglückt, tragen wir auf, der die Götter
einlädt, den Gerngerufenen, der das Opfer verschönt; den für Indra bestimmten Soma wollen
wir mit schönen Zügeln lenken. - Diese Gunst der Götter erbitten wir heute.

9. Wir möchten das in leichtem Gewinn durch die Gewinner gewinnen, wir selbst lebend, mit
lebenden Söhnen, frei von Verfehlung. Die Feinde des heiligen Worts sollen die Sünde weg
und auf sich nehmen. - Diese Gunst der Götter erbitten wir heute.



10. Ihr, die ihr die Anbetungswürdigen des Manu seid, höret: Was wir von euch, Götter, erbitten,
das gewähret, sieghaften Entschluß, Ruhm durch Reichtum und Söhne! - Diese Gunst der
Götter erbitten wir heute.

11. Die große Gunst der großen, hohen, unerreichten Götter erbitten wir heute, auf daß wir den
aus Söhnen erwachsenden Schutz erlangen. - Diese Gunst der Götter erbitten wir heute.

12. Unter dem Schutze des großen entflammten Agni, schuldlos vor Mitra und Varuna zu
unserem Heile möchten wir unter der besten Anweisung des Savitri stehen. - Diese Gunst der
Götter erbitten wir heute.

13. Alle Götter, soweit sie unter dem Gebot des Savitri, dessen Anweisung erfüllt wird, unter
dem Gebote von Mitra und Varuna stehen, bringet ihr uns das glückliche Los, das in Söhnen
besteht, Lohn in Rindern und blinkendem Reichtum!

14. Savitri hinten, Savitri vorn, Savitri oben, Savitri unten, Savitri soll uns Vollkommenheit
schicken, Savitri soll uns langes Leben gönnen!



[10-37] An Surya

1a namo mitrasya varuÉasya cakÍase maho devÀya tad ÃtaÎ saparyata
1c dÂredÃÌe devajÀtÀya ketave divas putrÀya sÂryÀya ÌaÎsata
2a sÀ mÀ satyoktiÏ pari pÀtu viÌvato dyÀvÀ ca yatra tatanann ahÀni ca
2c viÌvam anyan ni viÌate yad ejati viÌvÀhÀpo viÌvÀhod eti sÂryaÏ
3a na te adevaÏ pradivo ni vÀsate yad etaÌebhiÏ patarai ratharyasi
3c prÀcÁnam anyad anu vartate raja ud anyena jyotiÍÀ yÀsi sÂrya
4a yena sÂrya jyotiÍÀ bÀdhase tamo jagac ca viÌvam udiyarÍi bhÀnunÀ
4c tenÀsmad viÌvÀm anirÀm anÀhutim apÀmÁvÀm apa duÍvapnyaÎ suva
5a viÌvasya hi preÍito rakÍasi vratam aheËayann uccarasi svadhÀ anu
5c yad adya tvÀ sÂryopabravÀmahai taÎ no devÀ anu maÎsÁrata kratum
6a taÎ no dyÀvÀpÃthivÁ tan na Àpa indraÏ ÌÃÉvantu maruto havaÎ vacaÏ
6c mÀ ÌÂne bhÂma sÂryasya saÎdÃÌi bhadraÎ jÁvanto jaraÉÀm aÌÁmahi
7a viÌvÀhÀ tvÀ sumanasaÏ sucakÍasaÏ prajÀvanto anamÁvÀ anÀgasaÏ
7c udyantaÎ tvÀ mitramaho dive-dive jyog jÁvÀÏ prati paÌyema sÂrya
8a mahi jyotir bibhrataÎ tvÀ vicakÍaÉa bhÀsvantaÎ cakÍuÍe-cakÍuÍe mayaÏ
8c Àrohantam bÃhataÏ pÀjasas pari vayaÎ jÁvÀÏ prati paÌyema sÂrya
9a yasya te viÌvÀ bhuvanÀni ketunÀ pra cerate ni ca viÌante aktubhiÏ
9c anÀgÀstvena harikeÌa sÂryÀhnÀhnÀ no vasyasÀ-vasyasod ihi
10a ÌaÎ no bhava cakÍasÀ ÌaÎ no ahnÀ Ìam bhÀnunÀ ÌaÎ himÀ ÌaÎ ghÃÉena
10c yathÀ Ìam adhvaÈ cham asad duroÉe tat sÂrya draviÉaÎ dhehi citram
11a asmÀkaÎ devÀ ubhayÀya janmane Ìarma yachata dvipade catuÍpade
11c adat pibad ÂrjayamÀnam ÀÌitaÎ tad asme ÌaÎ yor arapo dadhÀtana
12a yad vo devÀÌ cakÃma jihvayÀ guru manaso vÀ prayutÁ devaheËanam
12c arÀvÀ yo no abhi duchunÀyate tasmin tad eno vasavo ni dhetana

1. Verneigung vor dem Auge des Mitra und Varuna! Dem großen Gotte weihet dieses wahre
Wort; dem weithin sichtbaren, gotterzeugten Wahrzeichen, des Himmels Sohne, dem Surya
traget es vor!

2. Diese wahre Rede soll mich allenthalben schützen, solange Himmel und Erde und die Tage
dauern. Alles andere geht zur Ruhe, was sich regt; allezeit fließen die Gewässer, allezeit geht
die Sonne auf.

3. Seit alters hält dir kein Ungott stand, wenn du mit den geflügelten Etasa´s fährst. Ostwärts
dreht sich die eine dunkle Seite, mit der anderen, dem Lichte, gehst du auf, o Surya.

4. Mit welchem Lichte du, Surya, das Dunkel verdrängst und mit deinem Schein alles Lebende
auftreibst, mit dem verbanne von uns jegliches Verschmachten, den Mangel an Opfern,
Krankheit und bößen Traum!

5. Denn ausgesandt überwachest du eines jeden Treiben, ohne Ärgernis zu erregen gehst du
eigenmächtig auf. Worum wir dich heute ansprechen wollen, o Surya, dieser Absicht von uns
mögen die Götter zustimmen.

6. Diesen Ruf von uns mögen Himmel und Erde, dieses Wort von uns die Wasser, Indra, die
Marut hören! Nicht möchten wir den Anblick der Sonne entbehren; glücklich lebend möchten
wir das Greisenalter erreichen.

7. Möchten wir dich allezeit, Gutes denkend, Gutes schauend, kinderreich, ohne Krankheit, ohne
Sünde, dich, wie ein Freund Geehrter, Tag für Tag noch lange lebend wieder aufgehen sehen,
o Surya.

8. Dich, der das große Licht bringt, du Weitschauender, den Leuchtenden, eine Freude für jedes
Auge, der du aus der hohen Lichtgestalt aufsteigst, möchten wir lebend wiedersehen, o Surya!

9. Du, auf des Zeichen alle Wesen sich erheben und mit Dunkelheit zur Ruhe gehen. Mit
Unschuldserklärung, o goldhaariger Surya, mit immer größerem Glück geh uns Tag für Tag
auf!

10. Sei uns zum Wohle mit deinem Anblick, zum Wohle mit dem neuen Tage, zum Wohle mit
deinem Scheine, zum Wohle mit Kälte und Sommersglut! Auf daß es uns wohlergehe auf der
Reise und im Hause, gib uns einen wunderbaren Schatz, o Surya!

11. Ihr Götter, leihet euren Schutz unserer beiderlei Art, der zweifüßigen und der vierfüßigen!
Essend, trinkend, sich stärkend, gesättigt seien sie; schaffet uns das Glück und Wohl ohne
Gebreste!



12. Was wir euch, ihr Götter, als schweres Götterärgernis mit der Zunge oder aus der
Fahrlässigkeit des Geistes angetan haben, diese Sünde ladet auf den Mißgünstigen ab, ihr
Vasu´s, der uns Unheil droht!



[10-38] An Indra

1a asmin na indra pÃtsutau yaÌasvati ÌimÁvati krandasi prÀva sÀtaye
1c yatra goÍÀtÀ dhÃÍiteÍu khÀdiÍu viÍvak patanti didyavo nÃÍÀhye
2a sa naÏ kÍumantaÎ sadane vy ÂrÉuhi goarÉasaÎ rayim indra ÌravÀyyam
2c syÀma te jayataÏ Ìakra medino yathÀ vayam uÌmasi tad vaso kÃdhi
3a yo no dÀsa Àryo vÀ puruÍÊutÀdeva indra yudhaye ciketati
3c asmÀbhiÍ Êe suÍahÀÏ santu Ìatravas tvayÀ vayaÎ tÀn vanuyÀma saÎgame
4a yo dabhrebhir havyo yaÌ ca bhÂribhir yo abhÁke varivovin nÃÍÀhye
4c taÎ vikhÀde sasnim adya ÌrutaÎ naram arvÀÈcam indram avase karÀmahe
5a svavÃjaÎ hi tvÀm aham indra ÌuÌravÀnÀnudaÎ vÃÍabha radhracodanam
5c pra muÈcasva pari kutsÀd ihÀ gahi kim u tvÀvÀn muÍkayor baddha Àsate

1. In diesem ruhmreichen Kampfe, dem heftigen Schlachtlärm steh uns, Indra, bei zum Gewinn,
in dem Kampf um die Rinder, wo unter den kühnen, sich verbeißenden Kämpfern nach allen
Seiten die Pfeile fliegen in der Männerschlacht!

2. Erschließe uns, Indra, an Ort und Stelle Reichtum an Vieh, an Rinderfülle, der zum Ruhm
gereicht! Wir möchten deine Verbündeten sein, wenn du siegest, o Mächtiger. Wie wir wollen,
du Gütiger, also tu!

3. Wenn, o vielgepriesener Indra, ein dasischer oder arischer Gottloser uns zu bekämpfen
beabsichtigt, so sollen dir die Feinde durch uns leicht zu bezwingen sein. Mit dir wollen wir
sie im Kampf überwinden.

4. Der von wenigen anzurufen ist und der von vielen, der im Zusammenstoß in der
Männerschlacht einen Ausweg findet, den berühmten Herrn, den Gewinner bei dem
Sichverbeißen, den Indra wollen wir heute zum Beistand geneigt machen.

5. Ich habe doch gehört, daß du, Indra, dein eigener Herr bist, ein Unnachgiebiger, o Bulle, der
dem Schwachen Mut macht. Mach dich von Kutsa los, komm hierher! Einer wie du wird doch
nicht an den Hoden gebunden hocken!



[10-39] An die Asvin

1a yo vÀm parijmÀ suvÃd aÌvinÀ ratho doÍÀm uÍÀso havyo haviÍmatÀ
1c ÌaÌvattamÀsas tam u vÀm idaÎ vayam pitur na nÀma suhavaÎ havÀmahe
2a codayataÎ sÂnÃtÀÏ pinvataÎ dhiya ut puraÎdhÁr ÁrayataÎ tad uÌmasi
2c yaÌasam bhÀgaÎ kÃÉutaÎ no aÌvinÀ somaÎ na cÀrum maghavatsu nas kÃtam
3a amÀjuraÌ cid bhavatho yuvam bhago 'nÀÌoÌ cid avitÀrÀpamasya cit
3c andhasya cin nÀsatyÀ kÃÌasya cid yuvÀm id Àhur bhiÍajÀ rutasya cit
4a yuvaÎ cyavÀnaÎ sanayaÎ yathÀ ratham punar yuvÀnaÎ carathÀya takÍathuÏ
4c niÍ Êaugryam Âhathur adbhyas pari viÌvet tÀ vÀÎ savaneÍu pravÀcyÀ
5a purÀÉÀ vÀÎ vÁryÀ pra bravÀ jane 'tho hÀsathur bhiÍajÀ mayobhuvÀ
5c tÀ vÀÎ nu navyÀv avase karÀmahe 'yaÎ nÀsatyÀ Ìrad arir yathÀ dadhat
6a iyaÎ vÀm ahve ÌÃÉutam me aÌvinÀ putrÀyeva pitarÀ mahyaÎ ÌikÍatam
6c anÀpir ajÈÀ asajÀtyÀmatiÏ purÀ tasyÀ abhiÌaster ava spÃtam
7a yuvaÎ rathena vimadÀya ÌundhyuvaÎ ny ÂhathuÏ purumitrasya yoÍaÉÀm
7c yuvaÎ havaÎ vadhrimatyÀ agachataÎ yuvaÎ suÍutiÎ cakrathuÏ puraÎdhaye
8a yuvaÎ viprasya jaraÉÀm upeyuÍaÏ punaÏ kaler akÃÉutaÎ yuvad vayaÏ
8c yuvaÎ vandanam ÃÌyadÀd ud Âpathur yuvaÎ sadyo viÌpalÀm etave kÃthaÏ
9a yuvaÎ ha rebhaÎ vÃÍaÉÀ guhÀ hitam ud airayatam mamÃvÀÎsam aÌvinÀ
9c yuvam ÃbÁsam uta taptam atraya omanvantaÎ cakrathuÏ saptavadhraye
10a yuvaÎ Ìvetam pedave 'ÌvinÀÌvaÎ navabhir vÀjair navatÁ ca vÀjinam
10c carkÃtyaÎ dadathur drÀvayatsakham bhagaÎ na nÃbhyo havyam mayobhuvam
11a na taÎ rÀjÀnÀv adite kutaÌ cana nÀÎho aÌnoti duritaÎ nakir bhayam
11c yam aÌvinÀ suhavÀ rudravartanÁ purorathaÎ kÃÉuthaÏ patnyÀ saha
12a À tena yÀtam manaso javÁyasÀ rathaÎ yaÎ vÀm ÃbhavaÌ cakrur aÌvinÀ
12c yasya yoge duhitÀ jÀyate diva ubhe ahanÁ sudine vivasvataÏ
13a tÀ vartir yÀtaÎ jayuÍÀ vi parvatam apinvataÎ Ìayave dhenum aÌvinÀ
13c vÃkasya cid vartikÀm antar ÀsyÀd yuvaÎ ÌacÁbhir grasitÀm amuÈcatam
14a etaÎ vÀÎ stomam aÌvinÀv akarmÀtakÍÀma bhÃgavo na ratham
14c ny amÃkÍÀma yoÍaÉÀÎ na marye nityaÎ na sÂnuÎ tanayaÎ dadhÀnÀÏ

1. Euren umherfahrenden leichtrollenden Wagen, ihr Asvin, der abends und morgens von dem
Opfernden anzurufen ist, den rufen wir euch jetzt zum soundsovielten Male an, den man gern
anruft wie den Namen des Vaters.

2. Spornet zu Schenkungen an, befruchtet die Gedanken, treibet Belohnungen auf! Das
wünschen wir. Schaffet uns, o Asvin, einen ehrenvollen Anteil, machet uns den Gönnern
angenehm wie Soma!

3. Ihr seid das Glück auch der zuhause alternden Jungfer, ihr helfet auch dem Langsamen, auch
dem, der am weitesten zurück ist. Von euch sagen sie, daß ihr auch den Blinden, auch den
Abgemagerten, auch den, der etwas gebrochen hat, heilet, o Nasatya´s.

4. Ihr habt den alten Cyavana wie einen Wagen wieder jung gezimmert zum Laufen. Ihr führtet
den Tugrasohn aus dem Wasser. All das von euch soll bei den Somaopfern kundgetan
werden.

5. Eure alten Heldentaten will ich vor allem Volke verkünden. Auch waret ihr die erfreulichen
Ärzte. Als solche bewegen wir euch aufs neue zur Gnade, auf daß dieser hohe Herr Vertrauen
habe, ihr Nasatya´s.

6. "Ich habe euch angerufen, erhöret mich, Asvin, versuchet für mich, was ihr könnt, wie die
Eltern für den Sohn! Ich bin ohne Freunde, ohne Bekannte, ohne Anhang, ratlos. Bewahret
mich vor diesem Makel!"

7. Ihr führet zu Wagen dem Vimada die Sundhyu zu, des Purumitra Maid. Ihr kamet auf der
Vadhrimati Ruf, ihr schafftet der Purandhi leichte Geburt.

8. Ihr machtet das Alter des redegewaltigen Kali, der ins Greisenalter gekommen war, wieder
jugendlich. Ihr grubt den Vandana aus der Fanggrube aus; ihr bringet die Vispala sofort
wieder zum Laufen.

9. Ihr Bullen Asvin holtet den versteckten Rebha heraus, als er schon gestorben war, und ihr
versahet für Atri den glühenden Ofen mit einem Schutzmittel, für Saptavadhri.

10. Ihr Asvin habt dem Pedu das weiße Roß geschenkt, das mit neunundneunzig Siegespreisen
Sieger war, das rühmenswerte, das den Gefährten schnell fortträgt, das wie Bhaga für die
Herren anzurufen ist, das Erfreuliche.



11. Nicht sucht den von irgend woher Not, noch Gefahr, noch Furcht heim, ihr zwei Könige, o
Aditi, den ihr nebst Gemahlin mit seinem Wagen an die Spitze bringet, ihr gerngerufenen
Asvin, die ihr die Bahn des Rudra wandelt.

12. Kommet mit dem Wagen, der schneller als der Gedanke ist, den euch die Ribhu´s gefertigt
haben, o Asvin, bei dessen Anschirrung des Himmels Tochter geboren wird und die beiden
schönen Tageshälften des Vivasvat!

13. Machet eure Umfahrt mit dem siegreichen Wagen durch den Berg! Ihr Asvin ließet dem Sayu
die Milchkuh strotzen. Die schon verschlungene Wachtel befreitet ihr durch eure Künste
mitten aus des Wolfes Rachen.

14. Dies Loblied haben wir für euch, Asvin, gemacht; wir haben es gezimmert wie die Bhrigu´s
einen Wagen. Wir haben es euch hingegeben wie die Maid dem jungen Manne, es wie einen
eigenen Sohn, der das Geschlecht fortpflanzt, haltend.



[10-40] An die Asvin

1a rathaÎ yÀntaÎ kuha ko ha vÀÎ narÀ prati dyumantaÎ suvitÀya bhÂÍati
1c prÀtaryÀvÀÉaÎ vibhvaÎ viÌe-viÌe vastor-vastor vahamÀnaÎ dhiyÀ Ìami
2a kuha svid doÍÀ kuha vastor aÌvinÀ kuhÀbhipitvaÎ karataÏ kuhoÍatuÏ
2c ko vÀÎ ÌayutrÀ vidhaveva devaram maryaÎ na yoÍÀ kÃÉute sadhastha À
3a prÀtar jarethe jaraÉeva kÀpayÀ vastor-vastor yajatÀ gachatho gÃham
3c kasya dhvasrÀ bhavathaÏ kasya vÀ narÀ rÀjaputreva savanÀva gachathaÏ
4a yuvÀm mÃgeva vÀraÉÀ mÃgaÉyavo doÍÀ vastor haviÍÀ ni hvayÀmahe
4c yuvaÎ hotrÀm ÃtuthÀ juhvate nareÍaÎ janÀya vahathaÏ Ìubhas patÁ
5a yuvÀÎ ha ghoÍÀ pary aÌvinÀ yatÁ rÀjÈa Âce duhitÀ pÃche vÀÎ narÀ
5c bhÂtam me ahna uta bhÂtam aktave 'ÌvÀvate rathine Ìaktam arvate
6a yuvaÎ kavÁ ÍÊhaÏ pary aÌvinÀ rathaÎ viÌo na kutso jaritur naÌÀyathaÏ
6c yuvor ha makÍÀ pary aÌvinÀ madhv ÀsÀ bharata niÍkÃtaÎ na yoÍaÉÀ
7a yuvaÎ ha bhujyuÎ yuvam aÌvinÀ vaÌaÎ yuvaÎ ÌiÈjÀram uÌanÀm upÀrathuÏ
7c yuvo rarÀvÀ pari sakhyam Àsate yuvor aham avasÀ sumnam À cake
8a yuvaÎ ha kÃÌaÎ yuvam aÌvinÀ ÌayuÎ yuvaÎ vidhantaÎ vidhavÀm uruÍyathaÏ
8c yuvaÎ sanibhya stanayantam aÌvinÀpa vrajam ÂrÉuthaÏ saptÀsyam
9a janiÍÊa yoÍÀ patayat kanÁnako vi cÀruhan vÁrudho daÎsanÀ anu
9c Àsmai rÁyante nivaneva sindhavo 'smÀ ahne bhavati tat patitvanam
10a jÁvaÎ rudanti vi mayante adhvare dÁrghÀm anu prasitiÎ dÁdhiyur naraÏ
10c vÀmam pitÃbhyo ya idaÎ samerire mayaÏ patibhyo janayaÏ pariÍvaje
11a na tasya vidma tad u Íu pra vocata yuvÀ ha yad yuvatyÀÏ kÍeti yoniÍu
11c priyosriyasya vÃÍabhasya retino gÃhaÎ gamemÀÌvinÀ tad uÌmasi
12a À vÀm agan sumatir vÀjinÁvasÂ ny aÌvinÀ hÃtsu kÀmÀ ayaÎsata
12c abhÂtaÎ gopÀ mithunÀ Ìubhas patÁ priyÀ aryamÉo duryÀÙ aÌÁmahi
13a tÀ mandasÀnÀ manuÍo duroÉa À dhattaÎ rayiÎ sahavÁraÎ vacasyave
13c kÃtaÎ tÁrthaÎ suprapÀÉaÎ Ìubhas patÁ sthÀÉum patheÍÊhÀm apa durmatiÎ hatam
14a kva svid adya katamÀsv aÌvinÀ vikÍu dasrÀ mÀdayete Ìubhas patÁ
14c ka ÁÎ ni yeme katamasya jagmatur viprasya vÀ yajamÀnasya vÀ gÃham

1. Wohin fährt euer Wagen, wer erwartet denn, ihr Herren, den glänzenden zu glücklicher
Fahrt, den in der Frühe kommenden, der für jeden Clan zu haben ist, der jeden Morgen
ausfährt, mit Dichtungen und Werkdienst?

2. Wo sind denn die Asvin am Abend, wo des Morgens, wo halten sie Einkehr, wo haben sie
übernachtet? Wer nimmt euch zu sich ins Bett wie die Witwe den Schwager, wer bringt euch
zur Stelle wie die Maid den Jüngling?

3. Frühmorgens erwachet ihr wie zwei Alte aus Angst, jeden Morgen kommet ihr als
Opferwürdige ins Haus. Für wen seid ihr unsichtbar oder zu wessen Somaopfer kommet ihr
Herren wie zwei Prinzen?

4. Euch locken wir wie die Jäger die wilden Elefanten nachts und morgens mit Opfern herbei.
Ihr Herren bringet dem Mann, der pünktlich das Opfer begeht, Speisegenuß, ihr Gatten der
Schönheit.

5. Euch, Asvin, umwandelte die Ghosa, eines Königs Tochter, und sprach: "Ich frage euch, ihr
Herren. Stehet mir Tags und stehet mir Nachts bei, tut für den Besitzer von Roß und Wagen
und für das Rennpferd, was ihr vermöget!"

6. "Ihr seid zwei Weise, ihr Asvin fahret euren Wagen umher; ihr kommet wie Kutsa in die
Häuser des Sängers. Euch, Asvin, vertraute die Biene mit dem Munde den Honig an wie die
Maid den Treffort."

7. "Ihr Asvin seid ja dem Bhujyu beigesprungen, ihr dem Vasa, ihr dem Sinjara, dem Usanas.
Der Geizige soll eure Freundschaft verpassen; durch eure Gnade bitte ich mir eine Gunst aus."

8. "Ihr Asvin helfet ja dem Krisa, ihr dem Sayu, ihr dem euch Dienenden, ihr der Witwe aus der
Not; ihr Asvin öffnet den donnernden Pferch mit sieben Ausgängen für die Belohnungen."

9. "Sie wurde eine Maid, das Jüngelchen ist flügge. Wenn die Pflanzen gesprossen sind, höheren
Kräften folgend, dann fließen ihm gleichsam die Ströme zu Tal. Ihm ward auf den Tag diese
Gattenschaft zuteil."

10. "Sie beweinen einen Lebenden, sie sind bei dem Opfer fröhlich; die Männer sannen über die
langen Bande nach. Ein Gutes ist es für die Väter, die dieses eingerichtet haben, eine Freude
für die Gatten sind die Frauen zur Umarmung."



11. "Wir kennen das nicht, versprechet uns das fein, daß ein Jüngling im Schoße der Jungfrau
ruhe! Wir möchten in das Haus eines besamenden Stieres gelangen, der die Kühe lieb hat, o
Asvin. Dies wünschen wir."

12. "Eure Gunst ist eingetroffen, ihr Reichbelohnende; die Wünsche sind euch ans Herz gelegt
worden. Ihr wurdet ein Schützerpaar, ihr Gatten der Schönheit. Wir möchten als Geliebte in
das Haus eines reichen Freiers gelangen."

13. Ihr, die ihr euch in dem Hause des Menschen ergötzet, verleihet dem Beredsamen Wohlstand
nebst Söhnen! Schaffet eine Furt mit guter Tränke, ihr Gatten der Schönheit; räumt den im
Weg stehenden Pfahl, die Mißgunst, hinweg!

14. Wo, in welchen Häusern werden denn heute die Meister Asvin, die Gatten der Schönheit,
ergötzt? Wer hat sie festgehalten, in wessen Haus sind sie gekommen, sei es eines
redekundigen Priesters, sei es eines Opferherrn?



[10-41] An die Asvin

1a samÀnam u tyam puruhÂtam ukthyaÎ rathaÎ tricakraÎ savanÀ ganigmatam
1c parijmÀnaÎ vidathyaÎ suvÃktibhir vayaÎ vyuÍÊÀ uÍaso havÀmahe
2a prÀtaryujaÎ nÀsatyÀdhi tiÍÊhathaÏ prÀtaryÀvÀÉam madhuvÀhanaÎ ratham
2c viÌo yena gachatho yajvarÁr narÀ kÁreÌ cid yajÈaÎ hotÃmantam aÌvinÀ
3a adhvaryuÎ vÀ madhupÀÉiÎ suhastyam agnidhaÎ vÀ dhÃtadakÍaÎ damÂnasam
3c viprasya vÀ yat savanÀni gachatho 'ta À yÀtam madhupeyam aÌvinÀ

1. Diesen gemeinsamen Wagen, den vielgerufenen, preislichen, dreirädrigen, immer wieder zu
den Trankspenden kommenden, herumfahrenden, weiser Rede würdigen, wollen wir mit
Lobliedern bei Anbruch des Morgens anrufen.

2. Ihr Nasatya´s besteiget den in der Frühe geschirrten in der Frühe kommenden, Honig
bringenden Wagen, mit dem ihr zu den opfernden Häusern geht, ihr Herren, auch zu des
Mittellosen Opfer, bei dem der Hotri zugegen ist, o Asvin!

3. Ob ihr zu dem Adhvaryu mit geschickter Hand, der den Süßtrank in der Hand hält, oder zu
dem Feueranzünder, dem willensfesten Hausherrn, oder zu den Trankspenden eines
Redegewandten geht, so kommt von dort zum Süßtrank, o Asvin!



[10-42] An Indra

1a asteva su prataraÎ lÀyam asyan bhÂÍann iva pra bharÀ stomam asmai
1c vÀcÀ viprÀs tarata vÀcam aryo ni rÀmaya jaritaÏ soma indram
2a dohena gÀm upa ÌikÍÀ sakhÀyam pra bodhaya jaritar jÀram indram
2c koÌaÎ na pÂrÉaÎ vasunÀ nyÃÍÊam À cyÀvaya maghadeyÀya ÌÂram
3a kim aÇga tvÀ maghavan bhojam ÀhuÏ ÌiÌÁhi mÀ ÌiÌayaÎ tvÀ ÌÃÉomi
3c apnasvatÁ mama dhÁr astu Ìakra vasuvidam bhagam indrÀ bharÀ naÏ
4a tvÀÎ janÀ mamasatyeÍv indra saÎtasthÀnÀ vi hvayante samÁke
4c atrÀ yujaÎ kÃÉute yo haviÍmÀn nÀsunvatÀ sakhyaÎ vaÍÊi ÌÂraÏ
5a dhanaÎ na syandram bahulaÎ yo asmai tÁvrÀn somÀÙ Àsunoti prayasvÀn
5c tasmai ÌatrÂn sutukÀn prÀtar ahno ni svaÍÊrÀn yuvati hanti vÃtram
6a yasmin vayaÎ dadhimÀ ÌaÎsam indre yaÏ ÌiÌrÀya maghavÀ kÀmam asme
6c ÀrÀc cit san bhayatÀm asya Ìatrur ny asmai dyumnÀ janyÀ namantÀm
7a ÀrÀc chatrum apa bÀdhasva dÂram ugro yaÏ ÌambaÏ puruhÂta tena
7c asme dhehi yavamad gomad indra kÃdhÁ dhiyaÎ jaritre vÀjaratnÀm
8a pra yam antar vÃÍasavÀso agman tÁvrÀÏ somÀ bahulÀntÀsa indram
8c nÀha dÀmÀnam maghavÀ ni yaÎsan ni sunvate vahati bhÂri vÀmam
9a uta prahÀm atidÁvyÀ jayÀti kÃtaÎ yac chvaghnÁ vicinoti kÀle
9c yo devakÀmo na dhanÀ ruÉaddhi sam it taÎ rÀyÀ sÃjati svadhÀvÀn
10a gobhiÍ ÊaremÀmatiÎ durevÀÎ yavena kÍudham puruhÂta viÌvÀm
10c vayaÎ rÀjabhiÏ prathamÀ dhanÀny asmÀkena vÃjanenÀ jayema
11a bÃhaspatir naÏ pari pÀtu paÌcÀd utottarasmÀd adharÀd aghÀyoÏ
11c indraÏ purastÀd uta madhyato naÏ sakhÀ sakhibhyo varivaÏ kÃÉotu

1. Wie ein Schütze, der geduckt recht weit schießt, wie einer, der zum Empfang bereit ist, bring
ihm das Loblied dar! Ihr Redekundigen, überbietet mit eurer Rede die Rede des
Nebenbuhlers; halte, o Sänger, Indra beim Soma an!

2. Locke die Kuh durch die Melkung, den Freund herbei; wecke, o Sänger den Buhlen Indra!
Wie einen vollen Eimer ziehe den mit Gut beladenen Helden zur Gabenschenkung an dich!

3. Warum nennen sie gerade dich den Gastfreien, du Gabenreicher? Sporne mich an; ich höre,
daß du ausgiebig bist! Mein Gedicht soll Lohn einbringen, o Mächtiger! Bring uns den Schätze
verschaffenden Bhaga her, o Indra!

4. Dich, Indra, rufen die Menschen im Kampfe, wann sie um das Eigentumsrecht
aneinandergeraten sind, um die Wette. Da erwirbt sich der Opfernde einen Bundesgenossen;
der Held wünscht keine Freundschaft mit dem, der nicht Soma auspreßt.

5. Wer ihm so reichlich wie bewegliche Habe, wie eine Herde, scharfe Somasäfte ausgepreßt und
einen Schmaus bereit hält, dem spannt er in der Frühe des Tages mit guten Sporen und guter
Peitsche die Feinde ins Joch und erschlägt den Vritra;

6. Indra, auf den wir eine Lobrede gemacht haben, der Gabenreiche, der seinen Wunsch auf uns
gerichtet hat - noch fern von ihm soll sein Gegner Furcht bekommen; die Herrlichkeiten
anderer Leute sollen sich ihm beugen!

7. Treib den Feind von ferne weit weg mit deiner gewaltigen Samba-Keule, o Vielgerufener!
Bring uns Besitz von Korn und Rindern, Indra; mache dem Sänger das Gedicht reich belohnt!

8. Indra, in dessen Inneres die von Bullen ausgepreßten scharfen Somasäfte eingegangen sind,
deren Ende reichlich ist, der Gabenreiche möge niemals die Gabe vorenthalten; er bringt dem
Somapresser viel Gutes heim.

9. Und den Vorsprung des Gegners überspielend wird er gewinnen, indem er wie der Spieler,
wenn er an der Reihe ist, der verschließt seine Schätze nicht. Der Eigenmächtige macht ihn
des Reichtums teilhaft.

10. Durch Kühe wollen wir die Ratlosigkeit, die Böses trachtet, überwinden, durch Korn jeglichen
Hunger, o Vielgerufener. Wir wollen mit den Königen zuerst die Siegesbeute, mit unserem
Bunde gewinnen.

11. Brihaspati soll uns von hinten und von oben, von unten vor dem Übelwollenden schützen,
Indra soll uns von vorn und in der Mitte als Freund den Freunden einen Ausweg schaffen!



[10-43] An Indra

1a achÀ ma indram matayaÏ svarvidaÏ sadhrÁcÁr viÌvÀ uÌatÁr anÂÍata
1c pari Ívajante janayo yathÀ patim maryaÎ na Ìundhyum maghavÀnam Âtaye
2a na ghÀ tvadrig apa veti me manas tve it kÀmam puruhÂta ÌiÌraya
2c rÀjeva dasma ni Íado 'dhi barhiÍy asmin su some 'vapÀnam astu te
3a viÍÂvÃd indro amater uta kÍudhaÏ sa id rÀyo maghavÀ vasva ÁÌate
3c tasyed ime pravaÉe sapta sindhavo vayo vardhanti vÃÍabhasya ÌuÍmiÉaÏ
4a vayo na vÃkÍaÎ supalÀÌam Àsadan somÀsa indram mandinaÌ camÂÍadaÏ
4c praiÍÀm anÁkaÎ ÌavasÀ davidyutad vidat svar manave jyotir Àryam
5a kÃtaÎ na ÌvaghnÁ vi cinoti devane saÎvargaÎ yan maghavÀ sÂryaÎ jayat
5c na tat te anyo anu vÁryaÎ Ìakan na purÀÉo maghavan nota nÂtanaÏ
6a viÌaÎ-viÌam maghavÀ pary aÌÀyata janÀnÀÎ dhenÀ avacÀkaÌad vÃÍÀ
6c yasyÀha ÌakraÏ savaneÍu raÉyati sa tÁvraiÏ somaiÏ sahate pÃtanyataÏ
7a Àpo na sindhum abhi yat samakÍaran somÀsa indraÎ kulyÀ iva hradam
7c vardhanti viprÀ maho asya sÀdane yavaÎ na vÃÍÊir divyena dÀnunÀ
8a vÃÍÀ na kruddhaÏ patayad rajassv À yo aryapatnÁr akÃÉod imÀ apaÏ
8c sa sunvate maghavÀ jÁradÀnave 'vindaj jyotir manave haviÍmate
9a uj jÀyatÀm paraÌur jyotiÍÀ saha bhÂyÀ Ãtasya sudughÀ purÀÉavat
9c vi rocatÀm aruÍo bhÀnunÀ ÌuciÏ svar Éa ÌukraÎ ÌuÌucÁta satpatiÏ
10a gobhiÍ ÊaremÀmatiÎ durevÀÎ yavena kÍudham puruhÂta viÌvÀm
10c vayaÎ rÀjabhiÏ prathamÀ dhanÀny asmÀkena vÃjanenÀ jayema
11a bÃhaspatir naÏ pari pÀtu paÌcÀd utottarasmÀd adharÀd aghÀyoÏ
11c indraÏ purastÀd uta madhyato naÏ sakhÀ sakhibhyo varivaÏ kÃÉotu

1. Zu Indra haben meine Dichtungen, die das Sonnenlicht fanden, alle vereint voll Verlangen
geschrieen. Sie umarmen ihn wie Frauen den Gemahl, wie einen schmucken jungen Mann
ihn, den Gabenreichen, zur Gunsterweisung.

2. Mein Denken ist auf dich gerichtet und läßt nicht ab; nur auf dich habe ich meinen Wunsch
gestellt, du Vielgerufener. Wie ein König setze dich auf das Barhis, du Meister! Bei diesem
Soma soll fein deine Tränke sein!

3. Indra ist Abwender der Verzweiflung und des Hungers. Nur er, der Gabenreiche, soll über
Reichtum und Gut verfügen. Diese sieben Ströme in ihrem Gefälle stärken die Kraft dieses
ungestümen Bullen.

4. Wie die Vögel auf den schönbelaubten Baum, so haben sich die Somasäfte in Indra gesetzt, die
berauschenden, die im Camugefäß sitzen. Ihr Anblick, von Kraft erglänzend, fand für Manu
die Sonne, das arische Licht.

5. Wie der Spieler im Spiele sucht er den höchsten Wurf aus, wenn der Gabenreiche alle
Gewinne einstreichend die Sonne erobert. Kein anderer kann dir diese Heldentat
nachmachen, weder ein Früherer noch ein Jetztlebender, o Gabenreicher.

6. Zu einem Clan um den anderen kommt der Gabenreiche herum, auf die Lippen, die Reden
der Leute achtend, der Bulle. Bei wessen Trankopfern der Mächtige sich´s wohlsein läßt, der
bezwingt mit den scharfen Somasäften die Angreifer.

7. Wenn die Somatränke sich in Indra ergossen haben wie die Gewässer in die Sindhu, wie die
Bäche in den See, dann lassen die Redekundigen am Opfersitz seine Herrlichkeit wachsen wie
der Regen durch die himmlische Gabe das Korn.

8. Wie ein zorniger Bulle stürmt er unter Staubwolken dahin, der diese Gewässer zu Gattinnen
eines edlen Herrn machte. Der Gabenreiche fand für den somapressenden, raschgebenden
opfernden Manu, den Mensch, das Licht.

9. Das Beil soll mit seinem Glanz zum Vorschein kommen; wie früher soll die gutmelkende Kuh
der Opferordnung da sein. Der rötliche soll rein in seinem Glanze erstrahlen, wie die lichte
Sonne soll der wahre Gebieter erglühen.

10. Durch Kühe wollen wir die Ratlosigkeit, die Böses trachtet, überwinden, durch Korn jeglichen
Hunger, o Vielgerufener. Wir wollen mit den Königen zuerst die Siegesbeute, mit unserem
Bunde gewinnen.

11. Brihaspati soll uns von hinten und von oben, von unten vor dem Übelwollenden schützen,
Indra soll uns von vorn und in der Mitte als Freund den Freunden einen Ausweg schaffen!



[10-44] An Indra

1a À yÀtv indraÏ svapatir madÀya yo dharmaÉÀ tÂtujÀnas tuviÍmÀn
1c pratvakÍÀÉo ati viÌvÀ sahÀÎsy apÀreÉa mahatÀ vÃÍÉyena
2a suÍÊhÀmÀ rathaÏ suyamÀ harÁ te mimyakÍa vajro nÃpate gabhastau
2c ÌÁbhaÎ rÀjan supathÀ yÀhy arvÀÇ vardhÀma te papuÍo vÃÍÉyÀni
3a endravÀho nÃpatiÎ vajrabÀhum ugram ugrÀsas taviÍÀsa enam
3c pratvakÍasaÎ vÃÍabhaÎ satyaÌuÍmam em asmatrÀ sadhamÀdo vahantu
4a evÀ patiÎ droÉasÀcaÎ sacetasam Ârja skambhaÎ dharuÉa À vÃÍÀyase
4c ojaÏ kÃÍva saÎ gÃbhÀya tve apy aso yathÀ kenipÀnÀm ino vÃdhe
5a gamann asme vasÂny À hi ÌaÎsiÍaÎ svÀÌiÍam bharam À yÀhi sominaÏ
5c tvam ÁÌiÍe sÀsminn À satsi barhiÍy anÀdhÃÍyÀ tava pÀtrÀÉi dharmaÉÀ
6a pÃthak prÀyan prathamÀ devahÂtayo 'kÃÉvata ÌravasyÀni duÍÊarÀ
6c na ye Ìekur yajÈiyÀÎ nÀvam Àruham Ármaiva te ny aviÌanta kepayaÏ
7a evaivÀpÀg apare santu dÂËhyo 'ÌvÀ yeÍÀÎ duryuja Àyuyujre
7c itthÀ ye prÀg upare santi dÀvane purÂÉi yatra vayunÀni bhojanÀ
8a girÁÙr ajrÀn rejamÀnÀÙ adhÀrayad dyauÏ krandad antarikÍÀÉi kopayat
8c samÁcÁne dhiÍaÉe vi ÍkabhÀyati vÃÍÉaÏ pÁtvÀ mada ukthÀni ÌaÎsati
9a imam bibharmi sukÃtaÎ te aÇkuÌaÎ yenÀrujÀsi maghavaÈ chaphÀrujaÏ
9c asmin su te savane astv okyaÎ suta iÍÊau maghavan bodhy ÀbhagaÏ
10a gobhiÍ ÊaremÀmatiÎ durevÀÎ yavena kÍudham puruhÂta viÌvÀm
10c vayaÎ rÀjabhiÏ prathamÀ dhanÀny asmÀkena vÃjanenÀ jayema
11a bÃhaspatir naÏ pari pÀtu paÌcÀd utottarasmÀd adharÀd aghÀyoÏ
11c indraÏ purastÀd uta madhyato naÏ sakhÀ sakhibhyo varivaÏ kÃÉotu

1. Indra als der Eigentümer soll zum Rausche herkommen, der nach seiner Bestimmung
ungestüm, gewaltig ist, der hervorragend stark alle Gewalten überragt durch seine
grenzenlose große Bullenkraft.

2. Dein Wagen hat einen guten Stand, gut lenksam sind deine Falben; die Keule fügt sich in
deine Hand, o Fürst. Komme rasch, o König, auf gutem Wege hierher! Wir wollen deine
Kräfte stärken, wen du getrunken hast.

3. Diesen gewaltigen Fürsten mit der Keule im Arme sollen die indrafahrenden Rosse, die
gewaltigen, starken, den überkräftigen Bullen, dessen Wut echt ist, seine Kumpane her zu uns
zu fahren!

4. Wahrlich, du schüttest den der Kufe gesellten Herrn der Kraft auf seine Grundlage. Nimm
Stärke an, raffe sie in dir zusammen, auf daß du, der Gebieter, den im Opfer Pünktlichen
förderlich seiest!

5. Zu uns mögen die Schätze kommen, denn ich rechne darauf; komm du zu der schweren
Menge des Somaopfers, die von einer schönen Bitte begleitet ist! Du bist der Herr, setze du
dich auf dieses Barhis; deine Trinkschalen sind nach der Bestimmung unantastbar!

6. Getrennt gingen die ersten Götteranrufungen hinaus. Die einen vollbrachten schwer zu
überbietende Ruhmestaten. Die das Schiff des Opfers nicht besteigen konnten, die ...... blieben
zurück.

7. Ebenso sollen später die Übelgesinnten zurückstehen, für die die schlechtgejochten Rosse
angejocht sind. Geradeso ergeht es denen, die künftig anderen voraus zum Geben bereit sind,
bei denen viele Speisungen die Richtwege sind.

8. Die bebenden Berge und Ebenen festigte er; der Himmel donnerte und erschütterte die Lüfte.
Die zusammenhängenden Dhisana´s stemmt er auseinander, nachdem er von dem starken
Soma getrunken hat, trägt er im Rausche Loblieder vor.

9. Ich trage dir diesen wohlgefertigten Haken, mit dem du Gabenreicher die Hufzerbrecher
zerbrechen sollst. Bei diesem Trankopfer soll es dir fein behaglich sein. Nimm an dem Soma
Anteil, an unserem Wunsch nach Kühen, o Gabenreicher!

10. Durch Kühe wollen wir die Ratlosigkeit, die Böses trachtet, überwinden, durch Korn jeglichen
Hunger, o Vielgerufener. Wir wollen mit den Königen zuerst die Siegesbeute, mit unserem
Bunde gewinnen.

11. Brihaspati soll uns von hinten und von oben, von unten vor dem Übelwollenden schützen,
Indra soll uns von vorn und in der Mitte als Freund den Freunden einen Ausweg schaffen!



[10-45] An Agni

1a divas pari prathamaÎ jajÈe agnir asmad dvitÁyam pari jÀtavedÀÏ
1c tÃtÁyam apsu nÃmaÉÀ ajasram indhÀna enaÎ jarate svÀdhÁÏ
2a vidmÀ te agne tredhÀ trayÀÉi vidmÀ te dhÀma vibhÃtÀ purutrÀ
2c vidmÀ te nÀma paramaÎ guhÀ yad vidmÀ tam utsaÎ yata Àjagantha
3a samudre tvÀ nÃmaÉÀ apsv antar nÃcakÍÀ Ádhe divo agna Âdhan
3c tÃtÁye tvÀ rajasi tasthivÀÎsam apÀm upasthe mahiÍÀ avardhan
4a akrandad agni stanayann iva dyauÏ kÍÀmÀ rerihad vÁrudhaÏ samaÈjan
4c sadyo jajÈÀno vi hÁm iddho akhyad À rodasÁ bhÀnunÀ bhÀty antaÏ
5a ÌrÁÉÀm udÀro dharuÉo rayÁÉÀm manÁÍÀÉÀm prÀrpaÉaÏ somagopÀÏ
5c vasuÏ sÂnuÏ sahaso apsu rÀjÀ vi bhÀty agra uÍasÀm idhÀnaÏ
6a viÌvasya ketur bhuvanasya garbha À rodasÁ apÃÉÀj jÀyamÀnaÏ
6c vÁËuÎ cid adrim abhinat parÀyaÈ janÀ yad agnim ayajanta paÈca
7a uÌik pÀvako aratiÏ sumedhÀ marteÍv agnir amÃto ni dhÀyi
7c iyarti dhÂmam aruÍam bharibhrad uc chukreÉa ÌociÍÀ dyÀm inakÍan
8a dÃÌÀno rukma urviyÀ vy adyaud durmarÍam ÀyuÏ Ìriye rucÀnaÏ
8c agnir amÃto abhavad vayobhir yad enaÎ dyaur janayat suretÀÏ
9a yas te adya kÃÉavad bhadraÌoce 'pÂpaÎ deva ghÃtavantam agne
9c pra taÎ naya prataraÎ vasyo achÀbhi sumnaÎ devabhaktaÎ yaviÍÊha
10a À tam bhaja sauÌravaseÍv agna uktha-uktha À bhaja ÌasyamÀne
10c priyaÏ sÂrye priyo agnÀ bhavÀty uj jÀtena bhinadad uj janitvaiÏ
11a tvÀm agne yajamÀnÀ anu dyÂn viÌvÀ vasu dadhire vÀryÀÉi
11c tvayÀ saha draviÉam ichamÀnÀ vrajaÎ gomantam uÌijo vi vavruÏ
12a astÀvy agnir narÀÎ suÌevo vaiÌvÀnara ÃÍibhiÏ somagopÀÏ
12c adveÍe dyÀvÀpÃthivÁ huvema devÀ dhatta rayim asme suvÁram

1. Vom Himmel wurde Agni zuerst geboren, ein zweites Mal von uns, der Jatavedas. Den zum
dritten im Wasser Geborenen, den nie Ermattenden entzündend, ruft ihn in guter Absicht der
wie ein Herrscher Denkende wach.

2. Wir kennen deine dreimal dreierlei Formen, o Agni; wir kennen deine Formen, die vielerorts
verteilt sind. Wir kennen deinen höchsten Namen, der geheim ist; wir kennen den Quell, von
wannen du gekommen bist.

3. Dich, den im Meere, im Wasser Weilenden hat der wie ein Herrscher Denkende, den im Euter
des Himmels Weilenden, der wie ein Herrscher Blickende entzündet, o Agni. Dich, den im
dritten Dunkelraum Weilenden, im Schoße des Wassers, zogen die Büffel groß.

4. Es brüllte Agni wie der Himmel donnernd, den Erdboden leckend, die Pflanzen bestreichend.
Denn eben geboren hat der Entflammte alsbald nach ihnen Ausschau gehalten; er erglänzt mit
seinem Glanze zwischen beiden Welthälften.

5. Freigebig mit Auszeichnungen, Träger der Reichtümer, Erwecker der Gedanken, Wächter des
Soma, der gute Sohn der Kraft, der König in den Gewässern, erstrahlt er von den
Morgenröten entflammt.

6. Das Banner des Alls, das Kind der Welt hat er bei seiner Geburt Himmel und Erde erfüllt. Er
spaltete sogar den festen Fels in die Ferne ziehend, als die fünf Völker den Agni anbeteten.

7. Ein lauterer Fürbitter, ein weiser Rosselenker ist Agni, der Unsterbliche, unter den Sterblichen
eingesetzt. Er treibt wirbelnd den rötlichen Rauch fort, mit seiner hellen Glut zum Himmel
aufstrebend.

8. Wie ein Goldschmuck aussehend ist er weithin erglänzt; in unvergeßlicher Lebenskraft zur
Pracht erglänzend, ward Agni unsterblich an Kräften, als ihn der Himmel aus gutem Samen
erzeugte.

9. Wer dir heute einen schmalzigen Kuchen bereiten wird, Gott Agni von wohltätiger Glut, den
geleite weiter zum Glück, zu gottgeschenkter Gunst, o Jüngster!

10. Gib ihm Anteil an ruhmreichen Werken, o Agni, gib ihm Anteil an jedem vorgetragenen
Lobgedicht! Beliebt bei Surya, beliebt bei Agni soll er sein, mit dem geborenen und den
künftigen Söhnen soll er Erfolg haben.

11. Die dich, Agni, Tag für Tag anbeten, haben alle wünschenswerten Güter erworben. Mit dir
zusammen haben Reichtum erstrebend die Usij den Rinderpferch erbrochen.



12. Agni ist jetzt von den Rishi´s besungen worden, der den Menschen freundliche Vaisvanara,
der Somahüter. Himmel und Erde, die ohne Feindschaft sind, wollen wir rufen. Ihr Götter,
gebet uns einen Schatz von Meistern!



[10-46] An Agni

1a pra hotÀ jÀto mahÀn nabhovin nÃÍadvÀ sÁdad apÀm upasthe
1c dadhir yo dhÀyi sa te vayÀÎsi yantÀ vasÂni vidhate tanÂpÀÏ
2a imaÎ vidhanto apÀÎ sadhasthe paÌuÎ na naÍÊam padair anu gman
2c guhÀ catantam uÌijo namobhir ichanto dhÁrÀ bhÃgavo 'vindan
3a imaÎ trito bhÂry avindad ichan vaibhÂvaso mÂrdhany aghnyÀyÀÏ
3c sa ÌevÃdho jÀta À harmyeÍu nÀbhir yuvÀ bhavati rocanasya
4a mandraÎ hotÀram uÌijo namobhiÏ prÀÈcaÎ yajÈaÎ netÀram adhvarÀÉÀm
4c viÌÀm akÃÉvann aratim pÀvakaÎ havyavÀhaÎ dadhato mÀnuÍeÍu
5a pra bhÂr jayantam mahÀÎ vipodhÀm mÂrÀ amÂram purÀÎ darmÀÉam
5c nayanto garbhaÎ vanÀÎ dhiyaÎ dhur hiriÌmaÌruÎ nÀrvÀÉaÎ dhanarcam
6a ni pastyÀsu trita stabhÂyan parivÁto yonau sÁdad antaÏ
6c ataÏ saÎgÃbhyÀ viÌÀÎ damÂnÀ vidharmaÉÀyantrair Áyate nÅn
7a asyÀjarÀso damÀm aritrÀ arcaddhÂmÀso agnayaÏ pÀvakÀÏ
7c ÌvitÁcayaÏ ÌvÀtrÀso bhuraÉyavo vanarÍado vÀyavo na somÀÏ
8a pra jihvayÀ bharate vepo agniÏ pra vayunÀni cetasÀ pÃthivyÀÏ
8c tam ÀyavaÏ Ìucayantam pÀvakam mandraÎ hotÀraÎ dadhire yajiÍÊham
9a dyÀvÀ yam agnim pÃthivÁ janiÍÊÀm Àpas tvaÍÊÀ bhÃgavo yaÎ sahobhiÏ
9c ÁËenyam prathamam mÀtariÌvÀ devÀs tatakÍur manave yajatram
10a yaÎ tvÀ devÀ dadhire havyavÀham puruspÃho mÀnuÍÀso yajatram
10c sa yÀmann agne stuvate vayo dhÀÏ pra devayan yaÌasaÏ saÎ hi pÂrvÁÏ

1. Neugeboren tritt der große Hotri vor, der Wolkenkundige; der unter Männern Sitzende saß
im Schoße der Gewässer. Der von dir erzeugt ist, er erzeugt dir Kräfte; er gewährt dem, der
ihm dient, Schätze und ist ihm ein Leibesschirmer.

2. Ihm zu dienen in der Gewässer Behausung gingen sie wie einem verlorenen Vieh auf seinen
Spuren nach. Als er heimlich floh, fanden ihn die Usij unter Verbeugung ihn suchend, die
weisen Bhrigu´s.

3. Ihn fand Trita viel suchend, der Sohn des Vibhuvas, auf dem Haupte der Kuh. Als Liebling in
den Herrscherhäusern geboren, wird der Jugendliche der Mittelpunkt des Lichts.

4. Die Usij machten ihn unter Verbeugungen zu ihrem wohlredenden Hotri, der das Opfer
vorwärts führt, zum Leiter des Gottesdienstes, zum Rosselenker der Clane, den Lauteren als
Opferfahrer unter den Menschen einsetzend.

5. Indem sie den reichlich Erstarkenden, Großen, Reden Haltenden, den Burgenbrecher zum
Altar geleiten, die Toren den Weisen, das Kind der Hölzer, halten sie ihre Andacht - ihn den
Goldbärtigen, der sich den Preis heraussingt, wie ein Rennpferd den Preis gewinnt.

6. In den Flüssen sich ausbreitend saß Trita, im Mutterschoße umhüllt. Von da eilt der Gebieter
der Clane zu den Männern, sie durch seine Ausbreitung ohne Zwangsmittel
zusammenhaltend.

7. Seine alterlosen Feuer, die Ruder der Häuser, sind rauchsingend, lauter, weißlich,
anschwellend, geschäftig, im Holze sitzend wie die Winde, wie die Somasäfte.

8. Mit der Zunge trägt Agni seinen Wortschwall vor, durch seine Einsicht kennt er die
Richtungen der Erde. Ihn machten die Ayu´s zu ihrem wohlredenden Hotri, den Glühenden,
Lauteren, am besten Opfernden.

9. Den Himmel und Erde erzeugten, den die Gewässer, Tvastri, die Bhrigu´s mit Kraft
erzeugten, der du als Erster anzurufen bist, den Agni, haben Matarisvan und die Götter für
Manu als den Anbetungswürdigen geformt.

10. Du, den die Götter zu ihrem Opferfahrer bestimmten, die vielbegehrenden Menschen zu
ihrem Anbetungswürdigen machten, du, Agni, sollst bei deinem Kommen dem Sänger Kraft
verleihen. Der Gottergebene soll den Vorrang haben, denn einem Geehrten werden viel Kühe
zuteil.



[10-47] An Indra

1a jagÃbhmÀ te dakÍiÉam indra hastaÎ vasÂyavo vasupate vasÂnÀm
1c vidmÀ hi tvÀ gopatiÎ ÌÂra gonÀm asmabhyaÎ citraÎ vÃÍaÉaÎ rayiÎ dÀÏ
2a svÀyudhaÎ svavasaÎ sunÁthaÎ catuÏsamudraÎ dharuÉaÎ rayÁÉÀm
2c carkÃtyaÎ ÌaÎsyam bhÂrivÀram asmabhyaÎ citraÎ vÃÍaÉaÎ rayiÎ dÀÏ
3a subrahmÀÉaÎ devavantam bÃhantam uruÎ gabhÁram pÃthubudhnam indra
3c ÌrutaÃÍim ugram abhimÀtiÍÀham asmabhyaÎ citraÎ vÃÍaÉaÎ rayiÎ dÀÏ
4a sanadvÀjaÎ vipravÁraÎ tarutraÎ dhanaspÃtaÎ ÌÂÌuvÀÎsaÎ sudakÍam
4c dasyuhanam pÂrbhidam indra satyam asmabhyaÎ citraÎ vÃÍaÉaÎ rayiÎ dÀÏ
5a aÌvÀvantaÎ rathinaÎ vÁravantaÎ sahasriÉaÎ ÌatinaÎ vÀjam indra
5c bhadravrÀtaÎ vipravÁraÎ svarÍÀm asmabhyaÎ citraÎ vÃÍaÉaÎ rayiÎ dÀÏ
6a pra saptagum ÃtadhÁtiÎ sumedhÀm bÃhaspatim matir achÀ jigÀti
6c ya ÀÇgiraso namasopasadyo 'smabhyaÎ citraÎ vÃÍaÉaÎ rayiÎ dÀÏ
7a vanÁvÀno mama dÂtÀsa indraÎ stomÀÌ caranti sumatÁr iyÀnÀÏ
7c hÃdispÃÌo manasÀ vacyamÀnÀ asmabhyaÎ citraÎ vÃÍaÉaÎ rayiÎ dÀÏ
8a yat tvÀ yÀmi daddhi tan na indra bÃhantaÎ kÍayam asamaÎ janÀnÀm
8c abhi tad dyÀvÀpÃthivÁ gÃÉÁtÀm asmabhyaÎ citraÎ vÃÍaÉaÎ rayiÎ dÀÏ

1. Wir haben deine rechte Hand erfaßt, Indra, nach Gut begehrend, du Herr der Güter, denn wir
kennen dich als Herrn der Rinder, o Tapferer. - Gib uns den ansehnlichen bullenhaften Schatz;

2. Den gutebewaffneten, hilfreichen, den guten Führer, der dem Viermeer gleicht als Grundlage
der Reichtümer, den rühmlichen, löblichen, vielbegehrten. - Gib uns den ansehnlichen
bullenhaften Schatz;

3. Der im heiligen Worte tüchtig, gottbegünstigt, groß, weit, tief, auf breiter Grundlage ruht, o
Indra, aus berühmten Rishi´s besteht, gewaltig, die Bedroher bezwingt! - Gib uns den
ansehnlichen bullenhaften Schatz;

4. Der Lohn verdient, aus beredten Männern besteht, siegreich ist, den Siegerpreis davonträgt,
überlegen, sehr tüchtig, die Dasyu´s erschlägt, burgbrechend, zuverlässig, o Indra; - Gib uns
den ansehnlichen bullenhaften Schatz;

5. Gib uns Gewinn, der in Rossen, Wagen und Mannen besteht, tausendfältigen, o Indra; der
eine glückliche Schar bildet, aus beredten Söhnen besteht und das Sonnenlicht gewinnt! - Gib
uns den ansehnlichen bullenhaften Schatz;

6. Zu Brihaspati, der sieben Kühe hat und das Rechte erkennt, zu dem Weisen geht mein
Denken, zu dem angirasischen, dem man unter Verbeugung nahen muß. - Gib uns den
ansehnlichen bullenhaften Schatz;

7. Als werbende Boten ziehen meine Loblieder zu Indra, um Gnade bittend, herzrührend, mit
dem Gedanken fliegend. - Gib uns den ansehnlichen bullenhaften Schatz;

8. Gib uns, Indra, das, worum ich dich ersuche, einen großen Wohnsitz, der nicht seines gleichen
hat unter den Menschen. Himmel und Erde sollen dem zustimmen. - Gib uns den
ansehnlichen bullenhaften Schatz;



[10-48] Indra's Selbstlob

1a aham bhuvaÎ vasunaÏ pÂrvyas patir ahaÎ dhanÀni saÎ jayÀmi ÌaÌvataÏ
1c mÀÎ havante pitaraÎ na jantavo 'haÎ dÀÌuÍe vi bhajÀmi bhojanam
2a aham indro rodho vakÍo atharvaÉas tritÀya gÀ ajanayam aher adhi
2c ahaÎ dasyubhyaÏ pari nÃmÉam À dade gotrÀ ÌikÍan dadhÁce mÀtariÌvane
3a mahyaÎ tvaÍÊÀ vajram atakÍad Àyasam mayi devÀso 'vÃjann api kratum
3c mamÀnÁkaÎ sÂryasyeva duÍÊaram mÀm Àryanti kÃtena kartvena ca
4a aham etaÎ gavyayam aÌvyam paÌum purÁÍiÉaÎ sÀyakenÀ hiraÉyayam
4c purÂ sahasrÀ ni ÌiÌÀmi dÀÌuÍe yan mÀ somÀsa ukthino amandiÍuÏ
5a aham indro na parÀ jigya id dhanaÎ na mÃtyave 'va tasthe kadÀ cana
5c somam in mÀ sunvanto yÀcatÀ vasu na me pÂravaÏ sakhye riÍÀthana
6a aham etÀÈ chÀÌvasato dvÀ-dvendraÎ ye vajraÎ yudhaye 'kÃÉvata
6c ÀhvayamÀnÀÙ ava hanmanÀhanaÎ dÃËhÀ vadann anamasyur namasvinaÏ
7a abhÁdam ekam eko asmi niÍÍÀË abhÁ dvÀ kim u trayaÏ karanti
7c khale na parÍÀn prati hanmi bhÂri kim mÀ nindanti Ìatravo 'nindrÀÏ
8a ahaÎ guÇgubhyo atithigvam iÍkaram iÍaÎ na vÃtraturaÎ vikÍu dhÀrayam
8c yat parÉayaghna uta vÀ karaÈjahe prÀham mahe vÃtrahatye aÌuÌravi
9a pra me namÁ sÀpya iÍe bhuje bhÂd gavÀm eÍe sakhyÀ kÃÉuta dvitÀ
9c didyuÎ yad asya samitheÍu maÎhayam Àd id enaÎ ÌaÎsyam ukthyaÎ karam
10a pra nemasmin dadÃÌe somo antar gopÀ nemam Àvir asthÀ kÃÉoti
10c sa tigmaÌÃÇgaÎ vÃÍabhaÎ yuyutsan druhas tasthau bahule baddho antaÏ
11a ÀdityÀnÀÎ vasÂnÀÎ rudriyÀÉÀÎ devo devÀnÀÎ na minÀmi dhÀma
11c te mÀ bhadrÀya Ìavase tatakÍur aparÀjitam astÃtam aÍÀËham

1. "Ich ward der allererste Herr des Guts; ich erobere alle Schätze zusammen. Mich rufen die
Menschengeschlechter wie die Kinder ihren Vater. Ich teile dem Opferspender Speisung aus."

2. "Ich Indra ward des Atharvan Wall und schützende Brust. Für Trita trieb ich vom Drachen die
Kühe ab. Ich nahm den Dasyu´s die Manneskraft weg, um ihre Kuhherden dem Dadhyanc,
dem Matarisvan zuzuwenden."

3. "Für mich hat Tvastri die eherne Keule geschmiedet; nach mir haben die Götter ihren Willen
gerichtet. Mein Anblick ist so schwer auszuhalten wie der der Sonne; mich erkennen sie an ob
dem getanen und künftigen Werk."

4. "Ich erbeutete jene Rinder- und Roßherde, die dungreiche, goldgeschmückte, mit meinem
Geschoß. Viele Tausende steche für den Opferspender nieder, wann mich die Somatränke,
von Lobliedern begleitet, berauscht haben."

5. "Ich Indra habe nie den Gewinn verspielt, und auch nicht einmal war ich dem Tod verfallen.
Presset Soma aus und bittet mich um Gut! In meiner Freundschaft sollt ihr Puru´s keinen
Schaden erleiden!"

6. "Ich trieb jene Schnaubenden je zwei zu Paaren, die den Indra, seine Keule zum Kampfe
veranlaßten. Die Herausfordernden schlug ich mit einem Schlage nieder, eine feste Sprache
gegen die sich Beugenden führend, selbst unbeugsam."

7. "Da bin ich Einer, gegen Einen Sieger, gegen Zwei. Was machen mir auch Drei aus? Wie die
Garben auf der Tenne dresche ich eine Mehrzahl. Wozu schmähen mich die Feinde, die
keinen Indra als Gott haben?"

8. "Ich stellte den Gungu´s den König Atithigva wieder her wie eine gute Speise und befestigte
den Feindetöter bei seinem Clangenossen, als ich bei der Tötung des Parnaya oder auch bei
der Tötung des Karanja und bei der großen Vritratötung meinen Ruhm verbreitet habe."

9. "Nami Sapya ging mir vor, daß er in den Genuß guter Speise kam. Auf der Suche nach
Rindern schloß er abermals Freundschaft mit mir. Als ich ihm in den Schlachten seinen Pfeil
lieh, da erst machte ich ihn zu einem rühmlichen, preislichen Helden."

10. Bei dem Einen ward der Soma im Inneren geschaut; den anderen tut der Wächter durch den
Knochen kund. Als dieser gegen den spitzhornigen Bullen kämpfen wollte, da blieb er in der
dichten Schlinge des Trugs gefangen."

11. "Als Gott übertrete ich nicht das Gesetz der Aditya´s, Vasu´s, Rudriya´s, der Götter. Die haben
mich zu löblicher Krafttat geschaffen, mich den Unbesiegten, Unbezwungenen."



[10-49] Selbstlob des Indra

1a ahaÎ dÀÎ gÃÉate pÂrvyaÎ vasv aham brahma kÃÉavam mahyaÎ vardhanam
1c aham bhuvaÎ yajamÀnasya coditÀyajvanaÏ sÀkÍi viÌvasmin bhare
2a mÀÎ dhur indraÎ nÀma devatÀ divaÌ ca gmaÌ cÀpÀÎ ca jantavaÏ
2c ahaÎ harÁ vÃÍaÉÀ vivratÀ raghÂ ahaÎ vajraÎ Ìavase dhÃÍÉv À dade
3a aham atkaÎ kavaye ÌiÌnathaÎ hathair ahaÎ kutsam Àvam Àbhir ÂtibhiÏ
3c ahaÎ ÌuÍÉasya ÌnathitÀ vadhar yamaÎ na yo rara ÀryaÎ nÀma dasyave
4a aham piteva vetasÂÙr abhiÍÊaye tugraÎ kutsÀya smadibhaÎ ca randhayam
4c aham bhuvaÎ yajamÀnasya rÀjani pra yad bhare tujaye na priyÀdhÃÍe
5a ahaÎ randhayam mÃgayaÎ ÌrutarvaÉe yan mÀjihÁta vayunÀ canÀnuÍak
5c ahaÎ veÌaÎ namram Àyave 'karam ahaÎ savyÀya paËgÃbhim arandhayam
6a ahaÎ sa yo navavÀstvam bÃhadrathaÎ saÎ vÃtreva dÀsaÎ vÃtrahÀrujam
6c yad vardhayantam prathayantam ÀnuÍag dÂre pÀre rajaso rocanÀkaram
7a ahaÎ sÂryasya pari yÀmy ÀÌubhiÏ praitaÌebhir vahamÀna ojasÀ
7c yan mÀ sÀvo manuÍa Àha nirÉija Ãdhak kÃÍe dÀsaÎ kÃtvyaÎ hathaiÏ
8a ahaÎ saptahÀ nahuÍo nahuÍÊaraÏ prÀÌrÀvayaÎ ÌavasÀ turvaÌaÎ yadum
8c ahaÎ ny anyaÎ sahasÀ sahas karaÎ nava vrÀdhato navatiÎ ca vakÍayam
9a ahaÎ sapta sravato dhÀrayaÎ vÃÍÀ dravitnvaÏ pÃthivyÀÎ sÁrÀ adhi
9c aham arÉÀÎsi vi tirÀmi sukratur yudhÀ vidam manave gÀtum iÍÊaye
10a ahaÎ tad Àsu dhÀrayaÎ yad Àsu na devaÌ cana tvaÍÊÀdhÀrayad ruÌat
10c spÀrhaÎ gavÀm Âdhassu vakÍaÉÀsv À madhor madhu ÌvÀtryaÎ somam ÀÌiram
11a evÀ devÀÙ indro vivye nÅn pra cyautnena maghavÀ satyarÀdhÀÏ
11c viÌvet tÀ te harivaÏ ÌacÁvo 'bhi turÀsaÏ svayaÌo gÃÉanti

1. "Ich gab dem Sänger das allererste Gut, ich machte das erbauliche Wort mir zur Stärkung. Ich
ward der Aneiferer des Opfernden; die Opferscheuen überwand ich in jedem Kampfe."

2. "Mich setzten sie unter dem Namen Indra zum Gott ein, die Geschöpfe des Himmels und der
Erde und des Wassers. Ich lenke das bullenstarke Falbenpaar, die beiden widerspenstigen
Renner; ich ergreife mutig die Keule zur Krafttat."

3. "Ich gab ihm mein Gewand, für den Kavi traf ich den Susna mit meinen Streichen; ich stand
dem Kutsa mit diesen Hilfen bei. Ich, der Durchbohrer des Susna, hielt ihm die Waffe, der ich
den arischen Namen dem Dasyu nicht preisgab."

4. "Ich half wie ein Vater den Vetasu´s zur Überlegenheit; den Tugra und Smadibha habe ich
dem Kutsa unterworfen. Ich trat für die Herrschaft des Opferers ein. Als ich dem Tuji seinen
Wagen an die Spitze brachte, da war gegen seine beiden lieben Rosse nicht anzukommen."

5. "Ich unterwarf dem Srutarvan den Mrigaya, als er zu mir nicht einmal gebührlich, wie sich´s
gehörte, eilte. Ich machte dem Ayu den Eingesessenen untertan; ich unterwarf dem Savya den
Padgribhi."

6. "Ich war es, der den Navavastva, den Brihadrata schützend, den Dasa, gleich dem Vritra
zerschmetterte, ich der Vritratöter, wie damals, als ich den sich auswachsenden, gehörig sich
ausbreitenden Vritra am fernen Ende des Raumes, in Himmelslichter verwandelte."

7. "Ich überhole mit den Rennern des Surya, mit den Etasa´s kraftvoll vorausfahrend. Als die
Anweisung des Menschen mir zur Verkleidung riet, da beseitigte ich mit meinen Streichen
den siegesgewissen Dasa."

8. "Ich bin der Siebentöter, ein größerer Nahus als Nahus selbst. Ich machte durch meine
Überlegenheit den Turvasa und Yadu berühmt. Ich brachte durch meine Macht den einen um
seine Macht und neunundneunzig andere hob ich zu Großen empor."

9. "Ich, der Bulle, erhalte die Ströme, die auf Erden laufenden Gewässer. Ich, der Einsichtsvolle,
durchschreite die Fluten. Durch Kampf fand ich für Manu, einen Weg zum Suchen."

10. "Ich erhalte in ihnen, was in ihnen nicht einmal Gott Tvastri festgehalten hat, die weiße
begehrte Milch in der Kühe Euter, in den Bäuchen, die süßer als süß ist, um den schwellenden
Soma zu mischen."

11. Also redete Indra den Göttern zu, den Männern mit seinem Werk, der Gabenreiche, dessen
Freigebigkeit wahrhaft ist. All dem von dir, o kräftiger Falbenbesitzer, stimmen die Mächtigen
zu, du Selbstherrlicher.



[10-50] An Indra

1a pra vo mahe mandamÀnÀyÀndhaso 'rcÀ viÌvÀnarÀya viÌvÀbhuve
1c indrasya yasya sumakhaÎ saho mahi Ìravo nÃmÉaÎ ca rodasÁ saparyataÏ
2a so cin nu sakhyÀ narya ina stutaÌ carkÃtya indro mÀvate nare
2c viÌvÀsu dhÂrÍu vÀjakÃtyeÍu satpate vÃtre vÀpsv abhi ÌÂra mandase
3a ke te nara indra ye ta iÍe ye te sumnaÎ sadhanyam iyakÍÀn
3c ke te vÀjÀyÀsuryÀya hinvire ke apsu svÀsÂrvarÀsu pauÎsye
4a bhuvas tvam indra brahmaÉÀ mahÀn bhuvo viÌveÍu savaneÍu yajÈiyaÏ
4c bhuvo nÅÎÌ cyautno viÌvasmin bhare jyeÍÊhaÌ ca mantro viÌvacarÍaÉe
5a avÀ nu kaÎ jyÀyÀn yajÈavanaso mahÁÎ ta omÀtrÀÎ kÃÍÊayo viduÏ
5c aso nu kam ajaro vardhÀÌ ca viÌved etÀ savanÀ tÂtumÀ kÃÍe
6a etÀ viÌvÀ savanÀ tÂtumÀ kÃÍe svayaÎ sÂno sahaso yÀni dadhiÍe
6c varÀya te pÀtraÎ dharmaÉe tanÀ yajÈo mantro brahmodyataÎ vacaÏ
7a ye te vipra brahmakÃtaÏ sute sacÀ vasÂnÀÎ ca vasunaÌ ca dÀvane
7c pra te sumnasya manasÀ pathÀ bhuvan made sutasya somyasyÀndhasaÏ

1. Heb an das Lied auf den großen Indra, der sich an eurem Tranke berauscht, der bei allen
Männern bekannt ist, allen gehört, des freigebige große Siegeskraft, des Ruhm und Mannestat
beide Welthälften hochachten!

2. Gerade er wird von dem Freunde als mannhafter Gebieter gepriesen; Indra ist für einen Mann
gleich mir der Rühmenswerte. Bei allen Bürden, bei den Beutezügen, oder wann es sich um
Vritra handelt oder um Wasser, freust du dich darauf, du wahrer Held, du Held.

3. Wer sind die Männer, welche dir, Indra, nach Wunsch sind, die deinen Mitanteil an der Beute
gewährende Huld zu erlangen suchen? Wer sind die, die sich für deine asurische
Überlegenheit beeifern, wer, wenn es sich um Wasser, um die eigenen Fluren, um die
Mannesstärke handelt?

4. Du, Indra, wardst groß durch die erbauliche Rede, du wardst bei allen Trankopfern der
Opferwürdige. Du wardst der Aufrüttler der Männer in jedem Kampf und der beste Rat, du
Allbekannter.

5. Schütze doch ja die Opfereifrigen als der Überlegene! Die Völker kennen deine große
Hilfsbereitschaft. Du wirst ja alterlos bleiben und noch wachsen. Alle diese Somaopfer hast du
wirkungsvoll gemacht.

6. All diese Somaopfer hast du wirkungsvoll gemacht, welche du, Sohn der Kraft, selbst dir
angeeignet hast. Nach deinem Wunsche, zu deiner Verfügung sind der Reihe nach der Becher,
das Opfer, das Dichterwort, das angehobene Erbauungswort und die Rede.

7. Die dir, du Redekundiger, bei gepreßtem Soma eine Erbauung bereiten, damit du Güter und
Gutes schenkest, die werden im Geiste auf dem Pfade deiner Gunst vorwärtskommen im
Rausche des gepreßten somischen Tranks.



[10-51] Gespräch zwischen den Göttern und Agni

1a mahat tad ulbaÎ sthaviraÎ tad ÀsÁd yenÀviÍÊitaÏ praviveÌithÀpaÏ
1c viÌvÀ apaÌyad bahudhÀ te agne jÀtavedas tanvo deva ekaÏ
2a ko mÀ dadarÌa katamaÏ sa devo yo me tanvo bahudhÀ paryapaÌyat
2c kvÀha mitrÀvaruÉÀ kÍiyanty agner viÌvÀÏ samidho devayÀnÁÏ
3a aichÀma tvÀ bahudhÀ jÀtavedaÏ praviÍÊam agne apsv oÍadhÁÍu
3c taÎ tvÀ yamo acikec citrabhÀno daÌÀntaruÍyÀd atirocamÀnam
4a hotrÀd ahaÎ varuÉa bibhyad ÀyaÎ ned eva mÀ yunajann atra devÀÏ
4c tasya me tanvo bahudhÀ niviÍÊÀ etam arthaÎ na ciketÀham agniÏ
5a ehi manur devayur yajÈakÀmo 'raÎkÃtyÀ tamasi kÍeÍy agne
5c sugÀn pathaÏ kÃÉuhi devayÀnÀn vaha havyÀni sumanasyamÀnaÏ
6a agneÏ pÂrve bhrÀtaro artham etaÎ rathÁvÀdhvÀnam anv ÀvarÁvuÏ
6c tasmÀd bhiyÀ varuÉa dÂram ÀyaÎ gauro na kÍepnor avije jyÀyÀÏ
7a kurmas ta Àyur ajaraÎ yad agne yathÀ yukto jÀtavedo na riÍyÀÏ
7c athÀ vahÀsi sumanasyamÀno bhÀgaÎ devebhyo haviÍaÏ sujÀta
8a prayÀjÀn me anuyÀjÀÎÌ ca kevalÀn ÂrjasvantaÎ haviÍo datta bhÀgam
8c ghÃtaÎ cÀpÀm puruÍaÎ cauÍadhÁnÀm agneÌ ca dÁrgham Àyur astu devÀÏ
9a tava prayÀjÀ anuyÀjÀÌ ca kevala Ârjasvanto haviÍaÏ santu bhÀgÀÏ
9c tavÀgne yajÈo 'yam astu sarvas tubhyaÎ namantÀm pradiÌaÌ catasraÏ

Ein Gott:
1. "Groß, stark war jene Haut, in die eingehüllt du ins Wasser eingegangen bist. Ein Gott

erschaute vielfach alle deine Leiber, o Agni Jatavedas:"
Agni:

2. "Wer hat mich gesehen, welcher ist es unter den Göttern, der meine Leiber vielfach erschaut
hat? Mitra und Varuna! Wo bleiben doch all die Brennhölzer des Agni, auf denen er seinen
Weg zu den Göttern geht?"
Varuna:

3. "Wir suchten dich vielfach, o Jatavedas, nachdem du in das Wasser eingegangen warst, o
Agni. Da entdeckte dich Yama, du prächtig Glänzender, der du über zehn Tagereisen weit
leuchtetest."
Agni:

4. "Aus Furcht vor dem Hotri-Amt bin ich gegangen, Varuna, damit mich nicht die Götter daran
einspannen können. So sind meine Leiber vielfach ins Wasser eingegangen. Ich, Agni, denke
nicht mehr an dieses Geschäft."
Varuna:

5. "Komm her, der gottergebene Manu wünscht zu opfern und hat alles in Bereitschaft. Du
weilst noch im Dunklen. Mach die Wege, die zu den Göttern gehen, gangbar; überbringe
geneigten Sinnes die Opfer!"
Agni:

6. "Agni´s frühere Brüder haben dieses Geschäft hin und her besorgt, wie ein Wagenroß seinen
Weg. Aus Furcht davor bin ich weit fortgegangen, Varuna. Wie der Gaurabüffel vor der Sehne
des Jägers bin ich geflüchtet."
Die Götter:

7. "Wir bereiten dir ein Leben, das alterlos ist, Agni, auf daß du eingespannt nicht zu Schaden
kommest, o Jatavedas. Und du sollst geneigten Sinnes den Göttern ihren Anteil am Opfer
überbringen, du Wohlgeborener!"
Agni:

8. "Gebt mir die Voropfer und die Nachopfer ausschließlich zu eigen, den nahrhaften Teil des
Opfers, und das Schmalz der Wasser und den Mann der Pflanzen, und langes Leben soll dem
Agni werden, ihr Götter!"
Die Götter:

9. "Dir sollen ausschließlich die Voropfer und die Nachopfer, die nahrhaften Teile des Opfers
gehören. Dir, o Agni, soll dieses ganze Opfer gehören; vor dir sollen sich die vier
Weltgegenden neigen!"



[10-52] Fortsetzung des Gesprächs

1a viÌve devÀÏ ÌÀstana mÀ yatheha hotÀ vÃto manavai yan niÍadya
1c pra me brÂta bhÀgadheyaÎ yathÀ vo yena pathÀ havyam À vo vahÀni
2a ahaÎ hotÀ ny asÁdaÎ yajÁyÀn viÌve devÀ maruto mÀ junanti
2c ahar-ahar aÌvinÀdhvaryavaÎ vÀm brahmÀ samid bhavati sÀhutir vÀm
3a ayaÎ yo hotÀ kir u sa yamasya kam apy Âhe yat samaÈjanti devÀÏ
3c ahar-ahar jÀyate mÀsi-mÀsy athÀ devÀ dadhire havyavÀham
4a mÀÎ devÀ dadhire havyavÀham apamluktam bahu kÃchrÀ carantam
4c agnir vidvÀn yajÈaÎ naÏ kalpayÀti paÈcayÀmaÎ trivÃtaÎ saptatantum
5a À vo yakÍy amÃtatvaÎ suvÁraÎ yathÀ vo devÀ varivaÏ karÀÉi
5c À bÀhvor vajram indrasya dheyÀm athemÀ viÌvÀÏ pÃtanÀ jayÀti
6a trÁÉi ÌatÀ trÁ sahasrÀÉy agniÎ triÎÌac ca devÀ nava cÀsaparyan
6c aukÍan ghÃtair astÃÉan barhir asmÀ Àd id dhotÀraÎ ny asÀdayanta

Agni:
1. "Ihr Götter alle, unterweiset mich, wie ich und woran ich hier, zum Hotri erwählt, denken

soll, nachdem ich meinen Platz eingenommen habe! Lehret mich, wie euer Anteil am Opfer
ist, auf welchem Wege ich euch das Opfer zuführen soll!"

2. "Ich habe als der besseropfernde Hotri meinen Platz eingenommen; alle Götter, die Marut
fachen mich an. Tag für Tag kommt euch, Asvin, das Adhvaryu-Amt zu. Der Brahman,
Brennholz ist da; dies ist euer beider Opferspende."

3. "Dieser Hotri, was ist er dem Yama? Für wen darf er sich halten, daß ihn die Götter mit
Schmalz besalben? Tag für Tag, Monat um Monat wird er erzeugt, und die Götter haben ihn
zu ihrem Opferführer bestellt."

4. "Mich haben die Götter zu ihrem Opferführer bestellt, den Verschwundenen, der viele
Mühsale durchmachte: Agni, der Kundige, soll unser Opfer regeln, das fünf Gänge, drei
Schichten, sieben Fäden hat."

5. "Ich will euch Unsterblichkeit, einen guten Helden erbitten, auf daß ich euch, ihr Götter, einen
Ausweg aus Not schaffe. In Indra´s Arme will ich die Keule legen, dann soll er alle diese
Kämpfe siegreich bestehen."
Der Sänger:

6. Dreihundert, dreitausend und neununddreißig Götter ehrten den Agni. Sie besprengten ihn
mit Schmalz, legten das Barhis aus und setzten ihn als Hotri ein.



[10-53] Opferlied

1a yam aichÀma manasÀ so 'yam ÀgÀd yajÈasya vidvÀn paruÍaÌ cikitvÀn
1c sa no yakÍad devatÀtÀ yajÁyÀn ni hi Íatsad antaraÏ pÂrvo asmat
2a arÀdhi hotÀ niÍadÀ yajÁyÀn abhi prayÀÎsi sudhitÀni hi khyat
2c yajÀmahai yajÈiyÀn hanta devÀÙ ÁËÀmahÀ ÁËyÀÙ Àjyena
3a sÀdhvÁm akar devavÁtiÎ no adya yajÈasya jihvÀm avidÀma guhyÀm
3c sa Àyur ÀgÀt surabhir vasÀno bhadrÀm akar devahÂtiÎ no adya
4a tad adya vÀcaÏ prathamam masÁya yenÀsurÀÙ abhi devÀ asÀma
4c ÂrjÀda uta yajÈiyÀsaÏ paÈca janÀ mama hotraÎ juÍadhvam
5a paÈca janÀ mama hotraÎ juÍantÀÎ gojÀtÀ uta ye yajÈiyÀsaÏ
5c pÃthivÁ naÏ pÀrthivÀt pÀtv aÎhaso 'ntarikÍaÎ divyÀt pÀtv asmÀn
6a tantuÎ tanvan rajaso bhÀnum anv ihi jyotiÍmataÏ patho rakÍa dhiyÀ kÃtÀn
6c anulbaÉaÎ vayata joguvÀm apo manur bhava janayÀ daivyaÎ janam
7a akÍÀnaho nahyatanota somyÀ iÍkÃÉudhvaÎ raÌanÀ ota piÎÌata
7c aÍÊÀvandhuraÎ vahatÀbhito rathaÎ yena devÀso anayann abhi priyam
8a aÌmanvatÁ rÁyate saÎ rabhadhvam ut tiÍÊhata pra taratÀ sakhÀyaÏ
8c atrÀ jahÀma ye asann aÌevÀÏ ÌivÀn vayam ut taremÀbhi vÀjÀn
9a tvaÍÊÀ mÀyÀ ved apasÀm apastamo bibhrat pÀtrÀ devapÀnÀni ÌaÎtamÀ
9c ÌiÌÁte nÂnam paraÌuÎ svÀyasaÎ yena vÃÌcÀd etaÌo brahmaÉas patiÏ
10a sato nÂnaÎ kavayaÏ saÎ ÌiÌÁta vÀÌÁbhir yÀbhir amÃtÀya takÍatha
10c vidvÀÎsaÏ padÀ guhyÀni kartana yena devÀso amÃtatvam ÀnaÌuÏ
11a garbhe yoÍÀm adadhur vatsam Àsany apÁcyena manasota jihvayÀ
11c sa viÌvÀhÀ sumanÀ yogyÀ abhi siÍÀsanir vanate kÀra ij jitim

Die Priester:
1. "Gekommen ist jetzt der, den wir im Geiste suchten; des Opfers ist er kundig und seiner

Gliederung eingedenk. Als der besser Opfernde möge er für uns im Gottesdienst opfern. So
möge er denn in nächster Nähe vor uns seinen Platz einnehmen!"

2. "Der besser opfernde Hotri ist mit seinem Niedersitzen glücklich zustande gekommen; so
möge er denn die wohlbereiteten Opfergenüsse sich ansehen. Wohlan! Wir wollen den
opferwürdigen Göttern opfern, wir wollen die zu Labenden mit Opferbutter laden."

3. "Er hat unsere Götterladung heute erfolgreich gemacht; wir haben des Opfers geheime Zunge
gefunden. Duftend ist er gekommen, sich in Lebenskraft kleidend; er hat heute unsere
Götteranrufung gesegnet gemacht."
Agni:

4. "Als Anfang meiner Rede will ich heute das erdenken, wodurch wir Götter die Asura´s
überwinden können. Ihr Speiseesser und ihr Opferwürdigen, ihr fünf Völker, sollt an meinem
Hotri-Amt Wohlgefallen haben!"

5. "Die fünf Völker sollen an meinem Hotri-Amt Wohlgefallen haben, die kuhgeborenen und die
opferwürdigen Götter. Die Erde soll uns vor irdischer Not schützen, das Luftreich soll uns vor
himmlischer Not schützen!"
Der Sprecher der Priester:

6. "Deinen Faden weiterspannend geh du dem Lichte des Luftraumes nach; nimm die lichten
Pfade, die mit Kunst bereiteten, in acht! Webet ohne Knoten das Werk der Sänger! Sei du
Manu, schaffe das göttliche Volk zur Stelle!"

7. "Bindet die Achsenbänder fest, ihr Somawürdigen, machet die Zügel fertig und knüpfet sie
an! Fahret den achtsitzigen Götterwagen her, auf dem die Götter Liebes zuführten!"

8. "Der steinige Fluß fließt, haltet euch fest, steiget auf, schreitet weiter, ihr Freunde! Dort wollen
wir zurücklassen, die uns ungünstig sind. Wir wollen zu günstigem Gewinn ans Ufer
steigen!"

9. "Tvastri kennt die Verwandlungen, der Werkkundigen Kundigster, der die am meisten
frommenden Schalen, aus denen die Götter trinken, bringt. Er schärft jetzt das Beil aus gutem
Erze, mit dem der buntfarbige Brahmanaspati behauen soll."

10. "Nun schärfet gleichmäßig die Beile, ihr Seher, womit ihr für den Unsterblichen zimmert! Als
Kundige gebraucht die geheimsinnigen Worte, wodurch die Götter die Unsterblichkeit
erlangt haben!"



11. "Sie legten die Frau in den Mutterleib, das Kalb in das Maul mit geheimem Sinn und geheimer
Zunge. Der nach Gewinn Strebende, der jederzeit guten Mutes zu seinen Aufgaben ist, pflegt
im Kampfe den Sieg zu erringen."



[10-54] An Indra

1a tÀÎ su te kÁrtim maghavan mahitvÀ yat tvÀ bhÁte rodasÁ ahvayetÀm
1c prÀvo devÀÙ Àtiro dÀsam ojaÏ prajÀyai tvasyai yad aÌikÍa indra
2a yad acaras tanvÀ vÀvÃdhÀno balÀnÁndra prabruvÀÉo janeÍu
2c mÀyet sÀ te yÀni yuddhÀny Àhur nÀdya ÌatruÎ nanu purÀ vivitse
3a ka u nu te mahimanaÏ samasyÀsmat pÂrva ÃÍayo 'ntam ÀpuÏ
3c yan mÀtaraÎ ca pitaraÎ ca sÀkam ajanayathÀs tanvaÏ svÀyÀÏ
4a catvÀri te asuryÀÉi nÀmÀdÀbhyÀni mahiÍasya santi
4c tvam aÇga tÀni viÌvÀni vitse yebhiÏ karmÀÉi maghavaÈ cakartha
5a tvaÎ viÌvÀ dadhiÍe kevalÀni yÀny Àvir yÀ ca guhÀ vasÂni
5c kÀmam in me maghavan mÀ vi tÀrÁs tvam ÀjÈÀtÀ tvam indrÀsi dÀtÀ
6a yo adadhÀj jyotiÍi jyotir antar yo asÃjan madhunÀ sam madhÂni
6c adha priyaÎ ÌÂÍam indrÀya manma brahmakÃto bÃhadukthÀd avÀci

1. Diesen deinen guten Ruf, o Gabenreicher, will ich fein verkünden in ganzer Größe, da dich
beide Welten erschrocken anriefen. Du standest den Göttern bei und setztest der dasischen
Kraft ein Ziel, als du dem einen Teile der Kreatur nützen wolltest, Indra.

2. Als du wandertest, am Leibe wachsend, deine Kräfte unter den Völkern kund tuend, Indra, -
da war nur Blendwerk, was sie von deinen Kämpfen sagen. Nicht heute, noch ehedem hast du
einen ebenbürtigen Gegner gefunden.

3. Welche Rishi´s vor uns haben je die Grenze deiner ganzen Größe erreicht, da du Vater und
Mutter auf einmal aus deinem Leib erzeugtest?

4. Vier sind deine, des Büffels, asurische Namen, die unbetörbaren. Du allein kennst alle diese,
unter denen du Gabenreicher deine Taten getan hast.

5. Du hast alle Güter für dich allein beansprucht, die offenkundig und die verborgen sind. Halte
meinen Wunsch nicht hin, du Gabenreicher; du bist der Errater des Wunsches; du bist der
Geber, Indra!

6. Der das Licht in das Licht legte, der das Süße mit der Süße verband - Darum ward dem Indra
ein gerngehörtes Gedicht als Aufmunterung von dem erbauenden Brihaduktha aufgesagt.



[10-55] An Indra

1a dÂre tan nÀma guhyam parÀcair yat tvÀ bhÁte ahvayetÀÎ vayodhai
1c ud astabhnÀÏ pÃthivÁÎ dyÀm abhÁke bhrÀtuÏ putrÀn maghavan titviÍÀÉaÏ
2a mahat tan nÀma guhyam puruspÃg yena bhÂtaÎ janayo yena bhavyam
2c pratnaÎ jÀtaÎ jyotir yad asya priyam priyÀÏ sam aviÌanta paÈca
3a À rodasÁ apÃÉÀd ota madhyam paÈca devÀÙ ÃtuÌaÏ sapta-sapta
3c catustriÎÌatÀ purudhÀ vi caÍÊe sarÂpeÉa jyotiÍÀ vivratena
4a yad uÍa auchaÏ prathamÀ vibhÀnÀm ajanayo yena puÍÊasya puÍÊam
4c yat te jÀmitvam avaram parasyÀ mahan mahatyÀ asuratvam ekam
5a vidhuÎ dadrÀÉaÎ samane bahÂnÀÎ yuvÀnaÎ santam palito jagÀra
5c devasya paÌya kÀvyam mahitvÀdyÀ mamÀra sa hyaÏ sam Àna
6a ÌÀkmanÀ ÌÀko aruÉaÏ suparÉa À yo mahaÏ ÌÂraÏ sanÀd anÁËaÏ
6c yac ciketa satyam it tan na moghaÎ vasu spÀrham uta jetota dÀtÀ
7a aibhir dade vÃÍÉyÀ pauÎsyÀni yebhir aukÍad vÃtrahatyÀya vajrÁ
7c ye karmaÉaÏ kriyamÀÉasya mahna Ãtekarmam udajÀyanta devÀÏ
8a yujÀ karmÀÉi janayan viÌvaujÀ aÌastihÀ viÌvamanÀs turÀÍÀÊ
8c pÁtvÁ somasya diva À vÃdhÀnaÏ ÌÂro nir yudhÀdhamad dasyÂn

1. Weit in der Ferne ist jeder geheime Name, als dich die beiden Welthälften erschrocken zur
Kraftspendung anriefen. Du hast Himmel und Erde im Aneinanderprall aufgerichtet, die
Söhne deines Bruders entflammend, o Gabenreicher.

2. Da ist der große geheime vielbegehrte Name, mit dem du alles Gewordene und Werdende
erzeugt hast. Das uralte von ihm geschaffene Licht, das ihm lieb ist, zu dem Lieben gingen
seine fünf lieben Völker ein.

3. Er füllte die beiden Welten und den Mittelraum aus, die fünfmal je sieben Götter nach ihren
Zeiten. Mit vierunddreißig Lichtern, die gleichfarbig sind und doch verschiedenen Gesetzen
folgen, schaut er vielerorts aus.

4. Daß du, Usas, aufleuchtetest als erster der Lichter, wodurch du das Gedeihen des Gedeihens
hervorriefst, was deine jüngste Verwandtschaft mit der entferntesten ist - das ist die einzige
große Asuramacht der großen Usas.

5. Den Mond, der in Gesellschaft Vieler läuft, verschlang der Altersgraue, da er noch jung war.
Sieh des Gottes Weisheit in ganzer Größe: Heute ist er gestorben, gestern hat er noch
vollständig geatmet!

6. Durch eigene Kraft ist er der kräftige, der rötliche Vogel, der als der große, tapfere, seit alters
nestlose herbeikommt. Was er im Sinne hat, das ist wahr, nicht eitel. Er gewinnt und
verschenkt begehrenswertes Gut.

7. Durch sie hat er Stier- und Manneskräfte gewonnen, mit denen er aufwuchs zur Vritratötung,
der Keulenträger, mit den Göttern, die durch die Größe seines getanen Werkes auch ohne
eigenes Zutun emporkamen.

8. Mit der verbündeten Marutschar Taten zuwege bringend, der Allkräftige, der die Unehre
tilgt, der allen Verstand besitzt und die Mächtigen bezwingt, trank er Soma und gestärkt blies
der Held vom Himmel unter Kampf die Dasyu´s fort.



[10-56] Leichenrede auf ein Rennpferd

1a idaÎ ta ekam para Â ta ekaÎ tÃtÁyena jyotiÍÀ saÎ viÌasva
1c saÎveÌane tanvaÌ cÀrur edhi priyo devÀnÀm parame janitre
2a tanÂÍ Êe vÀjin tanvaÎ nayantÁ vÀmam asmabhyaÎ dhÀtu Ìarma tubhyam
2c ahruto maho dharuÉÀya devÀn divÁva jyotiÏ svam À mimÁyÀÏ
3a vÀjy asi vÀjinenÀ suvenÁÏ suvita stomaÎ suvito divaÎ gÀÏ
3c suvito dharma prathamÀnu satyÀ suvito devÀn suvito 'nu patma
4a mahimna eÍÀm pitaraÌ caneÌire devÀ deveÍv adadhur api kratum
4c sam avivyacur uta yÀny atviÍur aiÍÀÎ tanÂÍu ni viviÌuÏ punaÏ
5a sahobhir viÌvam pari cakramÂ rajaÏ pÂrvÀ dhÀmÀny amitÀ mimÀnÀÏ
5c tanÂÍu viÌvÀ bhuvanÀ ni yemire prÀsÀrayanta purudha prajÀ anu
6a dvidhÀ sÂnavo 'suraÎ svarvidam ÀsthÀpayanta tÃtÁyena karmaÉÀ
6c svÀm prajÀm pitaraÏ pitryaÎ saha ÀvareÍv adadhus tantum Àtatam
7a nÀvÀ na kÍodaÏ pradiÌaÏ pÃthivyÀÏ svastibhir ati durgÀÉi viÌvÀ
7c svÀm prajÀm bÃhaduktho mahitvÀvareÍv adadhÀd À pareÍu

1. Dies ist dein eines Licht und im Jenseits dein eines: mit dem dritten Lichte vereinige dich! Bei
der Vereinigung mit einem Leib sei schön, den Göttern lieb in der höchsten Heimat!

2. Dein Leib, du sieghafter Renner, der einen Leib führt, möge uns Glück bringen, dir Schirm!
Ungebeugt, um die großen Götter zu tragen, mögest du wie die Sonne am Himmel dein
eigenes Licht vertauschen.

3. Du bist ein sieghafter Renner an Siegeskraft; gelange zu den schönen Geliebten, in glücklicher
Fahrt den ersten gültigen Bestimmungen gemäß, in glücklicher Fahrt zu den Göttern, in
glücklicher Fahrt auf deinem Fluge!

4. Auch die Väter verfügen nicht über deren Macht; die Götter legten Einsicht in die Göttlichen.
Und sie faßten alle ihre Glanzleistungen zusammen, und diese sind wieder in ihre Leiber
eingegangen.

5. Mit ihren siegreichen Kräften haben sie den ganzen Raum umwandelt, die alten ungezählten
Schöpfungen durchmessend. Alle Geschöpfe sind an ihre Leiber gebunden. In vielen Gliedern
pflanzten sie ihre Nachkommenschaft fort.

6. Die Söhne haben dem sonnegewinnenden Asura durch ihr drittes Werk zweifachen Bestand
gegeben. Die Väter haben ihren Nachwuchs, die väterliche Gewalt, den ausgespannten Faden
in die Nachfahren gelegt.

7. Wie mit dem Schiff über die Flut nach allen Richtungen der Erde, so glücklich über alle
Gefahren hinwegkommend hat Brihaduktha durch seine Macht seine Nachkommenschaft zu
den Späteren, zu den Früheren hinzugefügt.



[10-57] An alle Götter

1a mÀ pra gÀma patho vayam mÀ yajÈÀd indra sominaÏ
1c mÀnta sthur no arÀtayaÏ
2a yo yajÈasya prasÀdhanas tantur deveÍv ÀtataÏ
2c tam ÀhutaÎ naÌÁmahi
3a mano nv À huvÀmahe nÀrÀÌaÎsena somena
3c pitÅÉÀÎ ca manmabhiÏ
4a À ta etu manaÏ punaÏ kratve dakÍÀya jÁvase
4c jyok ca sÂryaÎ dÃÌe
5a punar naÏ pitaro mano dadÀtu daivyo janaÏ
5c jÁvaÎ vrÀtaÎ sacemahi
6a vayaÎ soma vrate tava manas tanÂÍu bibhrataÏ
6c prajÀvantaÏ sacemahi

1. Wir wollen uns nicht vom rechten Wege entfernen, nicht von dem Opfer des Somaspenders, o
Indra. Nicht sollen uns Feinde dazwischen treten.

2. Möchten wir den schmalzbeopferten Agni gewinnen, der der Ausrichter des Opfers, der zu
den Göttern gespannter Faden ist.

3. Nun rufen wir den Geist durch den dem Narasamsa geweihten Soma her und mit den
Gebeten der Väter.

4. Dein Geist soll wiederkommen zur Überlegung, zum Entschluß, zum Leben, und daß du noch
lange die Sonne sehest.

5. Das göttliche Volk soll uns, ihr Väter, den Geist zurückgeben. Wir möchten noch lange der
Gemeinschaft der lebenden angehören.

6. Wir möchten, o Soma, in deinem Dienste, den Geist im Körper tragend, mit
Nachkommenschaft gesegnet ihr angehören.



[10-58] Das Zurückholen des Geistes

1a yat te yamaÎ vaivasvatam mano jagÀma dÂrakam
1c tat ta À vartayÀmasÁha kÍayÀya jÁvase
2a yat te divaÎ yat pÃthivÁm mano jagÀma dÂrakam
2c tat ta À vartayÀmasÁha kÍayÀya jÁvase
3a yat te bhÂmiÎ caturbhÃÍÊim mano jagÀma dÂrakam
3c tat ta À vartayÀmasÁha kÍayÀya jÁvase
4a yat te catasraÏ pradiÌo mano jagÀma dÂrakam
4c tat ta À vartayÀmasÁha kÍayÀya jÁvase
5a yat te samudram arÉavam mano jagÀma dÂrakam
5c tat ta À vartayÀmasÁha kÍayÀya jÁvase
6a yat te marÁcÁÏ pravato mano jagÀma dÂrakam
6c tat ta À vartayÀmasÁha kÍayÀya jÁvase
7a yat te apo yad oÍadhÁr mano jagÀma dÂrakam
7c tat ta À vartayÀmasÁha kÍayÀya jÁvase
8a yat te sÂryaÎ yad uÍasam mano jagÀma dÂrakam
8c tat ta À vartayÀmasÁha kÍayÀya jÁvase
9a yat te parvatÀn bÃhato mano jagÀma dÂrakam
9c tat ta À vartayÀmasÁha kÍayÀya jÁvase
10a yat te viÌvam idaÎ jagan mano jagÀma dÂrakam
10c tat ta À vartayÀmasÁha kÍayÀya jÁvase
11a yat te parÀÏ parÀvato mano jagÀma dÂrakam
11c tat ta À vartayÀmasÁha kÍayÀya jÁvase
12a yat te bhÂtaÎ ca bhavyaÎ ca mano jagÀma dÂrakam
12c tat ta À vartayÀmasÁha kÍayÀya jÁvase

1. Wenn dein Geist zu Yama, des Vivasvat Sohne, weit weg gegangen ist, so holen wir ihn dir
her, daß er hier wohne und lebe.

2. Wenn dein Geist in den Himmel, wenn in die Erde, weit weg gegangen ist, so holen wir ihn
dir her, daß er hier wohne und lebe.

3. Wenn dein Geist in die viereckige Erde, weit weg gegangen ist, so holen wir ihn dir her, daß
er hier wohne und lebe.

4. Wenn dein Geist in die vier Weltgegenden, weit weg gegangen ist, so holen wir ihn dir her,
daß er hier wohne und lebe.

5. Wenn dein Geist in die Meerflut, weit weg gegangen ist, so holen wir ihn dir her, daß er hier
wohne und lebe.

6. Wenn dein Geist in die Lichtstrahlen, in die Ströme weit weg gegangen ist, so holen wir ihn
dir her, daß er hier wohne und lebe.

7. Wenn dein Geist in die Gewässer, wenn in die Pflanzen weit weg gegangen ist, so holen wir
ihn dir her, daß er hier wohne und lebe.

8. Wenn dein Geist in die Sonne, wenn in die Morgenröte weit weg gegangen ist, so holen wir
ihn dir her, daß er hier wohne und lebe.

9. Wenn dein Geist in die hohen Berge weit weg gegangen ist, so holen wir ihn dir her, daß er
hier wohne und lebe.

10. Wenn dein Geist in diese ganze Welt weit weg gegangen ist, so holen wir ihn dir her, daß er
hier wohne und lebe.

11. Wenn dein Geist in die fernsten Fernen weit weg gegangen ist, so holen wir ihn dir her, daß er
hier wohne und lebe.

12. Wenn dein Geist in das Vergangene und Werdende weit weg gegangen ist, so holen wir ihn
dir her, daß er hier wohne und lebe.



[10-59] An verschiedene Götter

1a pra tÀry ÀyuÏ prataraÎ navÁya sthÀtÀreva kratumatÀ rathasya
1c adha cyavÀna ut tavÁty artham parÀtaraÎ su nirÃtir jihÁtÀm
2a sÀman nu rÀye nidhiman nv annaÎ karÀmahe su purudha ÌravÀÎsi
2c tÀ no viÌvÀni jaritÀ mamattu parÀtaraÎ su nirÃtir jihÁtÀm
3a abhÁ Ív aryaÏ pauÎsyair bhavema dyaur na bhÂmiÎ girayo nÀjrÀn
3c tÀ no viÌvÀni jaritÀ ciketa parÀtaraÎ su nirÃtir jihÁtÀm
4a mo Íu ÉaÏ soma mÃtyave parÀ dÀÏ paÌyema nu sÂryam uccarantam
4c dyubhir hito jarimÀ sÂ no astu parÀtaraÎ su nirÃtir jihÁtÀm
5a asunÁte mano asmÀsu dhÀraya jÁvÀtave su pra tirÀ na ÀyuÏ
5c rÀrandhi naÏ sÂryasya saÎdÃÌi ghÃtena tvaÎ tanvaÎ vardhayasva
6a asunÁte punar asmÀsu cakÍuÏ punaÏ prÀÉam iha no dhehi bhogam
6c jyok paÌyema sÂryam uccarantam anumate mÃËayÀ naÏ svasti
7a punar no asum pÃthivÁ dadÀtu punar dyaur devÁ punar antarikÍam
7c punar naÏ somas tanvaÎ dadÀtu punaÏ pÂÍÀ pathyÀÎ yÀ svastiÏ
8a ÌaÎ rodasÁ subandhave yahvÁ Ãtasya mÀtarÀ
8c bharatÀm apa yad rapo dyauÏ pÃthivi kÍamÀ rapo mo Íu te kiÎ canÀmamat
9a ava dvake ava trikÀ divaÌ caranti bheÍajÀ
9c kÍamÀ cariÍÉv ekakam bharatÀm apa yad rapo dyauÏ pÃthivi kÍamÀ rapo mo  Íu te kiÎ

canÀmamat
10a sam indreraya gÀm anaËvÀhaÎ ya Àvahad uÌÁnarÀÉyÀ anaÏ
10c bharatÀm apa yad rapo dyauÏ pÃthivi kÍamÀ rapo mo Íu te kiÎ canÀmamat

1. Das Leben sei aufs neue noch weiter verlängert, wie die beiden Wagenfahrer durch den
umsichtigen Lenker des Wagens ihre Fahrt fortsetzen. Dann ist er als zweiter Cyavana tüchtig
zu seinem Geschäft. - Die Nirriti soll sich recht weit weg heben!

2. Bei Samangesang wollen wir doch ja, um Reichtum zu besitzen, Speise auf Vorrat gewinnen
und vielfach Ruhm. An all dem soll sich unser Sänger ergötzen. - Die Nirriti soll sich recht
weit weg heben!

3. Wir wollen fein die Nebenbuhler an Kräften überragen wie der Himmel die Erde, wie die
Berge die Ebenen! Das alles versteht unser Sänger. - Die Nirriti soll sich recht weit weg heben!

4. Gib uns ja nicht dem Tode preis, o Soma; wir möchten noch die Sonne aufgehen sehen! Das
von den Himmlischen bestimmte Alter soll uns fein zuteil werden. - Die Nirriti soll sich recht
weit weg heben!

5. O Seelenführerin! Erhalte den Geist in uns, verlängere doch ja unsere Zeit zum Leben! Laß
uns des Anblicks der Sonne froh werden! Stärke du deinen Leib mit Schmelzbutter!

6. O Seelenführerin! Gib uns das Augenlicht zurück, den Lebenshauch zurück und den Genuß
hienieden. Noch lange möchten wir die Sonne aufgehen sehen. O Anumati, sei uns gnädig
zum Heil!

7. Die Erde soll uns den Lebensgeist wiedergeben, die Göttin Himmel, die Luft wiedergeben!
Soma soll uns den Leib wiedergeben, Pusan wieder den Weg, der das Heil ist.

8. Heil sollen dem Subhandu beide Welten, die jüngsten Töchter und Mütter des Gesetzes
bringen. Sie sollen das Gebreste fortnehmen. Himmel und Erde, zu Boden gehe das Gebreste!
Dir soll ja nicht irgend etwas wehe tun!

9. Zu zweien und zu dreien kommen die Arzeneien vom Himmel herab; eine wandert allein auf
dem Boden. Beide sollen das Gebreste fortnehmen. Himmel und Erde, zu Boden gehe das
Gebreste! Dir soll ja nicht irgend etwas wehe tun!

10. Stell, Indra, das Rind, das Zugtier wieder her, das den Karren der Frau des Usinara herfuhr!
Beide sollen das Gebreste fortnehmen. Himmel und Erde, zu Boden gehe das Gebreste! Dir
soll ja nicht irgend etwas wehe tun!



[10-60] Loblied auf Asamati

1a À janaÎ tveÍasaÎdÃÌam mÀhÁnÀnÀm upastutam
1c aganma bibhrato namaÏ
2a asamÀtiÎ nitoÌanaÎ tveÍaÎ niyayinaÎ ratham
2c bhajerathasya satpatim
3a yo janÀn mahiÍÀÙ ivÀtitasthau pavÁravÀn
3c utÀpavÁravÀn yudhÀ
4a yasyekÍvÀkur upa vrate revÀn marÀyy edhate
4c divÁva paÈca kÃÍÊayaÏ
5a indra kÍatrÀsamÀtiÍu rathaproÍÊheÍu dhÀraya
5c divÁva sÂryaÎ dÃÌe
6a agastyasya nadbhyaÏ saptÁ yunakÍi rohitÀ
6c paÉÁn ny akramÁr abhi viÌvÀn rÀjann arÀdhasaÏ
7a ayam mÀtÀyam pitÀyaÎ jÁvÀtur Àgamat
7c idaÎ tava prasarpaÉaÎ subandhav ehi nir ihi
8a yathÀ yugaÎ varatrayÀ nahyanti dharuÉÀya kam
8c evÀ dÀdhÀra te mano jÁvÀtave na mÃtyave 'tho ariÍÊatÀtaye
9a yatheyam pÃthivÁ mahÁ dÀdhÀremÀn vanaspatÁn
9c evÀ dÀdhÀra te mano jÁvÀtave na mÃtyave 'tho ariÍÊatÀtaye
10a yamÀd ahaÎ vaivasvatÀt subandhor mana Àbharam
10c jÁvÀtave na mÃtyave 'tho ariÍÊatÀtaye
11a nyag vÀto 'va vÀti nyak tapati sÂryaÏ
11c nÁcÁnam aghnyÀ duhe nyag bhavatu te rapaÏ
12a ayam me hasto bhagavÀn ayam me bhagavattaraÏ
12c ayam me viÌvabheÍajo 'yaÎ ÌivÀbhimarÌanaÏ

1. Zu dem Manne von furchtgebietendem Anblick, dem gepriesenen Helden der Mahina´s sind
wir Huldigung darbringend gekommen;

2. Zu dem verschwenderischen furchtgebietenden Asamati, dem einstürmenden Wagenhelden,
dem rechtmäßigen Herrn von Bhajeratha;

3. Der die Menschen überragt wie der Treiber die Büffel durch Kampf mit der Eisenwaffe oder
ohne Eisenwaffe;

4. Unter dessen Botmäßigkeit Iksvaku gedeiht, der reiche Marayin und die fünf Völker wie am
Himmel die Sonne.

5. Indra, erhalte die Herrschaft bei den Asamati´s, den Rathaprostha´s wie die Sonne am
Himmel zum Schauen!

6. Für des Agastya Enkel schirrest du das rötliche Zweigespann an. Du hast deinen Fuß auf die
Pani´s gesetzt, auf alle Kargen, o König.

7. Dieser ist als Mutter, dieser als Vater, dieser als das Leben gekommen. Er ist deine Zuflucht, o
Subandhu; komm, komm hervor!

8. Wie man das Joch mit dem Riemen bindet zum Festhalten, also hat er deinen Geist zum Leben
befestigt, nicht zum Tode, sondern zur Unversehrtheit.

9. Wie diese große Erde diese Bäume festhält, also hat er deinen Geist zum Leben befestigt, nicht
zum Tode, sondern zur Unversehrtheit.

10. Von Yama, dem Vivasvatsohne, habe ich den Geist des Subandhu geholt, zum Leben
befestigt, nicht zum Tode, sondern zur Unversehrtheit.

11. Nach unten weht der Wind, nach unten brennt die Sonne. Nach unten wird die Kuh
gemolken, nach unten soll dein Gebreste fahren!

12. Diese meine Hand ist glücklich, diese ist noch glücklicher; diese meine Hand ist allheilend,
diese ist von heilsamer Berührung.



[10-61] An alle Götter

1a idam itthÀ raudraÎ gÂrtavacÀ brahma kratvÀ ÌacyÀm antar Àjau
1c krÀÉÀ yad asya pitarÀ maÎhaneÍÊhÀÏ parÍat pakthe ahann À sapta hotÅn
2a sa id dÀnÀya dabhyÀya vanvaÈ cyavÀnaÏ sÂdair amimÁta vedim
2c tÂrvayÀÉo gÂrtavacastamaÏ kÍodo na reta itaÂti siÈcat
3a mano na yeÍu havaneÍu tigmaÎ vipaÏ ÌacyÀ vanutho dravantÀ
3c À yaÏ ÌaryÀbhis tuvinÃmÉo asyÀÌrÁÉÁtÀdiÌaÎ gabhastau
4a kÃÍÉÀ yad goÍv aruÉÁÍu sÁdad divo napÀtÀÌvinÀ huve vÀm
4c vÁtam me yajÈam À gatam me annaÎ vavanvÀÎsÀ neÍam asmÃtadhrÂ
5a prathiÍÊa yasya vÁrakarmam iÍÉad anuÍÊhitaÎ nu naryo apauhat
5c punas tad À vÃhati yat kanÀyÀ duhitur À anubhÃtam anarvÀ
6a madhyÀ yat kartvam abhavad abhÁke kÀmaÎ kÃÉvÀne pitari yuvatyÀm
6c manÀnag reto jahatur viyantÀ sÀnau niÍiktaÎ sukÃtasya yonau
7a pitÀ yat svÀÎ duhitaram adhiÍkan kÍmayÀ retaÏ saÎjagmÀno ni ÍiÈcat
7c svÀdhyo 'janayan brahma devÀ vÀstoÍ patiÎ vratapÀÎ nir atakÍan
8a sa ÁÎ vÃÍÀ na phenam asyad Àjau smad À paraid apa dabhracetÀÏ
8c sarat padÀ na dakÍiÉÀ parÀvÃÇ na tÀ nu me pÃÌanyo jagÃbhre
9a makÍÂ na vahniÏ prajÀyÀ upabdir agniÎ na nagna upa sÁdad ÂdhaÏ
9c sanitedhmaÎ sanitota vÀjaÎ sa dhartÀ jajÈe sahasÀ yavÁyut
10a makÍÂ kanÀyÀÏ sakhyaÎ navagvÀ ÃtaÎ vadanta Ãtayuktim agman
10c dvibarhaso ya upa gopam Àgur adakÍiÉÀso acyutÀ dudukÍan
11a makÍÂ kanÀyÀÏ sakhyaÎ navÁyo rÀdho na reta Ãtam it turaÉyan
11c Ìuci yat te rekÉa Àyajanta sabardughÀyÀÏ paya usriyÀyÀÏ
12a paÌvÀ yat paÌcÀ viyutÀ budhanteti bravÁti vaktarÁ rarÀÉaÏ
12c vasor vasutvÀ kÀravo 'nehÀ viÌvaÎ viveÍÊi draviÉam upa kÍu
13a tad in nv asya pariÍadvÀno agman purÂ sadanto nÀrÍadam bibhitsan
13c vi ÌuÍÉasya saÎgrathitam anarvÀ vidat puruprajÀtasya guhÀ yat
14a bhargo ha nÀmota yasya devÀÏ svar Éa ye triÍadhasthe niÍeduÏ
14c agnir ha nÀmota jÀtavedÀÏ ÌrudhÁ no hotar Ãtasya hotÀdhruk
15a uta tyÀ me raudrÀv arcimantÀ nÀsatyÀv indra gÂrtaye yajadhyai
15c manuÍvad vÃktabarhiÍe rarÀÉÀ mandÂ hitaprayasÀ vikÍu yajyÂ
16a ayaÎ stuto rÀjÀ vandi vedhÀ apaÌ ca vipras tarati svasetuÏ
16c sa kakÍÁvantaÎ rejayat so agniÎ nemiÎ na cakram arvato raghudru
17a sa dvibandhur vaitaraÉo yaÍÊÀ sabardhuÎ dhenum asvaÎ duhadhyai
17c saÎ yan mitrÀvaruÉÀ vÃÈja ukthair jyeÍÊhebhir aryamaÉaÎ varÂthaiÏ
18a tadbandhuÏ sÂrir divi te dhiyaÎdhÀ nÀbhÀnediÍÊho rapati pra venan
18c sÀ no nÀbhiÏ paramÀsya vÀ ghÀhaÎ tat paÌcÀ katithaÌ cid Àsa
19a iyam me nÀbhir iha me sadhastham ime me devÀ ayam asmi sarvaÏ
19c dvijÀ aha prathamajÀ ÃtasyedaÎ dhenur aduhaj jÀyamÀnÀ
20a adhÀsu mandro aratir vibhÀvÀva syati dvivartanir vaneÍÀÊ
20c ÂrdhvÀ yac chreÉir na ÌiÌur dan makÍÂ sthiraÎ ÌevÃdhaÎ sÂta mÀtÀ
21a adhÀ gÀva upamÀtiÎ kanÀyÀ anu ÌvÀntasya kasya cit pareyuÏ
21c Ìrudhi tvaÎ sudraviÉo nas tvaÎ yÀË ÀÌvaghnasya vÀvÃdhe sÂnÃtÀbhiÏ
22a adha tvam indra viddhy asmÀn maho rÀye nÃpate vajrabÀhuÏ
22c rakÍÀ ca no maghonaÏ pÀhi sÂrÁn anehasas te harivo abhiÍÊau
23a adha yad rÀjÀnÀ gaviÍÊau sarat saraÉyuÏ kÀrave jaraÉyuÏ
23c vipraÏ preÍÊhaÏ sa hy eÍÀm babhÂva parÀ ca vakÍad uta parÍad enÀn
24a adhÀ nv asya jenyasya puÍÊau vÃthÀ rebhanta Ámahe tad Â nu
24c saraÉyur asya sÂnur aÌvo vipraÌ cÀsi ÌravasaÌ ca sÀtau
25a yuvor yadi sakhyÀyÀsme ÌardhÀya stomaÎ jujuÍe namasvÀn
25c viÌvatra yasminn À giraÏ samÁcÁÏ pÂrvÁva gÀtur dÀÌat sÂnÃtÀyai
26a sa gÃÉÀno adbhir devavÀn iti subandhur namasÀ sÂktaiÏ
26c vardhad ukthair vacobhir À hi nÂnaÎ vy adhvaiti payasa usriyÀyÀÏ
27a ta Â Íu Éo maho yajatrÀ bhÂta devÀsa Âtaye sajoÍÀÏ
27c ye vÀjÀÙ anayatÀ viyanto ye sthÀ nicetÀro amÂrÀÏ



1. Dieses rudrische Geheimwort wird also der, dessen Worte Beifall finden, in dem Wettstreit
um das Können mit Bedacht vortragen, das zur Belohnung stehend dessen beide mitwirkende
Väter und die sieben Opferpriester am Opfertage bei Paktha herausreißen soll.

2. Dieser Cyavana baute den Feueraltar aus Überesten, indem er sich um eine unsichere Gabe
bemühte. Turvayana, dessen Worte am meisten Beifall finden, ergoß den dauernden Samen
wie einen Strom;

3. Bei dessen Anrufungen ihr beide scharf wie der Gedanke mit aller Kraft herbeieilend die
Reden gut aufnehmet, der mit den Pfeilen in seiner Hand das Ziel traf, der Mannhafte.

4. Wann die Schwarze bei den roten Kühen sitzt, rufe ich euch, Asvin, Enkel des Himmels.
Habet Lust zu meinem Opfer, kommet zu meiner Speise wie die Gewinner zum Mahle, bei
denen man sich keines Trugs erinnern kann!

5. Als sein Glied sich ausgedehnt hatte, nach der Mannesarbeit verlangend, da schob der
Mannhafte alsbald das in Arbeit begriffene beiseite. Er reißt es von der jungfräulichen Tochter
zurück, das hineingesteckt war, der Unbemeisterte.

6. Als man mitten in der Arbeit war bei der Liebesbegegnung, da der Vater bei der Jungfrau der
Liebe pflegte, da ließen beide im Auseinandergehen ein wenig Samen zurück, der auf dem
Rücken der Erde vergossen war, auf dem Platz des guten Werks.

7. Als der Vater seine Tochter besprang, vergoß er bei der Begattung Samen auf den Boden.
Gutes im Sinn führend erzeugten die Götter einen Segen und bildeten daraus Vastospati, den
Gesetzeshüter.

8. Wie ein Stier im Kampfe warf er Schaum aus; gleichzeitig ging er her und hin und weg bei
schwacher Überlegung. Sie eilte wie eine Verbannte zu den südlichen Orten: Nicht haben
diese meine Lockungen verfangen.

9. Alsbald erhob sich wie von einem Zugtier das Getrappel der Nachkommenschaft. Sie kam
zum Euter wie der Nackte ans Feuer. Er gewinnt Brennholz, und er gewinnt seinen Lohn; er
ward geboren als der Erhalter, der mit Übermacht Kämpfende.

10. Alsbald kamen die Navagva´s zur Freundschaft der Jungfrau, die die Wahrheit Redenden
zum Bunde mit der Wahrheit. Die zu dem Hüter des doppeltstarken Felsens gekommen
waren, wünschten, da sie keinen Opferlohn hatten, die unerschütterten Festen auszumelken.

11. Alsbald nachdem sie aufs neue die Freundschaft der Jungfrau erlangt hatten, beschleunigten
sie den rechten Samen wie eine Ehrengabe, den reinen Trank, den sie dir als dein Eigentum
zum Opfer brachten, die Milch der immermelken Kuh.

12. Als sie hinterher bemerkten, daß die Festen ihres Viehs beraubt waren, da redete der
verschenkende Sprecher also: Durch die Güte des Gütigen sind die Sänger frei von Mangel; er
schafft das ganze, aus Vieh bestehende Besitztum herbei.

13. Da kamen noch dessen Belagerer; viele Burgen belagernd wollten sie den Narsada zerspalten.
Der Unbemeisterte machte des brutreichen Susna verschnürte Leibesblöße ausfindig, die
verborgen war.

14. Sein Name ist Glanz, dem auch die Götter gehören, die ihn auf dem dreifachen Sitze wie die
Sonne eingesetzt haben. Sein Name ist Agni und Jatavedas. Höre auf uns, o Hotri, als der
untrügliche Hotri der rechten Opferordnung!

15. Und auch diese strahlenden, rudrischen Nasatya´s will ich, um mir Beifall zu erwerben,
verehren, o Indra, die dem gern spenden, der gleich Manu das Barhis umgelegt hat, die
Erfreulichen, denen ein Opfermahl bereitet ist, die in den Niederlassungen Opfer erwarten.

16. Dieser gepriesene König ward als Meister gelobt, und als Redner überschreitet er die
Gewässer, sich selbst als Brücke brauchend. Er machte den Kaksivat, er den Agni erzittern wie
das raschlaufende Rad des Rennpferdes die Radfelge.

17. Dieser von doppelter Sippe, der Opfernde, der Sohn des Vitarana, soll die immermelke und
doch nicht gebärende Kuh melken, wenn er Mitra und Varuna durch seine Loblieder ganz
gewinnt, den Aryaman nebst den höchsten Schutzgeistern.

18. Dessen Verwandter, der Opferherr, auf dich im Himmel sein Denken richtend, der
Nabhanedistha, flüstert im Geiste weiterschauend also: Dies ist unser höchster Ursprung oder
auch der seine. Ich bin erst später als so und sovielter geworden.

19. Dies ist mein Ursprung, hier ist mein Platz, diese Götter sind mein, ich bin das vollständig,
der Zweimalgeborene, Erstgeborene des Gesetzes. Die Kuh hat bei ihrer Geburt dieses All als
Milch von sich gegeben.

20. Nun kehret bei diesen Clanen der beliebte Rosselenker, der Erglänzende, im Holz Siegreiche
ein, der zwei Wege fährt. Wann das Hauskind wie eine aufrechte Linie ist, so gebiert alsbald
die Mutter den starken Liebling.



21. Nun sind die Kühe der Jungfrau fortgezogen gemäß der Zuweisung irgend eines
Wohlhabenden. Erhöre uns, du Wohlbegüterter, opfere du! Ich bin von Gunstbeweisen des
Asvaghna erbaut.

22. Nun komm du, Indra, gedenke unser zu großem Reichtum, du Männerherr mit der Keule im
Arme! Behüte unsere Gönner und schütze die Opferherren schadlos in deiner Obhut, o
Falbenfahrer!

23. Wenn er nun, ihr beiden Könige, auf einem Beutezug zu eiliger Fahrt bereit, der Frühauf, zum
Sänger eilt - denn er ward ihnen der liebste Sprecher -, so wird er sie in die Ferne fahren und
ihnen durchhelfen.

24. Nun bei dem Gedeihen seines Hausstandes bitten wir, nach Lust lobsingend, darum: Zu
eiliger Fahrt sei sein Sohn bereit, sein Roß, und du bist redekundig und dabei, wo man Ruhm
gewinnt.

25. Wenn ich, um euer beider Freundschaft für uns zu gewinnen, zu einem Loblied auf die
Heerschar Lust bekommen habe unter Verbeugungen, so möge der, zu dem überall die
Lobreden vereint gehen wie ein viel begangener Weg, seiner Großmut willfahren.

26. Er ist der von den Gewässern Gepriesene, der die Götter auf seiner Seite hat, und also von
guter Sippe; er soll sich an der Verbeugung, an den Liedern, an den Lobgedichten und Reden
erbauen, denn jetzt soll er kommen: Der Weg der Milch der Kuh scheidet sich jetzt.

27. Ihr verehrungswürdigen Götter, seid ihr uns fein einmütig zu großer Gnade, die ihr im
Auseinandergehen die Belohnungen zuführtet, die ihr nie irrende Prüfer seid!



[10-62] An alle Götter oder die Angiras.

1a ye yajÈena dakÍiÉayÀ samaktÀ indrasya sakhyam amÃtatvam ÀnaÌa
1c tebhyo bhadram aÇgiraso vo astu prati gÃbhÉÁta mÀnavaÎ sumedhasaÏ
2a ya udÀjan pitaro gomayaÎ vasv ÃtenÀbhindan parivatsare valam
2c dÁrghÀyutvam aÇgiraso vo astu prati gÃbhÉÁta mÀnavaÎ sumedhasaÏ
3a ya Ãtena sÂryam Àrohayan divy aprathayan pÃthivÁm mÀtaraÎ vi
3c suprajÀstvam aÇgiraso vo astu prati gÃbhÉÁta mÀnavaÎ sumedhasaÏ
4a ayaÎ nÀbhÀ vadati valgu vo gÃhe devaputrÀ ÃÍayas tac chÃÉotana
4c subrahmaÉyam aÇgiraso vo astu prati gÃbhÉÁta mÀnavaÎ sumedhasaÏ
5a virÂpÀsa id ÃÍayas ta id gambhÁravepasaÏ
5c te aÇgirasaÏ sÂnavas te agneÏ pari jajÈire
6a ye agneÏ pari jajÈire virÂpÀso divas pari
6c navagvo nu daÌagvo aÇgirastamo sacÀ deveÍu maÎhate
7a indreÉa yujÀ niÏ sÃjanta vÀghato vrajaÎ gomantam aÌvinam
7c sahasram me dadato aÍÊakarÉyaÏ Ìravo deveÍv akrata
8a pra nÂnaÎ jÀyatÀm ayam manus tokmeva rohatu
8c yaÏ sahasraÎ ÌatÀÌvaÎ sadyo dÀnÀya maÎhate
9a na tam aÌnoti kaÌ cana diva iva sÀnv Àrabham
9c sÀvarÉyasya dakÍiÉÀ vi sindhur iva paprathe
10a uta dÀsÀ pariviÍe smaddiÍÊÁ goparÁÉasÀ
10c yadus turvaÌ ca mÀmahe
11a sahasradÀ grÀmaÉÁr mÀ riÍan manuÏ sÂryeÉÀsya yatamÀnaitu dakÍiÉÀ
11c sÀvarÉer devÀÏ pra tirantv Àyur yasminn aÌrÀntÀ asanÀma vÀjam
Danksagung an Savarni

1. "Die ihr durch euer Opfer, euren Opferlohn ausgezeichnet, des Indra Freundschaft und die
Unsterblichkeit erlangt habt, euch, Angiras`, soll Glück werden! - Nehmet mich, den
Manusproß auf, ihr Weisen!"

2. "Die Väter, die den Rinderschatz heraustrieben, in Jahresfrist durch rechtes Werk die Höhle
sprengten, euch, Angiras`, soll langes Leben werden! - Nehmet mich, den Manusproß auf, ihr
Weisen!"

3. "Die durch rechtes Werk am Himmel die Sonne aufsteigen ließen und die Mutter Erde
verbreiterten, euch, Angiras` soll gute Nachkommenschaft werden! - Nehmet mich, den
Manusproß auf, ihr Weisen!"

4. "Dieser hier in der Sippe redet zu Hause schön von euch; ihr Göttersöhne, ihr Rishi´s höret
das! Euch, Angiras`, soll Tüchtigkeit im heiligen Worte werden! - Nehmet mich, den
Manusproß auf, ihr Weisen!"

5. "Die Virupa´s, die Rishi´s von unergründlicher Beredsamkeit, die Söhne des Angiras, sie
stammen von Agni ab."

6. "Die von Agni abstammen, vom Himmel, die Virupa´s, Navagva, Dasagva, der erste Angiras,
er ist im Verein mit den Göttern schenkwillig."

7. "Mit Indra als Verbündetem entleerten die Sänger den Rinder- und Roßpferch. Sie, die mir
tausend Kühe mit gezeichneten Ohren schenken, haben sich Ruhm vor den Göttern
erworben."

8. Fortan soll dieser Manu sich fortpflanzen, wie die junge Saat soll er sprießen, der tausend
Kühe nebst hundert Rossen mir an einem Tage zu schenken bereit ist.

9. Auch nicht Einer bringt es fertig, ihn zu erreichen, so wenig wie den Rücken des Himmels.
Der Opferlohn des Savarnya hat sich wie die Sindhu ausgebreitet.

10. Auch zwei Diener zum Aufwarten, gleichmäßig geschult, nebst einer Vollzahl von Kühen, hat
Yadu und Turva geschenkt.

11. Der Tausendschenker, der Clanhäuptling Manu soll nicht zu Schaden kommen. Mit der Sonne
wetteifernd soll seine Schenkung kommen. Die Götter sollen das Leben des Savarni
verlängern, bei dem wir Unermüdeten den Lohn empfangen haben.



[10-63] An alle Götter

1a parÀvato ye didhiÍanta Àpyam manuprÁtÀso janimÀ vivasvataÏ
1c yayÀter ye nahuÍyasya barhiÍi devÀ Àsate te adhi bruvantu naÏ
2a viÌvÀ hi vo namasyÀni vandyÀ nÀmÀni devÀ uta yajÈiyÀni vaÏ
2c ye stha jÀtÀ aditer adbhyas pari ye pÃthivyÀs te ma iha ÌrutÀ havam
3a yebhyo mÀtÀ madhumat pinvate payaÏ pÁyÂÍaÎ dyaur aditir adribarhÀÏ
3c ukthaÌuÍmÀn vÃÍabharÀn svapnasas tÀÙ ÀdityÀÙ anu madÀ svastaye
4a nÃcakÍaso animiÍanto arhaÉÀ bÃhad devÀso amÃtatvam ÀnaÌuÏ
4c jyotÁrathÀ ahimÀyÀ anÀgaso divo varÍmÀÉaÎ vasate svastaye
5a samrÀjo ye suvÃdho yajÈam Àyayur aparihvÃtÀ dadhire divi kÍayam
5c tÀÙ À vivÀsa namasÀ suvÃktibhir maho ÀdityÀÙ aditiÎ svastaye
6a ko va stomaÎ rÀdhati yaÎ jujoÍatha viÌve devÀso manuÍo yati ÍÊhana
6c ko vo 'dhvaraÎ tuvijÀtÀ araÎ karad yo naÏ parÍad aty aÎhaÏ svastaye
7a yebhyo hotrÀm prathamÀm Àyeje manuÏ samiddhÀgnir manasÀ sapta hotÃbhiÏ
7c ta ÀdityÀ abhayaÎ Ìarma yachata sugÀ naÏ karta supathÀ svastaye
8a ya ÁÌire bhuvanasya pracetaso viÌvasya sthÀtur jagataÌ ca mantavaÏ
8c te naÏ kÃtÀd akÃtÀd enasas pary adyÀ devÀsaÏ pipÃtÀ svastaye
9a bhareÍv indraÎ suhavaÎ havÀmahe 'ÎhomucaÎ sukÃtaÎ daivyaÎ janam
9c agnim mitraÎ varuÉaÎ sÀtaye bhagaÎ dyÀvÀpÃthivÁ marutaÏ svastaye
10a sutrÀmÀÉam pÃthivÁÎ dyÀm anehasaÎ suÌarmÀÉam aditiÎ supraÉÁtim
10c daivÁÎ nÀvaÎ svaritrÀm anÀgasam asravantÁm À ruhemÀ svastaye
11a viÌve yajatrÀ adhi vocatotaye trÀyadhvaÎ no durevÀyÀ abhihrutaÏ
11c satyayÀ vo devahÂtyÀ huvema ÌÃÉvato devÀ avase svastaye
12a apÀmÁvÀm apa viÌvÀm anÀhutim apÀrÀtiÎ durvidatrÀm aghÀyataÏ
12c Àre devÀ dveÍo asmad yuyotanoru ÉaÏ Ìarma yachatÀ svastaye
13a ariÍÊaÏ sa marto viÌva edhate pra prajÀbhir jÀyate dharmaÉas pari
13c yam ÀdityÀso nayathÀ sunÁtibhir ati viÌvÀni duritÀ svastaye
14a yaÎ devÀso 'vatha vÀjasÀtau yaÎ ÌÂrasÀtÀ maruto hite dhane
14c prÀtaryÀvÀÉaÎ ratham indra sÀnasim ariÍyantam À ruhemÀ svastaye
15a svasti naÏ pathyÀsu dhanvasu svasty apsu vÃjane svarvati
15c svasti naÏ putrakÃtheÍu yoniÍu svasti rÀye maruto dadhÀtana
16a svastir id dhi prapathe ÌreÍÊhÀ rekÉasvaty abhi yÀ vÀmam eti
16c sÀ no amÀ so araÉe ni pÀtu svÀveÌÀ bhavatu devagopÀ
17a evÀ plateÏ sÂnur avÁvÃdhad vo viÌva ÀdityÀ adite manÁÍÁ
17c ÁÌÀnÀso naro amartyenÀstÀvi jano divyo gayena

1. Die von ferne Freundschaft schließen möchten und von Manu zufriedengestellt zu des
Vivasvat Geschlecht kommen, die auf dem Barhis des Yayati, des Nahusohnes, sitzen, die
Götter sollen unsere Fürsprecher sein.

2. Denn alle eure Namen sind ehrwürdig, lobwürdig, ihr Götter, und anbetungswert. Die ihr
von der Aditi abstammet, vom Wasser, die ihr von der Erde, erhöret hier meinen Ruf!

3. Denen die Mutter süße Milch quillt, die felsenfeste Himmels-Aditi ihren Rahm, die von
Lobliedern ermutigten, Stierlasten tragenden, gut lohnenden, diese Aditya´s begrüße freudig
zum Heile!

4. Wie Herren blickend, nie die Augen schließend, die Götter haben nach Verdienst die hohe
Unsterblichkeit erlangt, deren Wagen Licht ist, die sich wie Schlangen wandeln, die
Sündlosen legen sich des Himmels Höhe als Kleid an zum Heile.

5. Die schöngewachsenen Großkönige, die zum Opfer gekommen sind, die unbeirrt ihren
Wohnsitz im Himmel genommen haben, diese bitte her unter Verbeugung mit schönen
Preisworten, die großen Aditya´s, die Aditi zum Heile!

6. Wer trifft euer Lob richtig, daß ihr daran Freude habt, ihr Götter alle des Manu, so viele ihr
seid? Wer wird euch das Opfer recht machen, ihr Vielartige, das uns über die Not helfen soll
zum Heile?

7. Denen Manu zuerst das Opfer dargebracht hat bei entflammtem Feuer mit Nachdenken durch
sieben Opferpriester, ihr Aditya´s, gewähret gefahrsicheren Schutz, bereitet uns gute,
gangbare Wege zum Heile!

8. Welche über die ganze Welt vorausdenkend herrschen, über alles was steht und geht als
Sorger, ihr Götter, schützet uns heute vor getaner, vor ungetaner Sünde zum Heile!



9. Wir rufen den in Kämpfen gern gerufenen Indra an, den Noterlöser, den Wohltäter, das
göttliche Volk, den Agni, Mitra, Varuna, den Bhaga, um das Glück zu gewinnen, Himmel und
Erde, die Marut zum Heile!

10. Die gutschützende Erde, den fehlerlosen Himmel, die wohlbehütende, wohlführende Aditi.
Das göttliche Schiff mit schönen Rudern, das sündlose, nicht lecke möchten wir besteigen
zum Heile!

11. Ihr Verehrungswürdige alle, seid Fürsprecher uns zum Schutze, behütet uns vor den
böswilligen Ränken! Mit in Erfüllung gehender Götteranrufung wollen wir euch, Götter,
rufen, die Erhörenden zur Gnade, zum Heile.

12. Haltet Krankheit ab, allen Mangel an Opfern ab, die unzugängliche Mißgunst des
Übelwollenden ab; Götter, haltet fern von uns die Feindschaft! Gewähret uns breiten Schirm
zum Heile!

13. Ganz unbeschädigt gedeiht der Sterbliche und pflanzt sich pflichtgemäß durch Kinder fort,
den ihr Aditya´s mit guter Führung über alle Fährlichkeiten hinüberführt zum Heile!

14. Welchen Wagen ihr Götter bevorzuget im Kampfe um den Siegerpreis, welchen ihr Marut
begünstigt im Kampfe um den Tapfersten, wann der Preis ausgesetzt ist, den
frühausfahrenden, gewinnbringenden, unbeschädigten Wagen möchten wir, Indra, besteigen
zum Heile!

15. Glück bringet uns auf den Wegen, auf dem Trocknen, Glück zu Wasser, im Kampf, wo es um
die Sonne geht, Glück uns bei der Kinderzeugung im weiblichen Schoße, Glück bringet uns,
ihr Marut, zum Reichtum!

16. Denn das Glück ist das Beste auf der Reise, das einträglich ist und zu Gewinn gelangt. Es
möge uns daheim, es möge in der Fremde schützen. Das gottbehütete möge leicht zugänglich
sein.

17. Also hat euch Plati´s Sohn erbaut, ihr Aditya´s alle, o Aditi, der Sinnreiche. Die mächtigen
Herren und das himmlische Volk wurden von Amartya Gaya gepriesen.



[10-64] An alle Götter

1a kathÀ devÀnÀÎ katamasya yÀmani sumantu nÀma ÌÃÉvatÀm manÀmahe
1c ko mÃËÀti katamo no mayas karat katama ÂtÁ abhy À vavartati
2a kratÂyanti kratavo hÃtsu dhÁtayo venanti venÀÏ patayanty À diÌaÏ
2c na marËitÀ vidyate anya ebhyo deveÍu me adhi kÀmÀ ayaÎsata
3a narÀ vÀ ÌaÎsam pÂÍaÉam agohyam agniÎ deveddham abhy arcase girÀ
3c sÂryÀmÀsÀ candramasÀ yamaÎ divi tritaÎ vÀtam uÍasam aktum aÌvinÀ
4a kathÀ kavis tuvÁravÀn kayÀ girÀ bÃhaspatir vÀvÃdhate suvÃktibhiÏ
4c aja ekapÀt suhavebhir Ãkvabhir ahiÏ ÌÃÉotu budhnyo havÁmani
5a dakÍasya vÀdite janmani vrate rÀjÀnÀ mitrÀvaruÉÀ vivÀsasi
5c atÂrtapanthÀÏ pururatho aryamÀ saptahotÀ viÍurÂpeÍu janmasu
6a te no arvanto havanaÌruto havaÎ viÌve ÌÃÉvantu vÀjino mitadravaÏ
6c sahasrasÀ medhasÀtÀv iva tmanÀ maho ye dhanaÎ samitheÍu jabhrire
7a pra vo vÀyuÎ rathayujam puraÎdhiÎ stomaiÏ kÃÉudhvaÎ sakhyÀya pÂÍaÉam
7c te hi devasya savituÏ savÁmani kratuÎ sacante sacitaÏ sacetasaÏ
8a triÏ sapta sasrÀ nadyo mahÁr apo vanaspatÁn parvatÀÙ agnim Âtaye
8c kÃÌÀnum astÅn tiÍyaÎ sadhastha À rudraÎ rudreÍu rudriyaÎ havÀmahe
9a sarasvatÁ sarayuÏ sindhur Ârmibhir maho mahÁr avasÀ yantu vakÍaÉÁÏ
9c devÁr Àpo mÀtaraÏ sÂdayitnvo ghÃtavat payo madhuman no arcata
10a uta mÀtÀ bÃhaddivÀ ÌÃÉotu nas tvaÍÊÀ devebhir janibhiÏ pitÀ vacaÏ
10c ÃbhukÍÀ vÀjo rathaspatir bhago raÉvaÏ ÌaÎsaÏ ÌaÌamÀnasya pÀtu naÏ
11a raÉvaÏ saÎdÃÍÊau pitumÀÙ iva kÍayo bhadrÀ rudrÀÉÀm marutÀm upastutiÏ
11c gobhiÏ ÍyÀma yaÌaso janeÍv À sadÀ devÀsa iËayÀ sacemahi
12a yÀm me dhiyam maruta indra devÀ adadÀta varuÉa mitra yÂyam
12c tÀm pÁpayata payaseva dhenuÎ kuvid giro adhi rathe vahÀtha
13a kuvid aÇga prati yathÀ cid asya naÏ sajÀtyasya maruto bubodhatha
13c nÀbhÀ yatra prathamaÎ saÎnasÀmahe tatra jÀmitvam aditir dadhÀtu naÏ
14a te hi dyÀvÀpÃthivÁ mÀtarÀ mahÁ devÁ devÀÈ janmanÀ yajÈiye itaÏ
14c ubhe bibhÃta ubhayam bharÁmabhiÏ purÂ retÀÎsi pitÃbhiÌ ca siÈcataÏ
15a vi ÍÀ hotrÀ viÌvam aÌnoti vÀryam bÃhaspatir aramatiÏ panÁyasÁ
15c grÀvÀ yatra madhuÍud ucyate bÃhad avÁvaÌanta matibhir manÁÍiÉaÏ
16a evÀ kavis tuvÁravÀÙ ÃtajÈÀ draviÉasyur draviÉasaÌ cakÀnaÏ
16c ukthebhir atra matibhiÌ ca vipro 'pÁpayad gayo divyÀni janma
17a evÀ plateÏ sÂnur avÁvÃdhad vo viÌva ÀdityÀ adite manÁÍÁ
17c ÁÌÀnÀso naro amartyenÀstÀvi jano divyo gayena

1. Wie und an wessen gerngedachten Namen der Götter, die auf der Fahrt erhören, sollen wir
gedenken? Wer wird sich erbarmen, welcher unter den vielen wird uns Freude machen?
Welcher wird gnädig herlenken?

2. Es erwägen im Herzen die Erwägungen, die Gedanken; die spähenden Augen des Geistes
spähen, sie fliegen nach allen Seiten. Es findet sich kein anderer Erbarmer außer ihnen. Auf
die Götter sind meine Wünsche gerichtet.

3. Soll ich vielleicht den Narasamsa, den Pusan, den Agohya, den von den Göttern entflammten
Agni mit meiner Rede preisen, Sonne und Mond, die beiden Monde, Yama im Himmel, den
Trita, Vata, die Usas, die Nacht, die Asvin?

4. Wie, an welcher Rede und welchen Lobliedern wird der stimmstarke Seher Brihaspati sich
erbauen? Der ungeborene Einfuß mit den leicht zu rufenden Sängern, der Drache der Tiefe
soll bei unserem Anruf hören.

5. Oder vielleicht bittest du, Aditi, bei der Geburt und dem Walten des Daksa, die beiden Könige
Mitra und Varuna her. Aryaman, der seinen Weg noch nicht zurückgelegt hat, der viele
Wagen, sieben Opferpriester hat in den verschiedenen Geburten.

6. Die Rennpferde, die den Anruf erhören, sollen alle den Ruf hören, die siegreichen mit festem
Schritt, die Tausend gewinnen, wie bei dem Kampf um die Dichtermeisterschaft selbst, die
den großen Siegespreis in den Kämpfen davongetragen haben.

7. Gebet mit euren Lobpreisungen dem wagenschirrenden Vayu, der Purandhi, dem Pusan zur
Freundschaft den Vorzug, denn diese folgen auf Gott Savitri´s Geheiß seinem Willen,
gleichdenkend, gleichgesinnt!



8. Die dreimal sieben laufenden Flüsse, die großen Gewässer, die Bäume, die Berge, das Feuer
rufen wir zum Beistand, den Krisanu, Tisya, die Schützen zur Stelle, den Rudra, den
rudrischen unter den Rudra´s.

9. Sarasvati, Sarayu, Sindhu mit ihren Wogen, die Großen sollen mit ihrer großen Gnade
herkommen, die stärkenden, göttlichen Gewässer, die gesundmachenden Mütter; singet ihr
uns schmalzreiche süße Milch zu!

10. Und die Mutter, die im hohen Himmel wohnt, soll unser Wort hören, Tvastri mit den Göttern
und ihren Frauen, der Vater, Ribhksan, Vaja, der Wagenherr Bhaga. Der erfreuende Preis des
Opferzurichters soll uns schützen.

11. Erfreulich wie ein nahrungsreiches Haus für den Anblick, glückbringend ist die Lobpreisung
der Rudrasöhne, der Marut. Durch Rinderbesitz wollen wir bei den Leuten angesehn sein.
Immerdar möchten wir mit der Ila zusammen sein, o Götter!

12. Das Gedicht, das ihr mir eingegeben habt, o Marut, Indra, Varuna, Mitra, ihr Götter, das
machet recht voll wie die Kuh mit Milch! Gewiß werdet ihr die Lobesworte auf eurem Wagen
mitnehmen!

13. Ganz gewiß werdet ihr Marut euch irgendwie dieser unserer Bekanntschaft erinnern. An dem
Nabel, an dem wir uns zuerst zusammenfanden, an dem soll Aditi unsere Freundschaft
wieder herstellen.

14. Denn diese beiden großen Mütter, Himmel und Erde, die opferwürdigen Göttinnen, kommen
mit der Sippe der Götter. Beide unterstützen beiderlei Art mit ihren Unterstützungen, und
durch die Väter gießen sie vielen Samen aus.

15. Dieser Hotra erlangt alles Wünschenswerte und durch sie Brihaspati und die löbliche
Aramati, da wo der Süßes auspressende Stein hell erklingt, und die Sinnenden mit ihren
Gebeten laut gerufen haben.

16. Also hat der stimmstarke Seher, der Wahrheitskundige, Reichtum begehrend, Reichtum
liebend, der redekundige Gaya hier mit seinen Lobliedern und mit Gebeten die himmlischen
Geschlechter erfüllt.

17. Also hat euch Plati´s Sohn erbaut, ihr Aditya´s alle, o Aditi, der Sinnreiche. Die mächtigen
Herren und das himmlische Volk wurden von Amartya Gaya gepriesen.



[10-65] An alle Götter

1a agnir indro varuÉo mitro aryamÀ vÀyuÏ pÂÍÀ sarasvatÁ sajoÍasaÏ
1c ÀdityÀ viÍÉur marutaÏ svar bÃhat somo rudro aditir brahmaÉas patiÏ
2a indrÀgnÁ vÃtrahatyeÍu satpatÁ mitho hinvÀnÀ tanvÀ samokasÀ
2c antarikÍam mahy À paprur ojasÀ somo ghÃtaÌrÁr mahimÀnam Árayan
3a teÍÀÎ hi mahnÀ mahatÀm anarvaÉÀÎ stomÀÙ iyarmy ÃtajÈÀ ÃtÀvÃdhÀm
3c ye apsavam arÉavaÎ citrarÀdhasas te no rÀsantÀm mahaye sumitryÀÏ
4a svarÉaram antarikÍÀÉi rocanÀ dyÀvÀbhÂmÁ pÃthivÁÎ skambhur ojasÀ
4c pÃkÍÀ iva mahayantaÏ surÀtayo devÀ stavante manuÍÀya sÂrayaÏ
5a mitrÀya ÌikÍa varuÉÀya dÀÌuÍe yÀ samrÀjÀ manasÀ na prayuchataÏ
5c yayor dhÀma dharmaÉÀ rocate bÃhad yayor ubhe rodasÁ nÀdhasÁ vÃtau
6a yÀ gaur vartanim paryeti niÍkÃtam payo duhÀnÀ vratanÁr avÀrataÏ
6c sÀ prabruvÀÉÀ varuÉÀya dÀÌuÍe devebhyo dÀÌad dhaviÍÀ vivasvate
7a divakÍaso agnijihvÀ ÃtÀvÃdha Ãtasya yoniÎ vimÃÌanta Àsate
7c dyÀÎ skabhitvy apa À cakrur ojasÀ yajÈaÎ janitvÁ tanvÁ ni mÀmÃjuÏ
8a parikÍitÀ pitarÀ pÂrvajÀvarÁ Ãtasya yonÀ kÍayataÏ samokasÀ
8c dyÀvÀpÃthivÁ varuÉÀya savrate ghÃtavat payo mahiÍÀya pinvataÏ
9a parjanyÀvÀtÀ vÃÍabhÀ purÁÍiÉendravÀyÂ varuÉo mitro aryamÀ
9c devÀÙ ÀdityÀÙ aditiÎ havÀmahe ye pÀrthivÀso divyÀso apsu ye
10a tvaÍÊÀraÎ vÀyum Ãbhavo ya ohate daivyÀ hotÀrÀ uÍasaÎ svastaye
10c bÃhaspatiÎ vÃtrakhÀdaÎ sumedhasam indriyaÎ somaÎ dhanasÀ u Ámahe
11a brahma gÀm aÌvaÎ janayanta oÍadhÁr vanaspatÁn pÃthivÁm parvatÀÙ apaÏ
11c sÂryaÎ divi rohayantaÏ sudÀnava ÀryÀ vratÀ visÃjanto adhi kÍami
12a bhujyum aÎhasaÏ pipÃtho nir aÌvinÀ ÌyÀvam putraÎ vadhrimatyÀ ajinvatam
12c kamadyuvaÎ vimadÀyohathur yuvaÎ viÍÉÀpvaÎ viÌvakÀyÀva sÃjathaÏ
13a pÀvÁravÁ tanyatur ekapÀd ajo divo dhartÀ sindhur ÀpaÏ samudriyaÏ
13c viÌve devÀsaÏ ÌÃÉavan vacÀÎsi me sarasvatÁ saha dhÁbhiÏ puraÎdhyÀ
14a viÌve devÀÏ saha dhÁbhiÏ puraÎdhyÀ manor yajatrÀ amÃtÀ ÃtajÈÀÏ
14c rÀtiÍÀco abhiÍÀcaÏ svarvidaÏ svar giro brahma sÂktaÎ juÍerata
15a devÀn vasiÍÊho amÃtÀn vavande ye viÌvÀ bhuvanÀbhi pratasthuÏ
15c te no rÀsantÀm urugÀyam adya yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Agni, Indra, Varuna, Mitra, Aryaman, Vayu, Pusan, Sarasvati einträchtig beisammen, die
Aditya´s, Vishnu, die Marut, die hohe Sonne, Soma, Rudra, Aditi, Brahmanaspati,

2. Indra und Agni, die rechten Herren, die in den Vritrakämpfen sich gegenseitig selbst
anspornen, die Hausgenossen, sie alle haben mit ihrer Kraft den großen Luftraum erfüllt, und
Soma, der Schmalzgemischte, der ihre Macht hervorbringt.

3. Denn auf diese an Größe Großen und Unerreichten lasse ich die Loblieder aufsteigen, ich der
Wahrheitskenner auf die Wahrheitsmehrer, die wunderbare Gaben haben, die die Wasserflut
spenden, die sollen uns schenken, um unseren Mut zu erhöhen, gute Freundschaft haltend.

4. Svarnara, die Lufträume, die Lichträume, Himmel und Erde, das Land haben sie mit Kraft
gestützt. Die freigebig wie die lebenskräftigen Angiras den Mut erhöhen, die Götter werden
als Gönner für den Menschen gepriesen.

5. Mache es Mitra und Varuna recht, den beiden Allkönigen, die gegen den Spender im Geiste
nie gleichgültig werden, deren hohe Schöpfung nach ihrer Bestimmung strahlt, denen die
beiden Welten Schutztruppe und Gefolge sind.

6. Die Kuh, die die Bahn umwandelt zu dem Treffort, ihre Milch spendend, die Vorschrift
ausführend, ohne sich etwas auszubitten, sie, die das Opfer anmeldet, ist gegen Varuna, den
Spender, gegen die Götter und Vivasvat mit Opfer freigebig.

7. Die Himmelsbewohner, deren Zunge Agni ist, die Wahrheitsmehrer, sitzen da, den Schoß der
Wahrheit befühlend, überdenkend. Den Himmel haben sie gestützt und mit Kraft die Wasser
hergebracht. Sie haben das Opfer erschaffen und haben es sich selbst zugeeignet.

8. Die ringsum wohnenden, erstgeborenen Eltern, die Hausgenossen herrschen im Schoße der
Wahrheit, Himmel und Erde, die dem Varuna in gleicher Weise botmäßig sind, quellen für
den Büffel die schmalzige Milch.

9. Parjanya und Vata, die wasserquellenden Bullen, Indra und Vayu, Varuna, Mitra, Aryaman. -
Die Götter Aditya´s, Aditi rufen wir, die irdischen Götter, die himmlischen und die im Wasser
sind.



10. Den Tvastri, Vayu, wer sich als Ribhu rühmen darf, ihr Ribhu´s, die beiden göttlichen Hotri,
die Usas bitten wir um Glück, Brihaspati, den Vritravertilger, den Weisen, den indrischen
Soma, die wir den Preis verdienen.

11. Sie sind es, die das Segenswort, die Kuh, das Roß erschufen, die Pflanzen, die Bäume, die
Erde, die Berge, die Gewässer, die die Sonne am Himmel aufsteigen lassen, die
Gabenschönen, und die arischen Machtgebote über die Erde ausbreiten.

12. Ihr Asvin helfet dem Bhujyu aus Not. Den Syava, der Vadhrimati Sohn, belebtet ihr. Dem
Vimada führtet ihr die Kamadyu zu; ihr gebet dem Visvaka den Visnapu frei.

13. Des Paviru Tochter, der Donner, der ungeborene Einfuß, der Träger des Himmels, Sindhu, die
Meeresgewässer, alle Götter mögen meine Worte erhören, Sarasvati nebst den frommen
Gedanken und der Purandhi.

14. Alle Götter nebst den frommen Gedanken und der Purandhi, die Opferwürdigen des Manu,
die Unsterblichen, Wahrheitskundigen, die mit Gaben Kommenden und ihre Begleiterinnen,
die Himmelslichtfinder, die Sonne, sie mögen an den Lobesworten, der erbaulichen Rede,
dem Liede Gefallen haben.

15. Die unsterblichen Götter hat Vasistha gelobt, die sich über alle Welten erhoben haben. Die
sollen uns heute weite Bahn gewähren! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[10-66] An alle Götter

1a devÀn huve bÃhacchravasaÏ svastaye jyotiÍkÃto adhvarasya pracetasaÏ
1c ye vÀvÃdhuÏ prataraÎ viÌvavedasa indrajyeÍÊhÀso amÃtÀ ÃtÀvÃdhaÏ
2a indraprasÂtÀ varuÉapraÌiÍÊÀ ye sÂryasya jyotiÍo bhÀgam ÀnaÌuÏ
2c marudgaÉe vÃjane manma dhÁmahi mÀghone yajÈaÎ janayanta sÂrayaÏ
3a indro vasubhiÏ pari pÀtu no gayam Àdityair no aditiÏ Ìarma yachatu
3c rudro rudrebhir devo mÃËayÀti nas tvaÍÊÀ no gnÀbhiÏ suvitÀya jinvatu
4a aditir dyÀvÀpÃthivÁ Ãtam mahad indrÀviÍÉÂ marutaÏ svar bÃhat
4c devÀÙ ÀdityÀÙ avase havÀmahe vasÂn rudrÀn savitÀraÎ sudaÎsasam
5a sarasvÀn dhÁbhir varuÉo dhÃtavrataÏ pÂÍÀ viÍÉur mahimÀ vÀyur aÌvinÀ
5c brahmakÃto amÃtÀ viÌvavedasaÏ Ìarma no yaÎsan trivarÂtham aÎhasaÏ
6a vÃÍÀ yajÈo vÃÍaÉaÏ santu yajÈiyÀ vÃÍaÉo devÀ vÃÍaÉo haviÍkÃtaÏ
6c vÃÍaÉÀ dyÀvÀpÃthivÁ ÃtÀvarÁ vÃÍÀ parjanyo vÃÍaÉo vÃÍastubhaÏ
7a agnÁÍomÀ vÃÍaÉÀ vÀjasÀtaye purupraÌastÀ vÃÍaÉÀ upa bruve
7c yÀv Ájire vÃÍaÉo devayajyayÀ tÀ naÏ Ìarma trivarÂthaÎ vi yaÎsataÏ
8a dhÃtavratÀÏ kÍatriyÀ yajÈaniÍkÃto bÃhaddivÀ adhvarÀÉÀm abhiÌriyaÏ
8c agnihotÀra ÃtasÀpo adruho 'po asÃjann anu vÃtratÂrye
9a dyÀvÀpÃthivÁ janayann abhi vratÀpa oÍadhÁr vaninÀni yajÈiyÀ
9c antarikÍaÎ svar À paprur Âtaye vaÌaÎ devÀsas tanvÁ ni mÀmÃjuÏ
10a dhartÀro diva ÃbhavaÏ suhastÀ vÀtÀparjanyÀ mahiÍasya tanyatoÏ
10c Àpa oÍadhÁÏ pra tirantu no giro bhago rÀtir vÀjino yantu me havam
11a samudraÏ sindhÂ rajo antarikÍam aja ekapÀt tanayitnur arÉavaÏ
11c ahir budhnyaÏ ÌÃÉavad vacÀÎsi me viÌve devÀsa uta sÂrayo mama
12a syÀma vo manavo devavÁtaye prÀÈcaÎ no yajÈam pra Éayata sÀdhuyÀ
12c ÀdityÀ rudrÀ vasavaÏ sudÀnava imÀ brahma ÌasyamÀnÀni jinvata
13a daivyÀ hotÀrÀ prathamÀ purohita Ãtasya panthÀm anv emi sÀdhuyÀ
13c kÍetrasya patim prativeÌam Ámahe viÌvÀn devÀÙ amÃtÀÙ aprayuchataÏ
14a vasiÍÊhÀsaÏ pitÃvad vÀcam akrata devÀÙ ÁËÀnÀ ÃÍivat svastaye
14c prÁtÀ iva jÈÀtayaÏ kÀmam etyÀsme devÀso 'va dhÂnutÀ vasu
15a devÀn vasiÍÊho amÃtÀn vavande ye viÌvÀ bhuvanÀbhi pratasthuÏ
15c te no rÀsantÀm urugÀyam adya yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Die hochberühmten Götter rufe ich an zum Heile, die lichtschaffenden, des Opfers Kenner,
die noch weiter gewachsen sind, die Allwissenden, Unsterblichen, die Wahrheit Mehrenden,
deren Oberster Indra ist;

2. Die von Indra befehligt, von Varuna unterwiesen, Anteil an dem Sonnenlicht erlangt haben:
Auf den Bund der Götter mit den Marut als Gefolgschaft wollen wir ein Lied dichten. In Ihrer
Freigebigkeit haben die Götter als Opferherren das Opfer für sich erschaffen.

3. Indra mit den Vasu´s soll unser Haus ringsum schützen, Aditi mit den Aditya´s soll uns
Zuflucht gewähren. Gott Rudra soll sich mit den Rudra´s unser erbarmen, Tvastri mit den
Götterfrauen soll uns zu guter Fahrt stärken.

4. Aditi, Himmel und Erde, das große Gesetz, Indra und Vishnu, die Marut, die hohe Sonne - die
Götter Aditya´s rufen wir zum Beistand, die Vasu´s, Rudra´s und Savitri, den Werktüchtigen.

5. Sarasvat mit den frommen Gedanken, Varuna, der die Gesetze aufrecht erhält, Pusan, Vishnu,
die Hoheit, Vayu, die Asvin, die Erbauenden, Unterblichen, Allwissenden mögen uns
Zuflucht gewähren, die dreifach vor Not schützt.

6. Bullenhaft ist das Opfer, bullenhaft müssen die Opferwürdigen sein, bullenhaft die Götter,
bullenhaft die Opferbereiter. Bullenhaft sind Himmel und Erde, die ordnungsvollen,
bullenhaft Parjanya, bullenhaft die wie die Bullen Singenden.

7. Agni und Soma, den Bullenhaften, rede ich zu, um den Preis zu gewinnen, den beiden
vielgelobten Bullen, denen die Bullen mit Götteropfer geopfert haben, die sollen uns dreifach
schützende Zuflucht gewähren.

8. Die Herrscher, die die Gesetze aufrecht erhalten, das Opfer einrichten, im hohen Himmel
wohnen, die Oberherren des Opfers, mit Agni als Hotri, der Wahrheit Pfleger, die Truglosen,
sie ließen die Gewässer laufen nach Überwindung des Vritra.

9. Himmel und Erde erschufen sie für die heiligen Werke, die Gewässer, Pflanzen, die heiligen
Bäume; den Luftraum erfüllten sie mit Sonnenlicht zum Beistand. Die Götter eigneten sich die
Herrschaft an.



10. Die Träger des Himmels, die Ribhu´s mit schönen Händen, Vata und Parjanya, die Herren des
gewaltigen Donners, die Gewässer, die Pflanzen sollen unsere Reden fördern, Bhaga, der
Geber, die siegreichen Renner sollen auf meinen Ruf kommen;

11. Das Meer, die Sindhu, der Umkreis, die Luft, der ungeborene Einfuß, der Donnerschlag, die
Wasserflut, der Drache der Tiefe erhöre meine Worte, alle Götter und meine freigebigen
Patrone!

12. Wir Menschen wollen für euch zur Götterladung bereit sein. Geleitet unser Opfer richtig
vorwärts! Ihr Aditya´s, Rudra´s, Vasu´s, ihr Gabenschönen, stärket die vorgetragenen
feierlichen Reden!

13. Den zwei göttlichen Hotri´s, den ersten Bevollmächtigten folge ich richtig auf dem Weg der
Wahrheit. An den Herrn der Flur, den Nachbarn wenden wir uns, an alle unsterblichen
Götter, die nie achtlos sind.

14. Die Vasistha´s haben nach der Väter Weise eine Rede getan, die Götter nach der Rishi Weise
zum Heile anrufend. Wie freundliche Verwandte auf den Wunsch eingehend schüttelt, ihr
Götter, Güter auf uns herab!

15. Die unsterblichen Götter hat Vasistha gelobt, die sich über alle Welten erhoben haben. Die
sollen uns heute weite Bahn gewähren! - Behütet ihr uns immerdar mit eurem Segen!



[10-67] An Brihaspati

1a imÀÎ dhiyaÎ saptaÌÁrÍÉÁm pitÀ na ÃtaprajÀtÀm bÃhatÁm avindat
1c turÁyaÎ svij janayad viÌvajanyo 'yÀsya uktham indrÀya ÌaÎsan
2a ÃtaÎ ÌaÎsanta Ãju dÁdhyÀnÀ divas putrÀso asurasya vÁrÀÏ
2c vipram padam aÇgiraso dadhÀnÀ yajÈasya dhÀma prathamam mananta
3a haÎsair iva sakhibhir vÀvadadbhir aÌmanmayÀni nahanÀ vyasyan
3c bÃhaspatir abhikanikradad gÀ uta prÀstaud uc ca vidvÀÙ agÀyat
4a avo dvÀbhyÀm para ekayÀ gÀ guhÀ tiÍÊhantÁr anÃtasya setau
4c bÃhaspatis tamasi jyotir ichann ud usrÀ Àkar vi hi tisra ÀvaÏ
5a vibhidyÀ puraÎ Ìayathem apÀcÁÎ nis trÁÉi sÀkam udadher akÃntat
5c bÃhaspatir uÍasaÎ sÂryaÎ gÀm arkaÎ viveda stanayann iva dyauÏ
6a indro valaÎ rakÍitÀraÎ dughÀnÀÎ kareÉeva vi cakartÀ raveÉa
6c svedÀÈjibhir ÀÌiram ichamÀno 'rodayat paÉim À gÀ amuÍÉÀt
7a sa ÁÎ satyebhiÏ sakhibhiÏ Ìucadbhir godhÀyasaÎ vi dhanasair adardaÏ
7c brahmaÉas patir vÃÍabhir varÀhair gharmasvedebhir draviÉaÎ vy ÀnaÊ
8a te satyena manasÀ gopatiÎ gÀ iyÀnÀsa iÍaÉayanta dhÁbhiÏ
8c bÃhaspatir mithoavadyapebhir ud usriyÀ asÃjata svayugbhiÏ
9a taÎ vardhayanto matibhiÏ ÌivÀbhiÏ siÎham iva nÀnadataÎ sadhasthe
9c bÃhaspatiÎ vÃÍaÉaÎ ÌÂrasÀtau bhare-bhare anu madema jiÍÉum
10a yadÀ vÀjam asanad viÌvarÂpam À dyÀm arukÍad uttarÀÉi sadma
10c bÃhaspatiÎ vÃÍaÉaÎ vardhayanto nÀnÀ santo bibhrato jyotir ÀsÀ
11a satyÀm ÀÌiÍaÎ kÃÉutÀ vayodhai kÁriÎ cid dhy avatha svebhir evaiÏ
11c paÌcÀ mÃdho apa bhavantu viÌvÀs tad rodasÁ ÌÃÉutaÎ viÌvaminve
12a indro mahnÀ mahato arÉavasya vi mÂrdhÀnam abhinad arbudasya
12c ahann ahim ariÉÀt sapta sindhÂn devair dyÀvÀpÃthivÁ prÀvataÎ naÏ

1. Diese siebenköpfige Dichtung erfand unser Vater, die aus der Wahrheit geborene, hohe. Wohl
ein Viertel davon brachte der allen bekannte Ayasya hervor, als er das Loblied auf Indra
vortrug.

2. Wahrheit sprechend, redlich denkend haben die Söhne des Himmels, die Mannen des Asura,
die Angiras´ den Redekundigen zu ihrer Wegspur machend die erste Form des Opfers
ersonnen.

3. Mit den Freunden, die wie die Gänse schrieen, die steinernen Bänder sprengend hat
Brihaspati, den Kühen zubrüllend, den Ton angestimmt und laut gesungen als Kundiger.

4. Unten durch zwei, oben durch eine Tür hat Brihaspati die in den Banden des Unrechts
versteckten Kühe, im Dunkeln das Licht suchend, herausgeholt, denn er hatte die drei Türen
geöffnet.

5. Nachdem er die Burg zerspalten hatte, daß sie sich hintenüber legte, erlöste er auf einmal die
Drei aus dem Meere: Brihaspati fand die Morgenröte, die Sonne, die Kuh; er fand den Gesang
wie der Himmel donnernd.

6. Indra hat den Vala, den Bewacher der Milchkühe, durch sein Gebrüll wie mit der Hand
zerschnitten. Mit den Schweißbetupften die Milch suchend brachte er den Pani zum Weinen;
er raubte seine Kühe.

7. Mit seinen wahrhaften Freunden, den Erglühenden, den Schätzegewinnern hat er den Vala
gesprengt, der von den Rindern sich nährte. Brahmanaspati gelangte mit den Bullen, den
Ebern, den vor Hitze Schwitzenden, in den Besitz des Reichtums.

8. Sie eiferten wahrhaften Herzens mit Gebeten den Rinderherren an, ihn um die Rinder
anflehend. Brihaspati ließ die Kühe heraus mit seinen Verbündeten, die sich gegenseitig vor
Unehre schützen.

9. Mit lieblichen Gedichten ihn erhebend, der wie der Löwe an seinem Stande brüllt, wollten wir
dem Brihaspati, dem Bullen, dem im Zweikampf, in jedem Streite Siegreichen, zujubeln;

10. Wann er den allfarbigen Siegerpreis gewonnen hat und zum Himmel aufgestiegen ist, zu den
höchsten Sitzen, indem wir den Bullen Brihaspati erheben, da und dort weilend, im Munde
das Licht tragend.

11. Erfüllet die Bitte zur Kräftigung, denn ihr nehmet euch aus eigenem Antrieb selbst des
Dürftigen an! Alle Unbilden sollen dahinten und fern bleiben! Dies höret, Himmel und Erde,
die ihr alles zuwege bringet!



12. Indra spaltet mit Macht des mächtigen Arnava, des Arbuda Haupt. Er erschlug den Drachen,
ließ die sieben Ströme laufen. Himmel und Erde, helfet uns mit den Göttern weiter!



[10-68] An Brihaspati

1a udapruto na vayo rakÍamÀÉÀ vÀvadato abhriyasyeva ghoÍÀÏ
1c giribhrajo normayo madanto bÃhaspatim abhy arkÀ anÀvan
2a saÎ gobhir ÀÇgiraso nakÍamÀÉo bhaga ived aryamaÉaÎ ninÀya
2c jane mitro na dampatÁ anakti bÃhaspate vÀjayÀÌÂÙr ivÀjau
3a sÀdhvaryÀ atithinÁr iÍirÀ spÀrhÀÏ suvarÉÀ anavadyarÂpÀÏ
3c bÃhaspatiÏ parvatebhyo vitÂryÀ nir gÀ Âpe yavam iva sthivibhyaÏ
4a ÀpruÍÀyan madhuna Ãtasya yonim avakÍipann arka ulkÀm iva dyoÏ
4c bÃhaspatir uddharann aÌmano gÀ bhÂmyÀ udneva vi tvacam bibheda
5a apa jyotiÍÀ tamo antarikÍÀd udnaÏ ÌÁpÀlam iva vÀta Àjat
5c bÃhaspatir anumÃÌyÀ valasyÀbhram iva vÀta À cakra À gÀÏ
6a yadÀ valasya pÁyato jasum bhed bÃhaspatir agnitapobhir arkaiÏ
6c dadbhir na jihvÀ pariviÍÊam Àdad Àvir nidhÁÙr akÃÉod usriyÀÉÀm
7a bÃhaspatir amata hi tyad ÀsÀÎ nÀma svarÁÉÀÎ sadane guhÀ yat
7c ÀÉËeva bhittvÀ Ìakunasya garbham ud usriyÀÏ parvatasya tmanÀjat
8a aÌnÀpinaddham madhu pary apaÌyan matsyaÎ na dÁna udani kÍiyantam
8c niÍ Êaj jabhÀra camasaÎ na vÃkÍÀd bÃhaspatir viraveÉÀ vikÃtya
9a soÍÀm avindat sa svaÏ so agniÎ so arkeÉa vi babÀdhe tamÀÎsi
9c bÃhaspatir govapuÍo valasya nir majjÀnaÎ na parvaÉo jabhÀra
10a himeva parÉÀ muÍitÀ vanÀni bÃhaspatinÀkÃpayad valo gÀÏ
10c anÀnukÃtyam apunaÌ cakÀra yÀt sÂryÀmÀsÀ mitha uccarÀtaÏ
11a abhi ÌyÀvaÎ na kÃÌanebhir aÌvaÎ nakÍatrebhiÏ pitaro dyÀm apiÎÌan
11c rÀtryÀÎ tamo adadhur jyotir ahan bÃhaspatir bhinad adriÎ vidad gÀÏ
12a idam akarma namo abhriyÀya yaÏ pÂrvÁr anv ÀnonavÁti
12c bÃhaspatiÏ sa hi gobhiÏ so aÌvaiÏ sa vÁrebhiÏ sa nÃbhir no vayo dhÀt

1. Wie im Wasser schwimmende wachsame Vögel schreiend, wie die Donner des Gewölks, wie
die den Fels durchbrechenden Wogen rauschend, so schrieen die Gesänge dem Brihaspati
entgegen.

2. Der angirasische Brihaspati kam herbei und hat sie mit den Kühen zusammengebracht wie
Bhaga den Werber Aryaman mit der Braut. Wie ein Vertrauensmann zwei Ehegatten, so
macht er sie einig; "O Brihaspati, sporne sie an wie Rennpferde im Wettkampf!"

3. Die Kühe, die einem trefflichen Herrn gehören, die Gäste bringen, die rührigen,
begehrenswerten, schönfarbigen von tadellosem Aussehen, hat Brihaspati, nachdem er sich
den Weg hindurch gebahnt hatte, aus den Bergen ausgeschüttet wie Korn aus den Säcken.

4. Die Wiege der Wahrheit, mit Süßigkeit besprengend wie der Wetterstrahl, der die Fackel des
Himmels herabschleudert, hat Brihaspati, als er die Kühe aus dem Fels herausholte, die Haut
der Erde wie durch Wasserflut gespalten.

5. Mit Licht hat er die Finsternis aus dem Luftreich getrieben wie der Wind die Sipalapflanze
aus dem Wasser. Brihaspati packte die Kühe des Vala und trieb sie vor sich her wie der Wind
die Wolke.

6. Als Brihaspati das Gefängnis des Hohn bietenden Vala erbrach mit seinen wie Feuer
glühenden Zauberliedern, da packte und aß er sie wie die Zunge mit den Zähnen die
angerichtete Speise. Er brachte den Schatz der Kühe ans Licht.

7. Brihaspati gedachte nämlich des Namens dieser Lautbrüllenden, der an dem Orte verborgen
war. Wie die Brut des Vogels, nachdem sie die Eier gespalten hat, so trieb er in eigner Person
die Kühe als die Brut des Berges heraus.

8. Er spähte die mit einem Fels verschlossene Süßigkeit wie einen Fisch der im seichten Wasser
wohnt. Brihaspati holte sie heraus wie einen Becher aus dem Baum, nachdem er den Fels mit
lautem Brüllen gesprengt hatte.

9. Er fand die Usas, er die Sonne, er das Feuer; er vertrieb durch Zauberlied die Finsternis.
Brihaspati holte die Kühe des Vala, der mit den Kühen prunkte, wie das Mark aus dem
Gelenk.

10. Wie die Bäume ihre vom Frost geraubten Blätter, so vermißte Vala die von Brihaspati
geraubten Kühe. Etwas Unnachahmbares hat er getan, das sich nicht wiederholt, solange
Sonne und Mond abwechselnd aufgehen werden.



11. Die Väter schmückten den Himmel mit den Gestirnen aus wie einen Rappen mit Perlen. Die
Finsternis verlegten sie auf die Nacht, auf den Tag das Licht. Brihaspati spaltete den Fels, er
hat die Kühe gefunden.

12. Diese Verbeugung haben wir dem wetterwolkengleichen Brihaspati gemacht, der in vielen
Stimmen dem Donner nachbrüllt. So möge uns denn Brihaspati durch Kühe, Rosse, er durch
Söhne und Mannen Kraft verleihen.



[10-69] An Agni

1a bhadrÀ agner vadhryaÌvasya saÎdÃÌo vÀmÁ praÉÁtiÏ suraÉÀ upetayaÏ
1c yad ÁÎ sumitrÀ viÌo agra indhate ghÃtenÀhuto jarate davidyutat
2a ghÃtam agner vadhryaÌvasya vardhanaÎ ghÃtam annaÎ ghÃtam v asya medanam
2c ghÃtenÀhuta urviyÀ vi paprathe sÂrya iva rocate sarpirÀsutiÏ
3a yat te manur yad anÁkaÎ sumitraÏ samÁdhe agne tad idaÎ navÁyaÏ
3c sa revac choca sa giro juÍasva sa vÀjaÎ darÍi sa iha Ìravo dhÀÏ
4a yaÎ tvÀ pÂrvam ÁËito vadhryaÌvaÏ samÁdhe agne sa idaÎ juÍasva
4c sa na stipÀ uta bhavÀ tanÂpÀ dÀtraÎ rakÍasva yad idaÎ te asme
5a bhavÀ dyumnÁ vÀdhryaÌvota gopÀ mÀ tvÀ tÀrÁd abhimÀtir janÀnÀm
5c ÌÂra iva dhÃÍÉuÌ cyavanaÏ sumitraÏ pra nu vocaÎ vÀdhryaÌvasya nÀma
6a sam ajryÀ parvatyÀ vasÂni dÀsÀ vÃtrÀÉy ÀryÀ jigetha
6c ÌÂra iva dhÃÍÉuÌ cyavano janÀnÀÎ tvam agne pÃtanÀyÂÙr abhi ÍyÀÏ
7a dÁrghatantur bÃhadukÍÀyam agniÏ sahasrastarÁÏ ÌatanÁtha ÃbhvÀ
7c dyumÀn dyumatsu nÃbhir mÃjyamÀnaÏ sumitreÍu dÁdayo devayatsu
8a tve dhenuÏ sudughÀ jÀtavedo 'saÌcateva samanÀ sabardhuk
8c tvaÎ nÃbhir dakÍiÉÀvadbhir agne sumitrebhir idhyase devayadbhiÏ
9a devÀÌ cit te amÃtÀ jÀtavedo mahimÀnaÎ vÀdhryaÌva pra vocan
9c yat sampÃcham mÀnuÍÁr viÌa Àyan tvaÎ nÃbhir ajayas tvÀvÃdhebhiÏ
10a piteva putram abibhar upasthe tvÀm agne vadhryaÌvaÏ saparyan
10c juÍÀÉo asya samidhaÎ yaviÍÊhota pÂrvÀÙ avanor vrÀdhataÌ cit
11a ÌaÌvad agnir vadhryaÌvasya ÌatrÂn nÃbhir jigÀya sutasomavadbhiÏ
11c samanaÎ cid adahaÌ citrabhÀno 'va vrÀdhantam abhinad vÃdhaÌ cit
12a ayam agnir vadhryaÌvasya vÃtrahÀ sanakÀt preddho namasopavÀkyaÏ
12c sa no ajÀmÁÙr uta vÀ vijÀmÁn abhi tiÍÊha Ìardhato vÀdhryaÌva

1. Glückbringend ist der Anblick von Vadhryasva´s Feuer, trefflich dessen Führung, erfreulich
die Aufwartungen. Wenn ihn die Sumitra-Clane zuvor anzünden, so wird er mit Schmalz
begossen munter, hell leuchtend.

2. Schmalz ist Stärkung für Vadhryasva´s Feuer, Schmalz seine Speise. Schmalz seine Mästung.
Mit Schmalz begossen dehnt er sich weithin aus; wie die Sonne leuchtet er, dessen Tränklein
Schmalz ist.

3. Dein Antlitz, das Manu, das Sumitra entflammt hat, o Agni, dies ist auch das allerneueste.
Flamme prangend, hab an der Lobrede Gefallen, schlag Lohn heraus, bringe Ruhm ein!

4. Du, den zuerst Vadhryasva, dazu berufen, entflammt hat, o Agni, hab auch an diesem
Gefallen! Sei du uns Schützer der Angehörigen und sei Schützer der eigenen Person; erhalte
die Gabe, welche du für uns hast!

5. Sei glanzreich, Kind des Vadhryasva, und ein Schützer; nicht sollen die Anschläge der
Menschen über dich Macht bekommen! Sei mutig wie ein Aufrüttler, und doch ein Sumitra,
ein guter Freund. Ich will jetzt den Namen des Vadhryasvafeuers verkünden.

6. Du hast die Schätze der Ebene und des Gebirges erbeutet, du hast die dasischen und arischen
Feinde besiegt. Kühn wie ein Held, ein Aufrüttler der Völker, mögest du, Agni, die Angreifer
überwältigen.

7. Dieser Agni spinnt einen langen Faden, fährt mit großen Stieren; er hat tausend Geltkühe,
hundert Schliche, der Meister. Unter den Glänzenden glänzend, von den Herren
herausgeputzt, sollst du bei den gottergebenen Sumitra´s leuchten.

8. Dein ist die gutmelke Kuh, o Jatavedas, die wie die unversieglichen Rodasi immer
gleichmäßig frische Milch gibt. Du wirst von den Opferlohn spendenden Herren, von den
gottergebenen Sumitra´s angezündet, o Agni.

9. Selbst die unsterblichen Götter verkünden deine Größe, o Jatavedas, Kind des Vadhryasva.
Als die menschlichen Clane kamen, um bei dir sich Rat zu holen, da siegtest du mit den durch
dich stark gewordenen Herren.

10. Wie der Vater seinen Sohn, trug Vadhryasva dich, Agni, ehrend auf seinem Schoße. An
dessen Brennhölzern Gefallen findend, o Jüngster, hast du auch die früheren Feinde
überwunden, wenn sie sich stark fühlten.

11. Immer wieder hat des Vadhryasva Agni die Feinde besiegt im Bunde mit den
somapressenden Herren. Du branntest die Schlachtreihe nieder, du Prachtglanz; du hast den,
der sich stärker fühlte als selbst der Starke, herabgehauen.



12. Dies ist des Vadhryasva Agni, der Feindetöter, der vor alters entzündete, dem unter
Verbeugung freundlich zugesprochen wird. Tritt du für uns den Fremden oder den falschen
Verwandten, den Überheblichen entgegen, o Kind des Vadhryasva!



[10-70] Apri-Lied

1a imÀm me agne samidhaÎ juÍasveËas pade prati haryÀ ghÃtÀcÁm
1c varÍman pÃthivyÀÏ sudinatve ahnÀm Ârdhvo bhava sukrato devayajyÀ
2a À devÀnÀm agrayÀveha yÀtu narÀÌaÎso viÌvarÂpebhir aÌvaiÏ
2c Ãtasya pathÀ namasÀ miyedho devebhyo devatamaÏ suÍÂdat
3a ÌaÌvattamam ÁËate dÂtyÀya haviÍmanto manuÍyÀso agnim
3c vahiÍÊhair aÌvaiÏ suvÃtÀ rathenÀ devÀn vakÍi ni Íadeha hotÀ
4a vi prathatÀÎ devajuÍÊaÎ tiraÌcÀ dÁrghaÎ drÀghmÀ surabhi bhÂtv asme
4c aheËatÀ manasÀ deva barhir indrajyeÍÊhÀÙ uÌato yakÍi devÀn
5a divo vÀ sÀnu spÃÌatÀ varÁyaÏ pÃthivyÀ vÀ mÀtrayÀ vi Ìrayadhvam
5c uÌatÁr dvÀro mahinÀ mahadbhir devaÎ rathaÎ rathayur dhÀrayadhvam
6a devÁ divo duhitarÀ suÌilpe uÍÀsÀnaktÀ sadatÀÎ ni yonau
6c À vÀÎ devÀsa uÌatÁ uÌanta urau sÁdantu subhage upasthe
7a Ârdhvo grÀvÀ bÃhad agniÏ samiddhaÏ priyÀ dhÀmÀny aditer upasthe
7c purohitÀv ÃtvijÀ yajÈe asmin viduÍÊarÀ draviÉam À yajethÀm
8a tisro devÁr barhir idaÎ varÁya À sÁdata cakÃmÀ vaÏ syonam
8c manuÍvad yajÈaÎ sudhitÀ havÁÎÍÁËÀ devÁ ghÃtapadÁ juÍanta
9a deva tvaÍÊar yad dha cÀrutvam ÀnaË yad aÇgirasÀm abhavaÏ sacÀbhÂÏ
9c sa devÀnÀm pÀtha upa pra vidvÀÙ uÌan yakÍi draviÉodaÏ suratnaÏ
10a vanaspate raÌanayÀ niyÂyÀ devÀnÀm pÀtha upa vakÍi vidvÀn
10c svadÀti devaÏ kÃÉavad dhavÁÎÍy avatÀÎ dyÀvÀpÃthivÁ havam me
11a Àgne vaha varuÉam iÍÊaye na indraÎ divo maruto antarikÍÀt
11c sÁdantu barhir viÌva À yajatrÀÏ svÀhÀ devÀ amÃtÀ mÀdayantÀm

1. An diesem Brennholz von mir hab Gefallen, o Agni; an der Stätte der Opferspende freue dich
auf die Schmalzkelle! Auf der Erhöhung der Erde richte dich auf an dem glücklichen der
Tage, du Einsichtsvoller, zur Götterverehrung!

2. Als der Götter Anführer soll Narasamsa mit den allfarbigen Rossen hierher kommen. Auf
dem rechten Wege unter Verbeugung soll der Göttlichste das Opfermahl für die Götter
zubereiten.

3. So oft als möglich berufen die opfernden Menschen Agni zum Botenamt. Mit den besten
Zugpferden fahr auf leichtem Wagen die Götter her; nimm hier als Hotri Platz!

4. Das gottgefällige Barhis soll sich in die Quere ausbreiten, in die Länge langgestreckt soll es
uns duftend sein. Nicht unwilligen Sinnes opfere du, göttliches Barhis, den verlangenden
Göttern mit Indra als Oberstem!

5. Rühret an des Himmels Rücken und noch weiter, oder tut euch auf, so weit die Erde sich
erstreckt! Ihr Tore, haltet verlangend den göttlichen Wagen mit den Großen fest durch eure
Größe, den Wagen erwartend!

6. Die beiden Göttinnen Morgen und Nacht, die buntgeschmückten Töchter des Himmels, sollen
sich auf ihren Platz setzen. In euren breiten Schoß, ihr Verlangenden, Holden, sollen sich voll
Verlangen die Götter setzen.

7. Der Preßstein ist aufgerichtet, Agni ist hoch entflammt, die lieben Sachen sind im Schoße der
Aditi. Ihr beiden Opferpriester sollt als die Bevollmächtigten, Kundigeren bei diesem Opfer
Reichtum erbitten!

8. Ihr drei Göttinnen setzet euch auf dieses Barhis so breit als möglich; wir haben es euch
bequem gemacht! Wie bei Manu sollen sie und die schmalzspurige Göttin Ila an dem Opfer
und den wohlbereiteten Spenden Gefallen finden.

9. Gott Tvastri, da du die schöne Form fertig gebracht hast, da du der Gefährte der Angiras´
geworden bist - bring es kundig in die Obhut der Götter, opfere willig, du Reichtumspender,
schönen Lohn gewährend!

10. O Baum, mit dem Strick festbindend führe das Tier kundig in die Obhut der Götter! Der Gott
mache schmackhaft und bereite die Opferspenden. Himmel und Erde mögen meinen Ruf
bevorzugen!

11. Fahr, o Agni, den Varuna mach unserem Wunsche her, den Indra vom Himmel, die Marut
aus der Luft! Alle Opfersamen sollen sich auf das Barhis setzen, unter Svaharuf sollen sich die
unsterblichen Götter ergötzen.



[10-71] Das Weisheitslied

1a bÃhaspate prathamaÎ vÀco agraÎ yat prairata nÀmadheyaÎ dadhÀnÀÏ
1c yad eÍÀÎ ÌreÍÊhaÎ yad aripram ÀsÁt preÉÀ tad eÍÀÎ nihitaÎ guhÀviÏ
2a saktum iva titaünÀ punanto yatra dhÁrÀ manasÀ vÀcam akrata
2c atrÀ sakhÀyaÏ sakhyÀni jÀnate bhadraiÍÀÎ lakÍmÁr nihitÀdhi vÀci
3a yajÈena vÀcaÏ padavÁyam Àyan tÀm anv avindann ÃÍiÍu praviÍÊÀm
3c tÀm ÀbhÃtyÀ vy adadhuÏ purutrÀ tÀÎ sapta rebhÀ abhi saÎ navante
4a uta tvaÏ paÌyan na dadarÌa vÀcam uta tvaÏ ÌÃÉvan na ÌÃÉoty enÀm
4c uto tvasmai tanvaÎ vi sasre jÀyeva patya uÌatÁ suvÀsÀÏ
5a uta tvaÎ sakhye sthirapÁtam Àhur nainaÎ hinvanty api vÀjineÍu
5c adhenvÀ carati mÀyayaiÍa vÀcaÎ ÌuÌruvÀÙ aphalÀm apuÍpÀm
6a yas tityÀja sacividaÎ sakhÀyaÎ na tasya vÀcy api bhÀgo asti
6c yad ÁÎ ÌÃÉoty alakaÎ ÌÃÉoti nahi praveda sukÃtasya panthÀm
7a akÍaÉvantaÏ karÉavantaÏ sakhÀyo manojaveÍv asamÀ babhÂvuÏ
7c ÀdaghnÀsa upakakÍÀsa u tve hradÀ iva snÀtvÀ u tve dadÃÌre
8a hÃdÀ taÍÊeÍu manaso javeÍu yad brÀhmaÉÀÏ saÎyajante sakhÀyaÏ
8c atrÀha tvaÎ vi jahur vedyÀbhir ohabrahmÀÉo vi caranty u tve
9a ime ye nÀrvÀÇ na paraÌ caranti na brÀhmaÉÀso na sutekarÀsaÏ
9c ta ete vÀcam abhipadya pÀpayÀ sirÁs tantraÎ tanvate aprajajÈayaÏ
10a sarve nandanti yaÌasÀgatena sabhÀsÀhena sakhyÀ sakhÀyaÏ
10c kilbiÍaspÃt pituÍaÉir hy eÍÀm araÎ hito bhavati vÀjinÀya
11a ÃcÀÎ tvaÏ poÍam Àste pupuÍvÀn gÀyatraÎ tvo gÀyati ÌakvarÁÍu
11c brahmÀ tvo vadati jÀtavidyÀÎ yajÈasya mÀtrÀÎ vi mimÁta u tvaÏ

1. Brihaspati! Das war erst der Rede erster Anfang, als sie damit hervortraten, die Namengebung
zu vollziehen. Das Beste und Reine, was sie hatten, das kam im Inneren verschlossen durch
ihre Freundschaft zum Vorschein.

2. Wo die Weisen mit Nachdenken die Rede gebildet haben, so wie Schrotmehl durch ein Sieb
reinigend, da erkennen die Genossen ihre Genossenschaft. Deren gutes Zeichen ist ihrer Rede
aufgeprägt.

3. Mit dem Opfer folgten sie der Rede Spur; sie entdeckten die in die Rishi´s Eingegangene. Sie
holten sie und verteilten sie unter Viele; ihr schreien im Chore die sieben Sänger zu.

4. Und mancher, der sieht, hat die Rede nicht erschaut, und mancher, der hört, hört sie doch
nicht. Und dem einen hat sie sich aufgetan wie eine verliebte, schöngekleidete Frau dem
Gatten.

5. Von manchem sagt man, daß er in der Genossenschaft steif und feist geworden sei; ihn
schicken sie auch in den Wettkämpfen nicht vor. Er gibt sich mit einem Trugbild ab, das keine
Milchkuh ist, denn er hat eine Rede gehört, die weder Frucht noch Blüte trägt.

6. Wer einen mitwissenden Freund im Stiche gelassen hat, der hat keinen Anteil an der Rede
mehr. Was er auch hört, er hört es vergeblich; er kennt nicht den Weg der Tugend.

7. Freunde, die Augen und Ohren haben, sind sich an Einfällen des Geistes ungleich. Die einen
erscheinen wie Teiche, die bis an den Mund, bis an die Achsel reichen, die anderen wie
Teiche, die zum Baden geeignet sind.

8. Wann die Brahmanen als Genossen zusammen opfern, während die Einfälle des Geistes im
Herzen geformt werden, da lassen sie den einen mit Bedacht abfallen; die anderen treten ab,
indem ihre feierlichen Reden Beifall finden.

9. Die nicht näher und nicht weiter kommen, nicht wirkliche Brahmanen sind, noch bei dem
Soma mitwirken, die gebrauchen die Rede in übler Weise und spannen unkundig die
fließenden Wasser als Gewebe auf.

10. Alle Genossen freuen sich über den geehrten Genossen, der als der Sieger in der
Versammlung ankommt, denn er bewahret sie vor Fehle, verdient für sie Brot. Zum
Wettkampf vorgeschickt stellt er seinen Mann.

11. Der eine sitzt da, die Fülle der Verse mehrend, der andere singt eine Gesangesweise auf
Sakvariversen. Der eine trägt als Brahman das vorhandene Wissen vor, der andere bestimmt
das Maß des Opfers.



[10-72] An die Götter / Schöpfungslied

1a devÀnÀÎ nu vayaÎ jÀnÀ pra vocÀma vipanyayÀ
1c uktheÍu ÌasyamÀneÍu yaÏ paÌyÀd uttare yuge
2a brahmaÉas patir etÀ saÎ karmÀra ivÀdhamat
2c devÀnÀm pÂrvye yuge 'sataÏ sad ajÀyata
3a devÀnÀÎ yuge prathame 'sataÏ sad ajÀyata
3c tad ÀÌÀ anv ajÀyanta tad uttÀnapadas pari
4a bhÂr jajÈa uttÀnapado bhuva ÀÌÀ ajÀyanta
4c aditer dakÍo ajÀyata dakÍÀd v aditiÏ pari
5a aditir hy ajaniÍÊa dakÍa yÀ duhitÀ tava
5c tÀÎ devÀ anv ajÀyanta bhadrÀ amÃtabandhavaÏ
6a yad devÀ adaÏ salile susaÎrabdhÀ atiÍÊhata
6c atrÀ vo nÃtyatÀm iva tÁvro reÉur apÀyata
7a yad devÀ yatayo yathÀ bhuvanÀny apinvata
7c atrÀ samudra À gÂËham À sÂryam ajabhartana
8a aÍÊau putrÀso aditer ye jÀtÀs tanvas pari
8c devÀÙ upa prait saptabhiÏ parÀ mÀrtÀÉËam Àsyat
9a saptabhiÏ putrair aditir upa prait pÂrvyaÎ yugam
9c prajÀyai mÃtyave tvat punar mÀrtÀÉËam Àbharat

1. Nun wollen wir auf Beifall hoffend die Geburten der Götter in vorgetragenen Liedern
verkünden, wenn die einer in dem späteren Zeitalter noch zu erschauen vermag.

2. Brahmanaspati hat diese wie ein Schmied zusammengeschweißt. In dem frühesten Zeitalter
der Götter entstand das Seiende aus dem Nichts.

3. Im ersten Zeitalter der Götter entstand das Seiende aus dem Nichts; nach diesem entstanden
die Welträume: Dieses wurde von der Kauernden geboren.

4. Die Erde wurde von den Kauernden geboren, aus der Erde entstanden die Welträume. Von
Aditi wurde Daksa geboren und von Daksa die Aditi.

5. Denn Aditi wurde geboren als deine Tochter, o Daksa. Nach ihr wurden die Götter geboren,
die guten Unsterblichkeitsgenossen.

6. Als ihr Götter damals in der Flut euch fest aneinanderhaltend standet, da ging von euch
heftiger Staub weg wie von Tanzenden.

7. Als ihr Götter wie Zauberer die Welten anschwelltet, da holtet ihr die im Meere versteckte
Sonne.

8. Acht Söhne der Aditi sind es, die aus ihrem Leibe geboren wurden. Mit sieben ging sie zu den
Göttern, den Martanda schob sie beiseite.

9. Mit sieben Söhnen trat Aditi in das erste Zeitalter. Den Martanda holte sie wieder, damit er
bald sich fortpflanzte und bald sterbe.



[10-73] An Indra

1a janiÍÊhÀ ugraÏ sahase turÀya mandra ojiÍÊho bahulÀbhimÀnaÏ
1c avardhann indram marutaÌ cid atra mÀtÀ yad vÁraÎ dadhanad dhaniÍÊhÀ
2a druho niÍattÀ pÃÌanÁ cid evaiÏ purÂ ÌaÎsena vÀvÃdhuÍ Êa indram
2c abhÁvÃteva tÀ mahÀpadena dhvÀntÀt prapitvÀd ud aranta garbhÀÏ
3a ÃÍvÀ te pÀdÀ pra yaj jigÀsy avardhan vÀjÀ uta ye cid atra
3c tvam indra sÀlÀvÃkÀn sahasram Àsan dadhiÍe aÌvinÀ vavÃtyÀÏ
4a samanÀ tÂrÉir upa yÀsi yajÈam À nÀsatyÀ sakhyÀya vakÍi
4c vasÀvyÀm indra dhÀrayaÏ sahasrÀÌvinÀ ÌÂra dadatur maghÀni
5a mandamÀna ÃtÀd adhi prajÀyai sakhibhir indra iÍirebhir artham
5c Àbhir hi mÀyÀ upa dasyum ÀgÀn mihaÏ pra tamrÀ avapat tamÀÎsi
6a sanÀmÀnÀ cid dhvasayo ny asmÀ avÀhann indra uÍaso yathÀnaÏ
6c ÃÍvair agachaÏ sakhibhir nikÀmaiÏ sÀkam pratiÍÊhÀ hÃdyÀ jaghantha
7a tvaÎ jaghantha namucim makhasyuÎ dÀsaÎ kÃÉvÀna ÃÍaye vimÀyam
7c tvaÎ cakartha manave syonÀn patho devatrÀÈjaseva yÀnÀn
8a tvam etÀni papriÍe vi nÀmeÌÀna indra dadhiÍe gabhastau
8c anu tvÀ devÀÏ ÌavasÀ madanty uparibudhnÀn vaninaÌ cakartha
9a cakraÎ yad asyÀpsv À niÍattam uto tad asmai madhv ic cachadyÀt
9c pÃthivyÀm atiÍitaÎ yad ÂdhaÏ payo goÍv adadhÀ oÍadhÁÍu
10a aÌvÀd iyÀyeti yad vadanty ojaso jÀtam uta manya enam
10c manyor iyÀya harmyeÍu tasthau yataÏ prajajÈa indro asya veda
11a vayaÏ suparÉÀ upa sedur indram priyamedhÀ ÃÍayo nÀdhamÀnÀÏ
11c apa dhvÀntam ÂrÉuhi pÂrdhi cakÍur mumugdhy asmÀn nidhayeva baddhÀn

1. Du bist zu überlegener Macht geboren, der Gewaltige, Beliebte, Gewaltigste von reichlichem
Selbstgefühl. Die Marut sogar stärkten dabei den Indra, als die Mutter den Helden laufen
lehrte als die beste Lehrmeisterin;

2. Wie eine Buhlerin mit trügerischen Absichten dahockend - jene Marut stärkten Indra reichlich
mit Zuspruch. Diese Welten waren von seiner großen Fußtapfe gleichsam bedeckt, belegt.
Aus der angeschwollenen Finsternis kamen die Leibesfrüchte hervor.

3. Hoch sind deine Füße, wenn du ausschreitest; die Vaja´s stärkten dich und welche Götter
sonst noch dabei waren. Du Indra hast tausend Wölfe in den Mund gesteckt; du mögest die
Asvin herbringen.

4. Immer gleich eilig kommst du zum Opfer. Bringe die Nasatya´s mit zum Freundesbund!
Erhalte, Indra, der Vasavi die Tausende: die Asvin haben Gaben geschenkt, o Held.

5. Somaberauscht ging Indra in rechter Absicht für die Kreatur auf sein Ziel los mit den eifrigen
Freunden. Denn mit diesen Zaubereien ist er den Zaubereien, dem Dasyu zu Leibe gegangen:
Er streute beklemmende Nebel, Finsternis aus.

6. Du hast ihm sogar seine beiden gleichnamigen Weiber mit Schaum beschüttet; Indra schlug
sie wie den Karren der Usas nieder. Du gingst mit den reckenhaften, zugetanen Freunden; du
zerschlugest damit zugleich seinen inneren Halt.

7. Du hast den Dasa Namuci erschlagen, der den Noblen spielen wollte, für den Rishi, ihn seiner
Zauberkraft beraubend. Du machtest für Manu die Wege bequem, die gleichsam stracks zu
den Göttern gehen.

8. Du hast diesen Namen Genüge getan; du, Indra, trägst sie als Besitzer in deiner Hand. Dir
jubeln die Götter mächtig zu; du hast die Bäume mit den Wurzeln nach oben gekehrt.

9. Wenn sein Rad im Wasser festsitzt, auch das würde ihm Honig dünken. Als das Euter auf
Erden fest zugebunden war, da legtest du die Milch in die Kühe, in die Pflanzen.

10. Wenn sie behaupten: Er ging aus dem Roß hervor, so meine ich, daß er aus der Kraft geboren
ist. Er ging aus dem Ingrimm hervor, er befand sich im verschlossenen Hause. Von Wannen
er geboren ist, das weiß nur Indra.

11. Schöngeflügelte Vögel sind dem Indra genaht: Schutzsuchend die Priyamedha´s, die Rishi´s.
Deck die Finsternis auf, erfülle das Auge mit Licht! Befreie uns wie die in einer Schlinge
Gefangenen!



[10-74] An Indra

1a vasÂnÀÎ vÀ carkÃÍa iyakÍan dhiyÀ vÀ yajÈair vÀ rodasyoÏ
1c arvanto vÀ ye rayimantaÏ sÀtau vanuÎ vÀ ye suÌruÉaÎ suÌruto dhuÏ
2a hava eÍÀm asuro nakÍata dyÀÎ ÌravasyatÀ manasÀ niÎsata kÍÀm
2c cakÍÀÉÀ yatra suvitÀya devÀ dyaur na vÀrebhiÏ kÃÉavanta svaiÏ
3a iyam eÍÀm amÃtÀnÀÎ gÁÏ sarvatÀtÀ ye kÃpaÉanta ratnam
3c dhiyaÎ ca yajÈaÎ ca sÀdhantas te no dhÀntu vasavyam asÀmi
4a À tat ta indrÀyavaÏ panantÀbhi ya ÂrvaÎ gomantaÎ titÃtsÀn
4c sakÃtsvaÎ ye puruputrÀm mahÁÎ sahasradhÀrÀm bÃhatÁÎ dudukÍan
5a ÌacÁva indram avase kÃÉudhvam anÀnataÎ damayantam pÃtanyÂn
5c ÃbhukÍaÉam maghavÀnaÎ suvÃktim bhartÀ yo vajraÎ naryam purukÍuÏ
6a yad vÀvÀna purutamam purÀÍÀË À vÃtrahendro nÀmÀny aprÀÏ
6c aceti prÀsahas patis tuviÍmÀn yad Ám uÌmasi kartave karat tat

1. Ich gedenke, um ihrer habhaft zu werden, entweder der Vasu´s oder beider Welten mit
Dichtung oder Opfern, oder der Rennpferde, die bei der Preisgewinnung Reichtum
eingebracht haben, oder all derer, die als gute Erhörer den Eifrigen gern erhört haben.

2. Bei ihrem Anruf erreicht der Asura den Himmel und küßt ehrgeizigen Sinnes die Erde,
während die Götter zu guter Fahrt erscheinend es sich nach ihren eigenen Wünschen
einrichten sollen wie der Himmel.

3. Diese Lobrede ist für diese Unsterblichen in ihrer Gesamtheit, die sich nach einer Perle von
Lied sehnen. Dichtung und Opfer zu gutem Gelingen bringend, sollen die uns vollen
Reichtum verschaffen!

4. Das rechnen dir, Indra, die Ayu´s hoch an, die den rinderreichen Verschluß zu öffnen
wünschen, die die einmal gebärende, sohnreiche tausendstrahlige große hohe Kuh melken
möchten.

5. Machet den mächtigen Indra zur Hilfe geneigt, den unbeugsamen, der die Angreifer zahm
macht, den Ribhuksan, Gepriesenen, der die mannhafte Keule trägt und viele Herden besitzt!

6. Da er, der Burgenbezwinger, am häufigsten gewonnen hat, so hat der Vritratöter Indra seinen
Namen Genüge getan. Er hat sich ausgezeichnet als der starke Herr der Gewalt. Was wir
wünschen, daß er tue, das möge er tun.



[10-75] An die Flüsse

1a pra su va Àpo mahimÀnam uttamaÎ kÀrur vocÀti sadane vivasvataÏ
1c pra sapta-sapta tredhÀ hi cakramuÏ pra sÃtvarÁÉÀm ati sindhur ojasÀ
2a pra te 'radad varuÉo yÀtave pathaÏ sindho yad vÀjÀÙ abhy adravas tvam
2c bhÂmyÀ adhi pravatÀ yÀsi sÀnunÀ yad eÍÀm agraÎ jagatÀm irajyasi
3a divi svano yatate bhÂmyopary anantaÎ ÌuÍmam ud iyarti bhÀnunÀ
3c abhrÀd iva pra stanayanti vÃÍÊayaÏ sindhur yad eti vÃÍabho na roruvat
4a abhi tvÀ sindho ÌiÌum in na mÀtaro vÀÌrÀ arÍanti payaseva dhenavaÏ
4c rÀjeva yudhvÀ nayasi tvam it sicau yad ÀsÀm agram pravatÀm inakÍasi
5a imam me gaÇge yamune sarasvati Ìutudri stomaÎ sacatÀ paruÍÉy À
5c asiknyÀ marudvÃdhe vitastayÀrjÁkÁye ÌÃÉuhy À suÍomayÀ
6a tÃÍÊÀmayÀ prathamaÎ yÀtave sajÂÏ susartvÀ rasayÀ ÌvetyÀ tyÀ
6c tvaÎ sindho kubhayÀ gomatÁÎ krumum mehatnvÀ sarathaÎ yÀbhir Áyase
7a ÃjÁty enÁ ruÌatÁ mahitvÀ pari jrayÀÎsi bharate rajÀÎsi
7c adabdhÀ sindhur apasÀm apastamÀÌvÀ na citrÀ vapuÍÁva darÌatÀ
8a svaÌvÀ sindhuÏ surathÀ suvÀsÀ hiraÉyayÁ sukÃtÀ vÀjinÁvatÁ
8c ÂrÉÀvatÁ yuvatiÏ sÁlamÀvaty utÀdhi vaste subhagÀ madhuvÃdham
9a sukhaÎ rathaÎ yuyuje sindhur aÌvinaÎ tena vÀjaÎ saniÍad asminn Àjau
9c mahÀn hy asya mahimÀ panasyate 'dabdhasya svayaÌaso virapÌinaÏ

1. Eure höchste Größe, ihr Gewässer, wird jetzt der Dichter fein verkünden an des Vivasvat
Platze. Dreimal je sieben sind sie nämlich ausgezogen, allen Strömenden voran überholt sie
durch ihre Stärke die Sindhu.

2. Dir zeichnete Varuna die Wege zum Laufe vor, o Sindhu, als du nach den Siegerpreisen
ausliefst. Über den Rücken der Erde gehst du in deinem Laufe, wann du die Spitze dieser
lebenden Wesen führst.

3. Gen Himmel strebt ihr Brausen über der Erde; sie treibt ihre endlose Wucht mit Glanz empor.
Es donnern gleichsam Regengüsse aus der Wolke, wenn Sindhu wie ein brüllender Bulle
dahingeht.

4. Sie eilen dir zu, o Sindhu, wie die Mütter ihrem Jungen, wie die Kühe brüllend mit ihrer
Milch. Du führest sie an wie ein kämpfender König seine beiden Heerflügel, wann du die
Spitze dieser Ströme zu gewinnen suchest.

5. Folgt diesem Lobgesang von mir, Ganga, Yamuna, Sarasvati, Sutudri, Parusni; Marudvridha
mit der Asikni, mit der Vitasta, Arjikiya mit der Susoma höre zu!

6. Zuerst mit der Tristama zum Laufe vereint, mit Susartu, Rasa, mit dieser Svetya kommst du,
Sindhu, mit der Kubha zur Gomati, mit der Mehatnu zur Krumu, mit denen du auf gleichem
Wagen dahineilst.

7. Geradeaus schießend, schimmernd, weiß, führt sie in ihrer Größe Stromschnellen und
Staubwolken mit sich. Die unbeirrte Sindhu, die Tätigste der Tätigen, prächtig wie eine Stute,
wie eine Schöne sehenswert.

8. Reich an schönen Rossen ist Sindhu, reich an schönen Wagen und Gewändern, reich an Gold,
wohlbeschaffen, reich an Rennstuten; reich an Wolle ist die Jugendliche, reich an Silamakraut,
und die Holde trägt als Kleid die Madhuvridh-Staude.

9. Ihren leichten, mit Rossen bespannten Wagen hat die Sindhu geschirrt, mit dem wird sie den
Preis in diesem Rennen gewinnen. Denn dessen hehre Größe wird hochgepriesen, des
unbeirrten, selbstherrlichen, überreichen.



[10-76] An die Preßsteine

1a À va ÃÈjasa ÂrjÀÎ vyuÍÊiÍv indram maruto rodasÁ anaktana
1c ubhe yathÀ no ahanÁ sacÀbhuvÀ sadaÏ-sado varivasyÀta udbhidÀ
2a tad u ÌreÍÊhaÎ savanaÎ sunotanÀtyo na hastayato adriÏ sotari
2c vidad dhy aryo abhibhÂti pauÎsyam maho rÀye cit tarute yad arvataÏ
3a tad id dhy asya savanaÎ viver apo yathÀ purÀ manave gÀtum aÌret
3c goarÉasi tvÀÍÊre aÌvanirÉiji prem adhvareÍv adhvarÀÙ aÌiÌrayuÏ
4a apa hata rakÍaso bhaÇgurÀvata skabhÀyata nirÃtiÎ sedhatÀmatim
4c À no rayiÎ sarvavÁraÎ sunotana devÀvyam bharata Ìlokam adrayaÏ
5a divaÌ cid À vo 'mavattarebhyo vibhvanÀ cid ÀÌvapastarebhyaÏ
5c vÀyoÌ cid À somarabhastarebhyo 'gneÌ cid arca pitukÃttarebhyaÏ
6a bhurantu no yaÌasaÏ sotv andhaso grÀvÀÉo vÀcÀ divitÀ divitmatÀ
6c naro yatra duhate kÀmyam madhv ÀghoÍayanto abhito mithasturaÏ
7a sunvanti somaÎ rathirÀso adrayo nir asya rasaÎ gaviÍo duhanti te
7c duhanty Âdhar upasecanÀya kaÎ naro havyÀ na marjayanta ÀsabhiÏ
8a ete naraÏ svapaso abhÂtana ya indrÀya sunutha somam adrayaÏ
8c vÀmaÎ-vÀmaÎ vo divyÀya dhÀmne vasu-vasu vaÏ pÀrthivÀya sunvate

1. Ich begehre eurer Kräfte jeden Morgen; besalbet Indra, die Marut, beide Welten, auf daß uns
beide Tageshälften vereint erfolgreich jeden Sitz unbeengt machen sollen!

2. Presset diese beste Trankspende aus; der Stein soll, wie ein Rennpferd mit der Hand gelenkt,
den Soma auspressen, denn sie verschafft die Kraft, die dem Nebenbuhler überlegen ist, sie,
die seine Rennpferde überholt zu großem Gewinn.

3. Denn diese Trankspende hat sein Werk vollbracht - wie sie ehedem dem Manu den Weg
geebnet hat - bei dem Tvastrisohn, der eine Masse von Kühen hatte und mit seinen Rossen
Staat machte. Sie haben Opfer zu Opfer gefügt.

4. Schlaget die hinterlistigen Unholde hinweg, bannet das Verderben, haltet die Ratlosigkeit
fern! Presset uns einen Schatz von lauter Söhnen heraus; erhebet, ihr Steine, euren
taktmäßigen Klang, der die Götter einlädt!

5. Euch will ich lobsingen, die gewaltiger sind als der Himmel, die rascher arbeiten als selbst
Vibhvan, somagieriger als selbst Vayu, die mehr Speise bereiten als selbst Agni.

6. Die geehrten Steine sollen, um uns Saft auszuschlagen, mit ihrer gen Himmel gehenden, gen
Himmel dringenden Stimme klappern - während die Männer die begehrte Süßigkeit
herausmelken, - nach allen Seiten ertönend, sich gegenseitig überbietend.

7. Zu Wagen fahrend pressen die Steine den Soma aus; sie melken das Euter, um die Milch des
Soma aufzugießen. Wie die Herren machen sie das Opfer mit ihren Mäulern sauber.

8. Ihr Herren da, ihr seid fleißig gewesen, die ihr für Indra den Soma auspresset, ihr Steine. Alles
Angenehme von euch sei für das himmlische Geschlecht, alles Gute von euch für den
irdischen Auspresser!



[10-77] An die Marut

1a abhrapruÍo na vÀcÀ pruÍÀ vasu haviÍmanto na yajÈÀ vijÀnuÍaÏ
1c sumÀrutaÎ na brahmÀÉam arhase gaÉam astoÍy eÍÀÎ na Ìobhase
2a Ìriye maryÀso aÈjÁÙr akÃÉvata sumÀrutaÎ na pÂrvÁr ati kÍapaÏ
2c divas putrÀsa etÀ na yetira ÀdityÀsas te akrÀ na vÀvÃdhuÏ
3a pra ye divaÏ pÃthivyÀ na barhaÉÀ tmanÀ riricre abhrÀn na sÂryaÏ
3c pÀjasvanto na vÁrÀÏ panasyavo riÌÀdaso na maryÀ abhidyavaÏ
4a yuÍmÀkam budhne apÀÎ na yÀmani vithuryati na mahÁ Ìratharyati
4c viÌvapsur yajÈo arvÀg ayaÎ su vaÏ prayasvanto na satrÀca À gata
5a yÂyaÎ dhÂrÍu prayujo na raÌmibhir jyotiÍmanto na bhÀsÀ vyuÍÊiÍu
5c ÌyenÀso na svayaÌaso riÌÀdasaÏ pravÀso na prasitÀsaÏ paripruÍaÏ
6a pra yad vahadhve marutaÏ parÀkÀd yÂyam mahaÏ saÎvaraÉasya vasvaÏ
6c vidÀnÀso vasavo rÀdhyasyÀrÀc cid dveÍaÏ sanutar yuyota
7a ya udÃci yajÈe adhvareÍÊhÀ marudbhyo na mÀnuÍo dadÀÌat
7c revat sa vayo dadhate suvÁraÎ sa devÀnÀm api gopÁthe astu
8a te hi yajÈeÍu yajÈiyÀsa ÂmÀ Àdityena nÀmnÀ ÌambhaviÍÊhÀÏ
8c te no 'vantu rathatÂr manÁÍÀm mahaÌ ca yÀmann adhvare cakÀnÀÏ

1. Wie die Wolkenschauer den Regen will ich mit meiner Rede Gutes sprühen. Die Gebetsworte
des Sachkundigen sind wie die von Opferspenden begleiteten. Wie um den Beschwörer
aufzuwiegen, der schönes Marutwetter beschwört, habe ich auf ihre Schar ein Loblied
angestimmt, um sie gleichsam schön zu machen.

2. Zur Schönheit legten die Jünglinge ihre Zierrate an, wie ihr schönes Marutwetter über viele
Nächte. Des Himmels Söhne haben sich wie Antilopen zusammengeschlossen; die Söhne der
Aditi sind wie Elefanten groß geworden.

3. Die in ihrem Eifer von selbst über den Himmel wie über die Erde hinausreichen, wie die
Sonne über das Gewölk, wie ansehnliche Helden Lob wünschend, wie die Freier, die über
Nebenbuhler triumphieren, die Himmlischen.

4. Bei eurem Kommen, wie bei dem des Hochwassers, schwankt unter euch gleichsam die Erde,
gibt sie nach. Dieses allfarbige Opfer wendet sich fein euch zu; kommet wie die, welche
Opfergaben haben, zu den darauf Gespannten her!

5. Ihr seid wie Gespanne in den Jochen mit Zügeln gelenkt, wie Lichtbringer an Glanz bei
Tagesanbruch; wie selbstherrliche Adler über die Nebenbuhler triumphierend, wie
Schwimmvögel im Fluge um euch spritzend.

6. Wenn ihr Marut aus der Ferne gefahren kommet, den großen verschlossenen Ort des Gutes
kennend, des zu gewinnenden, ihr Vasu´s, so haltet schon von ferne die Feindschaft abseits!

7. Welcher Mensch, wenn das Lied im Opfer ausklingt, bei der heiligen Handlung zugegen, den
Sängern wie den Marut spendet, der empfängt reiche Kraft an guten Söhnen, der soll unter
dem Schutze der Götter stehen!

8. Denn diese bei dem Opfer zu verehrenden Helfer, die heilsamsten mit dem aditischen
Namen, die sollen unsere Gebete bevorzugen, die Wagen überholend und bei ihrer großen
Ausfahrt am Opfer Gefallen findend.



[10-78] An die Marut

1a viprÀso na manmabhiÏ svÀdhyo devÀvyo na yajÈaiÏ svapnasaÏ
1c rÀjÀno na citrÀÏ susaÎdÃÌaÏ kÍitÁnÀÎ na maryÀ arepasaÏ
2a agnir na ye bhrÀjasÀ rukmavakÍaso vÀtÀso na svayujaÏ sadyaÂtayaÏ
2c prajÈÀtÀro na jyeÍÊhÀÏ sunÁtayaÏ suÌarmÀÉo na somÀ ÃtaÎ yate
3a vÀtÀso na ye dhunayo jigatnavo 'gnÁnÀÎ na jihvÀ virokiÉaÏ
3c varmaÉvanto na yodhÀÏ ÌimÁvantaÏ pitÅÉÀÎ na ÌaÎsÀÏ surÀtayaÏ
4a rathÀnÀÎ na ye 'rÀÏ sanÀbhayo jigÁvÀÎso na ÌÂrÀ abhidyavaÏ
4c vareyavo na maryÀ ghÃtapruÍo 'bhisvartÀro arkaÎ na suÍÊubhaÏ
5a aÌvÀso na ye jyeÍÊhÀsa ÀÌavo didhiÍavo na rathyaÏ sudÀnavaÏ
5c Àpo na nimnair udabhir jigatnavo viÌvarÂpÀ aÇgiraso na sÀmabhiÏ
6a grÀvÀÉo na sÂrayaÏ sindhumÀtara ÀdardirÀso adrayo na viÌvahÀ
6c ÌiÌÂlÀ na krÁËayaÏ sumÀtaro mahÀgrÀmo na yÀmann uta tviÍÀ
7a uÍasÀÎ na ketavo 'dhvaraÌriyaÏ ÌubhaÎyavo nÀÈjibhir vy aÌvitan
7c sindhavo na yayiyo bhrÀjadÃÍÊayaÏ parÀvato na yojanÀni mamire
8a subhÀgÀn no devÀÏ kÃÉutÀ suratnÀn asmÀn stotÅn maruto vÀvÃdhÀnÀÏ
8c adhi stotrasya sakhyasya gÀta sanÀd dhi vo ratnadheyÀni santi

1. Gutes sinnend wie Beredsame mit ihren Gedanken, Gutes verdienend wie die, welche mit
Opfern die Götter einladen, prächtig wie die Könige von schönem Aussehen, makellos wie
die jungen Männer unter den Leuten.

2. Die wie Feuer an Glanz mit ihrem Goldschmuck auf der Brust, wie die Winde sich selbst
schirrend, sofort Hilfe bringend, gute Führer, wie die besten Wegekenner, guten Schutz
gewährend wie die Somasäfte dem, der den rechten Brauch hält.

3. Die wie die brausenden Winde eilig kommen, wie die Zungen der Feuer leuchtend, wütig wie
gepanzerte Krieger, glückspendend wie der Väter Worte.

4. Die wie die Speichen der Wagen gleiche Nabe, gleichen Ursprung haben, wie siegreiche
Helden, die Himmlischen, schmalzspritzend, verschwenderisch wie werbende Jünglinge, wie
gute Sänger ihre Lieder ertönen lassend.

5. Die schnell wie die besten Rosse, freigebig wie freiende Ritter, eilig wie die Flüsse talwärts mit
ihren Gewässern, mit den Sangesweisen abwechselnd wie die Visvarupa Angiras`.

6. Freigebig wie die sindhugeborenen Preßsteine, wie die Felsen immerdar zerschmetternd, wie
kleine Kinder spielend, von guter Mutter stammend, und mit ihrem Funkeln wie ein großer
Clan auf dem Kriegszug.

7. Wie die Strahlen der Morgenröte das Opfer verschönend, wie Prunksüchtige erglänzten sie
mit ihren Zieraten. Wie die Ströme eilend mit blinkenden Speeren, wie aus der Ferne
Kommende haben sie die Meilen gemessen.

8. Macht uns, ihr Götter, glücklich, belohnt, uns Lobsänger, o Marut, euch erbauend! Gedenket
des Lobliedes und der Freundschaft, denn schon seit langer Zeit teilet ihr Belohnungen aus!



[10-79] An Agni

1a apaÌyam asya mahato mahitvam amartyasya martyÀsu vikÍu
1c nÀnÀ hanÂ vibhÃte sam bharete asinvatÁ bapsatÁ bhÂry attaÏ
2a guhÀ Ìiro nihitam Ãdhag akÍÁ asinvann atti jihvayÀ vanÀni
2c atrÀÉy asmai paËbhiÏ sam bharanty uttÀnahastÀ namasÀdhi vikÍu
3a pra mÀtuÏ prataraÎ guhyam ichan kumÀro na vÁrudhaÏ sarpad urvÁÏ
3c sasaÎ na pakvam avidac chucantaÎ ririhvÀÎsaÎ ripa upasthe antaÏ
4a tad vÀm ÃtaÎ rodasÁ pra bravÁmi jÀyamÀno mÀtarÀ garbho atti
4c nÀhaÎ devasya martyaÌ ciketÀgnir aÇga vicetÀÏ sa pracetÀÏ
5a yo asmÀ annaÎ tÃÍv ÀdadhÀty Àjyair ghÃtair juhoti puÍyati
5c tasmai sahasram akÍabhir vi cakÍe 'gne viÌvataÏ pratyaÇÇ asi tvam
6a kiÎ deveÍu tyaja enaÌ cakarthÀgne pÃchÀmi nu tvÀm avidvÀn
6c akrÁËan krÁËan harir attave 'dan vi parvaÌaÌ cakarta gÀm ivÀsiÏ
7a viÍÂco aÌvÀn yuyuje vanejÀ ÃjÁtibhÁ raÌanÀbhir gÃbhÁtÀn
7c cakÍade mitro vasubhiÏ sujÀtaÏ sam ÀnÃdhe parvabhir vÀvÃdhÀnaÏ

1. Ich habe seine, des Großen, Größe, des Unsterblichen in den sterblichen Niederlassungen
erschaut. Da und dort klappen seine geöffneten Kinnbacken zusammen; ohne zu kauen
fressen sie schnappend viel.

2. Versteckt ist sein Kopf, abseits die Augen; ohne zu kauen ißt er mit der Zunge die Hölzer. Mit
den Füßen tragen sie ihm Nahrung zusammen, mit ausgestreckten Händen nahen sie ihm
unter Verbeugung in den Niederlassungen.

3. Wie ein Knabe den geheimen Ort seiner Mutter suchend kriecht er immer weiter zu den
weiten Pflanzen. Er hat ihn gefunden, der wie die reife Nahrung glühte, der im Schoße der
Erde leckte.

4. Das verkünde ich euch als Wahrheit, o Himmel und Erde: Das neugeborene Kind frißt seine
beiden Eltern. Ich der Sterbliche begreife den Gott nicht; Agni allein ist weise, er ist´s, der es
versteht.

5. Wer ihm dürre Speise, das Holz, zulegt, ihm Fett und Schmalz opfert, ihn füttert, dem blickst
du aus tausend Augen; o Agni, nach allen Seiten kehrst du dein Gesicht zu.

6. Welche Feindseligkeit, welchen Frevel hast du an den Göttern begangen? Agni, ich frage dich
nur, weil ich es nicht weiß. Nicht spielend und doch spielend muß der Goldfarbige ohne Zahn
essen; er hat das Holz stückweise zerschnitten wie das Schlachtmesser ein Rind.

7. Der Holzgeborene hat nach entgegengesetzten Seiten die Rosse angeschirrt, die er mit straffen
Zügeln festhält. Der Freund von vornehmer Geburt teilt das Mahl mit den Göttern, er ist an
allen Gliedern wachsend vollständig geworden.



[10-80] An Agni

1a agniÏ saptiÎ vÀjambharaÎ dadÀty agnir vÁraÎ ÌrutyaÎ karmaniÍÊhÀm
1c agnÁ rodasÁ vi carat samaÈjann agnir nÀrÁÎ vÁrakukÍim puraÎdhim
2a agner apnasaÏ samid astu bhadrÀgnir mahÁ rodasÁ À viveÌa
2c agnir ekaÎ codayat samatsv agnir vÃtrÀÉi dayate purÂÉi
3a agnir ha tyaÎ jarataÏ karÉam ÀvÀgnir adbhyo nir adahaj jarÂtham
3c agnir atriÎ gharma uruÍyad antar agnir nÃmedham prajayÀsÃjat sam
4a agnir dÀd draviÉaÎ vÁrapeÌÀ agnir ÃÍiÎ yaÏ sahasrÀ sanoti
4c agnir divi havyam À tatÀnÀgner dhÀmÀni vibhÃtÀ purutrÀ
5a agnim ukthair ÃÍayo vi hvayante 'gniÎ naro yÀmani bÀdhitÀsaÏ
5c agniÎ vayo antarikÍe patanto 'gniÏ sahasrÀ pari yÀti gonÀm
6a agniÎ viÌa ÁËate mÀnuÍÁr yÀ agnim manuÍo nahuÍo vi jÀtÀÏ
6c agnir gÀndharvÁm pathyÀm ÃtasyÀgner gavyÂtir ghÃta À niÍattÀ
7a agnaye brahma Ãbhavas tatakÍur agnim mahÀm avocÀmÀ suvÃktim
7c agne prÀva jaritÀraÎ yaviÍÊhÀgne mahi draviÉam À yajasva

1. Agni schenkt das preisgewinnende Gespann, Agni den berühmten, im Werke anhaltenden
Mann. Agni durchwandert beide Welten, sie ausschmückend; Agni schenkt eine gesegnete
Frau, die mit einem Sohne schwanger geht.

2. Dem Agni soll das Brennholz des Verdienstes zu Gute kommen; Agni ist in beide Welten
eingezogen. Agni ermutigt den Alleinstehenden in den Kämpfen; Agni macht die vielen
Feinde klein.

3. Agni stand jenem Jaratkarna bei, Agni brannte den Jarutha von den Gewässern weg. Agni
befreite den Atri in der Glut; Agni machte den Nrimedha der Nachkommenschaft teilhaft.

4. Agni schenkt Reichtum, dessen Zier die Söhne sind, Agni einen Rishi, der Tausende verdient.
Agni hat das Opfer bis zum Himmel ausgespannt, Agni´s Formen sind vielerorts verteilt.

5. Agni rufen die Rishi´s mit den Liedern von vielen Seiten an, Agni die Männer, die auf der
Kriegsfahrt in Bedrängnis sind; Agni die Vögel, die in der Luft fliegen, Agni kreist Tausende
von Rindern ein.

6. Agni berufen die menschlichen Stämme, Agni die verschiedenen Abkommen des Manu, des
Nahus. Agni kennt den gandharvischen Weg der Wahrheit; Agni´s Weidegang ist in Schmalz
gebettet.

7. Für Agni haben die Ribhu´s eine erbauliche Rede gezimmert, zu Agni haben wir ein großes
Loblied gesprochen. Agni, hilf dem Sänger weiter, o Jüngster; Agni, erbitte großen Reichtum!



[10-81] An Visvakarman

1a ya imÀ viÌvÀ bhuvanÀni juhvad ÃÍir hotÀ ny asÁdat pitÀ naÏ
1c sa ÀÌiÍÀ draviÉam ichamÀnaÏ prathamachad avarÀÙ À viveÌa
2a kiÎ svid ÀsÁd adhiÍÊhÀnam ÀrambhaÉaÎ katamat svit kathÀsÁt
2c yato bhÂmiÎ janayan viÌvakarmÀ vi dyÀm aurÉon mahinÀ viÌvacakÍÀÏ
3a viÌvataÌcakÍur uta viÌvatomukho viÌvatobÀhur uta viÌvataspÀt
3c sam bÀhubhyÀÎ dhamati sam patatrair dyÀvÀbhÂmÁ janayan deva ekaÏ
4a kiÎ svid vanaÎ ka u sa vÃkÍa Àsa yato dyÀvÀpÃthivÁ niÍÊatakÍuÏ
4c manÁÍiÉo manasÀ pÃchated u tad yad adhyatiÍÊhad bhuvanÀni dhÀrayan
5a yÀ te dhÀmÀni paramÀÉi yÀvamÀ yÀ madhyamÀ viÌvakarmann utemÀ
5c ÌikÍÀ sakhibhyo haviÍi svadhÀvaÏ svayaÎ yajasva tanvaÎ vÃdhÀnaÏ
6a viÌvakarman haviÍÀ vÀvÃdhÀnaÏ svayaÎ yajasva pÃthivÁm uta dyÀm
6c muhyantv anye abhito janÀsa ihÀsmÀkam maghavÀ sÂrir astu
7a vÀcas patiÎ viÌvakarmÀÉam Âtaye manojuvaÎ vÀje adyÀ huvema
7c sa no viÌvÀni havanÀni joÍad viÌvaÌambhÂr avase sÀdhukarmÀ

1. Der Rishi, der als Hotri seinen Platz einnahm, all diese Welten zum Opfer bringend, unser
Vater, er ist, mit seiner Bitte Reichtum wünschend, in die späteren Geschöpfe eingegangen,
während er die ersten verhüllt.

2. Welches war denn der Standort, welches war wohl der Anfang, und wie war er denn, woraus
Visvakarman die Erde erschuf und den Himmel in ganzer Größe enthüllte, er der ganz Auge
ist?

3. Allenthalben Auge, Gesicht, Arm und Fuß, schweißt er sie mit den Armen und den
Schwingen zusammen, als er Himmel und Erde erschuf, der einzige Gott.

4. Welches war denn das Holz, welches der Baum, aus dem sie Himmel und Erde zimmerten?
Ihr Nachdenkende, forschet in eurem Geiste darnach, worauf er stand, als er die Welten
befestigte?

5. Was deine höchsten Formen, deine niedrigsten und diese mittleren, o Visvakarman, sind, die
versuche den Genossen bei dem Opfer begreiflich zu machen, du Eigenartiger; bring dir selbst
das Opfer, deinen Leib stärkend!

6. O Visvakarman, durch Opferspende gestärkt opfere dir selbst die Erde und den Himmel! Die
anderen Leute allenthalben mögen in der Irre gehen; uns soll hier ein freigebiger
Auftraggeber werden.

7. Den Meister der Rede, den gedankenerweckenden Visvakarman, wollen wir heute bei dem
Wettstreit zum Beistand rufen. Er möge an allen unseren Anrufungen Gefallen haben, der
Allwohltätige, Guteswirkende zur Gnade.



[10-82] An Visvakarman

1a cakÍuÍaÏ pitÀ manasÀ hi dhÁro ghÃtam ene ajanan nannamÀne
1c yaded antÀ adadÃhanta pÂrva Àd id dyÀvÀpÃthivÁ aprathetÀm
2a viÌvakarmÀ vimanÀ Àd vihÀyÀ dhÀtÀ vidhÀtÀ paramota saÎdÃk
2c teÍÀm iÍÊÀni sam iÍÀ madanti yatrÀ saptaÃÍÁn para ekam ÀhuÏ
3a yo naÏ pitÀ janitÀ yo vidhÀtÀ dhÀmÀni veda bhuvanÀni viÌvÀ
3c yo devÀnÀÎ nÀmadhÀ eka eva taÎ sampraÌnam bhuvanÀ yanty anyÀ
4a ta Àyajanta draviÉaÎ sam asmÀ ÃÍayaÏ pÂrve jaritÀro na bhÂnÀ
4c asÂrte sÂrte rajasi niÍatte ye bhÂtÀni samakÃÉvann imÀni
5a paro divÀ para enÀ pÃthivyÀ paro devebhir asurair yad asti
5c kaÎ svid garbham prathamaÎ dadhra Àpo yatra devÀÏ samapaÌyanta viÌve
6a tam id garbham prathamaÎ dadhra Àpo yatra devÀÏ samagachanta viÌve
6c ajasya nÀbhÀv adhy ekam arpitaÎ yasmin viÌvÀni bhuvanÀni tasthuÏ
7a na taÎ vidÀtha ya imÀ jajÀnÀnyad yuÍmÀkam antaram babhÂva
7c nÁhÀreÉa prÀvÃtÀ jalpyÀ cÀsutÃpa ukthaÌÀsaÌ caranti

1. Des Auges Vater - denn er ist weise an Verstand - erschuf diese beiden Nachgebenden als
Schmalz. Sobald die östlichen Grenzen gefestigt waren, breiteten sich Himmel und Erde aus.

2. Visvakarman ist von besonderem Verstand und auch von besonderer Kraft; er ist der
Schöpfer und Ordner und die höchste Erscheinung. Ihre Wünsche erfreuen sich dort des
Genusses, wo, wie man sagt, jenseits der sieben Rishi´s das Eine ist.

3. Der unser Vater, der Erzeuger ist, der der Ordner, der alle Arten und Geschöpfe kennt, der
der alleinige Namengeber der Götter ist, zu ihm kommen die anderen Geschöpfe, um ihn zu
befragen.

4. Diese opferten ihm gemeinsamen Reichtum, die vormaligen Rishi´s, wie die Sänger in großer
Zahl, die diese Welten bildeten, nachdem der nichtbeschienene, der sonnenbeschienene Raum
hingesetzt ward.

5. Was jenseits des Himmels, noch jenseits der Erde, jenseits der Götter, der Asura´s ist, was war
das denn, was das Wasser als ersten Keim empfing, worin alle Götter mit eingerechnet
waren?

6. Diesen empfing das Wasser als ersten Keim, in dem alle Götter sich vereinigten. In des
Ungeborenen Nabel steckt das Eine, auf dem alle Geschöpfe beruhen.

7. Nicht werdet ihr den finden, der diese Geschöpfe erschaffen hat. Ein anderes tritt euch
dazwischen. In Nebel gehüllt und mit Gefasel wandeln die lebenraubenden Liedersprecher.



[10-83] An Manyu (den Zorn)

1a yas te manyo 'vidhad vajra sÀyaka saha ojaÏ puÍyati viÌvam ÀnuÍak
1c sÀhyÀma dÀsam ÀryaÎ tvayÀ yujÀ sahaskÃtena sahasÀ sahasvatÀ
2a manyur indro manyur evÀsa devo manyur hotÀ varuÉo jÀtavedÀÏ
2c manyuÎ viÌa ÁËate mÀnuÍÁr yÀÏ pÀhi no manyo tapasÀ sajoÍÀÏ
3a abhÁhi manyo tavasas tavÁyÀn tapasÀ yujÀ vi jahi ÌatrÂn
3c amitrahÀ vÃtrahÀ dasyuhÀ ca viÌvÀ vasÂny À bharÀ tvaÎ naÏ
4a tvaÎ hi manyo abhibhÂtyojÀÏ svayambhÂr bhÀmo abhimÀtiÍÀhaÏ
4c viÌvacarÍaÉiÏ sahuriÏ sahÀvÀn asmÀsv ojaÏ pÃtanÀsu dhehi
5a abhÀgaÏ sann apa pareto asmi tava kratvÀ taviÍasya pracetaÏ
5c taÎ tvÀ manyo akratur jihÁËÀhaÎ svÀ tanÂr baladeyÀya mehi
6a ayaÎ te asmy upa mehy arvÀÇ pratÁcÁnaÏ sahure viÌvadhÀyaÏ
6c manyo vajrinn abhi mÀm À vavÃtsva hanÀva dasyÂÙr uta bodhy ÀpeÏ
7a abhi prehi dakÍiÉato bhavÀ me 'dhÀ vÃtrÀÉi jaÇghanÀva bhÂri
7c juhomi te dharuÉam madhvo agram ubhÀ upÀÎÌu prathamÀ pibÀva

1. Wer es dir, Manyu, recht gemacht hat, du Indrakeule, du Geschoß, der entfaltet vollständig
seine ganze Macht und Kraft. Wir wollen mit dir im Bunde den Dasa und den Arier
bezwingen, mit der machtgeborenen, machtvollen Macht.

2. Manyu ward Indra, Manyu selbst ward jeder Gott, Manyu der Hotri, Varuna, Jatavedas. Den
Manyu rufen die menschlichen Stämme an: Schütze uns, Manyu, im Verein mit Tapas!

3. Geh an, Manyu, stärker als der Starke! Mit Tapas im Bunde zerstreue die Feinde! Als
Feindetöter, Vritratöter und Dasyutöter bring du alle Schätze uns her.

4. Denn du, Manyu, von überlegener Stärke, bist der selbstgewordene, feindebezwingende
Ingrimm. Allen Völkern gehörig, überlegen, übergewaltig, gib uns Kraft in den Kämpfen!

5. Ohne Beuteanteil bin ich abgezogen, nach deinem, des Starken, Ratschluß, du Weiser. Dich,
Manyu, habe ich ohne Absicht erzürnt. In eigener Person komme zu mir, um mir Kraft zu
leihen!

6. Ich hier bin dein, komme zurück zu mir her, du Überlegener, Allstärkender! Manyu,
Keulenträger, wende dich mir zu; wir wollen beide die Dasyu´s schlagen, und gedenke deines
Freundes!

7. Geh drauf los, bleib zu meiner Rechten, dann wollen wir beide viele Feinde erschlagen. Ich
opfere dir den Rest, die Blume des Somatrankes. Beide wollen wir schweigend zuerst trinken.



[10-84] An Manyu

1a tvayÀ manyo saratham Àrujanto harÍamÀÉÀso dhÃÍitÀ marutvaÏ
1c tigmeÍava ÀyudhÀ saÎÌiÌÀnÀ abhi pra yantu naro agnirÂpÀÏ
2a agnir iva manyo tviÍitaÏ sahasva senÀnÁr naÏ sahure hÂta edhi
2c hatvÀya ÌatrÂn vi bhajasva veda ojo mimÀno vi mÃdho nudasva
3a sahasva manyo abhimÀtim asme rujan mÃÉan pramÃÉan prehi ÌatrÂn
3c ugraÎ te pÀjo nanv À rurudhre vaÌÁ vaÌaÎ nayasa ekaja tvam
4a eko bahÂnÀm asi manyav ÁËito viÌaÎ-viÌaÎ yudhaye saÎ ÌiÌÀdhi
4c akÃttaruk tvayÀ yujÀ vayaÎ dyumantaÎ ghoÍaÎ vijayÀya kÃÉmahe
5a vijeÍakÃd indra ivÀnavabravo 'smÀkam manyo adhipÀ bhaveha
5c priyaÎ te nÀma sahure gÃÉÁmasi vidmÀ tam utsaÎ yata ÀbabhÂtha
6a ÀbhÂtyÀ sahajÀ vajra sÀyaka saho bibharÍy abhibhÂta uttaram
6c kratvÀ no manyo saha medy edhi mahÀdhanasya puruhÂta saÎsÃji
7a saÎsÃÍÊaÎ dhanam ubhayaÎ samÀkÃtam asmabhyaÎ dattÀÎ varuÉaÌ ca manyuÏ
7c bhiyaÎ dadhÀnÀ hÃdayeÍu ÌatravaÏ parÀjitÀso apa ni layantÀm

1. Mit dir, Manyu, auf einem Wagen, zerschmetternd, kampffroh, mutig, du Marutfreund, mit
spitzen Pfeilen, ihre Waffen schärfend sollen die Männer dem Feuer gleichend drauflos gehen.

2. Wie Feuer funkelnd siege, o Manyu; sei aufgerufen unser Heerführer, du Überlegener!
Erschlage die Feinde und verteile ihre Habe; deine Stärke erprobend jage die Verächter
auseinander!

3. Bewältige, Manyu, den feindlichen Anschlag gegen uns; zerschmetternd, malmend,
zermalmend geh auf die Feinde los! Deine gewaltige Erscheinung halten sie niemals auf.
Mächtig bringst du Einziggeborener sie in deine Macht.

4. Einzig du bist von vielen angerufen, Manyu; mache jeden Clan zum Kampfe scharf! Von
ungeteiltem Glanze du, mit dir im Bunde wollen wir hellen Schlachtruf erheben zum Siege.

5. Ein Siegbereiter gleich Indra, keine Absage gebend, sei du, Manyu, hier unser Schirmherr! Wir
preisen deinen lieben Namen, du Überlegener; wir kennen den Quell, von wannen du
entstammst.

6. Mit dem Erfolg zugleich geboren, du Indrakeule, Geschoß, besitzest du, Überlegener, höhere
Übermacht. Sei mit deinem Rat als unser Gefährte dabei, o Manyu, bei dem Zusammenraffen
großer Beute, du Vielgerufener!

7. Beiderlei Beute, die zusammengeraffte und zusammengetriebene, sollen uns Varuna und
Manyu geben. Die Feinde, Furcht im Herzen bekommen, sollen besiegt sich verkriechen!

Der große Nachtrag II: Die Einzellieder 10,85 - 10,191



[10-85] Hochzeitslied

1a satyenottabhitÀ bhÂmiÏ sÂryeÉottabhitÀ dyauÏ
1c ÃtenÀdityÀs tiÍÊhanti divi somo adhi ÌritaÏ
2a somenÀdityÀ balinaÏ somena pÃthivÁ mahÁ
2c atho nakÍatrÀÉÀm eÍÀm upasthe soma ÀhitaÏ
3a somam manyate papivÀn yat sampiÎÍanty oÍadhim
3c somaÎ yam brahmÀÉo vidur na tasyÀÌnÀti kaÌ cana
4a ÀchadvidhÀnair gupito bÀrhataiÏ soma rakÍitaÏ
4c grÀvÉÀm ic chÃÉvan tiÍÊhasi na te aÌnÀti pÀrthivaÏ
5a yat tvÀ deva prapibanti tata À pyÀyase punaÏ
5c vÀyuÏ somasya rakÍitÀ samÀnÀm mÀsa ÀkÃtiÏ
6a raibhy ÀsÁd anudeyÁ nÀrÀÌaÎsÁ nyocanÁ
6c sÂryÀyÀ bhadram id vÀso gÀthayaiti pariÍkÃtam
7a cittir À upabarhaÉaÎ cakÍur À abhyaÈjanam
7c dyaur bhÂmiÏ koÌa ÀsÁd yad ayÀt sÂryÀ patim
8a stomÀ Àsan pratidhayaÏ kurÁraÎ chanda opaÌaÏ
8c sÂryÀyÀ aÌvinÀ varÀgnir ÀsÁt purogavaÏ
9a somo vadhÂyur abhavad aÌvinÀstÀm ubhÀ varÀ
9c sÂryÀÎ yat patye ÌaÎsantÁm manasÀ savitÀdadÀt
10a mano asyÀ ana ÀsÁd dyaur ÀsÁd uta chadiÏ
10c ÌukrÀv anaËvÀhÀv ÀstÀÎ yad ayÀt sÂryÀ gÃham
11a ÃksÀmÀbhyÀm abhihitau gÀvau te sÀmanÀv itaÏ
11c ÌrotraÎ te cakre ÀstÀÎ divi panthÀÌ carÀcÀraÏ
12a ÌucÁ te cakre yÀtyÀ vyÀno akÍa ÀhataÏ
12c ano manasmayaÎ sÂryÀrohat prayatÁ patim
13a sÂryÀyÀ vahatuÏ prÀgÀt savitÀ yam avÀsÃjat
13c aghÀsu hanyante gÀvo 'rjunyoÏ pary uhyate
14a yad aÌvinÀ pÃchamÀnÀv ayÀtaÎ tricakreÉa vahatuÎ sÂryÀyÀÏ
14c viÌve devÀ anu tad vÀm ajÀnan putraÏ pitarÀv avÃÉÁta pÂÍÀ
15a yad ayÀtaÎ Ìubhas patÁ vareyaÎ sÂryÀm upa
15c kvaikaÎ cakraÎ vÀm ÀsÁt kva deÍÊrÀya tasthathuÏ
16a dve te cakre sÂrye brahmÀÉa ÃtuthÀ viduÏ
16c athaikaÎ cakraÎ yad guhÀ tad addhÀtaya id viduÏ
17a sÂryÀyai devebhyo mitrÀya varuÉÀya ca
17c ye bhÂtasya pracetasa idaÎ tebhyo 'karaÎ namaÏ
18a pÂrvÀparaÎ carato mÀyayaitau ÌiÌÂ krÁËantau pari yÀto adhvaram
18c viÌvÀny anyo bhuvanÀbhicaÍÊa ÃtÂÙr anyo vidadhaj jÀyate punaÏ
19a navo-navo bhavati jÀyamÀno 'hnÀÎ ketur uÍasÀm ety agram
19c bhÀgaÎ devebhyo vi dadhÀty Àyan pra candramÀs tirate dÁrgham ÀyuÏ
20a sukiÎÌukaÎ ÌalmaliÎ viÌvarÂpaÎ hiraÉyavarÉaÎ suvÃtaÎ sucakram
20c À roha sÂrye amÃtasya lokaÎ syonam patye vahatuÎ kÃÉuÍva
21a ud ÁrÍvÀtaÏ pativatÁ hy eÍÀ viÌvÀvasuÎ namasÀ gÁrbhir ÁËe
21c anyÀm icha pitÃÍadaÎ vyaktÀÎ sa te bhÀgo januÍÀ tasya viddhi
22a ud ÁrÍvÀto viÌvÀvaso namaseËÀ mahe tvÀ
22c anyÀm icha prapharvyaÎ saÎ jÀyÀm patyÀ sÃja
23a anÃkÍarÀ ÃjavaÏ santu panthÀ yebhiÏ sakhÀyo yanti no vareyam
23c sam aryamÀ sam bhago no ninÁyÀt saÎ jÀspatyaÎ suyamam astu devÀÏ
24a pra tvÀ muÈcÀmi varuÉasya pÀÌÀd yena tvÀbadhnÀt savitÀ suÌevaÏ
24c Ãtasya yonau sukÃtasya loke 'riÍÊÀÎ tvÀ saha patyÀ dadhÀmi
25a preto muÈcÀmi nÀmutaÏ subaddhÀm amutas karam
25c yatheyam indra mÁËhvaÏ suputrÀ subhagÀsati
26a pÂÍÀ tveto nayatu hastagÃhyÀÌvinÀ tvÀ pra vahatÀÎ rathena
26c gÃhÀn gacha gÃhapatnÁ yathÀso vaÌinÁ tvaÎ vidatham À vadÀsi
27a iha priyam prajayÀ te sam ÃdhyatÀm asmin gÃhe gÀrhapatyÀya jÀgÃhi
27c enÀ patyÀ tanvaÎ saÎ sÃjasvÀdhÀ jivrÁ vidatham À vadÀthaÏ
28a nÁlalohitam bhavati kÃtyÀsaktir vy ajyate
28c edhante asyÀ jÈÀtayaÏ patir bandheÍu badhyate
29a parÀ dehi ÌÀmulyam brahmabhyo vi bhajÀ vasu



29c kÃtyaiÍÀ padvatÁ bhÂtvy À jÀyÀ viÌate patim
30a aÌrÁrÀ tanÂr bhavati ruÌatÁ pÀpayÀmuyÀ
30c patir yad vadhvo vÀsasÀ svam aÇgam abhidhitsate
31a ye vadhvaÌ candraÎ vahatuÎ yakÍmÀ yanti janÀd anu
31c punas tÀn yajÈiyÀ devÀ nayantu yata ÀgatÀÏ
32a mÀ vidan paripanthino ya ÀsÁdanti dampatÁ
32c sugebhir durgam atÁtÀm apa drÀntv arÀtayaÏ
33a sumaÇgalÁr iyaÎ vadhÂr imÀÎ sameta paÌyata
33c saubhÀgyam asyai dattvÀyÀthÀstaÎ vi paretana
34a tÃÍÊam etat kaÊukam etad apÀÍÊhavad viÍavan naitad attave
34c sÂryÀÎ yo brahmÀ vidyÀt sa id vÀdhÂyam arhati
35a ÀÌasanaÎ viÌasanam atho adhivikartanam
35c sÂryÀyÀÏ paÌya rÂpÀÉi tÀni brahmÀ tu Ìundhati
36a gÃbhÉÀmi te saubhagatvÀya hastam mayÀ patyÀ jaradaÍÊir yathÀsaÏ
36c bhago aryamÀ savitÀ puraÎdhir mahyaÎ tvÀdur gÀrhapatyÀya devÀÏ
37a tÀm pÂÍaÈ chivatamÀm erayasva yasyÀm bÁjam manuÍyÀ vapanti
37c yÀ na ÂrÂ uÌatÁ viÌrayÀte yasyÀm uÌantaÏ praharÀma Ìepam
38a tubhyam agre pary avahan sÂryÀÎ vahatunÀ saha
38c punaÏ patibhyo jÀyÀÎ dÀ agne prajayÀ saha
39a punaÏ patnÁm agnir adÀd ÀyuÍÀ saha varcasÀ
39c dÁrghÀyur asyÀ yaÏ patir jÁvÀti ÌaradaÏ Ìatam
40a somaÏ prathamo vivide gandharvo vivida uttaraÏ
40c tÃtÁyo agniÍ Êe patis turÁyas te manuÍyajÀÏ
41a somo dadad gandharvÀya gandharvo dadad agnaye
41c rayiÎ ca putrÀÎÌ cÀdÀd agnir mahyam atho imÀm
42a ihaiva stam mÀ vi yauÍÊaÎ viÌvam Àyur vy aÌnutam
42c krÁËantau putrair naptÃbhir modamÀnau sve gÃhe
43a À naÏ prajÀÎ janayatu prajÀpatir ÀjarasÀya sam anaktv aryamÀ
43c adurmaÇgalÁÏ patilokam À viÌa ÌaÎ no bhava dvipade ÌaÎ catuÍpade
44a aghoracakÍur apatighny edhi ÌivÀ paÌubhyaÏ sumanÀÏ suvarcÀÏ
44c vÁrasÂr devakÀmÀ syonÀ ÌaÎ no bhava dvipade ÌaÎ catuÍpade
45a imÀÎ tvam indra mÁËhvaÏ suputrÀÎ subhagÀÎ kÃÉu
45c daÌÀsyÀm putrÀn À dhehi patim ekÀdaÌaÎ kÃdhi
46a samrÀjÈÁ ÌvaÌure bhava samrÀjÈÁ ÌvaÌrvÀm bhava
46c nanÀndari samrÀjÈÁ bhava samrÀjÈÁ adhi devÃÍu
47a sam aÈjantu viÌve devÀÏ sam Àpo hÃdayÀni nau
47c sam mÀtariÌvÀ saÎ dhÀtÀ sam u deÍÊrÁ dadhÀtu nau

1. Durch die Wahrheit wird die Erde emporgehalten, durch die Sonne wird der Himmel
emporgehalten. Durch das Gesetz haben die Aditya´s Bestand, und ist der Soma in den
Himmel versetzt.

2. Durch Soma sind die Aditya´s stark, durch Soma ist die Erde groß, und in den Schoß dieser
Sternenbilder ist Soma, der Mond, gestellt.

3. Man meint den Soma getrunken zu haben, wann sie das Kraut zerstampfen. Von dem Soma,
den die Brahmanen kennen, von dem genießt keiner.

4. Von dem zu deiner Bedeckung Bestimmten behütet, o Soma, von dem im hohen Himmel
Wohnenden bewacht, stehst du da auf die Preßsteine horchend. Kein Irdischer genießt von
dir.

5. Wann sie dich auftrinken, o Gott, so füllst du dich darauf wieder. Vayu ist des Soma´s
Wächter; der Mond ist die Grundform der Jahre.

6. Die Raibhi war die Amme, die Narasamsi die Gespielin. Das gute Kleid der Surya ist mit der
Gatha ausgeputzt.

7. Erkenntnis war das Kissen, das Auge ihr Salböl. Himmel und Erde waren die Truhe, als die
Surya zum Gemahl zog.

8. Die Lobgesänge waren die Deichselstangen, das Metrum Haube und Kopfputz. Die Asvin
waren die Werber der Surya, Agni war der Vorreiter.

9. Soma war der Liebhaber, beide Asvin waren die Werber, damals als Savitri die Surya dem
Gatten überließ, die von Herzen ihr Jawort gab.



10. Geist war ihr Wagen, und der Himmel war das Wagendach. Die beiden Lichter waren die
Zugtiere, als Surya nach dem Hause des Soma verzog.

11. Mit Rik und Saman angeschirrt gehen deine beiden freundlichen Rinder. Das Gehör waren
deine Räder, die Straße zieht sich am Himmel hin.

12. Die beiden Reinen sind deine Räder, wann du fährst; der Hauch ist als Achse befestigt. Den
geistigen Wagen bestieg Surya, als sie zum Gatten verzog.

13. Der Hochzeitszug der Surya hat sich aufgemacht, den Savitri verabschiedete. Unter den
Agha´s werden die Rinder getötet, unter den beiden Arjuni´s wird sie heimgeführt.

14. Als ihr Asvin um sie anhaltend auf dem Dreirad zur Hochzeit der Surya ginget, da gaben alle
Götter euch ihre Einwilligung dazu. Pusan, der Sohn, wählte euch zu Vätern.

15. Als ihr Herren der Schönheit ginget, um die Surya zu freien, wo war da euer eines Rad, wo
standet ihr, um ihr den Platz anzuweisen?

16. Deine zwei Räder, o Surya, kennen die Brahmanen genau, aber das eine Rad, das verborgen
ist, das kennen nur die Wahrheitskenner.

17. Der Surya, den Göttern, Mitra und Varuna, die der Schöpfung kundig sind, habe ich diese
Verbeugung gemacht.

18. Bald voraus, bald hinterdrein wandeln abwechselnd diese beiden durch ein Kunststück; zwei
spielende Jungen umwandeln sie das Opfer. Der eine beschaut alle Geschöpfe, der andere
wird wieder geboren, indem er die Zeiten ordnet.

19. Immer wieder wird er neu geboren, als das Wahrzeichen der Tage geht er der Usas voran.
Durch sein Kommen bestimmt er den Göttern ihren Anteil: der Mond zieht sein Leben in die
Länge.

20. Den mit schönen Kimsukablüten geschmückten Wagen aus Salmaliholz, den allfarbigen, wie
Gold aussehenden, leichtrollenden mit guten Rädern besteige, o Surya, die Welt der
Unsterblichkeit! Bereite dem Gatten eine behagliche Hochzeitsfahrt!

21. Hebe dich von dannen, denn diese hat jetzt einen Gatten! Unter Verbeugung rufe ich dem
Visvavasu mit Lobesworten zu: Suche dir eine andere, die noch bei dem Vater wohnt, eine
Mannbare, die ist dein Anteil von Natur; sei dessen Eingedenk!

22. Hebe dich von dannen, Visvavasu! Wir rufen dir unter Verneigung zu: Suche dir eine andere
dralle Dirne! Die Ehefrau laß mit ihrem Gatten zusammen!

23. Dornenlos, richtig sollen die Wege sein, auf denen unsere Freunde auf die Werbung
ausziehen. Aryaman und Bhaga sollen uns zusammenführen. Gemeinsam soll uns ein leicht
zu führendes Hausregiment sein, o Götter!

24. Ich löse dich von des Varuna Fessel, mit der dich der freundliche Savitri gebunden hat. In die
Wiege des Gesetzes, in die Welt der Guttat versetze ich dich unverletzt mit deinem Gatten.

25. Ich löse die von hier, nicht von dort; dort mache ich sie festgebunden, auf daß diese, o
belohnender Indra, schöne Söhne habe und beliebt sei.

26. Pusan soll dich von hinnen führen, deine Hand fassend; die Asvin sollen dich auf ihrem
Wagen weiterfahren. Gelang ins Haus, auf daß du die Hausfrau werdest. Du mögest als
Gebieterin weise Rede führen.

27. Hier soll dir Liebes durch Kinder zuteil werden; über diesem Haus wache für das
Hausregiment! Mit diesem Gatten vereine deinen Leib und noch im Greisenalter sollt ihr
beide weise Rede führen!

28. Dunkelblau und rot ist es, der Zauber, die Ansteckung malt sich darin. Es gedeihen ihre
Verwandten, der Gatte wird in Fesseln gelegt.

29. Gib das befleckte Gewand weg, an die Brahmanen verteile Gut! Dieser Zauber, der Füße
bekommen hat, macht sich als Gattin an den Gatten heran.

30. Unschön wird der Leib, der blendendweiße, gar so häßlich, wenn der Gatte mit dem Kleide
der jungen Frau seinen eigenen Körper bedecken will.

31. Die Krankheiten, welche dem glänzenden Brautzug der jungen Frau aus der Fremde folgen,
die sollen die opferwürdigen Götter wieder dorthin führen, von wannen sie gekommen sind.

32. Nicht sollen Wegelagerer, die auflauern, die Ehegatten antreffen. Auf guten Wegen sollen sie
dem gefahrvollen Weg entgehen. Die Unholdinnen sollen davonlaufen.

33. Von guter Vorbedeutung ist diese junge Frau. Kommet alle und betrachtet sie! Bietet ihr
Glück und geht dann auseinander nach Hause!

34. Brennend ist es, beißend ist es, mit Krallen versehen, so wenig wie vergiftete Speise zum
Essen gut ist. Nur ein Beschwörer, der das Suryalied kennt, der verdient das Brautkleid.

35. Es ist wie das Schlachten, Zerlegen und Zerschneiden. - Sieh die Farbe der Surya! Aber der
Beschwörer reinigt sie.



36. Ich ergreife deine Hand zum Glücke, auf daß du mit mir als Gatten hohes Alter erreichest.
Bhaga, Aryaman, Savitri, Purandhi die Götter haben dich mir für das Hausregiment
geschenkt.

37. Bringet sie hin, o Pusan, die gar Erfreuliche, in die die Menschen den Samen säen. Die uns
verlangend ihre Schenkel öffnen möge, in die wir verlangend das Glied stecken wollen.

38. Dir führten sie zuerst die Surya samt dem Brautzug zu. Gib sie, Agni, den Gatten als seine
Ehefrau zurück nebst Kindern!

39. Agni hat die Gattin zurückgegeben nebst langem Leben und blühendem Aussehen. Langes
leben werde dem, der ihr Gatte ist, hundert Herbste soll er leben!

40. Soma hat sie zuerst bekommen, der Gandharva hat sie als Nächstfolgender bekommen. Dein
dritter Gatte war Agni, dein vierter ist der Menschgeborene.

41. Soma gab sie dem Gandharva, Gandharva gab sie dem Agni. Agni hat jetzt Reichtum und
Söhne und auch diese mir gegeben.

42. Bleibet immer hier, trennet euch nicht, erreichet das volle Lebensalter, mit Söhnen und Enkeln
spielend, im eigenen Hause fröhlich!

43. Prajapati soll uns Kinder erzeugen, bis zum hohen Alter soll uns Aryaman verschmelzen.
Ohne übel Vorbedeutung tritt in die Welt des Gatten ein! Sei unseren Zweifüßlern zum Glück
und den Vierfüßlern zum Glück!

44. Sei ohne bösen Blick, nicht den Gatten tötend, freundlich den Tieren, wohlgemut, von
blühendem Aussehen, Söhne gebärend, götterliebend, angenehm; sei unseren Zweifüßlern
zum Glück und den Vierfüßlern zum Glück!

45. Mach, o belohnender Indra, diese Frau an schönen Söhnen reich und beliebt; schenke ihr zehn
Söhne, mache den Gatten zum Elften!

46. Sei oberste Herrin über den Schwäher, sei oberste Herrin über die Schwägerin, sei oberste
Herrin über die Schwäger!

47. Alle Götter und die Gewässer sollen unser beider Herzen verschmelzen. Matarisvan, der
Schöpfer und die Weiserin sollen uns zwei zusammengeben!



[10-86] Vrisakapi - Lied

1a vi hi sotor asÃkÍata nendraÎ devam amaÎsata
1c yatrÀmadad vÃÍÀkapir aryaÏ puÍÊeÍu matsakhÀ viÌvasmÀd indra uttaraÏ
2a parÀ hÁndra dhÀvasi vÃÍÀkaper ati vyathiÏ
2c no aha pra vindasy anyatra somapÁtaye viÌvasmÀd indra uttaraÏ
3a kim ayaÎ tvÀÎ vÃÍÀkapiÌ cakÀra harito mÃgaÏ
3c yasmÀ irasyasÁd u nv aryo vÀ puÍÊimad vasu viÌvasmÀd indra uttaraÏ
4a yam imaÎ tvaÎ vÃÍÀkapim priyam indrÀbhirakÍasi
4c ÌvÀ nv asya jambhiÍad api karÉe varÀhayur viÌvasmÀd indra uttaraÏ
5a priyÀ taÍÊÀni me kapir vyaktÀ vy adÂduÍat
5c Ìiro nv asya rÀviÍaÎ na sugaÎ duÍkÃte bhuvaÎ viÌvasmÀd indra uttaraÏ
6a na mat strÁ subhasattarÀ na suyÀÌutarÀ bhuvat
6c na mat praticyavÁyasÁ na sakthy udyamÁyasÁ viÌvasmÀd indra uttaraÏ
7a uve amba sulÀbhike yathevÀÇga bhaviÍyati
7c bhasan me amba sakthi me Ìiro me vÁva hÃÍyati viÌvasmÀd indra uttaraÏ
8a kiÎ subÀho svaÇgure pÃthuÍÊo pÃthujÀghane
8c kiÎ ÌÂrapatni nas tvam abhy amÁÍi vÃÍÀkapiÎ viÌvasmÀd indra uttaraÏ
9a avÁrÀm iva mÀm ayaÎ ÌarÀrur abhi manyate
9c utÀham asmi vÁriÉÁndrapatnÁ marutsakhÀ viÌvasmÀd indra uttaraÏ
10a saÎhotraÎ sma purÀ nÀrÁ samanaÎ vÀva gachati
10c vedhÀ Ãtasya vÁriÉÁndrapatnÁ mahÁyate viÌvasmÀd indra uttaraÏ
11a indrÀÉÁm Àsu nÀriÍu subhagÀm aham aÌravam
11c nahy asyÀ aparaÎ cana jarasÀ marate patir viÌvasmÀd indra uttaraÏ
12a nÀham indrÀÉi rÀraÉa sakhyur vÃÍÀkaper Ãte
12c yasyedam apyaÎ haviÏ priyaÎ deveÍu gachati viÌvasmÀd indra uttaraÏ
13a vÃÍÀkapÀyi revati suputra Àd u susnuÍe
13c ghasat ta indra ukÍaÉaÏ priyaÎ kÀcitkaraÎ havir viÌvasmÀd indra uttaraÏ
14a ukÍÉo hi me paÈcadaÌa sÀkam pacanti viÎÌatim
14c utÀham admi pÁva id ubhÀ kukÍÁ pÃÉanti me viÌvasmÀd indra uttaraÏ
15a vÃÍabho na tigmaÌÃÇgo 'ntar yÂtheÍu roruvat
15c manthas ta indra ÌaÎ hÃde yaÎ te sunoti bhÀvayur viÌvasmÀd indra uttaraÏ
16a na seÌe yasya rambate 'ntarÀ sakthyÀ kapÃt
16c sed ÁÌe yasya romaÌaÎ niÍeduÍo vijÃmbhate viÌvasmÀd indra uttaraÏ
17a na seÌe yasya romaÌaÎ niÍeduÍo vijÃmbhate
17c sed ÁÌe yasya rambate 'ntarÀ sakthyÀ kapÃd viÌvasmÀd indra uttaraÏ
18a ayam indra vÃÍÀkapiÏ parasvantaÎ hataÎ vidat
18c asiÎ sÂnÀÎ navaÎ carum Àd edhasyÀna ÀcitaÎ viÌvasmÀd indra uttaraÏ
19a ayam emi vicÀkaÌad vicinvan dÀsam Àryam
19c pibÀmi pÀkasutvano 'bhi dhÁram acÀkaÌaÎ viÌvasmÀd indra uttaraÏ
20a dhanva ca yat kÃntatraÎ ca kati svit tÀ vi yojanÀ
20c nedÁyaso vÃÍÀkape 'stam ehi gÃhÀÙ upa viÌvasmÀd indra uttaraÏ
21a punar ehi vÃÍÀkape suvitÀ kalpayÀvahai
21c ya eÍa svapnanaÎÌano 'stam eÍi pathÀ punar viÌvasmÀd indra uttaraÏ
22a yad udaÈco vÃÍÀkape gÃham indrÀjagantana
22c kva sya pulvagho mÃgaÏ kam agaÈ janayopano viÌvasmÀd indra uttaraÏ
23a parÌur ha nÀma mÀnavÁ sÀkaÎ sasÂva viÎÌatim
23c bhadram bhala tyasyÀ abhÂd yasyÀ udaram Àmayad viÌvasmÀd indra uttaraÏ

Indra's Frau:
1. "Man hat ja aufgehört, Soma zu pressen; den Indra haben sie nicht mehr als Gott erachtet, wo

an den Vorräten des vornehmen Herrn der mir befreundete Vrisakapi sich gütlich tut. - Höher
als alles steht Indra!

2. Du läufst ja weiter, Indra, über die Verfehlung des Vrisakapi hinweg sehend. Auch anderswo
bekommst du keinen Soma mehr zu trinken. - Höher als alles steht Indra!"
Indra:

3. "Was hat dir dieser Vrisakapi getan, das gelbliche Tier, auf den du wohl gar neidisch bist,
oder der blühende Besitz des vornehmen Herrn?" - Höher als alles steht Indra!
Indra's Frau:



4. "Den lieben Vrisakapi, den du, Indra, da in Schutz nimmst, den soll gleich der Hund am Ohre
packen, der Saufänger! - Höher als alles steht Indra!

5. Meine lieben gedrechselten, bemalten Sachen hat der Affe besudelt. Seinen Kopf will ich
gleich zerschlagen und dem Übeltäter nicht schön kommen. - Höher als alles steht Indra!

6. Keine Frau hat eine schönere Scham, keine gewährt schöneren Liebesgenuß als ich; keine
drückt sich mehr an den Mann, keine hebt die Schenkel besser." - Höher als alles steht Indra!
Vrisakapi:

7. "O weh, Mütterchen, du leicht zu kriegendes Weibchen, wie es wohl sicher kommen wird,
meine Scham, meine Schenkel, mein Kopf jucken mir schier darnach, Mütterchen." - Höher als
alles steht Indra!
Indra:

8. "Warum, du Schönarmige, Schönfingerige, Breitzopfige, Breithüftige, warum tust du
Heldengattin unserem Vrisakapi so weh?" - Höher als alles steht Indra!
Indra's Frau:

9. "Dieser Boshafte hat es auf mich abgesehen, als ob ich keinen Mann hätte. Und ich habe doch
einen Mann, bin Indra´s Gattin, habe die Marut zu Freunden." - Höher als alles steht Indra!
Vrisakapi:

10. "Früher zog die Herrin zu gemeinsamem Opfer oder zum Kampf aus. Da ward sie als die
Meisterin des rechten Wandels, als Heldenweib und Indra´s Gattin gefeiert." - Höher als alles
steht Indra!
Vrisakapi's Frau:

11. "Unter diesen Herrinnen, so hörte ich, ist Indrani die Glückliche, denn nicht wird auch in
Zukunft ihr Gemahl an Altersschwäche sterben." - Höher als alles steht Indra!
Indra:

12. "Frau Indra! Ohne den Freund Vrisakapi war ich nicht froh, dessen wässerige Opferspende
hier den Göttern erwünscht kommt." - Höher als alles steht Indra!
Vrisakapi:

13. "Frau Vrisakapi, reiche, Mutter schöner Söhne und schöner Schwiegertöchter! Indra soll deine
Stiere genießen und die erwünschte einigermaßen genügende Opferspende." - Höher als alles
steht Indra!
Indra:

14. "Mir braten sie auf einmal fünfzehn, zwanzig Stiere, und ich esse nur fettes Fleisch; beide
Seiten füllen sie mir." - Höher als alles steht Indra!
Frau des Vrisakapi:

15. "Wie ein spitzhorniger Stier, der in den Herden brüllt, ist er: Der Gerstentrank sagt deinem
Herzen zu, Indra, den er dir braut, dein Wohlergehen wünschend." - Höher als alles steht
Indra!
Frau des Indra:

16. "Der kann nichts, dessen Rute zwischen den Schenkeln hängt; nur der kann´s, dem die
haarige Scham klafft, wenn er sich draufsetzt." - Höher als alles steht Indra!
Frau des Vrisakapi:

17. "Der kann nichts, dem die haarige Scham klafft, wenn er sich drauf setzt; nur der kann´s,
dessen Rute zwischen den Schenkeln hängt." - Höher als alles steht Indra!

18. Indra! Dieser Vrisakapi fand einen getöteten Waldesel, ein Schlachtmesser, eine
Schlachtschüssel, einen neuen Topf, und einen Karren mit Brennholz beladen." - Höher als
alles steht Indra!
Indra:

19. "Ich ziehe umher, Umschau haltend und zwischen Dasa und Arier scheidend. Nun trinke ich
bei dem, der einen schlichten Trank braut. Nach einem Sachkundigen habe ich ausgeschaut. -
Höher als alles steht Indra!

20. Wüste und Bergabsturz, wie viele Meilen sind sie wohl von einander entfernt! Komm,
Vrisakapi, nach Hause in die näher gelegene Wohnung!" - Höher als alles steht Indra!
Indra's Frau:

21. "Kehre zurück, Vrisakapi, wir wollen uns gut vertragen, da du, der Schlafvertreiber, deinen
Weg wieder nach Hause gehst." - Höher als alles steht Indra!
Der Dichter:

22. Als ihr, Indra und Vrisakapi, aufwärts nach Hause gegangen waret, wo war das viel Unheil
stiftende Tier, zu wem ist der Leutestörer gegangen? - Höher als alles steht Indra!



23. Parsu mit Namen, die Tochter des Manu, gebar zwanzig Kinder auf einmal. Wahrlich, Glück
hat sie gehabt, deren Leib die Wehen bekam. - Höher als alles steht Indra!



[10-87] An Agni, den Raksatöter

1a rakÍohaÉaÎ vÀjinam À jigharmi mitram prathiÍÊham upa yÀmi Ìarma
1c ÌiÌÀno agniÏ kratubhiÏ samiddhaÏ sa no divÀ sa riÍaÏ pÀtu naktam
2a ayodaÎÍÊro arciÍÀ yÀtudhÀnÀn upa spÃÌa jÀtavedaÏ samiddhaÏ
2c À jihvayÀ mÂradevÀn rabhasva kravyÀdo vÃktvy api dhatsvÀsan
3a ubhobhayÀvinn upa dhehi daÎÍÊrÀ hiÎsraÏ ÌiÌÀno 'varam paraÎ ca
3c utÀntarikÍe pari yÀhi rÀjaÈ jambhaiÏ saÎ dhehy abhi yÀtudhÀnÀn
4a yajÈair iÍÂÏ saÎnamamÀno agne vÀcÀ ÌalyÀÙ aÌanibhir dihÀnaÏ
4c tÀbhir vidhya hÃdaye yÀtudhÀnÀn pratÁco bÀhÂn prati bhaÇdhy eÍÀm
5a agne tvacaÎ yÀtudhÀnasya bhindhi hiÎsrÀÌanir harasÀ hantv enam
5c pra parvÀÉi jÀtavedaÏ ÌÃÉÁhi kravyÀt kraviÍÉur vi cinotu vÃkÉam
6a yatredÀnÁm paÌyasi jÀtavedas tiÍÊhantam agna uta vÀ carantam
6c yad vÀntarikÍe pathibhiÏ patantaÎ tam astÀ vidhya ÌarvÀ ÌiÌÀnaÏ
7a utÀlabdhaÎ spÃÉuhi jÀtaveda ÀlebhÀnÀd ÃÍÊibhir yÀtudhÀnÀt
7c agne pÂrvo ni jahi ÌoÌucÀna ÀmÀdaÏ kÍviÇkÀs tam adantv enÁÏ
8a iha pra brÂhi yatamaÏ so agne yo yÀtudhÀno ya idaÎ kÃÉoti
8c tam À rabhasva samidhÀ yaviÍÊha nÃcakÍasaÌ cakÍuÍe randhayainam
9a tÁkÍÉenÀgne cakÍuÍÀ rakÍa yajÈam prÀÈcaÎ vasubhyaÏ pra Éaya pracetaÏ
9c hiÎsraÎ rakÍÀÎsy abhi ÌoÌucÀnam mÀ tvÀ dabhan yÀtudhÀnÀ nÃcakÍaÏ
10a nÃcakÍÀ rakÍaÏ pari paÌya vikÍu tasya trÁÉi prati ÌÃÉÁhy agrÀ
10c tasyÀgne pÃÍÊÁr harasÀ ÌÃÉÁhi tredhÀ mÂlaÎ yÀtudhÀnasya vÃÌca
11a trir yÀtudhÀnaÏ prasitiÎ ta etv ÃtaÎ yo agne anÃtena hanti
11c tam arciÍÀ sphÂrjayaÈ jÀtavedaÏ samakÍam enaÎ gÃÉate ni vÃÇdhi
12a tad agne cakÍuÏ prati dhehi rebhe ÌaphÀrujaÎ yena paÌyasi yÀtudhÀnam
12c atharvavaj jyotiÍÀ daivyena satyaÎ dhÂrvantam acitaÎ ny oÍa
13a yad agne adya mithunÀ ÌapÀto yad vÀcas tÃÍÊaÎ janayanta rebhÀÏ
13c manyor manasaÏ ÌaravyÀ jÀyate yÀ tayÀ vidhya hÃdaye yÀtudhÀnÀn
14a parÀ ÌÃÉÁhi tapasÀ yÀtudhÀnÀn parÀgne rakÍo harasÀ ÌÃÉÁhi
14c parÀrciÍÀ mÂradevÀÈ chÃÉÁhi parÀsutÃpo abhi ÌoÌucÀnaÏ
15a parÀdya devÀ vÃjinaÎ ÌÃÉantu pratyag enaÎ ÌapathÀ yantu tÃÍÊÀÏ
15c vÀcÀstenaÎ Ìarava Ãchantu marman viÌvasyaitu prasitiÎ yÀtudhÀnaÏ
16a yaÏ pauruÍeyeÉa kraviÍÀ samaÇkte yo aÌvyena paÌunÀ yÀtudhÀnaÏ
16c yo aghnyÀyÀ bharati kÍÁram agne teÍÀÎ ÌÁrÍÀÉi harasÀpi vÃÌca
17a saÎvatsarÁÉam paya usriyÀyÀs tasya mÀÌÁd yÀtudhÀno nÃcakÍaÏ
17c pÁyÂÍam agne yatamas titÃpsÀt tam pratyaÈcam arciÍÀ vidhya marman
18a viÍaÎ gavÀÎ yÀtudhÀnÀÏ pibantv À vÃÌcyantÀm aditaye durevÀÏ
18c parainÀn devaÏ savitÀ dadÀtu parÀ bhÀgam oÍadhÁnÀÎ jayantÀm
19a sanÀd agne mÃÉasi yÀtudhÀnÀn na tvÀ rakÍÀÎsi pÃtanÀsu jigyuÏ
19c anu daha sahamÂrÀn kravyÀdo mÀ te hetyÀ mukÍata daivyÀyÀÏ
20a tvaÎ no agne adharÀd udaktÀt tvam paÌcÀd uta rakÍÀ purastÀt
20c prati te te ajarÀsas tapiÍÊhÀ aghaÌaÎsaÎ ÌoÌucato dahantu
21a paÌcÀt purastÀd adharÀd udaktÀt kaviÏ kÀvyena pari pÀhi rÀjan
21c sakhe sakhÀyam ajaro jarimÉe 'gne martÀÙ amartyas tvaÎ naÏ
22a pari tvÀgne puraÎ vayaÎ vipraÎ sahasya dhÁmahi
22c dhÃÍadvarÉaÎ dive-dive hantÀram bhaÇgurÀvatÀm
23a viÍeÉa bhaÇgurÀvataÏ prati Íma rakÍaso daha
23c agne tigmena ÌociÍÀ tapuragrÀbhir ÃÍÊibhiÏ
24a praty agne mithunÀ daha yÀtudhÀnÀ kimÁdinÀ
24c saÎ tvÀ ÌiÌÀmi jÀgÃhy adabdhaÎ vipra manmabhiÏ
25a praty agne harasÀ haraÏ ÌÃÉÁhi viÌvataÏ prati
25c yÀtudhÀnasya rakÍaso balaÎ vi ruja vÁryam

1. Den Unholdtöter, den sieghaften, besprenge ich; bei dem Freunde suche ich breiteste
Zuflucht. Agni soll sich scharf machen, nachdem er mit bestimmten Absichten entzündet ist,
und uns am Tag und des Nachts vor Schaden bewahren!

2. Du, der Eisenzahn, fasse entzündet die Zauberer mit deiner Flamme, o Jatavedas! Packe sie
mit der Zunge, die Götzenanbeter; die Fleischfresser umringele und stecke sie ins Maul!



3. Beide Hauer, du Doppelzahniger, schlag ein als Raubtier, den unteren und den oberen
schärfend! Und fahre in der Luft herum, o König; mit deinen Fangzähnen schnappe nach den
Zauberern!

4. An den Opfergebeten deine Pfeile glättend, o Agni, an unserem Worte die Pfeilspitzen wie an
Schleifsteinen streichend, triff mit diesen Pfeilen die Zauberer ins Herz, brich ihre Arme
rückwärts um!

5. Agni, spalte die Haut des Zauberers; der mörderische Blitzstein soll ihn mit seiner Glut
erschlagen! Zerbrich, Jatavedas, seine Gelenke; den Zerstückten soll das fleischgierige
Raubtier verstreuen!

6. Wo du ihn jetzt stehen oder gehen siehst, Agni Jatavedas, oder auf den Wegen durch die Luft
fliegen, da triff ihn als Schütze mit deinem Geschoß scharf schießend!

7. Und den Berührten mache von dem berührenden Zauberer frei mit deinen Speeren,
Jatavedas! Schlage ihn vorher nieder, Agni, aufflammend! Die aasfressenden, buntfarbigen
Geier sollen ihn fressen.

8. Hier tu kund, Agni, welcher es ist, wer der Zauberer ist, welcher dies tut. Ihn packe mit dem
brennenden Holze, du Jüngster, liefere ihn dem Auge des wie ein Herrscher blickenden aus!

9. Mit deinem scharfen Auge, Agni, bewache das Opfer, führe es vorwärts den Göttern zu, du
Kluger! Nicht sollen dich, den Mörderischen, die Unholde Versengenden, die Zauberer
täuschen, mit dem Herrscherblick du!

10. Mit dem Herrscherauge erspähe den bösen Geist in den Niederlassungen, brich dessen drei
Spitzen ab! Agni, zerbrich mit deiner Glut seine Rippen, zerhau in drei Teile des Zauberers
Wurzel!

11. Dreimal soll der Zauberer dir ins Garn gehen, der der Wahrheit mit der Lüge ins Gesicht
schlägt, o Agni! Strecke ihn, o Jatavedas, knatternd mit deiner Flamme nieder für den Sänger
vor dessen Augen!

12. Dieses Auge, o Agni, setze dem Barden ein, mit dem du den hufzerbrechenden Zauberer
siehst! Wie Atharvan brenne mit deinem göttlichen Lichte den Ahnungslosen nieder, der die
Wahrheit beugt!

13. Was heute, Agni, ein streitendes Paar flucht, was Giftiges an Rede die Barden vorbringen, was
als Pfeilregen des Zorns aus dem Geiste geboren wird, damit triff die Zauberer ins Herz!

14. Zerbrich mit deiner Brunst die Zauberer, zerbrich, o Agni, mit deiner Glut den bösen Geist!
Zerbrich mit deiner Flamme die Götzendiener, zerbrich versengend die Lebensräuber!

15. Heute sollen die Götter den Falschen zerbrechen, auf ihn sollen die giftigen Flüche
zurückfallen. Den Verhexer sollen die Geschosse treffen an seiner verwundbaren Stelle!
Einem jeden soll der Zauberer ins Garn gehen.

16. Welcher Zauberer sich mit blutigem Menschenfleisch beschmiert, wer mit dem von Roß und
Vieh, wer die Milch der Kuh wegnimmt, o Agni, deren Köpfe haue ab mit deiner Glut!

17. Was die Kuh ein Jahr lang an Milch gibt, von dem soll der Zauberer nichts genießen, o Agni
mit dem Herrscherblick! Wer die Biestmilch entwenden will, o Agni, den triff von hinten mit
deiner Flamme an der verwundbaren Stelle!

18. Gift sollen die Zauberer von den Kühen trinken, die Bösewichter sollen sich der Aditi
entfremden! Gott Savitri soll sie ausliefern; ihren Anteil an den Pflanzen sollen sie verspielen.

19. Von jeher zermalmst du, Agni, die Zauberer, nicht haben dich die Unholde im Kampf besiegt.
Verbrenne die Fleischfresser samt der Wurzel; nicht sollen sie deinem göttlichen Geschoß
entrinnen!

20. Schütze du uns, Agni, von unten, von oben, du von hinten und von vorne! Deine nicht
alternden heißesten Flammen sollen glühend den Übelredenden versengen!

21. Hinten und vorn, unten und oben, als Seher schütze uns mit deiner Sehergabe, o König,
deinen Freund, o Freund, du der Alterlose, daß er alt werde, du, Agni, der Unsterbliche uns
Sterbliche.

22. Als einen Burgwall wollen wir dich, den Redekundigen, du übermächtiger Agni um uns
legen, dich von kühnem Aussehen, Tag für Tag, den Töter der Hinterlistigen.

23. Mit Gift die Hinterlistigen! Versenge die Unholde, Agni, mit scharfer Glut, mit deinen
glutspitzigen Speeren!

24. Versenge, Agni, das Zauber- und Kimidin-Paar! Ich mache dich scharf - sei wachsam - mit
meinen Gebeten dich den Untrüglichen, du Redekundiger!

25. Mit deiner Brunst, Agni, zerbrich seine brennende Begierde gänzlich! Zerschmettere die Kraft,
die Mannheit des Zauberers, des Unholdes!



[10-88] An Surya und Vaisvanara

1a haviÍ pÀntam ajaraÎ svarvidi divispÃÌy ÀhutaÎ juÍÊam agnau
1c tasya bharmaÉe bhuvanÀya devÀ dharmaÉe kaÎ svadhayÀ paprathanta
2a gÁrÉam bhuvanaÎ tamasÀpagÂËham ÀviÏ svar abhavaj jÀte agnau
2c tasya devÀÏ pÃthivÁ dyaur utÀpo 'raÉayann oÍadhÁÏ sakhye asya
3a devebhir nv iÍito yajÈiyebhir agniÎ stoÍÀÉy ajaram bÃhantam
3c yo bhÀnunÀ pÃthivÁÎ dyÀm utemÀm ÀtatÀna rodasÁ antarikÍam
4a yo hotÀsÁt prathamo devajuÍÊo yaÎ samÀÈjann ÀjyenÀ vÃÉÀnÀÏ
4c sa patatrÁtvaraÎ sthÀ jagad yac chvÀtram agnir akÃÉoj jÀtavedÀÏ
5a yaj jÀtavedo bhuvanasya mÂrdhann atiÍÊho agne saha rocanena
5c taÎ tvÀhema matibhir gÁrbhir ukthaiÏ sa yajÈiyo abhavo rodasiprÀÏ
6a mÂrdhÀ bhuvo bhavati naktam agnis tataÏ sÂryo jÀyate prÀtar udyan
6c mÀyÀm Â tu yajÈiyÀnÀm etÀm apo yat tÂrÉiÌ carati prajÀnan
7a dÃÌenyo yo mahinÀ samiddho 'rocata diviyonir vibhÀvÀ
7c tasminn agnau sÂktavÀkena devÀ havir viÌva Àjuhavus tanÂpÀÏ
8a sÂktavÀkam prathamam Àd id agnim Àd id dhavir ajanayanta devÀÏ
8c sa eÍÀÎ yajÈo abhavat tanÂpÀs taÎ dyaur veda tam pÃthivÁ tam ÀpaÏ
9a yaÎ devÀso 'janayantÀgniÎ yasminn Àjuhavur bhuvanÀni viÌvÀ
9c so arciÍÀ pÃthivÁÎ dyÀm utemÀm ÃjÂyamÀno atapan mahitvÀ
10a stomena hi divi devÀso agnim ajÁjanaÈ chaktibhÁ rodasiprÀm
10c tam Â akÃÉvan tredhÀ bhuve kaÎ sa oÍadhÁÏ pacati viÌvarÂpÀÏ
11a yaded enam adadhur yajÈiyÀso divi devÀÏ sÂryam Àditeyam
11c yadÀ cariÍÉÂ mithunÀv abhÂtÀm Àd it prÀpaÌyan bhuvanÀni viÌvÀ
12a viÌvasmÀ agnim bhuvanÀya devÀ vaiÌvÀnaraÎ ketum ahnÀm akÃÉvan
12c À yas tatÀnoÍaso vibhÀtÁr apo ÂrÉoti tamo arciÍÀ yan
13a vaiÌvÀnaraÎ kavayo yajÈiyÀso 'gniÎ devÀ ajanayann ajuryam
13c nakÍatram pratnam aminac cariÍÉu yakÍasyÀdhyakÍaÎ taviÍam bÃhantam
14a vaiÌvÀnaraÎ viÌvahÀ dÁdivÀÎsam mantrair agniÎ kavim achÀ vadÀmaÏ
14c yo mahimnÀ paribabhÂvorvÁ utÀvastÀd uta devaÏ parastÀt
15a dve srutÁ aÌÃÉavam pitÅÉÀm ahaÎ devÀnÀm uta martyÀnÀm
15c tÀbhyÀm idaÎ viÌvam ejat sam eti yad antarÀ pitaram mÀtaraÎ ca
16a dve samÁcÁ bibhÃtaÌ carantaÎ ÌÁrÍato jÀtam manasÀ vimÃÍÊam
16c sa pratyaÇ viÌvÀ bhuvanÀni tasthÀv aprayuchan taraÉir bhrÀjamÀnaÏ
17a yatrÀ vadete avaraÏ paraÌ ca yajÈanyoÏ kataro nau vi veda
17c À Ìekur it sadhamÀdaÎ sakhÀyo nakÍanta yajÈaÎ ka idaÎ vi vocat
18a katy agnayaÏ kati sÂryÀsaÏ katy uÍÀsaÏ katy u svid ÀpaÏ
18c nopaspijaÎ vaÏ pitaro vadÀmi pÃchÀmi vaÏ kavayo vidmane kam
19a yÀvanmÀtram uÍaso na pratÁkaÎ suparÉyo vasate mÀtariÌvaÏ
19c tÀvad dadhÀty upa yajÈam Àyan brÀhmaÉo hotur avaro niÍÁdan

1. Das Trankopfer, das nicht alternde, ist in dem sonnenfindenden, zum Himmel reichenden
Agni geopfert, das genehme. Durch seine Eigenkraft breiteten sich die Götter aus, um die
Welt zu tragen, zu erhalten.

2. Verschlungen war die Welt, von Finsternis verhüllt, die Sonne kam zum Vorschein, als Agni
geboren wurde. In seiner Freundschaft wurden die Götter, Erde, Himmel und die Gewässer,
die Pflanzen froh.

3. Von den opferwürdigen Göttern getrieben will ich jetzo den Agni preisen, den alterlosen,
hohen, der mit seinem Lichte die Erde und diesen Himmel, die beiden Welthälften, das
Luftreich durchzogen hat.

4. Der der erste gottgenehme Hotri war, den sie erwählend mit Schmalz salbten. Er hat das
Fliegende und das Gehende, was steht und lebt, gedeihlich gemacht, der Agni Jatavedas.

5. Da du, Jatavedas, an die Spitze der Welt tratest, mit deinem Lichtglanz, o Agni, da haben wir
dich mit Gedichten, mit Lobliedern, mit Preisreden angespornt. Du wurdest opferwürdig, die
Welt erfüllend.

6. Des Nachts ist Agni das Haupt der Erde; aus ihm wird am Morgen der aufgehende Surya
geboren. Seht doch dieses Kunststück der opferwürdigen Götter, daß er pünktlich an sein
Werk geht, des Weges kundig;



7. Der ansehnlich durch seine Größe, wann entflammt, strahlend erglänzte, der
Himmelentsprossene, in diesem Agni opferten alle Götter unter Liedvortrag die Spende, die
sie selbst schützt.

8. Die Götter erschufen zuerst den Liedvortrag, dann den Agni, dann die Opferspende. Dies
ward ihr Opfer, das sie selbst schützt. Dieses kennt der Himmel, dieses die Erde, dieses das
Wasser.

9. Agni, den die Götter erschufen, in dem sie alle Welten opferten, der erhitzte mit seinem Strahl
die Erde und diesen Himmel mit Macht in redlicher Absicht.

10. Denn unter Preislied hatten die Götter im Himmel den Agni erzeugt, der mit seinen Kräften
die Welt erfüllt. Sie machten, daß er sich dreifach teilte. Er bringt die verschiedenartigen
Pflanzen zur Reife.

11. Als die opferwürdigen Götter ihn an den Himmel setzten, den Surya, der Aditi Sohn, als das
wandelnde Paar erschien, da erst sahen alle Welten.

12. Für die ganze Welt machten die Götter den Agni Vaisvanara zum Zeichen der Tage; der die
aufleuchtenden Morgenröten ausgebreitet hat, er deckt auch die Finsternis ab, wann er mit
seinem Lichtstrahl kommt.

13. Die opferwürdigen Seher, die Götter, erschufen den Agni Vaisvanara, den alterlosen, das
uralte, nie die Richtung verfehlende, wandelnde Gestirn, den starken, hohen Aufseher des
Geheimnisses.

14. Den Vaisvanara, den allezeit leuchtenden, den Agni, den Seher, rufen wir mit Dichterworten
an, den Gott, der mit seiner Größe die beiden breiten Welthälften umspannt, sowohl von
unten als von oben.

15. Zwei Wege, so hörte ich von den Vätern, gibt es für die Götter und die Sterblichen. Auf diesen
beiden kommt all dies Lebendige zusammen, das zwischen dem Vater, dem Himmel, und der
Mutter, der Erde, ist.

16. Die beiden gepaarten, Himmel und Erde, tragen den Wandelnden, den aus ihrem Haupte
Geborenen, den im Geiste Betrachteten. Er steht da, allen Welten zugewandt, nie nachlässig,
durchhaltend, strahlend.

17. Über den beide einen Wortstreit führen, hüben und drüben sitzend: Welcher von uns beiden
Opferleitern weiß es genau? Die Genossen haben die gemeinsame Trankfeier zustande
gebracht, sie kamen zum Opfer. Wer wird Folgendes beantworten?

18. "Wie viele Feuer gibt es, wie viele Sonnen, wie viele Morgenröten, wie viele sind denn die
Gewässer? Ich stelle euch keine verfängliche Frage, ihr Väter; ich frage euch, ihr Seher, nur
um es zu erfahren."

19. Noch ehe die beflügelten Flammen sich mit dem Abglanz der Morgenröten umkleiden, o
Matarisvan, stellt bei dem Opfer erscheinend der Brahmane auf die Probe, dem Hotri
gegenüber Platz nehmend.



[10-89] An Indra

1a indraÎ stavÀ nÃtamaÎ yasya mahnÀ vibabÀdhe rocanÀ vi jmo antÀn
1c À yaÏ paprau carÍaÉÁdhÃd varobhiÏ pra sindhubhyo riricÀno mahitvÀ
2a sa sÂryaÏ pary urÂ varÀÎsy endro vavÃtyÀd rathyeva cakrÀ
2c atiÍÊhantam apasyaÎ na sargaÎ kÃÍÉÀ tamÀÎsi tviÍyÀ jaghÀna
3a samÀnam asmÀ anapÀvÃd arca kÍmayÀ divo asamam brahma navyam
3c vi yaÏ pÃÍÊheva janimÀny arya indraÌ cikÀya na sakhÀyam ÁÍe
4a indrÀya giro aniÌitasargÀ apaÏ prerayaÎ sagarasya budhnÀt
4c yo akÍeÉeva cakriyÀ ÌacÁbhir viÍvak tastambha pÃthivÁm uta dyÀm
5a ÀpÀntamanyus tÃpalaprabharmÀ dhuniÏ ÌimÁvÀÈ charumÀÙ ÃjÁÍÁ
5c somo viÌvÀny atasÀ vanÀni nÀrvÀg indram pratimÀnÀni debhuÏ
6a na yasya dyÀvÀpÃthivÁ na dhanva nÀntarikÍaÎ nÀdrayaÏ somo akÍÀÏ
6c yad asya manyur adhinÁyamÀnaÏ ÌÃÉÀti vÁËu rujati sthirÀÉi
7a jaghÀna vÃtraÎ svadhitir vaneva ruroja puro aradan na sindhÂn
7c bibheda giriÎ navam in na kumbham À gÀ indro akÃÉuta svayugbhiÏ
8a tvaÎ ha tyad ÃÉayÀ indra dhÁro 'sir na parva vÃjinÀ ÌÃÉÀsi
8c pra ye mitrasya varuÉasya dhÀma yujaÎ na janÀ minanti mitram
9a pra ye mitram prÀryamaÉaÎ durevÀÏ pra saÎgiraÏ pra varuÉam minanti
9c ny amitreÍu vadham indra tumraÎ vÃÍan vÃÍÀÉam aruÍaÎ ÌiÌÁhi
10a indro diva indra ÁÌe pÃthivyÀ indro apÀm indra it parvatÀnÀm
10c indro vÃdhÀm indra in medhirÀÉÀm indraÏ kÍeme yoge havya indraÏ
11a prÀktubhya indraÏ pra vÃdho ahabhyaÏ prÀntarikÍÀt pra samudrasya dhÀseÏ
11c pra vÀtasya prathasaÏ pra jmo antÀt pra sindhubhyo ririce pra kÍitibhyaÏ
12a pra ÌoÌucatyÀ uÍaso na ketur asinvÀ te vartatÀm indra hetiÏ
12c aÌmeva vidhya diva À sÃjÀnas tapiÍÊhena heÍasÀ droghamitrÀn
13a anv aha mÀsÀ anv id vanÀny anv oÍadhÁr anu parvatÀsaÏ
13c anv indraÎ rodasÁ vÀvaÌÀne anv Àpo ajihata jÀyamÀnam
14a karhi svit sÀ ta indra cetyÀsad aghasya yad bhinado rakÍa eÍat
14c mitrakruvo yac chasane na gÀvaÏ pÃthivyÀ ÀpÃg amuyÀ Ìayante
15a ÌatrÂyanto abhi ye nas tatasre mahi vrÀdhanta ogaÉÀsa indra
15c andhenÀmitrÀs tamasÀ sacantÀÎ sujyotiÍo aktavas tÀÙ abhi ÍyuÏ
16a purÂÉi hi tvÀ savanÀ janÀnÀm brahmÀÉi mandan gÃÉatÀm ÃÍÁÉÀm
16c imÀm ÀghoÍann avasÀ sahÂtiÎ tiro viÌvÀÙ arcato yÀhy arvÀÇ
17a evÀ te vayam indra bhuÈjatÁnÀÎ vidyÀma sumatÁnÀÎ navÀnÀm
17c vidyÀma vastor avasÀ gÃÉanto viÌvÀmitrÀ uta ta indra nÂnam
18a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
18c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Indra will ich preisen, den Männlichsten, der durch seine Größe die Himmelslichter, die
Grenzen der Erde weggedrängt hat, der die Welt mit seiner Breite ausfüllt, der Völkererhalter,
der an Größe über die Ströme hinausreicht.

2. Dieser Surya umkreist die weiten Räume. Indra möge wie die Wagenräder ihn herdrehen, der
wie ein emsiger Strom nie stillsteht. Er zerstörte das schwarze Dunkel durch seinen
Strahlenglanz.

3. Ihm will ich das gemeinsame Erbauungswort singen, das nicht vom rechten Weg abkommt,
das auf Erden und im Himmel nicht seinesgleichen hat, das neue. Indra, der die Sippschaft
des hohen Herrn gemustert hat wie die Pferderücken, hat keinen zum Freund haben wollen.

4. Zu Indra treibe ich die Loblieder, die wie Gewässer in rastlosem Strome aus der Tiefe des
Ozeans fließen, der mit Kunst Himmel und Erde wie die Räder durch die Achse
auseinandergestemmt hat.

5. Der Soma, in dem man sich grimmigen Mut antrinkt, dessen Anstich scharf ist, der
brausende, heftige, Geschosse führende, aus Trestern bereitete wiegt alle Sträucher und
Bäume auf. Nicht haben den Indra minderwertige Ersatzpflanzen täuschen können.

6. Dem weder Himmel und Erde, noch das trockene Land, noch die Luft und die Berge
gewachsen sind, für ihn ist der Soma geflossen, wenn sein Grimm gesteigert das Harte
zerbricht, das Feste zerschmettert.



7. Er erschlug den Vritra wie die Axt die Bäume, er brach die Burgen, er furchte gleichsam die
Ströme. Er zerbrach den Berg wie einen neuen Krug, Indra trieb die Kühe ein mit seinen
Verbündeten.

8. Du Indra, warst da ein kluger Vergelter. Wie das Schlachtbeil die Gelenke, so zerhaust du die
Falschheiten derer, die wider des Mitra und Varuna Gesetze fehlen wie Leute gegen einen
verbündeten Freund.

9. Die in böser Absicht wider den Mitra, den Aryaman, gegen die Verträge, den Varuna fehlen,
auf diese Unfreunde ziele deine starke Waffe, du Bulle Indra, die bullenhafte, feuerfarbige!

10. Indra ist Gebieter über den Himmel, Indra über die Erde, Indra über die Gewässer, Indra über
die Berge, Indra über die Großen, Indra über die Weisen, Indra ist im Frieden und Indra auf
der Kriegsfahrt anzurufen.

11. Indra reicht weiter als die Nächte, Indra, der Erstarkte, reicht weiter als die Tage, weiter als
das Luftreich, weiter als die Grenze der Erde, weiter als die Ströme, als die Länder.

12. Wie das Zeichen der erglühenden Usas soll, Indra, dein verschlingendes Geschoß
hervorkommen. Wie der vom Himmel geschleuderte Stein triff mit glühendstem Eifer die
Freundbetrüger!

13. Es ordneten sich die Tage, die Monate, es ordneten sich die Bäume, die Pflanzen, die Berge
und willig die beiden Welthälften, die Gewässer dem Indra unter, als er geboren wurde.

14. Wann wird denn dieses Strafgericht von dir, Indra, über den Bösen sein, daß du den
heranschleichenden argen Geist zerhaust, daß die Treuverletzer wie Rinder auf der
Schlachtbank nur so platt auf der Erde liegen werden?

15. Die feindlich gesinnt wider uns ausgezogen sind, sich gar stark fühlend, die Gewalttätigen, o
Indra, die Unfreunde sollen in der stockdunklen Finsternis stecken; die lichtschönen Nächte
sollen über sie triumphieren.

16. Allerdings ergötzen dich viele Somaspenden der Leute, die feierlichen Reden der
lobpreisenden Rishi´s. Erhöre gnädig diese gemeinsame Anrufung und fahre herwärts, an
allen anderen Lobsängern vorbei!

17. So mögen wir aufs neue deine nutzbringenden Gnaden erfahren, Indra. Und möchten wir
auch jetzt durch deine Gunst den neuen Tag erleben, wir deine Sänger, die Visvamitra´s, o
Indra!

18. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[10-90] An Purusa

1a sahasraÌÁrÍÀ puruÍaÏ sahasrÀkÍaÏ sahasrapÀt
1c sa bhÂmiÎ viÌvato vÃtvÀty atiÍÊhad daÌÀÇgulam
2a puruÍa evedaÎ sarvaÎ yad bhÂtaÎ yac ca bhavyam
2c utÀmÃtatvasyeÌÀno yad annenÀtirohati
3a etÀvÀn asya mahimÀto jyÀyÀÎÌ ca pÂruÍaÏ
3c pÀdo 'sya viÌvÀ bhÂtÀni tripÀd asyÀmÃtaÎ divi
4a tripÀd Ârdhva ud ait puruÍaÏ pÀdo 'syehÀbhavat punaÏ
4c tato viÍvaÇ vy akrÀmat sÀÌanÀnaÌane abhi
5a tasmÀd virÀË ajÀyata virÀjo adhi pÂruÍaÏ
5c sa jÀto aty aricyata paÌcÀd bhÂmim atho puraÏ
6a yat puruÍeÉa haviÍÀ devÀ yajÈam atanvata
6c vasanto asyÀsÁd ÀjyaÎ grÁÍma idhmaÏ Ìarad dhaviÏ
7a taÎ yajÈam barhiÍi praukÍan puruÍaÎ jÀtam agrataÏ
7c tena devÀ ayajanta sÀdhyÀ ÃÍayaÌ ca ye
8a tasmÀd yajÈÀt sarvahutaÏ sambhÃtam pÃÍadÀjyam
8c paÌÂn tÀÎÌ cakre vÀyavyÀn ÀraÉyÀn grÀmyÀÌ ca ye
9a tasmÀd yajÈÀt sarvahuta ÃcaÏ sÀmÀni jajÈire
9c chandÀÎsi jajÈire tasmÀd yajus tasmÀd ajÀyata
10a tasmÀd aÌvÀ ajÀyanta ye ke cobhayÀdataÏ
10c gÀvo ha jajÈire tasmÀt tasmÀj jÀtÀ ajÀvayaÏ
11a yat puruÍaÎ vy adadhuÏ katidhÀ vy akalpayan
11c mukhaÎ kim asya kau bÀhÂ kÀ ÂrÂ pÀdÀ ucyete
12a brÀhmaÉo 'sya mukham ÀsÁd bÀhÂ rÀjanyaÏ kÃtaÏ
12c ÂrÂ tad asya yad vaiÌyaÏ padbhyÀÎ ÌÂdro ajÀyata
13a candramÀ manaso jÀtaÌ cakÍoÏ sÂryo ajÀyata
13c mukhÀd indraÌ cÀgniÌ ca prÀÉÀd vÀyur ajÀyata
14a nÀbhyÀ ÀsÁd antarikÍaÎ ÌÁrÍÉo dyauÏ sam avartata
14c padbhyÀm bhÂmir diÌaÏ ÌrotrÀt tathÀ lokÀÙ akalpayan
15a saptÀsyÀsan paridhayas triÏ sapta samidhaÏ kÃtÀÏ
15c devÀ yad yajÈaÎ tanvÀnÀ abadhnan puruÍam paÌum
16a yajÈena yajÈam ayajanta devÀs tÀni dharmÀÉi prathamÀny Àsan
16c te ha nÀkam mahimÀnaÏ sacanta yatra pÂrve sÀdhyÀÏ santi devÀÏ

1. Tausendköpfig, tausendäugig, tausendfüßig ist Purusa; er bedeckte vollständig die Erde und
erhob sich zehn Finger hoch darüber.

2. Purusa allein ist diese ganze Welt, die vergangene und die zukünftige, und er ist der Herr
über die Unsterblichkeit und auch über das, was durch Speise noch weiter wächst.

3. Solches ist seine Größe und noch gewaltiger als dies ist Purusa. Ein Viertel von ihm sind alle
Geschöpfe, drei Viertel von ihm ist das Unsterbliche im Himmel.

4. Zu drei Vierteln stieg Purusa empor, ein Viertel von ihm verjüngte sich hienieden. Von dem
aus ging er nach allen Seiten auseinander und erstreckte sich über alles was Speise ißt und
was nicht ißt.

5. Aus ihm ward die Viraj geboren, aus der Viraj der Purusa. Geboren ragte er hinten und vorn
über die Erde hinaus.

6. Als die Götter mit Purusa das Opfer vollzogen, da war der Frühling dessen Schmelzbutter,
der Sommer das Brennholz, der Herbst die Opfergabe.

7. Ihn besprengten, weihten sie als Opfer auf dem Barhis, den am Anfang geborenen Purusa.
Diesen brachten die Götter, die Sadhya´s und die Rishi´s sich zum Opfer.

8. Aus diesem vollständig geopferten Opfer wurde das Opferschmalz gewonnen. Das machte er
zu den in der Luft, im Wald und im Dorfe lebenden Tieren.

9. Aus diesem vollständig geopferten Opfer entstanden die Verse und Sangesweisen, aus ihm
entstanden die Metren, aus ihm entstand der Opferspruch.

10. Aus ihm entstanden die Rosse und alle Tiere mit doppelter Zahnreihe, aus ihm entstanden die
Rinder, aus ihm sind die Ziegen und Schafe entstanden.

11. Als sie den Purusa auseinander legten, in wie viele Teile teilten sie ihn? Was ward sein Mund,
was seine Arme, was werden seine Schenkel, was seine Füße genannt?



12. Sein Mund ward zum Brahmanen, seine beiden Arme wurden zum Rajanya gemacht, seine
beiden Schenkel zum Vaisya, aus seinen Füßen entstand der Sudra.

13. Der Mond ist aus seinem Geist entstanden, die Sonne entstand aus seinem Auge; aus seinem
Munde Indra und Agni, aus seinem Aushauch entstand der Wind.

14. Aus dem Nabel ward der Luftraum, aus dem Haupte ging der Himmel hervor, aus den Füßen
die Erde, aus dem Ohre die Weltgegenden. So regelten sie die Welten.

15. Sieben waren seine Umleghölzer, dreimal sieben Brennhölzer wurden gemacht, als die Götter
das Opfer vollzogen und Purusa als Opfertier anbanden.

16. Mit dem Opfer opferten die Götter dem Opfer. Dies waren die ersten Normen des Opfers.
Diese Mächte schlossen sich dem Himmel an, in dem die früheren Götter, die Sadhya´s, sich
befinden.



[10-91] An Agni

1a saÎ jÀgÃvadbhir jaramÀÉa idhyate dame damÂnÀ iÍayann iËas pade
1c viÌvasya hotÀ haviÍo vareÉyo vibhur vibhÀvÀ suÍakhÀ sakhÁyate
2a sa darÌataÌrÁr atithir gÃhe-gÃhe vane-vane ÌiÌriye takvavÁr iva
2c janaÎ-janaÎ janyo nÀti manyate viÌa À kÍeti viÌyo viÌaÎ-viÌam
3a sudakÍo dakÍaiÏ kratunÀsi sukratur agne kaviÏ kÀvyenÀsi viÌvavit
3c vasur vasÂnÀÎ kÍayasi tvam eka id dyÀvÀ ca yÀni pÃthivÁ ca puÍyataÏ
4a prajÀnann agne tava yonim Ãtviyam iËÀyÀs pade ghÃtavantam ÀsadaÏ
4c À te cikitra uÍasÀm ivetayo 'repasaÏ sÂryasyeva raÌmayaÏ
5a tava Ìriyo varÍyasyeva vidyutaÌ citrÀÌ cikitra uÍasÀÎ na ketavaÏ
5c yad oÍadhÁr abhisÃÍÊo vanÀni ca pari svayaÎ cinuÍe annam Àsye
6a tam oÍadhÁr dadhire garbham ÃtviyaÎ tam Àpo agniÎ janayanta mÀtaraÏ
6c tam it samÀnaÎ vaninaÌ ca vÁrudho 'ntarvatÁÌ ca suvate ca viÌvahÀ
7a vÀtopadhÂta iÍito vaÌÀÙ anu tÃÍu yad annÀ veviÍad vitiÍÊhase
7c À te yatante rathyo yathÀ pÃthak chardhÀÎsy agne ajarÀÉi dhakÍataÏ
8a medhÀkÀraÎ vidathasya prasÀdhanam agniÎ hotÀram paribhÂtamam matim
8c tam id arbhe haviÍy À samÀnam it tam in mahe vÃÉate nÀnyaÎ tvat
9a tvÀm id atra vÃÉate tvÀyavo hotÀram agne vidatheÍu vedhasaÏ
9c yad devayanto dadhati prayÀÎsi te haviÍmanto manavo vÃktabarhiÍaÏ
10a tavÀgne hotraÎ tava potram ÃtviyaÎ tava neÍÊraÎ tvam agnid ÃtÀyataÏ
10c tava praÌÀstraÎ tvam adhvarÁyasi brahmÀ cÀsi gÃhapatiÌ ca no dame
11a yas tubhyam agne amÃtÀya martyaÏ samidhÀ dÀÌad uta vÀ haviÍkÃti
11c tasya hotÀ bhavasi yÀsi dÂtyam upa brÂÍe yajasy adhvarÁyasi
12a imÀ asmai matayo vÀco asmad ÀÙ Ãco giraÏ suÍÊutayaÏ sam agmata
12c vasÂyavo vasave jÀtavedase vÃddhÀsu cid vardhano yÀsu cÀkanat
13a imÀm pratnÀya suÍÊutiÎ navÁyasÁÎ voceyam asmÀ uÌate ÌÃÉotu naÏ
13c bhÂyÀ antarÀ hÃdy asya nispÃÌe jÀyeva patya uÌatÁ suvÀsÀÏ
14a yasminn aÌvÀsa ÃÍabhÀsa ukÍaÉo vaÌÀ meÍÀ avasÃÍÊÀsa ÀhutÀÏ
14c kÁlÀlape somapÃÍÊhÀya vedhase hÃdÀ matiÎ janaye cÀrum agnaye
15a ahÀvy agne havir Àsye te srucÁva ghÃtaÎ camvÁva somaÏ
15c vÀjasaniÎ rayim asme suvÁram praÌastaÎ dhehi yaÌasam bÃhantam

1. Von den Frühwachen wird der Erwachende gemeinsam entzündet im Hause der
Hausgebieter an der Stätte der Id Labung, die Opferspende genießend, der zu erwählende
Opferpriester jeglichen Opfers, machtvoll, erstrahlend, ein guter Freund dem, der wie ein
guter Freund handelt.

2. Von augenfälliger Schönheit, der Gast in jedem Hause, ist er in jedem Holze versteckt wie der
Jäger im Walde. Jedweden Menschen verachtet der Menschenfreundliche nicht; er haust bei
den Clanen, bei jedem Clane als der Clangenosse.

3. Willensstark an Willensstärke bist du einsichtsvoll an Einsicht. Agni, du bist an Sehergabe ein
allwissender Seher. Als Gott gebietest du ganz allein über die Güter, welche Himmel und
Erde in Fülle hervorbringen.

4. Dich auskennend hast du dich, Agni, in deinen zeitgemäßen Schoß, den schmalzigen, an der
Stätte der Ila gesetzt. Deine Ankunft ist prächtig wie die der Usas, makellos wie die Strahlen
der Sonne.

5. Deine Schönheiten sind wie die Blitze der Regenwolke; farbenprächtig erscheinen sie wie der
Morgenröte Zeichen, wann du auf die Pflanzen und Bäume losgelassen selber die Speise in
deinem Mund anhäufst.

6. Ihn empfingen die Pflanzen als rechtzeitige Leibesfrucht; den Agni erzeugten die Gewässer
als seine Mutter. Mit ihm gehen gleichmäßig die Bäume und die Gewächse schwanger und
gebären ihn allezeit.

7. Wann du vom Winde angefacht, zur Eile getrieben, nach Belieben gierig die Speisen
verarbeitend dich ausbreitest, dann nehmen deine ewig jungen Heerhaufen wie Wagenfahrer
getrennt Aufstellung, o Agni, während du brennst.

8. Der Sehergabe wirkt, die Weisheitsrede zustande bringt, den Agni, den Hotri, der das Denken
am meisten beherrscht, ihn erwählen sie gleichmäßig bei kleinem, ihn bei großem Opfer,
keinen anderen als dich.



9. Nur dich erwählen da deine Anhänger zum Hotri, o Agni, die Meister in den Weisheitsreden,
wann die Gottergebenen dir Opfergenüsse bereiten, Spenden bringend die Menschen, die das
Barhis herumgelegt haben.

10. Dir, Agni, kommt das Amt des Hotri zu, dir das Amt des Potri zur rechten Zeit, dir das Amt
des Nestri. Du bist der Feueranzünder des, der den rechten Brauch, das Opfer, vollzieht. Dir
kommt das Amt des Prasastri zu, du wirkst als Adhvaryu, du bist sowohl der Brahman wie
der Herr in unserem Hause.

11. Welcher Sterbliche dir dem Unsterblichen, Agni, mit Brennholz aufwartet oder mit
Opferwerk, dessen Hotri wirst du; für ihn tust du Botendienst, sprichst den Göttern zu,
opferst, besorgst die heilige Handlung.

12. Diese Dichtungen, Reden, Verse, Lobesworte, Preislieder sind von uns aus vereint zu ihm
gekommen, nach Gut verlangend, zu dem guten Jatavedas, an denen er seine Freude haben
soll, sie noch höher machend, obwohl sie schon hoch sind.

13. Dieses neueste Loblied will ich dem Uralten aufsagen, ihm, der darnach verlangt; er höre auf
uns! Es möge ihm nahe zu Herzen gehen, um es zu rühren, wie die verliebte schöngekleidete
Frau des Gatten.

14. In welchem Rosse, Stiere, Ochsen, güste Kühe, Widder zum Opfer freigelassen geopfert
werden, auf den Süßtranktrinker mit Soma auf dem Rücken, auf den Meister mache ich mit
dem Herzen ein Gedicht, das dem Agni genehm ist.

15. Die Spende ist in deinen Mund gegossen, o Agni, wie Schmelzbutter in den Löffel, wie Soma
in die Schale. Gib uns einen lohngewinnenden Schatz an tüchtigen Söhnen und Meistern, der
gelobt, angesehen, groß ist!



[10-92] An alle Götter

1a yajÈasya vo rathyaÎ viÌpatiÎ viÌÀÎ hotÀram aktor atithiÎ vibhÀvasum
1c ÌocaÈ chuÍkÀsu hariÉÁÍu jarbhurad vÃÍÀ ketur yajato dyÀm aÌÀyata
2a imam aÈjaspÀm ubhaye akÃÉvata dharmÀÉam agniÎ vidathasya sÀdhanam
2c aktuÎ na yahvam uÍasaÏ purohitaÎ tanÂnapÀtam aruÍasya niÎsate
3a baË asya nÁthÀ vi paÉeÌ ca manmahe vayÀ asya prahutÀ Àsur attave
3c yadÀ ghorÀso amÃtatvam ÀÌatÀd ij janasya daivyasya carkiran
4a Ãtasya hi prasitir dyaur uru vyaco namo mahy aramatiÏ panÁyasÁ
4c indro mitro varuÉaÏ saÎ cikitrire 'tho bhagaÏ savitÀ pÂtadakÍasaÏ
5a pra rudreÉa yayinÀ yanti sindhavas tiro mahÁm aramatiÎ dadhanvire
5c yebhiÏ parijmÀ pariyann uru jrayo vi roruvaj jaÊhare viÌvam ukÍate
6a krÀÉÀ rudrÀ maruto viÌvakÃÍÊayo divaÏ ÌyenÀso asurasya nÁËayaÏ
6c tebhiÌ caÍÊe varuÉo mitro aryamendro devebhir arvaÌebhir arvaÌaÏ
7a indre bhujaÎ ÌaÌamÀnÀsa ÀÌata sÂro dÃÌÁke vÃÍaÉaÌ ca pauÎsye
7c pra ye nv asyÀrhaÉÀ tatakÍire yujaÎ vajraÎ nÃÍadaneÍu kÀravaÏ
8a sÂraÌ cid À harito asya rÁramad indrÀd À kaÌ cid bhayate tavÁyasaÏ
8c bhÁmasya vÃÍÉo jaÊharÀd abhiÌvaso dive-dive sahuri stann abÀdhitaÏ
9a stomaÎ vo adya rudrÀya Ìikvase kÍayadvÁrÀya namasÀ didiÍÊana
9c yebhiÏ ÌivaÏ svavÀÙ evayÀvabhir divaÏ siÍakti svayaÌÀ nikÀmabhiÏ
10a te hi prajÀyÀ abharanta vi Ìravo bÃhaspatir vÃÍabhaÏ somajÀmayaÏ
10c yajÈair atharvÀ prathamo vi dhÀrayad devÀ dakÍair bhÃgavaÏ saÎ cikitrire
11a te hi dyÀvÀpÃthivÁ bhÂriretasÀ narÀÌaÎsaÌ caturaÇgo yamo 'ditiÏ
11c devas tvaÍÊÀ draviÉodÀ ÃbhukÍaÉaÏ pra rodasÁ maruto viÍÉur arhire
12a uta sya na uÌijÀm urviyÀ kavir ahiÏ ÌÃÉotu budhnyo havÁmani
12c sÂryÀmÀsÀ vicarantÀ divikÍitÀ dhiyÀ ÌamÁnahuÍÁ asya bodhatam
13a pra naÏ pÂÍÀ carathaÎ viÌvadevyo 'pÀÎ napÀd avatu vÀyur iÍÊaye
13c ÀtmÀnaÎ vasyo abhi vÀtam arcata tad aÌvinÀ suhavÀ yÀmani Ìrutam
14a viÌÀm ÀsÀm abhayÀnÀm adhikÍitaÎ gÁrbhir u svayaÌasaÎ gÃÉÁmasi
14c gnÀbhir viÌvÀbhir aditim anarvaÉam aktor yuvÀnaÎ nÃmaÉÀ adhÀ patim
15a rebhad atra januÍÀ pÂrvo aÇgirÀ grÀvÀÉa ÂrdhvÀ abhi cakÍur adhvaram
15c yebhir vihÀyÀ abhavad vicakÍaÉaÏ pÀthaÏ sumekaÎ svadhitir vananvati

1. Den Wagenfahrer eures Opfers, den Clanfürsten, den Opferpriester, den Gast der Nacht, den
glanzreichen verehre ich. In den trockenen Pflanzen brennend, in den grünen flackernd, reicht
das bullengleiche Banner, das anbetungswürdige, bis zum Himmel.

2. Ihn machten beide Teile zu dem unmittelbar Trinkenden, den Agni zum Regler und Wirker
des Opfers. Wie die Nacht küssen die Usas den jüngsten Agni, den Bevollmächtigten, den
leiblichen Sohn des Rötlichen.

3. Wahrhaftig, wir wissen zwischen seinen Weisen und denen des Pani zu unterscheiden.
Zweige wurden ihm zum Essen geopfert. Als die Furchtgebietenden die Unsterblichkeit
erlangt hatten, da gedachten sie rühmend des göttlichen Volkes.

4. Denn das Netz des Gesetzes, der Himmel, der weite Raum, die Verehrung, die große, beste
Aramati, Indra, Mitra und Varuna sind eines Sinnes und Bhaga, Savitri, die von lauterem
Wollen.

5. Mit dem eilenden Rudra gehen die Ströme, sie überholen die große Aramati, mit denen der
herumfahrende Wind seinen weiten Umlauf machend im Bauche dröhnend alles benetzt.

6. Mitwirkend sind die Rudrasöhne, die Marut, die allen Stämmen gehören, des Himmels Adler,
des Asura Nestgenossen. Mit diesen läßt sich Varuna, Mitra, Aryaman, Indra der Rossefahrer
mit den rossefahrenden Göttern sehen.

7. Von Indra haben die Diensteifrigen Nutzen erlangt, wann es sich um den Anblick der Sonne
und um die Krafttat des Bullen handelt: die Dichter, die nach seinem Verdienst seine
verbündete Keule in den Männersitzungen gezimmert haben.

8. Selbst die Sonne hielt ihre falben Stuten an. Vor Indra als Stärkerem fürchtet sich ein jeder, vor
dem Bauche des furchtbaren Bullen, daß er ihn anschnaube. Tag für Tag siegreich donnerte er
nie bedrängt.

9. Zeiget heute unter Verneigung euer Loblied vor dem erfahrenen Rudra, der die Männer
beherrscht, und vor denen, in deren Begleitung der Gütige, Gnädige, Selbstherrliche vom
Himmel her kommt, der Gernkommenden, Anhänglichen.



10. Denn diese verbreiteten den Ruhm ihrer Nachkommenschaft, Brihaspati, der Bulle, und die
Somaverbrüderten. Durch Opfer stellte zuerst Atharvan die Ordnung fest; die Götter und die
Bhrigu´s waren in ihren Bestrebungen eines Sinnes.

11. Denn diese beiden, Himmel und Erde, die samenreichen, Narasamsa, der viergliedrige, Yama,
Aditi, Gott Tvastri, Dravinodas, die Rhibuksan´s, Himmel und Erde, die Marut, Vishnu haben
den Vorrang.

12. Und auf uns, die Heischenden, soll weithin jener Seher, der Drache der Tiefe auf den Anruf
hören und Sonne und Mond, die getrennt wandelnden Himmelsbewohner. Achtet, Sami und
Nahusi, aufmerksam auf diesen!

13. Pusan, der allen Göttern Befreundete, soll unsere Schritte fördern, Apam Napat, Vayu, daß
wir rasch zum Ziele kommen. Besinget den Windhauch zum Heile; höret dies, ihr leicht zu
errufenden Asvin, auf eurer Fahrt!

14. Den Insassen dieser furchtlosen Clane, den Selbstherrlichen loben wir mit Lobreden; die
unerreichte Aditi nebst allen Götterfrauen und den jugendlichen Herrn der Nacht preist
Nrimanas.

15. Es sang hier von Geburt an der frühere Angiras. Die aufgerichteten Preßsteine schauen nach
dem Opfer, durch die der Weitschauende zu voller Kraft kam. Fest steht der Zufluchtsort; die
Axt ist bei einem Holzbesitzenden.



[10-93] An alle Götter

1a mahi dyÀvÀpÃthivÁ bhÂtam urvÁ nÀrÁ yahvÁ na rodasÁ sadaÎ naÏ
1c tebhir naÏ pÀtaÎ sahyasa ebhir naÏ pÀtaÎ ÌÂÍaÉi
2a yajÈe-yajÈe sa martyo devÀn saparyati
2c yaÏ sumnair dÁrghaÌruttama ÀvivÀsaty enÀn
3a viÌveÍÀm irajyavo devÀnÀÎ vÀr mahaÏ
3c viÌve hi viÌvamahaso viÌve yajÈeÍu yajÈiyÀÏ
4a te ghÀ rÀjÀno amÃtasya mandrÀ aryamÀ mitro varuÉaÏ parijmÀ
4c kad rudro nÃÉÀÎ stuto marutaÏ pÂÍaÉo bhagaÏ
5a uta no naktam apÀÎ vÃÍaÉvasÂ sÂryÀmÀsÀ sadanÀya sadhanyÀ
5c sacÀ yat sÀdy eÍÀm ahir budhneÍu budhnyaÏ
6a uta no devÀv aÌvinÀ Ìubhas patÁ dhÀmabhir mitrÀvaruÉÀ uruÍyatÀm
6c mahaÏ sa rÀya eÍate 'ti dhanveva duritÀ
7a uta no rudrÀ cin mÃËatÀm aÌvinÀ viÌve devÀso rathaspatir bhagaÏ
7c Ãbhur vÀja ÃbhukÍaÉaÏ parijmÀ viÌvavedasaÏ
8a Ãbhur ÃbhukÍÀ Ãbhur vidhato mada À te harÁ jÂjuvÀnasya vÀjinÀ
8c duÍÊaraÎ yasya sÀma cid Ãdhag yajÈo na mÀnuÍaÏ
9a kÃdhÁ no ahrayo deva savitaÏ sa ca stuÍe maghonÀm
9c saho na indro vahnibhir ny eÍÀÎ carÍaÉÁnÀÎ cakraÎ raÌmiÎ na yoyuve
10a aiÍu dyÀvÀpÃthivÁ dhÀtam mahad asme vÁreÍu viÌvacarÍaÉi ÌravaÏ
10c pÃkÍaÎ vÀjasya sÀtaye pÃkÍaÎ rÀyota turvaÉe
11a etaÎ ÌaÎsam indrÀsmayuÍ ÊvaÎ kÂcit santaÎ sahasÀvann abhiÍÊaye
11c sadÀ pÀhy abhiÍÊaye medatÀÎ vedatÀ vaso
12a etam me stomaÎ tanÀ na sÂrye dyutadyÀmÀnaÎ vÀvÃdhanta nÃÉÀm
12c saÎvananaÎ nÀÌvyaÎ taÍÊevÀnapacyutam
13a vÀvarta yeÍÀÎ rÀyÀ yuktaiÍÀÎ hiraÉyayÁ
13c nemadhitÀ na pauÎsyÀ vÃtheva viÍÊÀntÀ
14a pra tad duÏÌÁme pÃthavÀne vene pra rÀme vocam asure maghavatsu
14c ye yuktvÀya paÈca ÌatÀsmayu pathÀ viÌrÀvy eÍÀm
15a adhÁn nv atra saptatiÎ ca sapta ca
15b sadyo didiÍÊa tÀnvaÏ sadyo didiÍÊa pÀrthyaÏ sadyo didiÍÊa mÀyavaÏ

1. Seid recht weit, Himmel und Erde! Immer erscheinen uns die beiden Rodasi wie zwei jüngste
Frauen. Mit diesen schützet uns vor einem Gewaltigeren, mit ihnen schützet uns, um
überlegen zu sein!

2. Bei jedem Opfer hält der Sterbliche die Götter in Ehren, der recht weithin vernehmbar mit
freundlichen Worten sie herbitten soll.

3. Aller Götter Schutz ist großartig, ihr Gebieter, denn alle sind allherrlich, alle sind bei den
Opfern opferwürdig.

4. Sie, die Könige der Unsterblichkeit, sind beliebt: Aryaman, Mitra, Varuna, der
Umherfahrende. Doch wohl auch Rudra, der Gelobte der Männer, die Marut, Pusan, Bhaga?

5. Und bringet uns, ihr beiden Schatzreichen, den Apam Napat, Sonne und Mond als Teilhaber
zum Niedersitzen, daß in ihrer Gesellschaft sich der Drache der Tiefe in den Tiefen setzen
möge.

6. Und die beiden Götter Asvin, die Herren der Schönheit, Mitra und Varuna sollen in Person
uns schützen. Zu großen Reichtümern kommt er, an den Fährlichkeiten vorüber wie der
Reisende an den wüsten Strecken.

7. Auch die beiden Asvin, obwohl sie Rudra´s sind, sollen uns barmherzig sein, alle Götter, der
Wagenherr, Bhaga, Ribhu, Vaja, ihr Ribhuksan´s, der Umfahrende, ihr Allwissenden!

8. Kunstreich ist Ribhuksan, kunstreich der Rauschtrank des Verehrenden; heran sollen deine,
des Eilenden, Falben, die sieggekrönten kommen, des Saman gar unübertrefflich ist, des
Opfer von rechter Art, wie das menschliche sein soll.

9. Mache, daß wir uns nicht zu schämen brauchen, Gott Savitri, und der unter den Lohnherren
soll gepriesen werden. Mit unseren Wortführern zusammen meistert Indra das Rad der
Herrschaft dieser über die Völker wie einen Zügel.

10. Verleihet, Erde und Himmel, diesen unseren Männern großen, zu allen Völkern dringenden
Ruhm, gebet die Kraft, um das Übergewicht zu bekommen!



11. Diese Rede nimm uns zugetan, gewaltiger Indra, daß sie wo auch immer überlegen sei,
jederzeit in Obhut, daß sie überlegen sei! Sie soll an Weisheit fett werden, o Gütiger!

12. Diesen meinen Lobgesang auf die Herren, der von glänzender Auffahrt ist, sollen sie groß,
sollen sie stark machen, wie die Tochter des Surya, wie der Zimmermann das Eintrachtsmittel
für Rosse, das unverrückbare.

13. Deren Daksina mit Reichtum kommt - geschirrt ist ihre goldene Daksina mit ......... Enden wie
die Streitkräfte im Kampfe, wie das Schöpfrad.

14. Das verkünde ich vor Duhsima, Prithavana, Vena, vor Rama, dem Gebieter, vor den
Lohnherren, die anspannen ließen und für uns fünf Hundert anwiesen, daß es auf ihrem
Wege ruchbar wurde.

15. Da wies überdies noch sieben und siebenzig am gleichen Tage Tanva an, wies am gleichen
Tage Parthya an, wies am gleichen Tage Mayava an.



[10-94] An die Preßsteine

1a praite vadantu pra vayaÎ vadÀma grÀvabhyo vÀcaÎ vadatÀ vadadbhyaÏ
1c yad adrayaÏ parvatÀÏ sÀkam ÀÌavaÏ ÌlokaÎ ghoÍam bharathendrÀya sominaÏ
2a ete vadanti Ìatavat sahasravad abhi krandanti haritebhir ÀsabhiÏ
2c viÍÊvÁ grÀvÀÉaÏ sukÃtaÏ sukÃtyayÀ hotuÌ cit pÂrve haviradyam ÀÌata
3a ete vadanty avidann anÀ madhu ny ÂÇkhayante adhi pakva ÀmiÍi
3c vÃkÍasya ÌÀkhÀm aruÉasya bapsatas te sÂbharvÀ vÃÍabhÀÏ prem arÀviÍuÏ
4a bÃhad vadanti madireÉa mandinendraÎ kroÌanto 'vidann anÀ madhu
4c saÎrabhyÀ dhÁrÀÏ svasÃbhir anartiÍur ÀghoÍayantaÏ pÃthivÁm upabdibhiÏ
5a suparÉÀ vÀcam akratopa dyavy Àkhare kÃÍÉÀ iÍirÀ anartiÍuÏ
5c nyaÇ ni yanty uparasya niÍkÃtam purÂ reto dadhire sÂryaÌvitaÏ
6a ugrÀ iva pravahantaÏ samÀyamuÏ sÀkaÎ yuktÀ vÃÍaÉo bibhrato dhuraÏ
6c yac chvasanto jagrasÀnÀ arÀviÍuÏ ÌÃÉva eÍÀm prothatho arvatÀm iva
7a daÌÀvanibhyo daÌakakÍyebhyo daÌayoktrebhyo daÌayojanebhyaÏ
7c daÌÀbhÁÌubhyo arcatÀjarebhyo daÌa dhuro daÌa yuktÀ vahadbhyaÏ
8a te adrayo daÌayantrÀsa ÀÌavas teÍÀm ÀdhÀnam pary eti haryatam
8c ta Â sutasya somyasyÀndhaso 'ÎÌoÏ pÁyÂÍam prathamasya bhejire
9a te somÀdo harÁ indrasya niÎsate 'ÎÌuÎ duhanto adhy Àsate gavi
9c tebhir dugdham papivÀn somyam madhv indro vardhate prathate vÃÍÀyate
10a vÃÍÀ vo aÎÌur na kilÀ riÍÀthaneËÀvantaÏ sadam it sthanÀÌitÀÏ
10c raivatyeva mahasÀ cÀrava sthana yasya grÀvÀÉo ajuÍadhvam adhvaram
11a tÃdilÀ atÃdilÀso adrayo 'ÌramaÉÀ aÌÃthitÀ amÃtyavaÏ
11c anÀturÀ ajarÀ sthÀmaviÍÉavaÏ supÁvaso atÃÍitÀ atÃÍÉajaÏ
12a dhruvÀ eva vaÏ pitaro yuge-yuge kÍemakÀmÀsaÏ sadaso na yuÈjate
12c ajuryÀso hariÍÀco haridrava À dyÀÎ raveÉa pÃthivÁm aÌuÌravuÏ
13a tad id vadanty adrayo vimocane yÀmann aÈjaspÀ iva ghed upabdibhiÏ
13c vapanto bÁjam iva dhÀnyÀkÃtaÏ pÃÈcanti somaÎ na minanti bapsataÏ
14a sute adhvare adhi vÀcam akratÀ krÁËayo na mÀtaraÎ tudantaÏ
14c vi ÍÂ muÈcÀ suÍuvuÍo manÁÍÀÎ vi vartantÀm adrayaÌ cÀyamÀnÀÏ

1. Diese sollen ihre Rede anheben, wir wollen unsere Rede anheben. Haltet eine Rede auf die
redenden Steine, wann ihr Felsen, ihr Berge, des Soma´s voll zusammen rasch euer
taktmäßiges Geräusch für Indra erhebet!

2. Diese reden hundertfältig, tausendfältig, sie brüllen her mit ihren gelben Mäulern. Da die
Steine tätig waren, Gutes wirkend mit gutem Werke, sind sie noch vor dem Hotri zum Genuß
des Opfers gelangt.

3. Diese reden, sie haben dabei die Süßigkeit gefunden. Sie schlampfen über dem gargekochten
Fleische. Indem sie nach dem Zweige des rötlichen Baumes schnappen, haben die
gutkauenden Stiere dabei losgebrüllt.

4. Sie reden laut, durch den berauschenden, lustigmachenden Soma berauscht, den Indra
anschreiend haben sie dabei die Süßigkeit gefunden. Kundig haben sie mit den Schwestern
untergefaßt getanzt, mit ihrem Getrappel die Erde widerhallend machend.

5. Die Adler haben ihre Stimme gen Himmel erhoben, die schwarzen Antilopen haben eifrig auf
dem Weideplatz getanzt. Sie gehen nieder zum Besuch des unteren Steins; sie lassen reichlich
den Samen des sonnenhellen Soma.

6. Wie starke Zugtiere im Fahren ziehen sie an, zusammen eingespannt, die Stiere, die die Joche
tragen. Wenn sie keuchend, schlingend gebrüllt haben, so hört sich ihr Schnauben wie das der
Rennpferde an.

7. Lobsinget den Steinen, die zehn ......, zehn Gurte, zehn Stränge, zehn Geschirre, zehn Zügel
haben, die nie altern, die zehn Joche, die zehn angejochten Finger ziehen.

8. Die Steine sind Renner mit zehn Riemen, ihr Zaun legt sich angenehm herum. Sie haben vom
ausgepreßten somischen Trank den Seim des ersten Stengels genossen

9. Diese Somaesser küssen Indra´s Falbenpaar; indem sie die Stengel ausmelken, sitzen sie auf
der Stierhaut. Wann Indra das von ihnen ausgemolkene somische Süß getrunken hat, wächst
er, geht er in die Breite, fühlt er sich als Bulle.

10. Bullenhaft ist euer Stengel, ihr sollet ja nicht zu Schaden kommen! Immer seid ihr im
Speisefluß, gesättigt. Ihr seid schön durch eure Pracht wie die Tochter eines Reichen, wann ihr
Steine an dem Opfer jemandes Gefallen fandet.



11. Zersprengend, selbst nicht zersprungen sind die Steine, unermüdlich, nie gelockert, nie
sterbend, nie krank, nie alternd seid ihr, unentwegt, feist, nicht durstig, nie verdurstend.

12. Ganz unbeweglich sind eure Väter zu aller Zeit, Ruhe liebend fahren sie nicht von ihrem Platz
weg. Nicht alternd, die Gefährten des gelben Soma, Gelbholz, machten sie durch ihr Getöse
Himmel und Erde aufhorchen.

13. Dasselbe sprechen die Steine bei der Ausspannung und auf der Fahrt mit ihrem Getrappel,
dem Geklapper, die gleichsam unmittelbar trinken. Wie Kornbauende den Samen
ausstreuend mehren sie den Soma, nicht mindern sie ihn schlürfend.

14. Bei dem ausgepreßten Opfer haben sie ihre Stimme erhoben, wie spielende Kinder die Mutter
stoßend. Löse fein den dichterischen Gedanken des, der ausgepreßt hat! Sie sollen jetzt
abtreten, sich als Steine fühlend!



[10-95] Pururavas und Urvasi

1a haye jÀye manasÀ tiÍÊha ghore vacÀÎsi miÌrÀ kÃÉavÀvahai nu
1c na nau mantrÀ anuditÀsa ete mayas karan paratare canÀhan
2a kim etÀ vÀcÀ kÃÉavÀ tavÀham prÀkramiÍam uÍasÀm agriyeva
2c purÂravaÏ punar astam parehi durÀpanÀ vÀta ivÀham asmi
3a iÍur na Ìriya iÍudher asanÀ goÍÀÏ ÌatasÀ na raÎhiÏ
3c avÁre kratau vi davidyutan norÀ na mÀyuÎ citayanta dhunayaÏ
4a sÀ vasu dadhatÁ ÌvaÌurÀya vaya uÍo yadi vaÍÊy antigÃhÀt
4c astaÎ nanakÍe yasmiÈ cÀkan divÀ naktaÎ ÌnathitÀ vaitasena
5a triÏ sma mÀhnaÏ Ìnathayo vaitasenota sma me 'vyatyai pÃÉÀsi
5c purÂravo 'nu te ketam ÀyaÎ rÀjÀ me vÁra tanvas tad ÀsÁÏ
6a yÀ sujÂrÉiÏ ÌreÉiÏ sumnaÀpir hradecakÍur na granthinÁ caraÉyuÏ
6c tÀ aÈjayo 'ruÉayo na sasruÏ Ìriye gÀvo na dhenavo 'navanta
7a sam asmiÈ jÀyamÀna Àsata gnÀ utem avardhan nadyaÏ svagÂrtÀÏ
7c mahe yat tvÀ purÂravo raÉÀyÀvardhayan dasyuhatyÀya devÀÏ
8a sacÀ yad Àsu jahatÁÍv atkam amÀnuÍÁÍu mÀnuÍo niÍeve
8c apa sma mat tarasantÁ na bhujyus tÀ atrasan rathaspÃÌo nÀÌvÀÏ
9a yad Àsu marto amÃtÀsu nispÃk saÎ kÍoÉÁbhiÏ kratubhir na pÃÇkte
9c tÀ Àtayo na tanvaÏ Ìumbhata svÀ aÌvÀso na krÁËayo dandaÌÀnÀÏ
10a vidyun na yÀ patantÁ davidyod bharantÁ me apyÀ kÀmyÀni
10c janiÍÊo apo naryaÏ sujÀtaÏ prorvaÌÁ tirata dÁrgham ÀyuÏ
11a jajÈiÍa itthÀ gopÁthyÀya hi dadhÀtha tat purÂravo ma ojaÏ
11c aÌÀsaÎ tvÀ viduÍÁ sasminn ahan na ma ÀÌÃÉoÏ kim abhug vadÀsi
12a kadÀ sÂnuÏ pitaraÎ jÀta ichÀc cakran nÀÌru vartayad vijÀnan
12c ko dampatÁ samanasÀ vi yÂyod adha yad agniÏ ÌvaÌureÍu dÁdayat
13a prati bravÀÉi vartayate aÌru cakran na krandad Àdhye ÌivÀyai
13c pra tat te hinavÀ yat te asme parehy astaÎ nahi mÂra mÀpaÏ
14a sudevo adya prapated anÀvÃt parÀvatam paramÀÎ gantavÀ u
14c adhÀ ÌayÁta nirÃter upasthe 'dhainaÎ vÃkÀ rabhasÀso adyuÏ
15a purÂravo mÀ mÃthÀ mÀ pra papto mÀ tvÀ vÃkÀso aÌivÀsa u kÍan
15c na vai straiÉÀni sakhyÀni santi sÀlÀvÃkÀÉÀÎ hÃdayÀny etÀ
16a yad virÂpÀcaram martyeÍv avasaÎ rÀtrÁÏ ÌaradaÌ catasraÏ
16c ghÃtasya stokaÎ sakÃd ahna ÀÌnÀÎ tÀd evedaÎ tÀtÃpÀÉÀ carÀmi
17a antarikÍaprÀÎ rajaso vimÀnÁm upa ÌikÍÀmy urvaÌÁÎ vasiÍÊhaÏ
17c upa tvÀ rÀtiÏ sukÃtasya tiÍÊhÀn ni vartasva hÃdayaÎ tapyate me
18a iti tvÀ devÀ ima Àhur aiËa yathem etad bhavasi mÃtyubandhuÏ
18c prajÀ te devÀn haviÍÀ yajÀti svarga u tvam api mÀdayÀse

Pururavas:
1. "Holla, Weib, verständig - bleib stehen, du Böse! Laß uns doch Worte wechseln! Nicht werden

uns solche Gedanken, wenn sie unausgesprochen bleiben, auch nicht an einem ferneren Tage
Freude machen."
Urvasi:

2. "Was soll ich denn noch mit einem solchen Wort von dir? Ich bin davongegangen wie die
erste der Morgenröten. Pururavas, geh wieder fort nach Hause! Schwer bin ich einzuholen
wie der Wind."
Pururavas:

3. "Wie der Pfeilschuß um den Ehrenpreis aus dem Köcher, wie das Rennen, das Kühe gewinnt,
Hundert gewinnt. - Nicht hat es in der Meinung, daß kein Mann da sei, geblitzt. Die Spielleute
verstanden es wie ein Schaf zu blöken."

4. Sie, die dem Schwäher eine gute Stärkung bereitete, kam, so oft es der Liebhaber wünscht, aus
der Wohnung gegenüber ins Haus zu ihm, an dem sie Gefallen hatte, Tag und Nacht mit
seiner Rute gestochen.
Urvasi:

5. "Dreimal des Tages stachst du mich mit der Rute, und du ließest mir, wenn ich keine Gelüste
hatte, reichlich zukommen. Pururavas, ich bin auf deinen Willen eingegangen; du Mann warst
da meines Leibes Herrscher."
Pururavas:



6. "Sujurni, Sreni, Sumnaapi wie Hradecaksus, Granthini, Caranyu, die sind wie die rötlichen
Farben zerronnen; sie schrieen um die Wette wie Milchkühe."
Urvasi:

7. "Als dieser geboren wurde, saßen die Götterfrauen dabei und die Flüsse, die ihr eigenes Lob
singen, zogen ihn groß, weil auch dich, Pururavas, die Götter zum Kampfe, zur Dasyutötung
großgezogen haben."
Pururavas:

8. "Da ich Menschenskind mich bei diesen übermenschlichen Frauen anfreunden wollte, die ihr
Gewand abgelegt haben, da scheuten sie vor mir wie eine brünstige Gazelle, wie Pferde, die
an den Wagen stoßen."
Urvasi:

9. "Wenn der Sterbliche, nach diesen Unsterblichen lüstern, sich mit den Gesellschafterinnen
einigt, wie es nach ihrem Sinn ist, dann macht eure Leiber schön wie die Wasservögel, wie
Pferde spielend, die sich beißen!"
Pururavas:

10. "Die wie ein fallender Blitz aufblitzte und mir Liebesgüsse brachte - aus der Feuchtigkeit ward
ein mannhafter, edler Sohn geboren - Urvasi soll langes Leben haben."
Urvasi:

11. " Du bist doch geboren, um hier Schutz zu bringen, und du hast diese Kraft an mich
gewendet, Pururavas. Ich warnte dich, die Wissende, an dem gleichen Tage; du hörtest nicht
auf mich. Was willst du fruchtlos reden?"
Pururavas:

12. "Wann wird der geborene Sohn seinen Vater suchen? Wie ein schreiendes Kind wird er
Tränen vergießen, wann er Bescheid weiß. Wer trennt die einträchtigen Ehegatten, da bei den
Schwiegereltern noch das Hausfeuer hell luchtet?"
Urvasi:

13. "Ich will ihm Rede stehen, wenn er die Tränen rollen läßt. Wie ein schreiendes Kind wird er
schreien nach der freundlichen Sorge der Mutter. Ich will dir schicken, was von dir bei uns ist.
Geh nach Hause, denn mich wirst du nicht bekommen, du Tor!"
Pururavas:

14. "Liefe heute dein Abgott davon auf Nimmerwiederkehr, um in die fernste Ferne zu gehen,
und ruhte er im Schoße des Todes und fräßen ihn dann die reißenden Wölfe" -
Urvasi:

15. "Pururavas, du sollst nicht sterben, nicht davonlaufen; nicht sollen dich die bösen Wölfe
fressen. Mit Weibern gibt es gar keine Freundschaft; sie haben die Herzen von Hyänen."

16. "Als ich in anderer Gestalt unter den Sterblichen wandelte, vier Jahre lang alle Nächte bei dir
wohnte, da genoß ich einmal des Tags einen Tropfen Schmalz. Davon bin ich noch jetzt
gesättigt."
Pururavas:

17. "Die die Lüfte erfüllende, den Raum durchmessende Urvasi locke ich her, ihr Liebster: Auf
daß der Lohn der Guttat dir zuteil werde, kehre um, mein Herz verzehrt sich!"
Eine unsichtbare Stimme:

18. "Also sagen dir diese Götter, o Sohn der Ila: Da du nun einmal ein Todesgenosse bist, so sollen
deine Nachkommen die Götter mit Opfern verehren. Du aber sollst im Himmel ein Leben der
Freude führen!"



[10-96] Lob der Falben Indra's

1a pra te mahe vidathe ÌaÎsiÍaÎ harÁ pra te vanve vanuÍo haryatam madam
1c ghÃtaÎ na yo haribhiÌ cÀru secata À tvÀ viÌantu harivarpasaÎ giraÏ
2a hariÎ hi yonim abhi ye samasvaran hinvanto harÁ divyaÎ yathÀ sadaÏ
2c À yam pÃÉanti haribhir na dhenava indrÀya ÌÂÍaÎ harivantam arcata
3a so asya vajro harito ya Àyaso harir nikÀmo harir À gabhastyoÏ
3c dyumnÁ suÌipro harimanyusÀyaka indre ni rÂpÀ haritÀ mimikÍire
4a divi na ketur adhi dhÀyi haryato vivyacad vajro harito na raÎhyÀ
4c tudad ahiÎ hariÌipro ya ÀyasaÏ sahasraÌokÀ abhavad dharimbharaÏ
5a tvaÎ-tvam aharyathÀ upastutaÏ pÂrvebhir indra harikeÌa yajvabhiÏ
5c tvaÎ haryasi tava viÌvam ukthyam asÀmi rÀdho harijÀta haryatam
6a tÀ vajriÉam mandinaÎ stomyam mada indraÎ rathe vahato haryatÀ harÁ
6c purÂÉy asmai savanÀni haryata indrÀya somÀ harayo dadhanvire
7a araÎ kÀmÀya harayo dadhanvire sthirÀya hinvan harayo harÁ turÀ
7c arvadbhir yo haribhir joÍam Áyate so asya kÀmaÎ harivantam ÀnaÌe
8a hariÌmaÌÀrur harikeÌa Àyasas turaspeye yo haripÀ avardhata
8c arvadbhir yo haribhir vÀjinÁvasur ati viÌvÀ duritÀ pÀriÍad dharÁ
9a sruveva yasya hariÉÁ vipetatuÏ Ìipre vÀjÀya hariÉÁ davidhvataÏ
9c pra yat kÃte camase marmÃjad dharÁ pÁtvÀ madasya haryatasyÀndhasaÏ
10a uta sma sadma haryatasya pastyor atyo na vÀjaÎ harivÀÙ acikradat
10c mahÁ cid dhi dhiÍaÉÀharyad ojasÀ bÃhad vayo dadhiÍe haryataÌ cid À
11a À rodasÁ haryamÀÉo mahitvÀ navyaÎ-navyaÎ haryasi manma nu priyam
11c pra pastyam asura haryataÎ gor ÀviÍ kÃdhi haraye sÂryÀya
12a À tvÀ haryantam prayujo janÀnÀÎ rathe vahantu hariÌipram indra
12c pibÀ yathÀ pratibhÃtasya madhvo haryan yajÈaÎ sadhamÀde daÌoÉim
13a apÀÏ pÂrveÍÀÎ harivaÏ sutÀnÀm atho idaÎ savanaÎ kevalaÎ te
13c mamaddhi somam madhumantam indra satrÀ vÃÍaÈ jaÊhara À vÃÍasva

1. Ich will in großer Opferrede dein Falbenpaar preisen. Ich habe Gewinn von deinem
Rauschtrank, der dir, dem Eifrigen, lieb ist, der schön wie Schmalz mit dem goldgelben
Somatropfen eingegossen wird. Dir, dem Goldgestaltigen, sollen die Lobesworte zu Herzen
gehen.

2. Da sie ja im Chore den goldgelben Schoß besungen haben wie den himmlischen Sitz, indem
sie das Falbenpaar zur Eile treiben, und sie ihn wie Milchkühe mit den goldgelben Tropfen
anfüllen, so singet dem Indra ein stärkendes Lied, das vom goldgelben Soma begleitet ist!

3. Dies ist seine goldgelbe Keule, die ehern ist; die goldgelbe ist ihm zugetan, die goldgelbe ist in
seinen Händen. Er ist glänzend, mit schönen Zahnreihen; sein Ingrimm und sein Geschoß ist
der goldgelbe Soma. An Indra haften die goldgelben Farben.

4. Wie das Wahrzeichen am Himmel ist die geliebte Keule in seine Hand gelegt; die Keule hat
Platz wie der goldgelbe Renner bei seinem Anlauf. Er durchstieß den Drachen, der
goldzahnige, der der eherne ist. Tausendflammig ward der Träger der goldgelben Keule.

5. Immer nur du wurdest begehrt, von den früheren Opferern belobt, goldhaariger Indra. Du
begehrst Lob; dein ist alles preisenswerte, vollkommene, liebliche Gabe, du goldig Geborener.

6. Diese lieben Falben ziehen den Indra zu Wagen, den Keulenträger, den rauschliebenden, im
Rausche preisenswerten. Für ihn, der viele Somaspenden begehrt, für Indra rannen die
goldgelben Tropfen und Falben.

7. Recht nach deinem Wunsche rannen die goldfarbigen Somatropfen und Renner. Die
goldfarbigen Somatropfen treiben dem standfesten Indra das überlegene Falbenpaar zur Eile
an. Der mit goldgelben Rennpferden nach Belieben fährt, er hat seinen Wunsch, den
goldfarbigen Soma zu besitzen, erlangt.

8. Mit goldgelbem Barte, mit goldgelbem Haupthaar, ehern, der am Trank des überlegenen
Soma sich stärkte, der Trinker des Goldgelben, der reich an Gewinnen durch die goldgelben
Rennpferde, das Falbenpaar über alle Fährlichkeiten hinüberführen wird.

9. Dessen goldgelbe Zahnreihen sich wie zwei Löffel auftun, während er die beiden goldgelben
Zahnreihen für den Siegestrunk hin und her bewegt, wann er bei bereitstehendem
Somabecher das Falbenpaar striegelt, nachdem er vom Rauschtrank, dem lieben Tranke,
getrunken hat.



10. Und der Sitz des Beliebten ist in beiden Wohnungen. Wie ein Rennpferd nach dem Siegerpreis
wiehert, hat der Falbenlenker nach dem Siegestrunk geschrieen; denn auch die große Dhisana
trug gewaltig Verlangen. Du hast dir große Kraft zugelegt, selbst gar beliebt.

11. Die beiden Welten erfülltest du, der Begehrte, mit deiner Größe; immer ein neues liebes
Gedicht begehrst du. O Asura, mach die liebe Stätte des Rinds für die goldene Sonne offenbar!

12. Dich, den Begehrenden, soll der Vorspann, die Veranstaltungen der Menschen, zu Wagen
herfahren, dich Indra mit den goldenen Zähnen, auf daß du von dem angebotenen Süßtrank
trinkest, das Opfer, das bei dem gemeinsamen Gelage von zehn Armen besorgt wird,
begehrend.

13. Du hast von den früheren Preßsäften getrunken, o Falbenlenker, und auch diese Trankspende
ist für dich allein. Berausche dich an dem versüßten Soma, Indra, und schütte ihn auf einmal
in deinen Bauch, du Bulle!



[10-97] Lob der Heilkräuter

1a yÀ oÍadhÁÏ pÂrvÀ jÀtÀ devebhyas triyugam purÀ
1c manai nu babhrÂÉÀm ahaÎ ÌataÎ dhÀmÀni sapta ca
2a ÌataÎ vo amba dhÀmÀni sahasram uta vo ruhaÏ
2c adhÀ Ìatakratvo yÂyam imam me agadaÎ kÃta
3a oÍadhÁÏ prati modadhvam puÍpavatÁÏ prasÂvarÁÏ
3c aÌvÀ iva sajitvarÁr vÁrudhaÏ pÀrayiÍÉvaÏ
4a oÍadhÁr iti mÀtaras tad vo devÁr upa bruve
4c saneyam aÌvaÎ gÀÎ vÀsa ÀtmÀnaÎ tava pÂruÍa
5a aÌvatthe vo niÍadanam parÉe vo vasatiÍ kÃtÀ
5c gobhÀja it kilÀsatha yat sanavatha pÂruÍam
6a yatrauÍadhÁÏ samagmata rÀjÀnaÏ samitÀv iva
6c vipraÏ sa ucyate bhiÍag rakÍohÀmÁvacÀtanaÏ
7a aÌvÀvatÁÎ somÀvatÁm ÂrjayantÁm udojasam
7c Àvitsi sarvÀ oÍadhÁr asmÀ ariÍÊatÀtaye
8a uc chuÍmÀ oÍadhÁnÀÎ gÀvo goÍÊhÀd iverate
8c dhanaÎ saniÍyantÁnÀm ÀtmÀnaÎ tava pÂruÍa
9a iÍkÃtir nÀma vo mÀtÀtho yÂyaÎ stha niÍkÃtÁÏ
9c sÁrÀÏ patatriÉÁ sthana yad Àmayati niÍ kÃtha
10a ati viÌvÀÏ pariÍÊhÀ stena iva vrajam akramuÏ
10c oÍadhÁÏ prÀcucyavur yat kiÎ ca tanvo rapaÏ
11a yad imÀ vÀjayann aham oÍadhÁr hasta Àdadhe
11c ÀtmÀ yakÍmasya naÌyati purÀ jÁvagÃbho yathÀ
12a yasyauÍadhÁÏ prasarpathÀÇgam-aÇgam paruÍ-paruÏ
12c tato yakÍmaÎ vi bÀdhadhva ugro madhyamaÌÁr iva
13a sÀkaÎ yakÍma pra pata cÀÍeÉa kikidÁvinÀ
13c sÀkaÎ vÀtasya dhrÀjyÀ sÀkaÎ naÌya nihÀkayÀ
14a anyÀ vo anyÀm avatv anyÀnyasyÀ upÀvata
14c tÀÏ sarvÀÏ saÎvidÀnÀ idam me prÀvatÀ vacaÏ
15a yÀÏ phalinÁr yÀ aphalÀ apuÍpÀ yÀÌ ca puÍpiÉÁÏ
15c bÃhaspatiprasÂtÀs tÀ no muÈcantv aÎhasaÏ
16a muÈcantu mÀ ÌapathyÀd atho varuÉyÀd uta
16c atho yamasya paËbÁÌÀt sarvasmÀd devakilbiÍÀt
17a avapatantÁr avadan diva oÍadhayas pari
17c yaÎ jÁvam aÌnavÀmahai na sa riÍyÀti pÂruÍaÏ
18a yÀ oÍadhÁÏ somarÀjÈÁr bahvÁÏ ÌatavicakÍaÉÀÏ
18c tÀsÀÎ tvam asy uttamÀraÎ kÀmÀya ÌaÎ hÃde
19a yÀ oÍadhÁÏ somarÀjÈÁr viÍÊhitÀÏ pÃthivÁm anu
19c bÃhaspatiprasÂtÀ asyai saÎ datta vÁryam
20a mÀ vo riÍat khanitÀ yasmai cÀhaÎ khanÀmi vaÏ
20c dvipac catuÍpad asmÀkaÎ sarvam astv anÀturam
21a yÀÌ cedam upaÌÃÉvanti yÀÌ ca dÂram parÀgatÀÏ
21c sarvÀÏ saÎgatya vÁrudho 'syai saÎ datta vÁryam
22a oÍadhayaÏ saÎ vadante somena saha rÀjÈÀ
22c yasmai kÃÉoti brÀhmaÉas taÎ rÀjan pÀrayÀmasi
23a tvam uttamÀsy oÍadhe tava vÃkÍÀ upastayaÏ
23c upastir astu so 'smÀkaÎ yo asmÀÙ abhidÀsati

1. Der Kräuter, die zuerst entstanden sind, drei Zeitalter vor den Göttern, der Bräunlichen
hundert und sieben Arten will ich nun gedenken.

2. Hundert, o Mütterchen, zählen eure Arten und tausend eure Gewächse. So machet ihr,
hundertfachen Rat wissend, mir diesen Mann gesund!

3. Frohlocket, ihr Kräuter, die blühenden und die fruchttragendenden! Wie gemeinsam siegende
Stuten bringen die Pflanzen ans Ziel.

4. Ihr Mütter, Kräuter genannt, ihr Göttinnen, darum spreche ich euch an: Ich möchte Roß, Rind,
ein Kleid gewinnen und deinen Lebensgeist, o Mann.

5. Am Asvatthabaum ist euer Sitz, am Parnabaum euer Nest bereitet. Ihr werdet gewiß eine Kuh
verdienen, wenn ihr den Mann gewinnen werdet.



6. Bei wem die Kräuter sich versammelt haben wie die Könige in der Ratsversammlung, der
Redekundige Brahmane heißt Arzt, Unholdtöter, Krankheitsbanner.

7. Das Rosseeinbringende, Somasaftliefernde, Stärkende, Krafterhöhende, alle diese Kräuter
habe ich angetroffen für diesen zur Genesung.

8. Die Kräfte der Kräuter strömen aus wie die Kühe aus dem Kuhstand, die Kräuter, die
Reichtum gewinnen sollen und dein Leben, o Mann.

9. Eure Mutter heißt Heilmachung, und ihr seid die Heilungen. Ihr seid beflügelte ...... . Was
schmerzt, das heilet ihr.

10. Über alle Hindernisse sind sie wie der Dieb über den Zaun gestiegen. Die Kräuter haben
jeglichen Leibesschaden entfernt.

11. Wenn ich nach dem Siegerpreis, dem Gewinn verlangend die Kräuter in die Hand nehme, so
entweicht der Lebensgeist der Schwindsucht wie vor dem, der lebendig einfängt.

12. Bei wem ihr Kräuter Glied um Glied, Gelenk um Gelenk vordringt, von dem vertreibt ihr die
Schwindsucht, wie ein Mächtiger, der in der Mitte zwischen zwei Freunden lagert.

13. Fliege fort, Schwindsucht, zugleich mit dem Holzhäher, dem Holzschreier; mit des Windes
Sausen verschwinde, zusammen mit dem Regenschauer!

14. Eins von euch soll dem anderen helfen, stehet eines dem anderen bei! Helfet ihr alle
einträchtig diesem Wort von mir zum Erfolg!

15. Die Früchte tragen und keine Früchte tragen, die nicht blühen und die blühen, sie sollen auf
Geheiß des Brihaspati uns von Not erlösen.

16. Sie sollen mich von den Folgen eines Fluches erlösen und von der Schlinge des Varuna und
auch von Yama´s Fußfessel und von jeglicher Sünde wider die Götter.

17. Vom Himmel herabfliegend sprachen die Kräuter: Wen wir am Leben antreffen werden, der
Mann soll nicht zu Schaden kommen.

18. Die vielen Kräuter unter König Soma, von hundertfachem Aussehen, deren oberstes bist du,
recht nach Wunsch, dem Herzen wohltuend.

19. Die Kräuter unter König Soma, die über die Erde verbreitet sind, vereinigt auf des Brihaspati
Geheiß eure Kraft auf dieses Kraut!

20. Nicht soll der Schaden leiden, der euch gräbt, noch der, für den ich euch grabe. Unsere
Zweifüßler und Vierfüßler sollen alle gesund sein.

21. Die dieser Rede zuhören, und die in die Ferne gegangen sind, ihr Kräuter, vereinigt alle
zusammen eure Kraft auf dieses Kraut!

22. Die Kräuter machen mit ihrem König Soma die Abrede: Wen ein Brahmane behandelt, den
bringen wir durch, o König.

23. Du Kraut, bist das Oberste, die Bäume sind deine Untergebenen. Der soll unser Untergebener
sein, der uns bedroht!



[10-98] Devapi's Bitte um Regen

1a bÃhaspate prati me devatÀm ihi mitro vÀ yad varuÉo vÀsi pÂÍÀ
1c Àdityair vÀ yad vasubhir marutvÀn sa parjanyaÎ ÌaÎtanave vÃÍÀya
2a À devo dÂto ajiraÌ cikitvÀn tvad devÀpe abhi mÀm agachat
2c pratÁcÁnaÏ prati mÀm À vavÃtsva dadhÀmi te dyumatÁÎ vÀcam Àsan
3a asme dhehi dyumatÁÎ vÀcam Àsan bÃhaspate anamÁvÀm iÍirÀm
3c yayÀ vÃÍÊiÎ ÌaÎtanave vanÀva divo drapso madhumÀÙ À viveÌa
4a À no drapsÀ madhumanto viÌantv indra dehy adhirathaÎ sahasram
4c ni ÍÁda hotram ÃtuthÀ yajasva devÀn devÀpe haviÍÀ saparya
5a ÀrÍÊiÍeÉo hotram ÃÍir niÍÁdan devÀpir devasumatiÎ cikitvÀn
5c sa uttarasmÀd adharaÎ samudram apo divyÀ asÃjad varÍyÀ abhi
6a asmin samudre adhy uttarasminn Àpo devebhir nivÃtÀ atiÍÊhan
6c tÀ adravann ÀrÍÊiÍeÉena sÃÍÊÀ devÀpinÀ preÍitÀ mÃkÍiÉÁÍu
7a yad devÀpiÏ ÌaÎtanave purohito hotrÀya vÃtaÏ kÃpayann adÁdhet
7c devaÌrutaÎ vÃÍÊivaniÎ rarÀÉo bÃhaspatir vÀcam asmÀ ayachat
8a yaÎ tvÀ devÀpiÏ ÌuÌucÀno agna ÀrÍÊiÍeÉo manuÍyaÏ samÁdhe
8c viÌvebhir devair anumadyamÀnaÏ pra parjanyam ÁrayÀ vÃÍÊimantam
9a tvÀm pÂrva ÃÍayo gÁrbhir Àyan tvÀm adhvareÍu puruhÂta viÌve
9c sahasrÀÉy adhirathÀny asme À no yajÈaÎ rohidaÌvopa yÀhi
10a etÀny agne navatir nava tve ÀhutÀny adhirathÀ sahasrÀ
10c tebhir vardhasva tanvaÏ ÌÂra pÂrvÁr divo no vÃÍÊim iÍito rirÁhi
11a etÀny agne navatiÎ sahasrÀ sam pra yacha vÃÍÉa indrÀya bhÀgam
11c vidvÀn patha ÃtuÌo devayÀnÀn apy aulÀnaÎ divi deveÍu dhehi
12a agne bÀdhasva vi mÃdho vi durgahÀpÀmÁvÀm apa rakÍÀÎsi sedha
12c asmÀt samudrÀd bÃhato divo no 'pÀm bhÂmÀnam upa naÏ sÃjeha

Devapi:
1. "Brihaspati! Nimm für mich irgend eine Götterform an: Ob du Mitra oder Varuna bist oder

Pusan, ob du mit den Aditya´s, den Vasu´s bist oder von den Marut begleitet, veranlasse
Parjanya für Santanu zu regnen!"
Brihaspati:

2. "Der flinke göttliche Bote, der kundige, ist von dir, Devapi, zu mir gekommen. Wende dich
hinwiederum an mich; ich lege dir die glänzende Rede in den Mund."
Devapi:

3. "Leg uns die glänzende Rede in den Mund, Brihaspati, die gesunde, schlagfertige, durch die
wir beide für Santanu Regen gewinnen können. Des Himmels süßer Tropfen ist in mich
eingezogen."
Brihaspati:

4. "In uns sollen die süßen Tropfen eingehen. Indra, schenke tausend Kühe und einen Wagen
dazu! Tritt du das Hotri-Amt an, opfere den Zeiten entsprechend; Devapi, ehre die Götter mit
Opferspende!"

5. Der Rishi Devapi, des Risitisena Sohn, trat das Hotri-Amt an, der sich auf der Götter Gunst
versteht, und er ließ aus dem oberen Meere die himmlischen Regenwasser nach dem unteren
Meere laufen.

6. In diesem oberen Meere standen die Wasser von den Göttern zurückgehalten. Sie flossen ab,
von dem Risitisenasohne laufen gelassen, von Devapi auf die geborstenen Fluren entsandt.

7. Als Devapi, der Purohita für Santanu, zum Hotri.Amt erwählt, sehnsüchtig ausschaute, da
verlieh im Brihaspati bereitwillig die gotterhörte regengewinnende Rede.

8. Du, Agni, den des Risitisena Sohn Devapi, der menschliche Hotri inbrünstig angezündet
hatte, treibe, von allen Göttern ermuntert, den regenbringenden Parjanya an!

9. Zu dir kamen die früheren Rishi´s mit Lobesworten, zu dir alle bei den Opfern, o
Vielgerufener. Für uns sind Tausende von Kühen und ein Wagen noch dazu bestimmt. Komm
zu unserem Opfer, du Rotrossiger, her!

10. Diese neunundneunzig Tausende und ein Wagen noch dazu sind dir geopfert, o Agni. Mit
diesen stärke deine vielen Leiber, o Held! Spende uns dazu aufgefordert des Himmels Regen!

11. Diese neunundneunzig Tausend übergib dem Bullen Indra als Anteil, o Agni! Weil du die von
den Göttern befahrenen Wege genau kennst, so bring auch den Aulana in den Himmel unter
die Götter!



12. O Agni, beseitige die Verächter, die schwierigen Wege! Halte die Krankheit fern! Von diesem
hohen Meere des Himmels ergieße uns hierher eine Fülle von Wasser!



[10-99] An Indra

1a kaÎ naÌ citram iÍaÉyasi cikitvÀn pÃthugmÀnaÎ vÀÌraÎ vÀvÃdhadhyai
1c kat tasya dÀtu Ìavaso vyuÍÊau takÍad vajraÎ vÃtraturam apinvat
2a sa hi dyutÀ vidyutÀ veti sÀma pÃthuÎ yonim asuratvÀ sasÀda
2c sa sanÁËebhiÏ prasahÀno asya bhrÀtur na Ãte saptathasya mÀyÀÏ
3a sa vÀjaÎ yÀtÀpaduÍpadÀ yan svarÍÀtÀ pari Íadat saniÍyan
3c anarvÀ yac chatadurasya vedo ghnaÈ chiÌnadevÀÙ abhi varpasÀ bhÂt
4a sa yahvyo 'vanÁr goÍv arvÀ juhoti pradhanyÀsu sasriÏ
4c apÀdo yatra yujyÀso 'rathÀ droÉyaÌvÀsa Árate ghÃtaÎ vÀÏ
5a sa rudrebhir aÌastavÀra ÃbhvÀ hitvÁ gayam Àreavadya ÀgÀt
5c vamrasya manye mithunÀ vivavrÁ annam abhÁtyÀrodayan muÍÀyan
6a sa id dÀsaÎ tuvÁravam patir dan ÍaËakÍaÎ triÌÁrÍÀÉaÎ damanyat
6c asya trito nv ojasÀ vÃdhÀno vipÀ varÀham ayoagrayÀ han
7a sa druhvaÉe manuÍa ÂrdhvasÀna À sÀviÍad arÌasÀnÀya Ìarum
7c sa nÃtamo nahuÍo 'smat sujÀtaÏ puro 'bhinad arhan dasyuhatye
8a so abhriyo na yavasa udanyan kÍayÀya gÀtuÎ vidan no asme
8c upa yat sÁdad induÎ ÌarÁraiÏ Ìyeno 'yopÀÍÊir hanti dasyÂn
9a sa vrÀdhataÏ ÌavasÀnebhir asya kutsÀya ÌuÍÉaÎ kÃpaÉe parÀdÀt
9c ayaÎ kavim anayac chasyamÀnam atkaÎ yo asya sanitota nÃÉÀm
10a ayaÎ daÌasyan naryebhir asya dasmo devebhir varuÉo na mÀyÁ
10c ayaÎ kanÁna ÃtupÀ avedy amimÁtÀraruÎ yaÌ catuÍpÀt
11a asya stomebhir auÌija ÃjiÌvÀ vrajaÎ darayad vÃÍabheÉa piproÏ
11c sutvÀ yad yajato dÁdayad gÁÏ pura iyÀno abhi varpasÀ bhÂt
12a evÀ maho asura vakÍathÀya vamrakaÏ paËbhir upa sarpad indram
12c sa iyÀnaÏ karati svastim asmÀ iÍam ÂrjaÎ sukÍitiÎ viÌvam ÀbhÀÏ

1. Welches wunderbare Preislied verlangst du von uns als Kenner, um dich, den breitspurigen
Brüller zu erbauen? Welche Gabe wird im Erwachen seiner Kraft die Keule zimmern, wenn
sie den Vritraüberwinder aufgeschwellt hat?

2. Denn er begehrt mit Leuchten, mit Blitzen den Gesang; er hat sich auf den breiten Platz
gesetzt in seiner Asurawürde; er der mit den Nestbrüdern nicht ohne den Bruder die
Blendwerke dieses Siebenten bewältigt.

3. Er gelangt zum Siegerpreis mit einem Nichtlahmen gehend, im Kampf um die Sonne
belagerte er, um sie zu gewinnen, als der Unerreichte in Verwandlung die Habe des
Hunderttorigen beschlich und die Phallusanbeter erschlug.

4. Er ergießt als Opfer die jüngsten Ströme, als Renner um die als Preis ausgesetzten Kühe
laufend, während seine Verbündeten ohne Füße, ohne Wagen mit den Kufen als Rossen ihr
Schmalz-Wasser strömen lassen.

5. Mit den Rudrasöhnen ist der Meister gekommen, sein Haus verlassend, mit unerlaubten
Wünschen und doch frei von Makel. Ich habe das entblößte Paar des Vamra im Sinn. Auf
Speise ausgehend, hat er raubend zum Weinen gebracht.

6. Dieser Hausgebieter bezwang den laut brüllenden Dasa mit sechs Augen und drei Köpfen.
Durch seine Kraft gestärkt erschlug Trita den Eber mit eisenspitziger Rede.

7. Dem hinterlistigen Arsasana möge er, für Manu sich erhebend, sein Geschoß bestimmen.
Mannhafter als Nahus hat unseretwegen der Edelgeborene im Dasyukampf die Burgen
gebrochen, da dies sein gutes Recht war.

8. Wasser spendend wie eine Gewitterwolke der Weide, fand er für uns den Weg zu unserem
Wohnsitz. Als der Adler mit seinem Leibe an den Soma herankam, da tötet der Eisenkrallige
die Dasyu´s.

9. Er bezwang mit seinen Gewaltigen die Übermächtigen; zu Gunsten des Kutsa gab er den
Susna dem Elend preis. Er führte den gelobten Kavi, der dessen Gewandung trug und der
Gewinner unter den Herren ward.

10. Diese ist als der Meister huldvoll mit seinen mannhaften Freunden, den Göttern, listenreich
gleich Varuna, dieser ist als Jüngling als der zu seinen Zeiten Trinkende bekannt geworden; er
verwandelte sich in den Araru, der vierfüßige.

11. Durch Loblieder auf ihn sprengte Ausija Rijisvan mit dem Stiere den Wall des Pipru. Als der
Somapressende und die Lobrede des Opfernden strahlten, da beschlich er, darum
angegangen, in Verwandlung die Burgen.



12. Also kroch, o Asura, Vamraka auf seinen Füßen zu Indra, um den Großen zu stärken. Er
möge darum angegangen ihm Glück bescheren. Labung, Nahrung, guten Wohnsitz, alles hat
er gebracht.



[10-100] An alle Götter

1a indra dÃhya maghavan tvÀvad id bhuja iha stutaÏ sutapÀ bodhi no vÃdhe
1c devebhir naÏ savitÀ prÀvatu Ìrutam À sarvatÀtim aditiÎ vÃÉÁmahe
2a bharÀya su bharata bhÀgam Ãtviyam pra vÀyave Ìucipe krandadiÍÊaye
2c gaurasya yaÏ payasaÏ pÁtim ÀnaÌa À sarvatÀtim aditiÎ vÃÉÁmahe
3a À no devaÏ savitÀ sÀviÍad vaya ÃjÂyate yajamÀnÀya sunvate
3c yathÀ devÀn pratibhÂÍema pÀkavad À sarvatÀtim aditiÎ vÃÉÁmahe
4a indro asme sumanÀ astu viÌvahÀ rÀjÀ somaÏ suvitasyÀdhy etu naÏ
4c yathÀ-yathÀ mitradhitÀni saÎdadhur À sarvatÀtim aditiÎ vÃÉÁmahe
5a indra ukthena ÌavasÀ parur dadhe bÃhaspate pratarÁtÀsy ÀyuÍaÏ
5c yajÈo manuÏ pramatir naÏ pitÀ hi kam À sarvatÀtim aditiÎ vÃÉÁmahe
6a indrasya nu sukÃtaÎ daivyaÎ saho 'gnir gÃhe jaritÀ medhiraÏ kaviÏ
6c yajÈaÌ ca bhÂd vidathe cÀrur antama À sarvatÀtim aditiÎ vÃÉÁmahe
7a na vo guhÀ cakÃma bhÂri duÍkÃtaÎ nÀviÍÊyaÎ vasavo devaheËanam
7c mÀkir no devÀ anÃtasya varpasa À sarvatÀtim aditiÎ vÃÉÁmahe
8a apÀmÁvÀÎ savitÀ sÀviÍan nyag varÁya id apa sedhantv adrayaÏ
8c grÀvÀ yatra madhuÍud ucyate bÃhad À sarvatÀtim aditiÎ vÃÉÁmahe
9a Ârdhvo grÀvÀ vasavo 'stu sotari viÌvÀ dveÍÀÎsi sanutar yuyota
9c sa no devaÏ savitÀ pÀyur ÁËya À sarvatÀtim aditiÎ vÃÉÁmahe
10a ÂrjaÎ gÀvo yavase pÁvo attana Ãtasya yÀÏ sadane koÌe aÇgdhve
10c tanÂr eva tanvo astu bheÍajam À sarvatÀtim aditiÎ vÃÉÁmahe
11a kratuprÀvÀ jaritÀ ÌaÌvatÀm ava indra id bhadrÀ pramatiÏ sutÀvatÀm
11c pÂrÉam Âdhar divyaÎ yasya siktaya À sarvatÀtim aditiÎ vÃÉÁmahe
12a citras te bhÀnuÏ kratuprÀ abhiÍÊiÏ santi spÃdho jaraÉiprÀ adhÃÍÊÀÏ
12c rajiÍÊhayÀ rajyÀ paÌva À gos tÂtÂrÍaty pary agraÎ duvasyuÏ

1. Freigebiger Indra, bleib fest! Ein Gut wie dich muß man nutzen. Hier gepriesen sei du, der
Somatrinker, uns zum Gedeihen! Savitri mit den Göttern soll dem gehörten Worte von uns
den Vorzug geben! - Wir erbitten Vollkommenheit von der Aditi.

2. Bringet fein, um aufzutragen, rechtzeitig dem Vayu seinen Anteil dar, der den reinen Soma
trinkt, der den brausenden Soma wünscht, der das Recht auf den Trunk der gelblichen Milch
erlangt hat! - Wir erbitten Vollkommenheit von der Aditi.

3. Möge uns Gott Savitri Kraft zuweisen, dem redlichen Opferer und Somapresser, auf daß wir
die Götter in schlichter Weise empfangen können. - Wir erbitten Vollkommenheit von der
Aditi.

4. Indra soll uns jederzeit wohlgesinnt sein, König Soma soll auf unser Wohlergehen bedacht
sein, ganz so wie man Bündnisse schließt. - Wir erbitten Vollkommenheit von der Aditi.

5. Indra hat durch den Lobpreis an Kraft ein Gelenk angesetzt. Brihaspati, du bist der
Verlängerer unseres Lebens. Das Opfer ist Manu, denn es ist unsere Vorsehung und Vater. -
Wir erbitten Vollkommenheit von der Aditi.

6. Des Indra göttliche Gewalt ist gar wohlbeschaffen; Agni ist der Sänger im Hause, der weise
Seher. Und das Opfergebet möge der Kennerschaft genehm sein, recht nahe gehen. - Wir
erbitten Vollkommenheit von der Aditi.

7. Wir haben weder heimlich viele Sünde wider euch begangen, noch offenkundig ein
Götterärgernis, ihr Guten. Nicht sollt ihr Götter uns auf den bloßen Schein des Unrechts hin
bestrafen! - Wir erbitten Vollkommenheit von der Aditi.

8. Savitri soll die Krankheit in den Boden verbannen, die Berge sollen sie so weit wie möglich
fernhalten, wo der Süßes pressende Stein laut ertönt. - Wir erbitten Vollkommenheit von der
Aditi.

9. Der pressende Stein soll sich aufrichten, ihr Guten! Haltet alle Anfeindungen abseits! Der Gott
Savitri ist als unser Schützer anzurufen. - Wir erbitten Vollkommenheit von der Aditi.

10. Ihr Rinder, fresset euch auf der Weide Kraft und Fett an, die ihr am Sitz der Opferordnung in
der Kufe mit Soma gesalbt werdet! Ein Leib sei des anderen Leibes Heilmittel! - Wir erbitten
Vollkommenheit von der Aditi.

11. Ein Sänger, der die Gedanken erfüllt, ist die Hilfe aller. Indra ist die gute Vorsehung derer, die
Soma gepreßt haben, dem das himmlische Euter zum Ausgießen voll ist. - Wir erbitten
Vollkommenheit von der Aditi.



12. Ausgezeichnet ist dein Glanz, die Gedanken erfüllend deine Überlegenheit. Es sind
Nebenbuhler da, die unangefochten das volle Alter erreichen. In geradester Linie bestrebt sich
der Huldiger, die Spitze der Rinderherde zu überholen.



[10-101] An die Opferpriester

1a ud budhyadhvaÎ samanasaÏ sakhÀyaÏ sam agnim indhvam bahavaÏ sanÁËÀÏ
1c dadhikrÀm agnim uÍasaÎ ca devÁm indrÀvato 'vase ni hvaye vaÏ
2a mandrÀ kÃÉudhvaÎ dhiya À tanudhvaÎ nÀvam aritraparaÉÁÎ kÃÉudhvam
2c iÍkÃÉudhvam ÀyudhÀraÎ kÃÉudhvam prÀÈcaÎ yajÈam pra ÉayatÀ sakhÀyaÏ
3a yunakta sÁrÀ vi yugÀ tanudhvaÎ kÃte yonau vapateha bÁjam
3c girÀ ca ÌruÍÊiÏ sabharÀ asan no nedÁya it sÃÉyaÏ pakvam eyÀt
4a sÁrÀ yuÈjanti kavayo yugÀ vi tanvate pÃthak
4c dhÁrÀ deveÍu sumnayÀ
5a nir ÀhÀvÀn kÃÉotana saÎ varatrÀ dadhÀtana
5c siÈcÀmahÀ avatam udriÉaÎ vayaÎ suÍekam anupakÍitam
6a iÍkÃtÀhÀvam avataÎ suvaratraÎ suÍecanam
6c udriÉaÎ siÈce akÍitam
7a prÁÉÁtÀÌvÀn hitaÎ jayÀtha svastivÀhaÎ ratham it kÃÉudhvam
7c droÉÀhÀvam avatam aÌmacakram aÎsatrakoÌaÎ siÈcatÀ nÃpÀÉam
8a vrajaÎ kÃÉudhvaÎ sa hi vo nÃpÀÉo varma sÁvyadhvam bahulÀ pÃthÂni
8c puraÏ kÃÉudhvam ÀyasÁr adhÃÍÊÀ mÀ vaÏ susroc camaso dÃÎhatÀ tam
9a À vo dhiyaÎ yajÈiyÀÎ varta Âtaye devÀ devÁÎ yajatÀÎ yajÈiyÀm iha
9c sÀ no duhÁyad yavaseva gatvÁ sahasradhÀrÀ payasÀ mahÁ gauÏ
10a À tÂ ÍiÈca harim ÁÎ dror upasthe vÀÌÁbhis takÍatÀÌmanmayÁbhiÏ
10c pari ÍvajadhvaÎ daÌa kakÍyÀbhir ubhe dhurau prati vahniÎ yunakta
11a ubhe dhurau vahnir ÀpibdamÀno 'ntar yoneva carati dvijÀniÏ
11c vanaspatiÎ vana ÀsthÀpayadhvaÎ ni ÍÂ dadhidhvam akhananta utsam
12a kapÃn naraÏ kapÃtham ud dadhÀtana codayata khudata vÀjasÀtaye
12c niÍÊigryaÏ putram À cyÀvayotaya indraÎ sabÀdha iha somapÁtaye

1. Erwachet einmütig, ihr Genossen, zündet das Feuer an, all die vielen Gesellen! Ich rufe zu
eurem Beistand Dadhikra, Agni und die Göttin Usas in Begleitung des Indra herbei.

2. Machet die Gedanken wohlgefällig, spannet die auf den Webstuhl, machet ein Schiff, das mit
Rudern hinüber bringt, machet die Waffen fertig, haltet sie bereit, leitet das Opfer vorwärts,
ihr Genossen!

3. Schirret die Pflüge an, stecket die Joche auf! Säet hier in den bereiten Schoß den Samen! Und
wenn die Erhörung unserer Rede das Gleichgewicht halten wird, dann soll die reife Frucht
noch näher als sonst an die Sicheln herankommen.

4. Die Seher schirren die Pflüge, sie stecken einzeln die Joche vor, die Kenner, um bei den
Göttern Gunst zu erwirken.

5. Machet die Wassertröge fertig, befestiget die Seile! Aus dem wasserspendenden Brunnen
wollen wir schöpfen, aus dem gut zu schöpfen ist, der nicht versiegt!

6. Aus dem Brunnen mit dem bereiten Wassertrog, mit guten Seilen, aus dem gut zu schöpfen
ist, aus dem wasserspendenden, der nicht versiegt, schöpfe ich.

7. Machet die Rosse freudig, dann werdet ihr den ausgesetzten Siegerpreis gewinnen. Machet
euren Wagen zu einem Glücksfahrer! Schöpfet aus dem Brunnen, dessen Wassertrog die
Somakufe, dessen Rad der Preßstein ist, dessen Eimer ein Panzer ist, aus dem die Männer
trinken.

8. Machet einen Pferch, denn dieser dienet euren Herren zum Trunke! Nähet die Koller dicht
und breit, machet eherne Burgen, unangreifbare! Nicht soll eure Schale lecken, machet sie fest!

9. Ich lenke euer opfergeneigtes Denken her zu unserem Beistand, ihr Götter, das göttliche,
opferwerte, opfergeneigte hierher. Sie soll uns Milch geben, als ob sie auf die Weide gegangen
wäre, die große Kuh, in tausend Strahlen mit ihrer Milch!

10. Gieß doch den goldgelben Soma in den Schoß des Holzes ein; schnitzet mit steinernen
Messern! Umschlinget ihn mit zehn Gurten, schirret das Zugtier an die Doppeldeichsel!

11. Zwischen beiden Deichseln bewegt sich fest auftretend das Zugtier, gleich einem Mann mit
zwei Frauen im Bett. Stellet den Baum auf das Holz, leget fein einen Brunnen an, ohne zu
graben!

12. Das Glied, ihr Männer, das richtet auf, machet fix, stoßet zu, um den Preis zu gewinnen!
Bringe der Nisitigri Sohn her zur Gnade, den Indra dringlich hierher zum Somatrunk!



[10-102] Die Wettfahrt der Mudgalani

1a pra te ratham mithÂkÃtam indro 'vatu dhÃÍÉuyÀ
1c asminn Àjau puruhÂta ÌravÀyye dhanabhakÍeÍu no 'va
2a ut sma vÀto vahati vÀso 'syÀ adhirathaÎ yad ajayat sahasram
2c rathÁr abhÂn mudgalÀnÁ gaviÍÊau bhare kÃtaÎ vy aced indrasenÀ
3a antar yacha jighÀÎsato vajram indrÀbhidÀsataÏ
3c dÀsasya vÀ maghavann Àryasya vÀ sanutar yavayÀ vadham
4a udno hradam apibaj jarhÃÍÀÉaÏ kÂÊaÎ sma tÃÎhad abhimÀtim eti
4c pra muÍkabhÀraÏ Ìrava ichamÀno 'jiram bÀhÂ abharat siÍÀsan
5a ny akrandayann upayanta enam amehayan vÃÍabham madhya ÀjeÏ
5c tena sÂbharvaÎ Ìatavat sahasraÎ gavÀm mudgalaÏ pradhane jigÀya
6a kakardave vÃÍabho yukta ÀsÁd avÀvacÁt sÀrathir asya keÌÁ
6c dudher yuktasya dravataÏ sahÀnasa Ãchanti ÍmÀ niÍpado mudgalÀnÁm
7a uta pradhim ud ahann asya vidvÀn upÀyunag vaÎsagam atra ÌikÍan
7c indra ud Àvat patim aghnyÀnÀm araÎhata padyÀbhiÏ kakudmÀn
8a Ìunam aÍÊrÀvy acarat kapardÁ varatrÀyÀÎ dÀrv ÀnahyamÀnaÏ
8c nÃmÉÀni kÃÉvan bahave janÀya gÀÏ paspaÌÀnas taviÍÁr adhatta
9a imaÎ tam paÌya vÃÍabhasya yuÈjaÎ kÀÍÊhÀyÀ madhye drughaÉaÎ ÌayÀnam
9c yena jigÀya Ìatavat sahasraÎ gavÀm mudgalaÏ pÃtanÀjyeÍu
10a Àre aghÀ ko nv itthÀ dadarÌa yaÎ yuÈjanti tam v À sthÀpayanti
10c nÀsmai tÃÉaÎ nodakam À bharanty uttaro dhuro vahati pradediÌat
11a parivÃkteva patividyam ÀnaÊ pÁpyÀnÀ kÂcakreÉeva siÈcan
11c eÍaiÍyÀ cid rathyÀ jayema sumaÇgalaÎ sinavad astu sÀtam
12a tvaÎ viÌvasya jagataÌ cakÍur indrÀsi cakÍuÍaÏ
12c vÃÍÀ yad ÀjiÎ vÃÍaÉÀ siÍÀsasi codayan vadhriÉÀ yujÀ

Mudgala:
1. "Deinem vertauschten Wagen soll Indra kühnlich weiterhelfen! In diesem ruhmbringenden

Wettlauf bei der Gewinnung des Preises hilf uns, Vielgerufener!"
Der Erzähler:

2. Der Wind hob ihr Kleid empor, als sie die Tausende und einen Wagen dazu gewann. Frau
Mudgala war die Wagenlenkerin in dem Bewerb um die Kühe. Indrasena hat den besten
Wurf in dem Gewinnspiel getan.
Mudgala:

3. "Halte, Indra, die Keule des Bedrohenden auf, der zu Fall bringen will! Halte abseits das
Geschoß des Dasa oder Ariers, du Gabenreicher!"
Der Erzähler:

4. Er trank erregt einen See von Wasser aus; die Holzkeule ging den feindlichen Anschlag
zerschmetternd. Der Großhodige, der nach Ruhm verlangte, streckte flink seine Vorderfüße
aus, da er gewinnen wollte.

5. Die Herankommenden reizten ihn zum Brüllen, zum Harnen den Stier mitten im Wettlauf.
Durch ihn gewann Mudgala ein wohlgenährtes Tausend Kühe samt Hundert bei dem
Preisspiel.

6. Der Stier war an die Karre angejocht; sein langhaariger Wagenlenker schrie. Die Abgänge des
wütigen Gespanns, das mit dem Karren lief, trafen die Frau Mudgala.

7. Und er hatte kundig sein Speichenbrett herausgeschlagen und den Stier daneben an ihn
gespannt, den Versuch machend. Indra half dem Gemahl der Kühe; der Buckelochse lief in
großen Sätzen.

8. Gut fuhr dabei der Mann mit dem Treibstock und der Haarschnecke, der das Holz an den
Riemen festband. Mannestaten verrichtend vor vielem Volke, die Kühe vor Augen, legte er
sich Kräfte zu.
Die Zuschauer:

9. "Sieh da den Jochgenossen des Stiers, die Holzkeule mitten in der Rennbahn liegen, mit der
Mudgala in den Wettkämpfen ein Tausend Kühe nebst Hundert gewonnen hat."

10. "Fern blieb das Unheil! Wer hat dergleichen wohl gesehen? Den sie geschirrt hatten, den
lassen sie jetzt den Wagen besteigen. Nicht bringen sie ihm Gras und Wasser. Das
Deichseljoch überragend fährt er kutschierend."



11. "Sie hat gewonnen, wie eine zurückgesetzte Gattin den Besitz des Gatten wiedergewinnt, die
Vollbrüstige, die gleichsam mit schlechtem Brunnenrad Wasser schöpft. Mit einer
Wagenlenkerin, die noch fixer als fix ist, möchten auch wir siegen. Der Gewinn soll
glückbringend, lohnend sein!"
Mudgala:

12. "Du, Indra, bist für die ganze Welt das Auge des Auges, wenn du, der Stier, mit dem Stiere
den Wettlauf gewinnen willst, ihn durch einen Hämling als Jochgenossen anstachelnd."



[10-103] An Indra

1a ÀÌuÏ ÌiÌÀno vÃÍabho na bhÁmo ghanÀghanaÏ kÍobhaÉaÌ carÍaÉÁnÀm
1c saÎkrandano 'nimiÍa ekavÁraÏ ÌataÎ senÀ ajayat sÀkam indraÏ
2a saÎkrandanenÀnimiÍeÉa jiÍÉunÀ yutkÀreÉa duÌcyavanena dhÃÍÉunÀ
2c tad indreÉa jayata tat sahadhvaÎ yudho nara iÍuhastena vÃÍÉÀ
3a sa iÍuhastaiÏ sa niÍaÇgibhir vaÌÁ saÎsraÍÊÀ sa yudha indro gaÉena
3c saÎsÃÍÊajit somapÀ bÀhuÌardhy ugradhanvÀ pratihitÀbhir astÀ
4a bÃhaspate pari dÁyÀ rathena rakÍohÀmitrÀÙ apabÀdhamÀnaÏ
4c prabhaÈjan senÀÏ pramÃÉo yudhÀ jayann asmÀkam edhy avitÀ rathÀnÀm
5a balavijÈÀya sthaviraÏ pravÁraÏ sahasvÀn vÀjÁ sahamÀna ugraÏ
5c abhivÁro abhisatvÀ sahojÀ jaitram indra ratham À tiÍÊha govit
6a gotrabhidaÎ govidaÎ vajrabÀhuÎ jayantam ajma pramÃÉantam ojasÀ
6c imaÎ sajÀtÀ anu vÁrayadhvam indraÎ sakhÀyo anu saÎ rabhadhvam
7a abhi gotrÀÉi sahasÀ gÀhamÀno 'dayo vÁraÏ Ìatamanyur indraÏ
7c duÌcyavanaÏ pÃtanÀÍÀË ayudhyo 'smÀkaÎ senÀ avatu pra yutsu
8a indra ÀsÀÎ netÀ bÃhaspatir dakÍiÉÀ yajÈaÏ pura etu somaÏ
8c devasenÀnÀm abhibhaÈjatÁnÀÎ jayantÁnÀm maruto yantv agram
9a indrasya vÃÍÉo varuÉasya rÀjÈa ÀdityÀnÀm marutÀÎ Ìardha ugram
9c mahÀmanasÀm bhuvanacyavÀnÀÎ ghoÍo devÀnÀÎ jayatÀm ud asthÀt
10a ud dharÍaya maghavann ÀyudhÀny ut satvanÀm mÀmakÀnÀm manÀÎsi
10c ud vÃtrahan vÀjinÀÎ vÀjinÀny ud rathÀnÀÎ jayatÀÎ yantu ghoÍÀÏ
11a asmÀkam indraÏ samÃteÍu dhvajeÍv asmÀkaÎ yÀ iÍavas tÀ jayantu
11c asmÀkaÎ vÁrÀ uttare bhavantv asmÀÙ u devÀ avatÀ haveÍu
12a amÁÍÀÎ cittam pratilobhayantÁ gÃhÀÉÀÇgÀny apve parehi
12c abhi prehi nir daha hÃtsu Ìokair andhenÀmitrÀs tamasÀ sacantÀm
13a pretÀ jayatÀ nara indro vaÏ Ìarma yachatu
13c ugrÀ vaÏ santu bÀhavo 'nÀdhÃÍyÀ yathÀsatha

1. Rasch, die Waffe wetzend wie ein furchtbarer Stier die Hörner, immer dreinschlagend,
Aufrührer der Völker, Heerrufer, die Augen offen haltend, der einzige Held, hat Indra auf
einmal hundert Heerhaufen besiegt.

2. Zusammen mit dem Heerrufer, der die Augen offen haltend, dem siegreichen, streitbaren,
unentwegten, kühnen, mit Indra gewinnet jetzt, bestehet jetzt die Kämpfe, ihr Männer, mit
dem Bullen, der den Pfeil in der Hand hat!

3. Er ist mit seinen Pfeilträgern, er mit den Köchergewappneten, er mit seinem Gefolge der
Gebieter Indra, der in Kämpfe verwickelt, und die in Kämpfe verwickelten besiegt, der
Somatrinker, der auf seine Arme pocht, mit gewaltigem Bogen, der Schütze mit den
aufgelegten Pfeilen.

4. Brihaspati, fliege mit deinem Wagen umher, die Unholde tötend, die Feinde vertreibend, die
Heere durchbrechend, zerschmetternd, im Kampfe siegend sei du der Helfer unserer Wagen!

5. An seiner Stärke zu erkennen, standfest, ein hervorragender Held, überlegen, siegreich,
bezwingend, gewaltig, jedem Helden über, jedem Krieger über, kraftgeboren, rinderfindend
besteige du, Indra, den siegreichen Wagen!

6. Der die Kuhställe aufsprengt, die Rinder ausfindig macht mit der Keule im Arm, der das
Rennen gewinnt, mit Kraft zermalmt, ihm tut es an Tapferkeit gleich, ihr Clangenossen; an
Indra haltet euch fest, ihr Freunde!

7. Der mit Gewalt in die Kuhställe eindringt, ohne Erbarmen, der Held Indra mit hundertfachem
Eifer, unentwegt, die Kämpfe bestehend, nicht zu bekämpfen, der soll in den Schlachten
unseren Heeren weiter helfen.

8. Indra soll als deren Anführer, Brihaspati, die Daksina, das Opfer und Soma vorangehen. Die
Marut sollen an der Spitze der einbrechenden, siegreichen Götterheere gehen.

9. Das Getöse des Bullen Indra, des Königs Varuna, der Aditya´s - der Marut gewaltige
Heerschar - das Getöse der hochgemuten, welterschütternden siegenden Götter hat sich
erhoben.

10. Mach, du Gabenreicher, die Waffen, mache die Herzen meiner Krieger kampffroh, die
Siegeskräfte der Streitrosse, o Vritratäter! Das Getöse der siegenden Wagen soll sich erheben!



11. Unser sei Indra, wann die Feldzeichen zusammentreffen. Unsere Pfeile, die sollen siegen!
Unsere Helden sollen die Oberhand haben, uns stehet, ihr Götter, bei während der
Kampfrufe!

12. Jener Sinn verwirrend, pack, Apva, ihre Glieder und geh mit ihnen ab! Geh drauf, versenge
sie in ihrem Herzen mit Glut; die Feinde sollen in der stockdunklen Finsternis stecken!

13. Zieht fort, sieget, ihr Mannen; Indra soll euch Schutz gewähren. Stark sollen eure Arme sein,
auf daß ihr unangreifbar werdet!



[10-104] An Indra

1a asÀvi somaÏ puruhÂta tubhyaÎ haribhyÀÎ yajÈam upa yÀhi tÂyam
1c tubhyaÎ giro vipravÁrÀ iyÀnÀ dadhanvira indra pibÀ sutasya
2a apsu dhÂtasya harivaÏ pibeha nÃbhiÏ sutasya jaÊharam pÃÉasva
2c mimikÍur yam adraya indra tubhyaÎ tebhir vardhasva madam ukthavÀhaÏ
3a progrÀm pÁtiÎ vÃÍÉa iyarmi satyÀm prayai sutasya haryaÌva tubhyam
3c indra dhenÀbhir iha mÀdayasva dhÁbhir viÌvÀbhiÏ ÌacyÀ gÃÉÀnaÏ
4a ÂtÁ ÌacÁvas tava vÁryeÉa vayo dadhÀnÀ uÌija ÃtajÈÀÏ
4c prajÀvad indra manuÍo duroÉe tasthur gÃÉantaÏ sadhamÀdyÀsaÏ
5a praÉÁtibhiÍ Êe haryaÌva suÍÊoÏ suÍumnasya pururuco janÀsaÏ
5c maÎhiÍÊhÀm ÂtiÎ vitire dadhÀnÀ stotÀra indra tava sÂnÃtÀbhiÏ
6a upa brahmÀÉi harivo haribhyÀÎ somasya yÀhi pÁtaye sutasya
6c indra tvÀ yajÈaÏ kÍamamÀÉam ÀnaË dÀÌvÀÙ asy adhvarasya praketaÏ
7a sahasravÀjam abhimÀtiÍÀhaÎ suteraÉam maghavÀnaÎ suvÃktim
7c upa bhÂÍanti giro apratÁtam indraÎ namasyÀ jarituÏ pananta
8a saptÀpo devÁÏ suraÉÀ amÃktÀ yÀbhiÏ sindhum atara indra pÂrbhit
8c navatiÎ srotyÀ nava ca sravantÁr devebhyo gÀtum manuÍe ca vindaÏ
9a apo mahÁr abhiÌaster amuÈco 'jÀgar Àsv adhi deva ekaÏ
9c indra yÀs tvaÎ vÃtratÂrye cakartha tÀbhir viÌvÀyus tanvam pupuÍyÀÏ
10a vÁreÉyaÏ kratur indraÏ suÌastir utÀpi dhenÀ puruhÂtam ÁÊÊe
10c Àrdayad vÃtram akÃÉod ulokaÎ sasÀhe ÌakraÏ pÃtanÀ abhiÍÊiÏ
11a ÌunaÎ huvema maghavÀnam indram asmin bhare nÃtamaÎ vÀjasÀtau
11c ÌÃÉvantam ugram Âtaye samatsu ghnantaÎ vÃtrÀÉi saÎjitaÎ dhanÀnÀm

1. Soma ist dir, Vielgerufener, ausgepreßt. Komm hurtig mit dem Falbenpaare zum Opfer! Zu
dir haben eilend die Lobreden von beredten Männern ihren Lauf genommen, Indra; trink
Soma!

2. Trink hier von dem im Wasser Geschüttelten, o Falbenlenker, fülle deinen Bauch mit dem von
Männern Ausgepreßten, den dir die Steine schmackhaft gemacht haben, Indra; mit denen
erhöhe deinen Rausch, du von den Lobliedern Angezogener!

3. Ich bringe dem Bullen einen gewaltigen Trunk zu, einen echten dir, du Falbenfahrer, vom
Ausgepreßten, auf daß du dich auf die Fahrt machest. Indra, ergötze dich hier an den Reden,
an allen Lobliedern, nach Kräften gepriesen!

4. Durch deine Hilfe, Vielvermögender, durch deine Heldenkraft erlangten die des rechten
Weges kundigen Usij kinderreiche Kraft, und verweilten, o Indra, preisend als
Trankopfergenossen im Hause des Manu;

5. Die Leute, die unter deiner, des Schöngepriesenen, Gnadenschönen, Glanzreichen Anleitung,
o Falbenfahrer, die Sänger, die durch deine Großmut, o Indra, bereitwilligste Hilfe bekamen,
um ans Ziel zu kommen.

6. Komme zu den erbaulichen Reden, du Falbenlenker, mit dem Falbenpaar, um vom
ausgepreßten Soma zu trinken! Indra, zu dir, dem Nachsichtigen, ist die Anbetung gelangt.
Du bist der Freigebige, des Opfers Wahrzeichen.

7. Der tausend Siegespreise gewinnt, die Nachstellungen bemeistert, am Soma seine Freude hat,
auf den Freigebigen, Besungenen warten die Lobgesänge, auf den Unwiderstehlichen. Den
Indra streichen des Lobsängers Huldigungsreden heraus.

8. Sieben sind die göttlichen Gewässer, die erfreulichen, ungeschmälerten, mit denen du Indra,
der Burgenbrecher, die Sindhu überschrittest, die neunundneunzig fließenden Ströme. Du
fandest für die Götter und für Manu den Weg.

9. Du hast die großen Gewässer von der Schmach erlöst; als einziger Gott hast du über sie
gewacht. Die du, Indra, im Vritrakampf gewonnen hast, durch sie sollst du lebenslänglich
deinen Leib pflegen.

10. Indra muß man als seinen Meister wünschen, er ist der gepriesenen Rat. Auch diese Rede ruft
den Vielgerufenen. Er traf den Vritra tödlich, machte freie Bahn. Der Mächtige, Überlegene
hat in den Schlachten gesiegt.

11. Um Glück möchten wir den gabenreichen Indra anrufen in diesem Kampf, den männlichsten
zum Beutegewinn, den erhörenden, gewaltigen zum Beistand in den Fehden, der die Feinde
erschlägt, der Schätze erobert.



[10-105] An Indra

1a kadÀ vaso stotraÎ haryata Àva ÌmaÌÀ rudhad vÀÏ
1c dÁrghaÎ sutaÎ vÀtÀpyÀya
2a harÁ yasya suyujÀ vivratÀ ver arvantÀnu ÌepÀ
2c ubhÀ rajÁ na keÌinÀ patir dan
3a apa yor indraÏ pÀpaja À marto na ÌaÌramÀÉo bibhÁvÀn
3c Ìubhe yad yuyuje taviÍÁvÀn
4a sacÀyor indraÌ carkÃÍa ÀÙ upÀnasaÏ saparyan
4c nadayor vivratayoÏ ÌÂra indraÏ
5a adhi yas tasthau keÌavantÀ vyacasvantÀ na puÍÊyai
5c vanoti ÌiprÀbhyÀÎ ÌipriÉÁvÀn
6a prÀstaud ÃÍvaujÀ ÃÍvebhis tatakÍa ÌÂraÏ ÌavasÀ
6c Ãbhur na kratubhir mÀtariÌvÀ
7a vajraÎ yaÌ cakre suhanÀya dasyave hirÁmaÌo hirÁmÀn
7c arutahanur adbhutaÎ na rajaÏ
8a ava no vÃjinÀ ÌiÌÁhy ÃcÀ vanemÀnÃcaÏ
8c nÀbrahmÀ yajÈa Ãdhag joÍati tve
9a ÂrdhvÀ yat te tretinÁ bhÂd yajÈasya dhÂrÍu sadman
9c sajÂr nÀvaÎ svayaÌasaÎ sacÀyoÏ
10a Ìriye te pÃÌnir upasecanÁ bhÂc chriye darvir arepÀÏ
10c yayÀ sve pÀtre siÈcasa ut
11a ÌataÎ vÀ yad asurya prati tvÀ sumitra itthÀstaud durmitra itthÀstaut
11c Àvo yad dasyuhatye kutsaputram prÀvo yad dasyuhatye kutsavatsam

1. Wann wird dir, du Guter, der ein Loblied verlangt, der Bart das Wasser abhalten den lange
gepreßten Trank, dir, dessen Freundschaft begehrt ist?

2. Der seine zwei wohlgeschirrten falben Rennpferde, wenn sie widerspenstig sind, den
Schweifen entsprechend lenkt, die Bemähten wie zwei Geradlinige, er der Gebieter.

3. Ohne welche Indra zurückbleibt wie ein ermüdeter Sterblicher, der Furcht bekommen hat,
wann der Starke angespannt hat zur Prunkfahrt.

4. Mit denen zusammen Indra gerühmt wird als der folgsame Beiwagen, mit den
widerspenstigen Hengsten, der tapfere Indra.

5. Der die bemähnten Falben besteigt, die für die Nahrung gleichsam Platz haben, der
Lippenspitzer verlangt mit geöffneten Lippen nach Soma.

6. Von reckenhafter Kraft stimmte er mit den Recken den Gesang an. Der Held hat die Keule mit
Kraft gezimmert, mit Umsicht wie Ribhu, der Matarisvan.

7. Der sich die Keule gefertigt hat, um den Dasyu leicht zu erschlagen, der Goldbärtige,
Goldfarbige mit ungebrochener Kinnlade, unkenntlich wie das Dunkel.

8. Schleife alles Falsche von uns ab; wir wollen mit Versrede die Verslosen überbieten! Kein
Opfer ohne feierliche Rede ist gelungen, daß es dir gefalle.

9. Wenn die Dreiheit der Opferfeuer für dich sich aufrichtet in des Opfers Joch an ihrem Sitze, so
besteigst du zugleich in Gesellschaft dieser beiden das selbstherrliche Schiff.

10. Dir zu Ehren ist die bunte Kuh, die zugießt, dir zu Ehren der makellose Opferlöffel, mit dem
du in deinen eigenen Trinkbecher ausschenkst.

11. Wenn dich auch hundert oder mehr dagegen preisen, o Asurischer, so hat dich hier Sumitra
der gute Freund gepriesen, dort hat dich der schlechte Freund gepriesen, als du in der
Dasyuschlacht dem Kutsa-Liebling weiterhalfst.



[10-106] An die Asvin

1a ubhÀ u nÂnaÎ tad id arthayethe vi tanvÀthe dhiyo vastrÀpaseva
1c sadhrÁcÁnÀ yÀtave prem ajÁgaÏ sudineva pÃkÍa À taÎsayethe
2a uÍÊÀreva pharvareÍu Ìrayethe prÀyogeva ÌvÀtryÀ ÌÀsur ethaÏ
2c dÂteva hi ÍÊho yaÌasÀ janeÍu mÀpa sthÀtam mahiÍevÀvapÀnÀt
3a sÀkaÎyujÀ Ìakunasyeva pakÍÀ paÌveva citrÀ yajur À gamiÍÊam
3c agnir iva devayor dÁdivÀÎsÀ parijmÀneva yajathaÏ purutrÀ
4a ÀpÁ vo asme pitareva putrogreva rucÀ nÃpatÁva turyai
4c iryeva puÍÊyai kiraÉeva bhujyai ÌruÍÊÁvÀneva havam À gamiÍÊam
5a vaÎsageva pÂÍaryÀ ÌimbÀtÀ mitreva ÃtÀ ÌatarÀ ÌÀtapantÀ
5c vÀjevoccÀ vayasÀ gharmyeÍÊhÀ meÍeveÍÀ saparyÀ purÁÍÀ
6a sÃÉyeva jarbharÁ turpharÁtÂ naitoÌeva turpharÁ parpharÁkÀ
6c udanyajeva jemanÀ maderÂ tÀ me jarÀyv ajaram marÀyu
7a pajreva carcaraÎ jÀram marÀyu kÍadmevÀrtheÍu tartarÁtha ugrÀ
7c ÃbhÂ nÀpat kharamajrÀ kharajrur vÀyur na parpharat kÍayad rayÁÉÀm
8a gharmeva madhu jaÊhare sanerÂ bhagevitÀ turpharÁ phÀrivÀram
8c patareva cacarÀ candranirÉiÇ manaÃÇgÀ mananyÀ na jagmÁ
9a bÃhanteva gambhareÍu pratiÍÊhÀm pÀdeva gÀdhaÎ tarate vidÀthaÏ
9c karÉeva ÌÀsur anu hi smarÀtho 'ÎÌeva no bhajataÎ citram apnaÏ
10a ÀraÇgareva madhv erayethe sÀragheva gavi nÁcÁnabÀre
10c kÁnÀreva svedam ÀsiÍvidÀnÀ kÍÀmevorjÀ sÂyavasÀt sacethe
11a ÃdhyÀma stomaÎ sanuyÀma vÀjam À no mantraÎ sarathehopa yÀtam
11c yaÌo na pakvam madhu goÍv antar À bhÂtÀÎÌo aÌvinoÏ kÀmam aprÀÏ

1. Ihr beide habt gewiß nur dieses eine Ziel: ihr spannet die Gedanken an wie die Meister die
Gewänder auf den Webstuhl. Er hat sie geweckt, daß sie gemeinsam kommen sollen. Wie
solche, die gutes Wetter haben, bringet ihr Stärkungen, die Speisen mit.

2. Wie zwei Zugstiere leget ihr euch an die Joche, wie zwei ....... kommet ihr auf Befehl. Wie
abgesandte seid ihr ja bei den Leuten angesehen. Bleibet nicht fern wie Büffel von der Tränke!

3. Wie die zwei Flügel des Vogels zusammengehörig, wie zwei Tiere in die Augen fallend,
kommet zum Opferspruch! Wie des Gottergebenen Feuer leuchtend, opfert ihr vielerorts wie
fahrende Sänger.

4. Unsere Freunde rufe ich für euch, wie Söhne die Väter, wie zwei Gewaltige an Glanz, wie
zwei Fürsten zum ....., die wie zwei ..... zum Gedeihen, wie die beiden Schamlefzen zum
Genuß, wie zwei Aufmerksame kommet auf meinen Ruf!

5. .................
6. .................
7. .................
8. .................
9. Wie zwei Hochgewachsene im tiefen Wasser festen Stand, wie zwei Füße sollet ihr für den

Durchschreitenden Grund finden. Wie zwei Ohren auf den Befehl möget ihr also acht haben.
Wie Amsa teilet uns ansehnlichen Lohn zu!

10. Wie zwei ....... bringet ihr Honig, wie Bienen die Milch in das Kuheuter, dessen Öffnung nach
unten geht; wie zwei Pflüger Schweiß vergießend, wie zwei magere Tiere bei guter Weide
kommet ihr zur Kraft.

11. Möchten wir das Loblied richtig getroffen haben, möchten wir den Preis gewinnen. Kommet
beide auf einem Wagen hierher zu dem Dichterwort, zu der gekochten Süßigkeit, die
gleichsam die Zierde in den Kühen ist. Bhutamsa hat jetzt den Wunsch der Asvin erfüllt.



[10-107] An die Daksina (Sängerlob)

1a Àvir abhÂn mahi mÀghonam eÍÀÎ viÌvaÎ jÁvaÎ tamaso nir amoci
1c mahi jyotiÏ pitÃbhir dattam ÀgÀd uruÏ panthÀ dakÍiÉÀyÀ adarÌi
2a uccÀ divi dakÍiÉÀvanto asthur ye aÌvadÀÏ saha te sÂryeÉa
2c hiraÉyadÀ amÃtatvam bhajante vÀsodÀÏ soma pra tiranta ÀyuÏ
3a daivÁ pÂrtir dakÍiÉÀ devayajyÀ na kavÀribhyo nahi te pÃÉanti
3c athÀ naraÏ prayatadakÍiÉÀso 'vadyabhiyÀ bahavaÏ pÃÉanti
4a ÌatadhÀraÎ vÀyum arkaÎ svarvidaÎ nÃcakÍasas te abhi cakÍate haviÏ
4c ye pÃÉanti pra ca yachanti saÎgame te dakÍiÉÀÎ duhate saptamÀtaram
5a dakÍiÉÀvÀn prathamo hÂta eti dakÍiÉÀvÀn grÀmaÉÁr agram eti
5c tam eva manye nÃpatiÎ janÀnÀÎ yaÏ prathamo dakÍiÉÀm ÀvivÀya
6a tam eva ÃÍiÎ tam u brahmÀÉam Àhur yajÈanyaÎ sÀmagÀm ukthaÌÀsam
6c sa Ìukrasya tanvo veda tisro yaÏ prathamo dakÍiÉayÀ rarÀdha
7a dakÍiÉÀÌvaÎ dakÍiÉÀ gÀÎ dadÀti dakÍiÉÀ candram uta yad dhiraÉyam
7c dakÍiÉÀnnaÎ vanute yo na ÀtmÀ dakÍiÉÀÎ varma kÃÉute vijÀnan
8a na bhojÀ mamrur na nyartham Áyur na riÍyanti na vyathante ha bhojÀÏ
8c idaÎ yad viÌvam bhuvanaÎ svaÌ caitat sarvaÎ dakÍiÉaibhyo dadÀti
9a bhojÀ jigyuÏ surabhiÎ yonim agre bhojÀ jigyur vadhvaÎ yÀ suvÀsÀÏ
9c bhojÀ jigyur antaÏpeyaÎ surÀyÀ bhojÀ jigyur ye ahÂtÀÏ prayanti
10a bhojÀyÀÌvaÎ sam mÃjanty ÀÌum bhojÀyÀste kanyÀ ÌumbhamÀnÀ
10c bhojasyedam puÍkariÉÁva veÌma pariÍkÃtaÎ devamÀneva citram
11a bhojam aÌvÀÏ suÍÊhuvÀho vahanti suvÃd ratho vartate dakÍiÉÀyÀÏ
11c bhojaÎ devÀso 'vatÀ bhareÍu bhojaÏ ÌatrÂn samanÁkeÍu jetÀ

1. Jetzt hat sich deren große Freigebigkeit geoffenbart; alles Lebende ist jetzt von der Finsternis
erlöst. Das große, von den Vätern gespendete Licht ist gekommen: Der breite Weg der
Daksina ist sichtbar geworden.

2. Hoch oben im Himmel haben die Daksinageber ihren Stand, die Rosseschenker, die sind bei
der Sonne. Die Goldschenker werden der Unsterblichkeit teilhaft, die Kleidschenker
verlängern ihr Leben, o Soma.

3. Die Daksina ist eine für die Götter bestimmte Schenkung, ein Götteropfer; nicht ist das Opfer
für die Geizigen, denn die schenken nicht. Und viele Herren, die eine Daksina gewähren,
schenken aus Furcht vor Tadel.

4. Sie sehen darin den Wind, der hundert Regengüsse bringt, den Lobgesang, der die Sonne
auffindet; mit Kenneraugen sehen diese ein Opfer darin. Die welche in der
Opferversammlung schenken und spenden, die melken die Daksina, die sieben Mütter hat.

5. Wer die Daksina gibt, kommt als Erster geladen; wer die Daksina gibt, geht als Clanhäuptling
voran. Den halte ich für der Völker König, der zuerst die Daksina eingeführt hat.

6. Den nennen sie den eigentlichen Rishi, den den Brahman, den Opferleiter, den Samasänger,
den Liedvortrager, der kennt die drei Körper des Lichts, der zuerst die Daksina zugeführt hat.

7. Die Daksina schenkt das Roß, die Daksina ein Rind, die Daksina Gold und Silber. Die Daksina
bringt Speise ein, die unser Lebenshauch ist, die Daksina macht der Wissende zu seinem
Panzer.

8. Die Gastfreien sterben nicht, sie haben nie einen Fehlgang getan; die Gastfreien nehmen
keinen Schaden, sie kommen nie zu Fall. Diese ganze Welt und das Himmelslicht, das alles
gibt ihnen die Daksina.

9. Die Gastfreien haben zuerst den duftigen Frauenschoß errungen, die Gastfreien haben die
Braut errungen, die schöngekleidet ist. Die Gastfreien haben das Recht auf das Einschlürfen
des Branntweins errungen; die Gastfreien tragen den Sieg davon über die, welche ungebeten
erscheinen.

10. Für den Gastfreien putzen sie das schnelle Roß, für den Gastfreien harren daheim die sich
schön machende Jungfrau. Dieses Haus des Gastfreien ist wie ein Lotusteich, wie ein
wunderbarer Götterpalast ausgestattet.

11. Den Gastfreien ziehen gutziehende Rosse, leicht rollt der Wagen der Daksina. O Götter,
begünstiget den Gastfreien in den Preiskämpfen! Der Gastfreie wird in den Schlachten Sieger
über die Feinde sein!



[10-108] Sarama und die Pani's

1a kim ichantÁ saramÀ predam ÀnaË dÂre hy adhvÀ jaguriÏ parÀcaiÏ
1c kÀsmehitiÏ kÀ paritakmyÀsÁt kathaÎ rasÀyÀ ataraÏ payÀÎsi
2a indrasya dÂtÁr iÍitÀ carÀmi maha ichantÁ paÉayo nidhÁn vaÏ
2c atiÍkado bhiyasÀ tan na Àvat tathÀ rasÀyÀ ataram payÀÎsi
3a kÁdÃÇÇ indraÏ sarame kÀ dÃÌÁkÀ yasyedaÎ dÂtÁr asaraÏ parÀkÀt
3c À ca gachÀn mitram enÀ dadhÀmÀthÀ gavÀÎ gopatir no bhavÀti
4a nÀhaÎ taÎ veda dabhyaÎ dabhat sa yasyedaÎ dÂtÁr asaram parÀkÀt
4c na taÎ gÂhanti sravato gabhÁrÀ hatÀ indreÉa paÉayaÏ Ìayadhve
5a imÀ gÀvaÏ sarame yÀ aichaÏ pari divo antÀn subhage patantÁ
5c kas ta enÀ ava sÃjÀd ayudhvy utÀsmÀkam ÀyudhÀ santi tigmÀ
6a asenyÀ vaÏ paÉayo vacÀÎsy aniÍavyÀs tanvaÏ santu pÀpÁÏ
6c adhÃÍÊo va etavÀ astu panthÀ bÃhaspatir va ubhayÀ na mÃËÀt
7a ayaÎ nidhiÏ sarame adribudhno gobhir aÌvebhir vasubhir nyÃÍÊaÏ
7c rakÍanti tam paÉayo ye sugopÀ reku padam alakam À jagantha
8a eha gamann ÃÍayaÏ somaÌitÀ ayÀsyo aÇgiraso navagvÀÏ
8c ta etam ÂrvaÎ vi bhajanta gonÀm athaitad vacaÏ paÉayo vamann it
9a evÀ ca tvaÎ sarama Àjagantha prabÀdhitÀ sahasÀ daivyena
9c svasÀraÎ tvÀ kÃÉavai mÀ punar gÀ apa te gavÀÎ subhage bhajÀma
10a nÀhaÎ veda bhrÀtÃtvaÎ no svasÃtvam indro vidur aÇgirasaÌ ca ghorÀÏ
10c gokÀmÀ me achadayan yad Àyam apÀta ita paÉayo varÁyaÏ
11a dÂram ita paÉayo varÁya ud gÀvo yantu minatÁr Ãtena
11c bÃhaspatir yÀ avindan nigÂËhÀÏ somo grÀvÀÉa ÃÍayaÌ ca viprÀÏ

Der Pani:
1. "Mit welchem Ansuchen ist Sarama hierher gekommen? Der Weg so weit in die Ferne ist ja

aufreibend. Was bedeutet die Sendung zu uns? Welches war der entscheidende Wendepunkt?
Wie kamst du über die Fluten der Rasa?"
Sarama:

2. "Als Indra´s Botin komme ich abgesandt, eure großen Schätze suchend, ihr Pani´s. Aus Furcht
vor dem Überspringen half sie uns dabei. So kam ich durch die Fluten der Rasa."
Der Pani:

3. "Was für einer ist Indra, o Sarama, welches ist sein Aussehen, als dessen Botin du von ferne
hierher gekommen bist? Wenn er selbst herkommt, wollen wir Freundschaft mit ihm
schließen, und er mag der Herr unserer Kühe werden."
Sarama:

4. "Ich kenne ihn nicht als einen, der sich betören läßt; er betört andere, als dessen Botin ich von
ferne hierher gelaufen bin. Ihn können tiefe Ströme nicht zudecken. Von Indra erschlagen sollt
ihr Pani´s daliegen."
Der Pani:

5. "Diese Kühe, die du suchtest, die Grenzen des Himmels überfliegend, o holde Sarama, wer
möchte die ohne Kampf herausgeben? Und unser sind scharfe Waffen."
Sarama:

6. "Eure Worte, Pani´s, machen keine Soldaten. Mögen eure schlechten Leiber gegen Pfeile gefeit
sein, mag der Weg, um zu euch zu gelangen, unerzwinglich sein: in beiden Fällen wird
Brihaspati euer nicht schonen."
Der Pani:

7. "Diese Schatzkammer auf felsigem Grund ist voll von Rindern, Rossen, Schätzen, o Sarama.
Die Pani´s, die gute Wächter sind, behüten die. Du bist vergebens die falsche Fährte
gegangen."
Sarama:

8. "Es werden die Rishi´s, durch Soma scharf gemacht, hierher kommen: Ayasya, die Angiras´
und Navagva´s. Die werden die eingesperrte Herde der Kühe unter sich teilen. Dann sollen
die Pani´s dieses Wort sich entfahren lassen!"
Der Pani:

9. "Da du, Sarama, nun einmal gekommen bist, durch göttliche Gewalt genötigt, so will ich dich
zur Schwester machen. Geh nicht zurück; wir wollen dir, o Holde, von den Kühen welche
abgeben."



Sarama:
10. "Von Bruder- und Schwesternschaft will ich nichts wissen; das wissen Indra und die

furchtgebietenden Angiras´. Sie schienen mir voll verlangen nach Kühen, als ich ging. Hebt
euch weit weg von dannen, ihr Pani´s!"

11. Hebt euch in die Ferne so weit als möglich, ihr Pani´s! Auf dem rechten Wege sollen die
brüllenden Kühe herauskommen, die Brihaspati im Versteck fand und Soma, die Preßsteine
und die redegewaltigen Rishi´s!



[10-109] An alle Götter

1a te 'vadan prathamÀ brahmakilbiÍe 'kÂpÀraÏ salilo mÀtariÌvÀ
1c vÁËuharÀs tapa ugro mayobhÂr Àpo devÁÏ prathamajÀ Ãtena
2a somo rÀjÀ prathamo brahmajÀyÀm punaÏ prÀyachad ahÃÉÁyamÀnaÏ
2c anvartitÀ varuÉo mitra ÀsÁd agnir hotÀ hastagÃhyÀ ninÀya
3a hastenaiva grÀhya Àdhir asyÀ brahmajÀyeyam iti ced avocan
3c na dÂtÀya prahye tastha eÍÀ tathÀ rÀÍÊraÎ gupitaÎ kÍatriyasya
4a devÀ etasyÀm avadanta pÂrve saptaÃÍayas tapase ye niÍeduÏ
4c bhÁmÀ jÀyÀ brÀhmaÉasyopanÁtÀ durdhÀÎ dadhÀti parame vyoman
5a brahmacÀrÁ carati veviÍad viÍaÏ sa devÀnÀm bhavaty ekam aÇgam
5c tena jÀyÀm anv avindad bÃhaspatiÏ somena nÁtÀÎ juhvaÎ na devÀÏ
6a punar vai devÀ adaduÏ punar manuÍyÀ uta
6c rÀjÀnaÏ satyaÎ kÃÉvÀnÀ brahmajÀyÀm punar daduÏ
7a punardÀya brahmajÀyÀÎ kÃtvÁ devair nikilbiÍam
7c Ârjam pÃthivyÀ bhaktvÀyorugÀyam upÀsate

1. Diese besprachen sich zuerst über die Versündigung an dem Brahmanen: der flutende Ozean,
Matarisvan, das Tapas von strenger Brunst, der gewaltige wohltätige Gott, die göttlichen
Gewässer, die Erstgeborenen nach dem Gesetz.

2. König Soma gab zuerst ohne Groll des Brahmanen Weib zurück, Varuna und Mitra waren
Zurückforderer, Agni, der Hotri, faßte sie an der Hand und führte sie ihm zu.

3. "Mit der eigenen Hand muß er ihr Pfand fassen, wenn sie entschieden haben: Dies ist des
Brahmanen Weib. Nicht gestattete sie einen Boten zu schicken. So ist das Reich des Fürsten
behütet."

4. Die Götter, die sieben Rishi´s, die sich zur Kasteiung niedergesetzt hatten, besprachen sich
vormals über diese: Furchtbar wird des Brahmanen Weib, wenn es von einem anderen
heimgeführt wird; es schafft Unordnung im höchsten Himmel.

5. Er lebt als Brahmanschüler seine Dienste verrichtend, er wird ein Glied der Götter. Dadurch
bekam Brihaspati seine Frau wieder, die vom Soma entführt war, so wie ihr Götter die Juhu.

6. Die Götter gaben sie ja zurück und auch die Menschen sollen sie zurückgeben. Die Könige,
die ihr Wort halten, sollen das Weib des Brahmanen zurückgeben.

7. Nachdem sie des Brahmanen Weib zurückgegeben und durch die Götter Entsühnung erwirkt
und das Mark der Erde genossen haben, machen sie dem weitschreitenden Vishnu ihre
Aufwartung.



[10-110] Apri - Lied

1a samiddho adya manuÍo duroÉe devo devÀn yajasi jÀtavedaÏ
1c À ca vaha mitramahaÌ cikitvÀn tvaÎ dÂtaÏ kavir asi pracetÀÏ
2a tanÂnapÀt patha Ãtasya yÀnÀn madhvÀ samaÈjan svadayÀ sujihva
2c manmÀni dhÁbhir uta yajÈam Ãndhan devatrÀ ca kÃÉuhy adhvaraÎ naÏ
3a ÀjuhvÀna ÁËyo vandyaÌ cÀ yÀhy agne vasubhiÏ sajoÍÀÏ
3c tvaÎ devÀnÀm asi yahva hotÀ sa enÀn yakÍÁÍito yajÁyÀn
4a prÀcÁnam barhiÏ pradiÌÀ pÃthivyÀ vastor asyÀ vÃjyate agre ahnÀm
4c vy u prathate vitaraÎ varÁyo devebhyo aditaye syonam
5a vyacasvatÁr urviyÀ vi ÌrayantÀm patibhyo na janayaÏ ÌumbhamÀnÀÏ
5c devÁr dvÀro bÃhatÁr viÌvaminvÀ devebhyo bhavata suprÀyaÉÀÏ
6a À suÍvayantÁ yajate upÀke uÍÀsÀnaktÀ sadatÀÎ ni yonau
6c divye yoÍaÉe bÃhatÁ surukme adhi ÌriyaÎ ÌukrapiÌaÎ dadhÀne
7a daivyÀ hotÀrÀ prathamÀ suvÀcÀ mimÀnÀ yajÈam manuÍo yajadhyai
7c pracodayantÀ vidatheÍu kÀrÂ prÀcÁnaÎ jyotiÏ pradiÌÀ diÌantÀ
8a À no yajÈam bhÀratÁ tÂyam etv iËÀ manuÍvad iha cetayantÁ
8c tisro devÁr barhir edaÎ syonaÎ sarasvatÁ svapasaÏ sadantu
9a ya ime dyÀvÀpÃthivÁ janitrÁ rÂpair apiÎÌad bhuvanÀni viÌvÀ
9c tam adya hotar iÍito yajÁyÀn devaÎ tvaÍÊÀram iha yakÍi vidvÀn
10a upÀvasÃja tmanyÀ samaÈjan devÀnÀm pÀtha ÃtuthÀ havÁÎÍi
10c vanaspatiÏ ÌamitÀ devo agniÏ svadantu havyam madhunÀ ghÃtena
11a sadyo jÀto vy amimÁta yajÈam agnir devÀnÀm abhavat purogÀÏ
11c asya hotuÏ pradiÌy Ãtasya vÀci svÀhÀkÃtaÎ havir adantu devÀÏ

1. Heute in des Menschen Behausung entzündet, opferst du, der Gott, den Göttern, o Jatavedas.
Fahre sie darum kundig her, du wie ein Freund, wie Mitra, geehrter! Du bist der Bote, der
Seher, der Kluge.

2. Tanunapat! Die gangbaren Wege der Ordnung mit Honig salbend mache das Opfer
schmackhaft, Schönzungiger! Laß durch deine Kenntnisse Gebete und Opfer gelingen und
bring unser Opfer zu den Göttern!

3. Mit Schmalz begossen, zu berufen und zu beloben, komm her, Agni, mit den Vasu´s vereint!
Du Jüngster bist der Götter Hotri; als der besser Opfernde opfere ihnen, dazu aufgefordert!

4. Ostwärts wird das Barhis in der Richtung der Erde an diesem Morgen, bei Anbruch der Tage
herumgelegt. Es breitet sich immer weiter aus, bequem für die Götter und für Aditi.

5. Die Geräumigen sollen sich weit auftun wie die Frauen, die sich schön machen, ihren Gatten:
Ihr göttlichen, hohen, alles befördernden Tore, gewähret den Göttern guten Eingang!

6. Es sollen die beiden opferwürdigen, fruchtbaren, die benachbarten Morgen und Nacht sich
auf ihren Platz setzen, die beiden himmlischen, hohen, goldgeschmückten, die lichtfarbenen
Zierat anlegen.

7. Das erste göttliche Hotripaar, das beredte, das des Menschen Opfer ausrichtet, will ich
verehren, die beiden zu weisen Reden anregenden Dichter, die mit ihrer Weisung auf das
östliche Licht hinweisen.

8. Zu unserem Opfer soll eilig die Bharati kommen, Ila wie bei Manu hier belehrend; sie und
Sarasvati, die drei kunstfertigen Göttinnen sollen sich auf dieses bequeme Barhis setzen!

9. Der diese beiden Erzeugerinnen, Himmel und Erde, alle Wesen mit ihren Formen geziert hat,
diesen Gott Tvastri verehre heute, o Hotri, als der besser Opfernde, kundig, dazu
aufgefordert!

10. Entlasse freiwillig, sie salbend, pünktlich die Opferspenden in die Obhut der Götter!
Vanaspati, der göttliche Zurichter Agni, sollen die Opferspeise mit Honig und Schmalz
schmackhaft machen.

11. Eben geboren richtete er das Opfer aus; Agni ward der Führer der Götter. Auf dieses Hotri
Geheiß, bei dem Worte der Opferordnung sollen die Götter die mit Svaha gesegnete
Opferspende essen.



[10-111] An Indra

1a manÁÍiÉaÏ pra bharadhvam manÁÍÀÎ yathÀ-yathÀ matayaÏ santi nÃÉÀm
1c indraÎ satyair erayÀmÀ kÃtebhiÏ sa hi vÁro girvaÉasyur vidÀnaÏ
2a Ãtasya hi sadaso dhÁtir adyaut saÎ gÀrÍÊeyo vÃÍabho gobhir ÀnaÊ
2c ud atiÍÊhat taviÍeÉÀ raveÉa mahÀnti cit saÎ vivyÀcÀ rajÀÎsi
3a indraÏ kila ÌrutyÀ asya veda sa hi jiÍÉuÏ pathikÃt sÂryÀya
3c Àn menÀÎ kÃÉvann acyuto bhuvad goÏ patir divaÏ sanajÀ apratÁtaÏ
4a indro mahnÀ mahato arÉavasya vratÀminÀd aÇgirobhir gÃÉÀnaÏ
4c purÂÉi cin ni tatÀnÀ rajÀÎsi dÀdhÀra yo dharuÉaÎ satyatÀtÀ
5a indro divaÏ pratimÀnam pÃthivyÀ viÌvÀ veda savanÀ hanti ÌuÍÉam
5c mahÁÎ cid dyÀm Àtanot sÂryeÉa cÀskambha cit kambhanena skabhÁyÀn
6a vajreÉa hi vÃtrahÀ vÃtram astar adevasya ÌÂÌuvÀnasya mÀyÀÏ
6c vi dhÃÍÉo atra dhÃÍatÀ jaghanthÀthÀbhavo maghavan bÀhvojÀÏ
7a sacanta yad uÍasaÏ sÂryeÉa citrÀm asya ketavo rÀm avindan
7c À yan nakÍatraÎ dadÃÌe divo na punar yato nakir addhÀ nu veda
8a dÂraÎ kila prathamÀ jagmur ÀsÀm indrasya yÀÏ prasave sasrur ÀpaÏ
8c kva svid agraÎ kva budhna ÀsÀm Àpo madhyaÎ kva vo nÂnam antaÏ
9a sÃjaÏ sindhÂÙr ahinÀ jagrasÀnÀÙ Àd id etÀÏ pra vivijre javena
9c mumukÍamÀÉÀ uta yÀ mumucre 'dhed etÀ na ramante nitiktÀÏ
10a sadhrÁcÁÏ sindhum uÌatÁr ivÀyan sanÀj jÀra ÀritaÏ pÂrbhid ÀsÀm
10c astam À te pÀrthivÀ vasÂny asme jagmuÏ sÂnÃtÀ indra pÂrvÁÏ

1. Ihr Dichtenden, traget euer Gedicht vor, wie gerade die Gedanken der Herren sind. Den Indra
wollen wir durch seine wahrhaften Taten herbringen, denn der Held ist als lobsüchtig
bekannt.

2. Denn vom Sitze der Wahrheit ist die Erkenntnis aufgeblitzt. Der Stier, der der jungen Kuh
Sohn ist, hat sich mit den Kühen vereinigt. Mit kräftigem Brüllen hat er sich aufgerichtet; auch
die großen Räume hat er ganz umspannt.

3. Indra versteht gewiß gerade dieses Lied, um es anzuhören, denn er ist der siegreiche
Wegbereiter für den Sonnengott. Und ein Weibchen des Rindes machend, war der
Unentwegte der Herr des Himmels, der vor Alters Geborene, nie Wankende.

4. Indra hat durch seine Macht des mächtigen Arnava Werke vereitelt, von den Angiras`
gepriesen. Er hat die Räume, die doch so viele sind, befestigt, der ihre Grundlage auf die
Wahrhaftigkeit gegründet hat.

5. Indra wiegt Himmel und Erde auf; er kennt alle Somaopfer, er erschlägt den Susna. Den so
großen Himmel hat er mit der Sonne durchzogen und ihn mit der Stütze gestützt, der beste
Stützer.

6. Er hat ja mit der Keule den Vritra niedergestreckt, der Vritratöter. Des erstarkten Ungottes
Zauberkünste hast du Mutiger da mutigen Sinnes zerstört. Damals wardst du, Freigebiger,
der Armstarke.

7. Als sich die Usas mit dem Sonnengotte zusammentaten, da fanden dessen Strahlen den
wunderbaren Reichtum. Wenn das kommende Tagesgestirn noch nicht sichtbar geworden ist,
weiß niemand etwas Sicheres von dem wieder Gehenden.

8. In die Ferne sind fürwahr die ersten von diesen Gewässern gegangen, die auf Indra´s Geheiß
ihren Lauf begannen. Wo ist wohl ihr Anfang, wo ihr Grund? Ihr Gewässer, wo ist eure Mitte,
wo jetzt das Ende?

9. Du ließest die Flüsse laufen, die vom Drachen verschlungen waren. Da entflohen diese in Eile,
die befreit sein wollten und die befreit wurden. Und diese halten nicht still, zum Laufe
angespornt.

10. Vereint gingen sie wie verliebte Frauen zum Sindhu, seit Alters ist der Burgenbrecher ihr
anerkannter Buhle. Zu deinem Hause sind die irdischen Schätze gekommen; zu uns sind
deine vielen Schenkungen gekommen, Indra.



[10-112] An Indra

1a indra piba pratikÀmaÎ sutasya prÀtaÏsÀvas tava hi pÂrvapÁtiÏ
1c harÍasva hantave ÌÂra ÌatrÂn ukthebhiÍ Êe vÁryÀ pra bravÀma
2a yas te ratho manaso javÁyÀn endra tena somapeyÀya yÀhi
2c tÂyam À te harayaÏ pra dravantu yebhir yÀsi vÃÍabhir mandamÀnaÏ
3a haritvatÀ varcasÀ sÂryasya ÌreÍÊhai rÂpais tanvaÎ sparÌayasva
3c asmÀbhir indra sakhibhir huvÀnaÏ sadhrÁcÁno mÀdayasvÀ niÍadya
4a yasya tyat te mahimÀnam madeÍv ime mahÁ rodasÁ nÀviviktÀm
4c tad oka À haribhir indra yuktaiÏ priyebhir yÀhi priyam annam acha
5a yasya ÌaÌvat papivÀÙ indra ÌatrÂn anÀnukÃtyÀ raÉyÀ cakartha
5c sa te puraÎdhiÎ taviÍÁm iyarti sa te madÀya suta indra somaÏ
6a idaÎ te pÀtraÎ sanavittam indra pibÀ somam enÀ Ìatakrato
6c pÂrÉa ÀhÀvo madirasya madhvo yaÎ viÌva id abhiharyanti devÀÏ
7a vi hi tvÀm indra purudhÀ janÀso hitaprayaso vÃÍabha hvayante
7c asmÀkaÎ te madhumattamÀnÁmÀ bhuvan savanÀ teÍu harya
8a pra ta indra pÂrvyÀÉi pra nÂnaÎ vÁryÀ vocam prathamÀ kÃtÀni
8c satÁnamanyur aÌrathÀyo adriÎ suvedanÀm akÃÉor brahmaÉe gÀm
9a ni Íu sÁda gaÉapate gaÉeÍu tvÀm Àhur vipratamaÎ kavÁnÀm
9c na Ãte tvat kriyate kiÎ canÀre mahÀm arkam maghavaÈ citram arca
10a abhikhyÀ no maghavan nÀdhamÀnÀn sakhe bodhi vasupate sakhÁnÀm
10c raÉaÎ kÃdhi raÉakÃt satyaÌuÍmÀbhakte cid À bhajÀ rÀye asmÀn

1. Indra, trinke nach Lust vom Soma; denn dein ist die Morgenpressung, der Ersttrunk. Freue
dich darauf die Feinde zu erschlagen, o Held! In Liedern wollen wir deine Heldentaten
verkünden.

2. Dein Wagen, schneller als der Gedanke, auf dem komm, Indra, zum Somatrunk! Deine Falben
sollen rasch herlaufen, die Hengste, mit denen du berauscht fährst.

3. Laß deinen Leib vom goldigen Glanze der Sonne, von den schönsten Farben berührt werden!
Von uns Freunden angerufen, Indra, berausche dich mit uns gemeinsam, dich hinsetzend!

4. Du, dessen Größe dann in deinem Rausche diese beiden großen Welthälften nicht faßten,
komme zu diesem Heim, Indra, mit den angeschirrten Falben, den lieben zu der lieben Speise!

5. Nach dessen Trunke du, Indra, immer wieder die Feinde erschlugest und unnachahmliche,
erfreuliche Taten vollbracht hast, der regt deine Freigebigkeit und Kraft an, dieser Soma ist dir
zum Rausche gepreßt, Indra.

6. Diese Schale ist seit alters dein Besitz, Indra; trink den Soma daraus, du Ratreicher! Der Trog
ist voll des berauschenden Süßtranks, auf den sich alle Götter freuen.

7. Denn dich rufen die Leute vielfach, Indra, bei vorgesetztem Schmause, o Bulle. Unsere
Trankopfer hier sollen dir die süßesten sein; an diesen erfreue dich!

8. Ich will deine früheren, ich will jetzt deine erstgetanen Heldentaten verkünden, Indra. Du,
dessen Eifer echt ist, machtest den Felsen mürb, du machtest für das zauberkräftige Wort die
Kuh leicht zu bekommen.

9. Setz dich fein nieder, du Herr der Schar, unter den Sängerscharen; dich nennen sie ja den
Redekundigsten unter den Sehern! Ohne dich und fern von dir geschieht nichts. Stimme den
hohen, wunderbaren Gesang an, du Gabenreicher!

10. Auf uns, die Schutzsuchenden, blickend, o Gabenreicher, gedenke, o Freund, deiner Freunde,
du Schätzeherr! Bereite ein Kampffest, du Kampfbereiter von echtem Eifer; gib uns einen
Anteil auch an dem noch unverteilten Reichtum!



[10-113] An Indra

1a tam asya dyÀvÀpÃthivÁ sacetasÀ viÌvebhir devair anu ÌuÍmam ÀvatÀm
1c yad ait kÃÉvÀno mahimÀnam indriyam pÁtvÁ somasya kratumÀÙ avardhata
2a tam asya viÍÉur mahimÀnam ojasÀÎÌuÎ dadhanvÀn madhuno vi rapÌate
2c devebhir indro maghavÀ sayÀvabhir vÃtraÎ jaghanvÀÙ abhavad vareÉyaÏ
3a vÃtreÉa yad ahinÀ bibhrad ÀyudhÀ samasthithÀ yudhaye ÌaÎsam Àvide
3c viÌve te atra marutaÏ saha tmanÀvardhann ugra mahimÀnam indriyam
4a jajÈÀna eva vy abÀdhata spÃdhaÏ prÀpaÌyad vÁro abhi pauÎsyaÎ raÉam
4c avÃÌcad adrim ava sasyadaÏ sÃjad astabhnÀn nÀkaÎ svapasyayÀ pÃthum
5a Àd indraÏ satrÀ taviÍÁr apatyata varÁyo dyÀvÀpÃthivÁ abÀdhata
5c avÀbharad dhÃÍito vajram ÀyasaÎ Ìevam mitrÀya varuÉÀya dÀÌuÍe
6a indrasyÀtra taviÍÁbhyo virapÌina ÃghÀyato araÎhayanta manyave
6c vÃtraÎ yad ugro vy avÃÌcad ojasÀpo bibhrataÎ tamasÀ parÁvÃtam
7a yÀ vÁryÀÉi prathamÀni kartvÀ mahitvebhir yatamÀnau samÁyatuÏ
7c dhvÀntaÎ tamo 'va dadhvase hata indro mahnÀ pÂrvahÂtÀv apatyata
8a viÌve devÀso adha vÃÍÉyÀni te 'vardhayan somavatyÀ vacasyayÀ
8c raddhaÎ vÃtram ahim indrasya hanmanÀgnir na jambhais tÃÍv annam Àvayat
9a bhÂri dakÍebhir vacanebhir ÃkvabhiÏ sakhyebhiÏ sakhyÀni pra vocata
9c indro dhuniÎ ca cumuriÎ ca dambhayaÈ chraddhÀmanasyÀ ÌÃÉute dabhÁtaye
10a tvam purÂÉy À bharÀ svaÌvyÀ yebhir maÎsai nivacanÀni ÌaÎsan
10c sugebhir viÌvÀ duritÀ tarema vido Íu Éa urviyÀ gÀdham adya

1. Diesen seinen Ungestüm ließen einmütig Himmel und Erde mit allen Göttern gewähren. Als
er auszog, seine indrische Größe annehmend, da wuchs der Umsichtige, nachdem er vom
Soma getrunken hatte.

2. Diese seine Größe stärkte Vishnu mit Kraft, der den Somastengel fließen lies. Er ist voll des
süßen Tranks. Nachdem Indra mit seinen Gefährten, den Göttern, den Vritra, erschlagen
hatte, ward er der Auserwählte.

3. Als du Waffen tragend mit Vritra, dem Drachen, zusammengestoßen warst, um zu kämpfen,
um Lob zu ernten, da stärkten alle Marut zusammen in eigener Person deine indrische Größe,
du Gewaltiger.

4. Eben geboren verjagte er die Gegner; der Held schaute nach weiterer Mannestat, nach Kampf
aus. Er spaltete den Fels, ließ die Flüsse laufen; er stützte das breite Firmament mit
Geschicklichkeit.

5. Da war Indra vollständig im Besitz seiner Kräfte; er drängte Himmel und Erde weiter weg.
Mutig schmiß er die eherne Keule, die für Mitra, Varuna und den Opferspender ersprießliche.

6. Vor den Kräften des somavollen, vor des drohenden Indra Ingrimm liefen sie davon, als der
Gewaltige da mit Kraft den Vritra zerhieb, der die Gewässer in sich trug, den von Finsternis
umhüllten.

7. Die beiden zusammen kamen, an Größe wetteifernd, wer die ersten Heldentaten vollbringen
werde - dichte Finsternis fiel auf den Erschlagenen unter den beiden herab. Indra bekam
durch seine Größe ein Anrecht auf die erste Einladung zum Soma.

8. Alle Götter stärkten da deine Bullenkräfte mit somavoller Beredsamkeit. Den durch Indra´s
Streich erlegenen Drachen Vritra verzehrte er wie Agni mit seinen Zähnen die dürre Speise.

9. Verkündet mit wirksamen preisenden Worten, mit Freundesdiensten seine vielen
Freundesdienste! Berühmt ist Indra als der, welcher Dhuni und Cumuri für Dabhiti zum Lohn
für seine gläubige Gesinnung überlistete.

10. Bring du viele gute Roßherden ein, durch die ich mir einbilden darf eindringliche Worte zu
sprechen. Alle gefährlichen Wege möchten wir glatt überwinden; mache du uns fein heute
recht breit eine sichere Furt ausfindig!



[10-114] An alle Götter

1a gharmÀ samantÀ trivÃtaÎ vy Àpatus tayor juÍÊim mÀtariÌvÀ jagÀma
1c divas payo didhiÍÀÉÀ aveÍan vidur devÀÏ sahasÀmÀnam arkam
2a tisro deÍÊrÀya nirÃtÁr upÀsate dÁrghaÌruto vi hi jÀnanti vahnayaÏ
2c tÀsÀÎ ni cikyuÏ kavayo nidÀnam pareÍu yÀ guhyeÍu vrateÍu
3a catuÍkapardÀ yuvatiÏ supeÌÀ ghÃtapratÁkÀ vayunÀni vaste
3c tasyÀÎ suparÉÀ vÃÍaÉÀ ni Íedatur yatra devÀ dadhire bhÀgadheyam
4a ekaÏ suparÉaÏ sa samudram À viveÌa sa idaÎ viÌvam bhuvanaÎ vi caÍÊe
4c tam pÀkena manasÀpaÌyam antitas tam mÀtÀ reËhi sa u reËhi mÀtaram
5a suparÉaÎ viprÀÏ kavayo vacobhir ekaÎ santam bahudhÀ kalpayanti
5c chandÀÎsi ca dadhato adhvareÍu grahÀn somasya mimate dvÀdaÌa
6a ÍaÊtriÎÌÀÎÌ ca caturaÏ kalpayantaÌ chandÀÎsi ca dadhata ÀdvÀdaÌam
6c yajÈaÎ vimÀya kavayo manÁÍa ÃksÀmÀbhyÀm pra rathaÎ vartayanti
7a caturdaÌÀnye mahimÀno asya taÎ dhÁrÀ vÀcÀ pra Éayanti sapta
7c ÀpnÀnaÎ tÁrthaÎ ka iha pra vocad yena pathÀ prapibante sutasya
8a sahasradhÀ paÈcadaÌÀny ukthÀ yÀvad dyÀvÀpÃthivÁ tÀvad it tat
8c sahasradhÀ mahimÀnaÏ sahasraÎ yÀvad brahma viÍÊhitaÎ tÀvatÁ vÀk
9a kaÌ chandasÀÎ yogam À veda dhÁraÏ ko dhiÍÉyÀm prati vÀcam papÀda
9c kam ÃtvijÀm aÍÊamaÎ ÌÂram Àhur harÁ indrasya ni cikÀya kaÏ svit
10a bhÂmyÀ antam pary eke caranti rathasya dhÂrÍu yuktÀso asthuÏ
10c Ìramasya dÀyaÎ vi bhajanty ebhyo yadÀ yamo bhavati harmye hitaÏ

1. Die beiden benachbarten Gluten haben die dreifache Welt erfüllt. Matarisvan fand ihr
Wohlgefallen. Sie haben nach des Himmels Milch Gelüste bekommen, sie für sich
beanspruchend: Die Götter kennen das Preislied, das von einer Melodie begleitet ist.

2. Drei Todesgöttinnen sitzen dabei, um Weisungen zu geben, denn die weithin hörbaren
Wortführer kennen sie genau. Die Seher haben deren Ursache begriffen, die in den höchsten
geheimen Gesetzen begründet sind.

3. Die schöngeschmückte Jungfrau mit vier Haarschnecken, mit Schmalz im Antlitz, kleidet sich
in feste Regeln. Auf ihr haben sich zwei bullenartige Vögel niedergesetzt, auf welcher die
Götter ihren Anteil empfangen haben.

4. Der eine Vogel ist in den Ozean eingegangen, diese ganze Welt beschaut er. Ihn sah ich
einfältigen Geistes in der Nähe: Die Mutter leckt ihn, er leckt die Mutter.

5. Die redekundigen Seher teilen den Vogel, der nur einer ist, mit Worten in viele. Indem sie bei
den Opfern die Metren herstellen, bemessen sie die Somaschoppen auf zwölf.

6. Und indem sie vier Schoppen sechsunddreißigfach teilen, und die Metren bis auf zwölf
bringen und durch Nachdenken das Opfer abmessen, bringen die Seher den Wagen mit Rik
und Saman in Gang.

7. Vierzehn andere Größen von ihm gibt es; ihn lenken die sieben Weisen durch die Rede
vorwärts. Wer kann hier den Apnana-Zugang nennen, den Weg, auf dem sie vom Soma
vortrinken?

8. Tausendfach sind die fünfzehnteiligen Uktha´s. So groß Himmel und Erde sind, so groß sind
sie. Tausendfach sind die fünfzehnteiligen Uktha´s. So groß Himmel und Erde sind, so groß
sind sie. Tausendfach sind die tausend Größen. So weit das Brahman sich ausgebreitet hat, so
groß ist die Rede.

9. Welcher Kenner weiß die Anschirrung der Metren, wer hat die gottesdienstliche Rede
erkannt? Welchen Helden nennen sie den Achten der Opferpriester, wer hat denn des Indra
Falben wahrgenommen?

10. Die einen umfahren das Ende der Erde; sie haben angeschirrt in des Wagens Jochen
gestanden. Sie teilen das Erbe der Mühe unter sie aus, wann Yama in seinem Hause
freundlich gesinnt ist.



[10-115] An Agni

1a citra ic chiÌos taruÉasya vakÍatho na yo mÀtarÀv apyeti dhÀtave
1c anÂdhÀ yadi jÁjanad adhÀ ca nu vavakÍa sadyo mahi dÂtyaÎ caran
2a agnir ha nÀma dhÀyi dann apastamaÏ saÎ yo vanÀ yuvate bhasmanÀ datÀ
2c abhipramurÀ juhvÀ svadhvara ino na prothamÀno yavase vÃÍÀ
3a taÎ vo viÎ na druÍadaÎ devam andhasa indum prothantam pravapantam arÉavam
3c ÀsÀ vahniÎ na ÌociÍÀ virapÌinam mahivrataÎ na sarajantam adhvanaÏ
4a vi yasya te jrayasÀnasyÀjara dhakÍor na vÀtÀÏ pari santy acyutÀÏ
4c À raÉvÀso yuyudhayo na satvanaÎ tritaÎ naÌanta pra ÌiÍanta iÍÊaye
5a sa id agniÏ kaÉvatamaÏ kaÉvasakhÀryaÏ parasyÀntarasya taruÍaÏ
5c agniÏ pÀtu gÃÉato agniÏ sÂrÁn agnir dadÀtu teÍÀm avo naÏ
6a vÀjintamÀya sahyase supitrya tÃÍu cyavÀno anu jÀtavedase
6c anudre cid yo dhÃÍatÀ varaÎ sate mahintamÀya dhanvaned aviÍyate
7a evÀgnir martaiÏ saha sÂribhir vasu ÍÊave sahasaÏ sÂnaro nÃbhiÏ
7c mitrÀso na ye sudhitÀ ÃtÀyavo dyÀvo na dyumnair abhi santi mÀnuÍÀn
8a Ârjo napÀt sahasÀvann iti tvopastutasya vandate vÃÍÀ vÀk
8c tvÀÎ stoÍÀma tvayÀ suvÁrÀ drÀghÁya ÀyuÏ prataraÎ dadhÀnÀÏ
9a iti tvÀgne vÃÍÊihavyasya putrÀ upastutÀsa ÃÍayo 'vocan
9c tÀÎÌ ca pÀhi gÃÉataÌ ca sÂrÁn vaÍaË vaÍaË ity ÂrdhvÀso anakÍan namo nama  ity ÂrdhvÀso

anakÍan

1. Gar wunderbar ist des zarten Kindes Wachstum, das nicht zu seinen beiden Müttern kommt,
um zu saugen. Wenn die Euterlose geboren hat, dann ist er auch alsbald erwachsen, um sofort
den großen Botengang zu gehen.

2. Unter dem Namen Agni ward er ins Haus gesetzt, der Tätigste, der die Hölzer mit
schlampfendem Zahne zusammenrafft, mit zermahlender Zunge, den Gottesdienst gut
versehend, wie ein starker Bulle auf der Weide schnaubend.

3. Diesen euren Gott preise ich, der wie ein Vogel im Holze auf dem Baum sitzt, wie der Trank
der Somapflanze, schnaubend, abscheerend, flutend, der wie ein Wortführer mit dem Munde
das Opfer führt, überquellend von Glut, der seine Wege zurücklegt wie einer, der einen hohen
Auftrag hat.

4. Du Alterloser, dessen Lauf, wenn du brennlustig nach allen Seiten läufst, die unentwegten
Winde nicht aufhalten. Wie kampffrohe Soldaten zu einem Kriegsmann, so kamen sie zu
Trita, ihn auffordernd, sich auf die Suche zu machen.

5. Dieser Agni ist der beste Kanva und hat die Kanva´s zu Freunden, der Überwinder des
fremden und des heimischen Nebenbuhlers. Agni soll die Sänger schützen, Agni die
Opferherren, Agni soll uns deren Gunst schenken.

6. Dir, dem gar sieghaften, überlegenen Jatavedas, du Gutväterlicher, gibt der gierig erregte
Wind nach, dem gar Gewaltigen, wenn er dreist selbst auf wasserlosem Boden mit Vorliebe
weilt, dem gar Gewaltigen, wenn er nur auf dürrem Lande Nahrung sucht.

7. Also wird Agni von den Sterblichen im Verein mit den Herren, die wie Freunde
wohlaufgenommen, rechtschaffen, mit ihrem Glanze die anderen Menschen überragen wie
die Himmel die Erde.

8. Sohn der Kraft, Gewaltiger! Mit diesen Worten rühmt dich des Upastuta brüllende Rede. Dich
wollen wir preisen, durch dich gute Söhne besitzend, das Leben noch recht lange
ausdehnend.

9. Also haben zu dir, Agni, des Vristihavya Söhne, die Upastuta´s, die Rishi´s gesprochen.
Schütze diese Sänger wie die Gönner! Hoch, hoch! Mit diesen Worten sind sie aufrecht
genaht. Ehre, Ehre! Mit diesen Worten sind sie aufrecht genaht.



[10-116] An Indra

1a pibÀ somam mahata indriyÀya pibÀ vÃtrÀya hantave ÌaviÍÊha
1c piba rÀye Ìavase hÂyamÀnaÏ piba madhvas tÃpad indrÀ vÃÍasva
2a asya piba kÍumataÏ prasthitasyendra somasya varam À sutasya
2c svastidÀ manasÀ mÀdayasvÀrvÀcÁno revate saubhagÀya
3a mamattu tvÀ divyaÏ soma indra mamattu yaÏ sÂyate pÀrthiveÍu
3c mamattu yena varivaÌ cakartha mamattu yena niriÉÀsi ÌatrÂn
4a À dvibarhÀ amino yÀtv indro vÃÍÀ haribhyÀm pariÍiktam andhaÏ
4c gavy À sutasya prabhÃtasya madhvaÏ satrÀ khedÀm aruÌahÀ vÃÍasva
5a ni tigmÀni bhrÀÌayan bhrÀÌyÀny ava sthirÀ tanuhi yÀtujÂnÀm
5c ugrÀya te saho balaÎ dadÀmi pratÁtyÀ ÌatrÂn vigadeÍu vÃÌca
6a vy arya indra tanuhi ÌravÀÎsy oja sthireva dhanvano 'bhimÀtÁÏ
6c asmadryag vÀvÃdhÀnaÏ sahobhir anibhÃÍÊas tanvaÎ vÀvÃdhasva
7a idaÎ havir maghavan tubhyaÎ rÀtam prati samrÀË ahÃÉÀno gÃbhÀya
7c tubhyaÎ suto maghavan tubhyam pakvo 'ddhÁndra piba ca prasthitasya
8a addhÁd indra prasthitemÀ havÁÎÍi cano dadhiÍva pacatota somam
8c prayasvantaÏ prati haryÀmasi tvÀ satyÀÏ santu yajamÀnasya kÀmÀÏ
9a prendrÀgnibhyÀÎ suvacasyÀm iyarmi sindhÀv iva prerayaÎ nÀvam arkaiÏ
9c ayÀ iva pari caranti devÀ ye asmabhyaÎ dhanadÀ udbhidaÌ ca

1. Trinke den Soma zu großer Indrastärke, trinke, du Kraftvollster, um den Vritra zu erschlagen!
Trinke zum Reichtum, zur Krafttat gerufen; trinke vom Süßtrank, begieße dich, Indra, zur
Genüge!

2. Trinke von ihm, der dir nebst einem Opfertier vorgesetzt ist, von dem ausgepreßten Soma
nach Belieben, Indra! Glückspendend ergötze dich in deinem Sinne, zu reicher Gunst geneigt!

3. Dich soll der himmlische Soma berauschen, Indra, der bei den Irdischen ausgepreßt wird.
Berauschen soll er, durch den du einen Ausweg aus Not geschaffen hast; berauschen soll er,
durch welchen du die Feinde zu Boden reißest.

4. Doppeltstark, ungemindert soll der Bulle Indra mit den Falben zum eingeschenkten Tranke
kommen. Von dem auf der Kuhhaut ausgepreßten, vorgesetzten Süßtrank gieß dir als Töter
der Schwarzen die schwere Menge auf einmal hinein!

5. Mache ihre scharfen Spitzen stumpf, entspanne den von bösen Geistern Getriebenen die
straffen Bogen! Ich gebe dir, dem Gewaltigen, Überlegenheit und Kraft; tritt den Feinden
entgegen und zerhaue sie im Streit!

6. Spann, Indra, des Nebenbuhlers Ruhm ab, seine Kraft, seine Anschläge wie die Straffheit des
Bogens! Für uns dich stark machend an Kräften unabgestumpft, mache deinen Leib stark!

7. Dieses Opfer ist dir gespendet, Gabenreicher; nimm es, Oberkönig, nicht unwillig an! Für dich
ist er ausgepreßt, Gabenreicher, für dich ist der Kuchen gebacken. Iß, Indra, und trinke von
dem Vorgesetzten!

8. Iß doch, Indra, diese vorgesetzten Opfergaben, habe deine Lust an dem Gekochten und dem
Soma! Mit Opferschmäusen erwarten wir dich voll verlangen; es sollen die Wünsche des
Opfernden in Erfüllung gehen!

9. Für Indra und Agni setze ich meine Beredsamkeit in Bewegung. Wie die Würfe im Spiele
gehen die Götter die Reihe um, die uns Gewinngeber und Spielgewinner sind.



[10-117] Lob der Wohltätigkeit

1a na vÀ u devÀÏ kÍudham id vadhaÎ dadur utÀÌitam upa gachanti mÃtyavaÏ
1c uto rayiÏ pÃÉato nopa dasyaty utÀpÃÉan marËitÀraÎ na vindate
2a ya ÀdhrÀya cakamÀnÀya pitvo 'nnavÀn san raphitÀyopajagmuÍe
2c sthiram manaÏ kÃÉute sevate puroto cit sa marËitÀraÎ na vindate
3a sa id bhojo yo gÃhave dadÀty annakÀmÀya carate kÃÌÀya
3c aram asmai bhavati yÀmahÂtÀ utÀparÁÍu kÃÉute sakhÀyam
4a na sa sakhÀ yo na dadÀti sakhye sacÀbhuve sacamÀnÀya pitvaÏ
4c apÀsmÀt preyÀn na tad oko asti pÃÉantam anyam araÉaÎ cid ichet
5a pÃÉÁyÀd in nÀdhamÀnÀya tavyÀn drÀghÁyÀÎsam anu paÌyeta panthÀm
5c o hi vartante rathyeva cakrÀnyam-anyam upa tiÍÊhanta rÀyaÏ
6a mogham annaÎ vindate apracetÀÏ satyam bravÁmi vadha it sa tasya
6c nÀryamaÉam puÍyati no sakhÀyaÎ kevalÀgho bhavati kevalÀdÁ
7a kÃÍann it phÀla ÀÌitaÎ kÃÉoti yann adhvÀnam apa vÃÇkte caritraiÏ
7c vadan brahmÀvadato vanÁyÀn pÃÉann Àpir apÃÉantam abhi ÍyÀt
8a ekapÀd bhÂyo dvipado vi cakrame dvipÀt tripÀdam abhy eti paÌcÀt
8c catuÍpÀd eti dvipadÀm abhisvare sampaÌyan paÇktÁr upatiÍÊhamÀnaÏ
9a samau cid dhastau na samaÎ viviÍÊaÏ sammÀtarÀ cin na samaÎ duhÀte
9c yamayoÌ cin na samÀ vÁryÀÉi jÈÀtÁ cit santau na samam pÃÉÁtaÏ

1. Wahrlich, die Götter haben nicht den Hunger als Todesstrafe verhängt. Auch den Gesättigten
kommt irgend eine Todesart an. Und der Reichtum des Freigebigen erschöpft sich nicht, aber
der Knauser findet keinen, der sich seiner erbarmt.

2. Wer selbst Speise hat, aber gegen den Armen, der Speise begehrend, klappernd kommt, sein
Herz verhärtet und doch früher sein Freund war, auch der findet keinen, der sich seiner
erbarmet.

3. Der ist ein Gastfreier, der dem Bettler gibt, welcher abgemagert, Speise wünschend kommt. Er
steht ihm zu Diensten, wenn er ihn unterwegs anruft, und für die Zukunft erwirbt er sich
einen Freund.

4. Der ist kein Freund, der dem Freunde von seiner Speise nichts gibt, dem treuen Kameraden.
Er soll sich von ihm abwenden, hier ist seines Bleibens nicht; er suche einen anderen Geber,
auch wenn der ein Fremder ist.

5. Der Vermögendere soll dem Notleidenden schenken; er bedenke den gar langen Weg des
Lebens, denn die Reichtümer rollen wie Wagenräder: sie kommen zu einem nach dem
anderen.

6. Nutzlos bekommt der Tor die Speise. Ich sage die Wahrheit: sie wird sein Tod sein. Nicht
zieht er sich einen Gönner, noch einen Freund heran. Wer allein ißt, hat auch den Schaden
allein.

7. Nur die pflügende Pflugschar macht satt; wer mit den Beinen ausschreitet, beendet seinen
Weg. Der redende Hohepriester gewinnt mehr als der schweigende, der schenkende Freund
soll mehr gelten als der Karge.

8. Der Einfuß ist weiter geschritten als der Zweifuß; der Zweifuß holt von hinten den Dreifuß
ein. Auf den Zuruf der Zweifüßler kommt der Vierfuß, der bei den Herden steht und sie
überwacht.

9. Zwei Hände, obwohl sie gleich sind, schaffen nicht das Gleiche, zwei Kühe, auch wenn sie
von der gleichen Mutter sind, geben nicht gleichviel Milch. Auch Zwillinge haben nicht die
gleichen Kräfte, und auch zwei, die Blutsverwandte sind, schenken nicht gleichviel.



[10-118] An Agni, den Raksatöter

1a agne haÎsi ny atriÉaÎ dÁdyan martyeÍv À
1c sve kÍaye Ìucivrata
2a ut tiÍÊhasi svÀhuto ghÃtÀni prati modase
2c yat tvÀ srucaÏ samasthiran
3a sa Àhuto vi rocate 'gnir ÁËenyo girÀ
3c srucÀ pratÁkam ajyate
4a ghÃtenÀgniÏ sam ajyate madhupratÁka ÀhutaÏ
4c rocamÀno vibhÀvasuÏ
5a jaramÀÉaÏ sam idhyase devebhyo havyavÀhana
5c taÎ tvÀ havanta martyÀÏ
6a tam martÀ amartyaÎ ghÃtenÀgniÎ saparyata
6c adÀbhyaÎ gÃhapatim
7a adÀbhyena ÌociÍÀgne rakÍas tvaÎ daha
7c gopÀ Ãtasya dÁdihi
8a sa tvam agne pratÁkena praty oÍa yÀtudhÀnyaÏ
8c urukÍayeÍu dÁdyat
9a taÎ tvÀ gÁrbhir urukÍayÀ havyavÀhaÎ sam Ádhire
9c yajiÍÊham mÀnuÍe jane

1. Agni, du schlägst den Atrin nieder, unter den Sterblichen leuchtend in der eigenen Wohnung,
von lauterem Wirken du.

2. Du stehst auf wohlbegossenen, freuest dich auf das Schmalz, wann die Löffel zu dir
zusammengekommen sind.

3. Mit Schmalz begossen erstrahlt Agni, mit Lobreden anzurufen. Mit dem Löffel wird sein
Angesicht gesalbt.

4. Mit Schmalz wird Agni gesalbt, wie Honig anzusehen, wann er begossen wird, strahlend,
glanzreich.

5. Erwachend wirst du entflammt, der du den Göttern die Opfer bringst. Dich rufen die
Sterblichen an.

6. Diesen unsterblichen Agni ehret ihr Sterblichen mit Schmalz, den unbeirrbaren Hausherrn!
7. Mit unbeirrbarer Glut verbrenne du, Agni, den bösen Geist; leuchte als der Wahrheit Hüter!
8. Versenge du mit deinem Antlitz die Zauberinnen, Agni, bei den Uruksaya´s leuchtend!
9. Dich haben die Uruksaya´s unter Lobreden angezündet, den Opferfahrer, der bei dem

Menschenvolk am besten opfert.



[10-119] Selbstgespräch eines Somatrunkenen

1a iti vÀ iti me mano gÀm aÌvaÎ sanuyÀm iti
1c kuvit somasyÀpÀm iti
2a pra vÀtÀ iva dodhata un mÀ pÁtÀ ayaÎsata
2c kuvit somasyÀpÀm iti
3a un mÀ pÁtÀ ayaÎsata ratham aÌvÀ ivÀÌavaÏ
3c kuvit somasyÀpÀm iti
4a upa mÀ matir asthita vÀÌrÀ putram iva priyam
4c kuvit somasyÀpÀm iti
5a ahaÎ taÍÊeva vandhuram pary acÀmi hÃdÀ matim
5c kuvit somasyÀpÀm iti
6a nahi me akÍipac canÀchÀntsuÏ paÈca kÃÍÊayaÏ
6c kuvit somasyÀpÀm iti
7a nahi me rodasÁ ubhe anyam pakÍaÎ cana prati
7c kuvit somasyÀpÀm iti
8a abhi dyÀm mahinÀ bhuvam abhÁmÀm pÃthivÁm mahÁm
8c kuvit somasyÀpÀm iti
9a hantÀham pÃthivÁm imÀÎ ni dadhÀnÁha veha vÀ
9c kuvit somasyÀpÀm iti
10a oÍam it pÃthivÁm ahaÎ jaÇghanÀnÁha veha vÀ
10c kuvit somasyÀpÀm iti
11a divi me anyaÏ pakÍo 'dho anyam acÁkÃÍam
11c kuvit somasyÀpÀm iti
12a aham asmi mahÀmaho 'bhinabhyam udÁÍitaÏ
12c kuvit somasyÀpÀm iti
13a gÃho yÀmy araÎkÃto devebhyo havyavÀhanaÏ
13c kuvit somasyÀpÀm iti

1. "So, ja so ist mein Sinn: Ich möchte Rind und Roß verschenken. - Ich merke, daß ich Soma
getrunken habe."

2. "Wie die Winde die widerstrebenden Bäume, so haben mich die getrunkenen Somasäfte
emporgehoben. - Ich merke, daß ich Soma getrunken habe."

3. "Die getrunkenen Säfte haben mich emporgehoben wie rasche Rosse den Wagen. - Ich merke,
daß ich Soma getrunken habe."

4. "Das Gebet ist mir genaht wie die brüllende Kuh ihrem lieben Sohne. - Ich merke, daß ich
Soma getrunken habe."

5. "Ich drehe das Gebet im Herzen herum wie der Zimmermann die Wagenbank. - Ich merke,
daß ich Soma getrunken habe."

6. "Denn die fünf Völker sind mir nicht einmal so viel wie ein Augenstäubchen erschienen. - Ich
merke, daß ich Soma getrunken habe."

7. "Denn beide Welten kommen nicht einmal meinem einen Flügel gleich. - Ich merke, daß ich
Soma getrunken habe."

8. "An Größe überrage ich den Himmel und diese große Erde. - Ich merke, daß ich Soma
getrunken habe."

9. "Wohlan! Ich will diese Erde hier oder dorthin setzen. - Ich merke, daß ich Soma getrunken
habe."

10. "Schnell will ich die Erde hier oder dorthin stoßen. - Ich merke, daß ich Soma getrunken
habe."

11. "Im Himmel ist mein einer Flügel, den anderen ließ ich unten schleifen. - Ich merke, daß ich
Soma getrunken habe."

12. "Ich bin großmächtig, bin zu den Wolken erhöht. - Ich merke, daß ich Soma getrunken habe."
13. "Ich gehe, ein reichausgestattetes Haus, den Göttern die Opfer bringend. - Ich merke, daß ich

Soma getrunken habe."



[10-120] An Indra

1a tad id Àsa bhuvaneÍu jyeÍÊhaÎ yato jajÈa ugras tveÍanÃmÉaÏ
1c sadyo jajÈÀno ni riÉÀti ÌatrÂn anu yaÎ viÌve madanty ÂmÀÏ
2a vÀvÃdhÀnaÏ ÌavasÀ bhÂryojÀÏ Ìatrur dÀsÀya bhiyasaÎ dadhÀti
2c avyanac ca vyanac ca sasni saÎ te navanta prabhÃtÀ madeÍu
3a tve kratum api vÃÈjanti viÌve dvir yad ete trir bhavanty ÂmÀÏ
3c svÀdoÏ svÀdÁyaÏ svÀdunÀ sÃjÀ sam adaÏ su madhu madhunÀbhi yodhÁÏ
4a iti cid dhi tvÀ dhanÀ jayantam made-made anumadanti viprÀÏ
4c ojÁyo dhÃÍÉo sthiram À tanuÍva mÀ tvÀ dabhan yÀtudhÀnÀ durevÀÏ
5a tvayÀ vayaÎ ÌÀÌadmahe raÉeÍu prapaÌyanto yudhenyÀni bhÂri
5c codayÀmi ta ÀyudhÀ vacobhiÏ saÎ te ÌiÌÀmi brahmaÉÀ vayÀÎsi
6a stuÍeyyam puruvarpasam Ãbhvam inatamam Àptyam ÀptyÀnÀm
6c À darÍate ÌavasÀ sapta dÀnÂn pra sÀkÍate pratimÀnÀni bhÂri
7a ni tad dadhiÍe 'varam paraÎ ca yasminn ÀvithÀvasÀ duroÉe
7c À mÀtarÀ sthÀpayase jigatnÂ ata inoÍi karvarÀ purÂÉi
8a imÀ brahma bÃhaddivo vivaktÁndrÀya ÌÂÍam agriyaÏ svarÍÀÏ
8c maho gotrasya kÍayati svarÀjo duraÌ ca viÌvÀ avÃÉod apa svÀÏ
9a evÀ mahÀn bÃhaddivo atharvÀvocat svÀÎ tanvam indram eva
9c svasÀro mÀtaribhvarÁr ariprÀ hinvanti ca ÌavasÀ vardhayanti ca

1. Das war das Höchste unter den Wesen, aus dem der Gewaltige von feurigem Mute geboren
wurde. Eben geboren reißt er die Feinde zu Boden, dem alle Helfer zujubeln.

2. An Stärke gewachsen, kraftvoll, bringt er als Gegner Furcht über den Dasa. Während er
Lebloses und Lebendiges gewinnt, schreien sie dir unter Darbringung des Soma im Rausche
zu.

3. Nach dir richten alle ihren Willen, wenn auch diese Helfer zweimal und dreimal so viele sind.
Das, was süßer als süß ist, verbinde mit Süßigkeit; mit dem Süßen kämpfe fein um jenes
himmlische Süß!

4. Ebenso jubeln ja dir, dem Schätzeerbeuter, in jedem Rausche die Redekundigen zu. Noch
stärker, du Mutiger, spanne den straffen Bogen an! Nicht sollen die Zauberer, die schlimme
Absichten haben, dich überlisten.

5. Auf dich setzen wir in den Kämpfen unser Vertrauen, die wir viele zu bestehende Fehden vor
uns sehen. Mit Worten schärfe ich deine Waffen; ich mache durch Zauberspruch deine Kräfte
scharf.

6. Den preislichen, vielgestaltigen Meister, den gewaltigsten, den gewaltigsten Aptya unter den
Aptya´s. - Er zersprenge mit Übermacht die sieben Danu´s und bezwinge die vielen
Gegengewichte.

7. Diesen näheren und ferneren Schatz legst du nieder in dem Hause in dem du mit deiner
Gunst brünstig warst. Du gebotest den beiden flüchtigen Eltern Halt. Darauf bringst du viele
Arbeiten zuwege.

8. Diese erstaunlichen Reden spricht Brihaddiva als Aufmunterung für Indra, als der Erste, der
das Licht findet. Er verfügt über die große Herde des selbstherrlichen Vala, und er öffnet alle
seine Tore.

9. Also hat der große Brihaddiva Atharvan zu ihm selbst, zu Indra gesprochen: Die unbefleckten
Schwestern, die bei der Mutter wohnen, treiben kräftig zur Eile und stärken ihn an Kraft.



[10-121] Welcher Gott

1a hiraÉyagarbhaÏ sam avartatÀgre bhÂtasya jÀtaÏ patir eka ÀsÁt
1c sa dÀdhÀra pÃthivÁÎ dyÀm utemÀÎ kasmai devÀya haviÍÀ vidhema
2a ya ÀtmadÀ baladÀ yasya viÌva upÀsate praÌiÍaÎ yasya devÀÏ
2c yasya chÀyÀmÃtaÎ yasya mÃtyuÏ kasmai devÀya haviÍÀ vidhema
3a yaÏ prÀÉato nimiÍato mahitvaika id rÀjÀ jagato babhÂva
3c ya ÁÌe asya dvipadaÌ catuÍpadaÏ kasmai devÀya haviÍÀ vidhema
4a yasyeme himavanto mahitvÀ yasya samudraÎ rasayÀ sahÀhuÏ
4c yasyemÀÏ pradiÌo yasya bÀhÂ kasmai devÀya haviÍÀ vidhema
5a yena dyaur ugrÀ pÃthivÁ ca dÃËhÀ yena sva stabhitaÎ yena nÀkaÏ
5c yo antarikÍe rajaso vimÀnaÏ kasmai devÀya haviÍÀ vidhema
6a yaÎ krandasÁ avasÀ tastabhÀne abhy aikÍetÀm manasÀ rejamÀne
6c yatrÀdhi sÂra udito vibhÀti kasmai devÀya haviÍÀ vidhema
7a Àpo ha yad bÃhatÁr viÌvam Àyan garbhaÎ dadhÀnÀ janayantÁr agnim
7c tato devÀnÀÎ sam avartatÀsur ekaÏ kasmai devÀya haviÍÀ vidhema
8a yaÌ cid Àpo mahinÀ paryapaÌyad dakÍaÎ dadhÀnÀ janayantÁr yajÈam
8c yo deveÍv adhi deva eka ÀsÁt kasmai devÀya haviÍÀ vidhema
9a mÀ no hiÎsÁj janitÀ yaÏ pÃthivyÀ yo vÀ divaÎ satyadharmÀ jajÀna
9c yaÌ cÀpaÌ candrÀ bÃhatÁr jajÀna kasmai devÀya haviÍÀ vidhema
10a prajÀpate na tvad etÀny anyo viÌvÀ jÀtÀni pari tÀ babhÂva
10c yatkÀmÀs te juhumas tan no astu vayaÎ syÀma patayo rayÁÉÀm

1. Im Anfang wurde er zum goldnen Keim. Geboren ward er der alleinige Herr der Schöpfung.
Er festigte die Erde und diesen Himmel. - Wer ist der Gott, dem wir mit Opfer dienen sollen?

2. Der Leben und Kraft gibt, des Weisung alle, des Weisung die Götter harren, des Schattenbild
Unsterblichkeit und Tod sind. - Wer ist der Gott, dem wir mit Opfer dienen sollen?

3. Der dessen Macht der alleinige König über alles, was atmet und schlummert, über die Kreatur
geworden ist, der über diese Zweifüßler und Vierfüßler gebeut. - Wer ist der Gott, dem wir
mit Opfer dienen sollen?

4. Durch dessen Macht jene Schneeberge sind, durch dessen Macht, wie sie sagen, der Ozean
samt der Rasa ist, durch dessen Macht diese Himmelsgegenden dessen beide Arme sie sind. -
Wer ist der Gott, dem wir mit Opfer dienen sollen?

5. Durch den der gewaltige Himmel und die Erde gefestigt ist, durch den die Sonne gestützt
wird und das Firmament, der in der Luft den Raum durchdringt. - Wer ist der Gott, dem wir
mit Opfer dienen sollen?

6. Auf den die beiden Heerhaufen, die durch seinen Beistand eine Stütze bekamen, im Geiste
bebend hinblickten, auf den gestützt die aufgegangene Sonne ihr Licht ausstrahlt. - Wer ist
der Gott, dem wir mit Opfer dienen sollen?

7. Als da die hohen Gewässer kamen, das All als Keim empfangend, den Agni erzeugend, da
entstand er daraus, der alleinige Lebensgeist der Götter. - Wer ist der Gott, dem wir mit Opfer
dienen sollen?

8. Der in seiner Größe sogar die Gewässer überschaute, die den Daksa empfingen und das Opfer
erzeugten, welcher der alleinige Gott über den Göttern war. - Wer ist der Gott, dem wir mit
Opfer dienen sollen?

9. Nicht möge er uns schädigen, der der Schöpfer der Erde ist, oder der den Himmel erschaffen
hat mit gültigen Gesetzen, und der die schimmernden hohen Gewässer erschaffen hat. - Wer
ist der Gott, dem wir mit Opfer dienen sollen?

10. Prajapati, kein anderer als du umspannt schützend alle diese Geschöpfe. Mit welchem
Wunsche wir dir opfern, der werde uns zuteil! Wir möchten Gebieter von Reichtümern sein!



[10-122] An Agni

1a vasuÎ na citramahasaÎ gÃÉÁÍe vÀmaÎ Ìevam atithim adviÍeÉyam
1c sa rÀsate Ìurudho viÌvadhÀyaso 'gnir hotÀ gÃhapatiÏ suvÁryam
2a juÍÀÉo agne prati harya me vaco viÌvÀni vidvÀn vayunÀni sukrato
2c ghÃtanirÉig brahmaÉe gÀtum eraya tava devÀ ajanayann anu vratam
3a sapta dhÀmÀni pariyann amartyo dÀÌad dÀÌuÍe sukÃte mÀmahasva
3c suvÁreÉa rayiÉÀgne svÀbhuvÀ yas ta ÀnaÊ samidhÀ taÎ juÍasva
4a yajÈasya ketum prathamam purohitaÎ haviÍmanta ÁËate sapta vÀjinam
4c ÌÃÉvantam agniÎ ghÃtapÃÍÊham ukÍaÉam pÃÉantaÎ devam pÃÉate suvÁryam
5a tvaÎ dÂtaÏ prathamo vareÉyaÏ sa hÂyamÀno amÃtÀya matsva
5c tvÀm marjayan maruto dÀÌuÍo gÃhe tvÀÎ stomebhir bhÃgavo vi rurucuÏ
6a iÍaÎ duhan sudughÀÎ viÌvadhÀyasaÎ yajÈapriye yajamÀnÀya sukrato
6c agne ghÃtasnus trir ÃtÀni dÁdyad vartir yajÈam pariyan sukratÂyase
7a tvÀm id asyÀ uÍaso vyuÍÊiÍu dÂtaÎ kÃÉvÀnÀ ayajanta mÀnuÍÀÏ
7c tvÀÎ devÀ mahayÀyyÀya vÀvÃdhur Àjyam agne nimÃjanto adhvare
8a ni tvÀ vasiÍÊhÀ ahvanta vÀjinaÎ gÃÉanto agne vidatheÍu vedhasaÏ
8c rÀyas poÍaÎ yajamÀneÍu dhÀraya yÂyam pÀta svastibhiÏ sadÀ naÏ

1. Ihn, der wunderbare Herrlichkeit besitzt, wie es einem Vasu, einem Gott zukommt, den
lieben, holden, nicht widerwärtigen Gast will ich preisen. Er möge allsättigende Belohnung
schenken, Agni der Opferpriester, der Hausherr die Meisterschaft.

2. Agni nimm meine Rede gut auf und erfreue dich daran, der du alle Regeln kennst, du
Ratreicher! In Schmalz gekleidet schaffe der feierlichen Rede den rechten Weg! Nach deiner
Anordnung haben es die Götter erschaffen.

3. Wenn du, der Unsterbliche, die sieben Formen durchläufst, und wenn du dem frommen
Spender spendest, so zeige dich freigebig durch einen recht diensamen Schatz an Meistern, o
Agni! Wer zu dir mit Brennholz gekommen ist, an dem habe Wohlgefallen!

4. Des Opfers Fahne und ersten Bevollmächtigten, den Lohnbringer rufen die sieben Priester
Opfergaben bringend an, den erhörenden Agni, den Stier mit Schmalz auf dem Rücken, den
Gott, der dem Spender die Meisterschaft spendet.

5. Du wardst der erste wählbare Bote. Ergötze dich, wann du für den Unsterblichen gerufen
wirst! Dich putzen die Marut im Hause des Opferers, dich haben die Bhrigu´s durch ihre
Lobgesänge erleuchtet.

6. Indem du für den opferliebenden Opferer aus der guten Milchkuh allnährende Speise
herausmelkst, du Einsichtsvoller, und, o Agni, mit Schmalz auf dem Rücken dreimal, die
Opferbräuche beleuchtend, deinen Umgang um das Opfer machst, handelst du wie ein
Einsichtsvoller.

7. Dich machten die Menschen bei Aufgang dieser Morgenröte zum Boten und opferten. Dich
machten die Götter zu ihrer eigenen Verherrlichung groß, indem sie die Schmelzbutter dem
Opfer zuwendeten, o Agni.

8. Dich, den Lohnbringer, preisend haben die Vasitha´s, die Meister in weisen Reden, angerufen,
o Agni. Sichere den Opferherren ihres Reichtums Zunahme! Behütet ihr uns immerdar mit
eurem Segen!



[10-123] An Vena

1a ayaÎ venaÌ codayat pÃÌnigarbhÀ jyotirjarÀyÂ rajaso vimÀne
1c imam apÀÎ saÎgame sÂryasya ÌiÌuÎ na viprÀ matibhÁ rihanti
2a samudrÀd Ârmim ud iyarti veno nabhojÀÏ pÃÍÊhaÎ haryatasya darÌi
2c Ãtasya sÀnÀv adhi viÍÊapi bhrÀÊ samÀnaÎ yonim abhy anÂÍata vrÀÏ
3a samÀnam pÂrvÁr abhi vÀvaÌÀnÀs tiÍÊhan vatsasya mÀtaraÏ sanÁËÀÏ
3c Ãtasya sÀnÀv adhi cakramÀÉÀ rihanti madhvo amÃtasya vÀÉÁÏ
4a jÀnanto rÂpam akÃpanta viprÀ mÃgasya ghoÍam mahiÍasya hi gman
4c Ãtena yanto adhi sindhum asthur vidad gandharvo amÃtÀni nÀma
5a apsarÀ jÀram upasiÍmiyÀÉÀ yoÍÀ bibharti parame vyoman
5c carat priyasya yoniÍu priyaÏ san sÁdat pakÍe hiraÉyaye sa venaÏ
6a nÀke suparÉam upa yat patantaÎ hÃdÀ venanto abhy acakÍata tvÀ
6c hiraÉyapakÍaÎ varuÉasya dÂtaÎ yamasya yonau Ìakunam bhuraÉyum
7a Ârdhvo gandharvo adhi nÀke asthÀt pratyaÇ citrÀ bibhrad asyÀyudhÀni
7c vasÀno atkaÎ surabhiÎ dÃÌe kaÎ svar Éa nÀma janata priyÀÉi
8a drapsaÏ samudram abhi yaj jigÀti paÌyan gÃdhrasya cakÍasÀ vidharman
8c bhÀnuÏ ÌukreÉa ÌociÍÀ cakÀnas tÃtÁye cakre rajasi priyÀÉi

1. Dieser Seher treibt die mit dem bunten Stiere Schwangeren an, in Licht gehüllt bei dem
Durchmessen des Raumes. Bei der Vereinigung der Gewässer und der Sonne lecken die
Redekundigen diesen mit Gebeten wie die Kühe ihr Junges.

2. Aus dem Ozean treibt der Seher die Welle empor; der wolkengeborene Rücken des Lieben ist
erschienen, auf dem Rücken im Scheitelpunkt der Opferordnung erglänzend. Die
Lockweibchen haben nach dem gemeinsamen Lager geschrieen.

3. Des Kalbes viele Mütter aus dem gleichen Neste stehen da, dem gemeinsamen Jungen
zubrüllend. Über der Opferordnung Rücken schreitend lecken die Stimmen am süßen
Göttertrank.

4. Seine Gestalt erkennend verlangten die Redekundigen nach ihr, denn sie stimmten ein in das
Gebrüll des Büffeltieres. Auf rechtem Wege gehend haben sie den Sindhu bestiegen. Der
Gandharva fand die unsterblichen Namen.

5. Die junge Frau, die Apsaras, trägt im höchsten Himmel ihren Buhlen, ihm zulächelnd. Als
Liebling geht er im Schoße des Lieben; dieser Seher sitzt auf dem goldenen Flügel.

6. Als sie dich als Vogel zum Himmel fliegen sahen mit dem Herzen schauend, des Varuna
goldbeschwingten Boten, im Sitze des Yama den eiligen Vogel;

7. Da hat sich der Gandharva über den Himmel emporgehoben, hergewandt, seine bunten
Waffen tragend. Er kleidete sich in eine duftige Gewandung wie die Sonne anzusehen und
brachte seine lieben Namen zum Vorschein.

8. Wenn der Tropfen zum Meere kommt, mit des Geiers Auge in ganzer Ausdehnung
ausschauend, da hat die Sonne, mit ihrer hellen Glut begehrt, im dritten Raume ihre lieben
Namen angenommen.



[10-124] An verschiedene Götter

1a imaÎ no agna upa yajÈam ehi paÈcayÀmaÎ trivÃtaÎ saptatantum
1c aso havyavÀË uta naÏ purogÀ jyog eva dÁrghaÎ tama ÀÌayiÍÊhÀÏ
2a adevÀd devaÏ pracatÀ guhÀ yan prapaÌyamÀno amÃtatvam emi
2c ÌivaÎ yat santam aÌivo jahÀmi svÀt sakhyÀd araÉÁÎ nÀbhim emi
3a paÌyann anyasyÀ atithiÎ vayÀyÀ Ãtasya dhÀma vi mime purÂÉi
3c ÌaÎsÀmi pitre asurÀya Ìevam ayajÈiyÀd yajÈiyam bhÀgam emi
4a bahvÁÏ samÀ akaram antar asminn indraÎ vÃÉÀnaÏ pitaraÎ jahÀmi
4c agniÏ somo varuÉas te cyavante paryÀvard rÀÍÊraÎ tad avÀmy Àyan
5a nirmÀyÀ u tye asurÀ abhÂvan tvaÎ ca mÀ varuÉa kÀmayÀse
5c Ãtena rÀjann anÃtaÎ viviÈcan mama rÀÍÊrasyÀdhipatyam ehi
6a idaÎ svar idam id Àsa vÀmam ayam prakÀÌa urv antarikÍam
6c hanÀva vÃtraÎ nirehi soma haviÍ ÊvÀ santaÎ haviÍÀ yajÀma
7a kaviÏ kavitvÀ divi rÂpam Àsajad aprabhÂtÁ varuÉo nir apaÏ sÃjat
7c kÍemaÎ kÃÉvÀnÀ janayo na sindhavas tÀ asya varÉaÎ Ìucayo bharibhrati
8a tÀ asya jyeÍÊham indriyaÎ sacante tÀ Ám À kÍeti svadhayÀ madantÁÏ
8c tÀ ÁÎ viÌo na rÀjÀnaÎ vÃÉÀnÀ bÁbhatsuvo apa vÃtrÀd atiÍÊhan
9a bÁbhatsÂnÀÎ sayujaÎ haÎsam Àhur apÀÎ divyÀnÀÎ sakhye carantam
9c anuÍÊubham anu carcÂryamÀÉam indraÎ ni cikyuÏ kavayo manÁÍÀ

Indra:
1. "Agni! Komme zu diesem unserem Opfer, das fünf Gänge, drei Schichten, sieben Fäden hat!

Du sollst unser Opferfahrer und Anführer sein. Schon zu lange hast du im währenden Dunkel
gelegen."
Agni:

2. "Heimlich mich davon machend gehe ich, der Gott, von dem Ungott, die Unsterblichkeit vor
mir sehend. Wenn ich ihn, der freundlich war, unfreundlich verlasse, so gehe ich von der
eigenen Freundschaft zu der fremden Sippe."

3. "Wenn ich den Gast bei dem anderen Zweige sehe, durchlaufe ich die vielen Formen des
rechten Brauches. Ich sage dem Vater Asura ein freundliches Wort: von dem Ausschluß vom
Opfer gelange ich jetzt zu einem Anteil am Opfer."

4. "Viele Jahre war ich in ihm tätig. Da ich Indra erwähle, verlasse ich den Vater. Agni, Soma,
Varuna, die gehen fort: Die Herrschaft hat sich gewendet; diese unterstütze ich durch meinen
Beitritt."
Indra:

5. "Die Asura´s sind jetzt ihrer Zauberkraft verlustigt gegangen. Wenn du, Varuna, mich lieben
willst, so tritt, o König, der das Unrechte vom Rechten scheidet, die Oberherrschaft meines
Reiches an!"

6. "Dies ist das Sonnenlicht, dies ward das Heil; dies ist die Helle, der weite Luftraum. Wir beide
wollen den Vritra erschlagen, komm heraus, Soma! Dich, der selbst die Opfergabe ist, wollen
wir mit Opfergabe verehren!"
Der Dichter:

7. Der Seher heftete mit Sehergabe die Farbe an den Himmel. Varuna ließ die Gewässer frei, da
er keine Macht mehr besaß. Wie seine Frauen machen sich's die Flüsse behaglich; die Reinen
wogen seine Farbe hin und her.

8. Diese folgen seiner höchsten Indramacht; er wohnt bei ihnen, die sich nach eigenem Ermessen
ergötzen. Während sie ihn wie die Clane ihren König erwählten, haben sie sich spröde von
Vritra abgewandt.

9. Sie sagen, daß ein Schwan der Gefährte der Spröden sei, der in Gesellschaft der himmlischen
Gewässer dahinzieht. Die Seher erkennen durch Nachsinnen den Indra, der nach der
Anustubh hin und her zieht.



[10-125] An die Vac (die Rede)

1a ahaÎ rudrebhir vasubhiÌ carÀmy aham Àdityair uta viÌvadevaiÏ
1c aham mitrÀvaruÉobhÀ bibharmy aham indrÀgnÁ aham aÌvinobhÀ
2a ahaÎ somam Àhanasam bibharmy ahaÎ tvaÍÊÀram uta pÂÍaÉam bhagam
2c ahaÎ dadhÀmi draviÉaÎ haviÍmate suprÀvye yajamÀnÀya sunvate
3a ahaÎ rÀÍÊrÁ saÎgamanÁ vasÂnÀÎ cikituÍÁ prathamÀ yajÈiyÀnÀm
3c tÀm mÀ devÀ vy adadhuÏ purutrÀ bhÂriÍÊhÀtrÀm bhÂry ÀveÌayantÁm
4a mayÀ so annam atti yo vipaÌyati yaÏ prÀÉiti ya ÁÎ ÌÃÉoty uktam
4c amantavo mÀÎ ta upa kÍiyanti Ìrudhi Ìruta ÌraddhivaÎ te vadÀmi
5a aham eva svayam idaÎ vadÀmi juÍÊaÎ devebhir uta mÀnuÍebhiÏ
5c yaÎ kÀmaye taÎ-tam ugraÎ kÃÉomi tam brahmÀÉaÎ tam ÃÍiÎ taÎ sumedhÀm
6a ahaÎ rudrÀya dhanur À tanomi brahmadviÍe Ìarave hantavÀ u
6c ahaÎ janÀya samadaÎ kÃÉomy ahaÎ dyÀvÀpÃthivÁ À viveÌa
7a ahaÎ suve pitaram asya mÂrdhan mama yonir apsv antaÏ samudre
7c tato vi tiÍÊhe bhuvanÀnu viÌvotÀmÂÎ dyÀÎ varÍmaÉopa spÃÌÀmi
8a aham eva vÀta iva pra vÀmy ÀrabhamÀÉÀ bhuvanÀni viÌvÀ
8c paro divÀ para enÀ pÃthivyaitÀvatÁ mahinÀ sam babhÂva

1. "Ich ziehe mit den Rudra´s, mit den Vasu´s, ich mit den Aditya´s und den Allgöttern. Ich trage
beide, Mitra und Varuna, ich Indra und Agni, ich die beiden Asvin."

2. "Ich trage den stürmischen Soma, ich den Tvastri und Pusan, Bhaga. Ich schaffe dem
Opferspender Reichtum, dem Somapressenden, Opfernden, der gut zuzusprechen versteht."

3. "Ich bin die Gebieterin, die Schätze sammelt, die Kundige, die Erste unter den
Opferwürdigen. Mich haben die Götter an viele Orte verteilt, die ich viele Stätten habe und
viele Formen annehme."

4. "Durch mich ißt man Speise; wer sieht, wer atmet, wer das Gesprochene hört, tut es nur durch
mich. Ohne sich darüber Gedanken zu machen, hängen sie von mir ab. Höre, du Berühmter,
ich sage dir Glaubwürdiges!"

5. "Ich selbst verkünde dieses, was von Göttern und Menschen gut aufgenommen wird. Wen ich
liebe, immer nur den mache ich zu einem Gewaltigen, ihn zu einem Hohenpriester, ihn zu
einem Rishi, ihn zu einem Weisen."

6. "Ich spanne für Rudra den Bogen, daß sein Geschoß den Feind der heiligen Rede töte. Ich
errege Streit unter dem Volke, ich durchdringe Himmel und Erde."

7. "Ich gebäre den Vater im Haupte dieser Welt; mein Ursprung ist im Wasser, im Meere. Von da
verbreite ich mich über alle Welten und rühre mit dem Scheitel an den Himmel dort."

8. "Ich wehe wie der Wind, alle Wesen erfassend, weiter als der Himmel, weiter noch als die
Erde: Solch eine Größe bin ich geworden."



[10-126] An alle Götter

1a na tam aÎho na duritaÎ devÀso aÍÊa martyam
1c sajoÍaso yam aryamÀ mitro nayanti varuÉo ati dviÍaÏ
2a tad dhi vayaÎ vÃÉÁmahe varuÉa mitrÀryaman
2c yenÀ nir aÎhaso yÂyam pÀtha nethÀ ca martyam ati dviÍaÏ
3a te nÂnaÎ no 'yam Âtaye varuÉo mitro aryamÀ
3c nayiÍÊhÀ u no neÍaÉi parÍiÍÊhÀ u naÏ parÍaÉy ati dviÍaÏ
4a yÂyaÎ viÌvam pari pÀtha varuÉo mitro aryamÀ
4c yuÍmÀkaÎ ÌarmaÉi priye syÀma supraÉÁtayo 'ti dviÍaÏ
5a ÀdityÀso ati sridho varuÉo mitro aryamÀ
5c ugram marudbhÁ rudraÎ huvemendram agniÎ svastaye 'ti dviÍaÏ
6a netÀra Â Íu Éas tiro varuÉo mitro aryamÀ
6c ati viÌvÀni duritÀ rÀjÀnaÌ carÍaÉÁnÀm ati dviÍaÏ
7a Ìunam asmabhyam Âtaye varuÉo mitro aryamÀ
7c Ìarma yachantu sapratha ÀdityÀso yad Ámahe ati dviÍaÏ
8a yathÀ ha tyad vasavo gauryaÎ cit padi ÍitÀm amuÈcatÀ yajatrÀÏ
8c evo Ív asman muÈcatÀ vy aÎhaÏ pra tÀry agne prataraÎ na ÀyuÏ

1. Den Sterblichen hat niemals Not noch Gefahr betroffen, o Götter, welchen Aryaman, Mitra,
Varuna vereint führen - über alle Anfeindungen hinweg.

2. Diese Hilfe ja erbitten wir uns, Varuna, Mitra, Aryaman, durch die ihr vor Not bewahret und
den Sterblichen geleitet - über alle Anfeindungen hinweg.

3. Die sollen uns jetzt zu Hilfe kommen, dieser Varuna, Mitra, Aryaman, unsere besten Führer,
wenn es zu führen gilt, unsere besten Retter, wenn es zu retten gilt - über alle Anfeindungen
hinweg.

4. Ihr behütet jeden, du Varuna, Mitra, Aryaman. In eurer lieben Obhut möchten wir sein, ihr
guten Führer - über alle Anfeindungen hinweg.

5. Die Aditya´s sollen über Unfälle hinweg führen, Varuna, Mitra, Aryaman. Wir möchten den
gewaltigen Rudra mit den Marut rufen, den Indra, Agni zum Heile - über alle Anfeindungen
hinweg.

6. Sie führen uns fein hinüber, Varuna, Mitra, Aryaman, über alle Gefahren, die Könige der
Völker - über die Anfeindungen hinweg.

7. Erfolgreich sollen über uns zum Beistand Varuna, Mitra, Aryaman, die Aditya´s ihren Schild
in ganzer Breite halten, um den wir bitten - über die Anfeindungen hinweg.

8. Wie ihr Götter damals die Gaurikuh, die am Fuß gefesselt war, befreitet, ihr Opferwürdige, so
löset fein von uns die Pein ! Es werde unser Leben weiter verlängert, o Agni!



[10-127] An die Nacht

1a rÀtrÁ vy akhyad ÀyatÁ purutrÀ devy akÍabhiÏ
1c viÌvÀ adhi Ìriyo 'dhita
2a orv aprÀ amartyÀ nivato devy udvataÏ
2c jyotiÍÀ bÀdhate tamaÏ
3a nir u svasÀram askÃtoÍasaÎ devy ÀyatÁ
3c aped u hÀsate tamaÏ
4a sÀ no adya yasyÀ vayaÎ ni te yÀmannn avikÍmahi
4c vÃkÍe na vasatiÎ vayaÏ
5a ni grÀmÀso avikÍata ni padvanto ni pakÍiÉaÏ
5c ni ÌyenÀsaÌ cid arthinaÏ
6a yÀvayÀ vÃkyaÎ vÃkaÎ yavaya stenam Ârmye
6c athÀ naÏ sutarÀ bhava
7a upa mÀ pepiÌat tamaÏ kÃÍÉaÎ vyaktam asthita
7c uÍa ÃÉeva yÀtaya
8a upa te gÀ ivÀkaraÎ vÃÉÁÍva duhitar divaÏ
8c rÀtri stomaÎ na jigyuÍe

1. Es nahte die Göttin Nacht und blickte vielerorts aus tausend Augen auf. All ihre
Herrlichkeiten hat sie angetan.

2. Die unsterbliche Göttin hat den breiten Raum, die Tiefen und Höhen ausgefüllt. Mit ihrem
Lichte verdrängt sie die Finsternis.

3. Die Göttin nahte und hat die Schwester Usas abgelöst. Möge auch die Finsternis entweichen.
4. Steh du uns heute zur Seite, bei deren Kommen wir zur Ruhe gegangen sind wie die Vögel ins

Nest auf dem Baum!
5. Die Dörfer sind zur Ruhe gegangen, zur Ruhe alles was Füße und Flügel hat, zur Ruhe selbst

die geschäftigen Adler.
6. Wehre die Wölfin, den Wolf ab, wehre den Dieb ab, o Nacht, und sei uns gut zu überstehen!
7. An mich ist die färbende schwarze deutliche Finsternis gekommen. Usas treib gleichsam die

Schuld ein!
8. Ich habe dir wie der Hirt die Rinder heimtreibt - gib ihm den Vorzug, Himmelstochter - ein

Loblied zugeeignet wie dem Sieger, o Nacht.



[10-128] An alle Götter

1a mamÀgne varco vihaveÍv astu vayaÎ tvendhÀnÀs tanvam puÍema
1c mahyaÎ namantÀm pradiÌaÌ catasras tvayÀdhyakÍeÉa pÃtanÀ jayema
2a mama devÀ vihave santu sarva indravanto maruto viÍÉur agniÏ
2c mamÀntarikÍam urulokam astu mahyaÎ vÀtaÏ pavatÀÎ kÀme asmin
3a mayi devÀ draviÉam À yajantÀm mayy ÀÌÁr astu mayi devahÂtiÏ
3c daivyÀ hotÀro vanuÍanta pÂrve 'riÍÊÀÏ syÀma tanvÀ suvÁrÀÏ
4a mahyaÎ yajantu mama yÀni havyÀkÂtiÏ satyÀ manaso me astu
4c eno mÀ ni gÀÎ katamac canÀhaÎ viÌve devÀso adhi vocatÀ naÏ
5a devÁÏ ÍaË urvÁr uru naÏ kÃÉota viÌve devÀsa iha vÁrayadhvam
5c mÀ hÀsmahi prajayÀ mÀ tanÂbhir mÀ radhÀma dviÍate soma rÀjan
6a agne manyum pratinudan pareÍÀm adabdho gopÀÏ pari pÀhi nas tvam
6c pratyaÈco yantu nigutaÏ punas te 'maiÍÀÎ cittam prabudhÀÎ vi neÌat
7a dhÀtÀ dhÀtÅÉÀm bhuvanasya yas patir devaÎ trÀtÀram abhimÀtiÍÀham
7c imaÎ yajÈam aÌvinobhÀ bÃhaspatir devÀÏ pÀntu yajamÀnaÎ nyarthÀt
8a uruvyacÀ no mahiÍaÏ Ìarma yaÎsad asmin have puruhÂtaÏ purukÍuÏ
8c sa naÏ prajÀyai haryaÌva mÃËayendra mÀ no rÁriÍo mÀ parÀ dÀÏ
9a ye naÏ sapatnÀ apa te bhavantv indrÀgnibhyÀm ava bÀdhÀmahe tÀn
9c vasavo rudrÀ ÀdityÀ uparispÃÌam mograÎ cettÀram adhirÀjam akran

1. Mein soll in den Wettanrufungen der Götter der Glanz sein, o Agni; wir wollen dich
anzünden und deinen Leib pflegen. Vor mir sollen sich die vier Weltgegenden neigen. Mit dir
als Aufseher wollen wir die Kämpfe gewinnen!

2. Mein sollen bei dem Wettrufen alle Götter sein, die Marut nebst Indra, Vishnu, Agni! Mein
soll das weiträumige Luftreich sein, mir soll der Wind günstig wehen bei diesem Wunsche!

3. Für mich sollen sich die Götter um Reichtum bitten lassen, bei mir soll das Gebet, bei mir die
Götteranrufung in Erfüllung gehen. Die ersten göttlichen Opferpriester sollen Partei nehmen;
wir wollen am Leib unversehrt die Meister sein.

4. Für mich sollen sie opfern, mein sind alle Opferspenden. Die Absicht meines Geistes soll in
Erfüllung gehen. Nicht möchte ich irgend einen Verstoß begehen; ihr Götter alle, seid meine
Verteidiger!

5. Ihr sechs göttlichen Räume, gebet uns Raum, alle Götter zeiget euch hier als Männer! Nicht
möchten wir der Kinder noch des eigenen Leibes verlustigt gehen; nicht wollen wir dem
Feinde erliegen, König Soma!

6. Agni, wehre du die böse Absicht der Gegner ab, schütze du uns als unfehlbarer Wächter! Die
Schwätzer sollen wieder umkehren; daheim soll ihre Absicht, wann sie erwachen, zerrinnen.

7. Der der Schöpfer der Schöpfer, der Welt Gebieter ist, den Gott Schützer, der die Anschläge
bemeistert, rufe ich. Beide Asvin, Brihaspati sollen dies Opfer, die Götter den Opfernden vor
Mißerfolg behüten.

8. Der umfängliche Büffel soll uns Zuflucht gewähren bei diesem Anruf, der Vielgerufene,
Viehreiche. Sei unseren Kindern gnädig, o Falbenherr; schädige uns nicht, Indra, gib uns nicht
preis!

9. Unsere Nebenbuhler sollen sich wegheben, mit Indra und Agni unterdrücken wir sie. Die
Vasu´s, Rudra´s, Aditya´s haben mich zum überragenden, zum gewaltigen Meister und
Oberherrn gemacht.



[10-129] Der Ursprung der Dinge

1a nÀsad ÀsÁn no sad ÀsÁt tadÀnÁÎ nÀsÁd rajo no vyomÀ paro yat
1c kim ÀvarÁvaÏ kuha kasya Ìarmann ambhaÏ kim ÀsÁd gahanaÎ gabhÁram
2a na mÃtyur ÀsÁd amÃtaÎ na tarhi na rÀtryÀ ahna ÀsÁt praketaÏ
2c ÀnÁd avÀtaÎ svadhayÀ tad ekaÎ tasmÀd dhÀnyan na paraÏ kiÎ canÀsa
3a tama ÀsÁt tamasÀ gÂËham agre 'praketaÎ salilaÎ sarvam À idam
3c tuchyenÀbhv apihitaÎ yad ÀsÁt tapasas tan mahinÀjÀyataikam
4a kÀmas tad agre sam avartatÀdhi manaso retaÏ prathamaÎ yad ÀsÁt
4c sato bandhum asati nir avindan hÃdi pratÁÍyÀ kavayo manÁÍÀ
5a tiraÌcÁno vitato raÌmir eÍÀm adhaÏ svid ÀsÁ3d upari svid ÀsÁ3t
5c retodhÀ Àsan mahimÀna Àsan svadhÀ avastÀt prayatiÏ parastÀt
6a ko addhÀ veda ka iha pra vocat kuta ÀjÀtÀ kuta iyaÎ visÃÍÊiÏ
6c arvÀg devÀ asya visarjanenÀthÀ ko veda yata ÀbabhÂva
7a iyaÎ visÃÍÊir yata ÀbabhÂva yadi vÀ dadhe yadi vÀ na
7c yo asyÀdhyakÍaÏ parame vyoman so aÇga veda yadi vÀ na veda

1. Weder Nichtsein noch Sein war damals; nicht war der Luftraum noch der Himmel darüber.
Was strich hin und her? Wo? In wessen Obhut? Was war das unergründliche tiefe Wasser?

2. Weder Tod noch Unsterblichkeit war damals; nicht gab es ein Anzeichen von Tag und Nacht.
Es atmete nach seinem Eigengesetz ohne Windzug dieses Eine. Irgend ein Anderes als dieses
war weiter nicht vorhanden.

3. Im Anfang war Finsternis in Finsternis versteckt; all dieses war unkenntliche Flut. Das
Lebenskräftige, das von der Leere eingeschlossen war, das Eine wurde durch die Macht seines
heißen Dranges geboren.

4. Über dieses kam am Anfang das Liebesverlangen, was des Denkens erster Same war. - Im
Herzen forschend machten die Weisen durch Nachdenken das Band des Seins im Nichtsein
ausfindig.

5. Quer hindurch ward ihre Richtschnur gespannt, Gab es denn ein Unten, gab es denn ein
Oben? Es waren Besamer, es waren Ausdehnungskräfte da. Unterhalb war der Trieb, oberhalb
die Gewährung.

6. Wer weiß es gewiß, wer kann es hier verkünden, woher sie entstanden, woher diese
Schöpfung kam? Die Götter kamen erst nachher durch die Schöpfung dieser Welt. Wer weiß
es dann, woraus sie sich entwickelt hat?

7. Woraus diese Schöpfung sich entwickelt hat, ob er sie gemacht hat oder nicht - der der
Aufseher dieser Welt im höchsten Himmel ist, der allein weiß es, es sei denn, daß auch er es
nicht weiß.



[10-130] Erschaffung des Opfers

1a yo yajÈo viÌvatas tantubhis tata ekaÌataÎ devakarmebhir ÀyataÏ
1c ime vayanti pitaro ya ÀyayuÏ pra vayÀpa vayety Àsate tate
2a pumÀÙ enaÎ tanuta ut kÃÉatti pumÀn vi tatne adhi nÀke asmin
2c ime mayÂkhÀ upa sedur Â sadaÏ sÀmÀni cakrus tasarÀÉy otave
3a kÀsÁt pramÀ pratimÀ kiÎ nidÀnam ÀjyaÎ kim ÀsÁt paridhiÏ ka ÀsÁt
3c chandaÏ kim ÀsÁt praügaÎ kim ukthaÎ yad devÀ devam ayajanta viÌve
4a agner gÀyatry abhavat sayugvoÍÉihayÀ savitÀ sam babhÂva
4c anuÍÊubhÀ soma ukthair mahasvÀn bÃhaspater bÃhatÁ vÀcam Àvat
5a virÀÉ mitrÀvaruÉayor abhiÌrÁr indrasya triÍÊub iha bhÀgo ahnaÏ
5c viÌvÀn devÀÈ jagaty À viveÌa tena cÀkÆpra ÃÍayo manuÍyÀÏ
6a cÀkÆpre tena ÃÍayo manuÍyÀ yajÈe jÀte pitaro naÏ purÀÉe
6c paÌyan manye manasÀ cakÍasÀ tÀn ya imaÎ yajÈam ayajanta pÂrve
7a sahastomÀÏ sahachandasa ÀvÃtaÏ sahapramÀ ÃÍayaÏ sapta daivyÀÏ
7c pÂrveÍÀm panthÀm anudÃÌya dhÁrÀ anvÀlebhire rathyo na raÌmÁn

1. Das Opfer, das nach allen Seiten mit seinen Fäden aufgespannt ist, das mit hundert und einem
gottesdienstlichen Werken aufgezogen ist, das weben diese Väter, die herbeigekommen sind.
Sie sitzen bei dem Aufgespannten und sprechen: Webe hin, webe her!

2. Der Mann spannt es auf, zieht den Faden aus, der Mann hat es an diesem Firmament
festgespannt. Dies sind die Pflöcke. Sie haben sich an ihren Sitz gesetzt; sie haben die
Melodien zu Webschiffchen gemacht, um zu weben.

3. Welches war der Maßstab, das Muster, welches war die Grundlage? Was war das Schmalz,
was war der Rahmen? Was war das Metrum, das Pragasastra, was die Hymne, als alle Götter
dem Gotte opferten?

4. Die Gayatri ward Agni´s Jochgenosse, Savitri verband sich mit der Usnij, Soma mit der
Anustubh, wann er mit Loblied gefeiert wird. Das Brihati unterstützte des Brihaspati Rede.

5. Viraj war das Vorrecht von Mitra und Varuna, die Tristubh war das der Anteil des Opfertages
für Indra. Die Jagati ist zu den Allgöttern übergegangen. Darnach haben sich die
menschlichen Rishi´s gerichtet.

6. Darnach haben sich die menschlichen Rishi´s gerichtet, unsere Väter, als das Opfer in der
Vorzeit erschaffen war. Mit dem Geiste als Auge glaube ich die zu sehen, welche zuerst
diesem Opfer opferten.

7. Die wiederkehrenden Handlungen waren mit den Gesängen, mit den Metren im Einklang, die
sieben göttlichen Rishi´s mit der Richtschnur. Indem die Sachverständigen auf den Weg der
Vorfahren zurückblickten, haben sie wie Wagenlenker die Zügel des Opfers ergriffen.



[10-131] An Indra

1a apa prÀca indra viÌvÀÙ amitrÀn apÀpÀco abhibhÂte nudasva
1c apodÁco apa ÌÂrÀdharÀca urau yathÀ tava Ìarman madema
2a kuvid aÇga yavamanto yavaÎ cid yathÀ dÀnty anupÂrvaÎ viyÂya
2c ihehaiÍÀÎ kÃÉuhi bhojanÀni ye barhiÍo namovÃktiÎ na jagmuÏ
3a nahi sthÂry ÃtuthÀ yÀtam asti nota Ìravo vivide saÎgameÍu
3c gavyanta indraÎ sakhyÀya viprÀ aÌvÀyanto vÃÍaÉaÎ vÀjayantaÏ
4a yuvaÎ surÀmam aÌvinÀ namucÀv Àsure sacÀ
4c vipipÀnÀ Ìubhas patÁ indraÎ karmasv Àvatam
5a putram iva pitarÀv aÌvinobhendrÀvathuÏ kÀvyair daÎsanÀbhiÏ
5c yat surÀmaÎ vy apibaÏ ÌacÁbhiÏ sarasvatÁ tvÀ maghavann abhiÍÉak
6a indraÏ sutrÀmÀ svavÀÙ avobhiÏ sumÃËÁko bhavatu viÌvavedÀÏ
6c bÀdhatÀÎ dveÍo abhayaÎ kÃÉotu suvÁryasya patayaÏ syÀma
7a tasya vayaÎ sumatau yajÈiyasyÀpi bhadre saumanase syÀma
7c sa sutrÀmÀ svavÀÙ indro asme ÀrÀc cid dveÍaÏ sanutar yuyotu

1. Vertreibe, Indra, alle östlichen Feinde, vertreibe die westlichen, o Überlegener, vertreibe die
nördlichen, vertreibe die südlichen, o Held, auf daß wir uns unter deinem breiten Schirm
erfreuen können!

2. Sicher weißt du doch, wie die Getreidebauer das Getreide schneiden, indem sie es
reihenweise weglegen. So bring hier- und dorthin deren Besitztümer, die nicht zur
ehrfürchtigen Umlegung des Barhis gekommen sind!

3. Einspännig ist ja nicht richtig gefahren; auch hat ein solcher in den Versammlungen keinen
Ruhm gewonnen. Auf Kühe ausgehend rufen wir Redekundigen den Indra zur Freundschaft,
auf Rosse ausgehend den Bullen, auf den Siegerpreis ausseiend.

4. Ihr Asvin habt bei dem asurischen Namuci den geschnapsten Soma heraus getrunken, ihr
Herren der Schönheit, und so dem Indra bei seinen Taten beigestanden.

5. Wie die Eltern dem Sohne, so die beiden Asvin; ihr standet dem Indra bei mit Sehergaben und
Künsten. Als du den geschnapsten Soma nach Kräften heraustrankst, da heilte dich,
Gabenreicher, die Sarasvati.

6. Den Retter Indra, den Schützer Indra, den bei jeder Anrufung leicht zu errufenden Helden
Indra rufe ich, den mächtigen, vielgerufenen Indra. Glück soll uns der freigebige Indra
bringen!

7. Indra, der gute Schirmer, der gute Helfer mit seinen Hilfen, soll uns barmherzig sein, der
Allwissende. Er soll die Anfeindungen vertreiben, Sicherheit schaffen. Wir wollen Besitzer
tüchtiger Mannschaft sein.



[10-132] An Mitra und Varuna

1a ÁjÀnam id dyaur gÂrtÀvasur ÁjÀnam bhÂmir abhi prabhÂÍaÉi
1c ÁjÀnaÎ devÀv aÌvinÀv abhi sumnair avardhatÀm
2a tÀ vÀm mitrÀvaruÉÀ dhÀrayatkÍitÁ suÍumneÍitatvatÀ yajÀmasi
2c yuvoÏ krÀÉÀya sakhyair abhi ÍyÀma rakÍasaÏ
3a adhÀ cin nu yad didhiÍÀmahe vÀm abhi priyaÎ rekÉaÏ patyamÀnÀÏ
3c dadvÀÙ vÀ yat puÍyati rekÉaÏ sam v Àran nakir asya maghÀni
4a asÀv anyo asura sÂyata dyaus tvaÎ viÌveÍÀÎ varuÉÀsi rÀjÀ
4c mÂrdhÀ rathasya cÀkan naitÀvatainasÀntakadhruk
5a asmin sv etac chakapÂta eno hite mitre nigatÀn hanti vÁrÀn
5c avor vÀ yad dhÀt tanÂÍv avaÏ priyÀsu yajÈiyÀsv arvÀ
6a yuvor hi mÀtÀditir vicetasÀ dyaur na bhÂmiÏ payasÀ pupÂtani
6c ava priyÀ didiÍÊana sÂro ninikta raÌmibhiÏ
7a yuvaÎ hy apnarÀjÀv asÁdataÎ tiÍÊhad rathaÎ na dhÂrÍadaÎ vanarÍadam
7c tÀ naÏ kaÉÂkayantÁr nÃmedhas tatre aÎhasaÏ sumedhas tatre aÎhasaÏ

1. Dem Opferer soll der Himmel, der preisliches Gut hat, dem Opferer die Erde Genüge tun.
Dem Opferer gaben die beiden Götter Asvin durch ihre Gnaden Gedeihen.

2. Euch beide, Mitra und Varuna, die Völkererhalter, die gnadenreichen, verehren wir, weil wir
dazu beauftragt sind. Durch eure Freundschaftsdienste möchten wir für den Mitwirkenden
die Unholde bemeistern.

3. Besonders jetzt, da wir euch gewinnen möchten, das liebe Erbteil in Besitz nehmend, oder
wenn der Spender das Erbteil mehrt. Noch keiner hat dessen Geschenke aufgebracht.

4. Jener Andere, der Himmel, wurde geweiht, o Asura; du, Varuna, bist König über alle. Das
Oberhaupt erfreut sich des Wagens, nicht ist Antakadruh eines derartigen Frevels schuldig.

5. Auf diesen Sakaputa fällt fein die Schuld: Er tötet die Männer, die nach geschlossener
Freundschaft die Schuld begangen haben, oder wenn der Renner in seinen lieben
opferwürdigen Formen die Gnade der beiden Gnädigen erwirkt.

6. Denn euer beider Mutter Aditi, ihr Klugen, die Erde soll wie der Himmel mit ihrem Naß
reinigen. Erweiset Liebes, waschet mit der Sonne Strahlen ab!

7. Denn ihr saßet als die beiden verdienten Könige im Wagen; er bestieg den auf der Deichsel
sitzenden, im Holze sitzenden wie einen Wagen. Diese unsere jammernden Untertanen hat
Nrimedha aus Not gerettet, hat Sumedha aus Not gerettet.



[10-133] An Indra

1a pro Ív asmai puroratham indrÀya ÌÂÍam arcata
1c abhÁke cid ulokakÃt saÎge samatsu vÃtrahÀsmÀkam bodhi coditÀ nabhantÀm  anyakeÍÀÎ

jyÀkÀ adhi dhanvasu
2a tvaÎ sindhÂÙr avÀsÃjo 'dharÀco ahann ahim
2c aÌatrur indra jajÈiÍe viÌvam puÍyasi vÀryaÎ taÎ tvÀ pari ÍvajÀmahe  nabhantÀm

anyakeÍÀÎ jyÀkÀ adhi dhanvasu
3a vi Íu viÌvÀ arÀtayo 'ryo naÌanta no dhiyaÏ
3c astÀsi Ìatrave vadhaÎ yo na indra jighÀÎsati yÀ te rÀtir dadir vasu  nabhantÀm anyakeÍÀÎ

jyÀkÀ adhi dhanvasu
4a yo na indrÀbhito jano vÃkÀyur ÀdideÌati
4c adhaspadaÎ tam ÁÎ kÃdhi vibÀdho asi sÀsahir nabhantÀm anyakeÍÀÎ jyÀkÀ  adhi dhanvasu
5a yo na indrÀbhidÀsati sanÀbhir yaÌ ca niÍÊyaÏ
5c ava tasya balaÎ tira mahÁva dyaur adha tmanÀ nabhantÀm anyakeÍÀÎ jyÀkÀ  adhi

dhanvasu
6a vayam indra tvÀyavaÏ sakhitvam À rabhÀmahe
6c Ãtasya naÏ pathÀ nayÀti viÌvÀni duritÀ nabhantÀm anyakeÍÀÎ jyÀkÀ adhi  dhanvasu
7a asmabhyaÎ su tvam indra tÀÎ ÌikÍa yÀ dohate prati varaÎ jaritre
7c achidrodhnÁ pÁpayad yathÀ naÏ sahasradhÀrÀ payasÀ mahÁ gauÏ

1. Stimmet fein auf ihn, auf Indra, ein anfeuerndes Lied an, dessen Wagen den Vorsprung
gewinnt. Auch im dichten Kampfe Raum schaffend, im Zusammenstoß, in den Schlachten der
Feindetöter, sei unser Aneiferer! Die Sehnchen der anderen Schwächlinge sollen an dem
Bogen entzwei gehen!

2. Du ließest die Flüsse abwärts laufen; du erschlugst den Drachen. Ohne ebenbürtigen Gegner
bist du, Indra, geboren. Alles Wünschenswerte hast du in Fülle; dich umklammern wir. - Die
Sehnchen der anderen Schwächlinge sollen an dem Bogen entzwei gehen!

3. Alle Mißgunst der Nebenbuhler soll fein zu Schanden werden; unsere Gebete mögen die
Nebenbuhler einholen. Du schießest deine Waffe auf den Feind, der uns töten will, Indra. Was
deine Freigebigkeit ist, die schenkt Gut. - Die Sehnchen der anderen Schwächlinge sollen an
dem Bogen entzwei gehen!

4. Welches Volk allenthalben in räuberischer Absicht uns bedroht, Indra, das tritt unter die
Füße; du bist ein überlegener Verscheucher. - Die Sehnchen der anderen Schwächlinge sollen
an dem Bogen entzwei gehen!

5. Welcher Verwandte, o Indra, und welcher Fernstehende uns nachstellt, dessen Stärke halte
nieder, und sei dann wie der große Himmel selbst! - Die Sehnchen der anderen Schwächlinge
sollen an dem Bogen entzwei gehen!

6. Als deine Anhänger. O Indra, klammern wir uns an deine Freundschaft. Führ uns auf rechtem
Wege über alle Fährlichkeiten hinweg! - Die Sehnchen der anderen Schwächlinge sollen an
dem Bogen entzwei gehen!

7. Such du uns fein, Indra, die Kuh zu verschaffen, die nach Wunsch dem Sänger ihre Milch
spende, auf daß sie mit niemals undichtem Euter für uns strotze, die große Kuh, die mit ihrer
Milch tausend Strahlen Milch gibt.



[10-134] An Indra

1a ubhe yad indra rodasÁ ÀpaprÀthoÍÀ iva
1c mahÀntaÎ tvÀ mahÁnÀÎ samrÀjaÎ carÍaÉÁnÀÎ devÁ janitry ajÁjanad bhadrÀ  janitry ajÁjanat
2a ava sma durhaÉÀyato martasya tanuhi sthiram
2c adhaspadaÎ tam ÁÎ kÃdhi yo asmÀÙ ÀdideÌati devÁ janitry ajÁjanad bhadrÀ  janitry ajÁjanat
3a ava tyÀ bÃhatÁr iÍo viÌvaÌcandrÀ amitrahan
3c ÌacÁbhiÏ Ìakra dhÂnuhÁndra viÌvÀbhir Âtibhir devÁ janitry ajÁjanad  bhadrÀ janitry ajÁjanat
4a ava yat tvaÎ Ìatakratav indra viÌvÀni dhÂnuÍe
4c rayiÎ na sunvate sacÀ sahasriÉÁbhir Âtibhir devÁ janitry ajÁjanad bhadrÀ  janitry ajÁjanat
5a ava svedÀ ivÀbhito viÍvak patantu didyavaÏ
5c dÂrvÀyÀ iva tantavo vy asmad etu durmatir devÁ janitry ajÁjanad bhadrÀ  janitry ajÁjanat
6a dÁrghaÎ hy aÇkuÌaÎ yathÀ Ìaktim bibharÍi mantumaÏ
6c pÂrveÉa maghavan padÀjo vayÀÎ yathÀ yamo devÁ janitry ajÁjanad bhadrÀ  janitry ajÁjanat
7a nakir devÀ minÁmasi nakir À yopayÀmasi mantraÌrutyaÎ carÀmasi
7c pakÍebhir apikakÍebhir atrÀbhi saÎ rabhÀmahe

1. Als du, Indra, beide Welten gleich der Morgenröte erfülltest, da hatte dich, den großen Herrn
der großen Gewässer, den Allkönig der Völker, die göttliche Erzeugerin erzeugt, die
segensreiche Erzeugerin erzeugt.

2. Entspanne den straffen Bogen des hartherzigen Sterblichen! Wirf den unter die Füße, der uns
bedroht! - Die göttliche Erzeugerin hat dich erzeugt, die segensreiche Erzeugerin hat dich
erzeugt.

3. Schüttle jene großen Labsale, die allschimmernden, du Feindetöter, mit deiner Macht herab,
mächtiger Indra, mit allen Hilfen! - Die göttliche Erzeugerin hat dich erzeugt, die segensreiche
Erzeugerin hat dich erzeugt.

4. Wenn du, ratreicher Indra, alle Güter mit einem Male wie Reichtum für den Somapresser
herabschüttelst mit deinen tausendfältigen Gnaden, so hat dich die göttliche Erzeugerin
erzeugt, die segensreiche Erzeugerin hat dich erzeugt.

5. Wie Schweißtropfen sollen ringsum die Geschosse nach allen Seiten fallen. Wie die Fäden des
Durvagrases soll von uns das Übelwollen abgehen. - Die göttliche Erzeugerin hat dich
erzeugt, die segensreiche Erzeugerin hat dich erzeugt.

6. Denn wie einen langen Haken trägst du die Kraft, o Ratreicher. Halte den Zweig fest wie der
Ziegenbock mit dem Vorderfuß, Gabenreicher! - Die göttliche Erzeugerin hat dich erzeugt, die
segensreiche Erzeugerin hat dich erzeugt.

7. Wir versäumen nichts, o Götter, wir vertuschen nichts, wir halten darauf deinen Rat zu hören.
An den Flanken, dicht an den Gurten klammern wir uns dabei fest.



[10-135] Der Knabe und der Wagen

1a yasmin vÃkÍe supalÀÌe devaiÏ sampibate yamaÏ
1c atrÀ no viÌpatiÏ pitÀ purÀÉÀÙ anu venati
2a purÀÉÀÙ anuvenantaÎ carantam pÀpayÀmuyÀ
2c asÂyann abhy acÀkaÌaÎ tasmÀ aspÃhayam punaÏ
3a yaÎ kumÀra navaÎ ratham acakram manasÀkÃÉoÏ
3c ekeÍaÎ viÌvataÏ prÀÈcam apaÌyann adhi tiÍÊhasi
4a yaÎ kumÀra prÀvartayo rathaÎ viprebhyas pari
4c taÎ sÀmÀnu prÀvartata sam ito nÀvy Àhitam
5a kaÏ kumÀram ajanayad rathaÎ ko nir avartayat
5c kaÏ svit tad adya no brÂyÀd anudeyÁ yathÀbhavat
6a yathÀbhavad anudeyÁ tato agram ajÀyata
6c purastÀd budhna ÀtataÏ paÌcÀn nirayaÉaÎ kÃtam
7a idaÎ yamasya sÀdanaÎ devamÀnaÎ yad ucyate
7c iyam asya dhamyate nÀËÁr ayaÎ gÁrbhiÏ pariÍkÃtaÏ

Der Sohn:
1. "Wo unter einem schönbelaubten Baume Yama mit den Göttern zecht, dort schaut sich unser

Vater, der Clanherr, nach seinen Altvorderen um"
2. "Unwillig sah ich ihn sich nach seinen Altvorderen umschauen und den so schlimmen Weg

ziehen. Ihn verlangte ich zurück."
Der Vater:

3. "Der neue Wagen ohne Räder, den du Knabe da im Geiste gemacht hast, der nur eine Deichsel
hat und nach allen Richtungen weiter fährt, auf dem stehst du, ein Nichtsehender."

4. "Dem Wagen, den du Knabe da den Redekundigen vorgeführt hast, dem folgte das Saman
nach, das von da auf das Schiff gesetzt wird."

5. Wer hat den Knaben erzeugt, wer hat den Wagen gefertigt? Wer vermöchte uns denn heute
das zu sagen, wie seine Amme war?

6. Wie seine Amme war? Von da kam der Anfang her. Vorerst wird der Grund gelegt, hinterher
wird das Ergebnis gewonnen.

7. Dies ist der Sitz des Yama, der der Götterpalast heißt. Diese seine Flöte wird geblasen, er wird
mit Lobliedern verherrlicht.



[10-136] Der Muni

1a keÌy agniÎ keÌÁ viÍaÎ keÌÁ bibharti rodasÁ
1c keÌÁ viÌvaÎ svar dÃÌe keÌÁdaÎ jyotir ucyate
2a munayo vÀtaraÌanÀÏ piÌaÇgÀ vasate malÀ
2c vÀtasyÀnu dhrÀjiÎ yanti yad devÀso avikÍata
3a unmaditÀ mauneyena vÀtÀÙ À tasthimÀ vayam
3c ÌarÁred asmÀkaÎ yÂyam martÀso abhi paÌyatha
4a antarikÍeÉa patati viÌvÀ rÂpÀvacÀkaÌat
4c munir devasya-devasya saukÃtyÀya sakhÀ hitaÏ
5a vÀtasyÀÌvo vÀyoÏ sakhÀtho deveÍito muniÏ
5c ubhau samudrÀv À kÍeti yaÌ ca pÂrva utÀparaÏ
6a apsarasÀÎ gandharvÀÉÀm mÃgÀÉÀÎ caraÉe caran
6c keÌÁ ketasya vidvÀn sakhÀ svÀdur madintamaÏ
7a vÀyur asmÀ upÀmanthat pinaÍÊi smÀ kunannamÀ
7c keÌÁ viÍasya pÀtreÉa yad rudreÉÀpibat saha

1. Der Langhaarige trägt das Feuer, der Langhaarige den Gifttrank, der Langhaarige beide
Welten in sich. Der Langhaarige läßt die ganze Welt die Sonne schauen, der Langhaarige heißt
dieses Licht.

2. Die windgegürteten Verzückten kleiden sich in braune Schmutzgewänder; sie gehen dem
Zuge des Windes nach, wenn die Götter in sie gefahren sind.

3. "Von Verzückung entgeistert haben wir die Winde als unsere Rosse bestiegen. Nur unsere
Leiber sehet ihr Sterblichen vor euch."

4. Durch die Lüfte fliegt er, auf alle Gestalten herabschauend; der Muni ist jeglichem Gotte ein
rechter Freund, zur Guttat recht.

5. Des Vata, des Sturmes Roß, des Vayu, des Windes Freund und von den Göttern getrieben ist
der Verzückte. Er wohnt an beiden Meeren, am östlichen und am westlichen.

6. Auf der Fährte der Apsaras´, der Gandharven, der wilden Tiere wandelnd, die Gedanken
verstehend, ist der Langhaarige ihr süßer, gar entzückender Freund.

7. Vayu hatte ihm den Trank angerührt, Kunamnama quetschte ihn aus, als der Langhaarige
zusammen mit Rudra aus der Schale vom Gifte trank.



[10-137] An alle Götter

1a uta devÀ avahitaÎ devÀ un nayathÀ punaÏ
1c utÀgaÌ cakruÍaÎ devÀ devÀ jÁvayathÀ punaÏ
2a dvÀv imau vÀtau vÀta À sindhor À parÀvataÏ
2c dakÍaÎ te anya À vÀtu parÀnyo vÀtu yad rapaÏ
3a À vÀta vÀhi bheÍajaÎ vi vÀta vÀhi yad rapaÏ
3c tvaÎ hi viÌvabheÍajo devÀnÀÎ dÂta Áyase
4a À tvÀgamaÎ ÌaÎtÀtibhir atho ariÍÊatÀtibhiÏ
4c dakÍaÎ te bhadram ÀbhÀrÍam parÀ yakÍmaÎ suvÀmi te
5a trÀyantÀm iha devÀs trÀyatÀm marutÀÎ gaÉaÏ
5c trÀyantÀÎ viÌvÀ bhÂtÀni yathÀyam arapÀ asat
6a Àpa id vÀ u bheÍajÁr Àpo amÁvacÀtanÁÏ
6c ÀpaÏ sarvasya bheÍajÁs tÀs te kÃÉvantu bheÍajam
7a hastÀbhyÀÎ daÌaÌÀkhÀbhyÀÎ jihvÀ vÀcaÏ purogavÁ
7c anÀmayitnubhyÀÎ tvÀ tÀbhyÀÎ tvopa spÃÌÀmasi

1. Auch den Untergetauchten, ihr Götter, holet ihr Götter wieder herauf; auch dem, ihr Götter,
der eine Sünde getan hat, schenket ihr Götter das Leben wieder.

2. Diese beiden Winde wehen von der Sindhu her in die Ferne. Der eine soll dir Kraft zuwehen,
der andere soll das Gebreste fortwehen.

3. Wind, wehe das Heilmittel her! Wind, wehe das Gebreste fort, denn du, der Allheiler, gehst
als der Götter Bote!

4. Ich bin zu dir mit Gesundheitsmitteln und mit Heilmitteln gekommen. Heilsame Kraft habe
ich dir gebracht, die Auszehrung vertreibe ich dir.

5. Rettung sollen hier die Götter bringen, Rettung der Marut Schar, Rettung alle Wesen, auf daß
diese gesund werden.

6. Die Wasser sind fürwahr die Heilenden, die Wasser die Krankheitvertreibenden. Die Wasser
heilen alles; die sollen dir ein Heilmittel bereiten!

7. Mit den zehnzweigigen Händen - während die Zunge die Führerin der Rede ist - mit den
beiden gesundmachenden dich, mit diesen beiden berühren wir dich.



[10-138] An Indra

1a tava tya indra sakhyeÍu vahnaya Ãtam manvÀnÀ vy adardirur valam
1c yatrÀ daÌasyann uÍaso riÉann apaÏ kutsÀya manmann ahyaÌ ca daÎsayaÏ
2a avÀsÃjaÏ prasvaÏ ÌvaÈcayo girÁn ud Àja usrÀ apibo madhu priyam
2c avardhayo vanino asya daÎsasÀ ÌuÌoca sÂrya ÃtajÀtayÀ girÀ
3a vi sÂryo madhye amucad rathaÎ divo vidad dÀsÀya pratimÀnam ÀryaÏ
3c dÃËhÀni pipror asurasya mÀyina indro vy Àsyac cakÃvÀÙ ÃjiÌvanÀ
4a anÀdhÃÍÊÀni dhÃÍito vy Àsyan nidhÁÙr adevÀÙ amÃÉad ayÀsyaÏ
4c mÀseva sÂryo vasu puryam À dade gÃÉÀnaÏ ÌatrÂÙr aÌÃÉÀd virukmatÀ
5a ayuddhaseno vibhvÀ vibhindatÀ dÀÌad vÃtrahÀ tujyÀni tejate
5c indrasya vajrÀd abibhed abhiÌnathaÏ prÀkrÀmac chundhyÂr ajahÀd uÍÀ anaÏ
6a etÀ tyÀ te ÌrutyÀni kevalÀ yad eka ekam akÃÉor ayajÈam
6c mÀsÀÎ vidhÀnam adadhÀ adhi dyavi tvayÀ vibhinnam bharati pradhim pitÀ

1. In deiner Freundschaft, Indra, haben jene Opferleiter auf Wahrheit bedacht die Höhle
aufgesprengt, in der du den Usas Gunst erwiesest, die Wasser laufen ließest, dem Kutsa in
seiner Absicht beistandest und die Mutterkühe leistungsfähig machtest.

2. Du befreitest die trächtigen Tiere, du machtest die Berge nachgiebig. Du triebst die Kühe
heraus, du trankst den lieben Süßtrank. Die Bäume ließest du durch dessen Wirksamkeit
wachsen; Surya glühte durch das aus der Wahrheit geborene Loblied.

3. Surya spannte in der Mitte des Himmels den Wagen aus. Der Arier fand ein Gegengewicht
gegen den Dasa. Die Festen des zauberkundigen Asura Pipru zerschmiß Indra, mit Rijisvan
zusammenwirkend.

4. Der Wagemutige hat die unangreifbaren Festen zerschmissen; Ayasya zertrümmerte die
ungöttlichen Schatzkammern. Er nahm das Burggut weg wie die Sonne den Glanz des
Mondes; gepriesen hat er die Feinde mit dem leuchtenden Sonnenrad zerschmettert.

5. Mit unbekämpfbarer Heerschar ist der Vritratöter mit seiner mächtigen zerspaltenden Keule
freigebig; er schärft die Schleuderwaffe. Sie fürchtete von Indra´s Keule getroffen zu werden;
die Schmucke lief davon, die Usas ließ ihren Karren im Stich.

6. Auf diese rühmlichen Taten hast nur du Anspruch, daß du der Eine den Anderen opferlos
machest. Du setztest ihn als Einteiler der Monate an den Himmel; den von dir Zerspaltenen
trägt der Vater als Scheibe.



[10-139] An Surya

1a sÂryaraÌmir harikeÌaÏ purastÀt savitÀ jyotir ud ayÀÙ ajasram
1c tasya pÂÍÀ prasave yÀti vidvÀn sampaÌyan viÌvÀ bhuvanÀni gopÀÏ
2a nÃcakÍÀ eÍa divo madhya Àsta ÀpaprivÀn rodasÁ antarikÍam
2c sa viÌvÀcÁr abhi caÍÊe ghÃtÀcÁr antarÀ pÂrvam aparaÎ ca ketum
3a rÀyo budhnaÏ saÎgamano vasÂnÀÎ viÌvÀ rÂpÀbhi caÍÊe ÌacÁbhiÏ
3c deva iva savitÀ satyadharmendro na tasthau samare dhanÀnÀm
4a viÌvÀvasuÎ soma gandharvam Àpo dadÃÌuÍÁs tad ÃtenÀ vy Àyan
4c tad anvavaid indro rÀrahÀÉa ÀsÀm pari sÂryasya paridhÁÙr apaÌyat
5a viÌvÀvasur abhi tan no gÃÉÀtu divyo gandharvo rajaso vimÀnaÏ
5c yad vÀ ghÀ satyam uta yan na vidma dhiyo hinvÀno dhiya in no avyÀÏ
6a sasnim avindac caraÉe nadÁnÀm apÀvÃÉod duro aÌmavrajÀnÀm
6c prÀsÀÎ gandharvo amÃtÀni vocad indro dakÍam pari jÀnÀd ahÁnÀm

1. Mit der Sonne Strahlen, mit goldigem Haare hat Savitri im Osten sein unverlöschliches Licht
aufgesteckt. Auf seine Anweisung wandelt der kundige Pusan, der Hirt, der alle Geschöpfe
überwacht.

2. Mit dem Herrenauge sitzt dieser in der Mitte des Himmels, nachdem er beide Welten und den
Luftraum erfüllt hat. Er schaut auf die Allseitigen, die Schmalzreichen zwischen dem
östlichen und dem westlichen Zeichen.

3. Die Grundlage des Reichtums, der Sammler von Schätzen, gewahrt er alle Gestalten nach
seiner Macht. Von unverbrüchlichen Regeln wie Gott Savitri, steht er wie Indra inmitten der
Anhäufung von Reichtümern.

4. Als, o Soma, die Gewässer den Gandharva Visvavasu erblickt hatten, flohen sie von rechts
wegen. Indra folgte rasch dieser ihrer Spur; er entdeckte die Verkleidungen der Sonne.

5. Visvavasu soll uns darin zustimmen, der himmlische Gandharva, der Durchmesser des
Raums. Ob wir es gewiß wissen, ob nicht, er soll unsere Gedanken anregen, unseren
Gedanken zu Hilfe kommen.

6. Er fand den Gewinner auf der Fährte der Flüsse, er schloß den im Fels eingepferchten Kühen
die Tore auf. Gandharva verkündete ihre unsterblichen Namen; Indra kannte genau die
Tüchtigkeit der Muttertiere.



[10-140] An Agni

1a agne tava Ìravo vayo mahi bhrÀjante arcayo vibhÀvaso
1c bÃhadbhÀno ÌavasÀ vÀjam ukthyaÎ dadhÀsi dÀÌuÍe kave
2a pÀvakavarcÀÏ ÌukravarcÀ anÂnavarcÀ ud iyarÍi bhÀnunÀ
2c putro mÀtarÀ vicarann upÀvasi pÃÉakÍi rodasÁ ubhe
3a Ârjo napÀj jÀtavedaÏ suÌastibhir mandasva dhÁtibhir hitaÏ
3c tve iÍaÏ saÎ dadhur bhÂrivarpasaÌ citrotayo vÀmajÀtÀÏ
4a irajyann agne prathayasva jantubhir asme rÀyo amartya
4c sa darÌatasya vapuÍo vi rÀjasi pÃÉakÍi sÀnasiÎ kratum
5a iÍkartÀram adhvarasya pracetasaÎ kÍayantaÎ rÀdhaso mahaÏ
5c rÀtiÎ vÀmasya subhagÀm mahÁm iÍaÎ dadhÀsi sÀnasiÎ rayim
6a ÃtÀvÀnam mahiÍaÎ viÌvadarÌatam agniÎ sumnÀya dadhire puro janÀÏ
6c ÌrutkarÉaÎ saprathastamaÎ tvÀ girÀ daivyam mÀnuÍÀ yugÀ

1. Agni, dein ist der Ruhm und die Kraft. Mächtig strahlen deine Flammen, du Glanzreicher. Du
Hellscheinender verleihest durch deine Macht preislichen Lohn dem Opfernden, o Seher.

2. Von reinem Glanze, von hellem Glanze, von vollkommenem Glanze, richtest du dich mit
deinem Lichtschein auf. Als Sohn die beiden Mütter durchwandernd kommst du beiden
zugute; du durchdringst beide Welten.

3. Kind der Kraft, Jatavedas! Erfreue dich an den Lobpreisungen, durch die frommen Gedanken
angespornt! In dir haben sie die vielgestaltigen Labungen vereint, die Götter von
wunderbaren Gnaden, zu Gutem geboren.

4. Freischaltend breite dich, Agni, mit deinen Anhängern aus! Bei uns seien die Reichtümer,
Unsterblicher! Du verfügst über sehenswerte Schönheit; du durchdringst die einträgliche
Überlegung.

5. Den vorausdenkenden Ausrichter des Opfers, der über große Belohnung gebietet - du
verschaffst die beglückende Gabe von Gut, großen Speisesegen, einträglichen Reichtum.

6. Den gesetzestreuen allsichtbaren Büffel, den Agni haben die Leute an die Spitze gestellt, um
seine Gunst zu gewinnen, dich mit den hörenden Ohren, den Verbreitetsten, Göttlichen die
menschlichen Geschlechter unter Lobesrede.



[10-141] An die Allgötter

1a agne achÀ vadeha naÏ pratyaÇ naÏ sumanÀ bhava
1c pra no yacha viÌas pate dhanadÀ asi nas tvam
2a pra no yachatv aryamÀ pra bhagaÏ pra bÃhaspatiÏ
2c pra devÀÏ prota sÂnÃtÀ rÀyo devÁ dadÀtu naÏ
3a somaÎ rÀjÀnam avase 'gniÎ gÁrbhir havÀmahe
3c ÀdityÀn viÍÉuÎ sÂryam brahmÀÉaÎ ca bÃhaspatim
4a indravÀyÂ bÃhaspatiÎ suhaveha havÀmahe
4c yathÀ naÏ sarva ij janaÏ saÎgatyÀÎ sumanÀ asat
5a aryamaÉam bÃhaspatim indraÎ dÀnÀya codaya
5c vÀtaÎ viÍÉuÎ sarasvatÁÎ savitÀraÎ ca vÀjinam
6a tvaÎ no agne agnibhir brahma yajÈaÎ ca vardhaya
6c tvaÎ no devatÀtaye rÀyo dÀnÀya codaya

1. Agni, heiß uns hier willkommen, wende dich uns zu, sei wohlgesinnt! Schenke uns, du
Clanherr; du bist uns der Schatzgeber!

2. Uns soll Aryaman schenken, Bhaga, Brihaspati, die Götter und die Sunrita, die Göttin, soll uns
Reichtümer geben.

3. König Soma rufen wir zum Beistand, Agni mit Lobreden an, die Aditya´s, Vishnu, Surya und
den Hohenpriester Brihaspati.

4. Indra und Vayu, Brihaspati, die gut zu rufen sind, rufen wir hierher, auf daß uns jedermann
bei der Begegnung wohlgesinnt sei.

5. Eifere Aryaman, Brihaspati, Indra zum Geben an, den Vata, Vishnu, die Sarasvati und den
Savitri, der den Preis davonträgt.

6. Du, Agni, mache mit den anderen Agni´s Segensspruch und Opfer gedeihlich! Schärfe du der
Götterschaft ein, uns Reichtum zu schenken.



[10-142] An Agni

1a ayam agne jaritÀ tve abhÂd api sahasaÏ sÂno nahy anyad asty Àpyam
1c bhadraÎ hi Ìarma trivarÂtham asti ta Àre hiÎsÀnÀm apa didyum À kÃdhi
2a pravat te agne janimÀ pitÂyataÏ sÀcÁva viÌvÀ bhuvanÀ ny ÃÈjase
2c pra saptayaÏ pra saniÍanta no dhiyaÏ puraÌ caranti paÌupÀ iva tmanÀ
3a uta vÀ u pari vÃÉakÍi bapsad bahor agna ulapasya svadhÀvaÏ
3c uta khilyÀ urvarÀÉÀm bhavanti mÀ te hetiÎ taviÍÁÎ cukrudhÀma
4a yad udvato nivato yÀsi bapsat pÃthag eÍi pragardhinÁva senÀ
4c yadÀ te vÀto anuvÀti Ìocir vapteva ÌmaÌru vapasi pra bhÂma
5a praty asya ÌreÉayo dadÃÌra ekaÎ niyÀnam bahavo rathÀsaÏ
5c bÀhÂ yad agne anumarmÃjÀno nyaÇÇ uttÀnÀm anveÍi bhÂmim
6a ut te ÌuÍmÀ jihatÀm ut te arcir ut te agne ÌaÌamÀnasya vÀjÀÏ
6c uc chvaÈcasva ni nama vardhamÀna À tvÀdya viÌve vasavaÏ sadantu
7a apÀm idaÎ nyayanaÎ samudrasya niveÌanam
7c anyaÎ kÃÉuÍvetaÏ panthÀÎ tena yÀhi vaÌÀÙ anu
8a Àyane te parÀyaÉe dÂrvÀ rohantu puÍpiÉÁÏ
8c hradÀÌ ca puÉËarÁkÀÉi samudrasya gÃhÀ ime

1. Dieser Sänger hat bei dir Zuflucht gesucht, Agni, Sohn der Kraft, denn es gibt keine andere
Freundschaft; denn gesegnet ist dein dreifacher Schutz. Halte das schädliche Geschoß weit ab!

2. Deine Geburt, Agni, wird ein Strom, wenn du nach Nahrung verlangst. Alle Geschöpfe
drängst du gleichsam beiseite. Unsere Gespanne, unsere Gebete sollen den Preis gewinnen;
sie gehen an der Spitze wie der Hirt in eigner Person.

3. Bald machst du ja einen Umweg, während du eigenmächtiger Agni von dem reichlichen
Gestrüpp frißt, bald gibt es Brachen zwischen den Äckern. Nicht wollen wir dein Geschoß,
deine Stärke zum Zorn reizen.

4. Wenn du fressend in die Höhen und Tiefen gehst, dann zerstreust du dich wie ein
beutegieriges Heer. Wenn der Wind in deiner Flamme herbläst, so scherst du die Erde wie der
Bartscherer den Bart.

5. Man sieht seine Reihen; es ist eine Anfahrt und viele Wagen, wann du, Agni, die Arme
anschmiegend niedergebeugt auf der ausgestreckten Erde entlang gehst.

6. Deine Kräfte sollen aufsteigen, deine Flamme; dir sollen die Belohnungen kommen, wann du
den Dienst getan hast, Agni. Wachsend bäume dich auf, beug dich nieder! Alle Götter sollen
dir heute nahen.

7. Dies ist ein Becken der Gewässer, die Behausung der Meerflut. Bereite dir einen anderen Weg
als diesen; auf dem geh nach Belieben!

8. Auf deinem Her- und Hinweg sollen blühende Durvagräser sprießen, Teiche und
Lotusblumen entstehen! Dies ist das Haus des Meeres!



[10-143] An die Asvin

1a tyaÎ cid atrim Ãtajuram artham aÌvaÎ na yÀtave
1c kakÍÁvantaÎ yadÁ punÀ rathaÎ na kÃÉutho navam
2a tyaÎ cid aÌvaÎ na vÀjinam areÉavo yam atnata
2c dÃËhaÎ granthiÎ na vi Íyatam atriÎ yaviÍÊham À rajaÏ
3a narÀ daÎsiÍÊhav atraye ÌubhrÀ siÍÀsataÎ dhiyaÏ
3c athÀ hi vÀÎ divo narÀ puna stomo na viÌase
4a cite tad vÀÎ surÀdhasÀ rÀtiÏ sumatir aÌvinÀ
4c À yan naÏ sadane pÃthau samane parÍatho narÀ
5a yuvam bhujyuÎ samudra À rajasaÏ pÀra ÁÇkhitam
5c yÀtam achÀ patatribhir nÀsatyÀ sÀtaye kÃtam
6a À vÀÎ sumnaiÏ ÌaÎyÂ iva maÎhiÍÊhÀ viÌvavedasÀ
6c sam asme bhÂÍataÎ narotsaÎ na pipyuÍÁr iÍaÏ

1. Auch diesen Atri, der nach dem Gesetz alt geworden ist, lasset wie ein Roß nach dem Ziele
laufen, wenn ihr schon den Kaksivat wieder jung machet wie einen Wagen.

2. Auch diesen lasset wie ein preisgewinnendes Roß nach dem Ziele laufen, das die staublosen
Götter gesteckt haben. Bindet ihn los wie einen festen Knoten - den jüngsten Atri lasset seine
Strecke laufen!

3. Ihr Herren und größten Meister, ihr Schönen, wünschet für Atri den Sieg seiner Gebete, denn
dann ist euer Lob, ihr Männer des Himmels, gar nicht ein zweites Mal auszusagen!

4. Zu merken sei eure Gunst, euer Wohlwollen, ihr wohltätigen Asvin, daß ihr Männer uns im
breiten Opfersitz, im Wettstreit durchhelfen wollet.

5. Zu Bhujyu, der im Meere am Ende der Welt schaukelte, kamet ihr mit den geflügelten Rossen;
ihr Nasatya´s halfet seinem Gebet zum Sieg!

6. Seid mit euren Gnaden bereit wie zwei wohlwollende Könige, ihr Freigebigsten,
Allwissenden! Bereitet uns, o Männer, Labsale, die wie ein Brunnen quillen!



[10-144] An Indra

1a ayaÎ hi te amartya indur atyo na patyate
1c dakÍo viÌvÀyur vedhase
2a ayam asmÀsu kÀvya Ãbhur vajro dÀsvate
2c ayam bibharty ÂrdhvakÃÌanam madam Ãbhur na kÃtvyam madam
3a ghÃÍuÏ ÌyenÀya kÃtvana Àsu svÀsu vaÎsagaÏ
3c ava dÁdhed ahÁÌuvaÏ
4a yaÎ suparÉaÏ parÀvataÏ Ìyenasya putra Àbharat
4c ÌatacakraÎ yo 'hyo vartaniÏ
5a yaÎ te ÌyenaÌ cÀrum avÃkam padÀbharad aruÉam mÀnam andhasaÏ
5c enÀ vayo vi tÀry Àyur jÁvasa enÀ jÀgÀra bandhutÀ
6a evÀ tad indra indunÀ deveÍu cid dhÀrayÀte mahi tyajaÏ
6c kratvÀ vayo vi tÀry ÀyuÏ sukrato kratvÀyam asmad À sutaÏ

1. Dieser unsterbliche Saft gehört ja dir wie ein Rennpferd, der wirksame lebenslänglich dir,
dem Meister.

2. Bei uns ist dieser Seherische, der Ribhu, die Keule für den Freigebigen. Dieser trägt den
aufperlenden Rauschtrank, wie Ribhu den siegesgewissen Rauschtrank.

3. In froher Erwartung des unternehmenden Adlers, der Stier unter diesen seinen Kühen, schaut
er herab auf die Ahisu.

4. Den der Suparna aus der Ferne brachte, des Adlers Sohn, den hunderträdrigen.....
5. Den dir der Falke mit dem Fuße brachte, den angenehmen, vor Räubern sicheren, die rötliche

Behausung des Safts. Durch ihn wurde die Kraft, die Lebensdauer verlängert zum Leben,
durch ihn ward die Freundschaft wach.

6. So mag mit dem Safte Indra diese große Feindschaft selbst unter den Götter auf sich nehmen.
Mit Umsicht wird die Kraft, das Leben verlängert, du Umsichtiger, mit Umsicht ist dieser von
uns ausgepreßt.



[10-145] Gegen die Nebenbuhlerin

1a imÀÎ khanÀmy oÍadhiÎ vÁrudham balavattamÀm
1c yayÀ sapatnÁm bÀdhate yayÀ saÎvindate patim
2a uttÀnaparÉe subhage devajÂte sahasvati
2c sapatnÁm me parÀ dhama patim me kevalaÎ kuru
3a uttarÀham uttara uttared uttarÀbhyaÏ
3c athÀ sapatnÁ yÀ mamÀdharÀ sÀdharÀbhyaÏ
4a nahy asyÀ nÀma gÃbhÉÀmi no asmin ramate jane
4c parÀm eva parÀvataÎ sapatnÁÎ gamayÀmasi
5a aham asmi sahamÀnÀtha tvam asi sÀsahiÏ
5c ubhe sahasvatÁ bhÂtvÁ sapatnÁm me sahÀvahai
6a upa te 'dhÀÎ sahamÀnÀm abhi tvÀdhÀÎ sahÁyasÀ
6c mÀm anu pra te mano vatsaÎ gaur iva dhÀvatu pathÀ vÀr iva dhÀvatu

1. Ich grabe dies Kraut, das kräftigste Gewächs, durch das man die Nebenbuhlerin verdrängt,
durch das man den Gatten ganz gewinnt.

2. Du Flachblättrige, Glückbringende, Gottgeschickte, Überlegene, blase meine Nebenbuhlerin
fort, mache den Gatten mir allein zu eigen!

3. Ich sei die Obere, o Oberster, noch über den Obersten, und meine Nebenbuhlerin soll noch
unter den Untersten sein.

4. Nicht nehme ich ja ihren Namen in den Mund, und nicht hängt er an dieser Person. In die
fernste Ferne schicken wir die Nebenbuhlerin fort.

5. Ich bin die Siegende und du bist die Siegerin. Beide siegesstark geworden wollen wir meine
Nebenbuhlerin besiegen.

6. Ich habe dir das siegende Kraut aufgelegt, ich habe dich mit dem Siegesstarken umwunden.
Mir soll dein Sinn nachlaufen wie die Kuh dem Kalbe, soll wie das Wasser auf seinem Wege
laufen.



[10-146] An Aranyani

1a araÉyÀny araÉyÀny asau yÀ preva naÌyasi
1c kathÀ grÀmaÎ na pÃchasi na tvÀ bhÁr iva vindatÁ3Ù
2a vÃÍÀravÀya vadate yad upÀvati ciccikaÏ
2c ÀghÀÊibhir iva dhÀvayann araÉyÀnir mahÁyate
3a uta gÀva ivÀdanty uta veÌmeva dÃÌyate
3c uto araÉyÀniÏ sÀyaÎ ÌakaÊÁr iva sarjati
4a gÀm aÇgaiÍa À hvayati dÀrv aÇgaiÍo apÀvadhÁt
4c vasann araÉyÀnyÀÎ sÀyam akrukÍad iti manyate
5a na vÀ araÉyÀnir hanty anyaÌ cen nÀbhigachati
5c svÀdoÏ phalasya jagdhvÀya yathÀkÀmaÎ ni padyate
6a ÀÈjanagandhiÎ surabhim bahvannÀm akÃÍÁvalÀm
6c prÀham mÃgÀÉÀm mÀtaram araÉyÀnim aÌaÎsiÍam

1. Frau des Waldes, Frau des Waldes! Heda, die du fast verschwunden bist! Wie kommt es, daß
du nicht nach dem Dorfe fragst? Überfällt´s dich nie wie Furcht?

2. Wann die Zirpe die singende Grille begleitet, fühlt sich die Frau des Waldes geehrt wie einer
der unter Zimbelklängen ausfährt.

3. Und es ist, als ob Kühe fressen, und man glaubt ein Haus zu sehen, und die Frau des Waldes
knarrt abends wie ein Lastwagen.

4. Da ruft wahrhaftig einer seine Kuh, da hat wahrhaftig einer Holz gefällt. Wer des Abends im
Walde weilt, meint, es habe einer um Hilfe geschrieen.

5. Die Frau des Waldes tötet ja nicht, wenn nicht ein anderer nahe kommt. Man ißt süße Frucht
und legt sich nach Wunsch nieder.

6. Nach Salbe riechend, duftig, speisereich auch ohne Pflügen: diese Mutter des Wildes, die Frau
des Waldes habe ich jetzt gepriesen.



[10-147] An Indra

1a Ìrat te dadhÀmi prathamÀya manyave 'han yad vÃtraÎ naryaÎ viver apaÏ
1c ubhe yat tvÀ bhavato rodasÁ anu rejate ÌuÍmÀt pÃthivÁ cid adrivaÏ
2a tvam mÀyÀbhir anavadya mÀyinaÎ ÌravasyatÀ manasÀ vÃtram ardayaÏ
2c tvÀm in naro vÃÉate gaviÍÊiÍu tvÀÎ viÌvÀsu havyÀsv iÍÊiÍu
3a aiÍu cÀkandhi puruhÂta sÂriÍu vÃdhÀso ye maghavann ÀnaÌur magham
3c arcanti toke tanaye pariÍÊiÍu medhasÀtÀ vÀjinam ahraye dhane
4a sa in nu rÀyaÏ subhÃtasya cÀkanan madaÎ yo asya raÎhyaÎ ciketati
4c tvÀvÃdho maghavan dÀÌvadhvaro makÍÂ sa vÀjam bharate dhanÀ nÃbhiÏ
5a tvaÎ ÌardhÀya mahinÀ gÃÉÀna uru kÃdhi maghavaÈ chagdhi rÀyaÏ
5c tvaÎ no mitro varuÉo na mÀyÁ pitvo na dasma dayase vibhaktÀ

1. Ich glaube an deinen ersten Ingrimm, als du den Vritra erschlugest, die männliche Tat
vollbracht hast. Wenn beide Welten dir nachgeben, dann zittert selbst die Erde vor deiner
Wut, o Herr des Preßsteins.

2. Du Tadelloser hast ruhmbegierigen Sinnes durch deine Listen den listigen Vritra tödlich
verwundet. Dich wählen die Männer auf ihren Beutezügen, dich der bei allen Opfern
anzurufen ist.

3. Finde an diesen Gönnern Gefallen, Vielgerufener, die gedeihend Schätze zum Verschenken
erlangt haben, o Schätzereicher! Sie lobsingen dem Sieger, wenn es sich um leiblichen Samen
handelt, in den Klemmen, um den Gewinn der Meisterschaft, um einen Preis, dessen man sich
nicht zu schämen braucht.

4. Nur der soll sich wohlbestellten Besitztums erfreuen, der sich auf seinen eiligen Rausch
versteht. Von dir gestärkt, Gabenreicher, trägt der Opferwillige alsbald den Gewinn, die
Siegespreise mit seinen Mannen davon.

5. Schaff du gepriesen durch deine Macht der Heerschar Raum, o Gabenreicher, erwirke
Reichtum! Du bist uns Mitra, ein Freund, listig wie Varuna. Wie ein Verteiler der Speise teilst
du, Meister, die Schätze aus.



[10-148] An Indra

1a suÍvÀÉÀsa indra stumasi tvÀ sasavÀÎsaÌ ca tuvinÃmÉa vÀjam
1c À no bhara suvitaÎ yasya cÀkan tmanÀ tanÀ sanuyÀma tvotÀÏ
2a ÃÍvas tvam indra ÌÂra jÀto dÀsÁr viÌaÏ sÂryeÉa sahyÀÏ
2c guhÀ hitaÎ guhyaÎ gÂËham apsu bibhÃmasi prasravaÉe na somam
3a aryo vÀ giro abhy arca vidvÀn ÃÍÁÉÀÎ vipraÏ sumatiÎ cakÀnaÏ
3c te syÀma ye raÉayanta somair enota tubhyaÎ rathoËha bhakÍaiÏ
4a imÀ brahmendra tubhyaÎ ÌaÎsi dÀ nÃbhyo nÃÉÀÎ ÌÂra ÌavaÏ
4c tebhir bhava sakratur yeÍu cÀkann uta trÀyasva gÃÉata uta stÁn
5a ÌrudhÁ havam indra ÌÂra pÃthyÀ uta stavase venyasyÀrkaiÏ
5c À yas te yoniÎ ghÃtavantam asvÀr Ârmir na nimnair dravayanta vakvÀÏ

1. Nachdem wir Soma ausgepreßt haben, preisen wir dich, Indra, und nachdem wir den
Siegerpreis gewonnen haben, o Mannesmutiger. Bring uns das Glück, dessen du dich
erfreuest! Selbst wollen wir dauernd mit deiner Hilfe Gewinn haben.

2. Du, Held Indra, als Recke geboren, mögest mit der Sonne die dasischen Stämme überwinden.
Den im Versteck befindlichen, sich versteckenden, im Wasser versteckten Soma bringen wir
dir, wie an der Quelle sitzend.

3. Oder stimme als Kenner in das Lob des hohen Herrn ein, der du als Redekundiger das
Wohlwollen der Rishi´s gern hast! Wir möchten die sein, welche sich also der Somatränke
erfreuen und der für dich bereiteten Speisen, du Wagenfahrender!

4. Diese erbaulichen Reden sind für dich, Indra, gesprochen; gib den Männern der Männer
Stärke, o Held! Sei mit denen eines Sinnes, an denen du Gefallen findest und beschirme die
Sänger und ihre Angehörigen!

5. Erhö re, Held Indra, den Ruf des Prithi; du wirst ja besungen durch des Venya Preislieder, der
deinen schmalzigen Sitz angesungen hat. Wie die Welle zu Tal, so wollen deine
galoppierenden Rosse laufen.



[10-149] An Savitri

1a savitÀ yantraiÏ pÃthivÁm aramÉÀd askambhane savitÀ dyÀm adÃÎhat
1c aÌvam ivÀdhukÍad dhunim antarikÍam atÂrte baddhaÎ savitÀ samudram
2a yatrÀ samudra skabhito vy aunad apÀÎ napÀt savitÀ tasya veda
2c ato bhÂr ata À utthitaÎ rajo 'to dyÀvÀpÃthivÁ aprathetÀm
3a paÌcedam anyad abhavad yajatram amartyasya bhuvanasya bhÂnÀ
3c suparÉo aÇga savitur garutmÀn pÂrvo jÀtaÏ sa u asyÀnu dharma
4a gÀva iva grÀmaÎ yÂyudhir ivÀÌvÀn vÀÌreva vatsaÎ sumanÀ duhÀnÀ
4c patir iva jÀyÀm abhi no ny etu dhartÀ divaÏ savitÀ viÌvavÀraÏ
5a hiraÉyastÂpaÏ savitar yathÀ tvÀÇgiraso juhve vÀje asmin
5c evÀ tvÀrcann avase vandamÀnaÏ somasyevÀÎÌum prati jÀgarÀham

1. Savitri hat mit Klammern die Erde zur Ruhe gebracht; Savitri hat den Himmel in dem
stützenlosen Raum befestigt. Den Luftraum, der wie ein Roß brauste, hat Savitri gemolken,
das im unermeßlichen Raume festgebundene Meer.

2. Wo der befestigte Ozean herausquoll, das weiß nur Savitri, o Apam Napat. Von da aus war
die Erde, von da aus war der Luftraum entstanden, von da aus breiteten sich Himmel und
Erde aus.

3. Hinterher entstand das andere Heilige mit der Vielheit der unsterblichen Welt. Garutmat, des
Savitri Vogel, ward sicherlich zuerst geboren und auch er nach seiner Anordnung.

4. Wie die Kühe ins Dorf, wie der Streiter zu seinen Pferden, freundlich wie die milchgebende
blökende Kuh zum Kalbe, wie der Gatte zur Frau, so soll Savitri zu uns herkommen, des
Himmels allbegehrter Träger.

5. Wie Hiranyastupa, der Angirase, dich, Savitri, um diesen Siegerpreis angerufen hat, also habe
ich Arcan um deine Gnade preisend und lobend dich herangewacht wie den Stengel des
Soma.



[10-150] An Agni

1a samiddhaÌ cit sam idhyase devebhyo havyavÀhana
1c Àdityai rudrair vasubhir na À gahi mÃËÁkÀya na À gahi
2a imaÎ yajÈam idaÎ vaco jujuÍÀÉa upÀgahi
2c martÀsas tvÀ samidhÀna havÀmahe mÃËÁkÀya havÀmahe
3a tvÀm u jÀtavedasaÎ viÌvavÀraÎ gÃÉe dhiyÀ
3c agne devÀÙ À vaha naÏ priyavratÀn mÃËÁkÀya priyavratÀn
4a agnir devo devÀnÀm abhavat purohito 'gnim manuÍyÀ ÃÍayaÏ sam Ádhire
4c agnim maho dhanasÀtÀv ahaÎ huve mÃËÁkaÎ dhanasÀtaye
5a agnir atrim bharadvÀjaÎ gaviÍÊhiram prÀvan naÏ kaÉvaÎ trasadasyum Àhave
5c agniÎ vasiÍÊho havate purohito mÃËÁkÀya purohitaÏ

1. Obwohl schon entflammt wirst du nochmals entflammt, der du den Göttern die Opfer
zuführest. Komme mit den Aditya´s, Rudra´s, Vasu´s zu uns, zur Gnade komme zu uns!

2. An diesem Opfer, an dieser Rede dich erfreuend komme herbei! Wir Sterbliche rufen dich, du
Entflammter, zur Gnade rufen wir dich.

3. Dich, den allbegehrten Jatavedas, preise ich mit Kunst. O Agni, fahre die liebwaltenden Götter
her, zur Gnade die Liebwaltenden!

4. Agni, der Gott, ward der Bevollmächtigte der Götter; Agni zündeten die menschlichen Rishi´s
an. Agni rufe ich bei dem Gewinnen des großen Siegespreises, seine Gnade, um den
Siegespreis zu gewinnen.

5. Agni half dem Atri, dem Bharadvaja, Gavisthira, er half uns, dem Kanva, dem Trasadasyu im
Streite. Den Agni ruft Vasistha, der Purohita, zur Gnade der Purohita.



[10-151] An den Glauben

1a ÌraddhayÀgniÏ sam idhyate ÌraddhayÀ hÂyate haviÏ
1c ÌraddhÀm bhagasya mÂrdhani vacasÀ vedayÀmasi
2a priyaÎ Ìraddhe dadataÏ priyaÎ Ìraddhe didÀsataÏ
2c priyam bhojeÍu yajvasv idam ma uditaÎ kÃdhi
3a yathÀ devÀ asureÍu ÌraddhÀm ugreÍu cakrire
3c evam bhojeÍu yajvasv asmÀkam uditaÎ kÃdhi
4a ÌraddhÀÎ devÀ yajamÀnÀ vÀyugopÀ upÀsate
4c ÌraddhÀÎ hÃdayyayÀkÂtyÀ ÌraddhayÀ vindate vasu
5a ÌraddhÀm prÀtar havÀmahe ÌraddhÀm madhyaÎdinam pari
5c ÌraddhÀÎ sÂryasya nimruci Ìraddhe Ìrad dhÀpayeha naÏ

1. Mit Glauben wird das Feuer angezündet, mit Glauben wird die Spende geopfert. Auf dem
Gipfel des Glücks lege ich mit meiner Rede Zeugnis ab von dem Glauben.

2. O Glaube! Mache diese meine Rede dem Schenkenden lieb, o Glaube, dem zu schenken
Gewillten lieb, den gastfreien Opferern lieb!

3. Wie die Götter bei den mächtigen Asura´s sich Glauben verschafft haben, so mache diese
unsere Rede bei den freigebigen Opferern vertrauenswürdig!

4. Den Glauben ehren die opfernden Götter unter Vayu´s Hut, den Glauben mit herzlichem
Vorsatz; durch den Glauben gewinnt man Gut.

5. Den Glauben rufen wir morgens an, den Glauben um Mittag, den Glauben, wann die Sonne
untergeht. O Glaube, mach, daß man uns hier Glauben und Vertrauen schenke.



[10-152] An Indra

1a ÌÀsa itthÀ mahÀÙ asy amitrakhÀdo adbhutaÏ
1c na yasya hanyate sakhÀ na jÁyate kadÀ cana
2a svastidÀ viÌas patir vÃtrahÀ vimÃdho vaÌÁ
2c vÃÍendraÏ pura etu naÏ somapÀ abhayaÎkaraÏ
3a vi rakÍo vi mÃdho jahi vi vÃtrasya hanÂ ruja
3c vi manyum indra vÃtrahann amitrasyÀbhidÀsataÏ
4a vi na indra mÃdho jahi nÁcÀ yacha pÃtanyataÏ
4c yo asmÀÙ abhidÀsaty adharaÎ gamayÀ tamaÏ
5a apendra dviÍato mano 'pa jijyÀsato vadham
5c vi manyoÏ Ìarma yacha varÁyo yavayÀ vadham

1. Du bist ein so großer Gebieter, ein wunderbarer Feindevertilger, dessen Freund nicht getötet
noch jemals vergewaltigt wird.

2. Der heilspendende Clanherr, der Vritratöter, der die Verächter vertreibt, der Gebieter, der
Bulle Indra soll uns vorangehen, der Somatrinker, der Sicherheit schafft.

3. Jage den bösen Geist fort, die Verächter fort, zerbrich die Backen des Vritra, zerbrich den
Grimm des Feindes, der uns nachstellt, o Vritratöter Indra!

4. Jage uns die Verächter fort, Indra; halte die Angreifer nieder! Wer uns bedroht, den schicke in
die unterste Finsternis!

5. Halt, Indra, des Hassers Absicht ab, die Mordwaffe des, der uns Gewalt antun will! Breite
deinen Schirm vor seinem Grimme aus, lenke die Mordwaffe weit ab!



[10-153] An Indra

1a ÁÇkhayantÁr apasyuva indraÎ jÀtam upÀsate
1c bhejÀnÀsaÏ suvÁryam
2a tvam indra balÀd adhi sahaso jÀta ojasaÏ
2c tvaÎ vÃÍan vÃÍed asi
3a tvam indrÀsi vÃtrahÀ vy antarikÍam atiraÏ
3c ud dyÀm astabhnÀ ojasÀ
4a tvam indra sajoÍasam arkam bibharÍi bÀhvoÏ
4c vajraÎ ÌiÌÀna ojasÀ
5a tvam indrÀbhibhÂr asi viÌvÀ jÀtÀny ojasÀ
5c sa viÌvÀ bhuva ÀbhavaÏ

1. Wiegend warten die geschäftigen Frauen den neu geborenen Indra, da sie die Pflege seiner
Heldenkraft übernommen haben.

2. Du, Indra, bist aus der Kraft, aus der Übergewalt, aus der Stärke geboren. Du, Bulle, bist
wirklich ein Bulle.

3. Du, Indra, bist der Vritratöter, du hast das Luftreich ausgedehnt; du hast den Himmel mit
Kraft emporgestemmt.

4. Du, Indra, trägst in den Armen den gleichgewillten Gegenstand des Preises, die Keule, sie mit
Kraft schärfend.

5. Du, Indra, bist allen Geschöpfen an Stärke überlegen. In alle Räume hast du dich erstreckt.



[10-154] An den Toten

1a soma ekebhyaÏ pavate ghÃtam eka upÀsate
1c yebhyo madhu pradhÀvati tÀÎÌ cid evÀpi gachatÀt
2a tapasÀ ye anÀdhÃÍyÀs tapasÀ ye svar yayuÏ
2c tapo ye cakrire mahas tÀÎÌ cid evÀpi gachatÀt
3a ye yudhyante pradhaneÍu ÌÂrÀso ye tanÂtyajaÏ
3c ye vÀ sahasradakÍiÉÀs tÀÎÌ cid evÀpi gachatÀt
4a ye cit pÂrva ÃtasÀpa ÃtÀvÀna ÃtÀvÃdhaÏ
4c pitÅn tapasvato yama tÀÎÌ cid evÀpi gachatÀt
5a sahasraÉÁthÀÏ kavayo ye gopÀyanti sÂryam
5c ÃÍÁn tapasvato yama tapojÀÙ api gachatÀt

1. Für die einen wird Soma geläutert, andere sitzen bei dem Schmalz. Für die der Met rinnt,
auch zu diesem soll er gelangen.

2. Die durch Kasteiung unbezwingbar waren, die durch Kasteiung zum Sonnenlicht gegangen
sind, die die Kasteiung zu ihrer Herrlichkeit gemacht haben, auch zu diesem soll er gelangen.

3. Die in den Kämpfen als Helden streiten, die ihr Leben opfern, oder die Tausend als Daksina
schenken, auch zu diesem soll er gelangen.

4. Die die ersten Pfleger der Wahrheit, die wahrhaften Mehrer der Wahrheit waren, zu den
Kasteiung übenden Vätern, o Yama, auch zu diesem soll er gelangen.

5. Die als Seher tausend Weisen kennen, die die Sonne behüten, zu den Kasteiung übenden
Rishi´s, o Yama, zu den durch Kasteiung neu geborenen soll er gelangen!



[10-155] Gegen eine Hexe

1a arÀyi kÀÉe vikaÊe giriÎ gacha sadÀnve
1c ÌirimbiÊhasya satvabhis tebhiÍ ÊvÀ cÀtayÀmasi
2a catto itaÌ cattÀmutaÏ sarvÀ bhrÂÉÀny ÀruÍÁ
2c arÀyyam brahmaÉas pate tÁkÍÉaÌÃÉgodÃÍann ihi
3a ado yad dÀru plavate sindhoÏ pÀre apÂruÍam
3c tad À rabhasva durhaÉo tena gacha parastaram
4a yad dha prÀcÁr ajagantoro maÉËÂradhÀÉikÁÏ
4c hatÀ indrasya ÌatravaÏ sarve budbudayÀÌavaÏ
5a parÁme gÀm aneÍata pary agnim ahÃÍata
5c deveÍv akrata ÌravaÏ ka imÀÙ À dadharÍati

1. Unholde, Einäugige, Scheußliche, geh ins Gebirge, Sadanva! Mit den Tapferen des Sirimbhita,
mit denen verjagen wir dich.

2. Von hier geflohen, von dort geflohen ist, die alle Leibesfrüchte beschädigt hat. Geh du,
spitzgehörnter Brahmanaspati, die Unholdin aufzuspießen!

3. Das Holz, das dort ohne einen Mann am jenseitigen Ufer des Stroms schwimmt, das erfasse,
mit böser Kinnlade du! Mit dem gehe du weiter!

4. Wenn ihr mit verrosteter Scham fortgegangen seid, an die Brust euch schlagend, so sind alle
blasensamigen Feinde Indra´s erschlagen.

5. Diese haben die Kuh herumgeführt, sie haben das Feuer herumgetragen. Sie haben sich bei
den Göttern einen guten Ruf erworben. Wer wird sich an diese heranwagen?



[10-156] An Agni

1a agniÎ hinvantu no dhiyaÏ saptim ÀÌum ivÀjiÍu
1c tena jeÍma dhanaÎ-dhanam
2a yayÀ gÀ ÀkarÀmahe senayÀgne tavotyÀ
2c tÀÎ no hinva maghattaye
3a Àgne sthÂraÎ rayim bhara pÃthuÎ gomantam aÌvinam
3c aÇdhi khaÎ vartayÀ paÉim
4a agne nakÍatram ajaram À sÂryaÎ rohayo divi
4c dadhaj jyotir janebhyaÏ
5a agne ketur viÌÀm asi preÍÊhaÏ ÌreÍÊha upasthasat
5c bodhÀ stotre vayo dadhat

1. Den Agni sollen unsere Dichtungen anspornen wie ein rasches Gespann im Wettrennen.
Durch ihn möchten wir Preis auf Preis gewinnen.

2. Unsere Heerschar, mit der wir die Rinder heimtreiben, heimbringen, o Agni, durch deine
Hilfe, die sporne an, daß wir Gaben geschenkt bekommen.

3. Agni, bring massigen breiten Reichtum an Vieh, an Rossen! Schmiere das Nabenloch, bekehre
den Geizhals!

4. Agni, mögest du das nie alternde Gestirn, die Sonne am Himmel aufsteigen lassen, den
Menschen Licht bringend.

5. Agni, du bist der Clane Feldzeichen, ihr liebstes schönstes Schoßkind. Erwache, dem Sänger
Kraft verleihend!



[10-157] An alle Götter

1a imÀ nu kam bhuvanÀ sÁÍadhÀmendraÌ ca viÌve ca devÀÏ
2a yajÈaÎ ca nas tanvaÎ ca prajÀÎ cÀdityair indraÏ saha cÁkÆpÀti
3a Àdityair indraÏ sagaÉo marudbhir asmÀkam bhÂtv avitÀ tanÂnÀm
4a hatvÀya devÀ asurÀn yad Àyan devÀ devatvam abhirakÍamÀÉÀÏ
5a pratyaÈcam arkam anayaÈ chacÁbhir Àd it svadhÀm iÍirÀm pary apaÌyan

1. Diese Welt wollen wir fürwahr zurecht bringen, wir und Indra und alle Götter.
2. Unser Opfer, unseren Leib und unsere Kinder möge Indra mit den Aditya´s in Ordnung

halten.
3. Indra mit den Aditya´s, mit der Gefolgschaft der Marut soll der Schützer unserer Leiber sein.
4. Als die Götter die Asura´s geschlagen hatten und ihre Göttlichkeit wahrend ihres Wegs

gingen,
5. Da führten sie durch ihre Künste die Sonne zurück, und alsbald erblickten sie ringsum rege

Lebenskraft.



[10-158] An Surya

1a sÂryo no divas pÀtu vÀto antarikÍÀt
1c agnir naÏ pÀrthivebhyaÏ
2a joÍÀ savitar yasya te haraÏ ÌataÎ savÀÙ arhati
2c pÀhi no didyutaÏ patantyÀÏ
3a cakÍur no devaÏ savitÀ cakÍur na uta parvataÏ
3c cakÍur dhÀtÀ dadhÀtu naÏ
4a cakÍur no dhehi cakÍuÍe cakÍur vikhyai tanÂbhyaÏ
4c saÎ cedaÎ vi ca paÌyema
5a susaÎdÃÌaÎ tvÀ vayam prati paÌyema sÂrya
5c vi paÌyema nÃcakÍasaÏ

1. Surya soll uns vor dem Himmel schützen, der Wind vor dem Luftreich, Agni uns vor den
irdischen Leuten!

2. Hab Wohlgefallen, o Savitri, du dessen Feuereifer hundert andere Anweisungen aufwiegt.
Schütze uns vor dem fallenden Blitzstrahl!

3. Gott Savitri soll uns das Augenlicht, und der Berg soll uns das Augenlicht, der Schöpfer uns
das Augenlicht gewähren.

4. Bring unserem Auge das Augenlicht, das Augenlicht zum Sehen für unsere Leiber! Wir
wollen diese Welt überschauen und unterscheiden.

5. Dich, Surya, der schön zu schauen, möchten wir wieder sehen, möchten wir genau sehen mit
den Augen eines Herrn.



[10-159] Triumphlied einer Frau

1a ud asau sÂryo agÀd ud ayam mÀmako bhagaÏ
1c ahaÎ tad vidvalÀ patim abhy asÀkÍi viÍÀsahiÏ
2a ahaÎ ketur aham mÂrdhÀham ugrÀ vivÀcanÁ
2c mamed anu kratum patiÏ sehÀnÀyÀ upÀcaret
3a mama putrÀÏ ÌatruhaÉo 'tho me duhitÀ virÀÊ
3c utÀham asmi saÎjayÀ patyau me Ìloka uttamaÏ
4a yenendro haviÍÀ kÃtvy abhavad dyumny uttamaÏ
4c idaÎ tad akri devÀ asapatnÀ kilÀbhuvam
5a asapatnÀ sapatnaghnÁ jayanty abhibhÂvarÁ
5c ÀvÃkÍam anyÀsÀÎ varco rÀdho astheyasÀm iva
6a sam ajaiÍam imÀ ahaÎ sapatnÁr abhibhÂvarÁ
6c yathÀham asya vÁrasya virÀjÀni janasya ca

1. Dort ist die Sonne aufgegangen, hier ist mein Glück aufgegangen. Ich, die Kluge, habe als
Bezwingerin den Gatten bezwungen.

2. Ich bin das Banner, ich das Oberhaupt, ich die Mächtige, die das entscheidende Wort hat. Nur
meinem , der Bezwingerin, Sinn soll sich der Gatte unterordnen.

3. Meine Söhne sind Feindetöter und meine Tochter ist eine Herrscherin, und ich bin die
vollständige Siegerin. Bei dem Gatten ist mein Ruf der höchste.

4. Mit welcher Opferspende Indra opferte und der Glänzende, Höchste wurde, diese habe ich,
ihr Götter, jetzt vollzogen. Ich ward wirklich ohne Nebenbuhlerinnen.

5. Ohne Nebenbuhlerinnen, die Nebenbuhlerinnen schlagend, siegend, überlegen. Ich habe den
Glanz der anderen Frauen an mich gerissen wie eine Schenkung derer, die nicht hartherzig
sind.

6. Ich habe alle diese Nebenbuhlerinnen besiegt, ich die Überlegene, auf daß ich über diesen
Mann und seine Leute herrschen kann.



[10-160] An Indra

1a tÁvrasyÀbhivayaso asya pÀhi sarvarathÀ vi harÁ iha muÈca
1c indra mÀ tvÀ yajamÀnÀso anye ni rÁraman tubhyam ime sutÀsaÏ
2a tubhyaÎ sutÀs tubhyam u sotvÀsas tvÀÎ giraÏ ÌvÀtryÀ À hvayanti
2c indredam adya savanaÎ juÍÀÉo viÌvasya vidvÀÙ iha pÀhi somam
3a ya uÌatÀ manasÀ somam asmai sarvahÃdÀ devakÀmaÏ sunoti
3c na gÀ indras tasya parÀ dadÀti praÌastam ic cÀrum asmai kÃÉoti
4a anuspaÍÊo bhavaty eÍo asya yo asmai revÀn na sunoti somam
4c nir aratnau maghavÀ taÎ dadhÀti brahmadviÍo hanty anÀnudiÍÊaÏ
5a aÌvÀyanto gavyanto vÀjayanto havÀmahe tvopagantavÀ u
5c ÀbhÂÍantas te sumatau navÀyÀÎ vayam indra tvÀ ÌunaÎ huvema

1. Trink von diesem scharfen, zu Kraft verhelfenden Soma! Spann hier das Falbenpaar mit
vollständigem Wagenzug aus, Indra! Nicht sollen dich andere Opferer anhalten: Für dich sind
diese Soma´s ausgepreßt.

2. Für dich sind die Ausgepreßten, für dich die Künftigen. Dich rufen die stärkenden Lobreden
herbei. Indra, erfreu dich heute dieser Trankspende, trink hier den Soma, der du jeden kennst!

3. Wer willigen Sinnes von ganzem Herzen, gottliebend ihm den Soma auspreßt, dessen Kühe
liefert Indra nicht aus; er macht seinen Soma gelobt und angenehm.

4. Der wird von ihm bemerkt, der Reiche, der ihm nicht Soma auspreßt. Den holt sich der
Gabenreiche am Ellbogen heraus; er erschlägt die Feinde des heiligen Wortes unaufgefordert.

5. Rosse, Rinder, Siegerpreise begehrend rufen wir dich an, herbeizukommen. Auf deine neue
Gnade wartend möchten wir dich, Indra, mit Erfolg anrufen.



[10-161] Gegen Auszehrung

1a muÈcÀmi tvÀ haviÍÀ jÁvanÀya kam ajÈÀtayakÍmÀd uta rÀjayakÍmÀt
1c grÀhir jagrÀha yadi vaitad enaÎ tasyÀ indrÀgnÁ pra mumuktam enam
2a yadi kÍitÀyur yadi vÀ pareto yadi mÃtyor antikaÎ nÁta eva
2c tam À harÀmi nirÃter upasthÀd aspÀrÍam enaÎ ÌataÌÀradÀya
3a sahasrÀkÍeÉa ÌataÌÀradena ÌatÀyuÍÀ haviÍÀhÀrÍam enam
3c ÌataÎ yathemaÎ Ìarado nayÀtÁndro viÌvasya duritasya pÀram
4a ÌataÎ jÁva Ìarado vardhamÀnaÏ ÌataÎ hemantÀÈ chatam u vasantÀn
4c Ìatam indrÀgnÁ savitÀ bÃhaspatiÏ ÌatÀyuÍÀ haviÍemam punar duÏ
5a ÀhÀrÍaÎ tvÀvidaÎ tvÀ punar ÀgÀÏ punarnava
5c sarvÀÇga sarvaÎ te cakÍuÏ sarvam ÀyuÌ ca te 'vidam

1. Ich befreie dich durch Opferspende, auf daß du lebest, von heimlicher Auszehrung und von
der Königsauszehrung. Oder wenn ihn da die Grahi gepackt hat, so befreit ihn davon, Indra
und Agni!

2. Ob sein Leben zur Neige ging, ob er schon hinüber ist, ob er schon in die Nähe des Todes
eingegangen ist, ich hole ihn aus dem Schoße des Verderbens. Ich habe ihn losgekauft zu
einem Leben von hundert Herbsten.

3. Mit der Opferspende, die tausend Augen hat, hundert Winter, hundert Herbste und hundert
Leben verleiht, habe ich ihn geholt, auf daß ihn Indra hundert Herbste lang an das jenseitige
Ufer jeglicher Gefahr führe.

4. Lebe hundert Herbste gedeihend, hundert Winter, hundert Lenze! Um das hundertlebige
Opfer mögen Indra und Agni, Savitri, Brihaspati ihn zurückgeben, um hundert Jahre zu
leben.

5. Ich habe dich geholt, ich habe dich gefunden; du bist wiedergekommen, du Neugeborener.
Heilen Körpers du, dein Auge habe ich heil und dein Leben habe ich heil gefunden.



[10-162] Gegen den Beschädiger der Leibesfrucht

1a brahmaÉÀgniÏ saÎvidÀno rakÍohÀ bÀdhatÀm itaÏ
1c amÁvÀ yas te garbhaÎ durÉÀmÀ yonim ÀÌaye
2a yas te garbham amÁvÀ durÉÀmÀ yonim ÀÌaye
2c agniÍ Êam brahmaÉÀ saha niÍ kravyÀdam anÁnaÌat
3a yas te hanti patayantaÎ niÍatsnuÎ yaÏ sarÁsÃpam
3c jÀtaÎ yas te jighÀÎsati tam ito nÀÌayÀmasi
4a yas ta ÂrÂ viharaty antarÀ dampatÁ Ìaye
4c yoniÎ yo antar ÀreËhi tam ito nÀÌayÀmasi
5a yas tvÀ bhrÀtÀ patir bhÂtvÀ jÀro bhÂtvÀ nipadyate
5c prajÀÎ yas te jighÀÎsati tam ito nÀÌayÀmasi
6a yas tvÀ svapnena tamasÀ mohayitvÀ nipadyate
6c prajÀÎ yas te jighÀÎsati tam ito nÀÌayÀmasi

1. Im Einvernehmen mit dem Zauberwort soll Agni, der Unholdtöter, den Verrufenen von hier
austreiben, der mit Krankheit auf deiner Leibesfrucht, in deinem Schoße liegt.

2. Den Verrufenen, der mit Krankheit auf deiner Leibesfrucht, deinem Schoße liegt, den
Fleischfresser hat Agni zusammen mit dem Zauberwort vertrieben.

3. Der dir die einfallende, die empfangene, die sich regende Leibesfrucht tötet, der dir die
geborene töten will, den treiben wir von hinnen.

4. Der deine beiden Schenkel spreizt, zwischen den Ehegatten liegt, der den Schoß innen beleckt,
den treiben wir von hinnen.

5. Der sich in deinen Bruder, in deinen Gatten verwandelt, sich in deinen Buhlen verwandelt
und dich beschläft, der deine Nachkommenschaft töten will, den treiben wir von hinnen.

6. Der dich durch Schlaf, durch Finsternis benebelt und dich beschläft, der deine
Nachkommenschaft töten will, den treiben wir von hinnen.



[10-163] Gegen Auszehrung

1a akÍÁbhyÀÎ te nÀsikÀbhyÀÎ karÉÀbhyÀÎ chubukÀd adhi
1c yakÍmaÎ ÌÁrÍaÉyam mastiÍkÀj jihvÀyÀ vi vÃhÀmi te
2a grÁvÀbhyas ta uÍÉihÀbhyaÏ kÁkasÀbhyo anÂkyÀt
2c yakÍmaÎ doÍaÉyam aÎsÀbhyÀm bÀhubhyÀÎ vi vÃhÀmi te
3a Àntrebhyas te gudÀbhyo vaniÍÊhor hÃdayÀd adhi
3c yakÍmam matasnÀbhyÀÎ yaknaÏ plÀÌibhyo vi vÃhÀmi te
4a ÂrubhyÀÎ te aÍÊhÁvadbhyÀm pÀrÍÉibhyÀm prapadÀbhyÀm
4c yakÍmaÎ ÌroÉibhyÀm bhÀsadÀd bhaÎsaso vi vÃhÀmi te
5a mehanÀd vanaÎkaraÉÀl lomabhyas te nakhebhyaÏ
5c yakÍmaÎ sarvasmÀd Àtmanas tam idaÎ vi vÃhÀmi te
6a aÇgÀd-aÇgÀl lomno-lomno jÀtam parvaÉi-parvaÉi
6c yakÍmaÎ sarvasmÀd Àtmanas tam idaÎ vi vÃhÀmi te

1. Von deinen Augen, von der Nase, von den Ohren, vom Kinn zieh ich die Auszehrung, die im
Kopfe sitzt, vom Gehirn, von der Zunge dir ab.

2. Von deinem Nacken, von den Halswirbeln, von den Rippen, vom Rückgrat ziehe ich die
Auszehrung, die in den Vorderarmen sitzt, von den Schultern, von den Armen dir ab.

3. Aus deinen Eingeweiden, den Därmen, dem Mastdarm, aus dem Herzen, aus den Nieren, aus
der Leber, aus dem Gekröse zieh ich dir die Auszehrung ab.

4. Von deinen Schenkeln, von den Kniescheiben, von den Fersen, von den Fußspitzen, von den
Hüften, vom Hintern, von der Scham zieh ich dir die Auszehrung ab.

5. Von der Harnröhre, von der Blase, von deinen Haaren, den Nägeln, vom ganzen Körper zieh
ich dir jetzt die Auszehrung ab.

6. Von jedem Gliede, von jedem Haare, die in jedem Gelenke entstandene Auszehrung, vom
ganzen Körper zieh ich dir jetzt ab.



[10-164] Absolution von Sünden

1a apehi manasas pate 'pa krÀma paraÌ cara
1c paro nirÃtyÀ À cakÍva bahudhÀ jÁvato manaÏ
2a bhadraÎ vai varaÎ vÃÉate bhadraÎ yuÈjanti dakÍiÉam
2c bhadraÎ vaivasvate cakÍur bahutrÀ jÁvato manaÏ
3a yad ÀÌasÀ niÏÌasÀbhiÌasopÀrima jÀgrato yat svapantaÏ
3c agnir viÌvÀny apa duÍkÃtÀny ajuÍÊÀny Àre asmad dadhÀtu
4a yad indra brahmaÉas pate 'bhidrohaÎ carÀmasi
4c pracetÀ na ÀÇgiraso dviÍatÀm pÀtv aÎhasaÏ
5a ajaiÍmÀdyÀsanÀma cÀbhÂmÀnÀgaso vayam
5c jÀgratsvapnaÏ saÎkalpaÏ pÀpo yaÎ dviÍmas taÎ sa Ãchatu yo no dveÍÊi tam  Ãchatu

1. Geh fort, Herr des Sinnes, zieh fort, wandere in die Ferne! In der Ferne sage der Nirriti an:
"Nach Vielem steht des Lebens Sinn."

2. "Gute Wahl fürwahr treffen sie, ein gutes Handpferd schirren sie an. Guter Blick ist bei dem
Vivasvatsohne, dem Yama. Nach vielem Steht der Sinn des Lebenden."

3. Was wir absichtlich, unabsichtlich, in übler Absicht versehen haben, im Wachen, was im
Schlafe, all diese unlieben Sünden soll Agni weit von uns wegtun.

4. Wenn wir, Indra, Brahmanaspati, eine Sünde begehen, so soll uns der vorsorgende Angirase
vor der Bedrängnis der Feinde schützen.

5. Wir haben heute gesiegt und gewonnen, wir sind der Sünde ledig geworden. Der böse Traum
im Wachen, die böse Absicht, soll auf den fallen, den wir hassen, soll auf den fallen, der uns
haßt.



[10-165] Gegen den Unglücksvogel

1a devÀÏ kapota iÍito yad ichan dÂto nirÃtyÀ idam ÀjagÀma
1c tasmÀ arcÀma kÃÉavÀma niÍkÃtiÎ ÌaÎ no astu dvipade ÌaÎ catuÍpade
2a ÌivaÏ kapota iÍito no astv anÀgÀ devÀÏ Ìakuno gÃheÍu
2c agnir hi vipro juÍatÀÎ havir naÏ pari hetiÏ pakÍiÉÁ no vÃÉaktu
3a hetiÏ pakÍiÉÁ na dabhÀty asmÀn ÀÍÊryÀm padaÎ kÃÉute agnidhÀne
3c ÌaÎ no gobhyaÌ ca puruÍebhyaÌ cÀstu mÀ no hiÎsÁd iha devÀÏ kapotaÏ
4a yad ulÂko vadati mogham etad yat kapotaÏ padam agnau kÃÉoti
4c yasya dÂtaÏ prahita eÍa etat tasmai yamÀya namo astu mÃtyave
5a ÃcÀ kapotaÎ nudata praÉodam iÍam madantaÏ pari gÀÎ nayadhvam
5c saÎyopayanto duritÀni viÌvÀ hitvÀ na Ârjam pra patÀt patiÍÊhaÏ

1. Ihr Götter, in welcher Absicht die Taube als Bote der Todesgöttin ausgesandt hierher
gekommen ist, dagegen wollen wir einen Zauber singen und eine Sühnung machen. Heil sei
unseren Zweifüßlern, Heil den Vierfüßlern!

2. Günstig soll uns die ausgesandte Taube sein, ohne Harm sei der Vogel in unserem Hause, o
Götter. Agni, der Redekundige, soll darum an unserer Opferspende Geschmack finden. Uns
soll das geflügelte Geschoß verschonen.

3. Das geflügelte Geschoß soll uns nicht überfallen; sie setzt in der Küche ihren Fuß auf den
Herd. Heil sei unseren Rindern und Leuten; nicht bringe uns hier die Taube Schaden, o
Götter!

4. Was die Eule schreit, da soll eitel sein, und wenn die Taube ihren Fuß an das Feuer setzt. Als
dessen Botin sie hierher geschickt ist, diesem Yama, dem Tode, sei eine Verbeugung gemacht!

5. Mit einem Verse scheuchet die Taube fort; führet die Kuh herum, euch am Speisegenuß
erfreuend, alle bösen Spuren austilgend! Sie fliege so schnell als möglich fort, unsere Kraft
zurücklassend.



[10-166] Gegen die Nebenbuhler

1a ÃÍabham mÀ samÀnÀnÀÎ sapatnÀnÀÎ viÍÀsahim
1c hantÀraÎ ÌatrÂÉÀÎ kÃdhi virÀjaÎ gopatiÎ gavÀm
2a aham asmi sapatnahendra ivÀriÍÊo akÍataÏ
2c adhaÏ sapatnÀ me pador ime sarve abhiÍÊhitÀÏ
3a atraiva vo 'pi nahyÀmy ubhe ÀrtnÁ iva jyayÀ
3c vÀcas pate ni ÍedhemÀn yathÀ mad adharaÎ vadÀn
4a abhibhÂr aham ÀgamaÎ viÌvakarmeÉa dhÀmnÀ
4c À vaÌ cittam À vo vratam À vo 'haÎ samitiÎ dade
5a yogakÍemaÎ va ÀdÀyÀham bhÂyÀsam uttama À vo mÂrdhÀnam akramÁm
5d adhaspadÀn ma ud vadata maÉËÂkÀ ivodakÀn maÉËÂkÀ udakÀd iva

1. Mach mich zum Bullen unter meines Gleichen, zum Bezwinger der Nebenbuhler, zum Töter
der Feinde, zum Gebieter, zum Besitzer von Kühen!

2. Ich bin der Nebenbuhlertöter, gleich Indra unversehrt, unverwundet. Unter meine Füße habe
ich alle diese Nebenbuhler getreten.

3. Hier binde ich euch fest wie die beiden Bogenenden mit der Sehne. Herr der Rede! Halte diese
nieder, daß sie mir im Wortstreit unterliegen!

4. Als Überlegener bin ich hergekommen, mit der Erscheinung des Allschöpfers. Euer Denken,
euren Dienst, eure Beratung nehme ich für mich in Anspruch.

5. Euren Erwerb und Besitz für mich in Anspruch nehmend will ich euer Höchster sein, ich bin
an eure Spitze getreten. Unter meinen Füßen sollt ihr zu mir empor reden wie die Frösche aus
dem Wasser, wie aus dem Wasser die Frösche!



[10-167] An Indra

1a tubhyedam indra pari Íicyate madhu tvaÎ sutasya kalaÌasya rÀjasi
1c tvaÎ rayim puruvÁrÀm u nas kÃdhi tvaÎ tapaÏ paritapyÀjayaÏ svaÏ
2a svarjitam mahi mandÀnam andhaso havÀmahe pari ÌakraÎ sutÀÙ upa
2c imaÎ no yajÈam iha bodhy À gahi spÃdho jayantam maghavÀnam Ámahe
3a somasya rÀjÈo varuÉasya dharmaÉi bÃhaspater anumatyÀ u ÌarmaÉi
3c tavÀham adya maghavann upastutau dhÀtar vidhÀtaÏ kalaÌÀÙ abhakÍayam
4a prasÂto bhakÍam akaraÎ carÀv api stomaÎ cemam prathamaÏ sÂrir un mÃje
4c sute sÀtena yady ÀgamaÎ vÀm prati viÌvÀmitrajamadagnÁ dame

Jamadagni und Visvamitra:
1. "Dir, Indra, wird dieser Süßtrank eingeschenkt, du bist der Herr des ausgepreßten Bechers.

Schaffe du uns einen Schatz von vielen Söhnen, du hast nach heißem Bemühen die Sonne
ersiegt."

2. "Den Sonnenersieger, der sich an dem Tranke baß berauscht, den Mächtigen laden wir zu den
gepreßten Tränken ein. Nimm dieses unser Opfer hier wahr, komm! Wir haben ein Anliegen
an den Feindebesieger, den Gabenreichen."

3. "Nach der Bestimmung des Königs Soma und Varuna, unter der Hut des Brihaspati und der
Anumati, bei deinem Lobpreis, du Gabenreicher, du Schöpfer und Lenker, habe ich heute aus
den Bechern getrunken."
Indra:

4. "Aufgefordert habe ich einen Trunk bei vorgesetzter Grütze getan, und als erster Suri bedinge
ich mir diesen Lobpreis aus, wenn ich mit Gewinn in euer Haus, o Visvamitra und Jamadagni,
zum Soma zurückgekehrt bin."



[10-168] An Vata (den Sturmwind)

1a vÀtasya nu mahimÀnaÎ rathasya rujann eti stanayann asya ghoÍaÏ
1c divispÃg yÀty aruÉÀni kÃÉvann uto eti pÃthivyÀ reÉum asyan
2a sam prerate anu vÀtasya viÍÊhÀ ainaÎ gachanti samanaÎ na yoÍÀÏ
2c tÀbhiÏ sayuk sarathaÎ deva Áyate 'sya viÌvasya bhuvanasya rÀjÀ
3a antarikÍe pathibhir ÁyamÀno na ni viÌate katamac canÀhaÏ
3c apÀÎ sakhÀ prathamajÀ ÃtÀvÀ kva svij jÀtaÏ kuta À babhÂva
4a ÀtmÀ devÀnÀm bhuvanasya garbho yathÀvaÌaÎ carati deva eÍaÏ
4c ghoÍÀ id asya ÌÃÉvire na rÂpaÎ tasmai vÀtÀya haviÍÀ vidhema

1. Die Macht von Vata´s Wagen will ich jetzo preisen: Zerbrechend geht er, donnernd ist sein
Getöse. Zum Himmel reichend fährt er und macht die roten Farben und geht auf der Erde
Staub aufwerfend.

2. Hinterdrein erheben sich alle Arten des Windes; sie kommen zu ihm wie Frauen zur
Hochzeit. Mit ihnen zusammen fährt der Gott auf gleichem Wagen, der König dieser ganzen
Welt.

3. Auf Wegen durch die Luft fahrend rastet er auch nicht einen Tag. Der Gewässer Freund, der
Erstgeborene, Regelmäßige, wo mag er geboren sein, von wannen ist er gekommen?

4. Die Seele der Götter, das Kind der Welt, wandelt dieser Gott, wo er will. Sein Getöse hört man
- nicht seine Gestalt. Diesem Sturmwind lasset uns mit Opfer dienen.



[10-169] Segen über die Kühe

1a mayobhÂr vÀto abhi vÀtÂsrÀ ÂrjasvatÁr oÍadhÁr À riÌantÀm
1c pÁvasvatÁr jÁvadhanyÀÏ pibantv avasÀya padvate rudra mÃËa
2a yÀÏ sarÂpÀ virÂpÀ ekarÂpÀ yÀsÀm agnir iÍÊyÀ nÀmÀni veda
2c yÀ aÇgirasas tapaseha cakrus tÀbhyaÏ parjanya mahi Ìarma yacha
3a yÀ deveÍu tanvam airayanta yÀsÀÎ somo viÌvÀ rÂpÀÉi veda
3c tÀ asmabhyam payasÀ pinvamÀnÀÏ prajÀvatÁr indra goÍÊhe rirÁhi
4a prajÀpatir mahyam etÀ rarÀÉo viÌvair devaiÏ pitÃbhiÏ saÎvidÀnaÏ
4c ÌivÀÏ satÁr upa no goÍÊham Àkas tÀsÀÎ vayam prajayÀ saÎ sadema

1. Erquickend soll der Wind die Kühe anwehen, sie sollen die nahrhaften Kräuter abgrasen und
die fetthaltigen, belebenden Wasser trinken. Sei unserer wandelnden Zehrung gnädig, Rudra!

2. Die gleichfarbigen, verschiedenfarbigen, einfarbigen, deren Namen Agni durch das Opfer
kennt, die die Angiras´ mit heißem Bemühen hierher gebracht haben, denen gewähre,
Parjanya, deinen großen Schutz!

3. Die sich selbst den Göttern zum Opfer darbrachten, deren Farben alle Soma kennt, von Milch
strotzend, fruchtbar schenke sie uns, Indra, in unseren Kuhstall!

4. Prajapati hat mir diese, mit allen Göttern, mit den Vätern eines Sinnes, geschenkt und die
Holden in unseren Stall getrieben. Mit deren Nachwuchs möchten wir zusammen wohnen.



[10-170] An Surya

1a vibhrÀË bÃhat pibatu somyam madhv Àyur dadhad yajÈapatÀv avihrutam
1c vÀtajÂto yo abhirakÍati tmanÀ prajÀÏ pupoÍa purudhÀ vi rÀjati
2a vibhrÀË bÃhat subhÃtaÎ vÀjasÀtamaÎ dharman divo dharuÉe satyam arpitam
2c amitrahÀ vÃtrahÀ dasyuhantamaÎ jyotir jajÈe asurahÀ sapatnahÀ
3a idaÎ ÌreÍÊhaÎ jyotiÍÀÎ jyotir uttamaÎ viÌvajid dhanajid ucyate bÃhat
3c viÌvabhrÀË bhrÀjo mahi sÂryo dÃÌa uru paprathe saha ojo acyutam
4a vibhrÀjaÈ jyotiÍÀ svar agacho rocanaÎ divaÏ
4c yenemÀ viÌvÀ bhuvanÀny ÀbhÃtÀ viÌvakarmaÉÀ viÌvadevyÀvatÀ

1. Das hohe, strahlende Licht soll den somischen Met trinken, dem Opferherrn ungebeugte
Lebenskraft verleihend, der windschnell in eigener Person Wache hält. Er hat die Geschöpfe
zum Wachsen gebracht, er gebietet vielerorts.

2. Das hohe, strahlende Licht, das wohlgepflegte, das den höchsten Preis davonträgt, das in des
Himmels Ordnung und fester Grundlage eingefügte, wahrhafte, das feindetötende,
vritratötende, am meisten Dasyu tötende Licht, das die Asura´s tötende, die Nebenbuhler
tötende, ist geboren.

3. Dieses schönste der Lichter, das höchste Licht heißt das Allgewinnende, Schätzegewinnende,
das Hohe. Der allstrahlende, mächtig strahlende Surya hat zum Schauen seine Gewalt und
unentwegte Kraft weithin ausgebreitet.

4. In Licht erstrahlend kamst du als Sonne, als Himmelslicht, von dem alle diese Geschöpfe
erhalten werden, von dem Allschöpfer, dem Visvakarman, der alle göttlichen Kräfte besitzt.



[10-171] An Indra

1a tvaÎ tyam iÊato ratham indra prÀvaÏ sutÀvataÏ
1c aÌÃÉoÏ somino havam
2a tvam makhasya dodhataÏ Ìiro 'va tvaco bharaÏ
2c agachaÏ somino gÃham
3a tvaÎ tyam indra martyam ÀstrabudhnÀya venyam
3c muhuÏ ÌrathnÀ manasyave
4a tvaÎ tyam indra sÂryam paÌcÀ santam puras kÃdhi
4c devÀnÀÎ cit tiro vaÌam

1. Du Indra halfst jenem Wagen des Itat vorwärts, der Soma ausgepreßt hatte; du erhörtest den
Ruf des Somaspenders.

2. Du hast den Kopf des widerspenstigen Makha von der Haut abgetrennt und kamst in des
Somaspenders Haus.

3. Du, Indra, hast jene sterblichen Venya für den darauf bedachten Astrabudhna im Augenblick
losgemacht.

4. Bring du; Indra, diese Sonne, die hinten ist, nach vorn, selbst wider der Götter willen!



[10-172] An ?

1a À yÀhi vanasÀ saha gÀvaÏ sacanta vartaniÎ yad ÂdhabhiÏ
2a À yÀhi vasvyÀ dhiyÀ maÎhiÍÊho jÀrayanmakhaÏ sudÀnubhiÏ
3a pitubhÃto na tantum it sudÀnavaÏ prati dadhmo yajÀmasi
4a uÍÀ apa svasus tamaÏ saÎ vartayati vartaniÎ sujÀtatÀ

1. Komm her mit deiner Vorliebe! Die Kühe folgen deiner Spur, wann sie mit vollem Euter
kommen.

2. Komm herbei mit gütiger Absicht als der Freigebigste, der die Freigebigen weckt mit den
gabenreichen Göttern.

3. Wie Speiseträger gute Gaben bringend nehmen wir den Faden des Opfers wieder auf; wir
opfern.

4. Usas rollt das Dunkel der Schwester fort, sie rollt deren Bahn zusammen, weil sie die
Edelgeborene ist.



[10-173] Königsweihe

1a À tvÀhÀrÍam antar edhi dhruvas tiÍÊhÀvicÀcaliÏ
1c viÌas tvÀ sarvÀ vÀÈchantu mÀ tvad rÀÍÊram adhi bhraÌat
2a ihaivaidhi mÀpa cyoÍÊhÀÏ parvata ivÀvicÀcaliÏ
2c indra iveha dhruvas tiÍÊheha rÀÍÊram u dhÀraya
3a imam indro adÁdharad dhruvaÎ dhruveÉa haviÍÀ
3c tasmai somo adhi bravat tasmÀ u brahmaÉas patiÏ
4a dhruvÀ dyaur dhruvÀ pÃthivÁ dhruvÀsaÏ parvatÀ ime
4c dhruvaÎ viÌvam idaÎ jagad dhruvo rÀjÀ viÌÀm ayam
5a dhruvaÎ te rÀjÀ varuÉo dhruvaÎ devo bÃhaspatiÏ
5c dhruvaÎ ta indraÌ cÀgniÌ ca rÀÍÊraÎ dhÀrayatÀÎ dhruvam
6a dhruvaÎ dhruveÉa haviÍÀbhi somam mÃÌÀmasi
6c atho ta indraÏ kevalÁr viÌo balihÃtas karat

1. Ich habe dich geholt, bleibe unter uns; steh fest ohne zu wanken! Alle Clane sollen dich
wünschen; die Herrschaft soll dir nicht entfallen.

2. Hier bleibe ich, weiche nicht, wie der Berg nie wankend! Wie Indra bleibe hier fest, hier
behaupte deine Herrschaft!

3. Ihn hat Indra fest eingesetzt mit dem feststehenden Opfer. Ihn soll Soma verteidigen, ihn
Brahmanaspati!

4. Fest steht der Himmel, fest die Erde, fest diese Berge, fest diese ganze Welt, fest dieser König
der Clane.

5. Fest doll König Varuna, fest Gott Brihaspati, fest Indra und Agni deine Herrschaft fest
befestigen.

6. Den feststehenden Soma berühren wir mit dem feststehenden Opfer. Und nun soll Indra die
Clane dir allein tributpflichtig machen.



[10-174] Segen über den König

1a abhÁvartena haviÍÀ yenendro abhivÀvÃte
1c tenÀsmÀn brahmaÉas pate 'bhi rÀÍÊrÀya vartaya
2a abhivÃtya sapatnÀn abhi yÀ no arÀtayaÏ
2c abhi pÃtanyantaÎ tiÍÊhÀbhi yo na irasyati
3a abhi tvÀ devaÏ savitÀbhi somo avÁvÃtat
3c abhi tvÀ viÌvÀ bhÂtÀny abhÁvarto yathÀsasi
4a yenendro haviÍÀ kÃtvy abhavad dyumny uttamaÏ
4c idaÎ tad akri devÀ asapatnaÏ kilÀbhuvam
5a asapatnaÏ sapatnahÀbhirÀÍÊro viÍÀsahiÏ
5c yathÀham eÍÀm bhÂtÀnÀÎ virÀjÀni janasya ca

1. Mit dem Oberhandopfer durch das Indra die Oberhand bekam, mit dem gib uns,
Brahmanaspati, zur Herrschaft die Oberhand!

2. Den Nebenbuhlern über, denen über, die unsere Neider sind, übermeistere den Feindseligen,
den der auf uns eifersüchtig ist.

3. Dir hat Gott Savitri, dir Soma die Oberhand gegeben, dir über alle Geschöpfe, auf das du die
Oberhand behaltest.

4. Mit welcher Opferspende Indra opferte und der Glänzende, Höchste wurde, diese habe ich,
ihr Götter, jetzt vollzogen. Ich ward wirklich ohne Nebenbuhlerinnen.

5. Auf daß ich ohne Nebenbuhler, die Nebenbuhler tötend, das Reich beherrschend, ein
Bezwinger, über diese Geschöpfe und das Volk herrsche.



[10-175] An die Preßsteine

1a pra vo grÀvÀÉaÏ savitÀ devaÏ suvatu dharmaÉÀ
1c dhÂrÍu yujyadhvaÎ sunuta
2a grÀvÀÉo apa duchunÀm apa sedhata durmatim
2c usrÀÏ kartana bheÍajam
3a grÀvÀÉa upareÍv À mahÁyante sajoÍasaÏ
3c vÃÍÉe dadhato vÃÍÉyam
4a grÀvÀÉaÏ savitÀ nu vo devaÏ suvatu dharmaÉÀ
4c yajamÀnÀya sunvate

1. Euch, Steine, soll Gott Savitri nach der Bestimmung in Bewegung setzen. Schirret euch an die
Joche, presset aus!

2. Ihr Steine, haltet Unheil, haltet Übelwollen ab! Machet die Kühe zu einem Heiltrank!
3. Die Steine fühlen sich einmütig erhaben über die unteren Preßsteine, da sie dem Bullen

Bullenkraft verschaffen.
4. Savitri, der Gott, soll euch, Steine, nach der Bestimmung in Bewegung setzen, zu Gunsten des

somapressenden Opferers!



[10-176] An Agni

1a pra sÂnava ÃbhÂÉÀm bÃhan navanta vÃjanÀ
1c kÍÀmÀ ye viÌvadhÀyaso 'Ìnan dhenuÎ na mÀtaram
2a pra devaÎ devyÀ dhiyÀ bharatÀ jÀtavedasam
2c havyÀ no vakÍad ÀnuÍak
3a ayam u Íya pra devayur hotÀ yajÈÀya nÁyate
3c ratho na yor abhÁvÃto ghÃÉÁvÀÈ cetati tmanÀ
4a ayam agnir uruÍyaty amÃtÀd iva janmanaÏ
4c sahasaÌ cid sahÁyÀn devo jÁvÀtave kÃtaÏ

1. Die Söhne der Ribhu´s brüllten laut mit ihrem Anhang, die an dem Erdboden zehren wie das
Kalb an der Mutterkuh, die Allnährenden.

2. Führet den Gott Jatavedas unter göttlicher Dichtung vor; er soll unsere Opfer richtig
befördern!

3. Dieser gottergebene Hotri wird da zum Opfer hingetragen. Wie der Wagen eines Fahrenden
bedeckt, macht sich der Glutreiche von selbst bemerkbar.

4. Dieser Agni sucht das Weite vor der Geburt, wie vor dem Unsterblichen. Der Gott, der
gewaltiger als selbst der Gewaltige, ist zum Leben geschaffen.



[10-177] An Patanga (der Vogel)

1a pataÎgam aktam asurasya mÀyayÀ hÃdÀ paÌyanti manasÀ vipaÌcitaÏ
1c samudre antaÏ kavayo vi cakÍate marÁcÁnÀm padam ichanti vedhasaÏ
2a pataÎgo vÀcam manasÀ bibharti tÀÎ gandharvo 'vadad garbhe antaÏ
2c tÀÎ dyotamÀnÀÎ svaryam manÁÍÀm Ãtasya pade kavayo ni pÀnti
3a apaÌyaÎ gopÀm anipadyamÀnam À ca parÀ ca pathibhiÌ carantam
3c sa sadhrÁcÁÏ sa viÍÂcÁr vasÀna À varÁvarti bhuvaneÍv antaÏ

1. Den mit des Asura Zauber bestrichenen Vogel sehen im Herzen, im Geiste die Redekundigen.
Inmitten des Ozeans schauen ihn die Seher; die Meister suchen die Spur der Lichtstrahlen.

2. Der Vogel trägt im Geiste die Rede, diese verkündete der Gandharva im Mutterleib. Diese
aufblitzende, sonnenhafte Erkenntnis hüten die Seher an der Stätte der Wahrheit.

3. Ich sah den Hirten auf seinen Wegen hin und her gehen, ohne zu rasten. Er hüllte ich in die
Gewässer, die in gleicher und in entgegengesetzter Richtung laufen, und er bewegte sich hin
und her in den Geschöpfen.



[10-178] An Tarksya

1a tyam Â Íu vÀjinaÎ devajÂtaÎ sahÀvÀnaÎ tarutÀraÎ rathÀnÀm
1c ariÍÊanemim pÃtanÀjam ÀÌuÎ svastaye tÀrkÍyam ihÀ huvema
2a indrasyeva rÀtim ÀjohuvÀnÀÏ svastaye nÀvam ivÀ ruhema
2c urvÁ na pÃthvÁ bahule gabhÁre mÀ vÀm etau mÀ paretau riÍÀma
3a sadyaÌ cid yaÏ ÌavasÀ paÈca kÃÍÊÁÏ sÂrya iva jyotiÍÀpas tatÀna
3c sahasrasÀÏ ÌatasÀ asya raÎhir na smÀ varante yuvatiÎ na ÌaryÀm

1. Jenen Preisrenner, den gottgetriebenen, überlegenen, der die Wagen überholt, dessen
Radkranz unversehrt bleibt, den wettkämpfenden Renner, den Tarksya, wollen wir hier zum
Heile anrufen.

2. Seine Gunst wie die des Indra erflehend, wollen wir gleichsam ein Schiff zum Heile besteigen.
Ihr, die ihr so breit wie weit seid, ihr umfänglichen, tiefen, Himmel und Erde höret: Wir
möchten durch euch im Kommen und Gehen keinen Schaden erleiden.

3. Der sofort durch seine Macht sich über die fünf Völker ausgedehnt hat wie die Sonne mit
ihrem Lichte über die Gewässer. Tausend gewinnend, Hundert gewinnend ist sein Lauf; wie
einen jugendlichen Pfeil hielten sie ihn nicht auf.



[10-179] An Indra

1a ut tiÍÊhatÀva paÌyatendrasya bhÀgam Ãtviyam
1c yadi ÌrÀto juhotana yady aÌrÀto mamattana
2a ÌrÀtaÎ havir o Ív indra pra yÀhi jagÀma sÂro adhvano vimadhyam
2c pari tvÀsate nidhibhiÏ sakhÀyaÏ kulapÀ na vrÀjapatiÎ carantam
3a ÌrÀtam manya Âdhani ÌrÀtam agnau suÌrÀtam manye tad ÃtaÎ navÁyaÏ
3c mÀdhyaÎdinasya savanasya dadhnaÏ pibendra vajrin purukÃj juÍÀÉaÏ

1. "Erhebet euch, schaut rechtzeitig nach dem Opferanteil des Indra! Wenn er gar ist, so opfert
ihn; wenn er nicht gar ist, so wartet noch!"

2. "Die Opferspende ist gar, komm fein, Indra! Die Sonne ist in die Mitte ihres Weges gelangt.
Auf dich warten die Genossen mit ihren Auftischungen wie eine Haushüterin auf den
ausziehenden Wanderhäuptling."

3. "Ich meine, sie ist im Euter gekocht, sie ist am Feuer gekocht; ich meine, daß diese neueste
Spende gut gekocht, recht ist. Trink mit Genuß von der sauren Milch des mittäglichen
Trankopfers, tatenreicher Keulenträger Indra!"



[10-180] An Indra

1a pra sasÀhiÍe puruhÂta ÌatrÂÈ jyeÍÊhas te ÌuÍma iha rÀtir astu
1c indrÀ bhara dakÍiÉenÀ vasÂni patiÏ sindhÂnÀm asi revatÁnÀm
2a mÃgo na bhÁmaÏ kucaro giriÍÊhÀÏ parÀvata À jaganthÀ parasyÀÏ
2c sÃkaÎ saÎÌÀya pavim indra tigmaÎ vi ÌatrÂn tÀËhi vi mÃdho nudasva
3a indra kÍatram abhi vÀmam ojo 'jÀyathÀ vÃÍabha carÍaÉÁnÀm
3c apÀnudo janam amitrayantam uruÎ devebhyo akÃÉor ulokam

1. Du Vielgerufener hast die Feinde bezwungen. Dein Mut ist der größte, hier soll deine Gabe
sein! Bring, Indra, mit der Rechten Schätze; du bist der Herr der reichen Ströme!

2. Im Gebirge hausend wie das furchtbare umherschweifende wilde Tier, bist du aus fernster
Ferne gekommen. Deinen Spieß schärfend, deine spitze Klinge, o Indra, enthaupte die Feinde,
treibe die Verächter auseinander!

3. Indra, du wurdest zu guter Herrschaft und Stärke geboren, du Bulle der Völker. Du vertriebst
das feindselige Volk und machtest für die Götter weiten Platz.



[10-181] An alle Götter

1a prathaÌ ca yasya saprathaÌ ca nÀmÀnuÍÊubhasya haviÍo havir yat
1c dhÀtur dyutÀnÀt savituÌ ca viÍÉo rathaÎtaram À jabhÀrÀ vasiÍÊhaÏ
2a avindan te atihitaÎ yad ÀsÁd yajÈasya dhÀma paramaÎ guhÀ yat
2c dhÀtur dyutÀnÀt savituÌ ca viÍÉor bharadvÀjo bÃhad À cakre agneÏ
3a te 'vindan manasÀ dÁdhyÀnÀ yaju Íkannam prathamaÎ devayÀnam
3c dhÀtur dyutÀnÀt savituÌ ca viÍÉor À sÂryÀd abharan gharmam ete

1. Dessen Name Prathas und Saprathas ist, was das Opfer des anustubhischen Opfers ist: vom
glänzenden Schöpfer und von Savitri und Vishnu hat Vasistha das Rathantara geholt.

2. Die fanden es, das entrückt war, was die höchste Geheimform des Opfers ist: vom glänzenden
Schöpfer und von Savitri und Vishnu, von Agni, hat Bharadvaja das Brihat geholt.

3. Die fanden im Geiste nachsinnend den ersten Opferspruch Yajus, der entsprungen den
Götterweg gegangen war. Vom glänzenden Schöpfer, und von Savitri und Vishnu, von der
Sonne holten diese den Gharma.



[10-182] An Brihaspati

1a bÃhaspatir nayatu durgahÀ tiraÏ punar neÍad aghaÌaÎsÀya manma
1c kÍipad aÌastim apa durmatiÎ hann athÀ karad yajamÀnÀya ÌaÎ yoÏ
2a narÀÌaÎso no 'vatu prayÀje ÌaÎ no astv anuyÀjo haveÍu
2c kÍipad aÌastim apa durmatiÎ hann athÀ karad yajamÀnÀya ÌaÎ yoÏ
3a tapurmÂrdhÀ tapatu rakÍaso ye brahmadviÍaÏ Ìarave hantavÀ u
3c kÍipad aÌastim apa durmatiÎ hann athÀ karad yajamÀnÀya ÌaÎ yoÏ

1. Brihaspati soll über die schlechten Furten hinwegbringen; er lenke den Anschlag auf den
Übelredenden zurück. Er stoße die Afterrede von sich, wehre die Mißgunst ab und schaffe
dem Opfernden Glück und Segen!

2. Narasamsa soll uns beistehen bei dem Prayaja; der Anuyaja soll uns bei den
Götteranrufungen glücken. Er stoße die Afterrede von sich, wehre die Mißgunst ab und
schaffe dem Opfernden Glück und Segen!

3. Der Glutköpfige verbrenne die Unholde, die Segensfeinde seien dem Geschoß zum Töten
verfallen. Er stoße die Afterrede von sich, wehre die Mißgunst ab und schaffe dem Opfernden
Glück und Segen!



[10-183] Um die Geburt eines Sohne

1a apaÌyaÎ tvÀ manasÀ cekitÀnaÎ tapaso jÀtaÎ tapaso vibhÂtam
1c iha prajÀm iha rayiÎ rarÀÉaÏ pra jÀyasva prajayÀ putrakÀma
2a apaÌyaÎ tvÀ manasÀ dÁdhyÀnÀÎ svÀyÀÎ tanÂ Ãtvye nÀdhamÀnÀm
2c upa mÀm uccÀ yuvatir babhÂyÀÏ pra jÀyasva prajayÀ putrakÀme
3a ahaÎ garbham adadhÀm oÍadhÁÍv ahaÎ viÌveÍu bhuvaneÍv antaÏ
3c aham prajÀ ajanayam pÃthivyÀm ahaÎ janibhyo aparÁÍu putrÀn

Die Ehefrau:
1. "Ich sah dich im Geiste, wie du zur Einsicht gekommen bist, aus der Kasteiung neu geboren,

durch Kasteiung erstarkt. Spende hier Nachkommenschaft, hier einen Schatz, pflanze dich mit
Kindern fort, du Sohnwünschender!"
Der Ehemann:

2. "Ich sah dich im Geiste, wie du nachsannest, wie du am eigenen Leibe zur Zeit der Regel
littest. Komm herauf zu mir, du sollst wieder jung werden! Pflanze dich mit Kindern fort, du
Sohnwünschende!"
Der Genius:

3. "Ich habe den Keim in die Pflanzen gelegt, ich in alle Geschöpfe; ich erzeugte die Kinder auf
Erden, ich erzeuge auch in Zukunft den Weibern Söhne!"



[10-184] Gebet um gute Empfängnis und Geburt

1a viÍÉur yoniÎ kalpayatu tvaÍÊÀ rÂpÀÉi piÎÌatu
1c À siÈcatu prajÀpatir dhÀtÀ garbhaÎ dadhÀtu te
2a garbhaÎ dhehi sinÁvÀli garbhaÎ dhehi sarasvati
2c garbhaÎ te aÌvinau devÀv À dhattÀm puÍkarasrajÀ
3a hiraÉyayÁ araÉÁ yaÎ nirmanthato aÌvinÀ
3c taÎ te garbhaÎ havÀmahe daÌame mÀsi sÂtave

1. Vishnu soll den Mutterschoß bereiten, Tvastri soll die Formen bilden, Prajapati soll den
Samen eingießen, der Schöpfer soll dir eine Leibesfrucht machen!

2. Mache eine Leibesfrucht, Sinivali; mache eine Leibesfrucht, Sarasvati! Die beiden
lotusbekränzten Götter Asvin sollen dir eine Leibesfrucht machen!

3. Die Leibesfrucht, die die Asvin aus den beiden goldenen Reibhölzern herausreiben, die rufen
wir für dich her, daß du im zehnten Monat gebären sollst.



[10-185] An die Aditi

1a mahi trÁÉÀm avo 'stu dyukÍam mitrasyÀryamÉaÏ
1c durÀdharÍaÎ varuÉasya
2a nahi teÍÀm amÀ cana nÀdhvasu vÀraÉeÍu
2c ÁÌe ripur aghaÌaÎsaÏ
3a yasmai putrÀso aditeÏ pra jÁvase martyÀya
3c jyotir yachanty ajasram

1. Groß soll der Schutz der drei Götter sein, der himmlische des Mitra und Aryaman,
unangreifbar der des Varuna.

2. Denn über sie hat der Schelm, der böse Reden führt, keine Gewalt, weder daheim noch auf
unbekannten Wegen,

3. Welchem Sterblichen der Aditi Söhne zum Leben ihr ewiges Licht gewähren.



[10-186] An Vayu

1a vÀta À vÀtu bheÍajaÎ Ìambhu mayobhu no hÃde
1c pra Éa ÀyÂÎÍi tÀriÍat
2a uta vÀta pitÀsi na uta bhrÀtota naÏ sakhÀ
2c sa no jÁvÀtave kÃdhi
3a yad ado vÀta te gÃhe 'mÃtasya nidhir hitaÏ
3c tato no dehi jÁvase

1. Der Wind soll uns Arzenei zuwehen, wohltuende, unserem Herzen zusagende. Er soll unsere
Lebenstage verlängern.

2. Du, Wind, bist unser Vater und Bruder und unser Freund. Laß du uns leben!
3. Was dort in deinem Hause, o Wind, als Schatz von Lebensbalsam aufbewahrt wird, davon gib

uns zum Leben!



[10-187] An Agni

1a prÀgnaye vÀcam Áraya vÃÍabhÀya kÍitÁnÀm
1c sa naÏ parÍad ati dviÍaÏ
2a yaÏ parasyÀÏ parÀvatas tiro dhanvÀtirocate
2c sa naÏ parÍad ati dviÍaÏ
3a yo rakÍÀÎsi nijÂrvati vÃÍÀ ÌukreÉa ÌociÍÀ
3c sa naÏ parÍad ati dviÍaÏ
4a yo viÌvÀbhi vipaÌyati bhuvanÀ saÎ ca paÌyati
4c sa naÏ parÍad ati dviÍaÏ
5a yo asya pÀre rajasaÏ Ìukro agnir ajÀyata
5c sa naÏ parÍad ati dviÍaÏ

1. Auf Agni heb die Rede an, auf den Bullen der Stämme; er helfe uns über die Feinde hinweg!
2. Der aus fernster Ferne über die Steppe hinweg leuchtet, der helfe uns über die Feinde hinweg!
3. Der die Unholde niederbrennt, der Bulle mit heller Glut, der helfe uns über die Feinde

hinweg!
4. Der nach allen Geschöpfen ausschaut und sie überschaut, der helfe uns über die Feinde

hinweg!
5. Der am anderen Ende dieses Luftraumes als der helle Agni geboren wird, der helfe uns über

die Feinde hinweg!



[10-188] An Agni Jatavedas

1a pra nÂnaÎ jÀtavedasam aÌvaÎ hinota vÀjinam
1c idaÎ no barhir Àsade
2a asya pra jÀtavedaso vipravÁrasya mÁËhuÍaÏ
2c mahÁm iyarmi suÍÊutim
3a yÀ ruco jÀtavedaso devatrÀ havyavÀhanÁÏ
3c tÀbhir no yajÈam invatu

1. Treibt jetzt den Jatavedas, das preisgewinnende Roß an, sich auf dieses unser Barhis zu
setzen!

2. Ich hebe ein großes Loblied auf diesen belohnenden Jatavedas an, der die Männer beredt
macht.

3. Des Jatavedas Lichter, die das Opfer zu den Göttern führen, mit denen soll er unser Opfer
befördern.



[10-189] An ?

1a ÀyaÎ gauÏ pÃÌnir akramÁd asadan mÀtaram puraÏ
1c pitaraÎ ca prayan svaÏ
2a antaÌ carati rocanÀsya prÀÉÀd apÀnatÁ
2c vy akhyan mahiÍo divam
3a triÎÌad dhÀma vi rÀjati vÀk pataÎgÀya dhÁyate
3c prati vastor aha dyubhiÏ

1. Dieser bunte Stier ist hergeschritten und hat sich vor Mutter Erde und Vater Himmel gesetzt
auf seinem Wege zur Sonne.

2. Die leuchtende Usas geht zwischen Himmel und Erde, von seinem Aushauch einatmend. Der
Büffel hat nach dem Himmel Ausblick gehalten.

3. Die dreißig Stufen herrscht er. Dem Vogel wird die Stimme verliehen jeden Morgen mit
Tagesanbruch.



[10-190] Das Tapas

1a ÃtaÎ ca satyaÎ cÀbhÁddhÀt tapaso 'dhy ajÀyata
1c tato rÀtry ajÀyata tataÏ samudro arÉavaÏ
2a samudrÀd arÉavÀd adhi saÎvatsaro ajÀyata
2c ahorÀtrÀÉi vidadhad viÌvasya miÍato vaÌÁ
3a sÂryÀcandramasau dhÀtÀ yathÀpÂrvam akalpayat
3c divaÎ ca pÃthivÁÎ cÀntarikÍam atho svaÏ

1. Gesetz und Wahrheit wurden aus dem entbrannten Tapas geboren. Daraus entstand die
Nacht, daraus der flutende Ozean.

2. Aus dem flutenden Ozean entstand das Jahr, das die Tage und Nächte ordnet, das über alles,
was die Augen öffnet, gebeut.

3. Der Schöpfer regelte der Reihe nach Sonne und Mond und Himmel und Erde, das Luftreich
und das Sonnenlicht.



[10-191] Eintrachtslied

1a saÎ-sam id yuvase vÃÍann agne viÌvÀny arya À
1c iËas pade sam idhyase sa no vasÂny À bhara
2a saÎ gachadhvaÎ saÎ vadadhvaÎ saÎ vo manÀÎsi jÀnatÀm
2c devÀ bhÀgaÎ yathÀ pÂrve saÎjÀnÀnÀ upÀsate
3a samÀno mantraÏ samitiÏ samÀnÁ samÀnam manaÏ saha cittam eÍÀm
3c samÀnam mantram abhi mantraye vaÏ samÀnena vo haviÍÀ juhomi
4a samÀnÁ va ÀkÂtiÏ samÀnÀ hÃdayÀni vaÏ
4c samÀnam astu vo mano yathÀ vaÏ susahÀsati

1. Alle Schätze, auch des hohen Herren, nimmst du, Bulle Agni, ganz in Beschlag. An der Stätte
der Id wirst du entzündet. Bring uns die Schätze her!

2. Geht zusammen, verständiget euch! Eure Sinne sollen einträchtig sein, wie die Götter vor
Zeiten einträchtig bei ihrem Opferanteil saßen.

3. Einig der Rat, einig die Versammlung, einig sei ihr Sinn, zusammenstimmend ihr Denken.
Einträchtigen Rat rate ich euch an, mit einigem Opfer opfere ich für euch.

4. Einig sei euer Vorhaben, einig eure Herzen; einig soll euer Sinn sein, auf daß euch schönes
Zusammenhalten sei!
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